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Dichter  gedrängt,  als  die  Inselgruppen  weitea  Oceanien's,  bilden  die 
des  iudischea  Archipeiagos  eine  überleitende  Brücke,  auf  der  sich  in  ver- 
schiedenartigen Brechungen  die  Gulturströmungen  des  asiatischen  ContLaentes 
yeflectiren. 

In  ToUem  Wiedecscheiii  altkambodischer  Pracht  prockmiren  Java*s  Mo- 
nameate,  sogleich  aos  der  irorderen  Halbinsel  anoh,  den  Eingriff  asiatischer 
Cnltur,  von  der  hier  und  da  versprengte  Trümmer  weiter  hinaus  noch  an- 
getroffen «erden,  ftber  Somhawa,  Bomeo  ond  anf  Sumatra  vor  Allem,  wo 

sich  zugleich  die  Fädeu  schlingen  von  Siugapara*8  Malaycn  sa  Tamnlen,  fOr 
ihre  laaehriften,  und  Malayalam  (in  den  TniditioneD). 

Eigenartig  isolirt  steht  Timor  da,  als  ob  erinnernd  an  die  Nähe  des 
australischen  Conlinente's  (und  fast  einem  noch  femer  gelegenen). 

Als  Au-sgaTigspunkt  nach  Polynesien  (ühcr  Mikronesicn  sowohl,  wie  Mela- 
nesien) steht  ein  Thor  in  den  Molukken  olVen,  und  verwickelte  Probleme 
schürzen  sich  in  Celebes,  mit  seinen  zwei  Halb-Culturen  in  schriftlich  Diedcr- 
gelegt^r  I/iteratur,  den  Turaja's  autochthonischen  Inneren  und  der  Sprachen- 
buutheit  in  der  Minahusa,  zwischen  bunt  zerrisseneu  Küsten. 

In  dem,  was  als  Sage  umlftoft,  haben  sich  Anklänge  erhalten,  wie  sie 
polynesische  Wander&farten  begleiten,  und  in  Tonsea  wird  geredet  von  den  aas 
den  Inseln  der  Sfidsee  mit  dem  Sfidostwind  abgetriebenen  Ganoe's,  die  nach 
der  ersten  Landung,  bei  dem  Versuche  im  West-Monsun  snrflckaukehren, 
nach  Kema  (und  Likapang)  verschlagen  seien,  dorthin  ihre  GOtsenbilder  aus 
Walfischz&hnen  mitbringend,  sowie  die  (Tlnok-tau  genannte)  Zeichenscluift 
der  Walian^)  auf  Holz  oder  Knochen  (wie  spftterhin  noch  auf  Peigament 
ans  Wildschweinshaut  f<Htbe wahrt). 

Neben  solchen  Zuwanderem^)  trifft  sich  ein  im  Boden  wurzelnder  Stamm, 
nicht  für  die  Gemeinen  ulloin  (wie  in  Birma')),  denn  aueh  die  mit  dem  Berg- 
geist Tanda-ali  vermiihlte  Für>tin  von  Suwawa  ist  einem  Kotang  entspmsisen, 
aus  dem  Stein  entspringt  Makusulugij)()inbang,  mit  der  int  Baum  getuudenen 
i  iijubukiwa  vermShlt,  aus  dem  Ei  geboren  begegnet  Moko(iodudab  die  in  der 
Frucht  erblühte  l'utri  Bonio,  während  das  durch  die  Prinzessin  Sundilo  (zu 
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Damagn)  in  Regenbogenfurbe  geborene  £i  darch  den  Vogel  Duduk  aas- 
gebrütet  wird. 

Wenn  Ansatz  zu  caudaler  Verlängerung,  wie  TOm  Edlen  Burarogado 
(bei  Bantik)  an  den  einheimischen  Frauen  bemerkt,  vor  diesen  zm  u  k  lireckt, 
werden  anter  Raub  des  Flügelgewandes  die  zum  Baden  herabkommenden 
Himmelsjungfrauen  belaoert^  -me  Utahagi  durch  Easimbaba,  der  ihr,  als  sie 
iMi  Anseidien  des  Alters  (im  ersten  Erbticken  eines  weissen  Hutres  sof  den 
Sobatel)  nach  dem  Himmel  surückgekehrt,  aufwirts  folgt  und  die  ihm  dort 
von  dm  Empong  Torgelegten  Fragen  mit  Hfilfe  der  Vögd  and  Fli^ien  lOs^t 
(m  dm  Heroen  der  Qnieh^  lUmlifshft  ünterstfitsmig  so  Theil  ward  bei  den 
BitbselyoxUigen  in  Siballia). 

Wie  Wakea  und  Papa  (in  Hawai)  auf  den  Hiku-Lipoa  (Köpfchen  der 
Seegräser),  lebte  Toma-Kumbung-Ribnra,  Ahnherr  der  Tomakaka  oder  FQrsten 
(bei  Turaja),  in  dem  Wasserschauin ,  und  in  der  Miuahasa  ^rilt  Lumimant» 
aus  der  Erde  (wie  Karejma  aus  SttMn)  entstanden,  für  älter  (weil  Empong 
tuwa),  als  Muutumuitu  (der  Empong  der  Lnft),  wäliroiul  aus  dem  Meeres- 
wasser We-Njili-ümo  entsteigt,  die,  durch  Batara-Ouru  geschwängert,  den 
Vorfahren  der  Fürsten  in  Luwu  gebärt. 

L)as  vom  Ilimmt'l  (wie  am  Irawaddi  aus  Abliassara)  herabgekommene 
Herrschergeschlecht,  dessen  Künige,  aU  Sprossen  Bataia-Guru's*),  i^ieben 
Generationen  hindurch  (in  Macassar)  verschwinden  (bis  die  irdischen  Ffirsten- 
thflmer  in  Goa,  and  bald  gleichzeitig  in  Teile  gegrdsdei  werden),  findet  dann 
noch  sone  Enieaemng  in  der  im  Schmucke  goldener  Kette  niedergefallenen 
Himmelsfiraa  (Tnmaaoeronga),  weicher  der  KOnig  Ton  BondiaiD  in  Tom»- 
Salingabereeng  seinen  Nachfolger  sengt,  während  sie  in  Macassar  vom  Kraeng 
Katanka  geehlicht  wird,  oder  (in  Goa)  vom  Kraing  Baju  (ab  dteralos  ans 
unbekannter  Fremde),  und  zu  den  To-Wadjo  treibt  die  aasgeseizte  Prinsessia 
auf  dem  Floss  des  Wadjo-ßaums  (nach  welchem  sie  benannt  sind). 

Als  König  von  Soping  ist  Lamanra-Tjina  vom  Himmel  gefallen,  und 
nach  dem  Tode  Tuan  Ladjipamaa's  in  Tjina  oder  (seit  KoTiitr  Pamana's 
Herrschaft)  Pamana  (der  Tauiijone  oder  Orang  Badjus  nm  1  |iiiiana-Flii»s) 
wurde  von  den  Häuptlingen  der  Fürst  von  Liwu  (dessen  \  ortahr  aus  dem 
Himmel  gekommen)  zum  llcrrsc  lier  lierufen  (uuter  den  auf  einheimische 
Wurzel  zurückführeadeu  Stämmen  der  To-Iladja). 

Von  Boni's  erstem  Könige  Matasi  Lompuh  war  die  heilige  Standarte, 
Worong-poronge,  aufjgestellt,  (wie  sich  die  Bnndesgeuossenscbaft  des  Arn 
Matoa,  in  Wadjo,  unter  fiirbigen  Baonem  vereinigt),  und  von  dem  im  Walde 
liats4isag  angetrolbneD  Lmisentrilger,  sowie  von  seinem  Heim  im  Walde 
Laloro,  bewahrten  «ch  die  Lanzen  Lasalag»  uid  Latoleijang  unttf  den 
Beidwsierratbeo,  wie  die  halbe  Goldkette  der  Himmelsfrau,  neben  dem  Pap 
tanaa-Jamaaog  genannten  Teller  und  (Laki-Padada*s)  Säbel  oder  Sudang  im 
Schatze  Goa's,  und  ausser  der  Goldkette  (Kalon)  wird  noch  die  Flöte  (sowie 
ein  Haus  der  Güttin)  erwfthnt,  als  Batek  Salapan  (Nenn-Fabne)  auf  den 
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Thron  erhoben  wardc,  anter  dessen  Nachkommen  Bntara  6oa  als  erster 
Sterblidher  herrseht,  und  eein  Brader  Kraing  Iiowe-ri-Sero  (Fürst  yon  Tdlo) 
die  Beziehungen  mit  Jav»  emleitet,  an  Stelle  der  von  den  Buginesen  nach 
der  Kflete  Cocbincfaina'e  weisenden  (in  den  Torüegmden  YerknUpfnagen  mit 
Clinmpa  ausserdem  beretis). 

Die  nach  dem  Verlaufen  der  Wasserfluth  (kosmogenisdier  Sagen)  aitf 
den  hohen  Bergspitzen  ihrer  zerrissenen  Insel  gesiedelten  Turadja  ^)  verehren 
Devata  Langi  im  Himmel  (neben  Butu  der  Berge  und  Luta  der  Erde),  wie 
(bei  dem  Milanaus  Borneo's)  der  (gleich  dem  Donnervogel  der  Cbippewäer) 
geflügelte  Dämon  Iblanlanpnn  I/angit  (der  oberen  Luft  vom  Himmel)  in  den 
Gewittern  stürmt,  donucrtid  und  blitzend,  wie  Jovis  alcs  in  oberer  Luft, 
\vrilireud  bei  einem  „mons  iielherio  vertice"  solches  Gesebüft  bequemer  sitzend 
vt  ri  i  btet  werden  kann  (auf  wolkenumhfillten  Olymp).  Auf  Tonga  tritt  Lagi 
oder  (auf  Samoa)  Aitu-o-le-Lagi  — ,  (dessen  neugierig  zum  Mama- Volk  b erab- 
kommende Töchter  den  Fürstenbtreit  veranlassten,  wie  Devi  Dasuki's  Scbön- 
faeit  die  Friedensnüie  javanischer  Vorzeit  durch  Erregung  ersten  Krieges 
et5rt)t  —  vor  Tangaloa  (Taugaloa-iagi)  zurAck  für  die  Seefahrten,  beim  Ver- 
schwinden des  Bimmelsgewölbes  im  Meeree-Horisont  (ab  Vanma  oder  Uranos). 

Als  secandfire  Lnftversetsang  spidt  die  Geschichte  des  im  AufAaegen- 
lassen  eines  Drachen's  fortgefOhrten  Sohno*s  des  baginesischen  Kaja  von  De- 
waju,  der  aus  dem  weissen  (statt  bei  Giodos  blaaem)  Blute^  (an  solchem  Ichor) 
von  Baja  di  Bandar  erkannt  wurde,  worauf  dieser  für  die  Ansiedlung  in 
Indri^iira  £rde  und  Wasser  wägen  lässt  (und  Gleicbgewichtigkeit  mit  den 
Elementen  im  Bugislande  constatiren  konnte).  In  Indrapura  herrscht  dann, 
unter  den  Söhnen  Chiuderaraata's,  der  älteste,  als  Tunnko  ber  Dsiritb  (weil 
weissen  Blutes)  in  svmpatbi'^rlH'r  Verknü[ifunf^  (wie  in  Macassnr  tüi'  Kinder- 
seelen ^)  hergestellt)  mit  dem  (_  locodil,  zum  Bpsucbe  seiner  ßiüder  im  Bugia- 
lande,  im  Ansehluss  au  den  Stammsitz  Pagarujang  (in  Padang). 

An  der  Küste  von  Celebes  erscheint  der  Culturheros  im  gelben  Heiligen- 
Gewände  (der  Talapoincu)  unter  einem  Schiim  (oder  Tih  der  Pagoden),  und 
bei  der  KrSnung  des  Königs  von  Luwu  wird  über  ihm  der  Schirm  Panjoeng 
enlbltet^  dessen  (durch  die  Familie  Paojtjai  iu  Pao  verarbeiteten)  Materialien 
an  Lelewawo,  in  Weoela  und  in  Baebroenta  vom  Himmel  auf  die  Erde  ge- 
fallen sind,  w&hrend  die  Lontarbücher  ceremonieller  Sprache  sich  bei  den 
Bissi  (Bhixu)  oder  Layaka  (zur  Hut  der  Regalieo)  erhalte  haben. 

Von  seinem  Vater  Dewatu^)  Pitutu  in  einen  Bambus  eingeschlossen, 
wird  Batara-Guru  (nach  Lawat)  zur  Erde  herabgesandt,  um  dann  ferner  in 
bnddhistisch-brahmanischen  Legenden  mitzuredeUi  wie  sie  späterhin  ihre  Be- 
trachtung bei  Java  zu  erhalten  haben  werden,  in  Verbindung  mit  Sumatra's 
malayischer  Vorgeschichte. 

Die  «re^enwSrtige  Lieferung  begreift  die  Molukken,  und  es  werden  dann 
in  weiterer  Vertheilung  folgen:  Celebes  und  Borneo.  Timor,  Kotti,  Letti, 
Kisser  u,  s.  w.,  Sumbawa  bis  Bali,  Java  und  Sumatra  mit  zugehöriger 
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Nachbarschaft.  Das  Ganze  Ist  auf  etwa  spcUs  Lieferuneren  angeschlagttii, 
eioschlipssUch  dor  jetzigen,  iniil  von  ihrem  uDgefähren  Umfange. 

Bei  (derartig  auf  kurzer  J  )urclin'ise,  unter  d^n  übrigen  Beschäftigungen 
derselben,  nur  bei  zufallit^  gebotenen  (lelegenlieiteii  fjesammelten  Materialien 
mögen  die  Berichtigungeu,  wo  es  deren  bedarf,  den  sorgsamen  Arbeiten  der, 
oft  halbe  bis  ganze  Lebenszeit  dort  domicilirten,  Kegierungsbeamtcu  oder 
Mission&ren  entnommen  werden«  wie  besonders  in  den  Binden  der  za  Batavia) 
in  der  Golonte  nnd  im  hollindischen  Matterland  erscheinenden  Zeitscliriltai 
(filr  Linder-  und  Völkerkande)  niedergelegt,  oder  ans  Veth's  amfiueenden 
VeröffeDtlichmigen,  ans  den  Reisen  Baddhingh's,  Rosenberg^s,  WaUace'e  n.  s.  w. 
FOr  die  Molukken  wftre  im  Besonderen  Bleeker,  Brumund,  v.  d.  Oab,  v.  d.  Dyk, 
Campen,  Oldenborch,  Bernstein  u.  s.  w.  zu.  nennen,  wie  fernerhin  für  Sumatra 
Junghuhn  mit  Landsleuten  unter  Aerzten  and  Missionären,  ähnlich  die  letzten 
für  Bomeo  (neben  Sehwaner,  Kessel,  Brocke,  Low,  Crespigny  u.  A.m),  für 
Java  daon  und  Bali  die  bekannten  Autoritäten  oder  für  Celebes  Matthe!:^, 
ein  in  seinen  Verdiensten  eicjenartifr  hervorrnq^endcr  Gelehrter,  dem  es  hoffent- 
lich noch  vergönnt  sein  mag,  für  die  nur  von  iliiu  vcrtn  lcnen  Studien  Schüler 
und  Nachfolger  heranzuziehen.  Der  Mittubeiter  bedarf  es  auch  hier,  wie 
überall  in  der  Ctbnologie. 


Anmorlciiii^QiL 


1)  Wie  die  Balian,  bekämpfen  auf  Bomeo  die  Bliang  das  Sial  oder  Ueliel,  im  An- 
schluss  an  den  ( vor  liralniiiinischi'r  Sniiroiruitii  "  :ilhvalt<-nden  Bali  wir  Bali.  Sulni  fxotama's, 
in  Astiua)  in  der  Unterwelt  furtherrschend,  au»  der  sich  i^für  Wiähouä  Ergänzung  in 
Kriibiia,  als  Bala^Rains)  die  Erdschlaag«  incaraiit,  in  Bala  (dem  Starken  oder  Jungen, 
und)  Schfitzer's  des  l'flug\s,  und  die  dem  heiligen  Baooi  des  Dorfe'ä  ^ebrarhton  Bali-Opfer 
fitn  Bali  Kannan)  erflehen  Segen,  nnoh  für  die  Ernten  (als  nächster  Lebensbedingung). 
Im  Jvied  der  Arvalbrüdcr  beim  ^Lase.s  juvabitu'  (als  Aputropaioi)  wird  Mars  au- 
gerufen,  ein  «couerTator*  des  F«ldenegen*8,  vie  der  Krieg^^  d«r  Maori  Ifir  das  6«- 
deiln'n  drr  Saaferi.  Ciifl  uhno  sulfh  iTiipoTiinnuif^  rj^^stalt  tritt  Ifirhf  Ebbe  ein  in  der 
TempellLasse.  Dem  Erntegott  Uapiaba  werden  im  Interesse  eigener  Wohlfahrt  üpfpr  t'e- 
«ehnldet,  doch  kann  «ein  Diener  Kangniba,  weil  (wenn  auch  wild,  doch)  blind,  dur<  h  j-  le 
Art  geringerer  Gaben  befriedigt  werden  (bei  d*'u  Naga),  vnd  auf  Fiji  w.  is>  man.  lass 
Ndengei'.s  nlt'  r  THi^n^r  Uto  oftmal«  mit  Ip.-ri  ii  Häri  li  n  naf'b  (Ur  Tf"i7i]i'  liaki-Uaki  zuriiek- 
kehrt  zu  seinem  über  die  auuehmende  VN'eltverschlechtening  klagenden  lierru,  wie  sich 
die  Lauigkeit  der  Terehm  auch  d«n  Oljrapiera  (lu  Aristophanes*  Zeit)  fShlbar  machte, 
besonders  als  h<-\  Zunahme  de.s  frenubprachigen  Pöbel's  (nath  Monms'  Ausdruc  k )  der  Am- 
brosia und  Nektar  so  knapp  wurde,  da.sg  der  Schoppen  des  letzteren  wegen  der  .Menge  der 
Trinker  auf  eine  Mine  zu  stehen  kam  (bei  Lucian;.  Dagegen  erhielt  Herkules,  neben  seiner 
Keul«,  einen  ..ingens  ligneum  poculum"  (pice  oblitum)  hingestellt  (in  Rom)  und  auch  Kraing- 
lowe  wird  auf  seinem  im  Haii>.-  Iicn  it.'fi-'n  Iilafplatz  (in  Crli^ln  s'  wohlversorgt,  wi--  >  ^''nso 
die  zu  den  Festen  der  Bissu  Berufenen  (in  Lectiätemicu)  und  ^im  A?esta)  die  Fravashi 
(stt  d«n  Sp«id«n  ans  dem  Lnftkreis  herheifliegend).  Eia  ke  ai,  «  ke  Akna  kanaenae  (hier 
ist  Speise,  o  Gott),  heisst  es  im  Gebet  als  Ptds  (in  Hawaii).  Den  (iuli>  iilosen  stösst  mit 
seinem  Fuss  hinweg,  gleich  Unkraut,  Indra  (der  sieht  aa  Altersschwäche  stirbt).  Fushan 
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(der  £rn&hrer)  sieht  den  Qerstenbrei  dem  Soiua  vor,  weil  (gleich  ToDga's  £8«eD8gottJ  dem 
Volke  BlIieT,  alt  die  arirtokratiMhe  ffiersrehie  (im  heiligen  lUiuoh).  Maaue  uniun  lai«!^ 

lodAH  Rcichthum  Hpendende  Götter  verehrt  werden  mö^en  von  f^eschäftakqndigeil  Chi- 
nesen, und  schon  die  graeko-arischc  Zeit  jirics  «lio  .(i>!nr  von  Güter",  dataras  vasuam, 
itut^gfs  fttttv  (8.  Kaegi).  Auch  den  Ahnen  wurde  schuldige  Ehrfurcht  gezollt,  doch  d« 
den  Naehkommenden  in  der  Capelle  Pkts  in  machen,  wurde  die  dritte  Generation  meistens 
ansgerSumt,  um  datin  als  Tritiijiadirt's  mit  rien  Winden  zu  treiben,  wie  Trita  (mit  den 
Mamt)  die  Dftnione  Vritra  und  Yala  bekämpft  in  den  Itoftgewittem  (worin  in  Polynesien 
die  Ahnenseelen  zanken).  Wenn  im  Umlauf  der  PaHngenesicn  die  Seele  des  Verstorbenen 
im  Neugeborenen  (dei  Grossvater's  in  dem  nach  ihm  benannten  Enkel)  wiederencheint  (in 
Guinea""  vrrlirrt  bH  vpr-^rlitcr  Sünde  die  Bestrafung,'  J^r  Eltt  i-n  in  ihn  Kindern  an  rechi- 
licher  Härte,  und  wenn  Agni  {im  Yeda)  angerufen  wird,  die  äecle  mit  neuem  Leib  ra 
vereinen,  lag  dem  Wnnaeh  die  eigene  Verwandtschaft;  am  Nichaten.  Die  I^aer  (bei 
Herod)  bejammern  den  Eintritt  in'«  irdische  Jammerthal,  während  derselbe  sonst  mit 
Schmati!*  ppfeiert  wird,  und  beim  Leichenschmaus  befördert,  das  auch  am  Orinoco  gekannte 
Ehrenitegräbniss  (der  Kallantier)  die  Assimilation  (zur  Wiedergeburt).  Abi  Umi  noch  kein 
„epnlom  Jovia"  (in  Geeellsehaft  der  beiden  GfftUanen)  bereitet  war,  besnehte  Zena  (au 
Homer's  Zl-it^  di«'  (''ui  u'ira;  Af^ir,-r7;ai  (zum  Schman^:'.  obwohl  Aftbinprs  niacnlant  orb'-in 
tenebris^ue  figurant  perfusas  boiiünum  gentes  (nach  Manilius),  und  wie  der  Vertluchung 
Cham'a  die  Schwirznng  (bei  Kaswini),  wird  es  der  Terirrung  Pbaeton'a  (bei  Ovid)  zuge- 
schrieben: Aethiopum  populos  niginim  traxisse  colorem. 

2>  Wi.^  im  Alt»  ribuiii  ncTi.'n  unstät  wandernden  Pelasgem,  und  ihrer  pirutischen  Mo- 
dification  in  den  Karem,  aus  Häfen  asiatischer  Kultur  phöoizische  Schilfe  den  Archipelagoa 
dnrehfldmn,  ao  wandeln  sieh  Orang  Malayn  gelegentlieii  in  Badjna  und  noch  m  Zeit 
portugiesischer  Kämpfe  um  Singapura's  Gründnn^fen.  erscheinen  aus  Kli  in-  lunl  Gross-Java 
künstlich  erbaute  SchiiTskolusse,  auf  dortigen  Werften  gerüstet  Wenn  man  in  der  Ein- 
wanderung aus  Bulotu  zum  Archipel  auf  Buru  (s.  Quatrefagea)  oder  Ptüo,  der  (heiligen)  Insel 
(als  Nusa),  geführt  ist,  so  klingt  es  aus  Havaiki's  Stammcsland,  als  kleines  (iki)  Hawa  (Awa, 
SriTü,  Djawa  i  im  WiciJorball  van  Java  oder  (bei  Fnrnander)  of  a  ,.Cushjte  civilisation", 
äo  dass  der  AuBchluss  an  Jon  und  Juen  nicht  fem  liige  (wie  der  der  letzteren  an  Kam- 
phua  wieder).  In  Celebes  fallen  die  Molnkken  (mit  Timor  n.  a.  w.)  unter  JawWawakn 
(Dein-Jinni  im  Boginesischen),  wogegen  in  Jawa  odi^r  Jawi  sich  neben  Bomco,  Sumatra 
n.  s.  w.  auch  Java  einlie^ai  ift,  wo  von  den  Jelmo  Blmmi  oder  Eingeborenen  (Sunda's)  die 
(östlichen)  Fremden,  als  die  (jenseits  der  Grcuzenj  ausserhalb  (jawa  oder  da  jawi)  bc- 
teidmei  werden,  in  den  Wong  Java  oder  TQaa  jawi  (indiadier  Heriranft). 

Von  d'  ii  Pjamha  des  Abhassara-Hiinmor«,  die  sich  durch  irdische  Nahrung  mehr 
und  mehr  materialisirten,  leitet  sich  das  birmanische  Herrschergeschlecht  im  Anschluss  an 
die  buddlnitiache  Schöpftingsgeseliiehte  (Tlk.  d.  0.  A.  T.,  8. 15,  Bnddh.  i  s.  Ps.,  S.  80).  „The 
Caribs  say,  that  they  airiTed  in  Guiana  from  skylan'l.  thri)u>,'h  a  liole"  ^s.  Im.  Thum),  und 
auch  die  Warran  knmeT!  zur  Erde,  als  der  im  Himmel  Vögel  ja^^ondi'  Okonorote,  der  in  die 
Tiefe  gefallenen  Bente  folgend,  seinen  Landsleuten  den  verlockenden  Uenuss  des  Wild- 
fleieeliefl  braehte,  den  Insulanern  ebenao  fremd,  wie  den  Galfien  die  Ümen  auf  Arontea* 
Wa£,'<^n  als  Ii«izniitt<  l  zum  riiifall  ans  Italien  gebrachten  Südfrfirlifc  Am  Kalabar  knmiat 
gleichfalls  der  Mensch  aus  Abasi's  Himmelsstadt  herab  (Ggr.  u.  Ethn  B.,  S.  191).  Mawu 
sendet  die  Seeie  herab  ans  Nodsie,  als  Scelenheimath  (bei  den  Eweem)  und  quod  aestimaTerunt 
antiqni,  aninma  ab  Jove  dari  et  mrsus  post  mortem  eidem  xeddi  (s.  Maerob.).  Credo,  deoa 
immortale«!  «tpanissi-  animos  in  roriM)ra  Tnimann,  ut  essent  qui  terras  tiirrfTitiir  quiqne  cm- 
lestium  ordinem  contemplautes  imitarentur  eum  >itae  modo  atque  constantia  (s. Cicero),  in  der 
BeBgiim  ^.practisdier  Temnnft"  des  .gestirnten  HimmelV  und  «moralischen  Oesetses"  (bei 
Kant).  Homo  sum,  huraani  uil  a  me  alienum  puto,  also  auch  nicht  den  Anschluss  an  anthropo- 
morphe  Verwandte  (im  zoologischen  System),  aber:  Obwohl  ohne  strenge  Grenze  zwischen 
Thier-  und  Pflanzenwelt  „beide  Reiche  durch  eine  grosse  Zahl  zwischcnstebend  zweifelhafter 
mit  tideiiaehen  und  pÜailslleheB  MeikmalMi  anageetatteter  Qigamamen  einfachster  Wesen 
mannigfach  miteinander  verbunden"  sind,  wird  „der  lebhafte  Unterschied  zwiscbrn  borh- 
organisirten  Thieren  und  Pflanzenformen  vor  Augen  treten"  (s.  Knauer),  und  so  ist  auch  für 
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geistigen  Hälfte  also,  als  (Oviir»)  „melier  pars"  (auf  dem  für  das  Gesellschaftswesen  im 
Völkcrgedankeu  angesammelten  Material).  Nicht  nur  in  ihrer  welthistorischeo,  sondern  enger 
sogar  ibrer  foimeUeii,  tecIiiiiaoh«ii  S«ito  naeh  iifc  das  Waaea  der  Eniut  nur  eiiMr  Wimenaeliaft 

fassbar,  ili»^  Lridps  ist,  theorpHsch  und  historisch  (s.  Hettner),  sfaft  .sjx'f  ulativo  Aesthetik'',  auf 
comparativem  Umblick  über  das  Material  basireud  für  eine  ^Gratauiar  of  omanient"  (um 
schon  in  dem  Yontitfeii  der  Sdirift  di«  Aassagen  der  Denkregongen  m  lesen).  Aus  der 
Erfahrung  will  die  empiriseha  Pq^ahokigie  das  Leben  der  Seele  erkeiiiiou;  folgte  sie  ntur 
der  Erfahrung,  würdo  daraus  auch  nur  entstehen  eine  Geschichte,  eine  Beschreibung  des 
Leben's  einer  einzelnen  Seele  in  individueller  und  concreter  Gevtalt;  die  Psychologie  würde 
in  Biographioi  bestelieii  (a.  Hanna),  wogegen  sich  in  der  Pkyehologie  dea  OaBelladtafta- 
wesen's  inductiv  operiren  lisst  (mit  dem  Material  des  Völkergedanken's). 

4)  Batara-Guru  (der  Javaner)  entspricht  auf  der  höheren  Stufe  Sang-Yati;,'  Wisfsa's 
deijenigen  Form  Siwa's  im  Maha-Rüsi,  welche  durch  Maha-Muni  (Assam's)  in  Sukyautuni 
tbarleitot,  obwoU  hei  Tenehicbung  der  BüsserroUe  auf  s.  inen  Sohn  Kanekapatra  (Khinal 
uTi  !  lM;ii*^Hia-Khinet  im  ThiiVi  sich  wieder  hraliiiiauisclir  MytJicn  Ganesa's  über  ficn  von 
Saug- Yang  Tambon  im  Meeresgrund  unbenetzt  Angetroffenen  hiuwegschieben,  und  der 
Absclilass  dann  in  Sang- Yang  Tunggal  (d«r  Herr,  der  Eins  f«t)  geboten  Bogt.  Damit  fUIt 
(für  '  jii  fi  Adlü-Ruddha)  die  contomplative  Seite  mit  der  asketischen  zusamilieD,  von  der 
sich  der  Hüsser  Gotama  abpewandt  hatte,  nm  unter  der  Gemeinsamkeit  coenobitischen 
Zusammenlebens  (der  Klostermönche)  populäre  Belehrung  zu  fördern,  bei  Wegfall  der 
KaatenacheidimgeB,  die  dagegen  bei  üetjacli  Toiliegenden  Baaaenadieidnngen  die  Gradoap 
tioneii  fremder  Einwanderer,  niederen  Eingeborenen  gegenülier,  erleiclitern ,  Iiis  sieh  Ver- 
mittlungen einleiten  (wie  in  Baju,  l^arada's  Sohn,  ala  Diener  Batara-Guru's,  mit  kräuseln- 
dem Haar).  Wenn  bei  den  Batta  die  Seelen  der  in  der  Gebart  Terstorbenen  Rinder,  also 
ans  gelUulielisfeer  der  Gespenstcrklassen  (Z.  Kntn.  Hawaii\s,  S.  öl ),  als  liatara-Guru  be- 
zeichnet werden  (».Hagen),  so  liegt  die  Absicht  vor,  durch  Beilegung  eines  erhalienstpn 
Gottesnamens  zu  schmeicheln  (und  so  Erinnjen  rieUeicbt  in  Eumeniden  zu  verwandeln). 
Daa  Groeodil  eilillt  (bei  den  Ifalayen)  den  Elurentitel  Tnan  beear  (groaaer  Heir)  und  der 
Tieger  wird  als  Dato  oder  Grossv&terchen  („der  kein  Menschenfleisch  mag")  gehätschelt 
(in  Keddah).  Ohnedem  mag  bei  der  Seelenwandemng  ein  Ahne  darin  stecken,  da  schon 
zu  Lebzeiten  die  Seele,  wie  bei  Besessenheit,  mit  dämonischer  Kraft,  in  den  Mitmenschen, 
eiafalnrend,  sneli  einen  nnerleib  aar  BelumBong  wählen  wag,  bei  den  überall  schweifenden 
Wehrwölfen  oder  (in  Guiana)  Kenaima-Tieppr.  Hvänen  in  .\h\Shinien  (in  Kambodia  u.  s.  w., 
a.  Ylk.  d.  ö.  A.  lY.,  S.  20).  Auch  der  Krankheitsteufel  kann  (bei  Besessenheit)  einlahren, 
wenaa  Zambi-impi  (Loango's)  am  Oenidt  (a.  D.  Exp.  a.  d.  Lgk.,  IL,  S.  168).  In  Rom 
winde  (bei  Epidemien  ein  Dictator  ernannt,  clavi  iigendi  causa  (in  der  ceUa  Japiter's), 
und  so  werden  den  Ndoke  Congo's  (s.  Roiivre)  Nilgel  ein^rescldagen ,  .pour  faire  penetrer 
la  priere  dans  TÄnie  meme  du  Dieu"  (bei  Gaidoz),  oder  atuiu  Hetzen,  wie  an  den  von 
Loango  mltgebnehten  ^tiaehen  in  aehoi  (im  KIMdgliehen  Hvaenm  in  Berlin)  bei  UambOi 
1l.a.w.  (Ü.  E.  a.  d.  L.  IL,  S.  175).  Im  Atharva-Veda  wird  das  Fieber  zu  den  Gandhari  und 
Magavant.  his  Anga  und  Magadha  hinweggewünscht,  and  wenn  am  Camerun  die  Krank* 
heitsteufel  auf  frtimtles  Gebiet  gejagt  werden,  entsteht  Krieg  (wie  nnter  den  Laaeln  der 
Nieobaren).  In  ^Oottvenehwörung"  wurden  die  Seelen  der  Feinde  den  helfenden  Mächten 
geweiht  fwie  auch  die  Bente  im  Kriege  der  ('Juitt-'i  niid  Hermunduren),  nnd  die  Dayak 
jagen  Köpfe  für  Dienste  im  Jenseits  (bei  den  Leichen  festen  beauftragt),  während  sich  die 
Batta  in  den  8eel«i  Oemarterter  Sdiildwaehen  erstehen  (wie  aonat  dnich  Lebendigbegraben 
erreicht);  s.  Vlkk.  d.  ö.  A-,  L,  8. 968»  IL,  S.  91,  Vorstllg.  v.  d.  S.,  P.  41. 

6)  Die  anthropologischen  Verwandtfichaftcn  im  Indigcnat  der,  unter  den  Täuschungen 
der  Älfuren  oder  ihrer  Vertreter  auf  den  verschiedenen  Inseln  nach  deren  Topographie, 
gebrochenen  Antodithonie  weisen  in  den  geographiBch  eingeleiteten  Beziehungen  für  die 
historisrli  einsetzenden  ^Indificationen  üher  die  indischen  Halbinseln  Iiis  nach  Assani  hinauf, 
hinaus  sodann  in  den  weiten  Ocean,  wo  das  bunte  Völkcrgetiimmel  des  (gegen  eine  ma- 
lajisehe  Oeneralirirang  deotlichet  genug  proteatiteaden)  An  hiptaago^s  in  einfBimigefen 
aidduatiglieiten  verlluft  (bei  der  DteltheHuDg  In  Poljmeaien,  Mikroaesien  nnd  Hdaiieaien). 
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Bis  nun  freilich  wird  gewagt  werden  können,  die,  weil  bandlich  bequem,  dem  Bequemen 
1ieli«l»t«ii  Eiiiili«Uiiiig«B  ujümuüath  in  fonmilirai,  wM  m  noch  gar  muielier  Tonri>0ft«i 

bedürfen,  in  Ansammlung  des  benöthigt«n  Materiar«,  dessen  Mangel  sich  st  it  Einrahrong 
inductiver  Principien  in  der  anthropologisch -ethnologischer  Forschung  soglfii  h  h«»rau8- 
gestollt  hat  .Dieselben  Fragen  sind  zu  lösen  bei  den  höchst  entwickelten  Culturrölkemf 
wie  bei  den  scheinbar  iii«drig*tea  NaturrSlkcm,  Denn  nachdem  int  fenm  Otten  ans  dw 
seln^itibar  piabi-itHrhon  (Inippo  der  f'apuas  zuerst  die  Atistralier,  dann  die  Mclanesi^^r,  zti- 
letzt  die  Minkopies  und  die  Negritos  ausgelös't  worden  sind  und  gende  »  einer  Zeit,  wo 
man  rieh  der  Hoflhnng  hingeben  xn  kftnnen  glaubt«,  hi«r  afaie  defloitiTe  Oidnang  hn- 
gestallt  zu  haben,  zeigt  sich  schon  wieder  unter  den  StAmmea  der  ehudhen  bnetai  vnd 
Inselgruppen  eine  s<tlchi'  Mamiitrfalfi^'lcptf  der  Abweichung,  dass  man  es  aufgeben  mnss, 
jene  ihrer  bequemen  geographischen  Anordnung  wegen  schnell  angenommener  Eintheiluog 
ala  ein«  geddierte  in  betrachten"  (s.  Tüwhoir).  Unter  den  dort  ▼erwendbar  «rseheinenden 
GeiitTalisationen  schli<*!^st  der  Name  der  Malavon  Kosultato  f^'cschif  litlirlifr  Fol^-^.'wirkunpi^n 
ein,  wogegen  sich  in  den  Alfurcn  die  einheimische  VVuncel  auf  den  Insel-Localitäten  isolirt 
(und  nnter  jedesmal  specifiseher  Färbung  modificirt).  .Es  ist  fast,  trie  ndt  der  Wirkung 
dner  Brille  für  verschiedene  Entfernungen  und  versrhiedt'non  Aiijjen"  («.  A.  Lange),  wenn 
bei  anschcin*  n<l  oirifiichen  Qeneralisationcn  mit  dem  Niihi  rfrett  n  in>  Detail  die  Arbeitslast 
unabsehbar  wfichs't  (für  die  Induction).  The  difficult;  of  an  Indian  Cenaua  Springs  nuünlj 
Crom  two  aonre««:  tbe  infinite  direnl^  of  the  materfal  to  b«  dealt  with,  and  our  own  infintte 
Ignorance  of  that  material  (s.  Ibbetson),  „The  mor*-  wo  lourn  <>f  the  people  and  their  wajs, 
tlie  niore  profoundly  must  we  become  impres'spci  with  tlip  vastncds  of  the  ficld  and  with 
tlte  immense  diversity  it  presenta;  not  onlj  is  our  kuowJedge  ui  the  facts  as  nothing  com- 
p§nA  wäh  onr  ignoraaee,  bnt  Ae  fiwts  ÄonMelrea  vaiy  eo  greatly  front  on«  pirt  of  tlia 
jPai^'ab  fo  another.  that  it  is  almost  impossible  to  makc  any  ponfral  stat*»nipnt  whatover 
eonceroing  them  which  ahail  be  true  for  the  whole  i'rovince''  (1883).  So  ein  gewissenhafter 
Beamter  fiber  ISn«  Provini  des  weiten  Indien,  obwohl  doch  mit  aUen  Hfilfcmittefai  «oro- 
p&ischen  Colonialbetitzes  für  seine  Nachforschungen  unterstützt.  Wie  also  für  di«  Ethno- 
logie im  Grossen  und  Ganjf'n?  mit  oft  noch  kaum  entdfckf<  n  Gcliictm  udiT  durch 
flüchtige  Reisen  vorübergehend  nur  berührten).  So  giebt  es  der  Arbeit  genug  für  den, 
der  helfen  will,  nnd  „«in  nnniiti  Leben  ist  ein  frflher  Tod*  (nach  dem  INehterwort). 

f»)  Di.'  von  «li  iii  n<  i^i'ii'ten  Jacobsen  dem  Königlirlion  Museum  von  den  Kwirkpack- 
n^üten  überbrachte  Sammlung  enthiüt  Holzpuppen  mit  crocodilartigem  Fiachkopf,  wie  dort 
fi^  jeden  Neugeborenen  verfertigt  (und  unzertrennlich  mit  demselben  bis  tu  den  Jahren 
des  Verständnisses).  Das  ^Krokodil,  das  Sjmbol  der  elcmentarischen  Trimurti"  (h.  N  MüllerJ 
erscheint  von  der  <^iitt}if  ii  emporgehoben  (auf  indis<!i*'n  Bildern),  wie  «Iit  Hiiiiiiiflsfisch 
peruanisch  (anf  Vasen;.  Die  Seele  ist  früher  geechallen,  als  der  Körper  (nach  dem  Bunde- 
haseh),  nnd  wie  bei  Maor!,  geht  andi  anf  Hawaü  die  {isyehiadie  SehSpftog  Tom  (ana 
einem  xoo^oc  »'oijroc). 

7)  Das  im  (Jrn«!?cn  Gt-ist  des  Manitn^  Aliws  (als  Numen^  zn  durchwalten,  (per  omnia 
mauArej  gleich  den  Maues  (bei  Paulus),  Gedacht«  localisirt  sich  daun  durch  Bagar  ^der  Batta) 
oder  andere  Obat,  wie  (für  Anstnlien)  Bnnlk  (s.  Howitt),  im  indiridnellen  Fetbeb-Begril^ 
ans  dem  i^nninviov  n  dr-s  ftfoc  [im  i'>*ro»>\  dem  überall  (s.  P:ius:inius>  begrabenen  und 
geborenen  2cu8  (in  seiner  Mannigfaltigkeit  der  Namen)  in  den  Deva's  oder  Devata,  die 
sofern  nicht  im  Bimme^  anf  dem  Tanah-Adewatang  weilen,  in  dem  dort  (als  Adewatang) 
«nichteten  Häuschen  (anf  Celebes),  wie  ähnliche  auch  für  unstät  schweifende  Seelen- 
gesppnstor  ffrlfirb  den  aus  den  Kharn  Bhut  drr  Biamesen  heimathlos  pehltehonen  Phi-Phrai". 
Dort  werden  sie  gespeis't,  wie  die  Leiche  selbst  durch  Grabtrichter  (bei  Ibos  oder  Duphla) 
nnd  die  in  den  Qemeinen  als  Phi  schweifenden  (oder  gespenstiaehen  Freta  sohreekenden)  Bhnt 
(der  Thay)  apotheisiren  sich  1>i'i  (h"n  Eill.'U  ztim  riiao  f.'^n'y  ytyov^a  lov  it9yi\»ÖTn^.  Xt-hon 
Dondi  Sigulinam  oder  Sipargongom  und  Dondi  Siansahara,  als  den  beiden  Innen-Seelen  (der 
Batta),  bleibt  Dondi  Sihorchor  (bei  den  Batta)  ausserhalb  des  Körper's  (s.  Hagen)  und  mehr 
nocli  als  die  Todtenseelen  (Uhane  make)  wird  (,in  Hawaii)  die  ausserhalb  des  Körper's  (wie  sonst 
im  Traum  nur,  als  L<  ip  ya  dor  nirmanen"  nniherwandpmd<^  Seele  eines  noch  Lt^liendcn  (Uhane 
Ol»)  gefürchtet  (weil  schxeckbar).  Wenn  dann  der  Herr  (oder  Uexoe)  herabsteigt  (^beim  Lo- 
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üim  der  Cluaeseu)  im  Phi-Khao  oder  Phu-t'hao  (unter  Thay),  »o  wird  ihm  gern  ein  San-Tbi 
«friehtet,  daa  sich  für  die  Tberad«  oder  Iliepluurak  (ab  matif^«  oder  Aoakte»)  am  Dank- 
barkeit für  gewährt«'n  Hülfeschntz  leicht  zum  Tempel  ausschmiu  kt  Mo,  ut  il<  s".  Schlimm 
freilich,  wenn  ohrenlos,  wie  Jupitex^s  Bild  in  Creta,  wogegen  Tschuku  (in  Yomba)  sein 
eines  Ohr  wenigstens  der  Erde  nahe  hüt  nod  die  Sabier  den  erhörenden  Gott  ^Al-Makah) 
verehrten.  Wenn  man  den,  als  Schleier  der  Gottheit,  der  Verehrung  empfohlenen  Stein 
schmückt,  wird  Balara-Hnni  sich  schärnni.  nit  ht  tn  gewähren  was  im  Wiuisf  h  vorgelegt 
wird  (in  Surabaja).  Den  !::$cbleier  der  Isis  hat  Keiner  gelüftet,  doch  meint  IMutarch,  dass 
die  Aeg7]>ter  die  TMei«  verehrten,  wefl  dafin  dnnUe  Bildn-  von  der  MiMsht  der  QOtter 
erUiekend,  und  auch  d-  r  Olyinpior  neigt  aich  für  Anuli"  ;r  geheimen  Bedeutung  der 
Mysterien  (bei  Liuiaii)  Darauf  dann  freilich  die  dortiL'c  Autwort  des  Hofnarren.  Die 
Tom  Mond,  statt  zum  Himmel  gesandt,  wieder  herabregnendeu  Seelen  wandeln  sich  auf 
firden  in  Wfimer,  Henaehreeken,  Fische,  YOgil,  LSwen,  läwr,  Seblaagea,  Tieger,  Heasehea 
oder  anflfr-'  ^Jesrhöpfp  fnarh  (l>r  Kanshitaki  Brahmana  üjinnisharl)  tiTi']  in  Owi\  als  ^fdrid- 
gottbeit  (auf  Fgi),  lebt  die  Erneuerung  veijüngender  Schöpfung  (wie  bei  H<«tt<'ntottcn, 
Eskimo  n.  k.  nu).  Auf  Hawaii  mochten  neh  die  Seelen  in  dem  für  sie  nufgestelltea 
Qottesbilde  niederlassen  i^Tum  Unihi  pili  oder  Schutzgeist).  Die  Poi-uhane  griffen  die 
Beel-  II  init  i1<t  Hand,  zum  Aufjtfropfen  (bei  Haidah)  oder  zum  Flicken  auch  (bei  Taculli), 
und  je  i^ubstanziellcr  sich  die  Seele  materialisirt,  su  dass  sie  sich  dem  Angekok  schwammig 
aidlUilbar  erweist,  desto  eher  mag  man  eich  ihrer  erwehren,  doreh  die  Sehweithiebe  der 
Ulubalang  'auf  Sutiiafra"!'  oilcr  amlon'-  nfgcngcfuchtel,  in  baltischen  Li'i<'}iriil.of^flTipm!sscn, 
nnd  bei  etmrischcn  (und  griechischen)  durch  spielweis  überlebende  Fechterkünste  (s.  Inselgr. 
ia  Oeean.,  S.  8),  wie  in  Mangaia  anch.  Häkliger  dagegen,  wenn  der  Bcgu  nur  als  Hauch 
oder  I.uft  (angin  sadja)  zu  betrachten  (wie  .Achilles  Seele  als  Kttnyoe  verdampft)  nnd 
so  (für  Kumai)  Brewin  (,who  is  like  the  wind")  unter  den  Krankh.  itsdInionen,  die  sonst 
ausgeleckt  (a.  Vlk.  d.  ö.  As.  II.,  S.  USl)  und  ausbeschworen  werden  mögen,  oder  »och 
ausgesogen,  wenn  (in  llateria  peecans)  «o  gröblicher  Natnr,  um  noch  anf  (siameslftehem) 
Scheitertiaufen  als  Klumpen  zu  verbleiben,  gleich  dem  mit  der  Kunst  finnischer 
Gan  im  Hexenschuss  des  Khuai  thanu  in  den  Körper  als  Sai  Khun  eingegangenen 
Phi  Phob  (s.  Vlk.  d  ö  As.  III.,  S.  275  u.  a.  0.).  Die  Yakaduras  (auf  Ceylon)  treiben  (zum 
Krankmadien)  Nägel  in  die  Wachsbilder  der  „Hnnijam  charros"  (s.  Neil),  also  (wie  der 
Piot  in  seinen  Holzfetisch)  in  „cereas  irnnf^ii^xv-'  (bei  Horaz  ,  als  Atzmann  f«.  Grimm^  für 
Lebersclunerzeu  (bei  Ovid),  Auf  den  Andajnaneji  ^it  is  common  practicc  secretly  to  bum 
wax,  when  a  penon  against  whom  they  bear  ill*wil]  is  engaged  in  llshing.  hnnting  or  tiie 
likc"  -  Matnri.  Und  dann  (im  Schachspiel  weisser  und  schwarzer  Magie;  dem  Zauberer 
gegenülii T  (irr  .Wunderaere'-  'rirr  Wunderdoctor  unter  den  ,klugen"  Leuten),  wio  d^r  Tsiam 
die  Ar-Kahmani  (göttlicher  Magie)  im  Gegensatz  stellt  zur  satanischen  (As-Sahr  oder  As- 
Simija),  wie  sieh  den  DjiDU  rahmaai  die  Djtna  ehaitani  entgegenstellen  (in  Zmebar), 
(\ir  Obali  il<'!ii  Yaudoux  u.  s.  w.  .V>'r_v  iicarly  all  bodily  evil.  tliaf  }u:'rals  an  fnrlinn.  hf  tlnnks. 
the  work  of  a  Kenaima,  known  or  uukuown,  and  his  only  hopc  of  guarding  against  such 
erfl  or  of  cnring  such,  as  has  eome  npon  him,  is  by  the  help  of  the  Peaiman"  (puyai  or 
peartiaa)  in  Guiana  (s.  Im.  Thum),  und  wie  in  Loango  der  Endoxc  als  Widerpart  dem 
Oanga  gegenübersteht  ts.  Dt.scb.  Exp.  a.  d.  Lngkst..  II .  S  117'  .  so  wi<  iL  rlmlon  sich  überall 
dieselben  Analogien,  bis  zum  Ueberleiten  in  Keligionssysteme  dualistischer  Färbung  aus 
dem  Kampf  des  Mensehen  mit  der  Natur  (ehe  sieh  die  Wechselbesiehangen  in  ihren  hai^ 
monischen  Gesetzen  dem  Verstnn  linSs.'  klrirrii).  So  lange  noch  in  „nnrndbeglänzter  Zaul-t  r- 
nacht"  kindhaften  Träumen's  uinfangeu'*,  mag  im  „Henothismus"  die  subjcctive  Stimmung 
jedesmalige  Prädilection  fixiren  unter  dem,  was  (in  Mahopa  die  Hidatsa)  sola  reverenti« 
vident,  am  nächsten  in  gespenstisch  abgeschiedener  Welt,  aus  der  sich  dann  mit  Klärung 
des  HIi<ki''s  ilif  (Tötforq'ostalti'n  kläi«'n.  viclli-ichf  in-cli  uhne  Namen  (gleich  pelasgischen), 
si  deus,  si  de»,  sive  i'emina,  sive  mas;  sive  quo  alio  nomine  te  appellari  volneris  (unter 
den  Ti^^DeiTaaX  Bhor  stets  im  ituailiitneg  (Anast  Sin.),  unbegreiflich  gleich  Wakan 
(und  «olcher  Rftthsel  mehr  im        twi*  afxw^}. 


In  dem  gastlichen  Hause  Hm.  van  Munnik  ResidenteD  Ton  Temate,  aller 
Störaogen  enthoben,  konnte  ich  mich  im  voUslen  Maasse,  und  aus  dem  voll- 
sten Herzen,  den  Eindrücken  hingeben,  jener  paradiesisch  wunderbaren  Natur, 
wo  sie  ihre  GewQrzgärten  gepflanzt  hat,  unter  dem  Schatten  der  den  Berfr- 
kegel  Ternate\s  bis  zam  Mforf-'^num  bekleidenden  Waldcsbriume,  mit  dem 
gleich  malerischen  Rivalen  I  idure  s  gegenüber,  und  täglich  das  berauschende 
Schauspiel  vor  Ancreu,  wenn  aus  den,  mit  Sonnenuntergang  zauberisch  ge- 
mischten Tinten  ljuUnabeira  s  ziackige  Bergeshöhcn,  am  fernen  Gesichtskreis, 
zu  ätherischen  Wolkenregionen  emporstrebten,  in  den  Tüneu  einer  ungeahnten 
Farbenpradit  Tttsebwmimaid.  Bald  sog  ee  mich  dorthin,  and  am  18.  Jooi 
fond  ich  mich  auf  einem  Rndwlwtet  das  Aber  die  giftnzende  MeeiedULche, 
tmd  swischea  pittoresken  Umrissen  ringsam,  (dem  Ynlkaii  Teniate*8|  dem 
K^l  der  Insel  Hira,  den  Gipfeln  Gilolo's  o.  s.  w.),  am  Abend  aar  Bneht  Ton 
Sahoe  ffthrte^  in  diehib^rfinten  Bogen  geGffiiet. 

Dort  QDter  den  Orang  Islan  von  Soaraba  (am  LaadmugaplatK  Soeaoeppoe) 
fand  sieb  von  den  Beamten  des  Sultan's  von  Termate,  die  auf  meine  Ankunft 
vorbereitet  worden  waren,  bereits  Alles  in  Stand  ge^etst,  so  dass  ich,  nach 
einem  kurzen  ßesuch  der  Castela  (castello).  oder  Mitza  genannten  Boigraine 
der  Oranfij  Espanol  am  Akkee  Lamo  wahrend  des  nächsten  Tages,  am  dar- 
auf folgenden  bereits  für  die  Alfureo  des  Inneren  aufbrechen  konnte  (in  einer 
Tragsänfte  nach  der  Reiseart  des  Landes). 

Der  Weg  führte  anfanjjs  zwischen  Felder  von  Panicum  italicum,  mit 
Schnüren  eingefasst,  und  dann  durch  buüchwaldige  Vegetation,  mit  dem  Blick 
über  wallende  Hügel  auf  die  Bergkette  Bukung  Tudukkuj  die  Kampong 
Idam  mid  Orah-Orah  am  Wege  passirend,  bis  zu  dem  Dorfe  Tara-udu,  wo 
zum  Empfang  eine  Ehrenpforte  erriditet  war,  und  an  Hnsik  nichts  fehlte, 
(als  etwa  der  Liebhaber  dafilr). 

Die  Häoser,  wie  aberall  dort  in  der  Nai^hbanchaft»  stehen  auf  niedrigen 
Plahlgerflsten,  mit  den  herabhftngenden  Dichero  an  einander  stossend,  so 
dass  man  unter  draselben  aof  der  Flattfonn  fortgehen  kann.  Auf  Treppen- 
stufen tritt  man  ans  der  Yerandah  in  das  lonefei  ebem  Hanptnuun  (mit 
breiter  Bank  darin)  und  einem  Verschlag  daneben,  und  werden  die  ans 
schmalen  Bambualatten  dicht  aasammm  gd^;ten  Winde  durch  4|aere  Leisten 
gestützt 

In  der  Mitte  des  Dorfes  findet  sieh  das  Genieindeliaus ,  wo  die  weifsen 
oder  \Veiss-IIäuj)ter  (der  Goronteo)  allmittaglich  (im  Prytaueom)  speisen,  aas 
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den  von  dm  Frauen  dortfain  getragenen  SehOsadn.  Auf  emem  fireien  Platse 
daneben  tsUh  «icli,  von  Graedteerehen  anweht  (me  inAfnca  auch,  aar  Lnftremi- 
guDg)  das  KakirobapHaus,  anter  dessen  rftucherigem  Boden,  auf  einem  ßaniboa- 
fach,  Tischclicü  und  Stuhle  hingen,  f&r  die  Göttermahle,  vriJurend  in  einer 
Ecke  Schild,  Säbel,  Schwing*Instniment  und  andere  Apparate  lagm,  wie  zum 
Verscheuchen  nöthig,  wenn  es  gilt,  im  Kampf  mit  den  Dämonen  das  Rüst- 
zeug zu  holen  (nn>  ih  m  Tempel  Kamfikiim's  in  Japan,  oder  in  Bnotion  ein- 
stens, aus  drni  des  Herakles  in  Theben).  Das  Dorf  liegt  in  einer  kurzen 
Ein»enkung  an  nipdricfer  Erhehnnp;.  rin^s  von  dichtem  Buschwald  umgeben, 
aus  dem  ein  SLiiumirr  W  ej^  tschuurgrade  nuf  das  grösste  der  drei  Kukiroba- 
Haii.«?er  diifkt  zuführt,  und  dieser  Pfud  (zwiscliou  dicht  bewachsenen  Ver- 
backen) ibi  au  der  schmal  gangbaren  Stelle  durch  eine  Pfahlwand  (aus  spitzen 
Bambus)  eingeengt,  feetongsartig  niit  einem,  Bo-BoU  genannten  Thor,  und 
dient  nun  dies,  wenn  in  krankhaft  gefahrlichen  Zeiten  Anseichen  daxa  rathen, 
die  DfanonoL  zu  hindern,  ans  dem  Boschwald.  in*s  Dorf  hereinankommen,  (so 
dass  sich  dJe  Gommonication  mit  der  jensatigen  Welt  demgemiss  bequem  con- 
troliren  iSsst).  Von  den  Priesterwsffen  konnte  ich  ans  dem  Arsenal  nur  mit 
Mühe  ein,  bereits  halb  ausrangirtes,  Exemplar  für  das  Museum  ehalten.  Man 
wollte  de  nicht  fortgeben,  weil  man  sonst  (wenn  das  Gesindel  der  Swangie 
nicht  Iftnger  die  Peit^iche  sühe)  die  Krankheiten  aus  dem  Dorfe  nicht  mehr 
los  werden  würde.  Indess  wurde  gerndi  damals,  zur  Ernte-Zeit,  das  Ge- 
sundheitsfest  (oder  Mussum)  gefeiert,  die  dortig  locale  Variationsform  jenes 
grossen  Reinmnrhetnfrfs ,  dessen  alljährliche  Wii"'dprholunj7  unter  stereotypen 
Pbn?5en  aus  allen  fünf  Continenten  sich  wirdi  ihuhin,  mit  d.  ii  entsprechenden 
Analoixien  nach  historischeu  Perioden,  wie  mehrfach  erörtert,  (s.  Baddh.  i.  s. 
P.  Berlin  1882,  S.  IX). 

Irh  fand,  als  am  Abeud  die  enge  Treppe  herautklettcrnd,  den  Raum 
der  Capelle  bereits  mit  Menschen  voll  Von  der  Decke  hing  eine  Reihe  von 
Bambus^estelien  herab,  auf  denen  das  Festmahl  der  Gdtter  au.-gt  K  gt  und 
hergerichtet  war.  Darunter  hatten  steh  die  Herren  Musikanten  placirt,  (die, 
da  besonders  mit  Trommel  und  Gong  operirend,  den  Strom  der  Schall- 
wellen im  engen  Gemach  ungeschwftcht  zu  erhalten  wnssten),  und  der  Ein- 
gangsthür gegenüber  sassen  auf  «ner  Bank  die  Candidaten,  die  in  dem  reli- 
giösen Drama,  wie  es  bevorstand,  ihre  Rolle  zu  spielen  bestimmt  waren.  In 
grotesken  Attitüden  stand  einer  der  Guru  mitten  im  Zimmer,  vom  langen 
Scbwarzbaar  seines  Kopfs  omflattert,  und  im  wilden  Gehä|)fe  der  Drehungen 
umherspringend,  bald  von  einem  Fuss  auf  den  anderen  fallend,  im  trippelnden 
Stehen,  dann  %vieder,  wie  wnthend  umherrasend,  soviel  zwischen  Zuschauer 
und  Muüiker  Platz  dafür  bliel) 

Nach  Abschluss  des  ersten  Acte  ,s  trat  ein  Coufrater  hinzu,  der  einen 
Topf  mit  der  Jocho  genannten  Betaubuiifrstlüssigkeii  (au^  Citronensaft.  Ingwer 
u.  s.  w.)  iu  der  Uand  trug.  Davon  wurde  ujit  einem  Lappenschwamm  dem 
Candidaten  in  die  Augen  geträufelt,  oder  Tropfen  auf  die  Brust  und  in's 
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Gesicht  gesprenkelt.  Die  Wirkong  zeigte  sich  sogleich,  im  Schwerathmen, 
tiefen  Au£scuizen  und  Stöiinen,  und  bald  war  ein  aiigemeiucs  Zittern  des 
Obo^örper'a  bemerkbw,  wfihrend  die  HSnde  krampfhaft  auf  den  Knieen  an- 
g^resat  lagen. 

Wfthreod  dessen  setsten  die  beiden  Qara  ihre  Tans^Maaöver  fort,  und 
anter  denselben  n&berten  sie  sich  dann,  in  oonvalaiTiaeheni  Zuiahren,  bald 
dem  einen,  bald  dem  wideren  der  auf  das  £rgri£fenwerd»  darch  die  Weng 
Wartenden,  indem  sie  anweilen  in  knrsem  und  raschem  Griff  die  Sdmlteni 
pressten,  dann  wieder  die  Arme  reckten,  das  Kinn  drückten,  streichend  nnd 
streichelnd  vor  dem  Gesicht  hin-  und  herfuhren,  and  andere  Operationen 
versuchten  die  Krisis  zu  bescbleanigcn.  Die  Benetzung  wurde  wiederholt,  ein 
grüner  Strauch  zum  Besprengen  in  die  Flüssigkeit  eingetaucht,  auch  ein  weisser 
Pinangbusch  tanzend  gotragon,  das  Mu-^ikgetöse  dröhnte  lauter  und  lärmen- 
der noch,  olirhpthüieüd  und  zerreissend.  und  plötzlich  fiel,  aus  der  Reihe, 
£ioer  von  .semum  Sitz  mit  dem  Gesicht  platt  auf  die  Erde  nieder,  wo  er 
sich  in  Kriimpfen  um  herzu  wälzen  begann,  aber  sclinell  aufgelioben  und  in 
eint  11  dunkeln  Hintergrund  geschoben  wurde.  Die  Uebrigen  folgten  uuch- 
einander,  bis  auf  Eiueu,  der  etwas  apathisch  schien,  so  dass  die  Besessen- 
beit  nicht  rechtzeitig  kommen  wollte.  Der  Guru  packte  sich  deshalb  ein, 
ibm  wahrsehmnlich  als  empfänglich  bekanntee,  Individaam  aas  den  ZoschaiMm, 
freilicb  ein  widerwilliges  oder  doch  unwilliges,  so  dass  beim  Herschleppen 
Gewalt  anzuwenden  war  (wie  einst  bei  4er  Pythia  mitunter).  Sobald  indess 
der  Corsas  mit  dem  Sprengen  und  Streichen  begonnen,  war  Alles  so^^ch 
in  Ordnung,  nnd  festen  die  Besessenheitssymptome,  wie  es  correcter  nicht 
h&tte  gewünscht  werden  können. 

Ais  ich  mir  wfthrend  des  Tages  einen  Guru  in  mein  Quartier  hatte  rufen 
lassen,  war  dieser  noch  rascher  für  die  Privatvorstellung  bereit,  obgleich 
nach  dem  bet&ubten  Ausdruck  seines  Gesichts  zu  tutheilen,  wohl  einige  Vor- 
bereitungen getroffen  sein  mochten.  Tm  Uebrigen  war  er  beim  Niederlegen 
auf  der  Huhebank  sorgsam  um  die  Falten  seines  Gewandes  liedaeht,  wie 
in  indischer  Etikette  vorgeschrielien,  und  sobald  er  sich  dann  das  Gesiebt 
mit  einem  Tuche  bedeckt  hatte,  Ix-gaun  das  Seufzen  und  schwere  Athnien, 
sowie  bald  auch  die  Sprache  d(  i  Sjuüche,  in  der  freilich,  wie  meistens,  schwer 
verbtänd liehen  Redeweise  der  Orakel. 

Bei  amnem  Aufenthalt  in  Ttdore  (Juli  I.)  konnte  ich  dort  einer  ähn- 
lichen Fewrlichkeb  beiwohnen,  (wobol  es  sich  om  das  GtnewmgsfecA  eines 
Kranken  handelte),  an  Ehren  des  Djin  Eotaptore,  indem  sidi  in  dieser  Burg- 
ruine der  Spanier,  wie  in  den  meisten  der  Übrigen  (auch  in  anderen  Lftndem) 
em  solcher  Geist  eingenistet  hat  Auf  einer  mit  rothen  nnd  weissen  SchnOren 
nmaogmimi,  durch  Muscheln  gesehmAcktim  Schaubühne,  tansten  cum  Schalle 
rauschender  Musik  eine  Schaar  weiss  gekleideter  Mftdchen  mit  theils  rothen, 
theils  blauen  Schärpen,  und  das  Haar  frei  gelöst.    Der  Actus  begriff  kurze 

Wendungen  im  h^fenden  Drehen,  mit  gelegentlichen  £inknickangen,  ein  £nt^ 
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gegenfareton  im  Vis-aHvia,  oderAUdiisdiritt,  und  dann  ^eder  BUMnunenfidlend 
im  emBtimiiugen  Gesang. 

Audi  bier,  vde  anderawo,  aind  dieae  Weaen  aus  der  „Spirit-world*' 
sa  allerlei  Dienaten  verwendbar.  la  Salioe  kam  ich  im  Ge^rtch  mit 
einem  der  Kappala  oder  DorflUtesten,  wie  auf  diea  und  daa,  infUlig  «och 
anf  die  Goni  genannte  Tasche,  die  er  umhängen  hatte,  zu  sprechen.  Als 
iek  dieselbe  durchstöberte,  fand  sich  neben  den  lugredienzien  zum  Betel- 
hanen,  'wie  hier  zu  erwart»  w^r,  anch  ein  rund  geglättetes  Stück  Bambu, 
branner  Farbe,  und  ringsum  bpstnpft  Auf  meine  Frage,  wofür  das  gut 
sei,  erhielt  ich  dann  folgende  Mittboilung:  Einst,  im  Schlaf,  habe  er  sich 
inV  Ohr  geflüstert  p^ehört,  dass  ihm  eine  Medizin  bestinimt  sei,  die  für  ilin 
ferlif?  lilge,  dasjenige  nämlich,  was  im  ilalaylsclieii  Obal  (Medicin)  oder  (in 
aifurisclier  Sprache)  Dofahei  genannt  wurde,  (ako  ein  F^etisch  oder  TalismaD). 
Als  er  diiiiu  am  folgenden  Morgen  diesen  Bambu  gefuuden,  habe  er  ihn  in 
entsprechender  Weise  zugerichtet,  und  jclzt  gewähre  er  ihm  Schutz  gegen 
Kraakheitea  und  aneh  im  Kriege.  Anch  habe  er  die  beste  Zuversicht  darauf 
für  feroer,  so  lange  er  seibat  nur  bedacht  sein  w&rde,  die  erforderliche  Ach- 
tung zu  wahren  gegen  seinen  B^Qter,  ihn  rein  au  haltot,  und  in  Ehren.  So 
wire  ea  a.  B.  nothwendig,  dasa  er  ihn  jedesmal  ablege,  wenn  ihm  eins  der 
Erleichternngabedürfiiiase  ankomme,  ftr  Stahlgang  oder  Waaaerlaasen,  denn 
acuat  könnte  der  Wong,  deasen  Eingebung  diesea  Geechenk  an  danken,  Qber 
Mtssachtung  dessr-lbcn  bdeidigt  und  ärgerlich  werden'). 

Obwohl  bei  Entwurf  des  Reiseplans,  für  einen  Besuch  des  indischen 
Archipelago,  ZOT  Vennehrang  der  ethnologischen  Sammlungen  des  könig- 
lichen Museums,  unter  den  mitsprechenden  Motiven  bereits  Erwartungen 
pehegt  wurden,  in  den  Local-Differenzen  der  verschiedenen  (iruppen  man- 
cbfMlfi  weitere  Beiträge  zur  coniparativen  Verweithung  der  Inductions-Methode 
zu  erhalten,  haben  sich  doch  in  noch  reicliereni  Maasse  neue  Aufklärungen 
ergeben,  als  im  Voraus  anzuschlagen  war,  und  bietet  sich  dadurch  mit  diujier 
letzten  Reise  ein  vorläufiger  Abschluss  auf  manchen  der  für  psychologische 
Stadien  in  der  Ethnologie  nach  einander  eröffiietoi  Untersochangaw^. 

Als  btt  Rückkehr  von  der  Ersten,  im  Jahre  1856,  unter  Zosammen- 
ordnung  des  voriiegendeo  Uatwials  aas  der  Feme  ein  Zielpunkt  fdx  die 
Arbeit  an&aleuchten  begann,  würde  der  als  aoabweislich  durch  eine  Gedanken» 
Statistik  angeaeigte  Weg,  bei  der  Unermeaslichksit  der  Aa%abe  haben  ab- 
schrecken müssen,  wenn  nicht  andererseits  wieder,  bei  gleichaettlger  Hoff- 
nung auf  organische  Gesetslichkeit,  bald  sundunende  VeceinfiMshang  in  £r> 
Wartung;  gestanden  hatte. 

Bei  der  mit  jedem  weiteren  Schritte  befestigten  Ueberzeugung,  dass,  wenn 
hier  Naturgesetze  wallen,  dieselben  sich  zu  manifestiren  haben  müssten,  konnte 
daran  festgehalten  werden,  die  Substanzen,  wie  im  Laufe  des  Augenblick's  ge- 

1)  S.  MeüBch  in  der  Geschichte  (Leipiig  1860),  I,  S.  85  o.  %. 


Digitized  by  Google 


5 


boten  (und  viollpichl  in  ihm  allein  üxirbar)  ung**stört  und  objectiv  (mit  mög- 
lichstem Ausschluss  thcoretiijirentler  Subjpctlvität)  neben  einander  ^usammen- 
zureihen,  bis  sie  uiich  den  Aequivalenten  immanenter  Wahlverwandtschaft  aus 
der  Mulierluuge  zu  krystaliisiren  hätten,  um  sich  selbst  in  jedesmaliger  Eigen- 
thümlichkeit  des  ChancteristiseheD  zu  doemneiittreD.  So  chaotiscb  darchAin- 
ander  gährend  deshalb  aD&ngs  aach  die  ungeordn^en  Uaaseohiafiuigeii  an- 
aawacbsen  drohten,  liesaen  doch  bald  b«reito  primordiale  Streifongen  sich  im 
Werdeprocess  erkennen,  and  jetst,  vo  «  mehr  nnd  mehr  vx  kliren  beginnt, 
wird  das  Ganse  gar  bald  anf  eine  Reihe  ein&ch  Idar  durchsichtiger  Elementar- 
geaetie  redacirt  sein,  so  dass  dann,  in  der  Psychologie  als  Natttnrissmachafib 
anf  dhnischer  Grundlage,  die  Organisatioo  des  MenschhdtsgedaDkens  (ood 
seine  genetische  Entwicklung  von  primitiven  Anfilngen  an  entfaltet)  vor  ans 
sa  liegen  hat,  aas  allen  Zeiten  und  allen  Völkern. 

Hierüber  mögen  am  Schluss  des  Werkes ' )  einige  zusammenfassende 
üebersiehten  heifü<;'har  bleiben,  während  von  den  mit  dem  Stoff  Vertrauten, 
und  denselben  in  seinem  l'mfang  Beherrschenden,  die  Bestätigung  sich  aas 
jedem  Capitel  schon  herauslesen  wird.^^,  wie  für  die  socialeü  Zustände,  so  be- 

1)  Auf  Uabnaheira  (und  benachbarte  Molakken),  wie  hier  in  erster  Lieferung  vor- 
li«gend,  ^rird  dann      Behandhing  anderer  dnr  iiuttliutttt  Oruppirungen  in  folgen  haben: 

Celebes  mit  lUil'Ui,  Sumatra.  Suinbawa,  Timor,  Bali.  Java  (Flores,  Samba,  Nj-as,  Ceram 
u.  s.  w.).  I)('iu  eiijgeschhif;'i'nf>n  Keisow»'j,'f«  fjfmäss  hat  das  persönlich  neu  Oesammr Ito  b**- 
aouders  auf  die  Redjang,  l'assumah,  Taraja,  auf  Rotti,  Letti,  Klsair,  Timor,  TeniniJ)er, 
Am  n.  B.  w.  in  fallen^  iriUinnd  f3r  die  «tforderlichen  Eifliuitiigeii  dn  leitweiliger  Aufeot» 
halt,  (zu  dem  ich  mich  in  TJatavia  genöthigt  fand),  vorwiegend  benutzt  worden  ist,  um 
die  umfassende  Literatur  in  der  Bibliothek  der  ^ataviaasch  Geoootschap"  eingehender 
durchzusehen.  P6r  die  ehrnnrolte  Anftiahme,  die  mir  bei  dieser  altverdienten  Gesellschaft 
zu  Theil  wnrdc,  für  das  freundschaftliche  Entgegenkommen  ihrer  Mitglieder,  des  Präsidenten, 
Hm.  der  Kin<!t'ri'n.  di^s  SerrptSr's,  Hrn."  von  der  Chiss,  des  Bibliufln  kar's,  Ilm.  Alhr*  *  lit's, 
dann  Hrn.  Groeuefeldt,  Um.  HoUe^  (beide  damals  mit  ihren  gelehrten  Arbeiten  beschäftigt, 
der  Erste  iH»er  den  firfiheren  Verkekr  der  Chinesen  mit  dem  Archipel,  der  Letitere  über 
die  Alphabet-Variationen  im  indischen  Ostasien),  —  für  All  das  Viele,  was  ich  in  den  zwei 
Monaten  mciTifs  dortigen  .\ufenthaltes  zu  lernen  Gelegenheit  hatte.  \Ac\h^  niHn  verhind- 
hcbster  Dank  als  dauernder  bewahrt,  und  nicht  minder  lebhaft  in  meinen  Erinnemugen 
die  Uehenswürdige  Unterstfltf  nng,  die  den  jedesmaligem  Studien  gewlhrt  ward«,  in  Celebes 
flnrch  Dr.  Matthe»,  Oouvomenr  von  Trninii.  Assisf(  nt  T5i'>i>li>rifi  ii  Ilensbach,  in  Timor  durch 
Herrn  Itesidenten  Riedel,  in  Temate  durch  Herrn  Oldenburg,  und  8o  auf  den  übrigen 
Punkten  durch  diejenigen,  deren  Namen  Im  Laufe  der  Reise-Beschreibung  zur  schuldigen 
Enrihnung  kommen  werden,  gleichzeitig  mit  denen  uns<'r>T  deutschen  Landsleute,  in  deren 
herzlichem  Kinpfan<r  nianrli  tratitt"'  Sfuii(i<  u  verliraclit  wurden,  in  Hemi  Stctnbruggo's  häus- 
lichem Kreise  (zu  Batavia),  bei  Herrn  Consul  Erdmann  (in  Samarang),  Uerra  Consul 
von  BflUaenlftweii  Qax  Surabava),  Herrn  Stefan  (in  Padang)  n.  A.  m. 

%  Indem  für  die,  einer  naturwisscnschafthchen  Behandlung  der  Psychologie  durch  die 
Indnrtinn,  seitens  der  Statistik  gestellten  Aufgabe,  als  Vorbedin^runfr  rtir-  BeschafiFung  des 
Materiaie's  voransteht,  hat  sich  die  einleitende  Bearbeitung  daraut'  zu  richten,  die  Ge- 
diak«B  seltwt  ra  rsgistrinn,  snalchst  die  im  gmaUschafUichen  Dorehtchnittf  als  Abdraek 
dfrselben,  ausgesprochenen,  und  dann  die  in  Aeusserungen  tob  mehr  wenig  massgebenden 
Persönlichkeiten  foramlirten. 

Bd  aftldi*  meetaaniidMir  Aneuanderreihung  von  Gedanken,  hegt  es  in  der  Natur  dtf 
Sachs  (bier  alae  in  dar  ebeii  dieser  Gedainkeoi  selbst),  dass  sich  kein  hennsiiselMr  Ab- 
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Sonors  ancsh  im  freieren,  and  somit  vielgestaltig  weiteren,  Gresichtsumfang 
der  reU^^ds-mythologiscben')  Ansdmunng. 

Wom  man  n.  A.  den  Yorstdiangs-Gombinationen,  vie  sie  ftW  Weng, 
Swangie,  Tsdukota,  Djin  u.  s.  w.  auf  diesen  bisher  wenig  fftr  ihre  psychischen 
Thatsachen  beobachteten  Inselo,  in  den,  nachstdiend  den  Beobaditongen  ent- 
nommenen, Att&eichnangen  comparativ  Aberblickt»  so  ergiebt  sich  schlagendste 
Best&tigang  fftr  die  oirganische  Natumotkwendigkeit*)  im  Wacbsthom  des 
Vdlkergedankens     es  passt  Alles  wie  eing^|ossen,  kdnnte  man  sagen,  anter 

schluss  (trie  bei  an  sich  unigränzton  Natuiprodukten)  iierstellcQ  l&sst,  sondern  in  einem 
ehmtaieB  Gedanken  oft  «He  Anknfipflin|^piiiÄte  in  einer  verscIuedeDen  Hrage  von  Ana- 
logien liegen  mögfn. 

Dadurch  füllcu  sich  die  Anmerkungen  leicht  in  einer  Anzahl  scheinbar  iucongraent«r 
Aofteidmungcn,  deren  Zneammenbaag  indes«,  bei  daoä  Lesen  zwis(-heu  den  Zeilen,  mei- 
stou  nldkt  schwierig  zu  finden  sein  möchte.  Ausserdem  ist  für  diese  Anmerkungen  toh 
dem  etwaigen  BfiiutziT  (icrsdlirn .  rl^r  melirfach  au'jq'ospr'ichpiic  Zn>;iTnni.  nli;iTifr  mniner 
s&mmtlicheu  Publikationen  zu  beacliten  (seit  Aufstellung  des  Frinzipe's  einer  Gedanken- 
Statistik,  ab  conditio  sine  qna  non). 

Was  al.<:o  z.  B.  in  der  gegenwärtigen,  als  späterer  Publikation,  in  einer  onter  dem 
rapit>"l  über  Eh  '.  IIiUi]ifl!Ti£r>wesen,  Zauberei  u.  der"l.  m  fallenden  Annii^rVnnpen  v<»rmerkt 
steht,  würde  niauclunal  nur  uachtrügliche  (oder  in  ihrer  Art  zufiUlig  gogebenej  Ergänzungen 
sn  d»  Hauptmasse  der  Beveisstficke  liefern,  wie  rie  rieh  in  den  ToraBgegangeBen  Pnbli- 
l;ati<>ii*  n  Vi-  roits  m'r''1i^r^'<'lo£rt  finfU-n  'riTii  danii  hc'i  --j.äterer  Herstellung  emes  erörtemdett 
Register's  sänuntlich  in  ihren  g>  >riin>'ten  Zusaiumenhaug  zu  treten). 

1)  Der  Hytbiu  (idealra  tJrbpruiigs)  rulit  im  Gemüth  den  VolkeV,  in  der  religiösen 
Hingabe  an  eine  in  der  Naturerscheinung  oder  in»  Menschenleben  sich  ofl'enbareude  g5tt> 
liehe  Potenz,  in  dem  Drange,  diese»  göttliche  Wirken  als  einen  geschichtlichen  Vnr^^nn«,', 
als  ein  Vorbild  eigener  Erlebnisse  auszusprechen  (tt.  Stark).  Die  Yolks^iagc  will  mit  keu- 
wher  Hand  gelesm  and  gebrochen  sein,  wer  sie  hart  angreift,  dem  wird  sie  die  BUtter 
krümmen  und  ihren  eigendjsten  Duft  Vorenthalten,  in  ihr  steckt  ein  solcher  Fund  reirhcr 
Entfaltung  mv\  Blüthc,  dass  er  auch  unvoUstitndig  mitgetheilt  in  seinem  natürlichen  Schmuck 
genug  thut,  atier  durch  fremden  Zusatz  gestört  uud  bceiuträchtigt  wäre  (s.  J.  Griuuu),  und 
dies  wirelGr  die  ethnologischen  Lehibficher  sa  beaehlai,  in  wddw  die  leichten  LoAgebilde 
(V  r  Xafmstriiivin*'  mit  dem  gewochtiigeii  Messer  k)assisch«i  Slylee  sagestatst  wenleti  sollen 
(auch  in  der  Kritik). 

S)  L*honune  derient  an  chamon  nieesssbe  dans  le  vomhre  infini  des  indiTidns  de  son 

especc,  et  cettc  loi,  dans  laqnelle  ii  rentre  &  son  insu,  ne  gouvcme  pas  seulement  ses 
qualit^s  physiques,  eile  <1  uniiu'  mrorf  son  ori,'anisation  inorale  rt  intiMlt  f turllo  Quetelet). 
Ä  common  principle  of  intclligt'nce  mcets  us  in  the  savage,  in  thc  barltarian  and  in  civi- 
lised  man  (s.  Uorgao). 

3)  Als  Vulcan  des  Tengger-Gebirges  wurzelt  der  Bromo  ebenso  nothweudig  in  der 
geologischen  Natur  Java's,  wie  der  Pclc's  in  der  HawaiiV*  —  (wobei  ein  unterirdischer 
Zusammenhang  unter-  oder  überirdischer  Theorien  überlas^ou  bliebe),  —  und  weshalb  also 
nicht  die  mit  beiden  analog  verkn&pfien  TorsteUnngen  m]rthologischar  Art  in  der  psycho- 
logischen Natur  der  jcdesTiialif^.  tr  Mr  iis>  h<  nforniV.  unter  jenem  liiMunp-szwanp,  der  den 
Man^usri  des  waaserbedeckten  Uochthal's  in  Ncpuul  mit  dem  Buchica  am  U  asserfall  von 
Teqnendama,  tu  Oegen-  oder  Seitenstflcke  gestaltet^  in  vicarirenden  Typen,  wie  zwischen 
dem  Gott  auf  wulk.  nunilnilU,  m  Olymp  und  dem  alten  Tlaloc  mexicanischer  R«'gcnberge, 
ndr  r  in  hundert-  und  tausendfach  aottstigeu  Spiegeluagen  ethniacher  Gedaukensehöpfiing 
(bis  in  ethische  hinein). 

yfi«  die  Pflaase,  obwohl  auf  den  geographisch«!  Loealitaten  variirend,  fiberall  nach 
gleich  organischen  Gesetzen  keimt  (unter  der  dem  botanischen  Ausdruck  auf  dem  Antlitz 
der  Ijrde  jedesmal  entspreohendea  Physiognomie),  so  der  Menschengeist  des  psychologi« 


Digitized  by  Google 


7 


den  characteristisch  sarürtcu  Modifikationen  ')  der  geographisclicn  Provinz  dort 
mit  dem  aus  den  übrigen  auf  der  Erde  bereits  Bekannten,  (wie  oftmals  in 
diesem  Sinne,  \m  gebotenen  Gdegenhmten,  besprochen). 

Um  deshalb  das  SnbjecUve  nach  Thnnliclikeit  zu  diminiren,  gebe  ieh 
die  Mittheilangen  meisteos  so,  wie  von  den  ▼erschiedenen  Beriditerslattem 
erhalten,  auch  anter  Uieilwdaen  Wiederholongen,  da  in  solchen  mehr&chen 
Versionen  sich  die  Controlle  gegenseitig  bestätigt 

Eine  kurze  Recapitnlation  folgt  am  Ende. 

Der  Aufenibalt,  während  welnhes  die  wiedergegebenen  Daten  gewonnen 
wurden,  dauerte  vom  4.  Juni  bis  7.  Juli  1879  für  Halmaheira  18 — 23.  Juni, 
für  Tidore  vom  28.  Juni  bis  2.  Juli,  und  der  Rest  für  Temate  —  auf  dieser 
in  der  Zeit  von  Juni  1878  his  Atigu«t  1880  aiisfjoführtcn  Reise:  durch  Persien 
über  Indifii  nach  dem  uiHlaiiscbeu  Archipel  und  dann,  im  oceaniscbpn.  bis 
Oregon,  mit  Ixiukkehr  via  Yucatan  (s.  Verhandlungen  der  GeseUschatt  für 
Erdkunde,  Üctöbeisit/.uug  1080). 

sch'-n  Or<,'ari!siim>.  im  Völlrrrgodankeii  fniporsprios.send  WiTin  wir  (L'ti  ilo  iTuHschen 
Archipelaf^o  bt'trarhten,  mag  uns  manchem  von  fernJior  befremdlich  entgogentrcteD,  von 
iUM«rer  psychiachm  Organkstion  ebenao  Tersdhiedeo,  wie  (in  4er  pbjtiaehen)  der  ürsu 
malayaDUS  (mit  pelber  Srhnaiizo  und  ■weissem  I'rnstfl<'rk1  von  dem  Ursus  arrd.s  <1>  r  ll.-'i- 
m»th.  Aber  dennoch  liept  hier  in  beiden  Füllen  die  ^eugraphüehe  Blodilicatton  vor,  wie 
für  die  Plautigradae  in  die  Natur  hineingedacht,  und  da  dem  Homo  sapiens  noch  die 
Oonet  der  DenkflUiIgkeit  fibtrher  hincngegebeo«  i«t  das  Weitere  leinem  Selbetdenkea  beetene 
anempfohlen. 

1)  Bei  aller  Mannigfaltigkeit  der  coucreteu  Formen  doch  das  Kinheitiicbc  tmd  Ver- 
wandte dnrdnnfGhlen,  und  in  wiiMnachBflJfcher  Analyse  durehnsetien,  ist  fBr  den  Hjfho- 

logen  jedenfalls  ebenso  leluTeicb,  «Is  es  Üm  fBrderu  muss,  wenn  er  der  Produkt ionskraft 
des  Mythus  auf  iill.  n  Spiiren  und  Weir«>n,  wo  er  irgend  thätig  gewesen  ist,  seine  Bildung 
beluutchend  nacbgt-ht  (s.  rrcllcr).  Nach  Creuzer  erhielt  „die  Symbolik  ihre  erste  Tflege 
vomelunlieh  im  alten  Indien^  von  woher  sie  in  die  grieetriselie  Heldenseit  sieh  verpflantte, 
und  später  brachte  sie  uns  dem  Orient  eine  gcl  il  li  f'  l?itt.  rs<  baft"  's.  Voss).  Das  höchste 
in  den  mythographischen  Studien  ist  es  weder  zu  viel  noch  tu  wenig  gewissen  Ansichten 
zu  Tertrauen  OuwarofT).  In  der  ,ArcheoIogie  comparee'"  (s.  Haoid-Rochette)  „une  prö- 
oeeupatioB  trop  exelnsiTe  a  donn^  naissance  &  des  syst^nies,  qoi  numqnant  d*ane  base  histo- 
riqtif,  et  qui  malgr*^  tout  le  liue  dVoiditinn  rriiplny.'  -i  l.  s  sontf^nir,  no  sont.  en  realite, 
^uo  de  savaates  hypoiheses"  {iiHb).  Non  intitiur  dto.s  ^«  »ulcs  e»»«  ari,Halr,  imo  stercora 
(s.  ToRsins),  wogegen,  heatratage:  „Blythology  is  primitive  philosophy"  (g.  Powell),  und  mit 
dem  Völkerj;edanken  ist  eine  natnnriss«  n>i  liali Ii.  ln'  i'.-ycbologie  im  .Vufl^au  begriffen. 

2)  Die  Schreibart  der  Namen  ist  M  rliiufi^,'  sm  lassen,  wie  sie  sich  bei  jedesmalig 
dialectiscber  Aussprache,  oder  in  der  Autiassung  des  i><dmetscber''8,  berauszuhören  scliien, 
nm  veiliidl^  nichts  sa  prljodieiren,  bis  eine  eingehend  metbedisebe  llebandlong  rar  be- 
stimmteren Feststf  Ihinp  in  kritischer  Sichtung  und  Ordnung  Berechtigung  ertheilt.  Dafür 
wird  Campen's  vortrefTlirhe  Monographie  über  Halmaheira,  die  gerade  jetzt  rechtzeitig  im 
Erscheinen  begriffen  ist,  in  der  Zeitschrift  des  Archipel  (1880),  eine  gesicherte  Unterlage 
genrlhfen,  weil  auf  des  Terfasser's  langj&brigen  Erfahrongen  nnd  «ingehender  Sachkennt- 
niss  begründet.  Als  ioh  wTihpnul  eines  kurzen  Aufenthalte's  auf  der  lri-  \  in  i  ili-rcr  Ha-^t 
die  folgenden  Aulzeicljakiiigen  zu  nehmen  batt«,  war  noch  keine  derartige  llüll'e  für  Wege- 
weisnng  nnd  fieratbung  gegeben,  sondern  nnsere  ethnisdie  Kemitiuss  anf  abgerissene 
Kotizcn  hie  und  da,  in  spärlichster  Literatur  eingeschränkt.  Zu  diesen  treten  nun  tn- 
nficlist  die  im  Sik  h^n  nach  eigener  Ori*  iitiruiit,''  [M'rs'mlif h  i'iTttrf7f»penen  Erkundigungen, 
und  späterhin  wird  sich  dann  das  Ganze  im  Gesauunt  verarbeiten  lassen,  unter  gegen- 
seifiger  CoaAtolIe  md  Ergftnznng. 
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Die  YorgebiiiKe  Halmafadiim's  verd«n  von  Djiii  oder  Djitii  bewohnt  %  unter 

ihrem  Gwii^uon«?  odor  Pwusuong  ppnannfon  Ffirstrn,  der  in  dem  Wauro  genannten 
Orte  weilt  tür  Menschen  unzugänglich  (im  Innern  der  Insel).  —  Wenn  die  Djini 
einen  Meuseben  (seiuer  Uuudluugeu  wegen)  lieben,  koinuieu  »ie  herbei^  ihu  zu 
begleiten  und  bewachen,  ond  in  Folge  ihrer  Gegenwart  werden  dann  die  Techakalta 
od<<r  Swong^  aus  dem  Dorf  vertrieben  (ao  daaa  die  Togaaden  dea  Gwechten  dem 
Gemeinw('«on  zu  Onfp*)  kommen). 

T).  r  njin'),  (bei  den  Alfuron  Hahnahcira's)  offenbart  sich  durch  sein  von  dem 
BerufeitiM»  gefundenes  Zeichen,  als  ein  Moestüca  (een  abnormaliteit  eu  vruchten, 
bloemen,  dieren  n.  e.  w.),  somit  oblatiTa  (neben  den  impetrita  nnterBchieden),  al» 
Fortenta  ausserdem  (ex  Diris  auch),  und  in  Peni  mochte  der  einwohnende  DXmon 
mit  eigriKf  Sfinnnp  seinen  Nanu  ii  '■•)  angeben  (wie  anderswo  ebenso). 

Wenn  <lie.  Dämonen  (Tscha-.'it.i)  don  Mrnsrbim  srbhdpn,  werden  die  guten 
Geister  (Urning)  zu  Hülfe  gerufen  und  verleihen  dann  (durch  die  Soo-so  du  oder 
Zauberprieafer)  die  Wnnel  eines  heilkräftigen  Baume's  (nnter  den  Alfaren  Sahoe 's), 
wie  das  Kraut  Moly  gegen  Kirkels  Zaubertrank  schützte,  der  Lorbeer  gegen  dämo- 
nische Anfechtungen  auch  itn  Kain  n  (s.  Theophr.),  Meerzwiebel  u.  s.  w.  (Iiis  zur 
Mistol).  —  BfM  der  Besrlnvi'u  ung  (Soo-son)  werden  die  (  Jciotcr  (Sarane)  angerufen 
(auf  Haliuaheira).  —  Durch  Befreundung  mit  Swaugie  (im  i  eufelsbund)  wird  durch 
Obat  (gehmmer  Medidn)  getodtet,  im  Hexen weaen  (de»  Endoxe,  als  Fetiaero*),  in 
Afrika  u.  a.  w.),  wo  dann  wieder  vergeltende  Tödtuag  droht  (mit  der  ganien  Fa« 
miGe,  anr  Anarottung  des  Stammea). 

Die  AI  füren  in  Sahoe  unterscheiden  von  iliren  Otning  oder  Ome  (dun,  als 
haifereicb,  angerufenen  Geist«m)  die  Oming  Urabuko,  Oming  SuIa  und  nach  an- 
deren Ortschaften,  indem  solche  Leute,  die  aas  so  fernen  Plätzen  (wie  Tirobuko, 

Suhl  u.  8.  w.)  besondere  Menschon  s.  in  mnssf?».  tmd  werth  als  Oming  verehrt  zu 
werden  (wie  der  englisrbe  Jager  an  seinem  (.irabe  in  Indien).  Diese  (l«"fffruclt 
vermehrt  sich  nun  durch  die  Oming  geheimen  Namens,  welche  als  di<"  Oming  von 
Teroata  and  von  Sula  sich  mit  einander  Tennfihlt,  aus  solcher  Ehe  gezeugt  wurden. 
Jede  Familie  errichtet  für  diese  Oming  /.nm  Kakiroba  eine  Capelle,  worin  sich  ein 
Tisch  imd  ein  Stuhl  findet,  auch  das  Modt  ll  ein«  i  Piauw  (für  die  Sccfnhrer)  und 
dergl.  m.  Bei  festliehen  (^ele^f»nhf»iffn  wiid  mit  Kurkuma  gilb  gcfürbter  (oder 
mit  Ck>cos  in  Bambus  gekocliter)  Hei»  dorthin  gesetzt  und  aui  nächsteu  Murgeu 
(nachdem  Kinder  die  Nacht  hindorch  gewacht  haben)  aarGckgenommen,  um  beim 
Familienmahl  verzehrt  zu  werden»  also  bei  den  Charistien  (y^apiTTAi),  die  gleich» 
falls  mit  Hervigln  ti  verbunden  waren.  Bei  ihrem  T^i  rtlsternium  in  Samos  (wo  der 
Stuhl  durch  d' n  Ttühl  er>elzt  war)  Ife*««  «ich  die  ht  litt-  Here  gleich  ein  Tischnif'«spr ') 
in  die  lluud  geben,  um  Ernst  zu  macheu.  Da  unter  dcu  Fremden»)  des  Innern  die 
Spanier  und  Portugiesen,  deren  Forts  sieh  in  ihren  Trfiromerresten  noch  vielfach 
auf  Halmaheira  finden,  am  meisten  Eindruck  machen  mussten,  weil  am  weitesten 
her,  ist  aus  dem  Uombre  oder  Uomen  atavistiache  Form  gehlieben.  In  den  Dfirfem 
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bei  Galpla  ^^'iT^  bpfsonders  ein  früherer  llrUP)  ve  rehrt,  der  als  Heros  zum  Elriegs- 
gott  erhüben  ist  (in  Kainpung  Poeiii  ÜHgegeu  ein  Vogel  als  SchutzgeiNt).  Den  Dio8- 
kuren  word«D  in  Italien  ihre  Theoxenien  gefeiert,  truv  ra7$  AiMiMupot;  ev  nprr»vtUji 
SftSTOP  npoTtduivTAi  (wii  in  Athen},  oder  vom  König  Battoe  eingeladen  (id  Cyraie). 

Wie  die  Australier  in  den  ihre  FKiss»'  aufwärts  kommenden  Woissen  die  wieder- 
kehrenden Seelen  verstorbener  Verwandten  erblickten,  so  auf  den  Gambier  (wo  stfltt 
püljrnesiscber  Canoe's  die  Flösse  südamerikauischer  Küste  gebraucht  werden)  die  Be- 
wohner Ton  Bow-Ialand  in  der  Besatzung  des  ersten  Entdeekungsschiffeii,  „tbe  »pirtt 
of  one  €f  their  relations  latdiy  deeeased'*  (s.  Beechey),  und  so  Wissmana'«  Eiftb- 
rtnigen,  als  er  in  dein  von  noeli  ki  iueni  Weissen  betretenen  Theile  Afnka*S  er- 
schien. Diese  sind  näher,  als  Jo-madutu,  der  Höchste,  nnd  deshalb  weit  libpr  die 
Menschenwelt  erhaben,  gleich  den  für  Gebete  allzuweit  entfernteu  Neger-Göttern,  in 
Ifawu  und  aeioes  Gleichen,  als  Hohtttten,  denen  Sorgen  fflr  den  gemeinen  Mann  nidit 
xogemutiiet  werden  durften.  Magna  dü  cttrant,  parva  neglignnt 

Von  den  Woiii^i  "^;)  (oder  Djin)  piebt  e«  in  Tidore  vier  (als  gute)  nämlich  Djin 
passi  (der  im  Meer  weilt),  Djin  Kotatubula  (im  Fort  TubuU),  Djiu  Kotatoreh  (im 
Fort  Tore)  und  Djin  Rabu  (hinter  der  Residenz  des  SuItanX  dann  den  bösen  Djin 
Djanabatti  (als  Djin  Kaffir)  und  (KranUieift  veramchend)  D|b  Kqori  (im  Kam- 
pong  Tomalauhit).  —  Bei  Genesung  eines  Kranken  wird  ein  Fest  gefeiert,  und  die 
dafür  £Terufenen  Tfinzerinnen  sind  verschiedener  Art,  je  nachdem  dem  Ko- 
tati^chuhulu  oder  dem  Kotatore  gilt.  Unter  den  un  ilen  letzteren  gerichleteii  Ge- 
sängen findet  sidi  das  Lied,  von  «nem  im  Meere  versterbenden  Fisch,  der  hin  und 
her  springend,  sdüiessÜM^  in  das  Tan^emaeh  gelangte.  —  Der  Djin  JEbitatoreh 
hilft  besondei  s  bei  Herzkrankheit,  Fieber  u.  s.  w.  —  Bei  den  Djin-Festen  (in  Tidore) 
werden  kleine  Mädchen  tnit  Weihranch  betäubt,  um  in  Sprüngen  zu  tanzen. 

Unter  den  Wungi  Ternate's  ist  der  mächtigste  Jo-Durian  oder  der  Herr  der 
Dorian  (Frucht).  Als  Eigenthfinier  über  Alles  oder  Einsitaer'')  ^eigentlicher  Eig^- 
thfimtt')  wird  (unter  den  Dimonen)  6iki-moi  verehrt  (von  den  Oalaiesen  auf  Hal- 
maheira),  wahrend  bei  den  Rskimo  in  jedem  Gegenstande  sein  Besitzer  oder  Innuä 
wohnt  und  (unter  dem  Verbot  des  Innirterri«ok),  bei  den  Athabnsken  wieder,  die 
besondere  Erlaubuiss,  wie  zum  Niessbrauch  "')  erforderlich,  im  Voraus  gewährt  war. 

Bei  dva  Arabern  ist  die  Luft  mit  den  dimonisehen  MicbtiD  der  Efrit  gefüllt 

— >  so  dicht,  da^s  sich  keine  Scfaanle  Wasser  ausgie^scn  lä-tst,  ohne  deren  zu  trefTen 
(s.  Lane),  und  werm  »^ieh  hier  eine  f*eniiti?*che  FInfstelhins  ernnischer  iVri  vermuthen 
liesse,  so  für  die  Djin  (wenn  sie  sich  auch  in  den  Madjnoun  der  Besessenheit  oder 
anderen  Ableitungen  der  Spraehfonu  eingefügt  haben)  ein  Zusammenhang  mit  römi- 
scher Vexgangenbeit,  als  noch  der  Genius  in  den  Clmiien  auf  dem  Boden  des  Welt- 
reiches einen  weiten  Spielplatz  vor  sich  hatte.  Der  strengen  Qrdiodoxie  sind  die  Djin 
(trotz  ihrer  FeenköniRinnen.  und  der.  Salnnion's  Majestnt.  bewiesenen  Dien^tbeflissen- 
heit^  ein  mehr  weniger  verdächtiges  Pack,  während  sie  im  weitherzigen  Volksglauben 
die  Seele  nicht  nur,  gleich  Fravaschi,  als  Schutzgeist  begleiten  mögen,  sondern  auch 
an  ihre  Stelle  treten,  in  den  Zostind«!  dar  Ob-  oder  Possessio.  Im  Einbegriff  nnter  die 
Dämonen  blnbt  ihnen  der  Character  böswilliger  Schadenbeflisseiiheit  erspart  (da  sie 
vielmehr  gepomheils  zur  Bekämpfung  des  Feindlichen  helfen  mögen),  doch  Iwftet 
auch  der  Lichiuatur,  in  gleichsam  gefallenen  En<;elu,  stets  eine  Verstimmung  an, 
die  sidi  in  allerlä  Rinken  Luft  machen  mag  (bis  cum  Schabernack  der  Kobolde 
herab).  In  der  «Aetemitas*  des  kaiserliehen  Genius  wird  der  Divas  sum  Dens. 
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Uoter  den  bSeen  Gewteni  der  Tokatta  wird  als  mlcbtigBler  Meld  geförehtet, 

der  unter  der  Erde  lebt  (in  Tobaioo),  —  und  wenn  der  Dnterweit»s^<  >ii,  in  Pluto*s 
srhr<"ck>  luloii  CcBlnltungeii  nach  dem  Oberlicht  emporsteigt,  erblat^ist  die  Seele 
im  Ttiilc  (wi  iju  nicht  in  Mysterieti  gfttjit).  —  Hülfe  gegen  die  Nachstellungen 
der  Tukatta  oder  Swangi  mag  gewälirt  werdeu  diu"ch  die  Djin  oder  Üjmi, 
welche,  wenn  sie  von  den  guten  Handlangen  eines  Metndieo  angezogen  werden, 
Liebe  für  denselben  gewinnen,  und  die  feindlichen  Däniuneti  ver>(  heiu  licit,  heim 
Ilinkummcn  zum  Dorf.  —  Die  Swangi  (bösen  Geister)  heisren  Tsilrnkko  (in  Tidore) 
oder  (in  Temnte)  Tschakka  (Yaksa,  intl.)-  Däm«Hien  oder  Tscha-atu  woh- 

nen (auf  Bat«jian)  iiu  Walde  uutcr  dein  Tschat-uiaj*»!,  ah  Oberhaupt.  Die  (achlicht- 
hasrigen)  Orang  Kaffir  in  Polo  Halfflabeini  (oder  Qiiolo)  v««hren  Krawar  (Hola^ 
bilder  in  Menschenform),  die  Todten  begrabend. 

Neben  dem  Kakiroba-Haus  (mit  dem  heimischen  Däuion)  cn  it  htt  n  dit-  Toba- 
rerten  (in  Halmulipira)  eine  Tempelcapelle  für  den  (Jüiti  i-iri  rnU  r  Woiig.  di  r  in  dt  ii 
Jkrgen  haust  und  zum  Bet>uch«  kommen  mag)  wogegen  ivakiroba  in  dem  von  ihm 
gebauten  Hause  weilt).  In  dem  Gonia*niatah&  (taho,  Haus)  oder  Haus  der  Görna 
werden  die  (Jcma  oder  Geister  der  Abgeschiedenen  bei  KrankheilsfiUlen  durch 
Festessen  gefeiert  und  versöhnt  (in  Galela). 

Im  Mussum  oder  Ge»nndbf  il>rrst  wini  »Ins  l)»»rf  alljiibrlich  gereinigt  in  Tara- 
oedoe  auf  ilulmaheiru).  —  Die  üeister  im  Kakiioba-iiaus  werden  dm-ch  die  Tilu 
aur  Mahlseit  gerufen  (kraft  der  Veda  »am  Sonia-Trinken  eingeladen}'*). 

Ehe  ein  Kakirobu-Haus  gebauf  )  wird,  bespricht  der  Guru  eine  Schaala  mit 
Wasser  und  spritzt  dieses  auf  diejenigen  Plätze,  wo  die  Pfeiler  ge>tellt  werden 
sollen  (in  Tarn-itibi).  Dann  wird  ein  Fest  gefeiert  unter  Anrufnnij  d<"*  Kukiroba 
(und  so  aucli  btu  Been<duug  eines  privaltin  liau^us).  —  Nach  Jiinträuiehi  der  Be- 
llnbangsflttssigkeit  (oder  Jocbi>)  in  die  Augen  werden  die  im  Kakiroba-Haus  AU" 
wesetiden  von  den  Wobgi  ergriffen.  Ausserdem  wird  die  (auf  der  Brust  ebenfalls 
eingeriebene  Flüssigkeit)  mit  Wedelbüscheln  aus  den  Selassi  und  Si^a  frenunnten 
Sftänchern  umhergesprenki  lr,  wfilircnd  zugleich  em  lVnang-Busch>lrauch  von  den 
ranzenden  getragen  wird  ^und  nach  dem  Niederfallen  in  Betäubiuig,  zum  Kühlen 
der  Gesichter  dient).  Die  Jocbo  genannte  Betfiubuugsflüssigkeit  enthilt  Bangu 
oder  Ake  (Wasser),  Goraka  (temat)  oder  Gela  (Ingwer),  BiUeh  (Petich)  oder 
Leino  fCiln.ne),  Ritcha  (Pfeflfer). 

In  litiTi  Kakiroba  genannten  Tempel  wird  die  göffliche  Kiatt  (Kakiroha  pe- 
namit)  von  Einem,  dessen  Augen  verttchloüseu  sind,  angerufen,  um  Antwort  auf 
Fragen  au  geben  (bei  Krankheit  u.  s.  w.),  und  die  Ceremonie  -verlangt  stel»  die  An- 
wesenheit von  swei  Peraonen  (in  Sahn),  Ab  Swangi  (Dfimone)  werden  im  Ka- 
kiroba^Haus)  die  Tscha-atta  angerufen  von  den  Ju-Guru  (<)der  Priesterherrm).  — 
Die  Verehrur^  wird  gerichtet  an  Ju  Madatu  oder  den  wahren  (madatu  oder  luuduiu) 
Herr  (Ju). 

In  den  Kakiroba  beseicbnelen  Capellen  werden  den  Wungi  Speiseopft^r  (Fosa 
hikt)  dargebracht,  von  den  Gomatir  (auf  Halmabeira).  Die  Tobaresen  unterschei- 
den neben  dem  Kakiruba-Haus  das  Haus  der  Gonutna  (oder  Wong).  Die  Geister 
im  N<^idoe-ngido('  {«  frapcnd.  «  i  kennt  der  (inmatir  den  Büswilü^t  ii,  d(>r  als  Kofjo- 
kata  oder  geflügelter  K<»pf  (während  der  Körper  mit  falschem  Ki>pl  zu  Haus  bleibt) 
unter  Hülfe  des  Wong  in  das  Haus  des  Erkrankenden  dringt.  (Bei  den  Malaien 
fliegt  der  Kopf  dv  Hexe  mit  anhingeiidem  Oedfirm).  Mit  Kakiroba  wird  (in 
Galela)  eine  Schlafstelle  bezeichnet  (zum  LeCtistemlom.)  Die  schuldige  Seele  oder 
Njrtwa  natorop,  durrli  welche  Vergiftigung  verursacht  ist,  wird  im  Goft^Murtbeil 
ausgefunden.    Die  Swangi  oder  bösen  Seelen  werden  durch  diu  Omiugih  (oder 
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Woug)  vertrieben,  unter  den  Ceremonieu  des  Ju-Giiru  (Obersten  der  Guru)  im 
EakirobArHau».  —  Du  KftkirobarHMU,  worin  die  Ge^r  wohnen,  liegt  neben 
den  Seboe»  (OemeindehAOS  oder  Saloh).  —  Die  AbgeeeUedenen  geben  stim  Geieto^ 

hna»  (Gonimu-wongi  uder  DilikkiniH-falla). 

Nach  dfin  Tode  k-liit  ilrr  (iii-t  '-mf  HalmaliPira)  in 's  Dorf  zurüik '*).  das 
Gonima-wuDgi  (Wongi-nia-tallaji  oder  Uilikki-ma-fallu  zu  bewobueii  (und  das  Haus 
gegen  die  Zwange  sn  schOtzeu),  wSbrend  die  bereit«  lii^er  Veretwbenen  eich  im 
Eakiroba  (im  Sebo*  oder  QemeindehatM  abgeheilt)  zauunmenflnden,  an  der  Taba 
*  oder  Geietertafel  (die  dikw^ls  den  vorm  van  etMi  .-<  liildpad  heeft).  Der  Geist  einea 
in  der  Fremde  Verstnrlx'tipn  k«'hrf  in  das  Dorf  zurück,  ünhoil  zu  -stifti'H,  bis  seine 
Gebeioe  dortlüu  gebracht  sind  oder  sonst  Versübnuiig  erlangt  (auf  HaUnaht-ira). 
B«  den  Kaeya  wird  er  »irückgerufen  (oder  aneb  tarfiekgefiihrt).  Die  Papua  (in 
Maiforr)  verdiren  Wongi  (oder  Geiater)  als  Boirawat  (Krawat). 

Die  Gomatiri  werden  von  den  Gomang  besessen  '■)  auf  llalmabeira).  Beim  Hin- 
setzen von  Opfern  werden  dif  (loTnanp  <;pr«fpti:  , Kommt  znm  Essen  und  seid  gut,"  da, 
wo  der  Priei^ter  in  einem  Grabe  eine  Oell'uung  sieht,  durch  insecten  veranlasst  uder 
«onat.  Id  Madagascar  werden  die  Seelen  an  der  afaeiehtlicb  geiaeeenen  Grabes- 
Oeffnung  belauort.  —  Wenn  die  Alfaren  von  Tobaroe  fBr  dieGomang  (oder  Geister)  '■) 
Opfer  hinsetzen,  sprechen  sie:  ,Uier  ist  etwas  für  Euch,  o  (Jeister,  seid  gut  zu 
uns,"  und  darnach  werden  die  Onfergaben  verzehrt  (und  ähnlich  l)ei  den  Eslhen). 
—  lu  dem  liaiu  genannten  Tempel  (in  der  Mitte  des  Durfes)  werden  Feste  ge- 
£n«rt  (in  TabeUo),  um  die  Wongi  (Gomanga)  au  rufen  (als  Seelen  der  Todten,  die 
eicb  dort  Tenanmeki).  Zum  Feat  werden  die  Todtenseelen,  die  aicb  in  den  Hfiu- 
aem  aufhalten,  nach  dein  Dorftempel  (Hain)  gerufen.  Der  in  der  Kunst  Gomma- 
hatteh  oder  Idne  ")  Krtalirene  wird  (nach  Entferiiitng  seiner  Seele)  TOn  einem  Wougie 
besessen,  um  betragt  zu  werden  (auf  Uakuaheiru). 

Vor  der  Weibe")  «im  QnmaÜt  hat  der  Moerit  hdm  Fest  eine  FWbe  aeiner. 
Begeisterung  (Ngidoengidoe)  absulegen,  und  mit  den  Gebeimniasen  verlcnApfen  aicb 
bald  \\>  Iterc  Mysterien'-'). 

In  (ietf  Dörfeni  Saliof's  finden  sich  vier  Saboewah  (Hallen),  eiue  für  gemein- 
isauies  Zus>ammeuesseu  (im  l'r^'taiieuui),  eiue  für  die  Mauuergeister,  eit:e  andere 
fitr  die  Frauengetetor  tmd  daim  eine  ßr  den  Wabraageraeblaf  (Idie)  eiugericbtete 
(und  den  Unterwds  darin).  <—  Bei  Krankheiten  wird  der  Gomatir  (der  mit  einem 
Tuch  bedeckt  daliegt)  oder  Gomatere  (in  Tobaroe)  vom  Gomang  (oder  Geist)  be- 
sensen,  ,Hier  hast  du  Etwa>,''  wird  Hf^najt  l>eim  Minselzeii  von  Spii-Mii  fiir  die 
Gomang  (und  so  von  Indianern  beim  l  abacks-Opterj.  Die  Oming  werden  angerufen, 
einaufabren  aum  Schute  gegen  Wung'')  und  Swangi  (wie  der  Schamane  seine 
Geister  ruft). 

Die  Wahrsagung  ^*)  im  Saboewah,  bei  Hinlagerung  auf  die  Dego-Dego  gc- 
HHniite  ('.(  ixh  ibank  (unter  Zitteni  und  Reben  des  Korper s),  heisst  (in  Halmnheira) 
Idie  oder  idoe  (^des  Sclilafirautu's).  —  In  Gomma-liattee  (rillen  of  beven)  wird  im 
Idoe  (ScbUf)  der  uidieiibare  Kranke  (auf  Befragen  darfiber)  als  Budigu  (bezaubert) 
erkUrt  (a.  Campen)  iwd  dann  die  Folgen  im  Hezenspitren.  In  KrankheitsfiSlen 
wird  eine  der  Kau-kan  genannten  Zauberprtesterinuen  i  iif(  n.  sich  auf  der  Dego- 
degn  niederzidegen,  w<»  sie,  wenn  l>ei  Ergriffen^ein  dun  h  die  Swangi  Schäumen 
und  krampthafieH  l;itdier.schlagen  beginnt,  gewidtsam  lestgehalten  wii'd,  um  duan, 
bei  Rückehr  des  BewussläeiiLs,  die  Ursache  des  Todes  ansuxeigen,  wenn  solcher 
bereits  emgetreten,  oder  sonst  die  liledicui«D  und  den  Ort,  wo  sie  wachsen,  unter 
Bei<chreibung  derselben. 

Die  Aufregung**)  der  B^eiaterung  (als  Verteufelung  sur  Divination)  wird  in 
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Halmaheira  durch  Weibrauchflüssigkeit,  in  Ternate  durch  Mugikberauschoiig  bervor- 
gerafisn.  In  den  vom  gtttliehen  Taumel  G^Meteti  atdgt  rar  Beeit>w]greifniig  ein 
Hero'*)  hernieder,  wie  in  Siiiin  der  Ciiao  (als  Heroe%  aum  Niederfahren  eingeladen 

(Xön  Chao)  unter  Cborgesängen,  und  wenn  Jemand  von  einem  Tbevada  oder  Phi 
besessen  i^t.  entscheidet  der  Hausherr  über  die  Mauifeat&tion  aoa  der  Aboenreibe 
(8.  Völker  des  üstl.  As.  III,  282). 

Im  Tranm'*)  gewinnt  die  Seele  ihre  götdidie  Natur  (nach  Plate).  In  Eridft- 

rung  (Tabir)  der  Traume  passt  Mouhi-Eddin-Arabi  für  Männer,  Tohfet-el-Muulouk  * 
für  Frauen  (bei  den  Türken).  Der  an  der  Stelle,  wo  der  Mrnrt  (Dämon)  im 
Traum  gesehen,  gefundene  Rundstein,  wurde  (von  den  Kurnai)  heilig  bewahrt  (als 
But]c)L  Die  Seele  echdnt  im  Sdüaf  **)  «einer  jenseitigen  Regjoo  niber,  aus  weldier 
sie  ihren  Urspnmg  genommen*  (s.  Sdmbert).  Thdr  sleeping  hours  are  eharactensed 
by  alntost  as  mucb  intercourse  with  he  dead,  as  tfaeir  waldng  are  widi  the  living 
(nnter  den  Negern  Guinea' f). 

Die  Seele  vermag  den,  wie  leblos  liegenden  Leib  zu  v<m  lassen,  die  körperlosen 
Heiligeo  su  sehen,  oder  bis  xuoi  Himmel  anfote^Kende  Engel  (nach  St  Athanasius), 
der  Angeltok  seine  Ahnen**)  (mt  der  Schamane),  und  so  Odhb  (der  auch  als  Oe< 
bängter  8cbuIii|M;t).  Unter  den  durch  die  Priester  Wim  Himmel  gegangen  Erklarten 
(.'Ulf  den  Caroliiu  n)  ...i'lmque  famillo  a  snti  Tahuput  (saint  Patron),"  und  SO  sahen 
die  Priestei'  der  Preuhseu  die  Seelen  leibhaftig  /um  Himmel  aufsteigen. 

Wie  dem  Gott  im  Leetistemium  s^n  Bett  gebreitet,  zum  Herabsteigen  (auch 
bei  den  Bissus  in  Macaesar),  so  liegt  darauf  der  Seher  nieder,  den  Traum, 
„einen  Al»full  der  Weissagung**  (nach  Genesis  Rabba)  zu  erhaschen,  denn  im  Schlaf 
erhellt  sich  des  Geistes  Auge  (s.  Aescbylus).  und  zwar  besotidcr«  hei  den  Natur- 
Tölkern,  die  auch  duj-ch  die  Fernsicht  ihres  körperlichen  Sinnesorgan'»  oft  über- 
raaehen.  »Wie  ein  Organ,  wenn  es  gar  nicht  gebrancN  wird,  xuletst  untac^Iidi 
wird,  ao  verstummt  auch  suletst  bd  den  Gebildeten  die  Stimme  jenes  Genius  (im 
Hegel*schen  Siinie  des  Wortes),  welcher  SU  den  Wilden  spricht,  weil  er  Gehör  bei 
ihnen  findet"  ('s.  I'rdman).  IMc  Scelr.  wenn  im  SclilalV  zu  sicli  m  llist  "[(  kommen 
und  vom  Körper  abgesondert,  be.«iitzt  eine  weissagt-ittle  Krall  (nach  Aristoteles), 
uMt  et  viget  (bei  Cicero),  wenn  starr  daliegt  der  Körper  (Odhin's),  wenn  die  Sede 
ansfftbrt,  der  Schamanen  und  Angelcok  (bis  za  HjperborSem  in  Aristeas).  «Die 
spjltcre  Civilisation  und  gekün.>*telte  Lebensart  hat  viele  Menschen  um  Empfindungen 
und  Naturgalx  n  i^obrai  bf,  welche  In  ]  Wilden  und  unkultivirten  Leuten  noch  anjetzo 
unbestreitbar  gelroti'en  werden"  (a.  Semnder).  Nach  der  Chung-bu-mo-ho-ti  Sutra 
(s.  Beel):  Mogalan  (auf  Baddha*s  Anrede)  „lay  down  on  Ms  right  side,  Iiis  head 
supported,  and  thus  lying  ae  in  sleep^  passed  into  ä  eondition  of  trance'*)  (sanudbi), 
und  ao  der  Tempelträume  Vielerl«  (im  Getrium). 


Die  Djin-Tänzerin  (als  von  den  Djin*")  eigrift'en)  schwingt  ihren  Schild  in  den 
abendlicheo  Festen,  oder,  wenn  unter  Franen,  nimmt  sie  auf  dem  Dego-Dey«.  (liuhe- 
banlc)  den  krensbeioigen  Sita*'),  mit  Manga  (oder  Knang«Bluroen)  in  der  Hand 
(s.  Campen)*-)  und  so  bein»  sianiosischen  ( i eis tertaUS  oder  Teufelstanz  (s.  Zur  Kennt- 
niss  Hawaii's  S.  57),  wo  der  Chao  oder  Herr  gerufen  wird  (ala  halbdeificirte 
Seele  im  Heros). 

Die  Swangi  (hosen  Geister)  abd  von  der  Katur  des  Feuers,  das  ihnen  aus 
Augen,  Hlnden  u.  s.  w.  sprnh^  und  wo  immer  der  mensdiliche  Körper  davon  ge- 
troffen wird,  ent-f.  ht  Ki  ankheit.  —  Als  Haupt  der  Swangi  weilt  Naga")  auf  dem 
Vorgebirge  der  losel  Tuiuuoim  (in  der  Bucht  von  Taballo),  und  Niemand  darf 
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dieaen  seineD  WobnplaU  betreten.  —  Die  büseu  Geisk^r  (oder  Swaiigi)  heii»ä«ii  (in 
Tabelle)  Tokfttia  (im  Walde  wohnend).  —  Zum  Schutz  gegen  die  Svangi  worden 
Halsketten  als  Obat  getragen,  wie  Lawan  Halla-Halla  (I^awan  oder  Schutz)  n.  s.  w. 

Wer  als  Swaiigi  (durch  f^t-heimen  Obat  :  Aiult  ro  krank  macht,  wird  mit  seiner 
Familie  getötltet*')  (in  Halinaht'ira),  —  Die  Go-tokka  (Itüst  ri  (Jeisfpr)  oder  Swangi 
erhalten  Speisen  hingesetzt  in  den  Djiu-matuba  genannten  Capellen,  wie  die  sich 
neben  jedem  Hanse  (tabo)  finden  (in  Oalda).  Die  Ki-loUta  sind  Dfimone  der  Feben 
und  Steine,  und  di<>  Tokka-Hiiru  hausen  tn  den  Wildern. 

Dil"  Tsohakka  (Tscha-atia)  oder  hos^n  Goistr-r  (als  Swatigii  )  cjiistelien  aus 
\  erstorbeiH'n.  die  während  des  Lrlu  iis  finen  Flticli,  besondi-rs  über  ihre  Kinder 
ausgesprochen  haben.  Sie  stehen  uuter  dem  Kakiruba  (mit  der  Bedingung,  den 
von  diesem  QceebStsten  nicht  su  schaden)  und  fürchten  die  Wongie  oder  (bei  den 
Alfuren)  Omingee,  su  dnss  die  von  diesen  Besessenen  gegen  ihre  Angriffe  gesichert 
sind  (in  Tara-mhj).  —  Die  Alten  (Madimoiio  oder  Maliimo)  leiten  die  Feste  im 
llalu  oder  Tempel  (in  l  abt  Ho),  die  Toketto  oder  bösen  deister  zu  silhnen,  wäh- 
rend die  Seelen  durch  («umatere  gerufen  werden.  —  Die  Matakau  oder  Vogelscluecker 
vertreiben  Dimonen  (auf  Gilolo). 

Bei  Krankheitsfällen  (in  Tobaroe)  wird  der  Gonatere  gerufen,  der  mit  einem 
Tuch  bed<"kt.  niederlegt  und  dann  vom  (Seist  (Goniang)  in  der  Bces.xenheit 

ergriffen  wird,  unter  Schütteln  und  Beben,  bis,  in  Besfinftiirnr;!;  durch  (beschenke, 
darum  gebeten  werden  kann,  die  Ursache  der  Krankheit  anzugeben  (und  ihre 
Heilung).  —  Die  durch  die  Tokka  (Walddftmone)  verursachten  Krankheiten  werden 
durch  die  So-so  genannten  Wahrsager  (Männer  sowohl  wie  Frauen)  geheilt  (in 
Galela).  —  Kann  der  Priesterarzt  durch  Heilmittel  den  Kranken  nicht  heilen,  er- 
kennt t  r  im  Id«»e.  das«  derselbe  bodiga**)  (bezaubert)  ist  (nnf  Hnlinaheira).  In  T-  r- 
uate  werden  die  \\'ongi  genannten  Bilder  (gegen  die  Damone)  gefertigt  (um  bei 
Krankheiten")  verehrt  an  werden). 

In  Krankheitsfällen  wird  Medicin  (So-uh)  gegeben,  hei  Bingebtuig  durch  Ka- 
kirol)a  (oder  Wong)  im  Traum  (aus  Blättern  verschiedener  Pflanzen).  —  Die  durch 
den  Wnnij  zum  Verfertigen  (im  Traum)  angegebenen  Fetische  (orler  Dofahei),  die 
zum  Schulz  getragen  werden,  tinden  sich  (unter  den  Alfuren  Uahuaiicira's)  bei  den 
Orang  Tobaroe  u.  A*.  m.  Im  Krankheitsfall  ruft  man  in  Tarahudn  (in  Sahoe)  einen 
Cum,  und  sobald  sich  dersdbe  im  Schlaf  a^ffen  fühlt,  fluchten  die  Tschaka  oder 
Tscha-atta  (böse  Geister)").  —  Bei  den  Aniufungen  der  Guru  werden  diese  von  den 
Hwo  mingee  oder  Wong  in  Besitz  genommen,  w&hrend  Kakiroba  sich  nur  in  dem 
für  ihn  gebauten  Haus  manifestirl. 

Todte,  die  wegen  ihrer  bösen  Natur  keine  Ruhe**)  finden  im  Orab^  sehweifen 
als  Swangi  im  Walde  und  suchen  su  schaden  (wie  Pbi  Pa,  als  Phi-Pisat  u.  A.  m.) 
Unter  den  Dämonen  (auf  llalmabeira)  ist  besonders  der  Buruog  Swangie  ge- 
furchtet*') (auf  dem  Erdboden  kriechend),  als  gefährlichster.  —  Am  wei??ien  Nil 
werden  Stubicbeu  aogebaugt  getragen,  da  das  Sitzen  auf  dem  Erdbuden  dort  eben- 
sosehr gBÜhrlich  ist,  vrie  am  Baltic,  nnd  die  Todten  werden  auf  Oerusten  vor  sol- 
cher Berührung  ge^hütxt  (bei  Indianern).  Die  Lares  viales  erhalten  auch  in  Guinea 
ihre  Atsnng,  und  Seelenmahle  fibenül  (8.  g.  w.      X,  326»  &  36,  Vcst.  v.  d.  Seele). 


Gegen  die  Angriffe'«)  der  beeen  Oötter  »ehStwn«*)  sich  die  Tibetcr  durch  die 
Sehreekenswandlnngen  der  guten,  und  -ihnlich  sucht  der  ceylonische  Kapu-Dienst 

das  Feindliche  zu  bekämpfen**),  bis,  wenn  die  wei-»>e  Magie  .«.icli  iiuf;ihig  .schwach 
erweist,  der  deqierate  iSchritt  in  die  schwane  geschehen  must»,  zum  Teufelabünduisa, 
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Qm  dM  T«ufli8«lie**)  mit  «igoMii  Waffui  sn  tracwingen,  wie  im  drei&eheii  oder  (1690) 
vierfachen  Hölieoswang  (oder  aacih  den  Yorachriften  des  Romaniu-fifielilein). 

So  wird  in  den,  mit  den  Inquisitionpgerirhtcn  dan  \'or9piel  der  Hox fn Verfol- 
gungen •*)  pinlpitpndnn  Häresien  (des  eiirnpnisrlien  Mittelalter's)  durch  die  Beziehungen 
zu  Hen  KatLarem  im  uiuDicb&ischen  Dualismus  die  Erleichterung  de»  l'mscblagens 
nahe  gelegt,  au«  Orthodoxie  in  Heterodozie.  Sataniani,  quia  Satanam  fortem 
existimantea,  emn  Tenerabantur,  ne  mala  m  eia  operaretnr  (a.  Nicetaa  Gh.)f  and  ao 
„adorant  Luciferuni  «'t  credont  eum  esse  dei  fratrem,  injuriose  de  coelo  detrusiun 
(b.  Grefser},  in  der  C(>ntTf>rer«f'**)  zwischen  Suren  iiiul  A!?iiren,  seit  Indrn  f'einen 
Greguer  aus  dem  Himmel  gestürzt  hat  (und  stet»  von  gleichem  Schicksal  bedroht 
bleibt). 

Wie  ateta  aof  primordialen  Völkeratofien  richtet  aidi  bei  den  Alfbren  Halma- 

heira'fl  die  Verehrung  an  die,  weil  höw,  gefürchteten  ister,  da  die  gttten,  ala  gnt* 
müthig*"),  ohiiodeni  nicht  '•chruh'ii,  iinrl  virlfarh  auch  ihn  n  (^«egnern  gegenfih»>r  sieh 
zu  Bchwaeh  erweisen,  um  den  Schutz*')  (wie  inj  Kapui.sraus  gesucht)  gewäliren  zu 
können,  so  das»  der  \Veg,  die  Hexen  durch  den  Meisler  derselben  zu  bemei- 
stem**)  (die  Teufel  durch  ihren  Grossteufel),  eich  als  der  siebere  empfiehlt, 
wenn  zwar  nicht  ohne  (''(-fahren,  das  eigene  Genick  zu  brechen,  in  derart^jen 
Operatinnen  mit  ppheimfii  Machten.  —  Ira  europäischen  Mittelalter")  erscheint  die 
Hexenvertolgurig  als  geistige  Epidemie,  wahrend  sie  in  den  Stadien  der  Natur- 
völker Sberall  endemisch  grassirt  (s&mmtlicbe  Contioente  hindurch). 

Am  Ende  des  Brntefeatea  (oder  Musmii.  zur  Oesundheit)  wird  (beim  Pflanzen 
des  neuen  Rrüs)  das  Djuram  gr-nnnnto  Fest  £^etVi<-i  t.  indi  ni  die  in  l*rnression  durch 
da»  Dorf  ziehenden  Stocktragenden  vor  den  im  Kaikiroba-Haus  versammelten 
Frauen  tanzen,  wobei  der  Vortänzer  den  Uditschagga  (Tougkat  im  Mal.)  genannten 
Doppelatock  aoter  Sprfingen  schwingt  Inspirationen  kommen  (in  Sahoe).  vom 
Kakiroha  oder  den  (weniger  mächtigen)  Wong.  —  Unter  Aufsicht  de«  Ju-Guni, 
Herr  (.lu)  Prit^eter,  wird  jährlich  itn  (Kakircbn  genannten)  Tempel  «-in  Fest***) 
bei  Einbringung  der  Ernte")  am  Jahresanfang  (in  Tarnudu),  für  5 — 7  Tage  hin- 
durch gefeiert,  um  dsis  Dorf  vor  Krankheil  zu  bewahren  (gleichzeitig  mit  dem 
Basen  dee  neuen  Reis  im  Kakiroha-Haus),  indem  die  mit  der  Jecha  genannten 
Betfinlrangiflfissigkeit  Bestrichenen  (unter  Tanz  und  Musik)  in  Oonvulsionen  nieder» 
stürzend,  von  <l«'in  Wring  ergi'iffen  werden;  f>lme  Einhaltung  dieser  Cerenonie 
würde  das  Dorf  von  Seuchen  bedroht  sein. 


Die  Reinigungsfeste  verbind«!  sieh  meiatens  mit  den  ErntegebräucheD,  theib 
um  feindlich  oder  boshaft  schadende  EinfiOsee  zu  v<  rscheuctien,  theiJs  am  die  nr 

Unterslutzuntj  der  Wachsthumsprf>ees<»e  ans  dinikcl' m  Erdreich  aufbof>rhworenen 
Mächte  jetzt,  nach  gethanener  Arlieit,  wieder  zu  bannen.  Dann  werdi-u  bie  bei 
Seuchen  nüthig,  und  wie  bei  jedesmaliger  Leichenfeier  (in  Tapi-te*mauri)  poljme» 
sisclie  Akoa  kämpfen  (oder  ihre  Uelierlebsel  in  etrurisehen  Boatnarii),  so  einst 

am  allgemeinen  Todtenfest  der  Ivnochenvereinigong  die  Jünglinge  der  Huronen 
auf  (]cni  «j.'lif  ilifiti  u  Huden  (irr  ( i  ral>crslaf!t  Dssosane,  und  hier  auch  hatten  diese 
Zusummeiiküiiüe,  wie  die  Bt*nithungen  zu  Brebeufs  Zeit  (163i»)  beweisen,  zu  po- 
litischen Cunijequenzeu  weitergeführt,  wie  bei  der  gescbichtlicben  Entwicklung  des 
AmphietjronenbundM  die  Nationalfeste  (von  heroischen  Agonen  hw).  Das  In 
Oljmpia  horvorrapendste  ders«'lben  sehloss  in  steinern  Temenos  die  verehrten  Reli- 
quien di  s  Stifters  ein  (wii-  Pclop's  Schulterblatt  nnd  and'  rf  Grbeinc^.  die  pvtlii:-«  ln^n 
Spiele  zeigen  Apollo,  in  besiegung  des  Drachen  (als  Symbol  verbeerender  Seuche) 
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gemftss  spiner  apotropaischcn  Form  (als  PestvcrJreiber,  oder  Pestbringer  aufh),  die 
igAiniicben  ItalÄen  in  d«n  (telb»t  den  Gewaltigsten  kühn  tiotMiMkcu)  Ringer 
(Palaimon),  mm  Beaten  der  Seefahrer,  den  in  mnen  MeerdSmon**)  VerwiindelCefi 
(ond  also,  wie  bei  Caraiben,  zum  Umsturz  der  Schiffe  Befähigten)  zu  Böhnen,  und 
die  neniili^cbf»n  sollten  Oiiif»n  aus  dLin  «len  nnpiinsfi-icn  Aufgang  des  Feld- 
suges  alinutigsvoll  voraussagenden  Zwischenfall,  in  dem  auf  der  Todesbalui  zuerst 
Vorangegangenen**),  für  die  öpfiteren  «bweodeu,  —  und  so  war  es  ffir  Veetuii  (dem 
eiteret  anf  Mangaia  Verstorbenen),  ,that  the  Eoa  or  dirge,  in  ite  four  varieties,  and 
the  niourning  dance,  w>'re  invented*  (h.  Gill),  wie  an  dein  indianischen  Klagefestam 
den  Enten  Meoschen  (auch  einem  Erstgeborenm  des  Todes). 

Die  Seelen  der  Abgestorbenen  verweilen  (iu  Galela)  in  den  Hfiusem,  an  dam 
Ruma^wangi  oder  Salabib  genannten  Plats,  wo  deshalb  Niemand  schlafen  darf, 

dagegen  aber  Fettte  gefeiert  (und  läglirb  Speipen  hingesetzt)  werden.  —  Die  Todten 
werden  (in  Kisten  und  bcklr-iiN't  au  t-inem  Platr  ausserhalb  des  Dnrfrs  (iinfcr  Er- 
höhungen begraben  und  aut  da>  Grab  zwei  Strfiucher  gepflanzt,  zu  Kopf  und  zu  Fuss 
(in  Halmabeira).  —  Nene  mojang  kare  karc  sind  die  Vorfahren  (iu  Temate).  — 
Dilikld  (geeet  des  mannen,  die  een  geweldadig  uteinde  haddea)  be^  daar  bQ  nog 
hiet  door  Djohoe>nia«di*boetoe  arf^eroepcn  wa.«,  Inj^ondere  krachten  behonden  (s. 
Campen),  wie  der  von  den  W.ilkvren  :uif  tlin  SrhlachlMderu  Gew&hlte  noch 
jugendkräftig  zur  Walhalla  einzugeben  vermag  (ülatt  siech  oder  alterschwacb  der 
Hei  an  verfallen). 

Beim  Tode  (in  Halraabera)  gebt  der  Körper  (M ieoga  giki)  au  Gmnde,  wSb- 

rend  die  Seele  (Mienga  roees)  unter  die  Wongi  aufgenommen  wird.  • —  Der  Dilikki 
odpr  Geist  eines  Knnordoten *•)  bewahrt,   wril  /xoTpav  (C.  Tlom)   oder  praeter 

fatum  (naturani)  abgerufen,  aussergewöhjiliche  (übernatürliche)  Kraft,  stark  genug, 
am  von  jenseitig  wieder  mit  Tod  zu  schlagen.  —  Das  Geisterhaus,  wohin  die  Abge- 
schiedenen wandern,  hebst  Gomma-wangi  (oder  Dilikkima  falla).  ^  Dia  Alfbreo 
von  Tabaroe  lassen  die  Todten  in'»  Jenseits  (S«iroga)  geben,  und  was  dort  von 
ihneti  ftidfr  mit  iliin  n)  gescliielit,  Icanii  ^It-icligultiii  sein  beim  Tode  (in  Lleber- 
eiastinmmng  mit  der  Argumentation  Epikur's).  Wie  Gute  nach  Sorga  (Swarga) 
werden  Böse  nach  Naraka  verwiese«. 


Die  Seelen  gelir»ri  ii  zu  den  irdischen  (Geistern  oder  Lim-Shin  neben  himmlischen 
oder  Tim-Sliin  'und  Ti  ut  ■!  odi  i  Sip-Shiii).  Aus  dem  Schin,  als  Odem  (Khi)  des 
Yang,  und  Ling,  als  Odem  des  Yn  ent.steht  bei  der  Geburt  de«  Menschen  der  Pe 
dnreb  Umwandlung  (bei  den  Chinesen),  und  beim  Tode  folgt  das  Gespenst*^) 
(wie  Siaa  auf  Kla  bei  Odscbi)  der  Seele  (abgeleitet  von  seivhin,  bewegen).  Le 
mof  noninoii  S"'  cdrnjforte  vis-a-vis  de  dens,  comme  oxiixwv  a  l'egard  de  Hf^; 
(s.  Hild).     Patriicltis'  vrrschwindt'f  in  diT  Erd«\  i^Irlrli  Kanvo';-  (bei  TInim-r). 

Die  Seeleu**)  (oder  tieister)  hatten  einen  feinen  und  luliigen  (»der  feurigen  Kürper 
(nach  Job.  Tbess.).  Animae  in  Hade^')  versanti  umbra  corporis  viudicatur  (s. 
Hejrder),  and  ffir  die  leibliehe  Auferstehuug  bedarf  ee  Zusammenauchens  des 
Fleische«  (wogegen  die  Peruaner  dn.s  Ganze  zur  Mumie  veiinMknt'n  Hessen).  Die 
plürkhi  h.  n**)  Gefilde  des  Jenseit.s  sind  im  Arcliipel  auch,  besonders  den  in  der 
Schlacht  Gefallenen  reservirt  (wie  vielfach  sonst). 

Die  im  Banne  Gestorbenen  wurden  im  Grabe  so  liart,  dass  ihre  Körper  wie 
eine  Pauke  tfinlen  (als  Tympanitiker),  und  so  Nachts  aufstehend  (unter  den  Orie* 
ehMi),  gi^an  sie  umher,**)  die  Lebenden  zu  quälen,  bis  das  Her/  ans  dt  tn  Leibe 
genoiDBien  nnd  verbrannt  war  (s.  Allatius),  wie  den  VampTren  (als  Natfhxehrer). 
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Die  AtttSHiobo-iHian»  (houge  dwelling  gods)  hebsen  als  ^germs  of  unbora  in- 
fknts*^  bei  den  MmiQ  Kahukabtt  (e.  Shortland),  und  iMgiea  dann,  obwoU  sonst 
gefÜrehtet^  im  Haiiehalt  Dienste  than,  nh  Kobolde  (neckischer  oder  hämischer 
Natur),  tmd  sonst.  The  (demonio  parlcro)  Ir  rjnncions  devil  (in  Valladolid)  held 
discourse  withall  that  wishid  at  night,  -[n-aking  like  a  parrot,  answeriug  all  qu^tions 
put  to  hioi,  toocbing  u  guitar  plu^ing  thc  castauets  (throwiug  stones  eto.),  Dacb 
Aguilsr  (8.  Stephen«)  in  der  Neaen  Welt  (schon  vor  den  Spiritiaten). 

Die  Tobaresen  (Tu-baroe)  begraben*')  die  Todten  (liegend)  in  einer  Kiste^ 
ferne  vom  Dorf  (aus  Furcht  vor  der  St  idc,  wenn  sie  f»Joh  in  eitu-n  Swaiigi  oder 
I)/imon  verwandle.  —  In  (tiiuc  wird  der  Todte  in  einer  Kiste  ausgesetzt.  —  Von 
den  Alfuren  (in  Tobaroe)  pilegen  die  Ansässigen  ihre  Todten  auf  ein  Gerüst  aas> 
sttsetsen  (xum  Trodcnen),  die  Schweifenden  su  begraben.  • —  In  Tftbello  wird  die 
Leid)'  für  mehrere  Tage,  nach  dem  Räuchern,  im  Hause  gehalten,  auf  ein  OcBtell, 
unter  Aii^li'gt>n  der  SchSfze  n«"ben  demselben  und  dann  foI<»t  ein  Fest,  worauf  man 
die  Knochen  in  einer  Kisd  begräbt  und  einiges  Geld  hinzufügt,  damit  der  Geist 
nicht  xurue  und  bfiswillig  »ciiade,  beim  Zurückkommen.  —  Für  jeden  Mord  muss 
Sur  Rache  ein  Mensch  (ans  dem  Dorfe  des  Thftter*s)  getödtet  werden  (in  Tabello). 
In  Tabello  werden  die  Todten  auf  l  in  d  rOst  (in  Nähe  der  Häuser)  au^eslell^ 
in  Galola  begraben  (im  liiisrli).  —  Die  Todten  werden  liegend  begraben,  mit  klei- 
nem Dach  über  dem  Grali  (in  Sahoe).  —  Die  Seelen  begeben  sich  zum  Kakiroba, 
die  Elrlaubniss  erbittend,  in  das  Sorga  (Jeuseits)  einzugehen.  —  Wer  um  Kakiroba 
SU  befragen  (für  Krankheit  u.  s.  w.)  den  Tempel  betritt,  trSufelt  Pfeffer  und 
Citronensaft  mit  anderen  Reizmitteln  in  die  Augt  ii.  r^o  duss  dieselben  nicht  mehr 
deutlich  sehen  und  dann  .»pn'clit  Kakiroba  aus  ihm  [(Tiiiana]  Da.s  Kind  erlu'ilt  im 
neunten  Jahr  seinen  Namcii  durch  den  Vator.  Reim  Tode  des  Vater'»  geht  dif  Mutler 
nach  ihrer  Familie  zurück  und  der  .Sohn  erbt,  während  die  Kinder  im  Allgemeinen 
bei  dem  Bruder  des  Vaters  bleiben  (in  Sahoe).  In  Tabello  erbAlt  die  getrocknete 
Leiche  (l)ei  Todtenfesten)  von  allen  Speisen  und  Getränken  in  den  Mund  geschmiert 
(mu  h  Tabak,  Sii  ili  u.  s.  w.).  -  Die  Vi  rstcrbenen  heisaen  (in  Ternate)  Bulita  und 
der  Bt  gr;il»niss|ila(z  Dscbereh  (als  Kramal). 

Beim  Tode  gt-lii  die  Seele")  (als  Njnua)  in  das  Jenseits  des  Ssoi^ga  (Swarga) 
in  Sahoe  (aof  Halmaheira),  nach  Soroga  (in  Tobaroe).  —  In  Galela  wird  beim 
Leächenfest  der  Tanz  Hälatali  aufgeführt,  indem  Jünglinge  und  Jungfrauen  ryth- 
misch  an  einem  Stricke  ziehen,  untpr  Singen  von  Häla  Hala,  9on«t  Lelo  Pololo. 
(bei  Slawen"),  und  so  d?!?  Ziehfest  in  Birma  (wie  zwisehen  Suren  und  Aauren).  Die 
Madimono  (Mabimo)  odi  r  Greise  (Orang  tua)  bereiten  (in  Tabello)  das  Fest  für 
die  Todten,  in  dem  Hain  genannten  Dorftempel.  Beim  Sterben  in  der  Fremde 
werden  die  Knochen  na«  h  der  Heimath  gebracht,  und  die  Seelen  durch  die  Guma* 
tere  (Gomatir)  geruft  n  (wie  liei  Kasyali).  Wenn  auf  der  Reise  Tod  eintritt,  bringt 
man  dir  Knorhen  im  Schitf**)  zurück  (und  ünterlas.sung  würde  Zorn  erregen,  wie 
in  Aiiien  dan  Nicht- Begraben  der  Getallenen).  —  Die  Leiche  der  Frau  (auf 
Halmahera)  wird  in  Zeuge  gewickelt^  am  solche  aof  der  Reise  in*8  Jenseits  gegen 
Nahrung  aosiotanschen  (wihrend  der  Mann  sie  sieh  aberall  sdbat  wird  verschaffen*'} 
können). 

Die  Alfuren  (in  Halmahera)  häogen  Lappen  (in  einem  Bogen)  über  das  Grab, 
als  Spielzeug  für  die  Dämonen,  dem  Todten  nicht  zu  schaden  (wie  die  Beduinen 
in  der  Wfiste),  und  sonst  wird  ihnen  neben  das  Grab  Speise  hingesetst  (diese  an 

fressen,  statt  die  Seele  des  Todten).  Auf  dem  Dschere-Butileh  genannten  Kirch- 
hof (mi(  r; räbirii,  durch  ndic  Slclno  aTigcdeulet),  legeti  die  Alfuren  (in  Sahoe) 
dafür  bestimmte  Fische  (die  nicht  verkauft  werden)  nieder,  welche  dann  dem 
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Vorul>ergrlu'iideii,  wenn  Jiiel>habcr,  überlassen  bleiben.  Von  dem  für  die  Ver- 
storbeneu vor  dem  Huus  zerstreuten  Reis  können  Hühner  (oder  andere  Thiere) 
froi  freflsen. 

Auf  HatmahMra  werden  heilige  Steine*^),  als  Dowong-e-niaddoi  oder  ffitxpUttae 
der  Däinotii'ii  (Tjimpat  Setan  für  die  Moslem)  verehrt,  in  der  F«)rm  (l'  i  (^pfiter  den 
Klfentsirizen  überla-.afiien)  SfeinkroiHen.  (auf  den  Gilbert  -nin-h  mif  C(j(  ii>.]ii.iti«  r  um- 
kleidet) als  Aufeiuhalt  der  Götter.  Ndengej's  Mutler  gilt  hI.h  Sirin  (auf  Fiji).  — 
Die  Bullih  genattnten  Alfaren  {bei  Mab«)  verehren  Steine  (mit  Weihrauch  bcr&n- 
rhcri)  oder  errichten  BrahalJs  (Fella  «»der  Ruma)  genannte  Häuschen  unter  Hänmen, 
wohin  Spt  i^en  gesetzt  wcrdf^ii.  —  Die  Sawai  genannten  Alfuren  (bei  Weda)  ver- 
fertigen (gefälble)  Üolxliililrr  (mit  eingesetzten  Augen),  die  vor  di*'  Häuser  gestellt 
werden.  Durch  Einhetzen  der  Augen  werden  auf  Ceylon  Figuren  zu  Götterbilder 
geweiht  (und  so  die  Fetische  der  Loango«KÜ8te). 

Vor  einem  Krie^-zui;  wird  der  Wahrsager")  (Gomahatti)  befragt  (jin  Oalela), 
indem  derselbe,  v»m  ^^'<'il^•.■^I(•ll  (Mangari)  betäubt,  zu  «itfern  und  r.n  schäumen 
beginnt  (im  Zustand  der  Kxfase).  Heim  Kiifschluss  zum  Kriege  feiern  die  Tobaroe 
das  Qliäiki  geuaimte  Fest,  wobei  nach  dorn  Mahle  getaiuet  wird.  Der  Tsudscha 
genannte  Kriegstans  (hi  Totofnhu)  wird  beim  Schwingen  der  Waffen  getarnt,  unter 
dem  Gesang:  Ahul  liaeh  (ich  fordere  ßlul).  in  steten  Wiederholungen.  —  Die  Kriegs» 
amulette*')  (»oegoe  oeloe-kodofii  ml»  r  Pi  t!jiü;iM  r>i,  )  werden  aus  \N'underkräutern 
herge.slellf.  —  Vor  dem  Kriege  wird  der  Tjakalelle  get;iiizf  (bei  ihn  AIfnr*»ri).  — 
Hört  der  Alfure  (in  Suhoe)  den  (nicht  .sichtbaren)  Vogel  Ninine  (Ku  ka  ke  ke  kii), 
so  Terllsst  er  (weil  UngtAck  IBrchtend)  sein  Hans,  um  erst  nach  einten  Tagen 
tnrnckzukehren.  —  Mawi  heisst  Wahrsager  (in  Temate)  oder  Pemawi  (Tobor 
in  Timor). 

In  Cerani  wird  vor  dem  Kricg*^  in  fe'ierh'rhcr  Prix  essinn  der  Geist  des  heiligen 
Haumes  aus  dem  Walde  geholt,  mu  zum  .Siege  zu  fuhren.  —  Für  den  Feldzug 
(anf  Hahnahein)  wird  der  Kriegsgeist '^)  in  einem  Paloedie  (Tragsessel)  an«  dem 
Wald  geholt  (s.  Buddingh). 

Na(  lidem  bei  dem  Gastmahl*')  in  der  Saboewah  zur  Theilnahme  am  Krieg 
anfgi'tordert  ist  (in  H;vlm;ib>Mr;i\  iiegit  bt  sich  der  M.ihimo  (Greis  luler  Aelteste)  nach 
dem  Walde  tu  einem  iiaum  mit  eingebohrtem  i^ich,  und  indem  dort  ein  Tragkorb 
(Palili)  vorgehaltra  wini,  fordert  man  im  Kriegstana  den  einwohnenden  Gast  anf, 
Platf  itt  nehmen  darin,  auf  der  für  ihn  vorbereiteten  Bank  (D^o-Dego).  Ist  dies 
geschehen,  (nach  Erklärung  des  Mahimo)  wird  Es.sen  angebc^ten,  unter  der  Ver- 
sicherung, ihm  in  den  Krieg  folgen  zu  wollen,  nnd  nach  Beendigung  de««elben 
wird  dann  der  Gei.st  imter  gleichen  Festlichkeiten  nach  seinem  Sitz  im  Haum'") 
wieder  luiflckgsbracht,  mit  der  Bitte,  wenn  sptteren  Falls  beoßthigt,  gteich&lls 
wieder  an  Diensten  au  sein  (1858).  —  Aus  den  Dfimonencapellen  (in  Mareb,  Do- 
dioga  u.  8.  w.)  wird  der  Kriegsgeist  in  einem  Tragkorb  fortgetragen.  —  Beim  Urbar- 
machen darf  der  (taleleze  den  letzten  Haum  nicht  eher  umhauen,  nh  bi«  der  darin 
hausende  Dämun ")  zum  Weggehen  bewogen  ist  (du  dort,  als  leuteiu  Zuäuchtsort, 
die  aus  den  früheren  Anfendialtsorten  Vertriebenen  sich  nwammengefunden  hatten, 
wie  in  den  heiligen  Hainen  der  Kaaya  n.  dergL  m  ). 

In  Galela  bewahrt  man  in  den  Häusern  die  Salabe  nl*  Rehälter")  der  Haus- 
götter (und  in  den  Marianen  setzt  man  der  Seele  des  Stci  Iii  iiden  gleich  ihren  Topf 
hio,  zum  Aufentlialtsurt).  De  geest  van  den  Kobebba  (gier;,  die  teveiis  in  bet 
potje  gcbannen  ia,  maakt  dat  de  eigenaar  minttens  unkwetshaar  wordt  (auf  Halma- 
hera), und  die  Einselheiten  darüber  fallen  in  das  Wi«H>n  der  Priester"),  ehe  mit 
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Su^ruU  (bohii  Vihwaiiuua'.s)  eiue  Arzaeikuud«  hinzugetreten  ist  (ini  Lebergang  aus 
der  Zaa1>enni!didn). 

Von  Johoe  ma  di  hoetoe,  dem  hürbsten  Wesen  ^'),  nach  Halmaheir«  gesandt, 
lehrte  der  Goesrmg  genannte  Wt  i<c  die  Lara  ((lesetze)  den  al;*  Gomatir  bezeich- 
neten Schrdem.  mn  dann  wi^di-i  zu  vt  rschwindcn.  —  Jiimadutu  wird  als  geschlechlH- 
loser  Gott  verehrt.  —  In  Panga  und  ^Va^^^ilih  (auf  Halmuheira)  wiid  der  Djin  im 
Berge  Wato-Wato  v«r«fart,  d«r  weder  genannt,  noch  mit  dem  Finger  gezeigt 
werden  darf.  In  (lalebi  werden  die  Ooma  genannte  Vorfahren  verehrt.  Neben 
Djolioe-nia-di-boetoe  (de  Heer  dar  boven)  oder  Gikkiinodi  (Heelal  (»f  Alvader'*) 
findet  «ich  'l'jakka  (nehpjj  ib-ii  Zwnnjjie).  dann  (schweifende)  Djiu  und  (als  Seelen 
der  Abgeschiedenen)  die  Wongie  (auf  ilalinahelru). 

Als  Oofdieit  gilt  (in  Tabello)  Jo  oder  Jo>madutu,  als  höchster  Jo  (oder  Herr}, 
in  Soiga  wohnend,  und  Schöpfer  der  Weh,  die  durch  ihn  gebildet  ist,  aber  for 
Gebete  etwas  zu  weit  (wie  Maw  ubei  Rweer,  dem  die  Wong  als  Vermittler  dienen). 
—  Gott  La-a-t;ill;ih  wohnt  in  der  Höhe  (nach  den  Galchirczcn).  —  Anch  das 
schlechte  Wetter  im  Meer  ist  durch  die  guten  (ieister  (Gomang)  verursacht,  und 
diea  beweist  sich  dadurch,  weO  das  Meer  allmfihlig  wieder  ruhig  wird,  denn  wenn 
die  böMen  (ieLster  das  schlechte  Wetter  gemacht  bitten,  wurde  es  für  immer  «o 
schlecht  bleiben,  dass  die  Mens«  hen  nicht  au.nfahren  könnten,  um  zu  fischen.  Der 
Regen  knmtnf  ruis  dem  Uimmel  (Tufa)  der  Sterne  (Mudumudung)  mit  dem  Morgen- 
steru  (als  üruh).   

FAr  die  Beohuanen  concentrirt  sich  der  Begriff  des  höchsten  Wesens  in  Pin 
oder  Regen*'),  als  Segen  und  Reichlhum  gebend,  wie  plus  oder  pluriinns  von  fr)>fo;, 
und  pluo  (rXvviu)  „a  r!>di(  e  Sansn  it.t  pIn**  ffltit  re.  natare.  huinecture)  für  i''luviu8 
Jupiter  (bei  Tibull),  oder  Zeus,  als  Phivius  (imbricitor  oder  Serunator)  auch  Al- 
mas und  Frogiferus  (s.  Preller).  Ftocbtgaben  bringt  Pnra  (Pnla),  als  Prototyp 
dw  Weissen  (in  Birara),  nach  Ruk  (bei  dorther  Landung),  und  Fule,  cheMieu, 
siege  de  pouvoir  (s.  Viollet)  in  Samoa  (mit  Rlysium  in  Polotu),  wAbrend  Puloga 
(s,  Matui"!  im  Himmel  lebt  {auf  d^n  Aridamanen). 

.)o-l>uriaD  (der  Herr  der  Durian-FesteJ  wird  als  Haupt  der  Woug  rerebrt  (in 
Temate),  und  daneben  debnt  sich  dann  noch  in  das  Unbestimmte  binaus,  der  Be- 
griff Jomudutu's,  au  weit  entfernt,  uro  Gebete  erhören  an  können,  wie  Mawu  in 
Afrika,  wenn  nicht,  gleich  T.schukko  (<!i»r  Ilin\  uut  einem  Ohr  auf  der  Eldft  (und 
sonst  abgencifjt  riu'isfen.H.  !*i<  h  in  epikiiiäisrlicr  Kuhe  stören  zu  hissen). 

Die  Harmonie^")  des  Hunniels  munitV^ttirt  »ich  im  Tao  (in  Cbiiia),  wie  alles 
Natfirliche  als  Vernünftiges  auch  (bei  Hegel).  Dem  steht  Thieng-thay,  als  Himmel 
und  Brde,  gegenOber,  terra  enini  et  Coelum,  ut  Samotbraciuni  initia  docenf,  sunt  dü 
magni,  und  bei  zeugendem"')  Zuisanimen,  wi--  in  Uranns  und  Gäa  fals  Kiinui  und 
Papa)  syniholi-irf,  wird  die  Trennung  benöihigt,  wobei  iiuf  Kitrntuiifia  dif  Himnu  ls- 
heber  durch  Lil>ellen  unter.<$liitzt  werden,  um  die  Himmel  und  Erde  «erbindendeo 
Stricke  au  lAsen  (s.  Williams),  and  der  Theüung  nach  heissen  (auf  Samoa)  die 
Lagt  (Himmel)  satua-valu  (achtfach).  Ait,  „d« onun  r^edem  e^se  o^jpamt  furnipe», 
sublimem  rr»^}\  partim"  (.hiliaims),  um  oder  als  Tien  (ohne  Tieii-(  hu)*"). 

Als  Vt»rbediugun«i  bedarf  es  nüj^rnder  Ansamndung  der  thar-äclilichcn  Aus- 
sagen, denn  „hic  itaque  ceruere  est  primam  iiterarutn  iuteuiperiem,  quam  verbis 
itudetur,  non  rebus*^  (Baco  von  Vemlam),  und  ohne  foctisches  Material  ISsst  sieb 
nicht  bauen  (in  der  Induction). 

Zuii.-i(  list  ist  e.s  das  Ungewöhnliche*')  im  (how  i  it  iitx  }i)  Wund*  rliaften,  worin 
eis  JKame  für  die  Gottheit  «um  Ausdruck  gelangen  wird,  wie  in  Wakan  oder  Atua, 


Digitized  by  Google 


19 


wenn  nicht  im  Ausruf  selbst»  dem  Tu-pa**)  (BnuiUira*s)  u.  a.  w.  Dann,  IDr  pnk- 

tisdie  Verwci-thting,  blieb  solche  von  -wohlwollender  Stimmung  abhängig  und  so, 
mit  fuphf'raistiacher  Wandlung  der  Erinnyen  in  Eumenidt  ii.  kaiiifii  die  Schnieichel- 
wnrlt'  zur  Verweridiinp,  für  die  Bona  dea''*)  sowohl,  wie  für  die  (inten"')  Holden 
oder  scuiäüge  Guetel  und  Hütcheu"*),  im  Ootte**),  als  e  d^aOes  (hei  TIhCu),  und 
fernerer  Fortbiidang  (unter  geschiebtlielMr  Entfaitong  der  VoreteUangsbegriHe  cum 
Svadata  (KIkkIü)  oder  Qadata  (aln  Swayambhu). 

Wie  Wiiu  kclniaiiii  in  der  Mythologie  (deni  fxrii  t  liischcii  Mythus)  die  allf^t  moine 
Quelle  für  Tocsie  und  Kunst  fand,  so  bietet  sieh,  bei  dem  Studium  de.«  V«ilkfr- 
gedanken  in  der  Ethnologie,  unter  den  Vorstcllungskreisen  besondere  der  niytho- 
logieche,  als  der  gegfittigste  Hintergmod  der  jedesmaligen  Weltansehauung  — 
,Der  Fbilolog  kritisirt  und  intei  pi  etirt  seine  Texte,  der  Arehneolog  untersucht  und 
bestimmt,  wie  dvr  Natiirfoi sclicr,  M-ine  antiken  Gegenstände"  (s.  Stark),  und  die 
Ethnologie  (hIs  ohne  'l  i  xtf  lici  den  Naturstämmen,  nur  auf  Sammlung  basirend) 
constituirt  »ich  von  selbst  als  Nuturwisseuscbaft  (gegenüber  den  historischen  Wissen- 
echaften. 

Die  Zelt  (als  novarum  rerum  inventrix)  verlangte,  an  die  Entdeckangen 
im  Bereiche  der  Physiologie,  l'hysik  und  Morhaiu'k  den  Anschliiss  ciiicr  ncnen 
Wissenschaff,  als  Archaeoiogie  und  Archaeographie  (nach  Spon)  im  XVII.  Jahrh. 
(wie  im  jetzigen  die  Ethnologie).  In  Begründung  einer  Unterlage  für  die  Induction 
1>cdarf  es,  flUr  statischen  Ueberblick,  der  Massen-Sammltingen'*),  dann  monnmeD- 
tonim  artis,  qui  unum  vidit,  nuUam  vidit,  qal  millia  vidit,  unum  A'idit  (a.  GerhanQ 
und  .L'effet  le  pln^  ;tctif  des  motmmeDt?<  sur  ceux,  qui  les  etudient,  resiilfe  prd- 
(  iseinent  de  leur  reunion  (1796):  <}iio  re.-^ulterait-il  de  rette  scission,  que  Tun  per 
drait  ce  que  Tautre  ne  gagnerait  pas^  (s.  Quatremerc),  so  dass  das  IViuxip  der 
Ceniralisatton  featsnbalten  bleibt  (soweit  ohne  sonstige  Schidigong  thunlich). 

Die  Ethnolof^e  b^eifr  den  DurehtcbnittsmenscheD,  und  selbst  inder  Archaeoiogie 
,il  est  veritahle,  qne  les  gueniiles,  quo  pprsonne  nt«  vaudraient  ramas$er,  produisent 
de«  eclaircissemcrits  et  des  luniieres,  (luaiid  um-  foi^  k-  plan  e^t  fait  et  les  poiiils 
de  vae  donnees**  (s.  Caylus),  w&hreud  sunst  der  ästhetische  (iesichtspunkt  dominirt, 
obwohl  man  nicht  „blos  von  Gawfirsen  nnd  Wohlgerfichen  leben"  kann  (t.  Niebnfar). 

Die  Griechen  (^aus  der  menschlichen  Gestalt  den  Kreis  götclicber  Bfldong* 
entwickelnd)  verfuliren  eben  nrich  den  (»esefaen,  nach  welchen  die  Natur  vpr- 
fährt,  welchen  auf  die  Spur'')  /u  kommen  (nnrh  Goethe),  —  hier  in  der  Kunst, 
in  den  höchsten  Idealen,  wobei  da»  Schatl'en  erst  durch  den  griechischen  Geist,  aU 
bevorzugtesten,  hindurchxugeheo  hatte,  um  (ttadi  Winkelmann)  als  Modell  zu  dienen, 
wHirend  für  den  Dorchschnittsmenschen  in  d^  Ethnologie**),  der  Gesallschafts- 
gedankt'  überall  ans  der  Natur  entspriesst  und  so  (ehe  zu  spat")  objectiv  zu  re- 
gistriren  if?t.  um  bei  methodischer  Durchgestaltiinp  dnnn  rdrlit  nur  flängs  des  gleichen 
Niveau's),  in  directe,  sondern  auch  (mit  jener  höher  aufstrebenden  Entwicklung)  in 
progressive  Proportionsverhflltnisse  sn  setsen  (für  rechnende  Gleichungen).  Das 
Vortrefflichst«  ist  cu  kennen,  was  der  Mensch  hervorbringen  kann,  fftr  den  psy- 
chologischen-chronologischen  Gang  (s.  rioothe),  imi  wie  primIre  AnfiUlge  einenMits 
anch  dort  den  Abschlusn  zu  gewinnen  (für  den  Auslauf)**'). 

Das  klassische  Studium  der  Kunst  ^bringt  Harmonie  in  die  gesammte  Bildujig 
eines  Menschen*  (bei  Schinkel)**),  und  das  bewoaste  VerstSndniss  vrird  dann  erk- 
langt in  analytischer  Zerlegmig  au  neu  synthetischem  Aufbau  (aas  den  Anftngsn 
frflherer  Stadien  in  der  allgemein  ethnischen  Umschau). 

In  barmoDischer  Stimmung  erlangt  sich  die  Leidenstinderong,  bei  sympathi» 
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«chem  Ausgleich  mit  d«r  Uni|(ebung.  im  Milh'idsgefühl  allumfameiider  Liebe  (als 
Ausdruck  organiscben  Wach!<thiims)  bt-i  psychischer  Gcsniidhcit. 

Um  nun  hier  in  den  verwickelter  gesteigt-rteri  r>enkvor«fi  llunf;('n ,  uiui  mehr 
noch  im  labyrinfhiscUen  Halbdunkel  der  Gefühlf,  eiiw^ii  leitenden  Ariadnelnden  (der 
Induction)  zu  gewinnen,  wird  es  der  Psyvliolngie  vervollkommiMter  Rechnung»- 
methoden  bedürftig  werden,  einer  neuen  Arithmetik  gewisaemiASiea,  wie  in  Nieta's 
liucbstjjbeurechiiung,  als  Logistica  speciosn  (zum  Unterschied  von  der  Logistica 
numerosa).  und  bis  /.um  hölioren  ChIcüI  viellcirbt  (im  UnendlirluMi  iiml  Kwigen). 
in  der,  mit  dem  Umstui/.,  aus  ihren  Sichranken  befreiten  Welt  (des  i'hilohios,  in 
Oopenucue*  Begründung). 

Bin  jeder  mf  die  Muskelthütigkeit  ausgeübte  Will^nsMOt  ermfidet  mehr  oder 
weniger,  im  Verbrauch  physischer  Kraft,  weil  physische  Schwere  zu  überwinden 
ist,  wähn'nd  die  Vf»r«-tpl!titigssch«">pfinijr  Z'  itlos  fortlebt,  vom  Wachen  durch  Halb- 
trauni  zum  Schlaf.  In  ihr  verschwindet  das  persönliche  Hewus.<4t»eiii8gefübl  für 
kfirperliebe  Aaffawung,  wfihrend  es  seinem  individuellen  Stempel  nach  in  der  gei- 
stigen Zeugung  abgeprägt  au  bleiben  hat.  Die  Zeit**)  mlaat  sieh  in  den  luterrallen 
zweier  psychischen  Acte  (oder  zwischen  den  Gnidabstufungen  ihrer  Stärke),  wo- 
gegen ein  in  phy^i^cTicr  Kückwtrknng  möglichst  abgelöster  (5fd;tnkenfluss  eben- 
mässig  fortgeht  (l»is  durch  Zwischenfall  geatort).  Mit  dein  Tode  vernichtet  sieb 
(betreffs  des  diesmal  selbststfiodigen  Znsammenscblusses  der  an  sich  uaaerstSrten 
Elemente),  der  Apparat  für  neu  hinzutretende  Weitmeugang,  wogegen  das  tm 
Leben  bereits  Gestaltete,  als  solches  fortcudauem  hat  (mit  immaiienten  Wachs- 
thumsgesetzen,  wie  einmal  inHewobnend), 

Ja  den  Faccttenaugeu  einet»  naturwüchsigen  Feticismus  zersplittert  sieb  die 
Weltanschauung  in  den  individuell  religiösen  Bindungeo,  zunftchst  in  der  Form  der 
Gelübde,  dann  heiliger  Thiers  im  Totem  oder  Cobang  u.  s.  w.  Der  gesellschaft- 
licher Fortschritt  im  Stannne^wappeii  hatte  sich  in  doii  N.'inu'n  Aegyptens  voll- 
zogen, und  der  Wiederfchein  ihrer  bunten  Vielfacliheit  fand  bei  der  Ingisohcren 
Zusammenfassung  der  Griechen  mit  der  geschichtlichen  Enlwickelung  in  deren,  zu- 
nfiehst  die  Localculte  (wie  in  der  Fremde;**),  noch  enger  in  der  Heimath)^  vereini- 
genden Götterhimmel  seinen  Abscbluss  in  der  auch  politisbh  verwerthbaren  Hier« 
archie  der  Zwölfgüilci ,  am  ßwfxoq,  5  xeiw;  n^mtiv  ttfuji»  (s.  Paus.).  Vorher  dagegen 
heweijte  sieb  iiurli  )ii<>r.  w  ie  iliirchweg,  die  religiöse  Anschauung  auf  dem  Boden 
allgemein  ethnischer  Vorstellungen. 

Die  von  Herodot  als  anfänglich  vorbanden  genannten  Götter  fallen  b  die  Klassen« 
wie  sie  «ich  bei  primitiven  ZustSndeu  begegnen,  bei  Chariten  und  Nereiden  schon  an  sidi 
ausgesprochen,  in  Themis  für  die  Themistae.  llestiu  am  Heerde,  die  Di(»scureti  in 
der  Zwülinpsfortn.  und  TIerf  nder  I>imi<>**)  h\<  Okeanide  (bei  lh'<.)  tider  Nereide 
(bei  Apollod.).  In  iVseiUon  (dem  in  Libyen  seine  Tochter  Athene  sich  den  neuen 
Vater  in  Zeus*")  erwXhIte),  spricht  sich  das  Schifierbedurfiiiss  aus,  das  in  Aegypten 
fdilte^  das  dagegen  auch  in  Jalysos  (s.Diod.)  auf  Bhodus  ein'Heiligthnm  des  Poseidon 
(unter  phönizischer  Prie.sterscJiaf«)  begründet,  und  so  in  Buthrotos,  in  Beziehung 
gesetzt  (bei  pbrygischen  Verschieb»in«»«  n  "*")  auf  deti  zwei  Krdtheüen  auRserdemJ, 
zu  den  trojanisclien Colonien,  die  ^ich  in  der  Sage  mit  den  Abentheuern  de.s 
Aeneaa"^,  unter  Neoptolemos,  oder  dem  Besuche  Dodona's  (wo  Helenot« an- 
getroffen wurde«  (wie  spfiter  Hellen  oder  Sellen)  kreuate,  sowie  mit  semon  Be- 
ruhrungen zu  Odysseus,  dt-m  Todlenl>eschwörer  aus  Ithaca"*),  der  dann  auch  am 
Avernus  als  solcher  auftrat.  Gerinle  in  Diubiiia  f'nu  Lriiid«'  aclicronfisi  her  Höllenflüsse) 
fand  sich  eine  italische  "'^)  Wieder«^pii  geiung  jenes  alten  Todteu-Orakel ,  tlas  von 
Periander"'')  beschickt  wurde,  und  das  seine  Bernboitheit  erlangte  (gleich  dem 
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libyschen  Tempel  de»  Amnion)  dun  h  Vorweisung  uiif  lülotisches  Theben'*'*),  und 
als  die  Vogebliiumen  der  Tnulieii  nit  ht  «jehr  genügten,  diese  durch  Pia-atua  "*•) 
(polys.)  io  den  Priesterinnen  «nsetste. 

Nttben  den  von  schweifenden  Wanderungen  nnigebraehteu  BesieliDngen  der 
Pi'I.isger  zu  Samnflu  iii  ii  i) wnlu  r  d<^r  priapeischf  Hcrmeskult  nach  Athen  ge- 
knmnicii,  spielt  auch  Kadnuis  " '  mit  hinein,  und  duzu  die  (phönizischf)  Alphabet- 
eiUiiduiig  in  Erwähnung  alter  Inschriften  auf  den  von  Aeneas  in  iJodona  geweihten 
MiacUcrugen'"),  wie  im  Nordm  wieder  («.  Tacitiu)  Inschriften  mit  »eiiiem  zum 
Qeföhrten  umgewandelten  Gegner  (Ulixee  oder  Odymeu«)  in  Zue«mn«nhang  ge- 
bracht \\>'i(l»ii. 

In  (Ut  von  Herodiit,  und  sonnt  "^).  j;p»rt>ht'm>ii  Auslt  piuiii,  fühlten  die  Pelasger 
in  ihren  ttesj"^;  die  allgemein  durchwallende  Gotterniachi  in  unbestimmt  schweben- 
den Wesenbeiten,  ohne  eine  deutlichere  Defininiug  in  UntehBcheidnogen  an  wagen, 
wie  die  Natnrstftmme,  anderswo  ebentowadg,  ausser  vieliejcht  durch  die  Ethebuig 
Duch  Oh«Mi.  al>'  iiprip^in  (oder  Oki  der  AIgnnkin),  nnd  Weiteri&hrung  snr  Sonne 
(wie  in  Horn«  oder  M;mu,  ah  Vaiva^watu  u.  m.  w.). 

Die  höhereu"*)  (iötier  (in  Skandinavien)  wurde  als  Aaen  (Autteu,  al»  Uerocn) 
f  nsammeDgefiMSt,  Aesir  im  Plur.,  wie  bei  den  Etmskeni  (s.  Suet)  und  Heav«  oder 
Eeusy  als  Kriegsgott  (in  Httndqi(estalt)  bei  den  Gelten  (OaJiien*«).  Vom  den  Massa- 
geten"*),  die  der  Sonne  Ros«.«»e  (lusp  im  Pers.)  opferten,  erstreckte  j^icb,  unter  Abzweig 
in  die  von  Onfjäken  (mit  VerfhrniTfj  des  Hnch.Hten  in  A*.)  bewulmtin  (Tc^cnden, 
die  Bewegung  nach  Westen,  und  auf  dem  Jierge  TmuluH  (s.  Uvid)  verblieb  die 
Verehrung  des  Tmolos,  Vater  des  Tantahu  (Vater  der  nach  Pisa  aiehenden  Pelope), 
wfihrend  nach  Steph.  fiys.  die  Stadt  Asia  "0  am  Tmolus  lag,  mit  *Airm  Ut/tiA  (bei 
Homer).  Die  Lydier  leiteten  Asia  ab  von  A.s}e5,  Sohn  de«  Cotys  (Sohn  des 
Manes),  nach  welchen  auch  der  Stamm  Asias  hj  Sardes  benannt  war,  nU  (\)'Ay 
'AffiB?  («.  Herodot).  Die  A^iuten  (bei  l*t<d.)  heisseu  Aspurgitani  "*)  (bei  Steph. 
Byz.)'    Die  Alanen  werden  ab  Assi  Itezeidinet  (hei  den  Georgiern)  u.  dgl.  m. 

Bei  Sardes  findet  sich  in  Manes,  Grossvater  des  Tmolns,  Wiederscbein  des 
Ersten  Menschen,  als  Manes"»)  (oder  Mamius)  in  Phrygien,  und  wie  Pelops  (Enkel 
de*  Tmolns)  niich  ftricclH'nlnad  zieht,  so  leiten  sich  über  die  Inselgni[)pen  fvnhe- 
nisch-peiasgische  Beziehungen  zu  Erriirien  ein,  während  auf  dem  Landweg,  unter 
AttfErucbnng  troischer  Sage  durch  Epirus  NachbarUuder  in  Odyse«i8*  und  Aeneas*» 
Vater*8  de«  Askanius  (oder  Aschanes),  ZusammentrelTen  am  alten  Orakelsits,  ha  dem 
Zug  nach  Norden  ausserdem  der  Einbruch  in  Italien  sich  vollz«»g,  auf  dem  spätw 
von  Ostgothen  gefolgten  Wege,  zun:icbst  t)»ch  Verona  (von  WO  dnrcfa  damaii|^ 
Anziehung  eines  kaiiterlicheu  Rom  Ablenkung  statthatte). 

Im  allgemeinen  Begriff  der  Netr  oder  Gfitter^  sind  auch  die  hfiheren  einge> 
schlössen,  neben  Seth,  der  spiter  die  Form  des  Widersacher  in  Besag  auf  Horas 
annimmt,  der  den  Gegner  in  seinen  verschiedenen  (lestaltenwandlungen  bekämpft, 
mit  «Hnen  Samiu  oder  Verbündeten,  als  (unter  dem  BiUle  (ie>  Sperlings)  das  i]urchwi*g 
schlechte  (bau)  oder  bassUche  (asef)  bezeichnend  in  den  1  eiuden  oder  Cheph.  Der 
Seele  in  der  Unterwelt  treten  als  dämonische  Gewalten,  die  erst  durch  das  Wissen 
an  Sberwinden,  fiberall  die  Hindemisse  (neben  den  Ton  der  UrschUnge  Apophis  be* 
retteten)  entgegen,  in  Auf lehnung  und  Widerstreben  sätiniitlu  lu  r  NaturgegenstSnde^ 
wie  »ich  selbst  die  Thürschwelle  sfepon  den  Versuch  des  Leberschreitens  erhebt 
(wenn  nicht  durch  die  heiligen  Formeln  besänftigt  oder  bezwungen),  und  so  er- 
beben sich  gegen  die  von  Xpijacoc  und  Xmucane  gebildeten  Holspuppen  alle 
Natnigegenstlode  (im  Popnl-Vuh). 

Aus  Netr  (als  Standarte  ideographisch)  oder  CUitter  (Ammon-Ra  als  Souten- 
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Netr  oder  König  der  Götter)  cutdUuid  (im  Muuutheismus)  Nou-ti  (Gott)  hei  den 
Koptei),  wie  i  9c0$  unter  6fof  und  Allah,  ab  Bl-Uah  (IIa  oder  Oditer)  in  moniatttcber 
Tendeni  (des  HonodifiiBnius). 

Wie  noch  jetzt  iti  den  König!  ciclien  Hinterindien»,  bestanden  anfänglieh  auf  ih>r 
vorderen  Halbinsel  auch  Bnihmanen,  als  Hora  ndcr  sonstige  Wetterschaner  (in 
politischem  Weitergreifen),  buwie  Buddhisten  (in  religiöser  Zai'ückgezogenheit)  aebeu 
einander  (und  in  den  philoabpluschen  Systemen  der  DarBana  nmunoientreffend), 
ihnlicb  den  Ton  Megaathenea  angetroffenen  Hrabtnanen  und  Sannanaer,  bis  (nach 
dem  Contact  mit  dem  Mminthei.smus  aus  islamitischen  T5»  ktlii  niigcn)  unter  dem 
Predigen  eines  persönlichen  (iotle»  (VITT.  Jalirh.  p,  (!.)  durch  Kumarila  (dem  Hbatta 
oder  Bruhmanen  BenarcH*)  in  SOd-Indieu  {ah  Adwaita,  ohne  Zvreiten)  und  der  dann 
(nach  Hadbara  Acharya)  dareh  K«")nig  Sndbamvan  aufgenommenen  Verfolgung,  aus 
den  Brabmauen  (itn  Anschluss  an  welche  auch  Sakyamuni,  als  Gautamn,  seine 
Lehre  gefestigt)  eine  pl•oselyti^(■lle  S<  rti'  (im  Weiterstreben  nach  hierarchischer 
Autorität)  hfrvorci'g,  und  dauii  andi-ro  liei  \ mrief,  bald  im  Annchluss  an  Sivfi'h. 
bald  an  Vishou  s  Cullu»,  nach  den  in  den  Puranas  gebotenen  Unterlagen  (während 
die  archaistisdien  Ucberbleibsid  aus  den  Veda^s  m  der  Oebeimwisscnschaft  fnivile« 
girter  ELasten  verschlossen  blieben),  auch  wieder  mit  der  (durelk  AusbUdong  der 
Gilden  erleichterten)  Durclibrechung  von  Kjistenscheidungen  zu  (buddhistischer) 
GIf'ichhf'it,  wie  in  den  Kabir-Pauthit*  u.  ».  w.  (oder  mit  Ausartungen  in  den  Orgien 
der  Sakta-Verehiimg). 

Nachdem  (aus  der  brabmanischen  Seele  der  Smarta)  Sankara  Acharya  (unter 
Ineinanderleitong  der  Mimansa  und  Yedanta)  als  einsigen  und  höchsten  Oott  Brahnia- 
Para-Brahma  gepredigt  (vonMalabar  bi.*»  Kashmir), —  mit  fernerer  Bevrirzngnng  Siva's, 
als  Viswe.swara,  durch  Paramata  Kalanala  in  Benare«  (X.  Jalirh  p.  d,  Chr.).  —  ver- 
kündete —  (im  Anschluss  an  die  populären  Heldenhgurcn  (iiumu  und  Krislma)  der 
Epen,  in  den  ATataren)  —  der  Brahmane  Raniani^a  als  einsigen  GottVisfanu,  Ursaefae 
und  Schöpfer  aller  Dinge,  im  Conflict  mit  dem  Sivaismus  (auf  der  Flucht  vor  dem 
Chola-König)  den  Jaina-König  von  M\><.re  bekehrend  (XII.  Jahrb.  p.  C  ),  und  dann 
satidt.'  Raniannnd  (von  dem  Kln-ftr  iti  Benares)  «eine  Junger  fort  (aus  den  nie- 
drigen Kla.ssen  erwählt),  worauf  nacli  Kabir's  im  Bhakti  (unter  tauschender  Maya) 
gefundenen  Anhalt  (in  Rama  oder  Ali),  ChaitJinya  (1527  p.  C.)  die  Verehrung 
Japuinatfa*s  in  Orissa  organisirte,  lÜr  die  durch  Abkömmlingt  der  ursprünglichen 
Apostel  (Gosain)  geleiteten  Gemeinden  (bi.s  zu  (h  n  durch  Vallabba-Swami  einge- 
fBhrten  Orgien  in  Verehrung  Krishna's  und  seiner  Braut  Kadha). 

In  geographischen  Handbüchern  figurirt  die  Mandjurci  als  von  China  abh&ngig, 
in  OeschiehtsersShlungttk  treten  die  Man^jn  und  ihre  Verwandten  (aus  den  Liau-  "*) 
Thal  oder  dortigem  Durchzug)  in  verscluedeDen  Perioden  (bis  zu  jetziger  Dynastie) 
als  Eroberer  des  cln'ncsi'^rlipn  Rficlies  niif,  der  luMilige  Heisende  findet  in  der  Mand- 
jurci die  chiuesist  hf  Sprache  vorwiegi.'ti  und  die  CiiinLsi  n  dominirend  in  der  Be- 
völkerung, wenn  auch  politische  Vorrechte  der  Maudju  bei  Nähertreten  noch  zu 
erkennen  sind.  Alles  dieses  hat  sieh  im  Laufe  historischer  Bntwidcelang  in  den 
andern  Thailen  Asiens  ihnlicb  wiederholt  (wie  besonders  in  Peisien  bis  in  jetsiger 
Zeit  am  zn^nmtnenhfingendsten  zu  verfolgen,  seit  Minder,  Part  her  n.  S.  W.,  oder  Vor- 
gänger in  öcythen  mit  mas.'^agetischen  Verwandten  u.  A.  m,). 

Die  Darstellung  wird  hier  aUo  stets  von  dem  jedesmaligen  Beubaehtiuigskreis 
abhängt  bleiben,  ob  der  eines  vorQbergehenden  oder  linger  Terweilenden  Beisenden, 
ob  der  eines  in  der  Literatur  Bewanderten,  und  hier  wieder  ob  mehr  mit  geogra- 
phischen oder  historischen  Quellen  Tertraut,  ond  je  nach  der  eigenen  Anlage  ßkr 
kritische  Umschau. 
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Im  obige»  Beii»picl  aus  Chiiia  i$tehen  uns  gegenwärtig  allerdiugä  Hülfsquelien 
j«der  Alt  in  rekhMeni  Maam  n  Gebote,  und  indem  sie  bei  der  sundnneiiden  Th&tig- 
Iceit  der  dortbiii  gewiesenen  Gelehrten  im  reichlichen  Strom  ihre  FuUe  spenden 

werden,  bleibt  dort  «UTeraichtllclK'  Ausreicht  auf  klan-  Aiiindniuig  di's  gHiizen  Zu- 
satnmenhangoii.  Anders  indoMs  mit  dem  rhjipsodisch,  in  Intervallen  vieler  Jahr- 
hunderte  oft,  erUaiteneu  Frugmenteu  aus  dem  AUerthuui,  die  in  der  Mehrzahl  auch 
keine  Hoffiiung  mehr  *iif  Vermehning  gewähren  kOnnen,  und  so  sind  bei  Reeioii- 
slmetioa  JenMr  Gesehichtoperioden  alte  diejenigen  Cantelen  sorgsam  zu  beachten, 
wie  sie  nch  der  Ethnologie  jetzt  auf  den  Forschungsfeldern  noch  leben(k>i'  (und 
also  auf  Frajien  aüt W(irfsfi'iliiger)  VöIktT  .hh  i1(  tu  Th:it!<f*''fanHe  von^elhst  ergeben. 

Während  die  eingeborenen  Stämme  Indiens  sich  im  »og.  Kelii-i$uius,  mit 
Schlangen  oder  anderen  Tbieren,  Büamen,  Stdnen  (aiach  bei  Verbindung,  in  bereits 
irerfeinerten  Formen  eines  Salagram  und  Tutsi)  genügen  tasseo,  die  Dorfgemeinden 
die  Verehrung  der  Gram^derata  in  mehr  oder  weiiii:>  r  Durchbildung  organisiren, 
bildet  der  Buddhismus'*')  eine  jfiier ,  tmter  apathi.sch  -  mildernden  KiiiAfissen 
durch  die  NaturverbälLoii!).se  begüriMigter  Lmgebung,  entfalteten  Au»chauung&urten 
emplänglicher  Gemflther,  wie  sie  spSlerbm  ebenso  an  Kabir  (und  seine  mjstisehe 
Bestattung)  oder  Cbaitanyu  (im  wunderbaren  Verschwinden),  wie  IrQher  an  den 
Namen  (iautama  (als  eine.s  der  Sakya-muni)  i^idi  kilfipfen  m:ig,  und  im  letzleren 
Falle,  als  noch  dir  Bf'f^t  i>ti  rmig  tri«ch  in  den  Herzen  enthusiasniirler  Schüler  wiiilfc, 
auf  den  (unter  politisch  geneigten  ConätelltttioneD  zuNatunieiitretendeu)  Concilien  zur 
Anssendung  von  Ifianottaren  fBhrte»  deren  Nachwirkungen  sich  in  Ceylon  (nebst  ferneren 
Fruchtergebnissen  auf  dem  Arbeitsfelde  Hinteriiidiens),  sowie  in  den  himalayischett 
Gebirgsläadern,  (mit  Verijuickung  aus  den  Ceremonien  nördlichen  Schamaniitniu« 
und  Fort<froiniinf»en  tmch  Chinn.  sowie  über  Korea  nach  Japan),  erhalten  haben,  unter 
periodischen  Wechseln  dc^i  Auf-  und  Kiederganges ,  aber  immer  leicht  erliegend, 
wenn  tith.  aus  «ner  Bhakta-llida  (Nabasfai)  fanatischer  Vertreter  in  emem  Mono- 
theismus  (mit  egobttsch  hierarchischen  Bestretningen)  concentrirte  (sei  es  für  Siva 
!$eit  Kbumaxila,  für  Viahnu  neit  R^unanya,  oder  eine  andere  der  ats  ^Adwaita*  pro> 
clamirten  Personen  im  Pantheon). 


Ueberblickcn  wir  die  Gcsammtmenge  der  (in  den  Notizen  über  die  Mo- 
lukken)  vorbergeheuden  ßericliterstattungen,  die  absichtli^^h,  wie  oben  gesagt, 
in  ihrer  ungewiss  schwanken(i(^n  und  (wie  die  Aeusscrungen  des  Volks- 
glaubens öbernll)  bei  den  Woitverwendiingfii  oft  wHier-prechenden  Form  be- 
lassen sind,  prüfen  wir  den  scheinbaren  Wirrwarr  uiil  den  llüHsuiilteln  bereits 
zu  Gebote  stehender  Analogien^  so  erkennen  sich  ohne  Mühe,  dcullRh  und 
Idar  genag,  die  elementar  dnrchgehondoi  Gmndliaien,  wie  sie  bei  dieser 
pqrchifldifiii  Abrechnimg  mit  der  ansichibarea  Wdt»  in  jedem  der  ftnf  Con* 
tinente  (anter  der  Fkrbnng  locsl  geographiaeher  Variationen),  mit  anfiin^ 
Aberraschender,  dann  aUm&hlig  geradezu  monotODer  Gleichartigkeit,  nnab- 
'  inderlidi  wiederkehren,  nach  zwingend  nothwendigen  Gesetzen  gleichsam, 
eioee  oifaoisdien  Wachsthama  im  Völkergedankeo. 

Die  GAtterhierarcbien  (der  aus  den  Cnltarvölkern  vertraatcn  Mythologien) 
hat  noch  keine  Durchbiidong  erhalten,  und  finden  sich  nur  einige  Ansitze 
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dasO)  indess  genagsam  schon,  um  zu  verstehen,  wie  siesidi  anter  gegebener 
Yeraiüageiuig  za  buntester  Mannigfaltigkeit  entwickeln  möchten. 

Was  hier  vor  uns  liegt,  würde  (mit  Ann&hernng  an  das  in  die  Bezeich- 
noDg  Animismus  Eiobegriflene,  altvertraoter  noch)  anter  dn  Dämonentbom 

fallen,  in  das  Walten  des  Torgöltlichen  (wenn  auch  später  mit  den  9eoi  viel- 
fach gekreuzten)  dat/nnviov,  wobei  der  Ahnencultus  naheliegenderweise  eine 
bedeutsame  RoUe  spielt,  ohni>  jedoch  den  Totalinhalt  der  auf  die  gestellten 
Fragen  hervorgerufenen  Beantwortungsrcilien  etwa  zu  erschöpfen. 

Rilth«pl  ringsum  in  räth«elhnfter  Welt,  und  der  zweifelnd  anfrjescheuchte 
Geisit  slrebl  zur  Anntillirung  der  quälend  einfallenden  Kelze,  in  Beruhi|^ung 
derselben  durch  ihre  momentan  £rpnii|j:ende  Erklärung,  besonders  <ia  bei  ge- 
brechlicher Hinfälligkeit  kürpeilic  her  Existenz  auch  das  Leid  des  Lebens 
stachelt,  unabweisbar  anhafteoU  in  Kruukheii  und  nahendem  l'od. 

Böses  lauert  ringsum,  Bös-feindliches  auf  Schaden  bedacht,  und  so  im 
Gefühl  hftlfloser  Sdiw&ehe  aus  dgener  Macht,  werden  Qberirdisehe  Hdfer 
ersehnt  Aoch  sie  erstehen  in  d<»i  Schöpfungen  der  ipavtaoiatf  and  ao  be- 
ginnt allmihlig  ein  siisammengeschlossenes  Bild  sieb  abzuranden. 

Die  dankein  Gewalten  hausen  in  den  Wildem,  wie  leichtverstftndlich 
bei  der  geographischen  Position  der  Molukken.  Dort  also  treibt  Tschaka 
sein  Wesen  (der  Yaksa  oder  Yakka  des  FesUands);  dort  auch  das  Heer  der 
Swangie,  die  sich  aas  den  Seelen  neidisch  oder  rachsüchtig  Abgeschiedener 
rekrutiren.  Ihre  natürlichen  Widersacher  sind  die  aus  den  Ahnen  freundlich 
gestimmten  Seelen  in  den  Wongie,  die  mau  deshalb,  um  sie  zu  speisen,  nach 
der  ihnen  erbauten  Capelle  oder  Goma-matuha  (der  Ciomang)  herbeiruft,  da- 
durch auch  das  Kecht  aufgefallige  Gegendienste  erwerbend,  welelie  zu  leisten 
dns  Medium  der  Besessenheit  aushelfen  muss,  weil  sonst  der  Mund  zum 
Sprechen  felilte.  Hat  sich  also  (l<'r  vom  Moerit  in  den  Weihen  (naoh  ab- 
fjelegten  i'iubeii)  zum  Gomatir  Aufge.sliegeue  wahrend  des  Idiie  oder  pro- 
phetischen Schlafes  in  l\a|i[)ort  «jesetzt.  so  könuen  der  Pythia  Frugeu  gestellt 
werden,  wofür  (uu  solch  primitivem  Ürakelplatze)  die  wegen  Krankheitsfällen 
am  nächsten  liegen,  und  in  Ausdeutung  der  heilkräftigen  Mittel,  nidit  nur  in 
Kräuterarzueien,  sondern  auch  mit  (leidit  dann  als  Fetische  verwendbaren) 
Wanderstücken  oder  Doiahei  die  Antwort  gewftbrt  werden  mag. 

Bleibt  die  Wirkung  aus,  war  also  der  Swangie,  die  Ursache  des  Uebels, 
sc  stark  för  den  Wongie,  der  ihn  bekämpfen  sollte,  so  erAbrigt  nichts  anders 
mehr,  als  aus  der  Goetie  (oder  Theurgie)  auf  das  gefiUirlichere  Feld  schwarzer 
Magie  über  zu  treten,  und  das  durch  Hexerei  (Bodiga)  wahrscheinlich  ver- 
ursachte Unheil  durch  einen  Hexenmeister  oder  Zaaberer  (So-so)  zu  bezwingen 
(im  Tcufelsbund). 

Sobald  nun  die  Practibilitftt  eines  derartigen  Abschlusses  mit  dem  Reich 
böswilliger  Feinde  zur  Anerkennung  gekommen  ist,  dann,  bei  dem  fiber  Aller 
Häupton  beständig  schwebendem  Verderben,  fasst  namenlose  Angst  die  Ge- 
müther  üe^  Gemeinwesens,  sie  in  den  Wahnsinn  des  Hexen  Wesens  treibend 
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(in  Europa*)  ebenso,  wie  in  jedem  der  andern  Continento),  unter  Ausrottang 
des  TLiiters  nicht  nur,  tjoudcni  soiuer  Familie  auch  und  ganzen  Stammes 
(um  den  Nachwuchs  ubzuschneiüeu). 

Eine  nothwendige  Weitelfolge  aas  diesen  Vorstellungen  bildet  (neben 
deo  Tom  Jo^Guru  geübten  Exorcisaitonen  Kam  beschwörendem  Vertrdbea  der 
Swangie)  das  allgemeine  Reinigungsfest,  da's  sich  (anter  localen  Modificationen) 
in  gleichartig«!  Formen  Aber  den  ganzen  Erdkreis  hin  wiederholt,  and  anf 
den  Miolakken,  als  klossan«  die  Gesandheit  sichernd,  aar  Zeit  der  Ernte  (wie 
vielfach  damit  sasammeu&Uend)  gefeiert  wird,  da  während  des  Wachsthnms- 
prooesses  im  SprosPen  und  Reifen  vielerlei  dämonische  Krfifte  thätig  an  sein 
hatten,  die  man  nun  am  liebsten  AUe  mit  einem  Schlage  wieder  los  ist  (und 
so  tlit  lien,  bei  den  Parsi,  die  Dämonen  mit  dem  Aufwachsen  des  Getreides). 

Besonders  im  düstern  Schooss  der  Erde  scheint  es  unheimlich  zu  sein, 
mxd  so  wohnt  dort  der  Tschaka  Gewaltigster  in  Meki,  wie  Naga  (die  Drachen- 

1)  i)ans  K>  cuiu-unt  du  mois  de  mai  demier,  nous  avoxxa  parl^  d'unc  sccue  abui))insble, 
qni  s'^tait  pMsee  A  Mtrehicnne-M-Poiit  Yoiei  eomment  la  Tfetiine,  la  femme  Leeomt«, 
l'ft  racontöe  jeudi,  devant  le  tribanal  cum'ctionni'l  de  CharltToi: 

.J'etais  alli' •  <  ii  pM.  nn:iif»!  ä  Leenies.  Jo  nie  nui«  rendue  a  Marehienne  ponr  y  ]>rf»ndre 
le  train.  J  ai  rencuntrc  la  nonimce  Franquet,  que  je  coouaissais  Je  suk  allöc  eiiez  eile, 
k  8»  denuuide.  LA  nons  sTons  pris  le  eaÜ.  Pen  dHnstants  apres,  son  aiari,  qn'elle  STait 
envoye  cherchcr,  est  arrive.  Nous  soinmes  sorli-  r-nsenible,  vers  7  heurcs.  Iis  m'ont  fait 
uianqiter  le  fraiu  quo  je  devais  preiidre  pour  retourner  k  Bracquef^nies  et  oiit  insiste  pour 
qiie  j'aille  coiicher  chez  eux.  La  troisieme  et  le  quatrieiac  prüveuus  uous  aceouipa^aient. 
Kons  sununes  rentr^s  eh«s  Strimel  rers  9  henres  %.  Not»  j  iÜioM  d*ane  minate  k  peine 
qtif  Marie  Franqu^'t  fi'miait  In  fi'irt  h  la  rl*-f.  s'aniiail  il'iin  conf-^au  c\  ^''avan<;ait  >nr  nioi 
en  düaat:  «Si  vuus  u'eulevez  pas  le  »ort  i^ue  voub  nou»  avei^  jete,  jf  vous  tue."  Au  luu- 
ment  oa  «lle  disait  c«1b,  Strnnel  et  Wülot  mV'nipoignaient  par  la  ^'orgc  et  me  rotüevaient. 
IIa  m'oilt  placee  sur  le  poele  daus  leqael  U  j  avait  an  feii  ardent.  Je  ne  ponvais  erier, 
i!s  nie  «serraieiit  trop  fortenient.  Sept  ou  huit  fois  au  ii>"in>.  iK  la'^ftit  inivf  snr  re  pot^le, 
j'ai  re^u  de  uuuibreuse«  brülure».  Ik  m'out  eosuite  portee  a  l'etage  et  iä,  eu  face  d'uu 
lit,  totts  qaatre  m^ont  didarA  qa«  n  j«  ve  faisaiB  pas  diBparaitre  1«  aort  qae  j^avsb  m» 
au  pied  de  ce  lit,  Iis  allaieiit  me  tuer,  puis  qu'ils  iraieut  me  jeter  daus  la  Sainbre.  Lors- 
qu'iU  n^unt  larbee,  j'ai  rerulc  des  quelques  pas  et  je  suis  tombee  en  bas  de  Te-scatier. 
Les  prevenus  sont  encore  venus  me  prendre  pour  nie  placer  sur  le  poele.  Dans  les  effurta 
qn«  j*ai  faits  potu*  me  d«-burraK^er  d'eux,  j'ai  r«nver»d  le  poule.  Iis  m'ont  concMe  aar  Im 
condrfs  inrandi'-^roiif rparpillöes  sur  le  sol.  Avant  vu  li^  p'-tit  d«-  la  inai^on.  cntr'niivrir 
la  portc,  j'ai  couru  conuue  une  foUe  et  suh  parvenuc  a  me  sauver.  Je  me  ama  reudue 
immidiat^fnent  ehei  le  cominiMdte  de  poUee  qul  a  coastati  1««  nombretues  brölurw  qua 
je  purtais  et  qui  a  fait  veiiir  un  medicin  Je  ne  suis  pas  encore  coiii|>leteu)eut  gudrie. 
Cettc  sci'ue  a  dure  tnute  la  nuit.  La  nouniiee  Brand  pr^tend  que  j'ai  fait  niourir  son  mari 
eu  lui  jetaut  uu  surt."  irest  pour  repoudre  de  ces  faits,  qu"!!»  out  reconnuä  exacts,  que 
1«B  nonmite  Strimel,  Regbier,  1«»  femmes  Franqnet  et  Bnuid,  companuBseat  d«?snt  1«  tri- 
bunal  de  Charleroi,  Strimel  et  les  deux  prevenus  ont  ehargc  lenr  co-prcvrim  Urinier. 
C>8t  lui,  ont-ils  dit.  qui  leur  a  affinue  que  la  persoiine  qui  se  presenterait  chez  eux  daus 
les  ueuf  jours  qui  suivraieot  le  18.  mai,  serait  celle  qui  leur  avait  jetc  un  sort  et  qu'ils 
devateat  1*  Mlh»  Josqii*aa  momoot  oft  sa  cbair  „chüerait*.  Qne  !a  nommö«  Leeomte 
^taut  venue  le  nnT:vii»mf  j"iir.  ils  avaint  cru  qne  rVtait  <  j  qui  les  avait  ensorcelös  et 
qa'U»  s'etaient  empressös  de  mettr«  4  «xücutiuu  lei  conseils  dudit  B«guier.  Celui-ci,  iuter- 
rog^  k  soa  toor,  pretend  n«  pa«  leor  aroir  dit  eela.  Apres  aToit  enteadn  les  platdoirte» 
«t  1«  WiqnliitoiN  da  luinbtbre  pablic,  le  tribuaal  a  rearoye  nm  jngement  k  samedi. 
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sohlaDge  im  Boden)  onter  den  Swaogie,  and  auch  Qiiter  den  Eraakhdtatenfeln 
gilt  als  gefthrlichster  Bnrang  Swaogie,  der  auf  dem  Erdboden  Innknedit 
(mit  Exankheit  schlagend,  wie  in  Siam  der  aus  den  Baomzweigen  dee  Jongle 
auf  den  Bdeenden  henuederfallende  Phi). 

Jede  Oertlichkeit  ist  beeewra»  d*  h.  in  Besitz  eines  Giki-moi  oder  Eigen- 
thfimers  (wie  die  Eskimo  von  ihren  Innua  sagen),  nod  der  Gebrauch  der, 
fremden  (und  huherec)  Milchte  eignend«),  Naturgegenstände  kann  dem  Men- 
schen nur  zum  Niessbraach  gestattet  sein,  nach  dem  Codex  der  Sttknangeo, 
wie  in  den  Mokisso  oder  sonstigen  Gelübden  (und  Opfern)  ausgesprochen. 
Dem  Genius  loci  wird  deshalb  auch  gerne  (wie  Gotokko,  Tokko-huru,  Ki- 
Tokko  aus  Furcht)  sein  H&uscheo  gebaut,  fern  abgelegen  im  WaWo  (wo  aus 
den  Heigen  Horiiger  Feen  oder  Chnriteu  Fusseindriicke  ziirückgebliebea),  in 
den  Molukken,  oder  an  Strassen  und  PiätzeD,  wie  in  den  Dörfern  der  Fantih 
(gleich  den  Argeen  einstmals).  • 

Bei  derartig  guter  Behandlung  mag  auch  freundliche  Erwiderung  er- 
wartet werden,  und  so  hofft  man  von  den  unter  ihrem  König  (oder  Königin) 
gestellten  I)jin  auf  gütige  Zuneigung,  am  bald  als  Pravashi  oder  Schategeist 
(ein  Genins  guter  nnd  weiser  Seite  odor  ohiflflslemder  DSmon)  darch  das  Ijeben 
so  begleiten,  bald  als  bi^istemder  „Herr*'  (oder  Chao  im  Heros)  seinen  Sitz 
wo.  ndimen  in  dem  für  ihn  geschmückte  Qeftss  prophetischer  Bede,  nnd 
freiwillig  auch  m^en  Offenbarungen  za  Wamongen  oder  Anzeichen  gewAhrt 
werden,  als  Moestika  (oder  Portenta).  Dass  dabei  die  Djin  als  vorzugsweise 
die  Vorgebirge  bewohnend  gedacht  werden,  liegt  bei  diesen  auf  den  See- 
verkehr hingewiesenen  Inseln  ebenso  nah^  wie  bei  Island  für  dortige  Klippen- 
geister (zugleich  in  Besetzung  aller  angreifbaren  Punkte  den  kretischen  Um- 
lauf eines  Tains  sparend). 

In  solchem  Anlandr^n  aus  oft  geheimnissvoller  Fenie  bietet  sieh  dann  Uei 
den  Oming  (die  n  den  Weissen,  als  Revenants  in  Australien,  ihre  selbst- 
gegebene Verkuüpiung  mit  den  Wongie  ftnden)  der  Fortschritt  (aus  der 
Heroen -Verehrung  in  Theoxcnien,  wie  bei  den  Dioskuren)  zu  fester  gestal- 
teten Peräonificatioueu,  wie  schon  in  den  Namen  (zunüchst  nach  der  Her- 
kunft) unterschieden,  und  so  gleichfinlls  bei  den  Djin,  je  nach  Bevorzug ung 
eines  danemden  Lieblingssitzes,  wfthrend  wieder,  wenn  sie  bäm  Einfahren 
die  Wongie  ersetzen,  die  letzteren  sodann  in  fester  antschriebene  Bildamrisse 
ge&sst  werden  mögen. 

Je  nach  den  Bedflrfnissen  bleibt  hier  also  zu  wihleo,  and  bei  albn&hlig 
gewonnener  Vertraatheit  mit  Launen  nnd  N^gongen  der  „Spirits%  lassen  sie 
sich  f&r  Mancherlei  nützlich  verwenden.  Einen  Wong  in  die  Nähe  des 
Hauses  zu  placiren,  durch  dort  für  ihn  errichtetes  Capellcheo,  bleibt  immer 
rathsam,  weil  dann  auf  eine  permanente  Schildwacht  gegen  nachstellende 
Swangic  gerechnet  werden  kann,  aber  auch  innerhalb  des  Haushaltes  selbst 
mögen  die  Dienste  eines  Koboldes  zum  Guten  gereichen,  wenn  man  Sorge 
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getragen  hat,  das  Seelclien,  ehe  noch  Zeit  zum  Ausfuhren,  in  einen  Topf 
(oder  Salabe)  aufzufangen  und  so  iui  Famitieukrcii^e  zuriickzuhaltni. 

So  iniig  sich,  na(  h  den  Umständen,  auch  ein  Ahnen kultus  oft  herstellen, 
in  den  Nene  mojang  kure  kare,  zur  Pflege  der  Rindespflichten  (nach  dem 
Buche  Hiao-king  in  China),  und  wie  dort  die  Tafeln  (Sitz  des  Shin,  oder 
GeistM,  bcschriebeD)  htkMi  tutti  maS  d«i  Danil«y  und  ia  Darim  die  momi- 
fidrten  Körper  selbst  im  Hauae^  in  dafibr  eiugei  ichleton  Hinterkanmeni.  Uit 
fortgeliaider  AnfilUtiiig  dendben  aeigte  aich  EaÜeeruog  ebenso  nothwendtg; 
wie  bei  Entfemniig*)  der  Ahaentafeln,  (meist  wenn  die  dritte  Generation  Uber- 
steigend),  naeh  dem  Tempelgenunpel,  und  ao  jenseits  der  Tzitopatorsa  beginoeii 
die  Ahnen  uberall  windig  in  Luft  zu  verschwinden  (nnd  dadorch  manchmal 
wieder  die  Fälligkeit  erwerbend,  meteorologische  Vorgänge  zu  regulireo,  wie 
in  Tucopia).  Wahrend  nun  die  Wong,  die  als  kürzlich  erst  ahges(  hiedene 
Seelen,  noch  im  Walde  schweifen,  gelegentlich  zu  Hülfeieistungen  herbei- 
gerufen und  im  Rathsgemach  gespeist  werden  können,  lasst  man  die  alten 
Seelen  der  Ururviit*  t  ,  die  schon  in  grauen  Vorzeiten  abge^icbieden  sind,  in 
gemächlich  ruhiger  Stille  in  den  hestaubteQ  Gem&cbem  des  Kakiroba-Uauses 
(inmitten  des  Dorfes)  beisammen  wohnen. 

Dass  die  vorzeitig,  durch  gewaluaiüen  Tod,  dem  Leben  entrissene  Seele 
(Dilikki)  auch  hier  in  ihrem  besonderen  Charakter  ausgeprägt  erscheint» 
schliesst  sich  ebenfalls,  ganz  wie  es  sein  mnss,  an  die  ms  aUeo  Theilen  der 
Erde  hekannten  Analogyen  an,  s.  Btbnlg.  Frscb.,  II,  S.  3:17  u.  Yorstdlongen 
Ton  der  Sede  (S.  g.  n.  w.  Y.)  n.  s.  w. 

Neben  nnd  fiber  aU  diesen  dlmonisch  dnreheinandeilanfendsn  Schemen, 
theib  als  Engel  iKchelnd,  theils  gespensterhaft  schreckend,  wMbt  sich,  nun 
ein  unbestimmt  allgemeiner  Gottesbegriff  in  John-mardi^hnto,  unnahbar  (wie 
IQongmo,  ohne  die  Mittler  in  afrikanischen  Wong)  über  den  Wolken  thronend, 
aber  von  dorther  sich  dann  auch  in  dürren  (hegenden,  wo  das  Himmelswasser 
sine  Segnung,  im  Regen  mani&sturend  (wie  aus  umwölkten  Göttersitaen  hoch- 
ragender Berggipfel  in  dafür  geeigneten  Ländern).  Mit  dem  Aufkeimen  einer 
Cültiir  bietet  sich  dann  hier  der  Ansatzpunkt,  den  Ursprung  der  Gesetze 
(Lara,  al  rhemisten  in  Zeus' Schooss)  ausolehnenj  mit  Entfaltung  moralischer 
Lehren  ni  der  Gescbichtsentwickelung. 

Wenn  nun  dazu  weitere  Verwickli>!>t!:en  herantreten  politischer  Natur  unter 
kriegerischer  Bewegung,  so  sucht  mau  auch  dafür  die  Geisterwelt  mitzuiuier- 
essiren,  zum  Schutz  gegen  körperliche  Feinde,  wie  sonst  die  unsichtbaren. 
Bei  den  Kaffeni'  mehan  die  Ahnai^;siater  im  TordsfftrdFen  vonm  (wo  die 


1)  After  Um  AM  er  the  flllh  g«neratioB  hai  paated  away,  the  taUeti,  wUeh 

U,  are  sometiines  taken  away  un<1  Ixirii  d  in  or  near  the  graves  of  the  perttons,  they  re- 
present,  or  thcj  may  b>'  bunn.'d  to  ashes,  at  Ifast  they  must  hf  rcmorpfl  from  thf  nicht« 
to  furniiih  room  for  Uie  tabletjs  rtfpretteutiug  the  iudividuaU  of  a  less  remote  period,  every 
gaaitstion  ftinialiiag  tvo  tabtota  (a.  DooUttlaX  «ad  ttalkh  fa  daii  MimiiaakamDiani  (Ama> 
fkta'a  a.  a.  w.). 
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Lokrer  für  Ajax  eiue  Lücke  liesscu),  auf  den  Molukkeii  dagegen  wendet  mau 
sich  zum  Walde  bin  (dem  Sammelort  dämonischen  Waltens  aller  und  jeder 
Art),  um  für  den  Feldzag  den  Kriegergeist  des  beilig  geweihten  Baomes  auf 
einen  Tragseseel  abzuholen,  and  Picus  (im  Waldesdickicht)  anf  der  Königs^ 
■  borg  (bei  Viigil)  »gehOrt  dem  Waldgott  Mars  an"  (s.  Klanseo),  das  Ancile 
fabrend  (und  Rosse  bftndigend).  Dazu  dann  das  Weitere  aus  der  Baum- 
Terehrung  o.  b.  w. 

Während  bisher  bei  Gleichartigkeit  religiöser  (oder  auch  rechtlicher) 
Insittutionen  ein  geschichtlich  verketteter  Znsammenhang,  wie  für  historische 
Forschung  am  nächsten  liegend,  gesucht  zu  werden  pflegte,  beginnt  unter  dem 
Eindruckt-  d^rin  ihren  massenhaften  Bewcisfohrungen  unbedingt  überzeagenden 
Thatsnc'lien  der  Ktlinolo;j;ie.  Jxm  den  dumit  Vertriiutoren  die  Ansicht  zu  einer, 
halb  bereits  solbstverstiitidliclien.  zu  weiden, dass  bei  allen  Völkern  auf  niederer 
Culturstufe  die  Vorstellungen  dieselben  .-^eien,  und  man  scheint  schon  geneigt, 
sich  mit  solcher  Uebereinstimmuag,  als  einem  „fait  accom|»li  '  beruhigen  zu 
wollen,  als  einer  an  sich  gegebenen,  wie  tiir  die  physische  Erscheinung,  unter 
den  Local-Vuriatiuuen  der  geographischen  Proviiueu,  für  den  Körper  also^ 
SO  fQr  den  Geist  gleich&lls  (in  psychischer  Beziehung). 

Indess  dürfte  doch  die  Zeit,  jene  novarum  lernm  iDTentriz,  hier  etwas 
Neues  geschaffen  haben,  ein  neues  ProUem  der  Denkarbeit  gestellt  sein,  um 
weiter  zu  räthsdn  im  Lebensr&thsel  des  Seins. 

So  lange  es  sich  um  das  Kftrperliche  handelt,  hat  die  Untersuchung,  in 
physiologischer  Zerlegung,  mit  dem  didofisrav,  als  s<Alies8ltchem,  abzuschliessen, 
sofern  sie  innwbalb  der,  naturwissenschaftlicher  Metliodc  durcti  die  Induction 
gesteckten,  Grenzen  zu  verbleiben  beabsichtigt,  innerhalb  b  rechenbarer  Ver- 
haltnisswerthe  nämlich  (um  nicht  mit  wäehsemen,  iler  Metai)hysik  entlehnten 
Flügeln,  in  urnebligen  Abyss  zu  stfirzen,  oder  in  achleimig  dehnsame  Plasmen 
der  Evolutionstheorien). 

Bei  jedem  Naturgegenstand,  nu«  Pflanzen-  oder  Thierri  ie  Ii.  liegt  die  darin 
gefnsste  Idee  als  abgeschlossen  vor,  —  abgeschlossen  iniierlialb  des  (unter 
der  S{.iel\veite  erlaubter  Variationen)  fest  iimschriebenen  (Jyclus  der  Eut- 
wickilung.  in  der  Fessel  organischer  Uesetiie. 

Die  AnthroiK.loi^i«"  wird  deshalb  (gleich  den  übrigen  Zweigen  in  der 
Nalurforöchaug)  l>ei  den  ihr  aufliegenden  Arbeiten,  wenn  auch  bis  zu  den 
Difierentialen  gekommen,  eine  lotegrirung  nicht  vornehmen  können,  sondeni 
▼or  der  Frage  des  Ursprungs  stehen  bleiben,  sowie  vor  der  des,  terrestrieh 
nicht  absehbaren,  Endes  (in  religiös  erscheinendes  Jenseits  hinaus).  Seiner 
physischen  Erscheinung  nach  steht  der  Mensch,  objectiv  genommmi,  anf 
gleicher  linie  mit  den  abrigen  Naturweeen  (ohne  die  aus  eigenem  Egoismus 
snbjMtiv  hineingetrag^en  Gradoirongen),  das  Körperliche,  unter  den  pluneta- 
risdien  Lebensbedingungen^  zeigt  eine  (vorbehaltlich  zulässiger  Modifikationen) 
genaue  Umgrenzung  seiner  Erscheinungsweisen. 

Anders  im  Psychischen.  Der  im  Menschen,  als  Gesellschaitswesen,  durch 
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Sprachau5taai>ch  geklärte  Gedanke  süebi  zur  Fieihcil  einpoi,  und  indem  sich 
also,  aas  der  oben  «rwBhnteo  Gleichartigkeit  der  Vorstellungen  über  das 
Erd«Dnmd,  hier  ebenfalls  eio  Walten  fest  geschlossener  Gesetze  im  orga- 
nischen Wachsthun  ergibe»  würden  wir  uns  demnach  hier  sanichst  (and 
hier  allei  n),  mit  dta  Hfllfsmitteln  indncliver  Forschang,  in  oomparatir-gene^ 
tischer  Methode,  der  Frage  des  I]rsprangs  (aus  einem  Noch-nichfr-sein  hervor) 
anzunähern  vermiigen.  Dass  solcher  Ursprung  (bei  der  RückTerlegnng  des 
Geselbchaft^l^edankcns  auf  seine  individnell  constilnirenden  Elemente  Iftr 
die  Psycho-physik)  insofern  vt  iliilltnissmüssig  (wenn  bei  dem  Hinaosstreifen 
in  das  Absolute  des  UnoDdlicheu  Verh&ltDi88werth&  Gültigkeit  bewahren)  als 
ein  erst  ^ocundärer  abzuschätzen  sei,  käme  dann  auch  secundär  erst  in  ße- 
tracht,  da  zunächst  der  grosse  Gewinn  zu  verzeichnen  wäre,  dass  Ursprungs- 
fragen ültcrlüiupt  nicht»etwa  eo  ipso  schon  iius  dem  Bereiche  mensehlirher 
Gedankenrechniint^  auj;geschlo8:ien  bleiben  würden.  Sollte  es  also  einmal 
erst  gelungen  seiu,  dieses  Problem,  wo  es  am  einfach«.ten  entgegentritt,  er- 
folgreich lu  Angriff  genommen  zu  halicii,  so  wäre  (hinn  (lauiit  vielU'icht  der 
Weg  zu  einem  neuen  Calcül  gewiesen  (aucii  für  die  complicirt  schwierigeren 
Fille  im  Fortgang  der  fditdeckungen,  und  damit  zunehmender  Erleichterung 
der  Rechnongsmethoden). 


AnmerkmigieiL 

r  Als  <lit'  Ansiedler  nach  Islanri  v(  }iint< n.  li;itt»»n  sie  durch  die  schreckfnden  iJrachen- 
hfiupter  am  Xiage  der  Schiffe  die  Landgeistcr  von  den  Vorgebirgen  der  Insel  zu  ver- 
jagen, (und  Talos  in  Kreta  verblutete  tmt  den  Argonauten). 

-2:  Alfheim  (der  Licht-Elfen)  gegenüber,  wohnen  die  Schwart-^ea  in  Swut-Alfaheim 
(bei  Snorre),  gleich  dunkeln  Wandlungen  M  Czom«»V  (slav.) 

8)  So  lange  es  glückt,  ist  (bei  Araucaneru)  die  Anu  lii-uialghcn  (Srhutznjmpfe)  noch  da 
(s.  HoUaa).  Boso«  «Tenti»  wurde  in  Jfin^lingafigor  dargrateUt  (als  Genius).  Di«  (mit  der 
Seele  vereinif.'l  Jirt  ii'  Fravashis  vriiril»  n  zutrli  it  h  mit  dem  allwissenden  Verstand  im  Men- 
schen) von  Ahura-Mazda  gescbaiTeu  und  auf  die  Krde  beral)gesandf.  um  mit  den  Drujas 
m  kämpfen  (nach  dem  Bnndehesch).  Der  ftvamyuyos  toi  ßiuv  l»egl«-i<«'t  seit  dor  Gebart 
durch's  beben  (s.  Menander},  und  sein  berathender  DSmon  d«>n  hellenischen  Philosophen. 
fTlin  lag  c«  ob,  dif  vim  Fri;,'i,'a  Begünstigten  zu  schützen  n<^b<'n  Vulla  und  Gna).  Ujin  von 
Dj«nen  (verborgen),  als  die  L  nsichtbareo  (die  nicht  gesehen  sein  wollen),  schicken  aus  Nisibis 
(als  Genien)  Am  Bichter  Shem-horeseh  an  Mobained  (nir  Bekehrung).  Naeh  der  Nials-saga 
l&sst  sich  ein  Heide  tatifen.  sttf  dto  Zusicherung  hin.  dass  der  heilige  Mirbuel  (der  Seelen- 
Empfänger)  iliin  b  ilif'  Tiitift^  «''in  neuer  Fvlgju  cngill  werde  is.  Ki  fhhulz'  Dif  Goloits- 
frau  (bei  Scandinaviern;  ist  Forjnja  (vorausschatteud,  als  Vorsicht  im  Leihen)  und  Hanunga 
(naetMchattend,  ab  dem  ffSiper  beim  Tode  naehsehwebend),  als  lyigja  oder  Vernich)  Feraer 
(Prometheus  und  Epimetheus),  Die  heiligen  Engel  besdiüftigen  sich  mit  dem  Menschen, 
sowohl  wa«  seine  geistliche  als  leibliche  Wohlfahrt  vorlangt,  von  seiner  Kindheit  an,  bis 
an  sein  Ende  (o.  Kriegeanisnnus).  Neben  den  {schönen)  Trt  oder  Riam  finden  sich  (am 
Cazamaasa)  die  bSien  Geister,  als  Unrhai  pintim,  gesehen  oder  bespruchen  durch  die 
AHero  oder  Alieros  (nma  especie  de  Mediums').  Pi«  Wudj  Inioee  spukten  (h.  d.  04|ibwi) 
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auf  d«ii  HOgelüf  di«  Pata-Fieifeh»  Im!  Maori  (ata  HllgelKetst«r><  H«niia>  all  Sdiftler  d«a 
Panliw,  erhielt  (neben  den  Visionen)  Offenbarungen  tob  «eineai  liiimnlwchw  Bdiiitigdit 

(als  pastor  an^lirns),  im  Hermae  pastor  (ö  no>^^v). 

4)  Die  zu  den  Diws  gehörigen  Peii,  als  schöne  Loflwesen  (vom  I>uft  der  Blumen 
kWikl)  IeSudmi,  nnlier  den  g«fall«n«ii  GeMen,  M«  ni  dm  lliorBn  d«a  PafadioMi  liiiiaiiDf> 
schweben  (ohne  indess  hineinzugelaKcn)  Prri-ciliro,  Tochf<^r  dos  Kriiiig^s  Krirf^rifr  (in  Zabul) 
wiblt  sich  Jem  xuu  Gatten  mit  Eneugong  der  Reicbspehlevane,  von  denen  Sam  mit  Pen- 
diAbt  liebelt).  IKe  Afril:  «dar  (Mfint  (vim  Affer,  dunkel)  als  AUaUiet  Baal  des  JüMm) 
vetden  von  Jahn  behemelit. 

5'i  ün  ciiliim'>t,  un  coütean,  une  pf'ati  (FOurs.  im*-  pbnte,  an  animai,  en  un  mot 
qaelqne  chose  <}ue  ce  puisse  etre,  c'estla  al'ütkon**,  „1  ukki",  „le  Ifanitoa'^,  c'est-*-dire, 
l*ERprit:  non  pas  qn*i]a  erojeot  qne  ee  sott  i^llement  im  «ipitt,  maia  pldtöt  ert  le 
sjmbole,  le  signc  du  pacte,  ou  le  terme  de  Punion  morale,  qui  est  entre  leur  ame  et  ce 
g^nie,  qui  s'attache  h  onr  par  qiii  ils  doivent  tout  connoltre,  et  tont  operer:  car  pn  vertu 
de  cet  Olaron  ih  peuveut  se  uivtainorphoxer,  se  transporter  et  faire  ce  qo'il  leur  plalt 
Laar  idi«  anr  ce  poiat  repoad  k  ceiDe  qua  noua  avons  da  la  Ljeanlnpla.  L^Obnm  eet 
la  b("tr  qni  S(>rt  ii  Inurs  transports,  ä  leurs  enchantemens,  seit  qn'ils  crort^nt  res  fT.-ni' pi»rt8 
rdels,  soit  qu'ils  soiont  persuades,  que  c'est  Tame  seule  qui  se  d^tache,  ou  le  genie  qid 
agit  confonntoent  k  leur  inteiitioii,  at  aalon  leur  gre  (s.  Laitan).  Nadtdem  fitidiaiiBr 
(im  Traum)  ^ont  vu  cett«  choo«  fatale,  il  faut  quMls  Fayent  k  qpalque  prix  que  cela  puisse 
etre,  et  s'ils  sont  assez  henreux  pour  l'obtenir.  ili?  la  ronservent  aussi  cherement  que  leur 
vie  mSme  (wegen  der  mystischen  Yerknäpfung  mit  demselben)  und  daraus  die  Gewinnung 
das  Fatiadk  (objectiT  oder  subjeetlT). 

6)  üevofu.«,  ah  durch  magische  Künste  vprhext  (b.  Tibull.)  und  in  Sarf^r  lie^rt  die 
Doppeldeutung  (wie  in  Anathema),  wie  das  (als  heil  gelassene)  heilige  Thier  ein  ver- 
abscheutes sein  mag  (gleich  dem  Schwein). 

7)  Lea  WaBs  (aafalts  tUm  las  Musulniaas}  possedent  la  facult^  merveilleux  de  man^er 
indefinitement  s.  Goldziher).  Dem  (lenins  des  Kr.in'gs  wurde  (b.  Perser)  ein  Tisi  h  gedeckt 
(s.  Theop.),  wie  dem  fraasösischen  König  (bei  der  Leichenfeier).  Postquam  avem  aspexit 
tamplo  Anehisa,  saera  n  menaa  Paaatinin  ordine  ponnntor  bei  Naevins:. 

8}  Der  grosse  Geist  (giuia)  wohnte  (für  Sacs  und  Foxes)  in  der  K&he  der  ftamflsi- 
Bohen  Niederlassungen  ''nach  AUoaex),  und  Djin  von  Djina  (Ji-nari  und  T«ina) 

9)  Nachdem  Maisika  ein  Canoe  von  Tonga  nach  Auiwa  uad  l  uiuna  geführt,  kehrte 
«r  in  seine  Heinaalh  des  0eean*8  surSok  (als  Sehntigott  TanlirtX  Heroen  (bn 

Griechen  und  sonst  . 

10)  Bangsa  oder  (im  Pali)  vausa  (vam<^)  im  öcbilf  (ümkulunkultt's  deir  Zola). 

11}  Macrobios,  qoos  Hesiodos  hnfx^ovlouf  dixorat,  Indigetes  ipse  voeat  (s.  GMuer)  im 
AnaeMuss  an  Dactjlen  oder  Teichinen  Von  den  aydlftinm  ii»  (der  Kabiren)  auf  Sa- 
iri'  thrrtr'.i  (1).  HippoL)  führte  der  Eine  den  Namen  'Adnii  (s  Herrmann).  Die  Blüthe  des 
Fingerhute's  (Digitalis)  bildet  die  männliche  Kopfbekl«idung  der  Elfen,  die  in  zauberischen 
KitaMtea  (oder  im  Besserwissea  uilaerfdiicn  kOnnen  (wie  parsEaclia  Dews),  und  ein  pOens 
die  dar  Dio5<  uren. 

19>  Wht  ti  <he  animal  has  been  killed,  the  Indian  feels,  that  altluMigh  it  is  an  antho- 
rized  ad  iawful  prey,  jet  tbere  is  something  like,  accuuutability  (s.  Schooleraft).  Die 
itiaeben  Bide  oder  (s.  ODon.)  d«i  tarreals  wolmtan,  wia  in  8id  (dar  Hilgal)  auf  dar  Ibm\ 
Mag  Meli,  die  im  glrtsenien  oder  eliemen  Sehiff  erreicht  wird  fs.  indisch).  Das  Cnng- 
dat  genannte  Opfer  briugen  die  Anaamiten  ,aux  anoiens  possesseurs  de  la  tenre"  s^>  Lan- 
des), um  den  Chu-ngnu  (ancien  possessenr  antoehthone)  xo  sfibnen  (aas  den  Mob,  Lao* 
tiw  u.  s.  w.). 

13)  Bis  zur  „Luftrt  iuigutinr'*  durch  Besiet'iing  des  Satan's  Disselhoff,  .bewe^jen  wir 
nns  in  einer  unreinen  Atmosphäre,  die  mit  feindseligen  Geisten  angefällt  iäi-  (107  IN  Bei 
dar  Sancha  (die  ein  boshafter  Oki  vom  Huroaensee  gebraebt.,  «urdan  Strohpuppen  an  den 
Hinasrn  gabängt  (und  in  der  Anrede  eine»  Häuptlings  wurde  er  zu  den  Feinden  ge- 
wiesen, wenn  Fleisch  wollend  Tb<^  Chark-riiju  (or  Hook-.Swinping-Festival)  „would  have 
DO  eü'ect  on  the  crops  withuut  tiic  spilling  ol  biood  (hörte  Hunter).    ak^u(  ie^ii]  'AS^- 
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tnfOtir  )|  ¥vw  imi>a  ityQ(i(vrt  (Ue»jcb.),  mit  «A^rtr,  als  Festges&ng  (b.  PolL),  qoi  quod  e» 
M  snqwndent,  imfühieiiiiit,  nti  tabula  interpo^  rtndent«  ftmibos  ae  ja«tai«iitt  nt  qoi 

pendens  vento  moretnr  (s.  Hjg.)- 

14)  Ad  ci'nam  qnoque  vorabantur  h«*roP5  apad  Delphos,  Dioscuri  apud  AthemVnses, 
Tbessalog,  Lucros,  Farios,  Agiigeatioos,  Spartanos,  nonnulis  loci»  una  cum  Helena  et  Her- 
eali  (s.  Waaaner).  Ftopter  panem  «t  «alkem,  Oraran  ae  Libemm  eolare  aiatimaiit  (dla 
Heiden  vor  fl.-ii  rhrisfcn).  Modns  sarrifir-andi  in  iniivpr^nm  is  orat,  nt  varüs  ribis  in 
meue«  sacra  coUocatis  alii^ttia  deus  aut  beros  {trecibus  ad  cpulandum  invitarettur.  Ad 
mefuam  non  mo  aat  rinndacnun  ant  symbohnn  dri  apponebator  aut  uon  alfter  atqve 
bomini  epulanti  lectus  tapetibut«  et  pulvinis  exornabatar  (s.  Deneken). 

lö)  Mit  dem  Seil  des  Harpedonapten  (b.  noniorrif)  sfrlltf  <\ct  (ng-rpfiscbo^  König  die 
Eckpunkte  des  Temper«,  zur  Orieatiruiig  (in  der  Ricbtung  nach  Norden)  „nach  dem  £in- 
•  toittepnnkt  das  8{ebeDg«8llnM*,  mit  dar  Keule  einen  Pflock  (irie  Bafeeb  gegenüber)  in  deli 
Erdboden  einschlagend  (s.  (*antor).  Das  Templom  wurde  (etrurisch)  auch  auf  die  Lager 
angewandt  wio  in  AustralimO.  IHe  AegTpter  lernten  die  Aiithnietik  (ans  Chaldaea  mit- 
gebracht; von  Abraham  ^uaoh  JoNepImt«). 

16)  Es  Uess,  dass  ein  getauftes  Hnronenmftdeben,  welcbes  kftriHdi  gestorben  and  avf 
dpni  Kirrhbnf  Saint«'  Mari«^  hi^grab^n  war,  wirdrr  auferstanden  sei  nnd  einon  kläplidien 
Bericht  über  den  Himmel  der  Franzosen  erstattet  habe.  Kaum  war  die  Veratorbene  ein- 
getreten, —  so  lautete  ibre  Ertlblnng,  —  so  ergrUTett  de  ^Kasdbe,  ketteten  sie  an  den  Uarter- 
pfahl,  und  marterten  sie  den  ganzen  Tag  mit  unans^nehlicher  Grau^^amkoit  Sie  ver- 
fahren mit  allpn  and<>r»»n  b^'X-cfirtcn  Hnrnnen  ebenso:  denn  dits  liildcte  die  Erholung  der 
Framosen  und  besonders  der  Jesuiten  in  ihrer  himmiichen  Behausung  Sie  tauften  In- 
dianer nur  in  der  AbsidM,  nm  sie  spiter  im  Himmel  martern  in  kfinnen.  Kur  Erreichung 
diesos  Zweckes  ertrugen  sie  gern  selbst  Entbehrungen  und  Gefahren  in  diesf-m  Leben, 
gerade  wie  eine  Kriegsgesellschaft  in  des  Feindf'K  I>and  mit  grosser  eigener  Gefahr  ein- 
fällt, um  Gefangene  zum  Verbrennen  mit  heim  zu  bringen.  Nachdem  es  viele  Schmenen 
aasgeelanden  batte,  teigte  dn  anbekannter  Freund  dem  Xldcben  einen  Pfad«  der  es  rar 
Erde  zurüoltfnhrte;  es  eilte  schnell  heim,  nm  sfine  LHndsl'-nte  vor  den  Kunstpriffen  der 
Mission&re  zu  warnen  (s.  Ragaeneau).  Aach  für  Radbod  war  es  unheimlich  im  Himmel 
(der  Tanfe). 

17)  Nack  den  Vorstufen  der  Tentationes  (Reizungen)  und  InsidiBe  (Kndntdhmgan) 
wird  Ton  circumsesrfo  (ümsepRenheit)  und  Oliff^sio  rUclai^oninfr),  dann  possessio  (Besessen- 
heit) dadurch  unterschieden,  dass  die  d&monische  Gewalt  der  Seele  den  leiblichen  Ge- 
brraek  der  Organe  veiUbnmeit  (b.  Dferinger'.  Der  Eioreismns  (als  jnssio  ten  obteslalio) 
wurde  (bei  den  Protestanten)  „unterschieden  von  dem  exorciamua  ethnico  magicus,  dem 
jndaicus  und  dem  papisticus"  (s.  Ebrard).  Der  Gute-Heinrich  oder  Wurzel  des  Gutenhein- 
rich (Chenopodium  buni  Hcnrici)  schützt  gegen  Behexung  (im  Engebirge).  Als  bei  den 
Convnlsionen  am  Grabe  des  keiBgen  Finnin  (In  Usis)  Agobard  anrleth,  die  Geschenk« 
den  Armen  zn  gfbrn,  tota  illa  deceptio  cpssant  'auch  die  dor  Stigraaten\  Unter  den 
mit  dem  Siegel  Alexander'»  YII  nach  Paris  geschickten  Reliquien  erwies  sich  da&  Capot 
8.  Fortnnati  aus  Pappe  (1668).  Di«  von  Christus  fiber  Lasarus  gewehite  Thrlne  von  einem 
Engel  aufgefangen,  fanrl  sich  im  Kloster  Ton  Vendöme  (1042  p.  d).  Die  Reliquien  sind 
(bei  Pseudo- Ambrosius)  „besonders  al«  Exnvialfetisrb  atispezeichnet.  und  nehmen  unter 
diesen  die  erste  Stelle  ein,  an  sie  ist  der  holfereiche  Geist  gefesselt"  (s.  Lippert).  Wenn 
man  TermeintKebe  Wunder  (wie  bei  Ausddlung  der  Reliquien  von  Antun'  genauer  untet^ 
sucht  (srhrcibf  Ainolon  an  Thi  obaM)  „on  n'a  pas  tarde  a  docunvrir.  qn<^  ccxvk,  (Hii  yjoue- 
raient  le  principal  role  n'avaient  pas  d'autre  dessein,  que  de  speculer  sur  la  charite  des  fide- 
les  (S.  Nicolas),  844  p  d.  (und  so  früher  oder  später).  Das  Land  (der  Attiwandarun}  „war 
ToU  von  angeblich  Rasenden,  welche,  um  sich  die  Sebntigeister  oder  Okie  gonci^'t  zu 
machen  und  A'-j-  Tnvstisolu'n  Kräfte  des  WaJinsmn's  zu  erlangen,  nackt  durch  die  Dörfer 
rasten  und  brennende  Sp&ne  der  Hüttenfeuer  zerstreuten,  Alles  im  Wege  umwerfend"  (xu 
BrAbenf  s  Zeit),  vie  bei  Haidah  (und  sonst).  Beim  tßtanmfest  als  Omonbonarorl  (la  foB« 
00  le  renversement  de  tote)  wiirde  maskirt  getaait  (bei  den  Huronen).  „Da  beides  der 
Teuffel  und  die  Geister  sagen",  könne  ,,sioh  wol  in  einem  Leibe  pesellen":  die  „SmI«  als 
die  forma  inionnanä  und  der  i'euüel  als  (üe  luiuia  asnsteas"  (Üoldachmid)  i6d8. 
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18)  Auf  j«d«r  B«mtniiig  (poMMtio)  tmim  rieb  drei  SUvaiie,  der  Silvimu  doroeBHcits, 

Silvanus  aprestis  und  Silvanus  Orientalin  an  der  Zns;iiiiiniii<rroii7iinp  'im  hpili;rfn  Hain\ 
als  Iiidig«teii  oder  (bei  Eskimo)  Innuit  (Ätna  nuho  in  UAvaii).  Im  Tempol  zu  Makila) 
finden  rieh  G6tx«nhllder  .ans  mnucMiclien  Fi^niren,  die  anf  der  Spitxe  von  Baamstftnunen 
aus^'eschiiitzt  sind"  ^  l;i<»hu8nD).  Die  Hexe  Koslareiza  erscheint  ab  Katse  (bei  den  Wen- 
»lrTi\  In  San  Cliristovnl  wt  riii  ti  lu'issp  Steine  in  ein  üeßss  mit  Cor osinilch  jrrworffn,  nrn 
durch  den  aut^tetgendeu  Dampf  zu  beten  (s.  Yerguet).  Gott  Krudo  (der  Sachsen)  galt  als 
KxotendÜTel  (sra  Carl  VI.  Zeit).  Der  nnteiirdfoche  Geist  Zeln  bewacitt  Sehitxe  ala  Krdte 
(bei  d«'n  Slawen).  I)f'r  Inmtf  Stein  Knntok  (bei  <li  n  Bade)  giebt  Glück,  unter  Gebete  an 
Jido  («.  Narbtigiil'.  In  dnn  hosrhnitzten  Geiu-  iiiiii  liiins  rlp<s  Häuptling's  Mahemara  im 
Dorf  One  (auf  .Sau  *  hristuval)  „sur  les  solires  du  milieu  deux  desdos  figurent,  Tun  UQC 
▼ietoii«  remportfo  bot  Im  montagiiarda  de  III«,  Taiitre  la  eaptnre  d'nna  graad«  banju« 
(s.  Verguft\  l'ustrich  dampft  (bd  SmlienX  und  der  Opfenanch  hilft  aar  Hinmielfidirt  auch 
{in  Mikronesien). 

19)  F6r  den  Tempekcblaf,  als  tfxoißtjats  oder  tyxaiaxliais  (incubatio)  finden  rieh  As- 
ordnangen  in  Epidauroei  i^und  andenwo).  x^C^t  "  f'^^"  oaoix  'A7i6lliayo(  /<ar^r«r 
IfyovaT  TO  ng^äioy  fiavttir  n  oCJiti  )^^y^fr/uoJL'}yo{  «j  fr,9&l  Ji  6yf((tata  i^tjyijaaaSai 
*tt(  ättyvüvtu  nifiatis  igrtSo»»  *al  anldyx*'"  tfQÖfnty  l'an<<}.  Kskennanne  (le  pais  de« 
Ames)  lag  in  der  Unterwelt  (bei  den  Huronen),  nnd  ab  die  Seele  «einer  Bchwerinr  norfick- 
znholen,  ihr  Bruder  dorUlin  kam,  half  ihm  Tbaronhiaouagan  die  Nacbstellungen  seiner 
Ahnin  (Al;i<  rif -ie)  vermeiden  (s  liaßtani.  Orjjhens  besucht  die  Unterwelt  am  "yiopynr  in 
Thc8proti<  n  zur  Todteubefragung  (s.  l'aus!.  Hei  (fQajfUa  nayituy  (s  Hcsycl»)  war  die 
WeiMagvng  Imt/fo«,  ^da  die  Stfxv9(  ab  rein  pen5n]ieh  oleht  flberbagen  werden  konnte 
(s.  K.  F.  Hermann)  in  der  Mantik,  als  »Of'J  oto^aouK^  (bei  Kuütath).  fmyuCoyiai  ftfy 
tivy  unHfvöayifi,  onooa  d^ny  nvi>(a9ai  dft)9waiy,  oyffgnta  dt(xyva(  avpiatv  rf  9f6(  (im 
Ino-Hciligthuiu;.  Epidanro  dccus  est  .4csculapii  sacelluui,  cui  incubantes  aegritiidinum 
remedia  e^Marant  d«  monitis  8omni()mm  (s.  Solis)^ 

20)  I>pr  Birraark  (bei  den  Kumai)  .was  initiated  by  the  Mrarts  (ghosts),  when  they 
met  him  wandering  in  tlie  buah,"  indem  sie  ihn,  an  dem  tu  daa  durcbbolurte  Septuni  der 
Nase  getragenen  Knochen  (Gumbert)  hinaufzogen  ^to  the  elonds'  (■.  Howitt).  Im  Keke- 
nowin  (der  Jeesukawin  oder  Prophezeiung)  findet  sich  das  .Orifice  in  the  heavens,  called 
Pug-un-ai-au-  geezhig  (bei  O^ocwytjhndqnot  <>kwr»).  Als  Projjhet  fauf  Halmaheira)  gilt 
Gomnio-soeng  (s.  Willer).  Wie  Mohamed  das  vom  Engel  herausgenommene  Herz  gereinigt 
wieder  eingesettt  wurde,  so  erhielt  die  heiüge  Katharina  vom  Heibnd  ein  kristallenes  Hers 
(und  in  .Australien  werden  die  hervorgezogenen  Bing«  wridn  Zati^icrlehrlings  näebfürb 
gewasrlien  .  Salomo  wurd»»  tilglirh  von  den  Adlern  zu  den  (teistem  Asa  und  Asael  ge- 
tragen (Weisheit  zu  lernen;,  foiw»'  i>'«fo«f  ii(it94niv  (s.  ('all ),  didicit  quoque  jura  locomm 
(von  setawm  Vater  in  der  Unterwelt)  Aenea»  (bei  Ovid).  Hrafnkell  (in  Islund;  Freyr  nidir, 
als  :ni  1«  r.  <iötler  liebend,  gab  ihm  von  allen  Kostbarkeiten  die  Hälff'-  in  'b^r  Saga  von 
Urafnkell  Frey^godi).  Notr«  dame  de  WaJcourt  dout  l  origine  est  attribuec  a  St.  Ma- 
teme,  eontempondne  de  la  Sainte  Vierge,  disciple  de  8t.  Pieire  et  apotre  de  Nanrnnr, 
est  dit  »in,  aiissi  parfaite  par  sa  ressemblance,  que  la  Vierge  de  Saint-liUc  (s.  haforce). 
Neben  Brahnia-Para-Brahma  für  die  Eingeweihten  in  der  brahmanischen  Seite  der  Smarta, 
wurde  (populär)  Siva  gepredigt  (als  MJiadeva).  Die  GeheimgebrSuche  Cüi  Miudanao) 
«ticnoi  «n  tanta  estimadon,  que  ei  padre  U  esconde  del  hij«,  j  si  no  es  eon  grand« 
interVS,  no  r<»mnni<  ;ni  algun  »fi  r.'fi>  (1>  IIa"  fornhes:.  Di.  C' berlieferung  ;der  Dis- 
eiplina  etmsra)  wurde  (in  den  Familien  der  Lucumonen)  fortgepUanzt  (von  Vater  auf 
Sohn),  in  der  Reihe  der  Er»tgebomen  bei  den  Arüri  (der  Haori).  Ina  sehnddet  ihrem 
Dmder  die  Zungenspitze  ab,  damit  ,hc  could  not  reveal  the  seeret"  (s.  (»ill),  und  ho 
wird  in  d>  r  W'"iln'  rliim  sisi  In  r  < ln  imbünde.  die  Zunge  eingeschnitten  (wie  auch  sonst). 
I/es  grands  pretr^-s  du  dieu  Elagabaie  u  Emese  etaient  hereditAires  (h.  Lenormaut).  Das 
l^esen  der  Bflcher  (Pie-hiran}  and  da«  Gntiiffem  der  Bncbitaben  (Uuoh)  biMete  ein« 
Geheimwissenschaft  (nnter  den  Majas).  Ost  a  peine  si,  depuis  dem  ans,  que  je  snis 
ici,  j'ai  vn  quelques  ceremonies.  :iin  FiMischdi.  nv*  de  temple,  je  nVn  ronnai«  paj*.  Bien 
souvent  j  ai  questionue,  jamais,  je  n  ai  pu  obtcnir  de  reponse  i^s.  Jeanuet);  l^^stre  annce^ 
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ao  Oongo  (1883).  Kadi  ChMuaont  xeigte  rieb  dtr  Indianor  iiiteUig«Dt«r,  als  franidrisobe 

Bauern  (auf  der  Mission  unter  den  Huronen),  und  SO  wanig  aus  den  letzteren  ein  Ein- 
blick in  dir  l)('iik-<  liöpfnnpon  ihres  für  die  Cnltnr  Europa"«!  in  freier  Liriif  zählenden  Lan- 
des zu  gewinnen  wäre,  so  wenig  in  die  der  Naturvölker  durch  die  Bcobachtongen  des 
gevStraUchea  T«ikdir*t. 

21)  Aus  der  Wiedei^eburt  der  Mysterien  (wenn  ludb  oflieiell)  oder  der  Oeheimorden 
(auf  schwankender  Linie  des  Vori)<"»nt<  n),  gehen       Dviyn  hervor,  unter  der  Verschieden- 
artigkeit der  Sjmbolc  auch  durch  ^ägyptisches}  Hi-uki-lkreuz  geweiht,  oder  vom  V^ra  (töd- 
tend  sow<M,  wie  belebend).  «Zu  dem  dritten  legt  man  den  toten  measeban  auf  das  Krefwet, 
do  unser  lifl''  r  Iiott  mi  laid  die  pittern  inatrr  und  den  tot,  flo  shmd  der  i<if  mensch  anf 
and  ward  lebendig,  do  erkant  man,  welches  das  recht  krcwcz  was"  (b.  Pfiozing).  Die 
Alexandriner  wollten  den  von  Ptolemäoe  ans  Krenz  geseblagenen  Kleomenes  (weil  ron  Dra- 
chen amschlungen)  als  Heros  und  (Jöttersohn  verehren,  bis  durch  di»»  (ii  l-  lirti'n  .  inos  Bee- 
sem belchrl      IMiitarfh).    Die  in  'Vu-  Mysf»'ri<ni  Kinu'fwciht.Mi  sirnl  in  der  l'iit''nvflt  dem 
Elend  derselben  glückselig  entronneu  i^nach  .Sophokles),  nicht  im  Sclüauun  begraben  (bei 
Flato),  so  trostrolleT  dem  Ende  entgegensehend  (s.  Isocrates).  iHe  Seele,  der  Leiehe  anm 
Kirchhof  narlirnlgend,  hält  dort  die  (Jottesackerwacht,  bis  durch  einen  anderen  Todten  ab- 
gelöst (in  der  Oberpfalz).    Von  (thessalischen)  ^'vyn^myti  wird  ein  <pf»cii«  vtQiftioif  her- 
aufgeführt (bei  Euripides).  Die  Selbstmörder  waren  im  Seelenlande  abgeschieden  (bei  den 
Indianern).  IHe  Obond  (am  Fasse  dee  Devala^^  gescbaffen)  begraben  mit  den  Ffiasen 
(narli  Nnplfn),  ,so  a*'  to      rf^mly  fn  •starf  airain  for  their  ancient  hom*>  in  the  north""  (s. 
UuQter).   In  Maru's  Tempel  Wbarekura  iinit  <lem  Hohenpriester  Paraoa  neben  dem  Ariki 
und  dann  die  Horomatna)  wnrde  der  Tongitnnid  (l^bensstab  Rangi-Tawhaki's)  bewahrt» 
der  durch  Tawhaki  serbrochen  wurde  (seine  blinde  Grossniutter  Whatitiri  durch  Spetchol  • 
bf>ilr'ni-l;  in  Wangauui  (s.  AVhite).    Tali  lU       ilJixius  it  *tti  ivQityihht-;  yrti  änrtrtyni  nno~ 
juifititcütai  tif  IM  läy  Ivxatf  it  xai  ifQtixtof  xaX  Utivtav  yffti  (quod  in  mjst«riis  secre- 
tioiibiu  dicitvr,  in  peevdes  atqne  alias  belnas  ire  aaimas  improbomm)   Obwohl  (bei  der 
Lehre  von  der  S-M  li-nwainI«  riiiiL'    keine  Thiere  tödtend,  npfo-tcn       di.^  MiK  assaroii  di  r 
Sonne  und  dem  Mond,  nur  Schweine  essend  (weil  keine  Seele  so  sündig  sein  könne,  um  in 
solch  uniläthiges  Thier  verwiesen  zu  werden)  und  Vögel  (weil  zu  klein  für  die  Seele).  Die 
Wassertanfs  in  den  IGthras^eremonien  war  doreh  den  Teufel  „per  anticipationem**  (naeb 
T«-miIlinn^  f-inj^rffihrt  'dio  «'bristfn  m  verwirr<»n\    Les  sectateurs  de  Miflir«  cf.niposent 
une  aasemblee  uülitaute  (s.  Lajard).  Die  Apolusia  (Abwaschung)  fand  vor  der  i:^inweibuQg 
in  die  Mysterien  der  Demeter  statt  (als  Abwaschung  des  Gel  in  der  griechischen  Kiri;he)L 
Die  Sonne  (das  Licht  im  Gegensatz  zur  dunklen  Nacht  ,ist  der  Gott,  den  alle  >fen<then 
angebetet*  (s  Diipiiis).    Der  fluchbeladene  Orestes  wendete  sich  (b.  Athen. '5  iiti  di-n  Homo- 
phon (Sohu  des  Theseu«)  in  Athen  (bei  Feier  der  Anthesterien).  In  der  Uütte  de»  Dampf- 
bade*» werden  bei  dem  AnfrScken  die  Geheimnisse  der  Tersebiedenen  Grade  (Heda,  Sange» 
mau  und  Ogemau)  mitgetheilt  (in  den  Meda-C'  ri  iiii»nii  iT.   Xrlu  n  «It  Kiuflit  iliiii^'  in  Pliimme 
(Tip)  bestand  (auf  Pouap*»  i  dif  religiöse  Verbindung  der  Dziomarau  (s.  Kubary).  Die  Klo- 
donen  und  Mimallouen  waren  phantastisch  aufgeputzt  (bei  den  Orgien  der  Dionysia).  In 
den  uinaot  der  orphischen  Ifjfterien  wurde  eita  ßi6t  'On(pixö<  vorgeschrieben  (in  Askesis). 
I);i>  >rhwirrh(dz  des  Bahn  laua  in  dfn  Mysd  ri-  n  am  Niger,  heisst  Oro   Ts  tönt)  oder  in 
Aegypten)  Horns  (und  tahitisch).  Die  Theiluahme  der  tYauen  am  Fest  Taoiuua  (beim 
Essen  d«r  Coeos-Knehea)  ist  Teibotea'Canf  San  Christoval},  wie  in  den  Geheimbünden 
America's  and  Afriea*«,  bei  WegfoU  der  BivaUtit,  wie  am  Gaban  (oder  anf  Palaa  in 
Oceanien). 

22)  Indem  hier  die  Localform  Oming  vorwaltet,  werden  die  Wong,  die  sonst  mit  ihnen 
identisch  auftreten«  nun  mit  dem  Gegensats  der  Swangie  rasammengerriht,  (nach  dem  an- 
bestimmt Schwank-  ndi-n  !i  >  Druii'  nischen  überall). 

23)  Priester  (zur  Verdeutlichung  der  Qötterstinunen  in  den  Vögeln)  heisaen  Pia-atua 
(god-boses)  in  Mangaia  [».  Gill!  Wie  Henseben  fiber  ihren  natSrüchen  Zustand  durch 
^nwilknng  <!•  «O  istes  Gottes  hinaus  und  momentan  auf  die  Stiife  der  höheren  Geister 
versetzt  wiTd»'!!  kiirin>'ii.  dass  >it'  Vi^-innon  in  die  nher»'  AVidt  luihcn,  so  kann  aurli  die 
Thierseele  momeutan  der  menschlichen  nahe  gerückt  werden  i^nach  t  hristiieb),  wie  in 
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Bileam's  redender  Eselin  (1871).  Statt  de»  ,Eselss'eschrei  der  Vernmift"  («.Harms),  die 
Bekenntnisstreue  (des  HilifllVsti';;  .  .Nur  <lif  W  i  lraiischauung  der  heiligen  Scliriff-  zu 
konnfn  im  Fr'sHt.-ln'ii  ilcr  Erde  und  Ü'^wi-irunu'  der  Sonne),  ,hat  Gott  der  ir»"rr  il.  in  I'a- 
etor  Knak  iu  den  Mund  gegeben"  (s.  Wangeniana).  Am  Ostemiorgen  macht  die  Sonne 
drei  FrendeusprOuge  (wie  ▼on  sichaselieii  und  inftrkitclien  Doifhfifr^In  m  «ehen).  Lenn 
snprnrtitioiis  soot  grossieres  et  crimiuenes  (b^i  den  Iodiaii«ni,  di  -  .<>n\  err^.  comnies  les 
An<'i«>n<;"\  mais  sufit  «>li^^s  pln*!  eriminelles  et  plus  prossiferes,  qne  celles  des  Grecs  et  des 
Romains?  (trägt  Laliiau;.  De  ejus  mulo  jjiii  pro  relicjaiis  (bei  Peter  des  Eremiten  Uniber- 
si«hen)  wurden  Ton  den  KreiufiibMm  ansgeranft  (b.  Oftibeit). 

-1)  Aus  Fiji  erzählt  .T.  Jiifkmtn :  Mure  by  }?uod  luck  than  good  uianasf  nu  nf.  w<^  latidod 
all  safe,  wkich  the  ma^oritj  attributcd  to  tbe  iuterpusitioa  of  the  ^Turanga  ni  wai  tue* 
fgod  nf  the  salt  waier).  One  man,  who  iras  reiy  expert  on  the  nninhabiled  isluid  in 
destroying  the  Naiiiuk»  people,  bot  was  coarious  of  allowing  «onie  to  escape  whoin  he 
niiplit  if  Ii"  liii'I  r\i-rt'  il  liiia-.  lf  tn  the  utniost.  have  preventeil.  thiit  nifrlif  \\i)r{;i'(I.  liim- 
»elf  up  into  such  au  enthusiastic  religious  frenxy  in  the  temple  iu  wich  he  was  laid  down 
io  Bleep  at  Natdi,  tbat  be  believed  the  god  of  blood  was  askfngr  him  the  reason  he  allo- 
wed  the  enemy  to  escape.  He  was  firothing  ai  the  mouth,  and  answeriug  these  supposed 
qaestions  in  an  audiblo  voice,  iu  liftiug  a  largt'  piece  oi  wood  up,  which,  if  he  hail  hi'cn 
m  hiö  senses,  I  d'unt  belicve  ho  couJd  have  moved.  It  took  four  or  fivo  stout  meu  to 
hold  him,  and,  with  all  they  eonld  do,  thej  conid  not  qniet  him.  He  was  ealling  out: 
^oloii  sa  <'nf1riiM'  iui"^  thi'  l  is  an;rTy  with  inf\  wIhti  dtio  of  thr-  Nawii  people  !ir<  nfrht 
in  8omc  whales  tccth,  and  wcut  thruugh  a  long  kiud  ol'  prayer  or  petition  to  the  god 
whose  temple  we  were  sittingr  in.  As  soon  as  he  thought  the  god  was  appeased,  hie  frenzy 
subsided;  but  he  was  so  exhansted  thai  1  ii  he  landed  at  Nateva,  he  was  obliged  to  be 
led  iip  tfi  thf  town  (s.  Erskine).  Als  all'  dav  liimnilisrhe  Heer  zur  Rechten  und  zur  Linken 
stand,  fuhr  der  falsche  Geist  aus  unter  die  l'ropheten  (gegcu  Micha).  In  der  GeeUink- 
baj  wude  neben  den  Mannwen  oder  Hanoel  die  Möns  Terehrt  (neben  Blis,  als  Iblis).  Als 
Sani  (der  Stimme  des  .Volkes"  gehorchend),  die  besseren  IT.  .  rd.  n  vi  rsi  hont  und  seinem 
Feinde  Agag  das  Leben  geschenkt  hatte,  ^.geschah  des  Herrn  Wort  ?u  iSamuel  und  sprach: 
Es  reuet  micli,  dass  ich  Saul  zum  Köuig  gemacht  habe"  den  Abtrünnigen',  .denn  Unge- 
homm  ist  ein«  ZatiberaOnde  imd  Widerstreben  ist  Abgötterei  und  Götzeuflienst,"  lehrte 
der  Priester;  und  bei  der  Anbetung  ''^nm  n|ir,  rii'  .:rerhi<'b  Sainnel  den  Atrag  zu  Stücken 
vor  dem  Herrn  in  Gilgal"  (wobei  in  dem  von  dem  Amalekiter  erwähnten  Todesmatb  der 
des  seinen  Marten  entgegengehenden  Indianer'*  wiederseheint). 

25)  Bei  Jacobus,  seinem  Bruder  a^M  innerhalb  der  Familie),  gilt  Christus,  alsdcrver- 
herrlichle  .Herr",  dtT  die  (Jobete  aus  der  Christen-Genieinde  entgegennimmt,  gleichsam  etwa 
ein  zum  (»iamesischen^  Cbao  erweiterter  Oromatua  (Polynesien'«}.  Indem  die  KJeros-Theorie 
der  alten  „Herren"  anfgeht  in  den  feineren,  relatiT  g&tÜichen  Hernn  (bei  Panlus),  tritt  der* 
selbe  nun  absoluten  Gotte  iu  das  Verhültniss  <\c<  platonischen  Dcmiurgo.<i  (s  I.ipprrt  In 
der  Septuaginta  wurde  Jahve  (ak  Adouai)  mit  Kyriua  übersetzt  (deapotcs  in  der  Offen- 
barung) Die  Missionäre  bildeten  Uaw«noiio  (er  hemeht),  oder  Herr  für  Gott.der  Irokesen), 
wie  Tien-chu  (als  Himmelsherr).  Die  Benennung  Herr  {xviuoi.)  für  die  Person  Jesns  Christna, 
entspricht  d^r  Anrede  rab  oder  mar  in  der  f.«  liv  der  Itabbineu  (s.  Schenkel),  wogegen  bei 
Paulua  «Jesus  der  Herr'  (als  .Herr  des  Geistes";^.  Der  Ahnenkult  der  Chinesen  gründet 
sich  anf  dem  die  Kindesliebe  behandelnden  Bnehe  ffiao  Ung  (des  Confneins),  wie  des 
Onru  auf  die  Schülerachtung  (in  Indien ,  mit  gleichfalls  religiöser  Bindung).  Les  Tbaj- 
ngai  (doctcnrs  en  la  sciencc  des  sortib  trf«'  ^>'n^'rf'nt  tin  frf'nin  on  prvtron.  qu'ils  appellent 
ordinairement  Icur  Bisaieul  (Ong-to)  iu  Auuain  i,s.  Landes;,  in  Kowai  wird  Rewata  als 
Gott  Terehrt  (s.  Rumpf).  A  medietate  aeri«  nsqne  in  montinm  terraeque  confinia  Henuthei 
HertM  >([U''  y.  rsanfiir.  rpii  ''x  »  '>  i|aod  Ll'-ram  torram  veteres  dixerunt,  Heroes  nuncupati 
(s.  Mart.  Cap.).  Zu  den  'ijniaK  t:ii;iwQioi  (;if96noi)  oder  9iol  ty^ttti^oi  {Ittiomoi)  gehörten 
die  xTit$*at  (vnd  ««»/ijy/firO.  Die  Heroen  wurden  In  den  Tempeln  begraben  (zn  Ehren 
auch,  wie  bei  Euchides  iu  l'lataea).  Landas  (Eigilos.^  ist  pntrium  numen  (s.  Grimni  .  In 
den  Anitu  der  Mariannen  wurde  die  Ap  ithei.^.  Ii.  ndrs  im  Lid  -  n  '^rlangt  (wie  bei  dt  n  Atua 
Nokabiva's/  Als  Schwester  Anne  de  St.  Ciaire  mit  Marie  de  l  lncamation  eich  untcrredote, 


85 


Tonparte  ue  in  d«r  Lnfk  tm«n  angenohmen  Dolt  der  Heiligkeit  (in  Quebec).  Der  bucklige 
ZftolMnr  vurde  den  Vätern  (als  Rivale  der  Jesuiten-Missionen)  ein  Dom  im  Äuge.  Er 
sagte,  er  sei  kein  Mann,  ^nnfbrn  <*ni  Oki  —  rhi  (n  isf.  ',rl.->r.  wir-  ilip  Priester  über- 
seUten,  ein  Teufel  —  und  habe  mit  anderen  Geistern  unter  der  Erde  gewohnt,  als  ihm  der 
EinlUl  gekommen  sei,  Ifenseh  m  irefdetL  D«nim  lei  er  in  Gesellecltaft  eines  wdblieheik 
Odites  an  die  obere  Erde  gestiegen.  Sie  hAtien  sich  neben  einem  Pfade  versteckt^  und 
als  sie  ein»'  Frau  vorbeikommen  sahen,  seien  sie  in  iliren  Leib  geschlüpft.  Nach  einer 
Weile  wären  ^ie  geboren  worden,  aber  nicht  eher,  als  bis  der  männliche  Oki  mit  seiner 
veibUehen  QefUurttn  geetritten  nnd  lie  erdrosselt  hntte,  so  dass  sie  todt  inr  Welt  ge- 
kommen sp\  PjirkiMaii\ 

2ö)  Träume  üben  eiueu  grösseren  Eiiiflos«  »uf  die  religiösen  Meinungen  und  Hand- 
Inagen  der  Indianer  ans,  als  irgend  etwas  anderes.  Zwei  Aasdrficke  giebt  es  in  der  Al- 
gonkin-Sprache,  um  das  Wort  .'IVaOm*  in  bereii  I  i  i  Tnaiaindum  beieichnet  die  Ge- 
gamiTitheit  dfr  sinrilir!j«>n  Eindrücke,  welch«*  <\<-'h  li'  in  ;:'  i>tiirin  Auge  im  Schhifcn  dar- 
bieten, der  Apowa  ist  im  Gegensatz  lüerzu  eine  Vision,  ein  heiliger  Traum.  Da  die  lYäume 
allgemebi  als  OfEenbarongen  angesehen  werden,  so  werden  sie  sorgflltig  featgehalten  und 
von  den  medas  und  jossakectls.  w«'isen  Münnem.  welche  unter  den  tiesellschaftsklassen  dw 
Indianer  die  Gebildeten  rcprfi.sentir*'n,  gedeutet.  Jung  und  Alt  /  -llt  diiM  u  nSchtlichen 
Warnungen  in  gleicher  Weise  respektvolle  fieachtuug,  und  heim  Eiuihtt  dvt  mSmüichea 
Jagend  in  das  Atter  dar  Pnbert&t  werden  Entbftllangen  dieser  Art  mit  grossem  läfer  er- 
strebt nnd  ihr  niiitritt  durrh  sfrorifre-i  Fasten  befördert.  Da  zu  dieser  Zeit  ein  Schutz- 
geist für  das  ganze  Leben  gewählt  werden  mus<^.  so  wird  dieses  Fa&ten  mehrere  Tage  lang 
fortgesetzt  wobei,  ausser  Wasser,  niclit  die  riugste  Nalming  genommen  werden -darf, 
nad  da  >li('se  Fastcnxcit  ferner  zugleich  den  ("harakter  einer  feierlichen  und  r>  lif;ir»sw 
Probezeit  hat,  so  bieten  die  Eltern  der  itin^r-^i  Männer  alles  anf,  um  sie  zum  Ausharren 
zu  ermuthigen.  Unter  dem  Zusammenwirken  dieser  Ursachen,  zeigt  ach  der  JBinbilduugs- 
kraft  gewShnlieh  ein  Oescbfipf  der  belebten  Natnr  in  eindringlicher  Weise.  Dieses  Thier 
wird  als  iSchutzgeist  oder  persönlicher  .Manito  des  Individuums  für  das  Leben  erwäldt. 
Doch  ist  dieser  Geist  nicht  der  indianische  Totem,  das  Symbol  des  Familien-  oder  <Je- 
schlcchtsvcrbandes  (welches  auch  allgemein  das  DUd  eines  Yogcb  oder  Thiercs  ist),  son- 
dern aaasdiliesslieh  tm  pein8niicii«r  II anito.  „ Jebi*  ist  ein  Oeist  oder  GeisteMWclieiiinag, 
der  Geist  Uih  Geistesthätigknt^  hnist  ,inaindunr.  „Otchirhniifr"  ist  die  Seele,  das  Ab- 
bild des  menschlichen  Wesens  oder  Organismus  nach  seiner  Auflösung,  die  drei  Aus- 
difteke  sind  daher  nicht  gleichbedeutend  oder  synonym.  Die  Tbltigkeit  der  Bcele  hingt 
mit  den  IVfiumen  nicht  insammeu.  Nach  einer  ich  weiss  nicht,  inwieweit  aligomeinsn 
—  Ansicht  der  Indianer  giebt  03  zwei  Seelen,  die  eine  h!f>iht  lifira  Körper,  die  andere 
vermag  ihn  während  des  Schlafes  zu  verlassen  und  umherzuwandem.  Nach  dem  Tode  des 
Kitapers  kommt  die  Seele  in  das  Etysium  der  Indianer,  oder  das  Land  der  Tbdten.  Dsim 
zünd.  ii  die  ('hippeway  auf  den»  frisi-h<"n  (»rabe  ein  Feuer  an,  welches  vier  Nächte  hindurh 
erneuert  wird,  denn  diese  Zeit  ist  drm  Todten  gegeben,  um  das  Elysium  zu  erreichen. 
Dieser  Gebrauch,  welcher,  wie  mau  glaubt,  allen  .\lgonkin  gemein  ist,  ist  ungemein  ein- 
drucksvoll (8.  Schmlcraff).  Gleichzeitig  mit  den  Menschen  geschaffen,  füngirt  der  Geist 
Oiiibtiiri  odrr  3Iliiiiri.  als  Ombuiri  aniugo  im  Wasser,  Mbuiri  ngono  in  di  r  T.nft,  Mbuiri 
Mboumba  im  Uegenbogeu,  Mbuiri  Mbugo  im  Walde,  Mbuirt  akkoa  durch  Zwerge,  Mboiii 
Ohonana  durch  Kinder,  Mbuiri  anienga  durch  Kminpftanz,  Mbuiri  ndjego  durch  Klapper- 
iostramcnte  (s.  Hübbe-Schleideu)  am  Gabun,  wr.  'Uoglv)  (inlogho)  durch  meteorolof,'i.s(]if' 
Einflfisw  Mondstifh  l.pwirkt,  Thamba  (.\bambo)  durch  Verstorbene,  Oniembe  'Inioiiibe 
durch  Hexerei  und  Beschwörung,  Nkinda  cSinkinda)  Krankheit  (oder  Fieber  als  Angindij. 
Larvas  dicit  (Plate)  esse,  nosios  daemonea  homimbns  faetos  (s.  Ang.).  Die  Blmonen 
sind  beamtet  ,vel  somniis  conformandis,  vel  cxtis  fissiculaudis,  vel  praepetibus  gnbemandis 
vel  vatil>us  inspirandis,  vel  fulminibus  jacolaadis,  vel  nubibos  coruscandis,  ceteris  adeo, 
per  quae  futura  dignoscinms  {s.  .\pulej.). 

27)  He  dies  is  .«nibo*,  he  sleeps  is  „niba"*  (nib,  leaning)  im  Otfi^wi  (s.  Jacker).  Die 
Tnrlfcii  in  Port  Praslin  lioinnicn  Narhf«  vniti  Triumud  In'rah.  tim  cnte  Plätze  zum  Fisch- 
fang anzuzeigen  (s.  Fleurieu).  Kai  yä^  t^oyuQ  Ix  Jtöt  fonr  {b.  Horn.).  Die  9tit  iutt«y(9iyi4u 
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Moden  Traamgesichto  in  das  Adjton  {a.  Paiu.).  Tarenjrovagon  oder  Tebaronbiavagon 
(Sohn  des  loiukeha)  sprach  in  Trtmnen  (bei  den  IroIWBen). 

28)  Le  rulte  des  ancötn-s  est  unc  rolitnon  (en  Chine)  uvec  des  cerönionie»  parfaitoment 
prerisi's  s.  f'ordier .  The  Sanioypfür  Tcbeiia  and  Nena  ''M.  r  hrnther  and  clder  sisfiT  are 
derived  Iroin  Teb  .uisii\  Ne  (wuman)  aud  N»,  Hits  genderless  tenu  tot  euDsanguinit} .  und 
dura  nene  (eider  sister)  nngurfsch  (e.  G.  Oppert).  Die  Oefolfsprieeter  der  IsUader  heiiMii 
Skotta  (ahd.  sciozan  .  Schösslinir.  Xaebwuchs  des  Gescblechts  (s.  Hncbholz).  Von  Tabu 
Micestors)  stammt  (auf  Figi)  tubutubu  (ori;;in)  und  su  das  Fürsteogeschlecbt  Tonga). 
Ifediiinen  werden  (bei  den  Indianem)  wie  durth  Fasten  auch  dureh  Trfinmen  erlangt,  (s. 
Le  Clerk).  Der  Lieblingssulin  eines  alten  Indianers  starb,  woniaf  der  Vater  mit  einer  An- 
zahl Freun'l''  sirh  nat-li  dem  Lau-!  •  i]<  v  S  c\cn  aufntarhte  um  ihn  wieder  zu  erlangen. 
Mao  brauchte  hierzu  mehrere  Tage  laug,  um  durch  etueu  seichteu  See  zu  waten.  Dies 
tliBteti  ide,  indem  rie  des  Xaehts  anf  Erhöhungen  von  Stangen  schliefen,  welche  sieh  Itber 
d«inWa-^>>r  •  rlinln  n  Kndlirh  kamen  sie  an  I'apkootparoiit.  der  indianische  Pinto,  stSnte 
ihnen  wullisi  Imaiibend  mit  erhobener  Kriegskenle  entgegen:  doch  alsbald  änderte  er  seinen 
Sinn  und  lorderie  siv  zu  einem  UaUi>pitd  heraus.  Sie  blieben  Sieger  und  g<>wannen  den 
Preis,  welcher  ans  Korn,  Tabak  und  gewissen  Frflebten  bestand,  die  anf  diese  Weise  den 
M'  iisi  lion  Erkannt  wurden.  Der  dr>  Sohnes  berauM-  V.ifer  bat  ntin  >i-hr  um  dessen  Seele 
Schliesslich  gab  sie  ihm  Fapkootparuut  iu  der  Gestalt  und  Grüssc  einer  Nuss,  die  er  durch 
staikes  Drücken  mit  den  Binden  in  einen  Ueinen  ledernen  Sack  zwängte.  Der  erfreute 
Tater  bracii}»'  sie  auf  die  Erde  zurück,  mit  der  Weisung,  sie  in  den  Körper  seines  Sohnes 
tu  stecken,  der  alsdann  wieder  anfli  1.,  ii  würde.  Als  die  Abenteurer  die  Heimath  erreicht, 
nnd  den  glücklichen  Erfolg  iiircr  iteise  erzählt  hatten,  gab  es  einen  Freudentag.  Der 
Tater  aber,  da  er  tiieihimehmen  wflnsehte,  übergab  seines  Sohnes  Seele  einer  nebenstehen- 
den Squaw  zur  Verwahrung.  Neugierig  sie  zu  sehen,  öffnete  jene  den  Sark,  doch  hieranf 
pntfloh  die  Seele  und  flog  zuriick  nach  Papfcootparoufs  Gebiet,  als  dem  irdischen  vorzu- 
ziehen (8.  Le  CVerc),  wie  aus  Faudura  s  Hüchse  (^Ürphcus  Gattiu  folgt  im  Körper).  Savitri 
erlangt  von  Tama  die  R&ckkehr  ihres  Gatten  (zur  Wiedeibelebnng)  Man  eniblte,  Hessoa 
oder  Manabozho  ha1)i'  .  in-t  <>inem  Indi.nu  r  ii!.  <;aV"-  ib  r  Unsi- rMirlikeit  verliehen,  welche 
in  ein  I3ündel  geschnürt  gewesen  sei,  unter  der  Bedingung,  es  uic  zu  öffnen.  Des  India- 
ners Fnin  jedoch  habe,  von  Neugierde  getrieben,  eines  Tages  die  SchnGi«  durchschnitten. 
Nun  sei  die  kostbare  Gabe  davongeflogen  und  seit»ifni  wären  die  Indianer  dem  To<le  ver- 
fallen gewesen  (Af  J'-une^.  (iesser- ' 'Iian's  Seele  wurde  im  Maii1>l>a(k  mittf^^fnlirt  di» 
Priester  der  Heidah  pfropfen  sie  ani,.  In  Tirol  büsseu  die  armen  Seelen,  als  Kröten 
(Hötsehen  oder  Hoppinen).  Auf  dem  Grabe  Hingerichteter  spriessen  wdsse  Lilien  (als 
Seelen)  zum  Zeichen  der  Unschuld  (3.  Grimm).  I)ie  Seelen  verwandeln  sich  in  einen  Gttck- 
gnck  bei  den  Serben).  \U  Seele  :der  Irokese«)  ent.sjuirht  Gannigonr-ha  „aux  Operations 
de  Tesprit  et  de  Tentendeuient",  während  Erienta  „sert  k  exprimer  ccUcä  du  cueur  et  de 
|a  Tolottti"  <s  Laitan).  Die  Karen  unterschieden  in  der  Seele  siebenfbeh. 

29)  ol  dfoitpaonviifvii  .Trfi/f  ifffU'  i'irovnv  Aoxovotf  Sext.  Emp.)  als  arre))titii  et  /»•- 
aovatAntt  (s.  Fabr.).  Die  jüiliiichen  i*ruphet«n  i»etzteu  sich  durch  rau3chende  Musik  in  den 
Znstand  der  Tertflcknng  {s.  Wahrmund,'.  Im  Streit  mit  Elias  ritzen  sich  die  Priester  des 
Baal  mit  .Messern  oder  Pfriemen,  bis  Itlut  kam  unter  Ahab  ,  und  so  die  Gallen  {Grosser 
(Jöttinn).  Nachdem  der  unter  eint m  Danibus  ver'b  rkt.'  N'truf-kinh  (als  ClairA'oyant)  den  Geist 
der  Krankheit  gescheu  hat,  wird  dieser  von  dem  Thay-phap  ;iu  Annam)  in  den  Korb  de» 
Con-dong  (oder  Medium)  gehamit,  tax  Unterredung  <s.  Landes).  Der  Bimark  (bei  Kuniai) 
.professed  to  have  communion  with  pli  i-N  s  H  iwitt .  wie  (l>ei  den  Tarra)  die  Qnrildris 
(nach  Kühnem.  In  Hoeli  (auf  Halniulieira;  wird  der  Djien  durch  Uänchern  unter  einem 
Vogel-  oder  Hschbilde  von  einem  durch  Krämj»fe  Ergriffenen  l>efragt  Cambier;.  Die 
Derwische  betAubeu  sieh  im  Tanzdrehen  (beim  Gottesdienst). 

."W^  Kn  zijn  namelijk  7">s-  snorten  van  djin  ,  ifr  v-r  rliill  nd  getooid.  zieh  .soms  op 
eön  avond  acbtereenvolgens.  i>ij  een  en  den/.olldeu  door  den  djin  bezeten  persoon  ver- 
toonen  en  wel:  de  .rljin  bogga  hogga''  of  .hattee  doebbo",  die  soms  In  een  bord  of  op  en 
(Idi'k.  snins  echter  00p  ok  vier,  twee  aan  twee  in  elkaar  gestoken  en  met  een  kussen  helegde 


tüEa'a  danst.  2)  De  .,<yin  tobello'',  die  seer  strydlustig,  zieh  metschUd,  lans,  geweer  of  klewang 
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wapent  en  een  witton  <loek  om  liet  hooM  bijuU,  dan  w«^l  ceii  ^lolloe"  (inlandschen  hoed)  opzet, 
waarop  hij  liceii  en  woor  wiegolond.  t'on  soort  van  Krijffsdansi  uitvoort  3)  Do  «djin  Wolanda'^ 
min  of  ineer  een  grappcumaker.  die  met  oon  hoot,'f;M  hoed  op,  clu  witfon  lialsdnek  om,  t-n  een 
stock  in  de  band  sonu  kluehtig  sprin^nde  en  mm»  nira  of  meer  deflHg  rondgtappeitd«,  scev 
dlgraardig  is  on  a!«  nimi  hi^ni  niot  rlndrltjk  lii-;,Tn)'t  .'n  /iju  zin  <Iii>'f.  iluclifitr  sLiaf,'-  uit- 
deelt  4)  De  «djiu  b<icwaija~.  foii  Krukudiilougeest,  dieu  ueu.  waiuicer  hij  up  het  drooge 
kamt  (^beheUa"),  het|i;een  do  djinrianser  aantont  door  plat  neder  te  Valien,  bem  louiwater 
te  drinkon  on  ranwc  eieren  te  t'tfn  gfvon.  op  ^<'vaar  af  vau  anders  door  Imu  ffebetcn  te 
■worden.  5)  iJo  _djin  cascadn"  dan  wol  .ddfuj^i"  of  .ichurftigo  djin.  die  zieh  openbaarl  door 
het  voort  durend  krabüeu  van  dem  puüent  en  G)  de  _djin  gosoeu*  uf  t^iu  bijasxa",  iiijnde 
dit  de  gewone  die  sleebto  allgemeeae  nidt  sterk  van  de  «oder«  vencUlleiide 
allures  heeft.  Alle  bij  de  vertoonin^  >,'ehriiikte  Kleerleren  of  voorwerpen  worden,  hetzij 
bewierookt,  hetzij  met  welriekeiide  olie  (^niinjak  ))aha";  bestreken.  en  de  djin  verzuinit 
nooit  zieh  door  zijn  rcukorgaan  daarvan  te  orertuigen  ;s.  ('an)pen).  Hei  den  sich  von  den 
Tbniificati  (des  (iöUendieDtite.<s)  al).schei(lenden  ChrUton  galt  der  Weihrauch  für  die  Lieb- 
linp-s^j/i'!^.'  drr  Iiritiimon  fn.fh  Tf^rlttll!;iii-.  wojje^en  später  als  .pr<»l>;itt's  IVrittel.  die  bösen 
Geister  zu  verscheuchen  and  sich  vor  ihrem  verderblichen  KinÜusse  zu  bewahren  (s. 
AugusH).  In  tbe  Oriental  churehe«  a  free  ose  of  Ineenee  is  kept  up  all  tbrdugh  divine 
Mrrice  (s  O'Brien). 

31)  In  doin  (beim  Vergleich  zii  Hslmaheira)  civilisirter  fortffesrhrittenen  Teraat<\  wi^ndet 
man  sich  tiir  Besitzergreifung  [statt  an  die  Wougi  oder  Seelen)  an  die  Djin,  so  dass  hier 
ein  Deva  (oder  docb  «ine  der  Yorrtafen  auf  der  Leiter  nun  Gott}  in  eein  Oefbs  aiederstrigt 
(tun  Prophezeien). 

32)  Im  Vorspiel  (Fradji)  der  Feste  (in  Galcia  und  Tobello)  wird  mit  den  „geesten 
de  loHesa"  (Koorzanpr)  von  dou  Siufjenden  gescherzt  (s  Campen).  Bij  deze  djinfeesten  beeft 
meii  dikw^ls  <  >  ii  snm  t  van  priester  of  Djoegoeroe  en  eeiiige  leerlini^en  of  muurit«en,  allen 
kenbaar  aan  d«  gele  do^kfu.  die  zij  dragen  [in  Ifuliii.ilp  ii'.O-  nm-ni:  vrTh.:»r2rrii:  jan:'  *"r- 
8«m-boeni,  geheim;  tersembocni,  verborgen;  semboeui  verheeleu.  i'eriander  schickt  zu  den 
Tbesprotiem  am  Acberao,  fal  to  rutumuartitof,  woranf  IfetisMi*«  ndwlov  erscheinettd 
{  'nufnvt;t\n)  antwortet  (s.  Herod  .  Der  liolländische  Nachtgeist  Lodder  konunt  cinlier,  die 
Zottelhaut  eines  Hundes  um  die  Schult  rn  ^i-rhlair-  n.  oder  selber  ein  Hund  mit  Feuer- 
augen (s.  Rochholz)  und  dem  Zauberer  liiutt  iu  Humlegesialt  seine  verlorene  Seele  nach 
(wie  dem  Conieliae  Agrippa  sein  schiraner  Faredriiu).  Bei  Indianern  leitet  der  Hnad  (ab 
r<y(  bagogos).  Der  Dusien  belästigt  als  Iiicubus  oder  AI])  fd.  r  AHm  n'  in  Gallien  (Wie  Dane). 
Der  Zauberer  Kitzele  verwandelte  sieb  in  einen  Uaseu  ^iu  Luxcmbarg) 

38)  Durch  Naga*s  Bewegungen  werden  Erdbeben  veraraaeht  (auf  Hahnabei»),  ab  die  i 
im  ErdliM.l.  ri  l.»benrle  Drachenschlange  (in  Siam). 

rtl:  Kii  Noiividli  -f'.ili'donie  (dit  le  V.  Hougeyrou)  les  Forr  ii  rs.  reconnns  on  snpjioses 
tels,  sont  impitoyablement  uiis  a  uiort  (Puar  decouvrir  le  cottpable,  voici  l'epreuve,  nsit^e 
m  pareil  cas:  ili  ^Uirent  en  Tair  arec  nne  grosse  corde  et  laissent  ensinte  retomber  de 
tont  leur  poids  cevx,  qn'ils  soupconnent  d't-tre  sorciers).  In  Afrika  werden  die  Endoxe 
irejtrM?>t  Mun  h  Hüngen  u.  s.  w.)  und  in  Patagonien  die  Zauberer  verbrannt.  Im  »Tsten 
Grad  tiegann  die  Tortur  mit  Aufziehen  zum  UerabfaUeulasseu  .in  den  Hexenprozessen). 

35)  Di«  Bexanbenmg  (bodiga),  macbt  sieb  besonders  merkUeb  „in  kwaadaardige  siekten; 
ve-  lal  paat  drzo  bctoovcring  uit  van  mon.schen,  iu  wier  lichaam  een  booze  geest  of  zwangi 
buisvest:  echter  kiuinen  ook  gewoue  nien.xcheukinderen  dit  dceu  b.  v  door  een  ei,  een  door- 
aCoken  pinangnoot,  wat  haar,  een  poppetje  en  meer  dergelijke  middelen,  onder  het  uit- 
spreken  van  tooverformulcR  vocr  i>  iri  Luds  hui.sdenr  te  begraven.  Sommige  dieren.  onder 
anderen  de  vo^tI  .bnliVH'  .  i-n  lirniii  vo>,'iU]V  nief  wit1-'n  kop),  de  .ikan  doejoeHL""  cm., 
worden  bcschouwd  als  in  vroegercn  tijd  bettmverde  menschen  en  gen  Alfuer  zal  ze  aU 
Toedsel  gebndkea  Andere  togels  weder  ign  de  gedaaaten  der  booze  geesten  of  xwan- 
gie's  daarvan  bekleeden  de  .boerong  zwangie",  de  ,.zwangie  tahoen"  en  de  witte  „koeni- 
koem"  (groote  duivensoort)  een  eerste  plaats;  met  gescbreenw  van  een  dier  vogels  des 
nachts  is  voldoende,  om  iedcr  Alfoer  het  hazenpad  te  doen  kiezen  en  in  de  naastbij  ge- 
legen woning  te  doen  rfncbten.  Wil  men  gaan  jagen  uf  vieschen*  bet  geecbrenw  is  toI- 
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doend«  Olli  hff  plan  in  fliti«:.  ri  Je  doen  vallen.  De  g^aarlijkste  van  d*»  drie  is  de  .bo»»rnng' 
zwangie*.  a&ngczien  hij  dikwijlfi  op  dca  grond  roudhuppelt,  lerwijl  de  andere  nh'estal  in 
hooge  boomen  Tertoeren  (s.  Campea).  Von  d«n  Brfideni  Tboe-Jn  nnd  Jo«1i-Lo«i  «iinl«n 
die  nach  dem  Berg  Tne-Soh  citirten  (iespenster  gebunden  (in  China\  wi<'  in  ilor  Verord- 
nung der  Distrikts-Magistrate  erinnert  (s.  de  Gront).  Op  den  Berp  der  Perzikst«dt  is  «on 
groot«  Perzlk  boom  (mit  goldenpin  Hahn  daratif,  bei  Tagesanbruch  xu  kr&hcu). 

86)  Die  dnidi  den  Tua-Tokelau  Erkrankten  nmUeiideten  das  Steio-Idol  mit  neuen 
Matten  '8.  Turner).  Die  Opfer  werden  in's  Meer  >,'eworfen  für  die  <;r)ftf>r  'anr  d.  ii  Salo- 
Diou).  Dem  bueen  Manawel  oder  Manuwin  gegenül>er  (an  der  Geelvinksbny)  wohnt  Gott 
NaiToje  in  d«n  Nebeln  (im  Baach  enehcinead).  Bei  Epidemien  irird  ein  gewbmfiekleB 
Boot  um  die  Insel  getragen  >md  in's  Meer  gesetzt  (auf  Tacopia).  Ans  Tabu-Bnioh  ent- 
8t«ht  Krankheit  (in  TokflanV  Schiff  briichige  werden  dem  Gott  Nabeao  geopfert  ^iiif  Kuk). 
In  Beziehung  auf  einen  Kingeburcnen,  dessen  speciellen  Gott  d»s  Canoe  repräsentirt^  iieisst 
es  Min  Kaeingl.  Ee  hat  jeder  Eingeborene  sein  Gaaingl,  der  eine  verehrt  den  fliegenden 
Fiu-Iis,  d'T  aniliT"^  fh'.''  Tan1>f,  rin  Driffor  flii-  Schlau','''',  lii'  sen  oder  j<*nen  Fisch.  Kr  betet 
sie  nicht  an,  bringt  ihnen  auch  kein  Opfer,  er  ist  verptlichtot  sie  nicht  zu  essen  (auf  Palau), 
anch  erblich  (s.  Kubaty),  und  so  bei  (afriranisehen)  MoltisRO  oder  Totem  (in  America).  Er- 
eeheint  der  Todt«  in  Aw  Gestalt  s  al-i  Schutzgeist  heiligen  Thieree  wird  er  von  den  Ver- 
wandten unter  Beklagen  gepflegt  (in  Tahiti .  In  fb  r  Aritlacwrirnlr^t  i^'f-nannfini  II. ümethode 
(bei  den  Uuronen)  Uesa  der  Loki  (Arzt)  dl«  Mädchen  diejenigen  Jünglinge  wählen,  mit 
welchen  sie  die  Nacht  schlafen  wollten  (s.  Sagard).  Bei  den  Hnronen  war  eine  vnter  der 
Erde  lebende  Schlange  Ursache  der  Krankheit  (durch  Zauber  gereizt).  Der  Wundwegel 
Chara<Iriii<  '.Chladrius)  od>  r  ^alandritiH  sangt  Kranicheit«stoff  ans  (in  Lyon).  Der  Kablng 
oder  Dorl'arzt  heilt  mit  Sprüchen  (in  Indien). 

87)  In  Kao,  in  het  binnmland  (UadoUee),  leeft  de  rens  MeUd,  die  met  een  •paloedi" 
(draagmand).  waariii  hij  de  menschen,  die  hij  ver-^linilfn  fr-"i^t-  w.%'«fiipt.  op  dr-n  rüg  door 
de  bosschen  zwerft  Wie  hem  toevallig  tegenkomt,  moet  ouhcrroejpelijk  stenen.  Epide- 
mien enz.  worden  dan  ook  in  die  streken  toegeschreven  aaa  dien  Meiüri,  die  met  zijne 
honden  op  jacht  zijndc.  de  bosschen  doorkmiat  en  daardoor  tal  van  iii.  ns-i  hen  ontnioet, 
Krankzinoigen  en  ijl.'n  l.'  Koort.slijders  wf>rd**n  gezegd  door  een  zjukka  bezetm  t--  njn 
(8.  Oampen).  Die  (mit  den  Haaren  ihrer  Opfer  bekleidete)  Frau  des  (bösen)  Manitu  wurde 
durch  Geschrei  ron  dem  Kranken  fortgejagt  (bei  den  Algonquin).  Nach  Aussage  der  Pro- 
pheten wair  die  (an  Pleuritis)  leidende  Kranke  von  einer  Hexe  mit  einer  Kngel  Ton  Haaren 
geschossen  worden  (hrn  den  Chippewä  ,  im  Ilexen.schuss  rdrr  Finni  nl 

38)  Als  nacli  d^-m  Tode  des  friedlich  gesinnten  Ouasinjiarcu  (auf  Sau  Christoval)  Todes- 
nile  eintraten,  lehrieben  es  die  Priester  dem  tnrGckgekommenen  Phantom  oder  Ataro 
zu,  das  mit  dem  Uufi':  .Ari.  ari  rnata  nia*  (fort,  fort,  in'-*  woitr-  Mf^^r''  verjagt  wurde  (s. 
Verguet).  Jobannialuraut  (fuga  dacmonum)  wurde  an  die  Häuser  gehängt,  als  Hexenkraut 
^Jagctenfel  oder  Tenfelsflneht).  Der  Jain>K6nig  von  Mysore  wurde  durch  Ramanoja,  der 
den  bösen  Geist  aus  seiner  Tochter  vertrieb,  bekehrt  (zum  Vischnuismus).  Hamanaud  wählte 
seinf  .Tfüif^^r  r  In  siinil<»rs  aus  den  ni<»<It^r«>n  Kla^s^^n  dir  I,»»dorarI<f>iter,  Weber.  BaHn"('r''\  und 
in  Kabirs  Lehren  identificirten  sich  Ali  und  Kau>a  (für  Bhakti),  bis  Chaitanya  den  Cuitua 
JagannatVe  organisirte  (in  seinen  Exeessenl.  Bei  den  Saktas,  the  „right  hand"  adorers 
follow  the  Arjan  ritual.  wifli  (Ii  '  aiMKi  in  of  an  nfToring  of  blood  (im  Gespräch  zwischen 
Si?a  mit  Parvati  oder  Uma,  zum  ünterricht),  but  the  left  .band"  worship  is  an  organiscd 
fivfold  ritual  of  incantation,  lust,  gluttonv,  drunkeness  and  blood  (s.  Hunt  fr),  und  so 
•tnd  auch  die  Mysterien  stets  von  den  AuswQchseu  der  Orgien  begleitet  (in  Europa  and 
Anif^rif  a".  Dil'  'sj/öttis«  lien)  Sagen  dürfen  nur  im  Winter  erzählt  werden,  wo  dir  Gf>t«ter 
(mit  Schnee  und  Kis  bedeckt)  nicht  hören  können  (bei  den  Indianern).  In  Athen  wurde 
auf  der  Brücke  gespottet  (wie  behn  Cameval  am  Tage).  Das  Seelenmahl  (silieeminm)  wnrde 
schweigend  genossen  iin  silentio  cemere),  und  so  das  Mahl  bei  Genna  (der  Naga). 

39)  Neben  den  höheren  Wesen,  als  bcizi  fgute)  oder  be«i  'hn^t^)  in  der  Natur,  verehrten 
die  Czcchen  als  obersten  Gott  Svaroh  (Herr  des  Hinmielä},  mit  Sonno  (slunce)  und  Feuer 
(Oben),  als  Söhne  (Svuouci)  neben  Ziva  (Gdttin  der  FeUUkrlditeX  Tema  (FrBhUng)  und 
II orana  (Tod  oder  Winter),  ferner  die  Sehicksalagfittta  (Sudiiky).  Timori  templnm  con- 
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sccratun  fuit  Spartac  {^tiftos  xai  ^ößot  'Agfus  vloQ.  Djia  kwade  gecst,  die  in  akelige 
plaatMii  hdfvert,  aardgo^Kt  [iiti  Mü\).  Haatoe,  spook,  schim;  Bo«roeBg  htatoe,  BMlitdl  Oar- 
gaci,  kwelgeest:  Ka^^^sjasa,  innnst«r,  roiin;  ßajang,  Bcluidow,  fldlitn;  Cbajal,  achTiisel,  illub^io. 
spook:  rhHjali.  denkltccl«^}^.'.  ]>pflwf>liii'l ;  rii>iitijaii!ii].  roiuhwervendt»  fioosi  (van  «on  dond 
geboren  Kind;.  Die  Braniraincn  (in  <ion  Muliikkt^n)  na»m  nichts  Lebend<^s  nnd  nur  das 
Toriier  d«m  Tenfel  <DioT«l)  dargvlmchte  (1G08).  Vestao  cohnda«  Tirgines  praerint  nt 
advigi'Mnr  facilius  ad  rnt^tndiani  ignis  et  seutiniit  inulior^s  natiirani  fpininaruin  omncil  caA- 
titatem  pati  (s.  Cicero),  und  so  die*  Ueiügkcil  der  Tala]ioinen  (hoi  Buddhisten). 

40)  0'<;iuasaigh'H  Hynm  (in  Cork)  was  written  (in  Gaedhelic  iuU-rspersed  with  Latin 
linm  and  phrases)  a  shirld  of  protection"  to  himaeli^  and  hia  pnpils  againit  Um  moa- 
tality  called  th<>  Buidhechair  or  Y'oUow  disen^^  which  raviifr«  il  i;;riu  and  Britain.  at  the 
time  of  Diarmaid  ad  Blatbinac  (s.  O'Curr^'j,  wie  in  den  ^hätzeud<*n  Pirit  (der  Maliajana)  «eh 
Sanskrit  oirr  Phdcrli-Linien  dem  Jargon  mischen,  und,  w«U  zum  Sebutx,  wnrde  das  Leaen 
der  Weissagungen  des  Hjstaspes  (nelien  den  Siliyllinen  den  Christen)  von  den  Dämonen 
hiiif<ririebfn  (s.  Just  Mart.)-  Als  inf't!i>rlKr  König,  Aor  dem  trojanischen  Krieg  herr- 
schend (nach  Lact.)  oder  (bei  Amiuanian.  MarccU.)  als  Vater  des  Uarius,  lernte  Uystaspos 
(beim  Vordringen  nach  Didieik)  die  Lehren  6b«r  di«  Katar  und  dl«  Keligionagebrlnehe 
der  heiligen  Brahnianen  (für  die  Magier  Zoroasters),  zum  Schutz  gegen  Diw  ^^tait  Deva), 
^Büssen  niuss  man  zumeist  in  Jesu  Namen,  hilft"«  aber  da  nicht,  bo  muss  es  in  des  TeufeFs 
Xamen  geschehen,  da  hilft"»  jedesmal  (s.  Brand).  Esa  gescot  und  ylfa  gescot,  Ueschoss 
der  Ansen  oder  der  Elben  (jacnlum  divorum  et  geniosum)  wird  (bei  den  Angels.)  neben 
einander  gestellt  Crimm)-  Vor  dem  Opfer  legt  sich  der  Kaiser  die  £uthalttuig  (Taebai- 
kai)  auf,  in  der  Einsamkeit  (in  China). 

41)  Die  heilige  Ennegunda  sog  nm  Bamberg  einen  Faden  (znr  Abwehr  der  Pest),  nnd 
so  in  Bangkok  dio  Tal8poinen>. 

42)  When  the  daiK«^  h  held,  twrntj  or  thirtj  men  array  themselves  in  harlequin  rig 
and  barbaric  paint,  and  put  vessels  of  pitch  on  tbeir  hoads;  Uien  tliey  secrctly  go  out 
into  the  svmvndfaig  monntams.  These  are  to  pefsonify,  the  devils.  A  herald  goes  np  to 
the  top  of  the  asspinbly-lnnise,  and  mukes  »  sp- .  <  h  to  the  umltitude.  .\t  a  signal  agrccd 
npon  in  tbe'evening  the  mas^neraders  come  in  from  the  mountains,  with  the  vessels  of 
pitch  flamiug  on  their  heads,  and  with  all  the  frightful  acressories  of  noise,  motion  and 
eostome  wliit  li  rho  savage  niind  can  devise  in  representation  of  demons.  The  terrified 
women  »iid  cliildr.  n  fli  o  r*r  lifi'.  Ihe  men  hnddle  them  inside  a  circle,  and,  on  llic  jiriii- 
ciple  uf  fighting  tlie  devU  with  lire,  thejr  swing  blasing  firebrauds  in  the  air,  yeü,  woop 
■ad  mnke  firaatie  dadies  at  Üm  roaranding  and  blood-thintjr  devik,  so  creating  a  tenifle 
speetacle  aad  striklBg  great  fear  into  the  hearts  of  the  assembled  hundreds  of  women, 
who  are  screaming  and  fainting  and  clinging  to  their  valorous  protcctor«;  Fiiiallv  flio 
devils  sncced  in  getting  into  the  assembly-house,  aud  the  brav  est  of  tJie  men  enter  and 
hold  a  parlej  wiüi  tUra.  As  a  eoaelosion  of  Üie  whole  farce,  the  men  snnmioa  conrag», 
the  di  vils  arö  expelled  from  the  assembly-house,  and  with  a  prodigous  row  and  raeket 
of  slmm  fighting  are  chassed  aw«^  into  tlie  mountains  (bei  den  Fomo),  so  bei  Dajak's  (in 
Africa  und  überall). 

48)  Die  Ti'iitrl  idrs  l^  'scssenen)  fuhren  in  die  Säue.  ,um  nur  vor  der  Tiefe  sicher  tn 
sein;  «''it  dio  Kntrrd  dt  s  Teufids  ihri-  Lirlitkli  ider  verloren  balu  n.  i-t  ilnii'-u  jeder  Stoff  er- 
wfinscht,  wohinter  sie  ihre  graueniiaftc  Blosse  vor  dem  l<>uer  der  sie  amg^ineuden  Tiefe 
ein  wenig  verbergen  kSnnen,  md  trenn  es  aueh  nnr  im  Thierieib  wlre'  (s.  Besser).  Als 
bei  epidemischer  Verheerung  eines  Huron«'n-Dorfes,  durch  den  nächtlich  darül)or  schwe- 
bendf^n  Riesenvogel,  der  Ein-iedler  Shiuinonkntn'ri'lsi  (la  tre»  longue  ehcvelure)  denselben 
durch  Zanberpfeile  vcrwuudet,  und  damit  deu  Indianer  gctödtct,  dessen  Mutter  gleichfalls 
Teibiaant  wurde,  eraenerte  sieh  die  Krankheit,  weil  das  Oairon  (oder  Qebex)  als  Mnrmel» 
tl|ier  wiederersciuen  (bis  aufp^'^spürt  und  VlTT.I■flrint^ 

44)  Bei  der  Uexenriecherei  der  Kaileru  the  ccremuuy  of  „ukwombela~  is  commenced, 
the  hide  dmms  are  vlolentlj  beaten,  the  bnndles  of  assegais  are  stmck  tngether,  ae* 
coropanied  1iy  t1i<'  well  known  humming  and  clapping  of  hands  bj  thi-  women.  I^ye  and 
bje,  the  priest  nubes  out  of  his  hat,  spring«  into  the  midst  of  the  circle  of  human  behigs 
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assembled,  and  cuinnitiQces  juiuping  ubuut  iu  lUc  uiust  frantic  maimer,  aiid  performing 
all  sortt  of  «traordiiiur  gMtiedlaHoiiB.  TIus  m  called  ^vüsnxffgfM*.  The  man  no«  htat 

thih  ilnuiis,  and  strik«>  tluMr  binirlli»s  of  ttss<>trais  topethor.  nioro  vial  ntly  than  pver;  and 
tbe  women  hatu  their  escitias;  funos,  and  clap  their  iiands,  iu  au  iucreasiogljr  agitated 
niaiiii»;  vociferatiug  all  the  w1iil<*  for  li('1]>,  and  d^atidb^  who  has  bewitehed  themf 
Thia  ia  eontinucd  nntil  tho  pri«<st  is  ^rought  up  to  the  propor  pitrh  of  Inspiration:  when 
liP  siid<I*'nly  roasos.  aii'!  r-  tiri-^  fn  that  parf  of  the  rirole  forim  <!  I'v  Iiis  uwu  rufJiorfnt'^ 
He  tlicu  nanies  thc  pcrsons  who  havo  bowitrhi^d  the  affUcted  parry  or  parties,  Od  their 
Damea  lieing  pronooneed«  tbat  part  of  th«  cirele  when  they  ar»  ättiag  tisM  dmnltaDMiislj, 
falb  back,  and  loavos  th<'  d<^vofi'd  virtims  sitting  alon«».  This  is  the  excitiug  mompot : 
anil  cjcs  are  fixod  upon  thoin,  while  thc  priost  describos  thfir  sorcciios,  and  the  en- 
chautiacnts  used  hy  theni  für  their  diabolic  purposes  i..-;.  Wanier). 

45).  Dia  Tampestani  (Tampeatairea)  posaedaient  1«  ponToir  da  faine  tombar  la  gr&la 
et  le  tonnerro  {IV.  Jabrh  p.  fl\  On  l<>ur  payait  unc  rontf  anniK'llc,  nt>n  Sf>n!<Mn(  tit  pniir 
qQ*ik  tipargnasseut  eux-nu;me  les  recolt«*««,  lutä«  eucore  {lonr  quHls  detoorraKseut  loa  orages 
qae  quclciu'im  d«  lenra  conft^res  anrait  pn  eDtn^prendie  d'y  envoyer.  Catte  asanraoee  eontva 
la  gr&Ie  6tait  bien  plus  oxartiMiiorit  pay^e,  k  «e  qu'aasurp  Agobard,  quo  los  diriiea  ee- 
dt-siastiques  is.  Nicolas!.  In  bis  r<^trif>nilni«  jx-u'»  omiip«»  hr.Tiiincs.  n<»bi!«»s  et  ignobiles.  tir- 
baoi  et  ru^tici,  «»euos  et  juveuet),  putant  i;,'raudtuoä  et  tonitnia  honiinuui  Ubitu  posse  fieri 
(Agobard).  I)er  IVnfel  (im  Katechiraia«)  ^richtat  aovial  Hader,  Mord,  Aafinbr  und  Krieg 
an,  item  Ungowitter.  Hagel,  das  (Jetreide  und  Vieh  zu  vonlerben,  die  Luft  zu  vergiften" 
(bei  Luther),  l'rimaldy  (duc  de  Hcnevent),  avait  envoyö  en  France  des  emissaires  char- 
ges  de  repandre  sur  les  chautps  et  daus  les  courant.s  d'eau  unc  poudro,  qui  enipoisonnait 
tons  les  animaux  d«  la  rac«  bovin«,  und  die  Beaclmldigten,  .quod  mirum  valde  est-  (dit 
Apn1)nrfl\  ^vouerent  coupables  >s.  Nirnla><  IV-rrnnou  Megiirn  iM)ri(  i.Tt'  .i  donnö  a  la 
fiUe  du  Sieur  Pierre  üsteinnalder  unc  rose  et  du  ba«ilic,  daus  laqueile  rose  eile  avait  mia 
sept  ou  hnit  esprits  malins,  qui  entrerenC  «n  eile  (14vlO  p.  d.),  veruitheilt;  k  la  moxt  par 
le  feu,"  (mais  on  fit  gräco  ä  la  condamnee  des  t-  iiaill -  ^  aidt  iifi's).  Der  Canonicus  Urbain 
Grandier  wurde  auf  «üf  Ankluiri'  'h-r  I)äiin-ii.  ii  A>tarH<Ii,  Asnio»l'  U>,  S.il.til.in  u.A.  m  )  von  den 
henesAeunü  Noouen  von  Loudun  durch  das  vuu  Kichelieu  bestellte  tjericht  ofTeutlich  verbraunt 
1684).  Les  quatre  femmea  (s.  Lardy)  ont  bndiea  vivea  (9.  Not.  1660X  mais  de  phia,  lenra 
excellences  de  Fribourg  ont  ordonue  en  aggravation  de  la  seutence,  qu'  Elisabeth  BInnrh.-'  fut 
auparavant  tonailb-e  avec  des  fers  ardcnt.<  weil  »io  .sVst  baillee  au  diablc,  il  jr  »  ringt-deux  aa», 
habille  de  vcrf-).  Soine  of  the  details.  if  their  date  were  not  known,  niight  be  miataken  for  the 
legenda  of  the  darkesit  and  mo.^t  barbarous  age,  bemerkt  Jervis  von  den  Vorgängen  im  Ursu- 
liner-Kloster  zu  Li^ü  liin  fK',:»,  |  p  d  ).  Bei  dem  Träumtest  (der  Irokesen)  glich  .ili.'  Stadt 
einem  loagelasscueu  Irrenhaus",  iudent  ^die  Tbeibiebmer  die  Verrücktheit  nachahmten*'  ^s. 
ParkroaoD),  wie  im  tTeberlebgel  des  Caraerat.  Der  Brahma-dvish  (oder  Haaaer  des  Rrahoian, 
der  die  zauberkrSftigen  Gebete  des  Brahma  spricht  ist  zu  verbrennen  (in  den  Veda).  Del 
Key  de  Burney  quent^tn  quo  en  sabiendo  cl  nnmhre  de  uno,  lo  puede  matar  si  quiere 
(s.  Cornberg  Tuudung  substancc  likc  frayed  stringybark)  wird  aus  den  Kranken  hen'or- 
getogen  (bei  den  Knmai),  wie  in  Siam  n.  a.  w.  Zur  Heilung  werden  die  Ere  Vaema  (anarea 
for  cafrhing  soul's)  in  BäuTiH'  ;r  'liäriL^t  (auf  Pukapuka\  und  Shnüch  die  Grabbi.  lu  r  iilu^rall 
(zum  Auflauern).  Iu  der  Cereniouie  Kaci-yalo  wird  di«  üacln  eines  Ohuuiächtigen  zurück- 
gerufen lanf  Viji).  -Wie  die  Thibier  am  Pontos  (nach  Pylarchm)  tAdtetan  die  Bytliieii 
genannten  Frauen  durch  zornige  Blicke  (bei  Apolleni<las). 

4(P  l>tT  £rn<^e  Geist,  Pirunieheeal,  ist  von  riesenhafter  Gestalt  und  lebt  über  den  Wolken: 
und  da  er  gütig  ist  und  niemand  verletzt,  so  wird  er  nur  selten  genannt,  doch  immer  mit 
Ehrfhrcbt,  Seine  Stimme,  der  Donner,  wird  mit  Freaden  Temommen,  denn  er  ist  Mm- 
sehen  und  Thieren  wohlthätig,  da  er  Regen  I  riii^.:!  und  (Jras  und  Wiir/^  ln  im  AVai  listhnm 
befurctert,  ihnen  2um  VortbeiL  indessen  sagen  die  Eingeborenen,  die  Missionäre  und 
Regierungs- Protektoren  ilmen  Furcht  vor  Pimroebeeal  eiugefldsst  liaben,  und  al«  baUageu, 
dasa  die  j&ngere  Generation,  und  viele  aus  der  filteren,  jetzt  ein  Wesen  fürchten,  weleheB 
ihren  Vorfahren  nie  etwas  zu  Leide  iri  tlian  hat.  Vom  br»sen  GiMst.  Mnurnup.  zuweilen 
.\\auibeeu  ueung  beeubeeu  »a-  ^Venirsacher  eines  übelrie<  henden  Itauches}  genannt. 
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sprechen  sie  stets  ängstlich  iiod  im  Flüätorlone.  Er  fährt  zur  Erde  in  Gestalt  dos  Blitzes, 
zmebm«ltert  Blume,  «findet  WobBungen  an  nnd  W^M  Ifenselien,  indem  er  ibren  RQcken 

trifft.  Zuweilen  nimmt  er  <lie  Gestalt  eines  grossen,  hässlichen  Manns  an,  sucht  Gestrüpp 
Qod  dichtes  Gebüseh  auf.  und,  ohwuhl  er  nicht,  wie  der  Teufel  der  Wcis.sou,  Flügel  hat, 
so  ist  er  bald  hier  bald  da  mit  Blitzcsschncllo;  er  ist  sehr  übelgesinnt  und  nach  dem 
Flei.<)ch  der  Kinder  Ifiatem.  Er  soll  sich  der  Enten  bedienen  um  aufzupassen  und  ihm 
Nachricht  zu  ir''1ii'n.  wonn  i\r  sirli  juif  iii;<'iiil  fin^n  nnirlfirklirln-ri  Wainl"rer  stürzen  kann: 
daher  hassen  sie  die  Eulen  als  t'nglücksrögeL  Sobald  ihr  Krächzen  oder  Geschrei  ge- 
hört wird,  Icrieeben  die  Kinder  «ofort  unter  ihre  Chmmatten.  Sind  die  Kinder  einmal  un- 
artig, so  verscheucht  sie  die  Mutter  durch  den  Huf  .Kaka  mnuranp"  .Komm  her,  TenfeL" 
Keiner  vou  dem  Kuum  kopan  noot-Stamm  «n!i  je  di  n  Mtnirmi]».  dnr  li  i:lau1ii'ii  sie,  dass  er 
einst  Ton  zwei  Eingeborenen  aus  dem  ( 'iiaap  wuurung-iStamm  in  Merrau^  am  Hopkius-Fluss 
geseben  irurde,  ab  dieaea  Land  inent  mit  lebenden  Wesen  bevAlkert  wurde;  ni^  sie  acbU- 
dem  ihn  als  riesenhaften,  .schwarzen  ^fan^,  uiit  eiuer  Menge  S{n  rr<'  und  einem  langen 
Streifen  von  Schlangen,  die  ihm  nacktogea  wie  der  Dampf  eines  1/aiupfschifl'e.s.  Der 
Mauruup  lebt  tief  nnter  der  Erde  an  einem  Ort  Namens  UmmelmUecp  und  befehligt  eine 
Anzahl  nif'driger  (ieister.  welche  die  Oberfläche  der  Erde  gelegentlich  besuchen  dürfen. 
Kern  men.schliches  Wesen  ist  je  zurückgekehrt,  um  zu  erzählen,  was  Uimiii  kiill.'t  ii  ist. 
Doch  wird  geglaubt,  dass  dort  Nicht«  als  Feuer  sei  und  dass  die  Seeleu  der  Jiüsen  dort 
weder  Essen  nocb  Triniten  bekommen  und  von  den  bdeeu  Oeisteni  scbreddicb  su^riebtot 
werden.  Ein  Geist  leiit  im  Mond.  Erhelsst:  Muuruup  neuug  Kuurn  tarrong'gnat  (Teufel  im 
Mond).  Kindern  wir  !  7nwt»il«'n  t'edroht.  wenn  sie  unartig  sind,  dass  nach  diesem  Bluuntup 
geschickt  werden  wird,  «iamit  er  sie  mit  nach  dem  Mond  nehmen  solle.  Vou  irdischen 
Oeifltem  ^ebt  m  Teufel,  Dimone,  Geister  nud  Hexen,  dermi  Unterecbiede  xiemlieb 
schwankend  sind.  Sodann  j^ii  lif  <'s  weibliche  Teufel,  nntf  r  Aor  allgemeinen  Bezeichnung 
QnuUa  gnuUa  gneear  bekannt.  Huurt  icuomuk  ist  der  Naiuc  der  einen,  welche  die  Gestalt 
einer  schwanen  Fran.  «so  gross  wie  ein  Oommi-Baum*  bat.  Zum  GefiUoten  bat  sie  den 
sebwarzen  bandicoot.  Wenn  ein  Eingeborener  dieses  Thier  tödtet  und  isst,  so  straft  Buurt 
knuruuk  ihn  durch  L'nglück  und  nächtlich.'  TI.  iiü>ii<  litinpni.  Eine  Snge  geht,  dass  sie  eine 
Frau  von  der  Nähe  der  Mündung  des  Hopkins  bis  zu  ihrem  wuurn  auf  der  Spitze  der 
Cape-Otway-Berge  entTObrte  und  sie  seebs  Monate  lang  robe  Opossums  tu  essen  zwang. 
Vencbiedene  Landstriche  sollen  von  »liesen  weiblichen  Teufeln  heimgesucbt  werden,  d»)cb 
keine  gelten  als  so  gross  wie  diejenigen,  welche  die  Cape-Otway- Berge  durrh«(rt>if.  ii.  .\n 
See-Teufel  glauben  die  Eiugeboreuen  nicht  Jede  Person,  Uber  vier  oder  tünl  Jahre  alt, 
bat  einen  Geist,  welcber  zwar  wibrend  ibres  Lebens  schläft,  nach  dem  Tode  aber  eine 
sichtbare,  wennpl«irh  utib<'stiiiini(p  Gosfalt  annimmt,  iiinl  für  c'mo  7.>lf  auf  <\<'m  Platze 
verweilt,  wo  der  Körper  beerdigt  oder  iu  einen  Baum  gesteckt  ist.  Obgleich  er  für  durch' 
aus  harmlos  gehalten  wird,  wird  er  doch  gef&rebtet  Er  ist  am  drabe  oder  bei  der  Leiche 
sitzend  gesehen  worden,  wenn  sieh  aber  jemand  nibert,  so  versinkt  er  oder  verschwindet. 
Da  die  Freund«»  «lei  Verstorbenen  nur  sehr  ungent  nn  dio  St.  !]<  g,>ben,  so  wird  er  auch 
nur  selten  gesehen  und  nie  befragt.  Für  ihn  brennt  allnachtlicit  ein  grosses  Feuer  nahe 
bei  dem  KOrper.  Die  neuere  Sitte,  Nahrung  für  ibn  hinzustellen,  wird  von  Blteren  mtelli- 
genten  Eingeborenen  als  ,,Weisser-.Männer-L'nsinn"  verspottet  (s.  Dawson). 

47)  Die  Teufelsvertreiber  oder  Thay  phap  [in  Tonking)  zur  Heilung  von  Krankbeiteu 
oder  Besessenheit  ('-'hua  binli)  reconnaissent  pour  patr<m  ou  auteur  (ong  to)  Lao-tsou,  qu'ils 
appellent  toujours  Lao-quan,  le  vieux  roi,  et  Thai  tiniong  de,  le  grand  snpn'-me  empereur 
(s.  Landes  .  Bi  i  ili  iii  R^^inigungsfest  für  den  Mord  des  Amulius  fh^ilffn  sidi  .lic  Hirton- 
geschlechter  in  zwei  Theile,  als  Fabier  (unter  Kemos)  und  <4uiutilior  (unter  Kouiulus). 
d*ttntloft«iroino  *«l  tt<  Sl«  loftnr  ißttlkw  (nach  ApoUo^s  Pest  im  Grichenbeer) 

tkttnuoU  iioi  xn\  xnUaofioti  xal  l9()va(0f  xtiTopyidaai  xn'i  xit^ooiutorti  rrj»-  nolir  (Plut), 
EpirTieTiTilf'--  iKu  h  dem  ityof  xolntimoy  iu  .\then~^.  .Vm  Dreikfinigsabend  ilurcliränch.Tt  mler 
durchsprengt  der  Priester  oder  der  Hausherr  alle  Gelasse  der  Wohnung  vom  Gespärr  des 
Dnches  bis  in  die  Keller,  versehliesst  den  Geistern  jede  Thfir  durch  das  Zeldten  de« 
Kreuzes  und  im  Namen  der  heiligen  Magier  (s.  Lippert),  die  Talapoinen  durch  das  Pirit 
(geweihte  ächnur}.  The  theoiy  of  th«  art  practiaed  (durch  die  Zauberpriester  der  Algonkin) 
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Msist  them  in  maintaining  thcir  inflacnce  over  tbe  squawä  (s  l'owers).  W{«  bei  den  vinr 
Nationalfost^n  wurden  Kantpfesspiele  aaeli  bei  den  PuwtJieiiften  gefeiert  (iw  Bektmpfuiig 
des  feindlichoi)  für  Iteinignng.  Im  Iktotitti  liotioros  Tiinima  InHoriim  irrnini-^rinini  ropin 
agebaUir,  sicut  Tbcbi»  Jolaia  et  Ueraclea,  Urchomoni  Alinyea,  apud  liocros  Aeantea,  l*hj- 
laene  ad  Pftguaeani  rinom  ProtesOaes,  Marathone  Henielea,  M<>f?arae  Dioelea  fi  Alei^boa, 
Aoginac  Aeacca.  Epidsuri  A.scU'pioa,  apad  Rbodioa  TlepoK'tnia  (s  Wassoer).  Auf  Man^aia 
wird  bei  '!>'ri  Agnnon  oder  Leicheufesten  gekftmpftf  sur  Vertreibong  der  LaftdimoDen  (vie 
bei  d*'U  i'ruzzi  cioät . 

51)  Neben  dem  (beim  Pflanzen  der  Vam  TexeliTten}.  G«tte  Yona  (bHnd  nnd  tanb)  findet 

sirh  auf  TJaiiro  (dor  Siilomon)  die»  Klasse  der  Murn  genannten  Gfitter  (aus  den  Seelen  der 
Vornehmen).  SUvaaus  (luponun  esactor  wurde  angerufen  als  sauctissdnie  pastor  (ma^e 
dens).  Eiutatbiiu  memorat  in  ]>ii«poli,  quae  Aegyptia  ent  «TitaR,  erae  Jovis  templam 
maximnmf  onde  Aethiopes  Jovis  et  aliomm  dcorum  »iiiuilarra  accipicnfcs  rerto  quodani 
tcmpnrf  iitiiver«;im  I.ihrani  cirpuniire  p.>r  'UnMi.  cim  dies  continuos,  quia  tot  sint  apud 
ipsos  dii  (ä.  Uildehratid}.  In  Fiji  wurde  auf  einem  Baum  zum  Kalou-ui-lani  für  fruchtbares 
Wetter  ^betet  (beim  Pest).  der  Taros-Emt«  fliiehten  die  Franen  (die  wegen  Untreue 
rrkniuit  35«  worden  fÖrcbten),  wenn  die  mit  grossen  Hüten  Veniinnimten  aus  dem  Versteck 
hervorbrechen  (auf  Valna  und  Mnilirollo;.  Hod  (rr-ch)  nrlpr  (jod  ^russisch)  bezeichnet  eine 
„festgesetzte  Zeit",  ciuen  ^.Tennin-,  einen  „hoben  Festtjig-,  und  eine  „Malikeit"  (s.  Lippcrt}. 
In  WestfUen  wird  ein«  «d«  Aale"  (.der  Alte**)  genannte  Pnppe  bei  der  Ente  geMtlunftckt 
hereingebracht  (s.  Kuhn).  Mars  pater.  f-'  jin  rnr.  riiiai'soqTio .  nti  sies  volni«.  jirnpitiis 
(agrum  lustrare  sie  opurtet)  uuter  Upfem  (wird  von  Cato  beschrieben).  Deu  Mauri  hilft 
der  Itriegeriechen  Tn  beim  Pflanzen.  ^W«nn  ein  Mehlthan  rieh  auf  das  Eom  legte,  so  wac 
der  Geist  der  Ki«ni<  r  <  r/jlmt,  und  wenn  die  Biber  scheu  und  schwer  zu  fangen  waren,  so 
lag  die  Ursar  h.'  ilariii,  iia'*s  sie  sich  beleidigt  fühlten,  weil  die  Kno<-1i<  n  <-u]r>  ihrrr  TJaw 
den  Hunden  vorgeworfen  wareu"  (bei  den  Ixidianeni),  Das  auf  den  Aeckern  übrig  gelassene 
AehrenbGndel  heisst  Pru  Gode  (In  der  Priegnit/.)  oder  Onode  (Owode  oder  Wodan).  Die 
am  heiligen  Abend  in  Galizien)  an  den  Ecken  der  Hau-i  r  aufgestellten  Garben  heissen 
Dzjady  (Ahnen  oder  Or<iffsvät<>r:  der  Todtr'n  Hannscli  .  Als  an  Frey's  Grabhfijrel  eine 
Oefinung  gelassen  war  (mit  drei  Fenstcru).  du  blieb  Fruchtbarkeit  und  Frieden  im  Lande 
(■Mh  der  YngUngtMga),  und  beim  Bau  von  Kirehen  wurde  am  Dache  eine  OeflViung  ge* 
lassen  für  di^n  I'in-  inid  Arisi^aiiL'  flott*  ?  's.  (.Viiimi),  wie  ein  Loch  für  ili"  S'rrlo  'auch  au 
den  üräbern  in  Madagascar;.  i>en  Cliarakter  des  das  ganze  V^olk  vertretenden  Friester- 
thnma  hezeiehnet  it)u\  IfQttn  (s.  K.  F.  Herrmanni,  nnd  die  PriesterkSnige  hatten  beim 
Eiastdien  für  das  Wohl  des  Ganzen  ihr  eigenes  Leben  manchmal  »wie  in  Schweden  auchl 
zu  riskircu  igloich  rh-n  iJi  p  irnr.irlirrn  AfrikaV).  Das  Fest  der  Isis  f\c\  ijrs]prfiii;L,'li(  Ii  mit  dem 
kürzesten  Tage  zusammen  (ss.  Gemluus;.  Zur  Bezwinguug  des  Wintemiachers  ^neiien  dem 
Sonmiermadher)  weifen  die  Indianer  Feuerbrftnde  in  die  Luft  (».  Parkman).  Naeh  dem 
Wint^raustragen  wird  um's  Feuer  getanzt  am  Jtdumnistag  u.s  w.).  In  dem  götterlosen  Monat 
verlassen  die  Goftgeister  ihre  Tempel  (in  Ja|)au),  um  dem  himmlischen  Dairi  (Tensio-dai- 
Sin)  Verehrung  zu  bringen  (s.  Kämpfer),  und  im  guiitcai^cheu  Afrika  wo  im  äthiopischen 
(li>'  (iotter  speisten)  hfirt  man  es  bei  ihrem  Znrfickkommen  ransehen  (heim  Wiedere&nng 
in  die  T«  inpf!^.  Fantr'"  T'mr<''zi<'ff'r.  "Mätis--.  FtiK-ranf  fri>rhos.  SjiiiiiK  ii  7ahlri  ir!i>- :  bitte  Ra 
um  Wärme,  Wind,  Waisser  hohes  I  i  i  Ahmes  ,  in  dualistischer  Vertilgung  des  Schädlicbeu 
(filr  erwOnschte  Wobltfaaten).  They  suy,  they  nerer  saw  tbc  common  ilea,  täll  it  was  in- 
trodueed  by  the  white  miBf 'iad  the  accuracy  of  this  assertion  seems  to  be  ronehed  for  by 
the  fact,  that  they  have  no  nHmr  for  if.  \m-  lüil  fhev  o\<^t  see  the  white  lonae  nntil  they 
came  in  coutact  with  the  white  man,  previous  to  whidi  the  native  louse  was  Idack,  but 
foretokeniag  the  destii^  of  the  aborigmes,  the  latter  insect  has  disappeared  and  th«  white 
liiusi'  i-j  now  the  only  kind  amongst  them  (s.  Dawson)  i«  Australien  (1SH3;.  -Oer  Teufel 
habe  ihm  dies  Ampt  geben  und  auferlegt,  dass  er  habe  flöe  machen  mrissen",  gesteht 
Michael  Schmitt  (in  den  fränkischen  Hexenprozesscuj.  Johann  Mull,  um  keinen  Schaden 
zu  thun,  hatte  sich  .mit  dem  Teufel  abgekanft,  nnd  ihm  einen  Daler  geben*  iHargarethe 
C^merin  ^einen  halb'-n  IJeichsdaler"). 

b2)  Als  der  Leichnam  des  Melikertes  ^Sobu  der  luu,  die  sich  bei  Verfolgung  iu  das 
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Me«r  gestürzt)  an  der  Küat«  aDscImeniiute,  setzte  sein  Onkel  Süjrpboa  (anf  QAvt  der 
NeMiden)  die  IaituiilMli«n  Spi«1«  «in  (für  Palaimon,  d«Men  Tempel  Itdn  HeiseiAfrer  be- 
tteten dürft 'O- 

53)  Als  Opheltes  (Sohn  des  I,ycurg>  bei  Entfernung  seiner  Amme  durch  eine  Schlange 
getödtet,  opferten  ihm  die  gegen  Theben  ziehenden  Fürsten  (auf  Amphiaraus'  Anweisung!, 
•b  Arehemonu  (Vorgänger  im  Tode)  in  den  nemeiwiteii  Spielen  (n  Minen  Ehren). 

Amon^st  iVn^  Kowpoee  trib«'  nl"  Xnirns.  n  nniri  rf^d  raan^s  soul  pffcHves  that  of 
his  iniirdert^r  in  tiif  spirit  world  and  wakeä  hiui  Iiis  »lave  (s.  Fjtche).  Ab  der  Missionar 
i'Try  auf  San  Christobal  starb,  ,.les  Pin  ne  vonlnient  Jamiua  conaentir  k  ee  qn*on  IHnhumAt 
chez  eux,  la  raison  qu'ils  en  donnerent  egt  qne  lOD  Ataro  (esiprit)  n'uyaut  tue  personne 
durant  sa  vie,  tuerait  inf;iillil)lement  beauo.onp  Ao  inonH»»  apres  sa  mort  (s.  VerguetV  Statt 
Trauer  (über  den  Tod  seines  Sohnes)  spricht  Egil  Skallagrimsson  Zorn  und  Unwillen  ans 
im  Gedieht  Senartotrek'  nnd  Erfaittenmf,  dnw  er  deh  nicht  an  den  OSttem  rieben  kann, 
»ie  er  ilirs  an  Menschen  gothan  haben  würde,  hätten  diese  ihm  den  VerluRt  zugefügt  (s. 
Horn},  und  bei  den  Naga  wird  der  Todfentrott  herausgefordert  (wie  auf  Sumba).  Auf 
Mangaia  enhrcisst  Eneene  seine  Frau  Kura  der  Macht  Marama^s  (in  der  Unterwelt).  Der 
Geist  des  zuerst  Erschlagenen  (in  Australien)  geht  in  den  Leib  über,  als  Wöorie,  warnend 
^durch  Kratzen  oder  Kiiz-  ln^  hiA  iL  r  T.t  h-'r  ■wtihncwd  's  ()l(!fi<i  !\  und  d/^r  Alastor  (auch 
in  Guiana}.  Die  Thraker  schössen  bei  Uonner  und  Blitz  mit  i'feUen  gegen  den  Hiniiuel, 
i»§iiivi,i  f(J  .v»af(bei  Herod.).  Dü  immortaleB  honinibae  iraeei  etraecenaere  consnevemnt 
(s.  Cicero).  Gott  kann  in  Harnisch  I  r.if  lit  werden  (XVII.  Jahrb.).  dass  „er  mit  Fäusten 
darein  schmeissen  wird-  '«!  'rrinmi .  Di'-  Arkailor  'wenn  heutelos  auf  di  r  Jagd)  geisselten 
Fan  (8.  Theocrit)  mit  Meerschilfen  {nxiiÄitit).  Die  vom  Zauberer  (der  Indianer)  zu  sich 
beselriedeneB  Seelen  der  Feinde  erwbeinen  in  Oeetalt  von  Steinen  (Uvtend,  trenn  Ter- 
wundet).  La  pe?  fs  la  f*  sto  de  Toussatis,  (•  la  ghero  la  festo  das  Morts.  To<  fis  rxeat 
umbra  suis.  Anf  Kuk  wird  an  dem  Kohrzaun  des  Grabes  ein  Feuer  gebraunt,  damit  die 
Seele  rieh  wärmen  könne  (s.  Reina),  wie  man  in  Tirol  den  Ofen  darär  heizt  (am  Aller- 
aedenfest).  ni'f  «/cnt  aiot^ttov  »uX  nvyot  äuaiß^y  rä  Tjäfia  (iottiwaa  fj<t\  vt'xyiäan  ra 
ynfr'.tin'it  fL"  rt  I>iiiL'.\  Als  Soiirojitr'Iii  i>t  das  Feuer  Sohn  de^  Svarogu  oder  Himmels- 
gottcs  (bei  den  hlaveu).  Die  Seelen  werden  im  Feuerstrom  Dinnr  gereinigt  (im  Talmud). 
Die  Abenaquis  wahrsagten  dnreb  PjTomantie  (in  Beobachtung  de4  Fenerlanft  naeh  Ab- 
zBndnng  von  Holzpulver;.  Beim  Verbrennen  der  Leiche  (in  Indien)  wird  das  Auge  der 
Sonne  empfohlen,  der  Athem  dem  Wind,  die  Glieder  df-r  Erdf  (water  and  phvnfs  whence 
thej  have  becn  derivcd),  wogegen  der  ungebome  Theil  an  Agni,  mit  seiner  Hitze  zu  regen 
nnd  .eonvej  it  to  the  world  of  tbe  lighteone"  (s.  Hnnter).  Die  Fenerkraft  (Heraküi's) 
durchdringt  hei  d-Mi  Maori  (in  Hehua). 

55)  The  Aborigines  believe  every  adnlt  aa  a  wraith,  or  likeness  of  himself,  which  is 
not  viäiblc  to  anjone  but  himself,  and  vieible  to  him  onlj  before  his  prematnre  death,  if 
he  is  to  die  from  the  bite  of  a  make,  he  sees  Mb  «raitb  in  the  ran,  but  in  tUs  eaae  it 
appearn  in  thr  r<Min  üf  ;in  '-"mn  'Dawsonl.  Lanas  es.se  dicit  Lares,  qnasi  qnosdam  genios 
effuncturum  aninms  '.Yarro;.  Lanas  ex  bominibus  factos  daemon«»  ajunt  (s.  Isidor.).  Ex 
Lemnribns  qui  ]iosterionim  momm  cnram  sortitns  placato  «t  qnieto  nnmine  domnm  poesl- 
det,  Lar  dicitur  familiaris  (s.  Apul.),  Gleich  dem  .Aufhuck-  lir  in  der  Pfalz)  der  Druden 
(und  dem  Huckepack  tragen),  rniis-;  der  Wittwe  die  Seele  ihres  Mannes  abgewaschen 
werden  (in  Congo).  Da  für  die  Entbindung  seiner  Seele  Messen  gelesen,  konnte  der  Todt- 
lifeglaubto  (ohne  „literae  eolntoriaa*'  an  sieh  to  tragen)  nieht  gebunden  werden  (t.  Beda). 
\\>nn  finiiial  Lanuiia  (in  der  Danbri  nm  Farnassos),  glaubt  man  in  Arochoba,  den 
,SoUa  des  £rstcn  im  Dorfe  bekommen  hätte,  sie  nachher  keinen  Andern  mehr  essen  würde* 
(9»  B.  Selunidt).  Das  Fleieeh  des  durch  Krtiinken  oder  Erfrieren  Verstorbenen  wurde  f8r 
die  Geister  des  Wassers  und  der  Luft  terbrannt  (hei  den  Huxonen).  Menedemus  (fpiyyvöt 
titmlttßiin'  nxoun)  wanderte  umher  als  (frtfaxoioi  nJoi-).  wir-  di  r  Srlnvarze  Mann  der 
Feuerl&uder.  M«  Loan  sind  die  Geister  der  in  den  Revolutionen  getodteten  Soldaten,  die 
man  ftfiftem  hOrt  (in  Tongking). 

'm'.  .\ti8ken  (Seele>  bezeichnet  (bei  den  Irokesen;  das  drinnen  im  Knochen  (E<5kpni. 
lo  an  Atbapanan  dialect  bone  ia  jani,  soni  is  i-jrani  (s.  Dormau).  i>ie  Seele  wird  ^in 
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Stebeobfirgen)  g«dkelit  ak  „mn  wmsMs  miktipeilidii  und  nnfSniilicha  Wesen*  O^aminden) 

uder  ein  Geist  mit  einem  Leintuch  umfangen  (Alzen),  auch  jn  Rosenaaj  als  Haach  (golMB) 
odfr  'in  Rfitrf'<f  hd(>rf)  als  Srhatf "n  s.  Sclmlli-r',  Von  drii  Scelpn  (der  Indianer)  ,one  jfoes 
tu  thc  laud  ut  sjiirits,  on<*  f^oo»  in  the  air,  une  ri-niaiuü  about  the  rorpso  and  one  sta^s  in  thc 
yiO»^*  (8.  Preeeott).  Die  Seele  der  (arabiMlien)  Nebeh  (als  Haneli)  ist  Njaw»  oder  DM«« 
(im  Mal.\  Der  A|j(i8tel  schiMt  rt.  „win  die  Seele  Christi  aus  dem  am  Kreiu  so  tlien 
6torb«Qeu  i^eibo  bemugehend ,  und  sogleich  nach  ihren  Todesleiden  wieder  lebendig  ge- 
niMlit  und  mit  nenem  Leben  erffilli,  nun  auch  nacb  dem  Tode  dem  Menschen  gleich  wird, 
indem  £r  in  eeiaem  g«|gt«tbaften  Zostaade,  wie  alle  gestorbenen  Mensclien,  hinabgeht  in 
die  Unterwelt".  Ifhrt  Fastor  Mfihc  (1881).  The  Andamanesc  do  not  regard  thfir  shadown, 
bat  thcir  reflections  in  any  mirror)  their  souk  (e.  Maaii).  Die  Seele  (ba)  wird  ideo- 
giapUseb  doreh  dem  YogA  cBeilier.  mit  MenaclieBgedeht  beseiehnet.  llanlaa  dicnnt  fieto 
qaaedam  cx  ÜHinn  in  kondnom  figwas,  qnia  turpes  flaot  qnas  alii  mauiolas  rocant;  Xa- 
nia.«*  aiift'm,  qnas  nutrices  minitentnr  pueris  paroulis  ossc  larvas  id  est  manes,  quos  deos 
daubi^ue  putabaut  ^uo^^uc  ab  ioteris  ad  sapcros  eiuanare  crcdcbant  (s.  Fest.}.  «/  ttoit  u 
1fm^^  tattp  mhWf  mStii  ynp  uml  wo6  (fp  »al  loS  9»n^*ttp  Atfa  yi¥ttmt  ?•«  ^t»  Cfi», 
nanoi/nn^  toi  !)yi^riyny,  /i:in»(ou/rt)  töy  OMnatfiv  \f.  Creg.)-  Alamai.  esprit.  Arne, 
int«lligence;  Agaga,  esprit,  revenunt:  Aitu,  g^nie,  esprit  mcchant  (o  le  fale  Aitua);  AtttO,  dien 
(atn,  ötre  eflPraiy^).  Auf  der  Stele  des  i'tahmes  wird  für  die  Seele  der  Matter  in  Oairis 
gebetet,  das»  sie  über  dem  Grabe  flattt^md,  den  Morgenstern  beprüssen  möge.  In  den 
arabischon  I.ii^il»  m  <\<  r  Ifainazn  sitxt  die  Seele  als  Vogel  auf  dem  CJrabe  (wi.'  sio  Lei  den 
Czechen,  ab  Vogel,  durch  die  Zweige  büpft .  Geist  (altfr.  gast),  aude  (schwO«  aand  .dän.), 
nnr  in  der  Bedentnng  „Gespenst*  entlehnt,  din.  «geist**  (s.  Hildebraad).  AI«  ein  kint 
lebende  wilt,  so  giuzet  im  der  engel  die  seele  in  (bet  Bevthold  von  ReganriHUCgS  «nd  Mawu 
b^i  Fweer  a»,<!  der  Seclenheinintli).  Omnem  animam  apud  inferos  sequestrari  in  dien» 
domini  (s.  TortuUiau).  Eatre  us  Hramcs  e  us  Balantas  o  cadavcr  otiaca  sac  pela  porta 
on  pela  janella,  abreise  nma  brecba  na  parede  e  por  abi  sie  o  finado  (De  Bams).  In  der 
Wetteran  werden  die  F<'nster  geöffnet  zum  Hinausfliegen  der  Seele  (als  weisses  Wöllcrhfn 
in  Tirol).  Wangi,  welriekend,  geurig;  Djiwa,  ziel,  leven,  geliefde  ;  Njawa,  levcn,  adem,  ziel, 
geest;  Bangsa,  gcslacht,  afkomst,  famUie,  blocd;  Djawi,  moedertaal,  oarennengd,-  inlteenisch; 
Djawi-djawi,  Waringenboom  pohon  waringin):  Rochh,  geest;  .Sorga  (soergi)  geesten  wereld, 
hemel  (swarga).  Die  guten  .Seelen  verwandeln  sir  h  auf  Taka-aina-ka-wnra  lluf  IioIk  ti*^  des 
Uimmela)  in  ^woblibätige)  Kami,  während  die  Büsen  nach  Neaokuni  (.Heioh  der  Wurzeln) 
gebiagen  M  Japan). 

Ö7)  Der  Haides  ist  fe.stverschlicssend  (nvlagrtji),  wie  Chayher's  (auf  den  Mariannen), 
als  Kf'ikf^r  'für  unritliirri'  S(^f longei^tcr)  Rindfleisch  sah  im  Tempel  (zu  Jerusalem)  ,.eine 
Capelle,  die  ist  ein  wenig  unter  der  Erden,  das  ist  der  Kercker  und  Gefengniss,  da  unser 
HenOatl;  ein  gelegen  di«  Naebt"  <U92}.  Die  eigentlieh  dnnlcle  Tief«,  welebe  das  Todten« 
reich  bildet,  wird  durch  ro  tntßo,  bezeichnet  (s.  TeulTel,,  als  mundus  in  orcus  (für  viscera 
terrae).  Der  Cilicier  ehrte  tov(  fr  lijnrittfitlfvi^aayiai  (als  gewaltsamen  Todes)  uud  so 
bei  ihnen  mithraische  Weihen  (im  Fortbildungsweg  der  Mysterien).  IHe  (Jntnnrelt- 
(Umatmas)  liegt  im  Westen  (auf  Aneiteom).  Lotbis  bdiemcbt  die  Unterwelt  (in  LaknmbiO^ 
Anf  \tn.'  Iiilil^t  Maui  die  rnterwelf  (gegenü^-T  von  Sina\  Salatau  (am  Eingang  der 
Unterwelt  Caciuatoto  sitzend;  schlägt  die  Eiutretendeu  mit  der  Keule  auf  den  Kopf  (in 
Tateh).  Die  HSlIenstrafen  xerfaUen  in  di«  poena  sensns  vnd  in  die  poena  datnni ,  ancb 
die  gefallenen  Engel  werde«  die  sinnlichen  Strafen  erdulden  (s  Gams).  Nachdem  die 
Seele  eine  „Million  Jahre-  gi^fnllrn.  .tiefer  und  tiefer*  im  Abgrund  der  Hölle,  ist  sie  dem 
Boden  noch  nicht  näher,  weil  bodenlos  (nach  Spurgeon),  und  so  werden  beim  Niedersinken 
im  Keinga  di«  Seelen  sebwieber  vnd  sehwieher  (als  Afttntp»  »«pifr«),  fianm^as  fBbrt 
die  Seelen  (in  den  Vedas).  Als  l--iu)  i:ru>sen  Todtenfest  d<  r  Hiiron.Mi  dv^  'iil(;,'.^HrhahtcTi) 
Knochen  (oder  Leichen  jüngst  Verstorbener;  nach  Ossossanc  gebracht  wurden,  fanden  die 
Trauerfestspiele  statt,  bei  welchen  die  jungen  Minner  nnd  fVanen  mit  dem  Bogen  schonen 
und  in  anderen  Künsten  vetteiferteu .  um  die  von  den  Traaemden  im  Namen  ihrer  ver- 
8torb''ni'n  Verwandten  ausgesetzten  i'reise  zu  gewinnen"  {ru  lirelwtif's  Zvitl  Dir  als 
Trauerfest  xu  Ehren  des  Arcbemuros  begründvteu  Nemeen  wurden  von  Herakles  für  Zeus 
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geordnet  (im  heiligen  Uaio).  Statt  dett  Melikerthes  oder  Falaemoo  (dem  die  Isthmien  ge- 
fdeit  worden),  wurde  Posddon  von  Thewns  «ingMettt  (in  d«r  S(»mtn«noiiitweiide\  Nach 

dem  heilipren  Kriege  WOrde  (auf  BesHmuiuiifr  der  Amphictyonen)  bri  der  pentaeterischen  Paiftr 
(der  I'ythien)  dem  musischen  Ajron  noch  g>innische  Agonen  und  Rosswot(k"uiipfe  xu- 
gef&gt  (für  Apollu'ä  BeBieguQg  des  Drucheu).  Bustuarii  (des  (Jrabes)  in  htmorem  dcfuncti 
digladiabastor  (al»  GladiatoreD).  HeraU««  wird  »«Am/f«*»  (Ringer,  genaimt«  weil  er  mit 
ZcBs  gerunpen  wii^  .Takofi'.  Auf  den  Umzug  um  das  (fralmial  des  Neoptolenms  folgt  die 
ololny^  (bei  penteterisrher  Prozession  .  Lelo-il-I,eln  (Lclo  todt  Lelo)  wird  bei  den  Basken 
gesnngen  (im  Anschlnss  an  die  Ermordung).  Die  von  Pelops  (in  des.sen  Temeno»  ein 
Schulterblatt  und  andere  Geh«'ine  bi'wahrt  wurden)  gestifteten  Olympien  wurden  '^bei  einer 
SiMicTi'''  viin  Tpliihts  ,'auf  delphischen  H;itli^  ornnicrt  /ii  riin-n  des  H.Takl*'«).  Neben  der 
Unterwelt  (oder  Mbulu)  findet  »ich,  als  Ort  sinnlicher  Vergnügungen  für  die  Todten, 
Mburota  (auf  F!yi\  IMe  gewaltoBnien  Todes  Sterbenden  fielen  in  Cbaesi'i  Gewalt,  in  die 
Unterwdt  oder  Zaiarraguan  {während  die  anderen  Seelen  süsse  Früchte  aesen).  Am  Grabe 
flosjf»nigen,  -qne  vino  di>l  l'araisu  i  on  <itros  tros".  in  ^limhuiao  (mit  seinem  Netz  in  den 
Hergen  fischend)  errichteten  die  Hekehrten  ein  Mausoleum,  plantaudo  a  sus  pies  la  Singular 
ftnta,  qne  Ilamaa  del  Rej,  unica  en  este  Arebiplelago,  de  que  no  comia  rino  «a  jr  por 
religion  sie  davnn  las  casraras  a  los  demas  (Combes).  Den  >}  xi'n,»  (o/  tymßfv  9tol)  stehen 
•/  äym  gegenüber  (ah  oi'nnyioi),  Mercurius  superuui  et  inferum  commeator  (s.  Apulej.). 
Die  in  den  Mond  aufgenommenen  Menschen  (auf  Palanl  nähren  sich  von  einem  Orangen- 
baum (s.  Kubary),  auf  den  Antillen  ron  den  Früchten  (dortigen  Paradieses). 

58)  Das  ^li'ninr  lag:  im  Wc^fr-n  fini  nrirlifliclifii  Dnnk'l  .  «Iit  Weg  dahin  lief  schief 
unter  der  oberen  Fläche  der  Krde  hinunter  ;^s.  lüchtcr},  dann  als  (glückselige)  Inseln  (im 
Oeeui).  ^Itititof  (e.  Hesych)  od  Ivmoy,  Snov  od  diralvowin  diid  twr  ouftiimv  tti  ifvjct 
(qnod  ibi  animae  a  coipoiibns  non  dissolvantur).  xtxfQavrwiitn'oy  ^woioy  ^  ntXioy  (ala 
aßnin),  als  (yijlvtfia  (to  KaTaaxtfCp-'Ky  M''ri(  ]a'n  wird  ln'i  b  li'  n'ligein  I,<'ilii'  r-nf- 

rückt  (zum  Furtlobeo).  Wie  Achilleus  und  Diomedes  wird  Harma^iios  in  die  Inseln  der 
Seeligeo  rertetst  (bei  KallietratnsN  I«  *Blveiotf  ntito»  MtA  mtfmrm  ytdut  C^Aar«ro*  nin- 
(povaiv).  Die  Offenbarung  Johannes  fhut  kund,  dass  mehrere  Räume  und  Bleibstätt.  n  für 
die  verstorbenen  Menschen  bereitet  sind;  sie  nennt  drei  für  die  Seligen  (Himmel,  Paradies 
und  Meer)  und  drei  für  die  Unseligen  (Tod,  Hdlle  und  Feuerpfuhl)  1^81  (s.  Mühe).  Neque 
enim  omnes  heroes  iam  in  Orco  hahitabaat  rient  apnd  Honemin,  eed  noBBoUi  in  beatonm 
insulas  trnflin-fi  ««rant.  i.I  iiiind  iinpriinis  rjp  Arhilb^  iidtimr  (^nfm  po«t  mortem  ;i  TTn'n» 
Thetide  in  Leuca  iuäula  collocatum  e.sse  Arotinus  in  Acthiopiile.  antiquisaimo  cariuine 
ejclieo,  finzit  (t.  Waaanet).  „Im  taiuendjJthrigen  Reich  wird  ein  ganze«  fleiscblielies  irdi- 
sches Leben  sein,  alle  Früchte  werden  reiclilich  wachsen,  viol  Kinder  kann  da  joder  Vater 
haben,  viel  Wein  werden  sie  haben,  aber  keine  Sünde.  i\<  w\  der  Teufel  ist  weg  und  ge- 
bunden'', lehrte  (1800)  Ucbich,  Senior  der  Basier  Mission  (in  Indien).  Die  in  den  Sinoes- 
faimmeln  der  BnddUeten  dnreb  Htadedruek  oder  ZaiSeheln  stattliabende  Begattnnfir  ftllt 
anf  ilrn  hi"bi'r.'ri  T.  rassen  fort  (für  r,i.  iinMt.  n}.  Thflren  dürfen  nicht  zngeschlairin  wi-rden, 
sonst  wird  die  Uiuuuelathibr  sngeschlagen  in  Schlesien),  während  (in  Westfalen  man  da- 
dnreh  die  Seelen  .Uenunt"  fg.  Wattke).  Jäger  der  Huronen)  kamen  snweilen  in  dieNSba 
des  Hinnu<')>.  die  Seelen  (beim  Schall  der  Hasseln  und  Trommeln)  im  Beiaem  Ton 
Ataentsic  und  Jouskeha  tanzten  (s.  I';irkinan\  Missionäre  auf  östlichen  IJ'  is>ni  wrimn  dem 
Paradie«  (bei  seinen  Flössen)  so  nahe,  um  das  Singen  der  Psalmen  zu  hören  (im  Mittel- 
alter). Die  Alfaren  (anf  Halmabaira)  entnebmen  ihre  Angorien  ans  den  Stimmen  der  Tdgel 
vnd  deren  Q<^ang  (wie  die  Azteken  u.  s.  w.). 

Wenn  die  Türk>"n  in  dem  Haus  des  Ananias  (das  sie  den  Ohrist^  ii  ^»nfrissen  hatten) 
bei  Nacht  beten  wollten,  ,i.st  allewege  ein  Christ  in  der  Gestalt  eines  alten  Mannes  kom- 
mett,  und  sie  wurden  mit  einem  PrBgel  darana  getrieben"  (a.  Kanter).  Dasa  dar  Taofel  . 
bei  dem  lutherischen  Prediger  Döu<^r  In-Tl  zur  B^^i-  bt*'  orangen  'ihn  /n  schrecken  und 
listem)  ist  (nach  Pastor  Becker)  eine  „bistorisohe  Wahrheit*  (1870;.  In  der  Epiplumiaa- 
Naebt  (giperabta-nabt  oder  lenebtende  Naebt)  oder  Perditentag  (Perebtennaht)  wandern 
wohlthätig  die  Göitei  iil<-r  ]><l>-  iils  magisobe  Kflüige).  Wenn  Jouskeha  'Vi->vn  für 
Knif'  :uif/i>  }i'  ikI  als  iIüit'  s  Gerippe  erscheint  (mit  Kolben  Tertrockneteu  Konu  in  der  Uand) 
folgt  Hujigersnoth  (bei  den  Aigonquiu), 
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60)  8««l«n  todtg^borner  Ithider  kommen  zur  heiligen  Anna  (bei  den  CiE&ch<'n).  Det 
Kobold  ist  Geist  eines  uii<:-'tauff  ^'i'>torbenen  Kindes  (im  VoigHand).  Die  iScelen  ung«- 
tatiffcr  KimliT  k<niiin<>ii  in  (li>ii  limlnis  infantum  (bei  den  Kathnlikpn'  Al>  niliolos  schnn- 
kelB  die  Mafki  (Seelen  ungetauft  verstorbener  Kinder)  auf  Weiden  und  Rohr  am  Wasser 
(bei  den  Preasaen).  Die  „Ammenfrliileiii*'  sind  ra  eiannniren,  ob  rie  „fonnsm  bsptiBmi" 
wissen  {für  die  Jachtaufe).  Die  Hebamme  hatte  (zu  Plato's  Zeit;,  zu  bestimmen,  ob  das 
Geborene  wirklich  ein  Kind  8oi  oder  nicht  (.Mkt.'hyn  oder  tfötuln),  etwa  Kielkropf  (su 
Luthers  Zeiten).  Die  Angleridut  genannt«  Seelen  (bei  der  Geburt  getödteto  Kinder)  bäagea 
deh  dm  Jagdtbiefwi  an  d«n  Kopf  (bei  den  Eflldmo)L  Zu  Eeperanz»  (in  Santa  Fi)  iriid 
(beim  T<^(\>-  kl<  iii"r  Kinder;  getanzt  (nach  Söchting).  In  Rayrrn  wird  der  Tori  ■  im  s  kbinen 
Kindes  lachend  aogesaj^  (s.  Plosä),  als  schöner  Engel  (in  Schwaben),  dem  ein  Tanzfest 
g«feiert  wird  (in  Peru).  r>ie  Indianer  (in  Mexiko)  feiern  den  Tod  vnn  Kindern  nnter 
7  Jahren  als  ein  Fest  (s.  Sarttsrius).  Wird  die  Nachgel  iirt  in  Norwejfen  mit  einem  Messer 
durchstochen,  f>n  mt-teht  daraus  der  «rrriulirL  si  hn^ii  ndr  l  nh  oUl  Utbor,  ilt  r  ilt  r  Mutter 
nachstellt  (bei  Liebrecht}  Nach  der  Einbildung  der  Mutter  gestaltet  sich  das  Kind  im 
Hatterleibe  (e.  Plutareb),  und  di«  Seele  nacb  dem  Vater  (in  der  CouvadeX  in  Folge  der 
(leburt  von  Zwillingen  ist  (bei  don  Ovaherero)  das  Eltempaar  heilig  (ve  zera),  und  das 
Zwillingskind  hat  alle  prieHtcrlichcn  Vorrecht»-  's,  T>nnn(*ttV  So  oft  ein  Kind  stirbt  in 
Mecklenburg)  verfertigt  Gott  einen  neuen  Stern  zum  Spielen  (s.i'loss).  Aus  den  letzten  Krumen 
des  Tdges  loietet  (in  Tirol)  die  Hausfran  die  „Oott"  genaiutte  Figur  (s.  Zingerle),  wie 
snn>t  fini^n  T.hor  (htn  nordisrliou  f 'pforfesten).  Guda  siml  Abgötter  0"  i  rifilris;  nflfr  'nibil.) 
apcot  (gud  oder  Gott),  tläutka  wird  (bei  ülfilas)  übersetzt  als  Galiuga  (figmcnta).  „Die 
in  einem  Itindlielien  Alter  obne  Tanfe  daldngesehiedenen  Seelen  befinden  sich  nnn  zwar 
nicht  in  der  eigentlirht  n  Höll-^,  irobl  aber  gleiebsam  am  Saunte,  am  Rande  d'enelb>'n-.  in 
I.inibris  infatiftim,  (als  iiiri'rrni"  pan-iilnnim  od»*r  r<»natorum):  der  jetzt  Icfr  ft-lirn'lt' 
Limbus  patrum  trägt  auch  den  Namen  der  Vorhülle,  ^könnte  aber  auch  Vorhimmel 
heissen"  fs.  Fueha  .  Die  fftr  den  Manch  in  das  Jenaeits  nt  schwachen  Seelen  der  Alten 
und  Kinder  schweifen  in  der  Nahe  der  Dörfer  (bei  den  Indianern),  ,wo  die  Lebenden 
häufig  das  Schliessen  ihrer  unsichtbaren  Huttentlifiron  und  die  schwachen  Stimmen  der 
körperlosen  Kinder  die  Vögel  von  ihren  Kornfeldern  we|,'Lrciben  hören'"  (s.  Parkmann).  In 
Slam  vertheilen  rieh  die  vier  Seelen  (zwischen  Mails,  Kloster,  Grab  nnd  Wald). 

<<r  \^i\n<  l'Annam  on  coupe  le  oorjis  du  mort-ne  en  trois  purts;  die  <'nTi-Ti;itib  ihIi  r  <^ln 
Lon  werden  mit  dem  magischen  Messer  Ijung-dao's  getheilt  (<;.  I^andes).  Beim  Bekleiden  der 
Leiche  herrschte  der  Braach  (In  Mindanao)  qae  los  hij  >  ~  y  parientes  cercanos  cada  qnal 
le  vista  uua  pioza  de  ga.>ii  6  de  siuumpuli  (s.  Oombes;.  Quan  i  il-.  ont  rase  tous  les,poils 
du  cailavrc,  il^  !•'>  fmif  l^ruler  et  nieler  b-«  rondres  avec  tic  la  ;:iais'^f»  d»^  pnn-  i>u  '!i->  chien 
et  les  rassemblent  dans  un  plat,  au-dessus  duquel  il»  Hennent  pendant  des  heures  entieres 
une  petite  coqnille,  snspendae  ao  beut  d*an  fil  (s.  yergnetX  und  dieselben  nut  Kraft  dnreh* 
dringend  (auf  San  Christoval).  It  is  a  very  common  custom  for  the  tribe,  or  ihat  portion  of 
it.  who  are  related  to  <me  who  has  died,  to  rub  thcmselves  with  the  moisture  that  com<"s  frmn 
the  dead  fricd  (in  Australien).  Nach  Tödtung  oder  Berüiuruug  von  Leichen  reinigen 
sich  di«  Daeotah  duzeh  ein  Dampfbad  (die  Krieger  in  Madagasear  nacb  einer  Schlaebt  im 
Flusse).  Iis  ri>^-ar(lf>nt  crimnn^  soidllce  la  1>^r?v\  f>vt  enseveli  nn  innrt  fauf  San  rhri-;fn- 
val),  wie  im  Parsismus  (fiel  Etementar-Verchrung).  Im  Tanx  um  den  Todteu  (den  ein  an 
seinem  Halssehmuelc  angeknüpfter  Strick  mit  einem  Banm  verbindet)  lassen  die  Saceha» 
durch  Messerschläge  die  Hütte  darÖber  zusammenfallen  (s  Wiener).  Die  Haidah  ver- 
brannten die  Leiche  (in  Port  Townsend)  If  On  y  Inirii  <1  ii  in  a  sIr  int,'i'  lantl.  their  enemies 
would  dig  it  .up  and  makti  cbarms  with  it  to  destroy  tiie  Hiüda  iribe  ^s  Swan).  Bei  den 
Bithjniem  wurden  die  Todtenaeelen  inm  Mahl  eingeladen  fs.  Arrian).  Tama-te-kapaa 
beauftragte  si  iii'-n  Sohn  Tuhoro  bei  Zerfall  des  Köq)er'8  den  Papa-toiake  auszugraben  [als 
rabbinischen  Knochen,.  Da  Gesundheit  von  der  Reinlichkeit  der  Gebeine  (der  verstorbenen 
Verwandten  abhängt)  werden  diese  bei  Krankheitsfällen  ausgegraben  und  gewaschen  (unter 
den  Luh-Nzeh-tsze)  Im  Heroum  ihres  tipxtY^K  gössen  die  Phokier  tlglich  Blut  dureh 
ein  Loch  in's  (Irai^  hinal)  --.  Pausania-  wir-  dir  Duphla  'am  Bonny  n.  s  w ).  Beim  Eolc-hen- 
beginguias  in  Siebenbürgen  wird  der  ;,äecleupuhi*  (eine  VicrtehiLunde  lang)  geläutet  (s. 
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Fronius).  Auf  dem  B«gribiiiB£pla(z  an  der  Speelmannsbaj  ttitzt  ein  llulzvogel,  ab  Bild 
der  Seele  (wio  diese  in  B'5hmfn  als  Vogel  in  den  Zwciirrn  huscht).  Die  Proaainiati  (oder 
aniuiatores)  traten,  als  „Set>igeräth',  au  die  Stelle  der  (iofoljfsklaifea,  die  früher  mit  dem 
Hemi  b«gnb«n  oder  v^rnnt  wann  {«.  Iai»p«it).  In  N«tt-Caledoid«a  Verden  die  Alten, 
nach  einem  Faniili<  nr;ith,  lebendif;  begraben  (s.  Verguet),  wie  auf  Fiji  u.  a.  w.  Bei  den 
Njellem  wird  ein  Knabe  oder  Mädchen  niitbegrabcu  (um  di*'  Fliegen  abzuhalten).  Bei  der 
Begräbnissf«ierliehkei(  Lord  Palmerstou's  wurden  goldene  und  diamantene  Ringe  in's  Grab 
geworfen  (1805).  Den  Todten  wiird«  td  rofir{o^«i«  dug^lwaebt  <s.  JsmusX  Des  Todten 
wurden  Fusse  gewafhen.  mit  gereinigten  Fü-'<^n  anfwart*;  zu  u'i^hi^n  (in  den  Vedas), 
wie  sonst  ijchubd  angezogen  (oder  MocaiMiin).  Die  Knociicn  der  in  geächmückteu  Särgen 
ausgesetxten  Todten  werden  (naeb  Ter&nilen  des  Fleisebei)  im  Begrftbnisaplatx  heigeMttt 
(auf  den  Salotnon).  Les  mortn  sont  diversemont  traites  suivunt  le-i  tribus.  L48  ttttM  brölent 
le  cadavre  cn  inceudiaut  la  case  oü  il  est  depos/  :  1*^  autres,  de  beau»*onj)  les  plus  nom- 
breosea,  les  enterrent  le  plui  souvent  dans  deä  iourres  impcu^trables,  »»svi  loin  de  leurt 
eues  «penr  qne  le  raort  ne  pnine  entendre  1«  cbmit  dn  eoq"  (s.  H ontuo),  avf  der  Halb- 
insel Malacca  (bei  den  Eingeborenen).  Die  Attiwaudaron  stellten  die  von  Fleisch  abge- 
schabten Knochen  der  Leichen  reihenweia  an  den  Winden  auf  (ab  Nachbarn  der  ÜonoD- 
tates). 

fiS)  Dte  Seelni  der  Henadien  soften  aof  dw  IfflebitnaM  fort,  die  der  Hunde  dnrcb 

di'r"  -Wt-';:  ilfT  Hunde"  bezeirhn-'fiMi  StrrDliililtT  (bei  (l-  ii  Iliirötien)  Die  Milchstm^sf  hcisst 
Weg  der  Vögel  (in  Litthaneu),  beim  Umherflattern  der  Seelen,  ala  Vögel  (nach  den  Slaven). 
Flnrieor»  nations  d«  VAmMqne  ne  donneat  point  d^antre  nom  h  la  Toje  Lactie,  qne 
«elvi  de  ehernin  il<  s  Ante»  (s.  Lafitau),  le  chemin  de  S.  Jacqnea  (in  Rtaiikreieh}  unter  Pinto 
(als  am  Zodiacu<  dris  fliriim.'Kflior  Mffnend\ 

tiS)  ^UejM^hickte  Jäger  und  brave  Krieger,  Männer  von  Kintlus«  und  Bedeutung  gingen 
nach  dem  Tbde  in  die  bimmliaehen  JagdgrBnde  ein;  wibrend  die  Trtgen,  die  Feigen  nnd 
die  Schwachen  dazu  verufbeilt  waren,  in  öden  Gegenden  der  Dunkelheit  und  der  Finster- 
niss  Schlangen  und  Asche  zu  <*s«i{>n.  Der  allgemeine  Glaube  war  aber  der,  Aas»  es  für 
alle  gemeinechaftlick  nur  ein  Land  der  Schatten  gebe.  Die  Geister,  welche  in  Gestalt  und 
Oericbtsiflgen  dieselben  blieben,  welebe  aie  im  Leb«n  gewesen  waren,  wanderten  dnrcb 
dunkle  Wälder  in  die  Dörf-  r  *!'  r  'IVulten,  und  fristeten  ihr  I.fluTi  rlurch  Rinde  unr!  rrr- 
rottetog  Hol».  Nach  ihr>-r  Vnkunft  sassen  «ie  den  ganzen  Tag  in  der  zusammeagehockten 
Stellung  von  Banken  un  t  j  i^'^en.  wenn  die  Kaebt  einbrach,  die  Schäften  von  Thieren  mit 
den  Schatten  Ton  Bögen  uii>l  l'teilen  unter  den  Schatten  von  Bäumen  und  Felsen,  denn 
alle  DinfT«'.  sowulil  d\<'  leblosen  wie  A\<-  Iclu  iiflif^en.  waren  in  gleicher  Weise  unsterblich 
nnd  alle  gingen  m  das  düstere  Land  der  lodten  ein"  (bei  den  Indianern;,  l'aulus  nnter* 
eeheidet  (wie  Eiechiel  nnd  Henocb)  in  dem  snkflaftlgen  Aeon  zwei  Perioden,  die  dee  Ktaig- 
thnms  (vhristi  mit  den  auferstandenen  Gläubigen,  worin  alle  Feinde  vernichtet  werden,  and 
die  der  .Alleinherrschaft  Gottes,  welcher  die  .Auferstehung  der  Ungläubigen  und  ein  allge- 
meinem Gericht  Christi  voraufgeht  (s.  Wittichen).  Die  meisten  Ueberliefenmgen  stiumieu 
darin  ftbereia,  daas  die  Oeieter  auf  ihrem  Wege  nach  dem  Himmel  grosse  Sebwiwigkeiten 
uivl  ralirlirlikeiten  in  riherwiii'lei»  hatten.  l>a  trab  e«  einen  reissenden  Stroni.  wel<  }ier  anf 
einem  unter  ihren  Füasen  schwaukenden  Baumstamme  passirt  werden  musste,  während  ein 
trilder  Hnnd  ihnen  den  Weg  versperrt«  nnd  viele  in  den  Abgrund  tri«)b.  Dieser  Flnn 
wimmelte  von  Stören  und  anderen  Fischen,  welche  die  Geister  za  ihrem  Tun  rhalt  «piesstfu. 
Jen-x  its  war  ein  si  hmaler  I'fail.  weldn-r  sieb  dnreh  !>ewi  ;.;Iii  h,^  7ns8mmenkra<'heii(le  Felsen 
wand.  Die  weniger  geschickten  i'ilger,  welche  hier  durchxukommcn  suchten,  liefen  Ge- 
fidur,  in  Atomen  gerieben  m  werden.  Die  Hnronen  glanbten,  daea  eine  PenOnüchkejt, 
Nuiix'us  Osco  tarach,  oder  der  Uauptdurchbohrer,  in  einem  Haus  aus  Rinde  neben  dem- 
Pfade  wohne  und  dass  es  »ein  Geschäft  sei,  das  (}ehim  aus  den  Köpfen  aller  Vorüber- 
gehenden als  nothweudige  Vorbereitung  zur  Unsterblichkeit  herauszunehmen  Diese  Au- 
tkkt  Andel  ridi  abenfalla  in  einigen  Algonqnin'sehen  Sagen,  nach  welchen  jedoch  daa 
Gehirn  Fpfiter  seinen  Besiitzem  zurückpepehen  wurilf*"  h  l'arkitian)  N'aeh  Kuanir-tsiTi  haben 
die  Chriaten  ihre  i:IrzlUUuagea  über  Himmel  und  Uöllc  einem  Abwarf  des  Buddhismus  eot- 
nonunan.  obwohl  diesen  dauMich  angraifiMid  (1666  p.  d.}.  Zur  Erleiebtomng  dei  VerhOr« 
Bastian,  ^Arohlpelas».  I.  4 
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in  Franken)  waren  Fragen  entworfen,  welche  man  flfn  der  Hi^xorpi  Y(>rdflrhtigen  Penonen 
zur  Beantwortuu|r  vorlegte  (b.  Jiger)  als  }eitea<le  (für  die  psychische  Epideoue).  Als  Pater 
M$m  (Tam-jo-vam)  ir«g«ii  «iner  erfatrakteD  Hofdame  m  Pekiag)  «onndliit  wurde,  gab 
er  «eiiM  wAehmnu)  Agims-dei-Tafel,  welche  man  zur  Zeit,  wenn  die  Krankheit  sirli  >tärker 
äussern  würde,  luifle^en  solle"  (1651).  Die  (vt»n  Asoka  HU;;eordnet«n)  Aufseher  (der  Mo- 
ralitit)  hie&sen  imauonot  (bei  Arr.)  oder  tifxtifot  (bei  8trabu). 

64)  Also  weim  di«  menieheii  sterltend,  so  Ute  die  Sei  durdi  das  wamtat  (1456  p.  d.>, 
und  (ähnlich  den  GeisterbSten  der  Nieobaren)  begraben  die  ScandiiiATier  im  Sdiiff  (oder 
deren  Steinsetzung). 

65}  Die  Bghais  verehren  «stone»  as  huusehuld  gods,  tu  which  bloud  offexingK  nf  a  coek 
'  «re  m»de  (if  Ünj  do  not  gire  tbem  blood  to  eat,  they  will  est  tbem).  Die  LieukieD 
opffm  vor  Steinen  (nach  d-^  Maill;i\  D^r  Sonne  wiird»*  ein  weisser  Hund  als  Opfor  nn 
aufrechter  ätange  gebunden  (bei  rleu  Indianern).  Auf  dem  Stein  der  Inael  Bakbio  (in 
Nen-Osledoiiieii)  wird  die  Seele  tmi  der  Gottheit  gerichtet  b.  Vtard%  In  Coveay  wnideu 
Kritttallsteinchen  verehrt  (und  so  von  den  zur  Sierrm  Peru's  Hinaufkommenden,  wie  sonst 
als  Fetischf^.  In  iI'T  Capi^Ilc  auf  df^in  Oolborp  „atiff  i]ct  cr'l'ii  fiiulft  man  (len  rechten 
fu8  uusereü  Herrn  in  einen  hartten  stein  getretten,  da  er  ist  gen  Himmel  gefareu,  und  ist 
vmb  mnclit  mit  einem  eisen,  dM  niemandt  kan  davon  stehlen  noch  absehlahen'*  (s.  Peter 
Rindfleisch),  gleich  Fusstapfen  Buddha's  (Quetzcoalatrs,  B«u  hica's  u.  s.  w ).  Meotod  (bei 
Angels.)  oder  Metod  (nach  Hei.),  als  miötudr  (Saeni.^  ..«rlieint  creator  zu  1«p(lfn(on"  (s. 
Orinun).  Als  .grand  litvre*  (s.  Charlevoix)  oder  grosfier  iiase  herrscht  Mauftboaibo  (Messou 
oder  Hldiabott)  ab  NaaaUiah  Aber  alle  lUe^gesehleeliter  (in  Verwandlungen  erscheinend)» 
als  fTTosser  Geist  (oder  Manitu),  von  dem  Westwind  und  einer  Urenkelin  di's  Mnüflps  stam- 
mend (8.  Parkmau).  Yama,  als  Erster  Menach,  gebt  sor  Unsterblichkeit  ein,  den  Weg 
dahin  entdeckend  (mit  swei  Himd«4.  Der  „Enste  Heosefa"  ist  auf  ibnn  Todeqrfnd  Twra- 
gegangen  (bei  den  Indianern).  Tani  war  Erster  Mensch  auf  Hnahine  (naeh  Tj«imMaai)t 
Gott  Tane  (in  Tiiliifi\ 

66)  Neben  den  Ood-men  (Witaxta  Wukan,  und  den  (iod-dreamer's  (Taku  Wakan  iham- 
naajd)  finden  rieh  (bei  den  Dacotah)  der  War-prophet  (Zaya-Wakan)  und  der  Benovator 
(Wapicha)  unter  den  „Medicine-men~  (s.  Pond;.  Sa.starawan  too%'eruar;  Bocwang,  verbannen, 
wegjagen;  Memboewang  .sjajthan.  geestcub' 7Wprrd«'r:  Hobat,  botoovercn;  Orang  bobat,  be- 
zwecrder  Sahir,  wichelaar;  Orang  petenoeug,  waan!<'gger  lijimat,  talismanj  goeloengan  tikar, 
apook  onder  watnr  in  eeie  ririer;  Peri  en  feri,  ferlee  (die  onzichtbar  op  aarde  rerkeeren)  Unter 
den  Wahrsagern  (der  Malayen)  wird  der  .■Vrr.if  ffir '^-'^tahlrrif^  V.i>frart  's.  (Jmslnii-;'.  Kamal 
(arab.)  ist  (bei  den  Malayeu  Zauberei  duor  stippen  of  Ujueu  in  hct  zand  of  op  papier). 
Yalo,  prophete  (pr^dire)  in  Samoa  (s.  VioUet).  Ola-ola,  med  den  Tinger  warehonwen  (anf 
Temate).  In  R<iiik  wird  Nabeao  (und  Marsal)a)  verehrt.  Nur  bejahrte  Leute  dürfen 
Port  Praslin)  die  (geachtete)  Heilkun«t  üIn  ii  's  Snrvitl«).  Die  Kambodi«  r  tridi.  ti  liiirch 
Einsendung  einer  Ma  lai  (in  Annaiu).  L  homme  ainni  atteint  enfl^,  se  ddcompose  et  meurt 
(8.  Landes).  Atqne  de  Vel  ipse  Mediens  interdam  fascimim  exereere  cogitor  (EttmfiUemst 
durch  remedia  magica  (1674).  Di'^  als  .Mumia  spiritualis"  (s.  Maxwell)  bezeichneten  Fäkalien 
w«^rd'»n  m  K'-ÜTuitteln  benutzt  (s  Avc-Lallemant),  wie  die  Kothreliquien  des  üalai  Lama 
(spirituHÜstiscli).  Lcs  lois  norvegiennes  du  moyen  age  prohibeut  la  croyance  aux  Finn»,  et 
iBtefdisent  les  Toyages  dans  le  Finmark  ponr  interroger  les  magiciens  (s.  Beanvois).  Die 
Zntiherpriester  heissfn  Siinh-snoh  (auf  Temate).  IMf  Wf>ttor«cb.nn,  um  bei  drohendem  Knite- 
maogel  vorsubeugen,  bildete  die  Hauptaufgabe  der  Bralimanen  (zu  Megaathenes*  Zeit), 
neben  den  Sm^^tw  fals  gleichMls  Philosophen),  und  so  in  Siam,  als  Horn  (neben  Tala- 
poinen).  Die  Labias  (como  Heniiitan*is  professan  el  ccHbato  y  «e  goviernan  por  Uk  ley 
natural  (unter  den  Sui>anus  in  den  Bergen  Mindanao''<\  KI  trajc  que  visten,  e.s  en  todo 
de  muger  (s.  Oouibes),  und  dazu  die  Aualugioo,  aus  America  auch  (und  in  zweifelhaften  Bil- 
dungen der  Botiiisatwa).  Ab  Tane  etehla  (ite  haa)  schfitst  Tane  die  Kahnbaner  und 
Zimnjerleute  (auf  Tahiti),  die  (in  Tonga  den»  Schutzgott  Tangaroa  dienten.  Mr.  Thomas  says 
that  he  was  often  Struck  with  astonishment^  when.  ou  apj)roa<'hing  a  large  encampmcnt  accu- 
pied  by  several  tribes,  he  observed,  how  carefully  tliey  had  gronped  the  Miams.  Most  often 
he  «oidd  see  at  «nee,  from  the  poaition  of  aaj  one  group,  from  what  part  th«  natives  had 


51 

^  — — ■•  ■  ' — ' — 

cume.  The  ip-oups  were  arraBged  indeed  as  if  th«y  btd  b«Ml  Mt  hy  compass  (s.  Smjth), 
wie  das  templiun  (römischer  Lag«^r\  Die  eingeborenen  Leibeigenen  (der  Khond)  ^supply 
fatuilies  of  horeditary  weavers,  blackäutithä,  potters,  herdäiueo  ad  distUlera  (s.  Hunter).  In 
C»U«g{a  («b  Pri«sterth11]iier  dei  Staates)  waren  begiiffen  die  Fontiieefl,  ab  PHeeter  der 
dii  patrii  oder  des  Ritus  Romanns,  die  decemviri  (oder  Qiiindecimviri)  als  Priester  der  dii 
peregrini  »der  des  Ritus  Graeeus  und  die  Auguren,  als  Priester  römischer  divination  (s. 
Becker).  Zu  den  Publica  (unter  den  Gentilsacris)  werden  (neben  den  Sacra  der  gens 
Naatia  und  Aurelia)  die  Lupercalia  der  gens  Fabia  uu  l  c^aintilia,  sowie  die  Sacra  der  Politii 
und  Julü  gerechnet.  Zu  den  ^^l^>  tri.'n  der  Lupecus-I'riester,  als  Fabianer  iind  <iiniitilianer, 
kamen  (su  Ehren  Caesar' die  Juiianer  (oder  Julier).  Iii  der  Dampf badhütte  tauschcu  die 
Grade  der  Heda,  Saugeman  und  Ogemaa  ihre  OebeimniaBe  (als  l[ed»*iriii-in*efli).  Sodar 
litas  (rerunt  sacraroui  causa)  Lupercorum  (b.  ('oel.).   IcffOf  a  tat  ^iaius  «ntatfiiittv  t( 

(rt  T«c  (v;(iti  vnip  ^utür  «pof  HtüHf  fr^nutyoc). 

67)  Unter  den  Aiuulutteo,  und  »war  den  „pengigueroe-  of  „goegoc  oelee-kodotti"  (Kryg»- 
amiUet)  bestdien  einige  ,nit  «eo  met  woBd«itaruid««i,       en  wertels  gwnld  po^e  dat  aan 

reu  im  t  rood  katuen  overlrokkcn  .suoer  ran  stukjes  hant  biiTigt.  De  -f  van  «li  ii  ..Kd- 
liebba-*  (gier),  die  tevens  in  het  potje  gebunuen  i.s  niaakt  dat  de  eigenaar  minstens  onk- 
wetsbaar  wurdt  Ook  de  krokudillentandeu  („palias),  varkensstaarten  enz,  ziju  wel  eens 
pei^igoeroe;  T<H>r  inen  t«n  atrQde  trekt,  mag  men  miet  rerzuimen  hen  te  bawi«Took«n, 
Ook  hooft  mon  allt^rli^i  nmulr'tf^n  tet'cn  zi'^kte;  meestal  syn  deae  door  de  tooreman  Ter- 
atrekt  of  door  den  djiu  aangegeven"  (Campen). 

6fl)  lier  SpeeH  als  'Aptot  o(>i'i(.  weissagt  (bei  SaUner)  ans  dem  Walde  (im  Oehaek). 
D'T  Si).  rbt  rbaum  ist  dem  Donnergott,  als  Thor  gehßrig  (s.  Schwenk).  Durch  Abschiessen 
seiui's  riVil  s  (bei  den  Cris;  entzündet  Ayas  Teuer  (s.  Petitot),  Dr-r  Tjakalx  lc  wird  als 
Kriegstanz  auligeführtf  die  bei  Täosea  Ma."kirten  heissen  Tjakaliiba  (bei  AKurenj. 

68)  FSr  die  Hundvorrtthe  bei  eaaem  in  grOeaerer  Entfernung  anssufUvenden  Kriegi- 
z)iK  V.  r>'inigt  sich  die  (indianische.  Qemeittscbaft  xnm  Anbau  «Ines  Landes  (in  Bmrilien), 
und  dann  Magazine  (bei  den  Inca). 

70)  In  den  Zeichnungen  der  Meda-Ceremonie,  bei  dem  Meda-tree  (umtantt  mit  dem 
Sang:  what!  my  Üfe,  my  aingle  tree,  we  dance  around  ii^  the  recur^ed  projection  from  the 
trunk  doniitfs  the  root  tliat  suppIiVs  the  «««^flirine  in  mystischer  Bindung,  wie  sonst  bei 
den  Tottiui  des  Tiiieres).  Flaviurum  quercus  antiqua  (bei  Sueton)  befähigte  die  Haruspice» 
die  Gesddcke  Tespasian^s  vorher  zu  sagen  (in  sympathischer  Terfcnnpfung ,  und  so  bd 
Ipldklns,  nach  Einstossen  des  Messers  in  den  heiligen  Kicbbaum  (oder  bei  Meleager  in 
Verbrennnrifr  dr-i^  Sfh<  it'>\  audi  bri  Zanift  rspriichen  (s  Düringsfeld),  und  auf  dem  Cunipnim- 
gebirge  wird  mystisch  das  Leben  mit  dem  Baum  verknüpft  (wie  bei  den  fiantu  das  des 
ans  dem  Zwillingspaar  etwa  Verstorbenen,  sum  Besten  seiner  Htifle).  Li  M eeklenburg 
schüttet  man  die  Xadi;?-  Inirt  an  die  Wurzeln  eines  Baumes,  das«  das  Kind  mit  dem  Baume 
wachse  (s.  Ploss).  Au»  üeryon''8  Blut  dicitiir  arbor  nata,  quae  vei^iarum  ti  injiore  poma 
in  modum  cerftsi  sine  ossibus  ferat  (s.  Servius).  Beim  Abbrechen  eines  Zweig  s  (in  der 
ünterwdt)  hütten  sie  die  Stimme  Pietro  delle  Vigne's  tiir  Dante),  iiutt  Tumbi  winl  in 
h<''ilif,'f'n  Hainpn  verrhrt  ;ln  i  iL  u  Mar^^liil.  Der  Hain  dos  Mahjas  kuiitrs  wird  auf  den 
(irondstücken  als  heilig  verehrt  (bei  den  Letten}.  In  que  dies  magis  in  mortem  succedcre 
sUtss  cogebant,  infraqne  loecnm  eoncedere  ritis  (s.  Lneres).  When  the  Ifissonri,  in  the 
spring-tide  fresliets,  cutü  down  its  banlts,  and  sweeps  some  tall  tree  into  the  current,  it 
is  Said,  that  the  spirit  of  the  tre^^  ■  n'.'^  while  the  roots  yet  rliiiir  t<>  th*»  land,  and  until  the 
tree  falls  intu  the  watcr  (bei  diu  iiitlatsa).  Fatum  Naidos  arbor  erat  (bei  Uvid).  '/^^a 
dgvttdtf  ¥vf»tfm  Ha  li  «fttt  rette  ipv»l  yrriw«d«f  (bei  Ibiesiraacfaos),  und  so  bestraft  sieh 
das  Umhauen  des  der  Demf  f'T  hrili^'i n  BainiK  s  kIi  r  im  Tlaiti  von  Thyne).  Das  Ab- 
hauen eines  Baumes,  zu  dem  der  M*  iisrh  lür  Heilung  in  Krankheit-  ayuipathisch  in  Ver- 
bindung gebracht  ist,  wirkt  sehftdigeud,  und,  wenn  umgekehrt  der  liensch  tuerst  stirbt, 
geht  (auf  BQgen)  sein  Geist  in  den  Baum  über,  oder  wenn  derselbe  zum  Bau  eines  Schiffes 
verwandt  wird,  als  Schnf^frcist  o'I.  r  Klabautermann)  darin  zu  wohnen  (s.  Mannhardt). 
Bei  Emeaerong  des  von  Oarangi  gefälltca  Baumes,  erscheint  derselbe  rotb,  as  if  ressenting 
it»  tnatmenk  ft  lad  neelved,  it  Usd  «t  «veiy  pore  (s.  QiU).  Der  Kadigbrnun  bsl  War- 
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(lajjli  war  von  Kranken  mit  Tnrhrrn  behSnpt  (zu  Lf>npol(I  von  Rftuter's  Zeit).  Die  Götter 
der  Sont&l  wohnen  besonders  ia  deu  Sal-B&itmeii,  oder  ,Uie  people  daace  round  eveij  tre«, 
lo  ÜiBt  they  may  not  by  elime«  mns  tli«  one,  in  wlneh  th«  viüage-spirfts  happcn  to  dweU* 
s.  Hunter}.  In  Birbhnni  wini  ilcm  i  n  ücl-Bamn  wohnenden  Geist  geopfert.  Tor  den  Ein- 
föllen  der  Ba^'hirmi  bot  die  Flucht  aul  HiHiibax-Brmin«'  Scluilz  (als  Festun;,'\ 

71)  Der  in  Gelüti^üstoruag  von  der  Gottheit  Tua  Besessene  koQQte  Pua  senden,  um 
anderen  Sebsden  zu  thnn  (auf  Hawaii),  im  Leibe  aofwaeluend  (ak  Krankheit).  Mit  üirem 
Bruder  Kalaipahna  und  Kapo  ans  der  Fremde  gekommen,  einverleibte  €ldttin  Pua  sich  in 
Bäume  (auf  Hawaii),  wie  die  Silvanc  (ü.  HaniüiaTdt},  als  Vegetationegenien  dea  Waldes 
(oder  roräouißcatioDcn  von  B&umen). 

72)  Ffir  die  Ortsgeister  werden  an  abgelegenen  Stellen  des  Waldes  kleine  Hütten  er^ 
richtet  (auf  Halinaheira),  dem  jedesmaligen  Genius  loci  (auch  in  Guinea).  Lare«  wird  dnrch 
Ingaumeu  (huisero  aide  l)urgo)  übersetzt  (.s.  Grimm),  die  Ingeside  (Ingesinde  oder  penates), 
wie  Husinga  (Penaten  im  Hausgesinde)  und  Hüning  oder  i>t«tigot  (genius  loci). 

78)  Die  Kami-nusi  (Kami  Gott,  nusi  Werth)  oder  Kanaki  genannte  Prii'st.  r  stehen 
dem  Dienste  der  Kami  vnr  fin  Japan).  Jedem  Miy;i  stilit  ein  Priester  als  Ivaiii-imslii 
(Gotte«herr)  oder  tibiji-»hoku  (Guttesgeschäftemaun),  unter  der  Anrede  ähin-kwan  (Gottes- 
beamter)  vor  (s.  Janker  von  Landegg),  antor  den  Jin-gi-kvan-no-kami  (in  Japan).  Der  In 
jedem  Dorf  aus  bestimmter  Familie  gewählte  Priester  lebt  abgesondert  in  eiiii  in  Ilitits  der 
Lagune  (auf  den  Ellice).  Der  l^'  taja  .ider  Tietomi«  >  'als  Wissender)  spricht  Bi  f  lile  aus 
iu  seinen  Zaubersprüchen  (bei  den  Finnen),  und  so  die  Kurakia  (der  Maori),  lebender  Atua 
(auf  den  Harqaesa8^  Der  Aasgeier  bildet  die  Vision  des  Mediiinmannes  (bei  den  In- 
dianern}. Der  Dacotah,  dem  bei  Frstem  Fasten  die  Antilope  (der  Friedensgeist  der  Nation) 
erschienen,  nahm  an  keinem  Kriege  Theil.  Die  Priester  heisseu  Faka-tabu  (Vollzieher  des 
Heiligen)  auf  Xakuuuuo  (s,  Haie).  Zur  Bekleidung  des  Priesteramtes  war  (wie  zu  anderen 
Aemtem)  die  Epltimie  (bürgerliche  Ehrenhaftigkeit)  erforderiich  (s.  SehSmann).  Als  Anti- 
theisten  üfaltmi  <.  n  i  diaboli  (und  so  nach  je  orthodoxer  Ffirbnng}.  Die  Mancanas  b»«mnn- 
teu  Priester  (mit  Macht  über  die  Elemente)  schafften  Gesundheit  und  reiche  Ernte  (auf 
den  Mariannen).  Die  Maske  der  Demeter  Kldaria  wurde  vom  Priester  in  der  grossmi 
ttltj^  aufgesetzt  (bei  Paus.).  Den  (tödtenden)  Zauberer  auszumachen,  wird  die  Leiche  auf 
den  Kopf  zweier  Trüger  gelegt,  die  Füsse  narb  d.  r  IIü?te  zu  wenden  ;in  Baghirmi).  l>i*» 
Aegjpter  unterschieden  iu  der  Wahrsagekuust  die  an  cien  Schatten  der  Todtcn  |;ebundeue 
Zaidierei,  nnd  den  priesterliehen  Verkehr  mit  den  Göttern  (s.  Heliodor).  r^c  'Mufug  4 

titfftu  »Uta  10  fuf4iftoy  txtlvrjf  r^;  fiu^ijnt  navonKav  fy(»tO»  tttii  joHotpoy  xoofoc  y 
if«Jli/''Jr»j  *tt)  iU)  i'<in]  Hot'  rutn'iffn^  (bei  Polyae«),  'F.y  tntt  nofinaU  o  ftiy  ^lioyvanv,  0  d^ 
£iatvoov,  o  il*  Un*/av  uytitißno  nj^ijua  (und  8Q  die  Priesterin  der  Artemis).  Das  von 
Mieha^s  Priester  verfertigte  Q8tterbild  wurde  durch  die  Daniter  in  Laisch  anfgestelli 
Neben  't'  r  Pesetzuiigsart  durch  Geburt,  Walil  iider  Loos  (bei  den  Griechen)  finden  sich 
(in  der  Priesterschaft)  erbliche  Itechte  (s.  K.  F.  Herrmann).  Sacerdos  »orte  ductus  est,  ut 
solet  fieri  quam  deest  sacerdos  certus  (s.  Virg.).  !j  r.i'  fmynU  ttai  Uowxoöi,  i)  ho^»(  (bei 
Homer).  Die  Saiotkatta  (der  Huronen)  oder  Agotsinnachen  (der  Irokesen)  heissen  (als 
Seher)  Arendionianuer  (von  li  ii  heiligen  Gfsünfjeu  (oder  A;;ii!k«>ti  '•wegen  des  V«  rkehrs  mit 
den  Geistern).  The  guldsmiths  ^in  Southern  ludia)  claimed  to  be  the  true  spiritual  guides, 
Styling  themselves,  „Aeharjras"  or  religious  teachers,  and  wearing  the  saered  tiiread;  thehr 
j)retensious  (cf  Nelson)  have  given  rise  to  the  great  division  of  castes  in  Madras,  into 
the  „Biglit-haud-  or  fhr  cnUivating  and  tradintr  ra?tes.  who  support^d  the  Brahmans,  and 
the  „Left-baud"  chietly  iiaudicrafts,  which  üdcd  with  the  axtisan  Opposition  to  Bri^unan 
snpremacy  (s.  Huuter).  So  bei  Tangaroa^s  Zimmerienten  (und  Pontificen). 

74)  The  Masai  have  soiiie  notidii  of  (J-mI  (Eiiirai".  as  tlie  s(»iir<-t'  of  t^ood  am!  a  Kssatnn, 
the  sonrce  of  evil  (a.  Last),  als  Sheitan  («ler  Araber)  und  (in  Holautalo)  Ibilis  (als  Iblis). 
Atahocan,  als  Gottheit,  erhielt  keine  Verehrung  (bei  den  .\lgonciuin\  wie  (in  Africa)  Njongmo, 
If  awu  u.  s.  w.  Kiinturila  (Lehrer  Sankars  Acharya's)  firedigte  den  Einen  Gott,  als  Adwaitn 
(ohne  Zweit'  ii  iu  der  .Mlgemeinseele  (als  Verfolger  der  Buddhisten  und  Jaini.<<ten).  Hiona 
bezeichnet  Geist  oder  Gutt  (s.  Verguet)  iu  Bauro  und  Gela  (der  Salomou).  Jona  ist  Gott 
(s.  Veiignett)  aaf  Anusi  (San  Christoval).  Jenseits  dea  HimmalaigewSlbeB  ist  «alles  vunr,  war- 
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voor  de  l)j«hoe-ina-<li-hoetoe  f»»r  ville  van  de  menschen  con  wolkernrhenn  poplaatst  heefl" 
(g,  Campen),  nnd  so  wohnt  (boi  Maori)  Ilehua  im  obersten  Himmel  des  Feuers  (als  Welt- 
kraft bei  ileraklit).  Der  Alte  Vater  heisst  Bog  (bei  den  Serben),  und  im  Donner  grollend 
(biltisdt).  SegiUs  ■]!«,  «3k  e«  icgdykj  Scsal*  bintng,  gestemt«  Segala  onng,  Jedereen 
Segala  hantoe,  SchimiiMiuriyk;  Segala  d«wft-d«wa,  gvesteadom.  UMnabw  k  Dioa  Aeorw 
(auf  Qrm  Canari»). 

76)  Wer  väk  dem  Finger  Ba«h  don  Iflntin«!  zeigt,  sticht  dem  lieben  Gott  die  Augen 
ans  oder  (in  ThüriogeD)  die  Eogel  todi.  Das  (unter  den  Song)  vom  Himmel  gofalleue  Buch 

der  La<>-ts(>-Sfrfp  witrdf  vom  K';n>--.  r  Tsrhiii-tsintr  ftit<rli<li  rin^rrlmlt  'utnl  sn  (Mclcstia 
arma).  Himmel  (ji  oder  ji-üukum  /  lieisst  Mau-nu'  oder  Mau-thue  (in  der  FogUe-Sprache 
Daliomey^s)»  Gott  (Se)  Haa  s.  Conrdiom).  Der  Himmel  heisst  Nallaag  (anf  Fainipet  oder 
ABcension\  Himmel  heisst  oubecon  (bei  den  Cariben\  diable  (Mabi>>-a)  eaineftm  oder  ('ou- 
loubi  (s.  Brettitil  Kumtenana  (] Mahlet  entsprirbf  'in  Tasmanien)  dem  .^ass  tree"  (Xan- 
thorrhea).  Der  iiiminel  heiäst  Keunbatera  an  Tasmanien)  oder  1.<üIb  (».  (^harence^).  Die 
Symbole  beim  Malgoar  (Tabu)  sind  „Manfllas  de  ferro,  biuio«  on  ramoe  de  palmeiia*'  (am 
0a';RTiian7a\  Wif  die  heilige  fclirisst'l.  aus  Kürbiss8chal<\  und  i'iii  t^'^'scliif-Jitlirlirr  Sfinn. 
wird  das  Stammesschwert  von  dem  Priester  in  Gewalir»am  gehalten,  für  Gebet  bei  Krank- 
lieit  oder  Unfrochtbeikeit  xum  hOcluteit  Wesen  (bei  den  Ruddunia),  und  amserdeni  wird 
eine  Fabelschlangc  in  den  Wassern  dee  Sees  verehrt  {e.  Xachtigalt,  tind  so  die  von  den 
Brahmanf'ii  in  Kambodia  t,'t  liütt  tf>n  I{efrf«li*»n  Jals  rülladien) 

7ti)  De  godsdieost  der  Ail'oeren  is  bct  aninmme,  van  daar  dat  zg,  over  het  gehoeie 
«iland  Italmaheia  lieereehende,  koo  rijk  aan  rerscheidenheid  is,  en  rieh  openbaart  in  lew 
verwjirde,  onvaste  en  t<?lkens  vari?reude  denkbeeiden.  Toch  gelooven  allen  aan  een  Opper- 
stffi  ({f>ps(  fif  Ood,  Üjohoo-ma-di-hoctoe  (de  Heer  daar  boven)  of  ook  Ciikkimooi  (,Heela- 
of  Alvader;  genuamd,  van  wien  overigens,  wegen  zgn  bekende  goedheid,  zeer  weinig  nutitie 
wordt  genomen.  Ook  geloofi  men  algemeen  aan  den  durel  ^Tfakka",  dan  wel  aan  het 
Dift  noud  daar\'an,  »booge  geesteii".  waaraaii  mon  uit  vrees  trat  iik  it  ci-t  ln  wijsf:  ilitwijis 
is  het  oaderscheid  iosschen  tjakka  en  zwangie  zeer  onduidelgk^  zwaugie's  zijn  namelijk 
look  en  soort  van  boose  geesten,  die  echter  dikwijlü  in  gedaanten  van  menschen  op  aarde 
en  in  hun  midden  vertoeven:  slechts  een  toeval  kan  hen  ontmaakeren.  Op  dexe  soort 
volgen  de  vrij  rondzw<  \  «'iiilc  «Ijin's.  die  lict  h^c-f^nnvc-rpcstpld-:^  van  de  r-wnnsn<'">  <ii  ripfn- 
Igk  een  soort  van  beschermengelen  zijn.  Ven-olgens  komeu  de  geesteu  ilcr  atgesturveneu 
aan  de  benrt,  welke  men  wongie's  voemd  <s.  Campen).  The  Tü  arc  prayed  to  for  male, 
volent  pnrpoH^  only,  bnt  th<'  nrninatiias  sometimes  for  the  recover)-  of  sick  persons  etc 
in  Tahifii.  Die  Oromatua  wurden  durch  Federknrln'  symbcdisirt  (als  verborgene  Götter 
der  Palladien),  die  TU  in  Holzfiguren  zu  Fetisch-Zaubereien  (auf  Tahiti). 

77)  Anf  dem  Berg  Kapogo  leigeo  Wolken  das  Uortaein  des  Gottes  an  (anf  Vanikoro), 
wie  auf  dem  Olvmp  (bei  Homer).  Indra  (the  aqueous  Vapour)  wurde  zum  hörhston  der 
vedischen  Götter,  as  the  settlers  realized  more  and  morc  keenly  the  importanee  of  the 
periodical  rains  (s.  Hunter).  Zeus  {'fxutnln)  wurde  als  "Oußfiioi  (auch  um  Uj'mettos)  und 
als  Ytuts  (in  Argos)  Terehrt  (sowie  im  Haine  des  Trophonios  bei  Lebadeia)  Im  Aqnilieinm 
wnrde  (manali  lapide  in  iirbom  dnftin^  barffi^sifr.'r  Bittgang  (titutipf  dalia'  rli^n  .Tiipitrr  TIu- 
vius  (Ombrius)  abgehalten.  Am  letzten  Tage  der  Eleasinien  (als  Flemochoaij  wurden  (nach 
Osten  nnd  Westen)  swä  irdene  Oefftsae  (oder  Kotyllsken)  hingestellt  (nXt]ut.xov  wie  i»2i}- 
piij<),  und  ihnlich  den  Wittcrunpsphrophezeiungen  in  Kaiiili  Hlia  (oder  auch  der  rr-  iis»^.  n). 
Ans  den  AltSron  (1<^:i  Zeus  Srinaleon  mit  der  Bildsüul»^  rli  s  Zeus  Fani- fliio-;  neben  dem 
Zeus  Ombrios  nnd  Apemios)  erkannte  man  Anzeichen  des  Wetters  (aut  dem  l'arues-Ge- 
birge).  Ton  Gott,  ds  Emitai  (o  Annamento  and)  kommt  der  Bogen  (bei  den  Felup). 
Zeus  (liiftf,  wehen),  steht  als  ffiAoc  (aeolisch)  neben  Here  («170).  Dem  Zeus  (Ktnaifiot;)  als 
Aetherius  {ad^^nti  mltoy)  wan^n  die  Bergspitr'^n  tri-widmet  (in  wolkiger  Atmosphäre;.  Ztvt 
'ßllärtoi  {vtifUtjyrp^fi'  Zti()  sendet  Regen  faul  Aeakos'  Gebet).  Olim  Diovis  et  Dies- 
plter  dietns,  ho«  «st  a«r  «t  dlea  pater  (s  Varro),  als  Dfanspitar  (in  Indien).  Wie  anf  dem 
Berg  Neho.  opferten  die  Hoabiter  ilem  I3aal-Peor  (auf  der  Höhr]  Anwr  rOve  in  Fiji) 
thront  Aber  den  >N'olken  (an  der  Speelmanasbaj).  Cum  stupet  coelum  et  aret  annus,  uu- 
dipedaUa  denonciantur  {a.  Tertall.}.  Jahoe  wohnt  auf  dem  Berge  Karmel  (bei  Micha). 
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Phys-iri  njnnt  prr  JunfitiPm  intelligi  aPrPin,  idci'rco  antf^m  Jovis  ronjn<?oni  f^f  ^«rorr-ni 
putari  quud  samiua  sit  aCrü  com  ««there  eimilitudo  (Junonem  in  aSre  exorare).  Auf  der 
HoeUnmincr  Im  E«]irinn0r-Tb«l  (nt  Salsbttg)  v«rfertifirten  die  Heieo  am  im,  rom  Glet- 
aehttr  abgehackten,  Kissfü<  k<  n  HsgelkQnier  (l.  FreisauiT),  wie  die  Schnei  L'i  ist'T  der  Andcs 
(II.  s.  wl  DfT  Froscil  liüpfi'H*!,  wenn  vom  Rejffn  Ittnifti't!  v«>rlpiM  Rf-irlitliüiiier  (im  Rig- 
veda;,  wie  tür  liegen  vereJirt  (bei  Chibcha  u  s.  w.).  Uer  Kiesenfrosch ,  der  bei  Dörre  das 
Wuser  aufgesogen,  worde  tob  Jomkelift  durchbohrt  (bei  den  Isdimeni).  Die  Bamoi 
(/fmcioc  oder  fth"")  lagen  (bei  den  Moabitern)  anf  Höben  (»'-(//ij/öi'  oder  excelsum)  und  bei 
GIbea  (^nr  Z.'if  Sainncrs)  fand  sich  .(iibea  Elobini's"  (als  Baina!.  Samuel  feierte  ein 
Opfemialil  zu  Uaiiia  auf  der  Bama  (als  Uügel).  Von  Jerubeani  wurden  die  Kcmariin  als 
Höheaprieeter  eingeaetit  (s.  Steinei).  Salomo  erriehtete  ((ni  eeiiifl  fremden  GemahliimeD) 
HVhen  (dem  rjiaiiMs  und  Molorbl. 

78)  Die  objective  Welt  ist  nur  die  ursprüngliche,  noch  bewusstlose  Phantasie  des 
Geistes  (bei  ScheUing).  In  die  Thora  bUclcend  schnf  Gott  die  Welt  (uch  der  Midnsch) 
Die  Keiieset  gedola  (Ohrosse  Synagoge)  hatte  (unter  Esra's  Vorsitz)  die  Majestät  (gedola) 
oili  r  Knill*'  (gatara)  wiederherzustellen  (naeh  dem  Talrrmd".  llwi  Jtktntoy  lityt  töf  Stör 
u(i  yitüunQiir  (8.  Plut.).  Les  phenonicues  uioraui,  quatid  on  observe  les  raasses,  rentre- 
nüent  en  qnelque  sorte  daiis  Tordra  des  phtoomenes  phjsiqucs  (s.  <{netelet). 

79)  Bei  den  Orphikem  wurde  Zeus'  Leib  als  Erde,  seine  Knochen  als  Gebirge,  seine 
Augen  a!^  Sonne  und  Mond  g*>fas<;f  {Zunnin  d'^hös  tt  x>tl  uyjiooian  tifli^yrj).   wie  (bei 
Yulir,  in  Skaudiuti\ien  (und  den  Mariauuen).   Ztv<  npürot  yiyito,  Ztvg  votmof  äp^'^i- 
fft«ir«c,  Ziii  m^tthf^  Zfvt  fttoott  (bei  Prod.)-  Mit  den  Thietea,  als  deren  KSnig  (in  Ge> 
stalt  des  .grossen  Hasm"',  auf  einem  Flnss  befindlich,  liesa  Mnnabozho  durch  Tauchen 
Erde  aufitringen  (s.  I'errot).  Die  Ottawa  beschwören  bei  ihren  Mahlzeiten  den  Macher  des 
iiimmela  (Itagueneau).  Nach  der  Fluth  kam  Gott  Too-dnng  (der  Helung  in  ^lergui^  vom 
Himmel,  aod  assigned  to  the  different  nations  »nd  tribes  their  habit^ihMiis  and  eraploy- 
menfs  (s  St<>ven8).    Nach  Vertilgung  der  Menschen  :.T<ni>k'  Iurs'*  dun  h  »  iiii'  Flutli.  wnren 
Menschen  aus  Thieren  zu  schaffen  (s.  Charlevoix).   Vata  wird  angerufen,  als  der  starke 
Wind,  von  Matda  geschaffen  (im  Avesta).  Da  di«  Somie  nicht  mit  Wolken  bedeeirt  war,  nm 
die  Schmach  eines  Itückzuges  zu  v  erbergen,  weigerten  solchen,  gegen  die  Uebemiacht  der 
Feinde,  die  Irokesen  {unter  Ononkuay).    Dem  Kriegsgott  Agreskoui  oder  Areskoui  wurde 
das  Fleisch  von  Thieren  und  gefaageuen  Feinden  verbrannt  (bei  den  Algonquin).  Areskoui 
(Kriegsgiott  der  Hnronen)  wurde  mit  der  Sonne  identificirt  (s.  ParkmanX  wohin  die  Krieger 
Mexicos  gingen  (als  Walhalla}    Vor  Bftjinn  dor  l'nterhandliinc'on  mit  Mnntnia^rny  rii  litcfr 
der  Irokese  Kiotsaton  eine  Anrede  an  die  äonne.  Der  Irokese  rief  vor  dem  Tode  die  äuuuc 
an,  bei  ihr  im  Himmel  ra  wohnen  (9.  Lalemant).  Von  den  Irokesen  wurde  ffir  fliren  Sieg 
der  Sonii'"  fr«  ilankt  nach  Brr  ^saui  .    Kan-radja-an  (opperbewind,  koniugreik);  hantoe  igee- 
stcnrijk).  Nobu  oder  Nabu  i  rM  liatlt  auf  Erromanco)  7tierst  die  Frau,  die  einen  Sohn  gebar 
(als  Vorfahr).  Jede  Art  von  Thieren  hatte  (irgendwo  existirend)  ihre  grosse  Urform  (als 
Urvater  oder  KSnigX  und  die  Menschen  leiteten  den  Ursprung  ron  üiieren  ab,  TSgeln  oder 
Schlangen  (wie  Bären,  Wölfe,  Schiblkröten,  Kraniche)  bei  den  Indianern  (v.  Parknian).  Die 
Quechua  sahen  den  Typus  in  den  Constellationen  (als  Thierbilder).    ,Es  pab  tinter  den 
nördlichen  und  westlichen  St&mmen  eine  Sage,  die  Meusciien  seien  durch  Manabozho,  eine 
mythisehe  Pereönlichkeit,  aus  den  Aesem  von  Thieren,  Vögeln  und  Fischen  geschaffen. 
IMf  Aiiiikoiias  mli  r  dus  Bilu  rvulk,  ein  algonquinscher  Stamm  vom  Htironensee,  beanspruchte 
die  Abstammung  von  dem  Leichnam  des  grossen  ursprünglichen  Biber  oder  vom  Vater 
der  Biber.  Sie  glaubten,  die  StromschneUen  und  Katarakte  im  French  River  und  dem 
ohereu  Ottawa  rührt*'n  von  Dämmen  her,  welche  ihre  ampklUtehen  Vorfaliren  gemacht 
hatten*  (s.  IVmiti.    ,,Man  ilachd',  dass  jeder  Indianer  etwas  von  der  Natur  des  TJiieres, 
von  dem  er  abstammte,  geerbt  habe"  (s  Parkmaon).   Als  sich  im  Anfang  ein  Mensch, 
Fuchs  und  Stinkthier  auf  einer  Insel  trafen  (hei  den  HvronenX  schuf  der  Mensch  ans  der 
vom  Stinkthier  gebrachten  Erde  s  Br<'lH  uf     Als  Mutter  des  lieh,  Bären  und  Wolfe»,  ge- 
bar mit  ihnen  Ataentru  alle  die  andern  Thiero  und  Menschen  (nach  Vanderdonck).  Bei 
Birmanen  und  Peruaner  geht  Herrschaft  der  Thiere  voran.   lu  der  KKüluischeu  lUbel" 
(148(9  ^  ^  Paradies  ab  unmauetter  Baum  dargestellt 
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80)  Statuit,  ut  deus  r^xmlsis-  Kiiriii  nois  tioniinibus,  voce  Tien-chu,  lioc  est  c«i«  li  (Innii 
Das  appeHaretur  (Maigrot),  aber  den  ciuheimücheD  Gel«hrten,  war  Tien,  weil  Alles  durch- 
dringend, in  gesetzlicher  Anffattung,  ein  weiterer  Begriff  (als  die  persOnliebe  Besdnliikung). 
(jott  wird  vuu  (pcrs.)  Khoda  (qvadata  oder  sradat«)  al>gclcitet.  In  Dianam  nQtBogatov 
sive  Limpiitinaiii  rniciiliitu .  <'\sfat  primuH  Matitn  hynuius  Orphri  ([i!it;il>ittur  praoesse  ia- 
gres^  uasceutium  in  haue  vitam),  Otü  ij  'Kfoilu  (xoi  fnifMiinti  xui  tnmtktßüvnK),  'Hftm 
ät/fn/rif         dtmdwttiMc  (s.  Apoll.)«  vait  Zeus  gesellt,  als  Jnno  (oder  Dion«). 

81)  Wakan  (of  tlie  Dakota  <l<Mti<*s)  »ipnifics.  irt-nerally,  anrthing  whii  Ii  a  Dakota  chih 
not  comprelii  inl  What^vpr  w«»adcrful  mysterioiis  siiperhuinau  or  ^npeniatnrai.  is  wakan. 
The  geaeric  uumt.  inr  guiU  is  Tabuwakan,  i.  c.  tbat  wbich  is  wakau  {».  i'ond).  Die  iu 
dner  Tmh«  aufbewahrten  Oohei  bilden  die  Shintai  (göttliche  Sobatani)  in  Japan  (ß.  Junker 
von  Landegg  .  AristntflfN  rüf  niMunt)»  röimv  triJmit  tu*  ihlt^  (Oki  bei  den  Indianern). 
Die  Götter  Uwea's  wuhucn  in  l'orstu,  aU  nNacbt  de»  Gebetee"  (s.  BataiUon).  Ndoigei 
gehört«  KU  den  nageborenen  GOttem  (anf  Fiji),  als  nachtgeborflnen  (in  Tahiti). 

82)  Papai,  als  Ausdruck  der  Verwunderung'  ^bei  Koripidet)  oder  Papae  (bei  Terent). 
Ki't/.  wuiultT.  statt  'I'ift  's  <}rimrii'  in  Ausrufen  (potz).  Gott  pelnht.  als  Begrüssung, 
^sontit  nicht»  als:  »ehr  willkouimeu"  ^s.  Grimm}.  Mt^h<*rcule,  ab  ^bji  Jove"  ^eugl.-i'öiai). 
^Btibieg*  d  o  qne  oi  papeis  sempre  ditem  antoa.de  darem  eome^  a  um  saerificio  soleRUnej 
«AEab  jabi",  querendo  deos,  dizem  os  fabu)  (s  Harros) 

K\)  Oinn  'im  verfxttenen  Namen)  wurde  Bonn  d»'a  ir^riiinnt  fs  Servius).  in  Bezug  auf 
Omen  in  lutuari  ^8.  Kluutiou).  Die  äcbJaugc  (vuu  l-'auuu.s  verwandelt}  war  Symbol  der 
Bona  Uea,  als  Erde  (bei  Labeo)«  oder  (Hajest«)  U^j»  (Gemahlm  Yalcan'«)  und  Opa  («  Ma- 
crobius).  Berhta  (Betiy)  aU  din  gote  oder  diu  guote  frornre  (bona  loeia  oder  U  bonao 
dame). 

84)  Auf  dem  Berg  bei  Seboehwits  (im  Ifansfeldischen)  wnrde  der  Oode  Lnbbe  dnreh 

Tlderknochen  verehrt  (».  Gebhard  von  Halberstadt)  Die  Elben  sind  das  , stille  Volk**  (ÜM 
good  people),  al'*  trtit<^n  bold.^n  fi,'uedehobleii  u.l,  r  Holdeker  tiii  l  (in  I5ratinsrhwt'T<r'  put»' 
Kindttreu  (.Üiegeudc  Elbe),  iieinriciu  dtctus  «  '•»boldub  (in  Böhmen}  unter  Ueincheu  (als 
lirpende  Orillen)  oder  Heimeben,  neben  Gott  Hain  (im  Voigtland)  oder  Baingott  (In  Thft- 
riuji.'en)  und  Freund  Hein  (als  Tod).  Der  Gute  Nachbar  oder  Gatgesell  (good  fellow) 
findet  si<  h  nnt*  r  den  Huu9)reist«Tn  oder  il  >nii'stiri   als  Heerdgötter). 

kO)  Frau  Hütt  findet  »ich  al»  verüteiutrte  Kiot>eukouigiu  (bei  Saxu}  llütcheu  (llodeke 
oder  Hoidike)  eiseheint  als  Kobold  (in  Hildesheim).  Dem  Guetel  (Jttdel)  wrird  Spielwerh 
hingelegt  (aU  fler  Giu.fe  holde).  Goila.  .spook,  geestver-fhijnini,'  (in  Mnnda  und  Ambon). 
Goda  (isL  gudi;  oder  Priester  von  god,  aU  Gutt  (s.  K.  Maurer}.  Die  Okies  und  Otkons 
(der  Hnronen)  oder  Hanita  (der  .\lgonqtiin^  «ehlossen  alle  Formen  fibeniatürlieher  Wesen 
in  sieh  (b,  Parkman),  vom  Kobold  bis  Gro.v-.  n  (i.  ist  (droben). 

8(V  Gii[i,  Gott,  pl.  gup  a  und  guda  V  i  l  Itilas  .  fj;(>ils.  v'Ute  {ayadöi),  Gudja,  Priester 
(s.  8tamm).  Die  altn.  Sprache  unterscheidet  das  neutr.  Godh  i^iduluiii)  von  dem  masc.  gud 
oder  deos  (s.  Grimm).  Gott,  als  guth  oder  god  fgoth.),  gnd  (nord.),  ged  (aagels.),  gndh, 
tegerc  (s.  Graff).  Gud  (God)  pl.  ^'udir.  el.  ^udar  de  hedenske  Guder  (s  Jonsson).  Uerre 
got  der  guot«"  f  Jw.  .  al^  Adonai  mit  (ieheimnamen  (des  Uems  oder  Heros).  Stookfist  jptqft 
6naiäaift<iyi(n  iu  pietaü  ^Mark  Aurel'»). 

87)  als  gleichsam  die  ^atuxgeschiehte  der  ethischen  ReUgiooen"  (bei  Cremer),  wie 
in  der  Symbolik  abii-  nd  gesucht  (und  in  ethnischer  Induktion  711  vrr'^tehen).  Une  des 
etude.s  les  plus  curieuses  qu'on  puisse  se  pruposer  relativemcnt  a  l'homme,  conceme  le 
d^veloppement  progressif  de  seA  difKrents  qaalit^s  intelleetaelles  (s.  Quetelet),  wie  im 
Völkergedanken  lu  verfolgen  (k'^'H-^-  baftlich). 

P.^;  Bei  ilen  Erörterungen  über  den  Plan  d-  s  Knnif,'lirli*  ii  ]\Tii>.'ums  (1828),  in  »einen 
Abtheihingen  für  Ajrchaeolugie  und  Kunst,  wurde  durcli  Hunseo  die  historische  VuUst&ndig- 
keit  betont,  wenn  aneh  nnr  in  Nachbildungen  (worin  deshalb  der  Sehwerpnnkt  tu  legen) 
erreichbar.  Aber  dem  gegennlier  hielten  Itauch  und  Schinkel  an  Sammlung  von  Origi- 
nalien  ffst.  nlnviOil  ilabei  (der  Natur  der  Sache  nach)  Vollständigkeit  aufzugeben  blieb. 
In  der  Lihnologie  nun  lusst  »ich  die  „Vollständigkeit"  aus  „Originalicn''  aufbaueo,  soweit 
Ulf  noch  lebende  VSlkentInme  besfig^ich  ehe  anch  sie,  nnehdem  nntergegnngen,  in  den 
prlhistorischen  gehdren  werden:. 
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89)  In  der  Sprachforschung  sieht  Geiger  die  Möglichkeit,  das  Wesen  der  Yemuuft 
erfalmagsmlsrip  >ii  belenehten,  waa  Kaut  für  mnnSglkh  bllt  (i.  R«««ntiha]\  obwobl  viehi 
die  ftoatere  Forni,  sondern  der  gedankliche  Inhalt  (der  sich  nur  anfänglich  mit  dein 
sprachlichen  vollständiger  ikckt"  in  Fra^'f  kämi^.  Don  Mangel  il>  r  Schrift  hat  die  Ethno- 
logie in  den  Sammlungcu  durch  die  Verkörperungen  des  Vülki-rgcdankens  zu  ersetzen, 
«aUe  in  HLomlfeher  Fonii  Mneingesehaffenen  Metueheogedaiikeii*  (s.  Conse),  wie  aueb  su 
Archaeologic  gehörig  (als  Kunst).  Un  peuple  (s.  Quetelet)  forme  un  pn?;f'in!il<' .  nn  rnrps 
des  plus  parfaits,  composi  d'elements  qui  joniKsent  des  propriet^i»  les  plus  bolies  et  les 
plus  admirablement  eoordoimäes  (1880 1,  als  Organismus  (für  den  VOlkergedanken). 

00)  Nach  Anregung  der  wissenschaftlichen  Expedition  nach  A.^'yj.ten  (uut«r  Lepsias) 
dachte  Bunsen  nn  Hc^iiütifhiriL'  «'iin'S  etlmolopisiInMi  Insfitiifps  dem  fiirypfisrhfn  als 
Zweig ,  au«  der  deutschen  murgenläudiocheti  Oeselbchaft  hervor,  (im  AnschluKS  an  frühere 
Pline  indiseber  Reisen). 

01)  Heliquiao  historiarum.  quae  casa  naufragio  temponim  ereptae  sunt,  heiwen  (t>ei 
Karo'  die  Antiquitäten.  hf\  <\n\  '"iilfiirvölkf^ni  oft  nachträglich  noch  lu  retten,  während 
bei  den  NTatUTstämmen  fler  Uut«'rgang  ein  unwiederbringlicher  ist  (für  ihre  ephemeren  Ge- 
bilde^.  An  Sbort's  nnd  Bevett^s  Expedition  nacb  Athen  (damit  nicht  die  Nachwelt  gerechte 
Vorwürfe  mache,  dass  Iroino  r»ntsj»rechende  Vorstellnnir  ruif hpwnhrt  siA'.  ..Iiat  «ich  die  frucht- 
bare Arbeit  der  folgenden  zwei  Menschenalter  für  die  griechische  Welt  kristallisirt"  (s.  St^k)^ 
und  für  den  Verlust  nianeh  Shnlich  mächtiger  Anrogtingsniittel,  bei  Sorglosigkeit  im  jetii- 
gen  kritischen  Stadium  der  Ethnologie,  dürften  noch  schwerere  Vorwürfe  drolu  n  ;v(in  den 
Epigonen Selbst  auch  in  jenem  Falle  war  keine  Zeit  SU  verlieren  <Tor  der  Yertheidigang 
der  Akropoliü  gegen  den  Visier  Kuitagiji. 

93)  Bunsen  verlangt  schärfste  tind  genaueste,  ja  gründliehe  AofTassiing  des  Einielnen 
nnd  zweitens  die  Ueberzeugung,  datt  dieses  Einzelne  nicht  erforscht  und  verstanden  werden 
möge,  ohne  dass  die  Ideen  des  ans  zerstreuten  Einrellieiten  Zusammensetzenden  im  ^leiste 
des  Forschers  leben  (s.  Stark),  und  stets  bedarf  es  vorläufiger)  l'räcisirung  des  ümfaug's 
(die  Indttetionsreclinnagen  zn  beginnen). 

'.>3j  La  iu  re t'jifii.n  des  rapporis  est  d<nir  ]>■  fuTiib  iiK  iit  du  beau  (a.  Diderot),  nnd  das 
Ideal  organisch  im  Kosmos  oder  (thrac.)  Kadnios  (mit  Schriftausdruck  auch). 

&4)  Als  Zeit  wird  unbescbiftigt  freie  Nervenkraft  empfanden,  ein  tcmporlrer  üeber^ 
•chuss  derselben,  so  lange  nicht  durch  WecbselwirkiniL'  (iiiit  den  Aromanana  im  buddhisti- 
schen Sinne)  gesetzlich  j,'<'btin'l<^n.  Tm  Mfiment  eine»  \Vil!"iisact\i8  %'erschwin  li't  >Hc  Zeit, 
wogegen  ihre  Auffassung  ^ich  desto  langsamer  hinschleppt,  je  mehr  psychisch  gesteigerter 
Spannung  die  entsprechende  Beecbftftignng  fehlt.  Bei  den  meirten  Hnekelbewegnngen  iat 
die  volle  Willenskraft  nur  im  ersten  Impuls  absorbirt,  wihrend  später  die  eingeleitete 
Action  halb  mechanisch  fortgeht,  nnd  auch  der  Uenkprocess  mag  als  ein  Nebenher  ver- 
laufen, wogegen  wenn  sein  voller  Schwung  den  Geist  occupirt,  derselbe  fiir  den  Zeitverlauf 
ebenao  unempOngBeh  bleibt,  wie  bei  der  Sirtirnng  im  Schlaf. 

95)  Neben  dem  Hellenir.n .  ;Us  Mittelpunkt  der  nri-n  h»  n-rnlnnien  in  AegTpleii  und 
Naüonalheiligthuai),  wurden  auch  Localgöttem  Tempel  errichtet  (in  Naukratis),  und  wie 
bei  jonischen  oder  dorischen  Colonira  vereinigte  im  Mutterlande  auch  religiöses  Band 
(poUüschi. 

fHl)  Neben  dem  „Race-;fod",  dann  Trilie-j^'od"  und  weiter  ,the  familj  god''  (der 
Santhal)  „there  are  the  Spiritus  of  the  fore  fathers,  river-spiiits,  forest-spirits,  weli-deuions, 
monntain-demona,  and  a  mightj  host  of  nassen  iHiings,  whom  tbey  most  keep  in  good 
humour  ,8.  Hunter\  Die  I'elasger  verehrten  die  Götter  ..mehr  geister-  oder  dämonenartig" 
(s.  Preller),  bis  tn  dmi  l*>"r<nnifieritinnen  atif  Autorität  des  dodonäischen  Orakel's  ffür  die 
Namen  aus  Aegypten;,  wnraut  ./  nonjonyits  Oroyoriiif  das  System  herstellten  (bei  Herodot). 

07)  &t9vt  9i  n^vutPOftaamv  atpmt  Aai  rou  f0fovr«o  St$  »etf^i^,  9tPfit  td  nttPta 
jto^y^njtt  xrt)  rn'tan;  fouir(  tlyov  (die  IMasger ,  cognomento  autcm  nomina  nulluni  eomm 
compellabant,  necdum  enim  audiverant  (s  Herodot).  Ausser  Poseidon  (der  Libyer)  und  den 
Dioscnren,  sowie  Hera.  Hestia,  Theniis,  Chariten  und  Nereiden  kamen  die  OStter  (sp&ter 
auch  Dionysos)  ans  Aegypten  (s  Herodot),  roS  dt  *Ji^iu  r«  iyUftM«  6g9»  l^fv  t«  uUotit 
(von  den  Pelaageni  nach  Athen). 
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OS'  Di  iiio.  als  nk<  ;ini<ip  (0.  Hes.)  ndrr  nls  Noroide  s.  Apoll.)  orakelt  am  Sitz  des  Zeus 
in  Dodona  durch  alt^  Fricstcrinncn.  als  Tauben  oder  Peleiitden  (nnnos)  neben  den  Sellen 
(&ls  U^-pupheten).  Voo  7/(ir<  thUny((  fanden  sich  alte  BSome  (Steine  und  Sftalen\  alt 
He»bild«r  •in  H«]Ub).  Temonos  (Sohn  des  Pelasgos)  weihte  (in  Styiniduiloa)  d«r  Heie  die 
Tempel  als  nnif.  Triff«  innl  -V'/orr  (.Tuiiirfrau.  (»affin  nn<\  Wiftwei.  ^  "Jlon  .imtrr,  {.1,t.'>vri) 
napn  ^tta^ioraiots  (nach  Apoll.).  Zu  Aiubrakia,  Hafen  Dodona's  (s.  Leake),  gründete  Aeneas 
„ti\n  Hefligihiim  der  iaeadlachen  Aphrodite"  (TiM'hter  Dione*«). 

Athene  (tou  den  Anaeem  verehrt  ,  ihvnn  V.iter  Poseidon  xümend,  übergab  sich, 
als  Tochter  des  Zeus  (am  tritonischen  See ,  im  Anncliloss  an  das  neue  Beich  (der  Götter- 
ordnung). 

100)  In  dem  ^llyrisehen)  Festlande  ({»»ipor  oder  Epirns)  hildeto  für  Chaonia  (mit 

froisi  li.  r  Niederlassung  zu  Buthralon'  Kestria  oder  Ilion  die  Hauptstadt  mit  l'hönike,  als 
Sitz  der  BundesTersauuidun;?  ,  neben  der  «yrisrhen  Colonie  Palaestine  (und  dem  Kluss 
Kadmo9%  wfthrend  in  dem  (später  durch  die  Molosser  unterworfenen)  Thesjjrotien  mit  dem 
Orakel  Dodona'8)  sich  die  KOnigssitte  Ephjra  und  l'nndo^ia  Deb«n  Kassope  (und  die  Flflsse 
Acherou  htkI  K<tlryto<?>  fünften  während  der  IMmlus  dir  firi''n7pä''«<'  nndi  Tlnssalien  und 
Macedonien  durchschnitt).  Die  Antoriatae  (lUjher  der  dalmatischen  UebirKe)  k&mpften 
nit  den  Aidiiera  und  Triballem.  Die  Parthiai  wohnten  bei  Djnhachiiim  (aU  Ilijrier). 
Von  den  AitnoHs  (der  Ilirrier)  wurden  die  Plonen  hergeleiliet,  sowie  Ton  diesen  die 
Skordisker  und  Tribalier  (unter  Thrarif^rn 

101)  Die  Dardani  in  übermösien  uud  llljrii'U  gnlteu  als  Freunde  der  Musik  (s.  Stxabo). 
'  Aujre/  (Rhailtoi)  worden  im  lateinischen  su  r^mtint  (bei  Hesjreh.)  als  Pelasger  (ron  nfU«;}. 

10*2)  ö  ö(  iä(  /nifini  lai  fr'/toyn  x«i  r«  »«.'/Vifworij»'  v(ta/ßfyta  avmymymif  JUittimf 
1pt\nty  t*  .IfnioTtaiy  fl{  ^Imhity  tlOäytn  uti  OJi-firtfoK  (bei  Damastas). 

103)  Helenus  (in  Troja).  rapta  cum  Pallade  captus  (s.  Orid),  Hacedouiani  teuuit  (bei 
Servins)  mit  Ilion  (am  Apsos),  In  Dodona  lehrt  Helenos  die  Ventöhnung  der  Juno  Ar 
Aeneas  (auf  dem  Wct:  nach  Italien!.  Die  Priester  des  von  Ajax  (Sohn  des  Teiicros)  ge- 
gründeten Tempel  des  Zeus  zu  Olbia  in  (/ilicien)  biesseu  Teucrier  (nach  Strabo).  Hermes 
(oder  Argos)  tritt  als  KSnig  Ton  Argos  die  Hernebaft  an  Pelops  ab  (bei  Homer).  DI« 
Knreten  opfern  dem  Krouos  Kinder  (bei  Istros). 

104)  Neben  Oorfu  (mit  <"a<-io|i.-':  l^ir  fthaea  nn>l  als  TiMltcniif  vf  hwnrer  Üdj9.<?eu8,  he- 
sucht  der  (epirotische)  Insellürst  am  .\vemuK  das  Todten-<»rakei,  im  epirutischen  Trampya 
Terehrt  nnd  von  den  Enrjrtanen  heranfbesehworeB,  sowie  Aeneas  ron  den  Ifolossem  Baeb 
Italien  führend,  und  .die  Odvssee  deutet  auf  Sagen  von  Odjsseus  bei  den  Thesprotieni 
ntid  zu  Dodona  hin'  (s.  Klausen),  während  Aeneas  (bei  Lesches)  vcm  Nenptelemos  fort- 
getuhrt  war  (bis  durch  Orestes  in  Freiheit  gesetzt).  Von  Onchesmos  oder  Aucluasmus 
(WO  Anebises  starb.^  scbiHt  Aeneas  (mit  akatnaiiiscben  Lootsen)  nach  Japygieo  (in  Tkreot 
des  TarasX 

lOf»)  H  nov  iqc  'Iinliat  «ara  i^»"  fitynkr^v  likinin  ntni  k{uvtiv''AoQvov  ovivn  xu- 
iovfi^ytjy  uawjtToM  Srtpot^,  tinl  Ift^ntvtfpK  rä  nt-niiii  <fvxnYtüyo(  (s.  MlX.  Tjr.). 

lO'»)  Periander  schickte  für  NtxnounyifTtt  zn  den  Thesprotiera  (#jr '^#ipo^ffiror«rfioy), 
nnd  Orpli'>u>  sti^ifl  am  ".Inni-ar  in  lUe  ITnterwelt  (in  TlK'sj.r^^ienV 

107;  ttfamy  ol  liotn  töy  ^ij^-fni/oc  ^«ö;  dvo  yvyniitn  ItQtiae  i*  Bußim»  tia^'^ifM 
ini  ^iWmii',  Ton  denen  die  Eine  den  Thesprotieni  rerkanft  wurde  (s.  Herodot).  Neben 
Ormaz  (Chonnuxda)  oderOromazde  (or  oder  Licht  im  Helir  :  N  mächtige  (gi  nss.-  Sunne, 
findet  sich  Ahrim  (im  Ohald.j  oder  Arima  als  Schlange  (des  l'aradieses).  Im  A>  r\ ptisi  l^  n 
bezeichnet  Hör  jn  Horus)  das  Obere,  ahi  Sonne,  wogegen  (neben  der  Ara-Schlange,  als 
Uraeus}  Het  (oder  Sati)  das  Fener,  als  naar  im  Arab.  (und  »nr  oder  Lidit).  Ton  Rama, 
als  H«)he  fim  Hebr.)  l«'if-''f  sich  Alimhain.  al^  .\1>-Rniii  nnrl  'in  t'mstf llini-r  nun  syrischen 
Bar  oder  t^ohn)  Barlaam,  durch  die  „tribus  abrahamitiques'  in  Südarabien,  zu  Kam  oder 
Rama  (der  Brabmanen),  wogegen  «ich  der  Hfihendienst  an  die  Bemotb  sehloss  (in  Palt- 
ftina),  Samuel  j.  li  .rli  jn  Hamathaim-Si.|)liiiti  wohnte  (als  Weiser  unter  Sophoi). 

108)  Di.'  TaulM.  n.j.-r  livi  (Jofiim  Ur.iiv;i.iulN.  ;T,ri.li,'ntaiil,r  klairt  ^hei  Theokrit), 
und  pgirrend  wie  der  Tnuber-  (s.  Jesai«;,  oder  weinend  wie  die  Tauben  (bei  Nahum),  als 
TOditsr  der  Txmu  (M  Abnl  Ob).  Yon  Tauben  wnrd«  di«  laebeagOtHn  ansgabrtttct  (bei 
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Hjrgm).  Im  Tempel  der  Aphrodit«  zu  I'aithoit  waren  Tauhenschl&ge  an^chraoht  (s.  Münter). 
Als  Kamri  Hendi  weint  di«  Tube,  wenn  (Jift  sp|i<?nd  [hi'i  den  Arabern).  In  den  Yd& 
wt'rtlt  n  flie  Flügul  derTaabe  erwünscht,  einzugohen  in  dor  Gottheit  Ruhe  (xw  Unsterblich- 
k>it  im  Lic  lit  dor  Sonne).  Di*-  Taiilff  im  Asralon  fl<  r  Si  niiramis  heilig)  weisHagt  in  Do- 
dona  mit  meu&chlicher  Stininit;  vum  iieiligon  Baum  des  Zeiutt  (e.  Friedreicli).  Die  Taube, 
als  (B»it  Voah)  den  Jaden  heilig,  hält  den  Sperber  («1«  heilif^en  Vog«l  der  Aegypter)  fett 
(im  Sohari.  Der  heilige  Geist  in  (iestalt  einer  Taube  hat  Christum  mit  Ehre  bekleidet 
(g.  Ohrysostomosl.  Die  Tauben  hatf-ii  •  tri""  Frfi-itlitff  auf  dem  Ti  inpel  in  Mekka  (s.  Schul- 
teiui).  D&s  Orakel  Duduua'«  ^uus  .\egjpteu  (iurch  redende  Tauben  begründet,  gleich  dem 
Ammon*«  in  libyra)  best&tigte  den  Pelasi^m  den  Gebrauch  der  (aua  Aegypten)  für  die 
Götter  rrhaltenen  Kamen  (s  Hi  roilr.f;.  Auf  dem  aus  »-inos  rriiiiunfn  (".'rabe  spri'  s.si'n- 
den  Plichb&umcbeu  ütst  eine  Taube  Jn  i'udolienj.  VVemi  die  Knochen  im  gemeinsamen 
BegrftbniMpIatt  Termunmelt  waren,  flogen  die  Seeten  in  Gestalt  von  Tauben  davon  (bei 
den  Harunen).   Religeuteui  es.se  oportet,  religio.snni  nefas  (Nigidius  Fi^ntlus^. 

109)  Priester  /.ur  V-  rdeutlicliung  der  Götterstimme  in  iL  n  V«>gelu)  heissen  Pia-atua 
(god  boxes)  iu  Mangaia  {s.  Gill).  Manue-hasue  {jax  Ambou;  bezeichnet  einen  (Schwanger- 
schaft entdeckenden)  Vogel  (s.  de  Clerq).  ttt^m      i^p  jut^ititif»  fwoir  tniat^tfi^v  »tv^r^- 

ftnuxr*'  flfjufi'ai»'  ni.v  n:iü  t'hair  rj  lini/ixöt'i'n'  nitre  Hf!huuntvrit>  ßttp  mtTttPOntaP  (Stob.). 
In  Aethiopide  I'euthesilca  et  Antilochus  humati  .sunt,  Achillis  corpus  y>ropo8itum  est,  tu- 
muluä  cxtructus,  ludi  funebres  iustituti^  in  Nostit»  Xeoptoleuius  Fbueniceni,  l'alchas  Leonteus, 
Poljpoetes  Tiresiam  sepeliTerunS»  sieut  in  lUade  parva  Trojani  Paridem.  Mortnomm  fiums 
in  Typriis  coinmeuioratur,  procoruni  in  Teb-gonia.  Denique  in  Thebaide  .septem  ducum 
exercitus  totliilem  rogis  conibusti  sunt,  Am|)hiaruns  antem  terra  receptns  clarissimus  ora- 
culorum  editor  factua  est  (s.  Wassner).  'Oftii>u(  (suiunium),  o(>a,u«  ;,vi.sio},  xi^ijfiuriaftöf 
((onenlumi.  fvlnno»  (insomnium)  nnd  ifümM/ta  Cnsnm)  werden  unterschieden  (b-Haerob.)- 
Pomponatius'  Seele  der  Thnptnji^yrhiff^n  wurrl?»  vom  Papst  untenlrin  kt 

110)  Die  Pelagooier  i^am  Axiusj  mischten  «cU  uiit  den  eiuwaadernden  Pauoiem  Aste- 
fopaeus,  Sohn  des  Pelagon  (Sohn  des  Flnssgottes  Axius),  war  den  Trojanern  verbflndet. 
Neben  Axiocersa  (als  Persfphone  und  Axiocersus  (als  Hades)  fand  sich  'ytiif{tn;  unter  den 
Cabiren.  Die  Pa^onier  werden  mit  IVln^grr  lund  Lcb'gcr)  verbundi^ii  n>ei  Homer),  die 
IMagoneu  mit  den  Maceduniem  (bei  Aeschylusj.  Dato  (princc  des  i^ulmutieu-Dcäitiatoä), 
bemiehtigte  sich  des  Reichs  seines  YerbSnileten  Pinnes  (prioee  des  Breycs)  in  Pansosien 
(bei  den  römischen  Kriegen).  Bajan  (Fürst  der  .\varen)  vt-rband  sich  nut  Sip^l  i-rf  der 
Frauken  in  'pQnyyoxtooiof).  Brig  'der  Phrvgier,  bezeichnete  (in  Thrac.)  frei  inach  Jub»), 
Tradunt  mulri  Francos  de  Pannonin  fnisse  digiessog  (s.  Greg.  Tur.).  Le  pays  de  .\tua- 
tii|ui habite  par  les  am  iens  Gt*rmains  ou  Thorin^jes,  prit  le  nom  de  Thoringia  (Tongria) 
ou  Tosandria  Mii;t\  Die  bei  d.^r  AiHwandi  iinifr  v-m  Troja  unter  FnV'a  (M  tlii  ilten 
erwählten  an  der  Donau  „Turchot  uumiue  regem,  per  ijuem  vucati  sunt  Turchi,  et  per  Fran- 
eionem  alii  rocati  smit  Franei  (s  Predegar). 

111)  Von  den  Fncbeleeni  durch  Orakel  zum  Fürsten  eingesetzt,  haucht  Cadnm.s 
(Vater  des  Illyrins)  hIlt  ilif  IUvrier  s.  .Vpidl ).  I>in  (Jr:,»<*uden  Tbra»'tens  waren  benannt 
(8.  Vivien  de  St.  Martin;  .par  la  naturc  apre  et  ditticile  de  leur  soh  (f»in^n"<0.  als  Perke 
(bei  Eoath.),  terme.  qd  se  sattnche  att  Becg  des  Tentons  (s.  Ifoet).  Ferg-ame,  ab  phiy- 
gi«cher  Name  der  F'  sfiuii:  (Troja's)  führt  i^bei  Pezron)  auf  ßii>yo(  (Burg).  Idem  nomen 
esse  Alanonim  et  Almanoruui  (meint  Melanchthon),  als  Armani  (Alemani)  oder  (bei  Julian) 
Germanen  (iiüT  p  d.).  Zwischen  Sachsen  nnd  Franken  fand  sich  „olim  Germania,  nnne 
I^aneia  (s,  Hieronym  ).  Unter  Nauas  (Sohn  des  Teutaniides)  kanu'u  die  Pelasger  von 
Hella«  nach  ib-'iii  l'ft  bei  Sjiimi  i  iiach  Hellenaik(*s"  Taiifalns  vi  rlur  l'a|»Magonien  an  Ilos 
^Uü  Phrygien  .Sohn  des  Dardauos;.  Belod  ^Baal,  König  im  Phoen.)  herrscht  (als  Bruder 
des  Agenor:  Aber  Aegypten  .mit  den  Hjksoü),  bis  znr  Vertreibung  des  Daaaos  {durch 
AegyiJtos;.    Osiris  war  auf  seinen  Zfigen  von  Apoll  begleitet  fals  Bruder). 

II'.?  In  Dodona  die  Tm-r  unt-  r  Hdenos  trefl'end,  legte  Aeneas  dort  Mischkriitro  jiio<ler 
(mit  aileu  Aufsckriftea},  dann  nach  Hutlu-otuü  ziehend  i^^zu  Auchises).  Aram  qui  etiam  l  lixi 
coBseeraCam,  a^jccto  l<aertae  patris  nomine,  «odom  loco  olim  xepertam,  monummtaqiM  et 
iumnlo»  qnosdam  Gneds  litteris  inseiiptos  in  confinio  Gemiamae  SaetUeqne  adhne  eiiare 
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(s.  Tftcitus).  IHo  Lct'  Ti  'T.f'iido  oder  F-onto)  führen  vom  arraoricanischen  Lydaw  oder  T/9- 
tavia  (dt's  li1t)i<i  zu  Letten  (und  Litthauer  I>i  >  <';itffn  (hei  Zosimus)  vertrieben  die  Salier 
aus  Hatavia  i  l'ays-bas  oder  Hol-laud),  in  Hinfiilirung  .wie  Litavia)  auf  Apia,  als  Peiops 
Iiwd  Apis*  2eit).  Q««i  beseielmet  die  Starken  (b^  Senrios)  von  Gmus  »der  Manu  (der 
Britannier),  als  Gwas  ndfr  Jünplini^  b.  Davies).  und  rninnmi  (liei  Polvh.*  Sfildrirr,  von 
Ues»,  als  Warfspiess  (der  (iallier),  mit  (iisL)  get^ek  (zu  Ueteu  und  Uuthen).  Im  Westen, 
wo  Alena  ron  Helkartb  gegründet  (bei  Diod.),  hetrsebi  über  die  EHesyrer  (bei  Anen.) 
König  Rhadamanthes  im  (fruchtbaren  Gefilde)  Elysion  'als  Bni>l<'r  des  Minos),  bei  glflclr- 
licheu  Inseln  (zur  Zeit  des  Sertorius).  Roinnlii"  «prnrh  dpii  aoli~.r]irii  IHalfct  (von  Evander 
nach  Italien  gebrach^}.  Ancaius,  Sohn  dos  i'useidou,  herrschte  als  König  über  die  Leleger 
(naeh  A«ioB  Sam.)» 

113)  Die  Pelasger  (Troes  oder  Tyrseni)  in  r<  l;i-Lrii>tis  am  Olymp)  finden  sich,  wie  in 
Euboea  (und  Samothnx-o;  Iii«;  Fpini«?  (nr\'\  Itnlifti  uiit.T  den  lUyriern  an  den  Srid-l><>Tian- 
Ländera  (von  lUi&tien  au)  iiiit  illyris  harbara  ^an  der  Küste  der  römischen  Proviuz).  l)as 
Onkel  von  Dodau  fand  rieh  im  Berits  der  Caesiopaei  (unter  den  Thespfofiem}.  Cas' 
siopeia  (Mutier  iI-t  .\ni1ri>mpil;i)  wiird*'  im  Sfn'it  mit  >\'  r\  Ni^r-'iil.^n  unter  die  Sterne  versetzt. 

114)  ütö(  6  aa»'ia  itütlt  (bei  Kusth  ).  Ion  yn{t  i}in>trjxri  r  o  alttot  fO»  nnvtnt  '/^öc 
T/.9frw,  9i0«  nopn  fi»»»  fior,tni  »ttl  riiiiy  tr^y  iStDxöti^^atr  (a.  Ckm.  AI.}.  Regln 
sind  die  rathschlagenden  weUorilnetti!«  !!  0<  walt«  it  (Trimm),  und  llfipt  oder  b0nd  {vineiila), 
wie  auch  «^frnsliisch  (oder  Ac^ir  zu  Am  ii  i  li.  iitalls). 

llö  Die  Ifötter  (»uperi  oder  uppregin'  werden  „ab  iu  der  Höiie,  im  Himmel,  upbimiu, 
anf  der  Bergeshöbe  (ae,  aas),  oben  wohnend  dargestellt"  (s.  Qrimm),  als  snperi  (olci  n.  s.  w.). 

116)  Die  Ma«sagetae  (auf  dem  Isthmus  zwischen  Caspi  und  Aral)  w  ihnt  ii  am  Asca- 
taneas  (und  in  Margiana),  reich  au  Ktipffr  und  (Jold  (für  Srlmnuk',  il-  r  S  aline  Pferde 
opfernd,  als  CJ^ß'^'K  oder  Jnjßlxxai  (am  Oxus)  und  Dahae  (mit  Arier  grenzend  >,  und  dazu 
die  Funde  der  Tsebnden-Grlber  (im  Altid).  Die  am  Anutes  mit  den  Masngeten 
8animenstossen<li  ii  Tv<;(  rl  mi'^r  trn^-'n  l'  ii  Sc-hädel  des  verspeisten  Verwandten  sls  8chmttck 
(s,  Herodot).  Nach  Durchzug  der  Juet<:]ii  erscheinen  Alanen  (A-la-oa)* 

117)  Jiipetos  sengte  Prowiethemi  (Atlas  und  Epimethens)  mit  Asia  (Tochter  des  Okeanos 
and  der  Tethjs).  Belos,  Vorfahr  des  lydisehen  Königgeschlechts,  leitete  Einwuixli  ri  r 
nach  Aegypten  (bei  Diod.}.  Kastor  luiil  Pallux  fülirfiu  den  Cult  der  Aifi'-m^  al>  A>i;i  uin 
(in  Kulchia).    ayovnt  di  nai  ititttjy  ol  'Atitfinniti  Afunntav  xakov^i^viuv  itttdior  (s.  Paus.}. 

118)  Die  bosporanisehen  FSnii^e  beseiehnefen  sieh  als  Aspnrgiaoi  (seit  Saoromates  I). 

.\.skibnrg  bildet  heiligen  Sitz  der  Iscaevonen  praximo  Rheni).  .\us  Asaheimr  fand  sieh 
Verkehr  mit  Jötunheimr  (der  Jiitunn  oder  Eoten).  \1axi,'invnyio*'  (bei  Ptol.)  heisjst  wanda- 
Uscbes  Gebirge  (bei  Dio  Cassius).  Nach  Midgord  wurde  Asgard.  geschaffen  (im  Mittel- 
punkt der  Welt).  Ascbanes  (Adkaains)  wichst  ans  dem  Fels  hervor  im  Hsn.  Seioldus 
nomen  erat  filio  Odini,  unde  Skiöldungi  proman.nrniif ,  i>  «  .n-'  ilit  n  t,'Tiavitque,  ubi  nunc 
Dania  dicitur,  illu  vero  tempore  Gotlaodia  (Qotlüa)  vocabatur  (en  tba  var  kallat  Uotiaod) 
der  ^Oodiod"  in  ^Ctodlond"  (von  AiHameun  bewohnt).  Yen  Iseo  oder  Eseio,  ftoder  des 
(Herniiuo  und)  Ingo  (der  Ynglin<-'^>Tj .  srammten  die  Iscaevouen  (Tuisco's)  und  Edcjra,  als 
Erde  (iin  Norden)  Imiino  (der  Hermiuoner  oder  Ermino  Ainnaiia  fiUul  (mit  Ermaiiericus 
und  Irmin)  auf  Jörutungandr,  als  Schlange  {«.Grimm).  t(r{iiai'  di  Tti>*(nii*'  nüf  h-  Tfjiatif 
«jrofjror  fnach  Her.)  die  Pionier  (aus  der  Verbannung,  von  Sardes,  snrOekkehrend)  oder  ^bei 
Atistoteies)  Pannonier  (s.  Dio  t'assiusi. 

III))  .Mannscithra  oder  Manoshirh  war  auf  dem  Berg  ^fami!»  eelinren.  bei  ttai  (nach 
Josti),  imd  dazu  Manes  (Manethos),  Munu  u.  s.  w.  (der  .\hnen  und  Manen;. 

120}  Die  als  Hsi-Tsin  in  Kansn  (3(>0— 431  p.  d),  sowie  als  südliehe  Liang  (in  Ning- 
h-s-ia-fu";  fi<  rrsi  li  rnl-  n  Sienpi,  mit  den  Wu  hwan  von  iL  n  Tung-hu-schan-jnnir  'der  Tung-hu 
oder  östlichen  Barbaren)  staiuoieud,  wanderten  vom  Sung^ri  (Kirin)  nach  Korea  ,  KX)  a.  d ), 
als  Ghirin  unter  den  (japanischen)  Sienpi  (s.  t.  Hiebtbofen;  in  der  Sprache  (bei  Klaproth): 
dann  folgten  (al."S  Su-shönn)  die  Tungusen  am  Sungari  als  I-Iii  (2<»3  p.  d.),  und  (V.  Jahrh.) 
Moho  (bi.s  Liau).  l>ii'  Kliifan  (von  Khuluu-bira)  herrsi  lif.-ri .  nach  Er'»L<'n>n<r  von  I'n  hat 
(U2&  p.  d.),  im  nördlichen  Korea  (ab  Dynastie  der  Liau)  und  dann  in  Yen  (Pelcingj  bis  zu 
den  Ka-tahl  (unter  Aguta  oder  Hwang^ti),  wShrend  TeMtaahi  (ans  d«n  KUtan)  das  Baieh 
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Karakhitai  gründete  (jenseits  der  Tsung-lm-rässe).  Im  Ost^n  von  Shantung  erhielten 
sich  die  Lai-Karbaren  (».  von  RichthofeD).  In  Kwei^tscbiin  finden  sich  lliMtee,  in  flsel^ 
rlun  n  die  Sifan,  l.olo,  Maii-t/f,  m  Kw.niprtniip's  Gebirgen  die  Vau  (Yaii  yrmn^.  Tin  Tlieil 
der  BeTölkeruug  Shantung'»  besteht  aas  der  Nachkommenschaft  «ingcboreu  au«&8«iger 
StitDine,  wie  Im  und  Kira  (s.  y.  RichthofeD).  Die  Ti-Bttb«ren  (ym  Lnongan-fu)  unter- 
scheiden  sieh  in  Weisse  und  Ptiitli«-  [in  Shanni). 

121)  Bei  der  Yereliniti^'  Hiuiuo's  oder  Drarma  (Dhartna)  Kaja  (des  Gesetzes,  als  Todten- 
wächter  in  Yama)  sah  Couto  in  Indieu'ct  Felsentenipeln  die  Ercnüteugrotte  SU  Josaphat'« 
(dw  durch  BMrlMun  hekehrtea  KfinigMohn'e^  Ton  Anbern  (und  FhiHateni)  Oerchenke 
erlialtcnd  (und  SrliilTTalirten  naclj  Ophir  plaui  inr  liiol!  der  (um  Ulutvergiessen  tu  sparen, 
dem  Fasten  ergebenen)  König  Josaphat  (in  der  Furcht  des  Herrn)  die  Königreiche  ringsum 
in  Kuhe,  zum  Lehren  (und  Bekehren!  seine  FQrsten  aussendend,  mit  den  Leviten  (sowie 
die  Priester  £U-Sam»  and  Joram),  wfthrend  (anter  geistlichem  Regiment)  Kichter  (in  den 
Städten)  bestellt  "wtirilr'ii,  riiit  iif»uen  der  Ili  rr  im  Gericht  sitzen  würdp.  Im  Thal  ,Tn';aphat 
(bei  JoM),  aU  der  (um  Tfingsten  heilige)  Geist  ausgegossen,  stum  Wabräagcn  (tuiter  Yer- 
ünsterung  von  Sonne  nnd  Mond),  kommt  der  Herr  xa  rechten  mit  den  Heiden,  und  eo  die 
^appellatio  ad  vallem  Josaphat"  (ad  Judicium  et  Tribunal  Dei),  da  in  dat*  Tiial  KidroB 
(twischen  Jerusalem  und  Oelberg),  dem  Thal  der  Lobpr«  isiiti^'  fiilH  r  dio  durch  wunderbare 
Fügung  vernichteten  Feinde),  die  \Yeltentscheiduugsschlaeht  veriegt  worden,  im  Thal  Je- 
honfat  (Jahre  richtet).  Yon  dem  (mit  Anachliue  an  die  8ittgh»>Titeh  in  Begleitnng  eines 
Löwen  (s.  Migne)  dargestellten  S.  Josaphatu-s  oder  Joasaph,  den  (in  Verkleidung  eines 
Kaufmanns)  der  heilige  Barlaam  bekehrt  hatte,  wie  im  römisclien  Matyrologium  (für  die 
Ijebesgeschichten)  bezeugt  (b,  Ilimtius),  kamen  Reliquien  (wie  Rückgrat  und  Bein)  über 
Venedig  nach  Lissabon^  nnd  dann  nach  Antwerpen  (s.  Stadler).  Am  Hofe  Almaasor's  kam 
die  Enählung  vor  Joasapb  iu\cr  (arah.i  Yndasatf  zur  Bearbeitung  (durch  Damaseins)»  Der 
heilige  Josaph  ist  Sohn  des  iudi.schcn  Königs  Abener  (in  griechischer  Kirclie). 


Setrdla  einer  Qesrliicbt«  d«r  Molakkeo  wurde  mir  in  Temate  sowohl  wie' in 
Tidore  von  Rcgentenlialen  and  AiuMlen  in  den  Archiven  der  beifiglichen  Ho^liste 

{iejiprochen ,  indess  als  schwieriger  Zugjliiglichkt'if.  Einzelnes,  was  ich  in  Folge 
fortgesefzter  Erkundiguitgeii  für  meine  Aufz'-ichnnngr'n  rrhielt,  nmc;  daraus  ent- 
nomiuea  sein,  und  Anderes  fiudet  sich  bereits  in  verschiedeuen  der  (besoudera) 
hoUindimshen  Verdffentlichungen  fiber  jene  Ineeln. 

Wie  in  allen  sum  Islam  bekduten  Lindem  ftllt  mit  der  Geschichte  diese« 
aach  die  nationale,  in  di  r  einbeimischen  Behandbmg,  zusammen,  und  die  ^rflber 
hinauH  liegende  Dunki-Izeit  des  Unglaubens  wird  von  der  Sage  selbst  kaum  einer 
Erinnerung  gewürdigr. 

So  also  auch  hier,  wie  sich  aus  der  »bjertiv  aneinandergereihten  Wiedergabe 
der  erhaltenen  Mittheilungen  ergiebt,  theils  l^endenbafier,  theils  mehr  oder  weniger 
historischer,  die  unter  Herbeisiehung  des  ausserdem  zur  Verfügung  stehenden  ihre 
kritische  Behandlung  erfahren  könnten: 

Zur  Zeit  al«  Teraate  noch  unbewohnt  war,  kam  (vun  Arabien)  der  Priester 
Jaaffer  Sedik  nnd  «engte  mit  einer  wttblicheu  Djin  den  Sohn  Tscfattsdio,  der  ^m 
Heidenthum)  ab  erster  Kdnig  Temate's  hmschte,  wo  unter  seinem  Nachfolger 
(tapi  Hagunah  der  Islam  eingeführt  wurde  (durch  Maiayen  um  Java).  Dann  folgte 
Kt^-trhil  Macharum  (unter  wel<  hem  oin  Rfickfult  in  da-  TI('i<!(  nthum  statthatte),  niid 
darauf  Jenal  Abidin  (mit  der  Tochter  des  Königs  Bokki  8ia  von  Batchiaii  ver- 
mfihlt),  und  (während  sein  Sohn  Bnalya  Kin  die  Tochter  des  Raja  von  Gi]<rfo 
ehdichte)  folgte  ihm  sein  Sohn  Ketchil  Badj*">>  Sanrullah,  und  diesem  KetehU 
Diabo.  der  durch  den  Reichsrath  abgesetit  nach  Gilolo  Eog,  wfthrend  Buajati  in 

Ternnto  dm  Tliron  liestiep. 

Als  erster  Fürst  wurde  Kuku  Malanui  mit  dem  Namen  (Maharaja)  Mohamed 
Bakii'  zur  Ordnung  der  Grde  beauftragt,  in  D&ie  re^idirend  (auf  der  Insel  Bessi 
oder  Makyan).  Ihm  folgte  sdo  Sohn  Komalo  Besi  (Beesi)  mit  dem  Namen  Mo- 
hamed Hasan,  und  diesem  sein  Suhn  Kapaslolo  oder  Abdullah  Ibn-u-Hassan,  der 
(unter  dem  Nnnicn  Maliarajnh  Alidiillah)  nach  Kasiroeta  zog  und  seinen  Solm 
Sanibasula  (unter  dem  Titel  .lenal  Abidin)  in  Besi  einsetzte.  Von  dessen  Löhnen 
herrschte  BuUoto  in  Besi  und  Kalilia  in  Kasiroeta,  bis  spater  BuUota,  nach  Kasi* 
roeta  rarOckkommend,  dort  als  Kdnfg  eingesetst  wurde.  Als  erster  König  von 
Batchian  herrschte  Bayanu  Sirrola  (dritter  Sohn  Abidin's)  und  ihm  folgte  sdn  Sohn 
Ala-iiddln  (Vater  von  Na-ir-UddhO. 

Dit;  Cieschichte  Ternate's  tindet  bich  in  dem  Buch  Tschettra  enaneh  oder  (nia- 
layisch)  Tscheritra  inih,  verfasst  durch  Salahuddihn  (1237  der  Hedjra).  Die  Tscbe- 
rita  Assah  Sultan  beginnt  mit  Bossa-mawangi  (in  Tidore).  —  Als  ein  Mohamedn* 
nischer  Schiffer  (von  Stürmen  umheigetriel»  n)  zu  Allah  um  Land  betete,  sab  er 
boim  Mor^mdicht  den  T\-ak  von  Ti  rnr^t«-  und  rief  fttts:  Sudoh  trung  njata»  schon 
deutlich  (traog)  sichtbar  (ajata^  Teruate. 
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Die  Kinder  der  (mit  ihren  sechs  Schwestern  badenden)  Flugelfrau,  von  dem 
umherwFindpmrl.  ii  Prinzen  ergnff<»ii .  wohnen  in  Ternafe  in  Dj;ii!i>lo,  in  Todorc 
(Tidorf)  und  Batjan  (s.  Riodol),  und  ähnlich  spielt  diese  Mytlie  der  irdischer 
Ehe  durch  Belaui^cheu  im  Bade  gezwungeneu  Himntebjungi'ruucn ')  ia  der  Miiuihiiäa 
oder  Bim»a  sowohl,  wie  in  europfiischen  Safen  fiberall.  —  Yoii  den  (adit)  Kindern 
der  aus  der  Luft  geknnimenen  Hinuiielsfrau  (Skarba)  (»der  [gleidi  kambodbchen 
Vid.'iilhnri]  Bidndaii  TTi)crrn'I>;t ,  di«'  sich  mit  Pjaft-riuiliDf  in  Toriuitr  vermählte, 
stammeu  dii-  Kiini^i-  der  Molnkken  (s.  Grab).  Hi  i  lii  u  Königen  der  Mulukken 
findet  sich  der  Tiii'l  Koiani  (Kouoru  u.  s.  w.  iu  i  ernaie). 

Von  den  in  Siebensahl  zum  Baden  im  Hee  M aaltoroch  auf  'Gapie  (Api)  oder  Ter- 
nate  herabgekoninn-nt  n  lliniuieisg«'istern-}  (wie  ].angi*S  Töcbler  in  Tun^a)  wurde 
Noerifu  (niif  Si  li.  llbecken)  von  Djafur  Sadek  gelangen,  \tnil  cri'bar  lutini  König 
Foroniadih;!)  oder  Fola  madjah,  der  (nach  Unter<;anf^  der  Küni^,fe  von  Tocbona. 
Toebo  und  Taiianga)  fortherrschte  (über  Ternate),  die  Könige  Ma»uhur  niulumu 
(in  Poromadihay  Terbleibend),  Boekiu  der  nach  Doeka  oder  Tidore  zog,  Dardjat 
(für  die  Hen-schaft  in  Toenanii-  oder  Djailolo),  und  Sahadjat,  in  Besi  oder  Batjian 
sieih  inil  (nach  Naidah).  —  AI»  mächtigster  Fürst  der  Molukken  führte  der  Köiii^ 
den  Titel  Koiano  Maloko.  indem  Maloko  im  Teruataischen  das  Weit- Ausgebreitete 
bezeichnet.  Auch  fand  bich  der  Titel  Herr  der  12  Inseln  auf  Ternate  (wie  ia 
1001  Nacht).  —  Holematitti,  Sohn  de»  in  Tobona  reaidirendea  Königs  (von  Ter- 
nate) baute  Fohi-Madjahi,  nnd  Konig  Siale^s  Nadifolger  Terlegto  die  Residens  nach 
Sampalo«  (bei  Ganuna-Lama). 

Die  Könige  von  Ternate,  Tidore  und  Batjan  enf standen  aus  Dracheneier  (s. 
Valentin),  auis  Leda's  Ei  die  Dioscureu  (für  Sparta).  Die  aus  den  Kiähen-Eieru 
des  Niaung-pin-Banrae»  geborenen  Brfider  legea  den  Grand  sar  ScbwedagonoPa« 
gode,  versdiieden  an  RangswQrde,  wie  die  aus  goldenem,  silbemem  and  kupfernem 
Ei  Entstandenen  (in  Peru).  Die  Vorfahren  der  Hawaüer  stammten  aas  dem  Ei 
des  Riesenvogel'-s  (im  Meer  niedergelegt). 

Koiano  Aki  Mahutu,  der  erste  Fürst  Lroioda's,  trat  in  die  Existenz^  als  c»  in 
der  allgemeinen  Stille  mit  Mhestem  Siaseb  der  Winde  begann,  aus  einem  im 
Wasser  treibenden  Baumstamm ,  der  kraft  der  Hälfe  wohlwollender  (toniang  an 
den  Strand  gebracht  wurde.  Ülid  so  ist  dies  Aki-mahulu  (Aki-malutu),  aK  der 
BUS  dem  Wa.««.ser  (Aki)  hervorgekommene.  —  Jn-Durian,  da«  Haiipf  (oder  der  Herr) 
der  Wougi  (in  Ternate),  war  tler  einzige  Sohn  des  Inseltürfstea,  der  auf  .seinem 
Hute  einen  Duriaa-Baum  trug  und  später  verschwand  (in  (^ilolo).  Jo-dorian,  Herr 
der  Dorian^Prucht,  gilt  als  mäcbtigstv  unter  den  Wongi  (auf  Ternate). 

Als  eine  PriiiM«sin  Teniatc's  sich  von  einem  Mann  niederer  Herkunft  hatte 
verfahren  hi!***on,  wtjrd»  ii  l'eidc  in  die  See  geworfen,  und  zur  Krinnerung  Hess  der 
Suitan  am  Strande  zwei  Fe.stuugen  bauen,  die  eioe  in  Form  der  mäuulicht'n,  die 
andere  in  der  der  weibliehen  Oenitalien.  —  Der  See  von  Salussa  (das  vwsunkene 
Meer)  entstand  (auf  Ternate),  als  ein  Vater  mit  seiner  Tochter  schlief,  und  in  Folge 
dessen  die  Erde  einbrach.  Alles  verschlbgend,  ausser  einem  papaanischen  Sklaven, 
der  die  Erzählung  brarhte. 

In  Mujx)  (auf  (ülolo)  wohnte  der  Mensch  Jo-i>urian,  der  täglich  Saguweer 
suchte  und  dabei  (uachdem  er  drei  Tage  aaf  dem  Aasspähen  gelegen)  das  Geschöpf 
Qioga  (mit  einem  Pferde»  und  einem  Menscheubein)  erblickte,  von  einer  schönen 
Tochter  begleitet,  di«  er  beim  Erstt-igen  des  Baumes  festgriff  und  (lr«)tz  Klagens 
dr  s  Vaf<'rs)  xtirfif  kbrhielt.  Als  er  sie  heirafhen  zu  wollen  erklärte,  führte  ihn  Choja 
nach  seinem  Wohnplat*  (eine  unsichtbare  Stadt  der  Djin)  und  dort  zauberte  sich 
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durch  Verwaadlungen  da  priehtiger  PaU«6t  hwror.  D«r  Kdntg  voa  Gilolo,  davon 
hörend,  begann  einen  Krieg,  der  zehn  Jahre  ohne  Erfolg  fHtdanerte,  hie  er  dun 

selbst  auszog  und  Jo-Duriaii  niit  zwei  Pfi  lli  n  verwandele.  Dieser  flüchtete  mich 
Sahoe,  wo  er  Muffend  iii'Hiorätürzi'iiti.  dui  t  licLrr»?»«'!)  wiitfle  Als  «iaiin  auf  diesem 
PlaU  ein  Durian-haum  erwucb»,  baute  der  deiijahdt  ein  heiliges  Kramut,  das  alle 
Dämone  fOrchteten,  so  das«  man  dort  Schutz  gegen  Krankheit  fand,  und  «ach  in 
KriegsJSlUen  Feste  daselbst  wa  feiern  begann.  Diese  wurden  durch  den  Sultan  Ton 
Teriiate.  der  darüber  Kunde  erhielt,  dem  Volke  verboten,  indem  »ie  fortan  nur 
unt«^r  Anordnunf^  der  Rt  -rirrmip^hramteri  firifie»<tellt  werden  durfteil  (von  den  un- 
verwundef  aus  einem  t'eltl/.uge  Heimkelu-euden), 

Das  Kramst  (Orahheiligihum)  des  JflKDuriaa  in  Sahoe  findet  sich  im  Karapong 
Surachoe,  wo  die  aus  der  Schlacht  unverwundet  Heimkehrenden  Siegnfesie 
feiern,  und  auch  vor  dem  Aufzuge  zu  t  im m  Kn^|$e  suchte  man  dod  sjiegreiche 
Vorbedeutungen.  Vm  'ythich  .'uifrnhiTri^-ilH'n  Hfwpjjiinfreii,  die  «i<h  ilanüt  veikniipft 
hatten,  lür  fernerhin  vorzubeugen,  verbot  der  8ultua  von  Ternate  die  volksthüm- 
Itehe  Fder»  indem  er  das  Recht,  sie  au  begehen,  f3r  sieh  allein  in  Anspruch  nahm 
nnd  unter  Au&icht  seiner  Regierungsbeamten  stellte.  In  Birma  ist  die  Durian- 
Frucht  königliches  Monopol!  «»der  Regal,  und  der  Ktinig  von  Tidore  machte  An- 
sprüche auf  (>amnia-Lunmia  (in  Ternate),  indem  .  r  doiT.  seit  der  Erobe-rung  mit 
Hülle  der  Spuuier  (1606),  zwei  Dunaii-Haunie  bewachen  lief«8  durch  zwei  üreiöe, 
unter  der  von  dem  Oppeikoopm'ann  Bartdsaen  Marsier  gegebenen  Erhiubniss. 

In  Meeea  traf  der  heilige  Said  einen  Atfuren,  der  auf  seine  Frage  nach  der 
Heimath  die  Mohikken  als  solche  bezerchnete,  und  im  Besonderen  den  Platz  Sahoe^ 
den  er  (nntor  di  ni  Namen  Hctihi^  bewohne.  Ueber  den  iViiii  iiDliekinnitiii  N.nnen 
grübelnd,  erhielt  ^aid  hei  Ankunlt  in  Ternate  Auskauft,  fand  indes»  Betila  bereits 
verstorben.  Von  seinem  frommen  Leben  hCrend,  (wie  er  nicht  erlaubt,  HShner  von 
ausgestreutenRets  wegsuji^i,  wie  er  verfallene  Häus«*  au  reetauiiren  pflegte  a.  s.w.), 
erklärte  Said  den  Begrfibnissplatz  Betibt's  für  einen  Kubur,  der  von  Mohamcdaneni, 
Christen.  Chinesen  au.s  Ternate  und  .iiidtrcu  In^chi  besucht  wird,  um  dort  in 
Kraukbeitefalleu,  uuter  Aorichtung  eineä  Festes,  Hülfe  zu  suchen.  Weil  dieser 
Kramat  auf  alten  Begribnissatätten  der  Alfuren  angelegt  war,  bringen  auch  diese 
dort  die  Erstlinge  des  Flsch&ngs  dar,  die  nicht  verkauft  werden  dürfen.  Bei  seinem 
Tode  in  Ternate  wurde  Said  (als  Said  Hussein)  in  der  Mesdiid-besar  des  Sultan 
begraben. 

Als  Djafii'  Sitdek  von  Arabien  nach  Ternate  kam,  zeugte  er  mit  einer  Ojiniu 
den  Sohn  Tschitscho  (ab  Eaffir  oder  Ungläubiger);  ihm  folgte  Puli,  nnd  dann: 
Sibalo,  Kalabata,  Romalo,  Bakuka,  Padserao,  Sidang  Ari^  Kctjil  Sach  AUm^  To- 

lumalamo,  Ketjil  Bualiati  (.seit  welcher  Zeit  Ketjil  als  Königstitel  in  Ternate  fort- 
geführt wurde).  Gnolo  Mats<Ii;ii:i,  Moiiiole.  (lapi  Mnlamo,  (iapi  Baguna.  Ketjil 
Maiamo,  As<»ih,  Gapi  Bagunah  (unter  welchem  der  isiam  eingetührt  wurde),  KctjU 
Maehanum  u.  s.  w.  —  Der  Titel  Lil  Allah  pil  alam  (Gottes  Schatten  auf  der  Erde) 
fiidst  sieh  bei  den  Sultanen  der  SeUjukken  und  (in  Biyang  Allah)  auf  Ternate 
(XVr.  Jahrh  ).  —  In  den  Molukken  (Ternate,  Tidore,  Djailolo  und  Bn^an)  blieben 
von  den  Königen  Foromadihay,  Toebonn .  To»'bo  und  Tabantja  nur  König  Foro- 
madihay  bei  Ankunft  Djafir  Sadek't«,  de.s.<<en  .Sohn  Ma«ahurmaiamo  seinem  Tfleg«- 
vater  Moly  Malafy  in  Foromadihay  folgte  (s.  Van  der  Grab),  und  bei  Tnbus'e  Aus- 
wanderung ergiebt  sieh  ein  Titel  (in  Ton^). 

Nachdem  der  durch  den  Bdchsrath  abgesetzte  K5nig  K«  r-^chil  Dislo  von  Ter- 
nate siili  n;i(  Ii  Ciilolo  begeben  und  der  in  Ternate  an  die  hcelle  getretene  König 
Buajati,  weil  die  Heirath  verweigernd,  wieder  gestürzt  war,  folgte  (in  Ternate) 
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König  Ketjil  Tabrilj,  der  durch  die  Onng  Fnwgi  meh  6os  gelmtdit  wurde.  In 

Ternate  folgtt»  Kelchil  Darrawe,  ala  Sultan,  der  durch  die  Kraiißi  getödtet  wurde 
(sowie  der  Capitain  der  Fninp^i  ^Icirlifnll«).  Htm  folgte  Ketcliil  .M;iii>nr.  tlurrh  die 
Frangi  (Freogi)  getüdtel,  utid  duiin  Ketcbil  Clnirjemilü,  iui  Kriege  mit  den  i'rungi 
nach  Goa  geführt,  worauf  «eiii  Sohn  liaja  Bab  (uiit  dem  Sultan  von  Magindano  und 
von  Macaasar  verbfindet)  folgte  und  weiter:  Madafar  Eetchil,  MandorBach  Ketehil« 
Ämsterdnui  Ketcliil,  Said  Fatahula  Ketchil,  Amir  Iskander  Dulkariiaiiii.  Kelchil 
Rnjah  Laut.  Maiuddin  11  Mansur,  Sachtnai  tlaii,  Saidiil  Moetacht  Sulahnddin,  Acbter- 
rujiin  Hacliiman,  Amir  Itikatidt-r  (durch  die  Couipadia  Hulaiidera  abgesetzt),  Ketcbil 
Sarkan,  Mohanied  Jasain  n.  w. 

Nachdan  die  der  Tyrannei  ihres  Kursten  in  Gilolo  Entflohenen  sich  auf  Ter- 
nate niedergelassen  (1250  p.  d.),  fand  (Tima,  Fürst  des  Dorfes  Tobons  (auf  der 
Höhe  (h»s  Bcrgf^s),  im  Walde  (durch  Ehigehung  der  l)jin)  eitien  goldenen  Weti- 
äteiii,  der  iluu  suviele  Beschauer  zuxug,  dass  er  dieses  lästige  Besitzstück  weg- 
sdMnkte  an  Molettiatitliy  Ffint  des  (auf  halber  Bergesböhe  gelegenen)  Dorfes  Fola 
Ma^jahi,  und  dieser,  ebenfaUs  durch  stete  Nachfragen  ermüdet,  ^b  (um  seine  Ruhe 
SU  bewahren)  den  Talisman  weiter  fort  an  den  Fürsten  Tsjitsjo  foa  Sanipaloe,  der, 
am  Sfrandt'  lobend,  ihn  zu  benutzen  wusste,  um  «Ii«'  Herbeikommenden  und  Zuge- 
zogenen für  Vermeiu'uug  seines  Untt-rthanenstandes  zu  benutzen  (1257  p.  d.)  — 
Die  Könige  von  Tidore  wohnten  in  der  Mariak  oder  Marieku  genannten  Festung 
(am  oberen  Bergesabfatl),  bis  der  Handel  mit  den  Fremden  an  der  KQste  begann. 
—  Der  König  von  Tidon*  fülirti  «leii  Titel  Kie-ma  C<»Iano  oJt  r  Rci  L'kr.nig. 

Der  Könif^  vnn  Trrnarr  fülirt  ilt-ii  Til«-!  dr-  Koiiii^  von  (i.-ii  72  Iiif-clii.  Als 
erster  unter  den  Königen  der  Mulukken  lührie  der  König  von  üilnlo  den  Titel  als 
Djilüinu-Kulauo  udcr  (teruat.)  Bucht -KOnig  (in  Gilolo  und  DudUigu).  —  Die  Ton 
Gilolo  nach  Ternate  Geflüchteten  grOndeten  (1250  p.  d.)»  das  Dorf  Tabona  (s.  Va* 
lentyn).  —  Als  unter  zunehmender  Tyramui  der  Könige  von  Gilolo  das  Reich 
zorfi(  I.  fanden  (1250  p.  rl.)  Auswanderungen  statt  nach  Ternate,  Tidore  und  Bat- 
chian  (wo  Koiano  oder  Fürsten  einc;♦•^i*■t7:t  wurden). 

Auf  Teniate  führt  der  Fürst  den  Titel  Ju-lamo  oder  grosser  (lamo)  Herr 
(Jo*),  und  seine  Kinder  heissen  Jo-Nofo  (Kinder  des  Herrn),  sowie  die  Gbrigen 
Verwandten  Darm  (als  Adlige).  Als  ein  Fürst  von  Ternate  durch  einen  Krieg  mit 
Tidore  von  der  dortigen  Prifircsxin  (sfiner  firlit  Iiii  n)  ■jctrennt  wurde,  baute  er  das 
Fort  von  Terloko.  um  von  dort  nach  ihrer  Wohinmg  hiiiübfrziiblicken.  —  In  Ternate 
ist  das  Fort  Terloko  (beim  Fort  üranien)  in  Gestalt  eines  Liugam,  das  Fort  Kayu- 
Meru  in  Gestalt  einer  Yont  gebaut,  zur  Erinnerung  an  die  Mtssethat  der  mit 
ihrem  niedriggeborenen  Liebhal)er  ertränkten  Prinzessin.  —  Von  Malayu,  der  An- 
f-it  (lluni;  auf  Ternate  (neben  dem  Kraton,  ji'nscits  F<»rt  Oranien),  fährt  man  Tttieh 
Kuui  in  Tidtir«'  üher.  von  wo  ein  Landweg  ii.icli  Sosio  (dem  Sitz  des  Sultan)  tührt. 

Früher  konnien  Schitfe  auf  Ternale  aueli  an  den  See  Gamma-lamo  oder  Alt- 
Stadt  (die  bei  Brdbeboi  versank)  landen,  wogegen  es  jetat  durch  die  Korallenrilfe 
unmöglich  ist.  und  auch  neben  d«'m  Kampong-malayu  sind  neuerdingfl  einige  der 
frühen  n  Landungsplätze  unzugänglich  geworden ,  indem  zniilcii  Ii  nn  vi  r«cbi<'denen 
Stellen  Land  anspült,  nn  anderen  abgespült  wird,  wenn  nicht  durch  VVehruugen 
geschützt.  —  In  Ternate  findet  sich  das  J^aguiif  genunute  Meer,  sowie  das  Meer 
Tobiru  (an  der  anderen  Seite  der  Insel).  —  Bei  Sosio  findet  sieh  das  Port  Kota 
Tabula  und  auf  der  andtren  Seite  Kota  Tore,  beid«-  gebaut  <)>ir(1i  die  Orang 
Casfela  (Spanier).  —  Db.s  Fort  Kayu-mera  (in  Ternate)  I-t  vnn  d«  ii  Ingles  c;»  haut. 

Könij*  Küitsjili  Hjiboc,  nnehdem  der  Ret;i«'rtttii:>-i!/.  iiarh  di  n»  rnilii  rti  n  Fort 
der  (nach  Tidore  überziehenden)  Portugiesen  in  Gunnuii  Lumma  verltjgl  war  (^1672), 
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breitete  seino  Herrschaft  im  büdtu  Iii«  S«»lor,  im  W<«»ten  bis  Makaa.'^nr  (Saleyer 
Httd  Bnton  erobernd),  im  Osten  bis  Iknda,  im  Norden  hi»  Sangir  (and  Mtndnnao) 
ans  (durch  seine  Feldh«rren  Robobongo  und  B^palliga),  den  verbfiodeten  König 

von  Mfik-issar  (n.n  h  Hi  sotziiiig  »1er  Dörfer  Hangay,  Taniboeka  iiud  Tidore  anfCe> 
lebcs)  /.um  Lstam  überführend  (bit*  durrh  «Iii'  P(>rftti»ieHen  zum  (t^'fnuf^rnpn  •»eniucht 
imd  eingesalzen  für  Goa).  —  Das  Recht  der  Eroberungen  (auaiserbaib  der  Midukken) 
warde  von  den  Königen  von  Ternate  an  die  adligen  Hlufter  Tomntagulo  und  Tom> 
mallo  verlieben,  indem  das  Haus  TommaTlo  die  Sfattbalter  in  den  (1350  erob«ten) 
Xulhi-Inseln  einsetzte,  da.s  Haus  Toniniagnio  dagegen  seine  Eroberungen  vtin  Bucroe 
filvt-r  Ci  rarii  (unftM-  Vprlepuni»  dtr  Ht-Midenz  der  Stufthalfer  narh  letzterer  Insel) 
au.sdt'hnte,  bis  Kumg  Zeijnulabedien  von  Ternale  (1-180)  die  Abhängigkeit  der 
beiderseitigen  Statthalterschaften  imter  dem  Königreich  Tertiate  in  feste  Regelung 
brachte. 

Die  Au^wa]ldoI^llg  ans  Gilolo  gründete  (1250)  auf  Tenmte  die  An»iedlung 
von  Tabona  (xlrr  Tolona,  v<m  wo  die  temataischen  Köniire  abstammen.  Auf  dt  ti 
Gründer,  de.-«  Reiches  folgte  Mulematilii,  unter  welchem  die  AnniedluDg  Tolo  Madjahi 
gegründet  wurde,  sowie  später  (am  Meer)  Sampuloe  (bei  Gamma-Lame).  König 
Siale  (1984  p,  d  )  verlegte  seine  Residena  nach  Telo-Madjahi  und  dann  nach  Sam- 
piilo.-  (tiiich  Kriegen  mit  Oilolo  gegen  die  Seerfiubor  von  Tidore.  Motu  und  ßatchian 
kaiii|iffnd).  Seines  Nacbfnl^rrs  K;it('li;ill;i  i'vmi  javiiiit^rlicr  Mutter  gf1>oretr)  Sn)in 
und  Thronfolger  Komalo  machte  Kroberungeu  (nach  Kinwandtiuugen  von  Javanen 
und  Malayen;  aof  Gilulo  (1304,p.  d.).  Unter  König  Sida-Aiif-Malomo  (1322  p.  d.) 
Hes^  sieh  (neben  anderen  Freind«i)  Araber  auf  Temate  nieder  and  ana  Neid 
gegen  den  blühenden  Nelkenhaiidel  worden  auch  in  Tcrnate,  in  Batchian  und  in 
Oeboe  Knniyc  ehir;esotzf ,  uiii  in  !<Mndp«<penossen8chaft  gegen  Ternafp  Krieg  zu 
führen,  der  mit  di-ui  \  ertrag  suu  M»itir  beendet  wurde,  <lie  «-rste  Würde  dem  Kötdc; 
von  Gilolo,  die  zweite  dem  von  Ternate,  die  dritte  dem  von  'l'idore  und  die  vierte 
de«  von  Batchian  suerkennend. 

Sultane  von  Tidott  :  Bo-'-^a-mawangi .  Sohn  von  Sach^at  (8ohn  des  Zaffir-u« 
S.idik).  B.iIilMni,  Diikiiiiiuiliiya,  Ki'-Ii  tna  tili,  Sali.  DnkiurKidoia,  Matagäla,  Tscher- 
liliatt  (zum  Klam  bekehrt),  Maursur.  Amirudin.  Ghi.ssi,  Tad<»,  (lapibagunn.  Mole- 
mjyino,  Karuhanialo,  i>aid,  Molemogiu,  Suifudin,  Haoijar  Faru-udiu,  Lada  munjunuki 
(von  Buropiern  getödtet),  Hassanudin,  Amir  bifodalii  Ajid,  Jamaludin,  Badi-udin, 
Kamaludin,  Mochauied  Nil  Mab-us.  tlhinal-Abidin,  Mochamad  tachir,  Acbnedul  * 
Mansnr  Sirajudin  (Kralon  in  Sosio).  A»  hiiiciliil  Mansur  Safi-uddiii  Alten  (von  dein 
Gouverneur).  Achmed  Fata-uddia  Alten  (gemä>>»  der  AtMtal  Sultan  Tsherita  be- 
titelten Täberita). 

Ouna  (aus  Gilolo),  erster  POrst  von  Temate  (ISSO  p.  d.),  herrschte  in  Tabona 

oder  Tolona  (auf  dem  Berg):  Moelematilti  (sein  Nachfolger)  gründete  Tolo-Madjalii 
nnt]  )  IUI  (tun  Strand)  Sani])aloe;  T^it^o  (sein  Nachfolger)  nimmt  den  Königstitel 
na  und  auf  König  Poil  folgt: 

König  Siale  (1281  p.  d.)  verlegt  den  Regierungssitz  nach  Tulo-Madjabi  und  dann 
nach  Sampaloe  im  Kriege  mit  Gilolo  (sowie  Seerftubem  von  Tidore,  Motir 

nud  Batchian); 

J^     Kaleliatta  (von  javani.'icher  Mutter); 
Kainalo  (13(>4)  erobert  in  Gilolo; 

Sida-Arif-Malamo  (1322)  schliesst  (nach  Kriegen  mit  den  Königen  von 
Tidore,  Batchian  und  0«l)ie)  den  Vertrag  von  Motir  (swischsn  Gilolo, 

Ternate.  Tidorr  niul  Batchian); 
.      Pa.lj!  Malamo  (1331)  folgt; 

thMtitui,  Arclufitiiago.  l.  0 
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KOnig  Sjuli  Aleni  (13iJ2)  erobert  Makjan; 
n     Poloe  Malamo  (1343)  verliert  (im  Kriege  mit  Tidore  und  Balcbian)  Malgan 

an  deo  König  Xureddin  vou  Tidore,  erobert  es  jedoch  (1347  p.  d.)  mit 

Iffjlff»  von  Gilolo  zurücJt; 
„      Bohejat  toli^t; 

,     Holonuttt^jeja  (1350)  erobert  (durch  Araber  id  der  Sdn&bftnknnat  unter- 
wiesen)  die  XuliA-Ineeln; 

,      Momale  folgt; 

^      fiapie  Molnmo  I.  (1350)  kriegt  mit  Hon  nhrigen  FürRten  der  Mnltikkeu; 
^     Gupie  Bagoeua  I.  v«rniahlt  seine  Tochter  mit  dem  Fürst  von  Gilnio  (dajs 

durcb  ErbBobaft  an  Temate  fiel); 
«     Komala  Poeloe  (1377)  giebt  dem  eroberten  Batchian  (darch  Zwischenkanft 

des  Kölligs  von  Tidore)  seine  Unabhängigkeit  zurQek  und  zwingt  (nach 

siejrrt'ichcn  I'robertiii2<'iO  i^''"  Köiii^  von  Gilnlo,  deo  ersten  Kang  (gemfiSS 

dem  Vertrag  vou  Mocir;  an  Temate  abzn.^tehen; 
,    Gapie  Bagoena  U.  folgt  ; 
•  ,     Marhoem  (1465)  oder  Harhoem  (unter  welchem  der  Javaner  Dato  Mavela 

HiiS8eiii  den  Islam  brachte)  dehnte  (mit  Einwanderungen  aus  Kanda)  den 

Nelkenhandel  nu.H  und  kri^te  mit  Gilolo  (von  WO  Fürst  Ferdana  Djamiloe^ 

nach  Amboina  zog); 

„     Zeijoulabedien  kriegte  siegreich  mit  dem  König  von  Gilolo  (mid  dessen 
Bnndesgenossen,  den  König  von  Tidore)  njid  erUieilte  auf  der  Rdae  nadi 

Java  (/.um  Unterweis  im  Islam)  an  den  Fürsten  P.ili-Poeteh  von  Hitoe 
(auf  Amboina)  den  Titel  eim-s  lM  i<.ifzi  rs  im  (oniaiaiM  hon  Reicbsrath} 
„     Bi^^Dg  Ullah  (1500)  folgt,  Ankunft  der  Purtugi«  .s.n  (150t)). 

Als  nach  Albren's  Besuch  in  Amboina  und  Banda  (1511)  das  auf  den  Schild- 
imt^Inseln  gestrandete  Schiff  Serraan's  (durch  die  benfichtigte  Praaw)  nach  Assa* 
loeloe  in  Hitoe  gehrarhf  wai ,  berichtete  der  Ternataische  Statthalter  auf  Ceram 
an  den  Könip  von  Tt  riiatt'  (im  Krieg  mit  Tidore).  nn<l  in  Foljje  der  i^eschirkten 
Gesandtschaft  (da  der  tidoriscbe  zu  spät  kam)  begab  sich  »Servaan  nach  Temate 
(I51S).  Die  Spanier  (aus  llagelhaen*»  Expedition)  ankerten  auf  Tidoie  (1521). 
Bnlo,  als  erster  Gouverneur  der  Portugiese«  in  Ternate  (1521).  Ignatius  Karkese, 
als  Befehlshaber  d«'r  Spanier  in  Tidore  (1527).  Nach  der  „portugiesischen  Vesper* 
wurde  Galvan  nh  porfugiesif«cher  Gonvcrnenr  in  Ternat<*  (•injio«pfzt  (1537).  Nach 
Eroberung  Amboinu's  durch  die  Ilullünder  wurde  F.  Houtmann  als  Gouvenieur 
eingseeM  (16(fö),  Wfihrend  des  spanischen  Königthums  in  Portugal  worden  die 
Molukken  durch  Acuita  (Goavemeur  der  Philippinen)  annectirt  (1605)  cur  Entschei* 
dnng  des  Streits  (um  Theilung  der  Erde). 

Bdm  Ausroden  de«  Waldes  am  Bfr<»  von  Tcrnntc  werden  «lie  TscheiTV  (oder 
Kramat)  genannten  Flachplätze  gelegentlich  geluiuien  mit  (der  Erde  entwachse- 
nen) Steinen  in  abgeschnittener  Form  (meint  xwei  einander  gegenüber),  und  ww 
es  wagen  sollte,  sie  wegsnräumen,  wfirde  von  Krankheit  ergriffen  werden.  Bei 
solch  heiligen  Gräbern  (Tm-Ihk  oder  Tscberry)  wird  geopfert,  um  Kinder  zu  er- 
li.'ilf'^Ti.  —  Neben  d''iii  Fdi't  Terliiko  nrlrr  (teniat.)  Kota  Djeroiijr;i  Kiilaba) 
findet  sich  (am  Kraton  des  Sultan)  das  Fort  Bululu  uadeha.  —  Von  den  Inseln 
gehört  Makian  su.  Temate  und  Mare  an  Tidore,  sowie  (nach  der  Aoswechsehmg) 
Maitara  (Norwegen)  an  Tidore  und  Hira  su  Totwte.  —  Auf  der  Gmppe  der 
Soelon-Insel  steht  in  Besi  der  Salakakan  und  in  Taliaboe  der  Alfiri  unter  dem 
Snltan  von  Tomate. 

Der  Fürst  von  Gilolo  iheilf«'  »ein  Reich  unter  drei  Söhne,  als  Herrscher  in 
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Ternate ,  Tidore  und  Batjian ,  neben  Halmaheira,  grosses  (maheira)  Land 
(hal)  im  Tematuschen  (wi«  Praiiw>niaheira,  ein  grosm  Boot).  ^  Bei  Tkron- 

besteignng  einer  neuen  Dynastie  in  Teriiate  wird  der  PUts  des  Kraton  verändext 
und  finden  sioli  noch  die  Mntn  i  ii  der  ;ilt<»n  Krrrtons  niif  dem  Wege  nneh  dem 
jctzifTPn.  —  I>a>  Fort  Terlnko  (in  Ti  rii;it<')  \vnnlo  durch  <»inen  Jernataiscbfn  l'riiizcn 
gebaut,  und  das  auf  der  anderen  Seite  der  Iu.hi-I  durch  eine  tidorische  Prinzessin. 
Neben  dem  Poet  Gastet*  tndet  sich  da«  Fort  Tamanili  (auf  Tidore). 

Beim  Tode  des  König»  von  Ternate  werden  die  Reichs-Insignien  (Krame, 
Sc<  |it(  r.  Schwert  11.  >.  w.)  unter  Siegel  hi  wjihi  1  ;1>I*  zm  Xarhfolge).  —  Bala-toma- 
nikii  in  Tcrnalt')  od»  r  (in  Hahnaheira)  Bal.i  l(im;i-a<hi  hihlcn  das  Volk  (im  (»egen- 
satz  zu  den  von  den  Fürsten  stammenden)  Bangi^n  (mit  Dann  oder  Prinzen).  — 
JiMu  Sadik  (aas  Arabien)  brachte,  als  erster  R^a  Temate^s,  die  Bewobner  ans 
(lilolo  dahin.  —  Bei  einer  Grenzregehm^  zw  ischen  Tidore  und  Ternate  versetzte  Ti- 
dore heimlich  hei  Niubt  d;t<  rmf^osteckte  Zeichen  nnd  der  Bote  deckte  seinen  Hut 
über  die  aufgewühlte  Erde,  um  damit  sein  Kigenlhumsrecht  zu  bczeirbncn,  Temafe 
gegenüber,  bis  dieses  ebenfalls  hfiudidi  bei  Nacht  mit  einem  Heislölfel  Geld  an 
die  Stelle  vergrub,  den  Hut  wieder  darauf  setiend.  Als  dann  Beide  susanunen- 
trafen,  nnd  Tidore  den  Hut  wies,  z«-igte  Ternate  den  Reislöffel  mit  Qeld  danmter, 
un*!  f^a  wurde  Tidore  als  Tori  (Dieb)  bekannt  nnd  Ternate  als  Damata  (Ansicli- 
reisser). 

Jeder  Kampong  in  Tidore  hat  die  i'ilicht  für  die  Tänze  der  Sultan  ein  Mäd- 
chen oder  einen  Knaben  tni  liefern,  deren  TamkleidungsstOcke  fQr  den  Fall,  dass 
zur  AufTfihrung  gerufen  werden  sollte,  im  Kraton  verblieben.  Die  Mädchen  ge- 
hören meist  der  Weberklasse  an  nnd  heirathen  mit  Kriaubniss  des  Sultans  Hof- 
bedienteste. 

In  Ternate  finden  !*'u\i  die  Benting  (Fort.«)  von  Tei  luku  (Holiandia),  Bululu 
mad^,  Ora^ja^  Kota^Bani  (Brdwall  im  Kanipong  Malayu),  Kaju-mera,  CSaslela.  — 
Vor  dem  Eingang  in  So-no  fnuiei  ^ich  auf  einem  Hügel  das  Fort  (Kota)  Tahula  und 
hinter  Sosio  (am  Berge)  das  Fcirt  Tore,  beide  aus  Stein  gebaut  dnrcli  Oriini;  Castela 
(Castilier).  ■ —  A»i  SokIo  «cbHe>ist  »ich  die  Ansiedbmg  (Jnantiifknnje  (in  N'erliingmmg 
der  Uauptstrasse)  und  uacii  dfui  Meere  zu  liegt  Siu-Ciiina  (Siu  oder  Stadt),  wo 
Cflnnesen  wohnten,  bis  bei  Ankunft  der  Tidoresen  verdrfingt.  —  Jorongo  oder  Ter^ 
lokko  (unter  den  8ultanen)  baute  das  Fort  Terlokko  (in  Ternate).  Auf  Tidore  fanden 
sieb  (1610)  die  Festungen  T;ihnhi.  Komi  und  Marieca  —  Naibdem  die  Spanier 
(wie  aus  Gamma-Lamma  uiiI  Teniüte  ans  rith.ic  (l(Ui3)  verzogen  waren  (nach 
Manilla),  zerstörte  der  König  Saifudii-n  da»  Furt  von  li«imi  und  nabln  (mit  bollaii- 
discber  Erlaubniss)  seinen  Site  im  Fort  Taboela. 

Weil  verbrüdert  (Tofai  reden  -ich  die  Sultane  von  (Todore  oder)  Tidore  and 
Ternate  als  Schwfiger  an,  in  der  Hahasa  Tofa  mit  einander  ziisammen  (Tofa) 
sprechend,  indem  der  Kr«t«Te  den  Anderen  Tofa  und  dieser  jenen  Rofa  najmte, 
und  mit  Tofa  wird  die  Verwandtschaft  bezeichnet  (im  Adelsgrad).  Die  Alfureii 
Halnalwira*s  vermeiden  Heirathen,  wenn  aus  gleidiem  Tofa  (oder  Stamm).  — 
Die  Snitane  von  Tidore.  Ternate.  Batjian  und  Oflolo  gehören  derselben  Bangsa  an 
(der  Achli  oder  Familie  nach),  als  Banjnsn  (in  Hobuitalo).  —  Die  Bahasa  Tofi»- 
ropa  pilt  als  die  Hofsprache*)  in  d»'n  Snilanaien  von  Tidoi-e  und  Tenmte  (weil  dem 
Königagescblecht  zukommt).  Sia.  König  von  Ternate,  wurde  auf  dein  Toebo-Toebo 
genannten  Stein  gekr3nt.  Der  v<m  Ouna  (Häuptling  von  Toeboaa)  gefundene  Gold- 
stein ging  von  MoeliJ  Maiiti  (von  Folomadjahi)  auf  Tfitjo  (von  Sampaloe)  Ober, 
der  zum  Kolano  (König)  erliobnii  wurde. 

Die  Kinder  dea  Sultan  heissen  «long  oifa  (Dfideb  in  Batjaii)  oder  (in  Tidore) 

5» 
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.To-i)i<'i<;ih  (von  Jongcii,  ab  Infanten).  —  Daa  Schlots  (Kruton)  des  Stiltan  (in 
Tidore)  heissl  Kadato  (A>tana  im  Malayisclieii  aus  dem  Sanscili).  Dif  Joituiliiue 
genannten  Vögel  finden  »ich  in  den  alten  Gemächei  ii  des  Foris  Kola -Tort;  (auf 
Tidore),  als  Biuung  üidiui  (buruug,  Togel  im  Mal.).  —  Anf  Marcka  Lojsa,  als 
Residens  von  Tidore  (bis  au  den  Kitegen  mit  Ternate),  folgte  Soaio  (wo  der  Sultan 
•einen  Eniton  baute). 

Tunii  I'uttri  i.<*t  Tifel  der  Sultiuiin  di  i  Molukken,  Tiian  Hm  kii  di  r  l'rinzessin 
(in  den  Molukken).  —  Die  nur  in  Gegenwart  eines  Sengudji  für  den  (Tebrauch  ge- 
statteten Hüte  (in  Ternate  und  Halmuhcira)  heiäseu  Tatu-SengadjL 

Temate  (I^eiaan-gople)  wird  abgeleitet  am  Tei^jata  (siedak  temjate,  ea  ist 
bewiesen),  was  der  .Schiffsführer  der  Midiomeduner  (aus  Malakka)  ausgerufen  habe, 
als  nr,  durch  Stürme  ntiilurcjetrieben,  nnrh  fJclict  zum  Propheten  (die  Erhörmig 
durch  günstige  Anlandung  zii  beweisen),  dann  am  n;ii  li^rm  Morgen  Lnnd  gesehen 
(in  dem  Pik  von  Ternate).  —  Bei  einein  Kriege  mit  Tidore  kanieu  die  Ternataer 
bis  Mareks,  wo  sie  ssaeo,  aber  die  Feinde  herajmehen  sdbend,  sich  surScluEOgen 
mit  Ansnabme  Einiger,  die  Affa-Afla  (D)jangan-djsii|^tt  im  Mal.)  sagend,  dort  blieben 
und  von  den  Tidorezern  zu  Sklaven  pemarbt.  nun  nU  Ornng  Budak  (Sklaven) 
auf  dem  Berge  (Gunung)  im  Inneren  (als  Ornng  Ctunung)  wohnen  (unter  dem  Namen 
von  Affa-Affa).  In  der  Sprache  Tidore 's  heisst  Kupfer  Taiubaga,  wogegen  Tabaga 
in  der  Sprache  der  Affa-Affa  des  Gebiirges  (die  Dsgal  aageit  fOr  Dsgsn,  nnd  ShnUche 
Verschieil"  •  r  il  I  ( ■  i  ten). 

Unter  T<Tiiatn  stnlit  n  drei  Raja  von  Lolodo  (aufwärts  am  Lolodn-Flns«^)  in 
Halmaheira,  daim  Hanggai  und  Tumbuku  (auf  Cclebcs)  —  Toter  Tidore  steht  die 
Vierzahl  der  Ampat  Ilaja  Papua.  —  In  den  Ptlau/ungen  Ternale's  arbeiten  meistens 
Werklente  aas  Tidore,  (als  »schUlfrig  oder  faul**  erklärt).  —  In  den  9  Kampoog 
Ton  Sio-soa  sitid  liegriSen  die  S[ampong  nialiga,  sokonora,  sorkolanum  (des  Sultan), 
.'•oajalra.  soakalaudi,  soa-samafu,  8oa-rum,  ttbolia  mul  tomasrbalia.  —  Unter  Kaya- 
mern findet  «;|rh  (itr  Ternate)  das  (zeitweis  zum  Floggeiiaufziehen  benutzte)  Plateau 
Tobona  (als  dt-r  alleu  Hauptstadt). 

Die  Nschkororoen  früherer  Furstengeschlechter  in  Teniate  erhalten  noch  (dw«h 
weisses  Kopftuch  kenntlich)  im  Volke  Ivhrenbeseigangen.  Di«  Nachkommep  sns 
fürstlichem  Geschlecht  heissi  n  Dinio  (in  T(>rnate).  —  (iania-lame  oder  die  alt»- 
(lame)  SfatJt  (f)anin)  ver-<aiik  tiein»  liaii  dfs  pr.rf !ig!esi>iohen  Forts,  da"  ?^piit<T  gleicti- 
falls  verlegt  wurde.  —  Kin  gedrehter  KopfwuUt  biUl<'t  die  auszeichnende  Tracht 
der  Beamten  in  Ternate  (wie  auf  Butou).  —  Tobona  gilt  als  Slteste  Ansiediwig 
auf  Ternate.  —  Der  Ihkan-Bokki  (Prinzessin- Fisch)  genannte  Fisch,  der  (in  Ter- 
nate) aus  dem  Sand  gegiaben  wird,  durfte  früher  nur  des  Sonnabends  gofangien 
werden  imd  musste  als  Regal  dein  SnlTntt  att^plieferl  werden. 

Gegenüber  den  Fala  Balm  genannten  Keichsgro.><s«'n,  die  (auf  Ternate)  den 
KSnig  entthronen  konnten,  wurden  zum  Scbuts  desnelben  die  Soa  Sivi  (neun  Dorf- 
herren) eingesetat.  —  In  Ternate  begann  der  Stainmherr  «le.N  Adelhauses  Tommslta 
seine  Eroberungen  unter  den  Xula-ln-cln .  gleichzeitig  nnt  d'neit.  die  der  Stamm- 
lierr  des  Adelhan^ps  Tommagola  auf  liuni  unternahm  (XV.  dahrli.  ).  —  Vor  seinem 
(von  einer  Muiier  aus  Gilolo  geborenen)  Bruder,  der  seinem  Vater  ni  Gilolo  auf 
den  Thron  folgte,  flnchtend,  zog  Djamiloe  (Sohn  einer  javanischen  Motter)  nach 
Hitoe  auf  Amboina,  das  fürstliche  Geschlecht  Nossntapi  gründend  (1465).  —  Als 
Parteiungen  auf  Amboina  (und  Ternate)  hielten  es  die  ÜU-lima  (meistena  Mohren) 
mit  Ttn-fiate,  die  Üli-siwa  mit  Tidore  (XV III.  .f ahrb  ). 

Im  XVTI.  Jahrb.  war  Onin  (als  Vorgebirge  Neu-Guinea"s  bei  Salwatti)  an  Ti- 
dore nntovoifen.   Die  Handltrr  aus  Keffing  oder  CeramUut  besassen  an  der  Rüste 
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von  Odin  oder  (in  Ternat»-)  Wonitn  jeder  seiiifn  benoiidi^-pii  Sosolnr  uder  Aiiker- 
plat/.  asuiii  iui«schli'>«slicli<  ii  («ebraucli  (1678).  Als*  Haiiptpliilzt*  iu  Onini  fjinden 
sich  Fatagit  (unter  König  ,Jeef,  und  Ruuiali  IJati  oder  N«'grv  Kil  unter  Maesaluwa, 
Sohn  des  Raj«  Taboivan  bei  der  Mengonan  Soholot  (Oniin*««)  Gerichtabarkeit  (Ende 
dea  XVII.  Jahrb.). 

Kl  Mindanao  tieue  sii  particular  arnia  a  b)  de  Tcrnnt»-,  qne  oa  Canipihui  o 
alf;inir  (!.■  im  fib)  (tt,  Coinbes).  Im  Streit  mit  seinem  liruder  auswandernd,  kam 
Faguiuii  iiiidig  nach  Busilan  (wo  sieh  »ein  Vetter  Ada-saolan  mit  Faguiuu  Goau, 
Tocbter  Dimaaimgcay'a,  des  Kon^s  von  Mittdnnao,  vertnfthlt»)  und  dann  nach  Jolo*) 
(die  Eingeborenen  unterwei-fend). 

Auf  Ratsjian  laii  ii  ti  ^icb  neun  Haiipfpb'itze  (mit  dem  Sitz  des  Sultan  in  Anias- 
sinji",  :ils  Ama^oinu'.  hajiangala,  (iullap,  Sunibaki.  Sinfrabotlnn,  Dapoat,  Lata-Iala, 
Manilioli,  l>bi,  fowie  der  ahe  Platz  Sekie  um  l'"lu»,-e  Ka.si-Iitaa.  —  Der  König  von 
Laboang  oder  Labaha  setzte  «ich  von  Kaai-Ruta  in  Beziehung  au  den  Alfaren  dea 
(seitdem  unbewohnten)  GebirgB-Innern  auf  der  Ins«  !  Hatjian  und  gründete  ein 
Reich.  —  Die  Bevölkernnp  anf  Ratjian  ist  eine  f»enii>(  hit  (  uns  ternataischen  Zu- 
wanderinigen).  —  Der  Sultan  von  Ternnte  wird  (auf  Hatjian)  befifeh,  als  .In  toma 
dubu  oder  Herr  de*  Anfangs.  —  Sida- Hassan,  König  von  Batjian,  verband  sieh 
mit  Tidor»,  nm  Teraate  ans  Mak)-an  zu  vertreiben  (1343  p.  d.). 

Nach  denj  Tode  di's  ms  Batjian  ausgewanderten  Königs  in  Babontchoe  (Manado 
toewali)  folgen  »euie  Söhne  Lni'iiiontoel  und  Mokodompi«.  —  Jenal  übidin,  Sultan 
von  Batjian,  »chloss  drii  Vt  rirat;  von  Molir.  —  Nachdem  der  von  den  K'iiiigen 
(Kolaiiu  oder  Badden)  von  T<'rnate,  Tidure,  Batjian  und  (jilolo  auf  di*r  Insel  Motir 
gesehloesene  Motir  »Vertrag  durcb  neuen  Krieg  gebrochen  war,  zog  (XV.  Jahrb. 
p.  d.)  eine  Colonie  aua  (>iloh)  naeb  Hltsoe  auf  Amboina  (»owi<>  eine  Colonie  aus 
Ternate  über  die  Xulla-IiiM-ln  iniii  Hofwc  iiat  li  C<t:uii),  —  Ti-prriiiglich  In  Makyan 
wohnend,  zog  der  Sultan  von  Hatjian  nach  Kasiro«'tu  (uiul  daiui  nach  Hatjian). 

Als  Bigsra  oder  Hiku  Cigata  (Fürst  der  Mulukki-nehen  insein)  mit  seinem 
Scbiir  an  Batjian  voruberroderte,  fand  er  dort  ,  beim  Umbanen  eines  blutenden 
Bambas,  unter  dem  Schilf  vier  Schlaugcn,  au.s  deren  Eiern  (wie  es  eine  Stimme 
über  künftige  Königsgesehleehter  prophezeite)  die  Stanimb-  i  rn  der  Fürstenhfiuser 
auf  Batjian  und  Buton  bervorkrimen,  der  Vorfahr  der  papuaiii^obpu  Fürsten  und 
die  mit  dem  Herrscher  von  Loloda  veruuihlte  Frinzeäsin.  Der  Kr»nig  von  Batjian 
führte  das  Bild  des  Drachen,  aus  dessen  Eieni  sein  Geschlecht  entsprossen,  auf 
seinem  Sehlosa  (im  XVIII.  Jahi-h.),  den  Titel  Kolano  Madebe  (FQrst  des  Aus- 
ganges) tragend.  Die  Dörfer  auf  Sekide  oder  Ba^iau  standen  unter  Babatoe  ge- 
uamiteu  Häuptlingen. 

Die  Insel  Motir  bezeichnet  „nacblolgen"  (Toeroet),  weil  stetä  von  Tidore  oder 
Temata  abhSngig.  —  Die  Insel  Makyan  heia^t  (in  Ternate  und  Tidore)  Mara  (ver- 
trittert  ahgewandt),  weil  swischen  den  Sultaiutten  von  Tidore  und  Ternate  durch 
europäische  Regierung  liesetzt.  —  Die  Insel  Mare  bezeichnet  Bafu  oder  Stein  (.Marc 
in  Ternate  und  Matu  in  Tidore\  weil  die  Krde  für  die  ßlanga  genaiinrcn  (rctasse 
liefernd.  In  Mare  wird  die  Spraehe  'i  idorc's  gesprochen.  —  Tobocco  hat  seineu 
Namen  (in  Ternate)  von  To-boceo  (schwimme  naeb  See),  als  Worte  des  Dieners, 
dem  tidorischen  Prinzen  zugerufen,  der  im  dortigen  Haus,  von  dem  Ehemann,  mit 
dessen  Frau  n  Ht'bpifc.  ühi  rrasclit  ^u  werden  bedroht  war. 

Hatjian  wird  erkhirt  als  Himhano  (Vi  iläumder  oder  Ränkeatifter),  indctn  (h  r 
Kaja  von  Batjian  trotz  }«eiuer  engen  Verbindung  mit  tÜlolo,  bei  Tidore  und  Ter- 
nate Umtriebe  einleitete,  Verlfiamdongen  ausstreuend,  wodurch  die  Könige  der  Cou- 
ÜSdemtion  von  Tidore  und  Ternate  sich  gegen  Gilolo  verbanden,  zur  Vertheilang 
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des  BeidiB  von  QUolo  imtchen  den  si«greicben  G<>gDorii  (Tidote  und  Tenmte).  — 
Udore  wird  erklärt  «In  Tori  oder  (mal.)  Pandjorri  (Riiib«-  oder  Dieb),  wwi 

die  Greozzeicben  nach  der  AhsfeckuiiR  (in  Vertheiliing  de«  Reich«  von  Gilolo) 
heimlu'h  bei  Nacht  versimlprl  wiirdon,  Ternate  »hgelcitrt  von  dernat«  od<«r  (mal.) 
Gladjo  (der.  Aum-lireisäer),  weil  fremden  I'j'::(  iitliuais  in  den  Eroberungen  sich  be- 
niSchtigend.  —  Das  Dorf  Mareku  oder  (früher)  Manjeku  (iji  Tidore)  beieichnte 
Diata»  (oben). 

Eine  Priiiz(  ->.iii  Tcrnafe'i*,  mit  einem  Fnrstj'U  von  Tiitoic  <T«i(rant.  wurde,  weil 
nicht  ni«>hr  .Inngtian  befunden,  auf  ein  Fhts^  i:;t->i-(/i  hihI  (rieh  nach  Ba^tao,  WO 
sie  von  dem  dortigen  Herrscher  als  Gattin  geehelichl  wurde. 

Unter  Ifoesa  Lalesn  odo-  Koeda-Lakan,  Enkel  Pa»4ii*I))o-Kerta>Patti*a  (aus 
den  Nachfolgern  Deva  Katwna*»),  eröftiete  den  Javanen  (1100—1200  p.  d.)  Ver- 
kehr mit  Ternate  und  den  Molukken  und  ein  Bruder  Kr»eda  Lalean'fl  zog  nach 
€<>!<  I)«  s.  Die  Javaner  liesMu  Bich  unter  Sida  Aaaritt  Matamo,  König  TOn  Tt^ruate, 
dort  nieder  (|  1371  p.  d.). 

Von  Banda  wurde  mit  den  Molukken  gebandelt  (1465  p  d  ).  —  Die  (daa  Cap 
Comorin  nnifabrendw)  DJonken  der  Chinesen  brachten  Qewflrznelken  nach  Malabar 
(s.  Marco  Polo).  —  Nach  der  F>oberung  China'«*)  (1278)  kaiiK  ii  chinesische  Ein- 
wanderer T>.'ieh  'IVrnate.  iii!)  sich  mit  Japaner,  Javaner,  Makasimrer,  Maleyer,  Aralier, 
borneer  u.  .h.  w.  zu  vermischen. 

Bei  Recht»8aclien  wird  in  Galela  nach  dem  alten  Adat  (Adat  ti  Dodona)  ent- 
schieden, gemäss  der  von  den  Vorfahren  überkommenen  Traditionen.  —  .In  madutii 
oder  der  durch  »icli  .Htll^.st  bentehende  Herr  (Tuan  bara)  mrd  als  Kayu  madutu 
bei  fiidesablegungen  angerufen  (in  Tabdlo).  —  Bei  den  Distrietsrath  (Sige  Kama- 
tahoe  woka)  prSüdirte  der  Utosan  (auf  HalmabeiFa).  Die  Rechtsentscheidtingen 
geschehen  nach  den  alten  Gebräuchen  (Fognakoe)  gemäss  iler  von  dem  Goesoeong 
(Gesandten  .Tohne-irin-di-h<»etoe*s)  tibf  rliefr-rfen  G(x  fze  ixler  L;ira,  ala  (gerichtliche) 
Strafe  (in  Gaieia).  —  in  Gamkauora  (mit  Iboe)  tindet  sich  ein  Schreiber  (Tuliii)  mid 
ebenso  (vom  Raja  von  I^oloda  abhängig)  an  Talofur,  während  in  Sahoe,  Galela, 
Tabello,  Ka»,  Dodinga,  Gilolo  (sowie  in  Gane)  von  Ternate  aus  die  Utusan  ein- 
gesetzt sind.  Neben  dem  Utu.san  fuhren  Senbadji  (in  Sahoe  u.  w.)  die  Aufsicht 
über  die  Alfiiren,  während  Knlatm  den  einheinii.schen  Titel  des  Haja  bildet. 

Neben  dem  Utusan,  als  Gesandter  von  Tidore  (früher  von  Maba),  findet  äicii 
der  Senhadji  zum  Regieren  des  Districts  and  (als  Mit^ied  des  Batlw)  der  Captan> 
Laut  (Seehauptmann),  sowie  der  Dorfoberste  oder  Kiraalslia  (in  den  Rcgierungs- 
sitaen  von  Maba,  Patani  und  Weda).  —  Auf  der  südlichen  Halbinsel  (unter  Tidore) 
wohnt  der  Utu»un  in  Gane  (mit  dem  Djuruiulis  rulor  Schreiber  und  dem  Alfiris  als 
Polizist^,  dann  tolgeii  die  Senhadbji,  und  (ab  Dorfobersten)  die  Kimalaba  (sowie 
Mahimo  oder  Aeltesle  Gber  die  aeitlidi  anwesenden  Alfaren).  —  Zu  den  Gottes« 
urtheilen  gdiört  (auf  Halmaheiia)  das  Untertaaehen  (toembello). 

Der  Sultan  Amsterdam  (von  Ternate)  liess  den  Kampong  Tara-udu  (in  Hal- 
maheirn)  bauen,  unter  dem  Namen  Doi-tlni  (Stnlil).  weil  auf  einem  Stuhl  getragen, 
dorthin  gelangt.  —  Die  Häuptlinge  (in  Halniaheira)  fuhren  den  Titel  von  Sengaji 
(Sangh-haji),  Kabilacbi,  Semalaha  (bei  d«i  Atforen).  Die  Hftuser  sind  auf  dem 
Boden  gebaut  und  sam  Lebensnnterhalt  dienen  Reis,  Sago  u.  s.  w.  Beim  Pflanmn 
des  Rei«  werden  Feste  gefeiert,  sowie  beim  Fischen,  Hausbau  u.  s.  w. 

Zwischen  den  ütusumaten  von  Salio«-  \jnd  Kau  ziele'n  r^ieli  durch  da«  Trifiei.-  viu 
Halniaheira  die  scLwci'  xugäuglicbeu  Hügelberge  Buku  l  uUukku  (Guuuug  uiaUiiluü) 
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kin,  Qur  in  zerstreulen  Hütt<-ii  bewohnt  von  deii  Tobaru  gc'iiaiint<'ii  Alt'uruii  in  den 
Bergen  (Gtmang)  der  Scbnuikenun^nnungen  (Malintan)  —  Im  («rnatuschen  HaU 

maheira  finden  sich  wildi>  Nelkeiibäunio.  im  tidori.ichcn  verwildert!*  Mti>k;itniiase.  — 

1 1 M r" i  '  1  (Üp  T'i  itizi'ssin  mwi  ( 'i,-iriiti):t-I.amm!i  (auf 'J"fni;iti').  dii'  iiai  Ii  Tiilorc  zum 
K«>nig  Kait>ipili  Cerura  äüchttite,  fielen  die  Länder  von  Maba,  Weda  und  PaUuii  au 
Tidore. 

In  Halnwlieira  flnden  »ich  («ua  Teroate  t>inge««lal)  der  Ulacan  von  Saboe,  von 
Gilolo  (mit  Moro,  Pernitti,  WaijoH*OiIolo).  von  (ialeln,  von  Tabello,  von  Kaan, 

von  Dixliiiga,  sowie  von  (Jane,  und  ans««  rd'  in  ln  >r;itii;!  drr  Sultan  (v«»n  Ternato) 
d»*n  Utusan  von  Taliaim,  von  Sitlal>f'isi  fiiiit  Sulaltakkaii  als  (.>l>erbaiip(),  von  Hangai, 
von  Mandona,  von  Tiunliuku,  \oi\  iMakyan.  Neben  dem  Raja  von  Loloda  Mtebt 
ein  Jirtolift  oder  Schreiber.  Unter  dem  Utusan  von  Sahne  sind  gestellt  die  Dörfer 
Soraha,  Tatscbim,  Truaudu  (THrn-udu),  Gnaun,  Tiloba.  Tabinso,  Idani.  —  In  Iboc  ist 
ein  (ianikanoroa  (stati  «  iui^  l  tn^aiT:  bestellt  (als  Stadtoberster).  —  .Jedex  Dorf  der 
Alfuren  steht  untrr  eintjui  Ka]HiI;j,  dem  versehiedene  Mahimo  zur  Seile  gestellt  sind. 

Die  Regierung')  bei  den  Alfuren  (Halniaheira'^)  liegt  meist  in  den  Händen  der 
Adtcsten  (Orang  Tna  im  Mal.)-  In  Djilolo  berrsebt  der  Ngo&manina  betitelte 
HSuptling").  Die  X'olksversnnnniung  (Foiki-fo-birjarn)  wird  in  deni  Orom  ge- 
nannten (»ebäude  abgehalten  und  der  ( ienn  irnji  laili  (iml"niki-fn-!iirjara)  bildet  sich 
aus  den  Tofn.  —  Zum  Sa^ie  t>keh  goleh  niaagi  (den  Kid  durch  Trinken  dej«  Srhwert- 
wassers)  werden  (auf  liidinaheiia)  die  Waffen  des  lieeidigten  in  Wasser  (unl  Ku- 
geln darin)  eingetancht  (wie  beim  Eideswasser  der  Schwerter  in  Slam).  - —  Die  Al- 
furen von  Kave  (in  Halmaheira)  halten  gemeinsame  Mahlaeiten  in  der  Saboewah 
(Dorfhallc)  ab  (Mittags  um!  Abends). 

Der  Kaja  von  Loloda  tiilii  i  den  Titel  Kolani,  die  \  onu  lniK  ii  hfi>j<en  Kiirutieli, 
die  Gemeinen  Matscbetücheke,  die  Verpfäudeleu  Tiwawah  luid  die  Sklaven  Gilalu 
(Palalom  oder  Adoan).  —  Die  Alfnren  (als  Dapalo  oder  Edle,  Ngadoe  oder  Oemdn- 
freie,  OilangO  oder  Sklaven  und  Mioii-inagogoko  oder  Pfändler)  zerfallen  in  To& 
oder  St&mrae,  die  bis  zum  4.  Geschiecbt  (bis  auf  den  Ur-Ur-£nkel)  die  Ueintfa 
verbieten. 

Bei  der  in  friedlicher  Regiejungslosigkeit ')  (bis  zur  Hervorrufung  eines  Tua 
in  Eriegsnoth),  anf  die  Vorbereitungen  im  Unterhalt  der  Befestigungen  (oder 
Wegebau),  und  sonst  öfFentliohe  Arbeiten'"),  beschriakte  Verwaltung"),  mit 
gelegentlich  richterlichen'*)  Fuiiciinmii  (Unordniuigen  durch  geheime  Vigilance 
coniity  eines  Furrah- '*)  oder  St mo-Jiundes  steuernd)  stehen  dann  (im  gegenseitigen 
Vertrauen  gefestigt),  neben  der  —  wie  durch  Alter")  (bei  gesitteter  AulTassuug 
desselben)  natnrgemSss  im  Senate  der  Oeronten  (bei  Kr«,  Kirgisen  u.  s.  w.)  —  so, 
(bei  emgeleitetem  Verkehr)  durch  Reichthnm  gegebenem  Niveau-Erhöhung  (in  Orang 
Kaya),  (sowie  der  durch  Redefertigkeit  und  8<ui8tige  Talente  in  Vertretung  nach 
Au.ssen),  noch  die  Priester,  als  Iluf  tjeixcn  die  unsichtbare  W«'lt,  und  dann  in 
weiterer  Combluatiou  die  Gestaliungen  der  i'riesterkönige '*),  bis  zur  politisch 
wieder  eingeleiteten  TVennnng  (tmter  Verbleib  archaistischer  Ueberlebsel  im  Rex, 
Aasileus  u.  8.  w.). 

Blutige  GebrSiirlic  der  Blutrache "')  mildern  sich  in  den  zulässigen  Bussen  (des 
Wehrfjeldps  genie)  und  die  Tlit-nii'Jte^  (aus  Krouion's  Sehn-N)  (»rdrien  sich  in  der 
Gesetzgubuiig  eines  Dauuuaihat  (^Manu  s),  mit  religiöser  Weili«  und  Autorität  (bei 
Vereinigung")  der  swei  Schwerter),  abgeschwicbter  dann  im  Conflict  mit  den 
Rechtsbuehem  richterlicher  Functionen.  Die  (im  rituellen  Coelibat)  abgeschnittene 
For^tflaoaimg  wird  durch  geistige  Weihen  vermittelt,  und  solche  verbleiben,  syra» 
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bolisi-h '').  dt'iin  auch  iti  deir  Coreinoiiicn  der  Iiithninisation,  wenn  nicht  im  Natlir- 
blind  des  Tradiix  s(  Imn  die  Set-If  üluTfliesst  (wio  hei  den  Ai  iki). 

Bei  der  Heiratli  in  O.nlela  nnis»  hoi  dem  erstfii  Betoucb  des  Bmuligauis  dei* 
Tahonio  Babouo  bezahlt  wt-ideu,  und  dann  der  Kuulpreiä  der  Frau.  —  Wittweti 
imd  Basen  k5iinen  uuter  den  Alfureii  (Malinaliein''a)  heirathen  (nicht  jedoch  n&here 
Ver>vandtscliaftsj;rade).  —  Auf  HalmalM^ira  dürfen  Heiratben ")  nur  swiaeheu  vtv» 
achiedenen  Tofa  geschlorwou  \vei*den. 

Unverheirathctc,  als  «)e-jani  (weiblich)  und  Ngang-jarn  (niännlic-li),  trappn  tmi 
Ohetarm  ein  mit  weisser  Muschel  verziertes  Band  (in  TabeJlu).  —  Die  Familie 
(OianongoFo  oder  GiaDonguio)  hdsat  (in  Loloda)  Bnngsa  (Vansa  iii  Pali  und  vain^ 
im  Sanscrit,  auf  Schilf  zurückgehend,  wie  bei  Ab.stauiuning  der  Zula  von  Umkulun« 
kühl).  —  Ilm  ist  der  ältere.  NunpiTni  der  jüngere  Bruder,  Troa  (Martua)  bezeichnet 
die  Soliwiegermuffer.  -  Bei  den  Ailuren  (in  Tnbaroe)  t'Hiält  das  Kind  am  Tage 
der  Geburt  seijien  Namen  von  früheren  Vcirfahren,  oder,  bei  geringen  Leuten,  nach 
den  Tagen  der  Woche  (im  Malayischen).  Dem  Kind  wird  zuerst  mit  drei  Monaten 
(wenn  der  Schädel  fest  lat)  da»  Haar  geiichnitten  (beim  Feet)  und  »piter  mit  Zu- 
nabuic  von  LäuKen. 

AIh  Anrede  Bejahrter,  wii-d  Oheiin-  ')  (Oiu  oder  ünm  ans  den>  Holl  )  tds  l*u- 
luneda  bezeichnet  (in  den  Mulukkeii).    Die  Altersklassen  graduireii  sich  überall 
klimacteriacb,  in  den  Uebergängen  ofit  mit  PrOfungen  verbunden,  mit  weiter- 
führenden Stnfengraden*')  ren  individueller  Geltnng  aur  aocialen  s.  N.  B.  d. 
8.  118  u.  ff  ). 

Beim  Tode  <li  >  Vaters  erhält  der  älteste  iSohii  den  Hausrath '*),mu  darüber  zu 
befichickeu  (und  auszuleihen),  während  die  Ffluuzungen  unter  die  Kiuder  vertheilt 
werden.  Die  Wittwe  kehrt  an  ihrer  Familie  aurfick,  wenn  nicht  die  Kinder  dieser 
dafür  cahlen,  da»s  die  Frau  bd  ihnen  bleibt  (auf  Hahnaheira).  —  Früher  wurde 
das  Privat-Eigenthum  an  den  Sago-Bäumen  durch  best»ndere  Zei<dien  gemerkt,  wo- 
gegen jetzt  (in  Sahoe)  die  tenmtai«*che  Regierung  das  T^and  zuweist,  tutd  wenn  der 
Ausleger  eine»  Sagu-Buum's  aut  das  iiebiet  eines  anderen  Jk'sitzer's  iiinüberwäclist, 
80  nimmt  dieser  die  Zugehörigkeit  in  Anspmch  (worüber  der  Rechtaatreit  im  Dham* 
nuitbat  bei  den  KSrbiaaen).  Durch  Anfh£ngen  von  den  Matokna  genannten  Puppen 
wird  Eigenthum  gekeiinzeiehuet. 

Bei  der  Verheiratlning  werden  (int  Weff-^treif)  Gt  "»eheiike  gegeben,  seitens  des 
Mauucs  iiud  seitens  der  Frau  (je  nach  der  Liebcreinkunit).  Wer  mit  der  Frau 
entUhift»  die  Ehe  schlieaat  per  raptus,  muaa  Busse  aablen.  Sind  die  Heiraths-* 
▼erpMchtungen  erfüllt,  so  folgen  die  Kinder  dem  Yater,  wogegen  beim  Entfuhren 
der  Frau  das  erste  Kind  der  Mutter  gehört  (als  Ersatz.)  und  die  späteren  ab- 
wpch^^eln  zwischen  Vnfer  und  Muffer.  Unter  Darbriugnng  von  <  Jesrhrnkcn  liidt 
die  Familie  des  .Maiuies  die  Frau  nach  dem  Hause  des  Mannen  ab,  mit  Kenntnis«- 
geben  an  den  Häuptling  (auf  Halmaheira).  Der  BAub  errolgt,  wenn  zwischen  den 
Eltern  k«n«  Uebereiiikunft  in  der  Heirnthsverbandlung  herzustellen  war. 

Wie  nn't  den  aus  dem  Vorwalten  exogener  l'tii  ii  besonders,  mehr  und  mehr 
vidi  hekräftiprnflen  Thafsnrbeii  (gegenüber  der  Falria  Fotesta.s)  ergiebt  sich  auch 
aus  dem  Widerspruch  primärer  KigeutbumsTerhältiiisse  gegen  die  Ke«  uutUus,  das 
Desideratuni  einer  tabula  rasa  gleichsam  für  den  inductiren  Aufbau'*)  in  derEUi- 
nologie,  wenn  nicht  ihre  Theorien  dem  in  der  Praxis  geschichtlich  festgestellten 
(überall,  w<»  Gollision  bevorstehend)  von  Vornherein  zu  weichen  hätten  (bia  etwa 
in  der  genetischen  Methode  das  Verständnis?*  der  (teuesis  selbst  gefunden). 

Jedes  Dorf  (in  Sahoe)  besitzt  ein  Vei-sammlungshaus  (>S«bua)  oder  Sasadu,  wo 
die  Versitfuiigen  der  Prauweu  als  Siegesseichen  nach  dem  Kriege  (in  Btfittern 
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u.  8.  w.)  aufgfhäiigt  werden  über  den  (schon  vorher  dort  zur  Götlerweilie  aufgc- 
lMi^;eiien)  BambiiAgefiiMen,  «iib  d<4ten  Sagnweer  getrunken  wird.  —  In  der  Mitte 

der  alfiirischon  Kanipoiig  (unf  Ilithnahi'ira)  ündci  sich  (für  <^ntt<v>.ili<-nstlic|]«  Ge- 
bräuche) ein  Tcnipt»!  /tun  Aufhangen  der  Sii-ge,szei<-hi'n  (in  WiitVeii,  Vci  ziennigf n 
von  Pranweii  ii.  m.  w.).  Der  dein  Feinde  !il)geschTn'tfrnt>  Kopf^*)  wird  an  einen 
Püabl  gehängt,  um  bei  der  V'olkHveräamndung  von  den  Einzehiun  zerschnitten  und 
TentOaimek  so  werden.  —  Xn  dem  Venammlnngsbaa«  (Selnh)  werden  Feste  ge- 
feiert (bei  Todesfallen,  Heiratben  u.  ß.  w.). 

In  Saho<-  wird  der  Laego-Tanz  (v(»n  Hesangen  Ix  -ilt  iici)  .mti^eführt  (bei  der 
Ernte  und  ander«  ))  Ki  sten),  -^owie  der  HasHa  (Tsehikalele  oiier  KriegMtanz).  — 
Mainlägo  hei^Mt  ein  lanz,  den  Frauen  und  Mtiinier  durcheiiuinder  aufführen  bei 
Mnukbegleitvng  (oIh  Koliling  oder  Rnndtsns).  —  IMe  Doppo-doppo  werden  ale 
LiebcsIIedn  gelungen.  —  Beim  Hausban*')  werden  Feste  gefeiert  (iti  Sahoe).  — 
Allgc  iiiriiio  F<  >ite  (lu'i  'rndesfalliMi,  lieirathen  ti.  ?.  w.';  werden  (in  Tabi  lln)  in  der 
otlenen  Hall»'  (Ilalla-Hulia  genannt  ■  f;i  f*'iert,  nach  Bestinntmng  der  Mahimou  (Greise 
oder  Orang  tun).  —  Die  Orang  Tubaru  haben  für  Hochzeiten  einen  Mciuschen  zu 
tödten  (mit  Absebneiden  des  Kopfes,  der  Hfinde  n.  s.  w.).  ^ 

Üei  Laegu  (Staatsfesten)  tanzen  in  Tidon-  die  Ngofabiru  genannten  Tänzerinnen,     t^*.  • 
wiirrpgpn  dif  Saliii;)  pi-iiannten  die  nn«  !)tlit  lic'n  l'iiiizp  ausführen,  und  im  üebrigen  ^ 
belesen  Tänzerinnen  im  A IlfjemHnoi  Hungeng  (wie  im  .lav.  und  Mal.),  die  Tänzer 
(nuumlicben  Cjescbk'cbtii)  i'jelale.    Zur  Mu^ik  dienen  Fifi  (Flöte),  Viola  (Violine),  »  «t,, 
Muaik  (Trommel),  Biai  oder  poekoel  Bist  (siun  Bifleogeklingel).  —  Zum  Haar> 
schneiden**)  (in  Taaraadu)  hält  man  die  Haare  straff,  nm  mit  einem  Messer  ab* 
xuschneiden. 

ZuD)  lietelkauen  wii  d  vcrw.-iidet  (auf  Tidore)  Sirih  oder  Betel  (Biduii  in  Ter-  ^  • 
nate),  Finang  oder  Areca  (Fareh  oder  Jfina  iu  Ternate),  (jauibior  (von  Teniale 
eingefShrt)  and  Tobacco.  —  Zuerst  wird  die  Nuss  gekaut  (mit  oder  obne  GambiorX 
dann  kömmt  Betel  und  Kalk,  zuletzt  Tabak  hinzu.  Der  alte  und  starke  Pitmng 
wird  als  Pareh,  der  fri.*iehe  als  .Jana  bezeielnift  —  Von  drin,  wie  sonbt  besonders 
aus  Nfefrnxplon-Arien  (auch  Corypha  unibraculilera,  Caryota  maxima  u.  s.  w.)  auf 
den  Molukken  mehr  aus  der  Aren-Palme  (Arenga  .sacclmrifera)  verfertigten  Sago, 
als  Onggok  (in  Java)  werden  Gerichts**)  bereitet  (s.  de  Glercq),  wie  Sagoe  lempen 
oder  Sagoe-bakar.  Sag«)e*asar,  Boeboeme,  Boeksona,  Oeba,  Bagea,  Sinoli,  Totoe- 
pota,  Papeda  Dller  Lapia  u.  a.  w. 

iXer  \Visa  ^t-nnunte  Schurz  au»  Baumba.st  (von  Bauern  Fisa)  wud  mit  stei- 
nernen Werkzeugen  bearbeitet.  —  Bobiti  ist  der  am  Unken  Arm  getragene  Muacbel- 
ring  (durch  Drehen  von  einem  Bambus  verfertigt).  Am  Arm  wird  der  Goloni 
genannte  Flechtring  ^tragsn,  am  Knöchel  der  Ring  Kallu-bahaHn  (»tchwarzer  Farbe) 
aus  der  Akkt  i -lnu  ker  ircnannlen  Koralle  verfertigt  (riifdi(  ii)Ischer  Kraft).  —  Die 
in  Tidore  (am  benten  im  Kampong  Tuluah  verfertigten  Purung  heiäüeii  Pädab,  so* 
wie  Tjitje  (Menser  oder  Piso), 

Die  Pranwen  in  Ternate  unterscheiden  sieh  als  Franw  Tsehakehmg  (fBr  den  < 
grossen  Finch  Tchakelang),  Funai  (kleine  Fisebe  in  Netie  /)i  rangen; ,  Pakata 
(zur  Fischerei-")  an  der  K)")--!«-);  Simbasenia  Semasema  (ztjm  Uinherfahn  n).  Roiietia 
(Gunai)  oder  Uurei  he  (tiir  Reisen),  Paduakan  (zum  Handel),  Cora-Cora  oder  (in 
Tidore)  Juouga  (zum  Kj-iegj.  Die  Prauw  (Oti)  .Mubeira  (in  Terimte)  beisst  Ma- 
jors (in  TMore),  aua  einem  Stfick  (wie  Prauw  Fonoi  aas  grossen  Planken).  Für 
kleine  Fischerei  dient  die  Delamohti  genannte  Oti  (Prauw)  in  Tidore. 

Die  n)it  Nagel  zusaniinengezimnierten  Prauwen  ()))  Ternate)  Iieissen  Korehä 
oder  Papaog,  wogegen  die  auj»  einem  Ötück  gefertigten  (we4  die  alteren)  Prauw- 
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mahera  (mabera  oder  Malter)  genannt  werden.   Kleine  Praiiwen**)  heiesen  Map 

Kera  (üh-malieia)  in  Teriiat»'  und  (in  Tidoie)  Majore  (Oti-majora)  nd«'r  Oti-Frauw. 
j,        f  I>iV  Mii-ikIiiHfniniente  Ära  lialm  (V'iolinc}   mit  Hopfen  (Luilui)  und  Tahibuang 

' '  (BanibusklapptM  )  wt-rdtm  in  Tidoiv  und  Ternate  beim  Tanz  gi'spiell.    Das  Rabaiia 

genannte  Trommelbeckeu  wird  bei  Tinaen  aaf  Tcnialc  gu&chlagen. 
.  .  Die  Buka  (in  Tidöre)  oder  Sahula  (in  Temate)  genannten  HolskfisteheD  (der 
SchiftVr)  mit  Abtlieilnngen  für  die  Ingredienzien  des  licfelkauens,  Tabak  lt.  a.  W., 
werdrTt  Inirn  Vei  foi  ti^en  naeli  der  Zaiii  der  l'ächer  bezaidt.  In  den  Cloni  genannten 
ß€l«  ltas»  hen  (mit  lohi  oder  Inhah)  wird  der  DofaheV  (Fetisi  h)  gelragen  (der  Wong), 
—  Die  Häuser^**)  in  Tabello  »ind  achteckig  (wie  Tempel  in  Humboldt  Bay). 
'.>r» :  SeliilSe**)  finden  sich  in  der  Parirforro.   Neben  Bogen  und  Pfeil  gebrauchen 

die  Alfuren  (in  Taaraudu)  das  Dubipu  (Dobil'u)  genannte  Blasrohr,  div  Klewanga 
wei'de-n  in  Ternate  g«'fertigt,  Vür  die  .lapd  auf  wilde  Sidiwr-ine  i?!t  eine  Lanze  ge- 
briiuohlieh.  Die  .Srluniede  von  Ternale  liereisen  die  Kainpong  der  Allüren  in  Hal- 
mabcira,  um  Auftrage  auszuführen  (und  sonstige  Künstler,  meist  an»  Teinate).  — 
Ans  dem  Hols  Sunnibya  wird  eine  F]ü«»igkeit  bereitet,  um  die  rothen  Figaren 
auf  den  Baumbaatiengen  mit  I'insel  aiia  CocoHfnsern  aufzuzeichnen.  —  Aus  dem 
Kavn-mnln  uonnnnfnn  Hol/,  w.nleti  -ehwarzc  Annringe  LCefertigt  (in  Snhoe).  Das 
■  iJ'r    ^«bnfeilen  (Hoko)  gesebielii  mit  einem  Stein  (Mari-nn-ngiri)  an  den  oberen  Vorder- 

V  zahnen.  Zum  Feilen  <ier  Zahne  (der  Srhünbeit  wegen)  werden  die  auf  einein  ütikk 
Hobt  beisMndeo  Obersiifane  in  der  Mitle  quer  eingefeilt,  üo  daaa  sie  mit  dem  ontown 
Gnde  hervorstehen.  Die  Salftla  genannten  Körbe  dienen  in  Tt  rnate  nicht  nur, 
um  Sachen  hineinznlepen .  sundern  auch  d/u  rnif"  aufznslapeln.  l  aliak  w  ird  in  dem 
Suwala  genannten  F.'dtenkorb  getragen,  in  dem  Lopulopo  genannten  DeckeLkorb 
der  Penang  u.  s.  w.  (in  Sahoe), 

Die  Spindel  aum  Netseatrickeu  (in  Sahoe)  beisst  Fnfulikunai  (in  Temate.  — 
In  Sahoe  wird  daa  Feuer*"')  durch  i^eiben  sweier  BHudMi-^  erzeugt,  oder  doreh 
Sehlaiieii  eines  Randiii':  mit  l'i ircenan.Hcherben  nrler  mit  einem  Stein.  —  In  Temate 
(und  unter  den  Alfuren  Ilalnialieira's)  wird  das  Hudi  genannte  tip'wl  gespielt,  indem 
uu  einem  doppelt  gekrüiinnten  Stuck  von  den  zwei,  dort  aufgehüngteu,  Kugeln  (oder 
Früchten)  die  eine  durch  die  Verscblingungen  des  in  der  Mitte  befestigten  Fadens 
nach  der  anderen  Seite  gebracht  werden  nittSS. 

Der  Sai^rr")  wird  mit  dem  Ni^nng-alo  gennnnten  Ilohlhaninier  (aus  Hamboo) 
geschlagen  und  dann  auf  dem  Doro-niaso  genantiten  Mattensieb  durchgeknetet-,  um 
(nach  AbAiesscn  des  Waj^ser.^)  in  lilättur  verpackt  zu  werden.  —  Auf  üduiiowullu 
ond  Salwatty  darf  kein  Reis  gepflanat  werden,  da  das  ein  Monopol  für  Goram  ist. 

So  Jange  der  Uv't^  noch  nicht  georntet  ist,  d.nf  Niemand  das  Feld  betreten, 
indem  dies  Bei-bd^elin  (|niinali)  .sein  würde,  nnd  deshalb  als  verlniten  gilt  (auf 
Haltnahcira),  wie  auch  in  \ie.vico,  um  Störung  der  Vegetalionsgenien  zu  vermeiden, 
Ruhe  gehalten  werden  muüste  und  der  Maori  nicht  au  der  Vorderseite  seinem  im 
AafwadiseB  begriffenen  Taro-Feldes  vorbeigehen  darf.  —  Wenn  der  Reis  spriessl, 
sowie  ebenso  bei  der  Ernte**)  werden  Feste  geCeiei  i  (in  Sahoe). 
^  Die  Gew  rirznelken   w  erden    unter  Besteigen  des  Baumes  mit  den  Il.'imh-n 

'  pflückt  und  in  Körben  gesammelt.    Auf  den  herausstehenden  Zweigen  kni|ipt  man 

die  Trauben  mit  einem  gespalteneu  Bambus  ab  und  lääst  .sie  herabfallen.  Die 
Nelken  werden  dann  einzeln  herrorgenommen  und  in  der  Somie  getrocknet.  Von 
einem  Baum  kann  im  Jahre  dreimal  geen  tet  werden.  —  Achat  (Sonntag,  Stnen, 
Salassar,  Rabo.  Cliami!*li,  .Tiimaat.  Sapatu  bilden  die  N.imen  der  Wochentage  bei 
den  Alfureu  (uiuhamcdauisch).  —  Für  die  ba-nte  der  ^iüsse  wird  ein  Areca-Baum 
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daitebeo  gepAaazt  (io  Sau  Christoval);  lorsqiril  a  aUeint  la  liautciir  d«'f)  priTuit-rei» 
branches  da  Nari,  il  Mrt  comme  4*echelle  pour  y  monter  (s.  Yergiu'!). 

Der  Südwest^Wind  dntiert  bis  September^  dann  tritt  ein  Monat  Pause  ein  und 
im  November  folgt  der  Nordoetwind  bis  Mai  (iu  Ti-rnatc)-  WäliriMid  dt'r  Dauer 
des  NordtistwindpfS  fr^llt  cKr  I{pir«M\  Vficldicher,  B«'i  di^m  iH'^n-irati«:  il<  i  M'>iwmif 
(im  Mai),  weun  der  j*fidii<  lic  Wind  durcbkoinint|  und  im  Novcml)er  (mil  dt  in  iiörd-« 
liehen  Wiod)  iat  der  Regen  reidilicber,  —  Der  ßiide  November  beginnende 
RcgeD-MoMttn  datiert  bis  sain  Wecbael  im  Mfirs,  der  WeBtinofutun  (der  JavanerX 
obwohl  aneh  in  Halmaheira  fühlbar,  ^verlieBt  veel  viui  zijne  krarlit  en  door  de 
hoo:;e  bersten  von  Gelebei«  en  door  de  li£^ng  ran  Halraabeim  om  en  by  den  eve- 
naar^  (Canipeit). 

Der  Rhiuoeax»'«Vogel  (Kniko  in  Termite)  heiaet  (im  Malayiscben)  Bnrung 
Pahon  (Jahreavogel),  weil  in  seinem  Schnabel  Binsehniite  aeigend  nach  der  Zahl 

der  Jahre.  —  Der  l^ira<ii<>M-V(igel  (Buning-mati  im  Mal.)  heis8t  Sohff  Kuradschi, 
weil  »len  Kopfbii««ch  (Sulitt")  d<'.s  Knnic:««  liefernd  (in  Tt  riKifo^. 

AYw  wilden  ZerrütCung(*n,   mit  welchen,   in  Folge  des  kohtbnrst  seltenen  und 
deshalb  allgemein  beneidet  sowohl,  wie  umstrittenen  GeschenkeB  der  Gewürze,  die 
Gewün-Inselii  in  ihrer  Ciesekieht«  g**HehlBgeii  worden  sind,  haben  schKeMlieh  zum 
fiut  gänzlichen  Verschwinden  der  Nelke  auf  Tidorc  geßhrl,  wo  sie  gewisser- 
ma««sen  nur  heimlich  nnrb  fin  Sclu  u  d.'s  Krituierniip^^espenxtfs  früliercr  A  iknuttungs- 
gebote  oder  schwer  drückender  Abgaben)  im  Kampong  (in<»--'i  L:t  |iliegt  wird  und 
auch  auf  Temate  sind  sie  erst  acucrdiugH  wieder  in  Gärten  ange[>lianzt  (zusammen 
mit  Vanille,  Zimmt,  Betel,  Arekn,  Gacao,  auch  Mangosteen  u.  s.  w.),  während  Ar 
die  lIascatouss«>  die  Kanda-(truppe  t-e»«ervirt  wurde.    Die  Verpflanzung  des  Nelken-  t 
bäum«  aus  .seiner  Heiinath  :uif  TtTnute  (und  auf  .Vlakyanl   nach  Hita  .'inf  Ainbifu  ^ 
fand  heimlich  statt,  indem  aus  Makyan  junge  Sprö»»dinge  dorthin  gebracht  wurden  \ 
(itu  XVI.  Jahrb.),  ab  l'oa  Lawan  oder  Pua  Ualawa  (Goldfrucht). 

Im  Chinesischen  kommt  Tjingkeh  (Qomodi  in  Tidore)  vor  fSr  Nelken,  von  » 
Tjtng  (Nagel)  und  Hio  (wohlriechend),  also  Würznägekin  (Cloo  de  Girofle),  und 
Kn/uini  lüsst  die  fiewürze  vcin  R<  riaji!  (bei  Java)  kommen  (im  <<tummen  Handel 
erworben).  —  Schon  im  Aegypten  der  Pharaonen  wird  aus  Poun  aU  Gewürz  Kauii 
eingefiihrt  (syuiboliüub  dargestellt),  und  iu  Alexaudrieu  finden  sieb  au  Marc  AaieP» 
Zeit  Netken  und  Muskat  unter  den  Listen  im  Digest  des  Zollhauses  anfgefBhrt  (und 
dann  unter  Commodus).  Wv'x  Plhiiu»  findet  sich  das  Oaryophylhui  erwähnt,  und  firillMr 
bei  Plautus  (die  Mu.scatnü.«».><e).  —  Dann  nill  d«-  Abrni  f'ni  AntboiO,  Francesco 

Seirau's  ScbiflFbrucli,  Sebastian  del  Cano  in  Tidore,  Britto".s  Gerangeiix-buft  u.  s.  W,, 
treten  die  Molukken  hervor,  als  Archipelago  de  St.  Lazaro  der  Portugieiten  (in  Ter- 
nate),  denen  (seit  Magelhau^s  Erdumsegelnng)  die  Spanier  ab  Rivalen  gegenfiber  stehen 
aof  Tidore  (in  Miiti-i-  n  Ft  hden,  von  denen  noch  jetzt  die  Trünuner  ihrer  Festungs- 
buriien  zeugen),  uiul  darauf  folgten  bald,  .seit  V;m  Warwigth  (1597),  die  Holländer, 
sowie  als  ihre  —  bi.s  zum  Miitii>acre  (iu  Amboyna,  1623)  gehatttiteii  —  Concurreuten, 
die  Engländer,  welche  ihre  enle  Gewuraladuug  für  3U00  pCX  Ober  den  fiinkaii&preis 
Terkaoften.  —  Im  XVII.  Jahrhundert  producirten  die  Molukkra  750  Babarra  (von 
600  Pfd.)  an  Nelken,  und  in  günstigen  Jahren  das  Fünffache,  für  50  Thaler,  daa  Pfund 
mit  4  .Siüver  zum  Kiiikaufspreis  (w.nhrend  für  1  Ii.  \erk;mtl).  Für  Banda  stehen 
7U4ÜOÜ  Pfd.  NÜHsc  und  176  000  Pfd.  Folien  verzeiclmet  (1700).  —  V  ou  1759— I76ö 
wniden  10109  Pfd.  Folien  nnd  10O6i4  Pfd.  Nü^se,  sowie  148  43t  Pfd.  Nelken 
verkauft,  mit  dnem  Pkofit  von  9  178 172  fl.  (in  Holland).  —  Nach  Abscbluss  des 
holländischen  Vertrags  für  da§  ÜODOpol  der  Ifolokken  (IG  13),  folgte  der  Aufstand 
in  Banda  (i61ö)>  und  (16SÜ)  seine  Emeuemng  (den.  zu  Vemicbtu^gsmassregeln 
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fährte).  N«di  dem  dnreh  Vlaming  swischen  Mandanjah  (König  von  Temate)  und  * 
RdnieiTBOtt  in  Batsvia  n^eblossen«!!  Vertrage  (1652)  wurden  alle  Nelkenbinme 

ausgerottet  ausser  auf  AiiiIxhi  (iiiitl  duiin  setzten  die  Hongifahrteii  ein). 

Itn  (leppn-ifilz  von  Java  Cniit  Sumafni  itnd  Bi>tne<i)  oder  Jnwa.  heissen  die 
Molukkeii  Juwa-Jawaka  (im  Uimiinuiv;  oder  Kletn-Jawa  (bei  den  Hiigia).  Die 
'Inael  Ambon  beiaat  Jaba  auf  Temate),  und  Hawaikl  (als  das  ^kleine*^  oder  iti) 
klingt  weiter  dnreh  die  SQdai^e,  bis  Hawai  (dann  Sav«,  Ävai  u.  a.  w.)  oder  ab  (in 
NnkabiTa  t)ereits  mythischer)  Ausgangspunkt  der  Wanderungen  bei  Maori  (und 
»onsl).  —  (^ntmii^-Jnv.M  oi]pv  r,iiintiiwrx  i^t  von  Polyn«'sier  bewohnt,  wit*  (nnch 
Sehuten)  Palowi  (d'-r  SaUmion).  Siunatra  hei^iüt  (auf  eatalanischcr  Kalle)  .Java 
(oder  Jana);  duigawi,  grieksdi  (im  Mal.}.  Die  im  Archipel  gebaut«  Gerstenart 
(Pameam  italicnm)  oder  Jaua  iieisst  Fnto  (in  Temate).  Öie  Jonier  des  (semiti- 
schen) Javan  entsprechen  (a.  Bnigsch)  den  Uinn  oder  Waiani  (in  Aegypten). 

Von  Temate  knm  der  beilige  Pitikat  oder  Veter  Kaart  (s.  Haie)  n.(rh  Tobi 
(Lord  North'«  Island),  um  die  Vere-jeri  genannten  Tempel  zu  bauen.  Die  AiiKunft 
javanisdier  Hfiodler  in  Temate  findet  sich  1304  p.  d.  ervfluit  (in  den  Aunalen). 

Auf  den  Salomon,  wo  daa  (malayische)  Betelkauen  durchweg  (bis  Wauikoro) 
verbreitet  ist,  berührt  sich  die  Zubereitung  des  Palmweiirs  (wie  im  indischen  Arcbi- 
pelugo)  mit  dt  i'  (nceanischen)  K.iwa  odi  r  (in  Fiji")  Yapiiona  (auf  den  südlichen 
Insieln).  —  Die  von  den  Dayak  (und  dem  Keflex  in  Assam),  Ceram  mit  den  übrigeu 
Inseln  durch  Tenimber  oder  Timai<«laut  und  Timor  Qbersiebende  Kuptjag<Tei,  setst 
sieh  durch  die  SalomoQgnippe  fort,  und  auf  Wanikoro  (der  Königin  Ch.)  tndet  sicli 
ein  Haus  zum  Niederlegen  der  geschmückten  Keindessch fidel  (im  Dorf  Indengi).  Auf 
Haladea  wurde  der  Srhiidel  verstorbener  Verwandten  bei  Krankheit  geopfert  und 
auf  Nauoiuea  (s.  iiräftV;  salbte  tuan  die  ab  Kelitjuieu  Terehrten  .Schädel. 

Zwischen  den  (in  B«nehong  tu  den  Salonion)  melanesisdien,  aber  (wie  sehon 
die  Entlehnungen  der  Wort«  Tabu  und  Ariki  »Igen)  polynesisch  gemischten  K&> 
nigin-Charlotte-Inseln  (mit  den  im  Handelsverkehr  betriebsamen  Bewohneni  Wani- 
korn'-^')  und  zwi^ch^n  den  Viti  (nach  Tonga  und  Sanifia  führpiiil).  liegen  (nebcfi 
Rotuuja;  die  (melanesiscb  gemischt)  polyneüischen  Gruppen  Tukopia  (i«prat  lili(  h 
mit  Tonga  und  Saraoa  ▼«wandt),  wo  an  der  Spitae  der  ti«r  Ariid  (Häuptlinge) 
der  Ariki*tapu  (als  Heiliger)  stand,  sowie  die,  neben  polynesisch  Langhaar^, 
auch  Krauswollige  (zu  Quiro'a  Zwt)  enthalteDde  (4ni|)p.  Taumako  oder  Tumako 
(Duff  oder  Dexter),  von  wo  ans  da«  westliche  Land  der  Pfeilscbfit/en  in  Puro 
oder  (in  den  Salumou)  Bauro**)  mit  polyoesit^cbeiu  Tapu  (und  unter  den  melaniscben 
Sprachen  polyaesische  Verwandtschaft  der  Diaiccte,  wie  audi  auf  Oela),  besucht 
wurde  (zur  Vermittlung  fSr  Polotu  und  Herkunft  des  Tui-tonga  auf  Tonga-tabu). 
Dort  (auf  St.  Cliristoval  oder  Bauro)  hatte  Mendana  (dem  seines  Sieuerniann's  Quiros 
KtitdcrkunKen  folgten)  eine  Niederlassung  zu  gründrii  bi  ab'^tdifisit,  und  als  Pnra  (der 
in  Ruk  landend,  die  FruchtgeüC henke  verbreitet)  wurden  die  Weissen  bezeichnet  (in 
Birara).  Wie  die  gUnsend  neue  Erscheinung  des  macedonitchen  Brobt^rerkönigs 
noch  lange  die  Mythologien  Indien*s  dorchsclnmmerte,  und  in  den  Iskandersagcn 
(durch  das  (i  v  Iflgere  des  jüngeren  Eindruck's  die  älteren  verdeckend),  Malayesien 
überschweninit ,  >o  —  «n  Erinnerung  lie^finnnter  LAcalitiit  g- knüpff  Svie  die  an 
byzantinischen  Asgard's  Pracht  im  fern  odeji  Uland)  — ,  mochte  der  weiterhin  in 
Oceanioi  fortfaallende  Name  (jaTanischen)  Havai^ld's,  in  der  Nähe  <lcr  ersten  der 
enropiischen  Entdeckungsstationen ,  von  einem  Bolotu  Sbertdnt  werden,  und  sich 
auch  an  späterem  Untergang  derselben  Wandereagen  knüpfen,  wie  die  der  Franken 
au  (für  sie  mythisches)  Troja. 
,     Wie  iu  den  Krtegöxügen  der  Dawila  (nach  ueyJuuischer  Geschichtej  spielen 
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tamnliftche  Bezieliutigen  (na8«er  den  darin  t* iiigehürigen  Inschriften  auf  .Sumatra)  auch 
MHiBt  durch  dMi  Archipel,  und  Venn  dsrOber  biimos  in  Oceanien  wiU^  «idi  'von 
den  Chamorro  in  den  Mariannen  (bei  Pigafetta)  die  adlige  Bemichnong  der  Tamol 

(Tamon)  oder  Tamor  auf  Wolic  (der  Kamlinen)  der  Standt>sverschicl>iing  der  Tlui* 
mari,  als  flpmciiip  (»iif  Rotuma),  geg»'nül»t  ixtellen,  mit  fernen  Anklängen. 

Die  mit  Figuren  ungescbiiitatea  Abufuhau^er  Obiueiuutu  s  (der  Maori)  ent- 
aprecben  denen  Bauro'a,  wo  dk  (gleich  den  Aittt  oder  GMkler  RotnuM*«  in  bc- 
•onderen  Land«)  abgeacfaloeMihe  Klasse  der  Atero  genannte  Götter,  als  Adela^^Seelen 
sidl  dem  (tooguiischpn)  Hofstaat  ffikuleo\s  tneten,  zu  dem,  wie  zu  den  Aitu  (Ro- 
tnma's)  Tannroa,  dort  Tanfjaroa  gehört»-  (Tonga  aTiffisrheiul),  —  Bei  RntumaV 
isolirter  Lage  niaclite  sieh  unter  Zuuubtne  der  Bevölkerung  oftmals  (wie  uaeh 
Vanualevu)  Ausseudung  von  Colonien  erforderlich,  die  dann  (gleich  d«ui  BtsucIi  in 
den  Marqneses)  nach  Befragen  der  Götter  geschab,  und  (die  gewaltsamere  Alterna- 
fivo  Tncopia's")  vermeidend,  wie  einst  auch  in  Islands  hartem  Winter  dort  vor- 
geschlagen), ei-streckten  sich  (zu  Cook's  Zeit)  Rotnn>«'s  weit.  Soofahrten  nicht  nur 
nach  Tonga,  wo  der  Iltdiepriester  von  Maofaoga  Tribut  au.s  Hotuma  erhielt  (1820), 
sondern  auch  bis  Tahiti,  und  in  Oaitupa  oder  Taitupu  wurde  (s.  Dillen)  iSr  Mu- 
scheln gehandelt. 

Ebenso  waren  die  Bewubner  Tuco|)ia'«i  (wo  die  Häuptlinge  krnft  einwobnetidcn 
Tapu's  heiTschten)  auf  ihren  liiiic  h  «Iii  Sit-nic  geleiteten  Soefahrteti  thritig,  nacli 
Anuta  und  Fataku  sowohl,  wie  nach  dem  Queen-Charlotte  Archipel,  /uin  Handel; 
und  für  den  Hand<^l  (reffen  die  Bewohner  von  Malanta  mit  denen  Neugeorgien's  in 
Pawoha  lasammen.  Von  Ysabel  wurden  SeecSge  unternommen  (a.  Sorville)  bis  in 
da.«  I^tnd  der  zum  Gfirtel  herab  nackten  Weii^sen  (wU  goldenem  Ohn>chniuck). 

Der  Au<*tritt  au«  den  Mi)liikkf'n*')  oilci  .I;ivn-J:ivaka  (directer  nach  Mikiu- 
nesien  ffdirend),  correspondin  mit  einem  »eitlichen  At)ijiufer  nach  Ontong-.lnva  po- 
lynesischer  Berölkermig,  wie  (bei  .Scbouteu)  Pnlowi  und  bis  Ysabel,  aowie  L'laua 
(in  den  «Salomon-Arcfaipel  hinein).  —  Im  Binschliiaa  der  mit  der  SSdlcfiste  von 
Büro  und  Cenun  begrenslen  Zosannnengehörigkeit  der  Monsune,  beginnt,  von  den 
Tenimber  au*«,  die  Bewegung;,  wcldit  in  iler  mit  C';ip  Bitro  (in  il<  r  L;inil>c}if»ft 
Kapia)  veränderten  i^andesIteHchaftenheiten  NiMi-(iuinen"8  hh-U  weiU'rhin  dann  in  der 
polynesischeu  Erscheinung  der  Motu  und  ihrer  Verwandten  bethäiigt,  über  die  Po- 
lynesier  der  Rennell-Groppe  (in  den  Insehi  Mongiki  und  Moogava)  fortführend, 
an  polyneMisch  gefärbtem  Wanikoro  vorüber,  durch  Tucopia  wid  Tanmako  nach 
Rntuniii  bis  Samnn  nui\  Tf>nt^ri.  woVn'u  die  Solinia  (der  Salomtm)  genannte  Kriegs- 
zug'si-J^öte  jene  Kinwanderer  gebracht,  deiit-n  il!e  (dort  geknechteten  und  von  den, 
als  beilig  bescbnitxten ,  GemeindebSuaeru  au>gt'achIo8seneQ)  Frauen  in  der  freieren 
Haltung  Oeeanien*«  (bis  Hawni)  entgegentraten  (wie  auch  auf  F^i  die  TXttowirong 
fBr  die  Geschlechter  wechsdi.  ). 

Zu  Quiro'«  Zeit  war  Tukopia  von  Schwärzt  ii  In  \M«lnit.  wogei^fn  auf  Sikayana 
(gleich-Hprachig  mit  Lord  Howe  oder  I^iuniuwa,  als  Untong-Java)  sich  Polynesier*') 
fanden,  und  von  hier  streichen  dann  die  Linien  nach  Tokelau'*)  sowohl  (auf  mi- 
kronestsebem  Grenq^iet),  wie  aber  Rotnnw  nach  Sarooa  (nnd  weiter). 


Neben  dem  ceremoniellen  Auferlegen  (kraft  eine»  Talni"*),  M'ie  in  Folyne.'»ien) 
liegt  im  (uialajit^chen)  Pomali  zunächst  der  Brauch  unter  der  Herrschaft  der  Mode, 
der  so  geborehen  ist,  nm  correct  so  bleiben,  nnd  nicht  extravagant  „praeter  civimi 
moreni*'  (bei  Terenz).  Legi  morique  parendum  est  (s.  Cic.n»).  Usus  tyranmi;-.  In 
den  Mogul  (auf  den  Palau)  tritt  dann  die  sittliche  Färbung  hinzu  (aus  den  Be- 


Digitized  by  Google 


78 


•Millingen  sn  den  Kalit),  und  di«  mih^U       ri  ^tm'  ÜMt  es  an  Yermaanig- 

feltigung  minutiösen  DetMk  nicht  fehlen.  —  Mit  Dkba  beteichnet  »«ich  Verbotenes 
(in  Bakele).  Totifp  «"oncpption.  qui  j)ort<'  attetiite  au  caractere  f»ans  Hmitcs  irAHah 
est  ghirk  (s.  Goldzilier^.  —  Dazu  daim  das  beilig  Uti'vorl«'fzbaj'e  sacraineiitaler  Mahle 
und  die  mictelnHerKebe  Sorge  «ber  die  Ueberbleibsel  gfweibtcr  Hostien*'),  die  in 
Gallien  den  ScbaDrindern  sum  Naseben  gegeben  wurden.  Ubi  res  divina  facta  erit, 
statim  ibidem  (  kiis  in  i  (?ervus  vol  liber)  beim  „Votum  ptö  bubos"  (s.  Cato),  und 
die  AiiuT  st(<]>ti-ii  lii'i  ilireri  Li-iolKMiiiiahlnn  auch  den  Mund  desjenigen  voll,  der  stt 
suchen  geht  „uii  grarid  peut-etre"  (liei  Kabelais). 

In  Timor  belegen  die  liaudbettchwörer  mit  deiu  (Nuiiibo  oder)  Leo,  aJä  Pomali 
oder  (auf  Halmaheira)  Vossono  (im  Tabu).  Das  Sassie  genannte  Verbot  gegen 
Frfiebtepflricken,  lasst  der  Häuptling,  wenn  unihig,  unter  dem  (Tcblase  der  Kewan 
(Buchwachtt-r)  auferlege  n  (atif  den  Ulia-sser).  In  Rotti  wird  das  I.nly  (ah  Puniiili 
oder  Po8i»o)  erklärt  (vun  den  Maowin).  Piri  (Pantaiig)  eutaprichl  bei  den  Dayak 
dem  Pomali  (wie  für  verbotenes  Hundefleisch).  Die  Maneeonggu  opfern  im  Song- 
gonitoe  oder  Pomali Hans  (auf  Botti).  Durch  Matakan  wird  ein  Gk^eniiand 
nnberührbar")  (auf  Ambon).  auch  an  Fruchtbänna  gebunden  (wie  Strohfetisdie  in 
Africa).    In  Snlwatty  wird  Pouiali  (t;i!iu)  als  Forfiöll  bezeicbnnf. 

Nach  dem  Pomali  oder  Posso  isi  f.s  nicht  erlaubt**),  die  Frau  eines  Fremden 
itt  berfihren  (in  Temate).  Gewi»ite  Speisen,  als  krank  machend,  werden  von  deu 
Garu  nach  dem  Pomali  oder  Fosso  verboten. 

Fossuk  (Fosso)  ent.Hpricht  in  den  Molukken  (auf  Ternati-)  dem  (inalayisrlicn) 
Poniali  oder  (inrarang  (auf  Solor),  dann  Porik  oder  Pali  Hu  t  Dayak).  l'o?un  (in 
der  Minehasa),  Roeboe  (bei  Battak),  Piri  (in  Pantang),  Nuniii»  otler  lieo  (auf  Timor), 
lioly  (auf  Letti),  Foto  (in  Hot-roe),  Kassipali  (in  Makassar),  Bobo«  Bobosso  (in 
Halnnüieira)  a.  s.  w.  A'ossono  beseichnet  (in  Sahoe)  das  Verbot  des  Pomali  (oder 
Tabu**),  und  die  dem  Vossono  unterworfenen  Plätze  sind  theils  von  Altrrslier  so 
bestimmt,  theils  werden  j*ic  (weil  Krankheil  oder  M)nsi  l^lgl^ick  bringend)  diiirli 
alte  Leute  (aus  ihrer  in  Erfahrung  gewonnenen  Klugheit)  angedeutet.  Auf  (irab- 
steineu  ge.sunm)elter  Thau  macht  bei  Waschen  klug,  bis  zum  Eirathen  von  Ge- 
danken (in  Posen).  —  Dm  eineti  Dieb  mm  ZurSckbringen  au  veranlassen,  wird 
ein  Matakou  (ein  aus  Topf,  Figur  u,  8.  w.  hergestellter  Zauber)  liinter  dem  Haus 
bcgralifn .  inid  (Linn  wird  dem,  auf  den  (>*  «jcinünzt  i>t ,  der  liamli  anschwellen. 
Wenn  das  (ieschrei  des  Wauau  geuanuteu  Vogels  in  der  Nähe  des  Dorfes  gehört 
wii'd,  bedeutet  es  Unglück. 

Nach  dem  Verbot  des  Pomali  «nthfilt  sich  der  Alfun»  (auf  Halmaheura)  der 
FleischsjM'iM  II  von  Schweinen,  oder  von  Hir«ch«'M.  auch  von  Fischarten  u.  a,  W«, 
während  andere  Vorschriften  wieder  da-<  Vornlier^t  ht  n  an  lu  Niiinnitt-n  Plätzen  ver- 
bieten u.  dgl.  m.  (in  der  launenhaften  Mannigfaltigkeit  der  MokissnV  in  Loango  s. 
lie«.  i.  S.  S.,  8.  253).  Der  Häuptling  (in  den  Marquesas)  hatte  „the  river  taboeed 
np  to  its  sonrce*  (s.  Fanning).  Wie  Ckeriroonia  von  carerc  (bei  M.  Qabinus)^  war 
relifposum  von  relinquere  (aarfickbleiben,  roeiden)  abgeleitet,  und  in  der  Bedeutung 
V'in  einem  Gegenstände  «joHfif»»,  dfr  pewissermaesen  wegen  .«eliur  IT<iIif,'keir  sidi 
von  uns  entfernt  und  abgelegen  befindet  (s.  Weisd).  Durch  koe  wird  auf  Kayeli 
die  Annäherung  eines  Gegenstandes  verboten.  Durch  das  Pomali  werden  Gegen- 
Btfinde  Sassie  (unnahbar)  gemacht  (auf  Ambon). 

Unter  den  Noa  (bei  den  Maori)  standen  die  (abuirten  Dinge  resprvirt  (gleich 
dem  Walii-Tapu  mit  ^l  inem,  nur  di  ni  Ariki  iiiclii.  verbotenen  Finpanfx)  und  qnid- 
quid  destinatum  est  diis,  sacrum  vocatur  (s.  Trebutius)  bei  „res  sacrae  bona  deo- 
runt"^,  als  inea  hotua  (der  Atua)  neben  me»  mama  (in  Tonga). 
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In  primitiven  GeselLschaftezustfiuden  wird  das  aus  der  i^raxis  (weil  im  Denken 
sterMtyp»  damK  inr  Nonn  geworden)  Verbotene  ein  Gebotenes,  deseen  £^ch<*) 
(bei  ConioIidaritSt  der  Intereesen  in  religiös  gebnadener  Gemeinsamkeit)  som  Ver- 
brechen 8icb  gestaltet  mit  dem,  den  Finch  involvirenden,  Character  des  HeiKgen 

(al«  sacrr). 

Das  im  (iehot  Verbotene  schützt  sicli  durch  drohende  Sü-afeu  ehicfi  unheimlich 
im  Dunkel  (dem  Au(^  niefat  Uirbarer)  Gefubisregongen  nmwaitenden  Dimonen- 
ReiehV,  in  priesterlichen  Warnungen  aunlehst»  nnd  bald  mit  Festigung  f&rstlicher 

Maclit,  durch  das  Richtsehwert  verschSrfV.  wenn  im  BujHh*  beiderseil»  verstnn- 
digier  Interessen,  Paje  und  Casike  lusammmgehen  (auf  den  Vorstadien  des  Priesler- 
köuigtbiuuB). 

So  lassen  sidi  die  Felbche  in  Afriita  »un  Poliseidienst  verwenden,  wie  die 
Embleme  des  Matakao**)  im  indischen  Arehipelagos,  und  in  Polynesien  herrscht 

dann  der  Ariki  kraft  seines  Tabu,  das,  weim  mit  dem  Eintritt  socialen  Verstandes- 
alters  verständig  gefasst,  auch  der  Ge?*:unmtheit  wohlthäfi^  zu  (int«*  konuiit.  um 
durch  richtiger  Zeit  gflroifene  Mas^regeln  der  iievölkerung  ihren  Unterhalt  zu 
sichern  (und  Störungen  inneren  Friedens  foranbeugen). 

Der  vemSnftige  Kern  wird  dann  beim  historischen  FMtwachsen  des  Stammes 
au  legal  ausdauerndfu  Vc>r^>chnften  erhärten,  und  auch  für  den  He.st  bleibt  der 
VoIkjiHinn  für  dio  Antwort  mvht  verlegen.    «Whs  Allinaiin  sagt  i«t  wahr". 

In  Saparoen  darf  die  Schwangere  nicht  im  Gehen  eüseo,  sunnt  wird  d<is  Kind 
gierig.  In  Brandenburg  darf  die  Schwangere  nur  esseiii  wosn  sie  Lust  verspürt, 
sonst  widerstehm  die  Speisai  dem  Kinde,  und  wenn  beim  Erselvecken  (durch  eine 
Maus)  irr«  Gericht  gegriffen  i.nt,  muss  sie,  die  Anne  hinterwSrts  bi'wegend,  ^prechen: 
.weggesagt",  stnist  In  kouimT  dns  Kind  sein  Muttermaal  (in  Thüringen).  —  Der 
Alfure  in  Uuru  dart  da»  Meer  nicht  sehen,  samt  fulgt  Krankheit,  und  der  König 
TOn  Qninsembo  den  aum  Strande  führenden  Pfad  nicht  betreu,  sonst  geht's  ihm 
gleichfalls  schleebt,  ^  nnd  damit  Anderen  auch,  weil  für  das  Wohlsem  des  gesammten 
Tiitt  rthanenzu8tande8  rdii-nlid.irisch  haftbar.  Und  die  Folgen  s»dcher  V»'r.Hehen  mögen 
^cll<-i  die  Begrenzuni:  dfs  Inlischen  überschreiten.  Thüren  dürfen  nicht  zuge.<9chlHgeu 
werden,  weil  man  8()n»>t  Öeek-o  eiokleuimt  (in  W«-stfalen}  und  wer  am  Sonntag 
sdnütadt,  schneidet  dem  lieben  Gott  in  den  Finger  (in  Schlesien).  Doch  giebt  ih« 
andi  Hfilfen  bei  solchem  UnglOdc,  denn'  wer  nach  dem  Himmel  mit  dem  Fitiger 
gewiesen,  mu»s  rasch  hineinbeissen.  dann  bleibt  kein»  der  „Engelchen"  l od t gestochen' 
(in  der  Wotl»  ran\  nnd  wer.  woj)  er  dii-  (J.Mbpl  f:tll«'n  gcla<«.seu,  nicht  w»»ifer  essen 
darf  (in  Lauenburg),  mag  sie  dennuch  wieder  aufheben  (wenn  er  Luat  hat). 

Aus  dem  Brauch  (geheiligt«'  Adat's)  entnehmen  sich  die  Banmatmalien  für 
das  legale^*)  Gerüst,  denn:  ^wo  gewonheit  ist,  da  ist  recht*  (schwib.),  und  unter 
den  Vorbereitangon  eines  „Kdictum  perpetimm*  irbt  es  sich  dnt.  .Also  ists  an 
un*  kommen,  so  wf'i«ipn  wir*«  wiHer  von  uns**  (in  dfti  l?('<htsspriii  hcM). 

Wie  die  Pelasger  in  ihren  maritiiuuti  ileziehmigen  in  die  selbst  (nmlayeuartig) 
susammengeflossenen  Leleger  übergehen,  so  erscheinen  sie  als  Aeoler,  die  früher 
Peiasger  genannt  wurden,  auf  den  Aeoliae  insulae,  als  tyrrhenische  Inseln,  wohin 
Liparoi^,  Sohn  des  Königs  Auson  au«*  If.ilit  ii  l''  nürliti  t.  und  Aeolus  (von  Poseidon 
mit  Arne  gezeugt)  Lipara  erl»aut  (bei  Diod.).  Die  A/aiii  (Ail)s?.iX5»7  fHwc)  ver- 
trieben die  Juuter  (javanischer  Weiterweiitungen)  au>  diim  i'eloponnes,  dessen  Be- 
wohner (nach  Strabo)  Achaeer  hiessen  (mit  'Afryo;  AxAixof),  nnd  vor  dem  Namen 
der  Hellenen  (seit  dorisoher  Wanderung)  findet  sich,  neben  dem  der  Daaaer  oder 
Argirer  (bei  Homer),  der  der  Achter  (Ks9^i  *Ax«iwi^)*  mit  Gnukoi  (und  Sellmi) 
am  alten  Orakelsits**)  (Dodona's). 
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Karo  eine  nach  don  AltersklHssen  (der  Bmden)  geonlnete  Horde  zur  Sess- 

hafrigkeit.  so  konnte,  bei  d»  r  Landvertheiitnig  mich  jenrti.  dt-r  Name  an  den  Lo- 
cjilitäft  ii liüften  bleibcii,  wie  bei  den  Aepikon  t  ii  (als  .Jungliii«.'«'),  Aigadri«  fals 
Juiig-Miiiioer),  Hnplifeii  (als  Volltöänner)  und  (ieleonten  (als  tJudse)  in  Atiika, 
wobei  sich  dann  die  Oeschleehtsrerbjinde  ausserdem  bindurchcogea  (wt«  mdiaDisclie 
Totem),  und  weisen  die  anderen  Namen  zum  Theil  auf  die  Stamm-  oder  Klassen- 
götter  (Dia<!,  Athenais,  Pofeidonis,  Hepbiistifis).  ziitn  Tlieil  auf  fingirte  Ahnen 
(Kekropis,  Autochthou)  oder  Niederlassungen  (Aktüa,  faralia)  hin  (bei  topiacber 
Flxiruiig. 

Ist  ein  Tbcil  des  Mondes  durdi  einen  Ring  verdeckt,  so  aehmfiekt  man  den 

Halla-Halla  genannten  Dorflempel,  wo  junge  Mädchen  weinen  und  klagen,  mn  Mit- 
leid bittend,  das«  der  Mond  niclit  >*ferbe,  während  die  l'msfrltendpn  fr<ihlich 
laeben  und  scherzen.  Nach  derjenigen  heite,  wu  der  Mond  verdeckt  iht  (der  Naga 
also  silst,  om  ihn  sn  Aessen),  vermeidet  der  Tabellorese  beim  Ausgang  die  Ridttnng 
eeines  Weges  an  nehmen,  weil  sonst  ein  Unglüdc  passirt.  Wenn  (in  Poljneeicii) 
Tangaroa  den  Mond  frissf,  giebt  man  ihm  soviel  ?ii  i  - fn,  bis  er  sich  erbrechen 
muss  und  dann  mit  dem  Urbrigen  auch  jerifn  w'edcr  von  sich  gi»»bl.  —  Napfi-non 
(die  Schiauge  verschlingt)  heisst  die  Mondtin«»teri)Ls&  (auf  Patani).  In  iiatjian  wird 
die  Mondfinstemiss  beaetohnet  mit  Naga-Diamalo-ugara  (die  Schlange  bat  den  Mond 
aufgefreseeii)  bis  mm  Simanang  (ausbrechen  im  Vomitas). 

Die  Figur'")  im  Monde  bei«»t  Mitmuttnm.  als  Scheinbild  (Ihbarat)  Allah'f«  (in 
Patani).  Narh  dfii  Toliarezen  zeigte  die  Figur  im  Mnnde  (Mädeh)  das  Bild  eines 
Waringin-Hauur»  (iiulamoi).  Der  Vollmuud  1i»m>öI  l^'ai'uama  (in  Teniate)  mid 
der  Nemnond  Ata  mi^an  oder  der  Junge  (magiau)  Mond  (ara).  Ngara-Wdin 
(neuangerang^ner  Mond)  heisst  (auf  Batyian)  der  Neumond  (indem  der  Mond  neu 
ausgewechselt  ist). 

Da  bei  Naga-das!<!  (Mondfinsternis^)  (i,  i  Mond  vom  Naga  gefressen  wird,  sucht 
man  diesen  durch  (>elärm  zum  Wiederausspuckeu  zu  veranlassen  (in  Galela).  — 
Die  Muiidfinsterui»*»^')  heisst  ^Nuga-niamam'^  (die  Schlange  frisst  den  Heud),  bis 
anni  Tadua  (Wieder^Erscheinen). 

Ursprunglich  waren  Somie ")  tmd  Mond  von  gliicheui  Licht,  da  iodess  so  die 
Nacht  fehlte,  fegt'-  ib  r  Kugel  (Jabriel  'mit  Allah'.s  Zu-timmung)  .scbwnr/«'  Fuibi 
über  das  (!ef?icht  des  ,Monde'.s  (auf  Tidnre).  Wie  bei  den  (^uiches,  «erscheinen  in 
Polynei^ien  die  Himmelskörper,  aU  .>>pliterc  Schöpfungen,  mit  Voraiigange  der  Nacht 
oder  Po,  obwohl  auch  dann  wieder  allerlei  nachtrigliehe  Modifieationen,  wie  auf 
den  Blarquesa.M.  Sternschnuppen  heissen  Ngonfon  oder  der  aus  dem  Bogen  abge- 
scho!<sone  Sreni  'in  Palanl).  !>er  M^rgen^teni  heif*!*t  (iti  Patani)  Lisäwih  oder  (ma- 
lnyi->e)i)  Tanda  mosiang  (der  Zahn  de.n  THges).  In  Tabello  bei^hi  das  Sieben- 
gestirn") Pariama  oder  Pariaman  (zur  Jahresrechoung). 

Der  Vogel  Leo,  Feuer")  bringend,  Terbrannle  seine  Flügel  (auf  Tabinate  oder 
Ternato).  niid  >o  k>  unen  den  Pener  bringenden  Vogel  die  Marqueaas  sowohl  (in 
Mabuike).  wie  ilie  Hawaier. 

Da.«  Erdliehen  (Ohm)  kommt  von  dem  Schütteln  des  Geistes,  um  zu  zeigen, 
dass  er  noch  da  ist  (bei  den  Alfuren  von  Tabaroe  in  Ualmaheira).  —  Erdbeben 
rQbren  her  von  der  schGttelnden  Bewegung  des  die  Erde  trsgenden  Gethier'a,  and 
unter  allerlei  Qerassel  .'•chlägt  man  auf  die  Tifa,  um  ein  Zeichen  ZU  geben,  dasa 
noch  da  und  nicht  schlafend.  Indes^  darf  kein  Wort  dabei  gesprorben  werden, 
weil  man  sonpt  ««turnm  werden  würde  (in  Tabello).  —  In  Pantani  heisst  Erdbeben 
Swwih  (Unglück  bedeutend).  —  Die  Erde  ruht  auf  den  llurncru  eines  Riesen- 
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ochsen,  dem  von  Allah  für  jeden  Tng  zu  seiner  Nabrutig  eine  beätiriimte  Zahl  von 
Fwcben  «nfewiemn  iit.  Findet  alrh  nnn  maochmal  dazwistbcn  der  Ihkan  (syau) 
Gnan  gmannte  Fiseb,  der  dem  Ochsen  in  die  Ohren  kitaelt,  so  flingt  dieser  «i, 
sich  zu  schütteln,  und  dann  entstehen  Erdbeben  (auf  Ternate). 

Wt^iin  Oohsu  (Krdluln  ii)  durch  den  Naga  vonir.'saclil  wird,  siirlit  mau  ihn 
durch  Ge^irei  znni  Aut'hi>r(>iii  zu  bewegen  (iu  Galela),  —  I>ie  Naga  genannte 
TeulpUsdilBiige  (die  eeuB  in  het  juar  door  det  del  tusechen  den  Tarakan  cn  dun 
Ooenong  irjt  tuiar  see  gat)  verursacht  Erdbeben,  sowie  Sonnea-  und  Mondflnster- 
}ii.^He  (in  Galela).  —  A1110&  ibenne  (wir  sind  noch  hier)  wird  (beim  Brdbeben**)) 
gerufen  ^in  T>fli). 

Der  Hegenbogeri  heinst  liitiitub.  indem  sieh  naeh  starkem  Wind  und  Regen 
dm  Gewaad  Setan's  (des  Teufel's)  zeigt  (auf  Patani).  Nord  heis.-*!  Korämih,  Ost 
Simi,  West  Fohtt,  Sfld  Mndlak.  —  In  Ternate  heia^t  der  Regenbogen  Mega  (Awan 
nn>ga)  und  sagt  man  beim  Ersehlitten;  Ihkan  mau  iiiOiiah  (die  Bliebe  werden 
billig  sein),  weil        tlaiiii  vicli-  Fistln«  jijiflit,  Njan  sa\ve)i  niuerali. 

doentoer  (Hidji  GueJitoer)  >imi  die  I  )<iinie)  steine  (Gigi  Goentoer  (xlci  Batne- 
Goentoer),  al»  männliche  und  weibliche  untersüchieden,  in  der  durchgängig  unge- 
meinen, ron  Gelten  bis  Birmanen  und  Japaner  für  die  Steinwerkseuge  vorkommen- 
den Bedeutung,  aucb  für  ZShne  des  Donners,  im  Blitse  fletsebetid  (und  bei  Ge- 
witter") fallend). 

Wenn  sicli  in  Japan  srnvnhl,  wie  in  Hinna  oder  E(irri|i;i  |>rähisttori?«che  Stein- 
beile als  Blitz^Hteine  bezeichnet  linden,  weiiii  uuiu  von  «lern  im  Heiligen  gekil&sten 
Fuss  einen  letalen  Eindruck  sorucl^tassen  wOnschi,  wie  ron  Buddha  und  anderen 
P!ropheten  der  alten ''«"ch  von  denen  der  neuen  Welt  (bei  Snme,  Nemtere- 
qptiiba  u.  9.  w.).  Wenn  die  C^onvade  ihre  wunderlichen  imd  doch  (beim  I"'in^<  lien  in 
den  (iedaiikeiisrang)  logi<i  h  uaiüi  lirli  erklärbare  (Te8chlecht8wandluMg  aus  iilh'ii 
Conlinenten  ei/.ählt,  aus  Guinea,  Ghnnco,  Vunan  u.  ^.  w..  wie  einst  bei  Diodor  und 
Strabo,  wenn  in  Isis,  der  Alten,  als  gehörnt,  die  Entstehung  sieb  wiederholt  (s. 
Diod.),  wie  din  de»  Mondeti  (bei  Hottentotten,  Kskimo  u  m.  w.),  wenn  die  S(»nne 
am  Seil  geleitet  wird,  in  Polynesien  und  Dilhmarschen,  in  der  Schlinge  gefangen 
bei  Matiii  imd  Odjibway.  die  Abgeschiedenen  nach  Westen  begleitet  in  Manpaia 
und  sonst  Oceanien,  als  Ha  oder  La,  wie  Ha  uu»  der  Pharaoueu-Zeit,  wemi  so  in 
hundert-  uiid  tausendfachen  Filteii  aas  der  Erde  entlegensten  Thellen  aller,  aus 
dem  Periodenlanf  der  Zeiten  gleichartige  Gedankenelemente  in  festg^ossenen 
Formr-n  si.  h  stereotyp  1  ■  producireii.  so  dürfte  e»  wohl  der  Muhe  lohnen,  dem 
Stndinm  )  ii:i1i<  r  7m  treten  mit  den  dei  p'^ychologtsclien  Induction  aus  den  ethno- 
logischen Materialien  gelieferten  Hülfsmitteln. 

■  Aach  wird  gar  bald  die  practisrhe  Nutatmgsflhigkeit  »ich  fahlbar  machen,  bei 
den  ceditlichen  Institutiotien  sowohl  ffir  die  Darl^ung  ihrer  natumotbwendigen 
Anftnge,  sowie  bei  jenen  mit  der  l  ebi  i macht  eines  unbekannten  Jeoaeits  den  ErA- 
geborenen  beherrschenden,  zntn  (iuten  oder  zum  Bösjen. 

Für  das  Letztere  leider  allzu  oll,  und  auch  hier  aus  zwingenden  Gründen 
amn  Theil. 

Die  mit  dem  inhärirenden  Zerfall  (wie  in  den  WahrafM-fichen  der  ArTaaatr 

ausgedruckt)  dem  Leiden  unterliegende  Menschennatur  wird  für  da.o  ringsum  ge* 
sfipurte  Feindlirhe,  im  subjcctiven  Denken,  sich  -flbsf  zum  Mittelpunkt  niachi  11.  wo- 
hin die  Angriffe  gerichtet  sind,  durch  die  Endoxe,  die  man  nach  Rothwassergabe 
in  Afrika  zerstückelt,  durch  die  nach  der  Tortur  verbrannten  Heien  in  Earo|ia 
(bis  vor  900  Jahren  noch,  oder  im  Volke  oft  beute  selbst),  nder  durefa  Teufeli«- 
Rasttaa,  AreMjtelSBik  I.  6 
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(l^moiit^  anderen  Namens  (doch  »tets  gleicher  Art)  Stm«!!  und  imoier,  aus  jedem 
Ort,  au8  jcdt  r  Zoit. 

So  auch  in  gleicher  Wt  i-i'  »he  Helfer,  diu  Aerzte  als  iiauger*'),  von  den  Polar- 
Ifindern  nördlicher  Heuiisiiluire  ta  den  Äuatraliem  der  südlichen,  die  Aiusender 
des  Gau  (oder  Eänbngcr)  im  HexenscbaBa***)  (oder  Pariren  destdben),  mit  all'  den 
Kreuzungen  wcissier  und  schwarzer  Mngie.  wie  bei  den  Schwarzen  zwisehen  Obeah 
und  Vndoux  z.  B.  Das  S<*hw;tr?:r  vpriiert  sich  im  Diinkt  l.  inul  (Innkchide  Nacht  in 
den  ^Nachtseiten*^  der  Natur,  im  Reich  des  ahrimanischen  (iegensalzes,  das  mit 
Lichtaufgang  des  Hiromelakönig*«  wn  veracheaehen"). 

Solch  sichere  Hülfe  mochte  nun  dann  ftueh  gern  im  gewöhiilicheo  Leben  sor 
Verwerthung  bringen,  aus  Bequemlichkeit  schon,  da  manches  Kopfzerbrechen  ge- 
spart wurde,  über  Hippnrrnffs  Schriften  und  Nachfolfjor.  ^Das  die  Rrrzt  solcher 
Dinge  mit  erzeneren  Jindeni,  geschieht  ausä  dem,  das  sy  nii  wiesen,  was  die  teufel 
für  gross  kraft  nnd  madit  haben.  Ueber  das  iat  khein  Zwe)  Ii  1,  das  pestUenta  and 
Aber  nnd  ander  schwer  krankheyten  nichts  anders  sind,  denn  der  teufel  werckhe, 
dyeweyl  auch  sy  f^hen  clvf  sein,  welche  wetier  und  anzundung  und  Vi^derbung  der 
fruchten  zurichfeti"'  (15;i*2),  nach  Luthers  Brief  (an  Markgraf  Opnrg)''-).  Das  wiesen 
die  Neger  ebenfalls,  aber  ihre  läppiüchen  Fetische  können  an  Kruft  und  Wirksam- 
keit entfernt  nicht  TeigUcben  werden  mit  den  „Medailles  miraealeusos*  etwa,  oder  gar 
den  „Oupelet  des  morta*  und  Anderen  von  der  „Foire  des  reliqnes*  (s.  Parfait). 
Das  Wutiderwusser  von  La  Salelte  kannsieh  mit  Jedem  andern  Zaubermittel  messen 
(meint  Wuttke).  und  bf^inemer  fiowohl,  wie  liilli^cr  auch  als  die  Fpuerwchr  und 
ihre  kostspieligen  Vorrichtungen  ist  der  l-'euersegeu  (iu  Kümtbea),  und  wenn  „les 
flammes  se  sont  bumblement  abaisseea",  beim  Hineinwerfen  des  ,benit  talisman*^ 
könnte  sich  der  Zigeuner  über  Goneurrena  beklagen  (als  Feuerbanner). 

Der  K&rper"')  kann  sidi  nicht  umstülpen,  um  die  innere  Organisation  zu  be- 
schauen, die  erst  durch  anatomische  Section  an  d<  ii  Lt  ii  hen  Abgestorbener  zn 
wissenschaftlicher  Kenntniss  gelangt  ist,  und  so  wird  der  Seelengeist,  in  Selbst- 
bescbaulichkeit  vt-igL blich  veräcukt,  bei  Zergliederung  fremder  Gedankenkreise  uur, 
nun  VerstSndoiss  eigenen  Bewossisein's  an  kommen  Termögen  unter  naturwissen" 
schafllicher  Durchforschung  des  Völkergedanken's,  der  gesetlaehaftlichoii"*)  Natur 
des  Mi  risclicn  g<>mäs>,  als  Zimri  polidkon.  wof'i'i  dnnn  slefn  der  Effect  der  Wcclisel- 
wirkung  -*),  Je  nach  der  individuellen  Eigeiithümlichkeit  des  gesellschaftlichen  Orga- 
lusinus  und  der  Umgebung  (seiner  Waadluug.swelt)in  gegenseitige  Berechnung  zu  ziebeiu 

Für  das  subjecttve  Denken  ist  der  Wille  souverün.  In  ihm  centrirt  für  daa 
Individuum  das  Bewusst^ein  eigner  Macht,  dem  Grenaen  an  aetaen  nicht  in  der 
Neigung  liegen  kann.  Wn«  gef»pn  den  Willen  pcscliieht.  erschpint  soinil  als  un- 
erwünscht, und  demnach  feindlich,  im  Eingrüf  von  fremdem  Ausserhalb  (dem 
Nicht-Ich). 

Die  physiologischen  Prosesse  des  Körpers,  iu  vertraut  gewordener  Olddi- 

förmigkeit  fortgehend,  verlieren  ihren  Eindruck  und  s(unit  ihre  Beziehung  zum 
Willen,  bis  dieser,  unter  dem  (lefühl  der  Störung,  geweckt  wird,  mit  dem  Wunsch 
ilor  Wiederherstellung  fn'iheren-Einklan!:*«.  Indem  sich  nun  hier  der  Wille  rielfacb 
als  ohumüchtig  erweist,  gewiiuächterwei»e  zu  helfen,  stös»t  er  aul  den  Gegensatz 
des  Fremden,  als  Feindlichen,  den  au  bdifimpfen  Bundesgenossen  gesucht  werden, 
aus  jener  unsichtbaren  Welt  der  Vorstellungen,  die  im  Sprossen  der  ^mrttu  anf 
Unterlage  der  a'rOijiri;  schöpferisch  hervortreiln-n. 

Hier  fehlt  anfänglich  sol^xf  die  Schei<luiig  zwischen  dem,  was  bei  verstandiger 
llegulirung  des  ^Villens  noch  uiuer  de^M-n  Macht^phäre  fallen  kumite,  und  dem- 
jenigen, was  solcher,  der  Natur  der  Sacho  nach  entzogen,  darüber  hinausliegr. 
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Auch  wenq  «n  Wunden  SnMerer  Veri«trang«n  sterbend ,  ist  der  Abtponer  (s. 
Dobrishoffer)  von  dem  Bfisen,  dM  rii^um  sein  Wesen  treibt,  getMter,  wikrend 

spältT  dießrin  nur  bei  den,  aus  ihrer  patbologischeii  Ursärblichkcit  niediciui^cli  noch 
nicht  verstäodticbeo ,  Folgewirkungen  innerer  Krankheiten  die  Schuld  aufgebürdet 
bleibt. 

Wer  tüglioh  etwu,  zum  Sammehi  des  BlOthen^altet«,  die  hohe  Fahne  besteigt, 
and  eines  Tages  dann,  eines  Fehltritts  wegen,  herabflHt,  schreibt  dem  hdmlleh 
ringsutn  i  f  -ein  Verderben  T,;iuernden  (unter  der  datur  conveiitinnell  gewordenen 
Form  dt-r  Fliantasniafn  Im  DämonennMcIi)  dit'si  ii  Unfall  zu.  da  *  r  ihn.  als  wider- 
willigen,  nicht  gewollt  bat,  bis  in  dorn  t'ernrn  .Stadium  vernünftiger  Ueberlegung 
der  Beginn  psychulugi^cben  Einblicks  &Iuncbes  erklärend  zurechtlegen  mag,  für 
könftige  Voreidit  zum  Meiden. 

Anders  dagegen,  noch  für  laiipo  P^-riodt-n  hinaus,  wenn  beim  Verweilen  in 
Jungten,  plötzlich  das  Fieber  .schüttelt,  da  bei  der  A<»liuli)gi*»  der  Mia'-int  ii  !<elbst 
für  die  endemischen  Theorien  vervollkommneter  Wissenscbatt  manches  im  Dunkel 
verbleibt,  und  das  Unbeiudiche  in  der  Empfindung  furtdauert,  wie  bei  den  Epide- 
mien, wenn  in  Indien  das  Gespenst  der  Cholera  durch  das  Land  straft,  oder  die 
Pcstfran  anderswo,  Zettel  auf  die  Häuser  der  ihrem  Streich  Ver&Uenen  anklebend, 
bei  rohckon  s»)Wohl,  wie  in  rJallirii  (uihI  >(iri>t). 

Dass  dieses  dfinionisi  h  l  nlassbare  sich  unter  greifbaren  Gestalten  Medien  aus- 
wählen möge,  die  für  dan  augestiftete  Unheil  verantwortlich  zu  raachen,  ergiebt  ^icb 
XD  beqoem  für  die  Theorie  (der  Diener  der,  fSr  ihre  apotropjüsche  Kraft  gehegten, 
(tötti  r.  und  deren  Kasse  besonders),  um  nidit  mit  ICifer  ergriffen  zu  werdttl,  und 
so  folgt  das  Schlagen  ilt  r  (ahrimanis«  In  n  Thici  t'  im  :']>ai  Im  ti)  Dualismu;«,  oder 
das  Hexentreibeu  überall,  zum  Vertreiben  der  im  illcjjalt'ii  Hiimitiifs  Rebpllischen, 
der  Opfer  also,  uicht  aus  persönlicher  Kacbc  nur,  .suiid*  rn  audi  der  (bei  Gültigkeit 
solcher  Anschaaungen  als  legitime  Pflicht  anfliegenden)  Staatsmassregeln  (und 
•probirten  Halleue  maleficarum).  Wenn  solche,  einmal  auf  Abwege  gelangten  Be- 
strebungen, im  hastig  pfliehtgetriebenen  Forteilen  auf  demselben  bis  in  den  Wahn- 
witz schierfsff'ti  l'ii«inn's  pirh  vi-rsfrirken  (und  die  zu  «scharf  irespitzf*-  Sjn'tzc  von 
selber  bricht),  mögen,  der  \  erbreiiuiig  psychischer  Epidemien  zu  sfeut  i  n,  liie  Pro- 
teste eines  Wierus  oder  Thomasiua  gegen  die  durch  Tortnren  erzwungenen  Be- 
kennlniaee  and  deren  katediedsch**)  eingeleiteten  ProtokoUiruiigea  allroftliges  Gehör 
finden  unter  der  vernünftigen  Klasse  der  Bevölkerung,  während  in  den  primitiven 
Unterschiehtungen  des  Gt  dankenwebpn«*  der  pewobiile  Kinsehlai;  forlspinnt,  in 
Europa  ebensowold,  wie  in  Afrika,  wo  ilie  dort  zu  den  „Upper  ten  tliousaud"  Ge- 
zfihlten,  bei  Gesprfichen  fiber  die  Qrimassen  heimischer  Fetische  ebenso  spöttisch 
llcheln,  wie  die  im  Besaerwissen  Stoben  bei  uns,  oder  audi,  pur  und  blank,  ihre 
Skepsis  hervorzukehren  begierig  sind,  gleich  Atheisten,  ob  antike  oder  modernste. 

Und  wenn  der  AiiHgang^puiikt  eine»  Nielitwinsem*  damit  dann  gliii  kltdi  wieder 
erreicht  ist,  liegt  nun  das  Feld  auch  völlig  brach  wiederum,  zur  Anpflanzung  eines 
neoen  Abagfarabens,  wie  unter  den  Tagesaiischauungon  för*  Decennien  vielleicht 
(oder  unter  begOnstigenden  Umstfinden  für  Jahrhunderte  hinaus)  probat,  so  lange 
eben  Probe-  und  Stichhaltig.    Exempla  docent. 

ünabbfiiigij;  davon  n't;a!irl  ^ich  d'-r  (iradniesser  »«»cialen  Befriedi<;t!5fiM'<  oder 
Zufriedenheit,  unter  keiner  oder  allen  Formen  der  Religion,  bald  so,  bald  so,  bald 
weder  so  noch  so. 

Interessanterweise  mit  emer  Vergleichuug  moderner  GriminaUStatistikeD  (oder 

dreissigjahnger  Kriege  in  Culturländern)  bieten  sieb  Notizen,  wie  nachfo!!..'i-n<1 ; 
Unter  den  Aifureii  (in  Biiru),  die  in  Dapsuio  oder  Volksversamndnngejt  ihre  Aa- 

6' 
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gelegenheiten  ordnen,  bestehen  Stnifm  (in  Rottiiig-Iageo)  nur  für  Diebj^tahl  (oder 
Ehnakat)  und  Ehebruch  (oder  llikiKclia).  Mord  und  „zware  Yerwandtn;^  (farahnf) 
i»  l/ij  meuschengüheugeii  iiit  gepieegd,  hrundätichtuig  eu  dergeligku  zvvare  misdadcn 
erennm*',  hebst  es  (bei  Willer)  1847  (Oneerbiedigfaeid  of  weerspännigbeid  yma  den 
miodere  jegens  den  meerdere  is,  by  menschen  geheugeo,  niet  Toorgekomen)**). 

Es  handfit  sich  hi»'r  nm  die  "Wildesten  der  Wilden,  so  wild  und  scheu,  dass 
wenn  sie  den  Gebirgen  ihrer  versteckten  Insel,  in  die  Nähe  der  Küste  kom- 
mend, das  Meer  erschauen,  sie  darob  erschrecken  und  asurfickflit  hfn  in  ihre  Wälder, 
um  dort  in  ihran  ungesitteten  Zustand  f«wtnileben  (wie  oben).  Naeh  Haliand 
gkbt  es  in  Ei^Ini^,  Tiinnd  und  Frankreich  Diatricte,  die  binsiclitlich  ihrer  Civili- 
sation  kaum  höher  st.lnden  als  Negerstlmme  des  Sudan  (und  fratizösiscbe  Missio- 
näre hnbfn  die  ihnen  bekrmntcn  Fraijmpntp  nus  europSi<»chpr  r?an<>rtischaft  unter 
die  Indianer  gestellt).  Das  Tugendiob  der  Khond  (s.  Jenkins),  der  »really  wild 
Conds*  (s.  Hislop)  stimmt  mit  dem  aus  Sera^unbien  (bei  Mungo  Park)  und  ibn- 
liehem  QerQhmen*s  von  anderswo. 

Wfthreod  in  Quito,  Hauptstadt  Ecuador's,  auch  der  weissen  Bevölkerung  die 
Strn*»spn  xnni  Abort*')  dienten,  beim  Mangel  ^olehrr  Vorrichtung  an  den  Häusern 
(bis  in  s  XIX.  Jahrb.),  wird  über  derartig  sorglältigen  Anhigen  bei  den  Indiuuern 
if  ucatan's  von  den  ersten  Entdeckern  erafihl^  und  bei  den  Maori  ,each  house  was 
fumished  with  a  privy*  (m  Cook*s  Zeit). 

Bei  der  jetzig  kritischen  Lage  der  Ethnologi«  katui  es  innerhalb  weniger 
Jaliri'  (ift  sieb  eiitsclu  idt'ii.  ob  in  Entdeckiitip  iifinzliVh  bisher  unbekannter  ncduiikcti- 
kreise  eine  Rettung  noch  möglich,  oder  ob  sie  dahinsinken  werden  in  Vergessenbeit 
für  immer,  iu  ein  Nicbtsdavonwissen,  im  Nichtsein  für  nne  (und  unsere  KetuilDiss 
von  der  Wdt). 

Die  Geheitntradition**)  in  den  Lehren  der  Ariki  eriiuiert  an  das,  was  Caesar 
von  (lo!i  Dniidpn  srbrieb:  „Multa  praetcrca  äf  ^idoribus  atque  eorur>j  motu,  de 
muudi  HC  terraruin  magnitudine,  de  reruni  natura,  de  deorum  immortalium  vi  ac 
potestate  disputant  et  juventate  transdant". 

Ton  Allem  diesem,  von  der  gansen  Weltanschauut^,  welche  prittnstorischer 
Yergangenhcit  auf  eigenem  und  nah  verwandtem  lioden  zu  Gnmde  gelegen,  was 
wissen  wir  davon  hentr?  Einfach:  NIiliivJ  l'nd  da  man  (iam.ils.  noch  keine 
ethn«>l«tsiisclie  Ader  im  Forschungsorganismus  zu  lliessen  bcgomien.  von  den  original 
typischen  Gedankeuschöpfungen  sog.  Barbaren  der  Aufzeichnung  für  die  Nachkommen 
das  Wenigste  schon  ßr  unwerth  eracbtetei  haben  wir  uns  mit  fortan  unwiderbiin^hen 
Verlusten  nicht  nur  abzufinden,  sondern  aucli  tioi  h  mit  n\V  dem  wüsten  Pack,  das 
eine,  bi'im  Müiigi  )  ru*lit<  r  Uiitertnge.  aiH  sobjectiven  Phantasien  gespeiste  Liter;ifur, 
über  die  Druiden  und  d<'ren  (iieiclien,  heraufzuschwören  belifbfe.  Mrige  der  Ethnologie 
gelingen,  für  das  Verständniss  einer  in  rascher  Auflösung  begriffenen  Geiste» weit 
noch  femer  einige  Talismane  au  gewinnen'"),  wie  sie  neuerdings  aus  Neuseeland, 
Mangaia»  Hawaii  glücklich  für  die  Studien  der  Epigonen  haben  gesichert  werden 
können,  in  h-frter  Miinile  gewiseerinn-sen  eines  aus  schon  hinge.schwundener  Existenz 
kautii  iiachdämmernden  S(  lilng^i  liattenn  (an  äusserster  (Frenze  der  V'erdeufungs- 
M«»glicljkeit).  Doch  Worte  verhallen,  weil  fremd  aus  noch  fiemdor  Welt,  bis  diese 
in  EröflFhung  ethnologischer  Museen  vor  den  Augen  stehen  wird,  und  „Augenschein 
ist  der  Welt  Zeugnisa"  (wie  es  im  Sprichwort  heiast). 
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Anmerlctmgen. 


1)  Das  Küuigsgeschlecbt  der  Mandju  stamint  von  der  Himmelsjungfrau  FaecuU,  die 
(mit  Aagiel»  oad  duragnl»}  rar  Erd«  gdcommeii;  von  der  benngetriebenen  Fflaauenfirnclrt 

e.sst  iirl,  für  dif  Gi'burt  des  von  der  Elster  Beschützten  (nach  Schall).  Und  so  die  Schwanen- 
Jungfrauen  oder  (in  Sanioa)  die  Hinimelsniädchen  ,'als  Töchter  Lanjfi's).  Als  der  geja^« 
Bär  durch  ein  Loch  des  Himmels  schlüpfte  und  der  Hund  ihm  nachsprang,  folgte  die 
Vtm  AtMUtale  (auf  die  Erde  fallend)  als  Mond,  v&hrend  ihr  Sohn  Juuskcha  (Bmder  dM 
Taonscaron)  als  Sonne  ht  rr>clif  auf  dem  mit  Trewächsen  bedeckten  Schildfcrütenrücken}. 
Merovftus,  dessen  Mutter  (Gattin  seines  Onkels  Clodiu)  hestia  Neptuni"  (beim  Baden) 
geschw&ngert  war,  wird  «rklirt  ^de  lll«er  (mer)  de  ve«  (animal,  b<^tail,  bete,  brut«)^', 
statt  (8.  iloH)  Merowig  oder  Herwig  grand  ou  Eminent  gneirier)  als  Merevins  (filins 
Merevei:.  Si  dame  dieux  Tavoient  faite  et  fond('<>  di'  leur  propres  mains  (Troie  la  grant 
mit  den  „Ymages*'),  aber  dennoch  mö<Jiteu  sich  (iie  Franken  ;desceadu  de  la  haute  lign^ 
dM  Troiens)  der  neven  Oottheit  (in  der  TMife)  xnwenden  («malmt  CModw^).  Pm^m 
(Neptun)  baute  an  der  Mauer  imit  Aiiollo). 

2)  Wie  Rückkehr  nach  Bolotn,  geht  den  Byamma  die  nach  Abhassara  vprlii<?tt<r. 

3)  Djo  (in  Ambon)  oder  Jooc  ;auf  Bueroe^  i^st  Auredetitel  für  Höhere   im  Mal.  der 


f  fn  Ivr  Blfitluviit  des  Miftolalters  hatte  der  Adel  der  abendländischen  Nationen 
eine  „hüfLst  he"  Sprache  für  den  Umgang,  wie  für  die  Poeaie  xu  behaupten  gesucht  (s. 
BnroUuurdt),  und  dann  die  Bangspracben  (in  Jara  n.  9.  w  ). 

5)  Loa  Ltttaofl  de  Jolo  tienen  todo  an  comcrci.  i  las  Bumeyes  («.  Oombes).  Die 
Tllanrin  vnn  Mindanao  rauben  bis  zur  Strasse  Patit-ntia  s.  Hi'lcJior;.  Los  Lntans  ^snjetos 
a  Corralat)  und  Buhajenes  (iu  Mindanao)  standen  in  llandelsabhäogigkeit  zu  dem  König 
Ton  Tenute,  als  ramaa  de  «ate  troneo  {».  Combea).  Im  Baden  ron  Mtndanao  bemeben 
„los  de  Ift  Baden  Lntaga**  (eomo  principes)  über  dia  Eingeborenen,  Uaman  a  estas  gentea 
Subano«),  como  en  la  jiirisdiccion  de  Higan  y  Samboangan,  en  Mindanao  MaiKjtj  ts,  y  Mana- 
napes,  que  es  lo  miäi^nu,  t^ue  bruto,  eu  Jolo  Guinuanos,  y  eu  Basilau,  Sameacas,  sujetos 
en  todaa  paariea  ignafanente  a  la  fovtnna  de  lee  Lutaoa  a  Combea).  Loa  SeBcnea  j  Kobleia 
toda  (Ii>  .Tolo  y  Basilari  rrcmioo^n  sti  ctri^'eti  >-n  el  pttoblo  de  Bntnaa  (deatn»  de  In  naeioQ 
Bisaya,  en  la  Tanda  del  Norte,  a  nsta  de  Bool). 

6)  Nach  Abderratsak  bandelten  die  Cbinesen  bia  Ormuzd  (XV.  Jahih.).  Maine,  donde 
▼irae  garofani  (b.  Empoli).  Die  Kaufleute  von  Kambaye  besuchten  (dnrcb  die  Sanda« 
Strasfsl  Java  für  die  Producte  der  Moltilckfii  und  Randa's  's.  Ramusio).  Das  Aloeholz 
kam  von  Komar  :Khmer  oder  Kambodja)  oder  (bei  Ibu  Batuta)  von  Mul-Java  (als  Saofi 
Yon  Banf  oder  Taiampa).  Oer  königliche  lüssna  batte  (nnter  anderen  Spezereien)  auch 
Ckwflmelken  au  beunsiuiK  hen  (zur  Karolingischen  Zeit).  Lcs  Annales  de  la  Chine  noiis 
out  conserv^  le  detail  di'  la  rontc  qne  prpnai«<ut  smus  la  djnastie  des  Thang,  dans  la  VII, 
et  Till,  siecles,  Ics  uarlres  qui  partaieut  de  ( uiiton,  traverscreut  le  detroit  de  Malacca, 
d*oft  ila  allident  k  Pfle  de  Ceylon,  an  Cap  ComotiBf  k  1*  eSte  de  Halabar.  aux  «nbonehnres 
de  rindus  et  ensuite  a  Siraf  et  a  l'Euphrate  (s.  Klaproth).  In  der  Thang-Dynastie  schifften 
die  Chinesen  von  Kwangcheu  über  Ceylon,  Molai  (Malabar),  Tni  ^Diu  ,  Tuju  am  Sinteu 
(Indus),  an  einen  I.euchtthurm  ;in  der  Stra.sse  von  Oniuizd)  vorbei,  „to  Siraf,  and  tlience 
ihey  reacbed  tbe  mouth  of  the  Enphrates''  (s.  Yule)  aus  TscbongJhro  (Beicb  der  Ifttte) 
oder  Tien-hsia  (rnter  in  Himtm^r.  Vnii  Siraf  gelaugten  die  rhinesischen  Schiffe  (au« 
Kuang-tscheou)  a  rcmbouchurc  de  l  Euphrate  (YII.  und  ¥111  Jahrb.  p.  d.)  über  Ce/lon 
nnd  Milan  oder  Sinteon,  als  Indns  (s.  Desguignes).  Wie  Aden  wnrde  Baroeb  (a.  Edfiat) 
von  (liiuesen  besucht  (zum  Handtd:.  Die  (christlichen/  Na.srain  uder  ;bei  Marignola)  HodjHal 
(Modiliar  l>ewahrten  das  Noniialj.'('wi(ht  mm  Wägen  des  Pfeffer's  (iu  Kulaui).  Ormiizd  h^ifst 
„comensament  de  les  ludies*''  (auf  der  catalauischeu  Kaite).  Der  persische  Busen  heisst 
(bei  Mokaddad)  daa  dünenaelie  Uta  (X.  Jahrb.  p.  d }.  GOolo  (mit  Oomoea-noira)  beiaat 
Mawiea  oder  Bato-Cbinn  (bei  den  8paiiiem\  In  dem  Tempel  (in  Jemsalem)  „haben  die 
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«ebwanl  Chriften  ans  Indien  «in  Cappel  gebaut"  (tu  Gnmppenbei^s  Zeit).  When  tJi«> 

Clifkliiti\ ii-jirirn  <■ ,  brother  of  the  Iring  nf  Kulyan.  was  foundinif  a  npw  kingdoni  at  Raja^ 
mahendri,  which  involvcd  thc  rootinfr  ont  and  disporsion  «f  tho  jire-^'xt'^ttnK'  nil^rs,  nothinp 
i«  luur«  probable,  Üiau  tbut  aanw  i>f  thc  fugiüvci»  sboiild  havo  found  thdr  waj  to  l'cgu 
(naeh  EIMot).  Die  im  Pandies  wachienden  OewUne  wurden  von  den  Aegypten  ans  dem 
Gili.m  licran  _  fi  i'iit   Ixm  .TdinvHlf     Conti  hörte  in  Java  von  den  liis'-lii  Saii'lai  niiil 

Bandanti  für  Horkimlt  der  Gewürznelken  aus  den  Molukken  oder  [bei  Varthenia)  Monoch, 
als  Maluc,  dondc  riene  f^arofari  (hei  Amoretti).  Die  turbae  negotiatomm  et  siricoruni  (bei 
Salvian)  begriffen  als  Scrirarii  (mit  Serica  handelnd)  auch  Sjrer,  wie  (unter  Merovinger)  in 
fraTizö>i.>chen  Städten  angf  ^ii'd'  lf  (s.  He3'd/  „Dii'  Musoatnuss  wird  xuer^t  bei  Sirncnii  S.'fTi 
erwähnt".  Voa  Tapobraue  kamen  die  Waaren  von  Tziuistau  nach  Male,  wo  der  l'feffer  wächst 
(za  Connas*  Zeit)  Im  llebe1«0eean  ist  von  den  „Amnines  des  Hadjous''  (».  Janbert)  be- 
nannten Inseln  die  westlirh''  yni  Männern  bewohnt,  die  andere  von  Frauen  (c.  Edrisil.  Nach 
Ibn-Sayd  (bei  Abiilfi'ila)  Irs  ilrs  Knrtiinees  (djezayr  Alseada  ou  iles  du  Honheur)  se  trouvent 
eotre  les  iles  Etemelles  (.'ijezaj'r  Alkhalidat)  et  le  coatiuent  (s.  Keinaud).  Die  nach  Rom 
Seid«  bringenden  Sever  (snf  Tieijiliriger  Rei«e)  zeig(«n  «ich  väi  üavt  Gericbtefarbe  «elMnif 
als  einer  anderen  Welt  aiifr'  börig  s.  Florus)  Im  Lande  ffiy  lag  die  8t.'idf  'ITiinae  («ur 
Zeit  de»  Periplus).  Nach  Semedo  wird  die  Provinz  Fo-kien  als  Tschin  bezeichnet  (und 
die  Hafenstadt  Tshin-tshou).  Tschang*ngaa ,  ab  Hsi-ugan-fu,  identificirt  rieh  (s.  Bicht- 
hofen)  mit  Sein  mefiopoliK  (wie  LO-yang  mit  Sioa  Sinarum)  und  Qneogianiü  (bei  Maico 
Polo).  Als  diT  K'inier)  Lun  Ts!ii-T,ntr  nm  Ta-Tsin  nach  Kiau-tschi  kam,  wurdr  fr  vom 
Gouverneur  über  die  Sitten  und  (iesäuge  seine»  Landes  ausgefragt  (227  p  d.).  Der  Ta- 
phieT>Füzit  Hentea  schifft  nach  Temesa.  am  Ens  einzahandeln  ffir  Eieen  (bei  Homer). 
Die  Kadi  nwntes  (Kashgar)  waren  von  den  Kha<.-a  genannt  (nach  Bumour).  Am  Emodischen 
Gebirge  von  Serie»  wohnen  die  Ottorotconhae  (nach  Ptol.)  oder  Uttarakoru  (bis  üt^ard 
im  Tule  der  Toltekeu). 

7)  The  Kandh  idea  of  goTemtnent  i«  porely  patriarehal.  Hie  family  ist  «trietly  mied 
hy  the  father.  The  grown  ui»  sons  have  no  property  during  bis  life,  but  live  in  his  house 
with  their  wives  and  cbildron,  and  all  share  the  common  meal  prepared  hy  the  grand- 
mother.  The  clan  consiüts  of  a  nuiuber  of  fumilios,  sprung  frum  a  common  father;  and 
the  tribe  is  made  up  in  Uke  manner  firom  a  nnmber  of  clans  who  elaim  descent  firom  the 
same  ancestor.  The  b.  arl  of  tli*'  frifm  is  tisnally  tln'  »'ldt^>-t  son  nf  (hf>  patriarclial  faniily; 
bat  if  he  is  uot  fit  for  thc  post^  he  ig  sct  asidc,  and  an  imcl^or  a  joongcr  brotber  ap- 
pointed.  He  raten  on  no  nndertalring  wtthout  calKng  togethe^  the  heads  of  clans,  who 
fn  their  tum  consolt  the  heads  of  families  (s.  Hnnter  .  Bei  den  Naga  verschiebt  sich  das 
glHfhinasviV'.-  Xiv»'a)i  der  Y'>!k>vcr8aminlung  zuerst  in  den  IN  irheti  als  (Iran;:  Kaya  mal. 
und  sonst;,  während  überall  dann  unter  Zerfall  eines  t'riesterkonigthum'.s  die  Würde  des 
Kriegshenog^s  hervortritt  (als  Tna  u.  s.  w.>.  8.  Galt  d.  a  A.  I,  8. 688,  YSUtekst. «.  B.  8.  XII 
u.  a.  0.:  fftuiotfvH  J/  ?xaaio(  HrnJutf  iJJ'  dkö/tor  ^bei  den  ('yclopen),  wie  unter  brasi- 
litichen  Indianern,  wo  der  hennwaehsende  Sohn  dann  mit  dem  im  Alter  abschwächenden 
Vater  die  Stärke  misst,  auch  iiri  liingcn  erprobt  (bei  pol>-nesischer  Königabest&tigung). 
Lncnm  Dianium  in  nemore  Aricino,  Egerios  Laebins  Tnscnlanns  dedicavit  diotator  Laisas 
(bei  C«to  ,  in  llodenosannih   der  Indiimer  . 

8)  Der  Uiuptling  den  Stammes  ist  ein  unbeschränkter  Verwalter  des  dem  Stamme 
gehörigen  Landes,  das  Land  ist  meist  unter  die  verschiedenen  Key*s  vertheilt;  die  noch 
unbesetzt  gebliebenen  Strecken  bilden  das  Eigenthum  des  Haiiiit  Kev's,  also  ein  mehr 
unmittelbares;  Fi;r'  iithum  des  HriiiptliiiK's.  r<d)rr  da-;  zu  d-m  einzi  lnen  Key  gehörige  Land 
schaltet  und  waltet  der  Aelteste  des  Beys  »o  lange  er  seine  Pllichten  gegen  den  Obei- 
häuptling  erftllt  Falls  er  die  ErstÜnge  der  Früchte  des  Landes  dem  HtaptUng«  vor- 
enthält und  ihm  den  Gehorsam  verweigert  (was  undenkbar,  wenigstens  unbekannt  ist),  so 
bat  der  I.etztere  das  Recht,  ihn  durch  einen  anderen  Mann  desselben  Beys  zu  ersetzen. 
Willkürlich  kann  der  Häuptling  nur  mit  dem  Laude  seines  eigenen  Beys  schalten,  was 
dennoch  voraussetit,  dass  die  Zustimmung  der  Angehörigen  eingeholt  ist  Er  vertheilt  das 
Land  an  die  pTauen  des  Beys  und  giebt  jedem  seiner  Kinder  ein  Rtnek.  Da  die  Kinder 
aber  nicht  zmu  Stamm  gehören,  so  w&rd«  die  letztere  VertbeiiuQg  einen  Verlust  für  den 
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Stamm  b(>rtiagou,  wenn  nicht  Sit!«  wäre,  daj>i>  der  HiupÜing  des  Stammes,  zu  welchem 
di«  Kinder  g«b5t«fi,  seiiMftMti  dnreli  «d  Iiandireseh«nk  an  di«  Angebörigeii  dm  «ntorMi 

Staiiinifs  ilcn  scluMnharon  Vr-rlnst  uiwfrleicht     Ks-  i«t  also  nnr  rin  srhoinTiari^r  Aust.nisfh, 
da  die  Kinder  gewöhnlich  iiiinier  in  demselben  Stamm  heirathen  und  deren  Kschkommen 
wieder  Stammesangehörige  sind,  das  Land  also  nifl  ans  dem  wirklichen  Besitz  des  Stammes 
herMiskommt.   Die  Aeltesten  in  den  einzelnen  Hejs  ki^nneu  wieder  ihren  Kindern  tob 
den  Ländi>r*  it'n  des  Key'^  :■  t*l;t  ili'ii,  alicr  iiir-  ohne  die  vorherige  Bewillitruiij:  des  Oher- 
h&aptliags.   Ausser  dieser  loruieUen  Uewalt  über  das  Land  des  Stammes  hat  der  iiäupt- 
Vag  dai  Recht,  dasselbe  seitweißg  unter  „puaun*  (Verbot)  xn  legfea,  was  rar  Folge  hat^ 
dass  die  Produkte  des  so  betroffenen  Landes  von  Niemandem  genossen  werden  dürfea. 
Der  Gründe,  welche  den  Häupfliiijr  zu  dem  VorhaiifTfii  dps  pimuu  veranlassen  können, 
giebt  es  viele,  und  es  ist  keinenfailH  uur  ein  blinder  Ausdnick  seines  Willens.  Uewöbnlicli 
befrifll  da«  Verbot  blos  die  CocoepalmeB,  und  «ind  von  demselben  die  mn  das  Hans  ste» 
henden  Palmen  ansf,'einnimien.    Solches  ]>iiaun  ■«inl  reireluiiissig  jedes  Jahr  zur  Zeit  der 
Rrotfrucht  verhängt,  und  ist  dasselbe  dann  nur  eine  politiHch-ökonomische  Fürsorge  für 
den  Stamm.   Ohne  dies  Verbot  würden  die  Einwohner  «ur  Zeit,  wo  sie  genügend  Brot- 
frnebt  rar  Nahrung  baben,  auch  die  reifen  Nüsse  vorbrauchen  und  würden  inr  Zeit  der 
nördlichen  Winde  hungern  müssen.    Wahrend  der  3  Lis  4  Monate  des  Verbotes  sammelt 
sich  aber  eine  solche  (^uaotit&t  von  alten  Nüssen  au,  dass  dieselben  in  der  Zeit  der  Noth 
die  BsTdJkerung  emUtten  können.  Ein  jeder  Bey  giebt  natfirlleh  dem  Häuptling  einen 
TbeQ  dar  so  angesammelten  Küsse,  die  Quantität  aber  der  Abgabe,  die  in  Nüssen  lieliefert 
wird,  „mongkot""  genannt,  fibersteir»^  nicht  die  Grenzen  des  Erschwinglichen.  —  Eine  wei- 
tere Veranlassung  zum  Verhängen  eines  puauu  ist  der  Tod  eines  Stammesgenossen  oder 
sonst  ^ner  Fenon,  welche  ihrem  Stamme  nicht  g-leiebgeil^  war.  Dieses  TVaner-ptfafto 
kann  sich  auf  eine  grössere  »der  kleinere  Zeit  auf  die  ganze  Insel  oder  nur  auf  einen 
gewissen  Theil  dertselben  erstrecken.   Das  Trauer-Verbot  erhalt  den  Namen  von  der  ver- 
storbenen Person  und  die  während  des  Verbots  gesammelten  Nüsse  werden  den  Verwandten 
des  Todten  als  ein  Tranei^seiienk  ausgeliefert.  Sind  renchiedene  Todte  ra  betranem, 
so  folgen  die  resj».  iiuauu  nach  einander,  je  nach  dem  Interesse,  welches  der  Stamm  für 
den  Verstorbenen  empfand.   Das  Trauer-ptauu  entspricht  der  europäischen  Hof-  oder  all- 
gemeinen LandeB^Traner;  es  Ist  ein  Ansdmck  der  Pietät  gegen  den  Todten,  dessen  Geist 
bemhiK^  ist  und  die  Zahl  der  guten  Gottheiten  vermehrt:  dann  ist  es  aber  auch  ein  Mittel, 
um  dt^n  benachbarten  Stfimjnen  mittelst  einer  iliirch  die  I'nlitik  dietirto  Trauer  den  Grad  der 
gehegten  Freundschaft  zu  offenbaren    Stirbt  der  Häuptling  der  Ue's  oder  der  Sor's,  so 
Verden  die  BBpiin*8  tiefe  Trauer  anlegen,  die  angesammelten  Kflsse  nach  den  fremden 
Stimmen  schicken  und  von  den  so  geehrten  Stämmen  immelit-nd  ein  entsprechendes 
Gegengeschenk  empfangen.  Das  Todten-pnami  wird  über  den  Landliesii/  jedes  Verstorlienen 
verhängt,  welcher  dann  so  lange  von  Niemandem  betreten  werden  darf,  bis  der  Häuptling 
•elbst  das  Verbot  aushoben  hat.  Das  schwerste  pönOn  ist  dasjenige,  welches  dem  Tode 
dos  8tannn-Hrin))tlinf:s  f(d<jt.   I)er  ganze  Stamm  ist  dann  von  jedem  Verkehr  abgeschlossen, 
indem  die  an  den  Grenzen  aufgepflanzten  piaiiu-Zeichen  einem  jeden  Fremdling  das 
üebertreten  dersalben  bei  Todesi<trafe  verbieten.  Nach  dem  Tode  des  letzten  S^pun- 
Hlnpflings  war  ganz  Tl  fiber  ein  Jahr  unter  pitaAn  und  kdn  Cauoe  von  irgend  einer  der 
Qbrigen  Inseln  der  Lagnne  durfte  an  »«»inem  rf*»r  anlejjen    Das       eli^n  -  ini  s  sid<  }i*'ii 
puauu  vrird  schwer  bestraft;  gewöhnlich  begiebt  sich  der  ganze  Üqj  zu  dem  Missethäter 
und  fordert  Genngthnnn;,  indem  man  ihm  die  Fruchte  des  Landes,  das  biTentar  de« 
Hauses,  mit  einem  Wort  das  ganze  Eigenthum  wegschleppt  Der  Hinpth'ng  kann  übrigens 
das  piiaüu  nach  seinem  Gutdünken  verschieden  anwenden;  so  kann  er  z.  R.  zur  Z.  it  der 
grossen  Cocosnuss-puaun's  «uich  ein  puauu  über  den  ganzen  äusseren  Ul'emmfang  der  Insel 
Teifaingen.  Das  Odien  und  das  Fischen  an  dem  iasaeren  Ufer  ist  alsdann  verlxiten,  nnd 
zwar  nur,  um  die  Bevölkerung  vein  di  r  Nähe  der  f^nroswäldi  r,  widdie  anf  dieyjer  Seite 
am  besten  gedeihen,  abzuhalten.   Das  Fischen  überhaupt  kann  auch  zeitweilig  unter  das 
pfoltt  kommen,  was  zur  Folge  hat,  dass  dann  nur  einzelne  Lente  nach  einer  Verständigung 
nüt  dem  Hllnptling  auf  den  Fischfang  gehen  dürfen  {Kuliary)  auf  den  Uortlock  -  Inseln. 
IKe  ram  Besten  des  Kranken  ram  Essen  Eingeladenen  kennen  bei  allxn  gvossan  Portienen 
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für  fliTMi  Magen  SteUvMtxietiiiig  (wi^  aie  in  Chini  mnch  Im»  HlnriehtuiigeB  eiaAraten  nmg) 
bezahlen  (iu  Adaniaua),  and  anrh  )»<')  (j«heiiniit«hleD  (d«r  JagA  a.  s.  w.)  irt  Alles  anha- 

iehren.  Voin  ^fittagsinalil  darf  nichts  fibrig  gelassen  werden,  sonst  wird  da«  Wett#r 
schlecht  (iu  Srhlesieu).  Weou  ein  Ik»acher  da»  Turgfwetite  Essen  »teheD  Vkast,  wird  da» 
Wettw  «düecbt  {im  Voigthnd).  So  lange  die  öpnehe,  die  8itte,  di«  Sag«  ebiM  Yolks 
nirht  dnrchforKcht  hU  ^agc  Niemand,  dass  er  sein  inwendigates  Weani  kern«  (J.  SchallsrX 
oder  das  der  Menschlieit  (ohne  die  Ethnologie). 

0)  In  Folge  der  Q«seUigkeit  (der  Indianer/  waren  AH«  bereit,  im  Fall«  der  Notb 
einander  beisnstehen  ^s.  Parkman).  Die  Horoncn  (geselligen  Geistes)  »ae  uuüntieanant  dan» 
cette  si  parfaite  inteUi^^l•nrf  par  les  fr-qucntcs  visifp.-;,  Ir«  sprnnr?  (in'ils  se  donnent  luu- 
tuellement  daos  leurs  inaladies,  par  les  festius  et  le.s  alliances"  i^s.  Brcboeuf).  Und  ao  bei 
den  Kaga  (obwoU  Kopf  jiger).  In  dem  Rnnali  Swangi  (oder  Salabeh)  genannten  Baoin, 
wo  die  Oeister  der  Vorfahren  (Qona)  verwMlen,  darf  Niemand  srhlafen;  die  Gotokka 
(Dämone)  sind  zu  sühnen.  Les  niemhrfs  du  -Frieden"  s'appelleut  en  anglo-sut  in  jjix'vl- 
d&n",  c'c&t-a-dire  professaut  le  mcnie  culte  (s.  Kuturga .  Sab  tperra  censebant  rcUquatii  u- 
tam  agi  moHnoram  (s.  Cicero).  La  TMtabl«  sodiM  Seoute  est  edle  de  la  tente  on  d«  la 
tribu,  aucune  Institution  politiqne  et  judiciaire  :s.  lienan^  und  so  die  Gemeinde  in  den 
Dörfern  (indischer  HügclHtäuime).  durch  religiöses  Band  geschlossen,  wie  die  classische) 
Familie  (s.  Coulanges).  Fa«  lex  devina,  jus  lex  huuiaua  ^s.  Isidor).  Friscis  sancitum  est 
legibu»»  nuUi  penitns  ene  licentiam,  domi  qnae  eacratlBsjuia  sont  agere  ibei  Ju.st.).  Im 
Uebergang  der  Sooictas  zur  (?ivitas  löst  si<  h  ila>  n  lidöJ-e  Hand  der  Familie  oder  des 
Stauun's  während  früher  die  privaten  Cult«  nicht  verloren  gehen  durften  zu  gegenseitiger 
Kriftigung).  Notoriscbe  StSrenfriede  werden  Terflndit  (s.  Reiniseh),  um  ria,  ab  allein- 
stehend, unschädlich  zu  macheu  (bei  Kunania  und  Barea).  Drekt  tc  itj  Fgi)  is  cenaidered 
thf  IoW(  <t  of  all,  HTifJ  is»  arhiallr  kept  for  human  snrrifices  and  for  t'ood  npon  anr  public 
occanion;  they  were  not  aliowed  to  lift  arms  in  their  own  defence,  or  in  the  defenc«  of 
Rewa,  bnl  are  anpposed  to  be  not  eolj  neutnl  but  pamive  and  reeigned  to  their  fate  trom 
whosever  haud  it  may  come  (s.  Jackson).  Nach  Poljbius  begnügten  sich  die  Brüder  in 
Sparta  oft  mit  einer  Frau  (polyainJrisfh).  Les  vicph  contre  nuture  etaient  practiqu^s  a 
Sparta  peut-ctre  plus  que  partout  aiii»  urs  (s.  Jannet;,  im  Mustcrland  hellenissher  Sitte  (als 
Cnltar«Ideal).  Die  Musen  (von  fivur)  weihten  in  die  firkenntniaB  de«  Schönen  und  Guten 
ein  (nach  IMncl  ).  Das  fnarli  Niederlage  der  Christen  bei  Hittin)  narh  Bagdad  vcr-;«  Ii, nktr 
Kreuz  wurde  au  der  Schwelle  de»  Bab-an-anbi  eingescharrt  (mit  Füssen  zu  treten,  wie  iu 
Japan).  La  jeme  fiUe,  quand  eile  est  devenoo  nubilc,  B'«n  va  c^rimonieuaement  de  eaao 
«B  ease  offrir  son  corps  aux  jeuues  gens  (a.  B^reDger-Ferand)  filr  Qeachenke  (in  Grand» 
Bassam),  wie  in  Babyl<»n  (bei  Herodot\  n  s.  w. 

10)  Den  Aedilen  war  für  Inatandhaltung  der  Strassen  eine  Gcschäftstheiluug  nach 
Quartieren  Torgeachrieben  (nach  der  lex  Jnl.),  ala  TaeMngab  nnter  den  Tatta  (der  Naga).  Zar 
Amtsthutigkeit  der  Aediles  Plebis  (su  denen  s])iiti  r  die  Aediles  Curules  kamen)  gehörten 
die  meisten  Zweige  der  Polizei  (s.  Spangenberg).  Di''  c^uaestur,  als  muuns,  ging  mit  der 
Vollüiwald  in  den  Magistratur»  der  Uberbeamt«u  über.  Die  Aediles  ;quud  facilis  atl  euui 
plebi  aditna  easet)  administrirten  die  plebejiseha  Gemeinde  im  Aedea ,  Cereris  (die  Ple- 
l.io-ifa  aiifbf'wnbr^'iKl  .  I;'i'r|ilite  fut  d'abord  touti^  jilclu'i.'une  (s.  Dupond).  Vnicr  den 
Kaisern  fiel  das  Amt  der  Aedilen  (ab  aedibus  taendis)  au  den  Praefectns  orbia.  Magi&ter 
als  derjenige,  der  unter  den  Ton  Haas  ans  gleichb^nwbtigten  Genoasen  einer  Bürger»  oder 
Körperschaft  der  höhere  und  mächtigere  geworden  (.s.  Monimsen),  bis  snm  magistratus 
Tür  s:irra!<'  und  private  Vorstün  ls-«  haft).  Die  Fetische  üben  Polizei  (in  Afrika).  Instituti 
sunt  aediles  siuiul  cum  tribuuis  plel»i.H,  co  ipttu  tempore,  quo  plebes  onmia  potestatis  expers, 
quin  etiam  dvitate  paene  orbata,  a  patricüa  ita  erat  aecreta,  nt  alterins  )>opuli  spedem 
praeberet  {s,  F.  Uofmann),  und  so  von  höherer  Politik  noch  ansgeschlossen,  zunächst  ein- 
fachster Ma<»jstratsfonn  bedürftig.  I'rinmm  officium  bono  reginiini  ojnis  fivif,  publicam 
secuiitar«m  in  \m  furisque  tuere  alque  cuuservare  (i>.  Schubert)  tür  die  Aedilen  (in  Rom). 
Ol  affrvfo^or  tit  iS  iif M«tfn«  dr«j|()i|i'rin  (in  Indien)  «(Si»  fi^oi^ttp  ot  ftir  ttotr  «7*0- 
(inyofioi  bei  Strabo).  Nach  dem  Kab  genannten  Brauch  werden  die  Kinder  ausgesetzt 
(s.  New;  iu  den  fünf  Familien,  ausser  deigeuigeu  d«a  für  acht  Jahre  «rwiUilteu  Heiau  oder 
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HäuptlinK's,  nehon  welchem  d«r  Abalnla  (als  Tapferer)  im  Kriege  befehligt  (bei  den  GalU). 
!>ie  krmi^'lichen  Rishi  (Kajarshi)  loipcn  di»^  Vereinigung  von  Fürst  und  l'riestw  (in  dra 
Veda).  I,e  jus  est  i!'inslitution  huniaiiH'.  Ii-  f:is  sf  fi.n<l<'  sur  la  votoiifi-  di's  dieux  s  Hnrov). 
Vuni  &elbst  erlegten  Wild  beansprucht  der  Häuptling  keinen  Antheil  (bei  deu  Aimures), 
ivefl  dem  TOdtrr  der  Genuss  des  Fleisches  schidüeli  (und  so  dfe  Wfitd«  so  stiitxen  dofch 
Libsnlitlt  in  Potiach-Kente  u.  s.  w.).  In  Oenokratie  herrschten  die  Achaenieniden  unter 
den  sechs  HSosem  (\^r  Pusargaden.  In  Korinfh  n  rhriiatlii  t.n  sirli  (li«>  Hacrhiadrn  nur 
unter  einAuder,  und  in  Sparta  dit:  Könige  nur  im  heradidischeu  «ieschlechr  (.aus  dem 
Stemm  der  BtfUier).  Zwischen  den  denioi  Pallene  und  Hagnos  bestand  keine  Bpifrainie 
(seit  Theseusl.  Unter  fJftiossen  (Mesanit)  herrscht  i^bei  Boga)  gegenseitige  Verpflichtung 
(im  Heiratheu  u.  8  w  ).  Bei  den  Bogos  weichen  Verlobte  einander  aus  ^cf.  Munzinger). 
Der  Uatte  sieht  niemals  das  (iesicht  der  Schwiegermutter  und  lieide  rermeiden  sich,  wie 
in  Dufur  (nach  Mohammed  el  Tunsi).  und  so  der  Verbergungen  viele  (auch  in  America). 
11'  Di-'  klrinoffn  Ortschaff rii  di-s  Lanrifs  halt.ii  all«'  ihrt  n  Ifäuptling,  «Irr  sich  Sariki 

König)  nennt.  In  Wukari  st«ht  diesem  im  liange  am  u&ch^ten  der  Galadima,  diesem 
folgt  der  Mallam  babn  nnd  hieranf  der  erste  und  dann  der  «weite  Ibdald,  welche  TUel 
sie  von  den  Fulbe's  entlehnt  halii'n.  D.  r  Mallani-baba  i«t  Muhamedaner,  deren  gegen- 
wärtige Stellung'  hier  noch  von  Knri'irota's  cinstiV^Lr  Bcrleutnng  sprit  lit.  ila  dieselben  nur 
wie  geduldete  Fremde  behandelt  werden  unil  ein  bescheidenes  Betragen  zeigen,  sehr  im 
Oegensats  su  anderen  Orten  {Fhgd)  in  Kordrofis  Die  Alamannen  fknden  sich  als  All- 
gemeinheit in  Genieiusamkeit  (einer  Allmend,  auch  im  Besitz)  zusammen  (in  deu  L&ndeni 
späteren  Biinil^chuh's),  wie  oft  Lauzknechtütruppen  i,oder  sonstige  Kriegsgenossenschaften 
luanchmal  mit  Frau  und  Kind  dabei).  Die  Herrschaft  des  Königs  I^elasgos  erstreckte  sich 
an  den  StiTinoii  (wu^  AesehylA  Kabnehodoroesor  drang  (nach  Erobemng  Pbfiniiien*s) 
bis  an  die  SSnl^'n  des  Heracles  vor  'In  i  ^f<^<ra«!thene8).  .\lexander  M.  hr-isjst  König  der 
Kitier  (zur  Zeit  der  Maccabier),  und  unter  Javau's  Abstammung  werden  gcreolmet  Ketim, 
Dodanim  (dodona),  EHsba  inid  Tarsis  (bei  Moses).  Die  Paeoider  (ÄbUmmliiig«  der  Ten- 
ctiet)  hatten  in  Mucedonien  geherrscht  Die  Pelasger  (des  .A.tho8)  wohnten  als  Tuscer  in 
Leinnos  und  Athen  nach  Thncydidcs).  Elegerant  Faraiiiandutii.  filiuiii  ipsnn»  Mnrchomiri, 
et  levaveruut  eum  super  se  regem  crinitum  (die  Franken/  Boges  crinigero  vertic«  fla- 
ventes  heiasen  Snnnon  nnd  Marcorair  (bei  Clandian).  Mit  Faraatnnd,  NeflTen  Mareomir's, 
herrschten  •  bei  den  Franken)  die  Könige  i^ex  gcnere  Priami  \  Auf  (Modio  (Suhn  des  Fara- 
iniitif|\  als  König  der  Ripuarier,  folgte  sein  Nelfc  oder  (bei  Aimoin)  affinis  ejus  Merovftus 
{Üohu  des  Königs  der  Salier),  Vater  des  llilderich  (Vater  Chlodwig's).  I>ie  Franken  er- 
hoben „reges  crinitos*  aas  nobiliori  snomm  famiKa  (s.  Greg.  Tvr,).  Unter  Korai  grOndeten 
die  Iberer  die  >Stadt  Xora  in  Sardinien  i,iiach  Pausania'^'.  I,e  Turs-co-s  i^Tursa-co-s)  des 
Italiote«  i^Tunha  des  in8cri|)tious  i^gyptiennes)  est  devenu  plus  tard  Tuscns,  d'oü  le  noni 
moderne  de  Toscane  (s.  Jubainville),  als  Tukhara  oder  ToxfiQot  (der  Tuetsehi)  bis  Türken 

oilt  r  Turkmenen  Turan's).  Am  Issyk-Küll  finden  sich  Üsün  genannte  Bewohner  (s.  Rad- 
lofl'  .  Unter  .\bsetzun|ir  Ikuiuiilns  Auirn>tiiln-,'  liisst  Odoacer  di^  kaisi  rlitlii-ii  Ahzi'ichen  au 
Zeno  schicken,  um  (mit  dieses  Bestätigung  als  Patricior)  sein  Königreich  in  Italien  zu  be- 
herrschen (nater  Theilnng  der  Landeseingeborenen  mit  den  barbarischen  HfitTstnippen). 
Adovacrins  cnro  Childerico  foedus  iniit,  Alaniannosque  (Alanos),  qui  partem  Italiae  per- 
vaserant,  (»uhjnparunt  (s.  Greg.  TorO,  nach  Eroberung  Aiigers'  i^durch  Odoacer,  König  der 
Sachsen).  Tauquam  Consul  et  Aogustus  est  vocitatus  (uach  Anastasius'  Eraennungsbrief), 
KSnig  Chlodwig  (60?  p  d.).  Von  den  Anglo43aehsen  ans  Bxitanmea  Tertriebea  (s.  NigeUns). 
lifS'SC'n  sich  die  BretJigner  unter  den  Amoricanem  nieder,  worauf  CliJudwig  s.  in*'  ITcrr 
Schaft  ausdehnte  /(  rnlktov  iü(  /o/arnf  (s.  Procop).  Die  Städte  Piakia  und  Skaiake  (am 
Meer*  von  Hanuara;  waren  von  Pelasgern  bewohnt  (nach  Herod.)  Die  .\lanen  wurden  vou 
Afitina  bei  Talentia  angesiedelt  (s.  Prosper  Tiro)  unter  Sambida  (Suautewit).  Ipsorum  liu- 
gT!ae  Oltae,  nostra  (Jalli  aj)]ii'llan(nr  (s  Cst^sari  (^ui  1/ibit  iii(b>  furif  aus  d<'iii  FIu-^s 
Gallus),  als  Priester  der  üalli  (bei  Ovid).  Dauiel  Dremrud  oder  Dremruz  (Graf  vuii  Cor- 
aonaille)  Alemanms  ret  ftdt  (der  Alanen).  Die  Legio  Sicambrorum  lagerte  bei  Bnda  (Ofen) 
oder  Sicambria  (in  Paunouien).  Wliilst  tlu'  tril^al  sysfom  seems  to  be  the  result  mainly 
of  tbe  long  continned  habita  of  a  paatoral  p&upie,  ii  could  and  did  adapt  itself  to  arahle 
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«gn«v1tani,  and  ii  d^d  so  ah  tb«  lities  of  tbe  opm  fleldtjstom  (c.  8e«1>o1iin>  nn  Ueberi^iiii« 

zu  topisrlipn  f'hylon  (mis  der  'Ji  ritiÜfä*  im  Domot*)  'niorn,  Köni«,'  dos  nördlichpn  Ifiprion, 
wnrdo  auf  eint-ni  iiaubzug  ge^t'n  den  Tempil  des  MelcarUi  in  Cadix  von  den  rhöniziern 
itnrückgescijlapcn  (s.  Macrob.)  Dif  TyiThcnenPr  (Tnsk<»T  oder  Tnnlia)  oder  (bei  Pindwr) 
/V(j(7f"(*'f)t  (norciisrlie  Thaxs)  unterBchi<'<len  sich  uls  äjräisr  hc  I'ola.^ger  von  deu  kretisch«!, 
als  Felesta,  .les  Masa  ou  Alvaoi  {de  Mysic),  los  Takkani  <m  T-  iKnii.  c'.  sf  ji-tlin-  les  Pe- 
lasges  de  Maceduiae  et  d«<  Tlirace''  (s.  Jubainville;.  Ais  ausgetriobeue  Hyksos  (der  bcjthen 
■m  Humais  in  Dänin  oder  Oaeimi)  flfiehtote  Danao«  Ton  Acgyptus  (zu  Pelas^«),  ab 
Fremdling  i,bei  Diod.)»  nach  Hf  llas  oder  {zur  Zeit  Thoutuies  III.)  die  Insel  dei  Tana>  'aus 
Tiini-:  Wir-  iiiiffr  Mosps  nach  Judaea)  flüchten  dio  Hyksf>>  uiitiT  Oanaos  (oder  Arinais) 
uu(i  Kuüjiiuü  Dioü  ;.  An  Steile  Marconiir's  (Täter  Faratuund's  ,  der  nach  seines  Bmdcr'ä 
Samm*»  Tode  durch  Honorins  rerbaimt  wnrde,  eriiielten  die  FVaaken  (897  p  d.)  nur  V«r- 
theidi*>iini,'  des  Rlicin's  (gegen  die  Vandalen),  »1»  Krnilg  Theudomer  (f^ohn  Ifirhiiiu  r's)  oder 
1^8.  Le  Blancj  Theudomerci,  dessen  (Ripuarier  genannte]  Truppen  Trier  eroberten  (412  p.  d.), 
und  nachdem  Theodomer  im  Kriege  mit  Castinus  idomesHcoram  comes)  gefallen,  wnrde 
(418  p.  d.)  Faramund  zum  König  erhoben  (in  „Francia").  unter  den  Franken,  die  (nach 
di'iii  reberg&nge  des  Rhi'iii's  in  ji-de  ihrrr  r)rts(  liafU  n  sicli  lockipe  K^ni^'i^  •  rwählt  hatten 
(s.  Greg.  Tur.^,  während  in  der  Königsstadt  ^Cuning-burga  oder  Conimbriga;  oder  Coimbn 
KQnJ^  Teadoner  herreebte  (unter  den  Saeven).  Britto,  ei  Teteribns  Ubris  Teteranif  war 
Sohn  des  Misiciun  (Sohn  des  Alanus).  Die  ^BtpBmittmt  (s.  I'rocop )  oder  (bei  den  Persem) 
Haithnl  Yeta  der  Chinesen^  wnnl-'  :in  Kharczra)  von  den  Tukiu  liesiegt  (.'>50  p.  d.).  Von 
dem  am  Uxus  gegründeten  Keich  der  (jeten  oder  ludoskjthen  drangen  die  Yaetchi  nach 
dem  Pai^ab  vor  (den  Seu  oder  8ae  folgend)  bis  xu  Jat  (nnd  w«iter\  Di«  m  den  Hjpo- 
boräern  (bei  Theopomp)  schiffenden  Aflantiden  kamen  bis  Italien  (oder  Tyrrhenien  nnd 
an  die  Grenzen  Aegypten'«  (nach  Plato}.  Belus  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Libya)  führte 
eine  ägyptische  Colonie  nach  Babylon  (s.  Diod,).  Mit  Memphis,  Tochter  de«  Uchoreug 
(der  die  Befideni  nach  l%ebeii  verlegte),  sengte  der  Flnssgott  (Xil)  den  Aegyptens  und 
auf  König  Nileus  (von  dem  der  Fluss  Aegyptu»  als  Nil  l>.  zi'i<  hnet  wurde)  falgic  riit-nihes, 
Erbauer  der  Pjramide  ^des  Arm&ns).  Als  Bruder  des  Dardauus  (von  Zeiu  gezeugt)  sieht 
Jaeitts  (Sohn  des  itattsdien  Kdnig's  <  'oryphus)  nach  Tbraden  (nnd  Samethraeien).  Die  (ibe> 
risch'Mi'  Sicanier  wurden  von  den  Ligurem.  dou  JllyriRchen)  Thraciem  verwandt,  verdrängt. 
IHe  thracisch.-n  Trerer  al«  Cimnn'ricr  t.ci  Sfralm  v.rwrisfen  in  Xmcii  (nach  Plut.).  Die 
Felasger  i^neben  deu  4  Stämmen  der  Jonierj  etaient  distribues  dans  les  demes  {&.  Kotourga). 
Von  Neiterkob  (durch  Oott  Engay  auf  den  Kenia  gesetst)  geschwlngvrt,  gebar  Samtm 
(Nyamasi  Enauner's  Frau)  die  Vorfaliren  (der  Orloikob).  Die  Phönizier  verehrten  Belisama 
(Baaleth-Schamalm)  als  Königin  des  Himmels.  The  rules  regnrding  marriage  exhibit  every 
phase  from  tlie  cumpulsoty  poljaudry  of  thc  Nairs,  the  permissive  poljandry  of  the  Jäts, 
aad  tfce  condonement  of  adnlteiy  wlth  a  hnsband^s  brother  or  kinsma«  among  the  Xiraka] 
Vondiars  i,f  Marliira,  to  the  law  of  Ijcvirate  among  the  Ahirs  and  Nuniyiis,  the  legal  re- 
inarriage  of  widows  among  the  luw-caete  Uindos,  and  the  «triugeut  provisions  agaiust  such 
remaniages  among  the  higher  ones.  Among  the  Koils,  although  polyandry  is  forgotten, 
the  right  of  disposingof  a  girl  in  marriage  still  belongs.  in  ccrtain  ( as>  to  the  matomal 
uncle,  —  a  relic  of  thp  [lolyamlrir  «jstf^ni  of  snrccssion  througli  fciijalt  s  Tliis  tribe  also 
preserves  the  form  ot  marriage  by  „capture*  ^als  Kaptus).  Bei  den  von  sieben  Sölinen  des 
ersten  Torfahr  stammenden  Sonthal  darf  nicht  'in  dem  eigenen  OeseUecht  geheirathet 
werden,  sondern  nur  in  einen  der  amleren  Brüder  (s,  Hniit<  r  .  wii>  tn  i  Totem  nnd  Kobang 
i  Hanii  in  Yucatan,  (!hina  u.  s  w.).  Danaos  (Bruder  de.s  Aegyptus)  stammte  von  Belos,  mit 
deu  Beliden  (.oder  Danaiden)  als  Heroinen  am  Nil  kämpfend.  Teucer,  Sohn  des  Telamon, 
erhält  von  Belos,  König  von  Sidon,  Land  in  Oyp^  (sor  GrOndmig  dortigen  Satamlt*). 
Neben  der  Familif  Yopädi  (^oder  V>  ilili  .  als  dfr  vornehmste,  finden  sich  iin  Talufuoh)  die 
Familienstämme  der  Ngobiru  (Amalämo)  und  Nomateng.  Diejenige,  welche  Wharen  (inner- 
halb der  Mark)  besitzen,  heissen  Erfgenameu  (in  Drenthe).  In  Erythrl  herrschten  in 
Oligarrhi.'  die  Basiliden.  Unter  den  ("^hamorris  oder  Adligen  der  Mariannen)  hatte  der 
zti  Aii^adna  Haii|)t>tailt  auf  (.Juabaii  !  n  \  nisitz.  Tnlaga  bildete  die  StandesversaTtiiiilung 
..auf  Samoa  .    Auf  die  ;unter  dem  liiatukaii  oder  Kimakau  stehenden)  Häuptlinge  oder 
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KgaagacbA  (.mit  Sprech<>r  zur  Seit«)  folgea  die  Adügeo  oder  Manithua  und  duio  die 
TluuDiiri  (als  GemeineV  T>fe  Trarrier  (und  Hiirai  oder  VTysier^  «r<»b«rt«n  (jeosHt«  das 

Botpoiw)  bis  zun»  Klu>s  I'.  ii.»ns  nach  Herodot  ^  In  I{arotiiiii,M  niitersrhcidpn  sich  die 
Kla8.<««*n  Ariki.  Mntaiapu.  l;aii;.Mtira  und  Cncrt  l'iit.r  'Itii  isihen  Höripen  (XI.  bis 
XIV,  Jahrh.)  fulgten  auf  di<*  Klasse  der  Zupanf  dio  Withasii  .viraz  oder  Krieger),  als  ^ia' 
«qvb  serrlenliM*  («.  Knothe).  Wie  ftber  die  Tarfci^Imrad  (ab  Leibeigene)  hemcht  der  Edle 
(Jliapgar)  über  die  scliwarzen'i  Sklaven  oder  Ikelan  ;bei  Tnare^'  oder  Tarin).  Nomen 
civiuni  ronianorum  (einst  so  peacht.et)  nee  vile  tantuin.  sed  etiani  aboniiiiabile  pene  habetur 
(zu  Salvian's  Zeit).  Die  Kmcton  ^in  Polen)  stiegen  durch  Besitz  eines  Pferdes  zu  den 
Slechiteii  (8l]a<-llzie^  auf  {a  Lelewel).  ho  Mumboat  (des  m  gres  mtt«u)in«i.<t)  e.st  Ic  pretre, 
qui  s'est  ronfnrrt^  pn-fri'  p.ir  rinspirnfion  i»ropri^  s.  Horoy).  AU  Oros.svater  Biito's  durch 
UisicioQ)  stammt  Alanus  ;im  «iesehlecbt  Japhefs),  als  Suho  lihea  SUvia's,  von  Aeneas 
(weiblicher  Seite).  Die  Etntef  a  corona  «ntemlried  (in  Etrarien)  die  Lneamonen  vom  Volk, 
in  if  vlai  ytyixai  gethoilt  in  jeder  Stadt:.  In  Segestan  unterscheiden  sich  die  KeTaniden, 
als  Adel,  vnn  d»-ii  l)ili  |an  »ijer  Dorfbewohner  s-  Khanikof).  Der  Hriii|itlirii.'  in  Vaitapu 
herrschte  als  lebender  »ioft  ,zu  Hale'i«  Zeit),  der  Papa  als  Gott  ,Gott  auf  Erden  unter 
flerblicber  Hfille^  (1881).  Tnraga-levti  oder  König  (tui)  ist  der  growe  (levn)  HftnptUng 
(Tu-Raja)  und  Katu  oder  Herr  (auf  Fiji).  Nach  dem  Kukuinianga  genannten  Brauch  (auf 
Barotonga  rang  der  erwachsene  Sohn  mit  dem  Vater,  um  ihn,  wenn  siegreieh,  aus  dem 
Besitz  zu  vertreiben  in.  Wiiliam.sK  Von  den  Stämmen  der  Tuareg  wird  der  Amenokal  aU 
gemeiaeamea  Oberhanpt  eing«setzt»  Das  Imperinm  (in  Rom)  gehftrt»  den  Magistraten, 
welche  die  köiii;,'lirJio  Macht  erblich  überkommen  hrlt^nn  s  ^laynz'.  Als  hftchster  der 
H&uptlinge  (auf  den  Tukelan)  wird  der  Tui-Tokelau  ;in  Fakaafu)  durch  drei  Familien  er- 
wihlt  {»  Haie).  Anf  die  Herrwhaft  der  IMegsobemten  oder  SalHk  folgte  (bei  den  Fnlbe) 
die  der  Priesterfiirst. n  fim  .Almamy  i.  Unter  d>'n  Häuptlingen  auf  Tukopia  herrschte  der 
hßchsJe  loder  Ariki  Talm  .  als  KaMia.  uIm  t  Ich  District  Lavenha,  der  zweite,  als  Tafua, 
über  den  District  Nanio,  der  dritte,  uU  Fan-barere,  über  den  District  Uto,  der  vierte,  »U 
Tanmako,  Aber  den  Dietarict  FSa  (und  an  der  Spitie  der  vier  Prieater  stand  der  Tanra-dna, 
als  Hohepriester).  .\ls  Vis-pati  [Herr  der  Völker  >  entspricht  lin  den  Veda)  «ler  Häuptling 
den»  ViF-paiH  (pers.)  oder  Wiez-pati«  (litth.).  In  U.sapara  bilden  die  Aeltesfen  den  Rath 
.  der  Wabalia>  Neben  dem  ßuudesrath  der  Sachcm  fand  sich  ^bei  den  Irokcseu)  ein  Senat 
vcf.  Laliteau),  and  aoaaerdein  hielten  Alte  md  Kiiegvr  ihre  getrennten  Berathnngen  (so- 
wie die  FVaiien'.  Anf  Anfri-^li  At-itarTi  i'^  Ifrmptling  der  (»Tian'lafri»'  vorrinitrft'n  sich  die 
flof  Nationen  ^der  Irokesen),  und  die  Uelleuea  im  Ampbictjonenbundc  ,aut  das  Orakel  idn). 
Neben  den  Tomoekoen  oder  FamflienUfaptern  ifaiden  sieh  die  DoifhKupter  (Uesa  of  Kam> 
ponghoofden)  in  Timor,  als  Manek  j;orok  (oder  kofok)  Die  Wasc.  als  Aelteste  der  Dörfer, 
stehen  unter  dem  M«-  Ih  i  il.  n  Wapokomo).  The  Vaisya-caste  the  .vis"  or  body  of  the 
Arjan  »ettlera)  in  ancient  time.s  the  tillerü  of  the  suil,  bave  graduallj  abandoned  thi8  occu- 
patton  to  the  Sndra  and  miied  eaetes,  being  now  the  merehante  and  baakera  of  India  (e. 
Hnnter),  als  Sethi  (oder  Reiche  bei  Indochinesen  . 

12)  Cotinc  bezeichnet  denjenigen  Justizbeaniten.  vor  welchem  Rechtsgeschäfte  voll- 
sogen werden  müssen  ^s.  E.  Hermau):  der  altsächsiscbe  Priester  heisstEosago  (im  Heliand). 
WIA  regard  to  ereation,  ihey  know  of  no  laiw,  bnt  spontaaeitjr  and  aelf-development  in 
the  r  onstniction  of  ffit"  rxisiitirr  luiiv.  r-i'  in  ''hina\  tbank  Heaven  aud"  worship  Tarth  (s. 
Edkinsj,  als  belebter  Himmel,  belebte  Erde,  und  bei  den  Araucanem  heisst  die  üottiieit 
Seele  dei  Rimmels  (s.  Molina).  Cisar  toit  la  patrie  incam^e,  la  patrie  itdt  dien,  C^tar 
devait  etre  dieu  ^s.  ("hampigny :  ,  mit  Angwtw'  Apotheose  (in  den  concilia  oder  xoikm) 
unter  den  S'mI.^I.  -j  Augfustii  (al«  i  oll.'^'-ium\  Im  <'atJi  Mnigh  Tuireadh  Ai^nf  (1er  Schleuder- 
stem  das  bos  t^dtUcbe  Auge  Balor  s  auszuschlagen  ,s  O'Currj).  Im  Symbol  liegt  das 
Znaammeolngeii  (oder  ein  Werfen),  wie  Jedee  AntheQ  am  {MTentUehen  WoU  (bri  den  Rö- 
mern), und  so  das  Glaubensbekenntniss  der  Apostel  mit  Jedes  Spruch  (bei  St.  Columban). 
B^iiT!  M<>ila  vereinigen  sich  die  'Jt  beimkräfte  znm  zauberkräftigen  Wirkr'n  in  Gebeten  der 
ivaraJiiä  auch).  Der  Inkulpat  hatte  vom  Priester  geweihtes  Waaser  zu  trinken  in  den  Or- 
«UcB  (der  Pxobatio  per  aqnam).  Der  rSmiaehe  Kaiaer  (bei  Yereinigwig  der  iwei  Gewalten 
•elt  Aiifnatna)  appeUe  lea  ordounaiioes  flecales  „oraeles  e^lestee"  (s.  BolMier).  Der  Vater 
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Maiitrs  'Ifsetzfrolppr's)  heisst  ^f.lip  «eod  of  all  (he  Kehattri^'os'  (8.  Hnnf(>r\  Ans  Raclie 
für  ihren  orwordeten  Bruder  (Eticiinc  Brulc)  flog  seiue  Schwester  über  das  Land,  Pestilenz 
aushauchend  (bei  den  Indianern).  Der  Preis  des  LeboDS  (snr  Sühne  ffir  Mord,  als  all- 
giemeioe  An^^ele^'enheit  zwischen  Fremden)  war  fnr  die  Frauen  (weil  dwreh  Fortpflanzung 
nntzlicli  liöhi  I ,  aI->  für  M;iiiiitM  Ini  (Jeu  Irokesen',  ('osinotoryne  uiq)  tfUnnui  xCnfiot-), 
als  llülirlöffel  ^bei  dem  VVcltuutergang).  Von  Häwenneyu  war  die  Geisterwelt  der  Ho- 
noehenokeh  geschaffen  (bei  den  Irokesen),  j/vo  i'i^aay  IfQtif,  o  uiv  nt^\  r«  9tiu  twtny-^ 
fti^oi,  xtti      ftn'l  tü  Smftvina  bei  IMut.).  oi  t»i  itür  ^vonni-  ap)ro»'in  (in  Griechenland). 

13  l'»i<i  «las  Laml  war  voll  Holzi«*«.  so  dasa  dar  vir!  liaub  nnd  Mnrd's  fresohrih,  so 
gab  König  Karl  das  Land  unter  heimlich  Kecht,  das  man  nennet  die  Feme  i^bei  Botho), 
„westphftHseke  und  andere  verbettene  Geriehte*'  (1489  p.  d.).  Lagern  seeratf  jadieit»  qnod 
patria  illius  lin^ia  Ynar-  fliiitiir  Heinrich  vim  Tlt^rvnrd).  Das  Z<'i(li('n  <lrr  Fehme  war 
ein  Messer,  welches  in  den  Baum  gesteckt  ward,  jsnm  Beweia,  dass  von  der  heiligen  Fehme 
gerichtet  sei  (s.  Wächter),  und  Shnlich  hei  Euunissären  des  Purrah  (zur  Vollziehung)  oder 
Simdungo  (in  Angoy).  E.  F.  II,  S.  133. 

14)  Sechzig  Jahre  Lüden  den  abgeschlossrnm  Kri  islauf  in  rhina).  Die  Baii^'iira  (in 
Simbo)  and  Funaki  i,in  Isabelle)  genannten  U&uj)tiinge  werden  (in  Bauro)  als  äaelaba 
(grosse  Hbuier)  geehrt  (auf  den  Salomon).  In  Aetbelstaa^s  Oeseteen  wnrde  auch  das 
Wehrgeld  des  Königs  abgeschStzt  (das  aonst  darüber  steht).  Die  Erheben  mnssten  unter 
die  oi  vniQ  "ntvrrjxovin  htj  ytyoyoTt?  ^'ehnren  (in  Athen).  D^r  B<tt»ki  maaon  oder  Priester 
unterredet  sich  (durch  die  Houkarouk  genannte  Schlange)  mit  dem  in  einer  Urubeuhölile 
weilenden  ICaaon  oder  Dbnon,  bei  den  (Rupe  vnd  Oott  verehrenden)  Boobiea  (a.  Hnteliln- 
son).  Der  Cultus  der  Bellona  oder  Ma  (in  Cappadocien)  wurde  durch  Sonatsbeschluss  in 
Rom  aufgenommen,  um  Bundcsgenossenschaft  zu  gewinnen  (gegen  Mithridates).  Ajus 
(loquens  oder  Ajus  locutius)  erhielt  als  wahrsagender  Sprecher  (in  personificirter  War- 
muigsatimnie)  eben  Altar  («.  Weiia).  Die  Moral  wnrde  in  Rom^  politisch,  dnreh  den  Centor 
überwacht,  während  die  rechtlichen  Institutionen  wieder  unter  das  Band  der  Rplijnon 
fielen.  Die  Bogos  schreiten  über  ein  Schwert  xum  Schwur  (s.  Honxinger),  wie  die  Litthaaer. 
Das  (priesterliche)  Propheten-Amt  wnrde  von  den  Ephoren  versehen  (in  Sparta). 

15)  Im  Streit  mit  dem  (pricstiTÜi  Ik  u  Brahmanen  Vasishtha  siegte  in  Viswamitra  dar 
V*>rtre{fr  »Lt  Kriegerkaate  (nut  Hüllt'  d.  r  Prie8f*rfamilie  der  Bhrigu)  zum  Brahman  er- 
hoben (in  den  Veda).  Ceux  qui  la  iangue  ol'licielle  de  Uome  appelait  „patres",  que  les 
cUents  i  Bou«  appelaient  «reges",  POdyssie  les  nomme  ßaotlitf  on  Svittif  (s.  Horoj). 
Unter  den  Dongosa  Borku's  giebt  es  erbliche  Qodmnlen  ;Tnrbaii,  als  Emblem  der  Königs- 
wörde}  zu  Jin,  Ti^rgi  und  Jarda:  dii'  Dordp-Würde  geht  ursprüiiK'lirh  nicht  auf  d<'n  .lltesten 
Sohn,  sondern  aut  den  Acltesten  in  der  Fumiiie,  oder,  wenn  ganz  nahe  Verwandte  fehlen, 
anf  ein  gewIMtes  Obeihaupt  Ober  (Naehtigal).  Unter  dem  Mwenegoba  an  der  Spilie  der 
Phazi  oder  Dorfhäuiiter  in  Vin  irLliclif^n  Hüuptlins'i  ii'  stehen  die  Klassen  der  Aeltesten 
als  Kiiyongoni,  Schuma  und  Kahuawbua  (bei  den  Wazaramo).  Durch  die  Adoptionsgrade 
erhielt  der  Menschgewordene  oder  Entgeboreoe  den  Ehrentitel  Deus  nuncupativus  (nach 
Elipaud)  uud  '^nach  Felix  von  Urgelis)  war  der  Adoptivsohn  •  lua  i  |>  •  tis  suis)  deificirt  is. 
Hefele).  Der  Amphipohis  in  S^Tacus  versah  als  I'ri*  sfpr  d-  s  olviii])isrh. n  Z'Us  die  Ober- 
staatsprieaterwürdö.  Die  Karier  nannten  «len  König  yiiay  (s.  Steph.  Bjz).  Die  Libustiner 
(s.  St.  B.)  oder  (bei-Lycophr )  Llgnstiner  waren  Nachbarn  der  Kokhier  (bei  IHoph.)  Alebion 
(Sohn  des  Poseidon)  nnd  Dercunos  wurden  von  Herakles  (in  I.i^'uri.  ir  petödtot  {be\  Ap.). 
Als  Dracon  (bei  den  Hyperboräer;  linl.f.n  die  Dra<?anen  die  (i  ddii))!!!    d^r  H<>vjiMi>!r<Ti  . 

lü)  Murders  were  punished  b}'  biood-rcvenge,  tbe  Kinsmen  within  a  terlam  degrte 
being  one  and  all  boond  to  kitt  the  slajer,  unless  appeased  hj  a  payment  of  grain  or  cattle. 
Tin-  man  wlm  w.nmded  another  had  to  maintain  tbe  sufferer  until  he  recovered  from  his 
hurt  A  Stolen  article  must  be  retumed,  or  its  equivalent  paid;  but  Ui«  Kandh  twice  con- 
vieted  of  theft  was  driveu  forth  fr«»m  his  tribe,  the  greatest  ponishment  known  tu  the  race. 
IMspntes  were  settled  by  combat,  or  by  the  ordeal  of  boiling  oil  or  heated  iroa,  or  by 
takin«;  a  ^nlrnm  f>nth  on  an  «ut-hill.  or  on  n  ttLTi  r">  daw .  nr  a  H/.ird's  skin.  When  a 
huuse-tatber  died,  liaviug  uu  auas,  Iiis  luud  was  pau'celled  out  aiuoug  the  uther  uiale  heada 
of  tbe  viUage .:  for  no  woman,  nor  indeed  auy  Kandh,  was  aUowed  to  hold  land  who  conld 
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not  with  his  own  band  defend  if  s.  Hnntor>.  Bei  den  Bogos  (s.  Mnnzinger^  zieht  dif 
Pflicht  und  das  Recht  des  Blutes  den  Kreis  der  Verwandtschaft  (wie  sonst).  „Monda  cor 
meam*,  «trd  g«1i«tet,  nach  d«in  Lesen  der  Epütol  und  R«8poitta  (in  der  MeMw),  wie  Je- 

saias  Herz  (und  T.ippcnV  Vt-r  jeniijs  oder  xo^(  genannf'^  IVir^tpr  vollzog  dif»  Reinigungen 
(in  den  Mysterien).  Farus  von  nrp  (s.  Pott)  und  punirc  (luere  poenas),  wie  raatigatio 
(rMtmnagerc). 

17)  Ilavtta»  Mu\  lAv  iialtav  xo\  lüif  tipmtf  MUQitvaovaiy  (s  Dio  Cass )  die  Kaiser  (seit 
Octavian,  als  A»frn<ttn"\  wir»  hri  Tui-tonga  u  ».  w.  Vit  prötre  (le  cur<^  oti  recteur)  est  la 
•eule  antorite,  k  laquelle  les  habitanta  d'Uoedic  et  de  Uouat  soient  souoiis  (s.  Delalande). 
Die  AegTpter  Terelüten  ihre  KSnige  de  Ofltter  ^naeh  Diodor),  prlneipes  instar  deomm 
(bei  Tacitus),  und  denen  aus  dem  Stamm  der  Ynglingcr  lag  liie  Sorge  für  ili«  Ernten  auf 
(seit  Freya),  eine  oft  eTif^iisu»  beschwerliche,  wie  die  des  Regenmachers  bei  Bakwinen  (s. 
Livingstone)  und  sonst,  i^'importance  de  la  gdnöalogie  consistait  dans  sa  continuite  (bei 
den  Gtieehni),  .d«M  le  eess  d'nne  onion  des  aocfttres  avee  le  dien  primitif  *  («.  HoreyX 
un<l  so  bei  Äriki  (in  F*oljn<  siori\  her  Knrprr  h\r9H  Allpnma«ca  (belrhto  Erdo^  den 
Quechna  (s.  Garcilaüso).  Lamolagi  (loma,  tbe  middle,  Ute  beart)  ist  (auf  Fyi)  Lagt  (ale 
Hen  de«  Himmels).  Wenn  Nero  vergöttert  nun  Ifimmel  snbuteigen  Lagt  Ahle,  tvflide 
j«der  der  Götter  ihm  am  Bange  weichen  {Lm:a/>),  wie  in  Bolotn  die  Ffirsteneeelen  ans 
Tonga  fili»  r  i\i  n  ildrfifrfii  riöftfrriinTin-n  stehen.  Majorum  hnor  <»rat  romiipttidn.  nt  rox  esset 
etiam  sacerdos  et  pontifei  (s.  .Serviu«;,  wieAniua  (Helchifiedck  u.  A  m.).  Bei  Caesar's  Lebzeiten 
WQide  ihm  ein  Tempel  als  Jnpiter  Jnliae  erbaut  (e.  I>io).  Hadrian  eihob  Antonius  wvm 
Gott  (wie  der  Kaiser  China's  «eine  Mandarinen'.  Agni  frappe  les  Yatudhanas  awe  Wie 
ilcche,  n^e  de  Tegprit  (in  den  Vedas),  der  i^ne  durch  Gau  (•Bremsen  des  Zeus  ap«mjios 
oder  Beelzebub). 

18)  Bei  der  KrSmuig  wird  dem  ESnig  .{he  bat  wem  hy  bis  Istber*  anfgeaetst  (bei 

d<^n  Roolii's",  wif  man  in  Mada^rasrar  dorn  Kranken  die  gefangene  See!*'  anr>tril]jf  (hei 
ihrem  Irregehen,  unter  den  Tsihaili  u  s.  w.).  La  couronne,  le  sceptre  et  en  gcn^ral  toua 
le»  attribttts  de  la  royaatö  ea  Gennanie  sont  de«  emprunts  faits  a  IVmpire  romain  (s. 
Kotoorga).  In  Kamboja  hftteii  Brahmanen  die  Regalien  (in  Balai). 

19)  Epigamie  als  EIn^frf'no5?rri-;i  liaft  war  zugestanden  von  Athen  den  Ijiliöc  m  Viej 
L/8.),  den  Platäcm  (bei  Isoer. j,  den  Thebanem  i  bei  Dem.),  von  Kjzanz  und  Ferintli  den 
Afhenem  (s.  Westermaan),  und  dann  trat  Gegenseitigkeit  ein  (ef.  Xen.V  Bei  den  Taareg 
folgt  das  Kind  der  Mutter  (als  vom  Mutterleibe).  Die  den  Njillem  verwandten  Nachbarn 
werden  stets  von  i'in'"'r  Frau  Mlmrifr-N''"''  VH'hfrr^t  ht  s.  Narhti'_'al\  Iiti  R.  l.  il-rl  ^Ira  f.and 
der  Frau)  oder  Be-Mbang-Ne  J.and  der  Königin;.  En  würde  unglückbringend  s'Mn,  v<in 
dem  YWgrahenen  Oelde  Etwas  für  Anklnfe  sn  gebranchen  (ansser  nm  den  Maakawin  oder 
Heirathspreis  der  FVau  für  den  Sohn  zu  zahlen'i  und  deshalb  arbeitet  man  für  neuen  Ver- 
dienst, wenn  Geld  zu  anderen  Ankaufen  erforderlich  ist  (bei  fi  -ilif  )i.«n  Gelegenheiten  wird 
Gel  gebraucht '.  Unter  den  Sifan  ^,in  deu  Gebirgen  des  Morto-shuu  i  werden  die  Somo  von 
(riner  Kfloigin  regiert  (bei  Gill).  Kefai  Kind  ist  «einer  Mutter  KebeUnd  (naeb  dem  Saehsen- 
sjfipijfr.  Zum  Dienst  des  Hcrnib''?!  wmil<  n  keine  Frauen  zugelassen,  weil  solche  ihm  nm  h 
Cacus'  Ueberwindungj  beim  Durst  deu  Waasertmak  verweigert  (s.  Varro)  und  bei  Yer- 
ehning  der  Bona  dea  (am  Arentin)  waren  die  Mloner  ausgeschlossen  fs.  PlnK\  mid  so 
Scheidung  der  Geschle<'lit<  r  hei  .Vustralier  ihU-t  Indianer  (am  Gabun  u  >  ^v.!.  Am  mw~ 
()fiür/s  sr'^nanntf'n  Tage  <1>  r  A()a(iirti'ri  wurde  das  Kind  in  ytvof  und  <'uri'-  auf^r«'n'»mTnpn 
(als  Fest  der  Fhratrien;.  Das  Heroou  und  der  Uain  des  Eunosto«  durfte  vou  keiner  l-Vau 
betreten  werden  (in  Tanagra).  Bei  den  Baia  (in  Adamana)  beobachten  die  Geschlechter 
einen  Unterschied  in  der  Sprache,  indem  die  Frauen  z  B,  kein  Geflügel  essen  (s.  Barth), 
Tlie  grey  bandicoot  belongs  f()  th»>  warnen  and  is  killi  «!  and  ratiii  hy  tlü-ni,  but  not  by 
men  or  children;  bojs  are  not  allowed  to  eat  any  leniale  (piadniped  [in  .Australien;,  üuter 
den  Cbeng'-ian  (in  Formos»)  nimmt  bei  der  Verheirathnng  der  Ehemann  den  Wohnsiti  im 
Hause  der  Frau  Marten  .  Der  von  der  Noi-Tak  genannten  Ffirstin  heh-  risr  lit.^  Stamm 
^dff  Kiugeborenen  China'«)  ^i«  known  under  the  uame  of  Mue-Koon  or  the  woman  govemed 
peoplc"  (8.  Gray).  Dl«  F«st  der  Aphrodite,  als  Vlroote  wurde  nur  von  Fraaen  gefeiert 
SehntigOltin  dea  Cnrien-bstitttt*«  wa»  Juno  Cnritia,  die  anbimaeho  Güttin,  welch»  von  dar 
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MliiiisdMii  Coris  (Qnir^  Lame)  bettaiml  ist  (s.  G60t)b  Beim  Kowpo«e^tMiim  der  Na^a« 

wird  heim  Tode  Arr  Frau  ilun  Ii  ihre  Verwandten  das  Mundoo  (tlie  price  of  her  bones) 
vom  Wittwer  gefordert,  liei  den  Howlong  (unt*r  den  Llioogai)  hat  die  \Vitti?e  unter  der 
ML  der  Decke  aufgeb&ngten  Leiche  za  sitzen  (s.  Lewin).  Zur  Ueirath  ^und  anderen  Cere- 
memiea)  bedarf  es  (lurter  Dayak  a,  s.  w.)  eine«  Mensehenkoiifea  im  EftpfeadmeBeB  od«r 
(s.  Joest)  Hutualio  (im  Uolantalo\  T>io  Trauoii  'dif*  in  Bauro  vom  Mann  getödtet  wonli^n 
können)  dienen  zum  Lasttragen  ^aof  den  Solomon).  TraoBire  in  aacr»  gentis  (bei  Adoption 
oder  Heiiath)  nnd  detestatio  raeroraiD  (bei  Bmandpation).  Bei  den  Issedonievii  hatte  die 
Fna  gleiche  Recht«  mit  dem  Mann  (s.  Herodot).  Die  Juden  luihmen  zur  Frau  Kebs- 
weiber oder  Pillegest  (Pallagis  in  Atht'ii  oder  Pellex  in  Rom  .  Wi(>  liei  Ghaklcar  in  Ra- 
wal-Pindi)  bestand  Polyandrie  bei  den  Karakat-Tellars  ^in  Madura}.  Das  kint  volghet 
aijne  moeder.  Da  nret  Personen  vem  gleiehen  Clan  nicht  beiratihen  dflrfen  (bei  den  In- 
diancm)  muss  jede  Familie  Mitglieder  von  wenigstens  zwei  Clan  enthalten  (a  Parkman). 
Zu  jeder  Fran  der  Huronen  gehfirtrn  3twei  Familien  ''s.  Lalt»niant'  Der  Brantkauf  (mnndr 
oder  fcstingafo  isl.)  bedeutet«  die  Ablösung  der  Braut  von  der  angeborenen  Mundschaft 
(ihres  Vaters  oder  Bmders)  ond  erwari»  die  Braut  inm  rechten  Eigemthnm  des  Briiitigams 
(s.  Lank)  Mnrria^,'t'  botwci'n  relational  even  within  thc  smw  trib<>,  Is  forbidden  (l)>^i  dt^n 
Kandb);  da  der  Vater  für  »einen  Sohn  meist  ein  älteres  Mädchen  wählt,  die  bis  zur  Pu- 
harttt  des  Brlotigams  als  Dienerin  in  Hanse  Tcrbleibt,  gewinnt  die  Gattin  Einflnss  über 
den  Ehemann  (dt»ch  sind  Frauen  bei  erblicher  Landvertheilung  ausgeschlossen,  wie  Jader, 
der  den  Besitz  nicht  Reibst  vertbeidigen  kann\  Die  Namen  der  Curii  u  wiirden  von  den 
geraubten  Sabinerinncn  hergeleitet  (den  pacis  oratrices).  Bei  den  Huronen  1.1615)  erbten 
der  Bmder  des  HiuptUngs  oder  die  Sdhne  seiner  Schwester  (vgl  Champlain).  Jti6x9»t 

im  da/tf  r^  Bv^arrftay  xni  TltQir&itav  '.49t)ya{oi(  dof^itv  tniyafitoy  (8.  Strabo).  Da68  der 
nenp<»bi>ren<'  Sohn  ni<-ht  sterbe,  fnstft  D.ivi<l  7  Ta«,»*^  und  7  Nächte  (im  Vatorkindbett),  und 
dann  das  Weitere  ^von  Couvade  bis  Jünglingsweihej.  Bei  den  Tuschilange  wird  der  Vater 
(mit  dem  Ergrauen  des  Haarens)  vom  Sohne  vertrieben«  und  Alten  wohnen  in  beson- 
deren Dörfern  zusammen  (nach  Wissmaun  l  TIio  boys  of  the  hamlot  bave  tlieir  Kcpara(<^ 
officcrs,  and  are  strictly  controlled  bj  their  own  head  and  his  deputy,  tili  they  enter  the 
asanied  state  (bei  den  Soutbal)  für  die  Gliederung  nach  Altersklassen  (bei  Eru,  Mönni- 
tanis  n  a.  w ).  Wie  die  Xaahen  bei  der  Fanado  genannten  Carsmoaie  (dar  BaidiiMidiing) 
(rphpimsprachen  erlernfn,  a>  dnnzpllas.  fnfro  os  mandintras,  biafadas,  e  fulas,  tambien  sa«» 
siyeitas  &  circumcisau,  e  formam  uma  sociedade  i  parte  c  com  rito  diffefente  (s.  Barroe). 
Qnand  mi  n^gre  eselave  de  eertains  pays  de  la  Cote  d^Or,  des  Pahnes,  des  €Mnes  «tc 
est  pri>  du  Taodiniii  vitae,  il  le  declare  a  Tassemblce  des  notables  de  son  village  (s.  Bd- 
renger-Fcraud),  und  so  in  Massilia  dfvant  rassii>inbli'»c  di-  nofaMe?;  du  payni.  Bei  Anlegung 
der  ersten  Kleidung  steht  der  8ohn  des  Häuptlings  ^in  h'iji)  auf  der  Leiche  eines  Geopferten 
(nach  Waterhonae).  The  Hatamboka  or  Atimboka  (od  tkt  west  of  the  Nyassa-lake)  raise 
•littb'  pustulos  on  the  face,  giving  theni  the  appearance  of  being  covered  with  warts  (8. 
Johnston).  Bei  il<  n  MBnt,'anja  frafff^n  die  Frauen  das  Polt  li'  am  Rufuma  auch  Männer). 
,  ifvatt  4i  anayfK  fi^^iofiity  ttrat  »akoi,  71q6(  o  f/iyn  fif^of  ui  J^i/it  avfi(iakkoviai  (e.  Sjf- 
nesina).  Die  Ghakmas  (in  Chittagong)  grfiBien  dnreh  Berieehen  (s.  Huuter).  Wie  bd  den 
Tulm,  wcrdi'n  di<"  orst.  ii  Eckzähne  und  da»  Zäpf<  Ii»  n  dor  Batd-^-Kinder  .  aus  hygienischen 
Oründenj  geopfert  (s.  Nachtigal).  Im  Verkehr  des  Austauschs  fixirt  sich  (in  xrijrixi],  als 
Chrematistik)  der  .Werthmesser  .s.  Aristoteles).  Die  vor  der  Bescbneidung  in  einer  üm- 
iianung  gehaltenen  Knaben  dürfen  nur  unter  Bewachung  ausgehen,  um  nicht  gesehen  tn 
werden  (auf  den  Nen-Hebriden)  Item  si  minist''ria!iR  servo  rel  censnaH  eondonnieritpner,, 
qoi  ex  iis  nascitur,  Camerlingus  dicitur  (s.  Teklenburg) 

20)  Die  Veffisn  nannten  ihre  Onkel  Vater  (bei  den  Franken),  wie  beim  Anflehen  von 
Childebert's  Mitleid,  gegen  Mörder  Chlotar  (und  so  im  Neffenreclit  fernere  Analogien).  De 
terra  vero  Salica  in  mulicres  n«Ha  portio  haeriditatis  transit  (de  Aloilis".  Die  Franken 
heissen  Germani  im  iüiege  mit  den  Burgundioneu  (bei  Procopj.  im  siebenten  Grad  endet 
sich  die  Sippe  (s.  HiOebrand).  Bector  sen  euratoa  paroehialis  praetendebat,  ei  oonan- 
tndine  primam  habere  camalem  spousae  Cognitionen!  (in  curia  Bituricensi).  Avus,  als 
Avus  matemua  (b.  Snet.),  und  dann  avunculus  (im  Neffenrecbt).  Familien,  deren  Fetische 
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d«&s€lbeQ  Namen  besitsen,  betracht-on  »ich  «Ii  Verwandte  (in  Aquapim).   Ol  fiuixo*'^*i 

poiov  o'rm  TTQoanyoQti'Ofiiyo*  fs.  P(illnt\ 

21)  Ml&QW  ¥Ofi(iwotv  tlvat  ol  Il^^aai  tof  nkioy,  xai  roviio  dCovai  noHä(  9vi>(vf, 

iäatttjy  Jf/|fi  ittvtor  ilatoy  xai  dntt9!j  iSuida.s\  in  crnriutuuni  ^adus  (wie  bei  der Paber- 
tAtsweihe  der  Mandan'.  r<timn<'  l<\s  itnH*''>i  d*»s  inysti-res  antiqni  s.  lo  ninine  est  pur.  romme 
les  ntjatea,  mjstae  pii,  il  oc  cunnuit  plus  la  Bouilluro,  il  est  h  sage,  autant  que  Vorräte 
Ivi-ni^oi«,  ntionnbfli  nattorae  deeentero,  il  est  Fhomine  psychSqne,  il  4Mt  pwfait,  sHi  appar- 
tient  tMicore  a  Phamanite,  cVst  h  rhumaaitd  Iransfifriin-e  (bei  Justinian). 

22;  Die  Pirnas  vernicbten  das  Eigenthuin  des  Todlcti  'ausser  dein  für  die  Kinder  ge- 
lassenem Erbtheil).  Bei  den  Navajues  geht  das  (von  llauti  und  Frau  getrennt  besessene) 
Elgwathom  ni  Neffen  oder  Niehte  (wenn  nicht  bei  Lebseiten  der  Eltern  den  Kiadem  ge- 
Ufb*  Ti  Der  Vi  rirrifT  des  „ jüTifrsfcn  Sohnf?"  (bei  den  Franken)  giebt  diesem  da«  Erb*". 
Die  Knaben  der  Urloikob  steigen  von  den  Ilbamod  auf  zu  Ilmorui  ^Koninran)  oder  Krieger 
mter  den  AnfBlver  OrlUliroiii  (ab  Orloibon  «der  Uegenaitt  im  Frieden)  bis  tnr  Veikei- 
rathong  im  Hausstand  (Moni  oder  Muru).  TbebiagiaUiau's  Testament  setzte  si  iiit  n  jtingalen 
Sohn  OIckodai  (in  Karalfitruni  als  Ohcrberrn  (über  f!<  iii''  TJrfidiTl.  Bii  (1«'q  Wapokomo 
wohnen  die  Jünglinge  in  gemeinsamer  Uiitte  ziuammen  Ueniiardt).  Die  caruüna  epulari» 
{ntn^ot  i'fiirot)  dientm  tnr  Yerberriichung  der  Yoraei^  wie  die  lamdatioBefl  fiinebres  und 
nneniae  (für  die  Familien).  Knaben  nnd  Midchen  (bei  den  BsMltoiS)  einigen  sich  zn 
Kameradschnftrn  OhorTas).  In  Siam  finden  nich  7  Klassen  von  l'fRnfNl(lHv>u.  In  Kam- 
pong  ,werd  een  pandeling  boedak  genoemt"  (s.  de  Gruot).  In  (Guinea  vcrptuudet  die  Fa- 
ndfie  Ar  Sebalden.  Oleicbeltrige  Ibinben  oder  JüngKage  bescbwdnen  die  Weblbrilder^ 
aebaft  (Pnhrafinovtov)  bei  dTi  Kroaten  'v  Star.' '  für  n.  f.ili,'8chaften  (bei  den  Bantn  u.  s  w.^ 

23)  One  bj  one,  the  theories  of  metapfaysical  writers  on  sociology  are  overthrown, 
■nd  the  facts  of  history  are  iaking  their  place,  and  the  philosoph;  of  historj  ia  being 
erected  out  of  materials  acenmniiiting  hj  objective  studie.s  of  mankind  (e.  Powel).  Thatr 
sfc'hoTi  sind  noch  nufr.licher,  wenn  sie  angenommen«  )!  Tlieorif-n  widersprechen,  als  wenn  sie 
dieselben  unterstützen  (s.  Uumphiy  Davis),  iart  yiQ  ffaytaala  »al  ifut  JrK  (bei  Anstot). 
Ijn  joristee,  sHnspinnt  dn  digeate  et  des  InsÜtntee  font  deriver  In  propri^tA  de  l*oeea- 
pation  de  la  res  nnllins,  mai.s  a  aucune  ^poque  la  teire  n'a  ct^  res  nullius  (s.  Laveleje). 
Unter  Bozithung  muss  Alles  da**  vfrstanden  wrrrlcn.  wns  sirli  von  selbst  Sndfrl  1>t»i  der 
Bewegung  oder  dessen  Aeuderung  in  der  Vorstellung  der  Bewegung  schon  mit  enthalten 
ist,  olme  dais  man  eine  Aendettmg  der  Bewegong  selbst  ansnnebmen  bitte  (s.  Fiek). 
Evolution  descendante  et  conservation  d'etaf  sont  des  phenomenes  dus  ä  l'evolntion  ascen- 
dante  ou  descendante,  ou  a  la  conservation  d'etat  du  roilieu  cosmique  (s.  Lanessan).  Die 
Metaxoa,  aus  den  einzelligen  Protozoa  hervorgegangen,  besassen  anfangs  ebenfalls  die 
UularUidikeit  dieser  (nach  Weismann),  nnd  der  Tbd  kommt  nur  dnreb  ein  Yersahen  in 
die  AVeit  (bei  den  Xatiirvölkem\  Funrtionell  ent^jirei  lieti  die  I.un^^en  der  Wirbelthiere 
denen  der  Sehnecken  (>>l>wobl  sie  hier  aus  äusserer  Haut,  und  nicht  aus  dem  Danukanal  . 
gaUldet  sind)^  moridiolo^ri.4eb  der  SebwimmbUse  der  Fische,  dnreb  Kiemen  athmend  (s. 
Semper).  In  the  Croker  Island  dialect  a  elnek  oeeasionally  occurs  in  the  middle  of  n 
Word,  which  is  efTected  br  .striking  the  (ont'ne  apain'it  the  roof  <»f  the  mouth  (s.  Earle  .  ^o- 
b«i  Murrajr  auf  die  bprache  der  Ohenchies  des  Nalla-Malla  (s.  Newbuld)  verweist,  als  liir 
Indien  (ohne  ErUlrang  im  8ansc«it\  In  der  Auasprache  der  IHdatalen  (taaeh  Bost)  beson- 
ders. Mit  der  Knechtschaft  entzieht  Zeus  dem  Manne  die  H&lfte  der  Tüchtigkeit  (nach 
Homer)  nnd  so  gehen  unterdrnekte  N'aturstämme  7.n  <  !rimil''.  jis.vrlii-;»  h  ^reLrorlien  Sproat). 
IndncUvc  Specnlation  (s.  Dühring)  bat  die  Deductiuu  tu  ersetnen  ^beim  Lebt-rgang  der 
Pit^obophyiik  in  paychologisehe  Philosophie).  Tonte  ripreseiitatjon  de  ehangement  est 
aeeompagn^e  d'une  repr^sentation  de  force  's.  Itenonrier). 

24)  In  den  mezicanisoben  St&dten  fand  sich  das  Huitzompan  genannte  Uebäude,  in 
welchem  die  ZaU  der  Himsehldel  ans  den  Krie^^sgefangenen ,  dmrb  Ersetxnof  dar 
wUtatnden  mit  neuen,  von  den  Priestern  stets  roll  zu  halten  war.   Die  HSuser  (anf  dn 
Salomen)  «erden  mit  den  geecbronditen  SehAdebi  «noblagenav  J>'eiade  rendart.  Wemi 
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man  ripiii  TodfiMi  den  Mnnd  aiiHässt^  dnss  die  Znnge  aus  dem  Lcichontuch  kommt,  leckte 
es  die  ganze  Familie  naoh  (J.  W.  Wolf).  Thero  are  female  devüs  ^Gnulla  gnuUa  (fneear) 
in  Aastrelieii  (s.  Dawaon)  Neben  den  imterwurrenen  Miao-sse  ünden  sich  Sing-miao-sse 
ufl«'r  Vi  jiiiaosse  (ftb  Wilde).  Bei  dem  Todtenfest  der  Hnronen  wurde  «u  den  DOifen  die 
Knochen  in  Ononane  7iisammengctnigen,  ,einifr<'  uls  fnriiilnsi'  I'öIIph.  ans  andern  hatte 
man  eine  plumpe  Gestalt  geformt,  mit  Federn,  Perlen  nnd  Gürtel  aus  geßlrbten  Stacbel- 
adiweinboxsteB  SMehinfi«kt*  (m  Enhe/aVs  Zeit):  den  Kindern  legte  ein«  Mutter  „brasselets 
de  poureeliiiie  et  de  rassade  au\  bras"  (unttT  Li^  likosoii  >l>  r  Kiinclii  n  j.  In  Cyreae  Wldeil 
die  DioBriiren  ^iiin  Malil,  in  Atollen  zum  Frühstück  ein^M  lail<  n,  unil  in  Faros  prhiclti'n  sie 
ein  Bett  gebn'itet  [ais  Bicliniumj.  Neben  den  Sjrssitien  als  gemeinsame  Mahle  feierten  die 
Spartiatttii  dai  Kmü  fmauaS»  unter  Zelten  (i.  TioUet).  Die  (Mtoehtboniaehen)  Bewohner 
Attica*«,  «Ii  *H<pai«Mov  » crfdirc  (bei  Aesel^r)  stammten  von  Hepbaiitos  nnd  AÜieiia  (nadi 
Plato) 

25)  In  Fiji  wird  beim  Hausbau  j^»  gen«eitige  Untcrstutsung  gewährt  Die  Innung  der 
ChaUceia  (in  Aäien)  war  durch  gemeinnme  Feote  Teibnnden  (i)  ffymoii*  rüi»  yimtp4m¥  um\ 

ßa*f(tav  Jtäy  nlovnyt'iy  iii  I.ini.lirpa  am  Lyki»s).  l>i!'  Bärkor.  FlrisrhhaiK^r ,  Wcinrniscli^^r 
(neben  den  aviqraO  verehrten  die  Ucroen  Mattou,  Däton  und  Keraon  (in  Sparta).  Unter 
den  Hmen,  ab  Handwerker  oder  Ktnstler,  fereiMe  rieh  die  Knnst  foder  das  Ibissen)  der 
Zauberäntte  (in  Yncatan),  nnd  in  Tonga  figoiirten  die  ZiumifTlcuti'  als  l'riostor  w  ie  Ponti« 
ficen  in  Rom),  her  Ifandwerker,  drr  dirn  Bauern  den  Pllni:  i  itiL^  urhcitet  im  Dit'nst 
der  Athene  (bei  Hesiod).  Die  Gephjräer  bauten  die  lirüikeu,  die  '/*QHüQVj(oi  die 
Bmnnen,  die  S^nvf^S^at  M^aUSm^  *H^a»tnM«u  oder  T(nottaiut  und  die  XuMtat 
lieferten  die  Uetallarl  •  iti d.  die  Kt^tifuis  (und  Kwlitii)  die  Thongeschirre,  die  KoQitaJm 
die  Netze  Tin  Attika)  neben  /JovCvyot,  't'vtali^ai,  BQvitiai,  AtytiQoro^iui,  floififyfdai  (für 
Viehzucht  und  Ackerbau)  und  Uopliten  ^s.  Uaasc  ;  A  c-haque  lieu  sun  art  et  son  Industrie, 
dans  teile  ile,  tel  travall  exceUe,  dans  nne  möm«  ile  cela  Tari«  d*nne  baie  Tantre  (auf 
den  Marquesas),  ici  l-  s  süperbes  tavahas  "U  diademes  de  jdumes  de  coq,  la  It's  nventails 
ou  tahii,  montes  uur  un  manche  d'ossement  hnniain,  cisele  et  Aouvent  fort  bien  travaille, 
dans  an  endroit-,  des  tapes  plus  finen,  mieax  colori^s.  dans  un  autro,  les  pipes  ciselees,  les 
booelee  d^oreiUe»  les  oroement«  en  cheTeux  et  mille  autres  choses  (s.  Mathias).  Aehidicli 
unter  den  Stämmen  finynn  r-  mit  ^loiiofnilt u  Auf  die  Muba  (Bitte)  verrichten  (bei  den 
Kroaten)  die  Nachbarn  gf  tiit^iu^ame  Arbeit,  gegen  Verköstiguag,  ubae  Bezahlung  (s.  Stare), 
so  dass  ein  Fest  (wie  anf  Fiji). 

20)  Solemne  enim  est  Francorum  regibus  nunquam  tonderi  (a.  Agathias).  Suevorum 
ingenni  s  sscrvis  f*ojiarautur  (bei  Ta<  ifiis^i  durch  den  Haarkimton  aufgebunden  .  Mit  dem 
Recht,  die  bisher  rasij-ten  Haupthaare  sich  lang  wachsen  zu  la^fnm  (bei  der  M^jorenniUU), 
Ahrt  der  Kunama  (Schangalla  oder  Basa)  „die  Beidehnung  Anda'  (Chrossw,  Alter),  bei 
Gemeiadeversaramlungen  berathend  und  beschliessend  mitzuwirken  {s,  Keinisch).  Apud 
Graecos,  qoando  calamitas  aliqua  est  accepta,  mulieres  tondeutor,  viri  comam  sabmittont 
(Plutwch). 

27)  Mit  dem  Reis  aasen  die  Indier  (tu  Megasthmes*  Zeit)  Silnanlld  wtx»(t«i>tyw^ 

iKis  *lv3tyitiy  ijxfvaatnii  Allu  n  al'^  ('nrrv  für  die  .Rijstafel"  in  Batavia).  Man  darf 
das  Vieh  beim  Schlachten  nicht  bedauern,  sonst  kann  es  nicht  stt^rben  (in  Selüesien),  and 
um  das  buddhistische  Verbot  der  Thiertüdtnng  nicht  tu  breeheii,  Iflsst  man  die  Fbehe 
aus  eigener  Schuld  absterben,  iu  der  Sonnentrocknung  (in  Birma). 

2H'  Die  Huroni-ri  v  r'i'iiatlnii  znfi  MStlfhcn  ihres  Stamme«!  (niiter  fejcrlichr-n  ('ere- 
uionien)  mit  dem  Oki  o.lfi-  Geist  (der  seine  Frau  verlor)  der  Fischuetze,  und  ermuthigten 
durch  Anreden  die  Fische,  sieh  fangen  tu  lassen,  da  ihre  Qriten  g«ehrt  werden  wflrdeii 
(s.  Parkmau  .  Dir  Maori  leniten  das  NetzestnVken  von  den  Patu-Paeareha.  Pelasgos 
lehrt  den  Hau.sliaii  ini'l  ilie  Fellkleidungi  im  IVloponnes  (s.  Paus),  als  in  Kreta  noch 
unter  Bäumen  oder  in  Höhlungen  gewohnt  wurde  ^s.  Diod^  Sic,),  bis  auf  die  Cureten  (das 
Hoidgsanmieb  lehrend).  Coroebins  atheniensis  erfand  die  TSpferei  ^nadi  Plinius).  Talus 
erfand  fn-  bcn  der  Töpferscheibe)  dn>  I>r»>chseleiseti .  srin  Vafr  r  Dadalus  SSpc-  und 
Bohrer,  sowie  Holzfiguren  mit  (}elenken  (wie  t>ei  den  Haidah;.  Buchica  bringt  den  Web- 
stahl (bei  Cbibcha).  D&daloa  flüchtete  von  Greta  xn  Oocalos  (König  der  Siesider).  Die 
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Kaheiin  Hsi-ling-ebi  (.Gemahlin  Hwang-ti's)  erfindet  «las  Weben  und  Sticken  (in  Seide). 
Wie  von  den  Chalj'bern  (bei  Apsrb\!ns\  als  Rlti^stc  S(}miii-iIo  mai  li  Arriaii  wunlo  da^ 
Eifieu  Scjthieo'fi,  von  Sinope,  Ljdien  und  (aus  (jamos)  in  Laounien  bearbeitet  ;nach  Dai- 
umcIimX  wie  TOD  den  idlbelMit  Dactflm  in  Crets  (nach  Hedod)  dnreh  den  Sclmidt  (dw 
Sideros)  oder  ibei  Honior'  Chalkeus  ider  Brome). 

2D)  Die  SoUma  genannten  Böte  dienen  (in  Banro)  zu  Handelsreisen  und  Kriegszügen 
(Mif  den  SoHman-Inseln).  Neben  den  8uliniu  (für  Kriegsreisen)  findet  sieh  da«  Ora  ge- 
nannte Canoe,  sowie  (aus  einem  Stücki  Etea  (auf  San  GhristoTal). 

"<))  Im  Kriege  ziehen  sich  die  Wilden  in  Ysabel  (der  Salomon>  anf  die  Baumhäuser  ✓ 
iiurück,  «deatrojing  their  houses  undemeath"  (b.  Brencblej),  und  so  in  Danen  (bei  der 
Gonqniita).  Die  USifer  (b«i  Port  Kombj)  stellen  unter  Loiapata  (als  Ufiuptlingen),  mit 
Baumhäusern  gegen  den  bösen  Vata  Der  Dardei  (Sultvi)  präsidirt  den  Versammlungen 
der  Maina  n<\pr  FAlm  lu  i  ili»n  Tcda).  Neben  Mindanaos  und  Cara^ros  bauen  die  (den 
Lataos  unterwori'encnj  8ubanos  die  U&user  auf  hohen  Pfählen,  an  einer  Stange  hinauf- 
kletkend  (in  Ifindanno).  Anf  lanbella  (der  Salome«)  dienen  anf  Binmen  angelegte  Woh- 
nung.^n  zimi  Schutz  (als  Käfifje  oder  Festuugen\  tiiid  s<>  die  Bomt)ax-Bäume  (bei  Einfällen 
der  Bagbirmi  .  Postnmins  rief  bei  der  Schlacht  am  regilliscben  See  die  Götter  Caator 
nnd  PoUux  an,  ihre  Tempel  im  Tnsculnm  zu  verlassen,  um  den  Römern  in  helfen  (s.  Ma- 
«Tobias. 

31)  Der  Salawukong  gcnanntr  Tan?  hi  lfst  vom  5lrliild  'odnr  Salawaknn;^'  nnd  Pfeil- 
atodc,  womit  ausgeführt  (in  Tidore).  Die  Slfb  tU*r  Wüste  (von  Yemeu  bis  Nisibia)  ver- 
hilllett  sicli  in  (Saiellenfelle  (bei  der  Gatelb  njugd),  die  Indianer  bei  Jagd  der  Bfiffel  in  v 
Felle  dieser  (die  Bheel  in  Zweige  u.  s.  w  ).  Von  den  wilden  Stämmen  der  Gondh  (als 
J&ger  in  dfii  Wäldeni)  Einige  ^nsed  within  a  few  yf>ars  liailr,  flint  poitifs  fi.r  fhci'r  arrows« 
(1882).  Die  Pfeile  der  Blasröhre  werden  auch  in  America  vergiftet  (weil  sonst  wirkungslos) 
nnd  wH  dem  Bogen  seMeaat  aie  der  Bnsehmaan.  Die  Etiee  kimpften  mit  Tergifteten 
Pfeilen  (den  Huronen  verwandt). 

32)  Das  gejagte  Wild  der  Kianna  (in  Erinn)  wurde  zum  Mahl  in  Gruben  durch  heiese 
Steine  gekocht  (s.  Keüng),  wie  in  Polynerien  (der  Brotfrucht-l*udding\ 

33)  In  that  Land  groifvn  Trees,  that  beren  mele  wbereof  meu  maken  gode  ßrod  and 
wliit  ,  -.irri  of  pndf  «avotir  i's.  Mftndeville\  vom  Sapo-Rauiii  anf  di  n  Molukken\  Hit"  Noth 
zwiugl  vuu  den  Eiern  der  Öeevögel  su  leben,  trotz  der  Gefährlichkeiten,  «daher  der  Färinger, 
der  in  den  Vogell>erg  fährt,  Ton  allen  seinen  Beknnnten  fcierlicli  AlMeUed  nimmt  anf 
Nimmerwiedersehen-*  (8.  Onib«).  OliteUiclier  Erfolg  anf  der  Bietjagd  lobat  mit  der  Fflieten« 
«flrde  (auf  Raitanui). 

34)  Für  das  Wachsthum  und  Gedeihen  (grandire  et  «venire  sinas)  der  Gewächse  wurde 
Xan  angenifen  (snr  Zelt  der  SaatblttbenV,  und  ao  der  vilde  Tn  (bei  Ibori).  In  Siam 

rf ;,'Mlir(ii  di<'  Jalinsfi'sff  das  Wachsthum  im  Kalondor).  Die  Hügel8tämni<'>  yvriscbfu 
Sjlhet  und  Assain  kreuzigen  die  gejagten  Affen  (zur  Zeit  des  8äen*s).  Ton  (in  Mangarewa) 
prdsidait  aux  productious  de  la  terre  (  dafür  angerufen)  nnd  kriegeriecber  Tn  der  Uaori  {yiie 
Man  bei  der  Saat).  Der  Hanegott  Moi-maie  wird  bei  der  Bananen  Ernte  angemfen  (anf 
Tlapanui''  nnd  Uaua  (neben  Mako-mak<>^  I.ofoo  tlic  tf>nn  nsM  for  prayiii;:  is  more  conimonlj 
applied  to  prajer  ollered  up  on  thc  fields  to  all  the  gods,  but  particularlj  to  Alo-Alo, 
petitioning  fbr  a  good  harveat  (s.  Mariner).  In  KQnigsvnirtlia  wird  die  den  Yongeist  dai^ 
st^IIemdo.  bei  Ausdrusch  der  letzten  Koggengarben  gefertigte  Menschonfigur,  der  Alte 
oder  Stary.  Iiis  tum  Friihjahr  verwahrt,  und  dann  mit  Stock  und  Hut  1»fk!pidet  und  mit 
einem  Besen  in  der  Hand  in's  Krautfeld  gesteckt  (s.  Mannhardt).  Beim  Erntefest  (Chuk- 
ehai)  irird  ein  Baum  ans  dem  Wald«  inV  Dorf  gebraeht,  nnter  Opfer  iBr  die  Khong  oder 
Geister  (bei  Lho..sai\  Mai-nau  wird  als  Hüter  (nau)  des  Reis  (mai '  verehrt  fboi  den 
Khamti).  Die  Kachar  vereliren  Sisn  iiu  Cactus  (al.<i  Gott  Modai).  Dinis  (statt  Deus)  indi 
(joait  sealement,  (jue  le  dMrat  babitait  le  eiel  (s.  Boissier).  Anf  den  Salomen  wini  bei 
der  TanwEmt«  zu  Gott  Yona  gebetet  (blind  und  taub  .  lür  Primitiae  wurden  als  aftagxftf 
,rp.>pf(irt  'und  Krstliii^'o  iii>  Iiiachi-Fest  .  Tlic  tf'ctli  of  old  women  nr-'  takcn  the  jam 
plautation  m  a  chann  for  a  good  crop  (s.  Turner)  auf  Tanna  (un<l  so  das  Sien  von  Zähnen 
bei  den  Sparten).  Bei  Unfiniclitbarkeit  beten  die  Mlaotie  an  IVlcnng^mo  (UnmengioM* 
Bastian,  AreMpelago.  I«  7 
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vatfr  uud  Mutter^,  wo  die  Seclou  der  Kinder  weilen,  durch  eine«  Korl»  (uacJi  Kroscyk). 
Uei  der  Tich-dien  jj*  iiaunten  ( -ereinonie  führt  der  König  den  Pflug  (in  Annani),  wie  in  Oiin« 
(bei  Joloff  a  8.  w.).  Beim  l^anden  der  Argonauten  erhielten  ^e  Diosouron  das  Fest  der 
Theoxenien,  als  (bpwund<'rto ;  Fr»Mndi»  (wie  Omang).  Die  Dniden  »der  Trudfii  (als  Ifo^eii) 
hiesseu  „de  liebte  Lue'  (in  Ostfricsland),  alä  .Thaust-reickerinnen"  (in  der  (Jberpfalz)  und 
bei  den  Azken  sebwebten  die  Erntegottbeiten  Aber  di«  tbaabefeaelkteten  Spitien  der  Saaten 
hin  (wobei  Schweigen  ge])oten  war).  Tbere  is  a  Bnjierstition,  called  Wmirnng,  connected 
wifli  tlio  trarkint."  arifl  killiii^' of  Kangaroos  (s.  Dawsonl  Tiadi  fl-  ti  Fiissfapfen  (in  Australien), 
und  der  liüd'eltanz  i,bei  Indianer).  Im  Linosliedc  wurde  ai  linu  {oUiyor)  geklagt  (auf 
Cypem).  In  Aleiandrien  wurde  (ntr  Zeit  de«  Ptol  Fb.)  das  Adonisbfld  Uagend  in'i  Heer 
getragen,  mit  der  Bitte  um  gnädige  Wiederkehr  im  kfinffi^ren  .T;ilir  Ii>  i  Tin  <  rif  .  unter 
Jabela  bei  der  Wiederauferstehung  , s  Lucian).  An  den  Hilaria  (laetitiae  exordinnj  i  wurde 
daeWiederauflinden  (tv(«o/j)  des  Atfis  gefeiert,  durch  Cybele  im  Hades  gesucht  (a  FHod.). 
Quod  ^imulacrum  fniguni  adulturum  regiones  mysticac  docent,  wurde  fiir  Venus  gew.  im 
(bei  der  Adoiiisf>-ii  r'.  Tin  I.if  v.T-csUril,'  rii!  \  ^i.  n's'  synitiolinirt  sich  die  Tödfung  durch 
die  Sich«!,  und  im  Licde  wurde  um  Linos  getrauert  ^auf  (Jji)ern).  Priester,  die  .wetter- 
gerecfat"  sind,  xerstrenen  durch  Gebet  und  Hegen  anfxiebende  Gewitter  (in  Oberbajern). 
Die  AntSforen,  als  periti,  hiessen  Prudenti  (s.  Cicero)  oder  Wissende  (wie  wizzards)  Aus 
dorn  ihrem  Liebhaber  Tuna  in  seiner  A;t! -V'-rwandlung  durch  Ina  abgeschnittenen  Kopf 
erwuchs  der  Cocusbauin,  mit  seinem  Hirn  im  weissen  Kern  (tc  roro  o  Tuna).  Uatu- 
maibala«  d«r  Herr  (Ratn)  ans  Bula  (oder  Unterveit)  ist  Kalou  ni  mata  (fod  of  the  crope) 
auf  Fiji  Vula  i  Ratu)  wie  Proserpinu  (und  Demeter^  Das  Ainbanal  optV  r.  als  Lnatzatiott, 
fand,  wie  für  das  römische  Weichbild,  in  jedem  Pagus  statt  ,nach  Marini  . 

85)  Die  Insel  St.  (^hristoval  oder  Bauro  tmit  dem  Hafen  Wango  in  der  Baj  Wano) 
enthält  die  Districte  Bauro  und  Arosi  (in  den  Salomon). 

Hfl!  All  the  male  children  of  each  female,  except  the  two  firsf.  nrp  straTiirlril  fhc  tii<>- 
ment  after  tbeir  birtU  (in  Tucupia),  if  thej  were  alluwed  tu  live,  the  populatiuu  ol  their 
little  Island  woidd  be  so  dense,  that  its  prodnee  conld  not  snpport  them  (s.  Dillon). 

in;  Wie  in  den  Mulukken,  -bis  zur  Südküste  der  Inseln  Ceram  und  Büro,  an  deren 
Nordküste  die  umgekehrten  Jahreszeiten  der  nördlichen  Mnlukken  beginn'Mi-  Meinicke), 
bildet  im  Süden  des  Aequatur  in  Neuguinea,  der  Luuisiade  und  Neubritaituicn  von  April 
bis  Oktober  der  Sftdost-Husson  di«  R^nseit  (neben  d«m  Nordwest-Musson  der  Troeken- 
zeit).  Die  Grenzen  bestimmter  Pflanzen-  und  Tliicrfnrmen  fallen  im  imlivi  bi-n  Archipel 
nicht  sttsamuien,  die  Vegetation  entspricht  dem  üe»ets  der  kliuiatiücheu,  die  I-'aunen  dem 
der  rimnllehen  Analogien  (s.  Grisebach).  Wallaee  xiel^  die  TrennongsUnie  durch  dl« 
Strasse  von  Lombok  i,für  dl«  geographischen  ProTinzen). 

^H)  Den  ihr  srhlirhtes  Haar  pflcL'enden  Hraun^'dbon  auf  Sesarga  gehören  dieUftapt- 
litige  au  vs.  Sunille}  unter  den  Melanesieru  (.der  Salomon^. 

89)  Tem«Iflna  (Tneopia)  oder  Kenai  (neben  Tauraaco)  ward«  von  Quiros  entdeckt  (1606), 
und  mit  Taucalo  oder  Tockelau  neben  Guajiopo  war  Tucopia  ;  von  Schwarzen  bewohnt) 
verbündet.  Der  (mit  zwei  Gefährten '  aus  Ulea  nach  b  ii  ('nrallcn  Iiis<  ln  Ila<lak's  Getriebene 
hatte  löOO  Meilen  zurückgelegt  ^8  Monat«  laug).  Durch  die  uacii  lit  n  Philippinen  getrie- 
benen Insulaner  wurden  di«  Carolinen  hekaant  (16S6).  Auf  Ulava  (nach  Snrville)  ftnd«B 
sich  f]/i>)v:i  -■- b  i^angbaarigf  tmtrr  den  Melan'^^ir-m  .  Die  hflle  fJevölkeninfr  der  In?el 
Woodlark  liudeL  siiii  zwischen  schwarzer  (in  Neu-irland,  Neu-Britannien  u.  s.  w.}.  Die 
Bewohner  ron  Mongiki  ond  Hongawa  (mit  Kupfererz,  wie  auf  Rnbiana)  sind  poljnesiseh 
verwandt  Auf  Isabelia  (der  Salomon;  wurde  australische  Misi  liung  vermuthet  (ZU  'VVr- 
villc's  Zeit  .  Von  Mangaia  verlianut,  gelaiif,M.  ii  Tauai  mul  Tekaraka  nach  Neu-N'  <  laini 
(,250  joars  ago).  Vaitupu  üandte  ^bci  üebenolkening;  Oolonien  aus,  wie  Nukahiva  auf 
Prie«toir-Onk«l  hin  (im  Ver  sacnun).  A  Japanese  jniik  was  caat  awny  15  miles  soutb  of 
Cape  Flnttfrr  (s.  Parker)  in  March  ISHH  (die,  aus  17,  geretteten  Drei  wurden  nach  Van- 
couver  gebracht^  In  the  same  year  11  Japanese  in  distress  were  drifted  in  a  junk  iv  Oahu 
(«.  Bradford).  Die  Shlna  (in  Dardistan)  herrschten  früher  im  Osten  (nach  Leitner),  bis 
KhjM  (Shin).  Kaiser  Mu-wong  fuhrt  sein  Feldzug  in  das  Land  der  aufgehäuften  F«ders 
(Schoa«  b«i  Uarodot).  Da«  Bisen  (ajasa)  der  Sojrthen  kam  durch  handelnd«  fiigynn«ii  tu 
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dt^Ti  rdten  (als  Isarnos  oder  Eisen)  von  dm  SrhmiVdcn  odpr  (hfl  Hotnpr>  Chalkeufl  (der 
Chaljber).  Uiuntur  taleis  ferrois  ad  cerium  pondus  exaininatis  pro  nummo  (der  Britannier). 

40)  J>M  Aber  die  guuen  Sfidsecinwlii  ▼wbreitete  „Tiho*  oder  »Tipn*  findet  Bleh  ancli 
h'w'T  in  dfrsflhen  Bedeutnti;,'  niifl  An.-J.li  liimnfr.  Das  Wort  ^Tabu''  kennt  inan,  ducli  he- 
zeichnet  man  dasselbe  mehr  mit  dem  U«panui-Wort  ,r.-ihiil".  Die  verbreitetste  Anwendung 
findet  dM  T»bii  in  der  Verehrung'  der  Verstorbenen,  sowie  des  Hauptgottcs  Mäkc-M4ke. 
So  irtrd  das  ThImi  stets  auf  die  Kartoffelfelder  p-  l-  irt,  wenn  sie  zu  Ehren  oder  nr  Er- 
innerung an  tmlti^  Vi  nvaiKlt''  ^i(  Ii  di  s  G(»Tmssc>  derselben  enthalten.  Am  fitrengston  «nnd 
die  Tabus,  wenn  sie  zu  Kliren  eines  verstorbenen  Sohnes  oder  oAhen  Verwandten  aus- 
gesprochen wo^en;  in  diesem  Falle  dsocin  rie  |;ew«Iii)lich  ein  Jalir,  oft  sogar  drei  bis 
vier  Jahre.  Sie  heissen  dann  .P^rä  pnpikri*.  Wie  fiJier  die  Kartofllel,  ein«  gOsacJlte  Speise, 
können  Tabus  ans  pli^irhem  (inin>lf  uher  irpond  ein  «nderes  und  «war  vornehmlich  Lieb- 
lingsnahrongsmittei  ausgesprochen  werden,  um  durch  die  kilrzere  oder  längere  Enthaltung 
Tom  Gennsa  desselben  seine  Terelming  nnd  Tnneir  anaindrUcken.  —  Ansaerdem  sind  slaimt- 
liche  Götter  Tabu  vor  allem  die  alten  Steinidole,  sodann  die  Regräbuissplätze  (ähii)  und 
die  Insel  Höta  nüi,  von  welcher  die  den  Hanptgott  M&ke-Mäke  reprisenürenden  Seevogel- 
eier  geholt  Verden;  Idxtere  in  allen  Zeiten  des  Jabres  ansschliessBeh  der  Uonaia  Jqli, 
Aogoat  and  September.  I)i<'  Itm'l  darf  während  der  übritr<'n  noun  Monate  TOn  Niemandem 
betreten  worden.  Das  T;»!>u7,t  ichen  ist  eine  kh  iin'  l'vrainiiii'  vmii  vior  Steinen,  von  denen 
drei  unten  und  einer  üben  liegt  Oft  ist  der  obere  Stein  noch  weiss  angestrichen,  um 
beaaer  gesehen  werden  an  k&nnen*  (a.  Weisser).  The  symbol  of  Üie  Rahoi  was  •  eaim 
(auf  Kapanui).  as  regards  property  and  crops  (Palmer  .  Um  sich  als  Brüder  zu  scheiden, 
verpönten  Salaba  da*;  Herz.  Bogos  dagegen  die  Leb<^r.  aln  verbotein^  Spi  fse  (s.  Reinisch). 
Auf  Tonga  wurde  das  Tabu  durch  die  Fakalahi  g*-uauule  Ceremouie  aufgehoben.  Wer 
das  Terboten«  Gehig  dos  Zons  (r«  Afimi»')  in  Arkadien  betrat«  warf  keinen  Sclwtten  (nach 
Paus.).  Wie  den  Es-  I  'rnioiufyor  vn  avtwv  Otjotov)  v*^rohrtrn  die  .luden  (nach  Kallistra- 
tos)  auch  das  Schwein,  als  Lehrer  des  Säen's  und  I^iliigen's  (bei  l'lut).  Gastare  galhnam 
faa  non  pntant  (die  Britannier).  Innetfaalb  der  Ifiko  (des  Terbotenen)  im  Paltiaadwitaim. 
wird  bei  den  Wapoktmia)  das  Ngathi  genannt«  Instrument,  das  nur  der  Wm»  (Aelteato) 
s.  Ii'  T)  darf,  aufbewahrt  Fisclior)  hn  df*n  Wapokomo  (am  Tana)  Als  homo  sacer,  weil 
die  den  <iöttem  geweihte  (irenze  verletzend,  wird  Itomulus  getudtet  (s.  Ihcriug).  Ha 
peasoa  on  eonsa  malgoeaada  nau  ae  podo  toear,  aob  pena  de  motte,  qne  tarda  ov  eedo 
Sobrevem  de  nma  maneira  mysteriosa  (s  Oouveia)  in  (luiiK  a  (nialgog!:ar  ud.  r  T;\hn)  im 
Sacrum  (oder  Anathema)  Der  Exsecratus  wurde  von  religiöser  (Temeinschaft  ausgeschlossen 
(in  Htiin).  Theano,  Priesterin  der  Athene,  weigerte  den  Fluch  (über  AlciWades),  da  sie 
Friesterin  nur  sei,  nm  tn  segnen.  Das  Fetech  Mogareh  oder  Recht  der  Bogos  (in  Moga- 
rech  '  titTÜrkvicIifisI  ziitrl-dr  h  Xcliari  Siltf  odiT  ATistandi;,'t^s^  und  üere  (Uncrhörtrs  odi^r 
Unnatürliches)  Le  daim  presidait  au  picd  droit,  le  tigre  au  pied  gauche,  Taigle  ä  la  main 
droit«,  1«  singe  h  la  main  gaacb«,  le  etden  an  nes,  le  vantonr  ä  Poreille  droit«,  le  lairfn  i 
ForeiUe  gauche,  le  l^zard  aux  reins,  1«  aaipent  au  phallus  (in  Mexico).  Tnd<nn  .^io  das 
Fleisfdi  d.s  Hasen,  Elephanten  und  Straiiss  vermeiden,  unterscheiden  f^iih  die  Bogos  als 
Coaton  (CtiristeD)  von  den  Mohomctianem  (s.  Munzinger).  Die  Festtage  werden  in  der 
Sabbithnhe  gefeiert  (und  der  Sonntag  ab  Sembeth  abbea  oder  groasor  Sabbath).  „Gogen 
ihre  H&nptlinge  hab<'n  dit^  rinf?f'linrrii(>ii  fid^^fiidt'  r;pT*rIliubo  zu  boarhtpn: 
L  Vor  einem  höheren  Rupak  haben  alle  im  Range  niedriger  st^enden  Häuptlinge  sowie 

alle  fibrigen  Leute  sieb  an  bücken,  wenn  derselbe  Torbeigebt 
S.  Ein  Eingeborener,  der  so  seinem  Häuptling  spricht,  hat  dies  iit  kauernder  Stellung, 
auf  den  Fersen  sitzend,  mit  liintor  dem  Rücken  gelegten  Händen  nnd  abgewandtem 
Gesichte  zu  thun.  Lautes  Sprechen  oder  Zurufen  ist  sehr  verpönt. 
B.  KUm«  mit  Ehigeborenoi,  wdebe  anf  dem  Waaser  aieli  begegnen,  babeo  anf  eiiumdor 
zuzuhalten  and  ihre  Reisezwecke  mitzutheilen.    Ist  in  einem  der  Kähne  ein  Häuptling, 
80  kaiieni  die  RTidi^n-r  beider  Kähne  nieder,  wenn  sie  oirb  ni'bcn  einander  gelegt 
haben.   Ist  der  eine  Kaim,  vom  Fischfang  kommend,  mit  Fischen  versehen,  so  haben 
die  Leute  dav an  aa  den  Hinpäing  abingeben.  Ana  HOIKcbkeit  findet  eine  solelio  Ab> 
I  gab«  tvn  Fiaehbeiita  aaeh  nriäehan  Kllmen  ddi  begegamidor,  gewOlmlldier  Laute  atatt 
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4.  Vor  deu)  Haase  eines  Kupaks  auf  dein  sogenannten  „Olbef  und  auf  dem  Vorplätze 
«nMkosokM"  darf  kein  fifngvborener  naeh  gAen  oder  laut  aelmiMi.  ZttetitfgiiB^iiiit 

dem  Stock  von  Sf>itpii  tlcr  Anpehörigen  iIps  Riipalcs  ist  die  Strafe  für  soli-ln^s  Vorf^elion. 

6.  Der  Handkorb  ntertr"  eine«  UftaptUngs  muss  wie  seine  Person  geehrt  werden.  Dar&ber 
wegspringen  oder  danraf  tieten  wlre  efa 

6>  Kein  Eingeborener  darf  in  Gegenwart  eines  Häuptlings  sprechen,  wenn  er  nicht  TOB 
demselben  befra^rt  wordcii  isf,  und  rntiss  sich  ontfernf  von  demselben  niederkanfTn. 

7.  Bei  Besuchen  muss  immer  der  im  Range  niedriger  stehende  Knpak  so  lange  vor  dem 
Hanse  warten,  \A»  der  hdhere  denielben  einladet,  einsnCreten.  Ebenso  mnn  hebn 
Yerlas>*-n  i1<\s  Huuses  die  Rangordnung  beobachtet  werden,  indem  die  höchsten  Sapdv 
zuletzt  hinausgehen  [also  umgekehrt,  wie  Stehen  und  Sitzen  in  Siain]. 

&  Diebstahl  an  Eigenthum  der  Rupaks  wird  strenge  bestraft.  i>'ür  alle  diese  Ueber- 
tretongen  sind  bestimmte  Geldstrafen  auferlegt.  Indewan  kommeii  dieselben  nicht 
h&ulig  vor,  '1:s  nlch«^  Ff'hlcr  von  den  erwachsonon  Männern  kaum  L''.";m!'i'ii  werden. 
Junge  Männer,  Knaben,  sowie  gans  alte  werden  als  „tingaringer",  „dmunie  Menschen*', 
niebt  bettraft,  höchstens  gerügt. 

Gegen  die  Frauen  bab^n  du-  Eingeborenen  folgende  moguls  7,u  Ix  ijtiai'hton: 

1.  Kein  Eingeborener  darf  seine  Frau  schlagen,  anch  nicht  öfl»  iitli<  h  mit  Wort»»n  li*-'- 
leidigen.   Wäre  die  Beleidigte  eine  Ajditfraa,  so  trifiFt  die  auf  Todesstrafe  haftende 

'GeldsSbne  den  Terbreeher.  Ist  er  arm,  so  mnss  er  fliehen,  oder  er  wird  getSdtet 
Ebenso  steht  es  mit  der  Beleidigung  verheirathetcr  Frauen,  der  Ehemann  kann  den 
Uebelthäter  tödten.  Auf  die  an  Iratabcgij  gerichtete  Frage,  was  in  diesem  Falle 
mit  einem  grossen  Häuptling  oder  König  geschehe,  antwortete  dieser:  „A  diak! 
mpak  ma  Tingaringer?  Olokoj!  Ob,  was  denbiit  Dv,  ein  Hlaptling  soUte  eüi  Dumm- 
V  I]  *■  Rein?  Niemals  1-    Sil  fost  f  inpr''wnn:rU  stehen  bei  diesr-n  dio  SiftPnbrarhtunEpen. 

2.  Kein  Eingeborener  darf  eine  Frau  entblösst  von  ihrer  Schürze  (Kariut)  überraschen. 
Kibert  er  sieh  iahtr  den  Badeplltsen  solcher,  so  ruft  er  tou  weitem;  „Eb  oa!  eh  oa!^ 
hört  er  keine  Antwort,  so  geht  er  dreist  weiter  seines  Weges.  Sind  Frauen  da,  welche 
baden,  so  nif^n  diese:  „Oj!  oj!  laiErninrj!  nj!  oj!  Komme  nicht  n&her!"  wonnf  der 
Gewamte  mhig  wartet,  bis  er  vorbeigehen  kann. 

8.  Mognl.  Ueber  die  Ebeltan  eines  andern  darf  keiner  ifffentlieh  spredien,  auch  darf 
nicht  einmal  der  Name  genannt  wi'nli  n.  Die  grösste  Beleidigung  für  einen  Ehemann 
ist  ein  schlimmes  Wort  auf  seine  Frau.  Schelten  sich  im  Zorne  zwei  Eingeborene,  so 
hört  man  wohl  ,,titiong  adallam",  schlecht  war  Deine  Matter,  nie  aber  „titiong  a  pa- 
gim",  schlecht  ist  Deine  Frau,  da  der  so  Beleidigte  da^i  Recht  bat,  seinen  Gegner  mit 
einem  Steiiu  d  rnia$sen  SU  s&ehtigett,  dass  selbst  der  Terietsung  nachfolgender  Tod 
nicht  bestraf  bar  ist. 

In  Bedeff  weilerer  Gesetse  oder  mognb,  das  Verhalten  der  niedwen  nnd  hörigen  Leute 
untereinander  sind  betreff  Mordes  Arten  und  Weisen  des  Verfahrens  festgesetst;  Ver- 

let7nngen,  Schlägereien  imfcr  denselben  müssen  ebenso  wie  die  meisten  Uehertretungen 
der  sonst  bestehenden  SitteugeHetite  durch  Geld  gesühnt  werden"  (s.  Ktihary)^  und  so 
rind  die  strafenden  Folgen  ans  der  Blntracbe  durch  "Welirgeld  abkanf  bar  (bis  ra  der  von 
äusserer  Disciplin  7.n  innerlicher  bekehrenden  Busse).  —  Die  ethisch  :i  L-riffo  (von  den 
psychologischen  nicht  dorch  die  Art^  wie  sie  gebildet  werden,  sondern  durch  den  Gegen- 
staad, aof  den  sie  sieb  bedeben,  nntetwbieden)  erhalten  sich  dadnrch,  dass  ans  den  SSgen- 
lehaften  und  Gesr(z<^n  dor  menschlichen  Katur,  welche  die  Psychologie  kennen  lehrt,  Vor- 
schriften für  das  Wollen  und  Handeln  ah<,'eleitet  werden  (s.  Zeller).  Die  Erfindung  der 
Wissenschaft  ist  rem  Bednrfniss  aasgegangen  (s.  Prödas  Diadochas).  Das  Object  ist  nichts 
anders  als  der  nmgeslBlpte  geoeentrische,  d.  h.  also  der  bdioeentrisebe  (oder  der  gman 
objective)  Standpnnkt  des  Suhjcct's  s^elbst  (s.  Bilharz).  äiivaxov  Squ  tat(y  i'nosj;  VajÄai, 
Zu  da(  iivn  yoijinl  f*ovnät(  (bext.  Emp.).  —  Het  pamali,  dat  op  Ceram  zoik  een  groote 
rol  spcclt,  is,  hoewel  niet  in  die  mate,  ook  bg  de  Alfoeren  op  Halmaheira  onder  den  naam 
Tan  bebosso  in  gcbruik.  Dit  bobesso  bevat  alt^d  oen  of  ander  Terbod  en  kan  rechtstrecks 
hctrekking  hi4)!icn  oj)  zokcrc  f^eest^ti;  zno  moct  mfii  b.  t.  in  de  nabijhcid  van  het  eiland 
Roni  seil  gaan  minderen  op  gevaar  van  onweer,  natuurlijk  dooi  een  gecst  veroorzaakt,  en 
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mag  mcn  ook  niet  op  don  berg  Gunma  Koenurra  wijzen,  airoreng  hetn  gepasseerd  te  xgn, 
«bar  flNn  «adeis  tarasgedagen  w«nlt;  loo  mo«!  h«t  Ueiii«  «Oaii^j«  voor  den  mmid 
der  Dodfnga  gelegen  paeseprcntlo,  «ijn  aantT'  ziclit  mof  zi}ewaat«r  waßschon  om  tc  voor- 
komen,  dat  men  ziek  wordt  eoz.  oaz^  Andere  pain«U  z\}q  diei  welke  aanioder  persoon, 
al»nlder^ik  eigen  zijn;  b.  de  e«ne  mag  gcen  hütOTlaoteh  «teti,  de  andere  weder  geen 
varkenirleawh,  dezen  is  het  gelruik  vnn  kippeDTleeadb,  genen  het  eten  van  klappers  vw- 
h')dcn  f>nr-fTi7.  Ook  dit  soorf  van  bobosso  is  t»*  verklaren;  men  heeft  b.  v.  «>cn  zii^kte  gc- 
had.  die  de  gomma-hattee  aan  het  gebruik  dier  sp^zen  heeft  toegeschreveu,  dan  wel  men 
lieeft  daarin  een  moeitika  geronden,  als  waane»  het  verder  gelmdk  Tan  mSk  voedsel 
streng  verboden  is.  Gcheel  onverklaarbaar  daarentegen  is  het  betrekkelijke  bobosso;  zoo 
mag  b.  v.  de  vrouw  van  den  jongeren  broeder  niet  zien,  dat  haar  oudere  schoonbroeder 
«et  en  beiden  moeten  tea  gebruike  bij  hun  eten  afzonderlijk  aardewerk  hebben;  zoo  de 
e«n«  nit  des  anderen  bord  at,  lou  dit  itelBg  eena  siekte  veffoonake«;  loo  mag  de  sdioon- 
xnon  zijn  schoonvadpr  nooit  Mj  zijti  tiaani  rnopfn,  inaar  nioet  altijd  tarofi  nf  hada  (schoon- 
vader)  tegcn  heni  zcggcn  enz.  (b.  Campen).  Im  Anscbluss  an  die  SchwAger-Ycrbergungeu 
(mit  sonatigen  Ueberlebseln  ans  Ranbehe)  bei  Hodoe,  Eaffir,  Kirgiaen  n  s.  (wie  ftbenll 
dorch  die  Erdtheile  hindurch). 

41^  Eint'  heimlich  aiifbi  wahrtc  Hostie  dient  gegen  Krämpfe  ^in  Ost]tr<  nssi»u)  oder  um 
krankes  Vieh  zu  heilen  durch  Berührung  (in  Mecklenburg),  and  das  Wachs  der  Altar- 
kenen  heiU  Nabelbrüehe  (in  der  Laoaihi).  Der  Einsiedler  ffilarieii  in  der  VQste  bei  Oaia 
verwandte  die  erlangte  W'underkraft  zum  Heilen  der  beim  Wettrennen  steif  gewordenen 
Pferde  (des  Italicus).  Den  über  die  Sünden  Klagenden  wird  auf  die  Stirn  (bei  Hpsekicl) 
der  Buchstabe  gezeichnet^  der  (nach  Papst  Innocenz  III.)  das  Kreuz  symbolisirt  (den  Canon 
beginnend),  als  Henkelkreus  (der  Aegypten. 

In  der  Mark  wird  das  Hau.«  vor  Difhrn  ^'schützt  durch  Anschmli.n  (1<'S  Wurfs 
„Nichts  Kosemicb"  oder  Kicasiua  (s.  Wnttke).  Feld  und  Garten  wird  vor  Behexung  ge- 
sehntit  dnreh  Strobsefl«,  die  man  beim  Cbristnaebtltnten  an  die  Blnme  bindet  (in  der 
Oberlausitz),  und  die  Talopoine  umziehen  di«'  Mam  ni  Baagkok*B  mit  geweihtem  Faden 
(nach  dem  I{einigungr8f<'.st).  Ein  Faden,  vor  die  Hinj.stliür»»  pespannt,  ist  dem  Ein-  und 
Aasgehenden  ein  unüberwindliches  Uindemiss  (vgl.  Grimm),  wie  das  Kosengärtchen  mit 
8eid«ifad«n  nmtogen  {Tot  dem  Eindringen  gesebattt). 

43)  Die  Mores  (in  Korn)  verboten  die  Khe  nn'f  .soMicn  Vi  nrandten,  die  das  jus  nsculi 
hatten  (bis  Sobrini).  Die  Malgaschen  vermeiden  das  Essen  heiliger  Thiere,  worin  die 
Seelen  verstorbener  Verwandten  eingefahren  (s.  Audebert).  In  Palan  badron  die  Sitten- 
Yoncbrei bangen  (mogul,  das  Schlechte)  auf  dem  religidsen  Glauben,  als  von  Kalit  fest- 
gesetzt  ''s  Kul  an  T.  udas,  als  (bo^er)  Zauberer,  «nebte  St.  Josapbat  durch  Toispiege- 
lungen  schöner  Frauen  zu  verführen 

44)  B  y.  d.  0.  A.  Tf f  8.  XU,  Z  K.      8. 4t. 

45)  Avec  la*  societö  la  plns  el^mentaire  eiiste  Tordre,  qui  repose  sur  la  justice  auf  >  - 
rienrement  a  l'etat,  c^st  ponr  toutes  rnces  la  ba.se  <\n  si^nfinieut  juridique  (s.  Hi>roy). 
aber  vor  dem  Gesetz  voran  die  Sitte  (oder  Braach),  ehe  ein  delphischer  Gott  seine  Hul- 
digung «rbalten,  als  SftfUitt  (durch  priesterliche  Orakelmacbt)  sn  nationaler  Etnigung 
politischen  (I'  int  iuwesens  (im  Geschichtsgang). 

46)  Matakau  (in  den  Molukken)  dient  als  „tovermiddelen  om  het  sterben  van  vnichten 
to  beletten'  (Boewang  panas).  Die  Fokara  oder  Scheich  (in  Samhar  und  Barfca)  werden 
(bei  den  ßogos)  gefürchtet,  weil  durch  Gebet  Glück  oder  Unglück  bringend  (und  wafai- 
eagend).  Beim  Shongbasa  fth<»  worship  of  th*»  nsts)  wiril  fin  Ojha  Kxorcist;  zugezogen 
(bei  den  Cbukma),  „tlie  priests  have  notlüug  tu  do  with  it,  and  it  has  beeu  cundeuined  aa 
an  naortbodox  pracHee*  (a.  Hnnter).  „Die  Hexerei  and  Zauberei  hat  hier  teer  fiberbaad 
genommen  und  richte  damit  Alles  zu  Omnde  gehet,  sowol  die  Menschen,  wie  auch  die 
Viehzucht",  hvhvt  in  lUr  allonmterthänigsfen  Vorstelluns"  de«  Grenadier  Somnitz  (aus 
Maaslowitz)  an  den  Konig  (4.  Juni  1<H7),  und  Hagowski  ^Parochus  Parchowiensis)  bittet 
•Uernnterthiaigst  KönigL  UsJ.  ohne  Venug  denen  Besissem  des  Dorfs  Znkowke,  wie  auch 
Ton  Patcbow  gnldigtt  schwimmen  in  befehlen  (90.  Jan.  1783}  tur  Hexeaptobe  (im  Ordal). 
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T«r  dnem  ^«seliift  lisst  der  Bofos  des  8«g<m  d«s  Tstei'«  oder  emes  Torgeeetsten  (gegea 
Verwünschungen)  sprechen  {s.  Munxinger).  wie  unter  Semiten  (vererbt  u.  s.  w.). 

■17}  Dip  den  SiLiuiitTii  s.  Th.)  vorangehemien  (Jyclopen,  ohn»>  das  I.and  zu  hfhauen 
^oder  den  Schiffsbau  zu  k<>nnen;  halten  (regierungslos)  Heelden  (bei  Homer-,  wie  (unter  den 
Bofos)  der  ZiegenMrt«,  der  keine  Polente  kennt  (s  Rdiil«:li).  Frometlieiis  spannte  messt 
liio  Rinder  in's  .Tudi.  die  Arbrit  i  ili  ichtemd  den  Manschen,  dio  si«  h  früht  r  Uhiie  Kennt- 
oiss  der  Wohnungen)  iu  der  Erde  bargen  (s.  Aristotl.J,  oder  in  Löss-ürubeu  (in  China). 

48)  In  Attica,  wo  die  Tradition  Cecrops  mit  Sais  (Hauptstadt  emer  grieebenfreand- 
lichen  Dynastie  Aegjrjiten's)  verknüpft  (am  Handelsbeziphungen).  brachte  die  Einwanderung 
Jon's  das  hellenische  Element  der  Dorer  zur  pelasgisclicn  I^evölkenuig,  utul  dann  wurden 
(bei  politiBcher  Einigung)  auch  die  Aeolier  und  Achaeer  unter  die  Hellenen  mitbegriffeu. 
Die  IFinbrier  serfielen  (naeli  Ptolem.)  in  Olombrier,  Iromlnier  und  Yllombrier,  als  der 
Berge,  Ebene  xind  Flüsse,  wie  die  Bevölkerung  (Jhittagong's  in  Klioung-tha  (der  Flüsse) 
und  Thiinng  tba  (der  Berge),  die  verschiedenen  Striniiiu'  einschliessend.  Die  einzelnen 
StMt«  Latiuni's  bildeten  eiueu  religiös-politischen  Buud  unter  sich,  als  foeduä  (commune) 
Latinnm  (ef  Naegele),  ndt  den  GoneUia  {iy«^)  und  capat  Ferentinae  (nach  Cincius 
Allmentus)  niif  jii^;  commr'rrii  tmd  ju=;  cotirmhii  'und  Iii''''iiii.'"r;itiii\  „I.«--- S..iiliiitps  se  com 
poaaient  de  treut«  et  une  tribus  '«/«(hi/),  et  a  la  tvto  dcsquclle^  &c  trouvaieut  capitaines'*. 
Die  Seggi  oder  Tocchi  vin  Neapel)  „aräient  nne  Mjpinisation  analogne  h  celle  des  Cniies' 
(s.  Kotourga).  Die  Eupatriden  oder  tuytrut  (aus  der  Ehegenossenschaft  der  beiden  Phylen, 
der  (Ji  h  itntfn  und  Hopb'ten,  hervnrsr»»iranfj»'n '  hf^sassf^n  die  religiös-pnliti><  lie  flacht  über 
die  Demoteu  (als  Plebejer,  neben  Patriciem),  während  Solon  beide  in  die  nn<:h  der  Steuer- 
hOlie  iMsdnunten  Klassen  verdieilie  (und  Kleistiienes  dann  den  Unterschied  von  8tadt- 
bürgera  und  Land  aufhob).  Popnlum  in  iiuatnor  tribus  distribuit  (^.  Ann  1.  Vit  t  '  St  i- 
viiis.  ohne  Beziehung  zu  den  t'enturieri  ik»'  Ii  Li>ius  i.  Erst  nachdem  von  Kinwand<'reni 
der  Ansioss  zur  Staatenuildung  gegeben  war  und  eine  Vereinigung  der  vereinzelten  Herr- 
aehaften rtattgefnnden  hatte,  entstand  Volk  und  Stamm  der  Bagirmi  (kein  durchaus  ein- 
heitlicher Vcdksstamni,  sondern  eine  Vertini^nnifr  nudirf^n'r.  wfnn  aiirh  vorwnndtrr  Elf- 
meut«)  und  ^der  Name  trat  erst  auf,  als  die  Bildung  dea  gleichnamigen  ^jtaate's  erfolgt 
»ai"  (8.  Kachtigal).  In  Vereinigung  der  12  Stadtgebiete  Attika's  wnrde  das  Pest  "Svrotxm 
gefeiert  (seit  Theseus).  Die  Zadrngu  ^^des  Stan'shina  oder  Go8])odar  mit  der  (;osj)odaritza) 
erweitert  »ich  zu  Slinpanirn  d<r  Shiipan  als  Wojwod  ,  iiiirl  die  V.dn-,frii  >1.di<'ii  iiclK'n  den 
Starshina  (oder  Starosten),  ähnlieh  den  Koaja  bei  Khoungtha  (in  Ciiittagong;.  \'or  (So- 
lon*8)  Seholdentilgung  (/(f/w»'  inumimi)  ergab  sieh,  im  inl  miftMt  ^«pttlitt¥  (s,  Plnt.), 
das  Verhfiltniss  der  Pfandsklaverei  [der  Fanti,  Siauesen  n.  8.  w.]  iOr  die  tinim6t*ot  oder 
(bei  Hesych.)  tn((jio^io>  i  als  0f)xn). 

49}  Die  uQxoytK,  tn(*ovQ€<i^  ytuntyof  und  Ji},u»of(>j'o/  paralleliairen  sich  in  Phönicien) 
mit  den  4  Metallen:  Gold«  Silber.  Eisen  nnd  Erz  (bei  Diod.).  vie  SehSpfong-seier  in  Pem  a.a.  W. 
Les  pr<"fii^s  d-'s  (I.d  al*  s  ötairiit  li^s  Druidr  >.  a|ii<ok's  dans  le  principe.  Seninothi-es  et  ensuite 
Saronides,  de  Sairon,  troisieuie  roi  ou  Yergobret  de»  (Jeltes  (a.  Prouzet).  Kmukaiutchiksh 
(ibe  ald  man  oi  the  anefents)  sehnf  die  Klamath  (s.  Gatschet).  Sehemal  oder  Samael  (Oottder 
Sdiier  in Hauan)  s.>  .  rhaben.  um  nur  durch  Mittler  ver<dirt  werden  zu  können  (s.  Braon). 
In  Vi^fff  von  nur  räumli«  !>•  ri  mid  iiii  lif  klimatischen  Beziehungen  rzwischen  Mexico  und 
westlidien  Antillen)  steigen  in  Cuba  und  Haiti  die  Fichten  biä  zur  beisseu  Kegiun  hinab, 
anf  der  fachen  Insel  Pinos  mit  den  Hahagonibinmen  (Swietenia>  gemischt  wachsend, 
während  diese  Gattung  von  Nadelhölzer  Pinus  orcidentalis  ■  auf  dnn  Tnexikani^*  In  n  Andes 
erst  in  beträchtlicher  Meereshöhe  auftritt  (s.  Grisebach),  luden»  die  auf  dem  Coutiuent 
durch  Ausdelmung  mächtige  Vegetation  «1er  Tropen  anf  den  Inseln  a!«  schwaehe  vorliegt, 
ihnlich,  irie  sich  bei  nordischen  Baibarenvölkem  iu  nacht:i<')>ic<'ii  (  ;.'^'<  iid>  ti  iiiit«  r  Tai^ik 
U.S.W.)  danemdo  Tl.rrscliaft  i  rlari-^t'»,  in  kräftiir-^r  "Ridorstehendeii ,  wii-  Porsien  tt.  A.,  nur 
vorübergehende  ;für  Nomaden  beim  Siedeln  unter  ansässigem  Stamm;. 

60)  Kamo-kuno  oder  Ranch,  der  in  den  Mond  eingetreten  ist,  bildet  die  Figur  im 
Mond  (in  Gestalt  eines  Waringin-Bauni's  ,  Wenn  in  seinen  Wanderungen  entfernt,  er- 
teil'int  der  Mond  klein,  als  Ngara-kian  ndcr  jnTi<rer  kiau^  Mond,  und  rund  .lobba),  wenn 
nahe.   Die  Tobarezen  sehen  einen  Wariugeubauni  <,Uutumoi)  im  Mond.   Die  Figur  im 
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Kond  heüut  Wann,  »b  Wariagi-BAum  (in  Gdel«).  Hin»  (als  Hond)  stroitot  mit  Fat»  (die 

Erde  1  nher  das  Wipderauferstehcn  der  Menschen  (s.  Moereuhout\  und  ähnlich  bei  Fijier 
(Eskim.).  Tfiitti'iititttoii  ti.  :<  w.\  Die  auf  der  Erde  Sterbenden  gehen  jnmi  Monde  'muh  der 
Kaushitaii-Br&liiiiaua-L'pauiüitad;.  Dem  heiligen  Simon  Stolck,  Ordensgcueral  der  Karmc- 
litm,  wnrde  der  Iffuttergottet  Haila  alt  „FriTileftiim"  mgeaagi  daas  wer  daa  ScapiBer 
anpcle^,  dem  Pegefcnrr  rnti,'f'hi''n  sollet  ItlfiP  l>ie  Chibcha  t<andten  an  den  Mond  daa 
Opfer  des  Uaesa  (für  Eruteu).  Jedai-Cbau  altert  und  verjüngt  (mit  dem  Mond). 

51)  Semnen-  imd  HoadfinatemlMe  waren  durch  Liiftgeister  (Vedi)  veraalaaat  (M  de» 
Gxechen).  Einer  der  Medecinmänner  der  Zufiis  zieht  mit  dem  Mond ,  denaelben  zu  regu- 
Hren  Mer  Navajo??  niil  (Ur  Sonne).  Die  Clallam  betetfii  trit,'lieh  zur  Sonne.  ,«a\iiii,':  Snn 
watch  over  me''  (s  Eellä\  vie  im  Morgengebet  der  Saniojeden  (und  dann  Verklarung  der 
Gotäteit).  Als  Fachs  (dienstbarer  Geiat  des  8cbatshcili|^n  Inari)  begleitet  ein  Neben- 
oder Schutzgott  (Sju-go-zin)  den  Mondgott,  und  an  dem  jährlichen  Versammhingsort  der 
Füchse  sajrt  eine  Flamme  die  Pruchtbarltfif  <!<"^  Landes  vorher  (in  Japan).  Das  Jahresfest 
(Hody)  wurde  nach  Veränderung  des  Sonm'Uätundeä  gefeiert  (bei  den  ('zechen).  Der  Berg 
Sinai  wird,  ala  heiliger,  vom  ,bab]^oniBeh-hymeritiseh«]i  Hondgott*  oder  Sin  erlclärt  (und 
wie  dieser  nn  Hin.i  Polj'nesien's  frlilii  -st  sich  dort  Ka  an  ncyptischesX  Xfhcn  dem  Mond 
(Asont^'klca,  eile  porte  la  nuit;,  oder  Enditlia  (von  Enoi;  wird  die  Sonne  Queutekka  (eile 
porte  le  jour)  oder  (Ikare)  Ganiona  (eile  est  an  desins  de  nos  tStes),  als  Tharonhiaonagon 
(il  afTermit  le  cicl  de  toutcs  partes)  oder  Horakonannentakt^m  iil  a  attacho  le  Soleil:  be- 
zeichnet ili'ii  Ir  iki  srii).  mit  Agriskoue  identisch  (s.  Lafiteau).  Polliix  WOrde  als  Fnla- 
tuke  verehrt  .bei  den  Ktruskemj.   l'luto  heisst  JupiUr  nigei  (a.  Sil.  It.). 

02)  Areskoni  (Kriegegott  der  Hnronen)  wnrde  mit  der  Sonne  identifieirt  (s.  Parionan), 
wohin  die,  in  Mexico,  in  der  Schlacht  (Jefallenen  zogen  (als  Walhalla)  Est  I)cu8  in  nobis, 
agitante  calescimus  illo  (s.  Ovid  .  Aund  gaf  Odin  (in  der  Voluspa).  Wie  die  Traasier  die 
Geburt  des  Kinde«  beklagten  ^beim  Tode  jubelten  ,  lehrt,  durch  Weinransch  in  den  Gftrten 
am  BermioB  gvfangen,  SUenna  dem  König  Midas  als  höchstes  Glück,  nicht  geboren  zu  sein, 
und  dann  erscheint  jXtufiti  .^fo»-  al.<  Mnudgott,  zur  Emoiv^nin^'  fies  I,*'t><'irs  in  ibMi  Wuml- 
langen  ^wie  bei  Fijier,  Hottentotten,  Eskimo).  Unter  Verehrung  des  Apollo  bmintheu» 
herrscht  als  erdge))oreQ)  Teneer,  (Sohn  des  Skamandros  und  der  Nymphe  TdSa)  in  Troa«, 
wo,  als  seine  Tochter  Bateia  mit  dem  zuerst  von  Europa  nach  Asien  gekommenen  Dardanoa 
freite  s.  Du«].  .  di-  Phrygier  illyrischer  Dardaner)  den  Ackerbau  einführten  s.  Plato), 
und  nach  der  assyrischen  Eroberung  ;mit  dem  Cult  des  Gottes  Uu  oder  Asuur)  durch 
lUonV  Sohn  (Brader  des  Aaaaraeos)  IHon  erbant  wurde,  wihrend  HenUes  (als  Adar  oder 
Bei)  in  Lydien  (der  My.sierl  seine  Dynastie  br-s:rnndet  und  der  als  Ackersmaiiu  ?niii  Thron 
emporgestiegene  Gordias  Vater  des  Midas)  in  Phrygien.  Auf  den  Marqueaaa  une  tradiUon 
attribue  ä  Hanua,  fille  de  Tinika  et  fcmme  de  Oatea,  la  cr^ation  d'abord  de  l'enfer  ^aveiki) 
qoi  est  au-dessous,  pnis  de  la  teire  qui  est  au-milieu,  et  mim  du  ciel  :te  aki  t\m  »  st  uu- 
ibvsiis.  TupaTifritti.  uu  autre  dieu,  ayant  cree  la  terre  v^gttal«'  i  t  Ii'  sabl.-.  Tiki  ]>r\t  du 
sablc  sur  le  bord  de  la  wer  et  en  &t  une  femme  düTorme  nommöc  Uhina.  II  eut  d'elle 
plosieon  enftnla,  dont  lea  deseeadanta  ont  peuplö  le  monde.  Ttki  eontinne  k  donner  la 
forme  anx  enfaats;  s'ib  aont  controfait«,  on  pretend  que  le  diou  s'est  veuge  de  ccrtaines 
fautes  coniniis»'«  pur  les  parents.  Chaque  animal,  chaque  planf«-.  <  liaqiie  objet  a  son  dieu 
creatfcur  particulier.  Unfui  a  cri^  les  oiseauj,  Pherbe,  dillereuts  arbres.  Bon  ombre 
de  ees  arbres  etaient  dans  Tenfer:  Pakaha  Kiüia  j  descendit  ponr  flier  nn  hsmecon  an 
imi.  puis,  remontant  au  ciel,  il  (ira  }hu  ä  pcu  et  parviut  n  l'arrncher  du  fil.  ("est 
('(limea  qui  a  plante  le  premior  me'f  dans  la  baie  des  Atilokas.  Tamaua,  autre  dieu 
gardait  le  cocotier  en  enfer.  Matala,  voulant  se  le  procurer,  se  fit  Tikoa  de  Tamans  et 
lui  donua  sa  Alle  pour  cumpagne.  Tamaua  vint  alors  habiter  la  baie  de  TaiohaS  oft  il 
planta  l'arbro.  Tc-Mnana,  lo  clu'f  actud  des  T*'!«.  prolf^nd  dr~rr-n<Ir''  de  ce  dieu.  Au  com- 
meocemeat  on  6tait  toi^ours  cvcille,  c'est  Uioho  qui  a  cre^  le  sonunelL  Nanua,  fille  de 
Tinika,  ^nt  enceiuta  de  la  lune,  desirait  manger  des  eoeo«,  qui  sont  blancs  ^  l'interienr, 
n''ayant  pu  aroir  raison  de  eette  envie,  la  lune,  sa  fiUe,  est  devenuo  blanche  et  claire.  La 
nuit  est  noire  parce  que  le  dieu  qui  la  crea  ne  put  se  passer  la  fantaisie  de  manger  du 
marsouiu,  dont  la  peau  est  noire.  Le  soleil  et  la  lune  ont  engendr<^  les  grosses  etoiles. 
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€en«fl-ei  M  wnit  nmltipU^  entre  eUei  eontoie  foomiia.  Oatea,  le  mwi  de  Haiuia  qni  a 

cröö  le  mnnde,  est  le  pere  de  la  ffueire;  Pacva  en  est  la  mere;  ce  qul  veut  dire  sans  doute 
que  la  guenrc  a  commencü  des  la  cr^atiun  (s.  Duinoulin).  In  dem  Krcitmajerischen  Baye- 
rischen Gesetsbach  findet  sich  nater  anderen  Strafgesetzen  auch  eins  „wider  die  Mädchen, 
wdeh«  beim  T«iifcl  geschlafen  haben'  (s.  Reynitzscb).  Korfllnt  Karl  Theodor  von  Bajem 
Tintpri^nfrt'^  alle  WPltliclH'n  Mittel  f;o^("n  rlon  tollrn  H^Tlf^s^^^ü,  da  man  sich  nOT  anf  die 
Gnade  und  Wunderkraft  des  heiligen  Hubertus  zu  verla&seu  habe  (17S4). 

68)  Plejaden  heteseD  beim  Kminik-koi>an  ttoo(>Stamm  „Kwiro-Keheear",  (flock  of 
cockatoos)  und  gelten  als  weiblich  Der  Pirt-kopan-noot -Stamm  hat  k-inen  gemeinsamen 
Namen  für  di>  Pl^jailfn,  doch  hoisst  es  bei  ihnen,  d8«;s  fiio  Sfi  riH'  rl«;rselben  eine  Könipin, 
Namens  (ioeeanggar,  und  ihre  sechs  B«gleiterinnen  wären,  und  dass  einst,  vor  langen 
Jahren,  der  Stern  Canopne  (Waa,  Krihe)  stell  in  die  K9idgin  verliebt  bitte,  aber  in  seinen 
Bemühungt'ti,  ilirn  Neigung  zu  gewinnen,  so  unglücklich  gewe-<  ii  wäre,  dass  er  iTSflilossen 
bitte,  sich  ihrer  durch  eine  List  zu  bemächtigen.  Kurz  nach  ihrer  Weigerung,  sein  Weib 
m  werden,  cHuhr  er  anf  irgend  eine  Weise,  dass  die  Königin  mit  ihren  sechs  (Jefährtinnen 
ausging,  iiiii  w.  isse  Kaupen  zu  suchen,  die  sie  sehr  gern  Iiatten.  Als  Waa  dies  hdrte, 
kam  ihm  der  «itdanke,  sich  selbst  in  cino  Kaupe  zu  verwandeln,  und  in  difv.  r  (fe-stalt 
bohrte  er  sich  in  einen  Baumstamm,  wo  er  sicher  war,  von  der  Königin  und  ihren  Diene- 
rinnen entdeclt  an  Verden.  Er  war  aoeb  noch  nicht  lange  in  «einem  Versteck,  als  eine 
von  jenen  ihn  bemerkte  und  mit  einem  kleinen  hfilzemeii  Haki  ii.  wie  ihn  die  Frauen  ge- 
wölmlirb  7,\m  Herausziehen  der  liaupen  lirau«-}i(  n  in  ilas  l^ich  liilir.  Kr  Pirach  <\\o  Spitze 
des  Hakens  ab,  und  machte  es  mit  den  andern  tünf  begleit«rinnen  eiieuso  Da  trat  die 
KOidgin  binsn  und  steckte  einen  scbSnen  Knoeben-Haken  in  das  Loch.  Er  wnsste,  dass 
dies  ihr  Haken  war.  liess  sich  daher  herausziehen,  verwandelte  sii  li  sn^^leich  in  einon 
Kiesen  und  rannte  mit  ihr  davon.  Seit  dem  Verschwinden  der  Königin  giebt  es  nur  noch 
seebs  Sterne  in  den  I'lejuden,  welche  die  sechs  Dienerinnen  darstellen.  Da  einige  Frennd«, 
denen  das  Ifanuscript  dieser  Erzählung  bekannt  wurde,  Zweifel  über  ihre  Authencitlt 
fiussertPii,  wfil  sii'  eine  >.'lir  auffallrii'l''  .\i')inHrhk»'it  mit  Krzählungen  der  grif clii^clK^n 
Mythologie  zeigt,  so  stellte  .Mr.  Williain  Guodall,  Vorsteher  der  Framlingham  Aboriginal 
Station*  die  sorgfSltigsten  Kaebforsrhnngen  an,  deren  Kesultat  war,  dass  die  ErzUilnng 
bestltigt,  und  nachgewiesen  wurde,  sie  sei  im  Wcst-Rezirke  und.  mit  einigen  Verände- 
mngen,  auch  in  Süd-.\ustr»li<'n  wohl  iM  karnil  ■  'I)aw<;t>n-  Ah  Torhtfr  Atla-s  war  Merope 
dem  Sisjphus  venuählt  ^weshalb  sie  sicli  wegen  menschlicher  Mischung  vorbarg;,  wogegen 
Merope,  als  Tochter  des  Oeaopion,  nurflekgewiesen  wurde  (wegen  VersSgemnfr  der  Heirath) 
durrh  iJiren  Verlobten  Orion  (der  die  geraubten  l'b'j.'nl*  ii  itiit  seinen  Liebesa nfrätrfn  ver- 
folg'). Die  Plejaden  heiKscn  :  bei  Irokesen)  Te-Jenuonniakoua  (1«B  danaeurs  et  Ics  danseuaes), 
und  spielen  in  den  mei.sten  Mythologien  der  Naturvölker  ihre  Rolle  (anch  Im  Calender). 

64)  Uaoi  stiehlt  für  seinen  Vater  das  Feuer  (auf  Savage-Island  aus  der  Unterwelt 
(die  Itftrftf^n  durch  einen  .Ueed-bush").  Kaiser  Sui  reibt  Hol?  mii  H<>h  (fiir  Feuer). 
Nachdem  Pvlaagus  da«  Vieh  gezähmt,  in  Erfindung  des  Treibütachel's ,  spannte  üuzji-g«« 
aaent  Stiet«  itt*s  Joch  (anm  Ackern).  Bei  den  BiUn  flbeikommt  der  Henseh  von  der  Hjlne 
die  Herrschaft  über  die  Thierc  iwie  er  ih  CaUfondcB  dem  Cojote  Belehrungen  verdMÜtt), 
nnd  in  Binna     Ii)  If<  ns(  liaft  il^r  Tbiere  voran  (auch  in  Peru  u  s.  w.). 

55)  In  Talaluoh  wini  hei  Erd»iel»en  (^Ohssu)  aufgeklopft  damit  die  Erde  nihig  bleibt. 
Im  Erdbeben  seigt  der  Geist  an,  dass  er  noch  da  ist  (in  Tobaroe).  Nach  Wilson  schiigt 
man  bei  Erdl>eben  (wenn  Mowee  .sich  bewegt)  auf  d»n  Boden  (in  Tonga  In  Tiin»r  wird 
laut  geschrieen,  um  dem  Kiesen,  der  die  Erde  schüttelt,  das  Dasein  von  Menschen  auf 
denselben  anzuzeigen.  A  Dage  (  the  name  of  the  great  serpent  and  most  powerftll  and 
wicked  god  is  the  foundation  of  the  Feejees  and  supports  them  (beim  Umdrehen  Erd> 
beben  bewirkt  n.l  .  Ihi^'nii  <1.  r  Pliilister;  <^tait  represenfe  sous  In  forme  d'nn  poisson  («. 
Xiclc).   Die  Peuihs  schützen  sich  gegen  Zaubereien  durch  BoÜsso  (otler  Fetische;. 

66)  In  each  village  on  Tncopia  there  is  a  large  building  (the  «spirit  boüding*)  set 
apart  for  the  use  of  disembodied  spiritjj,  which  arc  sujjpo.scd  to  reside  in  this  building  (s. 
Dillon).  Zeus  heisst  »rtrur.-Jn'f r;?  (als  im  Blitz  niederfalu-end).  ^I^fiuy  tr  f*  '.ltdidi  ^tja/f 
«fifiov;  tiVai  T04<  Tgiion«ro(»«j  {JtH'i  Photius).   Wenn  der  W^ind  stm'k  geht,  hat  rieh  Je- 
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nuoid  erhflokt  und  d«r  Teufel  fahrt  seine  Seele  dnreh  die  Luft  (fa  SfebMibargimX  Ein 

Wirbelwind  entsteht,  wenn  der  Teufel  plötzlich  eine  Hexe  erfasst  und  mit  ilir  tahat  (s. 
Ualtrich).  Die  Baghirmi  verehren  den  im  Donner  redenden  Gutt,  durch  dus  SviuIhiI  eines 
ringweis  entrindeten  Baumstarom'ä.  Ktpnvfötf  daiQani^,  ß(toftii  {in  Dreizahl  von  Gewitter- 
EnobeinmigeB).  Und  m  die  DreiheH  von  Donner,  Blits  inid  Weltenelilafr  (noeli  bei  den 
Qnirhcs\  I,r  ciol  etrusqnp  di^^int  nn.^  a.«sc'tTiblÖP  dotize  dieux  collef^iii-s  mi  .assesseurs" 
de  Japiter  (dii  conseutes  cuiuplices),  qac  celui-ci  devait  consntter  en  certains  cas,  notam-> 
meni  nvatit  de  lancer  sa  seeonde  foudre,  plus  eflieaee  qne  la  prenüire,  comme  il  devüt 
conralter,  avutit  rie  frapper,  avec  la  troisienie,  Ic  njetmeox  eomeil  des  dieux  snp^rieures 
(dii  superiores-involuti).  On  comptait  pour  9  personncs  divines,  11  espt  cis  do  inannbiae 
(a.  Boucbe-Leclerq).  Den  Koma  oder  Geuieo  (iu  Uräbern  oder  iui  Gewitter)  wird  (bei 
den  Wanika)  geopfert  (s.  Haitmann).  Hephlsto«  woide  (bei  den  Ehraskeni)  ab  SeChlaBs 
(blitzewerfender  Gott)  verehrt  Das  Wort  Oki  (bei  den  Indianern)  dient,  uui  irgend  welchen 
mit  übernatürlichen  Kräften  begabten  Gegenstand  zu  bezeichnen.  Eini?*»  d»*r  Hnronf^n  nnd 
Irokesen  glaubten,  dass  der  Donner  ein  Kiese  in  mensciilicher  Gestalt  sei  Kiner  Erzählung 
zofolg«  brachen  Ton  Zeit  m  Zeit  eine  Ansahl  Seidangen  ans,  welehe  aar  Erde  feien  and 
(lio  Krscheiiiuug  des  Blitzes  veranlasstest!  Parkman).  Genera  fWminnm  fria  ossc  (bei 
C'aecinna),  fulniinnin  geuera  sunt  iUa,  quod  terebrat,  qnod  diaeotit,  quod  urit  (Seneca). 
Die  Fetialen  befrahrten  die  Stringerithe  der  Aeqner  im  rOndsehen  Cdt  (s.  Dnray).  Die 
Hisayer  vergötterten  die  durch  das  Sdnvert  oder  den  Blitz  Getödteten  (von  Krukodilen 
Gefressenen',  als  auf  dem  Halaii^as  «r'^natmten  Ro«?*»!!  r.mn  Himmel  st^-i^rf-ud  i  uadi  ('aifri;. 
Der  Zahn  eines  gewaltsam  Getödteten  heilt  Zahnschmerzen  beim  Bestreichen  der  leidenden 
Oedchtihllfte  (in  Seblenen).  „Es  ist  ein  Mann  in  Gestalt  eines  Tnithahnes.  Der  mmmel 
ist  sein  Palast  und  er  bleibt  in  deiii.Hflben,  wenn  die  Luft  klar  ist  Wenn  die  Wolken  an- 
fangen zu  rollen,  steigt  er  auf  die  Erde  herab,  um  Schlangen  und  andere  Gegenstände  zu 
sammebi,  welche  die  Indianer  „okies"  nennen.  Der  Blitz  zuckt,  sobald  er  seine  Flügel 
hebt  oder  senkt  Wenn  der  Sturm  beflageir  ist,  wie  gewöhnlich,  liegt  es  daran,  daas  e« 
b<  in  TMiigon  bei  aich  hat,  die  ihm,  so  gut  «ie  ee  kOnaen,  beim  Linnmacben  helfen"  (bei 
den  Huruuen). 

67)  Gleich  hei  den  eingedraekten  Fusstritten  Christi  haben  die  Tfireken  gegen  Mittag 

einen  Ort  zu  ihrer  Andacht  sich  erwählet  (s.  Van  der  Grölten).  Inipressa  vestigia  cemunlar 
(s.  Fmerns'  von  der  HininielfnliH  In  Hi<'rttn.).  Und  dazu  dann  Riesentritte,  Zvefgapuen, 
£ingnfl'e  auch  in  den  Stein  (bei  i^nctzalcoalt},  Uus^trappen  u.  s.  w. 

M)  „Man  soll,  hat  Spinosa  gemahnt,  die  Meinungen  der  Menschen  nicht  belachen  nnd 
nicht  beweinen,  nicht  vergöttern  und  nicht  verfluchen,  sondern  zu  m  rstt  lnn  .su<  In^n.  So 
wenig  der  Botanike  r  di.'  Krvtitogamen  geringschätzt,  ebensowenig  darf  der  emste  Heligions- 
forscher  die  rohen  utnl  primitiven  Vtii"steUungen  sich  selbst  flberlassener  nnd  dämm  ver- 
lassener YSlker  Teriaehen.  Es  sind  zwar  nnr  schwache  Keime  der  Walurhoit  darin  ent- 
halten, aber  di-  NC  baln'n  ofr  fi»<;fp  und  p^'-undi-  Wurzeln""  (s.  W  Sfbneider;.  „Das  tief 
üymbuUsche  religiös  Bedeutsame  der  Mjthen"  lierubt  darauf^  »w«"!!  sie  eben  die  Sprache 
des  lltest«n  Gotterglauben*«  sind"  (a.  Preller).  WIhrend  von  den  Hbetifcem  {algfaii)  jeder 
für  si<  h  aAkn  wählt  rectificirt  aich  in  allgemein  gegenaeitiger  Controlle  der  Glaube  (ala 
orthodoxer,  nn'f  Ki  iii'  u  Si  liisim  n 

59)  Noch  vor  den  sjmpatheti.schen  C  uren  (wenn  Gelbsucht  durch  Gelbes  geheilt,  des 
Beinbntdi  im  Schienen  des  Tische's  n. b.w.),  Uegt  nahe  die  Gedanken-Combination  der 
Evacnation  zur  Heinigung  (im  Ausziehendes  Krankli*'it'str,fr,»s  .  Uni  dem  Hwan^rho  Dnrrh- 
llusa  zu  gewähren,  wurden  die  (iranitpfeiler  Hwa-shan  und  Föng-tiau-sban  durch  einen 
Kiesen  ansciuaudor  gespalten  (s  v.  Uichthofen),  wie  Mandjusri's  Schwert  den  Abflnss  in 
Nepanl  Olftiet  (nnd  Boehiea  fOr  den  Wasserfall  von  Teqaendaraa),  so  dass  sich  gleiche  Detaila 
der  mytholngisrhrn  Vorstellunfrnn  spiegeln  bei  gh-ichen  Bedi?iirtinfr'>u,  wie  in  NVjiaul  s  um- 
schloMeueu  Bergthal  neben  dem  der  Chibcb«.  Der  Majkeeha  oder  Arzt  (am  Darling)  saugt 
ane  dem  Kranken  die  aebidliehen  Sabstaasen  Yonntoo  (a  small  hone  taken  from  a  leg  of 
the  dead  body  of  a  friend)  und  Moolee  (a  rough  pieces  of  white  quarts)  tur  Heilung  (s. 
Bnnnoy\  ])ns  Kaninchen  föngt  die  Sonne  in  der  Scblinjre,  auf  den.  «seinem  eigenen  .\uf- 
Btehen  vorhergehenden,  Fusstapfen  (bei  den  Uniaha).    Und  dann  in  Sanioa  belüsson,  die 
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Arbeitszeit  zu  verlängern,  erlk&tt  beim  Austritt  atis  den  Trupea  der  ScbUogenftlnger  die 
Aufgrflje  der  Tagesverlänfreruiiff  zu  (unter  den  .Ma  n  i  .  I'ii*  Wissenschaft  ist  an  ili<'  ewige 
iübrenpflicbt  gebunden,  furcbüu«  j(»leiu  Problem  iu  t*  Angesiebt  xu  scbauen,  welcbes  ibi* 
offen  Torgielegt  werden  kana  (•.  W.  Thontaon).  Atvornfm  {ulitttti  /»Iq^i},  rntfa  ro  rot'^ 
«xoi  obrere,  fxvur  tÖ  oroju«,  xa\  ftr,Jtyl  rttiitt  fSfiyiiaSai,  ftiuv  Sk  toti  to  ulttiir  ro  aiopi« 
(s,  Sui  las).  Und  so  die  Orden  reli^nöser  Geh<'iii)wis><>nscb«(t  10  d«r  neuen  Welt  Oceanien's 
und  Ameriea  s  ebenso,  wie  in  der  alten,  von  Alrika  au. 

€0}  Wenn  ein  Schwein  oder  eine  San  niebt  fnsst,  hat  «ie  „von  einer  iMit  einen 
Scbuss  bekommen"*  (1802).  In  Tanna  wird  der  Kraukheitspfeil  aus  dem  l?ii';rln-rr>t(  rk 
geworfen,  während  der  goldluckige  Uott  die  Heile  offen  in'e  (iriecheaheer  uiedcrsaudte. 
Durch  die  eibjUinisehen  Bfieher,  die  bH  Epidemien  Opfer  für  Apollo  von^^esHirieben,  wvrde 
der  Dienst  des  Liber  (und  der  Libeia  ,  ilt  >  Aesrulap.  der  Magna  matri  u.  s.  w.  eingeführt 
(ati-i  fl'T  Fri  iiiri.-:!  Zum  Heilen  Iii.'tcii  sir)i.  h^Im  h  il.  in  , alten  Scbilf»  r  rii<>iiias*  <\\f 
„Uugon  Frauen",  wie  (bei  Ciceroj  sagae  vvon  sagirej,  oder  sonstige  Hynipathie.  Wum  im 
Finger  wird  dnrch  Umbinden  eines  Regenwurm"»,  bei  dessen  Absterben,  geheilt  (in  Franken). 
Papageien,  die  sprechen  gelernt,  wurden  von  d<'Ti  riiÜM  has  mit  Aufträgeu  an  den  Mond 
geschiekt  (im  opt-  i  'l- isi  lhen},  wie  Zumohis  Bote  (statt  ;,Mlliseber  Briefe). 

61)  Der  Habu  {ak^xitoQ)  oder  (bei  Aristoph.)  MffSoi  intooixos  ogfii]  verbreitet  sieb 
(nach  Menod«tue)  von  Fersten  ans,  dem  Craoska  (als  hinunlisehem  Wlehter)  keüig,  vom 
Feuer  gewerkt,  iini  (hirrh  Kr:tb<>n  di-'  l>a'  \a-  ih  r  l'iiistemiss  zu  vertreiben  (mit  Htl^•llyn^ta 
des  Schlafe's).  Iiumuudi  Spiritus  ante  galUciuiuni  plus  ad  uocendum  potestatis  habeut 
(Burchard  ron  Worms).  Vanrh  dummer  Teufel  wird  dnreh  das  HabnengekrSl.e  über* 
tölpelt  (im  Miit-  lal1''r).  .\uf  den  N'eu-Hebriden  blü.-Jt  man  die  Musciieltrompete,  wenn  das 
Sebliriiiii"  rwonlen  der  Krankbeit  zeigt  <Ia'^>  Xa^  lit^  v.  ilirainit  ist,  weshalb  besonders 

(abgeschnittene)  Uaare  zu  hüten  sind  ynuch  in  .Vliika,.  .Ausgekämmte  Haare  werden  lu 
Ritzen  gelegt  {in  Sehlesieu),  weil  sie  die  Hexen  sum  Schaden  gebrauchen  kannten  (in 
Hessen :  oder  «laraus  Hagelsteine  zu  niarheo  ^in  Und  . 

i\2  _Die  evangelischen  Hessen,  wenn  sie  einen  Schatz  beben  oder  Teufel  bannen  wollen, 
holen  sich  einen  kuthidischeu  Priester,  weil  der  evungelischc  Ucistliche  diese  Maclit  ver- 
loren, und  jener  erfüllt  auch  den  Wunsch.  Bei  Behexung  holen  sich  evangelische  0$t- 
fri»^--.  n  It  .t!i  ]•<■']  kaf1iolisi-!n'n  IVif "^tfni  nml  in  di>n  Kb">steni.  In  iJstiireTi-;^.  n  ViiM.-n  Evan- 
gelische bei  schwerem  Unglück,  be.soudcrs  auch,  wenn  (Jestorbene  umgeben,  um  die  Für- 
bitte katholischer  Priester*  (s.  Wuttke).  Die  Priesterin  der  Artemis,  ihre  Statue  tragend, 
war  es  gefthrlicb  anzublicki  n,  da  selbst  di  '  Üäuiae  verdoiii-  ii.  wa  sie  A'orüberging  (in 
Palleiie^.  >i!i<I  so  l'arvati  auch  in  sehn  <  klii  In  r  Form  als  Kali  .  In  tleiu  (ilauben  eines 
Volkes  liegen  die  Wurzeln  seines  ganzen  Denken's,  Süeben's  und  Handelu's  s.  I.  \V.  Wolf  ■, 
so  dass  seine  in  der  Praxis  gesunde  Richtung  von  der  (statt  empirischen)  rationellen 
Leitung  abbiiny^en  wird  i  in  naturwiss.-nsc  baltlicber  Hehandlnng  fler  Psychologie).  Trotz 
der  stolzen  (Jotterseeb-n  fürstlichen  <  ies<  hli'chts  Hess  sich  das  gemeine  Volk  in  Tonga  mit 
dem  Esseusgott  ',.\a  whai  Kai)  genügen,  wenn  auch  zum  Brode  ;am  uöthigsten  zwischen 
pnaes  et  eircenses)  noch  das  Manna  kommen  mnss  (wie  Moses  weissi. 

\n<s<^r  in  ]'n]'jr  Schwerkraft  IriM.  iti«  si'  iidiTwinclend,  Ht'w.>:.:mii:  ln-n'  ir  dnreli 
die  chemische  .\ctiou  der  Wärme  (in  L'elierführuug  in  den  Ua^zuslaud)  sowohl,  wie  durch 
die  Krftfte  des  dauernd,  aber  nur  local  wirkenden  Magnetismus  und  der  flberall  erregbaren 
Eb-ctricitiit  in  anorganischer  Natur).  Im  Organischen  wachst  die  Pflanze  im  directett 
üegensatz  mit  der  'abwäTt^  /ir'lti'Tifli  ii  Schwere  emp<>r  Irl"  ii«!  u;]'  ]■  h^aiu  in  ili  r  lii-wegung' 
und  frei  bewegt  sich  das  iiuer  (,aiicb  in  seinem  NN  acbsthum  nacli  versc  hietieneu  lUum- 
Dimenslotten  gebreitet)  dem  Körperlichen  nach  (wShrend  dann  der  (jedanke  wieder  in  der 
Bewegung  sich  .selber  lebt,  nach  allen  Uichtungen  hin  . 

<U)  L'bomme  est  eminenment  un  itre  social  (s.  liallanche;  und  der  Staat  (s.  Krause) 
der  geordnete  Kecht^izustand  (sfatus  juris  .  Das  Bestreben,  die  .Aufgabe  der  Forschung 
einznschränken  und  das  der  Beobachtung  Zugängliche  von  den  nnbekannten  und  unerreieli- 
baren  Bahnen  der  or^nnix  Inn  Knfwii  klung  abzuscheiden,  verbürgt  allein  einen  methodi 
sehen  Fort^^chritt,  wobei  der  Zukunft  überlassen  bleibt,  tiefer  in  die  Geheiumisse  der 
Sehftpfung  einsndiingen,  olme  die  Tbatsaehe  dnrch  blosse  Vocstellnngen  ersetien  in  wollen 
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{t.  Orisebaeb),  bei  Yerblsib  iniierhalb  i«Utiv«r  TetbUtviMe  (snin  logjachen  Ansrechiieii  in 

der  Indnction). 

fifi)  Ideni  a?r,  sonibiH  quidom  fripidiis  ossi^  vidrfur,  aliis  qui  in  uotatis  fluii'  sunf,  hene 
teuperatus  «t  ideiu  culor,  sfnibus  (|uiiieni  <lilatu»  palliduKtjue,  ai  üa  qui  Üoront  aotate, 
ntnr  «t  iHmnii  vhridiorqne  («z  a«tetibiu).  Pneris  pUa  et  tmehas  in  pretio  nmt,  st  ii,  qni 
aetatem  virilem  atti^erunt,  alia  his  praefenrnt,  nirsu»  alia  s^nes.  Ex  quibus  «'olligitur,  di- 
venas  luoveri  phaatasias,  ab  iiadeiu  suhjcctiä,  ob  i«<  Jia^oQoi/f  ijitMtes  (Soxt  £nip.\  Wie 
bei  polaren  und  tropiseben  Lindern,  markirt  sich  bei  den  lettteren  daun  aucli  für  die  Kr- 
bebnii^''  ii  wider  die  f;eo^raphische  Fro\iiiz   in  aatlirnpolog^icber  Eigenart 

CO)  Erst  dun  Ii  Imii'I'  rtjiiliri^rcs  Iliiii  iiiv.'rliijri'n  ^rachto  tiiaii  auob  'Iii*  l'lianfasit*  des 
Volktis  auf  dvu  Tunkt,  wo  Kich  das  ganze  ächeu^sUche  We^eu  vun  selbst  verstand  und  ;»ich 
▼emeintilieh  nen  etxeugte  (s.  BorelÜiardt)  im  Hnimweeen,  aua  der  ,Phaiita«ie  der  Bettel- 
mdmhe-  {Ub'J;. 

(u)  0,1.  r  viin  den  Kopfjä|:i'rn  zu  Waai  liania):  l)ewijl  van  oudsher  de  niisdaden 
uitcinst  zeldzaaui  ^ijn,  zog  bestaun  er  ouk  maar  weioig  of  geene  vasto  straf bep&Ungen  (in 
Ceram).  Und  datu  ^e  Zengniaa«  von  den  Tonganera  (bei  Mariner),  von  Indiera  oder  In- 
diati'Tti  'niid  Afriksin  r  am  h\  Dio  Eiji«  r  !,i  ;,'nibfMi  ihre  Alten  lebendig.  Die  TiirkTiianen 
schlachten  ißk  äüiinopftr)  Greiwe,  die  auf  den  Wanderungen  niclit  tu  folgen  vermögen 
(nach  Bnnie»).  Bei  den  Maaeageteo  warden  die  Alten  getödtet  und  venelut.  Ha  sont 
pacifique.s,  ne  funt  et  ne  pensent  rien  de  mal,  bemerkt  Edrisi  von  den  Kbilkh,  als  (aua> 
P^'waiiderte)  Türken  (s.  Jaiiln  it  ,  und  so  milde  Scyfhon  imfcr  f\fn  wiM,  u  In  i  Fj.hfirns). 
An  der  Küste  der  Insel  Handji  staudon  Stutueu  mit  erhobenem  Arm,  die  Uückkehr  an- 
weisend (s.  Edrisi).  Pinehas  (der  Sohn  Eleaaar^s)  erhielt  den  »Bund  eine«  ewigen  Priester« 
thmii's',  Weil  er  dem  Israelitischen  Manne  nachgegangen  war,  in  den  Hurenwiiiki  1.  ,und 
durchstach  sie  beide,  den  israelitischen  Mann  nnd  das  Weib,  durch  ilireu  Hauch".  Wenn 
der  Zauberpriesterhäuptbn^fÜTüt  oder  Txectzaiak  (bei  den  Uailtzuk)  aus  der  Einsamkeit, 
wo  «r,  ab  Taamiah,  gefiwtet  bat,  inrfleUiebrt,  beisst  er  in  den  nackten  Arm  des  tnerst 
Begegneten  das  FIii>rh  verschlnckend).  Den  Scythi-n  war  Alli^s  p^mHn«ant.  an<^sf^r 
Schwert  und  Trinkgeschirr  (s.  ötrahu).  Bei  den  üü^äkcn  steht  ein  m&onlicher  und  ein 
weiblieber  Oott  dem  jedesmalige»  GeseMecbt  ¥or.  In  Süd-Arabien  heirathen  die  Brfider 
(mit  dem  ältesten  als  Haupt)  eine  gemeinsame  Frau  ;s.  Strabo).  Bei  den  Yetha  (an  die 
Yueitchi  grenzend  nd.  r  (nach  Herodot^  Massj>£?et*>n  )n  rrschte  Polyandrie  (s.  Matuauliu^ 
Dio  äarmateu  (beim  Mangel  au  Eisen)  gebraut  hten  knöcherne  l'feibpitieu  (zu  rauüauias 
Zeit),  aber  daneben  werden  ItnnstvoUe  Panzer  erwähnt  (ans  Hompiftttchen).  Die  Haidah 
gebrauchen  die  gebogenen  Kupferplatten  als  Geld  (durcli  Ausschneiden  von  Stücken). 
Oreb  und  Seeb  (Kabe  und  Wcdf)  worden  als  Könige  der  Midianiter  von  (lideon  bekämpft. 
Wie  in  scandinavischer  Myth<dngi»'  spiolen  Kabo  und  Wulf  in  der  der  Koluschen.  Unter 
den  WeltscbOpfein  erhielt  nicht  der  gütige)  Zamhor,  sondern  der  (bSse)  Niang  Gebete 
(auf  Madagascar\  aus  Furcht,  wilirend  der  Parse  sich  mit  «einem  guten  Qott  «im  Kampfe 
krilftigt  (im  Daalisuius;. 

68)  Zur  Beqaemliehlceit  des  Abtrittes  ^mnss  die  Höbe  des  Sitzes  zu  seiner  Tiefe  bia 
an  die  Rückwand  und  zum  Altstande  des  halbkreisfönnigen  Einschnitte's  der  Brille  zum 
HMSH«»rsten  Hand  •  ili  -  Sit?. 's  <  iif^prechende  VerhJllfnis^e  erhalt,  ir  s  l.f'ger).  Im  Orient 
tritt  zur  Aunähenuig  an  den  Natursitz  die  Wasserreiuiguug.  „W  ir  wollen  jetzt  scheisseu", 
beim  Spiel  (unter  den  Bogos);  „der  reiche  Jfingling  scÜss  nnn  seine  Butter  und  Milch, 
dagegen  der  arme  nur  grobes  Negerkoru"  (s,  Reinisch).  Wer  des  K  -iiin?.':.  >  ^.■^ans  eet,  kakt 
de  pluimen  honderd  jaren  daarna.  Das  Beispiel  des  namhaften  Gelehrten,  der  seinen 
Reichthum  an  literarischen  Notizen  „auf  dcut  Abtritt  sammelte,  dürfte  nicht  nachahmeus- 
werth  sein'  (meint  Burdach),  doch  hatte  Toltaire  wieder  seine  philosophischen  Ansichten 
(übi^r  dt'ii  N'arlit.--tulil\  I,.^  ii.irn  df"  äf.^rr i^rair.^  rapp.  11.'  iiiif^  id.'.'  tnnte  differente  de  r.dle 
d'un  siege  d'houneur,  mai:»  il  y  a  tuut  lieu  de  croire,  que  cotte  chaise  ue  fut  jawais  qu'un 
embMme  ainsi  que  l'^toupe  qu'on  bmlait  derant  le  pape  (s  Brauet).  Das  Barbarische 
empört  nicht  niehr,  und  das  Al  geschmackte  verletzt  nicht  mehr,  wenn  als  Anfklge  und 
nothwendige  üeber;::in;:.'  m  betrachten  (Heine  .  Das  Ooncil  von  Trullo  (im  kaisi  rlirhen 
Gemach)  verbot  Kreuze  als  Verzierungen  des  Fus«bodeu's,  um  nicht  getreten  zu  wenl<-u 
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(692  p.  (1.'.  wir  in  Japan  (h.  i  d^r  VcTfol^'un^r).  Mo-long-l'hra-BaDpthom  rin  nsnm  Regia, 
Dominus  TruUeus},  ffir  den  Köni^  (in  Siam).  Die  Geister  bieten  der  ncnankonunenden 
8m1«  MmiolMnkoA  rar  Speise  an  (in  Nenseeland).  Das  Oral)  des  'Fuitonga  wnrd«  mit 
mensehlielieii  fixmmtnten  geweiht  (s.  Haiiner).  N«mi^'<  hr  r«  n«  heissr  n  Gfltierkoth  (auf 
Samoa).  In  Eimen  ■^rnrde  von  einer  heiligen  Gesellschaft  Menschdikoth  ccpessen  (s.  Wil- 
suu).  Während  christlicher  Besetzung  Jerusalem'»  war  ani  Mibrab  (aus  Hass  gegen  die 
Motlim)  ein  Abort  «nicht«!  worden  (nach  Abn-Snina).  Ubb  nobia  dominua  est  (s.  Chale<H 
cond3'Ia8)  wird  auf  dem  Mannorsitz  (als  sella  stercoraria)  bei  der  cerotiumiellen  Weihe 
ausgerufen,  neben  der  l*rol>e  des  Cardial  diacre  's  Fauchet).  Die  Fetu  schlagen  öfT-ntlich 
ihr  Wasser  ab  (s.  J.  W.  Müller),  „halten  es  aber  für  eine  grosse  Schande  und  Grobheit, 
wenn  de  in  Gegenwart  anderer  licnte  einen  Wind  sollten  fliegen  lassen"  (wie  die  Indianer). 
Beter  in  die  weidf  Welt,  als  in  de  euge  Buuk.  Nach  d-  n  rjrönlnndt^rn  fhc]  Eg«de}  WUrd« 
dadurch  selbst  der  Teufel  gctödtet  (weshalb  von  Angekutteu  zu  venueiden). 

(>9)  Seit  der  lerstHrcnden  Fenerltngel,  welche  «nf  die  im  Spiel  di«  H«8M  naebabmenden 
Hirt«IÜQng«n  (bei  Apainea)  niedei'fiel  (s.  Moschus),  niüs^sen  die  Worte  des  Kanon  heinilidi 
gesprochen  werden  thaf  the  sacred  wovls  niay  Ii«»  Icept  fron»  becoming  too  common".  L  nd 
so  in  den  Mjsterien  afrikanischer  Gelieimorden  i,bei  Indianer,  I'olynesier  u  s.  w ).  (Obwohl 
v«r6ir«nt]iebt  nicht  öffentlich,  ivrtiai  yftf  Umr  ftimt  tott  ^fi»y  il«oifff««tr,  Tersicbert 
ntpl  itüy  ttXQoaiixwy  Xöytuv  (.im  Gegensatz  zu  der  fSejrtQtxä)  Aristoteles  seinen  königlichen 
Schüler  (bei  Andronicns).  Mit  Balijy  (Herr)  wurde  der  König  (^bei  Perser)  angeredet  (s. 
Aeschylus).  Bitik^y,  ftuailiCs  ^Pf^vyiatt  (Hesjrch).  Bolwan  (russ)  oder  balwany  (ung )  ist 
(litthauisch)  balwonas  (idolnm)  Hagene,  ak  „Talant  aller  kfinige*  (im  Gudrun)  wur<Ie 
trlrirh  oinf»m  Teufel  (^Valanf^  irpfürrlifft  fs.  nriiiinf,  wif  Unfalo  (Phol).  Apollo  (als  Di'iis 
Belinus  in  Aquileja,  oder  Abellio  in  Novcntpopulonla)  hiess  '^ßtitos  (in  Kreta}  und  Bilu 
(in  Sparta),  dnluo^n  (nach  Haerulmn)  Ton  ß«((tv  (im  Brenntn).  Kach  den  Hiddah  ift 
das  Feuer  vom  iJonnervogel  gebracht  als  Aill'-r/.  Dem  Ilagnarökr  (als  Feuerzerstörnng) 
pcht  (nach  il<  r  Edda)  das  Windaltcr  l'iinlnilvetr)  vorher,  und,  wie  in  indiscluMi  i^Kalpen), 
wird  in  nieiicauiüchen  Tonatiuli  auch  das  Wa.>»ser  ciugeschlutisen  (und  i->dbobeu). 

70)  Soarea  (na  sn  Notieia  do  Braril),  fallando  a  respeito  do«  uww  «  «ostnmes  deaM« 
selvagens,  actualmente  desapparecidos  e  que  taT  pouco  estudados  forara  (1882\  b»  ;  ?ir  iM 
die  Taimojros  (grandes  compo.sit»»reH  de  cantigas).  Und  so  überall  mit  gleichen»  liclrain 
(aus  jedem  Continente)  ein  Hinschwinden  des  Materiars  (für  ethnologische  Saiumlungeu 
aneh).  — 


In.  (iegensatz  tn  Orariß»  Slamy  fndrr  Mn«limpn)  wpnifn  dif  Alftirfii  von  W  I  i  al* 
Sawai  bezeicbaet,  von  Haba  ala  Bali,  voa  Qalela  als  Galela,  ron  Saboe  ah  Tarra-udu  ^voa 
der  Hauptstadt).  Die  Tobaroe  iMtraehten  rieh  aatmr  im  Bergbewolmeni  (Hariftirai  oder 
Alifaren)  als  die  alt*n  und  eigentlichen  Eigt-nthfimer  Halmaheira''s  (weil  vom  grüsitten  und 
verbreitetsten  Stamm).  Zum  Stamm  der  Tobaroe  gehört  der  Rajah  von  Loloda  mit  <]nn 
Landungsplatz  Iboe  (wo  sich  ein  teroatokcher  Schreiber  findet).  Bei  Qauikanora  (.auf 
BalualMira)  irird  ein  Yolean  angegeb»!!.  In  W«da  findfln  rieb  eirea  40  Hlitter,  und  so  in 
Maba  HTirt  Pantani.  Die  Bewulim  r  siml  schlidithaari^'  mit  einigen  Ausnahmen,  in  Folge 
der  von  Xanah  Papua  eingeführten  äklaven  Die  Bewohner  von  Gcbeh  sind  gleichfalls 
■eUiehtfaaarig,  doch  findet  sich  auf  dieser  Insel  eine  grössere  Anzahl  von  Sklaven  der 
Papua.  Das  aehliehte  Haar  der  AlAmin  in  Weda  (oder  Wata)  neigt  «im  Krinseln,  in 
Folge  der  Mischungen  mit  Papua. 

Auf  der  anter  Tidore  stehenden  Abtheilung  Ualmaheira's  finden  sich  iu  Weda  acht 
BBrfer,  naier  denen  eins  (Lawai)  Ton  Alfaren  bewohnt  ist  (die  andemt  von  MosHmen);  in 
Patani  acht  Ansiedlnngcn  (alle  moslemitisrh),  wo  in  Gamsungi  der  Utusan  wohnt;  in  Maba 
acht  Ansiedlungen .  vinfcr  welchen  sirl.  Alfiirfn  in  Bali  finden,  in  deu  anderen  Moslimen 
(mit  dem  Utusan  iu  Maba;,  als  Kampong  Senhadji,  Kimalaha,  CapU  Laut,  Gutuwassi, 
FUeUk,  Walji»  BiteboU  (vad  Bnli).  Auf  der  efidiiehen  Halbiniel  (Halmaheira'a)  nnter  Ter^ 
nate  fehlen  feste  Ansiedhmir.  n,  docli  wohnt  ein  Utusan  an  drr  Küste,  die  zum  Einsammeln 
Ton  Dammar  u  a.  w.  von  den  Aifuren  aus  Galela,  Tabello  u.  s  w.  besucht  wird.  Zwischen 
Qamkanora  und  Galela  liegt  das  Gebiet  des  Itaja  von  Loloda.  Ganikanora  Ist  die  Stadt 
(gam)  in  der  lütte  (tengga)  anf  Hafanabeira.  Von  Weda  dttrebaehaeidet  ein  Weg  Hafana- 
heira  nach  Paiaje. 

Kasiroeta  (mit  Mole  oder  More  als  Uauptort)  ist  durch  Orang  Weda  (aus  Halmaheira) 
bewohnt  (mit  bMonderer  Spcnehe)«  sowie  dnreli  Tkbellorezen  nnd  anderen  Stimmen  ans 

Halmaheira.  Zu  Gano  (im  südlichen  Halmaheira)  wird  die  Spruche  von  Hakyan  ^'i-s]irochen. 
An  der  Nitrdküste  Halmaheira's  triMlun  die  Piraten  der  Tabellorezcn  und  Galt  ldiuzpn  ihr 
W^esen  Die  Insel  Morotai  oder  Moro  ist  unbewohnt,  aber  vuU  von  Gocosnuss-Bäumen, 
deren  FHiehte  snr  Zeit  der  Erale  von  den  Bewohnern  Oflolo^s  gesammelt  werden. 

Im  Patani  finden  sich  dif  Kainixings:  Sengadhji  Waila^'i,  Kapifalaii  Tipai.  Kiinalarhn 
Tnli,  Rimalacho  Wailoh,  Kimalacho  Marot,  Kimalacho  Kiling.  Kimalacbo  Bubanimo,  Ki- 
malacho  Gimca,  Kimalacho  Tepiläoh,  Kimalacho  Mob.  Die  haoptsleUicbste  Anriedlnng 
heisst  Gamsuni  (mit  Utusan  nnd  Sengadlii).  —  Patani  bestaat  uit  10  ncgorizen:  Penitti, 
T*  pilpo.  r;,Mnniia,  Oemoerot,  Kipawee,  Waileggi,  Soemoe,  KilUing,  Wailo,  Babanee^Mo  (a, 
Campen). 

In  Tobame^Müm  wohnt  der  Senha^ji  der  Orang  Tobaroe  (ß  Tage  von  Galela),  unter 

dem  Kaja  von  Loloda,  und  am  nächsten  zu  Galela  liegt  Tabaroe^Lessu.  In  Tauru,  dem 
am  Meer  g:ele<»enen  Dorf  d>'r  Tobaroe  (in  der  Nftho  von  Rayanole  .  sh-'hpn  die  Häuser 
zerstreut  (unter  einem  Mulümo  oder  Aeltesten).  —  Tomaujeiiu  ^Tubarue  «ie  atas)  begreift 
die  JUmpeng  Ten  l^igiris,  Togotok,  Tolimadn,  Telwiela,  KaterOf  wlhrend  in  Ib-adn 
(Tobaroe  de  bawas)  die  Kanipon);  von  6o-in,  Snasangadji,  Beronna,  Tod  ikke,  Togo  liegen. 

Toebaroe  (Iklüe  Sio)  zerf&llt  in  10  Soa,  5  in  de  benedenlanden  (Toobaroe  adoe)  en  ö 
!■  de  boTenlaaden  (Tobaroe  njekkoe),  neben  Gam-ma-koenorra  (laad  in  bet  midden).  — 
Soeeoeppoe  igt  der  Hafen  für  8oa>raha,  hoofdplats  vau  het  district  Sahoo  (s.  Campen). 

Die  Bewohner  von  Tabello  beseicbaen  rieh  als  (hang  M olnocos.  Die  Beige  im  Innent 
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«ind  voa  den  Orang  labaroe  b«vohnt,  und  werden,  wegen  der  Furcht  vor  diesen  (and 
den  in  den  Wildem  Iwuwnden  Swangi  )  von  den  TabeHorvtea  nicht  belretai.  —  Ton  fi»' 
tanaku,  zwuehen  Loloda  und  Toharoe.  führt  ein  Wei;,  der  an  einem  Ttg«  twrft«kg«l«gt 

\vpri]<  n  kann,  v^f^nn  man  der  Gefahr  entfjeht  von  bösen  Geistern  pi  frf^wn  zu  werden.  — 
V  on  i>odin{ja  Ijreuzt  »ich  der  Ifthmus  nach  bf)i>ane.  Vou  SaLoe  führt  ein  Weg  nach  Ka4>e 
Uber  die  Waseenelieide  der  Flfiwe  von  Sahoe  (eine  Tagereise  weit  aufwirte  befahrbar) 
und  Kaoe 

Tnna  kaina  rooha  oder  grosses  (recha  od<«r  Kamarecha)  Land  ^Tona)  heisst  Ualma- 
heira  (oder  Batu-tt>ina)  in  Tabello  oder  ,der  Platz,  um  Prauwen  festzubindon"*  (l»ello),  wie 
To-tiaroe  Jm  Walde  anfgeaeblosaeti)  von  BaiM  oder  Baumwolle,  nm  Prauwen  zu  kalfatern. 
Als  Tarali  besar  (Grossland)  oder  Kaha-lamo),  woit^r  flanm)  KrdenpTTind  (kaha),  wird  Hal- 
uiaheira  oder  das  Land  (Ual)  aus  einem  Stück  (mahcira  oder  Mutter),  auch  (weil  Allee 
koeh  im  Pruit)  von  Chal  (machat,  thener),  eridirt  oder  (in  Temate)  ale  Hal-ma-ira  oder 
die  Insel  von  nicht  (ma)  guten  (ira)  Gebräuchen  i  Hai  oder  Hadat),  sowie  (wegen  Wildheit 
der  Bewnliiicr"  al-s  Kclil.'i'hff  fnialiira')  Sacli«'»  ndrr  Hhal  (porkara  'Ijalial  im  Mal.''.  wSlirfTid 
Ualiuhra  (in  l'idore)  sich  aut  johra  oder  majohra  (^Mutter"  in  hoher  Spradiej  zuriu  klührt 
(wie  Haheira  in  Temate).  In  Patani  wird  Holmaheira  ala  Botonbol  (groMee  Land)  be- 
leichnet  von  Rotöl  (GebirgKlan.il  und  Lol  (viele  . 

Djilolo  (  Djailolo'i  oder  Gilolo  wird  von  Lolo  (innerlich  oder  binnen)  erklärt,  als  inner- 
halb <ler  Baj,  und  dor  König  von  (iilolo  (in  Temate)  als  Bucht-Fürst  oder  Djicoma  Ko- 
iono.  Le  Roy  fait  sa  re»idence  k  Tidore  oa  Hamolamo,  qni  reut  dire  grand  village  (a. 
<JrTnf'lli\  .Tu  livmo  (Grosser  Hoit  i><t  Titel  dos  Fiirsfcti  von  Tidore  (tirifl  Jo-Mofo  seiner 
Kinder).  Bei  Verbindung  mit  Tidore  bauten  die  .Spanier  das  Fort  Aquilamu  (in  Halma- 
heira).  Loko  wird  (im  Tidorieclien)  erUftrt  als  .aufgreifen'',  eine  Hand  toII  (wie  Tangkab 
im  Malajischen)  für  die  Molulck«  n   vun  I.iikkoV 

In  Gilolo  oder  Djailolo,  der  früheren  Uesidenz  der  Sultane  von  Halmaln^ira  \jt>tzt 
unter  einem  von  f  eruate  eiugeset^teu  Djurutuliti),  wohuen  (neben  Teruataner  und  Malayer) 
aneh  AlAiren  (»ue  8ahoe).  Borona  ist  der  zu  Loloda  nichste  Kampong  der  Tobara  (im 
Innern'.  Den  Familien  oder  Bongsa  entsprechend,  finden  sich  Barn,  Bakunu,  La^ab, 
Kedih,  Bantoii  al»  Kampong  dor  Alfuren  in  Loloda.  wo  neben  dem  (mit  don  Orang  Islam) 
in  Soasio  resldirendeu  Kaja  die  Uopolo  oder  Dapalo  (Kopf)  gonannton  Beamten  regieren 
(als  Ngofamanira,  Hukum,  Kimalaha  U.  8.  w.).  FamiUengeschlecbt  oder  (in  Temate)  Tofa 
<l«>rkt  Sil  Ii  In  j  den  Alfuren  (von  Loloda)  mit  Doa  (Mn'luwa)  oder  Troa  (Martowa  ofler 
.Schwiogorvater  in  der  Verwandtnchaft),  und  dazu  Stammesuameu ,  wie  Lobuka.  Akadudu, 
Ijmgmati,  Lagoa,  Naboro  u.  r.  w. 

In  Tabolln  hoisst  Insel  Nuo  (Nusi  und  iin  Galolai  Guramangopa.  Vi  rgebirgo:  MadotOi 
Burbt:  Viku,  Anker]ila1z:  Laim.  Yulcan:  I)ukono  oder  Duko.  Die  Inseln  l'i'i  Hahnnbeira 
heiäsen  Goera-mangolla  (Itind  van  het  land)  oder  Wcf  und  Xjef  (^s.  Campen  .  Haliiiaheira 
(Hoewamohel)  bezeichnet  das  Xaod  gegenfiber*  (an  der  anderen  Seite)  und  Hai  (sehwars) 
nia  si'lir"  boira  (Mnff'  r\  ein  sehr  schwciTs  T.aiiil  .fwas  vn  finden  (und  so  des  Ktynn'lo- 
gisiren  Vielerlei).  Als  „grosses  Land'  führt  Halmahcira  (Batutszina,  als  Festland;  auf 
dai  Mutterland  (maheira) 

Der  Fluss  (.'Vke-Lama)  Akee-Lamo  (in  Sahoe)  entspiingt  auf  dem  Berge  Bukuh-Sioh, 
zugleich  mit  i]cn  Flihsen  von  Galela  und  von  Kaou.  Auf  der  Höhe  des  Berges  von  J^aliae 
(Kie-Sahoe)  findet  sich  die  Terlaga  Padosah,  oder  betäubender  (Pado8ah>  Pfuhl  (Terlaga), 
genannte  Lagnne,  y<m  solcher  Änsdnnstnng,  dass  darüber  fliegende  Tfigel  herabfallen.  — 
Die  Berge  des  Innern  von  Halmaheira  .sind  in  einzeln  zerstreuten  Häusern  von  den  Drang 
Tobaroe  (Ikkie  Sioh)  bewohnt  (unter  dem  Senha^ji  Ton  Ibn).  Zwischen  Tabello  und 
Galela  findet  sieh  der  Mamuja  geiiannte  Vulcan. 

Die  in  Halmaheira  gebnacbten  WaflSen  kommen  meist  ron  Timbnlcn  (auf  Celebes).  — 
Wenn  die  Seeraul  i  r  Talello's  den  Ki'ist.n  <l<r  I?ancai  Inseln  sich  nähern,  flüchten  die 
Milnuer  in  das  innere,  Frauen  nnd  Kinder  zur  Beute  zurücklassend  Die  Seeräuber  von 
Tabello  röhren  (nnter  Berfihren  von  Gane)  naeh  den  Obi-Liseln,  wo  sie  Fronen  nnd  Kinder 
Snm  Anlegen  von  Pflanzungen  zurücklassen,  um  dann,  bei  der  Rückkehr  von  den  Raub- 
iHgen  an  der  Küste  von  Celebes  nnd  auf  den  Xnla-Insehi,  die  £mten  einsnholen  nad  mit 


III 


\m  F.iinilifn  ;tint<'r  Anlaiifm  in  natchian,  sowie  Ter8chiedeii«ii  KSsteopunkteii  Ualu)»lieira*8 
lür  V>rktiut'i:;  nach  Hau»  ziiriit-kzukcbren. 

Abb  der  swndie&  HaliMbdni  mid  BaCcUan  gtlegwnen  Insel  Oaee  (oder  Gaiine)  w«td«tt 
Ansiedlungf^n  auf  Halmalipira  f in  < Jane  an u'i  troffen,  auf  dor  sfunirlH'Ti  Halbinsel  (Tornate's). 
In  Halmahcira  finden  sich  licste  sdter  Steinbauten  (wie  bei  Giloio,  Sahoe  u.  s.w.). —  Die  in 
den  BQachra  des  Inneren  (anf  Habnaheira)  schweifenden  Orang  Top^'ootol  ^denen  die  Be- 
t<'stij,ning  am  Altkoe  lamo  zufrehört  i  stammen  Von  Geflüchteten  (aus  Kau).  Als  Einß^eborene 
K>t'Z>'i(  hiir  n  sii  ]i  die  Bewohner  il<  r  ^folukkrn  al^  Tdti  Mnliikko»  (Volk  der  Mohikkcn).  In 
Celebes  finden  sich  die  Ton  i'ano,  Tou  Ftdie,  Ton  Saban  u.  s,  w.,  als  Eingeborene  von 
Dann,  FoBe,  Saban  u.  a.  w.  (unter  Toeraja). 

Die  l)istrirfe  yon  Weda,  Patani  und  Maba  (auf  Halmaheira),  sowie  Geby  wnrden  friiher 
unter  den  papuauischen  Landen  einbej;riffen  (nacb  RiHi^elaar),  in  Folpe  der  Beziehungen 
durch  Handel  und  Sccraub  (l7(Xj).  Neben  den»  liajaii  .fassa  herrschte  ein  Rajuh  Papua 
üi  Gilolo  (nach  Piffafetta).  Ity  Djaflollo  Helten  de  grondveeten  van  den  onden  Kraton  (a. 
Cainpi^Ti\    II«^f  lami^rhap  l'alisorwa  bogr^ift  Tarancrlne.  N'fraon  ninl  Tibobbo. 

Die  Insel  Uebeh  (mit  dem  Hafen  von  Fau)  «teht  unter  fünf  Sengha(\ji.  I>i«  Sprache 
gleicht  der  von  Patani  («nf  der  afiddatUchen  Halbinsel  von  Habnalieira).  Die  BevOlkenuig 
ist  tidorisch,  mit  Papna  (krftoaebden  Haar'a)  gemiacbt,  nnd  apricht  einen  «igenavtigen 
Dialect. 

Auf  der  nördlichen  Halbinsel  vun  Halmaheira  wohnen  schlicbthaarige  Alfuren,  und 
ebenso  (mit  nudajisehen  Einflüssen  gemischt)  anf  der  sBdliehen,  irUirend  anf  der  (unter 
den  Stämmen  Maba,  Weda  und  Patani  vertheilten":  Halbinsel  des  Ostens  Anlage  zu)n  Krans- 
haar hervortritt,  in  Folge  der  durch  die  i  alfurischen)  Seeräuber  von  (Jebeh  aus  der  Tauah« 
Papua  zugeführte  Sklaven  (im  (Jebiet  des  Sultan  von  Ti<lore).  —  Die  AVestküste  Halma> 
hekft'a  flUt  ateil  ab,  wogegen  an  der  Ostkflste  morastige  Stellen  angelagert  sind.  Tidore 
tintenvarf  zuerst  die  Papoah  dl  atns  (oder  Wonim)  nnd  dann  die  Papnah  di  baw»  (oder 
lUija  Auipat). 

Te  Akiree  lamo  is  een  Test  iging  van  de  loogen  aamde  Orang  Toegoelet  (afkomstig  van 

vroeger  ui'  v  l  en  van  Kau).  Tol>ello  is  verdeeld  in  i)  negorizen:  Kataiii.  Mawea.  Jaro, 
Pafja.  Sah  >  a  lamo,  Ijna,  Sibotto,  Momoelatti,  Mede  (s. Campen).  Die  Alfiuren  von  Ta- 
belio  treiben  Seeräuberei  (bis  Celebes). 

Unter  den  Snltanen  von  Tenate  dehnte  (snr  BIfithezeit  dieses  Reirh's^  Sultan  Bab 
>-«'inr  Eroberungen  aus  über  Saliya,  Buton,  Oeram,  Amboina,  Timor,  Menado.  Mindanao 
u.  s.  w. ,  bis  die  Unterthanen,  der  bereits  sieben  Jalure  dauernden  Kriege  müde,  sich  xu 
seiner  Erniordung  verschworen,  unter  Anstiftung  des  Raja  von  f-oloda,  der  auf  gegebene» 
Zeichen  gemeinsame«  Losfahren  der  iFlotte  anf  das  SelülF  des  Sultan  vorsehlug.  Der  Sen- 
badji  Villi  Sahoe,  n\<  «rini  ui  Filrsten  ercT'''f^n.  wnsste  ujibeniorkf  sein  Fahr^^'nfr  neben  das 
königliche  zu  bringen  und  den  .Sultan  an  JUurd  herüberzunehmen,  so  dass,  als  auf  das  ver- 
abredete Signal  das  KriegssebilT  niedergeschossen  wurde,  der  Sultan  sieh  bereits  in  Temate 
befand,  und  den  zum  lk'utenia<  ii  Herbeieilenden  dort  entgegentreten  konnte.  Seitdem 
Bin<1  ili<'  Klin  nlh  zoigimgen  für  den  Kaja  von  Loloda  vermindert.  di<»  für  Sahoe  erhöht. 

in  Taarudu  ^mit  ca.  2ÜU  Bewohnern)  ündcu  sich  41  oder  42  Häuser  nebst  i  Kapellen 
der  Kaldroba  (wo  ans  den  umliegenden  HSusem  die  Bew<toer  bei  Festtagen  im  Dorf  tu« 
sammentrefTen  1 ,  und  mit  .Akitoba,  Gamnial.  Tntschitschi  würden  sich  im  Gan/'  H  rina 
102  Häuser  ergeben,  während  andere  Ansiedlungen  sich  finden  in  <iola,  Tauctiim,  Idoin^ 
Woraworat,  Balissa,  Gamsoni,  Tasnba  u.  s.  w.  —  Soesoeppa  ist  Hafen  von  Sahoe  (mit  Soa 
raha  als  Hauptort)  nnd  in  der  Bucht  mfindet  der  Akkee  lamo  (neben  dem  Akkee  diri  oder 
Akkee  itji). 

In  der  Hauptstadt  Sosio  finden  sich  217  Häuser,  in  Mareku  v,Marcku  loabo  und  Ma- 
i«ku  loihisa)  11%  in  Tolo«  140,  Towieha  49,  Tomalohn  173,  Onrabatti  67,  Selti  86,  Ttang- 
waa  48^  Topo  (am  Berg)  34,  Gangtofkanjc  J>2,  dann  Rum,  Tuguai  u.  s.  w.  Neben  Soa-sio, 
oder  neun  (sio)  Dörfer  (soa),  fin-l  l  sich  (als  Vcrlantr<  ninj:  der  Hauptstadt)  Gamtophkange 
oder  acht  (tophkange)  Städte  (gam;.  —  Auf  der  iiisel  Mareh  finden  sich  50  Häuser.  —  In 
Bnbnkn  von  Tidora  «ffhtit  sieh  noch  ein  einielner  Nelkenbanm.  Anf  Tidore  linden  sieh 
di«  Berge  Oulili,  Kiekieh«,  Tohdba»  Gunnag  Tidore.  Hanqqer  Haandin,  der  eiate  FOist 
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TVdor»*«,  kam  rar  See  dorthin.  —  Tldore  gegcnSber  liegt  Noromaka  (auf  Hslimhdr»)  imd 

dann  sieht  sich  die  Küste  auf  der  einen  Seite  nach  Tandjon^r  (Vorgebirge)  N'ii.'iureifidft, 
auf  der  andeni  nach  Dodinga  Die  Hauptstadt  von  Tidore  (und  Temate)  heis^t  Sa-»o 
oder  Kampong  sainhilan  (sio,  9).  —  Tubaru  ht  der  den  Alfuren  Uahuaheira's  gegebene 
Nmb«  (auf  ndore)  und  finden  rieh  unterseUedMi  Bateiii,  Weda,  Haha,  Glela,  Tnbiln  (ala 
Hanjitstanini),  Kaoh,  Lolodah  u.  s.  w. 

in  einer  verwilderten  Anpflanzung  des  ^i»lauiiUschcn)  Dorfe»  Soraha,  neben  dem  alfu- 
riadwD  Dorf  Taaradn  in  Sahoe,  findet  lieh  ein  ana  Ziegel  (mit  MOitel)  aufgebanter  Sinlen- 
pfeQer  mit  Spitzdach,  der  an  seinen  vier  Flächen  («»If«)  Verrierungen  zeigt,  den  Spaniern 
zuppschrieben,  wie  das  Fort  Hantin^')  am  Fhj?s  Aku-IaiiKi  aus  Koral!»'nf!t''iTi<'n  mit  Mörtfl 
(Mitza  genannt).  Die  Kota  i^Fe.stungeuj  am  (Fluss;  Aki-lamo  wurden  von  den  Orang  Frangi 
(CaateU  oder  EKpangol)  eihant.  In  I))agaai  loelloe  finden  sieh  die  Ruinen  vom  Kiaton 
des  Itaja  der  Orang  baroe,  als  Fürst  von  J-oloda,  In  Verliindiing  mit  Tidoro  luiud  Ti  du- 
Spanier  das  Fort  Aqnilamo  (auf  Halmaheira).  Am  Sahoe-Fluss  (Aki-Sahoe)  finden  sich 
Ueberreste  portugiesischer  Fort's  (in  Uuinen). 

Die  Binnenlande  von  Halmaheira  fdnd  unbewohnt,  nnd  die  alAirische  Bevölkerung 
findet  sich  längs  der  Küste  oder  in  ktirzfr  Eütfernuug  von  derselben,  nicht  lu  wfit  von 
den  (in  Morästen  wachsenden)  Sagobäumen,  die  (als  £igentiium  der  Gemeinde  oder  von 
Frivatienten)  Unterhalt  gewtbien.  Beis  oder  Mais  wird  nnr  (dnreh  Banbhan)  an  euugen 
Punkten  (in  Savoe,  Galela  n.  s.  w.)  cnltivirt.  aber  nicht  %\t  eigein  r  Krnäbning  (weQ  data 
nicht  ausreichom!  .  sondern  als  Aiistansr!iartiki>l  Im  Iland«'!  (mit  Mahiycn  u.  s.  w.^  Daxu 
dienen  ausserdem  die  im  Innern  angetrotlenen  Produkte  von  Dalumer,  Wachs  u.  8.  w.,  und 
nun  Zweek  solcher  Sammelreisea  legen  die  Alfuren  von  Tobaroe  YorrathaplitBe  tob  Sago 
(durch  Eingraben  oder  Aufhängen  an  den  Bäunjen)  an  (als  Cache),  und  dienen  ihnpti 
solche  Ort«  dann  auch  als  Rflckzogsplätze,  wenn  auf  der  Flucht  vor  Feinden  (und  beim 
Anlanden  von  Piraten). 

Im  Gegensatz  von  Orang  Slam  (des  Islam)  wird  im  Lag-Malajischen  (der  Minehasa 


fnru  als  „wild"  gefasst,  fufuru,  sch'M     ;tiii-furu,  wilder  Ochs'.  miA  Ali  wfinlo  sidi  als 


Ausruf  (0,  Mensch),  wie  beim  Begegnen,  ergeben  (sonst  uacii  Analogie  vou  Hal-boedaq). 
Im  Shm  von  wild  (füm)  ateht  Dana  (lahm)  gegenüber  (Djinaq  im  Mal ).  In  lldore  (nnd 
Ternat«)  entspricht  fufuru  oder  (in  TaheUo)  furufuru  (weglaufen)  dem  (malayischenj  liar 
oder  lari  und  Ali-funi  (in  Tidnr»«>  «-on-espondirt  (malayisrli  mit  Manushia  di  utan  (ma- 
uushia  bahnga)  für  Alfuren  (als  Entlaul'eoe).  Forro  ii>t  (im  Port)  ein  Freigelassener  (es- 
eravo  fonoX  und  horro  Freiheit  <foro,  wild)  bis  fora  und  fhera  (in  Span.). 

So  hat  man  versucht  den  Namen  zu  erklären  aus  de>n  Zutritt  .les  arabischen  Artikel, 
während  im  Malayischen  wieder  Ali  einen  Zustand  ausdrücken  soll,  gleich  Hai  (wie  Hal- 
Budak  oder  der  Zustand  der  Sklaverei)  und  dann  die  Orang  Kiu-uturu  (als  Waldbewohner; 
oder  Alfuren  sich  ab  Bala  Hahuaheira  (frdo  Unterthanen  Halmabeira^B)  beseiehnen.  Bad< 
dhinj^'k  orklTirt  llam-fnpror«  nh  Kiiulf^r  (fcuTne)  der  Berge  (Hara). 

Furfuri  wird  in  Tidore  gesagt  für  das  in  kleine  Flechten  aufgedrehte  Haar,  und  in 
Temate  bedmtet  Hntn  fiufnri  Flechten.  Dem  Ramboet  tagulun  (kraoaei  Haar  im  Kd.) 
entspricht  Hutnplong  in  Tutore)  und  (in  ruatc)  Hutu  furfuriki,  wi«  d«m  Ramboet  betnl 
(schlichtes  Haar  im  Mal;  Hutu  loa-loa  (in  Tidore  und  Tcrnate). 

In  Temate  erklärt  sich  Molucco  als  „weite  Ausdehnung*".  Aus  dem  Lag-Malajiscbeu 
der  MolnUm  eotsinieht  Luko  (in  der  Sprache  Tidore's)  dem  malayiaehen  Tangkab  und 
bedeutet  .aufgreifen  oder  zusammenschrajK'n',  indem  die  Molnkken  gleichsam  als  eine 
kleine  Handvoll  Erde  betrachtet  werden,  im  Verhältniss  zu  Tanah-besar  oder  Halmahein, 

Tanah-]*apua,  als  Land  der  Papua  oder  Papuaka  heisst  Tonaka-Papua  (in  Tabello).  — 
In  Galela  werden  die  Papua  als  Gilahla  (Sklaven)  bexeichnet.  Sklaven  heissen  Gilalam 
(in  Talafuoh).  In  Patani  hpisst  das  Land  der  Papua  (Apa)  Giatall  Apa  (Giatall  oder  I.and\ 
—  Die  Albino  (Orang-Putteh  im  Mal )  heissen  Ümng  Bulo  (in  Tidore)  oder  (iu  Temate) 
Orang  Bado  (als  weiss»  Menseben).  Auf  lidot«  wurde  ein  Alblw>')  ans  Kejs  (in  der 
Hnmboldt-Bay)  gesehen  (im  Juni). 


1)  Des  femmes  coraues  et  .ujaul  le  cor}i8  veiut  tout  eusi  comute  on  dirait  ung  camel" 
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Die  Tabellomen  furcbfen  sieb,  das  Land  der  Papua  zu  hcsuclien,  «älirenil  von  Maba 
aus  dahin  |;«>huu<lelt  wird.  HlDpUinge  (Haja^i  hcissen  Kolaao  (iu  Halmahcira)  nnd  Komo 
bei  Papua  iti  Ati,  i^atipatipii  11.  s.  w,^.  Tn  Maiforr  finden  sich  4  Knrano  in  KiiTrJ.npon, 
Kumsarai,  Kunibupoor  und  Angkradifu.  In  Biak  wobu«ii  iu  Kuridoh  und  Suväk  zwei  Ko- 
nao.  Id  Doreh  findet  tieh  der  Koraao  Dnfali*«.  Die  Krön  oder  Koron  atebeii  noter  dem 
Seubadji  von  Aniberbaki. 

I)io  (köpfMchnellftnden '))  Bowcdiner  Wettor's  (als  Alftircn'  hf>i<!<:pTi  Hindoos  auf  den  ''/^wi^ 
ouiliegeodcu  Inseln  (s  Boschcr),  und  mit  ürang  lliudti  worden  auf  Waigiu  die  Heiden  ^ 
l-eieieliDet  (naeb  Rosenbetir).  Im  Gegeants  ta  Onmgr  paatay  beteiehnea  (auf  Allor)  die 
Oranpr  'ni.nocng:  Hoidon  's.  v  Lyndon).  In  Waigioe  liezoichnon  die  Kilsfonbo wohner  die 
I'apua  als  Hindu,  weil  ohne  (»ottosdionst,  und  als  Alfuren,  weil  in  die  Wälder  schweifend 
(s.  Bernstein).  Anf  den  Inseln  Mysol,  Waigiu  u  s.  w.  wird  von  den  im  Inneren  lebenden 
Papua  als  Alfbren  gesprochen. 

Wülor  nennt  Halinahoira  .de  groote  balermaat  van  bot  halfn<^r?rlio  menschonra«;  ''maar 
gcen  Bergwild«n,  100  als  Yalentyn  ben  noemt)";  Alfares,  as  the  truc  indigeucs  of  Gilolo 
(bei  Wallaec).  La  race  alfoere  (les  Alfonm  on  Hara  foenw  In  Oeram)  Ibabitent  depois 
Hahnalioira  au  Nord  jnsqa'ani  Ues  Tcnimber  oa  Timor-laut  au  Sud  (s.  Teniminck\  .Les 
popnliifi"ii>  jiri'-malaisos""  vereinigte  Hainy  _sou.s  le  nnm  (rrn'ldiii'si.  ns''  (hei  Logan' ,  und 
dann  l'apua  »der  Nigrito-Alfuren  (bei  Cusi).  iJie  Fapua  von  Wuigiou  ^prennont  spd- 
cialement  le  nora  d'AlÜouroiiB  (s.  Oaymard).  D*Unrille  miterselieidet  in  Doreli  die  (dn« 
geborenen^  Harfur,  die  Papua,  als  Einwanderer,  und  deren  Mi.schlinge  (mit  Malayen). 

!>ns  Haar  der  Aruer  <  r>clifint  (während  bei  den  Frauen  lang  und  fein"»  hei  den  MSnnern 
hart  und  verwirrt  ,  iu  Kulge  des  Waschen»  mit  Kalkniischung  und  Asche.  Los  cbeveoi 
des  femmes  lont  abondantea  et  fins,  eenx  des  hommee  soat  mdea  et  ebonriffis  par  lliabi- 
tude  qii'i!«!  «nt  de  1.  >  laver  avec  de  l'eau  di^  rliant  rt  nne  lesMve  de  cendres  in  flcn  AruV 
Das  Uaar  (auf  den  Arn)  „is  doorgans  stark  gekruld  en  swaar^  (s.  KoUT),  durch  Waacbeo 
mit  Kalk  imd  Ajctie  wird  es  strappig,  das  Haar  der  IVanen  ,is  seer  lang  en  fijn  en  wtt 
het  algemeen  weinig  gekroesd''  (in  Flechten  oder  Knöjifen  getragen).  l)as  Krau.shaar  (der 
Papua-  is  p<>ne  uitzondering  lij  d-n  Aroenoes  (s.  Boscher).  Die  Bewohner  di  r  Ostkii-f.> 
„hebben  bet  wollige  kruesige  Haar  der  Papocers"  (s.  Elbergen)  auf  den  .\ru  (wohin  durch 
die  Ceramer  Sldaven  der  Papner  gebraelit  werden). 

Die  Alfuren  von  Amahei  (auf  Ceram)  haben  buschig  krauses  Haar  (der  Papna),  wo- 
gegen die  von  Wahai  schlifht''i«  Haar  zeigen.  An  der  Nordküste  (in  den  Gebirgenl  finden 
sich  Schlichthanrigc  (aLj  Pati-Siwa)  der  Alfuren  vor.  Bruwurigg  sab  iu  Uunocug  Teboer 
(nnd  Koetei)  Scltwan«  mit  Itransem  Haar  in  Knöpfen  (nach  Earle).  Die  Dayak  haben 
»lange,  glimmend  «warte,  stagge,  roestal  slnike,  maar  loch  ook  niet  seiden  krallenden 


finden  sich  unter  den  .Merveilles  d'Inde"  (hei  Vauquelin),  und  haarige  Familien,  in  Birma 
und  Siam  (wie  anter  I#au).  \m  Moho-Fluss  finden  sich  zwergige  Indianer  tunrl  in  Africa 
bis  ta  ßatua).  Unter  Kaiser  Yau  kam  der  Fürst  der  Pygmften,  zu  huldijron  (ans  dem 
Ni  fden).  Die  ,;zwergi?-"ii"  Wabilikimo  wohnen  zwischen  tSee  l.uaja  und  Krok  la  Matum- 
l>atii  als  Wakoninj;«»'.  l'-  r  rdeal-Mensch  ist  vfvixöc  «V.?(M!»;i(.c  ;hei  Philo)  noch  nicht  in 
i-iJr,  si  lii'  ili'ii  .iN  Manu  nnd  Frauu  Die  WiedviliMlmii:  il-  r  M.iimer-  imd  Frau-  ii- In-^••l 
aucli  iia  NtlH-lmeer  ,l)ei  Lsthland'  kann  'hei  Kdrit.äi  aut  .Seelalirti-n  der  Händler  weisen, 
welche  an  den  besuchten  PlUtzeii  ihn-  l'r;iuiu  hielten  (wie  mohamedauische  Heisende). 
Bei  den  AweUimmiden  verhfillen  die  Männer  Uesicbt,  nicht  die  Frauen  (wie  sunst  im 
Orient),  nnd  ebenso  die  Tomehmra  in  Knka  (XII.  Jahrb.  p.  d.). 

1)  Am  Rio  de  la  Passion  werd<'n  die  von  den  Feinden  erKeutef<>ji  K  ipff,  zu  schmaler 


abschneider)  genannten  Thracier  l)i'Wohnton  (als  Schiidelscbinder)  die  (»eldrge  der  (Juramer 
Ull  i  Moder  (nach  Straho),  gleich  Naga  l  oder  Dayak  n.  s.  w.).  Die  Scythe«  scalpirten  (nach 
iuili.i«ischcr  Wei.se)  und  am  (Jahun  wurden  Du  Chaillu's  Haare  als  Zauhermittel  hegehrt. 
Nero  w.  ilit.^  die  abgesclinit1»'nen  Haare  dem  Jupir  r  '  a|iitolinus.  Bei  den  Hodarch  wurde 
früher  ein  Bursche  nicht  für  mannbar  erklärt,  bis  er  einen  Mann  getödtot  hatte  (s.  Kei- 
niscb),  liei  den  Dayak  ^renügen  aurh  Kinder  und  Frauen  (im  Kopfj.igon).  X'  l  '  H  der  Insel 
£1-Binan,  wo  ffir  ue  Ueirath  ein  Kopf  geliefert  werden  muaate,  findet  sich  die  von  (woU- 
haarigen  :  8ehwaR<'n  bewohnte  Insel  Ujaloni  (bd  Edzisi).  L*me  de  Namanf  (bei  China) 
est  hahitee  pur  des  bommes  k  qnene  (s.  Janbert). 
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haar''  (s.  Vetb).  Das  Haar  (in  Norr!  (Vieles)  ist  ^zaobt  en  gdlvend  (nilit  ruw  of  knwsig)) 
da»  Haar  (der  Bolaang«)  ist  «luin  uf  m&c  kroeiig"  (Riedel). 

Di«  Alfbmi  von  Baton  sfaid  dnnklpr  ab  die  AUnren  auf  Celebes,  mit  kransem  Haar 
(dinnen  Äroi«»n  und  Bi  iiien.  DuK  Haar  (h  r  Alfuren  von  Ceram  ist  wcllipt  und  mehr  oder 
wenig-cr  kränsehul  als  in  Unorfinnnfri.  j«'  nn<  h  'Ii^r  darauf  verwandten  Pfletr*'.  F»»«  mm 
Lockigen  neigende  Haar  der  Bugincsen  wird  vieUuch  geölt  Zur  Unterscheidung  von  den 
Alfonni  (in  Ceram)  wird  das  Haar  b«i  Aon  Chriatea  knn  abgeaclinitten. 

In  Patani  (an  den  G  linlia  •^•■Tiannten  Bergen)  kräuselt  das  Haar  etwa«  BMlur  (bri  den 
von  Alfuren  stamm  landen  Mobamcdancm),  in  Folge  der  Bi^zielitinsren  tn  den  Papua,  indem 
(über  üebeh)  mit  Waigioh  gebandelt  wird,  aber  die  (heidnischen  j  Allüren  i,von  Maba  und 
Sawai  bei  Weda)  zeigen  (im  Lmem)  aeUiehtet  Haar  (den  Alfaren  von  Qalela  nnd  Tabetto 
g-lr-irh' nd).  Die  Alfuren  (bei  Dodinga)  hutfcn  ,longs  cheveus  noirs,  trcs  legerement  fris^s 
(s.  liaffnij).  Die  Gurok  genannten  Alfuren  Dodioga's  sprechen  meist')  malayisch.  Die 
hellen  Bawolmer  (im  Gegensats*)  in  den  dunkeln  der  «fidUehen  Halbinsel;  in  Galela 
(mit  »eoilj  hdr,  and  bearded")  „reiemble  Poljneaiaiia^  (s.  Wallaee). 


r  TiKT'  iintilf  iiK'iiiorafu  (•>(  «(iiain  facile  coaluerint  (s.  Crispns),  dif  AlMiritrincs  mit 
den  Trojani  (in  Horn),  und  ko  überall  oder  nicht  (je  nach  den  >\  ahlverwandtsehaften). 

2)  Man  unterscheidet  an  Hautfarbungen  in  einem  grossen  Theile  der  östlichen  Sahara 
und  im  Sudan : 

1.  Abjad  (d.  b.  weins),  t'arlx'  sler  Europäer  und  mancher  8t ädtebe wohner  der  Nordküste. 

2.  Ahmar  (d.  h.  roth),  vorwaltende  Farbe  der  Araber  und  Berber. 

8.  Asfar  (d.  h.  gelb),  einer  hellen  Bronzefarbe  entsprechend,  bei  manchen  Araber-  nnd 

Bcrberstfimmen  vorwaltend. 
4.  Asiiiar  <I.  h  braun),  dunkle  Kupfeifarbe,  vielen  Eilstenb«vo)uieni  and  s&dtoiichen 

Arabern  gemischten  Blutes  eigen. 
6.  Achdar  (d.  b.  grün),  sehr  dunkle  Bronzefarbe,  bei  manchen  Küstenbewohnem,  vielen 

Negern  nnd  manchen  südÄnischen  Arabern  unreiner  Abkunft  vorkommend. 

6.  Azreq  (d.  h.  grau},  vorwaltende  Farbe  der  Kigritier. 

7.  Assna  l   1.  h.  schwarz),  individuell  hAufig»  als  Stammesfarbe  selten  bei  den  Nigritiero 

(8.  'Nacluigal) 

Panos  (als  Zeichen  der  Verwundungl  hiessen  die  Nat  likömralinge  verschiedener  Sprosse 
der  Chepaeos  (Ohipaeos  oder  Zipiros)  oder  Xitipos  (Aiananaj^iie-j,  als  Bergbewohner)  in  der 
Mission  (s.  Hnrr). 

Mestize  von  holländischem  \rater  und  Indier-Mutter, 
Pustize   „  a  -      «   Mestize-  „ 

Castiie  ,  «..,'•      »  PmÜ««-  » 

(m  Ambon). 

Parents  Cldldren 

White  fafbfr  and  N'r^nM  mntTi(^r    .    .  .  Mulatto. 

White  fiither  anil  In^liau  lautlit  r    .    .  .  Mestiza. 

Indian  father  aii'l  N<>gro  mother   .    .  .  <  liiii  ». 

White  fathT  an<l  Mulatto  mother  .   .  .  l^uarlfrun. 

White  fath«  r  aml  M'  sH/a  motber  .  .  .  Creola,  pale,  brownish  complesion. 

White  father  and  China  mother    .   .  .  Cbino-blanco. 

White  father  and  Quarterena  mother .  .  Qtiintero. 

White  fath.  r  an<i  (,)iiin(i  ra  mother    .  .  White. 

Negro  father  aud  iudiiin  mother   ,   .  .  Zambo 

Kegro  father  and  Mulatto  mother .   .  .  Zambo-Negro.  , 

Negro  father  and  Mestiza  motJier  *  ,  .  Mulatto,  oscuro. 

Negro  father  and  China  mother    .  .  .  Zambo-Ohino. 

Negro  fntlirr  and  Zamba  motlmr   .    .  .  Zambo-Negro,  perfecfly  blaek. 

Negro  father  and  c^idntera  moilier    .  .  Mulatto,  rather  dark. 

Indian  father  an  l  Mulatto  motlier.    .  .  Chino  oscitfo. 

Indian  father  and  Mestiza  mother .  .  .  Mestize,  claro  (frequeuÜjr  very  beautiful). 

Indian  father  and  (.'hino  niother    .    .  .  Chino-cola. 

Indian  father  and  Zamba  muther  .    .  .  Zambo-claro. 

Tndian  father  and  Obina-colar  mother  .  Indian,  with  frizzly  hair. 

Indian  father  and  Quintora  nsiitluT    .  .  Mestizo,  railn  i  I  rown. 

Mulatto  father  and  Zand)a  moth)*r.    .  .  Zamba,  a  miserable  race. 

Mulatto  father  an<l  Mestiza  mother   .  .  Chino,  ratber  clear  complezion, 

Mulatto  father  and  China  mother  .  .  .  Chino,  rather  dark. 

n.  a.  w.  8.  Cltd.  d.  a»  A.  I.,  143. 
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Ans  den  Mücliungen '  t  auf  dem  Grentgebiet«  (in  Halm«hein*8  BeriUmng  mit  Neu- 
Guinen)  folgen  die  dmvheinanderlaafendon  Typen. 

Hei  den  versclii^d'-noo  Dialecten  auf  Halmahcira  gebrauchen  die  Alfiin  n  ^nui  gegen- 
seitigen Verständniss  im  Verkehr  die  teruataitwhe  Sprache.  Die  Alfuren  vnn  (lalela  be- 
wohnen die  Ufer  de«  8ee*s.  Di«  CMnesen  heiasm*)  Mnthi  imon  oder  Rattenauge  (bei  den 
Hfliayen).   Die  Galelezon  sind  aus  Tidore  eingewandert. 

Auf  Timor  Iiaben  die  hellen  Einfreborenen  .rood  hair'',  die  dunkeln  dagegen  „zwart, 
het  welk  8ierk  krult"  (s.  Hogcndorp).  De  Tijuorees  laat  zijn  haar*)  Jtecr  verwildcred  op- 
Bchieten  net  een  doek  of  laplianen  boren  de  kraim  Tan  liet  hoofd,  latende  bet  bovento 
gedeelti  -.ici  daor  clkunder  \'  r\v;iTT<>n  oiii  oen  Ikio^  i)]istand  bos  van  zamengepakt  ge- 
kruld  haar  up  het  liofd  te  vonnen  (>.  Francis),  auch  als  Kissen  dienend  (oder  gegen  die 
Sonne)  in  Prirar  (Fiji'»).  Allen  hebben  lang  haar  oa  de  meesten  kroezig  geknild  (ia  Ti- 
mor).  Die  Tiinoresen  hatten  ^lange  schwartxe  Uaare*  (nacli  Barchevitz). 

Vii<  hnu'i'  Haar  der  Solorezen  ist  ,min  of  mepr  liroesig*  (lRtO\  Die  Solorezcn 
„snijden  het  huofdhaar  kort  af,  doch  hebbeo  van  ualure  vcel  en  long  haar,  dat  min  of 
ineer  kroesig  is,  en  dnideHjk  den  sachten  overgang  Ton  het  regt«  «n  SI7Y«  der  Maleyers, 
tot  het  kroezige  der  Papueas  unwtjst  1 1840>.  Nach  Earle  finden  dch  Kranahaailge  in  den 
Bergen  von  Solor,  Pantai,  Loniblem  und  Otnhav. 

Die  liokku  (uiit  den  Mangareier  von  Dalae  Kuta  greoseud)  werden  ala  kraushaarig 
beachrieben,  nnd  so  die  Keo  (auf  Flores).  De  Keoa  hebben  eren  ala  alle  andere  berig^ 
Volker  van  Fb>re9  gekroesd  haar  (s.  Freijss).  In  Mauwaroc-Bay  (auf  Flores)  hatten  die 
Eingeborenen  das  lauge  Haar  .ongekaind  wild  opstaan,  uf  ruw  in  elkandcr  gevlochten'^ 
(8.  Brumund).   De  gcbccle  bevolking  van  Flores  hceft  gekrocrd  haar  (s.  Frciss). 

Ton  den  AUoren  mtf  Bonro  wird  kranseB  Haar  angegeben  nnd  bei  den  Binnen- Alftmu 
am  See  Wakn  Hain  rlntt'V^  Tlnar.  Qii>  I>nie8  uns  ont  les  rhcveui  crcpus,  comme  ceux 
d' Angola,  d'autrcs  Ics  out  longs  (ä.  UcmelJi^  unter  den  Maoghian  (mit  Mi^ehuug  der 
Bebwarxen). 

Im  Gegensatz  ZQ  dem  wolligen  Kranshaar  der  Papua  (als  Ranbnt  papnwah)  nntetr- 
scheiden  die  Malavi  n  das  wulstige  Haar  drr  Tiiii'ir»*7en  al<;  1'nmbut  pata-pata  fpobrnrhcneg 
Uaar),  oder  geschwollenes  (pata,  i»chwcllen  im  Ambonesischen)  ilaar,  wogegen  das  glatte 
Haar  Rambnt  ayer  heiaat',  weil  fiiciBend  (wie  Waeaor  oder  Ayer).  —  Der  l^pna  Timor*« 


1)  Aus  Mischung  mit  Negerblut  (im  Nedjeh)  entsteht  der  Ehodeirijah  oder  GrBne  (• 


xortovla).  Provinciales  omnes  Eufrane  de  terra  (als  Eurasier)  verbündeten  sich  in  Tyrus 
mit  Venedig  gegen  <ien»i;i  1  rJ.'T  p.  d.).  An  ut  in  ln"  iihukIh  rtium  in  itlt«  io  Angli  sint 
caudati  (seit  ;VJ6  p  d.)  in  Dun  t^fer  (s.  Wacc^  uini  tiir  'li<>  itwi  ilij^o  ('(iloiiie  in  Benculen 
(unter  den  He<^ang).  Barchewitz  sah  auf  Bati'lii  >  ini-  Sklavin  vm  (  .  raiu  (aus  den  Pai)ua\ 
„die  einen  Schwantz  wie  ein  Hirsch  hatte**,  und  tieüvhw&ast«  in  Bellad  «1  Kelb  (bei  Baaa) 
mit  Hnndsgesieht^r  («.  Wenw»),  als  Chijjewyan  fmen  dotbed  in  tailed  rtitiB)  oder  Crte  (e. 
1*1  tituf\  Ull  i  ■.  »n-fi^'-  r  Homo  hirsutus  (wie  in  Ava).  In  d'  r  v  rri  dem  Köni!;'-  '^amroun  be- 
lieiTscht.  ii  Imvl  .Suma  ^l»ei  El-Mouflpa)  niachen  wollhaarige  St  liwarze  (El-Kuutijet)  Angriffe 
auf  die  Schiffe,  mit  vergifteten  Pfeilen  (b.  Edrisi).  L'hviieniiitropic  (bracln-omorphie  du 
bulbe  ociUaire)  est  manifestcmeut  lie  k  la  bracl^c^phalie  (8.  Bono)  und  dann  der  Oma- 
meatenstrl  (des  Ras8e-.4nge8). 

2  Tni  (Jegensafz  zu  .nasenli'MH-  flarlmavit^cH  1  Dasva^  diinkli  r  Farlic  A'ariia  .  pr'  isi'ii 
die  veiiischen  Säntrer  ihre  scliongenasleu  Gotter,  heller  .Wier.  Wie  die  Grosse  der  ^iase 
ttbethaupt  zwar  niclit  Alles,  aber  doch  sehr  viel  beiträgt  zu  der  Stärke  der  Stimme,  so 
ist  auch  mit  dem  Grade  der  Sch&rfo  ihrer  Kanten,  besoodeis  an  ihrer  Basis,  eine  h6- 
stiramfpro  AcrpntnaHoti  in  der  lleg«>l  v(>rbnnden  RelnboW)  Die  Botocnden  oder  Nac- 
N.nTink  Nac-juinik  inb  r  Siibti'"'  fb  '  T?odcTi-  trritr''Ti  ']]•■  Ti  uilieteira  an  der  Lippe,  wie  (üp 
Ma-Tunibuka  als  PeU  k-  (»der  am  iN_va>sa  lupeiele  äliuli'  h  .h  n  Bongos).  Die  Knopneuzen 
(Hakoaba)  verzieren  die  Stirn  mit  S'arbcn  (und  Ncusstokdi       s  oder  Xnusa  unter  San). 

3)  The  equipages  designed  for  the  head  of  a  lady  of  quality  ,in  form  of  a  post-chaiae 
and  horse.  and  anotlier  imitating  a  cbaired  cbairiiien '  bildeten  den  «Cnpriole  or  CabrioW* 
genannt' II  KMi>i|iiit/  ITr^t).  Der  Kopfputz  der  Miaci-sse  Frauen  fordert  Ta;:.'  lan-i'  Er- 
weichung des  Waciise"»  am  Feuer  (bei  der  jährlich  2  oder  ^  maligen  Erueueruiig)  und  die 
Unbeqnemliehkeiten  des  Nackenkissens  nicht  nur,  sondern  audi  der  TerwickloBg  in  den 
Banmsweigen  de»  Waldes  (gilt  indess  für  schön«  und  also  als  Mode). 
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(mit  walsfaVem  Haar)  findet  rieh,  vi«  auf  Ceram  (unter  den  Alftur«&)  b  Flom,  AUor, 

l'unlai  11.  s.  w.,  uiul  auch  hoi  <len  (lOiiieineii  auf  Rotti,  währoiid  dort  die  Vornchmeii  dem 
auf  Savoe,  Sumba  und  Sumbawa  (mit  lockiger  Annrih.  ruiit^)  herrschenden  Typus  gleichen. 

Das  Uaor  der  Papua  ist  „gekruld"  (iu  afzuuderlijiiv  Knilloo);  der  drcizacidge  Bambus- 
Kamm  dient  „om  door  nitaettingr  aaa  den  haartxM  e«n  grooteren  oravang  te  geven*  (s* 
Qoldmann).  An  dt  r  XiTilkrisIf  \i>n  N-u-riuinea  öffnen  die  Papna  die  Lockentuften  des 
Haar'i«  mit  einem  Bambus-Xamni  auseinander,  eo  dass  wulstiges  Anssehen  (der  mop  headed 
Indians)  hervorgerufen  wird  (nach  Earl).  Wenn  com  Islam  übergetreten,  saclien  die  Papua 
(auf  Waigiou)  ihr  krauses  Haar  zn  k&mmen.  Papoe  (Papocvra  oder  Allerlei)  heisst  dunkel 
(in  Manilla  <m].  i  kraus  1km  den  ^lalayen).  Die  Papna  von  Jammu  (an  der  Wallwnaer- 
Bajr)  tragen  das  Uaar  in  Flechten,  dicht  zur  Frisur  zusammengefügt. 

Bei  der  verwonenen  Uneielierheit,  womit  die  Beseiclnrang  der  AUbren  eich  verwendet 
fmdet,  wird  gcnanere  Ftleidmng  deui  ir<1>'smaligen  Specialfall  vorzubehalten  sein.  Im 
Crulii'n  (im  Grossen  und  Ganzen)  köimd'.  uiit<  r  «Icr  allgemein  nialayi>r  }i,:»n  Di'ckp  'und  in 
Abscheiduug  von  uegritischen  oder  uigritischon  l*apua),  für  je«le  der  Haupt-Inseln  ein 
generalieirender  ReprlBentant,  ab  ungeflUir  daffir  typisclt,  angenommen  werden,  wie  Dajak 
für  Bornen,  Tnraja  für  Celebos,  Battah  oder  lledjang  für  Sumati-a,  Sunda  (wenn  man  will, 
unter  den  auch  indisch  zwischenspielenden  Zügen'  in  Java  u  s,  w.,  und  dann  licissen  sich 
die  Alfuren  etwa  für  die  Gruppe  der  Molukkcn  setzen,  —  in  bequemer  Vereinfachung,  die 
nnter  den,  allgemeinen  UmriBsen  ondentliclier  Sehweite,  ans  weiter  Entfernung  her  ihre 
Entschuldigimg  erhiflto,  hf-i  Anniili.rnni,'  tlap-egen,  mit  deren  sohärfirfm  I^eobacliftnifrs- 
massstab,  sich  zersetzt,  douu  wenn  man  uuu  z.  B.  auf  Bomeu  iu  Detail  cintr&te,  würde 
als  Erster  gerade  der  Dayak  wieder  vnter  den  Binden  entschwinden.  Erst  nach  ge- 
nfigender  Materialansamiulung  kann  im  Gleichgewicht  gegenseitig  bedingter  Verhältuiss- 
werthe  ein  zuverlässiger  Anhalt  gewonnen  werden  (für  den  methodischen  Fortgang  der 
Untersuchungen), 

ünter  den  dialectisehen  Tersehiedenheften,  im  Anichloss  anch  an  somatische')  Appa- 
rate, oder  I  wie  das  Lispeln  bei  der  PÜicht  des  Zahnausschlagens)  an  künstliche  Verbesse- 
rungen der  Natur,  ziehen  sich  dann  die  Entlehnungen'')  hin,  aus  dem  Cultur-ContÄct  des 
Ycrkchr''s,  auch  bis  zu  der,  diese  erleichternden,  Schriftverwendung  ^)  i,in  Yiclgestaltigkeit; 
der  Alphabete  auf  Sumatra). 


1)  Die  Takweluttine  odi  r  Dutrrib  stottern,  als  national'  .\ngewohnheit  (s.  Dawson), 
•Rie  die  Hottentotten  (s.  Dapinr;  als  L;io  oder  I>awu  iui  J  aniu).  Die  Sjirache  der  Waewae 
(bei  £dri8i)  est  one  esj)ece  de  siffleuient  (r.  Janbcrt).  In  Bezug  auf  n'if  Mvfa  t meint 
Probus  Valerias):  non  finitiones  illas  praeranddas  neque  fetutinas  giiunmaticas 
spectaveri«,  sed  aurem  tuam  inferroga,  quo  quid  loco  conveniat  dicere;  quod  illa 
suaserit.  in  profecto  erit  rectissimum  (Aul.  (lell.).  Nach  dem  Uku  Hlonipa- Brauch 
(unter  den  Kaffiri  werden  stets  neue  Worte  gebildet  in  der  Ukutela  Kwabafazi  (Frauen- 
sprache). £s  bildet  sich  die  Sprache  eines  Volkes  gleichsam  wie  ein  selbststtadiger 
Or^nisrnns,  ohjectir  bestehend,  aber  doeh  wieder  als  Mittel  wirkend  zur  Mittheilnng  im 
socialen  Vfrfcrbr  nnd  zur  OlTenbaniTi;;  und  Objpcti\irung  der  gcsammten  Gedanken-  imd 
Geistes-Kiitvvii  kl  lang  eines  Volkes  in  Kunst  und  Wissenschaft  (s.  Froh.schanuner).  IMe 
Grammatik  ruht  ganz  auf  dem  Bod. n  Aor  Psychologie  uud  zur  Logik  verhält  sie  sich 
ebenso,  wie  sich  die  psychologischen  Denkgesetze  zu  den  logischen  Normen  rerhalten  (s. 
Wundt  .  In  der  Blütnezeit  des  .Mittelalters  hatle  der  Adel  der  abendlandtseben  Nationen 
eine  „höfische  Sprache"  für  den  Umgang,  wie  für  die  Poesie,  zu  behaupten  gesucht  (s. 
Burckliardt  I.  und  höfliche  oder  vertraulicheie  Form  bei  Basken  (nach  \V.  v.  Humboldt). 
Die  Zun;,'!'  Uratra  s.  mit  .Toluna  vermäldt  (zur  Verjüngung),  war  mit  Kunen  besclni<  lM  n. 
^i;x  ioiiv  t/.7«>,  6  firi  iij;  rtffiiiert-(,  tut  ^i'iis  »nl  ÖQyhe  qjtrijfm  (s.  Uerokles).  Zur  Zcit- 
reefanong  schneiden  die  Hongoten  Kerben  in  einen  Bejnko-Stock  (tm  Rnnen-Caloider). 

Chaque  fainill"  iTiilinnifs  f'^t  snrti»'  du  ^^i'nin  ilc  rhaque  rare,  sans  efTort  comme 
santi  tatonnement  s  Ucaati  .  Nnixuly  would  sU|i|'> tluit  beiause  the  nofes  of  the  different 
species  of  thrushe.H.  inhabitin^'  'lillVrent  parts  ot  tbi'  world,  bear  the  dosest  affinity  to  one 
another,  these  birds  must  all  havc  a  common  origin,  and  yet,  with  reference  to  man,  phi 
lologivt  still  look  upon  the  affinites  of  language.  as  affording  direct  evidence  of  sucn  a 
commnnity  of  origin  is.  .\gas8iz\  Die  Worlei-fuidung  '1'  r  Abipnnen  (bei  DobrizholTer) 
wurde  auf  Tahiti  in  Beqnisition  gesetzt  zur  Ausmerzung  im  «ileichklang  mit  Elircnnamen 
und  durch  die  Königin  Mai  Noo  in  Birma  wurde  fSr  n(K»  (weich)  twut  suMtituirt  (i  Forbes). 

3)  Fhoeniees  piimi,  famae  si  creditnr,  ans!,  mensnnm  mdibas  vocem  signare  figuris 
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Aus  dem  Archipelago  erstreckt  sich  die  Mondhezeichnung  nh  Vtiln')  oder  Ula  auch 
in  Oceani««n  hinrin.  vrn  sonst  Sina  oder  Hina  (als  Mond)  n^'l'  u  Ka  1  r  Sonne)  steht,  und 
im  Zählen  greift  Lima  über,  im  l^uinärsjstem*)  (bei  Anschluss  an  du;  iiaud).  J^  / 

IM  dM  EiUnio  ,trifll  dts  Spröehwort  za,  dBw  ri«  kMim  fBnf  zlhlm  kSnn«!!'*  (s. 
rraiiz\  doch  kamen  sie,  im  Verlatif,  ans  dem  Quinären  (unffinirriL'i  r  Hand  (im  System  der 
Jolofl',  Felup,  Bnllom,  Algonkin,  Koijäken,  Tanna  u.  s.  w.)  von  einem  Dcnar-Sjsteui  beider 
Hftode,  zum  Vigesimalen  (kaukasischer  Sprachen)  aus  Fingern  und  Zehen  des  Menschen^ 
der  auch  bei  Kamschadalen  für  Zwanzig  stellt^  und  im  Weiterzahlen  bedürfen  die  Daman 
dann  eines  Zweifcri  'um  mit  sriip-n  Finf:r»ni  tally  m  half<'>n\  odfr  liri  ri^berschreiten  von 
100  noch  eines  Uritteu  die  iiassuto  (s.  £schrumj<f  i.  während  ubjectiver,  aU  der  Zeitbeg^riff, 
das  RimaUehe  entgegentritt,  so  daw  die  Abiponer  (a  Dobrishoffer)  Ihn  Pferde  nielit  im 
Narheioaader  des  Zählen's  rechnen,  sondern  im  Ueberbliek  des  Nebeneiaaadcr  (im  Bium- 
li<lii^n\  und  obwohl  die  Koossa  selbst  dir-  niederen  Zahlworfo  kaum  zu  nennen  wissen,  ist 
„ihre  Vorstellung  von  der  Grösse  einer  Heerde  Vieh  so  bestimmt,  das«  nicht  ein  Stück 
dsTon  fehlen  darf,  ohne  daii  sie  es  «ogleieh  neifcten*  (».  Liehteutdn). 


([jucan).  Zivaot  tvnnai  taif  yimfifintiar  ttoi  (Diod  \   Ekkehard  sah  „eiemplar  eqjiudani 

eni»tolae,  quam  (labrielein  archan^eliiin  <  \  prrsona  Salvatoris  nostri  ijisi  ecclesiae  Pf  per 
illam  oiiinibus  ecclesiis  niissam  retenint  it^Uilisse"  ja  Jonisalem\  Unter  Kaiser  Hwaiiu'ti 
(f  25i»9  B.  d  1  erfindet  T.sang-Kie  Srluiltzfichen  (unter  Jieohachtung  von  VoL'olsjiiin  n  im 
SandeV  A  sjstem  of  philosophy,  ou  wlii«  Ii  pn-sision  of  recknning  is  observed  in  tbe  enu- 
meration  nf  princiides  is  denominated  S;inkliya  s.  ('olebnsok«'  ,  Each  circle  «onieK  from  a 
previous  circle  (s.  Hardy":  bei  den  Buddhisten  fiir  Awidya  (und  den  Maori  für  Po).  I^s  Cha- 
nanöens  n^emprunti-reiit  pas  seulenient  a  TEgypte  le  principe  de  l'alphab^tisme,  mais  en- 
<'ir>'  les  fignre>  i  t  li-s  val-'urs  <1<'  l-  iirs  l<')tii«s  (s.  F.  Kenoriiiiinri.  Digiti  (Finger:'. iblrri) 
hiesfien  alle  Zabl^n  l»i.s  zur  i  rsd  ii  (ui  ii/.-  liuies),  zur  neun  (Kantor),  als  Digits  (t-ngl.), 
Bomell  fand  in  der  Schloss  IJiMiotli.  k  zu  Tanjore  .a  real  granunar  of  a  fictious  I'rakrit 
f il^ect  called  the  Bhandiraboslia  (s.  G.  Oppert).  It«  Yaticanus  deus  nominatus ,  penei 
qnem  eseent  vocis  human ae  iiiitfa,  qttoniain  poerf,  simul  atque  parti  sunt,  eam  pnmam 
Vücem  edunt,  qune  prima  in  Vaticano  syllauas  id  cireo(|ue  vagire  diritnr.  iwiMimente 
verbo  sonum  vocis  recentis  (8.  M.  V.irro)  von  vagire  (({uäken,  wimmern),  al»  erhtiT  Kinder- 
laat  (8.  Weiss),  wie  noch  stets  gehört  (auch  vom  Vatican"^. 

1)  In  Arussi  oder  San  Ohriitobal  (der  Salomen)  «ird  Sina  mit  Somie  and  Onra  mit 
Mond  gegeben  (bei  Verguet  ans  Bnlan  oder  ?nla,  nnd  ireno  sich  in  Vinma  ein«  Kette 
scliliugt  zum  üranos,  klinjjt  Sin  im  pi  ly  u.  ^isrli.  n  Sina  oder  Hiuai  chaldfiisch,  wie  (ijnlr- 
nesisohes)  Ka  ägyptisch  (in  bruhuiauisther  L'rweisheit  etwa).  Als  jüujrstgebuitiit r  Unft 
steigt  (auf  Tahiti)  Oro  zur  Erde,  wie  Horns  in  Aegypten,  und  mit  den  Schrecken  ilt  v 
Mjrsterien  herrscht  der  Oro-Tag  in  Y'oraba.  Unter  den  Heiaden  ist  der  siebeDte  Stern  via 
Knabe  mit  veritrhleiertem  Au^e  (bei  den  Tnareg)  <n>d  in  aen  verschiedensten  Wandlonfren 
wi.Mlf  rhnlt  'i'ich  fTb^rhartig  die  Mythe  vom  Siebcngi^i^tirn  (in  Ainf^rira  und  Au>-*tralii'n). 
Mauijnuiii  mliT  ^la^aanuakrie  tder  Alte,  der  sich  verjiini:!  zeu^lf  durch  die  Wuudrruuss 
des  St<Tti'-'s  di'u  Solm  KoTMri  inli  r  Korauo  K<>n>>ri  in  M'^iscre).  Ruk  dur<  li  -  ine  Kinder 
bevölkernd,  brarbte  l'ura  Früchte  dorthin  (als  Bora  oder  i'ha^a  in  Weiterbeziehungen). 

Wiefm  nrunaCny  (s.  Homer)  Würden  (sn  Aflstophane**  Zeit)  tJeberechlagsrechnungAn 
an  dm  l"im,'(  rn  aiis^'cliilu  t.  wie  s^täter  im  Fingerrechnen  (bei  IJhabda).  Dem  chaldäischen 
Kechnuuf(s\vt'a**u  wird  eiu  isexagesimalsystem  (der  .\kadier)  zu  Gruude  gelegt  (und  anderswo 
in  Resten).  Die  Aegypter  rerhrn  tt  n  mit  Steinen  (nach  Herodot)  iiu  Calculare  (wie  in 
l^uito).  Da«  Alnhabet  der  Maldiver  ist  von  arabischen  Ziffern  entlehnt  (nach  Wilson).  Bei 
den  Hoxos  (s.  a'Orbigny)  wird  erwähnt:  L'ne  ccriturc  conaistante  en  rages  tracees  sur  de« 
petites  planchettes  (s.  ßrinton).  Die  Druiden  lernten,  für  20  Jahre  (nach  (Caesar)  im  Ge- 
dächtni.xs  zu  bewahren,  wie  Ägyptische  l*riester  (bei  Herod.)  und  in  t.'eylon  wiu'den  die 
(zu  Astoka's  Zeit)  mündlieb  üin-rbrai'ht^Mi  Hiiclnr  unti-r  Wafta<:aiiiaiii  ni>fl<ru,'''Mliri<'l>i'n 
{+ 7G  a.  d.).  Unter  den  l'rakrit-Dialecb  n  knmmt  da-;  vi.n  Fi-clit'ni  und  Heukem  gespocheue. 
Awabrantshi  (als  herabpesunkenes)  d>  r  Vulk^sprat  h»'ii  in  Hindui  (wie  später  m  Hindi 
fibergehend)  am  Nächsten.  Das  (auf  Libysches  oder  Inschriften  rückweisende)  ^Alphabet 
Tifinak  dient  dem  Berberischen  der  Tamasnek  (Taarik\  fifxi"  y«('  »*»•'  d/ir«  narju'El- 
It^t'n,  ni'tiTf^  ,i((iK-iitooi  niudttZvoiv  Plll^.  in  theoretisrlu  r  Zahlenweisbrit  füfi.'r  n ttvi(kntf)^ 
da  die  nicht  bis  drei  zählenden  Nalurslüuime  nicht  mitzählten  (in  Auhtralieu  ii.  w.).  — 
.Man  traut  seinen  Augen  nicht",  meinte  Hegel,  als  t  r  s.  ine  l^ehre  von  Ausichsein  und 
Färsichsein  der  Dinge  bei  Aristoteles  wiederfand  (wo  es  iuuner  bereits  zu  finden  gewesen^ 
and  in  der  ^Phantasie  als  Gnmdprincip  der  WeltschöpfunR'*  (1877)  phanlasireu  auch 
tfat  rrinini  der  Stoik»'r'.  wälir'  in!  nun  noch  platonisrli''  Yorstellnntr^n  bei  Maori  odST 
^ostische  in  Hawaii  (und  des  Zugehörigen  Vieles;.   N.  ii.  d,  l's.,  S.  202. 
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Die  primärste  Vorstufe,  wenn  (wie  in  AustralienJ  schon  die  Zwei  eine  Doppclang,  er- 
reicht kMun  die  drei,  und  „paMato  fl  nnmero  tre,  non  hkimo  clie  nn  tennino  vago,  il  quäl 
signifioa  uiia  inoltitlldiBe*  (S.  Gilj  )  und  si  Brasilier  „zSlilen  h'oiiuMuiglicIi  imi  nach  don 
Oelonkon  der  Fingor,  also  nur  bis  drei:  y'<h-  j^rösspre  Mt'hrln  it  drin  ki  ii  >ir  mit  ili  lu  Wui  fp 
Viel  aus"  (s.  Spix),  so  dsm  zunächst  die  Vier  als  Viel  ersclu?iiit,  wogegen  die  Tarahutnara, 
nnclidf^ra  si«  an  d«ii  G«l«Bk«n  des  Ftngvr^a  bi«  drd  g««ili1t,  in  demen  des  nächsten  Eins 
für  Vier  zufügen  (s.  Stoffel),  und  die  Vier  bildet  dann  die  Ha-sis  d«  RechniiiiL'^-ii .  nicht 
nur  auf  Hawaii,  sondern  auch  bei  den  Uaidah  un<l  verwandten  .Stämmen,  welchen  dii'  l>in^e 
der  Welt  überall  iu  jener  Vervierfachung  crÄcheiucn,  die  aus  den  ni^tliologischen  Auf- 
fB8BBBg«n  TOB  lodln  bis  Aegypten,  rieh  dwm  in  den  fernen  Phflosophien  wiederholt 

Bei  <!r>n  Hawaiicrii,  die  neben  den  4  Hanptgöttem  4Ü0()  und  -10  (XX)  Götter  zUhlten  (s. 
Dibble),  gewann  Lehn  oder  Asche  (400  000)  die  Bedeutung  des  Unzähligen  oder  Lehu-Lchn 
(wie  sonst  das  Haar  n.  s.  w.).  Was  über  Lehn  binaitsging,  fiel  unter  das  Uubestinmthare 
des  Nano-ali  (verloren  oder  vergessen  ,  bis  die  nScbste  Qnadrinmg  in  Denaren  (4  0000CK1) 
wieder  ihre  Bezeidmun;,'  orliielt  in  Nalowalo  ''aus  dem  (iesirht«;kri'is  hinan<\  i  In 
(traucendentales)  Jenseit«;  (des  terrestrischen  Horizont«'«),  lieber  die  letzte  der  t^chüpfungs- 
Perioden  presidiren  die  Uimlchte  der  4000  nnd  der  40000  Nichte  (Po-kinikini  und  Po- 
manomano),  mit  denen  Lalai  zu  irdischen  Zeugungen  eintritt  (neben  ihren  himmlischen« 
als  von  Zenithspalten  emporgerufen),   s.  H.  S.  d.  V.,  S.  74. 

Aus  der  Drei  als  erste  Grenze  folgt  Uire  Verdoppelung  als  letzte  (bei  Califurnier), 
„was  dann  mehr  ab  Sechs  ist,  das  hdsst  Alles  in  ihrer  Sprache*  (s.  Baegvrt\  IHm  qnince 
dicen:  las  tnands  y  un  pie,  y  para  veinte  las  manos  y  los  pie.s  fs.  ('lavijero)  die  Cochitnie« 
(iu  ('alifomien;,  und  Jnup  navdlugo  (20),  ein  ganzer  Mensch  zu  Kmle,  Jnuj)  aipag.i.saa 
(40),  ein  Mensch  mit  dem  Gefährten,  Jnup  pingajugsa  (GO),  Meusch  iu  der  Dreizahl  (s. 
Xleinschmidt). 

In  Australien  zlililt  yi<  h  '1 — 1): 

Konner,  liudlej,  Konner-Budlej,  Bndlej-Budlcj  (bei  Brisbane); 

Kolegulik,  KolKchelUk,  KolSchellik-Koleguhk,  Ko»chellik-Kolllph«)lik; 

Comoo,  Muudruo,  Parcoola,  Mnadroola^Mundroola  (unter  Dieyerie); 

Unipmi.  Ukusara,  Urupii-rkti«rirn,  rkasnra-Ukasara  'auf  .Tar\es-Island). 
Die  Dayak  reclineu  mit  Hölzchen,  die  Tarahuiuara  uiit  Maiskörner,  die  Cara  (eiust) 
mit  Steinchen  (trie  im  ealcolare  alter  Hemisphäre). 

Erste  Aushülfen  für  die  Bilderschrift')  zeigen  sich  iwie  auf  den  Nicobaren,  in  der 
Minahasa  u.  s.  w.)  bei  der  Ecriture  flgiirative  et  foniptalilite  en  Bretagne  (s.  I,andrin\ 
dann  in  den  Koskcwim  der  Indianer,  im  Knoten  oder  Schuitzeu,  iu  Zilfersubstituten  ^D.  £. 

d.  L.  II,  8. 862)  n.  s.w.,  and  wenn  rieh  einst  für  die  Natorstirame  anch  eine  „Onunmar 
of  onuments**  mag  sebrdben  lassen,  werden  rieh  un  Styl  der  Venierungsweisen  die  Vor- 


1)  Nach  Eustathius  gebraiK  lif<  ii  <Vw  Gennani^ri  Tbi«  r-Hieroglyphen  und  andi-r*'  Fi- 
gtiren  fffir  ihre  Ausdrücke).  Ewandrr  luiagt  die  (voii  l'alamedes  erfundenen)  Buchstaben 
nach  Il;ilit'ii  (bei  Fabius  l'ictor).  I'i«'  Jonischen)  Gesetze  der  Massalioten  waren  auf  Stein 
oder  Erx  geschrieben  (nach  Strabo).  Gleich  den  libri  lintei  (im  Tempel  der  Moneta) 
waren  sammtisehe  Uebetsformnlare  auf  Leinwand  geschrieben  (bei  Lirius).  Di«  solo^sehen 
Oripinalgesetze  waren  auf  hölzerne  f(^o»'tf  nnd  y  'nßiii  verzeiclinet  (s.  rhilij.pi'  Die 
Gesetze  des  Sernus  TuUius  waren  auf  Gypstafelii  {auylön)  geschrieben,  sowie  auS  Wa«  hs- 
tafeln  (im  cfidex).  Die  ausgegraben-  n  liiii  in  i-  Nunurs  be-taii'l'  n  aus  rapyrus-lUäitcr. 
Ausser  auf  Lindenbast  (liber)  wurde  auf  Bleitafelu  oder  Erzsäulen  geschrieben  'sowie  Holi- 
tafeln  mit  Wachs  überzogene  Nach  Clodins  waren  die  Ahnentafeln  {nuuuniu}  «ler  Familien 
im  gallischen  Brande  Kom's  untergegangen  (s.  Phit ).  Die  Babbalaws  im  Priesterthum 
de«  Berges  Ado  (bei  Ifa)  orakein  (liei  Rrankheit^f^gen)  durch  Linienzielieu  auf  dem  Boden, 
in  Sand,  wie  für  N  -  rlnienes  (zu  Edri.si's  Zeit)  die  Askar  in  ilrn  «  liara*  teren  des  Propheten 
Daniel).  In  Brattiiit  u  wird  ein  Holz  (talca)  mit  Kerben  eingeschnitten  (s.  Murr).  Die 
Lhoo.'iai  senden Bot.schaften  durch  den  Pbnroi  g«nandlteaStab  .  s.Eewin).  alsHenil  (derSlaven>. 
Die  Häuptlinge  der  Tartaren  schicken  Khe-mon  genannte  Stäbe  herum  (flir  die  Zahl  der 
Menschen  oder  Pferde),  nnd  symbolische  Briefe  derScythen  (beiHerod)  wiederholen  sich 
unter  Karen  und  Vemandff'n  ;in  der  Variationen  bunti  in  Vi.  I.  rlr-i  ,  wniir'  in!  in  Australien 
die  -Message  sticka"  als  Briefe  circulireu  (Zeitschrilt  für  Ethnologie,  itjoo,  Vrlidig.  ö.  241, 
Inselgruppen  in  Ooeanien,  S.  P20). 
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stnfon  syniLnIisf  h,  i  Schrift  verkörpert  finilen,  im  iVnsrhhiss  m  die  pbynscbe  Omndlage 
des  optiächcu  Apparate's   (im  jcdt^smaligeu  Kassen-ScbäilclJ. 

Die  Erinnerungsbilder  sind  optisch,  da  man  die  darin  spielenden  Figuren  wohl  spn- 
cliond  sieht,  aber  nicht  hört  [und  Gf-hörs-Erinncrunfren  bereits  in  Icranicharti'  llallaci- 
nationou  fallcn\  »her  di.s*^r  (/j^tisohi^  Charakter  ist  ein  secundärer,  Mroil  erst  n;u  h  IIf>raus- 
nehmeu  (und  im  geseUschattlichen  8])rachaut>tau£cb  behandelt)  reproducirt,  denn  aur  dieser 
optischen  Unterl^gr«  besteht  die  Erlnnemny  Beitrat  e^irisseraMSsen  in  einem  innertichen 
Gespräch  über  dieselbe,  mit  innewohnender  Pähigiceit  zur  nnliestimmt  ferneren  Fort<»nt- 
wickelunf,'  aus  dem  fremdartig  neu  in's  Psychische  einfallenden  (und  Anregung  wirkenden) 
Reiz,  wogegen  der  Mensch  seiner  physischen  Hälfte  nach  innerhalb  der  ihrer  Kutwicklungs- 
Ahilflteit  vorgeschriebenen  (Iremea  eingesehtossen  liegt.  Uferan  partieipirt  in  gewissem 
Ma-s.''  die  Sprachf-  für  iliro  Modnl.itinnsmögliclikcitcn,  und  deshaUi  ^i  nid.'.  ilie  ilim  dro- 
henden Banden  zerbrechend,  ütrebt  der  (ledanke.  im  Fortschritt  der  Cultur,  zur  Verein- 
fachung der  Spracbmittel,  nm  der  Vorstellungen  unendlicher  F&Ile,  mit  denen  die  MultipH- 
cution  fonneller  Abdrü>  k '  iiii  hl  gleichen  Sehritt  »  halten  Temuig,  doch  im  ideellen 
Ausdruck  7ii  N  B.  d.  P.,  S.  4'J). 

Elie  sich  die  im  Facetten-Auge  des  Wilden  fetischartig  zerbrochene  Welt  mouislisch 
abmndet,  um  die  Yoranssetsang  im  Frincip  der  Continnitit  (s.  Cohen)  sn  erfüllen  (cons- 
cif  iiti;i  iii-ii  fiii  i*  Sahlis),  liegen  die  Yolstellnngen  mechanisch  getrennt  nebeni  inaiiilcr.  bis 
im  r-  lM  i-^'ang  die  Classifirai innen  folgen,  wie  cbinesische  Sprachdialecte  14-15  für  Tldere, 
U  für  l'tlanzen,  18—20  für  den  mcuscldichen  Korper,  10  für  Werkzeuge,  12  für  Bohstoffo, 
8  llr  Oestime,  4  für  Thltig^iten  aufülhren,  kauhaeische  (a.  Grabe)  nach  Geschlecht,  Be« 
lebtlieit  und  Unbelebtheit,  Veniunftbegabtheit  und  Vemunftlosigkeit,  BegrilTskatcgorie  und 
grammatische  (mit  modificii-enden  Kiufluss  von  Numerus  und  Person\    Nonns  are  distri- 
buted,  according  to  their  singuIar  prefixes  iuto  eight  species  {im  Kaffir),  aus  17  Prefixes 
(s.  Appleyard).  Die  tamulischen  Sprachen  unterscheiden  ein  höheres  (mit  Unterabtheilungen 
in  männlich  und  weiblit  h"^  und  niederes  rii  ^i      Iif  (für  Vemünfiifros  und  Venniiiftloses). 
Die  Numeral-Affixe  (im  Birmanischen ,  Siamesischen,  Malajischen,  Japanischen  a  s  w.) 
finden  sieh  den  Diagen  nebengestellt,  irie  (in  Aegyptisehen  ffiemglyphen)  ihr  Determbur 
tivum  (s.  Pott).  Wie  die  Algonquin  (und  Kechua'i  in  Belebtes  und  Unbelebtes,  theilen  die 
{n  den  I'Iirvi'rhültnissen  künstlich  cla<^sifirir<'iiil.  ri  Australier  die  pesammte  Natur  in  zwei 
Hälften,  mit  m&nnlicher  und  weiblicher  Verwandtschaft  (s.  Talmer;,  woraus  dann  die  Qo- 
seUeehter  oder  (bei  Gilrtier)  KlMsen  (genera)  als  Ueberlel»el  in  der  Sprache  verbleiben, 
>  nf  weder  „natürlich  oder  bloss  grammatisch"  (s.  Grimm)  zu  poetischer  Belebung,  und  wenn 
auf  Kosten  der  Logik  oftmals,  doch  dafür  belelirend  wieder  in  archaistischen  Ueberlebseln, 
die  ans  Sprachgetrflmmer  zurückweisen  auf  jene  Votieiten,  wo  sie  noch  lebendig  dnrch  die 
Uedanken  geschaffen,  in  eigener  Aussage  redeten  (das  Wirkliche  sn  decken  im  Wort), 
Anfangs  der  Ausdruck  des  (Jedanken's  selbst,  wird  die  Sprarli.».  nns  rnrehm<^inbn  Tum- 
pUcatioueu  zur  Vereinfachung  zurückkehrend,  lum  Werkzeug  für  den  Ausdruck  desselben, 
—  freilich  einem  lebendigen  im  Geistigen,  dessen  Sdn  sieh  im  Leben  erffiUt  Und  was 
ursprünglich  im  Denkprocess  organisch  keimte,  da»  wird  dann,  nach  Kinfühnuig  der  Sdltill^ 
Icänstlerisch  (und  kfiastlich  oft)  reproducirt  (in  gxammatisdier  Ordnung). 
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Die  folgenden  Vocabularien  werden  zur  Controllc  ilmen  vorgelegt,  welchen  <lun  Ii 
längeren  Auftiuthalt,  wie  ia  europäischen  Colonien  aus  verschiedenen  Ursachen  gegeben, 
dasu  geeignete  Gelegenheit  gewUurt  sein  wird.  Bei  »einem  anf  wenige  Wechen  he- 
schränkten  Aufonfhalt  in  Ternate  wurde  während  einiger  Markttage  in  jedesnial  nur  kurt 
gewährter  Frist  rasch  aufgezeichnet,  was  die  Erkundigungen  boten  Mein  freundlicher 
Wiiih,  der  Kesidcnt  der  Insel,  hatte  vorgeaorgt,  von  den  zum  Marktbesuch  aus  den 
liMtdttngspUtxen  Ha]in«]ieir»*B  irad  den  nmUegenden  &»e1n  in  Ternate  Znaammentreffeiiden 
solr  h.'.  die  si<  Ii  nar  h  Si  lilnss  des  (ieschäfts  tmn  Bleiben  bereit  fnnden.  mir  vorführen 
zu  lassen,  doch  hing  die  Kückfabrt,  wie  von  Fluthxeiteu,  von  Wind  und  ^yetter  ab,  ao 
dass,  wenn  aneh  )deine  Geschenke  wa  einigem  Terweilen  bewegen  mochten,  die  Zeit  der 
mit  Hülf<:  verschieden'  r  /\vi!tchenflptac1ten  zn  fährenden  Unterhaltung  doeh  stet»  eine  nnr 
kiirzlichst  benies>;cnc  blieb. 

Auch  würden  diese  in  der  Eile,  und  mehr  zufällig,  aufgerafften  Materialien  eine  Ver- 
Offentliehung  kaum  erhalten  haben,  wem  nicht  bei  «pftterer  Durchsieht  der  Literatur  das 
Spfirliche  des  Vorhandenen  zur  MittlieUung  itewogen  hätte,  um  die  durch  dauerndere 
Ansässigkeit  und  darin  gewährter  Müsse  zur  Heschaffiinsr  besserer  Beiträge  Befähigten  um 
solchen  Dienst  zu  ersuchen.  Einige«  Vergleichende  findet  sich  bei  Crab,  und:  Uet  Malaisch 
der  Molnkken  (s.  de  Clerq). 


Wasser 
Feuer 

Auge 

Zähne 

Nase 

Ohr 
Fmger 

Hand 
Sonne 
Mond 
Vollmond 


Neumond 
.Stern 

Morgenstern 

Abendstem 

Siebengeätim 

schlafen 

gut 

schlecht 
Gebirge 
Hflgef 

ich  kann  es  thuu 
ich  kann  e«  uicht  thun 
Fuss 
ich 
dn 
er 
sie 


Akere. 
Aokn. 


Nariral^ilca  iNalako). 
Xangaiiiiiri  Iniri). 
Xang  unung  (.Nguu- 

(Xgunu). 
Nga-uko. 

Gia  niainahagarara  — 
((jia  maliagaraga). 
Giaina. 
Wangi. 
Mlde  (Msdi). 
Nanobo.  —  Arahöbo 
oder  Mftdeh  tjt^hoho 

■gp>rhwr.Il(nii'iMoii(l 
-Uaili  iimmia.  -  Miid.'li 
iiii^nau  iuiij/t'rMi)iiil: 
Murum  (Murumu; 
Korni. 

Mumm  mamoamoko. 

Pariama. 

Ma-ih-du. 

Mahailua. 

Datdran* 

Kieh. 

Altfkn. 

Akii  inohadiai. 

Mutüa  aku-nua. 

Do». 

ngohL 

ngona. 

unanga  (una,  tom.^ 


Tabello. 

I  wir 
iHaos 


mein  Haua 
dein  Haus 

mein  Haus  ist  grösser 

als  dein  Haus 
seinHausiät  das  grösstc 

von  allen 
Hai 

Krokodil 

ich  gohenachdemDorf 
irhitomme  vom  Dorf 

Dorf 

i'  li  leg«  daü  Messer 

auf  den  Tisch 
ich  lege  das  Mes«er 

unter  den  Tisch 
ich  esse 

ich  habe  gestern  ge- 
messen 


una  naliäka 
tem.). 


;mma, 


ich  werde  morgeuessen 

ich  habe  nicht  gegessen 

Vater 

Mutter 

Kind 

Mensch 

I->au 

Hann 

wie  heiflst  das? 

was  sagt  er? 
alle  Leute  siud  ge- 
kommen 


ngone. 

Täun  fTaheUo).  WoU 

(Totofu).  Loloda  (Tsp 

baroe). 
Tung-ghnlii  lii-tauu. 
Tung  gt.na  aui-taa. 
Tung-ghohi  hi-tauu 

ilamoko  tunggona. 
Ngona  ai-tau  ilamoko 

ti'iijaua  inabomoa. 

<  j'>  j.JlllUt. 

•  nisomanga  Go^oma). 
2ieroijka  oerAraiika. 
Berrira  fnn  niboa. 

berrära. 

Dia  meja  madulitiku 
honua. 

Dia  mejii  matehimika 
honua. 
Nohito  to-ohdumniu. 
Ngori  d^jarehe  to-oh- 

ilinn. 

Hutu  to-ohdum  utaöka. 
To  ohdu  nun. 
HUama. 
Jaiio. 

M-Iiakri. 
Njiauwa. 
Isgohäka. 
üau-axn. 

nana  kia  mammanga. 

okiano  tSino. 
mata-iiiata  iboiinuka. 
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er  ist  nicht  gtskomin«n  ja  inu-ua. 
Himmel  (jitawa. 


MondfinstenuM 

Oott 

Dinion 

Priester 

FOnt 

Stein 

roth 

Mau 
griiii 


1 

Hoi 


2 


Niga  jujn  hiri. 
OemanK  (<)jiiaug}. 

Tukata. 

(»oUuittTf. 

Koaiiö. 
Läwo. 

t6U  tSkm. 

l>iru. 
iUju. 


8 


Mui  biuutt 


Chinoto  Changi 

iiatigi 


4  5 

Chiatn  Hat  na 

Jiata) 

Jata  Matöa 


scbwan 
weiss 

klein 
Haiiiii 

Fisch 

Wind 

Donner 

Bytz 

Erdbelicn 

6 

Butan^a 


Tomidi 


liutauga  Tuuiiili 


taratärom. 
are-are. 

ma-amo. 
iiia  tStek«. 
fr<»iita. 
naiifko. 

hidiioko. 

loiatoiig. 

öhu. 

8  9  10 

Tiifens'i    Hiwo  Niinoi 

.('Iiiwo  uiliT  Iwi>) 
l'ufaugi    iiiuh  ^gimui 


Wasser 

Feuer 

Sonne 

Mond 

Xaso 

Zähue 

Fingor 

lluud 

Fuss 

Fluss 

Meer 

Regen 

Wind 

Wolken 

roth 

Idau 

grün 

scliwarz 

weiss 

kl'-iii 
Vat.r 

Mutter 
Kind 
Fnn 
Hann 

Mm.rli 

Koiitin  schuell  zurück 

st-hnell 

DuODor 

Erdbeben 

Mondliutemiss 


Neumond 


VüUmoad 
Or.Bir 


Himmel 

Kngelgötler 

Stern 


Banjo. 
Uhu. 

Wan^  remalsue. 
Kara. 

XgnnuiiL'. 
Wi'uigiirn  ^N>i«li). 
Uia  maragarnga. 
(iiani  tjamala^ 
Uoiih. 

Banjo  uial^ 

Ngoloto. 

Daesia. 

Caravian. 

Sara  mtl. 

Kokoli 

llirti  (n)al.  und  tem.}. 

Ij"    \   n      j,      »  )• 

kokotuu. 

ßndo. 

Lanio. 

Uatsrhaka. 

Kala. 

MüMiä. 

<iiioa. 

Biria. 

Kandii. 

N-.ia 

Kulu-kiiia  ngodiho. 
Tscha  tscliai-i-ti. 
l>it«rre. 

Naga  riiainahj-n'raro 

((l..Sfhla»^'t  h.  d. Mond 
aufgeg^'ssen !  bis  .Si- 
inunaog^auii1»rech*'n;. 

Ngam  walin  —  m  ii- 
angofaiigcner  Mond), 
indem  der  Mond  neu 
ausgi'werliselfc  ist. 

Kf^ara  b>bo. 

Pnama  ',(lc>.:ioa  Auf- 
steigen den  Jjeginn 
des  WestmoBSun  be* 
7.';.'!niet,n.Ffl«uen'.s 
ruddi;. 

Di  Wang. 
Oming. 

Nungniudung. 


nütz 
Uätnone 


Wald 

Zauiiergei«t 
Farst 


Stein 
Iterg 
Hügel 

Wie  beisst  das? 


Wer  ist  der  Mann? 
Woher  kumuit  eri* 
Wo  wohnt  er? 

(;.b: 

Komin  hcrl 
Verstfhst  du  d.  S]>rachc 
dii'ses  Mannes? 
leb  vtTstidie 

Ich  verstehe  nicht 
ICannitt  dn  thnn? 

Ii'li  kann  iiii'hf 
hh  will  .-.t  lilatVn 
schlafen 

Icli  wünsche  Wasser 
zum  Trinken 
Wo  kann  ich  baden? 

baden 

Bring  Wasser 
Nimm  das  Wasser  wc 
Wo  ist  der  Weg  nnc 
dem  Durf? 
geradeaus 
reclits 
links 

Ich  komme  vot»  [J  irf 
Ich  gehe  nach  dem 
Dorf 
Dorf 

ifeben 
ch  esse 

Du  itu<t 
Er  ilst 


l.iln-iiiiaij^. 

Tbdia-at«  (unter  dem 
T^ehat  -  masai ,  als 
(>berbanpt),im  Walde 

lebend. 
Diutang. 
Soob-»odu. 

Kolani  (Jo  to  ma  dnbu, 

oder  der  H«^n'  <I>-s 
.\  nfani,'s,ist  der  .S  u  1 1  an 
von  Temate). 

Madi. 

Kieh. 

San-n. 

Enagä  nm  nuilAmang 
(iiru  malomang  ena» 

ge  . 

<iäna  una  gagnna. 
Torna  oru  waino, 
Tagoro  Uo. 

Tafr«i. 
Wailuio. 

Xowaro  niana  gnadi- 

mo. 

Ngota  warn. 
>igota  warn  na. 
Nganana-u  na-a  enagü. 

Ngoi  sai  fo-ntto. 
.\tn  (nttu\ 
Tugolu  baivjo  tokaf. 

Liiala  tom»  ori. 
ori. 

l'ula  banjo. 
Tädeh  goloba. 
Ngooh  molia  taggi 

tuma  gam. 
Sifabolotoh. 
Kuiila. 
finbali. 

N'^ifoi  to  ino  toma  gani. 
Ngoi  to  tagi  toma 
gam. 

gam. 
tagi. 

niroto  oromo. 
uua  (»römo. 
ananga  do  orömn. 


Digitized  by  Google 


122 


ESSOD 

leb    w«de  moxgen 
tuen 
Morien 

Ich  habo  geKt«ni  s«- 
Gesfoi  II 

Ich  haha  uichtgegesKB 
Ich  habe  noch  nicht: 

JjO^t'  (las  M«'.ss«'r  aut 

(li-u  Tisrli 
J.oge  das  Messer  unter 

Am  ISseh 

M<'sscr 
Mein  Han«? 
Dein  Hau< 

MHn  Haus  isr  j^nissor 

ah  (lein  Huiis 
Sein  Haus   ist  das 

fn-öBSte  von  allen 

All*-  I.eut.' 

Es  ist  <liuik4'l 

Ks  ist  bald  Xaclit 

Wo  ist  das  Dorf 

W(*it<'i-wej^ 

Nah<'l»f'i 

Wo  kann  ich  Frücht i> 
kaufen  ? 

Willst   dn    das  ver- 
kaufen? 

Das  ist  selir  ibeaet 
Z«M^e  mir  das 
Gieo  mir  das 


oromo. 

nf^oi  saij  io  crom  sai- 
jaan. 
saijali-an. 

ngoto  oromu  doawvta. 
wntu. 

ngoto  orom  na. 
or«m  mnnjauiir. 

tiu'uh  gMloltu  Utiitii 
iiK'ja. 

goloba  frai  touia  nieja 
ma-adn. 

ytdoba. 
np>riri  wala 
ini:nij.i-i-wala 
ugoriri  wala  laino  to 
iina-i'Wala 

onanga-i-vala  te  bela- 
mn  ngoama  ingawallo. 

ny:i>a-nHii-ini>i. 

rai  lnltidi 

hibibi  ritlu 

gam  läa. 

tidang' 

lai-i-tMhi>ri 

n;,'a  uno  ntroi  tol>iitn 

ati  inas.'Mioli. 
agui  sai-i-iu-titi  uaao. 

ena^fü  Ital  wodi 
Pulanjif  oi  tauodi. 
PttU  mvu 


Vorgis«  nicht 

Soriisan» 

Klimm'  inortjon  früh 
Ist  <las  Kssi-n  IVrtiy? 
Mach  das  ]{oot  fcrtijj 
Ich  niu>s  al>r*'ison 
leb  werde  bald  turück- 
konrni^ 

1  kiinoi 

2  Komodidi 

3  Uuangi 

4  KIH  (RKto) 

5  Homtcta 
l>  iüirama 

Regenbogen 
Stern 

Morgenstern 

I  AbcildstiTll 

Die  Sonne  stirbt 


Awana   sedai  orang 

^egane 
D.jaj;ann  lala 
Inu  <Iaids(  )m  a  daidai. 
A-a  tini  lUti. 
Kiiari  tiai-i  dua 
Njfoi  sa-i  tu  fotajcei. 
}i^pi  sai-i  tseliat:icba- 

iti  tona  djtiHi. 


8 
9 
10 

ino 

KKX) 


Tuuding 
Tuaogere 
Siwf  rtt 
Niaifimoi 

l.nlii  iiii'i 
I'jalla-nioi 


Ko  krd)o. 

Mudu-niudu  (Nung« 

mudnnjr". 
Urii  Oruch). 
Martii;:». 

Wangerc  säugere  ^in 
Ecclipseo). 


Tm  Mond  sieht  man  die  Figor  eines  Mmi- 
Hija  ;Waringi-Bauines . 

liaiiin  Maliatii. 

In  (ItT  Bahasa  de  I  tan  dos  Innern  liioss 
Z«'«^'  Hill,  in  dt'r  Haliasa  de  IVnte  (der 
Kütite]  dagegen  iüülan,  und  Sago  Kaicr  und 
Tschadu. 


Wasser 

tjoUMC 

Mond 

Augen 

ZUne 

Fuss 

Fin;,'er 

Hand 

btein 

Fisch 

Slanti 

Juiig<r 

Fmo 


Mann 


Akir, 

l'ku. 

Antn- 

Hoa. 

I^ako. 

Ju-,-,. 

llaia<;a. 

Mv.tna. 

Säleob. 

Nau-A'ko. 

Nyauwa. 

Nauro. 

Onoi^jeka. 


Loloda. 

Blitz 

I).>nner 

Krdbehen 

Wind 

DäUlOQ 

I  l*riester 

.  <iei.ster 


1  Moi 

2  Sinoto 

3  Jan^M 

4  Fuuta 
6  Hoto» 


dutuiTU. 

ohsu. 
wnwuhi. 

Tokata  (D&mone). 
Gomatere  (littemd  im 

S.  lilaf:. 
Djiui  ^Wonj,'i). 

ii  üatangu 

7  Tnmundlng 

S  Tuangi 

U  Siuh 

10  Hogioh 


Wasser 

Fener 

Sonne 

Mond 

Auge 

Zahn 

Fisch 


Woyo. 
Yan. 

W  ilwoU  (Woei). 

Gno. 

Mato. 

Ngang. 

Ihn. 


Maba« 

Stein 


1 

2 

3 
4 
ö 


rilu 

ritfii 

Pifüht 
PiUhm 


Bat«. 


<; 

7 
8 
9 
10 


IMwonam 

I'ifiht 

IMwahll 

Pisiwih 

Yofossob 


Dio  Bttlli  genannten  Alfturen  von  Mab»  sprechen  dieselbe  Sptacbe  (unter  Kimalacha). 


Tara>ndn. 


Matte 
Sago 


Puiuutu. 
Baa. 


,  Sagoweer 
I  lüSokmittte 


Kaier  (Tjadu). 
Kokoa. 
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CoeoB 
Mus 

Kois 
Siri 

Stein 

FtlSH 

Dio  drei  mittleren 
Zt'lu'o 

Kleine  Zeh« 
Finger 
Huna 
Daumen 
Zeif^t'iiuger 
Mittelfii^r  und  Ring« 
finj^er 

Klemer  Fingvr 

Solling 

BUtz 
Donner 


Wigel«. 

Ct8t«la(castelaimT«r- 

iiatisch..  aus  Spanien). 

Maii'-iio  iKal. 
Bid.ih. 

Itüiiah  ^rateii), 
Mari. 

IW..' 

Tubulälura. 
Uagolona 

Tegel». 

Gia-manuragang. 
Oia. 

Tu»>ulälara. 

Nati-uati. 

Hagolona. 

Tegels. 

l'asa. 

Nf^ara. 

üella-beliaog. 
Unrara. 


Erdbeben 
Haar 

Zahn«' 
Ohr 
Fisch 
Wasser 

Ffucr 
Vator 
Muftfr 


Wnsu. 

Wntn. 

I.an. 

Nidi  ^^«iiiidi) 
Gnaan. 

Kjau. 
Itanjo. 

r-u 

Mfuit'. 


Oliui  (vättorli.  h.  S.'its)  Tete 
Ohm  {niüffcrl  S<  its)  Ngapn. 
Tante  (vät<M"li<-ii  SviJs'j 
Tante   nifitferl  Seitsj 
<ir.igsvutcr 
tin's<n»utt^r 
Si>lm 
Tochter 
Enkel 


iSaiiii>us 


Taija 

N|Lro  djodjo. 
K.du. 
Kgapu. 
Ngoa  nondu. 
Ngoa  wftrea. 
llano  (Infant 

Prinz  . 
Tonpa. 


oder 


Moi.  ])idi,  l'onn^'o,  liata.  Utiniotoa,  Ua>unia. 
'XHnniiiudiog,  Tuangere,  Siboro,  Niak-Kimot, 
Kiak-Kididi  (l-U). 


Pntanf. 


roth 
schwarz 

weiss 

Haus 
Flnss 

Meer 

Himmel 

Wind 

Vollmond 

Nonmond 

Fi;.:ur  im  liond 

blau 

gelb 
eawn 
?hen 


asser 

Feuer 

Sonne 

Mond 

Augen 

Zühne 

Fing<«r 

Hand 

Fiiv'> 

Stein 

Fisch 

Vogel 

gross 

klein 

scbün 

Dorf 

Mensch 


Pi«»h  Panh 
1  s 


n)itdsrhäii). 

luit^muttuni. 

f  »hss. 

Uhm. 

WeUa. 

Wolut. 

l.anjra. 

Mor<>. 

N'goh-tikli. 

Ngoh-tschill. 

Mitmuttun. 

niili. 

itju  (inaL). 

jiiiga. 

tinnom. 

fann 

Woja 

Lutun^. 

Yohl. 

Nf,'(dl. 

Timtüh. 
Tiiigaga. 

Fiff>!n't. 

i't'iiuii. 

Tiiferr. 

Gilügo. 

Jüin. 

Manah. 

PiakaU. 

Miomlä. 

söfib. 

pnn. 

•mit 

rnohn. 

JKtael    nfohtt  Pilihm 
S         4  5 


j  Frau 
Kind 
i  Wie  heisst  das? 
i  Wer  ist  das? 
j  Wo  ist  der  Weg? 

I  Wej; 
Haar 
Kopf 
Ohr 
ich 
da 
«r 

Abendst.  rn 
Stenischniippcn 


l$opeu 

schicssen 
Pfeil 

i  Blitz 
Donner 
Siebengestirn 


Wissen 
lit  nissea 

weiss 

kalt 
sehen 


Ihnjpim. 
Joii. 

Songa  snuh. 

Iti  au  tälä. 

Efffta  lol  pua  Vetren 

loll. 
Velliin  (eiläu). 
Ufub. 
Bohkko. 
Titang«, 

y» 

au. 

iklima. 

Siahkk. 

N},'onl'<>n  (der  au»  dem 
Bogen  abgeschossene 

Stern, 
l'isih. 

Kalio  pisi. 
Tinihs. 

Liniläm. 
Rnnjip. 

Pansman  (znr  Jahres- 
rechnung) Jahr:  Pa» 
rinman  jnTid ,  Tem. 
u.  8  w.). 

Tseho. 

Ts  l) .  pa»  (Tscha-pa). 

bobol. 
jrlm. 


Ponum    Pifiht    FoaU   Phapnlu  Yofosso 
6  7         8         9  10 


Ich  gehe  nach  dem  Dorf:  Fanni  nak  pnuli.  i  Ich  komme  vom  Dorf  Ali  mauak  puiUi. 

I  llesser  jittbiob. 
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Le^  das  Messer  anf  jätäbioh  sim  na  me- 
den  Tisch  jali. 
ich  «Me  bo  kmuom. 

ichwerdemoigenMMn  semfili  yakia  nom. 
ich  habe  ge^em  ge-  «ingili  kUi  nom  to. 
gesseu 


gestern 


Mnglli. 


würgen 
Stern 

Morgenstern 
Haupt  { 


sentäli. 

ngowich. 

lisivicb. 

DopMo  rWflorp) 

Siihe  ((jSiil.-laV 
Haiko  tTaboilo). 


TaUfnoh. 


W»8«er 
Feuer 
Sonne 
Mond 

Zfihiie 

Nase 

Mensch 

Manu 

Frau 

Familie 

Hans 

l»..rf 

Wind 

See 

Berg 

ToUinoDtl 

Xfiniiond 

Moniirinsterniss 

Himonen 

Geister 

Vogel 


Akere. 
Uku. 
Angi. 
Iloa. 

XaIafc<->. 

Lang  uuung 

Njaua 

Nauru. 

Ngojäka 

Nagoah. 

Wnla. 

T.iinäi»h. 

Wowul. 

Täong. 

M^ohk. 

Pomnama. 

Mahuri'uj,' 

l!oa  wmitööka 

fiii>1oir  Mon*i). 
'fokata  ;,SwaDgi). 
Gomang  (Wongi). 
ICanon  (Kamaro- 

gaoika). 


der 


WO- 


si'lien 

wnkälf'lo. 

sprechen 

s;iki>iii(ke. 

gehen 

laggi. 

nicht 

na  ftem.). 

kömi'ii 

jakiin 

unnioglirl) 

wakumuia. 

oss«*u 

Wüioin. 

koinincu 

Wulieh. 

trinkon 

Wfldntna. 

schlafen 

komaihdu. 

irross 

kailauio. 

kloin 

niaidifjik. 

roth 

itotokaii. 

Schwan 

t  ata  ran. 

weiss 

jareais. 

iehgehenadidewDoif  wo  taggi  do  kuika. 

i(  Ii  komme  vom  Dorf  dokaina  dokninoniilco. 

1  Moi 

(i  l^utanga 

2  üiaüto 

7  Tomudingi 

3  Jangi 

8  Tuangi 

4  Joata 

9  Sioh 

ö  Mutua 

10  Mugioh 

Hans 

Dorf 
junp 
alt 

Kopf 
Haar 

Moudfinstemiss 
Geister 

Arzt 

i:-is 

Sagu 


Oa 

Soana. 

(lopuru, 

maberiki. 

Saifke. 

Iloutu. 

Naga-ja-odoinot. 
t«oia;tna  {\Voti;jii. 
Makii»«>uru  i  Mcdisin). 
<iigu'  (Ki«'). 
Hira. 


Tobaroe. 
Mail 


1  Naimoi.  - 

O'nnimi'ti. 

2  Naiimulidi.  — 

(luainiodidi. 

3  SaÄnge.  — 

Sa-angi 

4  S^ata  - 

S<»ata. 

5  M»t"a.  — 

Gnairawtun. 


M&la 

6  Bntanira.  — 

f  iTiaihiit.'inga. 

7  r»iiiuiiiHnj^.  — 

Tunidinvr. 
S   Tuau^^ro,  — 

Toang^ire. 
9   Siwoli.  — 

(iiiai'.iu 
10    Mo^'ii.-ii  — 

Mogiuku. 


Sonne 
Mond 
Wasser 

Feuer 
Augen 

Uauü 


Wangir. 

Ngara. 

Bmüu. 

ün/ 

Lao. 

N^au. 

\\  aalla. 


Dorf 
Stein 
Mensch 
Mann 
Frau 
Kind 


Lamo. 

Madi 

Ngftwa 

Naui. 

Woria. 

NgOB-Alo. 


Vollmond 
Nouuiund 
Sago 
Mais 


Ctaleln. 

Np'is.i'M-ki.lln.  Keis 
Ngo.sahi-pauf.  ,  i'iäang 

i'iida.  *  Sonne 

Castela  <Cachitela  in  Mond 
Tabelle)  d.CasÜlhuier.  Wasser 
(oder  Spanier).-        [  Fener 


Tanio. 

Bole. 
WangL 

NgOSH 

Ale  I 
Vki  I 


t«<ru. 
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Augen 
Zlfine 

Fisch 

Stein 

FIuss 

Met»r 

Wald 

Finger 

Hand 

Fuss 

Was  ist  ilas? 
hhii 
Doaüf.r 
8t«rn 

Horgcaatera 


Erdbeben 
8tcra 

Hondfiaalerniw 


Hininu'l 

üottcrheiTfn 

Dimon 

Priester 
Fömt 


Stein 

mth 

T>1aa 

frrnn 
scliwaix 

wi/iss 

klein 

Feuer 
Sonne 
Uvad 
Neumond 

Vollmond 

Augen 

Nase 

Tingw 

Hand 

FU88 

Raum 

Fisch 

Meer 

MfmA 

Donner 

Blitz 

Vater 

Matt«r 

Kind 

McnKcb  («k  Seel«) 

Frau 

Mnas 


Lnkko.  I 

Fttgi     >  temntiwli. 

Nau.  I 
Tfito. 

Duu^irab» 

Pottf,'«. 

Rara^K. 

Gia. 

lK>hu. 

Okiall. 

Tawi. 

liiwutu. 

Ononin. 

KnifiL 

Tobaroe  i  T.olodw). 

Osa  (Obsim}. 

Ngoma. 

Naga  iloa  tjaujun^ 
(von  Schlangen  jje- 
giessi'n)  und  wieder 
anssebrochen  (Sisu- 
paotnn)  oder  Kaga  ja- 

Diwaina.  [odoniot. 

iJonumg  \Vougi,teru.). 

Tokat  iTokad»  oder 
i^wangi). 

Gamiiere. 

Kolauü  (Jolania  oder 
grosser  Herr  ist  der 
N  iiiK  des  Sultna  ron 
1  idctreV 

S.  läo  (Tato). 

Totor&boko. 

Dflcluiwi  bim  cbini, 
mal ). 

1  >srhaiid8cha. 

TatarOra. 

Daris. 

Hämo  [lamo,  teni.). 
Ifaischetach^  (Ibchi, 
tem  ). 
Akere  (aki) 
Uku  (tem.). 
Ahngg«  (Wangi). 
Uiloii    (Müden  oder 
Parimo.  Mide). 
I'oniama. 

Xang'ako  f^I.alltn  temO 
Ngunnn^'.  i  l;il,lv.. 
In^giti  udJuiri ;  1  ni  ,t  m.). 
Öia  mamaniar;igu. 

(lia  (tern.) 
Diou  (höhn), 
luadi. 

Nan(Naoko  od-Nnako). 
Ngoto  lamo  (lamo, 
Wiiwulu.  [gross). 
l)uti'mi  idaturu). 
Gogui  (Tau-tau,  Taugi- 
Alna.  [tnngi). 
Ina. 

K^ak  (Nproaka). 

Njaua  fN'THWaV 
Ngowejäka  (Ngäka). 

Kanm  (Nm). 


Abendstem 
Siebent^stim 

SteruMltnttppe 

Schlafen 


1 

2 

ä 

4 
6 


Moi 

Sinoto 

Sa-angi 

Jhaha 

ll6tAa 


ttalela. 


Oanng. 

Bilama  (Unoroa). 
Kgo  On  naga  djarftdo. 


Odij.a. 

Guniun. 

Ttfka. 


Ma-idu. 
Iladjo'i. 


Tito. 

daMMawala. 

dabibim. 

dawulin. 
tatäm.  - 

da-ar«>h, 
Lantu. 

l>aU8chet«cheke. 

Akeh  (Aki). 
A-nku  (l'ki). 
Wanj^e-iiialaki  (teni.). 
Gnuosa  ((inosa). 

Naiigalako  (N'angäkt»). 
Nangiinu  (unsereNasej 
Hariiä  (unsere  XAbne). 
dudnnmto.  —  K^Gia- 
maragaing». 
Gia 
Döhu. 
Göta. 
Onati. 

Ngolat  (Üungiraba). 

Farn, 

Dotoreke  fDiwntu). 

Leletomu  (Tawi). 

Baba. 

Memo. 

Ngo-op». 

\  jiaiiwa. 

l'adeka. 

Anan. 


Gnoma  lelamo 
Fariama    (wenn  im 

Westen,  wird  Bei«  ge- 
jiflanzt). 
K<dowai 

(als  WubniUi^- 
verBndemng). 
muhidu. 

7  Tuiiuling 

H  Til|ia-ange 

9  Siwah 

10  Mogiob 

Tolofb. 

Ohsn. 
Ngohma. 

M  Udo - naga - ^jaattdo - 

uia. 


l)i  Warna. 

Gomang  (iliwuma). 
Tokal. 

Gomitere. 
Koltao. 


Täto. 

Tfttftreb^iko. 
Bira. 

lliju  imal.). 
Taratarom. 
.\ri  Är  si. 
.lanioku. 
Itingöhno. 

Akerc. 
Uku. 

Wange-mä-akn. 
Kaftde. 


Ngang-ako. 
N;:ununo. 
Iniri  llngiri). 
Gia  mamamaraga 

(liamä. 

Döu. 

Göta 

NaU'ohko. 

Ngftto. 
DSdoko. 

Dotuni  (had4Ska,tOnt). 

Tabi-tabi. 

Abu  (Aba). 

Emme. 

N^ak. 

Njiauwa. 

^igäwcka. 

Haunu 
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icli  geht  nach  dem  Durf 
ich  koram«  von  dem  Dorf 
Dorf 

hego  (Iiis  Me«ser  »nf  den  Tisch 

Lo';»-  (l:ts  Hemer  unter  den 

Tisch 
ich  esOT 

ich  wt^nlc  niorgon  ossfii 
ich  habe  f,'psteru  gt-gesstn 
wie  Iit'is(>t  (l;is  Doni* 
was  snf(t  er? 

Alk-  Louto  sind  gekommen 
er  ist  nicht  L'fkoniiiii'n 
i<  h  habe  uictit  gegessen 
essen 
put 

si  hlecbt 

Berge 
kanm 

iinnir>(,'Iich 

Vügel 

nicht 


Tobaroe. 

Dnkuika  ti  tagi. 

I>ina  dokoika  mca  kau. 

l>okii. 

Dia  inua  mejak. 
Dia. 

^>i«  inna  meja  maltloka. 

"Seoji  tojnm 

.lalin>ol>a  fajilin 

Inaru  tojiini 

Okia  inaroinanga. 

Oua  (ikia  itämo. 

Kowasfio  domitiutt. 

Niaiija  koiju  inii-ua. 

Ngoi  tüh  dum-ua 

l><liima. 

Jauuii. 

datero. 

Kieh. 


Tolofü.  * 

Soa  nika  uia  tagi. 
Soa  noka  tai  inu. 
Koa. 

Dia  mejamu  niadäkuoka. 
Dia  mejania  ma  timioka. 

Kgoi  t4\ohdümn. 

\V  a  n  ^'<>  ■  l  i  n  fT'iri  >  n  1  i  k  a  f  i'  <  >h  duratt 
Oborikii  luulitlam  niakau. 
Nä  ena  okia  nuiroDgo. 
Uuaukia  dotanici. 
Kawassu  ihuano. 
Kawaasa  daka  inn^na. 


Jaknn. 

Wakunnun. 

>i  aumru-wuganika. 

0«  (tera). 


l 
2 
3 
4 

ö 
ß 

7 

H 
l» 
10 


Tu  l»a  roe. 
M..i 

JuugeU 
Joata 

Hotoa 

Butanff 
Tiinmding 

'l'uangi 

Sinll 

Mogiok 


(iulela. 
Mci 

Sil;. lt.. 

f^a-angi 

Ihä 

Mut<}ha 

Utan»  fButauga) 

Tiinitiiiiding 

Tujia-angi 

Siwuh 

Mag-ioh 


'J  oluln? 

M.ni 

Modidi 

8a-aagi 

Suata 

Ifotoa 

Ti'iiKMiiTij; 
'1  uaii^i-ro 
Siwali 
Mogiuu 


Wasser 
Feuer 

Sonnp 
Mond 

Zahn 
Kimoi 
1 

\Va}»>er 
Feuer 

nimohi  malofo 

i  8 


Rimodidi 
8 


Akke. 

Iko. 

Wan^. 

Ära 

Lnko. 

loi 

Sange  Ihata 
3  4 

Wangi. 

Aki 

Ukv. 


Mato» 
5 


I  Naso 
'  Stein 

See 

I  l-'luss 
j  Stern 

Butang» 
ti 

Zähne 
Fisch 
Mensch 


Tomedi 
7 


Nangunu. 
Mare. 

Ta«. 

Talaga. 

Nama. 


Tofange 

a 


Siwo 
9 


Laa. 

Thiitr. 
Njau 

Maoushia 


Nnimoi 
10 


rangi    rah»    rcmaWba    ror»  tnmmndi  tnfkangi    sish  nigmlKh 
^4  b  ti7  89  10 


I- ,  in  r 

Sniji«' 

J!kluud 

Angc 

Zähne 

N'as<» 

St«'in 

Fi«ch 


I'aisu. 

Ai.i 

(Mido. 

üdang. 
Mata. 

iiigi. 
Idung. 
Bata. 
Lao. 


Meer 

V<i;^el 

Mensch 

Wviblich 
MSnnlich 

Steni 
Himmel 
Wind 
Uaus 


Tanga-Lao. 

Mario 
M;nni>hiH. 

iiibi'hini. 
Ijaki-laki. 
Bintang. 

Transit 

Angiiir. 

Uuuia. 
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Reis 

SaguniuMing 
Sagokucben 


n 

Ua-u. 

Bali  (Psped») 
UoüMigere. 
KukoM  (im  BudInw 
gekocht}. 


Sa;,'osii  ft 
1  Sabns 

3  Tolii 

4  Aiiii>ai 

5  Lima 


I'ollu  (im  Blatt  g«- 

<>  Auaiu 

7  Pitn 

8  Duulapang 

9  $ula|)iui^ 
10  Sapula 


Tldore. 


Miuti  iuo  (ii'fiitn,  du  uu^st  murgen  kummon  (der  liegriif  des  ,Mtli«>s(>n"  ist  diesen  aj^tlii- 
iao,  dat«ii^  [mal ).  sehen  Völkern  er«t  durch  die  energisehen 

(Ii  futo.  1>r-..>k  iiiiiil "'.  Eoroptter  gegeben). 

inania  iu  i,MaiUiJ  ika  iu  i'oruato). 
niarua,  nielit  In  Tidore  wird  Bahasa  alüB  and  Bakasa  kassar  UDterechieden. 

Potiia-poiaa  dl-futo  fitall. i^:t  tinggt  oder  liolu»  Sprache)    I  .  ^ 
Mala-iogkam  iao  di-futo  (balia«a  passar,  Marktsprm  lK  '    f       '  "  '  "' 


gross 

selir  igroM  (lamo-lali). 

klein. 

•ehr  klein. 

hoch, 
sehr  hoch. 
Schöll, 
sehr  Schöll. 


Lanio 
Lolaino 
Kokenne 
Kokenne-Iau 

pati 

pui  lall 
yaiiLr 
Vang-hiii 
todoDg,  dai^ali 
fangari  dai^nili,  «aja  toelong. 
Yöii,  Do-dai^ali. 
N^>>iia.  !i<i  'l.tigaU. 

Xgori,  ilai^'ali. 
Ynng^nn  iit>,  (laij^ati. 
Onageh  daigali. 

Fangari  daigili  maniah,  saya  sadah  toelong. 
FatiK^ri  dai^äli  possa  maniah,  aaja  telali 

siidah  toclone. 
Fangari  d»iit;i<  ha  saj«  Dauti  toelong. 

Fangari  taggih,  ich  gehe, 
no-taggili,  geh  (tuggi-taggi). 
Yali  daigali,  lagi  tuehmg  (^helfend). 

fajani,  ich  (für  Frauea). 
fangari,  ich  (für  HSniier). 
Bin  (ritthji^  toelong 

Fangari  nn  maniah  .saya  stidah  toelnng  in 

Teraate) 

Fangari  tojiia  du  riu  pa.Hf«ah  uiaruuli,  saya 

telah  soedah  taelang 
Fangari  doniaclia  toniadii  riu,  .<iaya  nanti 

toelang. 

addi  m.tlu  riu,  lagi  ti"  l..ii;:  li<  ir>  nd\ 
Majin,  hiso,  Tid.  —  tnniini,  1'<  tu. 
IVr-niftjin-an,  so  bis".  Ti'l.      'lii'liiiiiru.  Tmi. 
dan  (mal)  se  (Tcm.)  und  (uugka  sc  akke}. 
Sebahapa,  aebah  maga  (Tid.). 


Sehawapa,  sehaij  koa  (Tern.). 
uti  aliu  aa  masu.su. 
sebab  ake  malan  ui  (yunia 
boleh  aku. 

Iii.  pa<i<>  idowongi,  Ten.), 
djonca,  pentK'h. 

()ti,  wossa  aku  na,  sebab  ake  malakko  do- 

wongi  fmia 
WiiKsa,  niasoq  (inusilSIl  in  Tid.)> 
aku  gachi  enageb. 
Saiiij)»'  :;mal.)  iädo. 
'I'aiijj i;if .  rniiiln    ilmlai  . 
eriiiueni  soiiiiii:»  (uial.  iiigut). 

Sakit  gogola 
Kind  Ngofa. 
8nhn  NgAfah  ngonau. 

'I'.iolit.  r  Xgöfa  fofojah 

/Zwillinge  Ng^fa  so.sovah. 

Augapfel  Lao  magoino. 

Saamen  Magoiiio. 
lachen  ohi  (böchi'h  in  Ten.), 

weinen  rSke  (nri  in  Tem.X 

tanzen  salai  oder  dansa  (daiisar  !>p.). 

Schwester         Fin»  f«d'aga. 
Bmder  Hira  ngtoiau. 

Djaga  ifa  uiara  holia  rangaiuo'u  euegeh, 
(»chuba  1'ossa  tahl  touia  kattu,  ma-alu  sigado 
bossa  toguh  (Tidore). 

Lass  die  Sachen  nicht  nass  werden:  wenn 
•'S  regnet,  uiiisst  ihr  unter  einem  Dach 
warten,  bis  der  Rfgen  aufhört. 

I>jHga  affar  maro  basah  rongamid'i  euageh, 
tschoba  bSeah  mala-ingknn.  domdba  toma 
kattu  nia-addu  ;nia-alui  .segadu  (Temate). 

Ilns.-ia  togu  t.sclioba,  kaloe  (mal.). 

Alala  iM:jkaii.  (ni^ti. 

Douiaba,  teuggue  ;tuuia  kattu  ma-alu,  di 
I  bawa  atap)  «egäda. 


Mal. 

Tulis 

ter-toelis 

rampas 

di-ramnas 

boenoeii 

ter-boenoeh 

Baeah 

Ka-basftb*«! 


Tidore. 

laeffo  ;  schrpiben. 
ni>-laell.)  (^'eschrieben). 
raiia    ralia    imuImii  ). 
n<*-ral)a  i  f,'<  raubt  . 
köruh  vtödteni. 
oo-koroh  (gctädtet). 
hftbo. 

no-litlbo  (hdbo). 


Mal. 


I  Bagi 
,  Bugi-an 
I  . 

•  HUneng 

I'  Hitoeng-an 
« 
s 


Tidore. 

matutila. 

Tiiadndila. 

iii.i-ililila  1 

nibuitula  | 
Widingi. 
aocbo-wohngi- 

«ochoohi  /  '^"^ 


Tern. 
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H»L 


TidoTf. 


Dija  iigr«'<Da. 

Dija  punjaroem»  D^'')iiu-ni-r«llii. 

^  i)j,'aiia-iii-fana.  'IVrii. 

«aya  snidiri       fangaii  t  iimi. 

t'anji;ai  iniit<>iif,'o,  IVrn. 
tiiwati  s*-ii<iiri       von  toiiKii. 
Kocda  itoe         Djaxah  eoageh. 
Orangiiti  inanofllda  enai^  h. 

Apa  av«  Mäph  ^ah. 

„  Kitfrajjiih  iTpni.\ 

Apaada  boewah    Uätrah  soir»  pii 

Koir.t  soffo  gil  iTonj/:, 

LelM^h  tinnfp  <li*ni  it««'  kocda.  -—  (Mal.). 
\.vM\  t,'au  ilarri  djära  encgeh,  —  (Tid.). 
I<ebch  giikn  dem  djira  eneg«h.— {Ten.). 


'  Leheh  din^n  derri  doeloe.  —  (Mal.\ 

(io^'a  IcImOi  f<»IIoi  dorri  yukt.  —  iTid.'i. 
<iajja  h'lx'li  fulloi  dari  susira.  —  (Tern.). 
Janj:  bcsaar  sakali. 

•laug  lomo  WttUoiuoi. 
^iajia  ada.  —  (Hat.). 
I     Na>rir<>ri;i        —  iTid.). 

Oti  aku  Uii  muHimi. 
sf'],i\)>  akc  malati  ni  djoina, 

aku. 

ui  pasir  ,'diw<>nf,'i  iu  'IVmate). 

djitnra,  [xmum  Ii. 
;  Uti  wutij»a  aku  ua,  i>flial»ak(' 
*  malafcko  dowongi  f>nia. 

wossa,  masoq  (ninsasa  io  Tidgrc). 


Tcrnate. 


Aku  '^nilaoiia  «'ua;;ci),  kaonst  da  das  tlmn 

aku.  kuniK'ti. 

$;illa(-|ia,  tlitin  (iiuu'lieir . 

.\ku  {räch«'  f'naj,'fh  (Tid  i. 

l)ja;;a  affarr  uiara  bu>ali  rou^anion  «"ua^rcli. 
tM  In  lia  l>U>ah  luala-iogkaii  diiiuaba  t^iuia 
k.i    L  11.1  adfiu  (ina-nlu)  scgädti  bossa  togu 
tacküh&f  kaloe  (mal.^. 
malR-ingkan,  iniBti. 

i1<)Tii.i!iu.  toon^'^oo  (toma  kattn  nd-alu, 
dibawa  alapi. 

stgäda. 
Samp«  (mal.)  üdo. 
'J^unpat)  gmoM  (dodai)  in  TUbae, 
Sakat,  gogola  (in  Tidorc). 


Pouia-pouui  di-futu  ;,baha»a  iiug^  i,  d.  hohen 
Sprache \ 

Mala-in^'kau  iiiu  di-ftittt  (baliasa  paasar, 

Maiktslirache}. 
Marna'ika. 

l>ii'  SrhifTe  konn*'u  u'ulit  luToin  kiunniou. 
wt'il  dio  .Mfiudung  den  Flus,>;os  voll  Saud  isU 

Bafti  üjaman  bin  Moehamed  ArsM. 

Nama  snidin  (Vornaiiii-  .  uauia  da;.'iiip. 

nauia  sila-sila  ^Faiiiiliouuatuü)  naina  Atsti, 

Faiiiili«-  il'aiiiaii  im  Mal.,  oder  Saiiak)  heiMt 

Achali  im  'iVni.  ood  Tid. 
:  Fira  fofiya,  SithwcKtor«  Him  ngorav,  Brader. 
.  Salai,  tunvu  (f&r  Djla)  od«r  dansa. 


Uaka  borah  bgi  romdidi,  gieb  Eier  Stück  2. 
dio  Spdse:  Ngodu  (in  Tfrnate),  Kgatn  (in 

Tid.)iv). 

t'ss.'u:  arlio  in  Tcniat«  '.  idja  (in  Tidore). 
MasHsira:  der  Krsfc  i:i;i.l;niu:  «W  ZveitC. 
J^'oaa-nomtoii-lia:  dor  Ftiul'tc. 
Lamo;  gross,  lauio-iaku  (latno-lau  inTidon>;, 

grösser,  lania  foloi,  grSflstpr  (sehr  gross, 

UK'Lr  gross,!. 

Ternate.  Tidore. 

dunkel  (tuinung  Korinomo 

hell  Kassall  Kal!*»li 

srhneil  ^lurari  Päl^tscba 

ztÄh  Uoriha  Kohnri 

Messer  llarih  Tsrhitmhi 

weiss  Bnbndn  Itiibulu 

was  Kopa  Mii^a 

Frau  Totidiäka  Toloja 

iüein  Itchi  Käuc-Käne 

Hond  Ära  Oro 

liaus  Falta  F.lah 

7.riltl)>n  Hohl  Woiigi 

Au;.'*'  lakko  lao  | 

FUM  hobu  Johu 

StuM  Korüi  TarapörA  | 

gelten  luik*  tva  ■ 

Nebel  Wöto  hotn  , 

liier  Kanä  karä  ' 
Mauuiiiha,  Mensch,  Ngu-nau,  Mann.  Fofo- 

hlka,  iran.  I 


Sifutu,  Nacht  (sofutu  in  Tidore). 

Xgana  wadjc  koga,  was  sagt  ihr? 

N^'ori  wadja  koga  Itoga  na,  ich  habe  nichts 

^ro.sagt. 

S'j:i'  fan;:ariaku  fofodi,  kanu  irh  dios  kanf(m? 
Ma-ihja  doka  saa.  wa'*  ist  der  IVoi.s? 
Fuagah  dofu  terlalit.  däf.  hi  zu  viol. 
Doke^aa  nsrara  kagidi,  wie  peht  es? 
Larha  walouiui,  sehr  gut  lacha,  gut\ 
N-;>iaa  saka  tagi  kassaa,  wohin  willst  da 
•.'«•iien  ? 

Gatii  etian<>  magndo  do  sassaa,  wie  weit  ist 

da«  Dorf  von  hier? 
Nage  nga  dni  djara  enafre.  wcs.ieo  Pferd  ist 

das? 

Akc  t-nane  ök>  .iku  ua,  lUu.  Wasser  ist  nicht 
trinkbar. 

Afa  ngaua  ti  ka  kancb,  geh  nicht  fort  von 
hier. 

Knarre  dadi  niarua.  ist  es  selion  gesrhehen? 
Nil  «  iia;:."»  dadi  inarua,  jifzt  i.st  es  bereits 
^.'"•srbidien. 

Fangari  biasa-iiang  kana,  irli  bin  liier  noch 

nicht  gewubut. 
dokasa  ugnna  deroh  enage,  wie  kommst  du 

ilarsufS* 

Sinioiii  tcbakko  rontscha,  weck«  mich  am 
fünf  Ulir. 

Dimana  kwo  datang.  Tomah  ka.sali  iaXL 
Mana  piggt.  Taggi  Kosah. 
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Gnori_tomapain  inu. 

Giiori  ta^'-^'i  tmiia  g'ara 


G&hA  dAii  toma  media. 
CHQi*  dtti  tona  meaja 


Akou    datanp  dessi 
kaniiionjj. 
Akou  piggi  di  kain- 

l^fof  piso  di  me^jA» 
Taroh  piso  dl  bawa 

di  iiuMlja 
Gnori  oihu.  irh  esse. 
N^'ana  «tchi'»,  du  issL 
Uoa  ochö,  er  isst. 

GiMoi  domach»  di  Alt»  kan  gnoii  odi6,  ieh 

werde  moig«n  essen. 
Gnori  oehd  maraa  kaniegn,  ich  habe  gestern 

gegessen 

Gnori  fallah  lebeh  itchi,  ngane  nefakah  lamo, 

mein  Hans  klein,  dein  Haus  mehr  gross. 
Ngana  nirongakoga,  wie  ist  dein  Name? 
E^iaga  nnga  koga,  was  beisst  das? 
^saiia  tomah  kasali  irui.  woher  bist  du? 
Ngana  nJ-umur  da  kasar,  wie  alt  bist  du? 
Ngana  firi  k:isa.  wohin  läufst  du? 
Fangare  saritaggiochi,  ich  gehe  zu  essen. 
Kjgana  idrongo  koga,  was  dein  Name? 
IfangaU  kosa  ortinia,  was  ist  die  Bedeutung? 
Koga  Bgoni  snriran,  was  ist  der  üi^raag? 
Sebab  koga,  warum? 
Prao.  wie  viel? 
Aitua  koga,  warnt? 


Huhn 
Ziege 
FCwd 

Hund 

Kaf  Zt^ 

Wildkatze 
Schwein 


Kaiman 

Mais 

Wallisch 

Schildkröte 

Pe^m 
Perl« 

Ifnschel 

Frucht 

Banane 
llanga 


Ternate. 

Namo 
Kabi 

Djara 
Kasso 
Toesa 
Tinealon 
Socno 
Uti 
Bama 
Castela 
Paus 
Ori 
Ta-nja 
Ngotscho 
Moetijara 


Tidore. 

Tokko 

Kabi 

Djara 

Kasso 

Toesah 

Uabura 

Soobo 

Ngnü 

Sorna 

Castela 

Ngunsore 

Ori 

Jochäle 
Ngotscho 
Moetijara 


Niku(Karang^  Goho  (Kara) 
Triu^t  >paaiBäi}Trigo 
Soffo  — 


^«1 
Gvd 


Canari  -.Nfandel)  Niha  — 
Uangostecn    Gustani  — 
— ' —  Durian  — 

fniakuduruso  makotomake 

(hohe  Spiaeh«) 
makudaga 

(mittl.  Sprache)  makotaga 
maku<loro  (allgememo 
.(niedere  Sprache''  Sprache) 
Jn  der  hohen  Snracbi  h'  isst  Mutter  in  Ti- 
dore:  Mama,  in  aer  niedem  Jaia.  wogegen 
in  der  Hofiipnehe  Majora  oder  Ibhoia  (Mar- 
hera  in  Ternate)  gesagt  wird. 

Der  Bus.  Ii  i  Sohff)  des  Königs  (Sohif  ku 
Radschi  als  PaiadiesTOgel  oder  (nalajiseh) 
Borong  mati 

Bastian,  Areliipelago.  L 


Nagi  ino  kagch,  wer  ist  gekommen? 
Rasah  ngoko  taggi  gaitt,  WO  ist  der  W«g 

nach  dem  Dort? 
Nagih  ka^,  wer  ist  da? 
Fangare,  ich^_Gaori  (in  hoher  Sprache),  Fad- 

joru  (von  nauMi). 
Ngoni,  du,  Jo  (m  HBheienX  Ngana  (in  IHa- 

deren). 

Ngana,  es,  una,  er,  mina,  sie. 

Das  Schachspiel  heisst  Tarsnru  tschatu  (in 
Ternate  und  Bissn  tscbatu  in  Tidore),  die 
Sterne  Ngama  (ngoma),  die  Sonne  WaagL 

Stein,  man  (in  Ternate),  mafti  (in  Tidore). 

Huhn,  nama  tokko  ,  ^ 

Ei,   borro     ,    ^  ,     _  gossi    ,  , 

Bualaua  heisst  die  Oewfinnelke. 

Ngofa,  Kind. 

Rimol,  Ronididi,  Ra-angi,  Rächa,  Rontohaj 
Rara,  Touidii,  Tofkaiii  Sloh,  iHage  mol 
(1—10  in  Ternate) 

Rimol,  Malofo,  Ra-angi,  Eacha,  Bomtoha. 

Rora,  Tonidii,  Tnfkangi,  Sioli,  Niige  mei 

(l— 10  in  Tidore). 


Niagi  roradidi  (in  Ternate)  1  oq 
Niagi  malofo  ^in  Tidore)  ( 
Ratu  romdidi  (i 
Batn-malirfö  (ii 


Ratu  romdidi  (m  Ternate)  \  2qq 
(in  Tidoire)  | 


Ternate. 


Tidore. 


Batate  Ima  Dasso 
Blume           Bunga  ;Saija  in  — 

hoher  Sprache) 
Jasmin         Hanum  — 
Areug- Palme  Ugu  — 
weben  Dmu-dinu  — 

Rhinoceros-   Kanko  — 
▼ogelCrahon) 

Od  Oorocho  — 

Fett  '^'.adii  — 

Palmweiu  Lacnam  — 
Zucker  (Gula)  Tobu  — 
Pfeffer  Guft  — 

Vater  Baba  Fij^  (Baba) 

Mutter         Jai*  Mma  (Jaia) 

GroBsrater    Tito  Tito 

Grossmutter  Aere  J^e 

Enkel  Dano  Daao 

VoifiÜiren      Nene  mnjang  — 
karc  kare 


1  Bimoi 

2  Roniodidi 

3  Ra-angi 

4  Rhaha 


6  Rsara 

7  Toinoda 

8  Tofgangi 

9  Siwah 


6  Bomatiha  10  Nagimai 


gut 

gutherzig 

hübsch 
Bhefinn 

Blut 
viel 

sehleeht 

Gold 
Silber 


Iahha(la),lacha  — 

ninga-iaha 

(ningft-laeha) 

jaag  — 

Icai  (fofoliäka,  — 

fohäka) 

au  (anw)  — 

duffii  — 

ira  4jiim 

Goratscld  — 

Salakka  — 
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lao 


Tidoie. 


Kupfer  Tabaga  — 

licbtiff  Loa  O^nw)  — 
heU  nita  sito 

Herz  nina  (gate)  — 

Monitiga  — 
dodara  (gawtne)  — 


tae^oh 
sedika 
paki  (pressu) 
noih  (sosch) 
gogola 
Suu 
FnU 


ennnern 

lii'lira 

wohnen 
blflilMiii 
■cblieisen 
Sffiien 

krank 
Arrnei 
Nelkcnbauni 
(Tschingkch) 
MuskatDUSs 
Erdbeben 
Gojang  tanah) 
'ond  Ära 
Tag  Wangi 
Sonne  Wang!  »usaka 

(Wongi  snsatto) 
daakel  ganuu» 
hell  sota 


torineh 
sodiah 


Qomodeh 


Gosora  (buwa  palall  — 
Siididi  Saliii 


Oro 


Kabono 

nita 


fallon 
weias 
sehr  wein 

roth 

sehr  roth 

Morgenstern 
A1i«ndat«Ri 

niedergehend 
Siebengestirn 
getödtet 
Komet 
Sohn 
Tochter 
Zwillinge 
Kind 
Augapfel 
Saante 
erinnern 
lachen 
weinen 


Ternat«.  Tidore. 

ikka 

mlo 

bubnlo-lan 

kohori 
kokohori 

(kuliuri  laui 
Kgonia  körru 
„  batoB" 
gowa 

tthea  vor 
der  Sacht 
— "  I'ariänui 

—  komi 
loja  - 

—  Ngofa  ngonau 

—  Ngofah  fofojah 

—  Ngofa  sosorah 

—  Ngofa 

—  Lao  niagonio 
-—  Ma^oma 

—  flouiDga 
hochech  ohi 

ari  riike 


babu 
budo 

bnbado-lan 


«Ngoma  oru 
.  lobitan 


lobi 
tan 


Duku  oder  Bokn  (Berg).  Dokn  bezeiclinet  (in  Teraate  und  Tidore)  einoi  Vulean 
(gunung  Api)  oder  Berg  des  GetSaes  (Duku). 


Mal. 

Djauh 
Sitoe 
Sana 
Dekat 
Sablah 
Sabrang 
Atas 
Lalofl 
bafl^toe 
banni 
sadja 
bagimi 
tiada 
boekan 
Djangan 
Sakarang 
Paci 
Bedang 
Lama 
Soedali 
Sabantaar 
Bissog 
Lantas 
Kamarin 
ßabantaar 
Doeloe 
belon 
dalam 
loewar 
sini 
hawab 


Tern. 


Tid. 


L'uhih  gulnh 
k:\'^rh  — 

dakka  tih 
seba  — 

masonanga  madomODg 
dakaniu-salanga  — 
tumman  jeku  ^ieli : 

5a.ssa  marua  pua^io  inariia 

okageh  gatigeh 

dökdneh  gati^ 
Cnageh  bato  — 
dökasil  — 
inalo  ;ua)  — 
j'na-ua  — 
ofla  — 

sae  zae 

m5ao-m6ao  mnla-mola 
kSnora  — 

iiiarua  — 

dumaha  tachikabit 
difutn  — 
^la-gUa  gira-gira 

inu  — 
lagi  t.<irhikaba  ahddi  — 
8US  raJi  (niadproh)  — 
hang  uiohdju   vang  mohdja 
nihiiu  tomadactia) 
tomadttdn  tomadnln 
känib  kartii 
govsar 


I  Mal. 

I  lebeh  dakat 
'  lebeh  djauh 
[  lebeh  doeloe 
j  1)1  kaki  pohon 
I  di  blakang 
I  di  dalam 
'  di  inana 

di  sini 

di  Sana 

di  sitoe 

derrf  bairah 

dem'  alas 

derri  loewjur 

den! 


naati 

menanti 

miiita 

ni«<i)iinta 

rampa.s 

merampae 

bakar 

djabat 

nicndjabat 

tjoetji 

meutjoetji 

garoq 

menipuro) 
,  toetoep 
i  menoetoq» 


Tern 

foloih  (lebeln  sebah 
foloih  (lebeh)  gndn 
lebeh  snslra 
hitte  enagem»  matlti 

toniadiidu 
toniadarha 
t.Kiiia  k.i-iih 
tonin  kaneh 
tomadakka 
tomakagdh 

toma  njäkTi 
tuDia  dudu 
tomapdakka 

Tid. 

domaha 

sodamaha 

läbi 

solahi 
raba 
soraba 
tabeh  (osnh) 
jau 

maku  jau 

rotscha 

Qorotscha 

koiako 

aokojako 

furah 

Boforab 
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H»l. 

Kam» 

Saja 
makan 
tidor 
minoem 


Sprache  des  Niedern  Sprache  der  Niciiern 

zu  Höhem  Tid.          unf«>r  sich 

(Bahasa  ains)  (Bahasa  I'ass»r,  des  Bazaar) 

dalTo  daffo  fola 
Faui;ar>  (ngovi,  Hitlier  toin Kiederon) 

Salo-aki  oijo 

MasofiTiju  otu 

Sale«J(ke-«kk«  oio-«kk« 

tebtah  dofSoko 

digi-dagi  jo*  ha 


l^]M»Dop|M  (Wettgesuig)  ans  Galela  (auf  Halmaheira). 


Donpado«». 

Mag<»li;i^'-ii  'li'kkii  iici:a 
Mocogiirni-  iiarn  niiro 
Fotgau  tila  maroc  rua 
8iina  biioe  hornininotte 
Kota  (jina  rainoh  ho^a 
Sopoetoe  nodagi  dugi 

Janaü. 

Tuisi  lii.kki  iiilifa 
Guedue  luutowadji  loSo 

Pedekka. 
Kameh  bangoena  oewa 
Hohoe  nokangela  oflk 

Janad. 

Takangela  maiiaha 


Janaü. 
Ngone  foraineh  daine 
Tomafolai  niiigo  djungod 

r  c  d  c  k  k  a. 
2{(;uao  furaiiioh  da  eoie 
Iom«fola  misilüs 

Jan art. 

Fula  neina  katuc  pipi 
Mabinoe  biooe  roepia 

F  c  d  c  k  k  a. 

Fola  nema  katoe  soeaab 
Mabino«  binoe  rasai 

Pedekka. 
Tita  toma  Scrau^ura 
Vjaagoe  dika  foaidingi 

J  it  n  H  ü. 

Tifa  madotti  Dodinga 
Buo«  «Qoefo  kao 

Pedekka. 
Menoeroe  doei  Patani 
Poeioc  sari  dika  Wcda 

JaaafL 
Tjapaka  Oaan«  jo  toeboe 
^gongan  Wada  hoine 


Ziijssrnmen. 
So  leben  wir  frültlieheQ  Sinne«,  den  ^aiueo 
Tag  uns  geschäftig  haltend,  den  Tifa  zu 
scblageQ  und  lu  Jpielen,  wie  in  der  chi- 
iMRiciieii  Stadt  (Sota  oder  Fort). 


M  inner. 

Wenn  \<m  weit  her  wir  da;;  Sclilatren  der 
Tifa  durch  die  juugca  il&dcbcu  bören, 
Uingt  es  una,  als  gana  najie  bei 

Fr  a  u  <n, 

Waa  nfitaeu  an«  all'  die  Er^tUmigm»  waram 
Bolleii  wir  die  Füase  im7Fai»e  ennftden? 

Minner. 

Matr  s«  in  sclmn.  wir  glauhon  es.  da»«  man 
müde  wird,  aber  doch  liegt  Angenehmes 
darin. 


M&uuer. 

Wir  ergötsen  ona  in  der  Wohnong  «inet 
Beichen. 

Frauen. 

Nein,  nein,  es  ist  im  Hause  des  Amen,  daas 
aien  BigiiBtnuig  findet 

M  n  Ti  n  f  r. 

Das  Uaiu  ht  gedeckt  mit  Kupfergeld,  seine 
Winde  aind  mit  Qnlden  anq^bant. 

Frauen. 

Das  Hana  ist  schlecht  bedacht^  and  auch  di« 
Winde,  sie  taugen  nichts. 


Frauen. 

Mit  der  Tita  .Schlagen  tnui  e«  an  der  Küste. 

Wenn  in  Dodjn([a  die  Tifa  geschlagen  wird, 
hart  man  sie  u  Kao. 

Frauen. 

Die  Melati-BImnen  auf  Paternus  Höhen  stre- 
ben, sich  im  Golf  Ton  Weda  sa  spiegeln. 

Minner. 

Die  Tiampaka-Bhiiii'  T)  in  Qane  eilen  m  den 
jungen  Leuten  von  Weda. 


9' 
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In  Betreff  eolelMr,  anf  flftdittger  Omdu'eige  ^eaunmelteB  Yocabalarien  mSelite  ich 

nochmals  auf  die  früher  b<>rpits  (Cult  d.  a.  A.  II,  S  0  Sprachw.  8tnd.,  S.  11)  angedeu- 
teten Cautelen  zurückkomme,  die  unter  den  Werthach&tzungen  einer  methodischen  Um- 
«ehiift  aUzn  leicht  ans  den  Angen  twIotcii  irerden. 

Ein  Reisender'),  der  in  einem  fremden  Lande  ankommt,  würrlc,  ohue  etwaigen  Anhalt 
an  dort  vorliandcncr  Schrift^prachf»,  die  zur  Orientirung  über  die  den  Einheimischen 
selbst  normal  richtige  Ansprache  erforderlichen  Vergleichuagen  erst  gegen  £nde  der  Be- 
reisaag  nuuugunenbaben  kSnnen,  irird  aber  schon  gleich  Anfang*«  denelben  mit  Anf- 
zcichnungen  zu  beginnen  haben.  Er  kommt  also,  im  Laufe  seiner  Rrjuti',  mit  allorloi  Volk 
in  Berährung,  das,  als  aus  verschiedenen  Districten  stammend,  auch  in  den  Verschieden- 
heiten localer  Proviniialdialecte  reden  wird,  und  da  ihm  ansserdem  an  demselben  Ort 
nicht  inuner  eine  Massenbefragung  möglich  ist,  sondern  oft  nur  einzelne  Individuen  za 
Gebote  stflien,  fallt  mfht  srhnii  dii-  Möf^liilikeit  aus,  rein  individuelle  Sprachgt  wolmlifiten 
genügend  zu  elimintxen,  um  den  phonetischen  Durchschuittscbaracter  zu  gewinnen.  Dazu 
kommt  dami  di«  sobjeetife  Empflndnngsflhigkeit  teinee  eigenen  Olir*B,  «nraal  du  dea 
EonplM'a,  der  in  Folge  aeiner  Ali^bete  von  Kindauf  nur  mit  den  Angen  zu  lernen  ge- 
wohnt, die  feineren  Nüancirungen,  wie  den  Eingeborenen  (besonders  bei  den  Stimm- 
schwebuQgen  der  Tonspracheo)*)  als  selbstverst&udliche  geläufig  sind,  schwieriger  auffasät, 
w«n  eben  die  yoTbereitimgieehnle  dafür  fdilt.  Dabd  mttsate  dann  immer  eigentlich  die  fdr 
den  Sprachstamm,  wrlchcr  rrst  rrforseht  werden  soll,  gültipo  Scala  der  l.autver  rV:  tmnjTpn 
im  Voran«  bereits  festgestellt  sein,  um  mit  Sicherheit  vorzugeben.  Seitdem  neuerdings  in 
dm  Ekhanstollangen  rieh  die  Beispiele  der  nach  Europa  übergeftihrten  Wilden  m  mebren 
beginnt,  wird  nnaem  Philologen  am  Sitze  der  Gelehrsamkeit  selbst  Gelegenheit  gegeben 
sein,  sich  aus  pipcncn  Vi-rsurhen  nnd  i;rfaliriinpen  al!rrr'nu»in  i^filtif't'ro  Gfscf/i'  abzuleiten. 
Als  bei  kürzlicher  Anwesenheit  der  Australier  m  Deutschland  Vocabularien^)  vorlagen,  die 
Ton  «wei  afareng  nnd  gründlich  durchgebildeten  lingniiten  nnabhftngig  von  einander  (nnd 
ohne  für  diesen  Zweck  von  einander  zu  wissen),  aufgenommen  waren,  gingen  die  Ab- 
weichungen in  der  Umschrift  (zur  Wiedergabe  wahrscheinlich  eines  nasalen  Vocal's)  inner- 
halb weitester  Grenzen  auseinander,  sei  es,  weil  die  Naturkinder  in  verschieden  gelaunter 
Stimmung  gesprochen,  sei  es,  dass  einer  FarbenUindheit  des  Ange's  auch  Toatanbhciteo 

1)  Wer  aus  Erfahrung  die  Schwierigkeiten  kennt,  mit  den  Indianern  zu  verkehren, 
muss  es  (bemerkt  Scbütz-Holshaosen)  .Ukherlich  finden,  wenn  niurchreisende  ohne  Kennt- 
nias  der  Sprache  und  ohne  irgend  «eiche  Mittel  das  Leben  der  Indianer  n&her  beobachten 
IQ  kfinnen,  ein  apodiktisches  Urtheil  nber  deren  Flbif^keiten  nnd  Anschannngen  abgeben 

wollen"  (lS8:}i.  s.  a.  B.  i.  S.  S.,  S.  142.  1)*t  .Esprit  de  sT*t*-iiio"  näf>T  (nach  .J.mII)  falsch*^ 
Prapraatisinus  fälscht  alle  geschichtliche  lieiirtheilung,  weil  au  deu  entfemtesttsn  und  vcr- 
Kchiedeustt-n  Zf  ilen  den  Maassstab  der  Gegenwart  anlegend  ;nach  Guizot),  nnd  so  hat  man 
sich  für  richtiges  Yerstindniss  der  liatorst&nune  in  ihren  Gedankengang  hineinsuiinden, 
statt  ihn  nach  den  Schablonoi  des  uns  vertnnten  anrecbt  sn  schneiden  (m  rimdose  Fetsen 
meist). 

2)  Vlk.,  d.  5.  As.  II,  S.  444. 

3i  Im  Ausfraf,'eu  st-lbst  siud,  vom  Irreführen  durch  leitende  Fragen  abgesehen,  noch 
andere  Missverständuit^tie  zu  vermeiden,  ausser  den  in  Generalisationen  bei  concreiem 
Denken,  wenn  statt  des  Baumes  der  Name  einer  .speciellen  Baumart.  geantwortet  wird, 
Mensch  den  Stamm  bezeichnet  u.  s.  w.;  statt  Feuer  mag  Flamme,  Gluth  oder  dergl.  mehr 

fesagt  werden,  wie  sich  bei  längerem  Aufenthalt  feststellen  lassen  wird,  aber  nicht  durch 
en  vorübergehend  ein  Wort  Aufzi  ichneu  li  n.  Wenn  wie  für  wasdif-n  (der  Hände,  das 
Gesicht  u  s.w.)  verschiedene  Wort'  am  h  für  Wasser  (im  Flu.s6,  BruuuLU,  Regen)  existiren, 
koiimit  es  auf  die  ziifäili^'-e  (M'dank''iiverl>iniiuni.'  an.  welrhe  dem  Interpellirteu  am  Niiehsten 
lie|£t ,  neben  Wind  oder  Luit  findet  sich  Sturm,  Hauch  u.  s.  w.  Und  dann  die  subiectiv 
^etUrbte  Nüancirung  im  Aesthetischen  «der  Moralischen,  wodurch  sich  vielfach  die  Voca- 
bolariem  mit  vacen  Unbestimmtheiten  föUen,  so  lange  nicht  durch  Sativerbindnngen  (in 
Aufnahme  von  Phrasen)  festgestellt.  Eine  Sehwierigkoit  bei  anstrafischen  Tocabnlarien 
b>pt  d.arin,  „that  white  men  do  ni«t  always  catch  the  sounds  of  tli.'  words  in  exartlj  the 
sann;  way  froni  Idacks.  T  becomes  th  or  d,  aud  the  sound  n<;  niay  liemnic  k.  The  knorkinf: 
out  of  ttir  front  teefh  afTerts  tili'  pronunciation  of  tlieir  wonls.  the  fnn^nie  in  S(tnie  wctrds 
protruding  through  the  oiieniug.  Ihis  might  even  in  time  help  Uj  chaage  a  language"  (s. 
Palmer).  New  wurds  are  coa.'^taatlj  coiuing  into  use  while  old  ones  aro  becomingobsolete 
(a.  Bogeis),  und  so  in  Aoatraliea  gleichfalls,  oder  bei  den  BaiUu  (durch  den  uUonipa- 
fitMidb  n.  8.  w.). 
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Im  Ohre,  angeboren,  entsprechen  mögen.  Eine  grösscic  Menge  vgu  Beobachtungen  wird 
m  Gebote  atebMi,  wen  mit  weitoeir  Yerrollkoiiiiniiinig  de«  Fhonognphai  den  Rebendeii 

ini5gHch  sHn  wird,  die  Stimmen  der  Nafundlker  bei  Dutzenden,  Hunderten  (jdcr  Tausenden 
nach  der  Ueimath  ta  schicken,  um  dort  in  den  ethnologischen  Museen  in  den  Schub- 
Mham  eines  ilntt  BiAriifte  aufbewahrt  in  werden,  nnd  dann,  je  aaelidem  Bednrfiiisa  ueh 
selgt,  «bgehaapelt  zu  werden,  oder  wieder  schweigend  reponirt 

Hier,  wie  überall  in.der  Induotion,  wird  es  sich  zunichst  um  das  Material  handeln, 
und  so  sind  denn  auch  auf  den  vorangegangenen  Seiten  nochmals  einige  Beiträge  zu- 
eamineiigeflehleift  fOr  die  Ethnologie.  Dm  es  besonders  gegen  das  Bode  etwas  migeordaet 
ausgeschüttet  daliegt,  darüber  wird  nun  vielleicht  wieder  manch  saures  Gesicht  gemacht 
werden  von  denen,  «Ii»-  «'s  als  ihr  T?f cht  heanspnirhen  zxi  können  meinen,  dass  ihnen  nicht 
nur  die  Speise  zugetxagcQ  werde,  sondern  dass  m&a  diese  auch  zu  kucbeu  dt«  Pflicht  habe 
vid  dann  mit  eigenen  Binden  diejenigen  aodi  fattem,  wdchen  es  xn  unbequem  isi^ 
zwischen  den  Zeilen  zu  lesen,  was  dort  geschrieljen  steht.  Demgegenüber  bitte  ich  aller- 
dings die  bereits  ausgespirochene  Ansicht  zu  wiederholen,  dass  es  gleichfalls  möchte  als 
ein  Bcebt  beansprucht  weidca  kOnnen,  tob  dem  ans  eigenen  Bammlttngen  Zarfiek" 
gebrachten  diejsoigen  PaitMen,  m  denen  unter  sonstiger  Arbeitshäufung  einige  Mnsseseil 
bleibt,  selbst  zu  verarbeiten,  wie  es  sich  hietof,  das  flhrige  dagegen  im  Rohzustande  ge- 
wissermaasen  demjenigen  zu  freier  Verfügung  zu  stellen,  der  Hülfe  und  Mitarbeit  gew&hren 
-wilL  Das  Haaptaagenmeik  war  auf  dieser,  wie  anf  den  Mheren  Beisen,  besoodeis  auf 
die  psycliolopischen  Erfordernisse  der  Ethnologie  gerichtet,  da  sich  Jeder  seine  Sperialitlt 
zu  wählen  hat.  Was  sich  ausserdem  an  anthropologischen,  historischen,  philologischen 
Kotizen  bot,  habe  ich,  soweit  es  bei  gebotenen  Gelegenheiten  geschehen  konnte,  ebenfiüla 
wigmM  und  jetst  hhungefOgt,  ohne  indess  genllgenden  Grund  einsosehen,  es  mir  als 
persönliche  Pflicht  aufbürden  zu  lassen.  Alles  dieses  auch  persönlich,  monopolistisch,  zu 
verarbeiten.  Selbst  wenn  es  möglich  wäre,  einige  &:eie  Minuten  dafür  zu  erhaschen,  würde 
-fiel  GeBchentes  kaum  lienMtskonunen  könnoi  (da  Antreten  in  Detailbehaadlnng  die  Aof» 
gäbe  gründlichster  Erschöpfung  involvirt),  und  so  bleibt  das  olgeitive  Rohmaterial  besser, 
wie  es  ist,  bis  es  sich  hei  mono^aphisrh.  r  Durcharbeitung  eines  specieUen  Untersuchungs- 
tweigfts  denjenigen,  der  sich  dazu  anschickt,  in  der  einen  oder  andern  Weise  vielleicht 
bnaehbar  erwusen  mOdtte. 

Was  in  den  Anmerkungen  nehcnherläuft,  möpe  man  wohlwollend  pnssiren  la«;<f>n,  nls 
nachträgliche,  und  zufällige,  Ergänzungen  zu  dem  in  der  Beihe  meiner  frühereu  Uäude 
naeheinaader  angesammelten  Material  künftiger  Oedaokenstatbtiki  Wer  derartige  Registri- 
rungen  für  seinen  (  Jeschniack  zu  trocken  findet,  oder  zur  Benutzung  für  eigene  Facharbeiten 
keinen  augenblicklichen  Anlass  hat,  mag  sie  ungelescn  bei  Seite  lassen  (\ve.shalb  sie  auch 
stun  Theil  vom  Text  getrennt  stehen).  Die  Ansammlung  des  Materials  kann  und  durl  uun 
einmal  nicht  erspart  werden,  wenn  ipfttere  Arbeiten  der  Indnelaon  vorbereitet  werden 
sollen,  und  dass  diese  Materialien  grossentheils  als  rndis-  indigestatiue  moles  geliefert 
werden,  da«  involvirt  sich  als  Kaxotf  äraynaToy,  aus  dem  Mangel  m  Zeit  zuuächst  (unter 
den,  im  gegenwärtig  gerade  kritischem  Wendepunkte  der  Ethnologie,  allseitig  gestellten 
AiMpKlehMk),  sowie  ans  dem  Haagd  tedmiseher  Eilelchteinuigen  (wie  ans  der  BacUage 
laiflhi  TentladBeli). 


Darch  ein  He«r  vod  Kaymane  mit  Teraiditaiig  t»edroht,  swaogen  die  Be- 
wohner CajeU*e  (auf  finni)  den  Orang  Kaya  Obeelan,  «eine  Toebter  (an  BmnV 
•chmuck  angetban)  dem  in  sie  vcrliebfea  Obersten  der  Knymane  auszuliefeni,  und 

nachdem  von  diesem  (unter  Verlicn  n  des  Hiitp)»,  aus  dem  der  Nipa-I?;inm  bei 
Walamba  aufwuchs)  auf  dem  Kücken  t'ortgetragen,  gebar  sie  die  drei  Prinzeu,  von 
duuen  Pati'Laboan  eich  bei  Pule  Oeka  auibilt,  Hbnkain  Kalehali  bei  Abbo  and 
Saleman  in  der  Bucht.  ombeFBchivimint,  also  an  voscliiedenen  Stellen  derselben 
(bt'iiii  Baden)  angetroffen  werden  konnten.  Delphinos  venerios  esse  et  ama.sio.s  non 
modo  historiae  Tetere;«,  sed  recentes  quoqup  memoriae  declarant,  wie  bei  Naupactus 
(nach  Tbeophr.)  u.  s.  w.,  mit  dem  feruereu  »Schicksale  (h.  Apiou),  als  ^ille  puer  d«l- 
phineromeniM  morbo  adfectue  obil  säum  diem*  (Texirftog  huctiMr»).  Bei  den  Haidab 
tragen  die  WaMsche  solche  Liebhaber  auf  dem  RSoken. 

Von  dem  Oberhem»  (der  Menschen),  der  Alles  aufsclirelbt  oder  (von  „Oppo", 
Hprr,  „gpbo**.  Alles,  „snulat",  !*chreibcnd)  Opn  f  Jpba  Snoclat  (Alles  sehend,  aber  nicht 
gfcx^lun,  Alles  hörend^  aber  uicht  gebort)  herabgesandt'),  stieg  Nabiata  (in  Menschen- 
gestalt) auf  den  Berg  Tomahoe  nieder,  den  AUbren  (Bum's)  die  sieben  Gebote  an 
tehrai,  welche  durch  seine  (sogleich  die  Zaoberheilfcunst  oder  Kainwiikit  übenden) 
Jünger  (oder  Eswdliii  )  im  Gedächtuiss  b«nvahrt  werden  (in  den  Hoema  poedjie 
oder  Gebetshfiuser).  Mit  meiner  riemahlia  Tai^imit  wurde  Nebo')  (Gott  des  Scbrift- 
wisäens)  in  Borsippa  verehrt,  und  in  Niitive,  neben  Murduk  oder  Merodach  (ab 
SeelenfOhrer).  C^iris  hiess  Keb-er>djcr  (le  eeigneor  au  dessus  de  tont)  oder  Nebnia 
(l'Uniqae).  Nehbka  (mit  Schlangenkopf)  bezeichnete  die  Verjüngung  (in  Hera- 
cleopolis),  und  ein  Nebo  (der  MosKmh)  wandt  rf  im  No}>u  (der  Papua).  In  Bourou 
(Vogel-Insel)  feierten  die  Mosltnu  in  deiu  als  Ouyoume  in  der  Moschee  gebetteten 
Priester  die  Auferstehung  .Mnbauied's  (s.  Lesson).  Neben  dem  Berg  Tomahoe  und 
dem  See  Waholo  werden  Schlangen  (Massarite)  verehrt  (auf  Büro). 

Nach  dem  Vergehen  des  Körpers  (fatam)  verbleibt  die  Seele")  (Njawa)  in  Seelig- 
keit  und  Ruhe  jenseits  du  Wolken  mit  Gott,  wenn  gut,  wogegen  dio  hn«rr  .\nlage 
einfiam  nnd  trauernd  mit  den  Wolken  umhergetriaben  wird  (mit'  Biiru).  Auch  iiat 
sich  für  die  Seeleu  der  Guten  eine  prächtige  Stadt  aufgebaut  uuu;r  dem  Flu»»  Iii 
an  der  NordkOste  (tm  himmlisches  Jerusalem,  wie  Mfiang  Niphan), 

Die  Alifnren  (aus  dem  Innern  ßuru's)  dQifen  nicht  so  nahe  an  den  Strand 
kommen,  daas  f^ic  diu*  RranJen  der  Wogen  hören,  weil  sie  dann  sterben  wnrden, 
und  so  bleibt  der  Besuch  der  Küste  für  sie  Fo??ro  oder  Vorhot  fwlo  dem  Neger- 
küuig  Moki^4so,  aus  übernommenem  Gelübde),  weshalb  ilmeu  dit;  iiaiidler  bis  auf  be- 
stimmte Strecken  im  Innern  znm  Zusammentreffen  entgegengeben  (und  so  die  Küsten^ 
kauflente  der  Floth  als  .Mäkler  cur  Venaittelung  des  Handels  mit  den  Stämmca  des 
Innern  dienen).  —  Als  die  Küste  von  Buru  durch  ein  lieillges  Crocodil  Verwüstung 
erlitt,  wurde,  auf  dpssen  Verliingeri,  die  Königstochter  an  einen  l'f.ili!  itngebnndcn, 
und  von  ihr  (durch  das  Ungeheuer  unter  Wasser  gcficlüeppt)  stamuion  alle  (/rocodile 
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(da  dort  kein  Perseus  damals  zur  Hand  war).  —  Um  Eigeothutn  durch  B«fdiw8inuig 
oder  Kanwakit  (Matakao)  au  aichera,  hSngt  man  da«  Bild  eiaea  CroeodOs  auf  (b 

Büro). 

Wom  an  dem  Biimaiiaae  Bura'a  (etwa  wvm  SclueMen  der  Enten)  eine  Fliute 
abgefeuert  wird,  brechen  Donnerwetter  aua,  von  den  eraflmten  Qeiatem  geeendet 
(wie  auf  dem  Gipfel  Ibagne*s<)),  und  jeder  Orangkaya  muaa  bei  Ankunft  dort  snm 

Fnedenszeicbeti  einen  Stock  in  die  Erde  stecken. 

Weil  von  dem  filteren  Bruder  abstaauuend,  dessen  jüngerer  Bruder  nach  der 
Küate  zog,  betraditen  müi  (in  den  Binnenlanden  Bum*«)  die  Alfuren  vom  Stamm 
Stta-Wahiri  (Sna  oder  Stamm)  ala  die  oreprfinglichen  (Wahiri  oder  Oebiif^.  —  D«r 

filtere  Bruder  Uess  sich  (in  Buru)  an  der  Quelle  des  Flusses  Wainpo  nieder  (unter 
den  Orang  Tua  von  Wahiri),  wähniul  die  Sua-Towail  (an  der  Küste)  von  dem 
jüngeren  Bruder  stammen. —  Die  To-Wuil  oder  Sia-Tuwail,  vei'waadt  mit  den  Sua- 
WJiiri  («Ja  BeiK-Stamm)  im  Gebirge  (Wahiri),  repritoentiren  den  nnpn'inglicheo 
Stamm  in  Cajeli. 

Der  See  Wako-Halo  bildet  den  Stammsitz  der  Alfaren  im  Innern  Barums  (mit 
glattem  Haar).  Ausser  dem  islamitischen  Regenten  an  der  Ku»te  erkennen  die 
Alfureu  im  Innern  Buru's  einen  Oberberrn  (Oppo  oder  Jo)  an,  als  Hukam-tua. 

Ehe  «ne  Unternehmung  beginnend,  bratinte  der  Alfnre  (auf  Buru)  Baucbweric 
aof  «nem  Stein  (wo  Siiih  u.  s.  w.  niedergelegt  iai)  ab,  innerhalb  des  Bethaoae» 
(Huma  Koin  oder  TTuma  pudji),  für  Verehrung  der  Vorfahren,  denen  auch  nach 
der  Ernte  die  l'^stliii^e  dargebrncht  werden.  Erst  nach  dem  Dapsiah  hika  hala 
smangiu  (die  Seele  des  Reis  essen)  genanntem  Opfemiahl  darf  der  ueue  RniA  ge- 
gessen werden  (wie  daa  Yamefest  in  Ashantie  den  neiwn  Fivehten  vorhergehen  muss, 
daa  Inachi  in  Tonga  u.  t.  w.).  —  AJa  höchste  Gottheit  kann  Opo<Geba-Snoelat  nich 
direct  angerufen  werden,  soiulerti  nur  durch  Vermittlung  der  Ahnen  (Opo-ina  und 
Opo-uma  oder  Inaro  inid  Aniaro)  als  Nitoero  (in  jedem  Nifo).  —  Huniii-l'iil  ji  oder 
das  Haus  (Iluma  oder  Kutuu)  di  i  Schädel  (puja  oder  Verehrung)  enthält  die  Schädel 
der  Voreltern,  denen  bei  der  Jagd  Siri  geopfert  wird  für  gutes  GIfick  (der  Fortuna, 
deren  Verehrung  zu  Pliniua  Zeit  jeder  anderen  voranging,  in  Rom). 

Bei  der  Emkehat  genannten  Br«irhwörnnp  (auf  nm-u)  niR  n  die  K^iwohi  (Zauber- 
priester)  die  Geister  (Sanane),  um  in  dem  durch  lUräurhcniiigi  n  IIall>betSubten 
eiozufahreu,  der,  von  Zuckungen  ergritten,  zu  tanzen  beginnt,  und  dann  bewusstlos 
niederftllt,  um  beim  Wieder-Erwachen  die  an  ihn  gerichteten  Fragen  au  beantworten. 
—  Durch  Siwi  oder  Talismane  (aus  Wurzeln  u.  s.  w.),  die  mit  geweihtem  Oel  be- 
feuchtet sind ,  schützt  sich  der  Alfure  (auf  Buru)  gegen  di»  Ki  ankheitagcister, 
•welche  Dämone,  als  Moeli  die  Männer  und  als  Ke.san  die  Frauen,  bedrohen.  —  Im 
Norden  Buru's  erscheinen  die  Krankheil»geister  (Skikit  und  Gasit)  in  Froschgestalt 
(und  ao  neben  dem  Krankm  geadien)t 

Wie  bei  Aufstellung  der  Imaginca  in  Rom  tft  auch  für  die  Ahnentafeln  der 
Chinesen  eine  r/iurnliche  Begrenzung  gegeben,  und  nnrli  der  3'.  (oder  5'.)  Generation 
njus«  die  Ni<che  ausgeräumt  werden,  um  den  im  Tode  Nachdrängenden  Flota  zu 
machen  (im  peguanischen  Mulamuli).  Wenn  dann  in  einem  für  ausraugirtea  Ge- 
Tfimpel  bestimmten  Tempel  (gleich  dem  Kakirob»>Haaa  in  Sahn)  die  Urvorväier 
in  das  Grau  undeutlich  verschwindender  Vergan^nheit  aurvcktteten,  mögen  sie, 
als  in  den  I-üften  noch  waltend,  wieder  i  inpfiinden  werden,  wenn  in  den  Gewittern 
maniffstirt  fauf  Tucnpta),  oder  in  den  Winden,  als  Trip&tores,  die,  weil  Zeuger, 
die  JSaobkummenscbaft  xu  begünstigen  vermögen,  mit  den  Dioekorm  in  Beiiehung 
geeetat  oder  aonatigen  Dimeneng Sttem  (wio  Kotjs,  Briareos,  Oygee  u.  a.  w.).  Tpiv«^ 
r9f99,  et  fät  rsO(  aptbrov«  «p^^'V*^*^  *^  ^  rfireut  ^a«  tsu  n/rftt»       I«tI  vfM^n^ 
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ab  „Teteram  Gnmnuitioorttm  «enigiiuita*  (tiLobeok),  aus  ethnisclien  Vor- 

Stadien  lösbar  (die  später  abgeschlossene  Erscheinung  zu  erklären). 

Das  Auge  fasst  geometrisch  auf,  das  Ohr  arithmetisch,  und  Denken  rechnet 
trigODometriäch,  um  matbematüch  so  d&a  aus  deu  ailgenieiDen  Weltgesetzeu  dem 
HsnsdiSD  im  tsmtferisehen  Syatam  Zag&nglichs  m&nfiusan,  aid  md^  im  Ma^w- 
matisehen  die  IfflglicUceit  dar  Folgerung  des  Spiteren  aus  FrQherem  g^ben  ist, 
^vficlttt  aas  so  gebreiteter  Unterlage  der  Oedankenfaaum  nach  oi^ganiscb  natur- 
cr<'rnä.«i8en  Froc«8s«ii  in  saihem  Geistesschöpfui^en  empor  (onter  gesetxlicher  Re* 
gelung). 

Oewisee  PUiie  (als  Aufendialt  der  AbnesgeiBter)  sind  (auf  Büro)  Koia  oder 
beilig  (nur  unter  Snhnuogen  nabbar) ,  gewisse  Handlungen  (wie  Ansapteehen  des 

Namens  der  Schwiegereltern)  sind  Poto  oder  verboten  (weshalb  ähnlich  klingende 
Worte  durch  andere  zu  ersetzen  sind  u.  w.);  in  pewissen  Zeiten  (wie  bei  der 
Ernte  u.  8.  w.)  wird  (für  bestimmte  Dauer)  Eigenthum  (in  Fruchtbäumen  u.  s.  w.) 
geweiht  (sasi)  uii  (göttliche)  Oberwesetibeiten  (wobd  sieb  die  correspondirendeo 
Linien  fSr  sanctos  und  saeer  ebensowohl  eigeben,  wie  Ar  die  polyneriachen  BrSuche 
des  Tabu,  die  entsprechend eu  Formen  bei  den  Kaffir  u.  s.  w  ).  —  Durch  Koe  wird 
(in  Cajeli)  die  Annäherung  von  Gegenständen  Terboteti.  Wenn  für  Sanane  (heilig)*) 
erklärt,  dürfen  Berge,  Bruoaeu  u.  s.  w.  uicht  augemihi  rt  werden  (als  den  Geistern 
geweibttt  Itandpuakte,  im  Pomali),  Zur  Zauberung  (Kanwakit)  wird  von  dem  Es- 
wobie  (Torbeter)  im  Betbaua  (Hoema  poecyie)  Wunsch  oder  Flueb  aasgesprochen 
{über  den  davon  zu  treffenden  (Gegenstand).  Das  Gebet  (Poedji)  leitet  zum  Heil, 
seine  Uaterlassiing  zum  Unglück. 

Unter  Anrufung  des  Opo  Nabiata  wird  die  (mit  einem  Stuck  berührte)  Leiche 
(auf  Büro)  um  den  TodesTerorsacber  gefragt,  und  dieeer  (durch  Einfahren  des 
Sarges  in  einen  Pfohl  beseieboet)  mass  (dareh  die  (Hfatan  oder  Pahafutaa  genannte 
Ceremonie  erkannt)  die  fesfgt  -^teUfe  Busse  (oder  Etnofa)  zahlen  (und  so  in  Afrika 
unter  Beeinflussung  der  i'üiger,  wie  in  syrischen  Tempeln  durch  das  Idol).  Ist 
Zauberei  die  Ursache  dt-s  lüdes,  so  fährt,  unter  dreimaligem  Aufatosseu,  der  die 
Leiche*)  enthaltende  Sarg  (oder  Sisanj  gegen  einen  ror  ibm  aufgestellten  Pfahl, 
die  Triger  mit  sieh  reissend  —  Auf  Boeroe  wird  in  gemeisselten  OrXbern  ba- 
gesetzt. 

Der  für  die  aus  einem  andern  Statiun  gewählte  Frau  bezahlte  Kaufpreis  (Kaleli) 
wird  (auf  Boeroe)  zwischen  den  zwei  Fenna  geregelt,  doch  erhalten  die  Verwaudteo 
des  BrSutigams  den  graeseren  TbeiL  Die  Frau  gebt  in  den  Stamm  des  Mannes 
über,  wie  auch  die  Kinder.  —  In  Buru,  wo  die  Kinder  dem  Vater  foigsn«  gehört 
die  Frau  der  Ftiina,  als  dadurch  verkauft,  und  kann,  wenn  WIttwe,  von  jedem 
Mitglied,  ohne  Brautschatz,  in  Ehe  genommen  werden,  obwohl  meist  durch  einen 
der  Verwandten  des  Mannes  (s.  Wilken).  Beim  Tode  des  Mannes  wird  die  Frau 
(wenn  beaablt)  mit  den  Kindern  von  der  Familie  des  Mannes  Sberaommen. 

Bei  den  Alfuren  ist  es  verboten,  innerhalb  derselben  Fenna  (Stamm)  au  bei« 
rathen').  Die  Alfuren  „hebhen  sleehts  cen  harts  togt,  die  voor  het  vrotiwelijke 
geslaeht,  eii  deze  veredelt  heu  (Willer);  de  liefde  voor  vrouwen  in  den  Halfoer  zijn 
gansche  leven  een  sporrslag  tot  wakkeren,  en  verstandigen  arbeid**  (auf  Buni). 

Die  Inseln  Getam  und  Büro  sdgen  an  der  SQdkSste  den  Mimsun  Nea-6ainea*a 
(mitRegen  im  Sfldost),  an  der  NordkOste  dagegen  die  Jabrsscmten  der  nSrdlicben 
Molukken. 

Buru  heis!-t  bei  den  Alfuren  die  Insel  und  Ceram  (Scrang)  wird  als  Tanah-besar 
(Grossland)  bezeichnet,  iuiijeli  oder  Kajeli  wird  aus  Kai  (alt,  in  uliuriscber  Sprache) 
erklArt  (auf  Bora). 
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Die  Hiapter  der  Penna  (SüUnme)  heisscn  (auf  Buru)  Qeb-ba  oder  (in  Cajeli) 
Matlea  (neben  den  Jaboc  der  Dörfer).  —  Die  Fenna  (mit  Fanilieo,  als  Anate  und 
Soa)  sind  wa  Bänden  (Fenlolin  oder  FoogmaUn)  fereiiiigt,  unter  dem  Djaboe  (aof 
Buru). 

Die  Alfuren  (in  Buru)  stehen  unter  Aeltesten  (Üiang-Tua).  —  Unter  den  Al- 
fnrett  (Bnro's)  gehSren  mehrere  Hoemalolin  (Gehöfte)  zu  einem  Stamm  (Fenna) 
unter  dem  Häuptling  (Matten  oder  Gobha).  —  Die  Gebba  (Gebha)  der  Fenna 
(Stärarae)  unter  den  Alt'tiroii  (Ruru's)  verhandeln  mit  den,  im  BobatO  (Rath)  TCr« 
einigten,  Juhoe  (der  in  Fogmorin  wohtirndpii  Küstt  nbcwohner). 

Unter  den  Stämmen  oder  Fenim  (uu'i»t  nach  iiauuien  benaiini '))  finden  sich 
(auf  Bnni)  HadiMi  (Siia  Hatlissi),  Biati  (Sua  Bissi),  Nabat  (Soa  Nnbat).  Ultattan 
(Sua-Ultattan).  —  Li  LumuTti  (an  der  Küste  Buru's)  finden  neb  die  Stimme  Siia> 
JNubat  aus  Ternate  und  Sua-Ultatfan  nns  Banda. 

Auf  Huru  pphört  derGnmd'^)  dt'r  reima  und  wer  wüsten  Grur^d  urbar  riiadit 
(erblich  zu  verbleiben),  kann  ihn  zwar  verkaufen,  aber  nur  uu  .Mitglieder  der  Fenna, 
and  das  bebaute  Land  TerfMU  nach  einigen  Jahren,  wenn  wAbrend  Mlcber  Zeit 
▼erlassen,  wieder  im  die  Ffmi:t. 

Besitz  wird  (auf  Buru)  durch  Nuko  (putija  im  Mal.)  aiiegedrfickt»  and  je  nach 
dem  Wohllaut  treten  Aenderuni^iMi  ein  (s.  Jcllesina). 


Jakonang  huina. 

mein  Hau» 

(jako,  ich). 

Kaenam 

if 

dein  ^ 

(kae,  du). 

Rinnema 

sein  » 

(rinne,  er). 

Kaminam 

m 

unser  „ 

(kann,  wir) 

Kiminini 

euer  „ 

(kimi,  ihr). 

Sirenini 

n 

ihr  . 

(sira,  sie). 

Anmerkimgen. 


1)  Til,  vom  Himmel  steigend,  schafft  durch  seinen  Hauch  die  Erde  (bei  den  Yuruali'", 
die  Hosnrin  (nf>b»^n  böson  Dimnni^  nach  KrschafTung  des  Mondes  in  Oestime  verwandelnd  (s. 
Tutschek).  i>ie  Mandau  verelurten  den  grossen  Geist  als  Maho-Peneta.  Zwiachen  dem 
Wechsel  der  Heimhaftea  ruht  der  Qott  (der  Magier)  in  Sehlafeuseit  (nach  Theopompoe)» 
"wie  Brahma  ^in  d>Ti  Kalpeii'. 

2)  lüeho  wurde  als  göttUchcr  Botensprecber  bei  den  Chaldaeem  verehrt  (s.  Gesenios). 
Nehok,  Oett  der  SMbier  (ale  Herenr)  wurde  m  Armemen  Terehrt  (e.  Chwobon).  Moees 
bestieg  TO»  seinem  Tode  die  Spitie  Nebo  "ttff  aptQum  xain  ttrot  «papwyyof  (s.  Joseph.) 
im  Gebirge  Abarini  von  Jahv»'  am  Fuss  des  Nebo  begraben).  Der  Malidi  wird  uls 
Mottl-es-Saa  (Herr  der  ötundej  erwartet  (in  Algerien).  Die  aof  täglichen  Heroblaruf 
im  Himmel  (wer  dto  alte  SeUaiige  beklmpfen  wolle,  mn  des  Kflnig«  Tochter  ta  iVeien) 
im  Lehrhaus  versammelten  Gesetzes-Erfahrem  erweisen  sich  ohnmächtig,  bis  Srliilo  koimnt 
(nach  Tikune  Sohar).  Als  Mahadi  gründete  Abdallah  ben  Tamort  die  Almohaden- Herr- 
schaft (und  Obeidallah  die  der  Fatimideo,  als  Mahadi). 

3)  Das  Doiken  entwickelt  dch  im  KOrper  (KayaX  wie  der  Spirltas  in  Ofthraog  der 
ZnrlforlSsTuip  (iiaih  den  Charvakas),  wie  bei  Dicaearchus  das  empfindende  Prinzip  im 
Körper  verbreitet  war  (s.  Colebrocke).  Ciiüss  setzte  die  Seele  in  das  BUit  (wie  Uebrier), 
Diog.  Ap.  in  das  selMnmartigc  (als  Lvft  Mithaltend).  Die  Sntrstma  oder  FiMleiweele  (nebeii 
Tayasa)  dringt  in  die  KsseTi7.  der  Dilfe  ein  (and  findet  sich  dargestellt  auf  chinesischen 
Bildern.)  Bei  der  rtn!v>f^'Lirhkeit  bis  ztur  ersten  Ursache  zu  gelangen  (im  Buddhismus),  il 
coBvient  donc  d'appiii^uer  toates  les  poissances  de  Tesprit  h  decoavrir  la  cause  ünmödiate 
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qui  ««talii«meut  prodnit  l'adrtenoe  (a.  Bifaadet).  D$»  WiawD  iit  die  Zahl  iwd  (lUMsh 

Plafn';,  und  heilig  die  drei  (bis  yier  pythairorriiscli'!!.  Princii/iuiii  cotucidenciae  oppositoruni 
(b.  Bruno}.  Neben  dem  analjtischeu  (formalen)  Denken  unterscheidet  sich  das  synth-  tische 
(mitiCMle)  D«iikeit  (dea  Erkennen«).  Sannya  Jn  Sangkhara  khando)  vergleicht  sich  „Ihe  pl«» 
«ingofauiark  by  acarpenter  apon  timber,  that  he  maj  know,  buw  to  cnt  it,  orwoAitin 
thc  form  he  wishes"  (s.  Hardy),  als  Local?''i<  lu-n  fder  Sinne).  Die  EinliiMutiiiisikraft 
laattt)  erhält  ihren  Stoff  von  dem  Wahrnehmen,  und  das  Denken  (der  i^egriS;  kann  wieder 
nicht  ohne  Bilder  ('fm^taafima)  geschehen  (s.  Kirchnuiiii}.  Gedaak«  ist  AJIe»,  wm  das 
Denken  prodiicirt  (s.  Jessen).  Nach  der  Njnanavada  liegt  die  Welt  in  sabjectiTer  Auffassung. 
Das  Wahre  ist  das,  was  jedem  so  fFFehoint  (bei  l'rotagroras).  Di«'  «»fffi  rnmoc  f  voif  steht 
der  gegenüber  (bei  Philo),  und  diese  (als  dya9vfiiaat()  verdaiupit  (bei  Stoiker). 
4)  dtth  d.  a.  A.  L  31& 

fj  T()inehoni  fjf  riQwioi  ytyrtufityot  (s.  H''s3  ch.\  0/  Ji  xovs  nQonätt(>as  (0/  ßity  av(- 
/i<>v()f  in  Athen  (s.  Saidas),  Opfer  empfangend  bei  der  Ehe  (und:  vnifi  ytyfofws  ntttStay). 

6)  Wie  ÜD  Waldesbatun  wird  auch  im  .König  des  Waldes',  im  Lfhren  oder  Tieger  der  Herr 
anerkannt  (in  Indien)  oder  (gleich  nordischem  Bär)  geschmeichelt  (als  Grossväterchen).  Die 
Kühe  gehörten  der  Hyäin-,  di-'  den  M<'n«chen  als  Hirten  dingt,  bis  ilii  sor  sif  verjagt  vbei  den 
Bogos),  nud  so  Herrschaft,  der  Thiere  bei  Peruaner  und  Birmanen  (in  Califomien  u.  s.  w.). 
Bei  den  Wa-Maaay  und  Wanlka  ist  der  (betranerte)  Tod  einer  Hylne  mit  Blut  su  ^hen 
(nach  Hildebraud).  Die  Todten  werden  am  Walde  den  Hyänen  ausgesetzt  (bei  den  Or- 
loikob).  Man  sol  der  Hei  ihren  Tail  geben  (bei  Vertheilung  der  Erbschaft''.  Nach  der 
Ferkekahl  gründete  Aeneas  im  Lande  der  Boreigones  (Aborigines)  30  Burgen  i,nach  Lyco- 
phroB).  BuckJej  was  thoaght  to  he  a  dead  man,  named  Uurrangiuk,  retomed  to  life  (in 
Australien).  Drt-  M-  nschengeschlecht  stammt  von  Manuch-imfa  als  Svayainbhtiva).  Dit^  Kyat 
(der  Ameiseniiügel  im  Waide)  kommen  Nachts  hervor,  als  Dorf  erüelieineud,  in  den  Be; 
sehUtigungen  des  tägllehen  Lebens  (in  Birma).  HenUit  setzte  if/riy^iaii«  itim  Ma/ivm 
xa\  itpun]  (kleinste  und  ontheflbare  Fä.serchen).  Was  der  Kopf  bei  den  Thieren  ist  sind 
die  Wurzeln  bei  den  Pflanycn  's.  Aristoteles),  wie  sich  Tan^^niahuta  auf  (hm  Knpf  stallt 
(bei  den  Maori).  Nach  Alvigi  grenit  der  König  der  Tartarei  an  das  (von  den  Spaniern 
erobtfte)  Pem  (1039).  Ab  Bruder  des  Dardaaiis  (von  Zeus  mit  Eleetra  gezeugt)  begab 
sich  Jasius  (Sohn  des  italischen  Königs  Coritus)  über  Thracien  nach  Samothracien  (s. 
Bervius)  Die  Einbildungskraft  ist  eine  Bewegung,  die  von  den  in  Wirksamkeit  getretenen 
SilUMa  ausgeht  i^nach  Aristoteles).  Descendu  du  ciel  avec  los  eaux  de  la  pluie  auxqaelles 
U  est  mSl^  Sorna  7  remonte  par  le  sacriüce  fs.  Bergugnej.  KutJo-Khan,  the  last  ruler 
ofMoscowaud  Susdal,  was  dethroned  by  Iwan  Dolgtiruki  of  the  Rurilciaii  laniilv  s  Aböl). 
Nachdem  in  der  Leerheit  i,des  Mula-muU)  bei  Auftreten  der  Elemente,  aus  Erde  Würmer, 
•ns  Luft  Inseeten,  aus  Feuer  Leuehtfliegea.  aus  Wasser  Hfleken  entstanden,  folgten  im^ 
nächsten  Asangkhyeya  die  Wirbelthiere,  und  später  dann  die  Weibesfonn  Jhtangeyyasan» 
ga^i  Mason)  nach  den  Shan  (in  Labong),  und  so  in  liavaüscher  Schöpfung,  als  (Evolntiona 
Theorie;. 

7)  Da«  Todtenfest  Ntnwu«  oder  JftfUotut  (im  Monat  Boedrionmo)  ward  gefeiert,  um  iw 

Unwillen  der  Verstorb-  iit  n  ihre  Xonirsis,  -srf^j^on  »^twa  vfrsaiuiiter  Pflichten  zu  versöhnen  (s. 
Schümann).  Holte  fiatc  i  morti  gua^tano  Ic  creaturc  (s.  Bandello).  Wenn  einuial  die  Lamnia 
(s.  B.  Schmidt)  den  »Sohn  des  Ersten  fan  Dorf  bdcommen  hüte,  sie  nachher  keine  ande- 
ren mehr  fressen  würde*  (glaubte  man  in  Arachoba).  Ifolkal  ftogifäi  tüy  danovituv  ;bel 
Eiuipidt  s I,  Every  person  over  four  or  five  years  of  age  has  a  spirit  or  j^'husf,  wliieh,  ult- 
hough  dormant  through  life,  assumes  a  visible  bat  iudefined  form  alter  death;  and,  for  a 
thne,  hannts  the  spot  where  a  corpse  is  inteired  or  plaeed  hi  a  tree  .  althongh  il  is  eon- 
aidered  to  he  quite  harmless,  it  is  regarded  with  fear  Ii  :  sudtobe  seeo  dtting  on  the 
grave  or  near  fhe  biody,  but  it  sinks  into  the  gronrul  or  disappears  if  anyone  approaches. 
As  the  Irieuds  of  the  deceased  are  very  unwilling  to  go  near  the  place,  it  ia  seldom  seen 
«ad  BOTer  eiandned.  For  its  comfort  *  lai^  iro  is  kept  banlujf  all  idgfat  near  ih». 
corpse.  The  recent  eustom  of  providing  food  for  it  is  derided  by  the  intelligent  old  abo- 
zigines,  as  .white  fellow^s  ganunon"  (s.  Dawson).  Die  Seelen  der  Gottlosen,  wenn  der  Leib 
TwrlMWBd,  iratd«B  in  beaeUdigttidan  6«kter  (nach  Sahar  <äadaah).    »Qouptt  tnit. 


Digitized  by  Google 


139 


^dov  v6fiov(  (die  Sireneu).  Yauial^^a  (als  Yama's  Todtenreicli)  ist  durch  den  Fluss  Vai- 
tenai  «bgvtreimt. 

8)  Die  Plebejer  fordern  das  Connubium  (bt  i  Li\ia>.),  quod  finitiinis  exteraisque  dari 
solft  fm  il^n  Lat«inem\  und  aus  (l<  iii  Konnubium  (zwischen  Küsten  nml  Bergbewohner  in 
SitJca  beim  Handel)  bilden  «ch  die  Kreuzheirathen  der  Totem  (bei  den  Indianern).  Den 
b«rromig«iidflt«ii  Hindeinuigagnuid  bUcl«te  tob  jeher  die  Sippe  (fOr  die  Ehe),  sieht  Bttr 
die  fleischliche  oder  die  Blntsfreundschaft,  sondern  auch  die  schwagerliche  und  die  geist- 
liche Sippe  (s.  Dietherr).  Bei  den  Ohyin  findet  sich  Anrecht  auf  die  Basen  (s.  Forbes)  wie 
bei  Beduinen  (in  Endogamie).  On  ne  forme  paa  un  seul  hymen  k  Verdun,  sans  qae  la 
pierre  d'app«-tit  ay  soit  tnentjoniite  (i.  Ifonaier  et  Ttagtomier).  In  Neniliy-Siin-EVont 
trinken  die  Neuvermählten  aus  den  Höhluugen  drs  St^-iris,  w&hrend  sie  in  Brt'tagiK»  (nach 
Saniere  de  Corvey)  äber  einen  Stein  springen  and  bei  Saint-Benau  „vont  se  ürutier  au 
meahir*  (s.  Birenger-Femd)  The  tribe«  (on  the  Birer  Dariing:)  ore  divfded  into  two- 
classes,  called  „Muckwarra"  and  .Keelpma".  the  relationihip  between  the  two  is  ealied 
„Kengoojah*'.  A  Marli warra  must  rnarry  a  Kcelparra  and  vice  versa  (s.  Bonney)  ähnlich 
bei  Kamilaroi  (und  vielfach  sonst).  Bei  Verdaclit  eines  Ehebruches  hat  die  au  Bang 
hffhvn  Parthel  den  Eid  abralegen,  und  bei  Gleichheit  Beider,  ist  in  den  Pagoden  ein  Ge- 
\nhih^  7.n  ülirrnehmen,  oder  es  wird  das  f  )rileal  des  Wassers  untergegang<^n  nr>rh  der  Mo- 
ba^ncchedani-Dbamathat)  in  Binna  (s.  Minus),  als  Eifersuchtswasser  (zu  trinken)  und 
Rothwasser  (im  Heienprocess).  Der  Mission&r  Kaufmann  hat  w&hrend  3  Jahre  unter  den 
Dinka  bei  den  Gesprlcben  nie  ..etwas  Unsittlichea'  gehOrt>  (and  von  Verführong  eines 
jungen  Mäilrlit  ns  nur  weniL''.  Wii'  <]ir  Ehn^nfrabrn  bei  den  Festen  in  Delos  (s.  PoUux) 
wurde  die  Busse  in  den  Gesetzen  Drako's,  nach  Kiuder  gescb&tzt.  Der  Zulu  scbfttzt  sich 
dk  fVaa  nach  Binder  (im  pecnnia).  In  dem  Tenrnnthullj-Stanun  am  FBndine-Biver  hei- 
Tathet  (unter  den  vier  Klassen)  der  Mann  der  Bnnbniy  (.durch  Tharuma  oder  Schlange 
syrnbolisirt)  mit  Woonro  für  die  Kinder  in  Coobaroo,  der  Mann  der  riinharroo  (als  Emu 
oder  Goolburry)  mit  Koorgielah  (ur  die  iüuder  in  Bunbury,  der  Manu  aus  Koorgielah 
(ab  Hund  oder  Cnbbnrah)  mit  Coobazoo  fSr  die  Kinder  in  Woonro,  der  Haan  aoa  Woonro 
(Er'  U  r  Clii'w.  lab)  mit  Bunbnry  fTir  Kinder  in  Koori:i>  lah.  B^i  dem  Stamm  HjcooloB 
tntt  (ia.^i  Kiad  iu  den  Klassennainen  dir  <;ros8mutt<>r  und  htirafli'  t  Pnlmrr^: 

der  Mann  bei  Maringo  (Ente  oder  Karrabah)  mit  Qoothamongo,  die  luudcr  folgen  als  Ba* 
thingo  und  Munjingo, 
,    bei  Yowinga  (Habicht  oder  CoofejtbiUa}  mit  Hnajhigo,  die  Kinder  folgea  ala 
Jiinalin^'ii  nnd  Gi>otbaninnfro, 
,      9    bei  Bathingo  (Iguana  oder  Yangolah)  mit  Carburungo,  die  Kinder  folgen  als  Mar- 

ringo  jmA  Kgarran-ngungo, 
.     »bei  Jimalingo  (Pfeifer  oder  WaUathoo)  mit  Ngamn-ivango,  die  Kinder  folgen 
als  Yowingo  and  Carburungo. 

Ans  den  Klassennamen  und  Totem?!  drs  Koogobathy- Stammes  am  Mitchell -River 
(60  Meilen  von  Palmersville),  mit  derselben  Kintheilung  auch  bei  einem  benachbarten 
Stamm,  eiglebt  sich: 

Minner  Heirathen        Die  Kinder  sind 


Jury                       Barry  Mungilly 

Mungillj                 Ararey  Jury 

Ararey                 Mongilly  Bmj 

Btny                  Jni7  Ararey 
imd  für  die  m  diesen  Khmen  gehörigen  Totemi 

Jury  Native  companiun  Ingibba 

MungiUj  Gfrass  (Panicnin)  Ookin 

Anxj  Nonda  fruit  (Parinaiinm  nond»)  Tnlej 

Bany  Tarn  (Dioseore»  wtivn)  Karra 


Diese  Khissrn-Nanion  r<  pr&sentiren  diejenigea  d«a  IVndert-River  dnreh  venchiedenr 
artige  Verwandtschaften,  wie: 
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Svaj  iak  daawibe  wfe  Haniago  niid  Ngamia>iigiiiigo, 

MiiUjü:illy  ist  (lassi'llx'  wie  Y(>win{,'o  und  CarburuDgOf 
Ararey  ist  dasselbe  wie  Bathiu^o  und  Munjingo, 
Barry  ist  dasselbe  wie  Jimalingo  und  Goothamoogo. 

Am  BelIinger>BiTer,  u  in  OstkOste  Toa  K«a-Südwal«i  wolmt  du  Staimik:  K<unbIiM« 
glunjf  der  folgend«  KImmh  hat  (ohne  feste  ZngvliSrigkeit  von  Totem-Nam«n): 

Münnpf  Heirathen  Die  Kinder  sind 

Kurbo  Wirrikiii  Wirro  und  Woogaa 

'Wombo  Koonn  Muto  «od  Kaxgaa 

Uuro  WoAgtt  Wombo  und  WbxikÜl 

Wirro  Kurpan  Kurbo  und  Kooran 

Die  nacbstebeudcn  Klassen  sind  die  eines  Stammes  in  der  K&be  von  Bockhamptoa^ 
In  d«r  Nlh«  vm  Wida-Bay  (in  dner  Eotfeniaiig  Ton  ifiO  Ifdkn  tQdllcli),  and  aie  kommoB, 
mit  «biigwi  Uwien  Tertod«nnig«n,  an  der  Moreton*6ftj,  noch  weiter  südlich,  tot. 
Männer  Heirathen  Die  Kinder  sind 

Balcoin  Therwiue  Bondah 

Thcnrine  Balcoin  Baiing 

Bnndali  Bariug  Balcoin 

Baring  BniHr»!-  TliPnrine 

Dieser  Stamm  hat  die  Eigenthümliclikeit,  dass  jede  der  4  so  gebildeten  Familien  einen 
beaondena  Namen  hat 

Balcoin  (Hann)  i  Bundah  (Hann)  i 

Tht  rwiuf  (Frau)  >  =  Toiom«.  Baring   (Frau)  >  =  HaUun«. 

Bundah   ^Kiud)  1  Balcoin    (Kind)  I 

Therwine  (Mann)  \  Baring  (Mann)  i 

Balcoin  (Pnn)  \ » Avong.  Bondah  (F^au)  [  s  Goomee. 

Barinsr    (Kind)  J  Therwine  (Kind)  I 

Die  Schwarzen  verstehen  dleae  Tenrandtsdiaften  lehr  wohl  nnd  erliutem  de  dnreh 
2  gekreoste  Stibc,  so: 

Balcoin 


Therwine 


Baring 


Bundah 


Hierbei  crh&lt  das  Kind  immer  den  Namen,  welcher  demjenigen  seines  Vaters  ent- 
gegengesetzt ist.   Ist  z.  B.  der  Yater  Bundah,  so  muss  das  Kind  Balcoin  sein  u.  s.  w. 

In  Lang's  Werk  fiber  Queensland  finden  sieh  die  nachfolgenden  Variationen  dieser 
Folpi'  Ton  Klassennatnen.  die  zur  V*»rglcichung  dienen.  Sif>  prstroclctrn  sich  von  Morcton- 
Bay  and  Frazer's  Island  in  Wide-Bay.  Indem  hier  der  weibliche  Klassenname  aus  dem 
mimdiehMi  durch  Anh&ngung  Ton  nn  gehUdet  ist,  so  besteht  hierin  eine  AehnUchkeit  mit 
der  Bildnng  von  wdbHehen  Namen  der  Kombingheizy-Xlassen. 

Mftnner  Frauen  sind 

Barang  Barangnn  Bruder  und  Schwester 

Bnndar  Bondanm  n  „ 

Bandure  Bandomn  ,  , 

Derwain  Derwaingtm  „  „ 

Diese  Klassen-Namen  in  Uackay  entsfirechen  denen  in  Bockhampton,  n&mlich: 

Tnngaroo  den  Bondahf 
Wootarro    ^  Baring, 
Ooot«la       ,  Balcoin, 
Qooberoo    .  Therwine. 
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Westlich  vom  Baloone-River  «ind  die  £las8«a: 


HIaii«r  Fraii«ii  sind 

Urgilla  UrgillaKuii  Binder  und  Schwestor 

Obur  Obnragun  »       »  » 

Unburri  Unbumigun  «       »  » 

Wongo  Wongogon  n      „  « 

Dann  folgen  als  KlMMiinamen  auf  weitere  Entfeniiing  bin,  südlich: 

M&nner  Frauen  sind 

Ippai  Ippata .  Bmdor  und  Sehwesteir 

Knbbi  Kapota  n       »  » 

Kuiiibd  Buta  ■  » 

Mutri  Hat»  HB  II 


Ippal  befaraUiet  Kopota;  Muni  heifatibet  Bvta;  Knbbi  beiratliot  Ippat»;  Knml»  lief- 

laihet  Mata.   Obgleich  die  Namen  verschieden  sind,  ist  die  Klassification  und  die  auf  sio 

pr^'fTnndften  Gesetzt-  nahezu  f^^lcic]!,  rnn  .Vcu-Si'uJwalM  Hs  tnm  Golf  von  rarp*»Tifaria:  nach 
dem  Vortrage  im  J.  oi"  thc  Autliropuluyical  lüstitutt-  \,uut  Howitt's  kmcren  Ergänzungen). 

9)  Naek  Thieren  bei  Ashantie,  Azteken,  Irokesen  u.  s.  w.  Wolf,  Tor-yoh'-ne;  Bear,  Ne- 
e-ar-gny^-ee;  Beaver,  Non-gar-ne'-e-ar-goh ;  Turtle,  Gä-ne-e-ar-tch-go'.wft;  Deer,  N&-o'gehj 
Snipe.  Don-pesi>-(liio-wi'';  Ht-rdii,  Jd-üs'-seh:  Hawk,  Os-sweh-gä-dä-gS'-ah  !,bei  Wyanilot). 
Ah-na-rese'-kwft,  Bone  Gnaweia;  Ah-nu-yeh\  Free  Liverj  Tso-t&^-ec,  Hhy  Animal;  Ge-ah'- 
wlsh,  Fine  Laad;  Oa-kcn*-o-toh,  Boaming;  Sine-gun'-see,  Creeping;  Tarnkhats^-ie,  Ta-Tni; 
D&-soak\  Flying  (s.  Morgan).  Die  Creek  waren  in  neun  Clan  getheilt  (mit  Thiemamen). 
Bei  Atlit  n  j^litten  Fraiipji  cIph  Fol«  des  Apollo  hrrab,  für  Kinder  (s.  YemfTiic7,\  ■wie  bei 
Batavia  u.  s.  w.  Auf  den  ßalcaren  genossen  Verwandte  und  Freunde  die  braut  zuerst,  vor 
dem  Brftntigam  (s.  Diod.  Sie.).  Lee  Zaoniae  ont  poitr  but  d'orgaaiser  Tasiistanee  mu  le  piindpe 
de  la  fratemite  religieuse  (s.  D.  Alviclla^  init  Einweihnnpen  (der  Rouan),  wie  im  Meda  (bei 
Indianern),  oder  sonstigen  Sodalitäten  (gegenseitige  Kräftigung).  Messe  (Meaa  oder  Festmahl) 
oder  m'tiai;  bezieht  äeh  (als  Missa  der  Hhwfo)  anf  den  Brandl  (der  Diseipllna  aivaai)  of 
disnüssing  the  Catechomens  and  Public  Pocnittmts  (s,  O'Brien),  als  Mystago^na  bei  St; 
Dionysius).  Methapo^  f^nns  dor  Familie  der  Lycomiden)  stellte  die  cabirischen  Mysterien 
wieder  her  in  Andania  (sowie  in  Böotien).  Jede  der  fünf  Nationen  hatte  Antheil  an  den 
adit  Clan  (bei  den  LrokesenX  und  dam  kamen  die  Tnsearon»  (ab  aeehtter);  die  aelit 
Clan  wurden  in  zwei  Theile  getheilt,  deren  jcdt  r  vier  enfliielt  mit  Heirathsverboten). 
Heirath  in's  Blut^  thut  selten  gut  (im  Rechtssprücbwort).  Wie  norwegische  {'"ischer  Rods- 
folk  oder  Ross-folck,  worden  die  Bewohner  von  OestergöÜand  und  Upland  als  Rodskarlar 
(Bnderer)  heseidinet  (Rnotri  oder  Rassen  Rnrik*«).  Das  im  Gegensat-z  zum  wirren  Haar  der 
Türken  lockic;-  lanpf  Haar  dor  frrinkisclipn  Fürsten  •während  nmd  geschnitten  beim  Volk) 
wird  von  den  Flechten  der  Gothen  antersehicdeii  (l)ei  (ireg.  Tur).  Jede  der  Curien  (s. 
Mispoolet)  „a  «on  temple  (curia),  son  enlte  et  sou  prutre'-  (curio,  cnxionesX  ot  coiiae  TeteMa- 
(bei  Varro),  und  so  nmschliesst  das  religiöse  Band  die  Fliratria  (via  imter  Indianern 
überall  ,  bei  der  _faniille  antique"  (der  Classicität'i. 

10;  ^'ach  der  Regenzeit  wird  (bei  den  Kuri  des  Tsade)  das  cultivirbare  Terrain  mit 
JLamiensdiiften  anagemeasen  sor  YerUieilang  (s.  Nacktigal),  iraa  in  Ägypten  tur  Oeo- 
inefrie  führte  fuaeh  Herodot;,  bei  Hauscomunionen  fauf  Gomoindeacker".  Auf  der  ans 
der  Flnth  Taaroa's  allein  herausstehenden  Bergspitze  (in  Eimea)  li^det  ein  Canoe  aus  Tia- 
taepua  (s.  Ellis).  In  der  Fluth  der  Chippewäh  rettet  sich  Tschipiwih  im  Canoe  (s.  Frank- 
lin). Die  Kuba  rufen  den  Ibis  für  Regen  an  (in  Kordofan).  Der  Soma  (Indu)  wurde  ana 
der  Andhab  frenamten  Rer^'pflanze  dai^estellt.  '/IdrjynTot  r(;fi\-  aoojQovs  Uqov(  ayovai 
(Flut).  Das  (in  Ashantie)  beim  Keifen  der  Dioscorea  sativa  getVierto  Fest  suspendirt«  die 
Gesetee  (nater  Oiigien),  so  in  8iam  (beim  PflaitteBfest).  Nyongmo,  Tom  Stenienmaatel 
unhAllt^  ist  Ton  den  Wolken  TecseUeievt  (die  dea  Oljaipiei'a  Stb»  nmdUstran). 


Digitized  by  Google 


Naefa  der  FInth  schiedeii  neb  aaf  dem  Berg  Noenoesako  die  BrQder  (in  Ceram) 

nach  Wi'stfMi.  ah  Uli-Siwa,  nach  Osten,  als  Uli-Lima,  und  nach  den  südlichen 
Inschi  bin.  üli-asa  frilasser).  Die  Uli-Siwa  z.ihlrn  Schntzunprn  hp\  Busse 
neunerlei,  die  Uli-Lima  fünferlei.  —  Die  umliegenden  Inf>eln  Cerani's  heis-sen  (bei 
den  Alfuren)  Pocioe  anjoc>-anjue  (treibende  Inseln),  Der  Flufls  Makinan  bildet 
die  Grense  swischen  dem  Gebiet  Radja  Sabulana  Ulteiva  nnd  dem  Land  d«-  Uiiluna 
(onter  Latea  «»«ler  Fürsten). 

T)ie  Menschen  «trininiPii ')  (auf  CiTiitii;  Ton  Lanife  (Himmel)  und  Tokule  (Erde), 
gleichsam  von  Uranos  und  Gäa,  zeiigLiid  wie  Rangi  und  Papa  hei  den  Maori,  aus 
jener  Zeit,  ah  uian  (im  Anfange)  noch  gebückt  zu  gehen  hatte  (in  Sanioa),  unter  dem 
jiiedrigen  Himme],  bis  Mani  den  Zwischenratim  erweiterte.  Der  Himmel,  einst  der 
Erde  so  nahe,  dass  die  Rinder  daran  lecken  konnten,  trennte  sich  vom  Meere, 
als  ein  Mensch  Ochsentiiist  nn  dm  Murti!  '!  ixc  worfcii .  als  Flecken  (in  Arächoba) 
bei  den  Griechen  (s.  Ii.  Schmidt;,  trotz  poetischen  Siinu-'s  (in  den  Mythen). 

Die  Seelen  der  Abgeschiedenen  gehen  nach  dem  heiligen  Stein,  durt  zu  wohnen 
(bei  den  Alfuren  Ceram's).  —  Ab  Rufueh  getSdtet  und  in  eine  Grobe  gestopft  war, 
wurde  sie  von  ihren  Eltern  (Oroeh-manana ,  als  Vater,  uTid  Orneh-papina,  als 
Miilti't)  unter  Trounne!-^rhlri<r  tje-nrht.  titid  ;ils  -ir  nicht  erschien,  befragten  die 
uuiljerwandernden  Eltern  eine  angetroffene  Fliege,  von  welcher  sie  nach  den»  Platae 
geführt,  sich  ein  Haar  bringen  Hessen.  Dann  wurde  der  linke  Fuss  den  Pata-Siwa 
gegeben,  der  rechte  den  Pata-Lima,  der  rechte  Ann  gehört  dem  Bimienlande,  der 
linke  der  Küste.  —  IVw  Pata-Siwa  lassen  das  Haar  wachsen  (mit  Btfitter  um- 
wundefi),  währi  nd  dii'  Pata-Lima  kh-ine  Sfiücn  .ilr-s.i  licr  i  (ni.  lläuptliii!:i;  <md  Prio'tter 
werden  bei  den  Alfuren  (Ceraufsj  auf  einen»  (iernst  ausgesetzt  und  von  der  halb- 
verwes'ten  Leidie  bringt  umu  den  Kopf  nach  dem  Durf,  in  einer  Steinkiste  (Jale- 
uini),  SU  begraben,  wo  bei  Krankheit  am  Hfilfe  gebetet  wird,  am  Steingrab  (Jole) 
des  Kopfes  (Ului).  —  Die  Kinder  folgen  der  Matter  (bei  den  Alfuren  in  Ceram). 

Die  Menschen  '•nul  aus  dem  Zusammenwirke  rnn  Himmel  (Lanite  oder  Sanite) 
und  Erde  (Tokule^  geboren  (nach  den  Allüren  Ceram  s).  —  Auf  Nunusako  wohnten 
die  Alfmvn  (Ceram*s)  su»amruen,  als  aus  der  Erde  (und  aus  einem  Bambus)  die 
Ra|Heh-hainueIa  g^annte  Frau  zwei  Packete  brachte,  wovon  das  mit  Gold  von  deo 
Pata-Siwa,  das  mit  Silber  von  den  Pata-Lima  hingenommen  wurde  (bei  der  Trennung 
beider). 

lüu  (Erdbeben)  entsteht  aus  dem  Hestrel>en  der  Erde,  mit  dem  Himmel  wieti«r 
susammensukommen  (wie  bei  den  Maori  die  Nebel  als  Klagen  aufttteigen  und  der 
Thau  in  Tbrfinen  fiOlt).  —  Bulane>ekopa  entsteht,  wenn  der  Mond  sich  umdreht  — 

Tamata  zeigt  »ich  als  der  seit  Beginn  der  Dinge  im  Monde  weilende  Mensch.  — 
Gewitter  iitj  Hlitz»)  (Pisalani)  und  Donner  (Talah)  enf-toht.  wenn  bei  Besteigen 
eines  hohen  Berges  dort  autgeslampft  wird.  —  Auf  Bulane  pelui  (neuer  Mond) 
folgt  Bulane  chapulailu  (lichtvoUer  Mond).  —  Die  Pata*8iwa  sind  filter  als  die 
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Pata-Linia.  Die  Pata-Siwa  tragen  (aut  Brust,  Stirn  lu  8.  w.)  das  Kreuz  ah  Zeichen 
des  KükaliiMi  genaimten  Bundes. 

Von  den  nach  Sabu  in  Huwamobel  (anf  Cvnm)  kommeaden  BrGd«rn  aus 

Biindu  VwsH  hicli  Ainaln  Elu  an  der  Küste  (in  Sanianeri)  nieder,  -während  Ulu  Ela 
in's  Gebirge  zog  und  dort,  mit  dem  (durch  »einen  Htind  Mfiij^chen  erkannten) 
Wilden  in'»  Gespräch  kommend,  die  Tochter  des  Orang-Kaya  Tamacia  Ulat  hei- 
rathate.  —  Wfihrend  (nac|i  der  WasserAuth*))  Uli*Siw«  (der  Neunte)  auf  Ceram 
bliebt  aög  sein  Broder  Uli«8nra  (der  FfinAe)  östUcb»  and  Uli^Asa  (der  Erste)  Ibrt 
nach  den  sudlii  licii  Ill^(  ln.  Rei  den  UII-8iwa  urird  das  Neunerlei,  bei  UK-Biw» 
das  Fünferlei  h»  nlün  litt  t  (in  Ceremotiicn 

Die  glatthaarig'»!!  Alfuren  leben  in  dem  nördlichtHi  Theil  Ceram'u  (in  den 
£ergen  und  auch  bei  Wahai^  meist  tu  den  Patta^Sivra  gehörig,  wogegen  der  niebr 
kraosbaarige  Stamm  (unter  die  Pata^Lima  fallend)  sich  von  der  den  Papua  gegen* 
fiberliegenden  Küste  längs  der  südlichen  bis  Aniahni  erstreckt.  —  Die  südlichen  Al- 
furen (in  Ccram)  halten  ih!-e  Ver^ammhiiipen  (Saniri)  iirn  Fliiss  Aver  TaUn.  Unter 
den  Alfurcii  auf  Ceraui  lebten  die  Wildeji  auf  Warinje-  und  anderen  Baumen  (nach 
Ruinpliiu^;;.  Ceram  gehörte  su  Temate,  doch  fanden  sieb  dort  auch  menschtti- 
fressende  Papoug  (zu  Barchewita'  Zeit). 

Nach  Ansiedhing  Selang  Rinaur's  (aus  Ceram)  auf  Hitoe  und  dem  Gebirge 
Paunoe88u  (in  Aniboina),  kam  »une  Kinwandi  rting  von  Javaner  (aus  Toeban)  unter 
zwei  Brüdern  und  eine  Schwester  des  Königs  (als  Kiaij  Foelie,  Kiaij  Daved  und 
Njaij  Maas),  wobei  eb  Tbeil  in  Manila  (die  Ansiedlung  Teeban  stiftend)  blieb, 
ein  Tbeil  bei  Lima  (und  Latea)  in  Uitoe  (auf  Amboina)  sieddte,  ein  dritter  Theil 
auf  Hoetoem<ierie  (den  Kadja  Pali-Toenava  einsetzend),  ein  vierter  Theil  bei  Hasir- 
poeteh  und  Soelie,  sowie  ein  fünfter  Theil,  nach  (.'eram  iH>Tspcclrul.  in  r'pramiaut 
die  Ansiedhing  Hatvesawa  gründete.  Spfiter  kam  (im  htreit  mit  »lern  Konig  von 
OUolo  ausgewandert)  der  Ffirst  Perdana  Bjamiloe  (ans  Gilolo)  nach  Hitoe  (auf 
Amboina),  wälirend  (von  seinen  Orang-RayaV)  sich  Ulima  Sitania  in  Lissabatta 
und  SaUat-Waij  Pofeh  niederliess  (I4G5  p.  d.).  Dann  erfoli:i<  die  Einwinnleriing 
von  Malta  Lian  (Fürst  aus  Gorau!),  der  bei  K»ij»'fto  «iodflff  umi  (nach  Vprmahlung 
mit  der  Tochter  des  Fürsten  Peidana  Djaniiloe  aus  Gih»lu)  auf  der  Küinte  von 
Hitoe.  Nach  Eroberung  TOn  Honiraoa  (und  anderen  Insda)  brachte  Pati-Foteb 
bei  der  Bfickkehr  Ton  Java)  den  Islam  nach  Amboina  (1510  p.  d.). 

Für  den  Krieg  erwählen  die  Pata-Siwa  (in  Ci  iimi)  J>  n  üjiiiii,'-liatuirra  zum 
Anführer.  —  Dif  Pafa-Lima  sind  am  fünf,  die  Pata-Siwa  (uiirn  ;^  Iläupiliniien) 
aua  neun  Stammen  zusammengescbloiisen.  —  Neben  dem  Kri<>g.Htanz  (Tjeiiaiele) 
feiern  die  Pata-Siwa  die  Yorfechter  Maku  (nach  dem  Siege),  um  den  erbeuteten 
Kopf  tanzend  (und  mit  PMssen  darauf  tretend).  —  Bei  der  gegenseitigen  Unver» 
ständlichkrit  der  Dialecte  dienf  ili  ii  Alfuren  zun!  Verkehr  t  ine  allgenx  iiu  Lingua 
frnnca.  —  Die  Alfuren  (nuf  C»  laiii)  tTirchten  das  Meer  tiiul  haften  so  sehr  an  ilirer 
Ilciuiath,  daüB  üio,  wenn  gewaltsam  furtgeführt,  rascii  dahiiLüterben.  Die  brauneu 
(starken  und  hohen)  Alfuren  von  Ceram  haben  das  (scblichte  und  lange)  Haar  in 
.  iiii  ii  Busch  befestigt.  Pic  papuanischen  Einflüsse  sind  auf  der  Nordküste  (und 
dortig«  Bi'isiebungen)  eingeschrinkt.  —  Auf  Ceram  wird  die  Kinnlade  des  Sch&dels 
aufbewalirt. 

Die  ßerg-Alfuren  (Ceram's)  binden  il»r  langes  (nur  wenig  kräuselndes)  Haar  ' 
in  einen  Bosch  Aber  den  Kopf  susammen  und  umgeben  es  (wenn  anf  Krieg  be- 
dacht) mit  Lontarblätt<M-.    Sie  wohnen  (mehrere  zusammen)  in  Pfahlhäuser  und 
Btellen  7\tr  Verehrung  Holzbilder  an  die  Baume  de**  Waldes.    Zum  Sihufz  fiir 
reifende  Cocosnuasbaume  werden  in  denselben  kleine  Figuren  (ans  FeU)  aufgehäugt 
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(Pomali  genanDt).  Sie  fechte»  mit  Bogen  and  Pfeile»  die  IBr  den  Krieg  Tergiftet 
itrorden.  Hirsche  und  wilde  Schweine  (oder  Casnare)  werden  gejagt  und  aasserdem 
dienon  Fiafinp;  uiui  Sn^'o  zuni  Lebensunterhalt.  —  "DiV  Ceram«'t'f'n  fün  lifcn  die  l*o- 
kies-pokics  (Zaubeieu  n)  der  Soangie  (Swangi),  und  wie  die  Patagonier  |H  ri<idi.-ch  ihre 
Hexcumeiister  au»rotien,  wurden  die  aia  Illiteetaat  Terdacbtigen  (s.  KgeUc)  geitidtet 
(bei  den  Gronlindern).  —  Mit  Boeang  Kaoel  wird  (m  Ceram)  achlecbtea  Wetter  be- 
aehworen,  indem  man  ein  Packet  mit  fleld,  Sirih  u.  8.  w.  ins  Meer  wirft.  —  Heilige 
Flitze  (Tampat  Panuili  oder  Mann)  diom  n  den  Geisfern  zum  Aufenthalt  (auf  Ceram). 

Will  der  Alfure  (auf  Ceram)  von  einem  Dorf  in  daa  andere  ziehen,  muss  er 
die  Erlaubnis^  des  Kapala  Saniri  Torzeigen,  im  Umbmdeo  des  Puls  mit  ^em  Tan, 
dem  die  neue  Obrigkeit  dann  ein  «weites  snfSgt  (a]^Besdieinigan(d. 

ßei  den  Alfiiren  Ton  Waai-Roma  (auf  Ceram)  ^wordt  da  vrouw  beschermd,  be- 
mind.  geaclit.  en,  wat  hare  aangeboren  regten  betreft,  xoo  na  mAg«>Ujk  mrf  de  man 
gclijk  gesteld"  (s.  Willer).  —  Für  Unzucht  muss  der  Verurtheille  jedes  Haus  im 
Dorf  mit  dem  Blut  eines  Schwein-  und  Hnhnopfers  bestreichen,  worauf,  indem  so 
die  SAnde  attsgewisdit  ist  (Bhoo-niooX  daa  Dorf  keinen  weiteren  Unfall  so  fSrchten 
bat  (auf  Ceram). 

Die  Alfuren  von  Waai-Rama  feiern  die  Kopfesbeuto  au><  A<'m  Krii't;  bei  dem 
Karia>pottoa-Fe6t.  Derwijl  von  nudsher  de  misdaden  iiitteri^t  zeldzaam  zijn,  xoo 
beetaan  er  ook  maar  weinig  uf  gt^cne  vaate  atrafbepalingen  (s.  Willer)  ha.  den  AI- 
inren  von  Waai-Rama  (auf  Ceram).  In  Ceram,  «tbe  payment  of  a  fine,  conpled 
with  an  acknowledgment  of  having  done  wrong,  puts  an  end  to  hostilities"  (nach 
KolflF),  mit  verschieden««!!  Ansiilcic  hrechtt  n  für  cVxp  Dörfer  (as  a  fine  for  the  «ame 
ofience  Kilwari  would  paj  to  Ketting  two  bagians  or  proportions ,  white  Keffing 
would  disburae  to  Kilwari  only  one  bagian).  —  Daa  Eideawasser  der  Quelle  Ayer 
Sompah  (auf  Manipa)  atraft  Meineid  mit  Oeschwfiren. 

Die  Soa  oder  Stämme  der  Alfuren  (auf  Ceram)  stehen  iiut<  r  den  Kapala  Soa. 
Jünglinge  (in  Ceram)  schlafen  im  Bayleo,  die  VeTheirath«  tt-n  begilien  si(  h  mit 
zwei  Matten  (Totohy  oder  Oha)  in  den  Bu8<  h,  Die  Alfuren  (auf  Ceram)  schicken 
IBotsehaft  dinreh  Knoten  (nach  Art  der  Qiupits,  wie  auch  in  Surinam,  in  Ardrah  a.a.w.). 
Bei  den  Daeota  werden  die  Beriehnngen  der  Streiter  um  einen  Trothalm  (BnIMo 
u.  8.  w.)  ausgedrückt  durch  „lines  from  the  mouth  t«)  tbe  olljeetB  of  conTorSation* 
(s.  Mallery).  und  Spnirhhfindor  (mwh  in  (Jnatemala). 

Nach  der  zwischen  den  Negorijen  auf  Ceram,  Saparoea  und  Noesa-Iaut  ab- 
geaehloesenen  Oeberrnnkunft  (PeJIa)  wurde  den  dasn  OehSrigen  Unterhalt  nnd  Aof- 
nalune  gewShrt,  wenn  anderswo  hbkommend  (in  gegenseitiger  Unterstfitsung  eines 
Hansa-Bundro). 

Die  Alfurischen  Könifre  (auf  Ceram)  waren        den  Waringi-Banmen  bei  HuVu 
(an  der  Quelle  dea  Ayer  Talla)  «utsproäaen.    Die  Könige  veu  Iha  stammen  von 
einem  Kalappa-Ri^  oder  königtidiem  Cocoebaum.  Die  Bewohner  von  Alang  nnd 
V  Lüibey  hielten  die  Aale  fOx  ihre  Blats-verwandten,  die  nicht  getSdtet  weiden  dnrflen. 

Die  einer  Schlange  entsprossenen  Bewohner  von  Hatioe  wurden  Sterben,  wenn  eine 
Schlange  tödtetid.  Die  Rpwolmer  von  Rwool  stammten  von  einem  Wildschwein. 
Die  BuTuoesen  tödtcn  keinen  Cayman.  —  Die  Ambonesea  leiteten  ihren  Ursprung 
von  Gaymanen,  Bambnssteugel,  Aalen  n.  s.  w.  Die  Cämsodile  dea  Eti-Phasea  aind 
Powali  für  den  Alfuren. 

Der  Stein  (Astana)  vor  dem  Bailleo  (Rathhau.<))  wird  l)ei  Üli-Siwa  und  Uli- 
Lima  verschiedentlich  gestellt  (auf  Ceram).  —  Im  Bialo  (Bailleo)  der  alfuriMhcn 
Dörfer  finden  sich,  neben  heiligeo  Steinen,  aufgeh&ngte  ScbSdel.  —  Auf  den  Streif- 
aagen  für  Kopfe  cor  Heirath  (om  fdndüebe  Dflrfsr  su  dOnnen)  bedeckten  sieh  die 
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(in  Ulilima  and  DImiw*  getfaeUten)  Alfnren  (Geram*»)  mit  grSnen  Zweigen,  m  ak  y 
von  einem  BnMh  nicht  zu  unterMheicIeD'}  (a.  Yälentyn)  vie  die  "Bbeel  n.  s.w.  Bei 

Todesfall  muss  ein  Kopf  gejagt  werden,  nm  das  Gleichgewicht  in  der  Bewohner« 
zahl  gt'^M'ii  (las  feindliche  Dorf  zu  erhalten,  and  bei  der  Ueiratb,  nm  für  die  er- 
wartete Neugeburt  eine  Seele  vorzuüebeii. 

In  Litabetta  (aaf  Cerem)  eicdelten  Einwanderer  an»  Oüolo.  —  Soa  sind  die 
Stimme  der  Oelt'Siwa,  und  Ifan  die  Stimme  der  Oeli'Liraa  (in  Geram).  —  Klein« 
Keffing  fällt  mit  Keffing  zusammen,  wahrend  das  (durcli  die  Strasse  von  Salila  ab« 
getrennte)  Gros8-Keff5ii£»  da»  Südoststfirk  Ceram's  bildet.  —  Auf  Ceram  wird  von 
dem  Feindesschädel  die  üuterkinnlade  ah  Siegeszciclien  aufbewahrt  (bei  den  Patu- 
Siwa).  —  Wie  Buginezen  (und  Hacaasaren)  kamen  die  Gorameaen  (bei  Ceram)  mm 
Handel  nach  Arn.  Die  Belueu  genannten  Armbfinder  aua  Muachel  (in  Theon  Ter« 
fertigt)  werden  von  den  Alfuren  auf  Ct  rain  als  Anmiet  getragen,  da  sie  zerspringen, 
wenn  V«  rgiftung  beabsichtigt  ist.  Die  Pingon-Batoe  g^nanoteo  PorcellatMchQaaeln 
(auf  Ceram)  zerspringen  durch  Gift. 

Au  Ceramlaut,  mit  Giaser  (und  Kilwaroe  greniend,  gehören  die  Goram«Inselii 
(mit  Ceram)  an  dem  Reiche  von  Tidore  (bia  Nen-Gninea)  mnd  Temate.  Die  Be- 
wohner von  Gnrang  (mit  glattem  Haar)  «sprechen  die  Spradie  vom  Ceram.  —  Die 
Berg-Alfuren  (in  Ceram)  fürt  hfen  das  M»  er. 

Beim  Kriegstanz  für  Ktipfeschnelleu  werden  von  den  Pata-Siwa  die  drei  Flüsse 
(Eti,  Tala  und  Sapoelewa)  angerufen  (in  Ceram).  —  Die  dem  Geheimbnnd  das 
Kaidan  angehangen  Pala-Siw»  tragen  das  Zeichen  auf  Brust  oder  Oberarm  tStto- 
wirt.  Ceram  oder  Lerang  heisst  Nusa-Ina  oder  Mutterland  (Hoeale-elake).  Durch 
Tj  itj  ng  Kamoedi  wird  (auf  Ceram)  Difbstahl  entdeckt,  indem  ein  schwingcmkr 
Bainbiis  sich  nach  der  Richtung  des  Schuldigen  dreht.  —  Krankheiten  sind  durch 
Sowan  (böse  Geister)  veraraacht  {auf  Ceram).  Unbegreifliche  oder  ungewöhnüdie 
IKnge  werden  -von  dem  Maowin  (Prieeter)  als  Pomali  erklärt  (bei  den  Beig«Al« 
füren  Ceram's).  Unter  den  Thieren  gelten  di«  Crorndilr  (besonders  im  Fluss  x 
Hoamohel)  als  Pomali.  —  Die  Srlieiduiiir  der  (diiich  den  Fluss  Mn  ejetrrnnton) 
Patasiwa  (im  Westen)  und  Pataliuia  (im  Osten)  bangt  (auf  Ceruiu;  mit  der  Rivalität 
zwischen  Tidore  und  Temate  zusammen 

Auf  Ceram  aind  die  Alfuren  in  Stämme  (Ifan)  oder  Qehfifte  (Lohoki)  Tertheilt» 
wovon  «wei  oder  mehrere  cino  liandschaft  (Amani)  bildi  n  unter  dem  (erblichen) 
Latw,  neh^-n  welchem  der  Makahitia  (über  die  Lolu>ki)  und  der  Malesi  (Stemen- 
wahrsager  oder  Vorfechter)  stehen,  während  dem  gewählten  Eapala  8uairi,  als 
Vorsitzender  der  YolksTeraammlungen  (und  Oberpriester)  der  Sinalebe  (Häuptling 
oder  Ifahartsn)  und  der  Portero  oder  Bedienter  (aus  Spanischem)  zug^gt  sind.  — 
Oie  Mu.-ch*  ]  Ovula  ovifornus  durfte  (auf  Ceram)  nur  von  Vorfechtem  getragsn 
werdeu  (iiacli  Kumpbius). 

Der  Übcrpiiester  (Maueu  lalamena)  und  sein  Gehülfe  (Maueu  ialHmnerie)  wird 
(bei  den  Alfuren)  durch  fünf  Lala  (Lola)  bedient  (s.  Lndeldng).  Der  Manen  lalamina 
(Manen  beaaar)  sieht  als  Oberpriester  an  der  Spitse  der  Manen  (auf  Ceram).  Die 
AUoren  woiden  sich  an  den  Mauen  vor  einem  ünternehraen,  zur  Auskunft.  —  Die 
Drang  Soewangie  (oder  Zauberer)  werden  durch  Tänze  im  Mondlicht  (Monaril) 
erkannt.  —  Bei  reicherem  Fischfang  wurde  den  Geistern  der  Vorfahren  (unter  Hin- 
setzen ihres  Antheils)  gedankt. 

In  dem  (im  dunkeln  Buschwald  gelegenen)  Twnpel  oder  Marel  (Tutu-wo  oder 
Maaale)  empfingen  (bei  den  Alfuren  Ceram's)  die  Matiwen  genannten  Priester  die 
von  den  Eltern   hcrtfobr.u  (tt'-n  Kinder  im  dunkelii  (  it  mach,  unter  Durchstecken 
blutiger  Speere  durch  Daclt  und  Wände,  im  Hürbarwerden  weinenden  Gejammer'» 
ButtUou,  Archi|>e]ago.  I.  10 
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(d«a  Tod  der  Kinder  anstudgen).  Mit  einem  weinen  .Roliretock  (worauf  BUder 
eingebrannt  sind)  venehen,  kehren  die  Kinder  (nach  drei  Monaten)  zum  Dorf  «urück, 
ohnt'  Sprache  und  Erinnerung,  bis  su-  (als  Neugeborene 0)  wiederum  unterrichtet 
sind,  und  dann  (gesalbt  und  geschmückt)  im  Dorfe  umhergebeu,  für  deu  Priester 
bettehid  (die  Weihe  zu  zahlen). 

Nachdem  Abends  der  Swangie  (Dlmon  de«  Busches)  unter  Bambasrohrblaaen 
durch  dii.H  Dorf  gezogen  und  die  Frauen  ?or  Annäherung  an  die  Asoe-niasa  oder 
Nt  Illing.-  ((!<  s  Kakian -Verbandes)  gewarnt  hat,  findtn  in  dem  mit  don  Antoe  (oder 
Ahuenseelen)  gefüllten  Waldhaus  die  Weihe  statt  durch  den  Mauwen-ialamena  oder 
fürstlichen  (lalamena)  Priester  (Mauwen),  uutcrsiülzt  mit  dem  Hfllfepriester  oder 
Maawen-lalamoerie  dnreh  swei  Gehfilfen  (Blnnwen-mailiU)  and  den  Nisinifili  ge- 
nannten Diener  (auf  Cerani).  —  Die  in  den  Kakihan  (unter  dem  Mauwen  Lalamena) 
einzuwtihfiidcii  Kiiidir  heissen  Asoc  Sl-.i'yA  (kleine  Hündchen)  des  Däninn.  Am 
AchtiiDg  gi'gen  die  Intoe  oder  Ahneiis^cika  müssen  die  Candidaten  im  Kakihan- 
Haus  stetö  in  vorübcrgebogener  Haltung  dasitzen.  Im  Zustand  der  Unwissenheit, 
worin  sie  sieh  b«  Aostritt  (dorcb  völlige  Vergessenheit)  finden,  werd«i  sie  dnreh 
ihre  Masola  (Pathen)  unterwirstMi. 

Die  durch  dm  Mauen  (Pricstci  )  in  dem  Geheimbnnd  de«  Kakiroba  (unter  den 
Pata-Siwa  der  Alfuren  Ceram's)  Eingeweihten  gelten  als  durch  den  Dänion  ge- 
tödtet,  wehhalb  mit  dem  Blut  geopferter  Schweine  beatricliene  Speere  von  dem  im 
Waid  verborgenen  Kakianhans  an  bis  snm  Dorf  auf  den  gel^  werden  (damit 
die  weiblichen  Vcr^^  andten  zu  klagen  beginnen).  Nachdem  das  Zeichen  (durch  Dornen, 
in  Färbesaft  getaucht)  der  Rrnst  auftfiltowirt  ist,  kehren  die  Eingeweihten,  das  Go>iicht 
niedergebückt  (und  den  vom  Dämon  erhaltenen  Stab  conTul8ivi.4ch  schüttelnd)  nach 
dem  Dorfe  zurück,  wo  sie  (weil  des  Gedächtnisses  beraubt)  durch  die  Hintei-wand 
(statt  durch  die  Thür)  in  ihre  frühere  Wohnung  surQclckehren  und  (weil  durch  den 
Damoo  stunnn  gi  iiiacht)  nicht  sprechen  dürfen,  bis  ihnen  von  den  Priestern  im 
Walde  ein  Haarbü>cht'l  iiuF  di*fn  Sclu  itel  abgesrlinittcn  ist. 

Den  Candidaten  im  Kakiaa-Huus  wird  kreuzbeinig  sitztnd  (Doeduk  bersila) 
durch  das  Blasrohr  (auf  Ceram)  zugesprochen  (s.  Rees),  und  eben^to  nimmt  die 
Djin-Tinserin  (auf  den  Molufchen)  den  kreusbeinigen  Sita  an  (mit  einer  Blume  in 
der  Hand),  wahrend  die  Piaje  durch  Blasrr)hre  inspirJrten  *)  (in  America).  —  Die 
Maiinwoii  woihoii  itii  Buschhaus  (Mareb  der  Tutuwo)  dif  d.iim  mit  weissen  Rohr- 
stäbeu  stumm  zurückkehrenden  Kinder.  —  Jährlich  begeben  sich  die  Priester  mit 
dem  Kewa«  (Waldwächter)  nach  dem  (dann  unnahbaren)  Waid,  um  (oach  Schlachten 
eines  Hohn's)  mit  Wasser  anrücksukehren,  auf  die  HAnser  den  Segen')  der  Vor- 
fahren zu  sprengen  (indem  mit  den  Geistern  mit  Dickicht  communicirt  war).  — 
Der  Kakiban-Bnnd  i>t  von  Ilnwamohel  (Ktt  lii-Ccr.ini)  nach  We.st-Cerani  gebracht. 

Bei  den  (unter  Ausschluss  von  Frauen  und  Kinder  gefeierten)  Festen  im  Ka- 
kianhaus '°)  (auf  Ceram)  wird  der  durch  den  (unter  dem  Vorsitz  des  Kapola  San  in 
tagenden)  Rath  der  Mauwen  (oder  Priester)  Terurtheiite  unverwehrt  getSdtet  (wie 
der  d«n  Purrah-Bunde  VerfaOene  durch  dessen  Abgesandten  in  Afrika).  —  Vor 
dnfs  Hniif«  dessen,  di  r  die  vom  Kakinn  niiferlepte  Hns««o  nicht  gezahlt  hat,  zieht 
singend  mit  seinem  Gefolge  der  Kapala  Saniri,  um  einen  Baum  aufzupflanzen,  und 
sollte  auch  diese  Warnung  ohne  Beachtung  bleiben,  folgt  dann  der  Auftrag  zum 
Kopfiidmellen. 

Als  Vertreter  des  Kakian  im  Dorf  sorgt  der  Mauwen  (Maowen)  oder  Maka- 
seroe  für  den  Buileo,  das  Kreuz  (Palon  oder  Pelen)  di^ni  (ilurcli  Hla>rohr  zuge- 
sprochenen) Eingeweihten  auftättowirend  (als  Tzap).  —  Bei  Epidemien  (unter  den 
Alfuren)  versammeln  sich  die  Priester  im  Kakihan-Haus,  um  dort  zu  berathen, 
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dorcb  welche  Sfinde  gegen  Götter  und  die  Nita-Nitn  flokfae  Strafe  geeendet  aei, 

und  dann  kehren  sie,  unter  Blasen  ihrer  Moschein,  mit  laufoin  Oeschrei  nach  dem 
Dorf  znruek,  dio  Krankheit  zu  verjagen.  —  Aus  dem  Kakihaii-Haus  zurückkehrend, 
bleiben  die  Kinder  den  Tag  über  stumm  (ohne  zu  sprechen),  treten  in  da»  Haas 
von  hinten  ein,  halten  den  Teiler  bmm  Eseen  verkelirt  (und  so  AUeB  verkehrt). 

Bellitigende  DinioiieD>Oei8ter  werden  (in  Geran)  mit  den  Sehiflien  der  Hilter 
fortgesandt  >')  (und  umgekehrt),  Sial  fortgeführt  im  Schiff  (mit  Hoema-Sial).  —  Bei 
Epidemien  wurde  in  Aniahei  ein  festlich  gcHchniücktos  Srhiff  in's  Wa«»(*er  gelassen 
unter  l&rmenden  Ciescbrei.  —  Auf  Ceram  nimmt  die  Mutter  der  Blattern  die  Oe» 
•Ult  einer  Eatxe  an,  und  darf  keine  Katze  im  Haus  des  Erkrankten  getSdtet  werden. 

Bei  Aoebmeh  von  Epidemien  verlassen  die  Alfnren  (auf  Cenun)  das  Dorf, 
und  jeder  bewohnt  allein  für  sich  eine  mit  Domen  umsteckte  ITtlrtr  im  Busch.  — 
Der  zu  einoin  Hon{r^-Zllf^  Bernt'iMie  liess  bt^i  dem  Priestpf  (M;,ii\'  i n)  einen  Zweig 
des  Gadi-hoew  Baum  s  im  Wassertopf  zurück,  und  wenn  derselbe  welkte,  erkannte 
der  Priester  die  Krankheit  (die  durdi  Gesdienke  m  heilen  wnr),  in  Meleagei'B 
mystisehe  Yerlcnflpfang  (nm  Gameron  u.  s.  w.). 

Bei  Epiileiiiien  wurde  in  Amuhei  (auf  Ceram)  ein  kleines  Schiff  ausgeschmückt  \ 
(unter  Hinsetzen  von  Speiisin),  und  nach  Ziisnmmenrufeii  der  KrankheitsHämone  (die 
um  Fortgehen  gebeten  wurden)  in  See  abgelassen,  worauf  die  ins  Dorf  Zurück» 
kommenden  fteudig  einander  mrielbn,  doM  die  Krankheiten  fort  »eieu,  worauf  unter 
liinnen  ein  iröUiches  Fest  gefeiert  ward.  —  Um  in  Honimoa  und  Nussa-Lant 
(wShrend  einer  Epidemie)  die  Krankheiten  zu  vertreiben,  Hess  man  das  (reinigende) 
Schiffchen  Tom  Stapel,  pleichzeitig  mit  der  Rückkehr  der  (handelnden)  Ceramesen, 
welche  jedoch  ihrerseits  ebenfalls  bei  dem  Besuche  ein  Schiffchen  mitzubringen 
pflegten,  welches  die  bei  ihnen  ausgetriebenen  Krankheiten  fortführte  (and  so  im 
Atharvaveda  die  Haudvankheit  Takman).  So  wird  das  Meer*>)  mit  allerlei  schäd- 
lichen Kräften  erfüllt  (noch  neben  den,  an  sich  verbitterten,  Seelen  der  Ertrunkenen), 
und  pegen  das  Bonfnmwerfrn  dm  i  h  liö'jwillige  Dämonc  (zwischen  den  Inseln  der 
Antillen)  dienen  dann  wieder  (die,  wegen  reicher  Beschenkuiig,  bei  den  Priestern 
beliebten)  Heilgötter  gegen  Seegefahr  (ziu-  Assecunuu),  auch  in  weiblicher  Fmrm  (sdt 
Odysseen)  in  Ghinn  (oder  birmanischen  Legenden). 

Die  Menstruirenden  werden  im  Ruma-niihi  eingeschlossen  (auf  Ceram).  Die 
Schwangere  (um  nicht  von  Dämonen  verfolgt  zu  werden)  muss  ein  Messer  auf  den 
Bauüh  binden  (weuu  in  den  Wald  gehend);  der  Maim  darf  wfihreiiddeui  nicht  die 
Haare  schneiden  oder  Ruder  anbinden.  —  Bei  Krankheit  einer  Keugeborenen  (auf 
Geram)  bittet  man  die  Seelen  der  Vorfahren  und  verstorbenem  Hebamme  um  Ver> 
leihung. 

Wenn  hei  licii  Alfuren  (von  Marhoenoe  auf  Ceram)  seitens  des  Dorfs  oder  einer 
Familie  ein  iumpat-l'oinalie  (^oder  Maoii;  errichtet  ist,  worden  durch  Blasen  der 
Triton>Huschel  Seelen  der  Abgestarbenen  horbeigenifen  und  erhalten  den  ersten 
der  geschnellten  Köpfe  dargebracht,  um  dann  an  dem  dort  von  ihnot  gewSblten 
Wohnsitz  auch  weiterhin  mit  üpfi  r  hi  fragt  zu  werden  über  den  Ausgang  beab- 
sichtigter Unternehnmngeii.  Die  Kmuenideu  verbchwiiiden  bei  der  Locnlisirung  durch 
eine  Versenkung  (auf  der  VV  eltbüline).  —  Neben  dem  Makaserue  oder  Maooweu 
(Priester)  steht  (als  Oehülfe)  der  Masaloo  oder  Hasoh^  und  dann  folgt  der  Kakiai 
oder  Maati^a.   Unter  BcrSucherungcn  prophezeiten  die  Priester  oder  Ifauweo. 

Der  Muwena  (Dukum)  oder  Zauberarzt  (der  Alfuren  auf  Ceram)  legt  Opfer- 
gaben von  Sirih,  Tabak  n.  s.  w.  auf  dem  Tanipat  Pomalie  nieder,  dafür  Sand  weg- 
nehmend von  dort,  als  demjenigen  Uil,  wo  durch  den  Dämon  die  Seele  des  Krauken 
snrückgclialten  ist,  sn  dessen  Genesang  sein  Haupt  bestreut  wird.  —  Um  (durch 

10» 
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Ambil  ■oeouuigan)  die  b«  Krankheit  abwesende  Seele  ninickninifen  (tm  Stdn- 
ritMD  oder  Bamngipfeln,  wo  ue  sieh  mufhalten  mag)»  begiebt  aidi  der  Wahrsager 

(auf  den  UHasser)  Nachts  zu  einem  Wasserplatz  und  verbrennt  (unter  Herbeirufen 
der  Seele»)  Dainar  innerlialb  eines  ninherfiebanpfenfn  Saroii(T's,  der  wenn  (durch  den 
Geist)  bewegt,  rasch  ergritVen  und  aufgewickelt  zum  Kranken  gebracht  wird,  ihn 
damit  au  bekleiden,  unter  den  Worten:  „Non  bist  Du  nach  Hause  sarückgekehrt*. 
Wenn  der  Anlangpplats  der  Krankheit  (Katagoran)  bekannt  ist,  begiebt  sieb  der 
Wahrsager  dorthin  mit  einem  geschmücktem  Abbild  des  Krankon,  das,,  als  neu  und 
siclH'm,  den  Dämon  zum  Austaui^rh  «ngeboteii  wird  ge^^fn  Rückgabe  der  hässlichen 
Person,  die  er  genommen.  —  Bei  ('Einweihung  eines  Tampat-Pomalie  oder  (bei  den 
Ifarhunii)  Nfaon  (auf  Ceram)  werdm  die  Seden  der  Verstorbenen  durch  Blasen 
einer  Mascbeltrompete  eiiigeiaden,  dort  ihren  Wohnsita  au  ndimen  (s.  Boeenbetig), 
bei  Aufrichten  eines  Steinas  mit  Menschengesicht. 

Verbotene  Speisen  (wie  das  de>  wilden  Schwein'»  für  den  vom  Wildschwein 
entsprossenen  Stamm)  sind  Posso  bei  den  Berg-Alfuren  (Ceram's).  Wer  sich  Kabal 
(nnverwondbar)  gemacht  (doreb  Zaubersprüche),  hat  Vorschriften  des  Poeso  lu 
beachten.  —  Die  Angelegenheiten  der  Pata-Siwa,  von  denen  das  Patong  Blapala 

(Köpfeselinellen)  geübt  wird,  werden  durch  den  Rath  (Saiiiri  tanah)  unter  dem 
Häuptling  (Kapala  saniri)  geordnet,  während  im  Kriege  der  Oedjong  (Pohon  Bandera) 
ft\n  Anführer  an  der  Spitze  steht  (mit  Banncrflagge).  —  Die  Mitglieder  des  geheimen 
Kakian>Bnnd««  (auf  Ceram)  nenneo  sich  Pela  (BrQder)  und  tragen  das  Tanda-Pela 
(Taap)  genannte  Bundeszeichen.  —  In  Folge  Ton  VerbrSdemngen  scbliessen  auch 
Dörfer  aus  I'atasiwa  und  Patalima  mit  einiiitder  Pela  (oder  Freundschaft).  —  Unter 
Patasiwa  bilden  die  Saniahu  den  In;^e)lli>:^t«-n  Stamm. 

Auf  dem  heiligen  Versammlungsort  der  Patasiwa  (Ceram's)  bei  Noesakoe 
(Nabel  äst  Insel)  steht  am  Wasserfall  der  Plossquellen  des  Sapoelewa  der  heilige 
Warin^n^Baum,  anf  dessen  drei  Zweigen  sich  drei  weisse  Tauben  niederiassen, 
wenn  der  Priester  (Mauwen)  das  Wasser  de>  ^«  heimen  Kakianbundes  weiht,  um 
durch  Uebergiensen  damit  Unverwundbarkeit  Kahal)  zn  verleihen.  —  Auf  dem 
Bayleo  (Samnietpluiz  der  Schädel)  steht  der  Astaua  oder  (vierfüssige)  Tafelstein, 
an  der  Landseite  bei  den  Uli-Lima  (Patalima)  und  an  der  Seeseite  bei  den  Uli- 
Siwa  (Patasiwa).  —  Die  Jünglinge  der  Atfuren  (Ceram's)  wohnen,  seit  der  Mann- 
barkeit, im  Bayleo  zusammen.  —  Die  Frauen  di  r  Alfuren  (Ceram'.«*)  ziehen  sich 
während  der  Menstniutioo  in  das  Kuma-gulü  genannte  Haus  zurück  (ausserhalb  des 
Dorfes). 

Die  Alfuren  (auf  Ceram)  begraben  Häuptlinge  oder  Ri^a  in  sitsender  Stellung 
in  einem  Erdgewölbe.    Die  Vorfaliren  werden  Terebrt,  indem  Reis  cum  Opfer  und 

ein  weisses  Huhn  auf  das  Dach  des  Hairses  rje-etzt  wird.  (lebete  werden  9  Mal 
wiederholt  (in  heiUljer  Zahl).  Die  für  aWins»  (wie  für  lleiratli)  ^eja^ten  Knpfo 
werden  erst  auf  einem  Baum  gehängt,  und  daim,  uachdetu  da»  Fleisch  abgefault 
ist,  mit  den  Haaren  unter  dem  Dach  des  Hauses.  Die  Pfohlbiuser,  worin  familien^ 
weis  ausammengewohnt  wird,  werden  Nachts  mit  Leitern  erstiegen.  —  Seit  die 
holländische  Regierung  die  Alfuren  an:^  dem  Innern  (mit  wenigen  Au.«n.nbmen  dort 
Zurückgebliebener)  nach  der  Kü.ste  versetzt  hat,  tinden  sii  h  dort  Dörfer  der  Alfuren 
neben  den  Urang  Slam  (zum  Islam  bekehrte  Alfuren),  sowie  die  den  übrigen  Mo- 
hamedanern  (Malayen  u.  s.  w.),  den  Christen  u.  s.  w.  (in  Durebkreutungen ■*)  aller 
Art).  —  Die  Alfnren  anf  Ceram  reden  dieselbe  Sprache  (unter  schwierigerer  Pro- 
nunciation)  wie  die  Alfuren  auf  Gilolo  (mit  dialectiachen  Verschiedenheiten  im 
Norden  und  Süden  der  Thm  I). 

Die  Alfuren  von  \S  aüaai  (auf  Ceram)  steilen  die  in  Zeug  gewickelte  Leiche  '*) 
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eines  Vornehmen  auf  einf»m  Gorusit  neluMi  »'ineiii  Baum  au8,  und  holen  dnnw  (navh 
der  Verwesung)  den  Kopf"),  um  ihn  neben  dein  er<itaagetroffeueo  Pimmg-Baum 
in  einer  Kiste  (mit  einer  Gong  bedeckt)  beizusetzen. 

lo  WAldero  nad  Feken  wobneo  '*)  (auf  Cermm)  die  Seelen  ^  der  Abgescfaiedeneo, 
«UNitu-Nitu  (im  Anschluss  un  die  Anitu  von  den  Marianen  bi^  OiI1>ort).  NiMDena 
(Grossvater)  wird  (auf  Ceram)  vom  Enkel  verehrt  (im  Ahncii-Cull).  —  In  Oolnt 
wurde  der  (^ott  Moetoewa  Paunuessa  Nitoc  Amahoetal  (der  Schatten  der  Insel  und 
der  Dimon  von  der  Rinde  des  Dorfes)  verehrt. 

Bhe  die  Leicbe  (auf  Ceram)  in  der  Sudah  buang  (weil  nicht  mehr  hörend^  ge- 
nannten  Cerenionie  auf  einem  Gerüst  unter  Bäumen  gestellt  ist,  sucht  man  sie  (mit 
Kalk  besfrtchf'ii  niul  durch  Dainar  tioninclieit"!  im  Hause  zu  halten,  indem  Speise 
angeboten  und  der  Mund  damit  get'ütll  wird  (wie  auf  den  Aru,  in  Sibirien  n.  s.  w.). 
Am  Grabe  wird  von  den  Frauen  ein  Baum*")  gepflanzt  (meist  Pavetta  inUita),  — 
Die  Seelen  gehen  (in  Ceram)  nach  dem  Herat  genannten  Platx**)  (der  Belohnungen 
und  Strafen). 

Nach  den  Oeli-Iima  (in  \\'aai  Haina  auf  Ceiani)  hat  votn  Opo  Tata  Pottoa 
(als  tJljerheni))  oder  Opn  Tnita  l'attoa  die  Seele  ihre  Unstertdichkeit  (Olonian) 
erhalten,  wuiirend  Krankheiten  von  dem  So>oe  So-oe  genannten  Zauberpriester  in 
dem  Loema  Panuütahala  genannten  Haus  zu  besdiwören  aind. 

Niamena  Lst  die  mit  der  Familie  verbleibende  Seele  de>  Grossvater*«  (wenn 
eni  Enlcel  lielMiien  ist)  bei  den  Alfmen  (CeranTn),  als  Bla  neben  Sl^'a  der  Kla  in 
Sasuuia  mit  (ibesi  (bei  Odsclii).  —  Die  Alturen  Ceram's  verehren  die  Ida  in  einem 
Stein  (Batu  Kawali),  als  Seeleti  Abgeschiedener.  —  Pasanaea  ist  Haupt  der  Pata- 
Lima,  wie  Sahntau  der  PatapSiwa  (pata  oder  Hfilfte)  unter  dem  Lata  (Pfirst). 
Beim  Eid  am  15ayleo  richtet  sich  die  Anrufung  an  den  Gott,  als  Lanile  (Himmel) 
und  Tfikule  oder  Taknle  (Rrde).  —  Hei  Kraiiklieit  wird  das  Herz  eines  Hirsches 
auf  das  Grab^-)  tb>r  Niamena  i^eb^gt  (mit  Sirili  n.  s.  \v.).  —  Von  den  bösen  Geistern 
wohnt  Mataleukü  in  der  Erde  und  Halitu  unter  den  Bäumen.  —  Bei  der  durch 
ErBchreeken  Temmachten  Krankheit  werden  mit  Geeehenken  gefQllte  Opfer  auf  den 
"Weg  seiest,  als  Busse  für  die  iMwen  (ieister. 

Wuil,  Wasser;  Yalni,  Feuei  ;  Liamatal,  S'inne;  Bulane,  MoikI:  Sfntaran.  An»;en; 
NLsejna.  Zalme;  .Manavvai.  Menscli:  .Jdini,  l-isch;  Manne,  Vogel.  Sai,  dna,  tulii, 
Laie,  lima,  iuaini,  hitu,  waiu,  siua,  putuesa  (I  — lÜ)  in  der  Sprache  der  futa-iiinia 
von  Wahai  (auf  Ceram). 

Das  Dorf  Hote  oder  (in  Pa]>UH)  Foot  war  von  den  Papuah  aus  Messownl  ge-  , 
gründet  (auf  Ceram),  um  mit  Hatuire  zu  handeln,  seitdem  der  FIn«s  Hnte  die 
Grenzlinip  der  Seenluboreipn  anerkannt  worden  war.  —  Vua  Kel'ting  wurde  mit 
den  i'apua  von  Onin  gelmudelt  (XVH.  Jahrb.).  —  Die  Papua  fanden  auf  ihren 
Seeraob-Zfigen  einen  Vereinigungsplats  in  Raraklrit  (auf  Ceram).  —  Die  Amhonesen 
erhielten  durch  Sultan  Saifeddin  von  Tidore  die  Vollmacht  zugestanden,  dass  sie 
die  Seeräuber  von  Maba,  Weda  und  Salatli  in  ihren  Hoimathsitzen  angreifen  durften. 
—  Das  ant  ßxtjian  pefrründefo  Dorf  l'ermata  (auf  Ceram)  trieb  Handel  mit  den 
Papunii  (in  Messowal.  ,  hatte  jedoch  wieder  unter  den  Seei'äubereieu  der  Papuah 
von  Weda  und  Salawat  au  leiden. 

Die  scheu»  Verkehr  meidenden,  Alfuren  im  Hitmenland  von  Hatuwa  (in  Nord> 
Ceram)  wohnten  auf  hohen  Bäumen  (besonder»  Waringin).  —  Die  Alfuren  befragen 
(vor  dem  Könip;)  den  Dämon,  indem  sie  einen  Parang  in  den  Baum  einbauen  und 
das  Zittern  desselben  beobachten.  —  Meben  dem  König,  sowie  dem  Orang  Kaya 
und  Pati,  fand  aieh  in  Paperu  (auf  der  Inael  Honinioa)  der  (von  einer  Tochter  des 
Königs  gehoiene)  Fraaenkönig  (LatarMahina)  als  Vertreter  und  Vorspreeher  der 
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Frauen.  —  Der  König  von  Nuniali  prfisidirte  bei  den  Versammlungen  der  A.lfuren 
am  Flu»  Tspatewa  («if  Cenun). 

In  den  Gebirgen  der  Nordku8te  Ceriim's  finden  sich  (zu  ddi  Puta-Limft  ge- 
hörig) Alfuren  mit  glattt  in  Haar  (uiul  ^ n  in  Wahai).  während  die  Älfuren  von 
Amahci  und  der  anliegenden  Kütten  (den  l'apua-ln.seln  gegenüber)  krnuswulstiges 
Haar  zt-igt-u  (imter  den  Pata-Lima).  —  Der  Fluss  Mala  auf  Ccram  bildet  bei  Awahei 
di«  Grenze  swiechen  Pata^iws  und  PatarLinm.  —  Die  Bewohner  von  Ceramlaat 
(Gesser,  OoTODg,  Serenri  u  w.)  Termittelten  früher  den  Handel  mit  den  Inneln 
h'iH  Neu-Guinea  für  dk-  ihre  Häfen  besuchenden  BugiA,  welche  jetxt  selbst  nach  Ani 
schiffen.  —  Die  hohe  Innel  Tehor  (oder  Tiorr)  ist  in  Goram  (neben  Cerumlant  und 
Ceram)  sichtbar  (über  die  niedrigen  Matabdle-Iuseln  oder  Pulu-Kasuci  hinweg 
und  wird  durch  die  iDseln  Boen,  Eamer,  Kur  u.  s.  w.  mit  der  Kei-Qrappe  ver- 
bunden. 

Die  Alfuren  in  den  Rprpen  Ceram'«  (deren  Sprache  von  der  dei'  Künte  ver- 
schieden ist)  verehren  Vögel'*)  (besonders  Papngoi'en)  und  entnehmen  Vorzeichen 
von  denselben,  indem  sie  hei  ihrem  Ge^iaIJge  nicht  /.u  L'niernehmungen  ausziehen. 
Die  (eehtichthaarigen)  Alfuren  nihren  sieh  von  Sago,  Kartoffeln,  Pisang,  Kftri>iM 
u.  8.  w.  —  Tiniii,  Blitz;  Diidun,  Donner;  Nofur,  Regenbogen;  Bituin,  Stern. 

Die  unter  Hatu  oder  Kaja  stcliondm  Borg-Alfurt>n  (Ceram'«!)  errichten  einen 
^  aufrechten  Stein,  mit  einem  Dach  beUeckl,  für  ibrc  ( Mittt  svcn  ln  ung,  wo  alle  sechs 
Monate  ein  Schwein  geopfert  wird  (wie  auch  bei  Kruitkhetien),  die  Todten  werden 
begraben  oder  mit  einem  Bambua  in  BSumen  anfgebängt  nud  naeh  dem  Yerfanlen 
^  der'^DO^hen  (in  Kisten  gelegt)  eingegraben  odxar  im  Ilauso  bewahrt.  —  Beim  Feuer» 
machen  gt  Itrauchen  die  Alfuren  Si^^Mark  als  Zunder.  Die  Häupter  der  Alfuren 
(in  Ceram)  heisren  Lutu. 

Waiyar,  Wasser;  Yaf,  Feuer;  Laer,  Sonne;  Wuaw,  Mouii;  Nifat,  Zähne; 
Nnrut,  Nase;  Wu-ut,  Fisch.  Incba,  unsu,  nntal,  unfnt,  unlim,  anilau,  anAt,  annaaa, 
anaehiu,  fut  (1  — 10)  in  der  Spruche  von  Gorom  (bei  Ceramlaut). 

Ar,  Was>^t  r;  Aliir,  Ft  iier;  Ollar,  Sonn«';  Matarim,  Augr ;  Suaiiini,  Lippe; 
Ni^si-iiini.  Zahnt .  Sa,  r(tti,  to!u,  mat,  liu,  onum,  mitu,  aliu,  siar,  ucbä  (l — 10}  in 
der  Sprache  uub  Amur  (auf  Ceraui). 

Aar,  Wasser;  Oflr,  Feoer;  Olar,  Sonne;  Balan,  Mond;  Matarang,  Aoge,  Nisi, 
Zfihn«';  Isora,  'Snae  (Sino);  MunshJa,  Hensch;  Watu,  Stein;  Imara,  Finger;  Lima, 
Hand  (Niinan);  Niman-Kari,  Fingor;  Ikcra,  Fuss  (Kura).  Sa,  Roti,  Tolu,  Fat, 
Lim,  ünan  (Onnm),  Fitn,  Ahl  (Alliu).  Sia  (Sliia),  Ttja  oder  I  tschia  (I  — 10)  in  der 
Küsten»«pruche  von  Cerant  (verschieden  von  der  der  Berg*Alfuren). 

Unter  den  Geschenken,  wodurch  die  Beig>Alfaren  eine  Frau**)  kaufen,  musi  sieh 
ein  Gon^;  befinden  (sowie  Geld  u.  8.  W.).  —  Bei  den  Berg-Alfuren  erbt  der  SltOSte 
Sohn,  doch  sind  die  übrigen  Kinder  zu  versorgen,  —  Da»  Haar  der  Alfuren  (auf 
Ceram)  int  schlicht  (untl  lang  getragen),  doch  mitunter  auch  kr&uselnd.  Nur  an 
Festtagen  wird  dna  ilaai'  mit  Oei  eingerieben. 


Anmerkungen. 


1)  Kach  Erschoinong  von  Sonne,  Mond  und  Sterne  brachte  die  Erde  die  Frau  Hlee- 
nm  henror,  die  sns  Eieni  die  Stimme  (der  Chjin)  gebar  (g.  Forbes).  Die  Tnraeene 
stammen  Ten  der  mit  den  Felsbld^en  Msmmn)  doreh  den  Tiger  gesengten  Vna  (bei 
Cooi). 
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2)  Jedü-Cboa  altert  imd  verjünift  mit  dem  Moud  t^uach  deu  Tartaren),  und  so  auf 
F^,  wie  bei  Eddmo  und  Hotimitotten  (in  StnitfUiela).  Beim  plMitteheii  IbiglfteUidl 
kommt  dem  Birmar  Ti  -  Rifjumlf't^  der  Ausru*"  I'hrn  kai-lia  (fJutt  lielf).  gleich  dem  des 
Oroswa  Qeist  (bei  ludianer;.  Utikzo,  von  Uokuiaakula  oder  (als  Schöpfer)  Umveliqouigi 
▼enteekt  gebalton,  wird  bebn  Nieaen  eagenifcn  (von  den  KaÖr).  elt  OoH  (der  den  Odem 
in  die  Nase  geblasen).  Niesen  gOt      göttliches  Zeichen  (bei  Zenophun  . 

3  Gwenn-Aran  (Albns  snperus)  ging,  wie  lii  r  f^litz.  aus  einer  Wulk-  li  rvor  (s.  Villp- 
marqu^).  Die  Ngam-Ngam  verehren  die  Gottheit  Guinba  (Blitz).  Dem  Duuuer  wird  ein 
Ffdü  ans  dem  Hols  der  heiUgen  HeliDe  «dlgerldttet  (bei  den  Gaberi). 

4)  Als  nor  der  Gott  Ihoiho  existirte  (in  Tahiti),  fluthete  auf  dem  Wasser  der  Qett 
Tinotaata  (s.  Bovis),  als  Srhclpfer  (und  Roinwa.'^rhung  in  Emeuenin^'  dnrch  die  Fluth).  — 
Mohamcd  ben  Ähmed,  als  Malidi  in  Fuuta-Toro,  opferte  seinen  Sühn  für  die  Stuiden  der 
Fran»  (18S8X  nie  Xronoi  (nnd  Nndifolger).  Um  der  Segnimgen  der  Pari^Lemmg  dnreb 
die  Priester  ilieUhnft  in  werden,  erwheint  (•!»  Abgesandter  der  CMtter)  der  Dewadulajn 
(in  Ceylon). 

5)  Befan  Ceremottiell  der  LduufOrsten  gilt  das  Nenn&cbe.  bei  den  derFBnten  sweiten 

Grades  das  Siebenfache  u.  s.  w.  (in  Tschou-li).  Die  Siebenzahl  heisst  ultttfÖQOs  bezäglich 
der  Alfcrsstuf.'n  Ix'i  Pltilo'.  Der  htnlitrf  Geist  kommt  rierfarh  vor  (in  Sohar\  sowie  als 
Spiritus  Septiformis  (in  Siebenzahl  der  Seelen  bei  Karen).  Bei  den  slavischen  Fürsten- 
Unaem  galt  de«  Panginm,  wonach  die  abgetJieilten  Zweige  dem  Hemteher  des  Kanpt- 
stammes  zagehörig  verblieben  (wie  h<n  den  Piasten).  Errt  nach  Leeren  des  von  dem 
Priester  Braga's  dargereichten  Bcchcr's  dürft <^  init.'r  Abli  gting  seines  Gelübdes)  der  König 
bei  den  Leichenfeierlichkeiten  den  Thron  meinet»  V Orgaagers  besteigen.  In  langen  Folgen 
Inden  sieb  die  HemcherhDynastten  tm  dritten  Bbanawar»  (des  Dipawansa)  vorgesebiobl» 
lieh  (wie  die  Hawaii's\  Auf  dt  r  Affcninsel  ^bci  El-Anfrandje)  wohnen  die  Affen  unter 
einem  auf  dem  Nacken  getragenen  H&uptling  (nach  Edzisi).  and  in  Tibet  büssen  sie  (als 
Heilige  des  Zabn*8).  Nach  FtolemAns  wurden  die  Ptoempbanoi  von  einem  Hunde  be- 
herrscht. Der  Staatengründer  erscheint  als  Jäger  mit  Hund  (bei  Wahuma).  Bestebt  der 
Kfimg  das  j&hrlirhe  Gericht,  wird  t  iu  iii  hfiiaugt  bumliMu  r  Hund  getödtet  (bei  den  Bfrtaf^. 

6)  Unter  den  steten  lüiegen  zwischen  den  Stämmen  auf  Neu-Britaouien  kommen  die- 
selben beim  jihrlicben  Friedensfest  (snm  Provociren  nenn  Pnokereien)  in  Masken  m- 
sammen ,  die  Jeder  für  sich  selbst  angefertigt  (s.  Weisser),  m  gegenseitiger  Verspottong 
(mit  blutigeren  Fnlgpn,  als  für  die  Eskimo  in  Witrli«»der). 

7)  Von  den  Priestern  (Inncibi  «der  Amagqira;  dürfen  diejenigen  der  occult  initation, 
ealled  •Ukntwasa*  (renewal)  die  der  Zauberei  Sdinldigea  hevanslnden  (smelling  ent)  bd 
den  Kaffir  (s.  Warner).  Im  Belli-Pato  ((Miin.  a's  folpf  die  Wiedergeburt  (indischer  Dviya). 
Für  den  Geheimorden  der  Almousseri  (in  Fouta-Toro)  wird  durch  maakirte  Prüfongea 
geweiht  (nach  Hollien),  wie  bei  Semo,  Purrah  (anch  in  Ostafriea  ilmlieh)  nnd  in  Nen> 
Britannien  herrscht  der  Schrecken  des  Duck-duck.  Wenn  (anf  Neo-Irland)  der  Duek-dndt 
alljährlich  OTnherzieht,  auf  jeder  Insel,  Harb  der  Bewirthung,  cterbend.  um  auf  einer  an- 
deren wieder  aufzuleben,  dürfen  die  am  Feste  im  Duck-duck-Uaus  Tanzenden  unter  ihren 
Masken  nicht  erkannt  werden  (sonst  dem  Tode  rerfsllen).  Die  Pferde  der  ds  Wundsr- 
tfaiter  herumziehenden  Spoletiner  (die  sieb  ihrer  Schlangen  wegen  auf  den  Apostel  Paulus 
beriefen^  .waren  dre?:sirt  iiieder?uknieen,  wenn  man  Sah  Antonio  sagte"  i,s.  Burckhardt), 
wie  Elephanten  Pagoden  anbeteten  ;.in  Indien),  sowie  Ochs  und  Esel  das  Jesuskind,  im 
Typus  der  Sebnsebsit  von  Jeeeph  und  Ton  David  in  der  Doppehug  des  Messias  (s.  Nork). 
Kaiser  Luipi  erlangte  seine  RrSrfjerkrarf .  weil  v  in  l  ineni  Tiper  verscMung-en.  lebendip 
wieder  hervorgekommen  (s.  Kicbthofen),  und  bei  den  Koloscheu  befähigt  die  Wiedergeburt 
snm  Prophetenamt  des  vom  Walfisch  Ausgespieenen  ;alB  Jonas).  Die  Teletten  sidiertan 
Städte  bei  der  Orfindnng  durch  geheimes  Vergraben  von  TelesflMi»  (wie  Bonatto  unter 
Forli's  Stadttnauem  niederlegte).  In  dem  Gesicht  He!.<^kiel's  war  es  pestaltet.  wie  vier 
Tbiere  (mit  Käderbewegong  u.  s.  w.).  Der  visionäre  Vorgang  (bei  Ezechiel)  zerfällt  in  die 
Mwfabrlicb  beschriebene  Theophanie,  dueh  wetebe  n  fBr  seinen  Beruf  gewdbt  wbrd,  und 
hl  die  Wortoffenbarung  (s.  Keil).  Es  handelt  sich  in  den  Offenbarungsträumen  lediglich 
im  die  pfodttctive  EinbUdungslnaft  (also  fieproduction  der  Eifabmng),  welche  dieses  Ma- 
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terial  imt  EriUtnmg  beufittt  noA  sieh  nur  prodoctiven  gestaltet,  d.  h.  snf  Ornnd  der  Er- 
fhhnnig  wlbststiiidig  achliesst  (s.  Spitta).  Die  Chirigoanos  (bei  Tagesanbrnch  weinend) 
creen,  qn«  durunto  la  noche  las  alinas  do  los;  que  vi>ieron  viencn  a  velarlos,  con  iniluencia 
protectora  j  que  se  retiraa  a  la  venida  de  dia  {a.  Foatsna) ,  so  Qaus  der  im  trauinloaea 
SeUal  hergestolKen  Vereinigung  mit  Brahnw)  snrfietgenfen  in  einen  nenen  Tag  der 
Sorgen  und  Arhoit,  beklagen  sie  ihr  Loos,  wie  die  Trauses  (bei  Horodot)  da»  des  Neu- 
geborenen (wogegen  den  Tod  mit  Fpstosjubel  feierten).  Die  Ilaidah  ordnen  ihre  hn- 
ligcu  Ceremonicu  8o  an,  wie  sie  diettelbeii  im  Gesiebt  gesehen  \\m  der  Uründung  dea 
Duthlan  n.  s.  w.^  An  diabolns  per  nordsnram  «^jectm,  jnre  qneat  ae  tneri  intordieto  n- 
tinendae  vel  rcciiprrandae  possfssionis  (1489),  unter  d<>n  .qtn'stiones  ({iiod  libiHcae" 
(Bodm.).  Gewöhnlich  wird  die  Uexcnprobo  nicht  erst  abgewartet,  sondern  auf  die  dringende 
Yemmthmig  dar  H«z«rei  hin  die  verdächtige  Person  ergriffen  und  so  lange  geschlagen, 
bis  ilir  Blut  fliesst,  um  dasselbe  dem  Krauken  einzugeben,  oder  um  ihn  damit  zu  waschen, 
oder  bis  sie  Terspricht,  den  ZatiLor  7nriirkzun>'hmen,.  den  Teufel  zurückziirutV-n  lin  der 
Provinz  Preussen);  die  fanatische  Wuth  der  Hexeoriecher  steigert  sich  zuweilen  bis  zu 
aolehmn  Qrade,  dasa  das  nnfflileUielie  ScUaelitopfinr  dvreh  Hmielialmord  oder  vnter  Miss- 
liandlungen  vorendet  (s.  Mannhardt), 

8)  Der  Kudjur  am  Gebel  Delen  (unter  den  Kudjur  des  Kudjiir  Kaijkum'  orakelt  durch 
den  einfahrenden  Arut-el-nimmer  (Geist  des  I'anther's)  mit  dessen  Sehrei  (.bei  lieu  Nuba). 
In  Bonn  wurden  KoUnm  nnd  Ngamanm  verelurt;  als  Dfanone  dea  Walde«  und  des  Wasaen. 
Aphrodite  wandelt  Pliarflinn  in  tUifunya  J/'or.  Die  .7*o(  iiifluenciren  den  Monsdien  durch 
den  '  aifiiui;  der  Telemach  seine  Worte  eingiebt  {uad  bei  dem  Agamemnon  schwört)  Zum 
Kamkheitlieilen  redet  der  Tyet  (Zauberpriester)  für  Antwort  in  den  Krug  des  Daiitou  (bei 
den  Dinka:. 

!i  Als  Ii'  l  i  ,  von  T.annnasrlielli  si  inen  Segen  erhalten,  baute  er  zu  Dsrhartam  seine 
Kesidenz  aut^s.  iCemiüchj  bei  den  Boges  ;und  so  segnete  Israel  seine  Stämme).  Vor  der  Ankunft 
der  Spanier  aollen  die  Peraaner  einander  mit  den  Worten  gegr&ssl  haben:  »Ama  ana" 
du  sollst  nicht  stehlen),  worauf  die  Antwort  lautete  ,Ama  qualia'  oder  -Ama  thella"  (du 
sollst  nicht  lügen,  du  sollst  nicht  müssig  gehen).  Nach  der  Er  iliernng  hiess  ihr  Gniss: 
„Sin  peccado  concebida"  (s,  Bücher).  Sodales  dicti,  quod  una  sederent  et  essent  (s.  Diao.). 
Neheu  dem  Palaal  (Milehmaan)  nnd  dem  dienenden  Kavilanl  (ffirten),  als  Ginsiedlw, 
fun^irt  der,  <ler  Moch  i^Gotteskinder^  genannten  Kaste  der  Peiky  angehörige,  Warsrliuli 
(durch  Büssungen  geweiht;  als  Melker  der  Büflfelhihe  ^bei  den  Toda).  A  white  man  asked 
an  Indien,  „what  ia  .your  name?-  He  replied:  «ilalo-,  whieh  means,  „I  have  none".  The 
man  thnught  (hat  was  the  Indian's  name,  and  alwajs  caUed  htm  Halo.  The  tribe  liked 
the  joke  Swau\  Knni^r  Sanghaliodhi  s  von  ihm  seihst  abgeschnittener  Kopf  erklärte 
sich  als  solcher  vor  Gothabhaja  v^ach  dem  Attanagaliwansa).  Quatre  siecles  avaut  Paris, 
la  Tille  de  Heiico  avait,  dans  ses  mes,  des  Bnen-retiros  (s.  BertiUon).  Sammael  (ron 
Gutt  ans  dem  Himmel  i:es<iir/t)  als  ßittlitßovl  oder  Kothgott  (I)eas  stereoiilis)  istTodes- 
engel  (s.  Nork).    H-i  d.  ?i  Mann  hänft  sich  Koth  iu  Meto  (aus  Verwesnnir  i. 

10)  Als  Tigu-kiipaia-ujer  leiteu  die  Kapala-Saniri  der  Sanih  i,Uath»versammlungen)  bei 
den  Sapolewa,  £tti  und  TUla  der  Pata-Siwa  (in  West-Ceram)  den  Kakeaa-Bond  (mit  den 
üdjnn«r  handera  und  Pohon-band.  ra  genannten  Würdenträgern)  durch  die  Einweihung  der 
Mauen,  denen  die  Masaloö  für  Bdtschaften.,  die  Kakiai  und  Maiitita  für  Festmahle  dienen 
(*•  Bosenherg).  In  Rom  fanden  sich  als  (iehülfen  (der  Pontifen  und  Sacerdoteu)  der  Cir 
ndUos,  J' >pa.  (  iiltrarius,  Victimarins,  Praeco,  Praevia  oder  Calator,  Aeditnus,  Uesignator 
tt.8.w.  (in  Griechenland  neben  den  Iliereis  die  Neocoren.  Herolde  n  ?  w.\ 

11)  Krankheiten  werden  durch  ,  Wegschwemmen'  geheilt,  und  (in  Tirol)  legt  man  den 
gdmoteten  Faden,  womit  die  Warzen  (snr  Heilung)  bestrichen  sind,  unter  die  Dachtraufe 
'  S.  Wuttke).  Beim  Heinigungsfest  in  Bangkok  werden  Bötchen  den  Menam  hinabgesandt 
fim  I>ailoi).  Die  Nati  kahas  riefen  die  Kaha  (aus  Abfall  n.  s;.  w.)  atif  ihre  Feinde  in  den 
Marquesas;  Kaychow  (als  Erster  Uensch)  erzwang  von  dem  Grubenkonig  Arzneimittel 
gegen  alle  Krankheiten  (ausser  gegen  die  Krakra,  woran  er  in  sterben  bitte),  bei  den 
Aniya  oder  Bubie    vor  den  Mpon^'we  nadi  Fernando  Po  ;^eflüchtet). 

12)  Geminae  aatem  salutares  et  prosperi  corsus  praenunciae,  quarum  adveatu  fugari 
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dirani  iUam  ac  tniiwcein,  appeüatamqae  Helenam,  ferant  {s.  Flinius).  Lea  differentä  dieax 
eommmiMmBt  q>pe1te  Vmirrfc,  lYoir^^«,        ftryttlot^  m  p»rtafeai«nt  U  i^iratetimi  de 

proteger  les  marins  pendant  la  t<>mpet«  (s.  Albert>.  Deux  divinites  rcpresentant  le  feu  mu» 
ses  deus  formes  Celeste  et  t<'iT>'-str(»  ötaient  naturelletnent  ap]»el6e8  a  recevoir  Ics  attrilmts 
Mcerdotaox  (in  den  VedAs),  als  Asvius  (s.  Bergaigne).  Zu  der  üinutio  capitb  ^iu  juriHti- 
Mher  Isdinuig)  tnt  M  d«n  Heilig«»  (der  Kirebe)  die  »angiiMiitollo  capitis,  leur  prodi» 
guant  rhonneur  et  I'enc'  Tis.  |Hii)r  li  s  rnvir  inn.  r  d'iin  oiiage,  qui  les  dirobe  s.  H<ir<>y\ 
»och  mjrstiacb  umatnhlend,  im  Nimbus  (buddhistischer  Heiliger  ebenCaUs).  Chei  les  K^mris, 
lea  Meyer  on  Mefer  ^tuent  des  nmphea  totgonm  viertes  que  les  femines  en  eoncbes  ia- 
TOqnaient  pour  obti  iiir  une  heureuse  deliTrance  (s.  Bercnger-Feraud).  Keine  Constellation 
kann  <\cn  fr<M'r'n  Will>'ii  dfs  Menschen  ntiter  «Ii.'  Niitliw''ndifrkfit  zwiiiprn  :'Tiaili  Giovanni 
Villani),  Erde  und  Uimroel  trennten  sich  in  iwei  Uälllcn  zur  Zeugung  der  Wesen  ^nach 
Bnripides).  Aas  MifiBglicIier  IßsehaBtar  toii  Himoiel  und  Erde,  seiniDelte  sieh  dsiin  das 
Feurige  oben  (als  durch  Leichtigkeit  emporsteigend),  das  Trübschlaramige  unten  (s.  Diod.), 
und  so  bei  Maori  (mit  Rehua  olifnX  Natli  den  Chirripo  flog  aus  den  Steinen  des  Erd- 
anl'uugs  eine  Fledermaus  hervor,  aus  deren  auf  die  Steine  fallenden  Excremente  sich 
Fflamen  «id  das  Uelnrige  entwiekelto  (s.  Thiel),  tmd  auf  Samoa  begiimt  es  anf  dem  Tsin 
Himmel  hinabp^pwitr^n-  n  St>>iii  zw  sprussi  n  woranf  der  Vogel  mistet),  w&hrfnd  nc-nerdingB 
die  Unuifaage  aus  Kometen  herabzufallen  beginnen  (und  ganz  Aostnüien  aus  dem  Mond 
vielleicht). 

13)  Neben  Betziromaino  tmd  Bakomamain  wird  Nadschikenen,  der  in  AuGregimg  des 
Wasser's  die  Schiflfe  zi  rfnlmtnf'rt,  vorelirt  ln-i  di  ii  Biidiluma  ,  und  statt  Schutzgötter  der 
Seefahrer,  »1«  lares  pcrmarini,  warfen  die  caribischen  die  Böte  auf  dem  Meere  um  (weil 
Terbittert). 

I  i)  Judaeus  enim  aut  sacerdos  Aegyptiiis  moristnr  potios,  qnaai  camem  snillam  edat 

(von  den  TJhrem  wurden  kein*»  Srliafp  gejresspnV  Sarapidi  nemo  unqiinm  pfirrnm  inimo- 
laveril,  at  Herculi  et  Aesculapio  immolatnr.  Uvem  Isidi  sacrificare  nefaritiui,  at  illi,  quae 
mater  deomm  Toeatur  ei  alüs  düs  maetatnr  (K^p^  9v9Wit¥  Hv^^mnw).  Feiern  Aleiaadriaa 
sarriftrant  Unrn  et  ThetiMi  Maftam  (o/ic^pijf).  Kquo  lit«nt  Xeptuno,  at  Apollini,  Didymaeo 
praecipue,  hoc  animal  est  iuvisum  (lö  fwo»»  anf/»((\  nlyus  jl^iiftidt  Bittv  tvatß^s  (pium 
est),  non  aatero  Aesculapio  (s.  Seit.  Emp.).  «Cepas  vero  nnUns  nnquam  ederit  elmm,  qui 
saons  Cassii  Joris  apud  Telnsium  initian^,  sicnti  nec  Lihyrue;  Yeneris  sacerdos  allium 
unqoam  gustavi  rit".  Von  den  Syriern  enthielten  m"<  h  Manrhi'  der  Taulicn  \  t/:it\  tt  fy 
UV  ftkv  Uifolt  dfftit  ta&(n¥y  tv  ttlitut  öi  aotßit)'  Ex  Aegyptüs,  <^ui  sapientes  habiti  fueruni, 
aUi  eapnt  animalis  edere  profanom  «sse  arbi^nantor,  aKi  scapolam,  alii  pedem  {tipitf9¥ 
ffitii  rv^i/Covaiy),  und  so  in  den  Launen  der  Mokisso  (und  ihrer  F'etische). 

15)  The  Ozfordshire-down,  aus  Bliitniis-  lmnjr  von  Cotswolds  un*l  S.iuth-downs  h«>rvor- 
gegangen,  werden  selbst  zum  Stamm  eines  Oxfordshire-down  genannten  TyiJU«  i^s.  Mitscbke- 
CoUande),  nnd  so  eOinisehe  IfisehaiigeB  mit  deren  Besnttaten  (je  nach  der  Wahlvei^ 
wandt^schaft).  Die  aus  spanischer  Sklaverei  (in  Huanuco)  in  die  Ur^'äldcr  des  Mairo  f^^e- 
flüchteten  Lorenzos  (17421  sind  (durch  Isolirung)  .aus  der  Eisenzeit  in  die  Steinxeit  herab- 
gekommen"  (».  8chütz-H<d7.hauscn).  Die  Würtcmbergischen  Waldcnscr  stehen  auf  einer 
sehr  niedrigen  titnfe  der  Onltur  (s.  Keller}.  Tnssehen  de  Alfoeren  tsb  bet  gebengte  Tin 
Makahala  wonen  cfn  twintigtal  personni  in  cinip  Kanipon^',  Nfniari  /  rrruiul,  d»»ze  ver- 
balen dat  banne  voorouders  Europaeanen  waren  (naar  hunne  gelaatsvoniieu,  blauwe  oogen, 
hm  blond  haar  en  banne  blanke  huid)  geheel  en  id  deielfe  manteren,  levensirijse  en  ge- 
waonten  van  de  bergalfoeren  (s.  vin  der  Crabb). 

16)  Beim  Hinanstragen  rnm  Vr^cähnf  nimmt  <li''  Sc.  lo  auf  fi<Mii  ulH  rcn  Theil  des 
SargOii  Platz  (in  Masuren).  Wird  der  (ieist  (Dusza)  durch  ein  zu  zeitiges  Zuschlieesen 
der  TliCrea  nnd  Fenster  in  dem  Leidinam  gewaltsam  lorflckbehalten,  so  bleibt  er  flber^ 
haupt  zurü«  k  uinl  Ix  rinniliigt  als  Spuk  das  Haus  (s.  Toepper),  aneb  ab  Cobold  verwerthbar 
(auf  den  Mariannen).  Wie  die  Todtenfarth  Pn-nhild's  b  'i^f'nfrt  df>r  Name  des  Grossen 
Bären  (Heiwagen)  die  Sitte,  die  Todten  tüi  BesUtluug  zu  lahren  (s.  Woinhold).  Beim 
Tawadantha-Fest  wird  die  Statue  Qotaaa'S)  ?om  Myemao  hend^lasaeo,  Ten  den  Teiehrem 
anf  ihrem  Wagen  an  Stricken  nach  dar  Stadt  gesogen  (in  Birma). 
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17)  Eb«  fn^a  He«r  geworfen,  wurden  di«  Todteit  (bis  an  den  Kopf  in  Erde  gegraben) 
in  umschlossenen  Hätten  ausgestellt  (auf  Aneiteum).  In  MalUtolo  bewahrt  man  den  Kopf 
(anf  künstlicher  Mumie).  Die  den  Orliscu  hochuchu  ndt-n  Tndicr  (von  Nahrawara)  begraben 
Üin  beim  Tode  (bei  £dri«i).  The  Chjins  all  point  to  Lipper-Bnnna,  near  the  Khjen-dwin- 
Biver,  u  tli«ir  original  aeat,  aad  »11  «ndeaTonr,  if  poidbl«,  to  traaifer  tbitiier  nt  eertain 
ittterrals  the  bones  of  tliev  daad,  to  find  tlieir  last  leating^placa  in  fhe  ano^aM  bnrjing^ 
gronnd  (s.  Forbes). 

18)  Die  Äutochthonen  sind  (mit  Faunen  and  Nymphen)  aus  Eichenstämmt^n  geboren 
(bei  Tii^Q).  Den  Birmanen  gegenflber  entspioeaen  die  KIngeborenen  den  Pflansen  (des 

Boflon's).  TIh?  World  is  siipportod  r.n  props  {in  Tasmania),  in  the  Charge  of  a  nmn.  vrho 
Uvea  at  the  further  cud  of  the  earth  (a.  Bucklej).  Tongarsok  wird  einarmig  vorgestellt 
(bei  den  GrOnllndem),  und  dem  Erdbebengott  wird  cdn  Arm  abgedreht  (in  Poljnenen). 

19)  Die  Nita-Nitu  (Seelen  der  Abgeschiedenen)  bewohnen  dio  Wiilder  und  F<'lsen 
Ceram's  (bei  den  Berg-Alfureii  i.  Die  Hruiiitliu^'sscflen  :  Amn;i  oder  AU'ma)  werden  als 
Götter  verehrt  (auf  Taoa).  I*indar  sendet  Echo  in  die  Unterwelt  hinab,  dem  Vater  die 
hanliche  Botaebaft  xn  bringen  vom  rabmToUen  Sieg  dea  Solinea,  wSbrend  der  Uaori- 
Hlaptling  eifersüchtig  aoa  dem  Otab  aortteUkehrt,  mit  dem  Soim  m  Umpfen  (und  Rnatam 
anerkannt  im  l.ehen). 

20)  Der  Jarbichaae  (in  Jarkiuuj  bittet  beim  Bauiiifalieu  den  Baumgeist  um  Entschul- 
digung (s.  Himcltel),  wie  in  rStnisehen  Formeln  (oder  in  Aaaam).  Hit  dem  Banm  Ywknüpft 

sich  sym|iafhis<li  das  Ltdicn  (bei  den  DuallaV  Der  ^eil:^■^^a^lTn  fUrosHgiiiii^  ist  (bei  den 
üalJas)  heilig  (s.  HartuiaTui).  Wi«'  Anbau  der  Baixamstaude  durch  die  Juden  (bei  Stxabo) 
worde  der  dea  Papyrus  (in  Aegypten)  beschrtekt  (znr  Hoebhalttmg  d*r  PHeeter),  und  ao 
Nelken  oder  Muscat  (auf  Hongifahrtenl. 

21":  Dfiii  Pri*>8ter  Desi<l.'riiis  .  liK)!'  p  <\.)  .  r-cheint  der  Bischof  von  Pny.  mit  Bart  und 
Haupthaar  an  der  rechten  Seite  verbranut,  weil  aus  seinem  (mit  dem  heiligen  Nicolaos 
gameinaamen)  Chor  in  die  Hdlle  Terwieaen,  in  FV»lge  aeiner  Zweifel  fiber  Aeebdieit  der  (in 
Antiochien  aufgefundenen)  Lanze  (s.  Rainiondi}.  Als  König  Siuha,  Sohn  Mayadhanu's,  die 
von  den  Thi  ras  für  tniniöf^üch  erklärte  Vergebung  für  Vatennord  v<(n  d<>n  Sivaiton  erhielt, 
beketirte  er  »icli  zu  deren  lieligion,  die  Buddhisten  verfolgend  (und  älmliche  Keligions- 
erleicbtemngen  andenwo,  für  Ploaelyten  constantiniadier  Sebenkongen  mit  offener  Ümfy 
Die  Schenkungsurkunde  ('onstantirr.s  (in  der  Sala  di  Cnnstantinn  dos  Vatican  durch  ein 
Gemilde  Kaphaers  verherrlicht)  ist  ein  Machwerk  aus  dem  VIII.  Jalirh.  {a.  Janko). 

S2)  In  Birma  wird  der  Leiche  ein  Stfiek  Geld  (Kado  Akah  oder  ferry  toll)  eingeknotet, 
aU  Nibban-kado  (s.  Forbes),  wie  der  Oboltta  im  Hunde  (bei  Grii  «  lieii). 

23^  In  di  n  Faln  In  der  Tlimlu  höhnt  von  d^n  «sproclu  n  Ii  ri  Vögeln  der  Hioa  (Gracula 
Beligiosa)  das  männliche  Geschlecht,  der  Papagei  das  weibliche,  jeder  sein  eigenes  ver- 
tbeidigend  (a.  d'Alwia),  und  bei  den  Knmai  manifeatirt  sieh  die  BiTalitlt  iwiaehen  Hianer 
«nd  Frauen  in  der  der  Vögel.  Der  Lei  den  Araucaniem  um  ein  Mädchen  werbende  Jüng- 
ling begiebt  sieh  mit  ihr  in  den  ^Va!d    I  is  der  Vogelyclirei  irehört  ist;. 

24)  Nach  Geburt  von  fünf  Kindern  kann  die  Frau  in's  elterliche  Haus  zurückkehren 
(bei  den  Gaberi  BagirnU'a).  Bei  den  Haneteneri  (am  Pnraa)  beritien  die  Frauen  AutoritSk 
über  ihre  Männer  (nach  Chandless).  <f'aipta  oder  <f{)ax^{a  wurde  es  genannt,  wenn  Kinipe 
in  einer  anderen  ntti{itt  ihre  Töchter  vcrheiratheten  (bei  Dicäarchus),  bei  den  Stufen  von 
nat^a,  (pgatofttt  »fvH^  (s.  Buttmanu).  Bei  dem  Mangel  der  Frauen  auf  HalUcoUo  besitsen 
oft  awei  Hiuner  nur  eine  (s.  Eckardt).  Die  Fraaen  Nubten^a  (nach  Edriai)  sont  d'nne 
bonne  ra<;e,  qui  n'est  aucunement  In  rare  drs  noirs  i s.  Jauliert  .  Cocifus  frjil  den  Afhe- 
nienaium  quam  solae  feiuinae  colebant,  quae  psaltriam  exercebant  (bei  Papias),  und  die 
Ifimier,  ad  imitationem  feminamm  aaltantea  (bei  Kupolia). 


Von  den  Bewohnern  Cenun>L«at'a  wurde  gesagt  (nach  Vnlen^)  ^dat  xy  een 
Tood  hebeoi  on  groene  stnlgee  gbn  van  bottels  in  een  oitgdiolde  hoats-kool  te 

smeltcn  on  daar  uit  gf«»fecntpn  to  makpn,  die  zeer  wel  im  een  Topas  gelyken.* 
Die  Mamjicur  genannten  Glasringe ')  wurden  bei  den  Alfurrn  Ceram's  hochgcsi  liatzt 
(XV.  Jahrb.),  al.H  von  selbst  gewachsen  (und  von  Rajas  zutu  lie»itz  umkriegt),  in 
den  Sorten  grün,  btan,  iind  aach  (auf  Timor  besonders  in  Werth)  mit  Laek  in 
Durchlöcherungen  gefüllt.  Die  (an  Balken  hängend  aufbewahrten)  Maniacur,  die 
nicht  in  eine  Ki-ste  gelegt  werden  dürfen,  wurden  vor  dem  Kriege  befrngt  (mit 
Opfeni  eines  Huhn's),  Sonnos  (von  Ceniiu-Laut)  Ues8  deo  Bewohnern  Ma^oys 
ihren  Gott  Lewuui  im  Spiegel^)  erscheinen. 

Auf  Saparoea  dürfen  Schwangere  keine  FHiehte,  an  denen  Vögel  gepickt  haben, 
essen  (weil  sonst  da«  Kind,  wie  Vfigel»  schreien  wird),  auch  darf  sie  nicht  im  Gehen 
essen,  weil  sonst  das  Kind  gierig  sein  wird.  Der  Mann  darf  wälireiid  Sdiwanger- 
schiift  seiner  Frau  nichts  festbinden,  noch  Nägel  i'inf^ehlngeii  (ini  Üebergang  zu 
den  Gebräuchen  der  Couvade).  Bei  M'hwieriger  (ielmri  werden  alle  Kisten  im 
Hanse  geöffiiet 

Rian  nüt  seiner  Gemahlin,  als  Starom-Blteni  der  Saparoeer,  versehwand  in 

einer  Höhle,  wo  beide  spSter,  in  Drachel!  vi  r  vandelt,  auf  Goldstüblen  sitzend, 
Opfer  erhielten.  —  Aus  Neu-Guinea  kam  Rinn  Santuwa  Titaleij  nach  Siwij  Sowij, 
und  dann  nach  dem  Berg  Rila,  um  sich  mit  Njuisahele  (Schwester  des  Nuhuwerij 
SInutauw)  au  Tennflhlen,  ala.  Stamm-Elt«m-Paar  der  Firsten  von  Saparoea. 

Auf  der  Insel  Boeaao  stellt  man  die  Buli-Buli  genannten  Kruken  hin,  damit 
die  Abnengeister')  darin  ihren  Aufenthalt  ndimen  (auf  den  Mariannen  neben  das 
Kopfkissen). 

Die  Leiche  einer  im  Kindsbett  Gestorbenen  wird  (auf  den  Uüasscr)  mit  den 
Gdenkeo  der  Hinde  und  Fümm  an  die  TodtenUste  festgenagelt,  um  nidit,  in  einen  ^ 
Fontiaoak  verwandett,  dem  Gesdilechisgliede  des  Manne's  nadisustellen  (so  lange 

nicht  durch  eine  Frau  wegen  Schamlosigkeit  gescholten).  Ist  das  Grab  nicht  mit 
schweren  Steinen  gedeckt,  so  h.it  die  Seele  im  Himmel  keine  Ruhe.  «*nndeni  muht 
sieb,  unter  den  Giebeln  anderer  Häuser  einen  Ruheplatz  zu  suchen,  wodurch  die 
NacbgeUiebenett  dami  erkranken  (s,  Vas  Sehmid). 

In  Amet  (auf  Nusea-Laut)  wurde  als  der  Abgott  Tahinaia  (alte  Frau)  das 
Holzbild*)  der  Greisin  Iko  verehrt,  die,  aus  dem  See  dort  angetrieben,  von  den 
Dorft'e'.vnhtiem  aufpezngen  und  unterlialten  wurde  (wie  Sceaf  vom  Kind  bi^  zum 
König).  —  Die  Pocken  wurden  (auf  den  Uliasser)  durch  die  unsichtbare  i'ucken- 
hfutter  umbergestreut.  In  Bengalen  ist  die  Cholera,  duröh'sLand  fehrend,  gesehen 
worden  (die  Pes^ngfrau  in  Polen  n.  s.  w.). 

Auf  Noesa-Laut  (Saparocva  und  Haroekoe)  betrachtet  man  die  Stamm-Eltern 
(Ni(<(f  -nitoe)  nicht  als  gestorben,  ■^nndcrn  nur  als  der  Erde  entrückt,  so  daf<!»  «ie, 
um  Hülfe  zu  gewähren,  zurfickkehren  können.  Das  Geschlecht  Apupuwa  iu  Nussa- 
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Laut  verehrt  den  Hayacka  genannten  Dämon  —  Za  Valentyn  s  Zeit  wurden 
Menaebeafremor  angegeben  (auf  NoMa^Lftut). 

Auf  den  Uliasaer  hatte  jedes  Dorf  Bein  (vom  Mawe  oder  Priester)  bedienten 

Dämon,  dem  ein  Mädchen  (das  allein  za  wohnen  hatte)  angetraut  war.  Ausserdem 
bewahrt  jede«  Hausgesinde  soi'neii  l>nmon.  und  das  Bild  di'Sstlbi-n  wird  bi  i  Krank- 
heitsfallen von  dem  Vorsteher  aus  der  Kiste  genommen,  um  in  den  Wald  mitgefübrt 
m  Verden»  für  das  in  BEnsamkeit  sn  Teirtchtende  Gebet,  —  Beginnen  die  Ndkeii» 
bSnme  au  bifihen,  so  darf  man  in  ihre  Nitbe  nicht  linnen,  auch  nicht  Nachts  mit 
Feuer  nich  nähern^  oder  vorbeigeben  mit  einem  Hut  auf  dem  Kopf,  weil  der  Baum 
ersclit  i  tkon  könnte  und  vorzoitlirb  fnu  litrn  (weshalb  derartige  Stille  bei  Wachsthum 
überall  sich  anzeigt,  unter  Assamesen,  Azteken,  Negern  u.  8.  w.).  —  Hat  der  Jäger 
seuie  FalUtricke  gestellt,  so  darf  er  daa  cum  Abhauen  gebrauchte  Hackmesser  w8hxmid 
der  nftebsten  Nacht  nicht  an's  Fetior  bringen,  damit  das  Wtld  nksbt  erschrickt»  — 
Die  Fischer  beräuchem  ihre  Nette  för  raehen  Fang  (der  Dahomeer  verehrt  seine 
Hniidweikstioratbf»). 

Die  Bi'wolnior  di'r  zu  derselben  Pela  (Bund)  gehörigen  ^ii'gorijen  besitzen  das 
Recht  auf  gt-gciiM  iuges  Eigenthum  (auf  den  Ulia&ser),  iu  Erweiterung  des  oommu- 
nalen  Besitses  aus  Familie  oder  Stamm  za  der  Stufe  der  Phratrie  (oder  der  ihr 
SODst  correspondirenden). 

Wie  auf  (Ion  riiaRs.  i  -InsrIii  wird  in  der  Miii;ilia-.a  dt-m  Grabe  ein  schwerer 
Deekel  auferlegt,  weil  die  sonst  unstäte  JSeele  keine  Ruhe  findet  (und  Autar's  Mutter 
lieSB  auf  Sein  (irab  einen  Fels  thürnien,  damit  die  Seele  nicht  durchbreche).  Sonst 
dagegen:  sit  levis  terra,  wie  auf  Samba  der  Orabdeekel  durch  untergelegte  FttS8> 
steinchen  erhöht  gehalten  wild.  —  Die  Opferplätze  für  die  Vorfahren  heissen  (auf 
den  Ulia^stM)  Tninpat  pamalie  »law  batm»  bakar  damar  (heilige  Platze  zum  Ver- 
brennen von  VVeilirnuch).  —  Bei  Landiilaui  n  (wie  ilungersnolh)  wurde  der  Priester, 
^,  wenn  die  Prophezeiungen  nicht  eintrafen,  in  deu  See  getaucht  (bi»  zum  Tode  im 

Notbfilll). 

Tritt  Erkrankung  ein,  weil  ein  Widersacher  Haare,  Urin  u.  s.  w.  (in  einen 

Bamhn«  frcfüllt)  in's  Meer  gfwnrrt  ti  bat,  so  nni«.^  der  Doekoen  dies  zurückbringen 
(auf  den  riiasscr).  Wfnn  in  anderen  Fällen  die  Swle  durch  einen  DAmun  fort- 
geführt ist,  legt  der  herbeigerufene  Wahrsager  auf  den  Plata  des  ZurQckbalter's 
Eier,  Huhn,  Bananen  u.  s.  w^  die  Seele  lierbttrufend  und  dann  am  Hanse  anklopfend 
über  die  Wiederkehr  befragend,  worauf  die  Bestätigung  derselben  (in  Kinderbündel- 
tratjen)  der  Kranke  für  gesund  erklärt  wiid,  weil  nach  Hause  zurück.  —  Erkrankt 
ein  Kind,  so  beichten*)  die  Eltern  dem  Pric-ter,  wfil  das  Kind,  wenn  aterbend, 
alle  Missethaten  des  Vaters  den  Vorfahren  niittheilen  würde. 

Im  Traum  erflllhrt  der  Doekoen  durch  eine  Erschmnung,  wenn  die  Mai*loety> 
loety  (Mutter  der  Blattern)  die  Krankheit  umhergestreut  hat,  und  im  Haus  des  Er^ 
krankten  mnss  eine  Ffau  im  Vorderrauni  sitzen,  damit  die  Blattermutter  sich  aus 
Neugier  nacli  ihr  umhiebt  nnd  daini  fortgebt. 

Die  Schwägerin  darf  im  Haus  des  Schwagers  nicht  essen  (auf  den  üliasser), 
und  so  die  Verbergungen  überall  (von  Abiponen  bis  Algonkin  oder  bis  Bantu  auch). 

Die  Beschvrörungskunst  oder  Matakauw  (cum  Schutz  gegen  Diebstahl  u.  s.  w.) 
ist  erblich  (auf  den  L'liasser),  wie  die  Heiligkeit  des  Sin  (unter  den  Bogos)  aiu  b  bei 
(polvnesisrhetO  Ariki  auf  den  Erstgeborenen  liniifirf.  —  Auf  den  Uliasser  wird  auf 
den  Weihrauchsteineu  geopfert  (wie  im  Kahual  der  C^uiches')).  Das  Sassie  ge- 
nannte Verbot  zum  Fraehteptlücken  wird  von  dem  HAupiling  auferlegt  (auf  den 
Uliassw). 

Bei  der  Parlessie  genannten  Wahrsagui^  (Uawe)  durch  eine  Puppe  bleibt  cUeee 
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am  g«8aebteii  Ort  stehen  (auf  den  UlioMer).  Bei  Dott^  (dem  Krankmachen  durch 
Kraft  der  Worte)  ooterscheiden  eich  mancherlei  ArUn,  und  ebenso  bei  Goena  (oder 

Licbeszauber).  —  Die  Nachgeburt*)  (Dadomin)  wird  von  dem  Priester  (ohne  sicli 
unizn«eben,  weil  das  Kind  sonst  scbiflf)  in  Soo  pjefahren  zum  Versenken  und  das 
Tuch  der  Bedeckung  au  d&&  Kind  zurückgebracht.  —  Dur  Nabebtrang  muss  mit 
BamboB-Meeser  abgeschnitten  «erden.  —  Wenn  auf  Hongifahnen  anssiehend,  liesaen 
die.  Uliasser  Pflansensweige  bei  Wahrsager  zurück  (Gesetr  die  Seele  selbst,  bei 
Kriegftiiigen). 


Amnorlraiison. 


1)  Die  Neger  schmäcken  ehh  mit  .ora<»in»>nts  pn  cnhTP.  (!p  roqnilles  marines,  da 
Colliers  de  verre,  de  graines,  de  pierres  nommecs  l'aab-ul-cheikh  et  de  diverses  especea  de 
bnx  onys  foMqiUs  avee  du  veirs"  (in  Edrisi*«  Zeit).  Die  Handaa  sobmolsen  Glas  am,  in 
Perlen  nach  ihrem  Geschmack  (blauer  Farbe).  Blaue  Pt^rlen  wi-nb  n  um  Nifrer,  als  aus- 
gegraben, geschätzt,  and  Formen  der  Agrie  finden  «ich,  wie  in  Loaad»,  auch  in  Brasilien 
(nQt«r  Fandstäckeu). 

2)  If  a  mether  dies  learing  a  litdo  sacUing  babj,  the  two  houIs  are  snpposed  to  bo 
so  iMtinmfcly  united,  that  the  „L'Mii-ya"  »f  iho  child  has  followcd  ffi4>  dcpuHtMl  luio  nf  flu* 
mother,  and  if  not  recoyeired  the  child  must  aho  die.  For  tbis  purpose  a  woman,  who  has 
iaflnence  wfth  the  Nats  w  called  in.  She  pUces  »  mirror  near  the  eorpse  and  on  the  Csee 
of  it  a  little  piece  of  th<'  fim  üt,  flcecist  cott«n  down.  Holding  a  cloth  in  her  open  hands 
at  th<-  bot(ciiri  nf  thf»  mirror,  with  wild  words  .she  entrcats  the  mntber  not  to  take  with  her 
the  leipja  of  her  little  one,  but  to  send  it  back.  As  the  gossamer  down  on  the  smooth 
face  of  the  mirror  tremblea  sad  falls  olT  into  the  cloth  below,  die  toiderly  leedTSS  it.  and 
tb'-n  plac  t's  it  with  some  soothing  words  on  the  bosom  of  the  infant  (s.  Foibes).  DerKla 
wohnt  im  Spiegelreflex  ärr  Sastima  dem  Körper  als  Seele  ein  (bei  Odschi). 

3)  Auf  Madagascar  werden  sie  ergriffen  nnd  bei  den  Nutka  aufgepfropft  (für  jedes- 
maligen Oebraneh).  Die  Angekutten  behaupten,  dam  die  Seelen  derniassea  weich  aarafBUen 
seien,  dass  sie  unfühlbar  zu  sein  scheinen,  und  dass  man  sagen  könnte,  sie  hi1tf<'ii  weder 
NerA'.^n,  norh  Knochen  Cs  Epfflf  [ron].  Die  Seele  wurde  ..entdecke,  indem  der  Entdecker 
einen  ganz  bestimmten  chemischen  Üestandtheil  des  Körpers  als  Seele  bestimmte,  „nimlich 
JenMs  Stoff,  beiw.  jene  Stoffe,  welche  die  vSllige  SpedfitU  des  AnadfinstongsdnUes  nnd 
des  Flcischgeschniacks  hndintron"  (s.Jiger).  In  Tmip^a  st  liwi-1i(  die  Seele  (über  den  Menschen) 
als  Blamenduft  (za  l  'n  .Vromen  des  Abhidhamma  emporsteigend).  If  in  the  evening  aft«r 
sonsei  a  person  Walking  with  s  fiiend,  sees  bis  own  Ükeness  —  «maorup  man",  and,  if  a 
woman,  ^jnonmp  yeman',  —  the  friend  says :  .something  will  happen  to  yon,  as  von  have 
sor-n  ynur  wraith"  'in  Atistralit-nj.  .\ft*^r  the  <lis])<isal  nf  tlio  liody  of  a  pm»!  porsnn.  th(»  shade 
walks  about  for  tliree  day&  ^j«.  Dawson).  Die  Jaina  unterscheiden  jiva  (chaitanatma  oder 
bodhatma)  nnd  ajiva  (im  Gegensats  nr  8ede).  Statt  Treminng  in  Gesebleehter,  findet 
sii  h  die  in  leben  !,  und  leblose  Natur  (in  Afrika  u.  s.  w.).  Bei  den  Betsileo  wird  die  auf 
Matti-n  pfrnllfo  I.i'iclic  in  rlf>r  Hütte  anffi^phSnpt,  bis  in  d<'r  fans  Einschnitten  abfliessenden) 
Jauche  (mit  der  sich  die  Hinterbliebenen  waschen;  ein  Wurm  entsteht,  der  mit  dem  Todtcn 
begraben  wird,  nnd  wenn  neben  dem  hinabgeführten  Trichter  eine  Eideehse  geseiken  wird, 
bringt  man  diosolhi»  nnt-T  Fi  >tlirbk(^it»^n  h-'rror  und  dann  narb  d.^r  Höhe  des  Beides,  wo 
sie  znr  gewaltigen  Kiesen-Eidechse  auswächst  (im  Sturmwind  sausend).  Dem  in  Sieben- 
bürgen (s.  Schuller)  KrazewSz  (Kazeboz)  genannten  Haasgeist  entsprieht  der  deutsdie  Kote- 
butz  (nach  Schuster).  Jeder  Badaga-District  hat  Priester  ans  den  Ktmimbas  (in  den  Nilghiii). 
Die  Yambo  (der  Kurnai  odor  Mump  (der  Woi-wonintr^  penannte  Seele  verlSsst  dnn  Körper 
im  Traum,  nach  dem  Tode  in  Mrach  (der  Kurnai)  oder  (bei  2«garego  und  Wolgal;  in 


Digitized  by  Google 


158 


BulaboD^  (Tuliipal  der  Murring)  verwiindflt  s.  Howitt^  In  It«lien  geh^n  die  Tndten- 
gespenstcr  als  Ombra  um  (ck^sischer  Umbra}-  Die  zu  Uamezeo  Geweihten  (bei  den  Qiur 
koU)  fir«n«i  JLddieii  abgetrocknet  (um  dna  Leiehettgift  zn  TermeidenN  Dw  8Teur>F«flt 
irird  in  Sjmuen  Yon  jeder  serbischen  Familie  gefeiert,  nachdem  sie  rieh  einen  Heiligen 
zum  Svezar  aaserkoren  hat,  der  von  den  l'rahnen  schon  gewählt  worden  ist,  deren  s&mmt- 
liche  Gebräuche  bei  diesen  Festen  von  den  Nachkommen  getreulich  beobachtet  werden 
(e.  Bajneaicfa).  Die  Koel  halten  einen  Ort,  m  dem  me  snrilekkdiren  kOnnen  (den  Ahnen- 
saal).  (He  Gi-isti-r  (die  keiin'n  Ort  haben,  wohin  sie  lorQekkehren  kSmMii)  sind  die  Ii  (•. 
l*lath).   In  Siain  theilen  sich  die  Bhut  (als  Fhi). 

4)  Die  Bildsäule  der  Tanaquil  (Caja  Caecilia)  stand  In  Tempel  des  Sancus  (mit  Spindel 
nnd  Bocken.  Von  Romnlos  wurde  nu  der  camerinischen  Beute  im  Vnleaatempel  seine 
Ptatn«^  aufgestellt  (tind  fh^rner  "\VapoTi\  Niiutiarum  familia  Minerraf  sacra  retinebat  (s. 
Genius).  Die  Magier  (Xerxee')  zerstörten  die  griechischen  Tempel,  als  weil  die  Götter  in 
Winde  eineehHeaeend  (nach  Cteero).  Die  Latiai  bewohnten  die  Ebene  (Latinm)  Tom 
Albanerberg  hinab  (zur  Tiber  nnd  WVOa  Heer).  Der  Pfeiler  des  Janus  war  durch  das  Soro- 
ritun  Hgillum  mit  dem  Soror  genannten  verbunden  (s.Bachnffiri.  als  japani'schor  Torii  oder 
.üalgenthor  zu  abwehrendem  Schutz  (wie  in  Afrika),  wobei  die  Tradition  etyroologisirte 
(s.  Dion.  HaL),  als  Horatine  rar  Relnignng  hindurchging,  eonMcratisqne  Ibi  arfs  Jnnoute 
Bororiae  et  Jane  (!!uriato  liberatus  omni  noxia  sceleris  est  (s.  Festus). 

6)  Neben  dem  Muorlef  (Mooralb)  findet  sich  (in  Siebcnbfirgen)  der  Rnrfisz,  als  Moor- 
geist in  Ochsengestalt  (s.  Schuster) ,  und  Grendel  kommt  aus  Grändelsmoor  (bei  Bistritz) 
oder  Orendelsmoor  (in  England)»  Das  die  Bede  Tenteheade  Boot  (der  Mandaa)  wurde  in 
den  Weissen  (Wasrhi^  p^'schickt  (s.  Neuwied),  und  die  Ar^o  Ifhrto  im  Reden  den  Weg  (den 
die  Augen  der  Djonkc  für  die  Chinesen  vorsehen).  L'action  du  contemplatif  a  sa  sphere 
dane  le  Ifano  on  ditge  de  mveir  (s.  Bigandet).  mit  Dhanuna  ale  Aromana  (im  Nirvana 
harjiioTiisirend).  Mithra,  als  Deniiurg  auf  dem  Zeugungsstier  (s.  PorphjTius)  wurde  (von 
porsis(  lu'ii  Magiern)  als  Wegtreiber  von  Rindern  verehrt  (s.  Jiiliu«?  Firmit-us).  Beim  Gebet 
zum  Herdfeuer  wird  (unter  den  Tengri)  Khan  Aesäni  (bei  den  Kalmücken)  angerufen  (s. 
Paliaa).  Im  Tromba  Pueaka  Henaagfcabowe  erbt  der  Sdiweetenohn  vor  dem  Sohn  (seit 
Ferpati  Sabatong). 

6)  Heim  Lesen  der  ht  iliiron  Bana  wird  (in  Arakan)  ein  künstliches  liabyrinth  her- 
gestellt, worin  eintr«iteud  der  Tänzer  bei  jeder  Winkelwendung  den  zugehörigen  Yaksa 
herauBfordert,  um  ihn  su  Tertreiben  (bis  an  das  Revier  des  Gottlichen  gelangend).  Und 
so  in  üfryptisrhon  MystenVn''  lahjTinthisehe  Kmizirriiij,'^  (worin  sich  der  Sündige  verirrt). 
Bei  Leseu  der  i'aritta  (gegen  Yakaa)  wird  der  l'irit-uula  genannte  Faden  umhergewunden 
(in  Ceylon).  Bei  den  Maskentlnien  der  Tiiwias  spidit  der  hdse  Jurapari  tn  Tlilermaske. 
Die  Priester  (Ambati)  sind  erblich  in  Fiji.  Ntttta  (Taas)  hiess  Mowachat  (or  Bowatchat), 
the  place  of  the  deer  (s.  Swan).  Die  Xnusa  (Neus<?tokdra:,'ers)  wnliix  ii  in  fl'»in  westlichen 
Theile  der  Kalahari -Wüste  (unter  San).  Die  Tobas  verehren  den  (bösen)  Cahuemaike 
(neben  guter  Gottheit).  Die  (Sotlheit  Tombi  wird  im  Harn  verehrt  (bei  Marghi). 

7)  Citri,  d.  a.  A.  I,  S.  IOC. 

8)  Kaka,  fk-  naeoboort*'  auf  Ambon),  dodomi  {'m  Manarli.\  paris  (auf  Timor)  im  Mal. 
der  Molukken  \_s.  de  L'lerci]  j,  als  tembocri  (mal.j.  Damit  das  Füllen  später  den  Hals  hoch 
trage,  steckt  man  die  Nachgeburt  oben  in  daeo  Baum  (in  Ostfriedand).  Wird  die  Nach- 
srbnrt  nicht  im  Stalle  aufbewahrt,  sticht  olnm  Sfrrihhalm  hinein  und  das  Kalb 
stirbt  (in  Ucsseu).  Die  Nachgeburt,  wenn  unter  einem  Apfelbaum  begraben,  bringt  ein 
Midchen,  wenn  unter  einem  Birnbaum,  einen  biaben  bei  alchster  Oebntt  (in  Sehwaben). 
Die  Na«  h^'t  l)urt  muss  begraben  werden,  wo  weder  Sonne  noch  Mond  hinscheint,  sonst 
gelbt  der  Teint  s,  Wntfk-  \  Di'-  Frnchtbarkeit  vfui  Obstbäumen  wird  ^'efftrdert,  wenn  die 
Nachgebart  einer  Kuh  hineingehängt  wird  (in  Mecklenburg).  Für  die  Zukunft  des  Kindes 
dient  die  KodEtnomsittik  (bei  Chinesen  n.  s.  w.),  im  »Siebtreiben'  oder  «Siebdrehen*  (s. 
Grimm).  Ylk.  d.d.A.  8.988. 
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In  Ambon  fanden  sich  ^YII.  Jahrh.)  di«  Fraedonen  der  Oelilimas  («alle  Mofaren*) 
und  der  OeliniTas  (Chriaten,  (leiden  und  Mohren).   Die  Oeiitiivaa  gehörten  zu  Ter- 

nate  (wo  9  Reiehsräthe  nf»brii  (]c-m  König  shindcrO,  illc  Oelilimn«!  zu  Tidore. 

AI.H  die  javanischen  Prinzen  Kijay  Tuli  und  Kijay  Diiud  (mir  ilm  r  Schwester 
Njay  Mua&)  bei  Hitu  (in  Anibon)  landeten,  sahen  sie  keine  Hütte,  erkannten  aber, 
daas  Menschen  dort  eden,  an  der  O^nwart  eines  Höndes,  dem  sie  ein  Halstiand 
mit  (fremden)  Frnthfen  nmhingen,  w<lraur  derselbe  VOn  seinem  Herrn  ein  Halsband 
mit  einheimischen  PVOchten  angehängt  erliii  lt  und  sn  zurGckkrlirtP,  di'ii  "Vcrkelir 
einleitend  (durch  „Stummen  Hanilcl").  —  Nachdem  Pati  Selam  Binaur  (ans  Trütnno) 
sich  in  Hitu  niedergelassen,  kamen  Javaner  nach  Ambon,  wo  die  Sprache  von 
Hoewamohel,  als  Slteste,  in  Geafingen  bewahrt  wurde. 

In  Snya  (auf  Ambon)  wurde  ein  Lingam.  als  Buetah  Oelisiwa  (die  Mannhdt 
Oeli^iwa's)  verehrt.  —  Auf  Erna  wnnl<-  <lt'r  (lott  in  Schweinsgestalt  verehrt.  Auf 
Way  verehrte  man  ein  H«v!zbild  in  der  Form  des  Lingam.  —  Ehe  das  Wasser  in 
Pflanzungen  gebraucht  wird,  muss  es  in  einem  Bambus  (mit  .Mutehi- Blatt  verstopft) 
als  Abgott  geehrt  werden.  — Ate  Vorfahr  des  Geschlechts  Apupuwa  (dessen  Glieder 
die  Früchte  Ubi  nndCaladi  nicht  e^st  i  l  i  Ten)  kaufte  Laheu  von  einem  Kaufmann 
ans  Solor  den  Ahpntt  Hayacka  (aus  ilrci  zusammengebundenen  Holzstücken  be- 
stehend), der  bei  einer  Geburt  neben  die  Gebärende  gestellt  wurde  (und  das  Siri- 
Essen  verbot). 

Bei  dem  Jahresfest  in  Arobon  (nm  den  Himmel  um  Mitleid  anaorufen)  wurde 
in  dem  Yersammlungshaus  (Bailt o)  ein,  mit  den  Blfittem  abgeschnittener,  Bambus 

ttnff^p^feokt,  als  Sinnbild  des  Himmels  (Lanit),  worauf  (nachdem  für  die  Sonne 
Fackeln  aripo«terkt  waren)  für  Himmel,  Sonne,  Mond,  Erde,  Thiere  u.  s.  w,  separate 
Speisen  hinge.Heizi  wurden,  mit  den  Gebeten  um  Woblergeben,  Kriegsglück,  reichen 
Fischfimg  u.s.w.  Dauerten  die  Plagen,  die  abgewendet  werden  sollten,  dennoch 
fort,  so  wurde  der  Powanno  genannte  Sklave  gekauft,  der,  als  Repräsentant  des 
Himmels,  dir  für  dieM^n  (»estinimte  Spi'isen  ass,  und  olin-rliirti^  lu-liandclt  werden 
mii'^sfr  (nin  \>i'\  folixonilcu  Festen  wieder  gchiaiiclit  zu  wtrdcii).  —  Das  Matakauw 
genannte  Litieswasser  (aus  einem  Bambus  unter  Eintauchen  von  Lanzen,  Pfeilen, 
Schwertern)  wurde  in  Ambon  geliaoken,  indem  die  UU>lima  5  mal,  die  Uli'Siwa 
9  mal  Hinunel,  Erde,  Sonne,  Mond,  See,  (  lebitge  und  alle  Geschöpfe  anriefen.  — 
Bei  dem  Kid  aiifHonimoa  wurden  zwei  Katzen  ZTrliaiien  (um  das  Blut  io  MischUQg 
zu  trinken)  oder  mit  einer  Katze  der  Tariman  f{(iiannte  Sklave  getödtef. 

Ein  Bewohner  des  Dorfes  Naliahia  traf  in  den  Wäldern  Nussa-Laut  s  die  Er- 
scheinuog  eines  Menschen,  der  sich  auf  seine  Frage  als  Kaeele^  K«jnig  des  dortigen 
Hügels  erklärte,  und  seine  Wiedeirerscheinung  im  Traum  voraussagte,  wie  es  bei 
der  Rückkehr  n.tch  dem  Dorfe  geschah,  unter  Anbefehlung  (für  Glück  und  Friede) 
seiner  Verelirunii,  sodass  man  in  Naliahia  seifdcin  auf  dem  Hügel  Kae-ele  opfert. 
—  Als  Tahitu  aus  dem  Dorf  Naliahia,  am  Strande  wandelnd,  eine  flötende  Musik 
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uas  dein  Stein  Alalea  hatte  hervor  kommen  höreu  und  den  Stein  aufgenommen,  er- 
fsohien  ihm  Nachts  der  Drtriioii  des  Steins  Alalea  in  Mcn-^chengesfalt  uikI  Ix  fahl  ' 
ihm,  den  leicliten  Stein  Alalt  u,  airf  «schwer*»  Steine  er*'!«  irt,  /n  verehren,  um  Glück  [ 
im  Fiscfafaiig  zu  haben  (mit  den  Analogien  in  Peru  oder  Syrien).  —  in  .Sila  (auf 
Nassa^Lftat)  wurde  der  Abgott  Moaie  verehrt,  «k  ön  dort  angetriebenes  Hokstüclc, 
das  einem  Mann  im  Traum  enebieo  und  setne  Terehning  anbefabL  —  In  Tftawmy 
wurde  der  Abgott  Riama-Atoe  verehrt.  —  In  Abobo  (and  Peteeia)  worde  der  Abgott 
Bu^umn  Ohtrwo  verehrt. 

In  Siri-Sorri  (das  Geschlecht  der  in  Vereinigung  Zusaromeulebenden)  wurden 
(im  Rama-nla  Loho  baha  oder  Eidverband  der  f&nf  Brflder)  bd  der  Ernte  die 
Hoizbilder  Radja  Poeaian,  Poitili,  Lalcahela,  Mamala  und  Lukahatu  verehrt,  ala 
die  fünf  Bruder  des  Königs  von  Onin  (in  Neu-Guinea),  die  mit  vier  Prinzessinnen 
(Lnkny,  Sappa,  Loewatfls?a  und  Lnwa'sf'Ia)  im  Streit  über  die  Erbfnl[;e  atiswandernd 
und  itings  der  Küste  Ccram's  fahrend,  in  Uwa  Maleasi,  iu  Tehii^ulu  (auf  Honimoa) 
oder  in  Sappa,  in  Tuleha  und  in  Samet  ihre  Schweetem  mit  den  Eingeborenen 
Termiblten,  sieb  «elbst  aber  etat  in  Salawaao  ond  dann  in  Amoilalo  nlederliesaen, 
wo  sie  iit  Verbindung  mit  den  hinzugetretenen  Nachkommen  aus  Sappa  die  An- 
siedlung  Sori-Son  gründeten,  —  I>ic  Frauen  in  Sori-Snri  dtirftou  nicht  thni  Voll- 
mond unaehen  und  den  F'luss  Waelissa  itur  mit  einem  Baumblatt  in  der  Hand 
kreoaen.  Auch  dnrfle  an  dem  „Sonne'*  genaamen  Plata  (wo  der  König  von  Onin  ge- 
rastet)  nicht  Torübetgegangen  werden.  —  In  Sori-Sori  (Siri-Sorri)  wurde  der  Ab- 
gott Paunussa  im  Geschlecht  Hawoni  verehrt,  der  Abgott  Makurune  im  Geschlecht 
Malikr-efo,  der  Abgott  Eli  im  Geschlecht  Afco-o  (aus  Nussu-Laut).  —  Im  Dorf 
Ampatae  wurde  Nitu  Ampatao  (der  Dämon  Ampatao)  verehrt. 

Die  Ambonesen  verehrten  unter  den  Lanitte  (Luft)  genannten  Dämonen  den 
hSdiaten  in  Lenthila,  sowie  Taulaj  unter  seinen  OebÜlfen,  nnd  in  jeder  Negorij 
die  als  Tuan  (Herr)  bezeichneten  Nito.  —  Die  Zwangie  oder  Zauberer  fressen  Nachts 
das  Herz  des  Kranken  (Danokacrta). 

Durch  das  Zeichen  Mattakau  wird  ein  (gegenständ  unberührbar  gemacht  (auf 
An^n).  —  Im  Matakanw  (llattakau)  wird  da»  Eideswasser  gemischt  (wie  auch 
in  Siam  getrunken).  —  Unter  Forldauer  einer  Plage  beim  Jabresfest  wurde  der 
Powannie  genannte  Sklave  erkauft  und  bis  zum  Opfer,  als  Reprfiseutant  des  Himmeb» 
(Langii),  »'hrrrhir-tifiMt  hi  haiuh  lt  h«  !  Azteken  und  Tupi).  —  Durch  die  Kabbai 
genannte  Zauberformel  wurde  Unverwmuibarkeit  erlangt.  —  Durch  da»  Pomalie 
wurden  (auf  Ambon)  Gegettötände  Sattste  (unnahbar). 

Für  den  Busehgeist  werden  kleine  Hfnser  gebaut,  oder  Tempelehen  in  der 
Form  von  Schiffen  ')  unter  Bäume  oder  auf  Steine  gestellt,  mit  Speise  (Ambon). 
Die  Unterirdisch»  !!  oclci  Kraxn*)  lutki  inM-kt  ii  uml  phifi'^'n  die  Meiischcii  cohold- 
artig  nicht  nur  von  Aussen  her,  sondern  treiben  oft  .-n^ar  ihr  Wesen  in  dem  Bauche 
des  Menschen,  was  sich  dem  Gefühl  durch  grössere  oder  gei  iügere  Lcibesbescbwerden, 
dem  Gehör  aber  durch  ein  froscbartiges  Quaken  und  Gurgeln  bemerkbar  macht, 
und  sobald  wie  möglich  versegnet  werden  muss,  wenn  es  nicht  sehr  schlinnn  werden 
soll  Lnbainrn)  niid  .in  der  Hohensteificr  fJfprnd  beifst  es,  die  Kraznn  Inlki 
sind  ganz  kleine  rothe  Würmer,  welche  in  den  Kingeweiden  den  Menschen  qualt-n** 
(s.Toepper).  Ut  taceas  de  erepito  ventris  inflaii,  quae  Pelnstaca  religio  e&t  (b.llieron.), 
als  «un  petit  Jupiter  tonnant*,  wie  Tenio  den  «Dien  Pet*  nennt.  Als  dem  Gatten, 
der  iui  Hofr;nnn  mit  einer  Arbeit  beschfiftigt  war,  ein  Furz  entging,  .ntarben  die  vor 
der  Hausthfire  plaudernden  Kr.itieii  vor  Schüm  (s.  Ri  h"  Iu  i  iK  ii  den  Bilin  (um]  so 
unter  Indianer).  Aegyptii  non  Serapidem  magis,  quam  (Jrepitus,  per  pudenda  corjMiris 
onisBUS  extimescunt  (Minuc.  Fei,).  In  Würtemberg  heisst  es  bei  Wurm-  und  Darrogicht: 
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«Gott  der  Tatar  bat  gditten,  eebadt  ilmi  Min  Leiden  niehts,  «cluidt  dir  dein  W&u- 

und  Darnigiclit  niolit"  (s.  Wuttkc).  Im  Böten*)  (das  Versegnen  oder  Versprechen) 
gpbietet  der  GesrfnzanluT  der  Krankheit  (gleich  den  Karakia  der  Maori),  und 
danius  bald  der  Widerspiele  viele  zwischen  Goetie  und  Theurgie,  dem  Obeah  und 
Vaiidouz  ketseriseher  Heterodoxien,  wenn  je  nach  der  Stinunung  potittacfaer  Macht 
für  die  HSreeien  (freier  „Wahl«)  Terlbtgi  werden,  oder  (selbst  als  ortliodoze  inthro- 
nisirt)  ihi-erseits  nun  zu  verfolgen  beginnen. 

In  Soya  (atif  Anilifwi)  »fand  oincr  der  Mnrtaran  geiianntnn  Töpfp  auf  der  Höhe  ^ 
des  Bergea'),  und  wurde  umgerührt,  wenn  Kegeu  nöthig  war  (wfe  uhaiich  in  Knm- 
bodia).  —  Neben  Bftam«i  verehrten  die  heidmeehen  Anbonesoi  viereckige  Steine. 
—  In  HoninMM  wurde  Saniaue,  als  alter  Kri^sheld,  und  Nitoe-Labba,  als  der 
"Weingott,  verehrt.  —  Bei  Festen  werden  die  Lcgo-Lego  genannten  Kundtänze  auf- 
geführt fandorswn  Lelf  und  Polelc  in  Gcsjuij];™).  —  Oi^nlth  t  iri  l*ohon  Pomali  oder 
heiliger  Baum  zufällig  in  Brand,  so  bittet  der  Maowin  (oder  Priester)  den  inne- 
wohnenden Gebt,  dch  anderswo  hinaubegeben. 

Der  bei  Krankheit  (in  Anihon)  gerufene  Priester  beieichnele  den  Nitn  (Dbnon), 
■der  sie  verur.<aoht,  oder  den  Zauberer*),  der  sie  verschuldet  hat.  —  Vorzoehen 
wurden  (in  Ambon)  aus  der  Eiogeweideschaa  von  Schweinen  oder  Ufihnem  ge- 
nommen. 

Auf  Manipa  lehrte  die  ans  der  See  hervorgekommene  Fmn  Hoewanay  die 
TenfelstXnxe  im  Baileoe*Hana  (und  ähnliche  Belehmng  in  Quiana,  seit  der  Zeit  der 

Oannos).  —  De  Legoe'ß  (in  Anilmn)  vorden  niet  begeleiding  Tan  tifa  en  gong  bijj 
plei  htige  selegenheden  gezongen  *)  (s  Van  Hoevell),  durch  Mosen  (im  Heroen-Alter) 
eingegeben  (oder  überirdiücber  Herkunft). 

Zur  BeschQtzung  der  Pflanxnngen  hbigen  die  Ambonesen  mit  Eatk  bestrichene 
Töpfe  auf  (als  Hatakan  oder  Eideswasser)  g^m  das  Staden  der  Fruchte.  —  Die 
Amhonezen  rechneten  ihre  Lehensjahre  nach  den  Ringen  des  bei  der  Geburt  ge- 
pflanzt»'n  Cocösbaimr».  —  In  Ambon  wurde  der  König  als  üor  IIa  (grosser  Herr) 
oder  Opoe  Latoe  angeredet. 

Um  GlQck  zu  haben»  durfte  der  Ambonose  den  ersten  Fisch  nicht  verkaufen, 
sondern  mttsste  Ihn  selbst  esseo  oder  sonst  wegwerfen.  —  War  auf  der  Jagd  ein 
"Wildschwein  getödtet  und  ilas  abgeschnittene  Ohrenpaar  d<'«<;flbf>n  aufgesteckt,  SO 
wnrd«-  d('T)  (Seisfern  der  Vorfahren  g<  dankt  und  ihn>'ri  ihr  Antheil  hingesetzt.  — 
Begegnet  der  Amboneze  beim  ersten  Ausgang  einer  gebrechlichen  Person,  so  kehrt 
er  nach  Hanse  lurQck,  weil  er  sonst  an  diesem  Tage  kein  Gl&ek  haben  würde.  — 
Die  Marktfrau  muss  das  erste  StOck  für  den  angebotenen  Preis  verkaufen,  nnd 
dabei  —  in  .<<ich  hinein  <])rt  i<hend:  ^Es  ist  fort,  damit  AUes  fortgeht",  <-»  auf  den 
Marktkorb*)  «(hingen  (in  Ambon). 

Wenn  bei  Krankheit  (auf  Ambon)  der  Priester  den  Baum,  den  Berg  oder  Fluss, 
wo  die  Seele  des  Leidenden  sich  auf  hSlt,  bezeichnet,  und  dort,  unt«*  Hinsetsen  von 
Speise,  den  DXfflOn  nm  Loslassen  der  Seele  gebeten  hat  (seinerseits  t  iu  Huhn  in 
Freiheit  setzend),  so  stellen,  bei  <li  r  IJilckkehr,  die  Verwandten  eim n  Ikvw^  in  ben 
das  Kopfende  de?«  MtMIes.  mit  der  beiti!jiijeii(l.  ri  Versi<  li<  riinc;,  dass  die  Seele  jetzt 
zurii«'kgegebeu  h»-i.  —  in  Ambon  besitzt  jedes  Ilaus,  (.»arten,  Brunuen  u.  s.w.  seinen 
Tanoengo  oder  Wächter,  der  Krankheit  senden  kann,  und  ebenso  mag  diese  her» 
rühren  von  den  Swangie  genannteu  Fram  n ,  welche  durch  den  Anblick  (ber-onders 
Kinder)  rerznnborn.  na<  Iideni  sie  einsam  bei  Vollmond  getanzt  haben.  Der  zu  Hülfe 
gerufene  Oiari^  Ix  rrib.tt  oder  Dukun  entdeckt  im  l>nr<  li>ehneiden  einer  Wurzel  die 
Ursache  der  Krankheit,  worauf  wenn  Bezauberung  vorliegt  (durch  Ausscbiessen  des 
fia«tlaa,  Ardiip*la«(i.  I.  11 
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Namenbitda  a.s.w.),  der  Oqgensaubeir,  tun  das  Unheil  auf  den  Urheber  Buradan- 

"Werfen,  angewandt  wird. 

Ist  (auf  Aiuboii)  eine  Frau  im  Kindbett  gestorlx-n,  so  erhebt  sie  sich  am  dritten 
Tage,  greift  au  ihre  Grosse  Zehe  und  ruft:  «Ich  bin  gestorbeu!**  Sic  begiebt  sich 
dann  sorOdc  in's  Sterbehttiu,  wo  d«s  Bett  aufgeschüttelt  und  Alles  für  sie  bereit 
sein  011188,  wtSl,  vnaa  qaelToU  fSUend,  die  Verwaadleng  cu  einem  Pontiaaak  drotA, 
wogegen  sie  in's  Grab  zurückkehrt,  wenn  Alles  schlaft  cd  und  in  Ordnung  be- 
funden. —  In  die  Leichenkiste ^)  der  Im  Kindbett  Verstorbenen  legt  man  Eier  iitid 
dergl.  in.,  um  die  Verwandlung  dei*  Seele  in  einen  Foutianak  vorzubeugen,  welche 
Art  Gespenster  den  GeschlechtsÜieilen  der  Mfinner  nachstellen.  —  Unter  den  Dä- 
monen iet  Nene  Loehoe  (mit  Pferdefnee)  dw  gefürehtetste  (auf  Ambon). 

Bei  der  Beschneidung  der  (heidnischen)  Ambonezen  wm-de  im  Walde  mit 
Bambusstucken  die  Vorhaut  einpe.srh;ii'!»>n,  nnfer  Wephlicki  -i,  indem  der  Bcschneider 
ausrief:  „Siehe,  da  ist  ein  Cuscu«*- Ihif r  im  Busch"  (so  viele  Nachkommen  wün- 
sehend,  Vrie  Haare  anf  dem  CoBciia}.  Nor  Beschnittene  durften  heirathen.  —  Die 
mit  Blnmen  n.  8.  w.  in  dnen  Topf  aa%ebandene  Naebgebort  wird  durch  ein  Schiff, 
das  geraden  Curs  steuern  musa,  in  die  See  gefuhrt  und  bincingeworÜBn.  In  der 
Altmark  vnrd  dio  NarhgrbuTt  an  sonnen-  und  mondlos*  n  Ort  bofrrabon,  wogegen 
in  Frauken  in  die  Kleider  eingenäht  (s.  Wuttke)  oder  auch  dem  Kinde  in  Eierspeise 
m  eeien  gegeben  (um  den  Yeretand  xa  Mbva), 

Die  Insel  Ambon  heiset  Jaba  (auf  Temate).  —  In  der  Insel  Eeleh  «reside  nn 
roi,  qu'on  nomme  le  Djaba  ou  prince  Indien"  (s.  Jaubert)  neben  den  Inseln  Djaba, 
Selahat  und  Ueridji  (bei  £drisi),  und  dann  die  Javaner  weiter  (zu  Jon  und  Juen). 


Anmerkungen. 


1)  ha  Nachen  lÜcinspikBwan  rettet  neh  der  ans  der  Ilnfli  üebriggebliebene  (bei  den 
Knistenaiu).  Beim  Bisoatam  1«  hnt  ilr-r  Kanili-SSchka  klagend  an  der  Arche  (Mah-Momdh- 
TuchS).  Der  Auftrag  rxm  Feiern  des  Poenitenzfestes  (Okippe^  lialu  ii  die  Numangkako  von 
Mumank-Machaua  (Erster  Meusch)  erhalten  (s.  Neuivied).  Das  von  der  Fluth  übrige  Paar 
(bei  den  Hdpnren)  rettete  sieb  auf  den  Berg  Tkmanaku  (s.  QiQ),  vi«  AmaliTaea  (bei  den 
Taniaiiaken' .  rcrtus  flios  haTi'  fur  in  fasfis,  quo  Indis  navigium  celcbratur  (s.  Lact.).  Pars 
öucTorum  isidi  üacriUcat,  unde  causa  origine  porigrino  sacro  panitii  roinii'^ri.  nisi  qiiod 
Signum  ipsum,  im  modum  libomae  figuratuni,  docet  advectani  religioaeni  (ü  l'acit;.  Nach 
der  Fltttb  wurden  Tbiere  in  Menschen  Tervandelt  (bei  Irokesen).  Unter  den  Wasserfrauea 
(in  Si<"bfiibnrfrPii)  verlangen  die  Bachfra  firn  Mfiblhach  tind  dio  Kakplfra  (in  der  Kockel) 
alle  Jahre  ihr  Opfer  (s.  Schuster).  Die  Topich  genannten  Wassergeister  ziehen  den  Men- 
schen hinab  (bei  den  Hssnren).  Die  Saale  will  Jahresopfer  (und  die  Ertrunkenen  Uegen 
mter  TSpfen). 

2)  Das  .Böf-'T!"  <Mi(>r  büssen  (bessern)  wirkt  ^iin  VcrscpTion  ndi^r  "W'rsprfchpn^  der 
Krankheit  zaul^erkralug  entgegen  iß.  Wuttke),  und  wenn  das  (iebieten,  als  ohnmächtig, 
rieh  im  Gebete  beugt,  folgt  Besserung  (aueh  morsBseh).  Als  Zugler  und  Faner  ge* 
BCholt^'ii  'bei  i\cn  Bilin\  verschwind f'f  Endirbah  'Für.<t  dor  abir*'scliiedenen  Seelen). 

3)  Im  Tschouli  hat  jede  Provinz  ihren  heiligen  Berg  (wie  Hwei-ki-shan  mit  dem  Grabe 
des  Ta  in  Yang-tschon),  und  so  der  Ida  in  Kreta  (mit  Zeus'  Grab}.  Der  aus  dem  Brande 
Barasuma'H  Gerettete  fluofatst  in  eine  Hfthle  (hei  den  Turaoares),  vnd  so  in  der  Fener- 
serstSrnng  (der  Nalmafll. 

4)  Nullns  praesumat  aldiam  aUenam  aut  aneillam,  quasi  strigam,  que  dicitur  Masca, 
Qcddsrs  (644  p.  d.)  nadi  Bothaar's  Gesstien  (der  LongobardMi).  Ln  Böten  oder  Bfissen 
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(Bessern)  wird  der  Krankheit  laulM  risth  t'ii(^'.>'»engewirkt  (8.  Wuttke'i  und  apotrupäische 
Ceremouien  warmr  mit  B(>irht*n  verbunden  (bei  den  Quechua  u.  s.  w.).  L'action  de  la  piero 
s'exerce  en  particulier  sur  les  deux  ordres  de  phijuomeues  cele^tcfi  qoi  figurent  au  premicr  rang 
dana  1b  mjrtfaologl«  ▼Miqne,  Im  pUttojntoM  da  ]«v»r  du  jour  et  les  pUnomtoe«  de  Tonge 
(s.  Barf^;iipno\  als  Wettcrmacher  (des  Hexenwesen's)  rnh-r  Iv-  i,'i'iiinacher  (in  Afrik;i%  Küiiig- 
thmn).  Der  Mgange  (Zaaberant)  verfolgt  die  Uacbabue  oder  Hexerei  (bei  den  Wazaramo). 
Die  Banprediger  irlrkteii  durch  die  „maledicfone",  bIs  leHlieh  wob  dem  Bß^en  folgender 
Fluch  (wie  im  buddhistUcheu  Kamuia  verknüpft).  Die  Zaabever  (oder  Wui-worting)  could 
senil  thoir  dfadly  mnpnfal  yartik  rork  crvstall)  against  a  person,  they  desired  to  Jüll  in 
the  tonn  of  a  small  whirlwind  (s.  Uowitt),  und  so  die  Finnen  (im  Hexenachuas). 

5)  Dm  Tom  Himmel  henbwhwebende  Kind  aang  (446  p.  d.)  den  im  Chot  der  Engel 
gehörten  Ver8  (des  Trisagiou).  Parece  que  se  trasmitia  &  Ii  s  ji'ivcues  cierta  instmccion  lite- 
raria,  reser\ada  por  los  Faicanes  par;i  las  Casas  »antas  de  Umiaya  (auf  Gran  Oanaria); 
ninguna  de  estas  leyendas  ha  Uegado  h&slA  nosotros  (s.  Miliares),  im  Totalverlust  ^wie  auf 
den  meisten  tieUeten  der  EflmologieX  Wenn  ohne  Sohl,  vererbt  der  Peainas  seine  Xnb- 
ditii.n  auf  oinrn  S'-hfilpr,  .on,'  wifli  an  opileptir  tendenry  homjj;  pxeferred*  (e.  Im.  Thtim), 
und  io  überall  in  psychischer  Erziehung  (des  Schauiauismui»), 

6)  Hudelt  der  erste  Kinfer  Ttel  ab.  oder  kauft  er  nieht«.  so  geht  da«  Geschift 
schlecht  (in  Böhmen).  Man  durf  nichts  aus  dem  Hause  ganz  umsonst  verschenken,  weil 
sonst  das  (niick  inif  wpfTjjpffflicn  wir«!  'in  Altenhurj,''.  Kauf I>'iitf  in  Birma'  Jialfon  sich 
eine  temporäre  Frau,  als  Myauk-ma  oder  Affenfrau  (s.  Jardine).  'Ayogä  tlfo^>^^tt  t)  ovrodos 
i  ]r^(  jtt(  »ofroic  S^Sif  ytyrtfäimi  rtSr  ««ri/ymero»  (Et  IL).  IHe  Feste  der  Isis  (in 
Tithorea)  waren  mit  grossen  Messen  (zum  Verkauf)  verbunden  (bei  Paus.),  nnd  bei  den 
Amphictyonen-Versammlungen  wurden  Märkte  abgehalten  {/JvkaifSts  ayo^}^  wie  bei  den 
Jahresversamnduugen  des  ütolischeu  Bundes  in  Thennos  (s.  Poljbius). 

7)  Die  Prenssen  luden  ihre  Todten  nun  Mahl  ein,  die  Speisen  unter  den  Tisch  wer- 
fend I  na<'h  ^Ii^I'-tiii«\  Ur-\  Ifeh  wird  dor  Tndtinimarkt  abp-f^haltm  in  Yr>rn1ja\  Am  Abfand 
des  üegrUbuisstages  stellt  man  dem  Todten  einen  2Stuhl  in  das  ^terbezimmer,  hängt  ein 
Handtuch  an  die  Thür  and  erwartet  ihn  so;  denn  der  Todte  kommt  an  diesem  Abend 
zurück,  setzt  sich  auf  doi  Stuhl,  weint  sehr  und  trocknet  seine  Thr&nen  an  dem  anfge- 
hSii^'ten  H&ndtiuli:  dann  vwcliwitniot  «  r  anf  immf>r  (zu  Lubainen\  wrihroiid  er,  in  Hohen- 
stein, sich  zu  bedanken  konunt  ($.  Toepper;.  Beim  Dxiady  genanntem  Grkberschmaus 
werden  die  Todtenseelen  gemfen  (in  LitAanen).  AnfTana  werden  die  Todten  in  seitlicher 
Ni.sche  des  ürabes  heigesetzt  (wie  in  Manizales).  Wenn  iler  .Mt  n^)  h  >tir1if,  ><>  sS  i^rf  <l(  r 
Geist  Hnen)  aufwärts  (schinp  ,  die  Seele  (^Pe)  geht  abwärts  (luaug)  im  8cbu-king  (bei 
Mengtscu).  Die  Peruaner  badeten  ihre  Mumien,  ehe  sie  zu  Tisch  gingen  (s.  Molina)  heim 
Sitna-Fest  Aller-Seelen\  Und  dazu  die  SeelenbSder,  nnt  die  Seelen  der  Verstorbenen  „ra 
rriniirfTi.  abzukühlen  und  tn  erquicken"  (s  L«'  >\  wit^  von  Kurfürst  Friedrich  von  Saf*h?f>n 
gestiftet  ^517).  Heini  Todtentauz  anf  peruanischen  Vaaen  erscheint  der  Tod  gerippen- 
aftig,  beim  Todtentant  im  Wormser  Missale  als  „schmutKifrer  lottelhaaiiger  Alter  im 
Bettleigewande,  weder  ganz  Leithe,  noch  ganz  Skelett"  s.  mi.i),  and  die  Tolteken  tanzen 
ihr  Reich  zu  Tode,  mit  den  in  den  Festesreigen  einir.x  liluii^'enen  Todten  <<■  n  V..  B , 
S.  38).  Hei  den  Araucanem:  „Todos  los  caciques  brindaron  al  muerto"  (s.  Bascunan  i  und 
die  Danrier  («.  Tsbiand)  füttern  ilm  (durch  Einstopfen  Ton  Speise  auf  den  Arn  ebenüstb). 
Solche  Seelen  lassen  sich  (ii  i  m  i  i  1^  flirken  durch  den  Angekok,  als  greifbar  substantiell 
(gleich  den  Materialisationen  der  Spiritisten).  Die  Etrusker  erbauten  ^Banketsäle"  in  den 
Gribem  der  Todten  (s.  Denni«)  zum  Silicemiom  (der  Kömer).  Im  Schlaf  hat  Tertranliclier 
Teribefar  alatt»  wesiudb  die  Glurignaaos  (s.  Fontana)  heim  Erwachen  wdntea  (weil  jetat 
wieder  Teilaesen). 


I 


N«e1id«ni  auf  den  Biinda>  Inseln  die  Kfinigreiebe  ron  Labetakka,  Celemma, 

WayiT  und  Rosangein  vor  der  Volksvor«  iiiii;ung  (Sjahbandaui's)  gofallen  waren, 
theilte  sidi  fiii  Folgi*  eines  Zwistes)  dir-  lleviilk. mni;  in  zwei  T?iiii(l.-  (<]om  Fünfiicr- 
Buiid  und  den  N»'uner-Huud).  Auf  dem  Ciuniing-Ai»i  geJ^l■n^iberlitgendl•n  Knd»* 
wird  Gruit^-ßundu  als  Lontar  bezeichuet,  auf  deiu  uuderen  ah  Slamon.  Java- 
niBcbe  Arbeiter  kommen  unter  abgearblossenen  Verträgen  (auf  5  Jabre)  oacb  Banda, 
und  werden  von  dort  weiter  Yeniiiediet,  naeli  Cerani  (Ilo  u.  9.  w.).  Die  Muskat- 
baiinio  auf  Ni  ir;t  w.K^lisen  unter  dem  Schatten  «Icr  Kanari  -  lläiiine.  —  Afron  (aus 
Timor)  ist  mit  Adeka  (Kgeroa's  Tochler)  \<Mniiililt  (in  Helmers  (iedieliien). 
Egeron  (Vater  der  Fürstin  Adeka)  wurde  von  den  Spaniern  geblendet  (ah  letzter 
Ffiral  Banda*d). 

In  Seraua  wird  von  den  rnverlieiratlieteu  ein  Kanmi  (vom  Haar  auMteckend) 
pf'tni<ren.  Das  Haar  wird  in  lireitem  Wulst  um  den  Kopf  gi  tinircn,  mit  Cocos- 
nuss-Was$ur  und  Aiscbti  lutli  gefärbt  (der  Kamm  acuui  Kratzen  dieuend).  —  Die 
Seruaner  fuhren  in  ihren  Prauwen  kein  Feuer  mit,  sondern  osaen  Alles  rub, 
Fische  und  Vögel  in  Terfaultem  Zustande  (aus  Verehrung  f8r  das  Feuer).  —  Die 
Prauwen  von  Serua  (und  Vila)  kommen  im  t)etol'<  r  n.ioh  Banda  (im  Decendier 
ziiri'u  kki  lin ml),  aber  >^t>  nur  niif  voIIpui  Wind,  da  «ie  sonst  bei  mangehif!«>r 
Kennlni>s  der  Navigation  die  Hiebtung  nielit  eiulmiteu  können.  Vor  einigen  .Jahren 
wurde  ein  Schiff  nach  Surabaja  verMcblagen,  und  als  von  dort  wieder  in  See  gc- 
gfttigen,  nach  den  Key-Inseln,  bis  es  schliesslich  nach  Ambon  gelangte,  und  dann 
über  Banda  wieder  nach  Haus.  —  Weim  die  Bewohner  von  Sema  (zum  Vi  i  k.uif 
ihrer  l'r.'iiiweii)  nach  Banda  fahren  (oder  ^urfH-kl.  lu  frngon  fie  zuvor  ein  Huhn, 
dem  die  Kehle  geöffnet  und  darauf  auseinander  gebrochen  wird.  Ist  Alles  rein  und 
khr,  gilt  das  Vorseicben  günstig,  wogegen  Flecken  Aufschub  der  Abmse  verlangCD. 

Bei  Ankunft  der  Hollfinder  unter  VciiioeTen  ercfihlten  die  Bandaresen,  dasa 
der  bei  ihnen  heilig  verehrte  Dato  die  Ankunft  «dnes  weissen  Volkes  vorhergesagt, 
das.s  dir-  Insi  hi  b(  sit;r(>n  wfirde  (1()(V.)),  wie  eis  mit  Aufbau  des  portugiesischen  Forts 
geschah  (und  dann  hollüudihche  Uccuputittu). 

In  ibinda,  wo  auf  3  Quadratmeilen  10  (H10  Menschen  gerechnet  wurden  (XVL 
Jahrb.),  wurde  (zu  Van  Berkel's  Zeit)  mit  Schiffen  (die  in  Key  gebaut  waren)  nad) 
Patani  und  .Java  peliandelt  (s,  Valentyn)-  —  1^"^  Portugiesen  kamen  nach  Bandit 
durch  Gesandte  ans  Ternate.  ifii  Kn<<i  mit  Tidore  der  Spanier  (1522)  —  Die 
Nelken  gelangten  von  den  Molukken  dureh  Howamohel  bis  Cerani  (XV.  .Jahrb.). 

Christian  Volenmacher  aus  dem  Voigtlande  gerieih,  als  auf  Banda  lebend,  in 
eine  Venflekung  (1712),  und  sah  dann  im  Vulenn  des  Gunung  Api  die  frfiheren 
Oouverneure ,  Capit/ine  und  Steuerleute,  wodurch  die  I^ute  gequält  waren  (s.  von 
Barehewitz),  wie  niittt  i.'dterlieh*'  Mönche  die  Seelen  widerhaaripcr  Könige  zur 
Pein  in  f^icilische  Vulcane  geführt  sahen.  —  Thchingi^ikhau  berief  den  Tau-Priester 
Tscbang-tshun  aus  Shaiit'Ung  wegen  eines  Mittels  für  Unsterblichkeit  (1330  p.  d.). 
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—  Die  Hexen  oder  Hexer  (bei  dfln  MMoren)  können  d«m  MeiMdwn  AUw  in^icbe 

anthun  (iiczjnck)  durch  den  bösen  Blick,  durch  Anhauchen,  durch  Berühren,  durch 
Beschütten  und  dadurch,  daj»8  sie  ihm  etwns-  zu  es.sen  geben  (s.  Toepper). 

Wenn  die  Hexe  Jemand  besucht,  ninmit  sie  vorher  ihr  Eingeweide  heraus 
Schwaben),  wh  dem  Kopf  and  uhiogeiideii  Eiiig»waid«ii  hmimfliegend  (unCer 
den  Ifalayen). 

In  Banda  roht  die  Erde  auf  einem  Ochs,  desKen  KopfscbüUeln  Erdbeben  ver- 
iirsacht.  —  Auf  der  lmv\  Aj  (in  Handa)  fand  man  (nach  Valentyri)  zwei  Donner- 
steine (ab  een  sherpen  beiiel  a<ui  i)e  fene  zyde).  —  Zu  Barchewitz  Zeit  wurden 
hinter  dem  Fort  Bellekjke  SieiurriptV  (Maruftnen)  mit  Aeehe  (der  eltan  Benda- 
Uesen)  aaegegraben.  " 

Die  Alfuren  des  zu  Banda  gehörigere  Ceram  sind  Pati-Lima  und  die  de8  zu 
Ambon  gehörigen  (kri[>fe*ichnellenden>  l*;ili-8iwa.  —  Aus  Gesir  wird  mit  den  Al- 
furen Ceranrii  in  der  Bay  von  Wahai  gehandelt,  sowie  in  ^uai  und  Salenuui  (für 
Sago).  In  Uakma  wid  Soittn  ««rd«n  irUde  MoekatuOite  gebendelt  («nf  Cenun). 

—  Nach  Mittbeilong  von  Fna^  Marens  Kalüay  werden  die  nnter  den  Pata>8iw» 
(auf  Cerani)  in  den  geheimen  Kakiba-  Bund  Aufgenommenen  (die  mit  verbundenen 
Augen  nach  di  iii  im  Bu>ch  grlrgcnen  Haus  geführt  sind)  vom  Dämon  getödtet  und 
dann  wieder  aufgeweckt,  und  zum  Zeichen  legen  die  Mawen  oder  Priester  Lanzen, 
die  mit  d«n  Blnte  geopf(w(er  Tiden»  bcedmuert  lind,  anf  dem  Wege  nieder,  der 
zum  Dorf«  fnbrt 

In  Banda  (Waran  oder  Walan)  wurde  Cerani  als  Waran  Ela  oder  Waran  IIa 
(Gross-Banda)  bezeichnet.  —  Bei  Kriegen  zwisriien  den  UH -Lim:i  (im  Ost  und 
Nord)  und  Üli-biwa  (iui  West  und  Sud)  bildete  die  Ortschaft  Ortaiian  neutrales 
G^et.  —  Ab  die  vier  Könige  von  Banda  Qu  LabetakIta,  Selamme,  Wayer  tmd 
Roeiagain)  al^eeelit  waren,  worde  ein  Rath  der  Ältesten  erwihlt,  deren  BescUOeee 
aber  später  erst  nocJi  von  der  Boedjang  (oder  Gemeinde)  gebilligt  werden  musste. 
Im  Kriege  blieb  dann  der  Tapferste  (oder  Tita,  bei  den  Maori).  als  dux  ex  virtiite 
(oder  Herzog).  Neben  dem  Dictator  des  Friedens  f«nd  sich  der  Praetor  (prae-itor) 
als  Kriegsanfahrer  (in  altlatinischen  St&dteo).  Unter  den  Krisen  der  Uii>Lima 
(FSnfiier)  nnd  Uli-Siwa  (Nenner)  anf  Banda  fiel  (1599—1599)  Lahatakka  von 
Nein  ab 

Auf  der  Rnnda-Gnippe  (aus  Cerani,  Key,  Arouw,  Timor,  Solor,  Boeton.  Te- 
nimber  u.  s.  w.  bevölkert)  herrschten  (1500  p.  d.)  vier  Könige  (in  Labatakka,  Ce- 
lamme,  Waaijer  und  Rosangijn),  bis  unter  republikanischer  BrCgierungsfonn  Ter* 
eioiguig  hei|;esteltt  worden  nnd  besass  dabei: 
Lahetakka  das  Reeht  der  grosseti  Fischerei, 

Neira  »       «      ?)   Angelverfertigung  (aus  Kupfer)  und  Waffenhandel, 

Luntar  ,       ^     des  Hnndrls  (mit  Macas*sar.  .Tava.  Malaca,  Patani  □.  s.  w,), 

Hammel       n      n      n  Mu^tuiUiuss-PHückens  und  Handels  mit  Teuimber, 
,     ,  Handeb  mU  Tenimber» 

»      e         »       »  n 

n     1t       «      »  Key  n.Axoim(n,dortigel^rinw6nverfM%iiBg^ 


Oroatalle  , 


1) 


Waaijer 

Oudendenner«      ,      ,        ,      ,    ^    ^     „      ^     „  , 
Poeloe-A^    «n»       »«««i»    («md  naeb'Ambon),  besonders  in 

Sago,  sowie  Matten  ßechterd, 
Poeloe-Kum  «       »n         »       «d««     (ond  nach  Ambon),  sowie  Ver- 

ferfigung  <^oe  CocosnuMÖlf 
Rosanggn      „       ,     der  Verfertigung  von  irdenen  Töpfen  und  i^taunen. 
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So  veHlii'Ueji  «ich  dii"  Ik'Hch/iftigungeii  unter  den  Iiisi'In  der  Mairquessis-Gruppc 
(in  ArbeitstfaeHunff)  oder  bei  den  StSnunen  Guinea*«:  Utir«r  den  verhandelten  -Ar* 
tikrlii  zcichncii  sirh  ffir  Töpfe  die  Ctrihen  aus,  für  Hängematten  die  Arownken, 
^ihe  WaiTans  makr  t'.-ir  tlic  l)f«t  canoes'',  die  Macusis  luTt-itcn  das  Ourali,  die 
Arecunas  liif  Kl;iherölu<  The  raniiiiNf*  «nd  the  WoyowaiB  li.ivc  ii  complete  nio- 
uupoly  of  the  niHimfucturt'  ot  ilie  gratiTH,  oii  wtiich  ludian.s  <>t  all  the  tribes  grate 
tbeir  caMava  (».  Im.  Thum).  So  tn^en  (auf  Fiji  n.  a.  O.)  V«rfertigung8«daeo 
mo(i(>pnli.*<tis«  h  isoltrt  werden,  um  unter  Teriiältntwmfiaaig  gleichfonniger  Umgebung 
küiistlirh  gleir!i>rirn  diejenigen  Differenzirungen  zn  schliffen,  welche,  wenn,  als  auf 
geographischer  Basis,  nafiirürh  gegeben,  sich  genügen«!  kräftig  erweisen  mögen  für 
Reizeiweckuug,  um  du^  iieiriebe  gu^chichllicber  Bewegung  in  Gang  zu  »etztn. 
Daraus  ergiebt  sich  al»o  die  Bedeutung  der  FlfitM,  die  Variationen  dea  oberen, 
mittleren  und  untereu  Laufes  susammenführend,  daraua  vor  Allem  die  der  Kfisten- 
Rntwtcklimg  fnr  die  fremden  Erzeugnisse  genffhete  Hilfen,  und  aus  gleichen  Gründen 
möpen  terniHsirfe  K<  ri;ländcr,  wenn  unter  den  Tropen  zu  f;ertüg<>ndt»r  TTölie  ffir 
durchgreifendere  Unterschiede  anfütteigend,  die  Entwickelung  einer  Uuliur  begün- 
stigen (wie  in  dem  Problem  de«  westlidMn  Cfmtinente's). 

Nach  Banda  gelangte  ich  auf  dem  Dampfer  ^Egeron*,  der  seine,  Timorlaut 
zerflcbneidende.  Strasse  diesmal,  un^^ünsiiger  Witterung  halber,  nicht  hatte  passiren 
können.  indr»ss  durch  Anlauf« n  an  den  Tenimber,  auf  dieser  bis  dahin  in  ethnoh»- 
gi«chun  Sammlungen  spiirlichst  vertretenen  Localitäl,  (ielegenheit  zu  auagiebigereii 
Erwerbungen  bot,  die  sich  jetzt  im  Königlichen  Museum  befinden.  Aua  Banda 
konnte  der  Apparat  cum  Pflöeken  der  Mu«eatnQi«8e  angefügt  werden,  den  ich  bei 
meinem  Besuche  (ir<»s.s-Handu'8  (von  Neira  aus)  auf  der  Plantajic  Simosiwal  (April 
30)  erhielt,  neben  freundlichen  I^elehnin^en  über  Cultiir  und  Prriparalion  des.  dieser 
einsamen  Inselgruppe  hinge  Zeiten  hindurch  numopol istisch  angehürtgejl,  Haodels- 
pruducte's  untej  den  viel-  und  allgesucbten  GewOrsen  (ein  Danaer-Gesrlienlc  für 
die,  solches  Beotepreises  wegen,  bloligst  umatritienen  Molokken). 


Dmck  von  Gebr.  Ungvr  (Th.  Grlinm)  Borliu  SW.,  SSdiflnebersimtr.  17  s. 
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Dtp  nachstehendirn  Tafeln  bc^reifrn  (icj^cnstiiade  der  aus  der  damalisreu 
RtMSC  zutrirki^L'bruchti'ii  SaTiiniluiiir,  welche  sicli  jetzt  dem  Kouigliiihcn  Mui>eum 
ein^f'fü^t  lliulct.  l)if  Best  liieibuiii:  ist  (iurrh  HtTrn  A.  Krause,  CoDservator 
der  Ethuülügischeii  Abtheiluog  ühernomnieu  worden. 

Was  auf  Halniahera  liezüijlicli  ist,  wurde  peri-ünlirli  t  rworben .  das  zu 
(jelebes  (jit'liöriL'>-  wur  bei  An  Wesenheit  in  Maoat^sar  der  Güte  des  Herrn 
A88i6t.-Resideot  Beusbacb  zu  verdankea. 
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Tafel  I. 


Apparat«  inr  8»gober«ituag: 

Pig.  1,   Hackenartigos  InstniiiK^nt :  dieut  zum  Aussrhlap«'D  de»  S.iffo  oiithaltonden 

Saftes  BUS  dem  weichen  Mark  der  Sago-l'alinc.    Es  besteht  aus  einem 

UJiteu  stumpf  abgeäcbtutteoeu  Stück  Bambuä,  welches  mit  einer  Uand- 

bab«  aoa  Hob  reraehaii  irt.  49  em  lug. 
Pig.  2.   Form  aus  *;ebranntem  Thon  mit  fiinf  Fächern,  in  welcher  die  die  täff- 

Uf'he  Nahrung  bildenden  äagobrot«  getbrmt  und  getrocknet  werden. 

21  cm  lan^,'. 

Fig.  8.  Sagoflieb.  Es  ist  fldieriVraiig  ans  PabnbaststKiren  susanimeiigeiillit 
(mit  PflanseiifaaerD)  lud  von  ob«n  nach  unten  68  em  lang. 

Fig.  4.  Tragkorb  aus  llolzstreifen  mit  Rotanghändem.  Er  <li.  nt  zum  'IVansp<»rt 
des  Palmenmarkü  zur  >SugobereitungsBtMte.  Der  Korb  ist  mit  xwei 
Tra>;gurteii  (für  die  Schulteni)  versehen  and  79  cm  hoch. 

Fig.  5.  .Schlägel  Hir  die  Bereitung  der  Zeuge  aas  Baumba^t.  Er  ist  ans  (.ocospaboea- 
Holz  hergestellt,  UngugeriefeU  und  87  em  lang  [ein  SeitenstOek  der  polynesi- 

achen  für  Tapa]. 

Fig.  6.  Klimperinstniment  ini?  Banihus.  51  cm  lang.  Die  Saiten  sind  au»  der  Öber- 
fl&che  des  BambuHstückes  selbst  durch  Längsschnitte  gelöst,  während  ihre 
Enden  festhaftend  iielassen  murden,  sodass  sie  durch  ontergesehobese  HSlsehen 

die  für  die  Erzeugung  des  Tones  erforderliche  Spaunung  erhalten. 

Fig»  7.  Fiedel  Motiorori]  ,  !*2  ci»  lang.  Den  Körper  bihb  t  oitii'  halfK'  S.  hali'  einer 
Cocosnuss,  die  mit  Thierblase  fiberspaiint  ist,  den  Hais  ein  Stück  Bambus, 
den  Fim  ein  gesehnitites  Hdf. 

Fig.  8.  Bogen  m  Kr.  7.  B8gel  ans  Hols,  mit  Pferdshaaren  bespannt. 
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HdDMUliger  KopfMlmmck  flr  dm  Bfiffdtaiif  der  Tony«. 

Der  Helm  sellist  )i.-sf<iht  ans  flfflecht  von  Rotang.  Er  ist  vom  mit  einem 
Uaarbusch  jjeziert,  sowie  mit  zwei  Homplatten  (der  hftn^e  nach  ^'espalteneu^ 
dana  geglättetem  Horn)  in  Gestalt  von  Büffelhörnern,  die  vorn  durch  eine  Uols- 
plttt«  ziiMuniii«ng«hBlteB  vrankn. 

Ein  Uarniscli  aus  .Schnnrpeflprht  (aus  Mandhar \ 

Der  HaruiHch  ist  zu  grösserer  Widerstandsiäliigiicit  mit  Scheiben  bcuälit, 
di«  UM  den  Inreitflii  End«n  ▼on  Trombii»-  und  Coims-SehneckeB  grMetilifr«n  sind. 

Zwischen  dem  Kopfputz  und  dem  Uamisc-Ii:  Zwei  geflochtene  Täschchen  mit  über- 
greifendem Schiebedeckel,  der  bnnt  gduuätert  ist.  Sie  dienen  zur  Antnahm«  von 
B«telblättem  und  Arekanuss  für  das  I^et^lkauea,  sowi«  som  Aufbewahren  aller 
möglichen  kleinen  Dinge:  Fetieche,  Zienratbe  etc. 

Unter  d«»  Hämisch:  Ein  l>«ekellcorb  mit  Klappdeckel  und  Tragband,  zum  selben 
Zweck,  wie  die  beiden  vorigen  dienend,       iat  ans  Rotaugitreifen  g^ochtan. 

Kin  sechseckiges  Körbchen  mit  buntem  ganz  übergreifenden  .Schiebedeckel,  sowie  eine 
kleine  KalkbOchse,  Bambus  mit  SebildpatULbenug  (ffir  Kalk  sum  fietelkauen). 
Letztere  iünf  stammeu  ebenfalls  aus  Iteaja. 
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Tafel  UI. 


Flg.  1. 

Fig.  2. 

Fig.  3. 

Fig.4. 
Fi|f,5. 


Bemaltes  Eadatflek  einei  LendeiiMshiiT»»,  ^Sarong",  atn  Banmbaet;  tob  Sahoe. 

l)i<^  Wf  i-^f  n  St.'ll.  n  zritrcii  <lio  nutürlirhc  F;ir?i(  'h's  Bastos,  •:«'lb  und  roth 
äiud  aufgt-mult.  Der  Schurz  i^t  3,i)0  m  lan^  iiikI  cm  au  di>r  breitc^tcu 
Stelle  breit.  Er  wird  mebmaak  um  die  Hüften  ffpsrhlnngeu,  dann  von  hinten 
twisrhoii  <iio  Uoiiic  und  die  Höftenunischliu^'uii^r  hindurch  gesogen,  m  das« 
das  bemalte  EndstAck  vom  Tor  den  Lendeo  h&ngt 

Thei!  -i-  s  irpmiHtfMt.  ii  ru  IstiK  V  --  nirj  r  Si  lilafinatt»»  aus  woirlien  l'aliiiblatt- 
streifeu,  wcdcliü  mit  l'fluozcnfaäcru  in  nu-brfarhni  J^en  zusaminengeu&bt 
s&id.   Au«  j^ahop.   fHe  Mattf»  ist  1.34  m  lani,'.        m  breit 

Die  beiden  Kn<ltboilo  «^iner  Hchlaliuatto,  die  aus  abwec)w<"lud  uaturfsrbeueii 
ond  roth  gettrbten  Palmblattstreifen  beigestellt  ist.  Der  Endtheil  ist  reich 
^'oiiiustert.  tbvils  dur^  Ii  Färhcn  dt-r  Streifen,  theits  dofch  Bemalnng,  Anfiiihen 

und  Ausscliiieidcn  fein<'r('r  Must^T. 

Ein  Tlu  il  dt-s  Eii<HbnltM  der  Vifj;.  in  p-össereiii  Massstal.  Dio  ratlif>n 
ätellcn  sind  durch  Tärbeu  erzeugt,  ebenso  der  »cliwarze  Grund.  IHe  weissen 
und  rothen  Kreaze  in  dra  Urriecken  dnd  aufgenSbt  und  bestehen  aus  Strob- 
stQckcbeii.  Die  weis>'-ii  Miiäter  in  sehwarxein  Grunde  sind  aosgeachnitten 
ond  tnit  (iUmnier  unterlegt. 

Eine  kleine  Skizze  der  {janzen  Matte,  halb  auf^reklappt.  Die  Matt^^  stanunt 
aus  (ralela;  sie  ist  m  laug  und  O.üT  m  breit.  Sulche  Knick-Matten  lünd 
nun  Transport  beim  Reisen  den  aufgerolUen  ▼onosieben. 
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Vorwort. 

(Metaphysische  Prolegomena  für  die  Psychologie  als  Natarwiaaenschaft.) 

Seitdem  die  altbereehtigte  Lehre  vod  dem  für  das  Wes^  dee  Henscheo 

typischen  Geeellsduiflsch&i  a(  ter  aufs  Neuo  zur  Geltung  gekommen  und 
der  Ausgangspunct  psychologischer  Studien  somit  in  den  Völkt  i^edanken 
gefallPTi  if^t,  eroffnot  sich  eine  hnffnnnprf vnl!«»  Aussicht  für  dii-  naturwisscn- 
schaftlicht'  Heliaiulliiiis;,  um  für  den  Siegej>zug  ihrer  gli'mzt'udcn  Kntdeckungen 
in  physischei  isaiur,  jet/t  aut  psychischem  Gebiet  aucli  eine  Arbeitsbahn 
vorzabereiten. 

Die  £rfahnmg8phUos4^hW  (d«  Empiriker)  „entnahm  der  Erfahrung  and 

den  beobachtenden  Wissenschaften  den  Stoff,  brachte  ihn  in  Ordnung  und 
legte  sich  das  Fundament  zurecht«  auf  welchem  sich  der  majestätische  Bau 
zu  erheben  hatte"  (s.  Pesch),  und  wenn  nnrh  dem  erkhlrlichen  Fehl'jchlagcn 
überhitzigen  Ansturms  zur  Eroberung,  vorlkuGg  temporäre  \  <  izichileistung 
eingetreten  ist,  in  der  skeptischer  Aporie  eines  „Ignorainus'*,  so  bedeutet 
solche  Waffenrahe  nur  die  Vorbereitnagsiseit  zu  grOndlicherer  AusrAstong. 
Wran  Manche  der  gewissenhaften  Natnrfotscher,  durch  erlittene  Niederhgen« 
wie  durch  dvn  Uehereifer  plänkelnder  Vorposten  Terschnldet),  einigomiassen 
entmuthigt  das  Gewehr  bereits  in  den  Graben  zu  werfen  fast  geneigt  sind, 
mit  entsagendem  „Ignorabimus*,  so  vprpfl'js  sich  das  letzte  und  !v»f)i\vcndige 
Complement  des  natunvi?;<!ensfli:ittli(liea  Baues,  unter  ZuziehuDg  der 
Psychologie,  und  der  iu  ihren  kiiiilLigen  Aussagen  eingeschlossenen  Ver- 
heissnog.  Und  auch  die  moderne  Yerzweiflungsphilosophie*'  (s.  Harms) 
darf  frischen  Muth  jetst  fassen,  nm  fttr  metaphysische  Nebdbilder  eine  reale 
Grundlage  zu  gewinnen,  und  auf  dieser  die  Wifkliehkeiten  erkennend,  die 
schwankenden  Umrisse  jener  mit  schärferer  Bestimmtheit  an  amsetchnen 
nnd  zu  begrenzen. 

Die  Induction  einer  naturgeschichtlichen  Beharulhmtrsweiso  bedarf  indess, 
ah  unerlässlicher  Vorbedingung,  der  Bausteine,  des  Materials,  und  um  solche 
MaterialbeschaffiiDg  also,  nm  ihr  Sein  und  Nichtsein,  dreht  sich  der  Kern 
nnd  die  Lebensfrage  naturwissenschaftlicher  Psychologie.  Wenn  die  nach 
ihr  ausgesendeten  Entdecknngsschiffe  scheiterten,  ancb  die  von  philosophischen 
Meistern  (gleich  Beneke,  Waitz  n.  a.  m.)  gesteuerten,  so  war  in  dem  Mangd 
substantiell  thalsächlicher  Stetigung  die  Ursache  des  Fehlschlagens  zu  suchen, 
dessen  Khppen  nach  Zutritt  des  Völkergedankens  erst  sich  umschiffltar  er- 
weisen werden  in  der  Erkenntniss  seiner  Apriorität,  (oder  relativen  X^riorität), 
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bei  der  gesellschaftlichen  Natur  des  ^lensehen,  und  in  der  damit  gebotenen 
Möglichkeit,  mittelst  der  Ethnologie  da^  Material  in  derjenigen  Debeteidlt 
zn  beschaffen'),  wie  für  den  Auf  bau  einer  indactiven  BehandluDgaweise  yar* 
bedinj^dicli  erfordert. 

„l>ie  Philosophie  (beginnt  unmittelbar  bei  Anfang  des  Selbst bewusstseins) 
bedarf  keiner  Yoraoflseizu  Dg,  keines  hiatonsch  ausser  dem  Dmikenden  gegebenen 
Facinm's,  sondern  Terh&lt  sich  indifierent  gegen  alle  historischen  Gesichts- 
puncte,  da  sie  den  gemdnsamen  Grand  der  Gewisshett  und  das  höchste  sub- 
jective  Erkenntnissprincip  für  alle  sucht**  (s.  Deutrioger).  So  die  Deductioa, 
■wogp<;en  dir  Tnduction  mit  den  Thatsiu  h  n  l  ^nrnjut^  auch  psychologisch  (um 
zum  Stll).<tbe\viis'<?tBoin  vorzudriuirfii)  Mit  ('artesius  (s\  Günther)  wurden 
die  Thätigkeiten  des  menschlichen  Int^  lU  ctivpriucips  auf  die  des:  selb^tbcwus-sten 
Denkens  und  Wollens  reducirt  (wogegen  in  natui-wissenschaftlicher  AuÜassung» 
erst  nach  der  Ausweitung  an  der  Peripherie,  bei  Rftckkekr  von  dort  ein 
Eindringen  in  das  snbjective  Centram  mag  ermöglicht  werden  können). 
„Das  leh  ist  der  einzige  Möglichkeitsgmnd,  die  unumgängliche  Voraus- 
setzung, das  innerste  Wesensconstitutiv  unserer  Denkacte"  (s.  Uphues).  Aber 
^le  moi  est  haTssable"  (s.  Pascal),  für  dio  Jnduction  wenigstens,  da  sie  der 
Objectivation  bedarf  (zur  objeciiveii  Beliaudluug). 

Dass  was  in  der  Deduction  richtig  gedacht  ist,  sich  auf  dem  vou  der 
Indnction  Torgeschlagoiem  Wege  eben&Us  bestittigen  mass,  (asor  doppelten 
ControUe),  liegt  in  der  Natur  des  Richtigseins  b^rflndet  (wie  es  o  öta  rov 
fteaov  avD.oyiOftog^)  erfordert),  und  wenn  aristotelische  Lehreo  von  der 
Materie,  und  ihrem  Gebundensein  an  die  Formen,  als  formas  subsistentes 
(scholastisch),  in  donen  von  Krnft  und  Stoff.  i  Eilmltting  d*>r  Energie,  Be- 
stätigung (oder  ohjt'Ctive  \\  iederholuiiLr)  iiii<lt  n,  irt  \v:Un  eii  sii  li  liin-  /ugleich 
practi.sche  Bereicherungen  aus  der  Physik,  wahrend  die  Philosophie  den 
Geistcsschwelgereieu  der  dafür  Bemittelten  nnr  mehr  weniger  geistreiche  (wenn 
nicht  mitunter  auch  geistlose)  Gedankenspiele  su  bereiten  vermochte.  Dno 
sunt  modi  cognoscendi,  scilicet  per  argumentum  et  per  ezperiendam ;  argomen« 
tum  concludit  et  facit  nos  concludere  questionem,  sed  non  cortificat  ueque 
removet  dubitationom  (s.  Roger  Riico),  indem  vorher  or.'it  die  Imliu  ti  )n 
aus  thntsiichliclipn  Kriahrungeii  eine  *-iehere  Unti^Iage  zu  bereiten  hat  (für 
riatarwi>*eijschaflliehe  Studien).  Cuguitio  niagis  ctnumuiii^  »st  prior  tjuum 
coguilio  minus  cummunis  (s.  Thom.  Aq.),  und  die  allgemein  verschwimmen- 
den  Anschauungen  eines  undeutlichen  Fernsdiens  klären  sich  im  Kfthertreten 
mit  ztmehmendem  Detail  (bei  naturwissenschaftlicher  Verarbeieung  desselben), 
innerhalb  des  Accommodationsgebietes  (geistigen)  Auges  (/\vi>eht'n  flem  Nahe- 
pnnct  und  Fernpunct),  Dabei  bleibt,  aus  der  Unendlichkeit  des  Geistos  vor- 
quellend, unendliehes  Sehnen,  so  dass  bei  der  Keligion  nis  prnrtisehes  Be- 
dürfuiss  der  Mens«  liense«  le  (s.  Herbart),  ^le  >eiiLinient  religieux  est  une 
facultc  iuherente  u  1  komme"  (s.  Benjamin  Uonstunt),  als  noth wendiges  Com- 
plement  im  gläubigen  Ahnen,  das  je  mehr  im  erobernden  Vordringen  des 
Wissens  ssnrfickgedraogt,  sich  desto  gigantischer  aasweitet  (in  ein  jenseitig 
noch  Unfassbares). 

Im  „Acttis  conjuncti'^  (b.  Thom.  Aq.),  „nna  potentia  prooedit  ab  essentia 
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animae  mediante  alia",  dcnu  „|>nfpntia  animae  ab  essenlia  fluit  non  per 
transmutationcm  sed  per  uaiuialem  c^uuudaoi  leäullaüonem'^,  und  bei  dem 
sechsten  Sitm  (des  „Idbno"),  als  sensns  communis  (xmi'ij  aiai>tiaig\  w&rde  er 
in  das  Hers  (bei  Thom.  Aq.)  verlegt,  auf  die  Gef&hle  fortwirken^  wie  aus  der 
„{irima  roiKavitas  cercbri^,  im  (Tehim  (bei  AristoteL)  auf  da.s  Denken.  Die 
Energie  oder  der  Modus  des  Seelenlebens  im  engeren  Sinne  ist  das  Bewussl- 
werden  (s.  Job.  ^Tüllor)  für  den  Einzelnen  (innerhalb  der  Ge>nlUcbaft). 

Indem  durch  die  öinnesthore  (als  „Dvara**)  physikalische  Kräfte  auf  orga- 
nische Entwicklung  (des  ^ellenprocesses)  einfallen,  gestalten  sie  diese  um,  in 
neue  Th&tigkeiten,  welche  einerseito  sowohl  als  Yoistellungen  (aus  dem  Mikro- 
kosmos) am  makrokosmisohen  Horisont  projicirt  werden,  wie  andrersdis  in 
vegelative  VorgSllge  (der  potentia  vegetativa)  mit  hineingezogen,  dort  bei 
Erweckung  von  Lust  und  Unlust  im  Begehrlichen  (o^wiiroy)  die  Entschei- 
dtmp  diirrli  voltmtas  oder  (bei  Aristotel.)  TQna'iQiOig  verlanpfon,  unter  gleioh- 
/.riti^ier  Rüt'k Wirkung  auf  Aunrdnunj;  tler  \  orstellungen,  in  der  „sola  anima'*, 
denn  „virtus  fonuutiva,  quae  iu  principio  est  in  seminc,  manet  etiam  udveni. 
ente  animale  rational!,  sicut  et  spiritas,  iu  quos  tota  substautia  spermatis 
«onvertitur,  manent"  (s.  Thom.  Aq.)«  und  so  sengt  es  weiter,  sinnlich  sowohl 
durch  (neubildende)  Fortpflanzung  (in  Wiederholung  gleicher  Arteinheit  des 
Irdischeu),  wie  in  8ch5|rferischer  Thätigkeit  neuer  Gredsakenbildungen,  zum 
Verstäudniss  vonudringen,  in  das  seiuen  Ahgrensungen  nach  noch  Unüber- 
sehbare. 

Da  der  (>ul)jeciive)  Eindruck  der  Wahrheit  (bei  Zi^iio)  diese  nicht 
guraalirL  (^nach  Arkesilaos),  kann  das  Kriterium  des  Richtigen  nur  in  gegen- 
seitiger CoDtfolle  (objüciiv)  gewonnen  werden  im  Ineinanderwirken  der 
GesetsUchkeiten,  die  in  ihren  Harmonien  sich  als  gesetsliche  selbstverkOndea 
(und  in  den  Disharmonien  ebenso  von  selltst  sich  widerlegen).  Die  Seelig- 
keit  ist  nicht  Belohnung  der  Tugend,  sondern  die  Tugend  selbst  (bei  bpmoza), 
fÖr  den  im  harmonischen  Einklanp:  Fortlebenden,  mit  g«'-ells(  hafili«  her  Um- 
gebuDg  zunächst  (und  unter  den  Naturgesetzen,  deren  Yerstündniss  nach,  soweit 
dieses  reicht). 

In  ll^»eciatisirung  iftr  scfa&rfere  Klarheit  li^  die  Zielricbtui^  des  Den- 
kens, und  so  setEt  es  analysirend  ein,  um  in  der  Verworrenheit  dessen,  was  als 
unbestimmte  Allgemeinheiten,  auf  dem  Vorstellungsfeld  der  Seele,  dieser  ent- 
gegengetreten ist,  erklärendes  Licht  zu  schaffen  (im  DiiTerenziren).  Mit  solcher 
Deduction  hep;auD  überall  das  Denken,  in  seiner  Kindheit  sowolil,  (mit  d<  ia 
damals  noch  Allgemetneni,  was  bald  auf  concrete  Einzelheiten  reducirt  werden 
sollte),  sowie  in  scholastischer  Durchgangsperiode  (nach  peripaletischer  Be- 
grOnduDg  der  apodiktischen  Demonstration  neben  diale^sdier  Methode), 
wenn  im  Eindruck  ungef&hrer  Aehnlicbkeiten  Realien  gesetst  (oder  dem 
WortschaU  tberlamn)  wurden  (mit  Einschiebung  einer  „distintio  formalis** 
zwischen  der  „distiactio  realis''  und  ^distinctio  mentalis'').  Nachdem  jedoch,  die 
Masse  vergleichbarer  ßeobachtungen  mit  zunehmender  Sinnesschärfung  vich 
mehrt  und  mehrt,  dann  treten  mit  den  Gleichartigkeiten  eben  die  Differenzen 
au(  Ii  ans  Lieht,  und  dnniii  beginnen  die  Arbeiten  der  Induction*),  in  der  Syn- 
ihesia  diejeuigeu  AUgenieiuheiten  zu  gewinnen,  welche  auf  thatsächliche  Bewcis- 
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Stücke  gestützt,  sicli  conti^llirbar  vrOrden  feststellen  iMseik  (far  weiteres  Ver- 
Btändnias  in  psychischer  Th&tigkeit). 

Bei  verstanHnissvoller  Aufnahme  des  im  Sprachverkehr  crebildctf^n  Wortes, 
durch  das  „von  der  Oberfläche  nach  der  Tiefe  führenden  Canuls\ stt  n)'»**  (s. 
Wiedersheim)  im  Gehörorgan,  (an  Stelle  der  ersten  Kiemenspalte  oder  des 
„SpiitBlochs"),  geht  ein  psychisches  Element  in  die  Gedaukenthätigkcit  ein, 
tun  durch  diese  in  den  peycbischen  Zellprocess  verarbeitet  zn  werden,  aus 
welchem  die  gesellschaftliche  Schöpfung  (des  Yölkergedankcn),  —  auch  tönend 
im  Denkansfluss  der  Sprache  (bei  Plato)  als  „lautes  Denken"  (s.  Schleicher) 
hervorspringt.  Und  htor  ist  durch  die  Induction  (in  tthni->(  lu  r  Psychologie) 
wcitiT  zu  schatten,  aus  den  Bausteinen  (des  ang'esiimmcltcji  Materials)  auf- 
zubauen (^xii^ety).  Truth  secraes  lo  .signily  nolhing  but  the  joining  and 
separating  of  signs,  as  the  things  signified  by  them  do  agree  er  disagree 
one  with  another  (s.  Locke),  im  Gednldspiel  des  Znrechtscfaiebens  (bis  die 
Wahlverwandtschaften  treffen).  Obwohl  anf  der  Netzhaut  ein  verkleinert  ver- 
kehrtrs  Rild  des  Obgectes  entsteht,  wird  dassrlbe  dennoch  aufrecht  g(  1 1  i! 
(s.  Thanhofler),  indem  das  Auge  das  Bild  nach  Aussen  projicirt  (in  die 
wahre  Stellung),  und  so  im  Verhnltniss  7ai  der,  in  den  Eigengedanken  des 
Innern  versenkten  Deduction,  können  erst  die  an  den  ethnischen  Horizont 
nach  Aussen  projicirten  Gesellschaftsgedanken  in  ihrer  richtigen  Stellung 
erscheinen  (bei  objectivek'  Behandlung  nach  dea  Metboden  der  Induction). 
„Der  Idealismus  richtet  sich  jederzeit  nach  dem  Realismus,  den  er  vorfindet; 
diesen  sucht  er  umzukehren"  (s,  Schoel).  »C'est  u  lYtme,  que  la  si  i»  nc  i  \h 
se  prendre**  (s.  Taine),  denn,  so  lange  die  Seele  mit  sich  selbst  noch  nicht 
ins  Krine  E^ckonimen,  wird  sie  um  so  wenigor  iil>er  ander»'  Dincre  sich  klar 
werdfu  können  (nach  Seneca),  und  so  hat  eine  naiurwif?i?enschatilich  begrün- 
dete Psychologie  jeder  andern  Kenntniss  voranzugehen.  „Im  weiteren  Sinne 
ist  die  ganze  Philosophie  Leibnitz's  Psychologie"  (s.  Kirchner),  für  ihren 
Idealismus  einer  realistischen  Basis  bedürftig  (wie  aus  inductiver  Natura 
Wissenschaft  zu  entnehmen). 

Yornehralich  wenn  von  physischer  Behandlung  zu  psychischer  fort* 
schreitend,  hat  dir  FtlmolcLrif^  fntre  Fühlunjr  zti  bewahren,  mit  den  auf 
clnssi^chrr  HiUlunf;  wuliUirgründeien  Wissensc  haften  im  Studiinn  drv  Mensrh- 
heiii'gesciiicliie,  du  ohne  die  hier  geboteneu  Ir»tüt7.pteiier,  l>ei  cursorischen 
Strei&ügcn  ül>er  den  Globus,  wenig  Anderes  zurückgebracht  werden  Wörde, 
ausser  Phantasiegebilden  allzu  schwankender  Umrisse,  als  dass  die  Induction 
viel  brauchbares  Material  daraus  entnehmen  könnte.  Die  Psychologie  (zum 
Unterschied  von  der  Logik)  „gehört  in  eine  Reihe  mit  allen  Zweigen  der 
erklärenden  Naturwissenschaften"  (s.  Dörpfeld),  kann  sich  für  induciivc 
Behnndlun«»  ahor  nur  bei  vorhandenen  Bausteinen  befähigt  erweisen  (wie  in 
dem  Völkergedunlxcn  aus  der  (jiesellschaftsnatur  des  Menschen  lutnomnien). 

Das  sinnlich  aus  seinen  Zusammensetzungen  Empfundene  wiid,  wenn 
in  geistiger  Einheit  au^fasst,  als  solches  «ens  indivisum"  (bei  Thom.  Aq.) 
in  dem  Sprachausdruck  verkörpert,  und  indem  dieser,  aus  der  Lautauffiassang 
im  socialen  Verkehr,  zur  Mitwirkung  in  individueller  GeistesthiUigkcit  zurück- 
kehrt, tritt  mit  menschlicher  Wesenheit  ein  neues  Agens  in  die  Natur  hinein. 


Digrtized  by  Google 


IX 


als  h(>|tt'orisch  selbstgestaltcndes.  Ideas  are  resultants  of  thought  Operations 
(s.  C'leveugpr),  nhpr  \m  fjprat'hlicht'n  Verkehr  erst  pnlsprinp;t  flrr  F*rimu8 
niotor,  um  den  Gedaaken  iu  liewt  giing  zu  setzen  (iiir  mmiu'  Si  höptuugen). 
Die  Sprache  ist  bereits  Voraussvetzung  menschlicher  Entwicklung  (s.  Hum- 
boldt), nod  so  die  primitiTe  Konstphäre,  deDn  die  Kvmt  ist  die  Natnr  dee 
Menschen  (a.  Joseph  de  Mftistre).  Alle  Selbst8liiidi|i;keit  ist  «o  das  Za- 
sammenfassen  za  t'inem  Ganzen  gebunden  (s.  Carneri).  «Die  Ursache  jedes 
Bedürfnisses  eines  lebendigen  Organismus  is^t  zugleich  die  Ursache  der  Be- 
friedipunfT  de»  Bedürfnisses"  (s.  Ptlntr'  r),  \v«il>pi  jedorh  die  psviln^'^HTi 
Rpt^unfjfii  mit  unendlichen  Reihen  ausvt.'rl;iut'<  n  wiirilcn  (in  dorn  Befriedigung 
anstn'beudem  iSehnen  der  Ahnungen).  Aus*  ilem  Einen  uiuimt  Alles  seinen 
UreproDg,  and  Alles  ist  xarflckzaf&hren  anf  die  Einheit,  Qber  der  Vernunft 
stehend  (bei  Plotin),  aber  in  der  ^tatQia  bew&hrt  (wie  in  Asangkhara-Ayar 
tana),  und  stets  ist  das  Eine  (vh  tr)  als  Ausgangspunkt  za  suchen  (im 
logischen  Kechnen). 

Dif  Sdune  (luift.  Wn-^sfr,  (.icslein  u.  s.  w.)  wirkt,  den  physischen 
Kräfici)  ri.K  Ii  irlcicliriiä^siLr  iiuf  Pflanze  imd  Thier,  obwohl  verschieden  von 
diesen  nicht  nur,  (sundern  von  jedem  Einzelneu  auch  in  deren  Reichen),  in 
der  Empfindung  (und  ihren  physischen  Nachwirkungen)  verspürt.  Beim 
Menschen  tritt  ausserdem  die  Anllassung  als  Einheit  hinzu,  in  dem  sprach- 
liehen  Aasdruck  dafür,  der  nun  als  Factor  zwischengreift  ins  Geistesleben 
zum  Fortbau  der  Vorstellungen  (auf  gesellschaftlicher  Sphäre).  Die  dialeo- 
ti«rlic  M>  !liii<|p,  als  die  „Kunst^  das  vi<^lf'  der  Erfalimnir  auf  iKn  (intttmg«?- 
begriö  zurück  und  diesen  hinwiederum  in  organischer  Glicdi  i  img  zum  Ein- 
zelnen hinabzuführen"  (s.  Zellerj.  setzt  die  objective  Durchforschung  der 
Eiozelnheiten  voraus,  um  den  Abscbluss  in  (numerischer)  Einheit  der  Ideen,  als 
hadtg  oder  fiovadj^  (bei  Plato)  zu  gewinnen.  „Das  einfachste  Reale,  das 
erste  Element  aller  Wirklichkeit  ist  der  Punkt  der  Bewegung**  (s.  Lang- 
wieser),  in  mathematischer  Aprioristik,  da  für  Berechnung  eines  metaphysi- 
sdien  auf  Uuemllichkeitsreihen  hinzuweisen  wäre  (im  hrdiern  Cali  ul  der 
Psychologie),  ha  iintion  d  infini  .«-e  constilue  par  deux  id«^e>i  qui  iinies  la  re- 
presentent  adttjuuleuiout,  la  pifnii<'re  lidee  de  la  perieclion  sans  limites,  la 
seconde  Tidee  de  simplicile  ou  d'uuitc  absolue  (de  Vorges).  „Eine  Annäherung 
an  das  Unendliche  ins  Unendliche  ist  gar  kein  Fortschreiten,  denn  dann 
wäre  die  Unwist$enheit  immer  noch  nnendlich,  d.  L  ebenso  gross,  wie  vorher* 
(s.  Kirchner),  ausser  bei  höherem  Calcul  (in  psychologischer  Ausrechnung 
unendlicher  Gedankenreihen). 

.Entweder  sind  die  Univrr-aibegriffe  im  Keime  bfi  der  Entwicklung 
vüi liandt'ii,  und  dniiii  m  liaflt  diese  -ie  nicht,  sie  entfaltet  sie  und  die  Formen 
des  Gedankens  haben  einen  absolutvn  Anfang,  oder  aber  sie  erscheinen  auf 
irgend  einer  Stafe  der  Entwicklung,  und  dann  ist  ihr  Aniang  wieder  ein 
absoluter**  (s.  Liard),  wogegen  beides  gilt  im  organischen  Wachsihnm  ans 
virtuell  geschwängerten  Keimen,  die  sich  je  nach  den  Etappen  des  Ueife- 
stadiums  zu  Früchten  ent&lten  (im  dann  dafär  einsetzendem  Beginn  des 
Bewus^-t^eins^. 

üier  bleibt  tür  den  Ausgangspunkt  de»  (logi!»cbeu)  Uechoeus  ein  Anfang 
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zu  supponireOf  den  die  Naturforschong  dort  jedesma],  al«  vorläufige  Emheitt 
entgegennimmt,  wo  im  ZusammeoklaDg  weeliBelwirkender  Gesetze  soweit 
bewiesen.   Unum  nihil  aliud  significat»  quam  cns  indivisum  (s.  Thom.  Aq.) 

und  „Priinnlitns  est.  unde  eus  primitus  essentiatur"  (bei  Cami>nnolln)  mit  an- 
dern l)('iikL,'el>il(lt'n  wie  in  Wortlauten  verkörpert;  I/homme  pensf  sa  purole, 
avant  de  |mrler  sa  pensee  (s.  Bunald).  8ollte  es  sieh  etwa  experimeuieU 
aufzeigeu  lassen,  da-ss  die  Moneren  „im  Meer  durch  Urzeugung"  entstanden, 
,«nak^  den  Krystallen,  wdcbe  sich  in  der  Matterlauge  bilden**,  so  würde 
auch  bei  Weiterfolge  dieser  bis  xu  Atomen  (bei  Gassendi)  oder  KraiUCentreD 
(s.  Ulnoi),  als  „corpuscula  teninia"  (s.  Beriii^ard)  im  kosmischen  Uroebel 
hin,  weiter  Nichts  fjewonnen  !?eiD,  als  primäres  Chaos,  das  als  Coulisseii- 
llintcrgrund  ravtlioln«jisrlipr  Bühnen  liing-^t  allzu  sehr  verbraucht  ist,  um 
eiuer  Erneuerung  fähig  zu  .^ciu  lür  das  unb(L'i''nzte  VVoltsysten),  in  dessen 
Uueudlichlieit  sich  jede  Grenze  uegirt,  —  obwohl  aucli  im  Leberweltlichen 
durch  den  SvQoifeif  (bei  Aristot.)  oder  fStot^tv  stehenden  vovp  mancher 
vojiog  vtnjtoe:  (bei  Plate),  als  Buhepunct  erlangbar  sein  mag  (lOr  den  reiflich 
darauf  R  •ilai  hten)  *).  Gott,  im  Alles  nmtaseenden  Begrifl'  («/"c  rröria  ^yog),  als 
Zalil,  di('  den  Ursprünge  drr  Harmonie  ausmacht  (bei  Pl<»tin),  ist  iranscendent 
!'rn  t^i'))  un«l  inimaiunt  (>.  Richter),  rtuch  hörl>ar.  je  nach  der  Vervoll- 
kouininung  des  lojiischen  Kechnens  (in  naturwissenschutllicher  i'-;yc!iik). 

Nach  Fehlschlagen  aller  der  Versuche,  welche  zu  allen  Zciu  u  unter 
allen  Völkern  die  Dednction  unabgesclireckt  wiederholte,  das  lüthsel  des 
Seins  metaphysisch  xo  lösen,  bleibt,  seit  den  jüngsten  Fortschritten  der  In- 
duction,  noch  eine  letzte  HoÜ'tiung  öffnet,  auf  dem  in  ihr  /.upiuglichen 
Weg  einer  inductiv  durchgebildeten  Psychologie.  Aber  freilich:  y,FCir  eine 
naturwissenschaftliche  Hehaiuihing  der  sccHm  hen  Krscheinnncrpn  f  'hlt  jeder 
Anpi  ilT  punkt.  da  sie  sich  unter  keinen  der  naturwisscnschatlliclieu  Hegriffe 
unierbririgen  lassen"  (s.  A.  L.  Heruiauu).  Hier  ^»cheint  nun  ucuerdingü  die 
Ethnologie  binzatreten  zu  können,  mit  ihrem  Material  des  Völkergedankens 
(als  primär».  fol${ends  der  Gusellschaftsaatur  des  Menschen).  In  der  ethno- 
antbropologischeo  Zeitrichtung  haben  sich,  jene  Prospecte  eröffnet,  welche 
die  Tiahn  wissenschaftliche  Rehandlangsweisc,  wie  im  Individuum  aul  die 
Psycho-l'hysik  gc^lötzt,  auch  für  die  Psychologie  des  menschli'^hen  Ge- 
sellscliaff sweseuf  an/tfhahnen  ver>prechrii  (auf  Unterlage  des  \  ölkergedankens). 
s.  Dei  l'apua,  (S.  u.  a.  O.).  Ij'antliHipuiogie,  cetle  scieuce  si  vasle  et  si 
fcconde,  dale  a  peiue  de  viugi-ciuq  ans  (1885),  „cetle  science  d'origine 
absolument  fran^aise^  (für  Prinz  Rolaiid  Bonaparte)  wurde  besonders  ge- 
fördert durch  fondation  de  la  SocM  d* Anthropologie  en  1859,  par 
Broca  et  les  ouvntges  de  Darwin'',  in  raschem  Anwachsen  der  Sympathien, 
weil  ^toutes  les  sct<"ii<  i  >:  lo'iclient  plus  ou  luoins  a  I  honime",  und  indem  bei 
einer  Wigsenschait  vom  i\kii>rhrn  der  Schwerpunkt  in  dn<  I'>:yrlii-c  In«  fällt, 
erscheint  als  eigentliches  Ziel  iudu*  live  I)urclil>ildung  der  l'syeholugic,  wofür 
Tylor's  Arbeiten  festere  Anhaltspunkte  geliefert  haben,  (und  die  Vorarbeiten 
ftlr  den  „Mensch  in  der  Geschichte^  aurückdatiren  bis  auf  185G). 

Im  vegetativen  Zellproce^s  einer  Actio  immaneng  (statt  Actio  transiens 
im  Anorganischen)  werden  aun&ohst  die  chemischen  Substanzen  des  Aussen 
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in  eine  VerarbeJtung  und  As^^imllatinn  durch  ein  nnch  Indi^iduulität  Stre- 
bendes htn('in«;e5!op;(>o.  Bei  Abschciiiuiig  mfttt>riell  iiiiuvrlichen  Substrates  aus 
dem  anorgHuiscl)  Aufgenomuienea  vermuf;  ^icli  dunu  ein  individuell  selbst- 
stäudiger  Mittelpunkt  zu  bilden,  um  welchen  rotirend  der  Muskelrcflex  7.a 
liamlicher  Fortbewegung  (ia  Orstverfinderaiig)  fortschreitet. 

Bei  fernerem  Eiafiilt  rein  physiltalischer  Kräfte  (ans  aolch  chemiechen 
Substanzen)  miltrl-t  der  Sinnesthore  in  das  Zellen wachathom  hineiti.  pro* 
jiciren  sich  die  Effecte  (mikrokosinisch)  als  Vorstellungen  (in  harmonischer 
Wechselwirkung  mit  dem  Makrokosmos''.  Was  ^nntoa  in  sensu"  bildet  das 
Substrat  zum  EmporwiK  Ii-t-n  des  Inu  llri  tus,  als  intellectus  pnssibilis  (^foTg 
dt.'»'a//c<),  einem  gf.^Luiicü  gestecktem  Ziel  entgegen  (per  abstractiouem 
epeciemm)  im  psychischen  Zeltprooe»s  (des  ethnischen  Orgsaismus),  wie  in 
der  Pflante  die  aus  der  Wnrxel  (in  ratio  seminalis)  emporströmende  Pro- 
diu  ticni^ikraft  aus  der  Ansaenwelt  die  Substrate  eiosaugt  (für  Ernährung  und 
Forlbildung),  dean  ^natura  ubique  orgaaica  esf^  (s.  Leibnitz),  und  so  auch  im 
Psychischen  (mit  «einem  Wachsthumsprocess).  Als  ffvaic  gefasst,  würde 
die  NiUur  die  pliysl^clu•ll  Natiirwissenschaftpii  nur  umgreifen,  während  auch 
die  jisychischeu  hinzuzutreten  haben  (im  Kosmus). 

Wenn,  wfthrend  weder  die  Atome  noch  ihre  Verbindaogen  entwicklnngs- 
föhig  sind,  das  Protoplasma  einer  unaufhörlich  innerlichen  ßew^ung  aus- 
gesetzt ist  durch  „verborgene  Triebkräfte"  (s.  Perrier),  so  strömen  hier  im 
„Primus  motor"  die  Keime  virtuellen  Seins  zur  Erffilluug  im  aktivem  Sinne 
(für  psychologisches  Verstiindniss  desselben).  La  matiere  n'engendrc  pus  leg 
phoDomenes  eile  les  manifeste  (Claude  Piornard),  für  geistige  AuflFa-«siing 
(in  Wechselwirkung).  Als  innx^nitrin  ist  di.-  "Ä/j  (bei  Aristot.)  da>jeiiige, 
was  etwas  wird  (f^  oi  yiyi'nai)'- ).  Kür  Nnmu-Kupa  regelt  sich  die  Schöpfung 
in  Karma  (bei  den  Wiediigcburieu,  i«owie  bis  zur  Weltentstehung  hin). 

Das  geistig  Absorbirte  spmchert  sich  auf,  durch  die  ^Memoria**  als 
Intellectus  possibilis  oder  Intellectus  habitualis  (bei  Duns  Scotus)  im  Ge* 
dfichtniss^  als  „the.^aurus  inten tionura"  (s.  Thom.  Aq.),  und  solcln  s  Sehatz- 
haus lifilt  die  „essentias  rcrum",  als  Keime  der  Erinnerungen,  weKlie  (latent) 
dort  liegen,  bis  bei  der  P'rwfckung  zu  voller  Ausgestaltung  entfaltet.  Im 
Gedächtoiss  liegt  potentiell  das  Ganze  der  in  zeillicher  Entwicklung  abge» 
iaofenen  Persönlichkeit  befangen,  und  obwohl  mit  annehmendem  Alter  die 
einrostenden  ThOren  der  Schatzkammer  weniger  l^fig  (und  schwieriger) 
geOffiiet  werden  m^en,  wird  doch,  wran  im  Tode  das  Gebäude  zusammmi- 
bricht,  der  angesammelte  Schatz  im  Ganzen  daliegen,  offen  und  zugänglich 
(seinem  Vollwerthe  nach). 

Rpi  Unterscheidung  der  Anima,  als  Uprima  perfeclio  hominis"  in  cogi- 
Uiiiva  und  inte!l<>rti vn  (bei  Averro»"s),  würde  der  Intcllect^)  als  We.senstorm 
des  Leibes,  darüber  hinauszugehen  haben,  wie  die  duftauskaucheode  Blume 
Aber  den  Pflanzenstock,  der  sie  trägt,  als  intellectire  Seele  (bei  Jandonns) 
über  den  stofflichen  Leib  und  dessen  Capacit&t  hinausragend  (im  psychischen 
Wachsthumsprocess). 

i^Dm  ist  es,  was  wir  wissen  wollen,  wie  es  zugehe,  dass  dies  neue  Leben 
seio  kann,  durch  welchen  Zauber  es  dem  schaffenden  Weltgeist  gelinge,  in 
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der  ilitte  dieser  \vandoU)aren  Eieigniss«  etwas  Unntiflrisliclu'.s,  Festes  zu 
gestalten,  das  sie  alle  in  sich  hegt,  an  sich  trügt  und  ihnen  den  Halt  des 
Daseins  gicbt,  dem  Gerippe  ähnlich,  an  deBsen  Starrheit  die  blühende  Fflile 
der  Gesttdt  befestigt  ist**  (s.  Lotase),  in  schöpferischer  Selbstgestaltung  des 
Mikrokosmos  (innerhalb  wechselwirkender  HaroMmte).  Noster  intellectos  nec 
a  se  ipso  C<^OScitnr,  qoid  sit  8ecundum  essentiam,  nec  ab  alio  praeter  deus, 
qui  solus  novit,  quae  fecit  (s.  Erigena),  uikI  die  „natiir.\  naturniis"  taii-(ht 
sic!i  mit  „Tifitiira  naturata"  durrh  Objectivirung  bei  intlucliviT  Bi'liundlung 
(auch  tU'i  Psychiilugie).  Caiisn  <(  iisioiiis  est  extemuin  corpus,  sive  objectuni 
(s.  Hobbcs),  in  W  echschvirkung  (des  Innen  und  Aussen). 

üngelfist  starrt  noch  iminer  das  gleiche  Bfttbsel  entgegen,  wie  in  ver- 
wnnderlicher  Ungestalt,  (fragender  Sphinx),  dem  Menschen  gestellt,  und  „ein 
Narr  wartet  auf  Antwort"  lisst  es  sich  spotten,  beim  Durchblick  der 
Probleme,  woran  sie  herumgestumpert,  die  Idealisten  sowolil,  wie  die  Exacien, 
die  ebenfalls  aus  unergründlichen  Tiefen  (gnostischcn  JiyLhos)  ihre  Woislh  it 
zu  «chöpfen  suchen,  denn  auf  -tief?^tem  Grunde  ilt*  Meeres  bildi  t  ii  iles 
iudividueü  lebende  Ötück  strukturloser  Masse  ein  Moner'',  als  einfachstes 
ToHuuidenseia  in  dem  aaf  ckemisdiem  Wege  rein  anorganischer  Kohlenstoff- 
Terbindungen  entstandenem  Urschleim  oder  Plasson,  >,&ltesteD  materiellen 
Tr&ger  aller  Lebenserscheinungen"  (s.  Hru  kel).  Dass,  nachdem  der  Macht- 
apruch  eines  schöpferischen  Hinis  sich  über  die  Schwierigkeiten  eines  ersten 
Anfang*?  wef^geholfi  ii  und  diesen  autokratisch  postulirt  hat,  jetzt  alle  die  in 
solchem  l\»iiugedauken  eingeschlossenen  ^fnfjlirhkf^iten  zur  Auswirktincr  ge- 
langen müssen,  (ob  in  logischer  oder,  für  den  gültigen  Canon,  auch  unlogischer 
Folge  yielleicht),  ist  in  dem,  das  Denken  gleich&lls  organisch  regierendem, 
Entwicklangsgesetze  selbstgegcben,  —  ohne  freilich  Genüge  zn  gewähren,  wenn 
stau  sabjectiver  Aussprüche,  mit  welchen  uns  die  Philosophen  reichlichst 
beschenkt  haben,  der  Naturforscher  auf  denjenigen  Ausspruch  lauscht,  den 
ihm  die  Natur  einstens  wird  gönnen  wnll.  n,  hei  objectiver  Durchforschung 
und  Dt'trullirnnn'.  l^i^  < JirtuKiir'^n  schieben  sich  ihre  Gottlint  ins  ünendlich- 
Grosse  hiiKiu,-^.  \vu  jenseits  deutlicher  Sehweite  Alles  utnJeuilii  h  durcheinander 
schwimmt,  um  einheitlichen  Abschluss  zu  simuliren,  und  genau  dieselbe 
Ulusion  oder  Detusion  täuscht  denjenigen,  der  sieh  beim  Unendlich-Kleinen 
mit  einer  Monas  oder  Moner  beruhigt,  die  bis  dahin  für  mikroskopische  Ein- 
blicke oder  chemische  Zersetzung  eine  temporär  provisorische  Grenze  lifflitiren 
möchte.  Darunter  liegt,  unausgeöffnet  noch,  des  Unendlich-Kleinen  tranze 
Welt,  wo  f1ten«owenig  wie  im  Umnidlicli-^ fros'^en  unendliche  Keiheii  an  ihr 
Ende  gelungen  können,  so  dass  mit  der  Illusion  eines  optischen  Horizontes 
jeder  Erwartung  zu  entsagen  ist,  das  Weltall  eines  Koüfioi;  lor^tog  von  der 
Peripherie  aus  construiren  au  können.  £rst  im  Gentrum  eigenen  Bewusst- 
seins  wird  in  kommenden  Tagen  die  Menschheit  erhoffen  dürfen,  die 
.Harmonie  der  Sphären"  erklingen  zu  hören,  wenn  wlederhallend  im  Einzel- 
gedanken aus  den  in»  Gesellschafti<gedanken  verstandenen  Ge^etzlirhkeiten 
(bei  Krönung  des  d«n  Nnturwissensriiaften  errichteten  Tempels  mit  der 
rsvchologie,  n!s  letzter  un<l  iiin^^ier  ihrer  Forschungszweige).  Klar  ist  die 
Aufgabe  gestellt:  „Savuir,  aliu  de  prevoir  et  de  pouvoir"*,  kraft  naturwisscu- 
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achaftlicber  Blethodet  welche  »ir  Verschönerung  des  irdischen  Lebens  die 
physische  Nfttor  Qberall  zn  b^eistera  beginnt,  und  schon  xam  Eindringen 
in  die  Geisteswelt  jetzt  gerflstet  steht  (mit  dem  Wappenseag  einer  natur- 

wbseoschaftlicbeu  Psychologie) 

Aus  der  Nii<  ht  der  Unwissenheit  (in  Avidya)  lührt  dt  r  Weg  zum 
schimtni*rndrn  tiijit'cl  aut'wnrt«,  hin'ablf»uchten<l  von  jenen  Höhrn,  die  sich 
oft  unii  wiederholt  als  unnahbar  l>e wiegen,  die  denuuch  stei^  und  aufs  Neue 
werden  angestrebt  werden;  denn  „le  coeur  a  ses  raisons,  que  la  raison  ne 
coonnit  pas*^  (s.  Pascal).  Nachdem  der  Bann  des  Natnrxustandes  gebrochen, 
schreitet  die  Religion  (von  religare)  in  Erweiterung  ihrer  Bande  fort  zum 
practischen  Eklecti«  ismuä  (der  MKeligiosi  ex  relegendo'')  für  den  äusseren 
Gull,  wogegen  —  gleich  unstillbar  mit  dem  llnnij  nach  Iciblit  lu  i  Xahruri};  (für 
die  physischen  Bedürfnisse)  —  das  rehgiöse  Gefühl  schwcUeiuler  emponjuillt 
im  „Appetitus  intelleciivus**,  denn  rPappetit  vieut  en  iniiugeant"',  so  da^ü  unter 
der  SättigUDg  mit  wisbiCnschaftlicheu  Kenntnissen  stürmischer  die  Selmsucht 
dringt,  in  dem  iedem  Mensohenherzen  einwohnendem  Zuge,  der  das  Denken 
mit  seinen  Ahnungen  durchweht  La  religion  (dlno)  «dans  le  aens  objectif 
(individualisec  comme  existant  dcpuis  le  commenceraent  EVec  dieu,  nee  avec 
Vohuman  et  la  Sn^'t^sse)  bezeichnet  ^aussi  la  religion  subjective,  la  pi^tö 
ou  le^prif  rf Iij,'i<  ux"  (s.  Cnsjirtelli) ,  und  indem  solche  Personification  dem 
VerstorbeutiU  in  ^(ll(>tle^  oder  hii>>.liili«-r  (_!fstult  ersrheint,  subjeclivirt  sich 
wieder  der  objectiv  eutuumme  Schuixgeist  (in  der  Guitheit). 

Indem  die  Sprache,  welche  die  Welt  aus  der  psychischen  Anffassong 
eines  Mikrokosmos  zarfickxuspiegeln  hat,  filr  ihre  Anßinge  md  Iflckenhafte 
Kenntniss  jener  Welt  zurückgeht,  hängen  ihren  Ausdrücken  alle  derartige 
Unbestimmtheiten  an,  welche  in  mythologischen  Phantitsien  dann  ihr  Wesen 
treiben  unter  Stimulirung  üppit;  wut  hornden  Wachsthums  durch  den  Hang  der 
Sprache  zur  „Homophonie  und  Polyonymie"  (s.  M.  Müller)*).  Auch  in  den 
subjectiv  weiter  entwickelten  Systümeu  hat  (trotz  scholastischer  Spitzfindig- 
keiten im  Strat  der  Nominaliatem  ond  Redislen)  Maoehwl«  ankleben  zn 
bleiben,  bis  mit  der  ObjectiTimng  naturwissenschaltlieber  Liduction  die  von 
ihr  verwendeten  Termini  technici  für  jeden  Fall  mit  derjenigen  Bestimmt- 
heit der  Begriflfssphäre  umschrieben  werden,  welche  sie  mit  festem  Stellen werth 
der  Zifter  für  weitere  Rf'chnunc;en  verwendbar  raachen.  Quoil-^i  juiimam 
appcllare  libet,  quidqiiifl  [icrcL-piiom-m  et  nppctilum  habet  in  sfii<-u  guueruli, 
omnes  substantiae  snupiices  nut  uionadcs  (-reutae  possunt  u[)peUari  animae** 
(s.  Ldbnitz),  und  wenn  so  zu  nennen  beliebt  (appellarc  Übet),  könnoi  me  ia 
melanesischer  Wekaaschaunng  ebensogut  Vui  (s.  Codringtoo)  genannt  werden, 
oder  Innuae  (bei  den  Eskimo),  anch  als  G^us  ge&ast  (wenn  die  Welt  der 
Götter  voll).  In  allem  diesem  bleibt  eine  gewisse  Breite  der  Bedeweisen  er- 
laubt, so  bald  sich  dn^  Einzelne  in  den  Zusammenhang  des  Ganzen  einfügt,  für 
die  tt'mpüriire  Come[>tioj\  des  Ali;  sobald  jednrh  die  Naturwissenscliaft  ein- 
tritt, liat  sie  für  ihn  Ausdruck  „Seole"  glcirliialls  ihre  fest  umschriebene  Be- 
deutung zu  bewahren,  um  nicht  ihrem  eigenen  Prinzipe  den  Hals  zu  brechen, 
mit  der  von  der  anoiganischen  «Moleknl-SiBele'  durch  den  Besits  das  Gedftcht- 
nias  onleraehiedenen  «Plastidnl-Seele**  (neben  der  «Atom-Seele*)  ond  andern  Un- 
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geheaerlichkeiten  (in  der  nAnthropogeDie) Indem  sich  die  Ontogeneais  «i8 
einer  Palingeoesis  (Aasmgsentwicklang)  ond  Genogenesis  (F&lschangsent- 
wicklung)  eiisuamenaetKi (bei  Haeckel),  „iusst  sich  Alles  beweisen"  (s.  Semper) 
in  „Ffilschung  der  Ontogeoie*  und  „Idditfertigen  Spiel  mit  Wort*"  (s.  Uis). 
Statt  mit  Worten  zu  spielen,  im  magischen  Abi !ua(lul)ra  doi  Naturphilo- 
sophien, hat  die  Naturwissenschaft  mit  Wortbegriflen  /u  riHlmon,  und  also 
zunächst  die  „Seele''  selbst  festzustellen,  in  naturwissenschatLlicher  Durch- 
bildung der  Psychologie,  —  vom  Völkergedanken  aus,  bei  der  Gesellschaft*»- 
nator  des  Menschen,  der  Tpn  sieb  an  abwärts  zu  gehen  bat,  ^nm  die  Grenzen 
m  finden,  wo  das  psychische  Leben  beginnt*  (s.  Wandt),  und  nach  der 
Objectivirun^  erst  zum  subjectiven  Centrum  zurQckznkehren  die  Beföhigung 
ffthlen  wird  (für  das  Gewissen  des  Naturforschers). 

Im  ( "rt'af inismus  Guinpa's  sendet  Mavu  die  Seele*®)  (ans  Nodsie)  horab, 
in  den  Kt-rker  des  Lt  llu  s  (bei  Plato),  aber  im  Wiedcrgeborenwerdeu  der 
Stammesseele' ')  (als  Bla)  hoisst  es  (bei  Aristoteles),  „animam  sensit! vom  tra- 
duci  cam  semioe",  wogegen  die  intellectire  Seele,  „ab  extrinseco  immissa'' 
(s.  Thom.  Aq.),  ioiM  tftvxjs  yevog  Vtutoy  tlvai^  ein  der  Abtrennung  fiihigea, 
ein  x^Q^f^^''^  (>•  Knaner).    Tn    I  i    liit  rischen  Seele  des  Menschen  liegt 
bereits  die  ivSQy^ta  sich  zu  <](  i   1  nM  lechio  eines  jenseits  Höherem  zu  voU- 
enden  in  dem,  doshalb  als  ifvQa.ftr  (de  foris)  zuf^rtrotm  betrachtctrn  vofc, 
und   dann  für  solcbe  Vollendung  auf  fortgest  lirittencn  Entwicklungsstufen 
wiru  die  niedere  Lebensseele  vorher  zersetzt  (yv^«i(<efa«).    Nim  esse  est  quod 
tarn  in  homine,  qoam  in  alüs  animaUbns  qnando  perfectior  forma  advenerit, 
fit  cormptio  prioris  (s.  Thom.  Aq.)  and  so  in  letzter  Scblnssfolgernng 
JLtinnoi  di  %ov  vovv  finvop  &vQa&$v  inuativai  »ai  t^ttov  etvai  ß6ifOV  (bei 
AristoteL),  wobei  das  Göttliche  hier  dem  (buddhistischen)  Dhamraa  ent- 
spricht, aus  dessen  fest;,'f  schh>ssenrn  Gcf^otzHchkeiten  Asangkhara  (aus  dem 
Gegensatz  zuta  zusammengesetzt  Vergiii);,^licben)  als  wahlverwandtschafiliches 
Aromana  hinzutritt,  für  Vollendung  zum  Nirvana.  iui  \N  a(  hsthumsprocess  des 
psychischen  Organismus  (bei  reifender  Entlaltung).     Infcllectus  est  capax 
beatitadinis  proprio  (s.  Dans  Sootns).    «Natura  unioscujusque  rei  ex  ejus 
operatione  ostenditar,  propria  autem  operatio  bominis,  in  quantum  est  homo, 
est  intelligcre**  (s.  Thom.  Aq.),  und  so  coustituirt  sich  das  „R^gne  humain* 
(s.  Qnatrefages)  des  „Homo  sapiens"  (b.  Linn^),  mit  dem  Zielstreben  ein- 
wohnender Keime  über  das  Irdi'-ihe  hinaiisrntrnnd  (in  die  Unendlichkeiten 
des  Ewigen  hinein).    ...]>■  liuh.  r  die  liaogordnuug,  der  ein  Object  angehört, 
desto  mehr  ist  die  <iyuaiui^cbe  Manifestation  desselben  für  die  Erkenntniss 
entecheidend*'  (s.  Pfeiffer),  and  so  (neben  anthropologischer  Morphologie) 
föllt  der  Schwerpunct  der  Menschenwissenschaft  in  ein  geistiges  Reich  (des 
GcvelUchafkswesens).    Auf  das  Ideale  hingerichtet,  überschreiten  die  mysti- 
schen Sehnuntrrn  ,.les  bomes  de  la  nature  et  de  l'humanitö"  (s.  Ravaisson), 
aber  nicht  die  Grenzen  dprienii:<>ri  Nntur,  die  auch  das  im  Mm-^clicn  imiiiancnte 
Streben   nach  df'in  l  iitiidlicli.n   raiiciMlir_'reitt  — ,  aus  uneudlulien  Reihen 
berechenbar,  nacbdcm  i-iu  höherer  ( -ah  ul  dutur  ^lefunden  sein  wird  (in  natur- 
wissenschaftlicher Psychologie),  im  Denken  als  Kechnen.    Computare  est 
plurium  renun  simal  additarum  summam  coUigere,  vel  una  re  ab  alia  de> 
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tracta  oogooeoere  residanm,  ratiodnari  igitur  idem  est,  qaod  add^  et  sab- 
trabere  (s.  Hobbes),  im  Fortschritt  ans  den  Elementar-OperatioiieD  (bis  ins 
Transcendente). 

Quuro  Celera,  animnlia  dou  delectantor  in  seneibilibu»  nisi  per  ordinem 
ad  cibos  et  venerea,  solus  homo  delectatiir  in  ipsn  pTilchritudino  sm^il'ilinn! 
seconduui  seipsam  (Thom.  Aq.)^  ini  ^appetitus  int**llectivus''  nach  B»  fruHiigung 
im  Aesthetischen  zu  streben  oder  (bei  mystischer  angelegten  Gemütbem)  im 
HeUgiüsen,  bis  zum  Jdareo  Verstindniss  (bei  Abtrennnng  des  Wissens  vom 
Glauben).  Mit  dem  Denken  als  Grund  des  Seins  (bei  Descartes)  «-giebt 
sich  die  Existenz  des  Geistes  vertrauter  als  die  des  Körpers  (s.  Ldbnits), 
weil  die  Seele  eich  selbst  am  nächsten  (als  ininiaTicnt). 

So  l:\upc  in  fk-r  Gedankenwelt  (liulcctische  Willkiilir  lierr^olito.  konnten 
die  äriuiiclieu  Denkerzeugnissf»  der  Natui^täiuuie  keine  Heachtun}^^  fordern, 
und  lag  das  Mysterium  (wie  bei  den  Zuüi)  über  den  Menschen  hinaus,  denn 
das  „bewusstlose  Geschehen  in  der  lebendigen  Natur  offenbart  ein  viel  tieferes 
Wissen,  als  dasjenige,  bis  zu  dem  die  bewusstvoUe  Forschung  vorgedrungen 
ist*  (s.  Drobiscb),  bis  mit  indactiver  Dnrekbildung  der  Psychologie  ancb 
dort  die  Naturgesetze  zur  geltenden  Verwendung  kommen  werden,  „^w 
Mechanik  dt  -:  mensclilichen  Geistes  vor  Augen  zu  legen"  (s.  Jacobi),  im 
Völkergedanken  (und  dem  psyrhi«rlien  Wnrhsthurasprocess  desselben). 

Der  Schwerpuuct  der  Ethnologie  iiilli,  für  mancherlei  Hinsicht,  in  die 
Mythologie  vorzugsweise,  weil  hier  das  umfassendste  Diorama  der  Volks- 
anscbauung  gew&brendf  and  gleicW  Name  warde  durch  die  ,Wiss«i8chaft  der 
Sprache"  (im  Unterschiede  von  „vergleichende  Phik»logie")  ebenfalls  bean- 
sprucht, aus  „Mythos,  Wort  oder  »Logos",  die  Rede**  (s.  M.  Müller).  Bei 
der  „Wissenschaft  vom  Menschen"  wurde  es  sich  dagegen  nicht  so  sehr  um  das 
VVorlgerüst  der  Sprache '  ■)  handeln,  als  «NiederfJchlag  dos  Gedankens**, 
sondern  vielmehr  um  diesen  Gedanken  selbst  (im  \  ülkergedanken),  als  verbum 
meotis  (verkörpert). 

Die  mythologische  Vorstellung,  wie  am  etimisdhen  Horizonte  schwebend, 
bildet  d«k  unmittelbaren  Ausdruck  des  schöpferische  Denkens,  in  dem  dort 
hingeworfenen  Projectionsbild,  —  ein  für  vergleichende  Behandlung  geeigneteres 
und  reineres  Studien-Object,  als  sein  im  Wortausdruck  acceptirtes  Aequivalent, 
das,  weil  von  vielfachen  Nebenbedingnissen  ' ')  mitabhängig,  in  der  jedesmal 
mehr  weni^'er  /iitiilli^'  lixirten  Lautform  den  einfach  deutlichen  Mythos  der 
Volksseele  in  den  Hunden  der  Mythologen  vieliaek  corruinpin  und  künstlich 
entstellt  bat.  Das  Sachen  der  Urworte  verlimt  sich  in  den  Ursprung  der 
Sprache,  und  damit  in  das  Ineommensurable  aller  Ursprungsfragen,  während 
flir  die  Grenzmarken  natarwissenschaftlicber  Forschung  znnäidist  eine  Span- 
nungsreihe der  Elementar-Gedaiiken  aiifzustclleu  wäre  (zum  primären  Aus- 
j;an£rspunot  der  Mensohenwcsetdicit,  als  ge<e!l-<-linftlicher).  Durrh  (luarris'^lie) 
Kratt  der  iSympathien,  auf  der  avvaiOqat^  beruhend,  als  inneren  Sinn  der 
Welt  oder  All- Empfindung  (bei  Plotin),  ist  aus  dem  Zusammenklang  der 
Gesetze  ihre  Entwickelung  zu  versteheu  (im  harmouischeu  Kosmos). 

In  dem  seit  drei  Jahrhunderten  ununterbrochenem  Siegeszage  der  In- 
duction  ist  sie  jetat  allm&hlig  von  der  Physiologie  au«  cur  Grenzlinie  der 
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Psychologie  gelangt,  um  auch  diese  ihrer  natarwissenachaftlichen  BehancUimg 
zu  unterwerfeu.  ^Die  Grüudung  der  Socialphysik  wird  das  System  der 
Naturwisssensf'luiftf^n  vervollständigen"  (nuch  Cointo),  und  da  «das  Studium 
des  Meiisrhcu  in  der  Gestiiischuft  das  Studium  «les  Mt-n-^i  heu  als  eines 
Individuuius  zur  uuLliweudigen  Unterlage  habe^  (s.  Littre),  &oll  die  Sociologie 
der  Biologie  uotergeordnet  iverdeii,  während  umgekehrt  vielmehr,  bei  der 
socialen  Katar  des  „Animal  sociale*  (^^/oo»  nolmnnp}  der  Völkergedanke 
der  Gesellschaft  den  primfiren  Ansguigspankt  an  bilden  hat,  am  diejenigen 
Qeeetze  festaustellen,  aas  welchen  auf  eine  individuelle  Psv(  hi)!o<i;ie  /.urück- 
geschlossen  werden  könnte  (im  Durchblick  des  Selbst).  Wie  dor  lebende 
Körper  eine  Gespll>cliiifl  vou  Zellen,  bildet  din  Gesollsiliaft  ein  System  von 
Individiit'u  (bt-i  tUaude  Herunrd),  und  für  einen  ire.sellschaftliclien  (!)rp;anisnms 
iäL  der  \  ülkergedauke  alt.  Ausgungspunkt  zu  ueluueu  (iuducliveu  Studium^s). 

„Die  positive  Erkenntnis»  der  Welt  grOndet  sich  nar  auf  rein  objectire 
Untersuehuag"  (bd  Litti^)  in  der  „Socialphysik"  anter  Yerxicht  auf  die 
Psychologie  's.  Comte),  während  bei  di  r  oljectiven  Durchforschung  der 
(gesellschaftlichen)  Völkergedanken  die  Wcgericbtang  eingeschlossen  bleibt 
zur  Kückkehr  auf  das  Individuum  und  für  eijjene  Psvcholocftn  (in  den 
integrirenden  Tlieiii/n  des  Ganzen).  Wafire  Freiheit  ist  Uiiierwerluii;,'  unter 
die  \  urnuutubaiigkeit  (s  Kirchner)  nach  kosmisch  harmonischen  Ge^etzlich- 
koten  (eines  Dhamma), 

„When  we  attain  the  ideal  periection  of  oiir  nature,  the  Seif  that  is 
foteiga  to  it,  is  foreign  to  uS  too,  he  has  become  lost  und  :ibsorbed  in  that 
deeper,  higher  seif,  with  what  oor  whole  lifo  and  being  is  identiCcd"  (s.  Caird). 
In  der  „socialen  Moral*  pewinnen  die  Normen  objertiven  Werth  (bei  Laas). 
Peccata  et  vitia  hominum  ijuoijue  n<»n  i  x  iornia,  sed  ex  materia  oriuntur, 
viituteö  autem  tantum  ex  lornia  (s.  Maimonidcä).  in  ihrem  eigenilicheu 
Wesen  bleibt  die  einadne  Individualität  stete  ein  Rftthsel  (s,  Witte),  weil  der 
socialen  lodiTidnalität  immanent  (und  nar  durch  Verhältnisswertfae  aas  dieser 
berechenbar).  Die  eigentliche  Quelle  der  Lust  des  Ich  an  sdner  Existenz 
ist  nicht  die  räumliche  und  aeitliche  Bestimmtheit,  in  welcher  es  sich  Undet, 
und  aus  ^\('l!■ller  es  seine  unterscheid  bare  empirische  Individualität  hat, 
sondern  dius  B(!^vuhst^Jein  als  solches  (s.  Schuppe),  im  Zusammenhang  aUo 
mit  der  Nebenwelt  (nach  der  Gesellschaftsnatur  des  Menschen). 

In  mechanischer  Weltorklurung  liesse  sich  bei  der  Foimcl,  das«  Nichts 
geschaffen  ist  (und  Nichts  verloren  geht),  —  wie  bei  «nihil  in  intellecta  oisi  in 
sensu"  (bei  Locke),  excepto  ipso  inteUectu  (bei  Leibnits)  — >  die  Zufftgung 
ergänzen:  ausser  dem  Schaffen  selbst,  denn  bei  jeglicher  Kraft  auf  Bewegung 
zurückgeführt,  erübrigt  die  Frage  nach  dem,  was  die  Bewegunc:  in  B<  \s  eirun^ 
setzt,  vom  primus  motor  her  (seit  Aristoteles),  und  über  Verlii-^l  und  Gevvmu 
hätte  sich  der  Mimsch  wenigstens,  in  i''iu;m  Jeuf.eiis  erst  ubzuünden,  wohin 
seine  Gedankenreihen  hinausstreb eu.  Die  subjective  Auffassung  eines  Plans 
verwickelt  sich  (bei  Hinneigung  zum  Ocoasionalismus)  in  teleologische  Widern 
Spruche,  welche  einer  Lösung  erst  bei  Objectivirung  anaunabem  wftren,  im 
richtigen  Durchblick  der  Gesetze  (aadi  psychologi.scher).  „Das  gesammte 
Sein  ist  Bewegung,  Begong^  Aenderong,  nichts  als  Aenderung"  (s.  VViessner), 
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aber  für  OrdDuug  zugleich,  beiiu  Ven>c[nvii](ien  der  causa  malerialis  in  der 
eaam  effidens,  beim  (or^nisdien)  Werden  (mit  den  Gesetz  eines  Dhamma 
supernataralistificber  Trinit&t).  Ans  dem  Welt(Eedanken  (der  Scbolastiker) 
ist  die  „Mensoraüo  divina"  (in  den  Urformen)  mikrokosmisch  nachzumessen 
durch  den  aos  irdisi  liei  Beschränktheit  zur  Freiheit  strebenden  Geist  (im 
Sehnsuchtszuge  zum  Jenseits  des  Kndlichen^.  „Was  für  un>^pm  Versfand 
rein  negativ,  ein  „In-finitum".  if^t,  wird  tiii-  unsere  Vcniunlt  positiv,  das 
y^lnfinitutn'^  (s.  M.  Müller),  uünle  al>er  (gleich  ewig,  suiii  zeitlos)  ein  dem 
Verstäudniss  hoffnungslos  unzugänglicher  „flatus  vocis*  bleiben,  wenn  eben 
nicht  von  den  festgelegten  Schranken  des  Mfinitnm'^  aus  in  ernstlichem  An' 
griff  Stt  nehmen  (durch  die  Indoction). 

Für  die  ^zahlreichen  nuahanilerlichen  Ketten,  durch  welche  die  all- 
machtige Natur  an  die  Nothweudigkeit  sich  fesselt"  (s.  Kilmt).  bleibt  die  ^Zahl 
ein  zu  grobes  und  zugleich  zu  schwjtcht's  In*itrimi»'nt,  um  in  ilif  cnnj|ilicirtc 
und  verschiedenartige  Natur  biologischer  und  sociologist  her  Krschiaüungfu 
hiueinzudringen"  (s.  V.  Eger),  so  dassS  sich  die  an  Abhängigkeit  gebundene 
Freiheit  erst  den  agit^ftoi  itdfirtxni  oder  Ideenzahlen  einer  Infinitesimal- 
rechnung zu  crklftren  yermöglichen  wird,  beim  Studium  kleinster  Difierentiale 
an  vorliegenden  Thatsa*-hen  dt*r  P«y<hologie  (auf  naturwisseoschatllichem 
Standpunkt).  Das  Neben<'inander  im  llaium,  durch  das  Zwischen  der  Be- 
wegung in  Beziehungen  ge^rtzt.  wird  aus  dem  Fühlsinn  festgestellt,  unter 
Auflassung  der  dem  Körpt  i  liclien  adäquaten  Suli>tantia!itHt ,  während  die 
räumliche  Umgrenzung,  am  opiischen  Horizont,  sich  mit  tl«-nx  Sehen  erst 
lernt,  (wie  durch  Beobachtungen  an  blindgeboren  Operirten,  oder  denen  an 
Kindern,  erwiesoi),  und  hier  können  geometrische  Constmctionen,  mit  ihren 
Tangenten,  dann  weiter  führen,  in  „series  infiuitac"  hinaus  (der  Gedanken- 
reibeo).  In  der  Zeit  Ipbt  sich  die  Bewegung  des  Denkens,  mit  einer  Ver- 
längerungsuiöglichkeit  über  irdlM  lic  Schranken  hinaus  (aber  innerhalb  dieser 
für  den  Fortgang  vielleicht  berechenbar  schon). 

Neben  einfacher  Comprehensio  (mit  Rücksicht  auf  sL-iu  eigenes  Sein; 
begreift  sich  in  Oott  (bd  Molina)  eine  superoomprehensio,  ▼«'mittelst  deren 
Er  mehr  weiss,  als  thatsfichlich  die  Kreatur  in  sich  enth&lt  (C.  M.  Schneider), 
flir  die  Willensfreiheit  (innerhalb  der  Prädestination),  wie  f  h  dii  „St  ientia 
media"  durch  das  „decretum  futurum''  (bei  Suarez)  ergänzt  (oder  objt  ctiv  aus 
der  Ciesetzlichkeit  ergeben).  IHe  Thatsache  der  Freiheit  widerspricht  nicht 
einer  allgemr inen  Ordnung  6vv  Diriire  (s.  Sommer),  sondern  hat  sich  har- 
monisch eiü/.ulügen,  für  Vergaugt.uheit  und  Zukunft,  denn  „la  solidaiite  des 
hommes  e^t  eternelle*  (s.  Lerout).  Die  aus  der  Vorzeit  herübertönenden 
Weisen  der  Ahnen  klingen  zusammen  im  „Musikstack  des  eigenen  Lebens* 
(bei  Emersou),  und  h&tten  so  im  GeflSge  der  Accorde  nachsuklingen  fOr  die 
Kpigonen  ki)niinrtn!er  Tage.  Der  Metaphysik  gehört  (S  an,  wenn  man  den 
Gegensatz  der  Begtifte  (Freiheil  und  Nothweudigkeit)  in  das  Absolute,  in 
dn<  göttliche  Wesen  verfoli-f.  dr-r  Kthik  litntrf^c^f^n.  wonn  dnVif  i  nur  das 
siülii  he  W  es»>n  des  menschljchfu  \\  lUens  in  litUracht  gt-zogru  winl  (».  I'fip.) 
aus  dem  ^iJoral  sensc"  (bei  Shafiesbujy).  Der  „Common  sense"  führt  nur 
ZU  unsicheren  Impulsen  (s.  Sidgwick),  welche  in  priucipieller  Verndnftigkeit 
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gesicherter  Basis  eatbehreo  (bis  durch  indactiven  Aufbau  der  Psychologie 
gefestigt).  Universa  conferantor;  qua«  antem  ab  omnibus  tanquum  vera 
agno8contur,  communes  uotitiae  Imhcndae  sunt  (s.  Herbert  Cli.)<    lJud  so 

erweist  sich  allgeiuoin  glrirlunassige  Gesetzlichkeit  in  den  Klementariit'danken 
(der  Völkefbchnpfungen),  tiir  d:is  orgaiiisdie  Walten  (in  der  Natur)  bis  zum 
iStaatskörper ,  als  „corpus  civile"*  {^in  der  „persona  civilis'*).  Omne  corpus, 
quovi  generari  Tel  aliqnam  habere  proprietatem  intcUigi  potcst  (s.  Hobbes), 
bei  Zttsammeobang  des  Physischen  und  Peychiscben  (im  Koemiscben). 

Die  Dinge  stossen  itdfoixt  ab,  für  die  Sinne  (bei  Epicur),  und  die 
Speeles  scDsibilis  wird  dann  zu  einer  Species  intclligibilis  vergeistigt  (s.  Duos 
8(  ()tus),  als  (ferneres)  Mittleres  zwischen  8ein  .  und  Inlelh  rt.  Mit  solch 
iuteiligibeln  Species  arbeitend,  srlmfft  der  Intellect,  als  lulelleclu«:  a«ieu8 
(lieben  dem  lutellectus  passivus)  wciicr  hinaus  (in  einem  Koofiog  voqutg). 
Sicut  sol  perficit  actiones  virium  iuleiiurum  sie  intellectus  pcrficit  praesens 
actiones  omniam  viriom  cognoscitivanun  (s.  Acutus).  Die  Universalien  ^*')  sind 
nicht  etwas  objectiv  in  der  Natur  der  Dinge  ^existentes"  (bei  den  Nomi- 
nalisten) '  •').  In  der  Wirklichkeit  giebt  es  nur  individuelle  Dinge,  SO  dass 
der  Allgemeinbegriif  ausschliesslich  auf  Rechnung  des  Denkens  zu  setztm 
(bei  Stockei).  Per  nomeu  differcntlac  speciem  ipsara  voh^bat  accipere 
(Wilhelm  von  Chaiiipraux).  während  die  Differenzen  nur  für  die  Typen 
der  End-  und  Zielpuukie  zu  gelten  haben  (in  vermittelnden  Zwischenformen). 
Innerhalb  des  Allgemeinen  erst  erlangt  das  Einzelne  seine  Bestimmtbeii  des 
Verständnisses,  und  in  der  so  betbätigten  Denklebendigkeit  brodelt  es  im 
Individuum  aus  dem  das  Ganse  duidiwogeaden  Wachst  im  ms  process.  Die 
„Species  specialissioia**  kann  erst  gebildet  werden  im  Herabsteigen  von  den 
allgem«'insten  zu  besonderen  Begriffen  (bei  (Jit  am).  Die  di-^tinctive  In- 
tellectiverkenntniss  des  siunlicln  ii  l'inzelüobjecis,  als  «Species  special i^>silua'', 
setzt  die  allgemeinste  Weseusbestinuuiheit  desaielben,  als  zuerst  Erkanntes  vor- 
aus (s.  Werner),  indem  sieh  die  (anfängliche)  ^cognitio  confusa**  zu  ^cognitio 
distincta*  klärt  (bei  Düna  Scotus).  £s  ist  das  Wort  (in  der  Scholastik)  eine 
durch  das  Wesen  des  MeDScben  gebotene  Form,  in  der  er  das  noch  uu- 
▼ollständi^  erkannte  Sein  ebenso  unvollsliindig  ausdrückt  (s.  Kaulich)  und 
so  zu  niythvd<>!o<^n-(  hen  I )nraraerbildem  gelaugt  faus  tlrn  _Krankheit<  ii  <!i  r 
Sprache")  dunh  die  „Virlus  disscrendi**  (f>fi  Pclr.  Kamus).  Cuuteptus 
sivc  passio  auimae  uaturaliter  i^iguiticat,  quulquid  signilicat  (s.  Occam),  in 
den  Vorstellungen  oder  Begriffen,  als  natürlichen  Zeichen  (tm  Unteraehiede 
Ton  dem  mit  menschlicher  Freiheit  veränderiichem  Wort).  Indem  in  jedem 
Urtbeil  eine  allgemeine  Idee  enthalten  ist  (und  um  eine  allgemeine  Idee  zu 
bilden,  wieder  ein  Unheil  erforderlt<  Ii  i>t),  bildet  die  Idee  des  Seienden 
(idca  Entis;  als  angeborene  Idee  das  Grundprincij)  aller  Erkenntnis«?  (bei 
Krisrnini).  uini  die  (iattung  (die  ivift'/tict  der  T>inf*f')  i<t  potentin  iinc  Arten 
(bt'i  riuliu),  .SU  dass  in  solcher  Einheit  daun  wieder  die  Brucliiheilc  in  den 
Verhältnissen  ihrer  Relativ- Werthe  auszmechnen  sind  (um  für  ihre  absolute 
Bedeutung  fixirt  zu  werden). 

Der  gesehene  Baum,  im  Ange  gespiegelt,  Terschwindet  wieder,  und 
obwohl  aus  der  „Spedes  impressa'^  (als  Abdruck  der  «Spedes  expressa)"  ein 
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l^acbbild  im  Gedächtniüs  fortzittert,  gelanf^t  die  gedachte  Form  (bei  iorma 
specularia)  doch  erst  znr  Absorption  im  geistigen  Seio^  also  ftlr  das  ladivi- 
doom  bereits  mit  gesellschaftlicbBr  Zothat,  aus  dem  io  deckeoder  BeneaoaDg 

gewonnenen  AllgemeinbegriflP,  unter  Vorsc  limelzuog  der  Sebbilder  mit  den 
Hörbildern,  wie  im  trin-  iKlfni  T  nni  der  S|iruclie  zum  Ohre  zurückkehrend  und 
bei  „mixtio  perfectu''  (chnnisc  her  Syutliose)  in  phvsi'jrh  angert'fjtrr  Arbeits- 
thäligkeit  versianden  (zur  Kliiruug  des  eiL''*^rn'ii  F>p\viis-tseiji!,  iu  der  Atmo- 
i>pbüre  des  socialen).  Im  Ausgehen  vun  der  Lrtalirung  iciint  die  Wissenschaft 
ihre  Grflade  durch  Folgerungen  ab  (im  doppelten  CSauge  der  Indnctioii  nnd 
Deduction).  „Nachdem  die  Natuiforscbung  Thatsachoi  gesammelt,  die 
Classification  sie  ordentlich  angestellt  hat,  fragt  nun  der  Forscher,  woher 
das  Alles  stamme  und  was  es  bedeute"  (s.  M.  Mülh  rJ,  wul.pi  (auf  der 
^theoreti<rhcn  oder  metaphvsisrhpn  S'nf"-'!  sich  dio  Antwort  der  Natur- 
philosophie als  früh-  oder  unreife  erweisen  niiisste.  Ins  die  l'syt  hi di lorie  selbst 
eiue  Naturwissenschaft  geworden,  —  und  nachdem  das  geschehen,  wird  die 
-Ueberföhmng  der  historisch-philosophiscben  Wissenschaften  in  die  indnctive 
Behandlongsweise  der  physischen  durch  die  Ethnologie  vermittelt  werden. 

Indem  jede  Bewegung  ihron  Bew^er  (eine  innerliche  beim  Animalischen) 
voraussetzt  (in  der  äusseren  Natur),  wird  nach  der  Ursache  geforscht,  und 
die  Erklärung  meistens  falsch  (im  „post  hoc  ergo  propter  hoc")  oder  (bis  zum 
deutlicheren  Einlilick)  unsicher  doch  nur  gegeben,  während  bei  der  Ihätig- 
kcit  der  dem  I>eukeu  einwohnenden  Processe  sich  die  Causalität  in  den 
Verkettungen  des  W'achsthum's  als  noth wendige  gliedert  (und  so  die  Folgerung 
aus  Ursach  Wirkungen  nach  Aussen  hin  flberträgt). 

Am  zwingend  entrohiedensten  liegt  die  Unzerstörbarkeit  ^  *)  (eines  „omna 
Individuum  ineffabile")  im  Fortbestehen  der  Kräfte  im  Werden,  (wie  auch 
naturwissenschaftlii  Ii  te-t^M  hahrn ) ,  nac  h  philosophisciier  Fnsf5un£»  im  liud- 
dhisiuus  Büssednakt,  weuu  aus  trügerischer  Scheinwidt  der  Maya  erst  im 
Jeuseils  (des  isirwana)  das  wahre  Sein  erlangt  wird,  ein  Ding  au  sich^ 
to  3r(MtfVoi>  xiwv»  axivr^iop  (bei  Aristotl.),  ab  Gott  (f>  ov  »ipnfUWP  xtvel)  im 
Dhamma  (hannonischeo  Kosmos). 

AeboUcbes  sagt  westliche  Phiiosiiphie,  denn  der  wvg  (als  Geist)  fiopnp 
Ht}dxitai  x'"("€'»^«<  »ai^aTTtQ  TO  aidiov  tnv  (fitaQinv  (s.  Aristotel.),  und 
hier  wird  auch  dem  psychologischen  Bedfirfniss  persönlichen  Selbstbewusst- 
seins  Hecliniinsr  Lretrarjen.  im  Kinklaug  mit  einer  geographischen  Provinz,  die 
auf  eigene  Kruti  iii  ihälij.^  r  Arbeit  hinweist,  wogegen  im  contemplntiven 
Orient,  das  Ichbewusstsein  iu  der  ücsammt-Natur  verschwimmt,  mit  den 
Wauderangen  der  Seele  unter  wandebdeo  Korper-Crscheinungen  während 
des  Krei^aufs,  und  deshalb  auch  bei  Errettung  ans  demselben,  ohoe  Halt 
im  Selbst. 

Freilich  hätte  zugleich,  für  die  Seeligkeit,  die  „Auterstehung  des  Fleisches'* 
hinzuzutreten,  denn  es  wäre  der  abpnreiinte  Oei<;t  (wie  Brentano  /ufücrt) 
„ki'iue  vollendete  Substanz  mehr''  („vi  nii  der  Lrau/e  leildiche  Theil  dem  T^tle 
auhcimgeiallen'^),  aber  hier  wird  das  küuliige  Scincksal  von  der  Vorbereiiuug 
an  demselben  im  irdischen  Leben  bedingt  sein,  und  wihrend  die  in  sinnliche 
Bierden  Versenkten  mit  der  Scheidung  von  dem  hier  Befnedignng  gew&h- 


bigiiized  by  Google 


XX 


renden  Körperlichen  einen  AofifaU  verspüren  mOssten,  würden  gegentheils  die- 
j«iig^,  welche  anf  Erden  bereits  in  geistigen  Genfiasen  das  höchste  Behagm 
empfunden,  solchem  noch  voller  «ich  hingeben  können,  wenn  jeder  irdischen 

Fessel  ledig. 

Dies  indess  wären  die  Extreme  nach  beiden  Seilen  hin,  und  nach  heiden 
Seiten  M'obl  g«'wi«?;e  Schfidigung  emöchhebiieud  (das  Eine  im  liinbiick  auf 
Künftigeä,  das  Andere  für  das  nicht  vollgesund  Vergangene)  — ,  wogegen  bei 
dem  normal  eorrecten  Dnrchschnittstypus  der  Menschheit,  in  den  abgeschie- 
denen Seeleo  fthnliehe  Füfalong  mit  der  Eörperwelt  sich  fbrtbewahrt, 
wie  in  den  Gleichnissen  und  Bildern  der  Mythologien  elnr  Aussprache 
sachend  (bald  mehr,  bald  weniger  glücklich  gewählt).  Aus  der  Objectivatiott 
am  ethnischen  Horizont  der  Völkergedanken,  kehrt  dann  für  jedeti  Einzelnen 
das  Piil)ieetive  Verständnis-;  711  eif^rner  Quelle  zurück,  und  indem  die  Ihat- 
sache  des  Bewusstseins  „dem  psychischen  Leben,  mit  dem  Hervortreten  des- 
selben, inh&rent  ist"  (s.  Bonillier),  hat  auch  persönliches  Selbst  hindbeizaragen, 
aus  dem  Irdischen  hinaus  (wie  fDr  den  Buddhisten  stets  nea  geschlossen,  im 
Nachbild  des  Lebens). 

„Geradeso  wie  man  das  Organ,  das  Gewebe  und  die  Zelle  erst  ver- 
steht, wenn  deren  Gpnesis  erforscht  worden,  kann  die  Function  nur  mittelst 
ihrer  eigenen  Geschichte  venstanden  werden.  Freili«  Ii  >ri/.t  die.se  die  mor- 
phologische Entwicklungsgeschichte  voraus  und  ist  im  eugsieu  Zusammen- 
hang mit  ihr  zu  behandeln.  Sie  behauptet  aber  gerade  auch  ihr  gegenüber 
ihre  Selbständigkeit  sofern  nicht  bestritten  werden  kann,  dass  die  Organ* 
bildong  nach  den  Functionen  sich  richtet,  nicht  etwa  nnr  die  Function  nach 
dem  Organ,  wie  es  bei  an>gebildetem  Organismus  den  Anschein  hat"  (s. 
Preiyer),  und  so  hat  die  EthneKinie,  neben  engstem  Anschluss  an  die  Eip;eh- 
nisse  clnssischer  Forschuncren  liei  den  Kulturvölkern,  in  den  Naturstäniiiien  dir 
l'.iubryulogie  auszuverloigen  (zum  Eindringen  in  das  Werden  eihnu-hi.>ti>- 
rischer  Schöpfungen),  innerhalb  der  menschlichen  Gesellschati  als  ein  „frei- 
will^r  Ori;anismus"  (s.  Fouill^e),  und  das  „sociale  Bewasstsein  ist  ein  iodi- 
vidnelles  Bewnsstsein**  (bei  Espinas),  mit  dem  Völkergedaaken  als  primären 
Ausgangspunct  in  einer  naturwissenschaftlichen  Psychologie),  Jede  meu.sch- 
liche  Gesellschaft,  obwohl  sie  aus  Individuen  besteht,  von  denen  jede  eine 
Person  ist  und  ihre  besondere  Hestiinmiine  hat,  bildet  ein  lehendiges  Ganze, 
d«  s<t'n  l')'  -iatuilheile  in  einer  und  derselben  Zeit  und  im  Laute  d-  r  <  »e^chichte 
zusammengehören  (s.  Marion).  Si  uu  sou  isole  est  saus  valeur  hurmoiii^ue, 
rhomme  individuel,  «  galement  sans  valeur,  hors  de  la  sociöt^,  n'est  pas 
m^e  r^gal  de  la  brate  (s.  Muiron),  in  einem  Caspar  Hauser,  der  erst  mit 
und  durch  die  Sprache  zur  Menschenwürde  gelangt  (als  Gesell-rli:ift?,wesen). 

Indem  sich  eine  Einheit  bildet  in  einer  Mehrheit  divergircnder  Th(;ilt>, 
erscheint  die  organische  Koordinnt ien  ;d'«  „pine  intelligente  Koordination  mit 
Hinsicht  auf  ein  Ziel'"  (p.  .lanei),  unil  inil  idner  Al)\veisung  der  „caiisae 
linalcs"  wird  damit  Verzicht  geleistet  auf  eine  Erklärung  des  endlichen 
Zieles,  unter  Beschränkung  auf  die  iMittelstufen  mit  ihrer  mechanisch  fest- 
geschlossenen Verkettung.  Hier  nun  stellt  sich  das  Problem,  ob  nach  Zu- 
tritt der  Psychologie  unter  die  Naturwissenschaften,  sich  etwa  im  Endlichen 
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fechon  Aiilialt>puncto  (^rlünp;pn  !as<5«>n  moclitpn,  zur  Berechnung  üoendlicher 
lleihen  (aus  liülirrem  Calcui).  Wird  apriuriüliscL  l'Uio  rrzeugunp  ?:uc^<^!a«'?en, 
weil  durch  »nüchternes  Eausalitutsbedürfolss  der  meusehlichen  Venmut'i  ge- 
ford^"  (a.  Haeckel),  >0  wird  noch  weniger  jenes  Bedürfniss  ahnungsvoller 
Sehooogen  ausser  Acht  gelassen  werden  Jcdonen,  wie  in  den  Keliginnen 
überall  zum  unbewussten  Ausdruck  driogend^  und  bei  inductiver  Behandlung 
der  Psychologie  dem  Verstandniss  vielleicht  anzunähern.  Auf  naturwissen- 
schaftliche l^asis  gistutzt.  bleiben  die  Ideale  auch  für  weitesten  Schwung 
lest  und  siehef  hegründei,  weil  ihre  Wurzeln  eingeschlagen  liet^on.  im  ''inn- 
lichen 8ein  (des  körperlich  Materiellen).  Nostrae  co^nitionis  origo  in  sensu 
est,  eliani  de  his,  quue  sensuju  excedunt  (s.  i  liuiu.  Aq.)  so  dass  sich  die 
mechanisch  fassbaren  Glieder  verketten,  bis  som  letzten  Aosl&ufer  unend- 
I  icher  Reihen  (in  der  Welt  der  Ideen).  Ein  zielloses  Summiren  verläuft  in 
die  Endlosigkeiten  der  Zahl,  wogegen  in  der  Correlation  des  Wacbsthums 
sich  (bei  dem  aus  den  Divercren^pn  gewonnenem  iScsultat)  das  organische 
Rand  höherer  Einheit  schlingt  (im  l'ermancnziresetz).  Allem  Natiirwe.^en 
wohnt  „Sensus**  ein  (f»ei  Tilesius),  wahrend  zum  Spiritus  (des  ihierisclien) 
die  (menschliche)  Auima,  tritt  (als  („forma  superaddita**).  „Sobald  die  Be- 
wegung, welche  auf  die  organische  Natur  einwirkt,  die  Empßndangsfähigkeit 
des  Wesens  erregt,  tritt  das  lebende  Wesen  kraft  seiner  eigenen  Spontaneität 
in  Th&tigkeit'^  (s.  Chauffard),  deren  Wur/el  aber  wieder  bis  auf  die  ursprüng- 
liche Bewegung  zurückreichen,  und  die  „Unmöglichkeit,  auf  dem  Wege  der 
Analyse  die  höheren  l'ormen  aus  den  niederen  liervnrc^elieu  zu  lassen,  weil 
sie  Elemente  enthalten,  welche  nicht  mif  die  niedeni  Klrnjente  zurückzuführen 
sind"  (s.  BoUuux),  erledigt  sich  in  (organischen)  Voruuiagen  (virtueller  Ent- 
wicklungsfähigkeit). 

„Was  den  Menschen  wirklich  gemeinsam  ist,  das  jst  ein  gewisser  Grund- 
stock von  Erfahrungen  und  Thatsachen  und  weiterhin  das,  was  auf  dem 
gleichen  Wege,  Tiänilic  h  dun  h  die  sinnliche  Wahrnehmung,  sei  es  »lie  eigene 
oder  fremde,  und  durch  dit-  innere  Eifalirnnir  r.u  ihii'r  Kenntniss  gelangt. 
r)urrilj.  r  lüsst  sich  mit  [.cu  hti'jkeit  eine  \  er>t4iudigung  erzielen,  oder  viel- 
mehr sie  ist  von  vornherein  vorhanden,  sobald  etwas  als  Erfahrung  oder 
Thatsache  erkannt  wird.  Wu^  darüber  hinausgeht,  das  sind  Erzeugnisse  des 
Denkens,  die  su  yerschiedenen  Zeiten  und  bei  verschiedeneo  Völkern  ver- 
schieden sind  und  häufig  den  Cbaracter  der  Willkflriickkeit  an  sich  tr^n. 
Das  gilt  zunächst  von  den  Allgemeinbeijriffen  künstlicher  Klassen  und 
wo  mö<;lich  in  noch  höherem  Grade  von  den  durcli  Indnction  gewonnenen 
künstlichen  l'r^aehen.  Ganz  vorzüglich  zeigt  sich  'aber  die  Wnndelbarkeit 
beim  liegrifie  der  Trsache  und  die  Willkür  bei  dem  des  l>iuges.  Der 
Erkenntnisswerth  aller  dieser  Bildungen  ist  gleich  Null  und  kann  bei  ihrer 
Wfuidelbarkeit  und  WiUkfir  kein  grösserer  sein"  (s.  Uphues),  wogegen  mit 
Dnrohbildang  einer  UAtorwissenschaftlichen  Psychologie  sich  aach  hier  feste 
Gesetze  markiren  werden  (im  Yölkergedanken).  Immer  wird  der  Ausgangs- 
punct,  statt  vom  Individuum,  vom  Gesellschaftswcsen  zu  nehmen  sein,  da 
in  ihm  erst  menschliche  Kip'enthüraliehkeit  zu  dem  ihr  characteristischen  Aus- 
druck kommt,  mit  dem  im  W  ecbselverkehr  geklärten  Gedanken  (eigenen 
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Bewusstseins).  „Der  Menccli  i<t  uur  Mensch  durch  die  Sprachf,  um  aber 
die  Sprache  zu  finden,  uiussie  er  schon  Mensch  »ein"  (VV.  von  Humboldt), 
und  so  bildet  die  Anthropologie  weder  einen  Anhang  enr  Zoologie,  noch 
deren  Ergänzung,  sondern  da  die  Menschheit  durch  die  ganze  Weite  des 
gesellschafUichen  Gebietes  von  der  Thierwelt  geschieden  ist  (s.  Qninet),  um- 
grenzt sich  in  der  Ethnologit;  ein  (im  allgeniriurn  Zu^'amnienhange  der 
Naturwissenschaft)  sclhstständig  abgeschlossener  Forschungskreis  (für  natur- 
wissenschaftliche l^f'hftndhin^  der  Psychologie).  Für  Spinoza  ist  der  sociale 
Körper  ein  ludividuuiu.  (iiu>,  selbst  wieder  aus  Individuen  zusammengesetzt, 
denselben  Gesetzen  unter»tebt,  ^ic  jedes  andere  Individuum  in  der  Natur» 
and  dessen  Seele  die  Gemeinsamkeit  der  Rechte  oder  die  Uebereinstimmoog 
des  Willens  ist  (s.  Schloesaer)  bei  der  Geseilschaftsnatnr  des  Menschen  (als 
Animal  sociale).  In  dem  Geschichtsgange  der  Induction  gelangte  dieselbe 
nach  ihrer  Eroberung  der  Physiologie  an  die  Scheidungsliuie  der  Psych<dogie, 
nnd  obwohl  es  ihr,  trotz  der  im  „Kampf  um  die  S('ple"  erüttpnen  Nieder- 
lagen, ;.'liH  klich  gelang  auf  dem  mit  der  Philosophie  >tn  itiL;i  in  üebiet  in  der 
Psychü-i'iiysik  einen  Vorposten  zu  errichten,  konnte  an  meiliodische  Inau- 
griffiiahme  einer  naturwissenschaftlichen  Psychologie  doch  erst  gedacht  werden, 
nachdem  in  den  Völkergedanken  der  Ethnologie  das  för  die  Bauiiteine  erfbr^ 
derliche  Material  beschafiFt  worden. 

Hier  liegt  der  langsam  allmfthlige  W<  g  zunehmender  8peeialarbeit  vcfi 
der  mit  verschärfter  Dt  t;iillirun!»  sich  mehrt,  wogegen  vorhfv  die  G»'n*'rn[i- 
sutionen  so  leicht  erscheinen,  um  bis  zur  H"ffruii'g  auf  Bemeisterung  durch 
„iiitellectuelle  Anschauung"  (bei  iJchelliug)  zu  verlühren.  Solche  Fortschritte 
in  der  Differenzirung  and  Specialisirang  der  anfangs  in  der  Uomngeneität 
enthaltenen  Elemente  (bei  Spencer),  liegt  allerdings  auch  ontogenetisch  schon, 
bei  dem  Jndividanm,  vor,  wflrde  aber  fOr  seine  cukurhistorische  Bedeutung 
in  dem  Gesellschafismenscheu  erst  zum  Austrag  kommen  (und  insofern  für 
das  Individuum  nicht  vor  dem  Erwachen  des  Bewus!»tseins  bei  den  kliniak- 
tcrisehen  Jahren  iierannahenden  i'iil'ci taisstadtunii«).  I)en  [iiiinrircn  Atiscnngs- 
punct  der  Studien  in  inductiver  P.-yühoh)gie  bildet  der  Ge.>eilst  balisg«MiHnke, 
für  den  Menschen  aU  Zoon  poUtikon.  Nicht  die  Individuen  sind  es,  welche 
die  Gesellschaft  bilden,  sondern  die  Gesellschaft  ist  es,  welche  das  Individuum 
bildet,  weil  die  Individuen  nur  in  und  für  die  Gesellschaft  existiren  (s. 
Bonald),  und  .so  innerhalb  di<  s(  r  erst  Zum  Bewusstsein  kommen  (bei  Röck- 
kehr  der  Subjectivität  zu  sich  .m  liist,  aus  objecliver  Arbeit).  Spes  est  una  in 
inductione  vera  (auch  für  die  F>\  t  liolofjie). 

In  polynesischcn  Kosinogenien  '  ')  kommt  die  [)hysische  Schüptuiig  zu 
ihrer  Realisation  erst  im  Gefolge  einer  physischen,  die  sich  vorausspiegelt  aus 
einem  Knoftos  »offtng^  der  auch  an  Guinea^s  Schöpfungsmorgen  (für  die 
Seelen)  dämmert  Wenn  aber  in  der  Materie  selbst  ein  Geistiges  wirkt,  wQrde 
der  Hylozoisinus  (und  i^lylomorphisrans  im  Unlerechied  der  atomistischen 
Theorien  über  die  Materie)  wied<T  jener  (religiös  geerbten)  Zuthat  moralischer 
Verantwortlichkeit  bedürfen,  ■wodurrli  dem  Buddhismus  seine  Knrma  über  die 
bei  Ausfall  der  Seele  klaffend»-  l-ücke  hmweghilft.  „Der  njenschliche  Geist 
ist  uichü»  anderes,  ab  die  höchste  Kutwickelung  der  geistigen  Vorgänge, 
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welche  die  Niitiir  überall  beleben  unfl  bpwerrpn**  (s.  Niigeli),  aber  im  Stufen- 
gange  <ler  Entwicklung  Phasen  neuer  Wendepunkte  irmrkit  eiid ,  zu 
den  Thatsacben  gesellschaftlichen  Bewusstseius  hinauf,  um  dem  eigenen 
Selbst  die  Basis  seines  Ausgangspunktes  zu.  bereiten.  Das  Gebiet  der 
geistii^n  Verenge  ist  da  tu  fixiren,  wo  »wirklich  geistige  Erscheinaogen 
entgegentreten*^  (s.  Virchov;,  und  „unsere  eigenen  psyehiscfien  Tjebens- 
fiusserungen  müssen  «;tots  den  Massstab  abgeben,  nach  welchem  ypir  die 
ähnlichen  Leistunc^en  anderer  Wesen  beurthi  ilen"*  (s.  Wundt).  Im  geistigen 
Leben  des  Menscheu  kört  sich  zuerst,  und  allein  auf  Erden,  ein  fernstes 
£cho  wundersamer  Klänge,  die  aus  den  Kogionen  unbekannten  Jenseits 
herübercutönen  beginnen,  —  lauter  and  vernehmlicher,  wenn  auf  verwandt- 
schaftliche Harmonien  treffend  (and  so  in  der  Wahlverwandtschaft  zu  sich 
emporziehend). 

Da  es  dem  Geist  wesentlidi  zu  denken,  werden  eingeborene  Ideen  vor^ 
ausgesetzt,  alter  ziinnclist  viituell  nur,  in  potentieller  ?'xi«tPTiz,  um  sich  zur 
Entelerhie  üu  verwirkliolicn.  aus  Gott,  als  tictus  purus  (bei  lii  iirena).  Toutes 
les  pcusees  et  actioni>  de  ndtre  üme  vieunent  de  8on  propre  toud  (s.  Leibnitz), 
um  sich  aas  dem  Keimaamen  au  entfalten,  emftbrt  durch  die  auf  der  »tabola 
rasa"  (bei  Locke)  aufgenommene  Znfubr  (der  Sinne),  indem  die  allgemeinen 
Begnffe  sich  in  Jedem  ^psychologisch  entwickeln  müssen'^  (s.  Wandt),  im 
psychischen  Wachsthumsprocess  (des  Gesellschaftsgedankens  als  primären). 
Goedha  wynl  '-wa  hio  sral  (im  Beowulf).  Aus  den  apioristisclien  I^egrifien. 
die  im  vii  tiieliem  Zn>t;infle  vorbanden,  hat  die  Geislesthätigkeit  (in  activ 
erweckter  Vernuutt)  die  alisoluten  Vori>tellungen,  weiche  darin  euthulten  sind, 
zu  Urtheilen  zu  gestalten  (s.  Fressens^),  und  so  fortauschreiten  Ins  au  den 
Grenzen  der  Denkfllhigkeit  (im  Grenzbegriff).  ,Da  nichts  Endliches  das 
Unendliche  enth&lt,  so  muss  das  Unendliche  schon  deshalb  sein,  weil  wir 
es  ione  werden"  (bei  Malebranche),  und  da  Qberall  in  den  •thmschen 
Kreisen,  je  nach  der  Grosse  oder  Kleinheit  in  den  ent'*prechendcn  l^-oportions- 
verhältni'^sen.  solche  Ahnungen  des  Ewi<^'-1  iiendlichen  zum  Ausdruck  ge- 
langt sind,  werden  sie  bei  objectivem  Leberblick  der  Völkergedankeu  durch 
inductive  Behandlungen  in  ihren  gesetzlichen  Wirkungen  verstundbar  siich 
erweisen  müssen. 

Die  Metaphysik  („r^tadc  des  ßtres  en  tant  qu^^tres**),  als  die  „scienoe 

i'tudiant  l'etre  dans  toutes  les  choses,  quelles  que  soient  ces  choses"  (s.  Dornet 
de  Vorges),  ist  auf  eine  naturwissenschafilirhe  l*sych(dogie  zurückzuführen. 
Pns  Sein  ist  ans  dem  Werden  zu  erkennen,  und  bei  der  physischen  Welt 
gelangen  wir  dann  seUlie.ssiich  .-«tets  auf  unbekannten  Urgrund  (ob  Gottheit 
oder  Natur,  je  nach  der  Fassung).  Formae  substtintiales  nullo  experimentu 
cognosi  possnnt  (s.  Suarez).  Solcher  Urgrund  im  Psychischen  wArde  das 
Selbst  bilden,  und  seine  Erkenntniss  also  in  Aufsicht  stehen,  wenn  statt  des 
bi-li  subjectiven  Weges  der  Betraehtung,  der  objectivc  eingeschlagen  w&re, 
in»  Studium  des  Gesellschaftsgedankens,  in  den  Frojeetionen  des  (ieistes  aus 
seinen  VorsfelluTigen ,  wie  die  optischen  Hilder  des  Aucres,  dessen  t>eh- 
Meclianij>njus  sie  dem  Studium  veranschaulichen  und  daran >  alsf»  zti  vpr>»tehen 
sind  (nicht  jedoch  aus  dialectischem  Grübeln  über  das  Auge,  in  der  Macht 
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der  VereenkuDg)  „EaDt  fait  de  Tid^ologie,  Ariatote  de  la  m^taphysique* 
(in  den  Kategorien),  und  dieser  objective  Standpunkt  des  Altertham*8  ist 
aus  der  in  moderner  Schule  des  Subjectivismus  gewonnenen  Uehung  des 
T>('nk|)rocesse.s  mit  den  Hülf!^m^tteln  empirischer  That<achen  wieder  in  die 
linniJ  zu  ni'hiiipn  friiK'h  bei  indiictiver  Rehnndlung  (h'r  I*,'Jvehologio).  Das 
Erkeuueri  setzt  (  oiiun  uinz  zwix  In  n  der  psycliiil  'LnM  licii  (  <rdnuiig  und  «ler 
outologischeu  Orduuug  (nach  Gioberti),  in  der  iiurmonie  zwischen  £)eniten 
und  Sein  (bei  Parmenides).  Das  Ente  ideale  indeterminate,  als  mögliclies 
Sein  (in  Gott),  ist  dem  mcnscblichen  Geiste  einvolmend  (bei  Rosmini),  das 
einfache  „Was*'  der  Seele  ist  völlig  unbekannt  und  bleibt  es  auf  immer,  als 
kein  Gef^enstand  der  8[>eculativen  Forschung,  —  bei  der  empirischen  Psychologie 
(s.  Herbait).  —  snndt  in  (rilini-(  her)  Eidologie  (um  aus  den  Gesellscliafts- 
gedanket)  uit-  ni^enen  zu  inarkiren). 

Der  Ausgang  ii^t  in  den  facti^chcn  Beobachtungsobjecteu  zu  nehmen, 
im  Ueberblick  der  ethnischeo  Thatsachen,  wobei  sich  manche  der  deductiv 
festgestellten  Maximen  durch  die  Induction  in  umgekehrter  Kichtung  durch- 
laufen werden,  ohne  deshalb  die  Relativitäten  selbst  (soweit  eine  mittlere 
Grenze  richtig  begriffen)  zu  alterireu.  Wie  sich  die  Vorstellungen  von  der 
Familie  mit  der  Mutiei"f»»lge,  die  vom  Eigenthum  aus  dem  Communalismus, 
viVlerlci  staatsrechtliclie  (aus  der  fliirrh  die  Kfhnologie  ermöglicliien  Hnt- 
wicklung>geschichte)  unter  anderer  Fi<  Iriiciiiung  zeigen,  als  der  insiorisclien, 
80  wird  es  sich  ahnlich  nucli  für  moralische  Folgerungen  im  Ethuisch- 
Religiösen  mchi-fach  erweisen.  Im  notion  de  fhumanitä  se  degag«  nnt,  re.s!$erre 
r^goisme  et  dilate  Taltruisme  (s.  Littrö),  wogegen,  wenn  die  tbat^hlicheo 
Beweisislürke  befragt  werden,  die  Antwort  dahin  lauten  wiui!i'.  da>s  die 
.selbsti^iändig  in  sich  geschlossene  Persönlichkeit  erst  als  Geschenk  der  Natur 
entgegi'itgeuomnien  \xi\\] .  dor  <\o  <]t  \\  dann,  von  I )ank<^('füli!<'n  erffdlt,  frei- 
willig unt'  iotdiiei,  bei  richtigem  Ver.vi;m<liii>s  der  in  der  Moral  vorgeschrie- 
beneu Pnricipieu  religiös-  oder  i>hilöso|)liisc!j  (oder  bei  psychischen  Studien 
auch  in  naturwissenschaftlicher  Aufiitssuug).  „Ohne  religid.se  Betrachtungen 
kann  die  Naturforschung  xwar  wohl  angefangen,  aber  nicht  vollendet  werden** 
Schoel).  Wie  jede  Naturwissenschaft  sich  bemeistert  findet,  nachdem  die 
lndu<Mi  in>-M.  tliode  io  ihr  zur  Geltung  gebracht  ist,  bat  e>  iihnlicherwei>e 
auch  l)ei  der  l*>ycliologie  zu  geschehen,  sn  dass  die  Wissenschaft  iri  üirciu 
Fortschreiten  zwar  nicht  ein  „pouvoir  intinie"  (Ihm  C'osle)  erlangen  wird, 
über  Aiucht  ülier  die  Gesetze  des  socialen  Lebens  (im  ethnischen  Ver- 
ständniss  dert^elben).  La  necessiie  du  jour  oü  eile  est  onmprise,  commencc 
a  dtre  vaincue,  savoir  comnient  les  liens  sont  nou^,  e'cst  savoir  aussi  comment 
on  peut  les  ddoouer  (bei  Fouillöe),  und  so,  wie  die  irdische  Wurzel  eindringt 
in  die  Naturgesetze,  für  ihr  Verständniss  und  ihre  Bezwingung  (wenn  im 
V\  ficli^tlm m  zur  Auswirkung  gekommt*n),  entfalten  sich  im  kostni^dien 
Wcnien  ilir  c«'istigeu  BlütliPii.  !Uic!i  hier  in  uninittflbjircr  Wechselwirkung, 
dje  ebentall>  dann  Au.-.-i«  liivu  eroiVnci  auf  Wegerichiungi  ii  zur  Tdentiüciruug, 
je  nach  dem  Vertliindnlss  derselben  durch  das  in  psychischer  Umgebung 
geklfirte  Bewust^tsein  des  Selbst. 

Damit  der  Einzelngedanke  zu  eigener  Klarheit  gelange,  im  (individttellen) 
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Selbst,  muss  das  \  fn^taDduii^s  des  (geselUcbafiiicben)  \  olkeigtidüjiktui.s  vor- 
ausgehen, mdfim  jener  nk  integrireoder  Tbeil  in  diesem  au%clit,  und  al^o 
erst  aus  Berechnung  relativer  Wertbabschiucangen  in  absolute  festgestellt 

werden  könnte. 

Im  Verhalini-ss  zu  geschichtlichen  Schöpioogen,  welche  uns  (ift  den 
Ctiltiirvolkt'rn)  die  Physioloi^ie  ethnischer  Organisnion  in  lebenskiäftig  ge- 
wonnejioi  Abgeschlossenheit  vorführen,  bieten  dir-  Bpobaehtungt  n  Ik  I  den 
Naturstumiuen  (in  der  Eibuologie)  den  Einblick  iu  eHibryolugii-chc  Vor- 
stadien  der  Entwicklang.  um  so  auf  einen  Anfang  zurückzugeben,  der  sonst 
(bistortscher  Weise)  nicbt  zu  gewinnen  wäre. 

„Nicht  nur  ist  aller  An&ng  klein,  sondern  der  Gleichzeitige  weiss  auch 
nie^  wovdii  f.--  «It  i  Anfang  ist,  kaum  beobachtet  er  r>  silso,  geschweigeif  dass 
er  es  dem  Uedäcbtniss  übergeben  sollte.  Nach  Jahrhunderten  erst,  wenn 
das,  was  sich  gebildet  hat,  wichtig  oder  anziohenii  izeworfion.  fragt  dor 
Mensch  iiat  h  Zeit  und  Art  der  Kntstehuiii:,  uml  lindtt  ki  ine  lieiehiuug. 
Aber  diesen  Mangel  erträgt  die  Wissbegier  uicbt  und  füllt  die  leere  Stelle 
mit  einem  Loftgebilde.  Das  Luftgebilde  der  neuen  Forschungen  besteht  nur 
aus  Hypothese"  (s.  Buttmann),  wogegen  die  „einfacheren  Forscher  des 
Altertbums'^  bei  ihrer  Vorzeit  anfragten,  „und  was  sie  erhirlii n,  v'in  liufit- 
gebilde  war  es  auch,  aber  ein  weit  erfreulicheres  und  lehrreicheres;  Ssigen 
waren  es*"  („dtitr li/ngen  von  historischen  Adern").  Solche  Luftgebilde  der 
Hypothesi-n  -ind  gegenwärtig  mit  (Kmh  inductiv  binzugezogenrn  Mfitfria!, 
durch  die  Bau.-'teiue  desselben  in  soliderer  1"  uiulamentirung  autzumaueru,  uud 
für  den  architectonischen  Plan  des  Grundrisses  fallt  ein  leitender  Lichtblick 
hinein  aus  den  Sagen  der  Mythologie  nnd  archaistischer  Ueberbleibsel«  wie 
oftmals  dargelegt  (s.  Der  Papua,  S.  VII).  Vorläufig  hat  also  die  Material- 
bescbafiung  veiter  fortzugehen,  bis  mit  zunehmender  Er^blzuDg  der  Samm- 
lungen ein  annähernd  stati-tiN«  her  Ueberblick  gewonnen  sein  wird  (>.  M. 
i.  d.  G.  III,  8  428y.  Und  iu  moralischer  Solidurität,  in  der  ^sdlidai  it(_^ 
humaine"  (bei  Leioux),  indem  „les  societes  eucore,  que  les  individus 
se  lient  par  cbaque  acte  de  leur  liistoire  et  engageut  leur  lendemain**  (s. 
Macion),  iüblt  sich  in  der  Gegenwart  (bei  rapide  sunehmendem  Verschwinden 
ethnischer  Originalitäten)  die  Verpflichtung,  das  au  sammeln  nnd  zu  retten, 
was  fr&ber  ausserhalb  des  Gesichtskreises  lag,  und  später  in  denselben  nicht 
mehr  wiid  hineingezogen  werden  können  (weil  dann  bereits  verschwanden 
auf  immer). 

Im  Organischen  (dem  Producte  des  Pflanzen-  oder  Thierreiclie.H^  zeigt 
die  Mesülogie  den  Index  der  geographischen  Provinz  (auf  dem  Planeten  unter 
seinen  solaren  Beziehungen),  und  so  in  der  Wirksamkeit  der  Wechselwirkung 
eine  Erkifirungsmöglichkeit  aus  der  Ursächlichkeit  der  Wirkungen  auf  den 
£ftect,  sowie  der  Abhängigkeit  des  im  E6Pect  Gewirkten  von  der  Ursächlich- 
keit. In  seinen  Agirrei:atzu«trnKl(  n  wird  das  Wasser  gasförmig  als  Dampf 
oder  als  Ki-  hart  und  fest  bi'tlini:t,  sowie  iu  den  nach  der  Temperatur  ge- 
regelieu  Miiteizu.ständen,  während  nut  alledefn  Nichts  ausgesagt  ist  über  die 
Entstehung  der  das  Wesen  des  Wassers  selbst  unterliegenden  „Essentia'',  o  der 
etwaiger  Ur- Atome,  als  „entia  simplicia**,  denn  „hypotheses  non  fingo*",  heisst 
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es  in  (Newlou's)  Sprache  des  Naturforschers  (für  Ursprungsfragen,  über  das 
relfttiv  Nachweisbare  hinaus).  WoUte  der  Physiker  im  Sinne  (joniscfa)  alter 
Philosophen  das  Walter  als  Element  oonstrairen^  hätte,  unter  heutiger  Theilung 

der  Arbi'it,  derChemiker  hineinzurcd«!!!,  unter  Zersetzung  des  Wassers  in  üxyj^ea 
und  rtydrogen,  wobei  für  Ilydor  oder  Oxys  über  das  Gt-netisclit-  dniiii  weiter 
speculirt  werden  konnte,  bis  i5  ov  yn'eTnt  (bi  i  An>^t(>t<  l.).  Uder  auch  bis 
zum  Kiveiv  und  Kivofieynr^  denn  _dip  Kinetcii  Iclgcn  in  ihren  Bewegungen 
nur  einem  Gesetz,  und  zwar  dem  der  aligenieinen  Ciraviiaiiou"  (bei  Pleil- 
stecker),  bis  zor  ^  Hary  Sphäre  *^  etwa  (im  Centrum  der  Erde),  oder  hinauf  aam 
solaren  G&ngelbande,  and  darftber  hinaus,  mit  ^actio  in  distans**,  wenn  die 
Gedanken  sich  versetzen,  bis  in  fernste  Fixstern  räume  hinaus  Die  Materie 
ist  das  Bewegbche,  insofern  es  einen  Raum  erfüllt"  (bei  Kant),  aber  «est 
aliquid  prncter  exten^^ioni-m,  imo  <'xton<ton<'  prius"  (s.  Leibniz),  in  di  r  inutfTia 
primu  (\vciiiL;-;ti'Ti<  niateiia  absolute  piiinn).  f!n<  Naturding  in  B<'i;;il»unLr  _ni!l 
activen  und  passiven  Prineip"  (s.  Uedienbaclier),  zu  scliaflen  aus  Materie 
und  Form**),  in  der  Erscheinung  und  deien  BezeichDung,  als  Hupa  und 
Nama,  durch  das  Gesetzliche  eines  »o^piis  X6yog  (bei  Heraklit),  von  Dhamma 
regiert,  und  die  Materie  (^Krufl^  und  nichts  als  Kraft**)  »liegt  im  Gesetz** 
(s.  Fecbner).  üngeworden  ist  das  fe>ein  (bei  Parm«>aides),  ein  «nttffor  (der 
Elealen),  und  so  srhreitet  der  vnt'g  weiter,  !tv()a,'Ut  hinaus,  bis  zum  rcbpös 
Geahnten,  da«.  \v»  iin  in  religiös  -  mythologischen  Bildern  nicht  länger  ver- 
körperbar, sich  ai>gleic'hen  mag  in  Asaughkara-Ayatana  (des  Nirwana).  Den 
„Kegressus  ad  inünituoi'*  durch  monistiscbe  Doduction  abschneiden  zu  wollen, 
dQrfie  Iflr  „PlastiduUSeelen^*  selbst,  „die  molekularen  Factoren  d^  organischen 
Lebens**  * "),  ein  halsbrechender  Versuch  sein,  und  um  Schöpfungshypothesen 
anzunähern,  böte  >i(  li,  innerhalb  der  Grenze  inductiver  Forschung,  als  einziger 
Ausgangspunct  der  der  ge«  graphischen  Provinz  zum  Studium  des  ihr  ange- 
hörttren  Organ Isnui-^.  Indem  hier  bei  dpn  Variationon  * (wie  unter  den 
Ürstua  z.  B.  zwis<hcn  Ursus  arktos,  terox,  mantimus,  malayus  u.  s,  w.) 
Difl'erenzcn  zu  Tage  treten,  würde  das  minimal  geuauciie  Studiuni  dieser 
den  ersten  sichern  AngriflspuDct  f&r  naturwissenschaftliche  Forschuog  bilden 
(mit  der  Möglichkeit  einstiger  Ausweitung  im  l^ufe  der  Jahrhunderte),  und  so 
<  iti  Fussauftritt  gewonnen  sein  dem  Selbstbewusstsein.  um  sirh  selbst  zu  wissen 
als  Ich:  7100  artii  (mnerhalb  der,  auch  dieses  SeU>st  einverkelt.nden,  Welt). 

I>ir  mit  dem  Idenfitätssatz  üliereinstimnicttdcn  Denkformen  daib^end. 
begretll,  «iir  hM  inalc  liO^ik,  als  Leine  vom  Beweis  (im  .S(  hlies-si  ii),  Vor- 
stelluugsgruppen ,  vrtn  Begrilleu  <iurch  Urthcile  zum  bchluss  t»rtschreilend. 
Während  nun  die  Mathematik  für  ihre  ^tze  die  Raumverbnltnis^e  selbst, 
wie  mit  optischer  Notb  wendigkeit  den  Seh  •Vorstellungen  eingeprägt,  zur 
unveränderlichen  Unterlage  hat,  bedarf  die  Logik  fOr  ihre  Begriffe  (und 
also  für  die  Kichtigkeit  des  daraus  Gefolgerten)  einer  steten  Contiolle  durch 
di«*  objectiven  Thatsachcn,  so  da*^<  der  Clati ui)u;sf)egnff  nur  dann  als  identisch 
belegter  angenninmrn  weid«  ii  kann,  wenn  mit  sowiit  gültiger  Kenntni>s  von 
der  Galtung,  als  identisch  gedeckt,  unter  steter  Erweiterung  des  Wissens 
(auf  der  durch  die  loductiou  gesicherten  Bahn  der  Naturwissenschaften,  den 
physischen  sowohl,  wie  dann  auch  |)sychiüichen). 
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Als  orjjanisches  Prodiici  dtr  trroL'r;ifilii>iheti  Provinz,  prpielit  sich  das 
vüiii  Menschrn  als  Artbegriff  couci|Mric,  und  obwolii  ileshalb,  oacli  mett'oro- 
logiscLeu  (und  dea  zugehörigen)  ürsächlichkciien  schwankende  Wechsel 
innerbHlb  des  jedesmaligen  .«Miliea**  (und  unter  den  Ergebnissen  kreuzender 
Mischongen)  Truismittationen  innerlialb  der  Spccies  ~  (jenpr  Umbildungen, 
wie  in  Darwin's  ursprünglicher  Reform  liir  die  Taubennissen  z.  B.  eingeheodst 
nnchgewinsrn)  — ,  stntthaben  mögen,  bleibt  (h)ch  die  (in  einen  .,Hegre.ssus  ad 
infinitiim"  verlaufende)  AVt-tammung  einer  Sppri«»-  von  einer  andern  für  die 
Naturforschiing  ausgeschl{)ssen ,  da  die  Yar  latidnt  u  uiu  den  gesetznmssigen 
Mittelpunct  eigener  Schwere  zu  oscillm  u  hüben,  und  bei  Ueberschreiten  der 
Peripherie  sich  selbstvemichten  wQrdeo.  „Der  Begriff  der  vollkommen  selbst 
ständigen  und  unveränderlichen  Speeles*  steht  der  DescendeosieUre  tni  Wege 
(bei  Wigand),  d.  Ii.  dein  Ucberganu'  von  Spcciis  in  Species,  aber  nicht  der 
Umbildung  jeder  Artiiphän-  (wie  aus  der  Wechst-lwirkung  mit  der  Uniirt  lmng, 
in  notlivvPTidttror  Begründung,  h»^r£»f's teilt)  Euch  species  is  «diipted  lo  ihe 
cliniiiir  k{  ii>  i.wn  bonie  (s  Diir^v  in  i.  S<)  oft  Kreuzungen  (zwis»  lu-n  Bastnrden) 
^zur  Erzeugung  von  andauernd  ioripflanxuugstähigeu  Miltelforuien  fülmn" 
(s.  Rolle),  «Orden  solche,  bei  vorläufiger  Einscbiebung  in  das  soweit  gültige 
System  snlissige,  Uebcrgangsglicderf  bei  einer  (periodisch,  im  Gange  des 
Fortschrittes,  erforderlichen)  Revision  desselben  —  (mit  Reciiiicirung  /.ugleich 
der  dabei  in  Frage  koiumendeii  Bastard-Schwankungen)  — ,  ihi»*n  Vullwerih  ZU 
erdidtcn  IkJmt).  imirni  die  schö[»ferit>che  Thatigkeit  drr  Bi  itV-I)ildung  in 
dt^ii  ( if  iit'ralisalionen  sicli  aus  sirh  !»elbst  zu  vo  -ii  lieu  lmit(\  nicht  iu  jener 
schwindlig  im  Kieise  dreliendeu  Vernünftigkeit,  wie  aus  diaieclischeu  Dis- 
cnssionen  durch  idiosyncrasische  Vorlieben  erhascbbar,  sondern  wie  im  Laafe 
langsam  bedächtiger  Rechnung  aas  der  Blasse  Uiatsftchlich  vorliegender  Beweit- 
atücke  abgeleitet,  in  sachgemässer  Reform  des  Anbegriffs,  als  „capot  mortnum 
der  Abstraction*  (s.  Knauer),  bei  meiner  Neubelebung  zur  „Ail".  nach  gött- 
lichen Mensuralionen  (bei  Thoni.  Aq.)  umschrieben  oder  f;i  -<'t/.lirli  realisirt, 
in  typischen  ScliApfiingsgedanken  (s  Agassi/)  geprägt  (um  zum  (i»'ist  zu 
reden).  Verführeri&ch  locken  aller<!in;:y  ilif  H<  i|u<  iulichkeii»tiitturien  monisti- 
scher Kinerleiheiten,  aber  iu  Wirkliclikeu  gilt  s  den  harten  Kampf,  imi  unter 
den  Wechseln  bont  maDoigtaltiger  Vielfach heit  dennoch  stets  das  Gleich- 
gewicht in  verständiger  Auffassung  der  Natur  (und  dea  menschliehen  Verhält- 
nisses zu  derselben)  zu  bewahren.  Une  idöe  ne  vit  que  par  la  lutte  (s. 
Stapfer).  Une  science,  ou  Ton  ne  discute  pas,  est  une  science  morte  (s.  de 
Vorges).  „Militia  est  vita  hominis'*,  in  dn  Auf;_'ai>i-  steten  W' eitcrstreben.s 
(zur  Vollendung  und  Besserung).  L  at  liviti'  x  nl»;  c  »st  ViHre  de  la  personne 
(s.  Cousin).  Der  Begriff  ist  das  abstracte,  relativ  abgeschlossene  Bild  eines 
Gegenstandes,  während  das  Urtheil  den  Lebensproce^s  desselben  darstellt 
(6.  Kirchner),  im  normalen  Wachsthnmsprocess  (richtigen  Denkens  oder  seiner 
pathologischen  Störungen). 

In  der  Behandlung  des  erkenntnisstheoretischen  Problems,  stellt  Nizolins 
(im  Gegensatz  zum  Ens  der  Scholastiker,  das  seineu  Gegensatz  bcdinirt)  den 
Begriff  des  T)ing«'-  nd<T  „Ktx"  (gmus  rerum)  als  Allgemeinsten  hiu.  Nicht 
von  den  realen  Univer^alien,  aus  unbekauut  umgebendem  Universum,  ist  der 
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Ausgaogspufict  zu  lielRm  ti,  snndpvn  von  dt'iii  deutlich  lus-fhaiea  eiucs  tliiig- 
liciieu  (iudividuell  abstrahiri,  uU  „Diug-un  >ich~),  und  wenn  das  Elementare 
im  VölkergedaDken  in  primBr  Gesetztem  an  genommen  ^rd,  als  sclifipfensch 
Gestaltetes  aus  der  Wecbselwirkung  mit  geographisch-historischer  Umgebung, 
so  würde  sich  der  aus  den  „rationes  scniinales"  des  Gtnlankens  aafetrebende 
Wac  listbumsprocess  im  Bewusstsein  gleichsam  Ifjbmi,  in  den  Metamorphosen 
der  \  orstolltmgon  (wiV  der  (\vr  Blattorgane  in  drn  l'fLin?:pn). 

Aut  das  Anfangs-Axiom  des  JdentiUitsj)riii(  i|is,  ai-»  des  Aus<lru»  k!»  eines 
lusicbseiendet;,  wie  s»ubjectiv  (im  Cogito  ergo  sum)  gefasöl  (bei  Descartes), 
folgen  (bei  Kant)  die  Gesetae  der  Sensibilität,  mit  den  Vorstellungen  von 
Raum  nnd  Zeit,  der  Substana  und  der  Causalitftt,  wobei  das  R&omliche  die 
mathematisch  aprinristiscbe  Unterlage  abgiebt,  aus  dem  optischen  Apparat 
dt'S  vorwiegend  bedin<:;piiiL'ii  Gi'stcht^sinnes  (in  Verbindung  mit  dem  Getast 
für  das  Köi  [»erlicli«) ,  die  Zt»it  die  sucressive  Folge  im  Organischen 
(lelHiidiger  IjrwcLruii^'  ■  und  die  Causalität  den  Wnrli'^tluiiii^process  als 
solchen,  also  tür  die  Zi  Ueu,  oder  (bei  Brücke)  Eleiueniaroigauisraen,  die 
herrschendeo  Gesetze,  die,  wenn  im  Psychischeu  gebucht,  ebenso  sehr  (wie 
in  den  fibrigen  Naturreichen)  ihr  äusseres  Substrat  bedürfen,  und  dieses  nur 
im  objectiv  gesetzten  Völkergedanken  finden  können  (beim  Menschen,  als 
Gesellschafiswesen).  Sonst  gerfuh  man  in  einen  „Fluss.  eine  Summe  von 
sinnlichen  Empfindnncr<'n  tind  Antworten,  die,  von  einer  oder  andern  Seite 
ancTf.<,.hon,  niifh  l  im  ii  l  luss  und  eine  Summe  von  Nerv^mschwingungfu  dar- 
steilen", wa.s  der  „(»eist"  sein  soll  (bei  Taine).  Aber  indem  die  „Kenntniss 
des  Gehirns  eine  bewegte  Materie"  zeigt,  ist  in  keiner  Weise  einzusehen, 
,,wie  aus  dem  Zusammenwirken  der  Atome  Bewosstsein  entstehen  sollte'^ 
(s.  A.  Lange),  und,  «um  Sieg  »äber  zersplitternden  Egoismus  and  der 
ert5dtenden  Kälte  des  Herzens*  ist  er  zu  erwarten,  der  ,,Fr«>mdlin^'  aw^  einer 
andern  Welt",  wenn  in  naturwissenschaftlicher  I*sychologic  auch  das  Ideale 
vfrstrinden  sein  wird,  nach  den  couiparMtiv-gcnetisrhoti  Methoden  der  In- 
duciion.  im  Mt  .s.-»  u  und  Wiigen,  und  gedeihlich  getoiderter  An[>ilau/uiiir  der 
ethnischen  I )enkschOpfuugeu  (über  den  lilobus  hin).  „Niemals  exi^tiren 
Gesetze  ausser,  zwischeo,  neben  oder  über  den  Dingen,  die  ihnen  gehorchen 
sollen"  (s.  Lotze),  und  so  sind  auch  die  psychischen  nur  in  dem  zu  £(issen, 
was  »ich  psycbisuh  geschaftVn  hat  (mit  dem  Gesellschaftsgedanken  als  pri- 
mären Ausgangspunkt  im  s})ra(  blichen  Verkehr).  „La  considi  laiion  de  la 
nature  des  choes  n'est  autre  chose,  que  la  connflissance  de  la  nature  de 
notre  esprit",  und  so  liegt  in  der  Seele  sell)st  der  Antjelpunkt  der  Knt- 
wicklung  (tür  ein  Versländniss  in  naiurwisseu.schaftiicher  l'sychologie).  Die 
Natur  verbirgt  Gott  (bei  F,  H.  Jaeobi),  wird  alter  vertrauter  werden,  wenn 
zur  materialisiischen  Naturforscbung  die  Ei^äozung  der  nach  ihrer  Methode 
behandelten  Psychologie  hinzugetreten  sein  wird.  Si  la  deviae  de  la  science 
devant  l'enigme  des  origines  du  monde  est  y^lgnorabimus**,  la  devise  de  la 
morale  devant  1  enigme  des  »lestiiu'e-i  du  monde  peut  etie:  Sperabimns 
(s  Fouill«''*).  und  zu  solchen  Hotlnungen  wird  die  Nnturwissenschali  dann 
berechtigt  sein,  wenn  es  ihr  gelungen  ist,  auch  die  Psychologie  in  iuduc- 
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live  ßehandlungsweise  hmeingczogen  za  haben  (auf  Grand  des  eilinischexi 
Materials). 

To  nvnita  unv  ifovttacttw  iv  toig  sthBOi,  spricht  die  Gottheit  io  den 
dtako^Tj  TiTjv  rfcjJex»  *AnnatohaVf  and  bei  den  Wilden  beginnt  der  Eiodruck 

des  Göttliohf'ii  mit  dem  Staunen,  im  Atua.  im  MHiiitu,  in  Tn-pn  n  s.  w.. 
nicht  mit  fl»  ni  l'-rstauneo,  dem  Uehf>!  und  der  Sünde  gegeuiilu  r  (>.  llart- 
mann),  sondern  mit  dem  (al.s  psychologisch  cinwohDeud,  un^lewu>^l  er- 
swongenea)  Staunen  Aber  das  Unfossbare  (das  Uubegreiflicbe  im  VVakan). 
Dann,  venn  beim  Kfibertreten  da«  Jjeid  des  Lebens  immer  schmerzlicber 
sur  Empfindonf;  gdangt,  schlfigt  die  Farcbt,  im  ^timor**,  (Primor  in  orbe  deos 
fecit  timor),  in  die  Fesseln  sciavischen  Aberglaubens  sunäebst,  und  dann  in  die 
frommer  Gottesfurcht,  bewundernden  Staunens  üher  den  wunderbaren  Kosmos, 
d»^«sen  VVund.T  sich  wundersamer  gestalten,  je  tiefer  das  Wissen  in  Konntniss 
der  Xatuige.Nci/.c  einzudringen  strebt.  Dass  im  Grunde  Gott  mehr  ties 
Menschen,  als  dieser  seines  bedürfe  (bei  Mill),  mag  in  dem  Grau  dialecti*5cher 
Logik  gleichgültig  erscheinen,  aber  im  Kampf  mit  der  Wirklicbkdt,  innerhidb 
ihrer  ethnisch  banted  Welt,  bringt  auch  jeder  Sieg  das  Abh&ngigkeitsgef&hl 
desto  schla^jcnder  zum  ßewusst^ein  (im  RäthM'lwiinder  des  Daseins).  nAlle 
G«'schöpfe  sind  Gott  Alles  schuldig,  was  sie  haben,  «lun  bei  diesem  Ge- 
schöpfe, das  den  Schöpfer  geboren  hat,  geht  ump-k^^-lii r.  der  Schöpfer  i^t 
dem  Geschöpfe  >chiil(iig,  hat  ihm  Alles  zu  danken",  hei»l  es  (bei  Kninfuikus 
Weisseubach)  von  der  Jungfrau  (1787),  in  couceptiu  immucuiata  (nach 
papstlichem  Decret).  Zorn  Bewundern  kommt  dann  leicht  ein  Verwundern 
darOber,  ^«quaDtilla  prudentia  mundus  regatur**  (nicht  nur  in  jener  fOr  Papst 
L(  <>  >  inti:i^di(  Ken  „fabula'',  sondern  auch  bei  metaphysischer  im  Wolken- 
kukuksheim der  I'hilosophen). 

Wie  überall  die  Aposlasie,  wird  sich  ein  Abfall  von  iinverbrüchHehen 
Axiomen  am  schwersten  in  der  Naturwissen^chaU  rilclien  imi--cii,  weil  Im  ! 
ihrem  logischen  liechnen  die  Fehler  maihemalisch  nachwei>bar  erfolgen, 
und  für  Absurditftten  k^e  Ilinterthflr  bleibt,  die  Nachsicht  und  guter  Wille 
zu  Qffiran  geneigt  sein  möchten.  Bei  dem  (in  der  Zwischenzeit  vergipste) 
Balhybius  lag  es,  zur  Zeit  adnes  Ruhmes,  nahe  (fOr  Häckel;,  „an  L  rzeugung 
zu  denken**  (wie  für  A vicenna  ond  naturwissenschaftliche  Speculationen  bis 
Okcn).  (1>  nn  wer  für  diese  ersten  AnlTini^'e  des  Lehens  die  l'rzeugungs- 
hypothe.-e  vei  wei fcn  wollte,  wfire  „genöthi^'l.  tür  die  l^ntvlehung  der  ältesten 
Moneren  einen  iilierualiirlicheu  Schöpfun^sact  anzuneiunen",  so  dass,  (damit 
,idas  Causalgesetz  seine  allgemeine  Geltung^  uicbt  verliere),  die  Hypothese  d^ 
„Urzeugung**  geratheuer  sei,  alsein  „Wonderglaube**,  während  (fär  C.  v.  fiaer) 
gerade  die  „WekbiMung  ohne  Plan*  (oder  Strebigkeit)  ein  „Wunder**  w&re, 
das  die  Wissenschaft  zurQckzuweisen  h&tte,  und  in  der  „Vorldldung"  (der 
Ursprungsfrage)  ein  „staunenswot  thes,  aber  vernünftiges  W  under^  h^'gU  t-ben 
jenes  Wunder  drr  Wunder,  das  sich  stets  als  IVobleni  i^e'itellf  hat,  wie 
bi^liei  der  Keligiuu  und  der  IMnlosophie,  so  jetzt  den  Naturwissenschatteu. 
Dass  ilir  erster  Versuch  mit  solchem  Fiasco  einsetzte,  folgt  erklärlich,  weil  sie 
sich  in  obigen  S&tzen  doppelt  verlftognete.  einmal  in  einer  (nicht  nur  nicht 
bewiesenen,  sondern  bis  jetzt  vielmehr  direct  widerlegten)  „Hypothetw**  von 
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der  Urzeugung,  und  dann  in  der  komischen  Namtftt,  innerhalb  nncodlicher 
Reihen  mit  den  vier  Species  ausreichen  zn  können.   Wenn  beim  Zuruck- 

schicbeD  der  Entstnliung  vom  Orgauiscben  auf  das  Anorganische,  für  die  Kc- 
lativitilten  des  Cansalgesetzes  ein  Sclirittrhoii  ixPwonTiPn  sein  könntp.  so  bliebe 
docli  für  die  letzte  Keiml'rasre  die  Probleinstelluug  ^t  iiau  dieselbe,  wie  vorher 
(bis  in  tl;i>  rainimiilste  Tüttelchen  biimus).  Wenn  trotz  solch  cclafanter  Nieder- 
lagen der  gute  Credit  der  Natarwi.säeuscbafteD  an  der  Bank  der  öflentlicbcn 
Meinung  nur  wratg  erschüttert  ist,  so  beweist  dies  am  schlagendsten,  wie 
sehr  ihre  Forschungsrichtong  aas  den  Zeitbedilrfnissen  erwachsen,  darin  ein- 
gebettet ist,  und  darf  de^to  vcrtraueusvoUer  die  Hoffnung  bewahrt  werden, 
dass  nach  Hinzuzicbung  der  Psychologie  in  die  naturwissenschaftliche  Be- 
handlungsweise  solch'  erste  Mis>irriffe  baldii^^t  werden  gut  gemacht  sein. 

Die  Naturwissenschaft  wird  gerne  im  ßekcimiaiss  eines  „Ignoramus"' 
ihr  NocU-Nicht-Wisseu  eingestehen,  so  lange  sie  in  gegenwärtigen  Jugeud- 
ahren  noch  keine  letaste  Hand  bat  legen  kdnnen  an  Vollendung  ihres  Ge- 
b&udes,  durch  dessen  Krönung  mit  der  Psychologie,  nnd  auch  dann  für 
manche  Fra^'pstellungen  ein  „Ignorahimus^  vcrbU'iben  wird  bis  ssur  Eutropie 
des  Weltalls,  je  nach  der  Umgestaltung  derselben  unter  den  Geboten  ihres 
Schöpfers,  des  Mfnsi  hciigednnicens  spjlist  (in  AbfindunE?  mit  eigenem  Re- 
wusstsein).  Jede  Hypothese  soll,  so  biiitre  >ie  nocli  Hypothese  ist,  im  otVcn- 
kundigen  Hypothcseugewande  auftreten,  und  es  muss  gleichzeitig  das  Ziel 
des  Forschers  sein,  durch  fortgesetzte  Ableitung  von  Consequeuzeo  und  Ein- 
sammlung Ton  Thatsacben  entweder  die  vorläu6g  uuigcstcllte  Hypothese 
ToHst&ndig  zu  beseitigen  oder  sie  aar  Alleinmöglichkeit  zu  erbeben «  sie  aus 
einer  Hypothese  in  eine  Theorie  zu  vcr  :  lein  (s.  Kosnian)  Dmi  Mn- 
terialisnin-^  (.,ebens(»gut  eine  metapliysisrlu'  Speculation  oder  Hypotliese,  wie 
der  SpinUialihmiif;'')  ist  nicht  das  Hecht  einzuräumen,  „in  der  Naturwissen- 
schaft übel  tactische  Verhältnisse  ohne  factische  Grundlage  entM-hi  idcn  zn 
wollen''  (s.  Helmholtz),  und  so  bedarf  es  der  Muterialbf Schaffung  (tür  den 
Völkergedanken). 

Indem  die  im  „Kampfe  ums  Dasein^  hergestellte  „Auslese**  (natörlicher 
Zuchtwahl)  zwischen  den  Varietätim  in  der  „Vererbung"  durch  die  „An- 
passung" ihre  „Dauerniässigkeif*  (s.  M(Jbiu^)  beweisend,  Bestand  gewinnt, 
so  verliinft  solcher  Process  mit  schönster  Urduuiig  innerhalb  jedesmal 
geograplii-rhi  r  Provinz.  wngiMr,.n  mit  Ueberschreiten  solch  gesetzli<*ber 
8chnuiiien,  der  NaiurloiM  liuiij^  ihn;  l  nterlage  entzogen  ist,  und  weitere 
Speculationen  über  Ursprungsfragen  dem  Gewissen  metaphysischer  Hypo- 
thesen zur  Verantwortlichkeit  för  ihre  Theorien  zu  überlassen  sind,  bis  eine 
naturwissenschaftlich  durchgebildete  Psychologie  auch  in  derartigem  Schaffen 
Gesetzlichkeit  nachzuweisen  im  Stande  sein  wird.  Ohne  sob  Iif  ControUe 
verlicle  die  organische  Naturwissenschaft  aut  den  von  der  (  lirmic  filier- 
wnii(lriirii  J^tandpunkt  zurück,  sofern  sie,  mit  den  constaf irt*'n  Kleiuenten 
nicht  zutriedeu,  sich  dem  ^'acbjagen  der  Aietallumwandlungen  wieder  hingeben 
wollte  (mit  allen  den  practiscb  sclddlichen  Folgen}. 

Auf  Hawaii  symbolisirt  sich  die  Schöpfung  als  ein  Emporblüken  (Pua), 
und  so  in  der  Scholastik  (bei  Dans  Scotus),  wenn  aus  dem  Seminarium  der 
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Materia  prima  das  Universam  emporwächst,  als  Wunderbaum,  mit  dem  ver- 
vehbaren  Laub  der  Accidenxen,  Zweigen  and  Blättern,  als  corraptible 

Geschöpfe,  uud  den  Blüthen  in  der  ralionsilen  .Menjichenj»eelH  (s.  Werner). 
Aus  „rationes  i^ennuales**  (b.  Tbom.  Aq  )  bringt  die  Erez  (geschaffene  Natur) 
die  neuen  Formen  aus  si»'h  hervor  (<.  Knaurr).  das  Orcranisrije  (aus  orgu- 
nischeiii  >ti)fT).  Alle  1  »in^M-  (lu'i  l'lotin),  wtlclic  juiLutia  {ÖDpa^ui)  sind, 
gehen  iu  den  Zustand  der  AciualiuU  (^irtfiytiuj  dadurch  über,  das»  sie  Form 
(^tlöng)  empfangen  (s  Richter).  Dag  Sinj^aULre  als  solches  ist  Eins  acta 
per&ctuoi  (s.  Scotus),  als  Substaoz  (bei  Aristoteles).  Während  das  Sabslrat 
(if/toitBifutntp)  potentia,  ist  das  SttS  dem  Substrat  und  der  Form  Zasammen- 
gesetzte  actu  (bei  l'lotin). 

Unter  solcher  Strebensbothatitrung  sind  „toti  naturae  urincipia  proprinrura 
actuum"  eingedrückt,  als  ÄJusterl)iiili  i-  (der  Urformrir  in  ili  ii  KicalL'u  i^bei 
IHalo),  denn  ^Muudus  inte Uigibi Iis  nihil  aliud  et>i,  i^uam  uica  mundi  (s. 
Thom.  AqO*  Quidquid  inteiligiiur,  intelUgitur  sab  ratione  umversalis  (bei 
Dons  Scotus),  und  indem  eine  vollkommene  Definition  des  sinnlichen  Einzeln» 
dingen  bis  auf  die  Gedankeu  des  Seienden«  als  solches,  anräckgreifen  müsste 
(s,  Werner);  —  denn  „ens  quod  est  universalissimum  iatrai  definitionem 
omniutn''  — ,  80  bleibt  das  Zielstrebt  u  hingericht<»t  auf  harmonischoi  Ab- 
schiuss  des  Ganzen  (wie  in  Nirvaua,  als  Aromaua  des  Dhamma). 

In  gesetzlich  geordneter  Wechselwirkung  tkllen  Ursprung^frugcn  aus. 
„Es  giebt  kein  anderes  Leben,  ab  das  durch  Erbfolge"  («.  Virchow),  und 
so  hat  die  organische  Wesenheit  in  dar  geopraphi  sehen  Provinz  ihren  Ansatz- 
punkt zu  nehmen,  (Qr  die  Allgemeinheit  (der  Art  oder  Gattung)**)  und  im 
Besonderu  (des  Individuums)  zu  eigener  Erkennt niss  zu  gelangen,  in  der 
Idi  iitiiat  von  Denken  und  Sein  (nach  mikrokosmischeu  Verbältnisswerthen). 
In  huc  cnini,  quod  cogitnt,  porcipit  sf  e<sf  (Tbom  A4.),  als  Menschheit 
(der  .Mensch).  Das  Sermittelude  lür  die  Erkenniniss  der  Dinge  ist  der 
CreationBact  in  Gott  (nach  Gioberti).  L'Eute  ciea  Texistenze  (für  An- 
sckaunng  Gottes  im  Scböpfungsact),  bei  dem  Schöpfungsgedanken  (in  der 
Natur). 

Ursprungsfragen  fuhren  in  die  Metaphysik  weg,  und  fort  über  den  gesicherten 

Fussaufiritt  exacter  Naturwissenschaft  hinaus,  zurück  In  das  alchymistlsche 
Stadium  der  Metall-Umwandliingen,  wahrend  die  Chemie  sich  jetzt  mit  ihren 
Elementen,  bunt  sie  auch  m  der  Vielheil  aussehen  mögen,  vorläufig  ge- 
nügen lääst,  und  zun»  Besten  pracüscher  Verschönerungeu  untl  Verbesserungen 
des  Lebens  ruhig  weiter  arbeiteti  in  Aassicht  auf  fernere  Aufkläraugen,  die 
kommen  mögen  und  kommen  werden.  Die  Ewigkeit  einer  Welt  überhaupt  „a 
parte  ante  un<i  a  parte  post"  berührt  nicht  direct  die  sublunare  Weh  (itu 
planetarischen  Kosmos),  für  Abkunft  des  solaren  IManetismus  (mit  solchen 
Fixsternsv^tenieii  etwa,  für  die  sich  bereits  ein  Ab^-t  hin--;  rrgiebt),  und  wenn 
den  Expfiteii  eine  ursprüngliche  Nebelhypoihese  genügt,  wiire  sie  ihnen  zu 
belassen,  für  die  weiteren  Dcductionen  abwärts,  wülircad  jenseitige  Con- 
stmctionen,  in  ziel-,  weil  endlosen  Kegressos  führen  würde,  mit  dem  kin- 
dischen Wunsch  vielleicht,  nach  dem  Mond  zu  greifen,  während  in 
Jahren  der  Mannheit  erst  der  Mond  sich  verstehen  wird  mit  Hälfe  der 
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Teleskope,  Spektralanalysen,  Photogramme  u.  8>  w.  Jeoseits  der  soweit  letet 
öliersehbarcn  Grenze  des  FixsterDlümmels  ddmt  sich  nodi  das  anendliche 
All,  unendlich,  an&ssbar  wie  immer.   «Welche  Fackel  wir  auch  anzünden 

and  welchen  Raum  sie  auch  erleuchten  mag,  stets  wird  unser  Horizont  von 
tiefer  Nacht  umhüllt  bleiben"  (s.  Sehopcnliaut  r).  obwoli!  mit  Hülfe  elektrischen 
Licht  s  vielleicht,  (in  der  Gegenwart  der  rasch  iV'rderndeu  Electricität).  noch 
im  weitesten  Umfanpe  für  unerwartete  Aufklärungen  zu  erhellen  (durch 
Zutritt  der  Psychologie  in  die  Reihe  der  Naturwi$sien$icbaften). 

Ob  sich  statt  des  «Creator  mnndi  extra  mandam*,  der  «ex  necessitate 
natarae**  oder  «ex  Uber  täte  volnnUitis^  geschaffen,  eine  Entstehonfif  setzt  ii 
aßnQ(pnv  v).r,Q  oder  nltt  ttvttaVf  ans  (Phito's)  nv  oder  dem  Kore  (der 
Maori),  bleibt  leeres  Worlgekliraper  für  die  Naturwissenschaft  innerhalb 
ihrer  soweit  umsrhiielioiion  (Frenzen,  die  deshalb  indess  noch  keine  un- 
überschreitbare  Sehraakc  biliicii.  Vorwitzige  Uebereilunsr  dacr^mu  »traft 
sich  selbst,  und  die  bisher  auf  ilirem  glänzenden  Sii'i^<  -/lige  überall 
trinmphirende  Indaetion  hat  sich  sdimähliche  Niederlagen  gefallen  lassen 
mflssen,  (im  noch  traurigeren  Fiasco),  als  sie  anbedacht  gegen  die  Festen, 
in  denen  seit  Olim's  Zeit  die  Philosophen  sich  festiresetzt,  anstürmen  zu 
können  meinte,  ohne  sich  vorher  mit  dem  erforderlichen  Rüstzeug  vorgesehen 
zu  habfii  (aus  nalurwissenschafrlichcr  P^vchrdoirie).  In  i^einer  Fnlhcrehurt 
gieiclit  (liT  Materialismus  einem  |<ra(liivoiK'u  Torso,  treftluh  voilen<let  uu?-- 
gefiihri,  in  der  Symmetrie  seiner  Glieder,  aus  den  Fiiobern  der  Natur- 
wissenscbafUn  tod  überall  her  zosammeDgesetzt.  Noch  aber  fehlt  das 
denkende  Haupt,  das  in  einer  naturwiss^ensuhaftlicben  Psychologie  erst  hioicu- 
zufägen  wäre.  So  lange  dieser  Torso  kopflos  dasteht,  lässt  er  sich  für 
Namensgebung  nicht  erkennen,  ond  bleiht  es  soweit  gleichgültig,  wie  man 
sagt  (bei  Bufion),  deus  sivp  Natura  (s.  JSplnoz;0  Natural  selection  („an 
active  power  or  deitv")  ..implies  only  tlie  preservatinn  of  such  varieties  as 
occur  and  aro  benehcial  lo  the  bcing  under  iis  conditions  of  life**  (s.  Darwin) 
personifyiug  nature  ^the  aggregaie  action  and  product  of  many  natural  laws*^, 
(the  sequence  of  events  as  aasertained  by  ns'>  In  Newton^s  Gravitation 
setzt  sich  die  Bewegung  al«  vorhandene  Wechsdwirkong,  ohne  Rücksicht 
auf  einen  Anünng  (in  ÜrsprunL'sfra^'en).  Wohl  difinm  die  Sehnsuclit  schon 
jetzt  zu  wissen,  schon  jetzt  zu  li  bt  n  im  klaren  Schauen,  aber  der  Wünsi  be 
gar  Mancher  hat  "ioinor  Frfülbin;^  /u  ftnrreii  Und  genugsani  i<t  L'i  vvonnen 
zunächst,  unter  sicbtai  tn  Anhiilt  im  liaruionisclien  Ko.-mos,  niii  zuverlässiger 
Leitung  «ler  Gesetze,  di«^  mittelst  einer  naturwissenschaftlicbea  Psychologie 
bis  in  das  Geistenreich  hinaaszufübren  versprechen.  Wie  von  jeher  in  den 
Religionen  ihre  Yerheissoogen  dem  Herzensbedürfnisse  tempor&r  genügt  habeti, 
mit  Hinweis  auf  ein  Jenseits,  das  die  Phantasie  geschaffen,  SO  darf  gewiss- 
lieh  der  Naturwissenschaft  diejenige  ^^•rheis^ung  Befriedigunir  crewähren,  die 
an«  oigprier  Denkarlieit  des  Menschen  weiter  zu  klären  und  m  Kiuzeluheiten 
auszuverfolgen,  der  Weg  bereits  gcöthiet  steht. 

lu  dem  „gcmässigten^Realismus~  (wie  von  Thomas  Aq.  begründet)  suchte 
die  Scholastik  einen  Mittelweg  zwischen  dem  nNominalismus,  als  Vater  des 
skeptischen  Kritizismus,  und  dem  Formalismus,  als  Vater  dos  Pantheismus^ 
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(s.  Pwch),  und  seit  Einführung  der  Induction  wird  siclj  (icr  uaiurwissen- 
scbaftlicbe  Unterbau  psychologisch  emporführen  lassen  (mit  den  daraus  fol- 
genden Rectificationen  für  metaphysiaclie  Weiterentwicklangen). 

Wenn  die  Fonn  sieb  «n  der  Unterlage  des,  St&tzpnnkte  (gleich  denen 
der  Ayatana)  gewährenden,  Hypokoimcnon  bt  tliätigt,  wallt  Hyle  auf,  wo- 
gegen die  Form  (itdng)  ideeller  Welt  in  der  Öeele  lebt,  als  reine  Thatigkeit 
oder  Wirksamkeit  (im  Spielraum  der  Kupa-WVltpn).  Während  in  der  sinn- 
liclii-n  Welt  die  Masse  (f'it;  vXrj\  ist,  was  in  der  idealen  Welt  die  Rolle  der 
Alau-rie  spielt  (bei  Plotin)  die  form,  wie  in  der  »Seele  (s.  A.  Richter). 
Omnis  &nna  qaae  edncitur  in  esse  per  traosmatationem  materiae,  est  forma 
edacta  de  potratia  materiae  (s.  Thom.  Aq.).  Die  Materie  bedeutet  Snbetanz 
,,modo  absolute,  absque  respectu  positive  ad  aliud*^  (s.  Duns  Scotus),  Die 
^Materia  secundo  prima"  involvirt  eine  Determination  der  ^ Materia  primo- 
prima"  (als  Mittipres  zwischen  Ens  und  Nihil),  und  die  ^Matena  tertio 
prinui"  unterliegt  (wie  der  liildungsthiitigkeil  der  Saraenkrättc)  auch  der 
menschlichen  Kuusttbätigkeit  (s.  Werner),  in  Umgestaltung  der  Natur  (und 
Rückwirkung  wieder  anf  den  Uibeber  selbst).  ZonAchst  rabt  im  eigenen 
Aage  nur  der  sichernde  Halt,  im  schöpferisch  gestaltenden  Denkm*  *0 
xalnmifvog  r^g  ^pvx^S  ovdf'v  itttiv  iftQyeia  iiZv  ottaiv  n^v  voäiv  (bei 
Aristotl.).    Ajis  gnoatischem  Bythos  sprudelnde  Quellen  strömen  dahin; 

Up  nJi  i/f!',  mv  TTOo'rov  xtvot'rmc .  ov  df  r  vXrj .  ftc  n  Tn  eidnc  (s. 
Anstotl.),  und  mit  dei-  Bewegunj,'  iTihlt  (la>  Bewusstsein  ><An  Ziel  f^esteckt, 
in  unablässiger  Arbeit  (zur  Verwerthung  Hüchtiger  Zeit),  nach  dum  W  urd- 
giscapu  oder  Schicksalsbeschluss  (als  Regaoogiscapa  oder  Regangiscapu)  im 
Wnxd  (der  Welt). 

Die  seitlich -historische  Solidarität  der  Intwewen  fUlt  f&r  die  Entp 
Wickelung  der  Menschheit  in  den  Gesdlscbaftsgedanken  und  den  in  seinen 

Vorrathshäusern  an'^'esRmmHten  Wissonsschat?: 

Für  den  Ein/eln^eilankeu  koiiueu  die  in  alliuäldi^zer  Steipriin^  zuiiehiueu- 
den  Iranstormatirjiu  ri ,  auch  unter  begünstigenden  Verhältnisiit'U  natürlicher, 
oder  kQnstlicher,  Züchtung  nur  selten  (oder  gar  nicht  noch)  zur  Vollwirkung 
gelangen,  indem  sie  swar  in  Singularit&ten  des  physischen  Habitus  (und  su- 
gleich  ftr  practische  Erfolge  in  den  Colturrassen  der  Landwirthe)  hereditär 
stabil  werden  können,  aber  dann  immer  ein  weiter  We<;  noch  bleibt,  durch 
eine  lange  Reihe  von  Mittelgliedern,  ehe  sich  dies  bereits  in  psychischer 
Folge  7M  äussern  vermöchte  (am  ehesten  noch  psychiatrisch  für  erbliche 
Anlagen).  Da.>  in  der  Vererbung  verknüpfende  Band  (bei  Ilunip),  „die 
organische  Verbindung  des  gegenwärtigen  ßewusstscin's  mit  dem  vergangenen* 
(s.  Mill),  wird  freilich,  „zur  Annäherung  an  den  positiven  B^riff  des  Ich" 
bereits  Ton  den  Naturvölkern  gesucht,  im  Tradnciauismus  der  Stammesseele 
bei  ihrer  Wiedergeburt  (in  Guinea),  und  auch  sie  glauben  dabei,  aus  (plsi- 
tonischer)  Anamaesis,  individuelle  Idiosynkrasien  festhalten  und  nachweisen 
zu  können,  indem  sip  vor  dem  Kinde  Angedenkon  des  friiheren  Lebenslaufes 
ausbreiten,  aber  die  Durchschau  kann  nur  auf  höherer  Stufe  gegenwärtig 
sein,  wie  etwa  in  der  Familie  des  Dalai-Lama  (oder  eines  Pythagoras  als 
Baddhagbosa). 

ButUn,  AiehtpeliKO.  tl,  C 
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Fftr  die  Durdmittssfttee  tritt  die  Theilnahme  an  den  angeh&uften  Wisaraa- 
schats  der  Cultnr  erat  mit  der  £rnehung  ein,  oder  dann,  wenn  die  paychiache 
Atmosphäre,  innerhalb  weldicr  die  Geburt  stattgehabt,  za  ihren  Einwirkungen 

gelangen  kann,  also  der  Geseilschaftäuatur  des  Menschen  entsprechend,  aus 
und  durch  den  Gespllschafisgcdanken,  während  bei  der  physischen  Geburt 
die  clt-m^ntar  pbychisicheu  Anlagen  in  der  IIaupt«aeh«'!  gleicbiirtiger  bleiben, 
bei  Kcgern,  Ariern  oder  Indianern  (wenn  auch  iu  jedem  dieser  Kreise  nach 
der  geographischen  Pronns  in  eigenartiger  Modification  schon  geförbt),  in 
^races  ^üiiques*^  (s.  BenouTier),  mit  Emeuerong  and  VervoUlcommnang  (auf 
den  Wogen  des  GeeeUachaftsstrüm  s). 

Wie  der  Egoismus  aus  der  Ernährung,  geht  der  Altruismus  aus  der 
Fortpflanzung»  hervor  (im  Positivismus),  imd  dor  sncialo  Trieb  entwickelt 
sich  unter  dem  Trachten  iiacli  Lust  (bei  den  Evolulionisten),  mit  dem  Streben 
nach  Anpasbuug  (in  der  Moral)  bei  erbliclier  Uebertragung  (zur  Vervoll- 
koramniiog).  Und  wenn  in  der  Eniwickeluug  das  sittliche  Gefahi  (als 
pracüsche  Yemunfit)  zum  Dnrchbrucfa  kommt,  hätte  daon  der  ans  dem  Yer^ 
gnOgm  (un  Eudamonismas)  oder  dem  Nützlichen  (des  UiiliArismas)  gegebene 
Antrieb  für  die  Auffassung  zu  verschwinden  (als  Minus  im  Plus).  Nachdem 
in  objectiver  Horleitung  durch  dio  Analyse  verständlich  (,'e\vordpn,  «spricht 
dann  das  Resultat  als  Pflicht  im  Gewissen  (bei  subjectiver  Uück-  und  Einkehr 
zu  sich  selbst). 

W&hrend  \m  den  Pflanzen  ' ')  in  ihren  unteren  Wachsthumsstadien  diese 
durch  Anwendung  von  Dünger  in  richtig  componirten  Bestandtheiloi,  durch 
das  Erdreich,  Begiessen  n.  dgl.  m.  regulirt  und  verbessert  werden,  am  wohl- 
schmeckende  Früchte  oder  lieblich  duftende  Blumen  in  bunter  Farbenpracht 

anzusetzen,  fällt,  nach  der  Entfaltung  dieser,  die  Wirkungsweise  solch'  ein- 
faclicr  1  ni,M cdenzien  aus,  wof^Ofxen  vielleicht  der  harmonische  Eindruck  der 
Farben  je  nach  dem  m  farbigen  Gläsern  durchtallmdeu  Lii  lit,  versch«inert 
werden  mag.  Mens  sana  in  corpore  sano,  und  wenn  für  du»  gestünde  Denken 
ein  gesunder  Körper  verlangt  wird,  sind  doch  die  diirtetischen  Regeln,  wie 
für  diese  Torbedingung  verlangt],  völlig  verschieden  von  denen,  die  sich  in 
der  Moral  später  stellen,  für  Gesundheit  des  Geistes,  obwohl  wenn  auch  bei 
naturgemäss  bestehendem  Zusammenhang  innerliche  Verkettungen  mittelst 
detaillirender  Untersuchung  nachweisbar  bloibcn  mögen  (bis  zu  regulativer 
Kruft  in  feiner  abgeilieiltcn  Messstiilunj.  Aehnlich  jedoch,  wie  die  aus 
embryologiscLem  Studium  erlangten  Resultate,  erst  nach  einer  kogen  (und 
kaum  mehr  ausfolgbaren)  Reihe  von  Mittelgliedern  mit  den  physiologischen 
Gesetse  des  ausgebildeten  Organismus  in  Verknüpfung  su  bringen  sind,  und 
diese  gegentheils  ilire  selbststündig  unabhängige  Betrachtung  verlangen;  80 
wird  eine  solche  für  die  Moral  auch,  imperativisch  gefordert,  trotz  des  auf- 
klarenden Ent\virk(duncrHtTHn;:jo<!.  auf  dessen  Bahnen  hin:ibi:.'stifgen  werden 
mag,  bi»  zu  IU' diigsL  .siuulii  heu  Wurzeln.  Und  wenn  dann  mikroskopisch 
verschärfter  Emblick  in  derartig  objectiven  Beobachtungen  mancherlei  An- 
dentungen zu  erlangen  beginnt,  über  das  Keimen  später  schädlicher  Ab- 
weichungen, mag  vielleicht  bereits  therapeutische  Pflege  ausgeübt  werden,  die 
der  feiner  höheren  Entwickelung  zu  Gute  käme,  obwohl  dies  Jn  der  Moral 
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dann  Gute  »eioeu  eigenen  Gesetzen  unuljliängig  zu  folgen  liut  im  >ittlioIien 
Bewusstsein,  als  subjectives  Verständuiss  eiues  (objectiv  durcLforscLteu) 
DetmniniBinuB  (koBmiacher  flannonien).  IlAn^  a»&^n*n  vov  «tdipat 
6Qiyoinai  (bei  Aristl.)»  und  fÄr  den  anoviatog  (als  sittlichgnt  Bestrebter) 
ist  der  voig  sein  Dämon  (s.  Plotin),  im  Schauen  des  „Einen''  auf  si(  h  selbst 
gewendet  (für  die  .I^«tu(iia),  bei  der  in  geistiger  Entfaltung  dem  Menschen 
gesteckten  Rpstimmun^  (bis  zn  den  Sternen  des  ,)en?cits).  Anima  po<iita  est 
6uper  ßtellas,  quia  per  ratioueui  uuimae  (ratir>ct'ndit  homo  i>tcllas  et  super 
eas  reperit  creatorein  (Guillaume  de  Oonches),  o  i/eog  ij/ii»»  nartiov  ^Qt^ftättuv 
nixQov  (bei  Plato),  wenn  Mch  „eine  OffiBobttrung,  die  «He  Mensdiea  auf 
eine  gegrflDdete  Art  glattben  konnten",  eine  immOglicbe  Sadie  ist  (a.  Reimeros). 

Innerbalb  des  Positivismus  sucht  die  evolutionistische  Schule  Englands 
mehr  psychologisch  (im  Tlinweis  auf  Sympathien),  die  französische  (bei  Littrö), 
in  physiologischen  Vergloichunpen  den  Fortschritt  des  Egoismus  zur  Gegen- 
seitigkeit na<'hzn\voif:<'u.  \voge<j;en  die  t'tlinisclu-u  Thatsachen  vielmehr  darlegen, 
■dass  die  im  kürpc  rlichen  Organismus  (soweit  nicht  Gt  >clilf  chtstrennungen  in 
Frage  kommen)  abgeschlossene  Individualität,  für  die  geistige  des  Menschen, 
als  Gesdischaltswesen,  gerade  auf  der  niedem  Stafe  Tellig  aosfiillt,  und  am- 
gekehrt  erst  naeh  der  SelbststftodigkeJt  der  Persönlichkeit  t«ndirt,  welehe 
jdlerdings  dann  wieder  (mit  eintretendem  Erwachen  der  Moralgefühle)  sich 
bewusst  fortan  (wie  frOherhin  unbewusst)  in  höhere  Ganzen  freiwilh'g  unter- 
ordnot.  und  dabei  werden  die  im  Wachsthumsprncess  entfalteten  Ideale,  als 
entwickt  lnile  Fai  ioreu  iluerseits  eingreifen  (s.  Fouillee),  au»  ge^etzlicliem  Ver- 
stiiuiiuiss  dcb  Zusammenhangs  mit  dem  Ganzen,  (in  naturwissenschaftlicher 
Psychologie).  „Une  fois  prodnite  par  les  faits,  Tid^  modifie  k  son  tonr  les 
£tiit8  aux-mftnes,  et  devient  im  mobile  cspable  de  r^agir  aar  eoz  (s.  Fonille^)  **), 
bei  Rückwirkung  des  Denkproducts  der  Gesellschaft  auf  das  jedesraalif^e 
£iQzeldenken,  das  darin  aufgeht  (zur  Gegenseitigkeit),  Nicht  nur  Vater  der 
^»igeneo  Handlungen  ist  der  Mensch  (bei  Aristotel.),  sondern  auch  dem  der 
Nebenmen^chen,  ^und  zwar  in  einem  VerhSltnifJS,  das  wir  selbst  nicht  ermessen 
können,  denn  unser  Einfluss  überlebt  uns"  (s.  Pressense).  „Was,  indem  es 
unsere  Vorgänger  anklagt,  uns  Stt  entlasten  schaut,  klagt  uns  in  dem 
Maasse  an,  als  wir  die  böse  Strömung  gefördert  and  in  der  uns  amgpbenden 
Atmosphäre  verderbliche  Einflüsse  verbreitet  haben^,  bei  nSolidarit^^*  morale* 
(s.  Marion)  für  den  Menseben  (als  Menschheit).  Die  menschliche  Vernunft 
kann  nie  als  rein  natürliche  Kraft  thätig  sein,  fondern  immer  nur  als  histo- 
rif^eh  gebildete  Vernunft  (s.  Frohschammer)  für  di<'  „hisi(trisch-psychologische 
Metaphysik**  (als  subjectiv-objective),  beim  Aufwachsen  des  Vulkergedaukeus 
(innerhalb  der  geistigen  Atmosphäre  jedesmaliger  Gesellschaft). 

Die  Moral  ist  die  Hygiene  des  Voiksbewasstseins,  diejenigen  Gesetze  be- 
greifend, anter  deren  Geltang  die  Wachsthamsroig&oge  ihren  gesund  nor» 
malen  Verlauf  zu  nehmen  vermögen.  Diese  (soweit  die  Realisirung  in 
Beobaehtiuiir  kommt)  immanenten  (Tesptze  zu  verstehen,  l^-darf  is  hier,  wie 
bei  amlrrn  NaturjieL^cnsliinden  (zu  naiar\vis-;en«ehaftlicheni  Siudium)  \(>i  lagen 
der  tiiati>üchlichen  Aufsagen.  also  der  eihnisc  lien  \Vcllau><  hauung,  als  die  Ver- 
virklicbung  der  Menschheitskreisuugen  iii  den  geugraphischen  Provinzen.  Wie 
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die  Pflanze  unter  vcfsehiedenen  Variationen  emporwichst  (im  Anseblnes  aa 
Standort  und  klimatischen  Jabresseit-Wechsel),  aber  dennoch  in  den  all- 
gemein durchgehenden  Gesetzen  der  Zellentwii  kdung  Gleichartigkeit  zeigt^ 
so  werden  sich  auch  für  die  Moral-Gesetze  Gleichartigkeiten  allgemeiner  Grund- 
prineipien  ergeben,  trotz  der  f^opraphisch-anthropologischen  Varintinn.  Als 
den  Mensch  im  Clmracter  das  (iesellschattswesen  lictn'ffend,  kann  die  Moral 
nicht  aus  individueller  Psychologie  ihre  Darlegung  erhalt<'u,  ubwolü,  nach 
dem  aufgcnomm^  VersUbadniss  des  Volksbewusstsdns  in  das  der  Individuen, 
dieses  sidi  selbst  als  integrirend  entwickelnder  Tbeil  fehlen  wird,  und  also 
mit  der  Ffthigkeit  begabti  ans  eigener  Kraft  regulircnd  einzugreifen.  Die 
pflichtgeniässe  Bindung  der  Prineipien  läuft  dann  in  die  gesellschaftliche  (oder 
staatliche)  Verwirklichung  nus,  wahrend  darüber  lilnaiis  (den  individuellen 
Ahnungen  zu  genüi^en)  Jeder  „nach  .>(nner  Favon'*  seelig  werden  wag,  ob 
dem  gotlverlangenen  Ziel  im  religiösen  Giaubeu  euigegeu&trebend,  ob  eiueiu 
der  Nonmena,  wie  in  der  Metaphysik  gesteckt  (zum  GreazbegnÜ). 

Als  höchstes  Ghit  stellt  sich  das  Gute,  das  aus  sabjectiver  Empfindung 
seine  Fesstdlung  in  den  Ueberblick  ethnischer  Tbattachen  zu  gewinnen  hat 
Denn  bei  dem  Menschen,  an  den  das  Moralgebot  herantritt,  handelt  es  sich 
nicht  um  dieses  Individuum  des  Ich,  auch  nicht  um  denjenigen  Menschen, 
wie  in  gesetzUrher  Hctrachtiing  eines  Bnichtheüs  der  Mon<:chen\vohnungen 
auf  Erden  conslruirt,  sondern  uiu  den  Mensc  hen,  als  Ausdruck  der  Mensch- 
heit,  für  alle  ihre  VVaudluugen  über  den  Globus  hin,  iiu  Detaitstudium 
Jeder  der  in  Einsellebensflhigkeit  gegebnen  Variationen,  (soweit  sich  ihrer 
tftfalen  in  den  iDnf  Contmenten).  Üne  fois  la  nature  humaine  connue  par 
robservation  et  Tanalyse,  voiis  t  n  deduires  la  fin,  le  bien,  la  loi  de  riiororae 
par  consöquent,  car  la  nation  du  bien  entraine  forcement  Tidee  d\)bligation, 
de  devoir  et  d«?  loi  pfi\ir  Im  volonte.  Tout  revient  donc  ä  connailre  Thommo^ 
(Vacherot).  I,a  vraye  scicnee  est  le  vray  e^tude  de  1  horume,  c'esi  l'hoinme  (s. 
Pierre  Churron),  The  proper  study  of  mankind  is  rriaa  (Paper)  im  i  viaUi 
üunnov,  ,jDie  Erkomtabs  ist  erst  das  Setzen  des  Gegensatzes  w<mn  das  Böse 
ist",  and  bei  der  Selbstsucht  des  Willens  (als  Natürlichkeit  des  Willens)  »ent^ 
g^engesctzt  der  V^ernünftigkeit  des  zur  Allgemeinheit  gebildeten  Willens^ 
(s.  Hegel),  tiihrt  die  volle  Erkenntniss  dann  zum  Guten  (in  gesetzlicher 
Harmonie).  _()ninis  pe<'cans  est  ignoran-**.  und  so  liegt  in  Avidya.  als  Vr^ 
prinzip  der  «Si  hopfiiug,  die  bchuld  <ler  Kai  iua  involvirt  (aus  früher^  r  Existenz). 

In  conceptu  dicitur  peccatura  iransiuitti,  uon  quia  peccatum  originale  ibi 
sii,  sed  qnia  caro  ibi  contrabit  id,  ex  quo  peccatum  fit  in  anima,  cum  in« 
fonditur  (Petras  Lomb.),  and  dann  hereditftr  unter  atavistischen  RQckschl&gen 
(im  Traducianismus).  Wer  die  Tugend  sich  eigen  gemacht,  ist  der  Weise 
(bei  Justus  Lipsius).  In  der  guten  That  b^rfindet  sich  die  wahre  Freiheit 
(nach  Deutinger).  In  hac  autem  intellectione,  quae  est  sui  ipslu»,  trausitus 
eoutinetur  iu  intelle<-tionem  aelernam,  quae  est  felicitas  (s.  Caesalpinus)  Und 
dann  die  Steigerung  zur  Extase  (als  Theosis):  Anima  in  illo  excessu  deo 
innixa,  Oiiculo  quodam  deo  unitur  (s.  Francesco  Zorzi),  den  Körper  halbtodt 
zurflcklassend,  gleich  dem  des  Angekok  (wenn  die  Seele  ausgefahren)  oder 
Odhin's  (einstens)    Bonum  naturale,  quam  est  volantarium,  fit  bonum  moralo 


Digitized  by  Google 


xxxvn 


^bei  Leibniiz),  wahrend  Kant  die  Pflicht  aufteilt  ..rommandement 
xnilitaire"  (s.  Jauet),  in  subjtciiver  Fassung,  oder  aader.seiLs  das  ^Naturam 
sequi"  objecttNf  zu  fassen  wäre,  denc  der  Mensch  »est  sa  loi  ä  iui  meme"  (s. 
.  Booillier),  und  die  Natur**),  welcher  gefolgt  werden  miise,  ist  nicht  die  sab- 
jectirer  Lnoneii  und  IdioBynkrasien^  sondern  die  objectiv  (nus  ethnischen 
Tleoltachtongen  und  Erfiihrungen)  für  den  Menschen,  festgestellte,  als  Geseli- 
schaftswesen  also  zaD&cbst  innerhalb  seines  Gesellschaftskreises,  ftbtfl:  dessen 
Bestirnni'niL'Pn  hinaus  jede  Abweichung  (Ins  \rornlgebot  verletzen  nius*!.  Der 
Wilde,  der  den  Fremden  tödiet  als  Feind,  hiindcll  (weil  im  nllt;emeiu  sietigem 
Kriegszustände)  nicht  unmoralischer  als  der  Soldat,  der,  wenn  sein  Staat  im 
Kriege  liegt,  die  Waffen  ergreift  inr  Vertheidigung  eines  Aagrifib. 

FOr  den  der  das  Recht  des  Stärkeren  (anch  seiner  geistig-moralischen 
Macht  nach)  richtig  Tsrsteht,  sind  die  Verbote  eines  Decalog  von  selbst 
gegeben,  weil  st&rker  stets,  als  der  Einzelwille,  der  Wille  der  Gesammtheit 
sich  erweisen  muss,  und  der  Mensch  im  Voll-^rfüld  des  freien  Willens,  fühlt 
diesen  \on  selb'^t  durch  dit»  Srhwankunp^cn  eigener  Freiheiten  uintrrrnzt.  Zu 
der  Persönlichkeit  des  Meuscheu,  als  hülfios  und  nackt    s.  Pliuiu»)  auf 
die  Welt  gestellt,  gehört  bereits  (von  primären  Vorbedingungen  an)  die 
EuDstphäre  (wenigstens  in  einfachster  Form  des  selbst  geschnitstea  Werk- 
zeugs), und  innerhalb  di^r  Termag  er  hier  au  achalten  and  walten,  als  Aber 
sein  Eigentham,  das  darüber  hinaus  in  den  Bereich  der  Gesellschaft  filllt, 
und  weiter  in  das  der  geheimnissvoUcn  Welt  eines  ,.\umen".   S..  wiigt  es  der 
Wilde  kaum,  ?:elbst  denjenigen  Naturproprcnständeii  /u  nalieti.  denen  bereits  ihr 
Besitzer  (als  luuuae  der  Eskimo)  eignet,  und  auch  da,  wo  er  ihrer  für  Lebens- 
erhalluDg  zum  Verbrauche  bedarf,  kann  es  nur  unter  Sühuungen  und  Busse 
geschehen  (durch  Uebemahme  der  Mokisso  und  anderer  Gelübde).  Wie 
also  schon  das  Tödten  des  Thiers  an  sich  nicht  erlaubt  wäre,  könnte  es  w^t 
weniger  noch  das  der  Mitmenschen  sein,  an  welchem,  wenn  eignem  Stamm 
ÄUgehörig,  iland  zu  legen,  ebenso  unnatürlich  sich  ergiebt,  als  lland  zu  legen 
an  sich  selbst  (\yn<.  wenn  auch  auf  tieferen  Stadien,  im  Selbstbegraben  und 
Felsensprung  geschehen  mag,  doch  dann  iuiUicr  schon   die  Rückwirkung 
wythologisch-socialer  Vorstellungen  voraussetzt).     Though  not  a  fixed  or 
final  conception,  the  idea  of  social  oell-being  is  sufficiently  definite,  in  each 
generation^  to  act  as  »  guide  and  inoentiTe  to  conduct  (s.  Fowler).  Der  Ethiker 
vor  Allem  muss  ein  ganzer  Mensch  Sein,  nichts  Men>(  hliches  dari  ihm  völlig 
iremd  sein  (s.  Gizycki),  in  der  ,,solidaritd  mutuelle  des  liommes''  (bei  Leroux), 
um  dem  geistieren  Bedürfnisso  des  Dure hsehnittsmenschen  zu  genSgen  (nicht 
dem  verfetnriten  Luxus  der  .,L*[>per-Ten-l  housand"  nur). 

Wie  in  jeder  Naturschuptung  liegt  in  der  menschlichen  einwohnend,  die 
Vollentfaltung  aller  virtuell  rorhandenen  Anlagen,  also  auch  der  geistigen 
in  der  Gesellschafitssphftre,  dadurch  eben,  dass  jeder  gans  und  voll  diejenige 
Stelle  ausfallt,  wohin  durch  seine  Geburt  (durch  Erziehung  und  Erbschaft) 
gestellt,  der  Arbeiter  jeder  im  Auftrag  des  Arbeitsgebers,  der  Beamte  fttr 
da^  Gemoinwespn,  das  ihn  verwendet,  und  in  der  I)ur(  lisehnitt?menge  Jeg- 
licher für  die  l-'amilie,  die  ihn  umgieNt,  und  für  welche  er  als  (loschäfts- 
mann  oder  nach  der  gewählten  Erwerbsweise  seine  Thätigkeit  zu  producüver 
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zu  ui:u  lieu  im  Stande  ist.  Jeder  bat  zu  wuchern  mit  dem  Capital,  das  ihm 
gegeben,  und  so  tot  AUem  derjeuigen,  der  mit  GlQcksgütern  gesegnet,  Frei- 
heit bat  zu  freier  Thätigkeit  im  wohlUifttigen  Wirken.  Hier  würde  durch 
passive  M<wal  am  wenigsten  dem  Pflicbtgebote  genfigt  sein.  Dass  der  Reiche 
nicht  stehlen  wird,  und  noch  weniger  da^  aufregende  Kisico  eines  M<irdes 
laufen,  verdenkt  ihm  Niemand,  wln!  Nicmimd  aber  auch  als  Verdienst 
annphmen,  und  pbenj^nwcnijr.  wr  nn  et  gelegentlich  dii^  abp;e.schnittenen  Coupons 
(eiiH's  ihm  selbst  vielJeiclii  iik>Ligt'n  Leberflusses)  der  Kirche  übersendet,  eine 
ISeeleumesse  (und  bequemen  Ablass)  oder  Lobsprüche  einzuernten.  Nur  in 
eigener  Bevusstseinsbefriedigung,  seine  Pflicht  erteilt  zu  haben,  wird  Jeder 
dsTon  durchdrangen  sein  mflssMi,  von  jener  actiTea  Liebe,  im  gl&abigen 
Vertrauen  auf  Höheres,  Tiiazig  dl  äfa^rjg  iveQyointtyt,.  Die  Enthaltung  von 
Sünde  ist  leicht  genug  für  ihn,  wenn  kein  Anreiz  gegeben,  und  in  solch 
unbescholtene  in  WanHel  liegt  deshalb  kein  Verdiengt,  so  sehr  er  tlienlng^isch 
geltenden  Maximen  muh,  auch  als  Frommer  wandelu  mag,  oder  als  lleiiij^er 
gar  beueditin  s«»ibst  werden.  A  la  pauvretc  et  a  la  richesse  corrcspoudent  des 
▼ertns  diverses  et  des  vices  differents  (s.  Marion).  Hier&ber  (unter  den 
„eonditions  ^conomiques*)  b&tte  sich  Jeder,  im  stillen  Eftmmerlein,  mit  sich 
selber  abzufinden,  (auch  der  Gelehrte,  ob  er  fttr  geistige  Genüsse  seine 
Schuld  der  Geistesarbeit  abgetragen,  welcher  er  sie  verdankt),  denn  die 
Rechenschaftsablof?ung,  wie  einst  zti  foitloin,  wird  Niemanden  erspart  sein, 
und  wie  man  sich  diese  denken  mai:;,  oder  \vill,  t)lribt  dabei  indilTei eiit.  l>as 
in  Guiami  und  Aegypten  auf  Erde  bereiiti  alj^^ehalteue  Todtengericht,  wird 
anderswo  nach  dem  Thal  Josaphat  verlegt,  oder  in  die  Wolken  hinauf  und 
wer  f&r  Anfstellang  eines  RichterstuUs  dort  die  Fassunterlage  vermisst,  oder 
in  seinem  (vorläufigen)  Yerstitodnisse  des  Fixstemhtmmels,  wie  „le  doigt  du 
diea^,  auch  den  Thron  eines  Gottes  nicht  findet,  mag  sich  dies  G  ottlirlie  in  der 
ihm  zusagenden  Formulirung  denken,  nie  aber  wird  er  sich  dein  Gefühl 
einstiger  Hechenschnflsablegung  entziehen  könneti,  wie  vom  Gesetzlichen  des 
Dhammn  in  Karma  gefordert,  da  die  I'nichte,  die  i:(>ptl:in/t  sind,  zu  essen 
bleiben,  im  Guten  oder  Bösen,  l'nma  et  maxiroa  pfccantium  poena  est 
peccasse  (s.  Seneca).  Da  „rien  ue  p^se  tant,  qu'un  devoir  qn'on  a  vouln 
rendre  l^er*  (bei  Vinet),  hat  Ernst  und  Ehrlichkeit  als  erste  Forderung  au 
sprechen  im  kategorischen  IiniK  l  ativ.  Mit  practischer  Moral  freilich  hätten 
gute  Lehren*^)  Niehls  oder  Wenig  zu  thun,  denn  ihre  Gebote  sind  fest  und 
scharf  markirt  durch  das  Wohl  der  Gesammtheit,  wenn  das  Einzelwesen, 
als  integrirender  Theil,  mitwirkend  aufgeht,  in  Solidarität  der  Tntere-sen  (aus 
gesetzlicher  Vergangenheit  her).  Was  darüber  hinaus  füllt,  bleibt  unmoralisch, 
wenn  scheinbar  auch,  im  Untersdiiede  „aUgemeiner  Tugend  und  sittlicher 
Virtuosität**  (s.  Hirscbcr),  durch  die  edelste  und  idealiscbe  der  Rdigitmen 
verlangt,  denn  bei  jedem  derartigen  Conflicte,  würde  der  Einzelne,  mit  seinem 
subjectiven  Meinen  und  Scheinen,  der  Gesammtheit  gegenüber  stehn,  wie  sich 
ihr  Volkswille  temporär  ausgesprochen  hat.  In  wieweit  die  Staatsverfassung^ 
dabei  einem  philnsnphisrhen  (oder  thenlopisehen)  Muslerbilde  oiit>]ii eclieu 
mag,  mit  individuell  anziehenderen  Keizeu  L'esrhmückt,  als  die  Wirklichkeit 
zeigt,  giebt  damit  zur  Störung  dieser  kein  Hecht,  da  die  actuelle  Staatsform 
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stets  das  aothweodige  Product  der  historischen  Gesamintbeduigungen  ist,  und 
derEiuzehie  sich  bescheiden  muss,  seine  specielle  Weisheit  der  aus  Natur- 
gesetxen  realisirten  untenaordnen.  Wenn  ein  durch  hamanialische  Colturideeii 
getragener  and  durchwehter  Staat  denuoeh  bestfindig  Hnnderttaoaende  seiner 
Unterthanen  auf  das  Mordhandwerk  des  Krieges  vorbereitet«  «eil  dorch  die 
politischen  Vrilinlf nisse  aus  Selbsterhaltungsprincipien  dazu  gezwungen,  so 
fiele  unter  dir  Catofjorie  schwerster  Verbrechen  der  Widff-tand  des  Einzelnen 
gfgeu  Verhüllten  und  Pflicht,  die  deshalb  an  ihn  gestellt  sind.  Inuerhalb 
eines  nutionul  erwachsenen  Staates  erfüllen  sich  die  moralischen  Neigungen 
ans  eigenem  Antrieb,  und  obwohl  sich  Jeder' ^)  Aber  das  Staatliche  hinaos 
in  die  Geheimnisse  des  Seins  versenken  mag,  om  Heraensbedflrfiusse  im  Auf- 
bau  metaphysischer  Systeme  oder  „in  Hingabe  an  religiösen  Glauben  [sowie 
an  den  Cult,  als  instruineutum  regiii]  7.u  befriedigen,  dürfte  deshalb  Keiner 
doch  sich  bprechti;xt"  (oder  pnr  berufen)  empfinden,  diejenige  weltbep^lfickende 
Reform,  die  seinem  Gehirn  ihr  Da.'.eiii  verdankt  haben  nisig,  nun  auch  den 
Uebrigen  anders  aufdrängen  zu  wollen,  als  sich  in  dialectischem  Streite  Siege 
erringen  lassen,  da  jedes  Vorgehn  bis  zu  Qewnllmassregelo,  die  das  be- 
stehende Ganze  serrfitten  and  stören,  sich  ats  Verbrechen  stempelt,  wenn 
etwa  nicht  durch  den  Erfolg  gerechtfertigt.  Ob  dies  geschehen  wird  oder 
nicht,  liegt  weder  in  subjectiver  noch  objeciiver  Entscheidung,  und  der  nator> 
gemässe  Ganjir  refrelt  sich  von  selbst.  Sobald  in  der  That  die  Meinungs- 
abweichungeij  '  der  Einzelnen  in  Majoritäteii  zu  wachsen  beginnen,  dem 
bisherigen  Ausdruck  »les  Volkswillens  gegenüber,  jso  folgt  von  selbst,  dass 
die  Gebote  desselben,  obwohl  noch  heilig  und  unverbrüchlich  wie  immer, 
nidit  mehr  in  voller  Last  (des  nationalen  Einklangs),  sondern  nur  wider- 
strebend and  widerwillig  werden  erfiQllt  werden,  da  auf  die  Motive  eines  jeden, 
anch  ihm  unbewus.st,  (oder  wider  seinen  Willen  sogar),  die  Gewalt  seiner 
eip:enen  Ideale  zurückwirken  nuiss  in  Kräftigung  oder  Schwäclinnc:  seiner 
eigeren  Motive  .Ija  conscience  d  uo  homme  ne  peut  qu'inviler  la  conscience 
d  un  untre,  apres  avoir  constnte  ce  qu'elle  m€mc  constate,  ä  produire  ce 
qu'elle  mcme  produit  et  ä  deierminer  le  vouloir  en  consequence  (s-  Renouvier), 
ond  damit  b^innen  tief  innerlich  die  minimalen  Abweichnngen  beginn<mder 
Umgestaltungen,  als  „incipient  cbanges**  (bei  Mivard),  sich  aa  vollziehen, 
die  nachdem  in  physiologwehen  Correlationen  allseitig  angewachsen,  allmahlig 
oder  plötzlich  den  Staatsorganismus  umgestaltet  haben,  im  geschichtlichen 
Fortsrhritt  der  Oulturentwicklung.  So  im  parlamentarischen  Leben  werden 
die  Partheien,  obwohl  in  nationalen  Fragen  stets  einheitlich  zusammenstehend, 
in  den  Zwischenpausen  (aus  principieller  üeberzeugung)  vom  Staudpuoct  ihrer 
Aosiditen  sich  bekftmpfen,  und  jede  derselben  trägt  ihre  Berechtigung'^) 
mehr  weniger  in  sich,  nasser  derjenigen,  welche  das  staatliche  Luteresse  einem 
fremden  nnterordnen  will,  —  ein  fremdes,  das  selbst  als  direct  feindliches  an 
achten  wfire,  wenn  religiöse  Ergebenheit  sich  bis  cur  Schmach  oltramontaner 
Sklaverei  erniedrifTt 

Wenn  im  Gontlicte  zwischen  Kirche  und  Hiaui  t?i(  Ii  dem  Einzelnen 
tiefste  und  letzte  der  vitalsten  Interessen  für  religiöse  Bedürtnisse  verkümmert 
fände,  bis  in  die  Sterbe-Sacramente  hineia,  so  ftllt  die  Sebald  voll  ond 
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gaoz  auf  diejenige  Parthei,  fOr  welche  soiclie  G«remoiiiea  die  Kraft  wirk- 
licher Bedeatnng  besitzen,  ob  die  Untersagung  nun  ihrerseits  selbst  darch 
die  Trftbsal  der  lotMrdicte«  (wie  so  oft  in  des  Mitteklters  traben  Tngen),  oder 
dadurch  verursacht  ist,  dass  eigennQtzigci  Bedacht  auf  hierarcbischo  Vortheile 

die  ZwimgHraass regeln  der  Regierung,  als  notbgedruDgene  Gegenwehr,  hervor- 
ruft. In  boirjpn  Ffillon  sind  des  Volkes  amie  Seelen  ein  Spielluiil  in  den 
Händen  dessen,  der  auch  iu  einem  „aui^eblicli"  civilisirten  btaut  die  Schlüssel 
fortzuführen  prütendirt,  unter  deren  Symbülen  mythologisch  Gedichtetes  die 
Langeweile  einer  Zeit  vertrieb,  welcher  die  emsteo  Probleme  der  Gegenwart 
noch  Dicht  entgegengetreten  waren.  Wohl  verbleibt  hentige  Cnltor  das  mit 
ihrer  Entwicklung  im  Geschichtsgange  verknüpfte  Christenthum  der  allgemein 
gültige  Ausdruck  des  Cultus,  und  in  ihm  die  katholische  Form,  als  älteste 
schon,  eine  wohlberechtigte,  aber  als  ihrem  Wesen  keineswefT.>  crboigen- 
tliümlich^  sondern  aus  fremdartiger  Jnoculaliüu  er.sl  später  lu*i  vorf^rwiichcrt, 
ku,uu  der  hybride  Auswuchs  ultramontanen  Papstthums  uubeschudei  auch 
wieder  herausgeschnitten  werdra,  nnd  wird  es  müssen,  früher  oder  später, 
wenn  allza  schroff  collidirend  mit  dem  göttlichen  Waltm,  wie  im  staatlich 
nationalen  Bewusstsein,  als  feste  Gesetzlichkeit,  manifestirt. 

Alle  die  schweren  Bande,  welche  aus  kirchlichem  Aberglauben  und 
^^t^<M^^ischem  Nihilismus  auf  uns  lasten,  werden  erst  gebrochen  werden  im 
Durckbruch  eint  r  naturwis.sen.schnfili«  lieii  Psychologie,  im  physiologischen 
Verständniss  imiulich,  und  naturgeniässer  Diätetik,  der  iSeele,  um  den  im 
Laale  historischer  Abweichangen  aa%ekeimten  Entwieklungskraukhaten  des 
Volksbewttsstseios  eine  rationell  therapeutische  Heilang  za  gewähren,  wenn 
aus  vergleichend  allgemeinem  Ueberblick  des  menschlichen  Seelenlebens  in 
der  Gesammtheit  ethnischer  Wandlungen,  der  normal  gesunde  Verlauf  fest- 
stellbur  sich  ergeben  wird,  denn  dass  der  Ausverfolg  normaler  (xesundheit 
dann  auch  zum  IJesten  auszulaufen  hat,  bedingt  sich  aii- ilin  \  orljedmgungen 
der  Vernünftigkcit  (wenn  es  um  solche  sich  aut  Erden  überhaupt  zu 
handeln  hat). 

Hominii»  conatus  ad  bonom  et  cassi  sunt,  si  a  gratia  non  adjavantur  et 
nulli  si  non  excitentor  (s.  Bernard  von  Clairveaux),  indem  der  in  den 

prakti.schen  Aufgaben  des  Lelwns  ahsorbirte  Pui  chschnittsmensch,  dem  keine 
Müsse  bleibt,  um  den  gesammten  Gang  der  Meditation  in  allen  Zwischen- 
stufen uns  ei;;<  tier  E?i( wicklun^-  zti  (hirchlaufen,  den  aus  den  S[)itz('n  auf 
ihn  zurück.^! röiiteiiUeu  Lielltc^li(^^.l,  als  -owt  it  jcn.seiliger  Quelle  einer  ,.iorma 
superaddita'*  (bei  Tileniu.s)  entüossen,  aii/.uuetiinen  bereit  sein  wird,  um 
durch  dessen  Stärkung  wieder  selbstthätige  Kräftigung  zum  Entgcgenatrebeu  ^  ■) 
an  gewinnen.  Wenn  jedoch  innerhalb  des  jedesmal  ethnischen  Kreise«»,  dem 
das  Individuum  angehört,  das  Nationalbewusstsein  zu  voller  Entwicklung 
gelangt  ist,  danu,  bei  der  historischen  Solidarität  menschlicher  Gesellschaft, 
venuag  ein  .b-der.  innerlialb  des  angewie.seaen  Wirkuucrskreises.  ganz  und 
nnbe^ehränkt  bereits,  di  jj  höch-^tcfi  Interessen  durch  seine  Üiensie  zu  ge- 
nügen, hei  bewusster  Mitarbeit  an  den  gemeinsam  der  Humanität  gestellten 
Att%aben. 

Der  für  die  Gesellschaft  geschichtlich  hergestellte  Zusammenhang  mit 
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der  Vergaoiirpnhpit  (unter  Vorbprfitunpr  für  die  Zukunft)  wie<l«jlinlt  sich  bei 
bei  dem  Kiuzelnen  in  der  (früiier  oder  spater  niis  der  Fnmilie  an  den 
Staat  Qbergehcndeu)  Erziehung.  Die  Kindeüfreuden,  im  Elteinhause  genos!«en, 
«nd  aafgesogeo  in  Fleiack  und  Blut,  wie  die  Sonnenblicke  Tergangeoer  Tage 
nachschweUen  in  der  als  eaftreicbe  Frucht  erfreuenden  Apricoee  (bei  O.  Eliot), 
und  anzuerziehen  ist  jene,  von  meoi^chlicher  Bestimniung  geheischte  Natur, 
aus  der  ,.ini  Willen  eine  Neigung  zum  Guten,  somit  Tugend  entsieht"  (bei 
Leiliiiitz),  im  (stoischen)  liaroit'fioua  (perfecta  ratin),  zu  unbewusster  Aus- 
übung durch  die  Schuld  der  Gewohnheit  erzwungen.  „C'est  ä  la  v(^rite  une 
yiolente  et  traitresse  luaiü-esse  d'cachole,  quc  1ü  couiumc"*  (s.  Montaigne), 
vom  deren  Meisterschaft  so  vieles  abhängt,  was  im  Guten  oder  Bösen,  sum 
Heil  oder  Unheil  ausschlagen  mag.  Und  leicht  ist  jede  Boneisterung  ver- 
loren, ohne  Uebang  in  der  Uebeitragung:  (invkivov  nnXka  UffO  ««P  liyetv 
ti  ij  uQccTiav  (bei  £pict.)i  ein  wohlweiser  Rath,  leichter  gegeben,  als 
befolgt  (wie       manch  anderer). 

Im  Pesijimisruus  liofli  man  auf  das  Kuhekisj»fn  dt-r  \\iiiichtuag,  deun 
mit  dciji  Tode  ist  „das  Sirahlen biindel  von  Willensactioucn  des  Unbewussten, 
welches  dem  Individualgeis.t  die  metaphysische  Grundlage  bot,  gegenstands» 
los  und  dadurch  die  fortgesetzte  Action  unmj^^tich  geworden'*  (s.  von 
I^artmauu).  Das  wäre  sehr  bequem,  und  da  „der  \Ve(  hsf  1  auf  das  Jenseits" 
ein  fingirier.  der  Einzelne  -seiner  Verantwoi  tlit  hkeiteu  damit  überhoben.  Aber 
nein!  ^"  Iciclii  wird  es  nicht  pjemncht.  (Icuii  ilie  Verantwoitlichkcit  im  Vcr- 
schuldflLii  dauert  fort,  fiiit  lit-tn  L'«'bri;j:Mt'ilt^ii  der  Karma,  die  weiter  jaiit, 
im  unaufhörlich  ern<>uerteii  \\  ccli»«*!  der  Existenzen,  bis  zu  der  durch  eigene 
Thalkraft  errungeiwn  Erlui'uug  (im  hamobischen  Al^leich  des  Nirwana), 
8.  Klgsphlpb.  Probl.,  S.  U.  Auch  im  Buddhismus  verbleichen,  im  tempor&ren 
Weltuntergange,  die  Farbenhimmel,  aber  bis  auf  einen,  gleichsam  anorganischen 
Kest,  am  den  wieder  auf's  Neue  die  Resultate  von  Uun  und  Bab  an- 
kristnlltsiicn .  zu  or|>ajiischer  Fnrt/eugfung,  in  neuer  Individuabchöpfung, 
durcii  ii;<  >.  i/.liche.s  Band  mit  der  voranfjep^aiiureiien  verknüpft.  Aus  den 
„Bewus.st»t'i]iS-C<>ncretionen",  aU  Ergebnissen  der  Ideeulhütigkeit  in  freier 
WillfU)$i>ch«>pfung,  bleibt  ein  concreter  Rest,  der  sich  in  moralisch«'  Beehen- 
schaftsabl^ung  einstens  nur  wird  annulliren  können.  Vor  dem  Tode  ist  Niemand 
glucklich  zu  preisen  (nach  Soloo),  aber  selbst  beim  diesmaligen  Tode  noch 
nicht  (für  Ciautaiua's  Lehre),  ausser  wt  un  bereits  die  Megga  betreten  sind 
(welche  in  das  Jenseits  hinaus/.uführeu  haben). 

Bei  naturgeniäss  geregeltem  Wachsthunisproccs!«  hält  sich  der  Körper 
innerhalb  der  Grenzen  der  Gesundheit,  und  sofern  nicht  aus  hereditärer 
Frfidispositiou  erbliche  Anlage  zu  Krankheit  vorliegt,  ist  das  Bemcrktw^rden 
,  solcher  auf  einftdlende  Störung  (wie  in  schfiditcher  Yerftoderung  des  den 
Organismus  in  seinen  spccifischen  Character  bedingenden  Milieu)  surGck« 
suföhren.  Aehnlich  im  psychischen  Leben,  wo  onturgeniässe  Entwickelung 
zum  Guten  tendiren  mussie  aus  ^justilia  inuata"  (wie  im  iScholasticismus 
neben  ,.jusiitia  infusa  sive  ijraiuiia"  und  ,^justitia  acqui.sita"  unterschieden). 

Das   er>ie    Beginneu   störender   Ablenkung   (nnch   der  Kichtung  des 
moralisch  ak  Böses  Gefa^isteu)  regt  sich  in  dem  Coullu  t,  wodurch  die  dem 
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Selbst  als  Ziel  gesteckte  Unabhängigkeit  der  Persönlichkeit  mit  dem  Gesell- 
schaftskörper  (wihteiid  Avt  UebctgangsModien  der  Entwickelung)  zu  treten 
hat«  in  dessen  BewosstBein  die  Individaen,  als  iotegrirende  Theile  des  Ganxeo, 

einge!^chlos3cn  bleiben,  und  so  gegenüber  den  uns  ungeordneter  Selbstliebe 
(ex  immoderato  amore  sni)  sQndtgendeo  Engeln  wird  für  menschliche  Sünde 
(hIs  urspriinfiliche ,  di<'  im  Tradurnfnismus  zur  Erbsünde  weiterführt)  die 
ungeordnete  Liebe  zur  beigeseihen  Gtlährtin,  „imiDoderiitus  amor  amicitiae 
uxoris''  (i^.  August)  hingestellt  (bei  Duns  Scolus),  iii  dem  dann  fortspielendeD 
Widerstreit  der  Interessen  swisehen  Egoismus,  and  AHruismafi,  (bei  dem  ai» 
Beiderseitigkeit  erweiterten  Kreise  dareh  Stamm  und  Volk  bis  sar  Menschheit), 
unt(  r  dem  „allgegenwärtigen  Gcsammt-Interesse  der  Menschheit*'  (s.  Laas), 
für  den  Menschen,  Jeden  und  All'-  (als  Gesell -chafkswespiO-  Im  einfachen 
Nattirzusfjindf  der  Wilden  fällt  die  liidi vKluulität  ntis,  als  uniiewusiit  auf- 
gehfud  im  ( i.siminitzusainmenhiuigp  mit  diiii  Stamm  (in  ^>inuma  rectitudo** 
der  ^Justitia  originalis**  gleichnifsweise),  und  jedes  Verbrechen  wäre  deshalb 
ein  solidarisch  verpflichtendes  (wie  auch  in  Ueberlebseln  .«späterer  Cultur 
viel&cb  noch  nachweisbar),  weil  gleichsam  gemeinsam  begangenes.  Bei  den 
durch  ftusserste  Reduction  des  Separatbesitzes  &st  gänzlich  mangelnden 
Eigenihumsrechten  (innerhalb  der  communalen)  kommt  es  darüber  /.unächsl 
zu  keinem  Streit,  und  die  Verletzung  oder  'J'odtung  des  Feindes  im  Fremden, 
bleibt,  weil  zxuv  Bexten  der  Gesnmmtheit  begangen,  deshalb  auch  in  den 
Verantwortlichkeit  dieser  (die  dann  iiaeb  vr»lkerre<htlicher  Anerkennung  des 
Gastrechts  unter  den  Saizuiig««*ü  über  Comuiereium  und  Conuubium  ihren 
Aastrag  zu  halten  hat). 

Die  erste  Rechtsfrage,  welche  flir  interne  Verhfiltnisse  zur  Oontroverse 
gelangt,  ist  die  der  Blutschnld,  in  Folge  nämlich  eines  Mordes,  der  aus 
Anhänglichkeit  an  den  engeren  Gesellschaft^>kreis,  (dem  das  Individuum  in 
der  KnmiHe  angehört),  verbrochen,  s^ieh  jetzt  mit  den  Interessen  der  (ie- 
sammtbeit,  (also  mit  der  die  concentnx  lu  n  Krrisunfren  im  crwriLerlen  Sinne 
umschliessenden  Peripherie),  iu  Ausgleich  zu  s»*izeu  hat  (durch  Busse,  Wehr- 
geld und  andere  Rechtsfictionen,  die  Einheitlichkeit  der  Friedenj^genosseoschafi 
wieder  herzasteilen). 

Je  mehr  dann,  beim  Uebergang  der  Matterfolge  zur  Vatergewalt,  die 
Eigenlii  it  sfliKt^tlindiger  Persönlichkeit  zur  Üurchgeltung  kommt,  fiir  arrogirte 
(und  stückwei.s  mehr  und  mehr,  sowie  un!)esi  hadf^t  mr>irHc!i,  concedirte) 
Privalreelitf,  desto  öfter  werden  sich  über  Gut  oder  Schleclit  im  jedesmaligen 
Falle  die  Entscheidungen  erschweren,  und  ebenso  später  (bei  humanistischer 
Ausdehnung  des  Gesichtskreises)  über  Gut  oder  Böse  (im  moralischen  Sinne), 
bis  das  (nach  tem])orär  anerkannter  Wdtanscbauung)  deckende  Tertium 
comparationis  gefunden  ist,  oder,  als  rationell  der  Menschennatur  allgemein 
entsprechendes,  aus  naturwis-^^.  nschaftlit  her  Behandlung  der  Psychologie  (auf 
Grundlage  des  Völkergedankens)  nachweisbar  erwiesen  sein  wird. 

Sofern  sich  im  Ueberblick  mensrhüelirr  Kntwickelungsgesi  liii  lite  eher 
eine  Verminderonq'  der  guten  Zuneigun<^en  erkennen  Hesse,  wird  raorali.scher 
Fortschritt  geleugnet  (bei  Bouillier),  während  die  in  den  primären  Friedens- 
genossenschaften*') anbewusst  (durch  die  Noth  des  Lebens  f&r  die  Existenz" 
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bedinpunpen  dessnlheri)  (>r}i:t1tpiir  Eintracht  rrst  wonn  im  Kampf  erruntron 
und  gefestigt  im  Jiew  uss,t6ieiu  ilu  es  Wt  rtljcs  dit-  <>iit?-iir('(-herule  Vollwürdigung 
gewinnt  (als  Verdienstesthat).  Die  urj>prüiigliclie  Einheit  gleicher  Willens- 
oeigungen  wird  veredell  dann  auf  höherer  Stufe  der  Fortentwickeluog  zur 
Wiederholung  kommen,  denn  ^»toates  les  vertns  se  tiennent  ei  son  eompa- 
tibles  entre  eux,  et  oon  tons  les  vl(  es"  (s.  Vtnet),  80  dass  die  Disharmonien 
dieser  sich  nbzug1eicht:n  haben,  in  den  den  GesntunitkOrper  organisch  um- 
fassenden Banden,  nm  di'ii  Zustund  normaler  Gesundheit  zu  wahren. 

Unter  Tlieilutig  der  Arbeil,  (vsobei  uaturwissenschafliiche  Weltanst  hauunf?, 
für  die  dir  entsprechende  Behaodlungs weise,  der  P;>ychülügie  gieichlallö  ein 
aelbatstfindigea  Plfitcdieii  einsurftamen  h^te)«  stellt  dem  Determinismus  gegen- 
über dje  Willensfreiheit  ein  berechtigtes  Verlangen  darin,  dass  die  AuctorilSt 
der  Er&hrung,  wie  für  die  sinnlich- mechaniscben  Thatsachen  auch  fQr  die 
sitttliclien  anerkannt  werde.  Der  Mensch  fühlt  sich  frei  und  abhängig 
(s.  Secretan),  und  dest'»  vollkommener  «ich  fäelbst.  je  mehr  er  innerhalb  der 
Abhängigkeit  eigene  l'  ieilit  it  /u  vt  rsteben  lernen  wird.  Obwohl  aus  Um- 
setzung der  Bewegung  Wärme  und  dann  das  I.,iclit  zu  erklkren  sei,  bliebe 
dodi  die  Wirme  in  jeder  practiseheu  Hinsicht  eine  besondere  Aufgabe,  f&r 
die  Wohlbeh&bigkeit  der  Ezistens  durch  Heizapparate  an  gewinnen,  da  das 
Warmlaufen,  in  gesteigerter  Bewegung,  durchschnittlich  nicht  ausreichen  wird, 
und  ob  für  das  Licht  die  Emaniii^sions  oder  Undulationstheorie  adoptirt  ist, 
wird  dadiiicli  Urtlieil  des  Acsthetikers  über  Farbeoharmonie  ebensowenig 
beeinträchiitrt  weiden,  wie  das  der  Moral  über  morali>elie  \erantworllichkeit. 
Im  Forlschi iti  der  Kniphiidungeu  u»ag  direct  aus  Bewegung  Licht  hervor- 
gerufen werden,  und  der  Mensch  sich  in  dem  Dunkel  irdischer  Exfetens 
manch  aushelfendes  Lichtchen  erzeugen,  aber  die  grosse  Quelle  des  Lichtes 
strömt  für  ihn  aas  solarem  Jenseits,  wie  aus  geistigem  der  Ideen  die  Gesetze 
der  Moral  (im  Gewissen  und  der  Pflicht}.  Da  das  Böse  die  \  i  Lrubeu  und 
das  Gute  die  Finnabmen  diu  stellt,  sind  die  Vergnügen  abschäizbar  (bei 
Bentham).  im  Verdienst  und  Verlust  (des  Bun  und  Bab).  aber  dazwischen 
als  mitredender  Fju  t«.r,  in  der  Siinuue  de*;  Ghe«i  (bei  (luinecrn),  —  der 
guten  Geleitschaft,  die  mit  dem  JSchilde  reinen  Bewusst*ejn's  unversehrt 
erhält  (bei  Dante)  — ,  spricht  das  GefUhl,  den  Gewissensseugen  nidit  los- 
xuwerden,  nocie  dieqne  anum  gestare  in  pectore  testem  (bei  Juvenal),  der, 
wenn  er  seine  Thaten  nicht  aufgeschrieben  meint  davch  Jama':}  Boten  (auf 
den  „Tafeln  des  Himmels",  im  , Buche  dos  Lebens"),  mit  sich  selbst  Ab- 
finduncr  7J1  tiett'-n  liat  (für  den  Hei  lionselinftsbertc  ht).  Vor  Allem  bleibt  sie 
au^/.unu^7en,  die  flüchtige  Zeit,  für  Enifultung  einwolmeuder  Anlagen,  und 
„indem  die  gewollte  Anstrengung  die  Individualität  constituirt,  das  Ich,  die 
Urthat  des  inneren  Sinnes",  schliesst  sich  auch  die  geistige  Thätigkeit  der 
Bewegung  au  (in  allgemeiner  Durchdringung  des  Sein's). 

Der  in  subjectiver  Psychologie  heraus  empfundene  Vervollkommnungs- 
oder Glückseligkeitstrieb  l&SSt  sich  objeeti  .  der  Wachsthumstrieb  normal 
gesunder  Entwi(  kelung  auffassen,  und  indem  su  Ii  in  der  „Conscieolia**  die  für 
die  besonderen  Fälle  der  Wülcnsent-elieidung  abgeleiteten  ^.hictnmina**  vor- 
schreiben (bei  Duns  6cotus),  liegt  es  als  Aufgabe  vor,  die  ihre  „Principia 


bigiiized  by  Google 


XLIV 


recte  agoiidi"  einsriilie^seode  Syuileresis,  als  „inUiUeclueller  llaljitus"  (9. 
Wernef),  durch  die  Denkkraft  des  vovg  koyiiftimir  fiigog  (bei  Plato),  in  der 
Seele,  als  uotQa  9eov  (bei  Joseph)  richtig  zu  Tersteheo  (im  Ausgleich  des 
Selbstbewugsteeia^s  mil  der  Welt,  welcher  es  angehört). 

„Die  Religion  ist  ein  allgt  ineiDes,  die  Seele  beherrschend <  ^  Streben, 
welches  die  fföttliclien  Elein«'ntt>  der  specnlativen  und  prai  tischen  Vernunft, 
sowie  des  Gefülil'.«;  nnirrcitt,  untl  sie  riielu  in  d>'V  l.soürung  lässt.  sondern  zu 
einem  Ganzen,  zii  «'iuer  Anstrengung  vereinigt,  deren  Ergebniss  eUen  das 
Leben  in  Gott  ist"  (s.  Pretiseuse),  das  Leben  in  dem  anderswo  als  Dhainma 
Ge&eeten,  —  in  jenen  Gesetzlichkeiten,  die  sich  nicht  in  den  irdisch  darch- 
forsehbaren  Natni^jesetseii  erf&llen,  sondern  veiter  wallen  in  einem  nach  f&r 
die  Moral -Gebote,  harmonisch  emiifiinileoen  Kosmos  (dessen  soweitige  Un- 
öbersehbarkeit,  zwar  deullicb  umschriebene  Anschauungsformen  verbietet, 
aber  nicht  die  in  hnfl'minir'* voller  Sehn-uclit  quellcnilen  Ahnunirfn  der'^.'lhen). 
^Ntir  d;is  kann  dt'-  Mt-n^cheu  Herz  uml  (ii'i-t  ci  lu-lnMi,  wu*  über  ihm  steht; 
darum  wird  auch  immer  nur  ein  Höheres,  als  die  Mensciiheit  L«t,  der  Gegen- 
stand der  Heligion  für  den  Menschen  sein  können"  (s.  Hemann),  im  Geffibls- 
schauer,  am  gehcimnisi^voH  aus  den  herantretenden  Ahnungen,  in  den  einen 
harmonisrhen  Kosmos*  durch  waltenden  Gesetzlichkeiten,  die  Verständniss- 
möglichkeit ancnnfthem. 

Indem  ein  jedes  Niiturpiftduet  >irh  als  VcrwirklK-liung  der  Schöpfungs- 
gedanken  ergiel>t,  so  wirkt  im  urgaiiischen  zuglei(li  die  Ausentwirkflung 
eines  Willens,  der  beim  animalisciien  zu  derartiger  Loslösuug  aus  materieller 
Bindung  gcUingt,  um  anf  die  Reflex- Actionen  des  Körpers,  (nicht  indessra 
bis  anf  dessen  Tegetative  Processe  hinein),  selbstst&ndige  Bestimmung  aus^ 
Oben  zvL  können,  und  beim  Menschen,  unter  Ordnung  der  aus  der  Gedanken- 
thätigkeit  projicirien  Vorstellungen  su  eigen* m  Bewussisfin  zu  gelangen 
vermag.  ,.l>as  Sflun  besteht  erst  im  Vorstiimlni-s  der  Lichlempfindung" 
(s.  Helmh(diz),  indem  der  organische  \Vachstliutii>]ir(Hess  (in  der  I>.iik- 
thätigkeii  emportreiüeud)  das  sinnliclie  bubstrat  asMmdiii  ,zu  Lrkennluiss 
der  Aussenwelt),  OTt  td  votiv  ovtt  t§ti»,  alk'  Iv  kavit^t  (s.  Panuenidcs)  in 
selbstgeschlossener  Spirale  aufwärts  strebend  (nach  jenseitigem  Ziel). 

„Wie  kann  Ktwus,  das  denkt  und  empfindet,  gedacht  werden,  ohne  ein 
denkendes  und  empfindendes  »Snbjett  "r  fragt  Kirchner,  aber  mit  solchem 
öubjecl  stände  man  erst  ,  wieder  am  Anfang  aller  Fjageiitellung,  während  wir 
uns  eh>>n  in  fin^m  Netzgewebe  eingesponnen  fühlen,  wo  aus  den  Wech>=<d- 
wirkungen  ein  Atiliait  zum  Ausgangspunkt  iiei /.u.-iellen  sein  würde,  und 
obwohl  die  Gedanken,  als  Bewegungen  feinster  Materie  (bei  Holbach)  oder 
aus  dem  Functioniren  des  Gehirnes  (s.  Vogt)  die  Natur  durch  Ausschluss 
ihrer  mächtigsten  Hälfte  (im  Psychischen)  verkQrxen,  Hesse  eich  doch  im 
vorläufigen  Ansdduss  an  das  Physische  (als  soweit  Bekannterem)  zu  gesell- 
schaftlicher Geistesscböpfung  später  vielleicht  weileri>clireiten. 

In  hnwriiiseher  Kosmogonie  werden  in  der  fünften  Srh<»|>fun£rj^periode 
(unter  i'u- kano-kano  und  Po-Ialuli)  die  Vorbedingungen  geselUchattlirher 
Existenz  ü  üher  ins  Dasein  goruten,  als  der  Mensch  selbst,  in  achter  Schüplungs- 
periode,  wo  mit  der  Geburt  Lnlai*s  das  Licht  (Ao)  hervorbricht  (ülg  Sg. 
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dr.  Plnsr.,  S.  73).    Aebnlich  bei  den  Muoii  (in  Schöpfungen  eines  liooftog 

Der  IdentitfttasttU  beweist  nch  in  der  f^inneren  AugenbUcJcser&hrang** 
selbst,  als  gültig,  weil  wecn  nicht  mit  solcher  Ueberzcugunf;  in  der  Aof- 
fassiuig  entgepengenommen,  dann  für  falsch  bearlbcih.  mit  folgenden  Ver- 
suchen, da^^  Warum  licr  Abwpirhunp:  zu  erkennen.  Im  Cati«alsutz  vollzieht 
sich  die  Deuklhüligkeil,  für  eigene  lüchiigktit  durch  inuerliches  Bewusstsein 
derselben  aprioristiäch  gerechtfertigt,  wogegen  die  der  empirischen  Zulässig- 
keit,  je  nach  den  Er&hrungen  za  eoBtroUiren«  und  damus  also  ÜBStcosteUen 
oder  sa  verwerfen  ist.  ,,Ueber  das,  was  man  durch  Experimente  er&hrt, 
kann  man  kein  apodiktisches  Urtheil  bilden*'  (so  dai^s  „die  Seele  ihre  Er- 
kenntnisse nicht  aus  der  Erfahrung  erlangt").  Unser  Glaube  an  die  Richtig- 
keit der  An-i(htt'n  wird  nicht  durch  Belehrung  wahr  gemacht,  sonst  würde 
sich  (in  «udloser  Kettenschluss  ergeben  (s.  Jebuda  Hallewy),  bis  auf 
gesetzlich  geschlo$j»ene  Kreuzungspunkte  (im  harmonischen  Kosmos)  allje,  als 
Anhalte  zam  Wateireehnen  (auch  in  nnendlicfae  Reihen  hinaus),  th  yag 
ivro  voti»  Satt  «<  »ai  tivtti  (bei  Panneaidea),  um  ans  dem  Sein  das  Denken 
za  verstehen,  soweit  irdisch  zugänglich  (ind  in  den  Keimen  die  Abnungm 
fernerer  Entwickelung,  zum  Jenseitigen  hinans). 

Zur  Erfahrung  kommt  (in  den  Uealwissenschaf'ten)  der  Causalsatz  oder 
Identitätssat/,,  (die  Voraussetzung,  (las?;  din  Zukunft  ihrem  Wesen  nacli  d<'r 
Vergangenheit  gleich  bleibt,  und  du»*'  die  Dinge  ein  constantes  \erhalleu 
haben),  als  Postulat  oder  Princip,  mit  einem  aprioristiscben  Element,  das  der 
Naturwissenschaft  antritt  (s.  Kroman).  Hierin  waltet  oiganische  Leben»* 
tbfttigkeit,  und  obwohl  ,formae  substantiales  duUo  experimento  cognosci 
possunt**  (s.  Suarei),  mögen  sie  doch  an  berechnen  s^n  (im  psychologischen 
Calcul). 

Die  Causalität  (in  der  Tha(if»kf'it  des  Denken?  al>  se  in  'A  «»rdeprocpss 
vei  wirkhclit)  ist,  wieweit  in  den  Vurguuj^en  der  Au.>.seii\\  cli  vfrininftig  be- 
giuüdbar,  experimentell  ebenfalls  für  Ideatitat  (quantitativ  und  ijualitativ)  zu 
emiren.  Beim  Organtachen  realisirt  sich  solche  Wirkung  im  Wachsthun,  als 
pflanslichem  aufsirebendy  wogegen  das  Denken,  auf  sinnlicher  Unterlage 
(xunächst  der  opttachen)  ruhend,  bereits  mit  gesellschaftlichem  Elemente 
aas  den  Lautbildern  des  Sprach  verkehr  s  verquickt  ist,  in  den  Gedanken- 
whöpfunfTpn,  dif  nU  Völkereredankc  am  ethnischen  Horizonte  schwebend, 
dort  in  ihrem  ti^n-narligen  Leben  weiifi weben,  ebenfalls  wachsend  unter 
der  Herrschalt  organisch  festgeschlosbener  Gesetze  und  entfaltet  in  da»  Lu- 
endliche  hinaus  für  höhere  Zwecke.  „Zweck  und  Causalität  bedingen  sich 
gegenseitig-"  (s.  Kirchner),  and  gerade  eine  Mnatural  selection*  h&tte  lär 
objective  Betrachtung  ihren  Bestehungsgrund  in  dem  jedesmaligen  Zweck  zu 
suchen.  „VerunglQckte  Versuche  der  Natar^  (bei  Bucliner)  sind  nur  für 
menschliche  Erklärung  verunglückt,  oder  vielmehr  diese  an  ihnen  (in  subjectiver 
Teleologie). 

Alles  \Vi-^cn  k  'niini  /.ustaiiile  durch  die  beiden  l'actoren  Anschauung 
und  identiiätssatz  (s.  Kroman).  und  was  von  der  Welt  gewosst  wird,  sind 
mat  Zustfinde  und  Teriinderungen  des  eigenen  Selbst  (bei  Kant).  Ans  der 
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ihr  aogeborencn  Acti^it&t  erkennt  sieh  die  Seele  «1«  Draaclie«  in  iostinctiTer 
Erkennloies  dee  Causalitatsprincip's  (nach  Royei^Gollard).  Die  Materie  ist 
die  objecdT  raamerföUend  angeschaute  Caasalität  (bei  Schopenhauer).  Der 

voi  g  ist  der  Seele  gegenüber  in  eldogf  die  Seele  seine  Vit),  (og  tn  ÖexoftBkOP 
(hei  Plntin),  Tiach  Alt  der  Existenz  vorsrhiodfn  fs.  Rirhter).  Ylo  cnoritatis 
sub  aeterno  quae  j:u  lu  iai  obvoluta.  vultus  vestivit  alins  idearum  signaculis 
circumscripta  (Berub  Chartr.),  und  am  verdunkelnder  Unwissenheit  (in 
Avidya)  arbeitet  es  empor  zur  Allschau  des  Bodhi  (für  Nirvana).  in  der 
Natur,  alfl  Schauen  und  Wirkung  aas  dem  Schauen  (bei  Plotin)  im  Schöpfungs- 
gedaoken  (so^it  verst&ndlich). 

Da  .Ifnler  nur  die  eigene  Seele  kennt,  die  anderen  Monaden'^)  also  nur 
aus  Aualogie,  bleibt  die  innere  Erfahrung  der  äusseren  vorzuziehen  (nach 
Leibniz),  bi«  zur  vergleichenden  Uebersicht  der  (^('«ainnithf'it  (bei  dei*  in 
gesell?<rli!ifih\  hen  Schöpfungen  ermöglichten  Objeeiivirung),  und  dauu  werden 
auch  die  meuiphysiscben  Bestimmungen,  die  nur  die  tnenschlicbe  Auffai»äUDg 
aosdrfik^en  (nach  Kant),  in  objectirer  Betrachtnm^  das  Sein  au  begreifen 
anstreben  mögen.  Fflr  das  (logische)  Rechnen  im  Denken  hat  die  Logik 
die  Normen  festznsleUen,  welche  dann  im  Studium  des  Völkergedankens  die 
Entwickelungs Vorgänge  organischen  Wachsthumsprocesses  im  psychischen 
Bereiche  nuf/ub<'llen  durch  die  Induction  (in  cnmparativ-trenctischer  Methode), 
die  geeigiieleu  Anlialis|iuiil<tc  zu  erhalten  werden  hüllen  dürfen. 

Die  Vorstellungen  bedürfen  des  durch  die  Sinne  aus  der  Ausseuweit 
«itnonmeoen  Substrat's,  um  in  Tbätigkeit  au  treten;  in  dieser  Tbiiigkdt 
dagegen,  in  ihnen  selbst,  liegt  die  eigenkrfiftige  Reaction  des  Mikrokosmos, 
die  Beantwortung  auf  die  Fragestellung,  welche  herangetreten  ist,  —  wie  die 
Säure,  wenn  im  Contact  mit  dem  Alkali,  dieses  zu  reagiren  zwingt,  (ttr 
NeuschöpfunfT  in  dem  resultirenden  Crystall  (und  so  wächst  ans  organischen 
Gesetzen  die  tieisteswelt  empor).  Das  Vermögen,  Vorstellungen  zu  bilden, 
giebt  nicht  genaue  Copien  des  Object  s,  sondern  nur  Symbole  dafür,  »und 
unser  unmittelbares  Weltbild  ist  also  eiu  subjectiv  gefärbtes"*  (s.  Kroman) 
mit  Einschiuss  eines  geseUschaftlichen  Elementes  (das  im  sprachlicbeii 
Aubtausch  weiter  an  kliren  bleibt).  Des  lois  ^temelles  gouvement  le  monde 
moral,  comme  elles  gouvernent  le  monde  physique  (s.  Gracia),  wie  vom 
M»t>g,  das  „Eine**  «j«  lumeiid  (bei  Plotin),  zu  verstehen  (im  Dhamma). 

Die  ewifje  Wahrheit  prudurirt  der  Ooi^t  i\h  ihm  angeboren,  „de  son 
propre  fuiuLs'*  (s.  Leibniz)  aus  viiiuell  ges.cliwaiigeri»'r  Keiamnlage  der  Seele, 
die  nicht  „als  empfindungs-  und  vernuuftlos  praeexistirend"  durch  die  Zeugung 
erwacht,  sondern  unter  den  mit  dieser  in  Tbätigkeit  gesetzten  Entwickelungs* 
Processen  sich  den  physischen  (im  Psychischen)  zufiOgt  (mit  ihrer  eigenen 
Weiter-Eutwickelungsfiihigkeit). 

Mit  Bewusstseiu  vorstellen  meint  ,.\\isscn''  (nach  Leibniz)  im  Selbst- 
bewu«st«;ein,  als  „ VVeltbewusstsein'"  iiiid  ubjectiv  versteht  -irli  erst  das  Selbst 
bei  Kückkehr  hii>  «iliji  i  tiver  Betrachtung  (in  der  „M  iude  aiubiaiue"). 

Lisofem,  für  ihre  speciüache  Definition,  kann  die  Seele  für  ihr  selb- 
eigenes  Leben  im  Bewnsstsein,  weder  bei  der  Zeugung  (wenn  die  physischen 
Voranlagen  in  erste  Bewegung  gesetzt  werden),  noch  auch  bei  der  Geburt 
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(wo  das  Individuum  zur  Eiofügung  in  den  GesclLschat'täorgaiu.siuui»  fertig 
Steht),  tia  bemts  einwohnend  gesetzt  werden,  sondern  erst  im  Reifezustand 
der  Mannheil,  wann  das  Sondei^Denken  in  Vmrebong  mit  der  psychisdien 
Atmosphäre  gesellschaftlieher  Umgebung  zur  Klftrang  gekommen  ist,  und 
dann,  die  för  die  Seele  eigenthümliche  Thätigkeit  eioset/.t,  also,  weil  bereits 
mit  jreistjpen  Elementen  durebschwängert,  aus  dem  auf  den  Boden  eines 
Geiste.sreichts  gtsiietfu  (oder  eingepflanzten)  Samen  sprossend  (zur  Voll- 
entfaltung  der  Ideen). 

Dem  Bösen,  als  pathologischer  Yerirrung  gegenüber,  drückt  (im  geistigen 
Leben)  das  Gute  die  normal  gesunde  Entwicklung  ans,  wie  sie  bei  dem 
Henscben  als  GeseUsdbaftswesen  nur  innerhalb  des  ihm  jedesmal  zugehörigen 
Gesellschaftskreises,  (der  Famib'e,  des  Stumnifs,  des  Staates  oder,  in  äusser- 
ster  Ausweitung,  der  Meoscblieit),  rein  und  voll  sich  entfalten  kann.  Wer 
im  Guten  sein  Pnncip  und  Ziel  hat,  ist  wahrhaft  fni  (bei  Plotin),  und  die 
Entfernung  vom  Guten  ist  unfreiwillig  (bei  froit  r  Folge  des  Guten  aus 
Noth wendigkeit),  wobei  sich  das  Böse  als  kraukhufie  Abweichung  ergiebt 
vom  physiologisch  correcten  Wachsthnm^rocess  (im  td  «Irai  aittp)^  indem 
die  Welt  der  Wille  Gottes  (den  der  menschliche  anzustreben  hat). 

Weil  mit  den  Ideen  eines  £wig- Unendlichen  durchtränkt,  haben  die  Gedan- 
ken, der  ihnen  immanenten  Natur  bereits  nach,  über  das  Körperlich-Sinnliche 
hinans,  fort/.iipehcn  und  zu  streben,  in  ein  j<'nseitiges  Reich  hinüber.  Um- 
fasst  sind  auch  sie  von  Klängen  jener  Oesetzlichkoit,  di<>  einen  harmonischen 
Kosmos  durchwaltend,  im  Einklang  zu.<<uiiimeutönen,  —  Gesetzlichkeiten,  die 
im  Körperlich -Sinnliehen  als  Naturgesetze  sich  ▼ersteh^i,  die  im  Ewigen 
und  Unendlichen  sich  ahnen  darin,  das«  innerhalb  gesetzlicher  Gebundenheit 
dem  Willen  seine  Freiheit,  in  immanenter  Eigenheit,  selbstthltig  wa  erringen, 
als  Fa.S'^ung  und  Aufgabe  gestellt  bleibt. 

So  oft  eine  Entwickelim^  einsetzt  in  Gliederung  der  Homogenität  in 
Heterogeuitiit,  unter  l  msetzunj;  dos  (|uantitativon  Seins  in  seine  qualitativen 
Werthe  beim  Werden,  ist  damit  (in  Couidinaiion  oder  Integration  für  Ueber- 
einstimmuDg  zwischen  den  differcuten  Elementen)  ein  Zielstreben  f9r  jedes- 
malige Zweckbestimmung  gesetzt,  die  bei  heranbildender  Auswahl  implicite 
involvirt  liegt,  kraft  der  ans  Eigenartigkeilen  des  Milieu  folgenden  AnhAng- 
lichkeit^n  für  das  normale  Gleichgewicht  des  inni-rhall)  solcher  Peripherie 
aufwachsenden  Organismus  (zur  Anpassung  oder  Adaption  an  das  Medium). 

Die  Vor-^uchr  teleologischer  Systemati«ining  niiissten  sich,  sobald  durch 
die  iuduction  eine  ohjective  Betrachtung  erlangt  war,  in  subjectiveu  Con- 
structiouea  als  haltlose  erweisen,  welche  den  betriedigeudeu  Abscbluss  erst 
wieder  erlangen  können  bei  Ausdehnung  ihrer  Methoden  auf  die  I^sychologie 
(wie  gründe  des  im  Völkergedaoken  allmtililich  angesammelten  Material  aus- 
sichtlich, und  hoßentUch  wenigstens,  zu  ermöglichen  sein  wird). 

Hierfür  wird  eine  naturwissenschaftliche  Psychologie  in  doppelter  Hin- 
sirht  verlangt,  einmal  um  neben  den  übrigen  Wa(  h>thiimfproccssen  in  der 
^iatu^  auch  den  psychischen,  (wie  im  Meu5>chheit^\v>'vt'ii  zur  Entfaltung 
gelangt)  ihre  naturgemässe  Zielrichtung  anzuweisen,  uuu  dann  weil  solche 
Zidrichtm^  im  Eigenen  und  jm  Andern,  (für  das  soweit  übersohanbare 
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Ganze  also},  nur  psychisch  eben  verständlich,  nämlich  subjecdv  wieder  bei 
Rflckkehr  ans  objectiver  Projection  (mit  allgetnem  harmoniscb  dnrcbwalten- 
der  Schöpfungvtbfttigkeit). 

„Die  EntwickeluDg  ist  eine  YeifiDdenuif?,  die  von  einer  minder  /w 
sammenbüngeaden  Form  aus,  zu  einer  zai^ammenhungeuden  ubergeht,  in  Folge 
des  Verschwindens  der  Bewegung  und  der  Integration  und  Concentrirung 
des  Stoffes**  (s.  HfrlitMi  Spencer),  und  das  hier  waltende  Gt^sctz  lii^^t  sich 
für  klurfassliche  Austhttuungeu,  (ohne  welche  die  uut  solche  Vorbedingungen 
hiDgewiesenen  Methoden  der  lodnction  nicht  zur  Anweodung  kommen  können), 
nor  im  jedesmatigen  Falle  minutiöser  Detaillirung**)  ableiten,  also  wie  f&r 
|edes  Naturreich  in  geti'ennter  Beliandluni:.  so  aue.h  für  das  Psychische.  Erst 
nachdem  solche  Gesaramtmasse  der  Einzelheiten  über  die  constituirenden  Theil- 
ganzen  separat  durchforscht  ist,  lässt  sich  cm  gemeinsftmer  Ufhf>rh!ick  dos 
Ganzen  gewinnen,  der  nach  dem  momeritaüen  Stande  der  Natui  lnrschung, 
(wie  aus  der  Geschiclite  der  iuduction  au  sich  ersichtlich),  vorläuiig  noch 
ausgeschlos8«i  bleibt»  und  xwar  aus  doppeltem  Grunde,  weil  einmal  die 
Psychologie  Qberhanpt  noch  nicht  ihre  eigentliche  nabirwissanschaftliohe 
Durchbildung  hat  ^erhalten  können,  und  dann  weil  nach  firföllang  i>olcher 
Vorbedingung  erst  das  aus  der  Objectivirung  im  Denken  zurückgespiegelte 
All  sich  seinen  immanenten  Gesetz«Mi  nach  für  das  mensc  hliehe  Vers!ändniss 
(soweit  diesem  zugänglich)  würde  auseinunderlegvn  und  iiu  Kytlunus  rines 
harmonischen  Kosmos  seine  KäthselslOsuug  verkünden  kOnnen.  Wer  vorher 
mittelst  erlaabter,  oder  onerlanbter,  Koiffit  den  Geheimnamen  an  OThaschfii 
sucht,  wird  sinnloses  Abracadabra  reden^  ob  aas  den  Gedankenflügen  durch 
metaphysische  Hegionen  herab,  ob  in  der  Rockenphilosopbte  eines  materia- 
listischen Monismus  seine  Gedankenfaden  spinnend,  die  ebenfalls  nur  aas 
Luft  ge\\eht  bleiben,  so  lange  mit  dem  Mangel  einer  naiürwissenschaftUchen 
Psychologie  das  materielle  Substrat  selbst  ausfällt. 

L  ame  et  le  corps  ne  font  ensenible  qu  un  lout  naturel  (bei  Bossuet). 
La  persoone  morale,  c'est  ce  tout  (s.  Marion),  und  indem  dieses  Gaoze  an- 
anflöslich  verwebt  sich  zeigt  mit  der  Umgebung,  wird  innerhalb  der  Gesell- 
schalt  erst  die  Persönlichkeit  aar  Erkenntniss  gelangen,  zum  Bewusstsein 
eigenen  Selbst's. 

Die  Psycliolnorie  bildet  Grundlage  und  Voraussetzung  der  Metapliysik 
nicht  nur,  sondern  der  ganzen  Philosophie  und  alle  übrigen  Tlieiie  dpr 
Philosopiiie  erscheinen  nur  als  angewandte  Psychologie  (niich  iieneke),  wobei 
die  Methode  der  Psychologie  der  der  Naturwissenschaft  zu  gleichen  hat,  von 
inneren  Erfahrungen  ausgehend  (mit  der  Induction),  tmter  den  objecti- 
virten  VoTStellnngsbildem  (zur  Röckkehr  ins  Subjective).  Die  in  Blüthen- 
pracht  duftend«?  liose  liegt  virtuell  im  Keime  eingeschlossen,  aber  nicht  etwa 
präformirt,  mit  Blüthe  und  Duft,  so  wenig  wie  die  Seele  in  den  Voranlagen 
des  Menschen,  der  indess,  als  Ctesellschuftswesen  auf  primären  Stufen  geistig 
bereits  umkleidet  er.scheint  (in  KunsLsphäre  und  Sprache). 

Den  dunkeln  Schooss  der  Erde  durchwühlend  treibt  die  Pflanze  auf- 
wfirts  im  Tageslicht  die  Frfichte  zu  zeitigen,  die  (unter  Aufhebung  des  bis 
dahin  continnirlichen  Zusammenhangs)  andern  Zwecken  denn  dienen,  und 
so  werden  in  einem  Jenseits  erst  reifen  die  geistigen  FrQchte,  welche  auf 
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einem  körf)f  t  lii  ln'n  Stamm,  aus  darin  verwebten  Sinnen-Neteen,  7.n  reinen 
im^l  erhabeueii  Scböpfungeu  emporgewachsen  simi.  Und  hier,  weil  durch 
eine  Absorption  collateraier  Kräfte,  im  Sprachaustau^ck  geselkcbafilichen 
Verkehri^,  die  .Gnmdlage  erst  geläutert  wird,  für  bewusste  Persönlichkeit, 
eot&ltet  sich  diese  in  einer  dem  Irdiedien  bereite  fremden  Atmoeph&re 
geuÄiger  Agentieo,  nneh  dieeen  immeaenten  Zwecken  Unaiie.  So  lenge  es 
sich  nor  nm  das  Einzelwesen  handelte,  lag  dem  Gemüth  das  FeetUemmem 
nahe,  an  der  „AuftTstehung  dps  Fleisches",  wie  im  Trost  der  Religionen 
geboten,  'denn  „rüme  et  le  corps  cornposent  un  niomc  suppöt,  ou  co  (ju'nn 
appelle  uue  personne"  (s.  Leibnitz).  Ninbdem  dagegen  im  I)urcheinandcr- 
kreuzen  p^^ychischer  SchüpfuugsLhütigkeit  für  die  neue  VVesenLeil  eine  rein 
geistige  Ünterhige  sich  gebreitet  findet,  iet  der  physieohe  Znenrnmenhang  ab* 
gebrochen,  für  das  innerhalb  d«r  Gesellscheft  einst  sa  unabbSagiger  Selbst* 
existenz  gelangende  Wesm  der  Persönlichkeit  (in  seinem  geistigen  Weiter^ 
wirken). 

Wenn  mit  dem  allniorgendliehpn  Erwachen  zu  den  Plagen  und  Qualen 
des  neuen  Tages,  die  sorglos  troiigeslinimteu  Götter  Epicur's,  —  im  „type 
de  bonheur  et  de  sörenite  ideale"  (s.  Guyau),  —  sich  verabschieden,  heisst 
es  nun  wiedenun  die  ngiauma^ua  eines  Besseren  und  SohSnwen  aam 
psychologischen  Verstindniss  sn  bringen,  mit  denjenigen  Waffen  heatiger 
Zeit,  die  ihr  als  mächtige  gegeben,  nämlich  der  naturwissenschaftliehen  Xn- 
daction  (und  Anwendung  ihrer  Beliandlungsweise  auf  die  Psychologie). 

Wenn  aus  dem  Spielplatz  auf  den  Metakosmien  aurückkehrend,  verblei- 
ben der  ^eele  noch  dauernde  Erinnerungen  an  die  Belustigungen  in  der 
Heimath,  dem  Geisterhain  der  Ahnen,  wo  auf  autillischen  Inseln  die  ver- 
botenen Früchte  wachsen,  und  vielleicht,  wenn  vom  „Baum  der  Erkennt» 
ntsa*  genascht  war,  empfindet  sich«  so  schw«*,  als  sei  es  Sfinde,  in  an* 
stillbar  erwecktem  Sdinen.  Dabei  mag  in  melanischem  Tranm- Verkehr 
mit  den  Vorfahren  in  schärferer  Sinnlichkeit  jene  feinere  Aufbssnng  sieh 
erleichtern,  wie  sie  Tertulüan  für  körperliche  Siclitbarwerdiiiig  göttlieher 
Wesenheit  vorausset:ste,  während  tUese  aus  ihren  psychischen  Eindrückeu  zu 
verstehen  gestrebt  wird,  bei  ]>hiiosophiscber  Ej^Ondung  der  Psychologie,  um 
ihr  eine  naturwissenschaftliche  Basis  zu  breiten  (für  gesicherten  Fortgang  der 
Stadien).  Tons  vm  biens  ne  sont  ^n'en  songe  (s.  Montaigne),  wenn  nicht 
gesichert  in  gesetslichem  Verstftndniss  der  Schdpferkralt,  die  in  der  Seden- 
th&tigkeit  auch  \Naltet.  „Les  etres  sont  les  forccs  et  les  forces  sont  les 
dtres**  (s.  Maine  de  Biran),  und  auf  geistigem  Gebiete  dem  Studium  zu 
unterwerfen,  in  den  Verkörperungen  des  Völkergedankens  (nach  den  Methoden 
der  Induction).  Der  Seele  wachsen  beständig  neue  „Urvermögen"  an  (s. 
Beneke),  im  Wachsthumsprocess  (als  „Strebuugen"  gefühlt),  weuu  auf  den 
Sinnesgebieten  weidend  (im  Abhidhamma),  bis  die  Bodhi  erlangt  ist.  „Scientia 
est  rei  perfecta  cognitio**  (s.  Sanches)  in  Durchschau  (des  Vorsttndnisiies). 
Anima  habet  apud  se  rerum  species  et  cxcitatur  tantuo)  ali  extrinsecis  rebus 
(s.  Pico),  mit  dem  Beflex  der  Daretellongsbilder  an  der  Horizont-Linie  der 
Weitansi  liauiing.  Lumen  intellectus  agentis  non  est  agens  separatum  sed  est 
perfectiü  phuulasmatis  (s*  Zaborella). 

UMtiao,  Arcliip«-la^<i.    IL.  d 
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Als  objectivos  Princip  dem  ganzen  Weltgestaltungsprocesse  zu  Grunde 
liegend,  beginnt  die  Phantasie  (als  allgemeines  Form-Pi  incip),  in  der  Menschen- 
natur «ich  sulijectiv  schöpferisch  zu  erweisen,  für  selbstslandif^c  I'roduolionen, 
und  so  i'in  noucs  Gebiet  (im  Psychischen  des  Historisclien)  zu  schaffeu,  Ober 
dem  JSiiturgebiet  aufgebaut  (s.  Frohscbammer)  mit  der  VorsteJlungswelt  der 
Yötkeiigedanken,  wodtir^  im  Eeho  der  den  Kosmos  allgemem  dorehklingen- 
d«i  Qesetce,  diese  im  VentAndotse  des  UBkrokosmos  wiedertOnen  mögen 
(auf  eigenes  Bewusstsein  zurQck). 

Von  Royer-CoUurd  wird  die  Aufgabe  der  Philosophie  dahin  verlegt, 
^daiss  der  Mensch  auf  dem  Wege  innerer  Beoluv  luunpr  die  Grundbegriffe, 
die  Grundprinzipien  des  Verstandes  suche  und  ausanunlc"  (dur<  li  Induction). 
während  die  objcctive  Beobachtung  sich  zunächst  dem  nach  Aussen  pro- 
jidrten  Vorstellungsbild  mrd  sowenden  mfissen  (im  V6lk«i;edMikeu). 

Die  dem  Selbst  gestellten  Fragen  aber  das  Erkennen  in  dem  als  «Mensdi* 
ausgesprochenen  Schöpfongsgedanken  schUessen  bereits  ihre  Antici]iation  ein, 
und  in  Cartesius'  Satz  vom  Denken  und  Sein,  schwanken  noch  auf  der 
Meinimgswelle  die  Vnrfrap^en  selbst,  vom  Denken  und  Sein.  Nee  tmum 
hoc  scio.  luc  nihil  scire  (Fr.  Sanchez).  Tentes  choses  produites  pur  uotre 
propre  discours  et  sufficance,  autunt  vrayes  que  fausses,  sont  sujettes  a 
l*incertitnde  et  debat  (t.  Montaigne),  in  der  Skepsis,  die,  wenn  ni<^t  in 
mystiscbe  UmhaUung  des  Glaubens  geilQchtet,  sieh  seit  den  Pyrrkonikera 
im  Nihilismus  verflüchtigen  moss. 

Ueber  Kant  s  Unterscheidung  empirischer  und  aprioristischer  Urtheile 
schwankt  die  vorherige  Unsiclierheit  in  Definition  des  Urthoiles  selbst«  das 
erst  aus  dem  Denken  wieder  im  Verständniss  zu  tixiren  wäre. 

Fasst  sich  im  Denken  die  psychische  Hallte  der  Menschen,  so 
tritt  jenes  zu  dieser,  als  ihre  Entelechie,  die  potentia  vorbanden, 
sieh  acta  ta  Terwirklichen  hat  Lea  semenoes  de  toutes  les  sciences  et 
Tertns  sont  nalurellement  ei^Murses  et  insino^  dans  nos  esprils  (s.  Piene 
Cämrron). 

Auch  der  physische  Körper  wird  övvafnt  nur  geboren,  sich  aus  den 
embryonal  bereits  vnrlie|Tfenden  Müsfltchkeiten  zu  vollenden,  bi<  zur  vor- 
gesteckten Akiue.  liiu,  im  Kreislaut  eines  Entstehens  und  Veigeheas.  Mit 
ihm  tritt  die  psychische  ilällie  in  s  Dasein,  ebenfalb  (und  mehr  noch)  in 
Vor-Ezisteox  gewissennassen  nar,  ihren  einwohnenden  Keimen  nach,  die» 
wenn  atur  vollen  Entfaltung  gelangend,  jenen  f  Qr  das  Physische  abgeschlossenen 
Kreislauf  durchbrechen,  in  das  Strebeziel  eines  Unendlich-Ewigen  hinaus. 
Was  darin  waltet,  als  bewegende  ThütigkeiL,  ergiebt  sich  eben,  als  die  (zur 
Aii^bildunfj;  ei<2;enpr  Vollkraft  drängende)  Entelechie  des  Tlenkons,  ein  or- 
ganisclier  \V  achsthuuisprocess  gleichsam,  der  (aufwachsend  aus  |)sycho- 
psychiacher  Wurzel)  sich  in  seinen  Schlüsscu,  in  aufsteigeuder  Reihe  der 
Schliissfolgerungeii  (oyllogistischer  Demonstrationen)  realisirt,  wie  der  der 
Pflanze,  nach  dem  Zellgesets,  in  Laub-,  Nieder-,  Hochblättern  u.  s.  w.,  je  nach 
den  Stadien  des  Entwickelungsganges,  bis  zu  dem  der  Reife,  wenn  der 
Zeitpunkt  der  Blüthe  gekommen  ist.  Die  Vernunft  enthält  in  sich  övva^ui 
die  anderen  Intelligenzen  und  die  individuellen  Intelligenzen  enthalten  wieder 
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ipaQyet(f,  was  in  jener  ffcm/tict  enthalien  (bei  Plotin),  niis  df»r  Einen  Seele 
^eht  eine  Versclnetienheit  vieler  einzelnen  Seelen  hervor  (s.  Richter),  in  der 
Entwickeluug  (psychiscben  Waohtthomsprooesses).  Ib  ihren  Veruiögen 
xeagirt  die  Seele  anf  die  Anregangen,  wie  dte  Pflansbo'iiiit  Zertheiiung  der 
Stengel blätter  in  LaftverdOnoung,  durch  Haarigkeit  gegen  Kftlte  geschtttst» 
unter  \^er^itachelung  die  Dürre  der  Umgebang  beantwortend  (und  in  anderen 
Manifestationen  der  geogrnphischen  Provinzen  bei  Anpansung  stationär). 

•  Die  Ausentwickelung  in  dem  Denkprocf'ss  m:inif»'stirt  sich  in  den 
Opeiutionen  eines  logischen  Rechnens,  das,  einfachsten  Ausdruckes  nach  (in 
4er  Mathematik),  auf  ein  Addiren  und  Substrahircn  xa  redacireo  wäre,  im 
Aufoteigen  ▼om  Besonderen,  od«r  Niedenteigen  vom  Allgemeinen,  in  syn- 
•ihetiachen  oder  analytisch«!  (Jrtheilen,  die  insofern  aftmmtlicfa  aprioristisoh 
sich  für  ihre  Richtigkeit  nach  statistisch  gewährter  Controlle  (in  Wulu- 
-scheinlichkeitsrechnungen  zunächst)  entsr  hciden  würden,  und  wiilin  nd  der 
Warhsthumsdauer,  die  dafür  bedürftige  Ernähraug.  aus,  den  (.-iiuilich  ver- 
niiiteli('u)  Aut'uuhmen  empirischer  Erfabruug  au  sicii  ziehen  und  absurbiren, 
jwenii  die  Sinne  weiden  (gochata)  gehen  (im  Abhidbamma). 

Dabei  wird,  wie  im  Datum  der  Mathematik,  f&r  ersten  Ansatapnnkt 
-weiterer  Operationen  fiberhanpt,  ein  Gegebenes  ▼oraoageeetst,  dne  Einheit,  die 
Je  nachdem  mit  erkennbarem  Inhalte  bereits  gefüllt,  (and  eben  nor  dann), 
ein  analytisches  Zerlegen  gestattet,  im  Uebrigen  dagegen  eines  de|r  Item 
unter  denjenigen  Einheiten  liefert,  mit  welchen  Bausteinen  die"  Induction 
ihre  Constniotioncn  vorzunehmen  hat,  von  den  Thatsachen  aus,  ob  in 
physischer  Natur,  bei  dem  mehr  weniger  sinuiitli  (direct  oder  indirect) 
>ev&88barem  Dinge,  ob  in  psycfaiaeher  im  den  entgegentretend«!  Ansdiauungs- 
liildem  der  VorsleUungswelt,  mit  den  (ans  der  Geaellschaltowesenheit  des 
Menschen  stets  bereits  ein  gemeinsames  Element  einschliessenden)  Aussprüchen 
des  Völkergedankens  (wie  in  naturwissenschaftlicher  Behandlung  der  Psycho- 
logie, auf  Gruudlage  ethnischen  Materiales,  zu  erforschen).  Die  Cognitio 
(als  „rei  apprehensio")  bleibt  „imperfecta",  weil  in  unendliclie  Reihen  ver- 
laufend, erhält  indess  in  nothwendig  gegliederter  Verkettung  der  Rechnungs- 
operatiooen  ihre  sicher  b^ründete  Unterlage,  um  nach  Auffindung  der 
Methoden  eines  infinitesimalen  Galcols  manch  unbekanntes  X  kOnftig  lösen 
7.U  können,  die  innere  Verheissang  fUhlen  tu  dürfen  (im  sytAematisohen 
Fortschritt  der  exacten  Wissensr haften,  mit  ihrer  Aasdehnung  auf  das  Gebiet 
der  (Terste^-chöpfangen).  _Allniählig  baut  sich  in  uns  auf  Grund  der  Wahr- 
nehmungen eine  ganze  VorsleUungswelt  auf;  denn  Vorstellungen  .^ind  nur 
Repristinationen  früherer  Eindrücke,  diese  stehen  in  unserem  Gedäehluiös 
als  Totalbilder,  als  Totalitäten  im  Raum"  (s.  Kirchner),  an  den  ethnischen 
HorisEont  projicirt  (bei  Schaffung  von  „Beziehungsfonnen"  aus  den  Ab- 
■atraetionen)  unter  Aufnahme  eines  socialen  Elementes  aus  den  Sprach- 
verkurpcrungeu  und  Verinnlichung  desselben  in  dirr  Empßndung  oder  „Innen« 
Findung*^  durch  Mauo  (den  sechsten  Sinn  des  Abhidhamma),  um  hieraus 
^aon  wie<ler  auf  ein  subjectives  Integral  zurückzugelangen  (im  Bewusss^sein). 

Pas  animalische  Denken  hehiirrt  auf  dem  Seheu,  auf  Vorstellungen  in 
Kaumbilder,  die  durch  das  Tu^tgeiühl  mit  dem  eigenen  Körperlichen  (der 
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Sinnesaiiffassung  adäquat  gesetzt  werden.  Beim  Menschen  treten  daoii,  aas 
dem  OptisdiflD  in  Spradmrk^irpertmgen  umgesetzt,  die  Lsnlbilder  hima« 
ifit  geseUschaftlielien  Vexst&idiiies  der  IndiTidtteii  anter  sieb. 

Die  abstrftcte  Zahl  veranschaulicht  sich  in  der  gesehriebeDen  ZiflPer, 
irSliTend,  wenn  nur  laattich  existirend,  immer  ein  memorirendes  Zählen 
vcrherznßohcn  hat,  um  sie  für  ilirpn  Inhalt  zu  begreifen,  weshalb  Natur- 
stiiniine  anfangs  nicht  zähl»^n,  sondern,  gleich  den  Bantu,  die  Zahl  ihrer 
Heerdenstücke  in  raumiicber  Erlüllung  auffassen,  oder  das  malayiscbe  Paucha 
im  Ffinf  der  Hand  sich  begreift,  das  Zwanzig  der  Eskimo  im  Mensch  (beim. 
ZiliIeD  der  Finger  und  ZehenX  wfthraid  spitw  die  nanerischen  Adjective 
aar  VerdetlÜichuag  hlnsntreten  (in  Indo-China). 

Das  Denken  kann  erst  in  Thätigkeit  treten,  wenn  ein  ihm  entsprechen- 
des Object  in  dtT  Idee  gegeben  ist,  dit'  (wie  der  Einzelne  aus  der  Kind- 
heit") Tnil  der  Bewusslseinsreife  aufwächst  für  den  Mensclipn  in  seiner 
GeseUsc  haftswesenheit,  und  so  aus  dieser  mit  dem  Sprachband  gemeinsamen 
"Wechselverkehr's  bereits  durchzogen. 

„Die  Analyds  ist  diejenige  Methode,  wenn '  man  von  dem  Geencht»!, 
als  SDgestanden  angenommen,  durdi  die  daraus  gesogenen  Folgerangen  anf 
etwas  Gegebenes  kommt^  welches  zu  der  Synthesis^^)  f&hrt*^  (s.  Pappus). 
80  "wird  (bei  der  „problematischen  Analysis")  in  der  Vorstellungsmöglichkeit 
eines  TtOQiatoi^  das  erlangt,  ^was  die  Mathematiker  ein  Datum  nennen** 
(s.  Klugel),  um  dann  den  Weg  rückwärts  durchmessen  zu  lassen  («um 
Beweis). 

Wenn  so  auf  eine  Einheit  (im  primär  Gegebenen)  gelangend,  von  der 
wir  uns  nach  jeder  Biehtong  hin  Bechensdiaft  an  geben  vermögen,  so  hat 
sich  dieselbe  für  (logisches)  Rechnen  verwendbar  zu  erweisen  (im  natura 
wissenschaftlichen  Sinne).    Das  Bedingende  liegt  in  dem  einheitlichst 

Abschluss  als  (yanzes,  ob  nun  der  Inhalt  rt-ich  oder  arm  sei,  und  wie  der 
Pfennig,  bildet  der  Thaler  eine  Eins,  wenn  auch  (jO  Pfennige  umschli essend^ 
Die  im  Niederst^^igen  aus  der  Idealität  auf  die  sinnliche  Wurzel  stossende 
Denkthätigkeit  beginnt  dort  die  Aussendinge  zu  erfiisseu,  die  wenn  sie  in 
allen  Rektioiken  Är  die  darans  möglichen  Fragestellangen  erkannt  sind,  — 
(der  St»n  f&r  chemisch-caystaUinisehe  Besiehnngen,  das  Organische  in  seinen 
physiologischen,  das  Physikalische  aus  seinen  Kr&ften,  die  Pflanze  und  das 
Thier  im  Netze  systematischer  Classificirung)  — ,  wenn  also  im  Ycrstrindnips 
dem  Denken  Reibst  rongrnent  geworden,  von  ihm  als  feste  Zifler  nun  wieder 
verwandt  werden  mögen,  in  denjenigen  Operationen  logischen  Hecknens,  worin 
das  Denken  sein  selbstfigenes  Leben  eben  lebt  (als  Denkendes),  <Ue 
Schöpfungen  dessdben,  wie  ans  den  Vorstellungen  emporgequollen,  nach 
Anssen  projicirend,  an  den  Horiaont  jedesmaliger  Weltanschauung.  So 
stehni  ]['<  r,  in  den  Einkdrperung*  n  des  Völkergedankens,  neben  den  physi- 
schen Natur- Objectcn  auch  psychische  dem  Geist  gn^jenfiber,  am  ebenfalls 
nach  den  Methoden  der  Induction  verarbeitet  zu  werden,  nachdom  that- 
sächlichcs  Matfrial  in  Genüge  beschafft  ist,  um  einen  Autbau  xu  unter- 
nehmen, der  den  „Luttbaumeistem  blosser  Gedankenwelten"*  (s.  Kant)  miss- 
glficken  mnsste,  mit  dem  „Creator  mandi  extra  mundum'*  (jenseits  d«r 
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^Grenzen  meDscblicher  Vernunft '^).  Auch  in  4er  Psychologie  wird  ein 
hdherer  GaleOl  (im  ,MetliodiM  ivxiomm'*)  Terlangk  fi3r  ihre  Infiniteflimal- 
reeliniuigai  des  «yjakategorematiseheii  UnendUcben  oder  «Infiaitom  potent»* 

(neben^  InBnitum  actu'*),  mit  seinen  „SeiiM  infinitae''  (der  Gedankenreiche), 
fQr  Gott  (bei  SpinoMt),  „suh  attributo  a^enskmie*'  (im  unendlichen  Kaum), 
and  die  Bczoichnung  „nnondlieh*  darf  nur  ein  Infinitum  (bestimmt- unend- 
liches), niclit  ein  IndcHuitum  (unbestimmt-unendliche^i)  bedeuten  (s.  Kirchner). 
Toirto  ya(t  kOtiv  A  xQ^yf>S>  OQidftog  xiv^oetog  xaxa  in  7i(i(ji€{)Oi'  xui  votsqov 
(bei  Aristoteles),  die  Zeit  „9h  Zahl  an  der  Bewegung  und  die  Zahl  nichts 
ebne  die  sftiileiide  Seele%  wie  der  Ranm  nichts,  ohne  die  nach  den  Gesetzen 
4ler  Optik  sehend  auflfasseDde  Linse  (im  mensehUehen  Ang^). 

Plotin  macht  die  Einheit  (to  ev)  zum  Grunde  der  Welt  (in  Gott),  als 
■das  Kins  (aus  dem  sich  die  Viellu'it  erst  erklärt).  Für  uns  verschwindet  das 
Letzte  und  Erste  ini  ! 'TK'udlicUen  (für  das  Weltsystem  schon),  aber  immer 
bleibt  beim  An>iiaug.-i)unkt  des  Rechnen»  die  Eins  festzuhalt^^n,  mit  der 
Aussicht,  uacUdeui  diü  Elemcntar-Operationen  bemeistert  ^iud,  auch  bis  auf 
•einen  nneudlichen  Caleul  za  gelangen  (in  natarwissensdiaftlicher  Psychologie). 

Dem  Boddhismus  ftllt  die  Seele  ans,  weil  für  individuelle  Geltnnfif  nur 
als  vorQberschwebe&de  Fuge  mitklingend,  und  mittönend  in  den  symph'  ui  •  hen 
Klängen  eines  Concert's  der  Weltharmonien.  Der  Posiiivismus  negirt  die 
Psyeliolnpie,  da  bei  ihr  dn=i  heohachtete  und  dn>  Heobachtende  Or^an  itlenti>eh 
ist,  und  deshalb  eine  Beobsichtung  nicht  stallha^en  könne  (s.  ('(»iiite).  An 
Stelle  solch  individueller  Psyche,  weil  für  indut  iive  Behuudluugtju  unmögliche, 
tritt  bei  gesellschaftlicher  Natur  des  Menschen  der  Völkeigedanke,  lüs 
priroArer  Ausgaogspankt  der  Stadien,  die,  wenn  ans  der  ObjectiviruDg  (der 
an  den  ethnischen  Horizont  projicirten  Vorstellungen)  in  das  mikrokosmische 
Centrum  zurückkehrend,  im  subjectiveii  Bewnsstsein«  dieses,  b«  der  Persön- 
lichkeit des  Einzel we!«ens  auch,  für  seinen  Zusammenhang  einstens  verstehen 
mögen,  —  im  ICinklanf^  mit  dem  All  uud  Ganzen  der  Natur  nicht  nur,  sondern 
zugleich  jeue.s  harmonischen  Kosmos'  ringsum  ^nach  den  durch  walten  den 
Oesetslichkeiten  desselben  in  transcendente  hinaus). 

Im  Geist,  weil  bekannter  als  der  KOrper,  gewinnt  Cartesius  seinen 
Ausgungsponkk,  «wobei  die  Erkenntnis»  des  wahi^nommenen  Dinges  von 
dem  Dinge  selbst  tn  Stande  gebracht  wird**  (s.  Oll^Lapune),  in  der  Evidena 
(der  Intuition),  wogegen  auch  hier  gestrebt  werden  mn?:«:,  zu  dem  die  Xatur 
des  Dinc^ps  einsohliessenden  Begriff  zu  ;zehinj^en,  in  (^bjedivirung  für  natur- 
Nvisseuschaftliche  Behandlung  (des  GeselUcliaftsgedanken.s).  ,.\Vas  da  isi, 
gellt  den  Naturforscher  nur  an,  insofern  es  in  die  Erscheinung  trili'  (s.  Pesch), 
and  als  solche  Erscheinuugou  treten  die  deutlich  lassbaren  Yorstellttags- 
lormen  des  Tölkergedankens  gegenflbw  ((Ür  inductiTe  Behandlung).  Der 
Versuch,  «die  Naturerscheinungen  zu  begreifen^,  fordert  nicht  den  Stand> 
pnnkt,  „von  dem  aus  der  Blick  des  Geistes  in  die  reale  Welt  der  Meta- 
physik schweift",  sondern  Ansauimlunt^  und  Ueberblick  der  psychischen 
Tbatsachen  (fre<el!s(haftlicher  Schöptuug),  und  wenn  die  Metapliy>ik  ^ein 
Problem  für  Naturforscher,  eine  Wissenschaft  für  Philosophen"*,  »o  werden 
in  Unterschiede  der  dedneliven  Wissenschaft  dieser,  jene  ihr  «Problem'  im 
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indactiven  Sinne  Ideen  (dureh  eine  natanrissensehafUiche  Psychologie).  ^L» 
monrie,  natnrali^  et  positiviete  a  sa  base,  vient  par  son  sommet  se  su^ 

pcDdre  &  uiie  !l1>:  e  mrtaphysique''  (s.  Guyan),  wenn  nicht  Ton  der  Basis  ab 
inductiv  aufgebaut  (bis  zur  Metaphysik). 

Auf  dem  inlischrn  Stamm,  unter  HerniizirlHii  sinnlicher  Isahrung^ 
emporgewachsen,  enttalttn  --irh  die  Früchte  des  Dt;ükeDs  beim  Herannuhen 
ihres  Keifezustundes  in  eiuem  Jeu^eits,  das  über  das  Ldiscbe  und  Sionlicbe* 
hinausliegt  Und  so  Mioiaginationis  Tis  judicatiTa  pars  est  animi  immortalis^ 
(s.  Bovillos).  M^*cn)tas  rationalis  de  saa  essentia  est  incorporea^  (bei  Cre- 
morinus).  Freilich  liegt  das  Transoendente  Ober  die  Aoffessung  des  im  Swd.' 
lieh -Irdischen  noch  befangenen  Auge  hinaus,  so  lange  auf  dem  langsamen' 
Wege  organischen  Wachslhum's  <h*i.  —  d.-'shalh  licVicr  mystisch,  in  riner  ,,mentis 
alienatio*^  (bei  Richard  de  St.  Victoi  i  ^(  <in  l-tp,  —  ^.llluminatii)"  nidii  gekommen- 
ist.  Ehe  dei>halb  für  den,  der  „peiietruus  uaiisaendit"  (bei  Hugo  de  St  Victor), 
das  Lieht  (s.  Tauler)  in  die  „ewige  Finsterniss  des  gdltlichen  Wesens**  (bei 
Eckhardt)  gefallen,  schrecken  in  der  Todesfurcht  ^tbe  deepest  midnight 
glooms''  (s.  Bain),  obwohl  o  ^avaiot:  oii^ty  ^iiag  (bei  Epikur). 

Das  Jenseitige,  indem  es  in  d:is  UiKiullii he,  fUso  aosscrhalb  irdischer 
Schranken  fallt,  würde  damit  auch  die  Schauder  eines  ewigen  Lebens  (bei 
Strauss)  zu  ne^iren  hahcn,  obwohl  die  Todesfurcht  in  Abhfinpi<?keit 
verbliebe  von  der  Stimmung  im  Leiten,  da,  wer  im  Einklang  sieb  iüblt, 
solchen  zu  bewahren  hätte,  wogegen  der  Schmerz  der  Gewissensbisse  mit 
künftigem  Zwiespalt  bedroht  (bis  der  gesetzliche  Ausgleich  hergestellt). 

Immer  bliebe  mit  einer  ftttaßaais  Hg  akla  yhog  der  Zasammenhang 
continuirlichen  Fliessens,  im  „Seelenfluidum"  (hei  Ulrici),  unterbrochen,  ob- 
wohl nicht  die  Möglichkeit  einer  WicderiiiTsiclluiig  abgeschnitten,  wo- 
überleitende  Brücke  zu  schlagen  wfire.  W  enii  unter  Vft  si  hiedcnen  Aggregat- 
zustanden die  Bewegung  sich  in  Wärme  umsetzt,  diese  in  Licht,  so  ist  mit 
der  Wirkungsweise  die  Wesenheit  selbst  geüidcrt,  und  obwohl  durch 
Strömungen  in  den  für  eine  galvanische  Batterie  vereinigten  Metallphitteft 
TOrbedingt,  trifft  doch  der  electrische  Strom  für  seine  Effecte  nach  Zielen 
und  Zweckrichtungen  hin,  die,  als  von  der  Erzeugungsweise  vdllig  unabhiingigf 
damit,  ihrem  t'iLr«  nen  Wesen  nach,  auch  nichts  zu  thun  haben.  In  den 
Entwickelungsstadien  geistigen  Aufwnclis.ns  nborrasclu'n  bestandig  dio  in 
den  Momenten  der  Reife,  (beim  plülxlicheu  Autbiteheii  der  bis  dabin  all- 
mäblig  gezeitigten  Knospen),  der  Seele  neu  entgegentretenden  (iedanken- 
schöpfungen,  und  ffir  sie  bleibt  deren  Neuheit  dadurch  un verkümmert,  weil 
sie  sie  frQher  selbst  bereits  im  latenten  Zustande  in  sich  eingeschlossen* 
Das,  was  hier  sdbststfindig  sich  absehliesst.  bat  sein  selbststandiges  Fort« 
bestehen  zu  wahren,  auch  im  Nachbild  des  Körpers,  „Ut  corpus  tantum 
immortalc-^  (bei  Caesalpinus),  dureli  eine  „Kesumptio  meniorine".  wenn  es  so 
zusagte,  aber  jedenfalls  unter  Kinschluss  eines  bewussten  l-.lt  iuentes,  weil 
mit  Zatbat  persöolicbeu  Bewust>tseiu's  (oder  vielmehr  durch  eigentliche 
Kraft  desselben)  überhaupt  erst  geschaffen  und  ins  Dasein  gemfen  (im  Ein- 
klang  mit  kosmisch  durchwaltenden  Gesetaes).  Die  Materie  oder  (bei  Plato)i 
htQwiijg  ist  akko  (oAAa)  im  Anderssein  (bei  Plot).  „Intellectus  humanus  est 
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actus  corporis  orgaoici,  at  objecti,  et  sie  boh  separatar,  noo  autem  ut  snb- 

jecti.  et  sie  separatur"  (s.  Pomponatias),  wenn  aus  objectiver  Forschung 
das  VerstandnisB  zum  AiugaogspaDki  «nrftckkebri  (im  sabieotiv  gekl&rten 

Bewu>stsein), 

VVeun  auch  eine  sog.  vegetative  Seele  (ptlaazlicher  Bildung)  sich  als  die 
(auä  der  dvfuuis  im  Keime  entfiedtete)  Entelecliie  des  Körpers  auffassen 
Hesse,  so  fällt  dooli  bei  der  denkenden  Sede,  als  vovg  (aus  den  Empfindungen 
der  9>t7^  ^utShfntt^  ernfthrt),  sokke  Besiehoni^  fort,  indem  sie  anf  dem 
Körper  selbst  erst  keimt,  um  sich  dann  in  der  Enteleehie  eines  in  das  Un- 
endliche  MnausragendenOfganismas  an  entfalten,  mit  den  (lednnkenschöpfungen 
(wie  sie  orj^anisch  emporwachsen  aus  (Ipni  psvclii-rhen  Leben).  Insofern  ist 
die  .Seele,  als  nvaia  (bei  Pl<»t.)  nicht  tlöof;  des  Körpers  irdischer  Lcibltchkeit 
(im  ^u/ö}',  als  Mischuug  der  Seele  in  ihrem  begehrlichem  Theil  mit  dem 
atü/ja\  sondern  eines  jenseitigen  Geistesreiches  (durch  Ahnungen  ann&herbar). 
Mit  der  Grenae  der  sinnlichen  Er&hrung  ist  auch  die  Grenze  des  Denkens 
gegeben  (nach  Vogt),  wogegen  umgekehrt  mit  der  sinnlichen  Erfidirang 
der  Hoden  er.st  gebreitet  ist  für  das  Keimen  des  Denkens,  im  Anfang  psy- 
chischer Schöpfungen  (des  Völkergodankens).  Der  gefahrlichste  Dogmatismus 
ist  der  materialistische  (nach  Virehow),  weil  er  „die  Grensren  der  Natur- 
forschung an  Urten  aufrichten  will,  wo  letztere  ofllVnbar  noch  nicht  cumpetent 
ist**,  ehe  die  Psychologie  in  naturwissenschaftliche  Uehundlung  gezogen  worden, 
deren  sie  fiUiig  sich  beweist,  indem  wir  auch  hier  „Körper  haben  und  Eigene 
Schäften  von  Körpern*',  psychische  nfimlich,  nach  eisern  nothwasdigen  Gesetzen 
regiert  (und  also  logisch  zu  berechnen,  bis  in  das  Transcendente  hinaus). 

Im  Vegetativen  gehen  die  Lebensprocesse  mit  unbedingt  gesetzter  Noth- 
wendiffkeit  vor  sich,  während  die  ^*'e!e.  wenn  unter  Anfhebunp  des  auf 
aniiiialiseheii  lierülirungspunkteii  pegelicnen  Zusanimenhange.s,  im  rem  l*s-yebi- 
scheu  für  sich  abge$chlu»>.seu,  duiuii  auch  eigene  Selbstständigkeit  gevsmui, 
indem  die  in  Erinnening  an  die  Vergangenheit  (mit  keim&higen  Oenkaidagen 
ÜBr  die  Zaknnft)  g^bene  Geschlossenheit,  eine  Unabhängigkeit  von  den 
Momentaa>£xistenzett  (im  Entstehen  und  Vergehen)  beweist,  obwohl  eine 
im  Irdischen  nur  temporäre,  weil  bei  jedei^maligem  Erwachen  ans  dem  Schlaf 
jene  Bindunii:  mit  dem  Körper  stets  wieder  eintritt,  die  nur  nach  Zerfall 
desselben  au<*h  dauernd  wegfallen  kann  (uiitn-  ( Gewinnung  eines  inncrlieh 
neuen  Mittelpunktes,  wenn  der  bisherige  entzogen  ist).  Dieses  im  Psychi- 
schen für  selbstische  Unabhängigkeit  entwickelte  Leben  ruht  indess,  seiner 
Wursel  nach,  eingebettet  im  Matwiellen,  woraus  die  Substrate  eigener  Aus- 
bildung eninommeti  werden,  so  dass  die  Sede,  wenn  im  F&rsichsein  auf  sich 
hingewiesen,  dasjenige  sein  wird,  woxtt  sie  sich,  während  der  Verbindung 
mit  dem  Leibe  (und  der  durch  ihn  hus  sinnlicher  Thaligkeit  gczofrenen 
Erkenntniss)  selbsteigen  gemacht  halien  wird,  weshnlb  eine  mit  rauhenden 
Sorgen  und  den  (im  Vergänglichen  uuuusbUi blichen)  Quuleu  durchsetzte 
Existenz  zu  vollendeterer  Läuterung  führen  mag,  sofern  die  gestellte  Auigabe 
tapfer  hindnrcbgek&mpft  wurde.  In  Augenblicken,  wo  die  Seele  sich  freier 
füllt,  kommt  die  Sehnsucht  su  (mystischer)  Einigung  mit  der  Gottheit, 
deren  sie  sich  indess  noch  nicht  wftrdig  fluiden  darf,  so  lange  kdmfithige 
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Anltkgeii  KU  entwickelo  blmben,  and  zwar  mit  Hfilfe  dee  soweit  angewiesenen 

Körpers,  —  nicht  eine  Gruft  oder  ein  Grab,  sondern  vielmehr  ein  gedeiblichiBB 
Fnichtbett  (wenn  richtig  bebaut  in  günstiger  Cultur).  Wie  von  der  Geburt 
an  eine  „  AuswickehiDg"  cb  -  T.-  wiisstjioin's,  tritt  mit  dem  Tode  eine  „Ein- 
wickelang*  ein  (s.  Leibaitz)  im  Selbst  (der  Hodhi).  Das  nieusrhlicbe  Denken 
lebt  von  der  Anschauung  und  es  stirbt,  wenn  es  von  seinen  eigenen  Ein- 
geweiden leben  soll,  den  Hungertod  (s.  Trendclenburg),  wogegen  es  fröhlich 
gedeiht  uf  natorwisseneduiltlicher  Weide  (in  fortgehender  Erforschung  neuer 
Gesetze). 

Sobald  im  Zwange  des  Denkens,  aus  dem  „Post  hoc  ergo  propter  hoc** 
der  tägb'clien  Erfahrung  das  Causalgoset^  sieb  festgestellt  hat.  —  sobald 
dass  der  Fall  des  Glases  sein  Zerbrechen  bedingt,  schon  für  die  Einsicht 
des  Kindes  sicher  steht,  da  es  Prügel  setzt  (oder  för  die  des  Erwachsenen 
aus  unangenehmen  Nachwirkungeu  auf  den  Geldbeutel  im  Wiederankauf), 
sobald  aus  dem  Umsch&tten  des  Tinten-  statt  des  Sandfasses  auf  dieses  Papier^ 
blatt  die  Nothwendigfceit  l&stiger  Nachschrift  sich  lehrt,  —  sobald  ^le  premier 
pas  qui  coute*  geschehen,  folgt  nnab&nderlich  die  Verkettung  weiter,  im 
„Quidquid  est  causa  causac  est  causa  causati"  (bei  Älanus)  bis  zur  letzten  Ur- 
sächlichkeit, für  Deus  sive  Natura'*)  (bei  Spinoza),  und  bei  ferner  geforderter 
Auflösung  fortbestehender  Differenzen  im  Zusammengesetzten  für  die 
„Quidditas"",  —  da  „necesse  est,  ut  illa  omoia  non  plura,  sed  unum  sint^'  (bei 
Anselm  Cant.),  demnach  die  Einheit  verlangt  wird,  als  (monistische)  Entität, 
„et  Unnm  (liceat  ita  fari)  est  ün-Omnia"  (s.  Patricius),  (nebst  sonstigen 
Termini  techoici  metaphysischer  Geheimrede)  — ,  so  verbleibt  das  alte  Probl^ 
einer  Gültigkeit  des  innerhalb  der  Relativit&ten  manifestirten  Causalgesetzes 
im  Absoluten,  wenn  aus  den  Scbrauken  von  Raum  und  Zeit  hinaus  den 
Gedankenbewegungen  die  Empfiiiduug  kommt,  in  unendliche  Reihen  zu  ver- 
laufen. Indem  nun  aber  für  Liiendliches  ein  höherer  CalcuP^)  sich  nicht 
TöUig  machtlos  tüblt,  manches  Unbekannte  bei  mathematischen  Aufgaben  zu 
iSsen,  bleibt  fQr  psychologische  ebeofiiUs  Hoflfnung,  unter  inductiver  Dnreh- 
Ittidung  eines  den  Naturwissenschaften  hinaogewonnenen  Zweiges  auf  geistigem 
Gebiet  (sofern  die  gesicherte  Unterlage  des  Material's,  in  den  Ansammlongen 
des  Gesellschaftsgedankens,  gefunden  sein  sollte). 

»Seit  dem  Entderkungsaher  erst,  mit  Abrunduug  des  <!lnlms,  ist  die 
Grundlage  objcttiver  Uebersdiau  L"'C'"ben  tür  ein  naturvvissen.>rbnftliches 
Studium  des  Menschen,  im  „Schauen  und  Wiikung  aus  dem  Schauen (bei 
Plotin).'  Die  schöpferische  Natur,  weil  der  Begriff  in  ihr  das  Schöpferische, 
der  Begriff  selbst  aber  empfangen  und  geboren  aus  der  »HOQta  ist,  ist  des 
Schauens  somit  tfaeilhafiig  (s.  Ricbter).  Allmälig  im  Gange  der  Cultur, 
beginnt  die  Horizontlinie  der  Weltgeschichte  sich  auszuweiten,  von  un- 
scheinbar kleinen  Anfangen  an,  denn  für  die  Geschichte  tuldci  di  ■  i\<'~i 
eigenen  Volkes  (eines  von  fremd-feindlichen  Wogen  unitlulbcten  und  bedrohten 
Stammes)  den  Mittelpunkt  des  Gesichtskreises.  Wenn  sie  in  den  ereigniss- 
reichen Epochen  liirer  kritischen  Perioden  temporar  hinausgeführt  wird  über 
den  gezogenen  Rahmen,  wenn  sur  Zeit  der  Pereerkriege,  (wie  im  mythischen 
Kampfe  um  Troja  schon),  die  Blicke  der  Griechen  auf  den  Orient  gerichtet 
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«urdeti,  weuu  muceiioaiäcdie  FeldzQgc  nach  soweit  uubekuuuteii  Ivegioueo 
gelangten,  nnch  ladien  and  drüber  hiniiusi  wenn  die  Aittdehnung  rfimiseher 
Broberangen  den  Nordm  EnT0|m*9  in  ibren  Bereicb  zogen,  wenn  die  Flnth- 

vellen  der  Völkerwanderung  die  Grenzen  unseres  Goniinentes  Qberscbreitend, 
auf  ihre  Quellen  iiu  f.  rneu  0:?ten  zurückwiesen,  wenn  bei  den  KrcuzzQgen 
in  Syrien's  Kustenlande  ebenfalls  dorthin  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  ward, 
wenn  in  den  HHndelsbeziehun^'fn,  mit  S(»rer  und  Siner,  millionäre  Mrilii«>n 
eines  Marco  l*olo  im  Geschäftsproilte  auch  die  Neugier  stärkten,  so  kam 
bei  »U  solchen  Gelegenheiten  vor&bergehende  Erkenntniss,  dass  wieh  hinter 
den  Bergen  noch  Leute  wobnten,  nber  die  Geschichte,  mit  den  wichtigen 
naheliegenden  Arbeiten  ihre  eigentliche  Aufgabe  vollauf  beansprucht,  konnte 
solch  vorübergehend«  an  fernster  Peripherie  deutlicher  Sehweite  aoftauchen» 
den  Schattcnhiltlprn  exotischer  Völker  kurze  8eitenl)li(ke  nur  schenken. 
„Was  sollte  das  für  eine  Wahrheit  sein,  weh  lie  die  Hertje  begrenzen  und 
jenseits  derselben  eine  Lüge  isf*,  fragt  Montaigne,  so  dass  sich  der  üeber- 
blick  geographisch  erst  nbauschliesscn  hätte  (in  der  Ethnologie).  Dann 
nach  Ansammlang  des  Materiales  hat  die  Induction  ihre  Arbeiten  an  be- 
ginnen, nach  comparatirer  and  genetischer  Methode,  welche  jener  glänzenden 
Erfolge,  wie  von  der  Linguistik  bereits  errungen,  um  so  sicherer  sein  darl^ 
wenn  statt  mit  dem  sprachlichen  Ausdruck  des  Gedankens,  mit  seiner 
geistigen  Seele  operirend  (mit  dem  Völkergedanken  selbst). 

In  der  durch  das  Ohristeutbuui  vermiHeltt  ii  Ueberuahme  semitischer 
Stammes -Tradition,  —  (aihnlich  der  von  Hellen,  als  Sohn  Deucalion*8  aus 
göttlichem  Ursprung,  wie  Targitaos,  als  Sohn  des  Zeus  mit  Tochter  des 
Borysthenes  entsprossen  oder  Jarbas  der  Erde,  u.  s.  w ,  im  Anschtuss  an  soviele, 
die  von  den  Naturstämmen  jetzt  bekannt  werd.  n)  — ,  durch  die  auf  classischer 
Unterlage  beruhende  Wissenschaft,  gelangten  in  diese  mit  den  Theorien  über 
den  Ursprung*")  des  Menschengeschlechts  alle  jene  Verschiebungen,  welche 
jetzt  in  der  Ethnologie  wieder  srureeht  zu  rucken  t.eiu  werden,  in  ob- 
jectiver  Ueberschau  (zumu  lisi  im  Ansthiu-s  an  die  geographischen  Provinzen). 

In  ionischer  Philosophie,  beim  theorptischen  Ausgang  von  Einzel- 
Elementen  (im  Wasso:  seit  Thaies),  kam  in  Mehrung  derselben  die  &ctiscbe 
Anerkennung  soweit  onbestimmbatvr  Vielheit,  in  der  Häufung  der  Principtcn 
ursprunglicher  Mischung,  unter  Ordnung  durch  den  Nous  (bei  Anaxagoras), 
auf  den  Vorstufen  späterer  Atomistik  (In  i  I.eneipp.).  Bei  den  Eleaten  dann 
suchte  das  dialectische  Denken,  in  Abkehr  von  der  Wirklichkeit,  von  den 
Sinueswahrnehmungen  als  täuschendem  Schein  (bei  Melissas),  seibsteigenos 
GenQge  filr  sich  allein,  indem  statt  des  in  den  Sinnesmhmehmungen  ge- 
leiteten Vorstellen  nur  das  erwftgende  Nachdenken  zur  Erkenntniss  des 
Seines  führen  sollte  (bei  Parmenides),  und  als  so  Zeno  El.,  (Purmenides 
8chüler),  auf  seine  Tnigt^chliisse  gerieth,  konnten  die  skeptischen  Bedenken 
der  So{>hi>;ten  nirht  ausbleiben.  Der  damit  in  den  Unsicherheiten  eines 
Relativismus  verlorenen  Philosophie  suchte  Socrates  feste  Erkenntnissformen 
aufzustecken,  in  sukhen  Bepriffsforuieu,  wie  sie  sich  aus  Hinwendung  auf 
die  Realitäten  im  ethischen  Leben  der  Gesellschaft,  aus  dunkelm  VorgeiQhl 
ästhetischer  und  moralischer  Normen,  dem  davon  ergriffenen  Bewusstsein  zu 
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ergeben  schienen,  and  wie  sie  fernerhin  als  UnteriftgeD  für  Rechtsphilosophie, 
mornliscbes  Xiiturrecht,  Aesthetik  und  andere  Gcncralissationon  cfodient  haben, 
welche  allerdings  bei  crnstgesjinnter  Ausfolge  der  Uotersucbungen  Gesetzes- 
richtungen anzudeuten  veruiothten,  aber.  —  in  diesen  mehr  intuitiven  Erah- 
nuugen  au»  dem  die  complicitteu  Cuiturächüpiuugeu  eiuer  beschränkten  Weit- 
gescbicfate  Ottrchwaltenden,  —  der  objectivea  Basis  noch,  entbehrtea,  wie  sie 
sieb,  bei  Ueberblick  des  GesammtrOlobus  in  der  Ethnologie  erst  za  breitoi 
b^innt,  und  zwar  comparativ  ntdit  nur,  sondern  in  den  einfaclion  Natur- 
Stämmen  auch  lür  Anwendung  der  genetischen  Methode,  beim  Aufsteigen  vom 
Besonderen  zum  Allgemeinen,  wie  von  Aristoteles  bereits  angedeutet,  obwohl 
der  Skeptiker  sieh  lieber  aller  asäertorischcu  und  apodiktischen  Behauptungen 
enthalten  wollte  (seit  Pyrrho). 

'  Im  Christenthum  Tennitteh  sich  eine  Ueberwallung  tieferer  Gefühlsregung 
gen«  —  von  denen  bereits  im  Stoidsmus  (seit  Zeno  Citt.)  und  im  Epikur^smos 
einiges  Wellengekräuäel  bemerkbar  gewesen  war,  —  aus  dem  conteniplativen 
Orient  nach  realistisch  nüchternem  Westen,  anfangs  im  Gegensalz  der 
Kelisjion  zur  heidnischen  \Vibt,ensclmft,  bis,  als  die  Schuleu  dieser  in  Athen 
gescldossen  und  die  letzten  Junger  zum  persi-elien  Köuig»li(if  geflfichtet 
waren,  den  hauslos  gewordenen  Wissensdurstigen  für  fortbestehende  Be- 
dfirfiiisse  ein  neues  Heim  gewährt  werden  musste,  unter  dem  Dache 
berrschender  Theologie,  für  die  «(PbUosopbia  Theologiae  «nciUa**,  wie  dann 
Ton  den  Scholastikern,  im  Anschluss  an  die  Patriütik,  —  von  den  an  die 
äussersten  Grenzen  des  Künu-rreii  In  >  in  Spanien  (mit  Isidor*«  Sammel- 
scbriften  in  Sevilla)  und  England-Irland  (in  den  Klöstern  Banger)  geretteten 
Resten  her,  —  durch  die  Scholastiker  (mittelst  der  aus  Aristoteles'  Syt>tcm 
entnommenen  llüUauuLtel)  in  Schemaii-irungeu  ausgebaut. 

Seitdem  nun  mit  der  die  Neuzeil  eiuleiiendeu  Reform  die  Grundlage 
objectiven  Umschaues  gebrettet  ist,  bat  die  naturwissenschaftliche  föchtung 
einsusetseu,  im  Anscbiuss  an  die  Elemente  und  Atome  sowohl  fflr  physische 
K raftäusserungen,  wie  auch  in  inductiver  Durchbildung  der  psychischen 
Erscheinungswelt  in  der  Religions-Philosophie  unter  ihrer  Umgestaltung  zu 
einer  naturwissenschaftlichen  Psychologie  (durch  ethnische  Thalsachen  con- 
trollitt),  an  Stelle  der  in  hastigen  Constructiouei)  iilierslürzLeu  Metaphysik, 
der  liei  \  ernucldiissigung  des  Ge&chichtsfadcus  * ')  la  der  Cullur-Entwii  keluug 
der  naturgemässe  Zusammenhang  verloren  gegangen  war.  Die  Causalität 
ergiebt  sich  als  die  organisch  gegliederte  Verkettung  im  psychischen  Wachs* 
thum  des  Denkens,  und  gleicher  Zusanimenhung  wird  deshalb  zunach-t  dann 
überall  und  jedesranlig  nach  Aussen  hin  übertragen  (in  den  zu  magischen 
Sympathien  und  Svmnutrien  wi'iter  filhi enden  ZusammenwQrtelungen  des 
Feiichismus*  ^)),  während  bei  zuueliiu<  n(]ein  Einblick  des  Verständnisses  die 
causulti  Verknüpfung,  in  einer  beschränkten  Kreis/.iebung.  dui  t  nur  zuzulassen 
ist)  wo  durch  wiederholte  (und  controUirbaie;  Erfahrungen  (in  dem  Schluss 
aus  Analogie)  gegeben  (um  so  rQckwirkend  das  logische  Causalgesets  zu 
klären).  Alle  Schlüsse  auf  Grund  der  Er&lirung  sind  die  Wirkungen  der 
Gewohnheiten  und  nicht  des  Verstandes  (bei  llume).  und  indem  die  Cansalität 
kein  logischer,  sondern  ein  ^rfahrungsbegnfi,  lägst  sich  der  Causalnexus  im 
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Cansalbegriff  Dur  durch  Erfabrun;;^  nicht  durch  Vernunftschluss  erkennen 
(bei  Kant),  ehe  nicht  die  Merkmale  der  Dinge  anigesacht  sind,  um  dadurch 
dann  an  Definitionen  geführt  zn  werden,  w^he,  wenn  in  den  objectiven 

Projectionen  des  Vülkergedankens  für  die  VorsteUungen  gewonoeOf  sieb  für 
das  psychische  Reich  ebenso  fruchtbringend  erweisen  werden,  wir  in  pliysl- 
pcher  Nntnr  für  di>'  ulMiL'en  Ileiben  inductiver  Wissenschaften,  bei  Zurück- 
führen auf  klciustf  l)iü.  ieutiale  (im  «Ualculus  varisitionum**),  mit  dem  Aus- 
gangspunkt der  geographischen  Provinzen  unter  ihrem  jedesmui  historischen 
Hcricont  (noch  f&r  die  psychische  Natur). 

Der  „rechte  Glaabe'^  (bei  LoAlier)  ist  „eia  lauteres  Qotteswerk*,  auf 
der  iittxnavvTj  nioreioQ  (durch  xoQ*9^  beruhend,  in  der  Bindung  des  Gelöb- 
nisses, als  Mokisso  (für  to  ipyo»  r^^  nlot$(aft)  mit  der  Predigt  an  die 
„f'rschreckten  Gewissen"  (s.  ITnrless)  bis  zu  ^Kevivnls"  bei  trilyvioaig 
a/.ia{)itag  (etbi^ch),  für  ^Rulie  iler  Gerechten  in  Goti"  (s.  Eckliardt).  Et 
ut  sonmus  perfectus  perfecta  quies  epiriiibu»,  iia  quies  periecta  mentis 
(s.  Gardanus),  der  ölnawi  rd  6lnam  nQannmts  (bei  Aristotl.)*  In 
Mystik  der  iisnfi  unterscheidet  sich  eine  Idratton  (Eingottung  oder  Ein- 
wohnong  in  Gott),  eine  lodeification  oder  Unification  (Einsmachung  oder 
Umwandlung  des  Menschen  in  Gott)  und  eine  Union  (ein  vollständiges 
Einssein  mit  Gott  der  Substanz  nacli)-  1"»^  ^»»**  de  deo  divinitus  di- 
cuntur,  credibilia  quidem  sunt  pirnul  et  iniflli^filiilia.  **ed  nisi  cre<iaiiiur 
priuä,  nuoquam  intclliguntur  (s.  Kudberlu»),  uud  »o,  mutelsl  der  von  Nutur 
der  Seele  eiowohneodeu  ,,Vis  hdei**  (bei  Taurellus),  packt  ciie  individudl 
aufbrechende  Olenbarung,  in  Erkenntniss  des  Totem  oder  Feüsch  (unter 
schutsender  Bindupg  des  natornoth wendig  verbundenen  Edro  in  Guinea). 
Nur  Gott  wird  erkannt,  als  Ziel  des  sich  selber  Wollens  (s.  Male- 
branche) im  Glauben  als  „Unterwerfuii£r  der  Vernunft  (sacrificium  in- 
tellectus)  uud  damit  der  ganzen  P(TS(>nli(  likeit"  (s.  Linsoniiiann).  Neque 
enim  quuerere  inteiligere,  ut  credani.  st  d  <  redo,  ut  intelUgaiu,  nain  et  hoc 
Credo,  quia  nisi  credidero,  non  iutelligam  (».  Anselm  Gant.).  Tout  ce  que 
BOUS  voyons  sans  la  lampe  de  la  grace  de  dien,  ce  n'est  que  varit^  et  folie 
(s.  Montaigne).  In  rdigione  prima  est  fides,  qnae  est  veritatis  cnjuslibet 
rei  cum  assensione  percepta  (s.  Gilbert  de  la  Porrö).  MGIanben*  drückt, 
ähnlich  wie  das  englische  „beUeve**  (belauben  statt  gelaaben),  manche  sehr 
verschiedene  Arten  der  Zu^timnum^  ans  (s.        Mfill.  r). 

Da»  ^laiiliige  VerUaucu  iieyt  (cug!l-cli)  dann  in  faith,  mit  der  weiteren 
Verzweigung  durch  feudum  und  feodh  ^zum  Vieh)  uut  iides  führend  aus 
gleicher  Wurzel  mit  wion^,  während  das  .Geloben"  des  „Gelöbniss*  oder 
^Gelfibde"  (nach  „kanonistiscliem  Sinne  verschieden**,  aber  nicht  ety mologisdb) 
im  «Glauben"  mit  ^vow**  auf  ^vovere**,  und  somit  (im  Sehnen  und  Haben) 
auf  „aveo""  (für  eijri  und  »i^c«grf'.  als  oratio  zum  „votum").  Dagegen 
würde  crcdo  (im  Eiiischlu^i»  von  cresco),  wenn  nicht  suf  (sanscrit)  dü  (didcti/ti«) 
(»der  (Zmci.)  da  (lat  do),  auf  dhä,  und  also  in  tütr^ui  die  für  ffsnc  aus- 
gefolgte Beziehung,  mit  den  weiteren  der  Ahnenopfer  ((^'raddha)  uud  das 
Hörm  in  (^'ru  (bis  ^rat),  wogegen  in  Tapti  die  Busse  brannte  und  vom 
Zutheilen   (im  Essen)  Bbakti  (wie  bhaj)^')  der  Moira  entspricht  (in 
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Ootteseinigung),  mit  WeiterfOhning  zur  Mystik  (und  deren  Ezcessoi).  Für 
die  nilcbtemeu  Ghineseo  d^egen  i^t  die  Religion  nur  Sache  des  Kopfiw 
als  Lehre  (Kiao)  der  Gelehrten  (Yfl-Khino),  der  Vemanft  (Tno-Khiw>)  oder 
Fu-Khiao  (im  Buddhismus). 

Die  t^*')»rr/rugungskraft  des  Glaubens  wird  von  d(M-  £i*^i>tip:cn  Stimmung 
abhnngig  iileibeii,  und  je  voller  mit  wissenscliattlicliero  luhalt  dip  Cnlfnr  sich 
gesättigt  hat,  desto  reineren  und  höheren  Glauben^  bedarf  es,  um  die  Nach- 
frage aas  dem  Herzensbedürfiiiaee  m  eftttigeo.  Unde  et  in  Ecdesiaiicoscriptuni 
est;  „Qoi  cito  credit,  levis  est  corde  et  minorKbitnr*  (s.  Ab&lard),  gleioh 
jenem  Fetisch-Anbeter  z.  B.,  der  sich  bereits  mit  dem  ersten  1>esten  Gelöbniss 
(im  Bilde  des  Mokisso)  geofigen  Vkaaty  als  „absolutes  Gelübde*'  (s.  ßellarmin), 
für  seinen  Glauben,  während  der  Erlösungssehnsuchtipe  innerhalb  des 
weite-tcn  Glaubens-rmfanges  sich  der  Gelöbnisse,  beim  Besonderen  im  „Ver- 
sprechen einer  Opterleislung"  (zur  Verstärkung  des  Gebetes),  noch  gar  viele 
auferlegen  mag,  indem  nicht  nar  das  Geratheoe,  sondern  aach  das  Gebotene 
Gegotstand'  des  Gelflbdes  werden  kann  (bei  Lerains).  Eidliches  Gel&bde 
(ag£  ddgehftt)  ist  ein  Sicherheitseid;  altn.  sagte  man  ^heit  strengja'',  feierlich 
geloben  (s.  Grimm).  „Das  ist  eben  der  Glaube  im  Menschen,  dass  er  der 
Selbstheit  abstirbt,  als  der  eigenen  Begierde,  und  seine  Ki^gierde  in  allen 
seinen  Anfängen  und  Vorhaben  in  Gottes  Willen  '■inführt''  (s.  Böhme), 
iodera  der  Fetischdii-ncr  (in  seinem  engeren  Kreise)  ^i(■h  selbstgewählte 
Entbehrungen  auferlegt,  deren  Bruch  (als  des  mit  dem  Göttlichen  geschlossenen 
Vertrages)  ihn  verderben  w&rde  (sunftchst  in  seitlichem  Tod).  „Der  Wahr^ 
heilsiohalt  der  natfirlichen  Erkenntniss  ist  in  die  höhere  OffenbaruDg  mit- 
aufgenommen*  (s.  Linsen  mann),  wenn  in  dem  kritischen  Wendepunkte  der 
Cnltur  die  unruhig  die  psychische  Atmosphäre  durchwogenden  Ideen,  —  in  der 
^ewpio,  als  Schauen  (bei  Plotin).  —  eines  berufenen  Geistes  zu  netiem  Absehluss 
sich  umrahmen,  und  aus  proplu'iis(  hem  Munde  verkünden,  als  „Glaubens- 
pflicht".  Dadurch  bedingt  sich  dann  auch  (in  der  tides  charitate  firmata) 
das  ethische  Element  im  GbMiben,  das  auf  den  niederen  Stadien  der  Rohb^t, 
trots  fatalistischer  Kraft  des  bindenden  Geläbdes,  dennoch  völlig  ausfallen 
mag,  wogegeo  das  in  den  Cultur- Errungenschaften  geläuterte  Gemfith,  in 
der  Tugeoderfftllang,  wie  durch  den  Glauixm  geboten,  eben  sein  Genüge  erst 
zu  finden  vermag.  Es  ist  das  „P()>tulat  der  practisrhen  Vernunft",  das  den 
Fetisclmnbeter  bereits  zum  Beugen  vor  seiner  Gottheit  führt,  und  wenn  das 
Gefühl  absoluter  Abhängigkeit  von  der  Welt  sich  (s.  Schleiermacher)  mit 
snnehmender  Erkenntnis«  (und  also  mehrender  Bewältigung)  derselben  su 
lockern  beginnt,  bleibt  das  moralische  Ideal  (bei  Baumann)  <^er  das  trons- 
cendentale  Ideal  (s.  Apelt),  als  unendlich  Erhabenes  (und  somit  Allmächtiges), 

Der  Character,  als  „Ausdruck  der  ethischen  Vergangenheit  des  Menschen* 
(s.  Ulrici),  hat  sich  in  ethischer  Uebcrschau  aus  dem  Gesatnmtergebntss  der 
Gesellschaftskrei.si'  zn  bestimmen,  um  den  objeetiven  Massstali  dt*s  Sifiliehen 
ZU  gewinnen.  I'eiiu  Eintritt  in  s  Leiten  fast  völlig  determinirt,  bleibt  der 
Wilde  solchem  Naturzwang  „mehr  weniger  zeitlebens  unterworfen",  während 
der  Mensch  im  Fortschreiten  an  Vernunft  und  Character  desto  selbststftndiger 
und  also  freier  wird,  desto  mehr  ,,zum  Herrn  seiner  selbst  (sai  juris),  uod 
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daduich  zum  Herrn  der  Natur"  (s.  Kirchuer).  Es  handelt  sich  bei  der 
natlirinnMiMibftiyielieii  Behandlung  des  YOlkergedankenä  deshalb  darum 
eben,  wftlureiid  jener  Voxstadien  des  Natonwanges,  bereits  das  Wirken  all- 
geoein  gOltiger  Geseue,  in  ihren  Folgen  snf  iadiTidnelle  RQckwirkong  so 

erkennen,  um  diese  dann  auch  auf  den  höheren  Kntwicklungselttfcn  freier 
Thätigkoit  festhalten  zu  können  (im  Bewusstsein  des  Selbst). 

Im  Willen  liegt  die  SolUsfbt'stiromung  des  Ich,  die  bei  normal  ir^^sundem 
Wachsthumsprocess  auf  Cruio  sirh  richtet  (iimerlmlb  der  für  liire  Gesetz- 
lichkeiten soweit  fiberschaubareu  Welt),  uud  obwohl  auch  der  Schlechte  „sub 
ntaone  boni'  handelt,  denn  ,ii  est  imposaible  d^ltre  d4ta<^4  do  bien  propre" 
(b.  Leibniu),  detenninirt  sich  doch  das  Gute,  in  der  Zcitrichtong  (aus  all- 
gemeiner Harmonie). 

Unruhig  bang  bewegt  von  einer,  ziellos  scheinbar,  in  endenihehrende 
Oe^r  n  hinausstrebenden  Wh<  hstlmmsrichtung,  socht  das  I>enken  den  Anhalt 
eines  Vaslu  (der  Upanishad;  und  findet  ihn  (bei  den  iSiuux)  dort,  „where 
the  god  has  stopped**  (s.  Fletcher),  lier  j^laufende'*  Gott  (bei  Plato),  in  dem- 
jenigen nnier  der  bunten  Mannigfaltigkeit  der  Naturgegeustinde,  welcher 
fortan  ab  Totem  durch  das  Leben  begleilen  soll,  im  Boesum  gewählt  ist» 
(als  Fetiseh),  für  individuelle  Auffiissong  des  Morimo  (bei  den  Betchoaaen). 
Wenn  in  mystischer  Maelit  hiufrezogen  zu  einem  Stein,  so  erkennt  der 
Korjake  (s.  Erman),  dass  dieser  für  ihn  beseelt  ist,  aus  Prüdestination 
suertheiiter  Aisa  und  auch  bei  der  Geburt  als  Ges(  hi»  k  im  Verhängnis^  (hinter 
des  Himmels  Vorhang  her  auf  Halmahera)  schon  ge^unj^en,  durch  Caruienta, 
oder  bei  dem  Ojibbewä  (s.  Kohl)  von  den  über  seine  Zukunft  berathenden 
Greisen  aus  liditen  Höhen  vernommen,  auoh  (s.  Schoolcrali)  im  blauen 
Glanshinunel  (Oshan-wau-e-gheeghik),  wahrend  sensitiver  Empftng^cb- 
ftiugkeit  der  Pubert&tsjahre  (im  Lebenstraam).  „Es  ist  das  innerste  Bewusst- 
sein  seines  Selbst,  seiner  Freiheit  und  ihres  unveräusserlichen  Hechtes,  dessen 
Reaction  gegen  die  Schranke  und  den  Onick  der  Welt  sich  dadurch  gelu?nd 
macht,  dass  er  eine  Ergänzun«;  seines  gehemmten  machtlosen  \\  illens  in  der 
höhereu  Macht  einet»  unbescluüukten  Willens  sucht,  der  nicht  ebenso  eine 
Schranke  seines  WQlens  am  Kflnnra  finde,  sondern  bei  de«  das  Wollen  zu- 
gleich das  Wirken  wftre.  ünwiUkftrlioh  sucht  der  Mensch  diese  hdhere 
Macht*^  (s.  Pfleiderer)  im  Glaubensinhalt  X^des  qnae  creditai)  je  nach  der 
Glaubensforro  (fidrs  qua  ert'ditur). 

In  der  mit  (i<>ni  Fortschritt  der  Cultur  ansreregten  Denkthätigkeit  mü^ 
aus  dieser  >elbst  I  r  uvatayuiyng  rot  ßinv  gi-währl  werden,  im  rji^og  ävi}n(on(i) 
öui^uiv  (bei  iierakl.),  oder  der  vni»^  (bei  Plotiu),  als  assiduus  observutor 
adpoeittts  im  Genius  (bei  Gensorinns)  von  der  Geburt  her,  em  Üatnw 
y*n9Xiogf  gleich  den  Fravashi  aar  Begleitung  mitgeboren,  am  Dsogbe  des 
Geburtstages**)  (in  Guinea). 

Ein  solcher  mit  der  Seele  selbst,  wie  Okra  (der  Ga),  idcntificirter 
Schutzgeist,**)  mag  in  das  Ohr  flüstern  (gleich  Socrates'  Daimonion),  und 
philosophischen  Gcmülhern  für  stillen  Hausgebrauch  genügen,  wogegen  die 
Durchschnittsmasse  dahin  streben  M'ird,  iu  der  grossen  Natur  ringsum  ein 
Ideal  zu  erkennen  und  sinnlich  aufzufassen,  wie  es  bei  dem  einem  Nabir- 
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gegenstände  einwobnenden  Edro  he>(  lit  idcii.  n  Ansprüchen  möglich  wäre, 
neben  dem  von  der  Seele  (Luwo)  in  Doppelung  (ägyptischer)  Ka  abgesddMkiiMiii 
Aklam»  (bei  den  Eveeni). 

Der  Polynesier  mag  Mif  dem  Todtenbette  durch  die  körperliche  Er- 
^heinung  seines  Ati»,  io  der  Form  des  heiUgetai  Thieres  begDadigt  werden, 
um,  in  seine  Essenz  aufgenommon.  mit  ihm  geeinigt  r.n  sein,  in  Unio 
my-:li(n  (durch  Indeation  oder  Iiulfilication),  und  ans  Indien  sind  Bt  ispiele 
bekannt,  dass  die  Bildsäule  flt  s  Gottes  auseinandergeklappt,  um  den  frommen 
"Verehrer  leibhaftig  in  sieh  aufzunehmen,  wie  er  geht  und  steht,  mit  Haut 
und  Kar,  wogegen  die  Kaoaka  (aas  anthropologischer  Praxis)  die  Knochen 
rein  schabe  lassen,  beim  Seelenfressen  der  Ätna  (im  Seitenstück  des  Ea- 
ryt^omos^.  In  Erwiderung  solcher  Liebesdienste  wird  dann  f&r  magische 
Bindungen  (bei  den  Fantih)  d«?r  Gott  seinerseits  vom  Verehrer  gegessen, 
und  auch  gekaut  (nach  Ansicht  der  Azteken),  zu  Ehren  Huitzilopochtli's 
(im  Teoqualo  genanntem  Sacrament). 

Bei  geläuterterer  Auffassung  der  Religionsbedürfnissäc  wird  ebenfall»  der 
gleiche  Drang  verbleiben,  mit  Hinerstrebung  einer  letzten  Ursache,*^)  (bei 
welcher  glftubig  abznschliessen,  die  Veratandesarbeit  vergeblich  sich  mflht), 
im  nahegelegten  Anschluss  an  denjenigen  Vorstt  llungskn  iK,  der,  mit  den  Er- 
innemngeu  geschichtlicher  Vergangenheit  durchwebt,  in  der  religiösen  Um- 
gebung fies  '!  i'i  "^lebens  am  vertrautesten  zum  Herzen  spricht. 

Wenn  dann,  bei  anachronistischer  Verknöcherung  der  Dogmen,  allzu 
schrill  der  Misskiang  gellt,  für  das.  (zum  Einklang  mit  dem  wissenschaftlich 
gewonnenen  Verständuiss  der  Welt),  der  inneren  Stimme  lauschendem  Denken, 
so  treten  in  den  kritischen  Perioden  der  Geschichte  jene  umgestaltenden 
Reformen  ein,  von  deren  vielen  die  Annalen  des  MenschengeacUechtes  im 
Laufe  der  Jahrhunderte  bereits  zu  erzählen  haben  (und  in  denen  der  kom- 
menden gleidifalls  /.rildtMi  werden).  Iiier  gilt  es  zu  kämpfen  für  Jeder  mit  der 
zugetheilten  Krutt,  /um  innerlichen  Abgleich,  denn  „Skeptici'smu«;,  dvr  trübe, 
kleinliche  Skepticisiuu»  des  Wt  ltlinejs.  ist  Schwäche**  (s.  Feuchterslebeu). 
Sofern  das  Denken  selbstmudiig  auf  einen  „stator  stabilitoi'que"  (s.  Seneca) 
im  05itUchen  (d«;st„Primum  mov«is  immobile*)  verzichten  zu  können  meint, 
und  in  der  Kunst  der  v^tfOi^  vnifafiag  genfigenden  Ersatz  sich  zu  schaffen, 
so  wird  es  die  Arbeit  nicht  scheuen  dürfen,  im  psychologischen  Caicul  die 
unendlichen  Keihen  seines  Ausverlauf's  zu  bemeistern,  um  in  den  Gleichungen 
höherer  (Irado  mit  den  Problemen  zu  rin^^f^n,  die,  sobald  dfm  (Tf«i<te  oinmal 
gi'-^tellt.  k<'ine  Hast  noch  Huhf  la-^'^on.  bi>  sif  'j'-lüst  si-iii  -wlltt-i),  Miit<'i  tler 
im  Spliinxräthsel  schon  iK-raugeUvienen  AltcmiUivc  ^um  Leben,  oder  um  Tod). 


Anmerkmigeii. 


1)  Ohne  Zeitrerlu»^t.  weil  im  letxten  Angenbliek  eben,  wo  noch  Mtticherlci  zu  retten. 

Si  liiiierzliclisU'  Verluste  sind  li  r-'iN  /ii  'i.  klaLri  n ,  und  desto  '^irriir.^r  mti-s  ili  ^-li  ilV'  mr 
leruercr  Vcrsäunuüüä  geliülv't  wtrdcu.    \Ylc  viele  Flecke  im  weiten  Uccau  verloren,  liegt 
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vor  A«s!:en,  nnd  das  Gl.InTirnflst«'  in  d<^n  masscri'bf'Tirlf  n  Centren  ist  dahin.  Noch  aber 
hleibt  manche  Nachlese  auf  abgelegeneren  Feldern,  und  gerade  weil  »ie  bleibt,  müits«D  die 
Klagen  stets  tri«d«ilioIt  irerden,  wlhrend  sons^  wenn  Alle«  schon  unwiederbringlich  dahin« 
auch  sie  kfitipn  f.mrr.-'Ti  Nnt7fn  hfittcn.  Zuglri<!i  licdarf  es  systematisch- methodischen 
Sammeins  für  den  normalen  Durchschnittst vpus,  im  Unterschied  von  aussergewöhnlichen 
Schanstilcken ,  obwohl  allerdings  diejenigen  derselben,  die  den  einheimischen  Tjpus  in 
gesunder  Entwickelung  unter  seinen  allen  oUendetsten  Formen  darstellen,  dahingegen  wieder 
besondere  Berücksichtigung  erheischen  würden.  ' 

2)  ol  XöfM  iA  aao  rtür  o^/wi'  (o  avlk«yiaftös)  neben  ol  loyot  ol  (nl  taf  agJfRf  (9 
ffiayuYn)-  „Wissenschaft  (kritiseh  gesncht  nnd  methodisch  eingeleitet)  ist  die  enge  Pforte« 
die  zur  Weishi  it^L  hre  führt"  and  Jn  Ermangeltuig  der  Mathematik-  ist  ein  der  Chemie 
Sbnliches  Verfahren  einTnschlasren.  um  die  .Elemcntarbegriflfe  zu  zergliedern"  (s.  Kant). 

3)  ßatiu  sjUogizat,  et  nescit,  quid  syllogizet,  sed  mens  infonuat  et  dilucidat,  et 
periicit  ratiocinationeni,  nt  seiat,  qnid  qrllogiset  («.  De  Gnsa)«  indem  ans  der  o1»jectiT«n 
Piircliforsrliiuii;  <!;is  Vi-rsf uiuliii^s  mit  iIpti  Ri\<nltaten  derselben  ijj's  <'ii,'i'ni:'  T?f'\ni.<sf'<(Mn 
zurückkehrt  (für  subjective  Klärung  desselben).  Die  Seele  (unkörperHch)  ist  ein  tlöoe 
(s.  Richter),  die  orzengten  Seelen  sind  t^i  ttSn  (bei  Plotin),  für  Objecti^lrung  der  Ideen 
(im  Gesellschaftsgedanken). 

4)  Dii>  scholastisclii'  ritntrrtverse  ent>rlii->i(b  t  Mrh  :1n'i  Albertus  M.)  dahin,  dass  die 
Universalien  sowohl  ante  rem,  als  auch  in  re  und  post  rem  seien  (s,  Stöckl),  und  die 
ComtroTerse  fiber  das  „Primam  cognitnm*«  ob  die  Sprache  mit  Anftteflung  von  Sonder^ 
namen  (s.  Ad.  Smith)  oder  .Migcmein- Namen  (bei  Leibnitt)  beginnt,  erledigt  sich  durch 
die  Beobachtungen  an  Wilden  und  Kindern,  im  Beginne  mit  dem  ^unbestimmt  Ver- 
worrenen'* j^bei  Hamilton).  „Das  erste,  wirklich  erkannte  Object  ist  das  allgcmclno;  ver- 
möge dieses  Olitjeet's  erkennen  nnd  nennen  wir  spAter  individuelle  Objecto,  von  welefaMt 
irgend  eine  allgemoino  Idee  auspcsnfrt  ^rrrdcTi  kann,  tiri^l  erst  auf  der  driftf»n  Sfnfo  wnrilrn 
diese  so  erkannten  und  genannten  individuellen  Objectc  wieder  zu  Repräsentanten  ganzer 
Klassen  nnd  ihre  Kamen  oder  EigsADamen  werden  rar  Appellativen  erhoVn"  (s.  M.  HQIIer) 
für  Abstrmetionen  aus  anfänglich  eoncreter  Bedeutung  (bei  Lucko  in;!  I  ii  Uit  lier  Er- 
weiterung (in  Metaphern).  I'a<  sog.  .reine  Denken",  das  Denk>n  ulme  .Anschauung  ist 
ein  Gespenst,  welches  nirgendwo  Ueimatbrecht  bat,  jedenfalLs  nicht  im  Tageslicht  (s. 
Kroman),  so  dass  aneh  das  Psychische  an  Bflder  der  GedankenTerfcSrpemngen  (ans 
gesellschaftlichen  Schöpfungen)  anzuknüpfen  hat  (wie  am  ethnischen  Horizont  erscheinend). 
Das  reine  Denken,  als  .reine  Unmittelbarkeit  des  reinen  Denkens"  (s  Erdmann)  ist  das 
reine  Sein  (hei  Hegel),  als  Nichtsein  ;in  buddhistischer  Negatiou).  Unter  einem  Dämon 
wird  die  in  \\  irksanikeit  tretende  Seelenhraft  verstanden  (bei  Plotin),  die  Kraft,  di«  nn> 
niiffrll  iir  boh'T  ist,  als  >\h^ .  wnlchr-  wir  atisfihon  's.  'R!rhtor\  im  'stfflichen)  Ideal  (bei 
Steinhart),  also  ebenfalls  in  rersonitikation,  wie  im  Fetischismus  liir  die  niederen,  so  hier 
ifir  die  höhenm  Oeisteswirknngen  (in  der,  bei  orgiinischera  Wachsthnm  directer  Be- 
herrschung mehr  und  mehr  entzogenen,  Freiheit  gewf)llten  Vorstellens  im  Dcidcen). 

Ii)  I>i>*  Forschung  kann  den  Weg  zum  Unbeiliiitrtiii  nicht  dnrrhnifs«oti,  aber  die 
Dichtung  vermag  es  (s.  Wernicke),  vorauiliegeud  über  die  Bahn,  auf  welcher  in  schritt- 
weis messender  Arbeit  die  Indnction  sn  folgen  hat  (danenide  Resnltate  ffir  die  Wissen- 
schaft zu  gewinnpn).  Das  Universum  ist  ein  Gedanke  von  uns,  in  diesem  G.  cl:iii^en  lebt 
das  Unirersuni  ein  ewig  ideelles  Leben  (s.  Silberstein),  aber  ein  wirkliches  erst  im  ob- 
jec  tiven  Teratlndniss  (durch  die  Inductionsarbeit).  Vidie  de  Tetre  en  general  se  trouve 
implicitement  dans  toutes  nos  pens^,  dans  tontes  nos  aflirmations;  or  Tid^e  de  l'etre 
dans  tdiitf  son  e'pHdue  est  Vlileo  dien.  l'.Mrc  t'<f  =^r.ri  nom  ^.  Maf^tV  T)ie  Idee  des 
Seienden  (als  das  ideale  Sein)  gilt  dem  Geiste  eingeboren  ^bei  Kosmini  Serbati).  Alles, 
was  der  Mensch  dorch  seine  Intelligens  geworden  ist,  das  hat  der  Hunger  bewirkt 
(6.  H.  Sclineider  .  _drr  M«  ii-;(  h  ist,  was  er  isst^ ,  «t»/»?  *«)  (»su  varröe  «y«i'>ot'  rj  i^j 
ynorpfif  fsitoy^,  doili  .st>  Iiet  geschrieben:  der  Mensch  lebt  nicht  vom  Brode  all^^in"  und 
„Wasser  thut's  freilich  nicht"),  obwohl  „Kunst  gehet  nach  lirod"  (1590).  Meta  autem 
seientianm  vsn  et  l^tima  non  ali»  est,  quam  nt  dotetur  y'tttk  htunana  novis  inventia 
«t  eopüs  (s.  Bacott),  md  so  beginnt  auch  die  Ethnologie  üppiger  sn  treiben,  seit  sie 
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practische  Wimeln  eingeschlagen  bat,  (in  inteniAtionaler  Colonialpolitik).  „Nw  diejenige 
Wisjienschaft  gelangt  zur  Blfithe,  welche  irgendwie  zugleich  den  practischen  Interessen 
der  Ofsellsrhaft  «lient*  (fi.  ^I.  ^Iiiller\  und  so  aus  rrali'n  Wurzeln,  wir  den  Futterkr&utern 
die  Botanik,  der  Feldmesskunst  die  Geometrie,  erwuchs  aus  den  Arzneien  die  Mediciu  und 
vu  ihr  ferner  „der  Oipfelpvnkt  nUer  Natarwinenacbaft*  (in  der  Anthropologie).  Der 
Ifenwsfa  Icann  sich  nun  einmal  bei  einem  bloi  thierisdben  Dasein  mit  thierischen  Idealen, 
niSgen  die  Lebensformen  auch  im  U^'bri^rpn  nnch  sn  verfeinert  sein,  «niriöfrlich  zufrieden 
geben  (s.  Pesch),  und  so,  nachdem  alle  Surrogate*  fehlgeschlagen,  aus  religiuben  oder 
phOosoi^iiMhen  Sflathlnieini,  bleibt  nur  da«  aaturwinenMihaflliche  (wom  duuis  eine, 
iiidurtivor  Methode  genfigende,  Piycliologie  sureeht  lu  ichneiden  sein  trird,  für  Schate 
und  l'rutz). 

6)  Ipsa  materia,  carens  fonna  atqne  colore,  onunno  inviiibilis  eit  et  ineorporea 
(8.  Erigena)^  Hnteri»  aon  inTenitor,  nisi  cum  forma,  nam  a  sine  forma  reperiretur,  tunc 
id,  (juod  non  esset,  eftset  (hei  Averrnr»;).  Qualitcr  deus  et  quae  dicta  est  primordialis 
materia  nou  posaunt  intelligi  {s.  Gilbert  de  la  Porree).  Concta  ex  entitate  a  deo  data  et 
ex  neu  entitate  a  nihilo  contncta  eomponiintar  (s.  Campaaella)  in  der  Privatieii  eines 
fi^  o>  (bei  Plato)  oder  Kore  (der  Maori).  Penitus  iners,  ignava  et  veluti  demortua,  obscura 
inrisibilisque,  nigra  (s.  Tilesius)  die  Materie  '^den  Kraftwirkungen  der  Wärme  und  Kälte 
aosgcsetzt).  „Coeluin  cus  uimirum  constitutum  est  calidissimum'  („Crigus  contra"  in  der 
ErdeX  und  so  der  primordiale  Gegensati  von  Uranns  nnd  Ol»,  in  Raagi  nnd  Pap«  (poly* 
nesischer  Kosmogenie).  Ztiiii  fori,  als  denkendem  Subject,  gehört  das  yo^toy  (bei  Platin"). 
Mentis  opificum,  quo  ex  seusibüi  mundo  in  inteUeotualem  ecandit  (s.  Bonllus)  liegt  Jür 
das  Transcendent«)  in  der  «forma  rationaUs"  oder  .forma  intellectiva^  des  Menschen 
in  seiner  kleinen  Welt,  als  halbmitten  nrischen  geistiger  nnd  matoieller  (und  ihrer 
Seele). 

7)  Intellectus  agens  et  poesibilis  sunt  omoino  idem  re  ac  actione  (s.  Occam).  Homo 
est  notio  qnoedam  intelleehialis  in  mente  divina  alteraaliter  facta  (s.  Erigena).  Der 

Mensch  ist  zwar  nnheilig  geoQg,  die  Menschheit  in  seiner  Person  aber  muss  ihm  heilig 
sein  (s.  Kant).    S^ato  rn  ^iy  tfvati  Ityöufru  noidaltui  Uftn  if/^O  Plato). 

8)  , Ausdrücke,  wie  Natur,  Gesetz,  Freiheit,  Nothwendigkeit,  Körper,  Substanz,  Materie, 
firehe,  Staat,  Offenbarnng,  EIngebnng,  Erkenntniss,  Glaube,  werden  in  den  Woillcriegen 
hin-  nni1  hrrgeschleudort.  wie  wenn  Jefler  sie  kennte  und  in  dein>elhen  Sinne  »rebninchte. 
während  doch  die  meisten  Menschen  und  ganz  besonders  die,  welche  die  öffentliche 
Meinung  rcprlsentiren,  diese  cnmplicirten  Ausdrucke  in  ihrer  Kindheit  auflesen,  indem  sie 
mit  den  unbestimmtesten  r!e;.:ritlVri  anfangen,  dann  vun  Zeit  sn  Zeit  etwas  mehr  hinein- 
lefrea,  vielleicht  auch  ebenfalls  ;iiil'>  n»'rat!i<'\viihl  eini^^e  ihrer  unwillkürlit  Ii«  ii  Irrthümer 
verbessern,  aber  niemals  sich,  so  zu  sagen,  ein  sicher  angelegtes  Wtirtcapital  bilden, 
niemals  geschiehtliclie  Fotsehungen  über  die  Ansdrfieke  ansteUen,  mit  denen  sie  so  frei 
herumspringen,  und  sich  auch  nie  ihrer  Bedeutxmgen ,  ihrer  ganzen  Fülle  und  ilirem 
Umfange  nach,  den  genauen  Ilcgeln  logischer  Definition  gemäss,  versichern*'  (s.  M.  Müller;, 
und  eine  Psychologie,  für  welche  .die  Ausdrücke  Jdea"",  ,conception",  „notion"  so  vrenig  ge- 
schieden sind,  dass  sie  fast  mit  einander  vertauscht  werden  kennen"  (s.  Hamilton),  bedarf 
gewiss  naturwissenschaftlielier  M;!?src<:elTin;,'  'oft  mehr  in  nndcrer  S]trarbe,  nnrh  al>  ini 
£ngUscbeuj.  La  parole  est  le  corps  de  la  pensce,  riutolligence  prend  donc  un  curps  dans 
la  parole  (s.  Bonald),  und  verkörpert  sidi  so  unter  derjenigen  Fonn,  welche  bei  den 
mehr  weniger  zufällig  gegebenen  Umstünden  des  jedcsnmlig  geraden  linguistischen 
Verkehrs  am  hfTjueriisf en  nalie  liegt,  »o  dass  sich  für  wifere  Verarbeitung  derselben  in 
cuiturhi!)toris('iier  Kntwiekeinngcomplicirte  Berechnungen  nntbig  macheu  (bei  der  Adoptiruug 
von  neu  entstehenden  Ideen).  Durch  Benntzung  der  „naturiiehen  Sprache"  (bei  Absehoi 
vt«n  einer  Kunstsprache)  ist  in  der  Logik  ein  granunatiscbes  Kloiueiit  einfr*  führt .  das  die 
Sache  nichts  angeht,  sich  iodess  mit  dem  logischen  so  eng  verschluugeu  bat,  dass  die 
verschiedenen  Eintheilnngen  der  Urthelle  auf  einer  verwirrten  Mischung  von  logischoi, 
grammatischen  und  realen  Principien  basiren,  wie  auch  die  der  Schlüsse  (s.  Kruman), 
während  die  nnter  Mitwirknn;:  der  Sjiraehf  mr  Au-ühnrij:  gelangende  Dcnkthfttigkeit  an 
den  Thatsuchcn  der  Ausscnwclt  coutxollirt  werden  muss  (objoctiv). 
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9)  Lm  wftaA  maMrisUitos,  qni  tonKemiBiit  rorigin»  rimiemi«  d«  niomine,  out  M 
d«vanrcs,  daiiK  leiir  «pininm  paT  GCltiilli  nuVAget  de  Madagasrar,  qni  ,pi4t(^4ldeot  des- 

eendre  du  singo  a  courtf  queue.  dont  fri  ressombli^  a  la  voix  de  rhomme,  qiü  appelle, 
et  OD  consequeuc  ils  rendent  le.s  honncim  funöbre«  ata  miges  de  cett«  cüptico,  qu'ils  ren- 
eontreiit  morts"  (•.  Londan).  Le  dnge,  ronn  et  le  nkgrt  sont  groap^s  enwinble,  eomnie 
dos  raccs  humaines  degradtios  issues  du  commerce  entre  dos  hommes  et  des  esprits 
mauvais.  deos,  drujs  et  ]tariks  (s.  Casartelli).  Die  Bewohner  von  Konnosa  (l*i-she-jch-kuo 
or  thc  land  of  vampirc  demunü).  .likc  wild  bea«tH,  not  belonging  to  tlie  species  ot  man" 
8p«ak  au  ininteUiglbl«  langnair«,  (fond  of  innwa»),  nach  dem  Wen-Uson  Trag  Kao 
(XIII.  .Triiilf  Dil'  Onitii:  Rinn;i  vm nllkoinmiipn  sich  aus  den  Affen,  in  Asrfudenz.  wo- 
gegen die  Descendenz  der  Tibeter  abwärts  geführt  hat,  von  der  Fröuxmiglccit  &ffi(K;her 
Vorfahren  (mit  der  Reliquie  des  heiligen  Zahnee  in  Laak^-Bwipa). 

10)  Non  animani  de  aninia  creat  Dens,  sod  singillatini  de  nihilo  ««as  facit  (Hilderbert. 
Lav.).  während  der  Tradu  die  an  den  Kindern  gestraiten  Sfinden  der  Viter  rechtfertigt 
(mit  der  £rbsünde). 

11)  Betreffe  der  lehre  Aber  die  »Inlluenees  matemeUeB*  pendant  la  gestadoo  snr  le« 

predispositions  morales  et  inteilertuels  des  enfants  (bei  de  Frariere\  toute  fenime  devrait 
s'en  penetrer  et  ,du  jnur  ot'i  flle  a  IVxpoir  d't'tre  mere,  rcdonbler  de  vigilance  inorale" 
(1883),  ein  Problem,  woran  aurh  die  Indianer  am  Orinuco  (s.  In  Thurm)  ihren  Scharfsina 
erproben,  lom  Besten  der  PatemiUt  (in  der  Convade).  Indem  £e  Seele  des  Kindes,  in 
Art  der  Zeugung,  von  rli-n  Smlr^n  drr  VMern  pnsrhnfffn  wird  'pT  creationem  sprnndan"nm\ 
wirken  diese  in  der  göttlich  mitgetheilteu  Macht  t^naoh  Frohscbammer),  und  obwohl  in 
(nigritiachen)  StammesrererbnngeD  iriedererkannt .  gilt  Dsogbe  als  ron  Mmra  aas  dem 
ßeelenhimmel  gesan^  (bei  den  Eweem ).  Die  Liebe  beruht  auf  der  Einheit  der  Seelen 
(hi'i  IMntini;  nur  weil  es  niti-  Sii-L-neinheit  pi^Ht,  vcrtüiiu.n  dio  Zanbergesänge  und 
magiHchen  Künst«  die  getrennten  Beelen  xusainmenzuführen  un<t  sympathisch  zu  machen 
(s.  Richter),  im  orgamsohen  Zosaramenhang  (des  Kosmos). 

12)  Mit  _])honotischer  CofTa|>tinn"  (lautlii  licn)  Verfall)  .wir«!  iiii  lit  nur  die  Form, 
sondern  die  gan^e  Natur  der  Sprache  zerstört"  (s.  M.  Müller),  ffur  höhere  Zwecke  iudess, 
indem  die  im  mächtigen  Schwünge  über  alle  Schablonen  -  UmfasHung  hinauswacliäcndc 
GedankenentwickeluiKt  wenn  durch  die  Cullur  geseitigt,  die  Rednction  des  UfiHäinstrament^s 
auf  nu  p1ir  h<;r  puifarhe  Form  verUuigt  (im  Gegensats  war  unbehülflich  complidrten 
Sprache  der  Naturstämme). 

18)  Rem  concipit  intellectos,  intellectum  voce«  designunt.  vor.es  antem  litterae  signi- 
ficant;  rursus  homm  quataor  dno  SOnt  natoralia,  id  est:  res  et  intelledtts.  dun  secumliiiii 
Positionen!  hominum,  h.  c.  voces  et  littora*»  (s.  Heiricus  Anv  \  Eino  Au'trrlniiiiu'  <\<  r  Merk- 
male eines  Begriff's  ist  eine  Fenuutatiou  dieser  Merluuale  oder  des  Begriß's,  und  säwmt- 
liche  Perraotationett  bilden  heiast  permntiren  (s.  Bartholomii).  üntun  quodqne  aicat 
custodit  8uum  esse  ita  custodit  suam  unitatem  (Thom.  Aq.).  Die  Wahrheit  der  Versfandes- 
erkenntniss  beruht  auf  einer  Gleichung  (adäquati  dnr  Krkenntniss  mit  dem  Krkaooten 
(s.  Uelmont),  in  psjchologijichcr  Behandlang  (für  die  Induction). 

14)  Si  res  eonaideres,  «idera  easmtiae  et  gencris  et  speciei  et  individoi  nomin»  im- 
pnsita  .sunt  f<;.  Adflard  de  Bath).  Universale  dicitur  perpetuum,  eo  qund  abstrahit  a 
tempore  (s.  iJuareji).  Als  Lehre  von  der  ,(>rösse"  (aus  gieidiartigen  Xheiien  zasammen- 
g«««tit)  in  d«r  qoantitas  extcnsiva  (neben  intensiva),  fasst  die  MathemaHk  diese  (als 
Vielheit  des  Glslehsirtigen  im  Eins)  auf  der  Grenze  (zwischen  Negation  und  Position). 
Die  Schwere  nmss  von  einem  Ait'  Ms  lt<  rvorgebracfif  w.  rd  'n.  wt^Irln-  nru  b  l  in- r  1it  -.tiui'tiu''^n 
und  b«8tiuimt«n  Gesetzen  entsprechenden  Weise  wirkt  (s.  Newton;.  T^iiap«  ilym  läy 
orsaty  aTotj|f«iir,  lehrte  Xennphanes  (».  Diog.  Laeri);  rf«o«^  irvi^  niptmv  ^^ftnta  (bei 
Empedokl.)  Der  l'ebergang  aus  dem  Zustande  der  Jvyafiit  in  <len  der  tyfQytia  ist  nicht 
als  alio(o>nie  zu  bezeichnen  (s*  Pl'itin    weil  eine  Kntwickelung  (organischi^r  Kraft). 

15)  Nullatenus  intelUgit  hominem  nisi  humajiam  personam  (HuscelUnns Das  Einzelne 
ist  des  Allgemeinein,  nicht  das  Allgemeine  des  Eünselnm  wegen  da  (s.  Plethon).  Im 
Indi^ndnations-Princip  der  Materia  signata  (quantitativ  abgegrenzt  in  der  .innteria  com- 
munis") ist  die  Quiddität  (als  allgemeine  Wesenheit)  individuirt  ^bci  Thom.  Aq.).  Die 
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Wesenheit  des  Menschen  (hunmitM,  Bidiiiil  mtfoiule)  lat  «Oen  «inMlaen  Menieben 

geniciiisaiii  s.  Störkl).  rssiiitiiio  vpI  quidditates  gcncrum  vel  spprifrnm  individuantur 
secandum  niateriam  signatain  hujus  vel  Ulios  iodividui  (in  defifiitio  bomiuis,  in  quimtum 
ponitor  homo,  msleria  non  aignata).  Jede*  TJmg,  welches  ein  (tegenstand  des  Winens 
ist,  hat  Zahl,  Ordnung  dor  Lage,  und  diese  bilden  die  ersten  Onutdli&ien  für  einen  üeber- 
blick  des  Wcltall's  (s.  Spnttiswoode).  Unterschiedfii  \vir<I  nur,  waj?  ^cfroniif  walii  «renommm 
worden  ist  (s.  Stumpf).  Das  Bcwusstsein  (in  Unterscheidung  von  räumlich -zoiUichr>n 
ConcTetionen)  erweist  eich  „ab  absolut  identbeli  in  allen  Henaeheik-IndiTidaen''  (s.  Sehnppe). 
Das  BewHsstsein  vom  Wirklichen  ist  das  unumgänglich  nothwendige  Mittel  aller  Krkenntniss 
eines  Wirklichen  (s.  Uphues)  in  der  Vorstellung  (als  Bewnsstseinit-lnhalt  von  einem  kÖrp<*r- 
lich  Wirklichen)  neben  BegrilTen  (als  einfache).  Das  Weltganzc  m  erkennen,  haben  wir 
berechtigte  Hoffnung,  denn  nnaere  anf  das  AllgvineiBe  gerichtete  Vernunft  ündet  ihre 
eigenen  ücsetie  in  den  Dingen  wieder  (s.  Kirchner),  und  wird  in  WachstluiniKprocessen 
selbst  den  der  Existeos  verstehen,  nachdem  auch  die  Realitäten  des  Yölkergedankena  nator^ 
wisseiiBehafflifih  dnrehforscht  sind  (in  psychulogiseher  Induction). 

16)  „Es  giebt  ein  unzerstörbares,  Allem  zu  (jrunde  liegendes  Sein,  das,  vielleicht  an 
sich  unerkrnnbar,  sich  fortwährend  ah  höchste  AVirklichkei?  I  c/i  ul'<.  K>  ist  aber  nicht 
nur  die  Grundlage  des  St^flfes  und  der  Bewegung  in  der  Aussenwelt,  sondern  auch  die 
fiedingong  fBr  die  IfOgVeldreit  uiiMreB  eigenen  BewosstseinV  («.  Kirehaer)  vnd  Fort- 
(\nupr  persönHcheTi  ri<^iii.Mif's  (in  den  (jedankenschöpfungen).  Der  Maori  lebt  fort  im 
Hachruhm  (s.  Hlg.  Sg.  d.  Pin.,  S.  54),  la  vraie  immorlalrfö  i\f  l'Ame  (für  Napoleon  le 
Grand).  Kclinquamus  aliquid,  quo  nos  vixissc  testemur,  im  Kuhm  ,.des  Schweisses  der  Edlen 
Warth«  (bei  Klopstodt). 

17)  Et  tenebrao  erant  mper  faciem  abT5i?:i.  di>  krfist  ni!<  n  Umächte  Mor  Po)  über 
Kumulipo  (als  Abgrund  eines  Bythos).  Au^  dem  Kore  tritt  bei  den  Maori  die  schüpierische 
Entwickelnng  henor,  gleidi  den  Wdan»  (sni  Avidja),  die  Materie  setsend,  als  vnoxdftfvop 
Ii  xttl  vTtoiox^  tlitt»  (bei  Plotin.'. 

18)  El  fontiH«  quidem  sunt  perfectione«; .  per  eas  enim  complentur  et  pcrftriuntur 
essentiae  remm  (s.  Avicenna).  Ex  supcressentialitate  suae  naturae,  in  qua  dicitur  non 
esee,  deseendens,  in  primordalibos  eamis  a  seipM  creatnr  (s.  Erigena),  in  n^wtaiti  od«r 
mgooQtoftaia  ({>na  .9(A>;^arn).  Im  Bnddhismna  ilwrselilSgt  sich  däa  Sein  in  Niebtsein 
jiir  Realität  (ans  dem  (iegensatz  mit  Mava). 

19)  L'homme  est  une  machinc,  qui,  misc  cn  mouvcmeut  par  la  seQt>ibilit4'  pbjsiquo, 
doit  faire  tont  ee  qn'eUe  ezecnte  (s.  Helvetiiis),  woflhr  das  mit  der  Paychophysik  ansetsend« 
Vemtändni'Js  sirh  im  Gcsellschaftsgedanken  zu  entfalten  hat  '•■fliriolngisch). 

20)  Im  Unterschiede  von  der  individuellen  begreift  die  fonuale  Einheit  (der  Scho- 
lastiker) die  Art  in  der  Schwankungsweite  ihrer  VarietAten  fGr  die  I>istinetio  formalia  (als 
distinctio  ex  natura  ni). 

21)  IHp  AiijmsNiinp  nwr  nrfjanjsatir.Ti?:- Einrichtung  marlif  Hi<  li  nn  i>t  erst  im  aus- 
gebildeten Zustand  des  betreffenden  Organes  geltend  (s.  Wigand),  denn  ^ein  im  ersten 
HerroTsprusen  begrilTenes  FIftgelpaar  leistet  nicht  mehr«  als  ein  in  der  leisten  Ver- 
kümmerung begriffenes,  es  macht  seinen  Träger  nicht  geschickter  zum  Flug"  (s.  Henle).  und 
jeder  unfertige  Ueberganpszustand  hätte  sich  solh-^t  rn  nppir«»»!  dnrfh  eigene  Vernichtimg). 
Die  ,.Auj*wickeluBgen-  (der  Arten,  ah>  „Abartungen  imd  Ka.^sen  in  derselben  Gattung") 
erseheinen  «Torgebildet'*  (s.  Kant).  L'idto  de  caoae  est  pnis^e  dans  nolrc  Arne  (s.  Dornet 
de  VorprsV  _T><'r  /nfall  nn';  al?tri'iiifin  iiHrhaiii-;rlif>n  Gesetzen  k'inriff  s^lrbe  Zusammen- 
passungen  nicht  hervorbringeo"  (indem  iu  der  „Zuaammenpas£ung-  das  Gesetz  eines 
Zusammenhaop'»  eo  ipso  involvirt  trSgt). 

22)  Qnat  'laiti  s|/>'<  i<>s  r  tmi  suis  generibns  simn]  nainraliler  eslstunt.  ut  nnllatenns 
genus  sine  illis  sicut  nc<  i|i>ac  >iiii-  pr'nrrf"  esse  potuerint  s,  AbHlard).  Neben  dem  f'icnus 
im  „Praedicabile  de  pluribus  .species  ditlerentibiu»"  üst  die  .S|ierie»  im  .,Prttedicabile  de 
plnribns  noroem  düTerenähns"  (s.  Scotns).  Universale  est  illnd ,  qnod  seiet  praedicari  d« 
pluribns  («.  Averroes^.  .Icde  (jattung  ist  (in  der  Mineralogie)  eine  besondere  Sttbstans 
oder  sie  ist  eine  besondere  Crystallisiition  dfrsoihrn  Stitistariz  S.  Tscli» riiiak\ 

23;  Die  Erklürungsuöglidikeit  bedingt  sich  nach  dem  Standpunkt  der  Üetrachtung. 
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Für  den  Ciu-auker  bleibt  in  der  i^flanx«'  Viele«  uuerkl&rt,  alles  Uasjeoige  eben,  was  über 
di«  TOB  ihiii  dnrehfonebteii  und  btlwmcbt«!!  Wiitang««  cbemiwher  Snbstaiimii  hiiunn- 

ftUt.  Für  den  Botaniker  dagegen  dor  die  von  dem  Chemiker,  auch  für  das  vegetabilische 
Reich,  überliefert«!!  Resultate  .ils  gegeben  entgegennimmt \  ist  aus  dem  vergleichenden 
Ueberblick  der  cflUnlaren  \Vach8thumspruce»!>e  im  I^anzenreich.  ein  allgemein  gültiges 
Q«sebt  d«i««ibeB  IBr  die  Pflanie  selbst  abstrabirbar,  osd  insofern  (nach  seiner  AuffaBMiiigB- 
weise)  erkl&rt.  Frklärt  nämlich  innerhalb  .lir  rclativfii  Vi  rlimtnissc  i'fnl^'curls  omfr 
rechuuQgsinüglichkeit  partieller  Wertbgrössen) ,  während  im  Absoluten  hier  ebensuwohl 
wie  bdm  Chemiker  (w^m  aber  die  Weobselvirkung  der  Elemente  hinras  die  von  diesen 
gezogenen  Srhraaken  ftbencbreitendX  eine  Krkliiniiig  ausfällt,  und  über  ihri'  Mrir^'Hchkoit 
selbst  jede  Aussajre  pnnanfr«!)!  muss.  so  lange  nicht  eine  natiirwissi-risdKifilirlit'  iMirch" 
bilduiig  der  Psychologie  di»-  iiü<  kkt-hr  aus  objectdver  Betrachtung  zu  subjectiveni  Ver- 
itiüdni«  aabahnen  wird.  Jeder  Lehrsatz  entlillt  Swmfttt  die  ganze  WiBeensehnfl  (bd 
Plotin)  im  logischen  Rechnen  oiganischer  Entwickelnng.  und  so  entfaltet  sich  o  xtignof^ 
foi5  TTrfvuttTOf  (tb  Ipy«  lije  (fttfyrn^  »f-crf nüherp'^stHlt'! .  heim  steten  Fortstreboii .  denn 
fxttttßäilor  üvanaiettai  (8.  Heruki/,,  in  Krholung  durch  Wechsel  der  BeschEltigung, 
wikfend  einförmiges  Fortrerbarren  in  gleicher  TbiÜgkeit  nr  Ermüdnng  fOhrt  (MmiMn6t 

24)  £u  trausposunt  poiir  ainsi  dire  les  ronrejirions  suprauaturelles  dans  les  tenues  de 
la  natnre  et  de  In  conadenoe,  on  peot  k  queiqnes-imea  laisaer  ane  certain'e  place  en 
morale.  Le  point  de  dipart  est  alora  ce  fait  experimental  qne  nous  avons  consdenee  d« 

u«'n<s-iiu'nics,  et  i)ue  noiis  rnn^ovons  ccpendant  Ic»  autres  consciences  et  l'univ^rs.  maif 
saus  pouvoir  douh  expliquer  d'uuc  mauiere  adequate  oi  le  «ujet  conscient,  oi  Tobjet  peuse, 
ni  la  tranaition  du  siqet  •  Tobjet  Qa*ea(-«11«  en  rialitä,  eette  conscience  qni  a«  penie 
en  pensant  le  reste,  cette  eonscieneo  snr  laqu*>Ile  on  s  fait  tant  d'hypoth^ses,  indivisible 
pour  ceux-ci.  divisilde  ef  fottijios/'e  potir  f^eux-la.  feniiee  selon  les  uns,  ouverte  et  pen«'>- 
trabie  selun  les  auties,  iHiiicalt-nu-nt  indiinducUe  selou  les  uns,  capable  sclon  les  autres 
de  a^^tendie  k  dea  aocietea  cntieree,  k  des  gronpea  de  plns  en  plna  vaatea,  et  de  ae  foodre 
ainsi  avi^r  !(■>  antr*  >  inTisrii  in  f^s  clementaires  dans  une  ronscicnce  comTrnitir  et  sociale? 
(Test  la  le  grand  prubleuie,  car  la  conscience  est  sqi  geueris,  iiico!nparable:  etant  le  fond 
et  In  condition  universelle  de  tonte  pensee  par  laquelle  nons  reduisons  nne  eboee  k  ime 
antre  ponr  Fezpliqner,  la  conscience  est  elle-m^me  irreductible.  On  ne  pcut  pas  la  faire 
r^ntrcr  fi»ns  im  '*mr"  sii[M'n--nr.  on  n<»  p'Mit  pn«  non  plus  en  in:irf|ii«'r  la  ditr-Ti'nrf  pmpre 
avec  d'autres  chtise.s  du  meuie  genre,  eile  echappe  aux  fontions  essentielles  de  la  com- 
prehenalbilitö  sdentifiqne;  eile  est  done  la  hone  non  paa  transcendante,  mais  immanente 
de  la  connaissance  scientifique:  au  lieu  de  r.Incounaissable'',  nuus  donnons  pour  limit^ 
a  la  coun:uss!mre  mcTne  I)«*  Ii  le  princijie  de  la  relativite  des  conuaissances.  De  la 
aussi  l'idvul  que  uous  nous  forraons  d'une  conscience  oniverscUe  qui  cnvelopperait  toutes 
lea  antre«,  d'mie  aoei^tft  univeiaell«  des  conacienees  (s.  FonilMe).  Üm  indeaa  hier  einea 
g«'sicherteu  Aiisgangspunrt  der  Forschungen  tm  !,'<■« irnnii .  wirf!  »'s  =irb  7nnüchst  um 
licharfe  deutliche  Anschauungsbilder  bandeln  lin  den  gesellschaftlichen  Schöpfungen  des 
VAlkeigedankras),  nm  nach  den  Xetli«den  der  InductioB  £e  Bearbeitung  l)cgiunen  an 
können,  b>  i  \\  ahlrenrandtscbaftlick  gesetzlicher  Wechselwirkung  (wie  zwischen  d4«  Aro- 
mana 711  ihren  Ayatiina),  Vcnis  porfertusqn*'  co^noscondi  in.nhis  niKilinn  scqnifnr  osspudi 
(s.  Fieinusi,  Der  Chara<-ter  der  Existenz  besteht  darin,  dass  sie  die  unmittelbare  Einheit 
der  Beflexion-in-sieb  imd  der  Reflerion-in-Anderes  darstellt  (a.  Hegel).  Indem  die  LHnge 
durch  ein  göttliches  Denken  entstanden  sind,  können  »e  wieder  gedacht  werden  (nach 
Wilhelm  T?f»<tmkrant7,)  im  Mikrokosmos  (des  Menschen). 

25)  Tutum  iter  est,  jucundiim  est,  ad  quud  natura  te  instnixit  la.  Scucca).  üuuiis 
cognitio  lit  aeenndom  similitndinem  eognlti  in  cognoseente  («•  Thom.  Aq  \  in  hannoniach 
begründeter  \Vfrhsel\rtrkung  (zwischen  iunfr-  ti  iiml  aii--M  n  ii  Ayatana).  I>i<'  Art  ist  ein 
SaTnuielbegriff,  der  die  lodividuen  gleichartiger  Natur,  in  eine  Kinbeit  zusamuienfasst 
(bei  Abllard).  Das  UmreTaale  (ab  Proedicabile  de  Plnribn*?)  ist  .ITmtm  in  multis  et  de 
mnltis**  Dims  Scotus).  in  d«T  Einheit  (für  logisches  Kiuhnen  audii.  J^e  fini  appelle 
4e  tons  cüt^  Tittflni,  mais  par  d«s  quaiitea,  qu'il  posscde  «n  lui-meine:  il  suffit  douc  de 
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eontiaitre  ses  <)iulüj9' poor  en  indnii«  l'infim  (s.  Dornet  de  VoT|jr«B%  und  ao  aax  BekAnntcra 
das  Unliekaniite  zu  liudeu  (im  pajcliologücll«!!  Rechnen). 

2(J)  ,11  est  ausfäi  ridii  nie  iIp  Tttettrf  «»fi  coli^re  pour  les  fautcs  et  les  bizarrerieü 
des  autres,  i^ue  de  s  ollender  de  ce  q^o'il  tait  niauvait  teiitp»*  ifi.  Nicole).  Nicht  freilich 
kami  machtloser  Zoni  hier  helf«n,  aondem  die  Macht  verBtftndiger  Hantfegeln  ra  benem 
(mkr  doch  vorherzusagon) ,  wenn  .nieasureü,  not  ineir  keine  .heurhlerisehe  Phrase"  (bei 
Burke).  Mit  den  von  der  Natur  eingegebenen  Prinripien  des  .roniiuon  sense"  darf  die 
^spcculatire  Vernunft  und  Philosophie"  nie  in  (iegeasatx  treten  ^aach  Thomas  Keid),  um 
die  DarchMhnittsnomi  im  Volksleben  su  wahrem  (nntor  dem  Gleiehgewiclil  stetiettseher 
Controllfn'.  I>t  <.nim  injnriüf'  Diis  rurae  (bei  Tiln^rius).  V. nun  csf  quod  illn  hiimanitas 
quae  ante  uiillc  annos  fuit  vei  quae  heri,  uoq  est  illa  quae  hodie  <>at,  sed  tauen  e»l 
eadem  com  iU«  (ereationis  non  disainilis). 

S7)  Le  point  de  vne  inimaoenfe  (c'est-ä-dire  psjchologique,  social  et  cosniologique) 
est  le  seul  vrai,  au  molu!«  le  iTitellifn'bJe  et  tc  scul  utile.  rf»ste  »'nt  aß'airc  de  foi 
individuelle  (s.  Fouilloe).  Die  Keligiou  erscheint  als  höchste  Zweckbestimmung,  indem  es 
keinen  höheren  Zveck  giebt,  als  die  freie  BOckkebr  des  Erschaffenra  «um  Unersohaffenen, 
zum  Göttlichen  (s.  Pressens«.-) ,  und  indem  das  positive  Dasein  des  Absoluten  ein  noth- 
wendiger  Gegenstand  des  Bewusstsein's  (s  Spencer)  ist,  wird  es  sich  aus  diesem  wissen- 
schaftlich annähern  lassen,  bei  Kädckehr  xuni  subjectiven  Bewussti>ein  (Descartes's)  aus 
der  Objectivirung  Jm  Geseilschaftsgedanken).  Dass  die  Empfindungen  auf  gewisse  Znstinde 
des  I;t'ihes  sicli  richten,  k'naiat  her  von  der  Einwirknnfr  einer  subtilen  Matcrir  tli-^  I.«  ilt  s 
auf  die  Substanz  der  Seele  oder  mugekehrt  von  «ler  Einwirkung  der  Substanx  der  Seele 
auf  eine  subtile  Materie  des  Leibes  (nach  Crusius),  im  Systema  influxus  physici  (s.  Stöckl; 
der  Wechselwirkung  (für  menschlichen  Mikrokosmos). 

Dio  nen»^  K<tnn  trift  niif  oinciii  Srhlafre.  vollemlet  in  ihrer  Wfil.-n  Abv,  i  ir!nnf_r 
von  der  Stajnnitonu  in  die  Krscheinimg  ^.s.  ll<»tnieister),  nach  dem  bunimireu  kieiiitr 
Differenien,  Generationen  Jiindttreb,  wenn  eben  der  Moment  der  Reife  gekommen  fOr 
organische  Entfaltung  {und  iwh-m  der  Mechanisnms  vom  Baude  einer  (Jesetzlichkeit  um- 
üchlungen,  sogestalt .  beherrscht  wird,  begründet  sich  darauf  gerade  der  Unterschied  des 
Organismus).  Le  l^r«^sent  est  [)lein  du  Passe  et  gros  de  l'Avcuir  (bei  Leibnitz)  im  histo- 
rischen Wachsthuiii  (des  Geschichtsorganismns).  Tempos  in  cogitatione  animi  reperitnr 
(s.  Aug.),  Von  der  Si  rlc  altlünüri.t,'  (bei  Ari-<toti.\  al>  Zahl  ^motus  seoindnni  pritis  et 
posterius).  Die  Null  ist  die  Negation  der  Position  der  Eins  ^ü.  Bju-tbulom&iy.  Ens  prop« 
nihfl  (ab  Materie). 

89}  Les  a)ititudes  d'imitatiou  acquierent  une  energie  plus  vive  k  nesnre  que  les  elements 
g^udrateurs  capables  de  les  enfanter  sont  phis  abuntlants,  que  lu  massc  huiitaine  est  plus 
compacte  et  que  Ic  milieu  ou  elles  s'exerceut  est  plus  dcnsv  «^s.  Lays),  bei  legitim  re- 
ligiöser Begeisterung  pathologischen  Verifraugen  ausgesetzt  (in  psychischen  Epidenüen  «te.). 

iJOy  Ji'der  Fortschritt  in  den  menschlichen  Verhaltnibsen  ist  das  Werk  der  unzufriedenen 
Geister  (s.  Stuart  Mill).  Toute  mauifestation  des  instincts  de  Täme,  des  sentiments  et 
des  passioBS  de  toute  nature,  excite  des  sentiments  et  des  passious  semblablcs  chez  les 
individus  qui  sont  susceptibb-s  et  de  les  iprouver  a  un  ccrtain  degri  (s.  Despine)  und  das 
normal  (Jesmide  wird  schliesslich  dnitüniren  (als  Stärkst«  s).  ])]<•  ^ri<  i:il»>  Tti«,'end  liegt 
dariu^  dass  der  Mensch  sein  Vergnügen  zum  Opfer  bringt,  um,  deni  Interesse  Anderer 
dienend,  die  grusste  Summe  des  Vergnügtes  für  sich  w)hnt  su  eriungt-n  (s.  Bentham), 
wobei  die  Wertlischätziiug  von  der  Kiclitigkeit  des  Ver>t;iiiiliii>.st abhängig  blieb,  wie 
bei  dt'T»  l{«Mht  »les  Sfrntv'  ii'n.  i\tts  ans  brutalem  Fausthniidwerk  sich  vennlelt  bis  zur 
(ieset/e^kraft.  Sitzt  die  Kraft  irgendwo,  so  sitzt  sie  nur  im  Gesetz,  da»  zugleich  GetM;tzcs- 
kraft  ist  (s.  Feckner),  im  psychologischen  VerstSndniss  auch  (aus  ethnischen  Thataaehea). 

31}  Intellectus  agens  {qfii  infinit  in  animas  nosLras,  illuminans  ad  scientiam  et  vir- 
tut^Mii  non  est  pars  animae,  seil  est  substantiae  intellectiva  alia  et  separata  per  essentiam 
ab  iuteilectu  jtossibili  i, Roger  liaeou;,  eiu  {fuifaltty  zutretender  roös,  dessen  natürlicher 
Zusammenhang  tuit  den  ira  Bewusstsein  empfundenen  Regungen  erst  durch  eine  influitesimai- 
rechnim^'  lixirt  Wi  r<l<  ii  k.mM  (im  ps|chologi.scIieu  t  ':il<  ül). 

4^2;  Sobald  nur  dem  nun  walachem  Plaileuthum ,  vuu  jemieiu  der  Bei^e  her,  seit 
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Jahrhunderten  l)«utj<chlan<l  eingebohrten  Stachel  die  Tergift«iide  Spitxe  altgebrochen  ist, 
wird  k«lii  eo]ifMrionell«r  Hadar  llagfer  Zwjetraeht  slen  xwiMsben  den  katholiaelimi  und 

pn)t«staii(is(  h>'n  Hrüdern  des  grossen  Vat.  rliiii'les,  Nationul  wallt  unser  Leben  zu  deut- 
scher Einheit  hin,  unter  der  Führung  tler  in  ihren  gesrhichtlichen  Schöpfuni^en  verehrten 
Fahrer,  frei  tob  den  Fesseln  kirchlichen  Zwanges,  und  geeint  mit  den  Stammeftverwandton 
gleicher  rulturaufgaben.  Und  doppelt  willkommen  tlir  f<  ri»'re  Blflth«,  wenn  ein  anf 
anthropologiscli.  I  <  Grundlage  geeinigter  VolkHütanim  sich  mit  dem  unseren  am-h  in  fürat- 
Ucher  V>rtichwägerung  verbindet,  wogegen  küujstUch  geschü»te  AUiaiueu  (uder  MesaiUiauzen) 
in  des  Unheiles  Tagen  das  Unheil  besehleonigt  haben.  Manchmal  schon  hat  laat  nnd  «nt- 
«cheidend  sich  des  Volkes  Stimme  erlioiien,  um  das  monarchische  Prineiit  zu  stürzen,  das 
im  particularisfis,  h,  n  Intrivssr'  ilie  Macht  der  Massen  zu  verachten  wagte,  verblendet  und 
eingelullt  durt  ii  iiuudisehe  Schwanzwedeleieu  (gleich  Speichelleckerei  au  weifischen  Thruae»- 
stnfui}.  Kieht  weil  in  i^ldener  Wiege  g«boren,  ehit  den  K4Mg  der  Freie,  aber  frei  gi«bt 
er  sich  hin.  als  Sclave  seines  Königs  und  Kaisers,  in  dem  sich  der  geschichtlich  benifene 
Hort  de«  Vttterlaades  erkennt.  Schön  und  erhaben  das  ^»cbauiipiei,  wenn  über  der  staat- 
lichen BasiUka  sieh  die  kirchliche  wftlbt,  wenn  das  religiöse  Leben  im  gleichlantenden  Ein- 
klänge hinwallt  mit  dem  uattouden,  in  frischer  Förderung  eines  aus  naturgesunden 
Wur/.rlii  aufMriltcniii  ii  Slaat>',rpiiiii<riin>.  S.'in  Interesse  mn'^<'  in  iil»'alistischer  Verklärung 
dann  zurückstrahlen  aus  dem  der  iCeligion,  wogegen  diese,  wenn  in  selbstsüchtigen  Wider- 
streit tretend,  sieh  damit  als  falsche  erkliren  und  ihre  Zerlrfimmening  sur  Pflicht  machen 
wurde. 

33}  Prima  autem  et  fundameiitalis  lex  naturae  «-st,  quaerendam  esse  pacem  ^s.  Hubbes) 
in  der  Friedensgcuussunschaft  ^der  Naturstänunc),  im  Absi-hlm>s  mit  historischer  Umgebung 
(auf  anthropologischer  Grundlage  in  der  Topik).  Wie  Lnfk>,  Land-  und  Wassertldere  den 
Eiufluss  der  Milii  ii  beweisen,  s<>  die  botanische  und  zoologi.srln'  IMiysiognomie  der  geogra- 
phiticheu  l'ruviiis,  deren  Index  der  jedesmalige  Organi^uä  bildet,  für  feinere  Dotail- 
bctrachtnngen  sehier  ?ariationen  (mit  entsprechenden  Vicarirungen)  für  die  Gattung  in 
den  Arten  (oder  inuerhsilli  dieser].  8aepe  idea  {tlJia)  redditur  <ieniis,  sicttt  »iäo(  (s.  S^pfa. 
Bjrz.).    In  lirr  Thrihuiliiiii-  'Ii  s  Kn. Iiichen  an  den  Ideen,  besteht  sein  Wesen  (s.  Platu^ 

34)  Monas  seu  substautia  simplex  in  geuere  cuntiuet  perceptiouem  et  appctitum 
(s.  Leibnits).  Los  etres  sont  les  forees  et  ies  forces  sont  les  cties  (s.  Haine  de  Biran)  in 
den  Molekülen,  als  Dynaniiden  i.bei  Kedlenbacher).  Hoc,  quod  ipsa  sunt  intellecta  ia 
eflectu,  et  quud  ipse  est  intellectus  in  effectu,  unum  et  tdem  est  (nach  AUjMrabi),  in 
Itellexactiunen  wechselwirkeud. 

35)  Xicht«  ist  leichter,  als  im  Allgemeinen  nnd  mit  allgemeinen  Federstrichen  eine 
Beglaubigung  der  Descendenz- Theorie  durch  die  paliSontnlogi^che  Kürsrhunp  zn  /.»  ii  Iukmi 
(».  Jü^eus).  .Die  S<  hwierigkeit  beginnt  erst,  sobald  wir  uu^K-re  Aufmerksamkeit  dem 
£intelnen  inwenden'  Und  da  die  bisher,  so  hmge  sie  ihr  Princip  hewahcte,  im- 
nnterliruche  siegreiche  Naturtorschung,  ihm  untreu  wurde,  in  rrtheilen  über  das  Geistige, 
ehe  Hill  h  dessen  Domäne  in  iiaturwisseuschai'tlicher  l'syehulogie  gleichfalls  hatte  bepteistert 
werden  künneu,  uiutm  es  hingenummen  werd«40,  wenn  es  heisst:  Ku  preveuce  de  tant  de 
sufHsance,  de  si  pen  de  premier  et  de  tant  d'ignoranee,  on  hesite  entre  le  didaLo  et 
riudignation*  ^s.  Jjoudun ).  .So  werden  die  treuen  Zeugen  der  Natur  lieber  treu  am  natur- 
wis.senschaftlichen  Princip  festhalten  (auch  für  die  Psychologie).  „Es  giebt  wohl  kein 
System,  dc'säeu  iieweiitfüluruug  so  elend  und  erbarmungswürdig  ist,  wie  ilie  des  matcria- 
listiseken  System's"  (s.  SiScUX  das  in  der  den  Adepten  selbst  schwenrentündlichen  Kunst» 
sprac  lic  der  M.  ta|)Iiysik  zu  reden  sucht,  ohne  das  Alpliab.  t  noch  gelerut  zu  haben,  wie  es 
der  Physik  uud  zugehürigen  Naturwissenscbaftea,  ia  der  Psychologie  nur  zugänglich 
sein  kann. 

86)  Alles  wirklich  Leere  ist  sjnthetisehes  Urtheil  i^uach  Sigwart  .  Uno  mint  modi 

c<<;ni<i<(cf'Tifl5  per  ar^'iiin»«ntam  et  experir-ntiatn  Hac  on  .  Fn  ilich  existiren  für  den  ersten 
Anblick  nur  Einzelndiuge ,  und  von  Uiueu  alleiu  können  wir  die  Allgemeiubegrüle  ah- 
strahiren,  aber  jene  gewinnen  wietierum  erst  ans  dem  Allgemeinen  Licht  und  Zusammen- 
hang (s.  Kirchner  .  IJa^  l!»iver«alt'  (bei  Uims  Scotus)  su!)j»'ctivirt  in  den  Dingen,  existirt 
aber  als  Erkanntes  im  inleUect,  tler  es  denkend  hervorbringt,  und  auf  den  Gegenstand 


ioiAekberielit,  dMMn  Elnwirknog  die  Bilrliiii<7  des  Unirenale  VemilMst  (s.  Werner). 

Scieutia  et  pofenä»  liQinana  in  idem  coiiiriflimt  (Üacon).  Je  weiter  der  d«'nkcnd»'  Heist 
in  s.  iiit  r  1  insrhuiif;  vordriiiu'f.  desto  iiieiir  oikeniit  or,  dass  os  noch  iinendli«  h  Waijr^ 
heiteu  giebt,  die  er  uicht  woiss  {s.  l'ascal),  .in  heaven  and  ewÜr  (bei  Shaliespearf). 

37)  ^Dm  Studium  der  Sp»dien  darf  keineeweg«  von  anderen  Grondsfttxen  geleitet 
werden,  als  von  denen  der  exarten  Wisnensfliaften.  Wanini  mit  den»  Unbekannten  statt 
tntt  den»  Bekannten  anfangen.  Ks  ist  doch  offenbar,  dass  wir  zuerst  die  neuen  Sprachen, 
die  uus  KUgängUch  sind,  studireu  niüsäeu,  um  nie  mit  einander  zu  vergleichen  and  eo  Ilm 
ITersehiedenlieiten  nnd  ihre  YarwandtBcbnft  tn  entdecken,  daes  wir  darnach  xa  denen 
weiter>,'ehen,  welche  ihnen  in  fnihfrori  Zritfii  Viinnip'iTiirf'ii .  nm  ihro  Al-kunfl  und  ihren 
Ursprung  nactuuwei«en  und  das*  wir  endlich  .'ichritt  lüj  Schritt  zu  den  ältesten  Sprachen 
nnftteigen^  deren  AnaljM  uns  tu  den  allein  inrerliasifen  Schlfiseen  fBhren  nrnsa"*  (a. 
Leibnitt).  Und  so  wird  von  den  einfachen  Oiganiamen  der  Natura« iinnu»  der  Unter- 
suchungüfaden  weiter  Ifitt-n,  iitn  unter  den  ver<ehlnn!.'eii»n  l.alivrinthen  der  CuUnr- 
schöpfungen  gleichlall»  urientireude  l^andniarke«  autstecken  r.n  können  ^für  gesetzliches 
Walten).  Dann,  atatt  am  einfSmu^  Faden  eintoni/cn  Monismns  so  drehen,  hat  sich  in 
breiter  üeberschau  <lie  Einheit  erst  hentnstellen  aus  harmonischem  Zusununenklingen  ;im 
Kosmos),  und  so  mag  in  den  teleologischen  oder  teleophobischen  Hypothesen  (.über  Ver- 
beseeruDg  oder  Verschlechterung  der  Welt),  neben  der  des  l'arallellogratnnies  (bei 
Averrhoet)  oder  des  Kreislaufs  (bei  Heraklit},  die  der  Hyperbel  (ohne  Erreichung  der 
Asjrmptotc^  gi'?f(M!t  werden  (bei  ].i\hmi7  mhr  dir  S|iir;i!f  Kirrhri>T'  im  Fnrt-trf'b»'n 
(organiüehen  Wachsthuui's  in  den  pt>ychi^chen  iiereich  des  Lneudlicb-Kwigen  hinaus;  um 
■ein«  fVQchte  in  reifen,  an«  der  Denkthätigkeil). 

38)  ,In  knabeiiliatti  i  rwreife  der  Philosophen"  is.  ruvier"!,  .welche  die  Natur  so 
darstellen,  als  ob  sie  vermöge  ihrer  eigenen  Ki  ifl  um!  V'  iiiutift  auf  >Iii'  Mad  i  ir  .  inwirken 
künnen'  (^wogegen  von  Vernunft  für  sie  erst  <ii<'  he(ie  sein  konnte  nach  ihrer  adäquaten, 
ninilieh  natnrwiweneehaftliehen  Behandlung  der  Psychologie)  Voilier  ist  deutlich  genng, 
dass  ^ein  Wirrwarr  nothwendigerweise  daraus  entstehen  muss,  wenn  die  Menschen,  ohne 
die  Bedeutung  der  Natur  klar  ergritfen  zu  babm,  ohne  unter  einander  über  die  (irenz- 
bestiuimungen  diese*  Wortes  einig  geworden  zu  sein,  an  eine  Untersuchung  des  Ucber- 
natörlichen  gehen*  (s.  M.  Müller),  denn  erst  nach  Anadehnnng  induetiver  Behandlung  auf 
das  bis  dahin,  weil  als  iih<-nia1ürliiIii-<,  rler  Metaphysik  anffböri^  firtraditete.s  Gebiet, 
kann  auch  dieses  einen»  wissenschui'tlicheu  \'erstäuduisa  alliuilblig  erobert  werden  ^Schritt 
vor  Schritt  in  niethodisi-hem  Vorgehen,  beim  Uebertritt  aus  den  Berfibmngspunkten 
iwischen  Physiologie  und  Psychologie  auf  di m  d.  i  letzteren  erbeigenthflndich  reichenden 
Terrain  des  (!<*si'lls<lial"t,sgedankens).  Unffr  AKw.  i.  lum;,'  mit  der  natürli*  In  n  Ausdrucks. 
wei«e  sind  die  Dialektiker  durch  ihre  barbarischen  Kunstwörter  zu  Sophisten  geworden 
(nach  Lanrentius  Valla)  oder  «elbst  auf  eine  Dreheeheibe  gerathen,  in  der  .An  magna*, 
als  .doctrina  tive  sapieiitia  kabbali.stica"  (bei  Haym.  Lnllus".  Im  ' ; alliniafhta«  (der  specu- 
lativen  Philosophen)  mit ri  schied  sich  (  lieim  Kaiitianismusj  ein  eintacber.'r,  wo  der  Verfasser 
den  Lesern  freilich  iui\et.siäudlich  blieb,  aber  doch  sich  selbst  noch  verstanden  hat,  uud 
dn  doppelter,  ,.wo  der  Verfasser  aelbBt  nicht  weiss,  was  er  eigentlich  aagen  will* 
(8.  C.  T.  \\  «  )>.  r  Und  so  bedarf  e»  objectiv  gesicherter  Unterlagen  (fiir  die  ÜontroUe  ini 
iogibchen  Iteclmeu;. 

89)  Als  nichster  Versuch  breitet  sich  die  Bemeisterung  der  Zweibeit,  in  dnsIistiMsher 
Weltanschauung,  dann  die  der  Trinität,  nm  unbe.scliadci  der  untlieill  ai  ii  Einheit  der 
Personen  's.  Sfürlcl  aiif/ii/wiri:;'f  ii  h.-i  Aliälat'I  In  all-  ii  rii:i>-«'n  scholastischer  (irdanken- 
verebruug,  aber  über  die  drei  hinaiLs  muss  mit  dem  Viel  der  Vier  (wenn  die  Pythagoriier 
am  Qnaterairen  noch  festzuhalten  strebten,  wie  lgypti«tche  nnd  indianische  Theorien)  die 
Hoflhnngidogigkeit  sich  allzu  lelihaft  uiifiirängen.  um  in<  Iit  /nnär  hst,  liei  elementarem 
Rechnen  wieder  zur  Kin«  zurückzukehren,  bis  jener  höhere  Calcul  seine  Kinleitung  gefunden 
haben  mochte.  Die  .\rt  und  Weise,  wie  durch  Wiederholung  iileulischer  Setzungen  ein« 
Utfisae  ertengt  werden  kann,  ist  die  Zahl,  ttie  ist  die  Beetinimnng,  wie  oft  die  Einheit 
gesetzt  werden  muss,  um  die  Grosse  zu  erzeugen,  oder  die  Zahl  ist  das  Wieviel  >  s.  Hai-- 
thuioniü;.  Je  grosser  diu  Zahl  ^uuter  YeruiiudeniUK  der  t^uadratzahleu;,  desio  euttemter 


IXXl 


die  imendfielie  Zahl  (bei  Oftlflei).  Uo«DdÜeIi  ist  nnr  eine  Zahl,  die  grönser  Ist,  als  jedd 
g«g«bcQe  Zahl  (s.  Plotin).  Das  Ahftolnt«  ist  das  8oin  (bei  Hegel)^  «1«  Einheit  (um  Aiu- 
gsii)rs|uiukt  des  Kochnens  im  Üenken). 

40)  Das  liat  weiter  geführt  in  der  Ethmilogip  zu  den  rhi'<>ri«?n  der  Monogenist^'n  und 
Polygenistea,  deren  Bellasi  je  eher  über  Bord  geworfen,  desto  besser,  denn  anrs  6«rathe- 
wohl  oin^n  Ansgangsheml  d«'«  M<'nschwürdi(ren  zu  Ketxt'n,  ist  ein  Phaotmrcn  ins  Blaue 
hinein,  da  sich  solcho  Fragen  sccundär  erst  anfas-spo  lassen  auf  bereits  vorher  geschicht- 
lich verbreiteti'n  und  gesicherton  Bahnen,  währenil  jeder  Schritt  über  festen  Fussauttritt 
hinans  ans  den  exaeten  NatnrwisBenaehailen  hinaosföhrt  (in  metaiihjeische  Leere).  Wenn 
die  IJri^riiistik  uarli  Oowlnnung  einer  indi>gerninnis(hfn  8pr:ir}if;nnilir-.  für  diese  einen  Aus- 
gang im  Osten  (auf  den  Pamir  oder  sonst)  oder  im  Westen  (in  wolh^-nischen  iJümpfen  oder 
im  hohen  Norden)  anxnnehmen  fBr  gut  findet,  mögen  ihr  solche  Hypothesen,  so  lange  im 
Kreise  der  Hitarbeitersehaft  gerechtfertigt,  denjenigen  Nutzen  sehaifen,  de^  sie  Hich  davun 
verspricht,  nrd  Mi-  lic  also  ihrem  eigenen  Gutdiiniceii  snwcK  filierlassen,  wirend  die  absolute 
Gültigkeit  auch  für  die  übrigen  Wi«sen«krei8e  aich  erst  nach  gegenseitiger  Cuntrolle  der, 
jeder  derselben  gewissen,  Resultate  lur  Entscheidung  bringen  wird.  In  Anfetellong  der 
Kassen-KintheUing  verfflhite  die  Selbsttlincbung,  in  den  Fernsichten  allgemeiner  l'mrisse 
schon  da»  'hxmc  verstehen  zn  meinen,  wülirfn  l  sirh  beim  Nähertreten  das  Detail  erst 
auseinander  m  gliedern  beginnt  (unter  ucnniuilirender  Arbcitsbäufung). 

41)  So  weit  dUTeriren  in  der  Auslegung  des  Heraklit  xwei  nnserer  bedeutenden 
Philiisiiphen ,  dass  der  oiin  in  ihns  srhr.n  rhis  Eiulc  iifl- r  philosophischen  Speculation 
aufspürt,  w&hrend  der  andere  ihm  noch  nicht  einmal  metaphysisches  Denken,  sondern 
nackten  Empirismus  anspricht  (s.  Bolliger^  Wenn  das  für  die  KorypbXen  gilt  (Hegel 
und  Herbert),  wie  wird  es  dann  bei  dem  Nachwuchs  aussehen  (unter  dem  Schweren  auf 

ein  ni^ro;  f(fa\ 

42)  Bei  dreidimensionaler  Well  ails  l'rujection  einer  vierdimonsionaleu  (bei  Kant;  mit 
Wiederannihenuig  der  Atome  in  endliehen  Interrallen  (s.  ZSllner),  bedarf  es  eines  etwas 

umständlichen  Apparates  für  den  tfaHihtfarückenden  Spiritismus  unserer  llniverKitSts- 
Profesfioren.  wSlin  nil  es  der  Neger  bequemer  hat  für  seine  Mati  rialisütionen.  die  ihn  ans 
nächster  Nähe  im  täglichen  Leben  umgeben  (für  geistige  und  geistliche  Cuiumunicationcn). 

43)  Zrvan  (Za^eu«/*),  S»  «rl  TVsnf*^  ««itf,  (s.  Theod.  Mope.),  wurde  mit  fiakht 
•      identificirt  (Bagho-bakt  im  Minoi-i-Kliard),  als  «fortiuK-  (ni  irlfirf"  (s.  Casart-      in  Zamanah 

(der  Schahnameh),  ,le  destin"  (Ic  temps  illimite),  neben  „PEspace"  Thwäscha  (in  Qadhät« 
mit  der  Zeit).  Allee  Wissen  muss  auf  einem  Glanhen  ruhen,  der  selbst  nicht  aus  einem 
Andeni  bewiesen  werden  kann,  sondern  nur  aufgewiesen  werden  kann  (s.  JT  B.  Meyer). 
.Teilr-  Trir-fi  llnnfT  <\f"<  <!öttlirlii>n  ist  diirrh  das  nothwendi^'-'  Wiv-.>n  <1*t  Rflitri'in  h-Trchtigt, 
und  umss  historisch  gewürdigt  werden  (s.  Hayui).  Sumus  igitur  modi  mentis,  si  auferas 
modum,  remanet  Deus  (s.  Geulinx).  tiott  als  Ffihrer  Natur,  lenkt  Alles  nach  Gesetsen 
(».  Cleanthes). 

14^  \pr("J  la  iii'jrf.  Vämo  du  defunt  fronsideree  cfinime  nn  jrutir  Imninif^  rfiieonfre 
une  jeune  Alle,  extrenjenient  belle,  si  sa  vie  a  ete  bnnne,  laide  et  ahominalde.  s'il  a  mal 
riea;  eette  Alle  en  riponse  a  ses  qnestions  Itü  d^elare  quelle  est  sa  propre  religion 
(dino)  et  ses  actions.  bonnes  ou  mauvaises  selon  le  chs  (k.  Casartelli),  als  Fravähar  (bei 
Uaug),  in  fieschlechtstheilung  (wie  Dsogbe  Guinea's^,  und  so  wird  der  CJute  belohnt  durch 
Honri  im  Paradies  (de;;  Islam).  Die  noch  nicht  geborenen  Fravahar  (azaranotäno  fröhär) 
wohnen  im  Himmel  Garotmano  (mit  Anharmazd  und  die  Ameshaspend,  sowie  den  flbrigen 
Yazd),  wie  die  Seelen  in  Nodsio  mit  Ma^rIl  'bei  den  Fw*>fm'.  .h-'Afr  leidet  nnr  das 
Unrecht,  dos  er  ausgeübt,  wenn  welche  im  vergangenen  Leben  Herren  gewesen,  die  ihre 
Gewalt  mittbraucht,  in  SclaTen  werden,  arm,  wer  den  Reichthnm  falsch  rerwandt  (bei 
Ploün),  nach  Kraft  der  Karma  (im  Buddhisnins),  bei  dem  Bühnenspiel  der  Schatten  (des 
inneren  M»'Tisrb.^n  im  ftuss«'ren',  hti  I  einzig  ernste  Besch&ftiguug  ist  (li>-  'hoiofa.  wn^^epen 
alle  auf  (ias  äussere  gerichteten  Bestrebungen  des  Menschen  nur  als  Kinderspiele  gelten 
in  den  Augen  Gottes  (gleich  dem  Taus  der  Prakriti,  in  tiuschender  Maya). 

45j  .Verehre  deinen  Schutzengel  in  allen  deinen  Handlungen*',  lehrt  der  Ari  hiniandrif 
Dorotheas  (f  6dü  p.  d).  Die  J^gei  stehen  Völkern  und  Orten  vor,  wie  es  ihnen  von  dem 


6c1i0pfer  befohlen  Ist.  nn*!  b^sorg-en  niwere  An^el«>g«nheiteo,  uns  helfend  (s.  Joh.  DamascO. 
Les  oBprits  oxis^  ti! .  rmuni'-  h  s  tSfttt  platoniques,  «vant  la  cristion  dos  individus  ponr 
lesqtipl?:  ils  sniif  ii>'-titu's  ;iN  Fravaliiir^  .  c^<^<i\  par  loiir  pr^ifirr*  voltint»'  (|irils  ciifr«'  iliinf« 
le  Corps  (tanu).  Pendant  la  vi«*,  i\»  sont  intinißioent  Iiis  aver  l'änie  (rubän  ou  nisnio). 
Le  n«T»har  s  le  devoir  de  pmifier  Tair  duie  le  eorps,  an  moyeo  du  fen,  et  atnei  d'entre- 
t«nir  ]a  vio  (s.  ('a«iirt«'lli  .  Der  Siamfse  hat  sich  Hoinlichkeit  des  Körpers  in  befleissipen, 
um  seinem  Schiitzgoist  Ehre  zu  beweisen  (der  auf  dem  Si  Iicifc  l  n  sidirtl  Tnnrhfr  la  tete 
d'un  Lari  est  rcputc  crime  (s.  Courdioux)  in  l'orto  Novu,  und  iür  die  i»anwc  ^perdrc  lo 
ffltiehe*'  (fl.  Bonche).   AehnUeh  in  Bima  (a.  Vlkr.  d.  Sstl.  As.  II.  8. 2S6). 

W  t^uoni;rm  <]uamlib*>t  ransam  (earum  sc-ilir<'t  infinito  ordiiif  posito)  et  aliud  definire 
ab  aliüi^ue  definiri  necesse  est,  eam,  qnae  immense  magis  finita  fuerit,  ab  alia  se  superiori 
definlH  contiequetnr,  quaniquc  diximus  infinite  minus  esse  finitunu  inferiorem  definire,  qna 
re  nihil  absurdius  esse  pote«t,  at  nimirnm,  qnod  aibil  est,  alterins  r««sa  sit,  et  quod  est 
omniM  pcrfeclissime,  alio  minus  finitum  sit  «>♦  impr>rffrtin<5  i^.  'VmrcWn^" .  Scientia  humana 
et  naturalis  nou  potest  attiogere  snbstantias  immuteriales  nisi  incipiens  »  rationibus, 
qua«  eommooes  sint  ilUs  snbstantiis  et  aKis  rehn»  (Suare«),  znm  Unendlichen  etrebend, 
ak  .Infinituni  in  potentia".  ohne  Erreichen  des  .Infinituni  in  actu"  (bis  zum  Jenseits^. 
In  der  Intuition  idealer  Welt,  wo  dai?  Knibf>r  'Mir  Später  nicht  als  Zeil,  siirnt-rn  in  der 
Ordnung  erfasst  wird,  erlischt,  mit  dem  üt)rigen  i<et)ensprocesse,  die  Selbsteriuneruug  (bei 
Plotitt),  doch  hat  der  das  Ganse  anechanende  tieist  aneh  dasjenige  sni  schatten,  was  er 
ans  eigenem  S.  lK>t  ;im  Ganzen  mitu'i  wirkt  (während  individueller  Existenz).  Indem  das 
Denlcen  die  ihm  gültige  Auffansung  der  Welt  als  Seiendes  setzt,  ergiebt  sich  zugleich 
deren  Bestand,  dessen  (iegensatz  das  l>enken.  (in  derjenigen  Th&tigkeitsform,  welche  jene 
Vorstellung  geschaffen  hatX  ebenfalls  bedingen  müsste.  Im  Fortfall  des  ZeitbegrifTes 
invojvirt  i^ich  die  inner*'  I^i  zi'-liiniir  *>Afv  NirbtlK  zii'biing  zur  Ewigkeit,  iriib-m  innt'rbalh 
der  Kelativ -Verhältnisse  des  Werden»  der  Kreislauf  des  Entstehens  und  Vergehens  stets 
▼OD  dojenigen  Grente  umfangen  bleibt,  welche  das  I>enken  sieh  selbst  xn  sieben  bitte, 
(so  dasB  dieses  sein  innerliclu-:-  S>  Ibst  erbeigenthümlich  nur  im  ilinübergehen  zum  Jenseite 
auszuwirken  venmichte;  (iranting  the  nelmla  ;iii.l  its  jirttential  liie.  the  quesfion.  whence 
came  tlicy?  would  !>till  reuiaiu  io  bewilder  und  iiaffle  us  (s.  T^ndall),  und  der  im  Un- 
endlichen  aa  der  Peri|iherie  veigebens  Tersuehte  AbecUns«  (tnm  Anfang),  konnte  sidi 
central  nur  herstellen  in  <len  Kreuzungspunkten  harmonischer  Gesetxe,  als  erster  Anhalt 
für  das  Denkrechnen  ^naiurwiBseuschaftliclier  Fs^'cbolugie). 
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Ju  gegaDwürüger  Lioferuug  folgt  im  Anschluss  au  die  voraugegaogeue 
eine  Reihe  von  Inseln,  die  zum  Thuil,  während  der  Reisen  im  Archipel, 
penfiolich  besacht  worden.  Yerscliiedeiie  Mitthnlungen  sttiinmen  somit 
ans  eigenen  Anfseichnungen,  andere  ans  ilirer  Zerstreuung  in  der  Lileratnr 
unter  hflgcfügtcrn  Hinweis.  Die  Anmerkungen,  sofern  nicht  unter  dem  Text 
stehend,  haben  mit  diesem  einen  nur  losen,  oft  fa^t  keinen  Zusammenhang, 
weil  als  Zweck  fl^r  Ergänzungen  geliefert  zu  den  früheren  Werken,  für 
statistisehe  Ufhcrsicht  der  ethnischen  Tluitsuchen  in  dem  dafür  vorzubereiten- 
den Register.  Bis  dabin  huudek  es  »ich  als  Hauptaufgabe  noch  um  das  Zu- 
MmniBn tragen  des  Arbeitematerial*«  sellMt,  und  bei  soklien  SammelbOchem 
gilt  ftr  die  Leser  ,ne  perlegant,  sed  nt  quisque  desiderabit  aliquid,  id 
tantnm  qnaerat''  (bei  Plinios)., 

Trota  der  von  Jahr  zu  Jahr  drückender  gefühlten  Ermüdung  solch' 
mriTfotoner  Iliindlangerarbeit,  darf  sie  bei  den,  unter  dem  rascher  geförderten 
Fortgang  der  Entdeckungen,  unaliläs«ig  neu  ')  hinzutretenden  Gesichtspunkten, 
deshalb  eben  am  wenigsten  abgewiesen  werden,  da  ohne  zuverlähiig  ge- 
sicherte Bemeisterung  der  thatsächlichcn  Aussagen,  die  Berechtigung  aus- 
fallen «Orde,  eine  natlirwissenachaftliohe  Behandluug  psychisdier  Phaenomene 
SU  prodamiien.  Indem  jedoch  unter  all  den  mit  tagtäglicbrai  Ceberrascbun- 
gcn  aufgeöffneten  Perspectiven  ein  völlig  unhokannnter  Fremdling  nirgends 
mehr  sich  zeigt»  sondern  von  aberallher,  (bei  Entfernung  ftusserlicb  t&oschender 

1)  Gerade  im  iudisrhen  Archipel  ist  un^er  Kcnntnissschatz  etlmologisrhcr  That- 
«achen  mH  den  letxt  verflossenen  Jahren  im  rapiden]  Wacluen  begriffni,  nicht  nor  in 

Folf,'e  zunehmender  Vernichniuff  durch  die  Lietailstiidien  der  C"oh)niall>t'aiiiten  an  Ort,  und 
t:Jt«Ue,  sondeni  auch  durch  systematiseh  an(rele;,'te  IJt'handlniit'on.  in  belelu'enden  Beitrügen, 
wie  sie  Willten  k.  B.  in  rascher  Aufeinanderfolge  geliefert  hat.  Ausserdem  stellt  ein  Funda- 
mental-Werk  in  Ansdcht,  von  der  Hand  eines  besten  Kenners  dortiger  Inselwelt,  indem  der 
Resident  Kiedol.  lu  i  der  im  voriqrn  Jahr*'  frfrjlf^tf^n  lifickkehr  narh  Kiiropn.  tVif  Kr^'^'bnisse 
seiner  langjährigen  Forschougea  für  die  Veröffentlichung  vorbereitet,  und  uns  die  Erstlinge 
bereits  hat  «i  Oute  konunen  lass-n  (s.  Vrbdl.  d.  G.  l  E.,  HSn  1886).  In  derartig  auf 
Burgfältigem  Spocialstudium  und  laugjähriger  hocalkenntniss  beruhenden  Werken,  werden 
sich  diinn  auch  gesich-  rto  Aiilialte  für  glHrlimiissigc  S(  lirt-iliart  der  Fremdwortr  f.-;  .»(»llcn, 
w&Lreod  bei  der  hier  curtiorisch  gekotenen  Uebersicht,  die  Orthographie  oft  beittdialteu 
ist,  wie  bei  jedesmaliger  Antoritit  (besonders  unter  der  holUttdischen)  angetroffen,  unter 
▼orgciogener  Enthaltung  von  Itectificationen,  da  die  wenige  Müsse,  welche  überhaupt  nur 
zu  Gebote  stand,  für  I  n  Inhalt  beansprucht  war,  und  die  busere  Form  deshalb  meistens 
bleiben  musste,  wie  gerade  vorliegend. 
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Masken),  altvertraate  Gesichter  nnr  grdssen,  Teritftrkt  neh  die  HofinoDg  aal 
die  RicLtigkeit  jener  elementaren  GriuidzQge,  wie  rie  bei  erslem  B^mi 
dieses  Stadinm  sich  abzazeichnen  begannen  und  damals  in  allgcmemen 
Umrissen  dargelegt  wurden.   Indem  die  darauf  folgende  Reihe  der  Ver^ 

offentlichungen  in  ihrem  Zusammonhange  als  ein  Ganzes*)  zn  betmchlen 
ist,  ¥rird  die  beim  ScIiIuhs  des  gegenwärtigen  Werkes  beabsichtigte  Ueber- 
sicht  sich  ffleichfalls  auzuschliesscn  haben. 

Diu  Aufnahme  der  Tafeln  ist  in  dieser  Lieferung,  ebenso  wie  in  der 
vorigen,  durch  Herrn  A.  Eranse,  Gonservator  des  Ethnologischen  Mnseom's» 
besorgt  worden. 

1)  Bei  der  Umiiöglichkeif,  in  jedem  Einxelfallo  den  Oesammt-Umfftng  des  Zagchörtgr^'n 
SU  wiedfirholcii,  bleibt  solch  selbstverstandcner  ilinwcis  in  Erinnerung  su  behalten,  und 
hätte  ich  80  IL  A.  bei  der  Besprechung  „des  Fetisch^  (Borlin  1884)  in  d«r  „HMoire  des 
religiiiTis"  f»tr.  mfinoTi  vrrehrten  Herrn  Rfcensentt'n  für  die  von  Ihm  irrfühltc  I.firkc  auf 
vorangegangeue  l'ublicaüonen,  s.  B.  «Hin  Besuch  in  S.  Salvador",  Berlin  lb5<J  ^S.  300)  su 
rerweisen,  (q.  a.  s.  O.).  Bei  den  ■Ilgeineitt«n  Zusammeniswungen  hat  sieli  daim 
Jedes  in  seiner  Art  einzuordnen,  viio  für  die  religiösen  VorstelllUlgett,  auch  (&r  die  socialen 
Einrichtungen  (im  Cksammtbiid  der  Weltanschaaang). 
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In  einem  eigenartigen  Chanjcter  unter  den  fnscln  des  indischen  Arcbipelagos 
von  den  übrigen  abgeschieden,  weist  Timor  weniger  in  die  Richtung  der  polyne- 
sischeu  (Iruppen  (für  malayisicbe  Bezieluuigen),  noch  auch  in  die  der  melauedischen 
(Ton  AUiiren  zn  Fapua),  sondern  eher  nadi  auatraliaebeQ  Cmitiiiente  OoMurien's 
oder  nach  ferneren  Küsten  selbst. 

Der  Aufenthalt  auf  iliej^er,  im  Innern  fast  noch  unerforschten,  Insel  blieb  ein 
leider  kurz  beschränkter,  auf  wrnipe  Tage  nur;  in  Delli  (Aue.  14.  und  15) 
und  Kupang  (Aug,  1 1  und  1 2).  Duch  halte  ich  besonders  am  letzten  Orte  Gelegen- 
heit, mich  der  adifttzbuen  Unterstfitsung  eines  verdienten  Förderers  ethnologiedier 
Studien  freuen  zu  können,  des  Hrn.  Residenten  Biedel,  dem  ich  liir  die  mir  bei 
den  8aiiiiii(  l/\vt'(  keil  u;(>%viibrten  Erleichterungen  sowohl,  wie  IQr  ataxut  geeüiche 
Aufnahm«!  zu  schuldigem  Dank  verpflichtet  bU-ibe. 

Den  nachfolgenden  Aut'zeichuuugeu,  die  aus  den  beiden  Anlaufplätzen  der 
Poetdempfer  stemmen,  sind  anderen  Bericbterstatlnngen  entnommene  beigefügt 
(und  doranf  besugiich  dann  vorgemerkt): 

Da.s  Feuer  wui-de  durch  rsi-Neixi  auf  di«-  Krdc  peworfen,  und  von  dt'ii  Vor- 
fahren der  Menschen  gefunden  (und  so  in  Tosrnttnien,  wo  die  Stemgeiäler  Gastor 
und  PoUux  da»  Feuer  herabwarfeu). 

An  den  Paebft^wehan  (Wuneb  der  Erde)*)  wohnt  die  Güttin  Dsi-Pa,  wie 
Mnngaia's  (gleich  einem  Kronns)  gebfidcte  Greisin  (Varimatetakere). 

Die  TImorezcn  beugen  sich  vt)r  pressen  Steinen,  iiiii  die  Gotthi'it  Maromak  J!u 
verehren,  wie  Phönizier  vor  den  liätjflieu  oder  (nach  Sanchunialhou)  Bethels 
(hinunJiscber  Leiter). 

Auf  die  Fra^:  «Wer  schuf  die  Sonne?*,  folgte  die  Antwort:  Maromak  ma- 
kialloh  ^di  weiss  es  nicht,  oder  Gott  meehte  sie).  Quien  sabe?  Bei  allgemeinen 
Sentenzen,  im  Ab;>(  liieduehmen,  Begrüssen  etc.,  wird  fin  Delli)  das  Wort')  Maromak 
verwendet,  wie  auch  auf  Fragen  (in  dem  Siime:  «Uas  weiss  Gott"). 

Neben  der  Sonne*)  (Mauas)  oder  Meno  (Oesi«Neno)  wird  ab  einziger  G^fehrte 
(weiblicher  Wandlang)  der  Mond  (Poenan)  verehrt  (sehöpfensdi  in  F^i's  Ove).  — 
Die  Tobor  (oder  Priester)  Terehren  Usi-Neno  in  der  Sonne  und  Tatuhan  in  der 
Erde,  :ih  l'umalie  (wie  Tuma-Pomalie).  —  DIo  Sumie  taucht  Al»eii<ls  in  das  -Meer 
ein,  um  hinter  der  Erde  hindurch,  auf  der  andern  Seite  wieder  aulzugehen.  —  Der 
Mond  beginnt  sidi  in  periodisches  jErankhnlen  an  Termindsm,  nnd  wichst  dann 
wieder  (in  der  Beeonvalesoens).  —  Wie  Neno,  die  Sonne,  heisst  Usi-Neao  (Usi 
der  Herr)  die  Goitlieii. 

Di  r  Ohergott  Oesi-Neno,  der  Herr  des  Liehts  'in  der  Sonne  weilend)  ist 
mit  Foenan  (.Moud)  vermählt  und  die  Sterne  (KJben)  .«^ind  Sitz  der  niederen 
Gfitier,  die  durch  Vermiulung  der  Nitoe  (Geister  der  Abgeschiedenen)  angemfoi 
werden.   Von  den  bösen  Getsiem  in  der  Erde*)  (in  venchiedenen  Gestalten  er- 
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Bcheinend,  als  iUe«en,  Eulen  o.a.  w.)  ist  Oesi  paha  (Herr  der  Erde)  daa  Banpt 

nebi>n  Alois.  Aiittscr  den  Priestern  (Tabor)  und  (den  Eingeweidoschau  übenden) 
Zauberern  (Aotrh  iiaoos)  finden  <<io!>  (He  B<'«5chwörer  otlor  Ana  paha  (Land- 
beschwörcr),  welche  mki  bestimmte  Punkte  das  Leo  (Pomali)  auflegen  und  im 
Gerne  (Uma  oder  Ruma)  leo  oder  Ocme  pomali  (bciliges  Haus  oder  Tempel)  opfern. 

—  Sonne  heisst  Mana«  (in  Baln  und  Tünol),  Laelo  (in  Koepang  oder  Hilo),  der 
Himmel  Nene,  uiul  Usi-Nt  no  (Herr  des  Himmds)  steht  g^genfiber  U«i>Pa  (Herr 
der  Erde),  wie  (weiblicli)  Pa  pa  in  Hawaii. 

Den  Dämonen  (Nieto  oder  Nitu)  opfernd,  blickt  der  Tioioreze  auf  die  Sooue 
und  den  (mächtigen)  Mond,  aU  gute  Geister  (in  Urubatn  nnd  Larania  angarofiBn}. 

—  Ffir  die  böaen  Gteiater  (in  d«r  Erde)  opfert  man  sebwaxze  Thier«,  f3r  die  gaten 
(in  der  Höhe)  totfae,  indem  (nachdem  ihnen  die  Anasentheile,  Ohren,  Schwans- 
Bpitxe,  Nase  u.  s.  w.  In'njjeworfen  sind)  die  Eingeweide  untersucht  und  dann  das 
Fleisch  g^esaen  wird  (in  dem  Oemoe  leoe  oder  Tempel,  auB  welchem  die  Yor- 
fecbter  für  den  Krieg  geweihte  Waneln  mitnehmen). 

Wie  die  Fleclcen  des  Mondes  aetgen,  spinnt  der  Mann  Bilano  unter  dem  Baam 
Nonnk  (in  Timor).  Der  Mann  im  Monde  webt,  uU  WSebter  der  F ,  Fäden 
spinnend,  um  das  Weltall  zusaminenzuhalfen  (im  Auftrage  Üsi-Neiio's).  Die 
Göttin  Werjeja  spinnt  die  (an  den  Stenieu  endenden)  Lebensfädeo,  am  Himmel 
t^end  (in  Lüthauen),  in  magischer  Sympathie  der  Astrologen,  aber  Favorinus 
schon  ^mirabatur,  id  euiqaam  pro  pereepto  liquere,  atellas  istas,  quas  a  Chaldaeis 
et  Babyloniis  sive  Aegyptüs  observataa  ferunt,  quas  multi  „erralicas",  Nigidius 
„errones"  vocat,  non  esse  plure.s ,  quam  vulgo  dicerentur,  posse  enim  fieri  (  xisti- 
mabat,  ut  et  alii  quidam  plaoetes  pari  potestate  eS8eQt,  sine  quibus  recta  utque 
per})etiia  obserratio  perfici  non  quiret,  neque  eoa  tarnen  oemere  homines  possent 
propter  exuperaotiam  vel  splendoris  ve)  aititadlnis  (homines  non  quod  dieitnr 
XoY<Mf  Cwtf,  '«'d  liidicra  et  ridenda  quaedam  neuro.spasta). 

Die  Gfunen-noa  (Stenisclniuiipt  n)  werden,  vom  Speerwerfen  (Noa)  penaniif, 
wenn  in  das  Meer  fallend,  zu  .^ciilaiigen  (auf  Timor).  .Mit  Gfunen-itu  werden  die 
Schwanssteme  beseichnet  (als  Kometen).  Der  Ofung-nSno  (Abendstem)  heisst  der 
frfihaufgehcnde  (näno)  Stern  (Gfung  oder  Kefun),  Fnfel-moini  l  der  Morgenstern 
(Hitu  das  Siebengestirn).  Neno  sendet  Gewitter  (im  Donner-  oder  Blilz^it(■in,  als 
Keraunit,  von  Gelten  bis  Japaner  und  Hirmesen  u.  A.  ra.).  —  Der  Kegenbogen 
(Euos)  beendet  den  liegen.  Beim  Doimer  oder  Lotos  (mit  Blitz  oder  Limat)  fällt 
der  Fatu-mitang,  als  runder  Stein. 

Zur  Zeit  der  Aussaat  wird  zuerst  ein  zusammengefaltetes  Tuch  mit  Reis  darauf 
nach  dem  l"t  Id  gebracht,  und  dort  von  dem  Mi  n  (^oili t  l'rie«ter)  ein  entsprechender 
Stein  gesucht.  Ist  dieser  gefunden,  unter  dem  Aut>i  ut,  dass  der  Uni-Näno  gekonnnen 
sei,  so  legt  man  das  Tuch  unter  den  Stein  und  Reiskörner  auf  diesen.  Daum 
straurn  die  Dorfbewohner  Reis  ringsumher,  «Ahrend  von  dem  Meo  Gebete 
gesprochen  werd«!n,  gericlriat  aouachst  an  Usi  -Neno,  dann  an  Usi-Pa  und  weiter 
nn  alle  die  Nltii  quis  es).  Wird  unter  dem  Stein  eine  Sohlange  gesehen,  so 
ist  es  ein  gute^  Vorzeichen  für  Fruchtbarkeit. 

Usi-neno  erhielt  (bei  der  Aussaat)  Reis  gestreut,  weil  als  Oott  der  Gewitter, 
Fruchtbarkeit  brio^d,  wenn  er  auf  Erden  hemiederkommt.  —  Den  an  dem  Hanpt» 
pfeiler  des  Hauses  aufgehaiigcnen  Läuh  oder  Leao,  (als  Amuletten)  wird  bei 
der  Ernte  Rei.s  dnrf!j»'l>rac1it.  —  n<  i  dem  Sällalah  genannten  Fest  trägt  man 
uur  die  abgeschnittenen  Reibähren  zum  Austreten.  —  Die  Belonezen  erhielten 
den  Reis  durch  Emor  Woroe  (Woronezen),  als  Bewohner  von  Solor  und  AUor 
(aas  Gilok»  stammend).  —  Bei  Ernte  (nnd  Aussaat)  werden  auf  Steinen  (Lfiuh) 
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oder  uuter  Bäumen')  (lH'80nd«Ts  von  dir  J'^eir't  imr^  Niiinik)  Opfer  (von  Schweinen, 
iJühitem,  Reis  u.  S.  w.)  dargebracht,  aa  den  iiauuielsguti  und  nn  die  Krdgöltinnen 
(wie  in  China). 

Rt'i  Erdbclu'n  ruft  ni;m:  Amsä  ihonne  (wir  sind  noch  liier)  in  Dt'lli  (änS 
Timor),  und  auch  in  ilalmahe?  ;i :  .Ht  r  sind  wir  noch."  In  Tonj»a  wiudo  .'luf  den 
Fn?«sl)f»don  geschlagen  (zur  BuuacLirithligung).  —  Das  Erdbeben  (als  schütreind) 
heih»i  T(ii-nuims  ou  Nai-nuuus  (schütteln).  U»i-Pa  schüttelt  gelegentlich  diu  £j-de, 
am  SU  wissen,  ob  Menschen  noeb  lebendig  sind,  weshalb  Lfirm  geraaeht  wird, 
ihm  Nachricht  durüh«  r  zugehen  XQ  Uu^son.  —  Wenn  ^Amsä  ihonne"  (wir  sind  noch 
hier)  rufend,  ptiegen  dii'  'rininn'zrn  (bei  eini  rn  Enlbcben),  durch  Klopfen  auf  den 
Boden  zu  lärmen,  um  den  Seelen  (Matabiang),  die  auB  dem  Tudtenlande  dann  nach 
Oben  zu  kommen  streben,  wissen  zu  lassen,  dass  noch  kein  Platz  für  sie  übrig 
sei  (wie  es  dem  im  Berg  etngeschlossenen  Uralten  schlechte  Nachrieht,  wenn 
hdrend,  da^^s  not  h  M>'nschen  geboren  werden). 

Itaitorufi  oder  das  Geri'iii'^ih  (teruti)  der  Enlc  (mV)  hcifsst  der  Donner  (wie 
Kilab  der  Blitz)  und  Kai-nedhioko,  oder  das  Zittern  (Nedhloko)  der  Erde  (Kai), 
das  Erdbeben.  —  Beim  Erdbeben  nwss  man  laut  schreien,  um  dem  Riesen,  der 
die  auf  den  Schultern  getragene  Erde  achfittelt,  das  Dasein  von  Menschen 
ansuzeigen. 

Im  l'omrili-H  -ns  *)  (Ropnin-Soeripop  luMIo)  orlor  Omee  loo  werden  (auf  Timor) 
die  Hörner  und  Knochen  aufbewahrt  (aus  den  Opfern  für  die  Nitu  und  Swangie), 
und  dort  opfetn  die  Priester  (Tobor),  unter  den  Speisererboten  oder  Pomali  (als 
geheimen).  Das  Leo  (oder  Verbot  eint's  Tabu)  wird  von  den  Landbescbwfirem 
(Anahpaha)  auferlegt.  —  Bei  den  Belonezen  (auf  Timor)  fnngi^  die  Radja  Pomali 
oder  T);ito*^-toeli  (als  Priester).  —  Die  heiligen  Plfltze  (lec^  oder  pomali)  sind  es  von 
Alters  her  (als  Steine,  Bäume  u.  s.  w.),  oder  sie  werden  durch  den  (unter  dem 
FSrsten  stehenden)  Anaha-pah  oder  LandesbeMhworer  (erbKeher  Würde  und  im 

1  l'hi'  shiule  of  all  dark,  far-spreadiiii,'  trees,  espetiiillv  of  xho  t\i:s,  is  r(i7isiil*>red 
lulik  ;  ollerings  are  mado  ander  them  of  ricc  and  flesh,  and  the  heads  of  their  sacrificed 
goats  and  baffikloM  ar»  depodted  under  it  Before  going  away  on  a  long  journey  tliej 
almost  invariably  visit  such  a  spot  in  tht>  virinity  of  their  own  homcs.  and  make  a  small 
offerinjr  Tho  <!tiiniTiits  of  tlir  lii<;ho8t  inountains,  and  of  rugged  and  siugularlj  fonned 
peaks,  aro  uW  lulik,  aud  uo  mau  would  darc  to  break  a  branch  of  a  tree  growing  on 
them,  aad  «ilj  öfter  dne  ceremoiqr  would  he  ascend  them.  Odier  qrats  associated  with 
variiHis  tr:»'lifi<nis  are  also  sacred;  and  in  («vrrv  siuh  tidmocd  jjlace  oflferings  are  niade, 
and  üDC  gcts  smh  a  leply  to  bin  üujuiring  »Wbj  there?**  aa:  „Ob,  our  furefathem  bad 
there  their  bnffalo  eacloniTes  and  fardens"  (s.  Forbes). 

2)  .\uf  den»  Vato-lulik  genannten  Stein  im  Unia  lulik  (Poniali-House',  mit  besonderer 
Einganprsfhfir  für  den  Dato-Itiük.  w^rd-ri  üpfergaben  niodergel'*irt  in  Titnnr).  Durch 
den  Tun«»  (usto  tun»),  als  (wissender  oder  weiser)  Zauberer  wird  der  Üewohner  des  Gurt 
Kuala  (gnrt-knala-atlB),  sowie  der  Hainpiiester  oder  Lnd^utis  (badsim  lud-ntis)  eraannt, 
und  ausserdem  heilt  der  I'ellaskis  durch  Hesprechcn  ;b<'i  den  Wotjaken  ).  The  Dato-liilik, 
dressed  in  all  the  vestmeat«  uf  his  ofßre,  proceeds  (in  the  kiogdom  of  Bibi^ufu)  to  the 
top  of  the  cnrioua  Peak  of  Fatonarock,  wliere  a  flat  stone  ezists,  which  is  snpposed  to  be 
tlie  niost  sacred  altar  in  the  kingdoni.  IMünd  him  follow  aU  the  peoplc  —  nien.  wonieu 
and  children.  Thi-  rdilor  men  seat  theniselves  <m  t}i<<  crftind  nearer  to  the  I>ato;  lln' 
wonieu,  children,  and  younger  men  keeping  at  a  respecttui  distaace.  The  Dato -lulik 
thea  in  front  of  the  gteat  stoae  adiewes  the  spiritB  of  the  dead,  fhen  the  Maromak  of 
the  heavens,  and  Hini  of  the  earth  AH  then  retum  to  their  hoines,  whcrc  cach  kiUs  a 
fovl  or  a  small  pig,  and  ofTers  to  the  lulik  of  his  owu  housc,  acting  as  his  oim  «honse 
priest",  aud  procecds  to  tJie  rivej,  whose  soucces  are  rigidl)'  lulik  (in  Timor). 
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Besits  einer  Gdwvn^riasenscbaft)  dazu  erbobeu.  Dex  dato>toeli  als  Pooiali* König 
▼ererbt  die  priegterlicbe  WOrde. 

In  dem  Oenie-nitoe  (Goisterhaus)  oder  Oeme«leOe  (heiliges  Haue)  g«  nannten 
Roenia  -  Pomali ')  (auf  Timor)  luitet  h/ilt  eine  alto  Frau  das  Feaer  fUr  Opfer  (und 
eine  Juogfrau  bei  den  Damara,  wie  in  Cuzeo  und  Rom). 

UmeMoang  oder  Umeh-tnang  (Herr  des  Hause»)  weilt  all  Nitu  im  Hauae  gleich 
dem  Kobold  oder  Heinselmanii*).  The  Stiehto  ia  good  or  evil,  inofl^si-re  or  barmful, 
evcry  dwelling  bas  irs  inevitable  Sticbio  (in  Griecbonland).  Der  Kalikantzari  wii^ 
durch  die  Pappa^  nusgeti  ieben  d'Estournelle»).  Die  Schlrinfjen  (Kauna)  und  die 
Scbmetforlinge  (Napao)  sind  Boten  der  Nitu,  ebenso  Vögel  (itoio)  und  Centaureo 
(Ifialaüng).  Dem  Kaffir  erscheint  die  Seele  dea  Vorbhren  io  Scblangenform  (wie 
der  Genius)  and  der  Schmetterling  flattert  geisteriiaft  von  Litthauen  bis  Birma.  — 
In  den  Sette  comm.  ist  Scbrata  oder  Schretcle  ein  Schmetteiiiag  (Srat  oder  8ehretel, 
als  pilosus),  sonst  b!s  Hexe  (fuler  Seele  in  Psyebe). 

Mooi-fa  beisst  Auferstehung  und  Tod  (bei  Apoplexie  u,  s.  w.)  auf  Titin»r 
(Atoni-honii»  Xeben).  —  Ni-  itu  als  ,Daa  oder  Es*  entsprach  dem  Etwas  (in  l  ad), 
und  so  in  INitu  (als  Negation).  —  Die  Erde  sdiwimml  auf  dem  Wasser  (nach  den 
Timorezen). 

Die  Sninnanfj  (Seele)  hat  ihren  Sitz  im  Blut  (auf  Timor),  «i  fuv  yalp  i/^X*' 
xoivwg  o»i//i«(nv  ai^uarci  (s(f)px),  und  so  Verbot  des  BUuesseos  (scmitiacb).   Die  Seeleu  . 
(Matabiang)  erhalten  Speisen  (im  Opfer). 

Wie  die  Seele  des  Fürsten,  der  im  Kampfe  ftllt,  wandeln  sich  die  Seden  der 
Krie<ier  in  Bienen  (Fani).  Aas  Bienen  gehen  sie  dann  in  Erdwurroer  (Mai)  über, 
und  weiter  in  Termiten  (Nain),  womit  die  Seelenwanflening  ^Tikau)  abpe>i(  hU>!5«en 
V  ist  (auf  Timor),  wie  die  Scelo  der  Maori,  im  abschwächenden  Herabsinken  durch 
die  Stufengrade  des  Reinga  bis  Meto,  noch  einmal  als  Wurm  auf  Erden  erscheint 
nnd  dann  abstirbt  für  immer  (ohne  die  Weihe*)  des  Vai-Ora  oder  Lebenswasser). 

In  Timor  durfte  die  Leiche  de-  Si  Imldners  nidit  begraben  werden,  bis  zur 
BefriedigiHig  der  Gläubiger  (und  sn  an  Afrika'»'  Westküste).  Nam  »i  phu-i  s  fnrenf. 
quibus  reu»  esset  judicatuä,  secare  fii  veilent,  atque  partiri  corpus  addicti  sibi 
hominis  permiseront  (die  ZwSlftafdgesetse).  Tertüs  mindinis  partis  secanto;  si  plus 
minusve  '^e.  uerunt,  üe  fraude  esto  (ohne  gleiches  Benefiz  für  den  Juden  Shylock). 

Im  Verkehr  mit  den  Seelen  i<st  am  verfrant<>sten  der  mit  den  jüngst  Abgeschie- 
denen, weil  noch  aus  der  Ei*iiuterung  genugsam  in  jenen  sympathischen  Mitgefühlen 


1)  The  lulik  house  can  be  at  oncc  recogaised,  were  it  bj  nothiag  vlse  tliaa  by  the 
bnffalo  cTBoia  with  whieh  it  is  desorated  on  the  outsid«.  An  offieer  who  holds  one  of  the 

hi^'hest,  aad  cortainly  tfae  most  inllnential  position  in  tho  kin^'dom  bas  Charge  of  the 
buildings,  nn«!  prnsifl.'<t  n\cr  f}n^  i^rirre  l  rifcs,  !i  ;ir'  ei.nducted  in  them.  Hc  is  known 
as  tho  Datn- lulik,  or  Hiii-luiik.  In  limcg  rtt  ]>eare,  and  on  all  ordinal}'  occusiuus, 
an  öld  man  or  woman  lives  in  the  boilding,  as  a  sort  of  care^aker;  sneh  a  person  is 
nani«'«!  the  Luliata.  .ScimetimeH  an  old  man  and  bis  wife  rosido  all  day  in  it,  but  thcy 
maj  not  both  (belog  of  opposite  neix)  st&y  all  night  i,s.  Korbes).  In  the  snialler  part  are 
prerened  diffen>nt  articles  of  reneration  —  the  cranium  of  an  bnfTalo,  a  ^pear,  a  shiebl, 
a  ehoppor,  a  gun  (alniost  falUng  to  pteces,  and  of  an  old,  old  pattem.  my  guido  told  me« 
_yet  it  in  »reir»'  y>'>w*<rfnl  ih:\n  any  ofber  gun.  howewer  now";;  liesides  ttn  there  is  a 
bag  coiituiuing  tho  Yestmontä  of  the  priest,  which  aru  »  bruad  band  ut'  searlet  cluth  foc 
his  head,  a  circnlar  breast  plate  of  gold,  wem  raspended  on  the  neck;  two  gold  dises, 
abimt  l.'j  ceiitiinetres  in  dinnieter,  to  covcr  the  ears,  a  bruad  crown  of  gold,  with  two 
long  bufl'alo-like  boms  of  the  aanie  matehal  projectiDg  from  it,  aud  gold  armlets  and 
earrittgH  (in  Timor). 
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empfandeu,  wofür  fiie  später  uugenifeu  werden  mügeu,  wenu  uicht,  weil  bereits  als 
üundliehe  dahingegangen,  Jetst  Mich  im  Zurliekkommen  so  gefSrcbtet,  und  deslwlb 
durch  Vorsichtsmassrcgeln  sorglich  fern  gehalten.  Die  über  die  dritte  Generadon 
hinaus,  in  das  Dunkel  iiiiliosfiiiiintcr  Yiuzolt  entschwindenden  Alim  ti-c^-len,  enthalfen 
damit  jenen  unbestimmt,  in  Luit  uud  Nebel  Yersehwindeaden  Character,  der  nie  nun 
in  den  Tritopatores  als  „kosmogenische  Wiudgötter*^  (s.  Preller)  zu  mcteurolugischen 
.Procesaen  befitti^  (auf  Tnot^a  aucb),  ond  so  im  herabfahienden  Blita  des  Donner* 
Strahls  niatuheu  Schrecken  verursachen  mag.  Indem  nun  zugleich  der  Gedanke 
kommt,  (Jas>  diesf,  trülH  r  guten,  Alten,  in  auf  ihr  Conto  abnehmenden  Opfer- 
gabeu,  eigentlich  nicht  mehr  die  vollen  ^u.'«(h''  erhalten,  schlie.sst  Bich  die  Vorstellaug 
an  von  einem  Beobtcn  (zurQckgeschobener  Krouidea),  von  Ruche,  Neid  and  Hasa 
sogar  der  Qötler  (^ftoVos  diww)»  ^  sweifelliafte  Natur  dca  Kakiroba  leicht 

auch  in  eine  direct  bosirillig  feindliche  übergehen  mag  (je  nachdem  der  Dnalismua 
fliob  in  den  Loralforraen  dann  weiterhin  gestaltet). 

Die  Pagwater  oder  bösen  Geister  sind  älter,  als  die  guten  Geister,  unter  den 
NIttt  (mit  Napan  als  Jjotu).  Die  Pagwaler  wurden  böswillig  veMtimmt,  treil  sie 
(als  surflckgesebobene  Geister)  keine  Opfer  mehr  erlangten,  and  deshalb  Sachen 
sie  jetzt  aus  Rache  di»'  M«-n--chen  krank  zu  machen.  Die  Wotjäken  bereiten  des- 
halb den  „Geisten»  di  r  Längätverscbiodi  lu  n'*  (Crkc  pnifsjos)  ihr  Jabresfcst 
(s.  Buch)'),  mit  der  Bitte,  nicht  zu  zunien  (und  Unheil  zu  senden). 

Die  Paehoil,  als  die  im  Wasser  (Oil)  lebenden  Nita  (oder  Geister)  des  Meeres 
werficD  (auf  Timor)  die  Böte  am  (wie  caribische  Meeresdimone).  Die  Paohnoi 
(noi  oder  Flu.ss)  bewohnen  die  Flüsse  (»U  Nitu  oder  Geister).  —  Von  den  bösen 
Geistern  erscheint  üefti-paha  (Herr  d«T  Erde)  aus  dem  Huden,  gross  wie  ein 
C^uariuenbaum  (zu  schrecken) während  Atois  in  Gestalt  einer  Eule  (Roeteroehi 
oder  Goeteroehi)  nmherBiegt.  — 

Treten  Landplagen  ein  dnrch  Regenwetter,  Rattenfrass  (besonden  in  den 
Monaten  April  un  1  August,  wenn  Schaaren  aus  den  Bergen  kommen,  um  Alles 
abzufressen)  oder  sonst,  so  wenden  sich  die  Christen  (in  Delli)  bittend  an  die 
Padres,  um  Abhaltung  einer  Processiou,  während  den  beidaiächen  Timorezen,  die 
solche  UnglScksfUle  als  Pomali  betrachten,  entsprechende  Geremonien,  um  Abhülfe 
SU  schafien,  unbekannt  sind  (als  „benighted  natives"). 

Der  von  einem  Unglück  HetrnflFene')  (in  Schiffbruch,  Fall  vom  Baum  u.  s.  w.) 
gilt  i'omali  (als  nacer)  und  dar!  nicht  angerührt  werden.  —  Auf  Unglück  bnogende 
Plätze  streuen  die  Timorezen  Reiskörner. 

Wenn  durch  einen  Feind  schSdIiche  Substansen  in  den  Körper  des  Kranken 
hineingezaubert  sind,  müssen  sie  durch  den  Manani  oder  Meo  «USgesogon  werden 
(mussi  odiT  Saugen),  in  dt  r  filjci  all  in  America  und  Australiep  brknnnren  Op(^ration. 
—  Die  Suangi  oder  Sal>alai  (Maiiait  oder  Atat.T'l  genannten  Zauberer  sprühen 
spuckend  ihr  Betelgekau  über  den  Kranken  unter  bcblacbteu  eines  Hubn's,  das 
nach  Umhersprinkeln  des  Blutes  gegessen  wird. 

Die  Blanani  genannten  Priester  heilen  die  durch  die  PagWaler  (DSmone) 
verursachte  Kranklieit,  indem  sie  ihre  Erleuchtung  im  Traum  (Tumnai)  erhalten, 
und  solche  Träume  werden  von  Usi-Nitu,  dem  Oberherni  der  Nitu,  gesendet  — 
Die  Zauberseher  oder  Aote-naoes  prophezeien  tbeils  aus  einem  gegen  das  Licht 
gehaltenen  Ei  (sowie  aus  den  Huhneingeweiden),  theils  aus  Messen  der  Lanse 
(unter  Nermung  der  Dimone,  die  krank  gemacht,  sowie  der  Thiere,  von  welcher 
Art  zu  opfiTn). 

Die  Huang  geuanuien  Zauberer  verursachen  Krankheiten  (gleich  den  Massait 
oder  Atata).    Die  Dok  verschlingen  die  Eingeweide.  —  Zauberer,  welche  mit  Hülfe 
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d«r  Swuigi  die  Seele  des  FSnten  gefretscn  haben,  werden  an  einen  Baum  gebnndeii 

und  diireh  Umhauen  des.sclbon  getikitet  (in  Timor).  Der  als  Sanang  oder  Zauberer 
(Swangi)  Angeklagte  verfallt  mit  sr-inpr  Familie  dfm  König  (zur  Ausrottung,  wie 
iji  Peru  u.  8.  v/.).  —  In  Euleu  (Ätbene  guteriilii)  gehen  solche  Seeleu  über,  die 
qifiter  durch  Zaaberkflnsie  m  acbaden  Tenndgen  (auf  Timor). 

Die  Alaa  (Hexen)  gehen  durch  den  Anus  ein,  das  Hers  des  Menscben  zu 
fressen  (auf  Tinrnr).  Damit  nicht  etwa8  Böses  durch  den  Mund  einfährt,  muss 
man  sidt  heim  Gähnen  im  Namen  der  Dreieinigkeit  bekreuzen  (in  Tirol).  Gott 
Hauliii  schützt  die  Lippe  (in  Hawaii). 

Neben  den  krlnterkundigen  Aersten  finden  sieh  (bei  Delti  in  Timor)  die 
Zauberer  (Buang  in  Tietn)  oder  (in  Gallole)  Masahet  (öabelä  in  Firakn).  Bd 
Krankheiten  werden  Opfergaben  von  Hühnern,  Schweinen,  Bütlein  (sonst  von  Areca, 
Reis,  Fleischstöcke  u.  8.  w.)  in  den  (den  Luli  gewcihfon)  Capellen  des  Pomali 
niedergelegt  (bei  Delli).  —  Der  Name  Tobor  für  Priester  (auf  Timor)  wird  vom 
^Uftndischen)  tooverar  Ruberer)  hergeleitet  (wie  fetisch  vom  portugiesisdieii 
fetieeiro). 

Auf  Timor  wird  Oessenenoe  in  den  Soeugo-netto  (Roema  pomali,  als  verboten) 
genannten  Häusern  verehrt  durch  Tobor  oder  Priester,  welche,  bei  der  Songo  (Ein- 
geweidcachau),  deu  Nicto  (Dämonen)  opfern,  im  Huma-Sougo  (Zauberhau»)  der 
Hana  Songo  (Zaaberer)  und  Mana  Sanga  (der  den  Zauberer  Verwendenden).  —  Jeder 
Tiniorese  besitat  seinen  SchutJ^tt.  —  Die  Nitn  (Dämone)  werden  vom  Tobor 
(Zauberer)  gesühtit.  —  Die  Manani  (Priester)  gewinnen  Tamnai  (Erleuchtung)  für 
Heilung  von  Kranklieiten. 

Die  Priester  (der  Masai)  müssen  durch  ihre  Zaubermittei  Glüc  k  im  Kriege 
bringen,  das  Land  ror  Unglüdc  und  bSsen  Mächten  bescbfltsen.  Regen  erwirken. 
Ein  Ober-Leibon  existirt  für  das  ganze  Massai-Ciebiet,  sein  Titel  ist  Mbatian,  der 
sich  meist  in  dem  District  Kisongo  aufhält  mul  bei  cKin  '■irh  auch  die  Waknavi 
Raths  holen.  Seine  Aufgabe  ist  es  hauptsüchiicli .  dm  günstigen  Ati£renblick  zur 
Unteruehmuog  von  liaubzügeu  zu  bestimmen  und  Uun  h  seine  geheimen  Künste  dun 
Kriegern  Sieg  und  GlQck  zu  verleihen  (s.  Fisch«). 

Heim  Begrftbniss  eines  Fürsten  in  Timor)  wird  dif  Leiche  monatelang  auf 
dem  Schoosse  von  Frain'tt  gphalt<  ii.  l>i^  sie  ver  west,  uixl  daim  in  eiiic  Kist»  gelegt, 
um  im  Hanse  aut  bewahrt  zu  werden,  bis  tiei  j^ro>M  r  Ernte "')  alle  Verwandte  sich 
zum  Fest  versammelt  haben.  Die  Leiche  wird  mit  dem  Geaiultl  iiuch  tibeu  gelegt, 
am  Usi  neni  su  sOhnen,  und  nach  ZnfSgnng  von  Eigenthum  werden  Steine  darauf 
gethurnit.  Leielien")  ans  dem  Volk  werden  in  Baumrinde  eingewickelt  begraben^ 
und  auf  da-  (iiali  legt  man  R»'t^  nml  Feldfrnchle  für  die  Nim  (auf  Timor).  —  Das 
Haupt  des  Todten  wird  nach  Westen,  das  Gericht  also  dem  Sonnenaufgang  gegen« 
über  gestellt.  —  Beim  Tode  eines  Fürsten  iu  Afapoepoe  werden  auf  das  Grab 
(wohin  alles  Bigenthum  mitgegeben  ist)  schwere  Steine  gewftlat  (bis  aar  Höhe  von 
6  Fuss). 

Der  We;^,  auf  weleheni  die  Leiche  aus  dem  HaUSe  iwich  d«'ni  Grabe  getragen 
ist,  wird  später  mit  Bumbu»  ver.npeiTt,  damit  die  Nitu  uicbt  zum  Krankmachen 
sm:ückkelu-en  können  (in  Timor).  Die  Neger  streuen  Domen  hinauf  (am  Congu 
u,  s.  w.).  —  Die  Seelen  der  Abgeschiedenen  verwandeln  sieh  in  Kita  oder  (Dimonen) 
Geister  (auf  Timor). 

Beim  Tode  Ie<»t  man  die  im  B« -Ifz  befindlichen  Sachen")  mit  in  das 
Grab|  und  Pferde  werden  geschlachtet,  damit  die  Nitu  d"T  (U-genstände,  der 
Thiere  u.  s.  w.,  den  Nitu  des  Abgeschiedenen  in's  Jenseits  begleiten.  Früher  wurden 
auch  Sklaven  geopfert  (zur  Bedienung).  —  Nachdem  die  Todten  begraben  sind  (in 
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Delli  auf  Timor),  erhalten  die  Matahiang  oder  (abgeschiedeneu)  Seelen  ihre  Speisen 
hlugosetzt  (dowie  Mitgabe  des  Eigeuthums). 

Die  Euigeweidescban  oder  Taif-ate  (Uotenacbang  der  Leber)  wird  tou 

dem  Manani  genannten  Priester")  geübt,  sowie  von  dem  Meo  oder  Vorfechter 
(bei  S(  hweiiKTi ,  Hriff<  l  ii.  ?*.  w.).  Auch  beim  Schlachten  von  lliihiKT  werden  die 
Eingeweide  beschaut.  I>ie  Dok,  welche  die  Eingeweide  (besonders  die  Leber)  der 
Opferthiere  vor  wichtigen  Unternehmungen  ZQ  durchSachen  haben,  gehören  meist 
zn  den  Hochbejahrten.  Die  Litatio  som  günstigen  Optom  (als  von  der  Inspeetton 
der  Ezia  ablifingig)  fand  sich  bereite  im  Ritu  Homano,  ehe  der  Senat  ^decrerit, 
nt  de  principum  filiis  sex  singulis  Etruriae  popuHs*  ii»  di-äcipliiiam  tradorentur" ,  seit 
^üanispices  ex  Etraria  acciti*^  (mit  den  von  Tage«  den  Lucumonen  gesungenen 
liehren). 

Von  den  Tbleren  (auf  Umor)  bringen  Sakatu  (Amdae)  und  Kibitis  (Scorpion) 

böse  Vorzeichen  (alle  übrigen  gute).  Vor  der  EnWe  wird  ein  Thier  geopfert,  im 
öffentliilifti  Unia-hilik  f^owohl,  wie  in  der  des  eijienen  Hauses  (s.  Forbes),  und  bei 
Ernten  folgt  ein  Fest  (wie  Opfer  beim  Kegenmangel).  An,  Matu  genannten, 
Häufchen  am  Wege  werden  in  Timor  Gaben  von  den  Vorfibergebenden  nieder- 
gelegt (s.  Forbes),  wie  bei  den  Obo  u.  a.  w.  (in  Sumatra  neben  einen  Stein  im 
Wahle). 

Die  Anapu  (Ki)it?i>r  der  Erde  '*))  oder  Priester  bewahren  alte  Gesänge.  M-ie  sie 
von  Zeit  zu  Zeit  autlauchen,  um  den  Iliumielsg(»tt '^)  und  die  Erdgöttin  anzurufen 
in  den  Manf^enet  genannten  Gebete.  So  singt  der  erdentstiegene  Tages  seine 
Lehren  den  Lucumonen,  und  Mannua  «scheint  aUi  Sohn  der  Erde  (nut  Tielen 

Geno$i$(>n  fiberall). 

Dem  L'si-Neno  ^\'ird  ein  Büffel  geopfert,  der  Usi-Pa  ein  au8geloo>tes  Schwfiii, 
und  die  dabei  gesprochenen  Gebete  werden  durch  die  Nilu  überbracht  (in  den  bei 
den  Eweem  durch  die  Wong  geleisteten  Diensten,  und  anderen  Mittlem  anderswo). 

Paniali  (tabu)  heisst  Kunihs  (auf  Timor)  und  (auf  Rotti)  Luli  (V^erbot  '*)  in  der 
Si'iaelir  voll  Nord-Celebes).  Lilu  i^Ma>  in  th'V  t;c\völinlichen  Spracbtli  lurJeutet 
Rei>  i[i  ili'i  allen  (iebetssprache  auf  Tiuutr.  Gebete  wurden  in  d-  r  L  riiniiikon 
genannten  Sprache  (alter  Ueberlieferuog)  gesprochen  (als  hcilig-geheiui).  Marouialc 
knows  (as  form  <tf  oath). 

Die  TiiiKUtzt  ii  lnM>sen  Broa-nawan  (.Ja vaiwii "))  bei  den  Beloneaen  (Beloe 
odt'i  Freund,  als  Bundesgenossen),  in  A11i:<'iih  iiiUczi  iclimiiii:  der  Namen  (bei 
Malayen  n.  w.).  Wie  Makassaren  bandelten  Bugis  in  Oikusi  (XVI.  Jabrh.)  auf 
Timor  (s,  S.  Müller). 

Auf  Timor  (frOher  Ton  Liorai  oder  Kaiser  beherrscht),  wohnen  die  Bma- 
Wiloi  od*  I  Relonezen  (mit  den  Reichen  Lodui  und  Waiwiekoewaihalie)  im  0>t.  n. 
die  Tah-Tiiiiur  im  Wi>.iL'f:  üi  Attu  li  koepang  auf  der  Insel  Saman  (Sciim'o).» — 
Neben  den  Bebmezen  in  \\  aiuiiiiku  Waihalle  (und  Luka)  fanden  sich  die  Tinioreseii 
in  Sonobai ')  (und  datm  Kupang).  —  Die  Answanderer  Yon  fielo  (bei  Unabhängig- 
keit von  Amannbaog  und  Amarassi)  Selsten  sich  in  Eupang  fest. 

1)  Beim  Zerfall  von  bonabai  gründeten  sich  die  Reiche  Amafuang  (sowie  dann  Tabeoo) 
und  AmoUe.  II  j  a  de«  royaunes,  dont  les  antoritis  «nt  le  earaetfre  da  saeerdoee. 

Celoi  qui  l'exerce  est  appcI6  roi  pomalc  (in  Timnr'i.  oilor  (anderswo)  uq  Üatto,  nommä 
Datto-Iuli,  qui  fonctionne  comme  roi  poniale  (s.  Alfonse  de  Casteo).  Les  royaunies  sont 
gouvem^  par  des  chefs  (colonel-roi  on  coloael-reine),  les  &aeeo*s  sont  gouvenK"»  par  des 
Datto*8  (U  7  a  47  rojaomss).   In  Afrika  ssigen  die  Jiqu-KOaige  die  priesterkömglich» 

Vorstufe.  In  Tirit  ir  bilden  Uma  Klara  (niiddl<»  class  peopl''^  and  Uiria  Kiiki  fliftle 
houses),  tbe  lowest  classes.    In  other  districts  tbej  put  soiuetiutes  in  the  case  of  a 
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Nach  Anlangen  der  Flüchtlinge  Vün  Rotti  auf  Tioior  wurde  von  Ceraui  am 
ein  Rdch  gestifitet  (s.  Ileytnering).  Die  Belon«aen  (sui  GÜolo)  vertrieben  «lie  am 
Ceram  gekommenen  Timorezen  (bei  Oosterling). 

All  der  S[)irzt'  (\<  r  Haja  in  Amarassi  oder  Neirassie  steht  der  Noidjni  fa-naikh 
(gntnsfT  Fürst)  und  miti  r  ihm  die  beiden  Nei-Djoefa.  Da»  in  Ambene  direct 
durch  die  Fürsten  (mit  dem  Mofefo  oder  Sprecher)  regierte  Land  beisst  Bukie. 
Der  OeacUecbtBnam«  de«  Ffirsten  von  Amfoaog  ist  Teif-woko  (Dickbetieh). 
Der  neben  dem  Häuptling  in  Amabi»  herrschende  Kricgsfür.st  (Nei-djnefa-pael) 
wohnt  in  Oifi  tro  (al>  (1  iviizfestung  gegen  Amanoebang).  Die  Bewohner  vcui  T'iknsi 
(der  schwarxetj  Portugiesen)  8tanunen '")  von  Belonesen  (aus  Adonare  auf  Solor 
gemischt).  In  Folge  der  Dienste  als  bewaffnete  Sclaven  wurden  die  Mardeiker 
(mardabejka,  frei)  von  den  HoIUndem  freigelawen  (in  TimOT  und  Arobon).  Koepang 
wurde  darch  Einwandern  au«  Aroarassi  erobert,  nachdem  die  Herrschaft  Beht's 
gestürzt  war. 

Die  Belonesen  sollen  von  Oilolo,  die  Timorezen  von  Ceram  nach  Timor  ge- 
o  kommen  sein.    Die  Bewohner  von  Savoe  und  Daaw  werden  von  Celebes  her« 

gel«tet  (und  von  Java).   Die  Rotdnesen  fBhren  auf  Cenun  surOek  (sowie  nach 

Ternate  und  Tidore).  —  Die  FQrhfrn  xnn  Timor  heisseit  Ncna-Anak  (Kinder  der 
Sonn»).  —  Dip  von  R»<fti  nach  Timor  Uebergesiedelteii  blieben  in  der  Hürigkoit 
ihres  trüberen  Fürsten.  —  In  R<»tti  wurde  eine  von  Solor  und  Sysik  aus  dem 
AUerthum  heilige  Kupfertrommel  ausgegraben,  sowie  knpfeme  CeremoniaUWafTen. 
Auf  Rotti  (mit  Tuan  Tonah  oder  Herrn  des  Landes,  als  Friester)  wird  der  Krieg 
daroh  den  Meo  (oder  Vorfecbter)  erötTnet. 

Auf  Timor  i.it  Waiwieko-Wailialle  (mit  Luka)  von  den  !'<  Inurzcn  (Enia-Welu) 
bewoluit,  Setiabait  unter  dem  <  »rosskaiser  (Takaip  oder  Liorai)  von  Timoresen 
und  Koepang  oder  Klaiba  von  den  Koepanger  (in  Samauw).  Auf  dem  Klaiba 
oder  Opferplats  der  Timoresen  (bei  Koepang  befindlidi)  wurde  (bei  ThronbestdguBg 
eines  neuen  Kaisers)  ein  Mädchen  dm  Kaimanen  dargebracht,  die,  wenn  sie  keine 
«Jungfrau  mehr,  das  Opfer  zurui  khi  .ichi"  n.    Die  Fürjsten  Timo?-'N  r  den  von 

Kaiman,  Fischen  u.  s.  w.  abstammenden)  kamen  mit  einem  Lontar-Blaii  (der  Tua- 
Palrae)  vom  Himmel,  und  so  entstanden  Menschen  und  Bfinme. 

I^mor-Iaut  ist  Nordost  zu  Timor  (als  Ost).  —  Mantator  wird  im  östlichen 
Timor  geredet.    Tätu-Delli.  ( iaIloli-Motel,  Kinäru-Lukotuui,  Manuinnru-Kurahili. 

Der  t  r.-;fo  Vr.rfahre  der  Lio-Rai  k:<Tit  zu  Haihaia  aus  der  Krde  liervor 
(mit  Weib  und  Kind).  —  Der  Liorai  Sonobait  hiammt  vom  llinmiel  (als 
Kaiser  von  Timor).  Li  Tinu»-  dürfen  die  Fürsten,  als  Söhne  der  Sonne,  nicht 
angeblickt  werden.  Die  Gesandten  verkehren  in  W«'chselredeii  vor  <lem  König. 
Die  Sonn«'  odi  r  Manas  (dt  liitle  gevende)  hei«.st  (im  religiö.scn  Sinne)  Nerm  (de 
licht  voortbrengende)  aut  Kimor  («.  Trnnnink).  When  a  king  dies,  the 
cbicf  officers  of  tlie  household  ore  caiied  togelher  in  order  to  declare  the  king 
ia  dead;  nntil  tfats  deelaratlon  is  ntade  the  whole  family  preservos  oomplete  silence 
(in  Timor).   Das  Uma-tulik  (in  Timor)  ,is  kept  open  during  the  whole  time  of 

vacancy  ono  of  tiieir  own  number  to  be  rajah.  If  the  choice  shoold  fall  e&  a  man  who 
belengs  to  the  Uma  KttU,  the  psople  moRt  pay  a  lar^e  amotmt  to  his  family  te  constilvte 

or,  it  YTprc.  raisr  him  to  a  memhcr  of  the  Uina  Pöot.  nf  wM«  Ii,  \vli>>n  once  a  niember, 
he  reniains  alvay»  a  mcmber.  U  their  choice  sboold  fall  on  a  menibcr  of  the  Uma  Klara 
a  less  «um  in  droldi  buffaloss,  or  eloths  is  aecoBsarjr  to  constituts  hltn  a  member  of  the 
highost  class.  So  if  a  man  belonging  to  the  Uma  Klara  wish  to  niarry  a  woiitan  of 
Uma  Küb  he  has  comparatinty  less  to  paj  foi  her  Ihan  if  she  belonged  to  the  Uma 
Klara  (&.  Forbes). 
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war**  (>.  Forbes),  wie  der  Jaxius •Tempel.  Als  das  \»A  Naclit  gesehene  Feuer  am 
Morgen  gesucht  wurde  (in  Amarassie)  voaden  zij  den  ji*ugiing,  geheel  tuet  gouUeu 
en  alveren  platen  en  andere  Toorwerpeen  van  groote  waarde  omhangeo,  betgeen 
hunne  verbaziog  ten  top  deod  rijsen  (door  Oeei-neno  gesonden  en  van  den  bemel 

nedergedaald). 

Auf  dem  gesellsrlintilieh  gleichartigen  Niveau  mKrkirt  dich  als  erster  Unter- 
ecbied  der  natni^mfies  gegebene  der  Alteraatufen,  unter  wetolieD  nach  dem  Recht 
des  Stfirkeren  die  (indianische)  Scldatenbende  (der  JQnglinge  oder  Tollgewachaenen 

Mfinner)  zu  herrscheti  pflegen,  hh  ihre  (durcli  den  Nachwuchs  ersetzten)  Glieder 
in  das  gebrechliche  (ireiseualter  versinken  (lulor  selbst  doilhin  ausgestosson  werden). 
Wenn  dauu  diese  (kirgischeii)  Weisübarte  auch  als  die  Weisen  und  iii  (geistiger) 
Kraft  Ueberlegenen  erkannt  werden »  im  Oneltbade  (der  Kru),  ala  Qeronten  eines 
SenatuB,  mag  ihrem  erfahrenen  Rath  anch  andere  Art  der  Unteneheidangateichen 
an  danketi  sein,  wie  ini  Vennügensunterschied  (der  Oraiig  kaya  u.  s.  w.). 

ln<!os«  bleibt  Alles  dies  in  wechselndem  Schwanken,  nnd  ohne  stete  Krneuerung 
in  den  Ciesciienkeu  de»  l'otleach-Fe»t  (bei  den  Haidah)  würde  der  Hüu]itling  seineu 
Einflutis  bald  verlieren  (bei  den  Beluchen  u.  s.  w.). 

Ailerdinga  mag  der,  ala  ,dnx  «i  Tirtute**  an  die  Spitze  gestellte  Taa  (der 
Maori)  aus  jenen  Raub-  oder  Raubzügen,  zu  denen  sieh,  wir  Scytheii  (zu  Lucian's 
Zeit),  die  .lugend  <lcr  Ma^ai  zu  vereinitr  'ti  pflegt,  auch  im  Frie(!<'Tr  tüe  fiew<»hnhei 
da»  Cutamandu  toi  tzulüliren  geneigt  sein,  aber  dies  gleichfalls  würde  in  der  Haupt- 
sache individoeli  verbleiben,  und  in  dem  Taffu-Recht  der  Neffienfolge  für  gesicherte 
Fortpflanzung  gleicher  Wurde  noch  kniir  t,''  nnt:'  inl.-  (larantie  erhalten,  so  dass  erst 
nach  dem  Verschwindet!  Mati  iarchat's  vor  di  r  l'airia  potc^fa«  das  in  dieser 
gebietende  Haupt  der  Familie,  vom  I'ati-iarcbeutbum  zum  Fürsten  uufgestiegeni 
erbliche  FortpÜanzmig  zu  sichern  vermag. 

Bei  der  Auswanderung  f3hrte  der  Sonebait  (in  Timor)  die  von  seinen  (ans 
Ambon  stammenden)  Vorfahren,  von  Ternate  her  mitgebrachten  Regalien  des  KriS 
und   der   liet«"hlose   mit  (a.  II-  ijni.  i  iiii,'V    —   In   da-^   Land    dr«?    ani  ßerg 

Timave  herr^ehenden  l"iir>ti  u  Nai-Kone  komiuend,  vermählt  sich  di-r  i!>onibait 
mit  dessen  am  Brimnen  «ngetroflenen  Tochter  (auf  Timor).  —  Fürst  Tirman  aus 
Beloe  stiftete  das  Reich  Amafirang  (im  Bunde  mit  Nafi-Rassie  von  Amarassie).  ^ 
Die  Bewohner  von  Amanoebang  (auf  Timor)  waren  früher  dem  Fürsten  von 
Nikiniki  unterworfi  ti.  —  Der  Fürst  von  Amanoebang  (auf  Timor)  residirte  in 
^tiki-niki  (bi>*  zum  Verl'ail). 

Zu  Delli  (auf  Timor)  herrschen  die  Liorai  betitelten  Fürsten  mit  ihren  Adeligen, 
als  Datu  (Dato)  oder  Tumnngang.  Die  Succo  der  Staaten  (auf  Timor-DelK) 
stehen  unter  Datto  (s.  Castro).  Die  Fürsten  (Nei-Dzofa)  heissen  (auf  Timor) 
Neno-aiia  (Kind  d.s  llimtni  l«)  «ider  Oeri-Iecoe  («  rliatifner  Gebieter),  «»»wie  Oesi- 
(Oes-)  Koko,  nach  der  Kokt»  genannten  Schlange,  deren  K«»pf  mit  einem  goldenen 
Kamm  verziert  ist.  Unter  den  Nei-Djoefa  (oder  Radj«)  stehen  (auf  Timor)  die 
Sieko  (oder  Fettor).  Nei  oder  Kai  wird  den  FQrsteiititeln  vorgesetzt  (auf  Timor), 
W'ogeg«'n  in  Siain  zu  niederen  Graden  herabgestiegen  (als  Titel).  Der  Fürst  von 
Snidd.  an  (auf  Timm^  führte  den  Titel  Molo-oesi  oder  gelbi  r  (Molo)  Herr  (Oesi).  — 
Dci-  Radja- Piunati  (heiliger  Fürst)  oder  Datoluli  galt  auf  Tiuiur  als  Herr  des 
Bodens,  die  Häuptlitige  bei  Kopang  (auf  Timor)  führen  den  Titel  Fang-LioreL 
The  Leorai  Is  jadge  as  well  as  kii^  (s.  Forbes). 

Die  Reiclie  der  Raja  oder  Leoreis  (in  Üsl-Timor)  zerfallen  in  Suku  unter 
Dato,  mit  den  Cabn  nnd  Ti  n«  nie  als  (iihnlfcn  (>.  Forbe-*),  aus  den  portugiesischen") 
Bcseichnuiigen  (des  Captain  und  Lieutenant  wie  auch  Oberst).  —  NeWu  den  Kauf- 
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Bclaven  finden  »ich  (in  Timor)  die  Latonn  (Leibeigenen).  — ■  Die  Sda^n  (AUt) 
nemtiren  sich  ans  Kriegsgefangenen  oder  aus  Annen,  die  aieli  nickt  amäbreii 

können  (Wittwen,  Waisen  u.  w.).  Die  Timoivzen  sind  durch  den  Poni  genannten 
Dienst  vorplliehtet,  die  I.iüulereien  des  Ftir>tt'n  zu  bebauen.  Sandelholz  (Hau 
meni)  darf  iu  Timor  nur  für  den  Fürsten  gehauen  werden  und  wird  ihm  abgeliefert. 
—  Das  aas  dem  Wald  stanunende  Volk  (von  Nemnoenie,  Sohn  Nei  AkoenePs  be- 
herrscht) iu  Labalnba  (oder  Molo  in  Timor)  flficbtete  nach  Paaie,  bei  dem  Einfall 
der  Beldiit  zi  n  aus  Waiwt  koe-waihahe  unter  den  drei  Söhnen  der  Fürstin  (Lieorai)) 
fou  welrhtr  Fni-wele  zum  Fürst  von  Sonabai  (als  Ut-orni)  eiiigp^scrzt  wurde. 

Nachdem  Nenuioenie  (Bruder  von  Pitui,  Fenai  und  Nei+si  uuiaha)  seinem  Vater 
Nei  Akoenel  heette  gefolgt  war,  wurde  sein  Volk  (betwelk  njnen  oorsprong  nit 
t'i  iie  wililcnies  afleidde)  durch  Einwanderer  der  Belonezen  unterwdrfen,  unter  Faiwele 
oiivi'  S(iii;ili;ii  (Ri-tiiier  T.ifoi'-weleV  iiml  Lato«wele's),  Sohii  der  FSrstin  (oder 
Liorai)  von  Waiwiekoe-waihalie  (8.  Teraminck). 

Unter  dem  Fürsten  Bibsi-Nissi  (Nachkomme  des  ersten  Fürsten  Bässi-Nisgi) 
sogen  die  Koepangesen  nach  der  unbewohnten  Insel  Samao.  —  Unter  den  Pürsten 
Snsang  (in  Koepang)  unterwarfen  sich  ihm  die  Roltinezen  l^auf  der  Insel  Lotti).  — 
Dil-  BhIu  aus  Ccram  (oder  Sala";'  Iniuletcn  an  dti  0-tkii>ri'  Tiinor's  unter  dem 
Fürsten  Läli,  Vater  der  Brüder  Pom-Läli  und  Patu-Läli.  Die  Fürsten  von 
Timor  wanderten  aus  Bülu  ein. 

Die  Forsten  von  Amfoang  betiteln  sich  im  Gesdtlecbtsnamen  als  Taif  woko  oder 
Dickbauch  (gleich  jenem  Carolus).  Bei  den  Wenden  nnisst«'  der  zu  erwählende  Kön% 
den  Sitz  zweier  Stühle  ausfüllen  (s.  Sdliin)  uikI  in  Polym -it  ii  schwenunt  der  Grosse 
auf  bis  zur  unförmlichen  Bewcgungslo.sigkeii  (gleicli  rincui  Daibut  in  Stein  oder 
Metall *°)).  —  Drei  Brüder  sogen  von  Bälu  nach  K(»epaug  und  Hessen  einen  Bruder, 
(BSasi-mauas  mit  Namen)  seiner  Hautkrankheit  wegen  im  Wasser  surück,  wo  er, 
einen  Schwanz  ansetzend,  sich  hi  ein  Crocodil  verwandelte,  und  seitdem  an  dem 
JNisi-bässi  peDa?niti*n  Platz  (hintt  i-  dem  Fort  von  Koepaiii,')  nsidirf. 

Ein  bclavenjunge  ans  Rotti  (Nacht.«*  Feuerflammea  auf  dem  Kopf  d<'r  Pferde 
oder  anderer  Uaustbiere  spielen  sehend  und  aus  diesem  Traume  Glück  pro- 
phezeiend) beraubte  seinen  Herrn,  den  Radja  Abineno  von  Hounieen  (in  AmarassiX 
seiner  Schätze  und  flüchtete  ostwärts  nach  Banama  oder  Amanoebang,  wo  er 
Nachts  in  der  Nähe  tini  v  Dorfes  ntif  finer  Höhe  ein  grosses  Feuer  entzündete. 
Als  die  überraschten  Einwohner  Morgens  nach  der  Ursache  zu  suchen  kamen, 
trafen  sie  ihn  mit  den  EoMbarkeiten  goldener  und  silberner  Platten  ausgeiiert  (in 
der  Sonne  glitxemd),*)  und  erfohren,  dass  er  von  Oesi-neno  ans  dem  Himmel 


1)  The  Dato-lulik,  (in  Timor)  appears  at  the  dour  <>f  the  great  hdik  hoose  in  all 
the  p-liftorinp  inr^^stments  of  bis  office,  with  the  »acrerl  spear  and  the  irnn  and  the 
shield  beside  tiiin,  and  befure  them  all  he  sacrificos  a  buüalo.  .\fter  placiug  a  picce  of 
its  Üesh,  aleng  witb  siri  and  ptaang ,  on  tlie  vatvlulik,  er  attar-ston«,  he  calls  oa  the 
spirits  nf  fheir  doad  forefathers,  then  on  Maroniak  of  tbr  b<  av.  ns,  in  nthfr  disfrirts  the 
deitj  is  knuirn  by  tlie  name  l'rubatu  and  Laraula,  »ignitjiug  sun  and  moon,  —  and  with 
Hirn  of  tiie  eardi.  Then  hi  tum  he  calls  out  everjr  man  present  singly,  who,  advancing  to 
the  hij^  priest  i^ach  with  a  fowl  in  bis  band,  gives  it  tu  th«-  Dato-lulik,  who  »lays  it 
in  pr<*s»Tirr'  of  1h.-  niMrii  mmpany.  Acconlinjr  ;)<!  the  animal  dies  with  it.s  riL'lit  foot 
or  its  lett  loot  elevated,  and  according  as  the  colour  uf  the  «iri  juice  which  the  Dato 
expeetorates  on  the  brow  aud  breast  of  the  man  before  him,  is  bright  seavlet  or  darit, 
doe»  the  Maromak  indicate  whether  he  is  chosen  to  fight  for  Ins  kingbim  or  dcstinefl  to 
Btsy  at  home  and  guard  tlie  wotnen.  If  the  right  leg  of  the  fowl  is  elevated,  and  the  siri 
apittle  is  bright  scarlet,  the  unieos  »re  in  favow  of  the  cou£ultur,  who  tfam,  tnndng  from 
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iierabgtsudt  sei,  iidas  Laut!  zu  bebt-rrtichuD,  wo  er  an  Stell«  de«  gehassten  Fürsten 
maS  den  Thron  erhoben  wurde  als  Ahn  de«  HerrHcberhaiises  in  AmanoebRiig,  (wo 
et  Pommli  bleibt,  Hounieen  zu  besuchen).  Für  Inga-Roea  oder  (bei  Balb«o)  Sincbi- 
Roca  wurde  der  einen  Sonnenkindes  würdige  Kriegsschniuok  aoB  dem  Titicaea*8ee 
vcrscbafft,  durch  seijie  Mutter  Mania-Ciboka  (f>.  Mnntesiuo.s). 

Büäsi-ninas  (Krokodilcn-Fürst)  erhielt  die  Gattin  des  Fürsteu  Lai-Kopang  (als 
Tasi-Lepar).  An  den  Klaibs  genannten  Plitsen  opferten  die  Timoresea-MXdelien 
dem  CrcK'odil  (das  See-Ungehener  Amlrouieda's  vertretend).  —  Bei  fef*tlichen  (ie- 
Icgenb'  itcii  wird  ein  iit'ugeborenrs  .M;uli  li>  ii  (in  Koppnng)  dem  Crocodil  geweiht 
(unter  Anerbieten  an  dasselbe),  und  dann,  unter  ct'i i  nionielb  r  Ib  iügufts,  Mufcrzofien 
für  die  Ehe  mit  einem  Priester  aus  der  KJasse  der  Anapa  (unter  den  Tücbtem 
der  Anapa).  —  Die  Fürsten  von  Koepaog  stammen  von  Nawls  (Crocodil)  mit  dem 
ersten  Fürsten"')  Lissu-Bässu.  —  Als  Bässi-Manas  (der  Crocodilenfürst  von  Bala) 
nach  Kiipang  kam,  gab  ihm  Lai-Kopaii.  Füi-t  dt  i  l  ingol-oniu  ii  Ta^i-Lepar,  seine 
Frau  zur  Ehe  und  von  ihr  wurde  Laskodui  (der  Gutverbreitende)  geboren.  Mit 
ibrem  Vater  Biasi-miMMi  verblieben  die  Söhne '^)  Sao-büssi  und  Nii«i-bü$si  gleieh» 
falls  in  Kapan. 

Ist  der  Tod  des  Rajab  unter  allgemeiner  Stille  von  den  Hofbeaniten  angesagt, 
folgt  Anfsthrf^i  und  Klage  und  die  l'aniilie  verlässt  das  Hau««,  vvn  die  Leiche  ver- 
bleibt, und  Lii.s  2um  Uegräbni^iS  „tlio  king  is  supposed  to  be  asieep,  and  uo  succesor 
with  reigniog  powen  takes  bis  plaee*^  (in  Timor).  Da  wegen  der  den  Verwandten 
aufliegenden  Kosten  die  Beiseuang  sich  lange  («eren  a  Century*)  hinsiehen  mag, 
geht  die  Pflicht  des  Sohnes,  wenn  vor  der  Erfüllung  sterbend,  aof  seinen  Nach- 
fol*:>  r  ülii  T,  und  wäht  ondib  ni  winl  die  £u><Hmniengebündelte  Leirlie  in  einer  Hütte 
(^üu  the  top  of  trees*)  aut  bewabit  (wt»gegeu  die  der  Fürsten  zu  Truxülo  in  ilirem 
Termauerten  Palast).  So  lange  die  gekrönten  KOnige  Loaogo^s  nicht  begraben 
waren,  blieb  der  Thron  racant  (s.  D.  E.  a.  d.  Lngkst.  I,  8.  S66).  In  Coogo  warde 
bei  dem  unter  tiefem  Schweigen  im  I^ande  erfulgenden  Tode  der  König  (bis  zum 
Begräbni^^fl)  diirrii  eine  Figur  repraKcntirt  (s.  ß,  i.  S.  S.,  S.  164),  wie  der  Inoa 
mit  sich  führt  (ij.  d.  a.  A.  1,  S.  642). 

Bei  Wahl  des  Raja  aus  dem  Uma-Klara  moss  fSr  Erhebung  unter  den  Uma- 
Booi  gezahlt  werden  (und  mehr  noch,  wenn  ans  den  Uma-jBjild).  Stirbt  der 
Raja  von  Bibi<;u«,^u  kinderlos,  so  wird  der  Nachfolger  aus  Manufahi  erbeten,  for 
„the  payment  of  a  certain  snni  to  bis  kinmloni  as  n  hire"  (g.  Forbes),**)  im 
Uebergaiig  zum  Abschluss  tabuirter  Klus^ieu  (in  äular  oder  Lunar-Dynadtien  u.  s.  w.). 
Der  (für  den  fce^esetsten  Preis)  IreigelaaBeoe  Sdave  stdgt  an  dem  Rang  s«nes 
früheren  Herrn  auf  (ausser  beim  Riya,  indem  dann  nnr  Dato  bleibend),  nach 
lictiTer  Verwandtschaft  (des  Clan's  u.  s.  w.). 

In  Stmebait  und  Waiwikoe-Wnihali  regieren  (auf  Timor)  Lioniioder  Riorai  (und 
iu  LoekaJ.  Früher  herrschte  der  Fürst  von  Souebjiit  über  Timor.  l>er  Für.Ht  der 
Tieto  residürte  bei  Delli,  der  Liku»u  in  Kailakn,  der  von  Belm  in  Arabino  (Am> 
bfinii),  d(  r  di-i  Firaka  in  liukn.  Im  Osten  finden  sich  Gallole  und  Firaku,  im 
Süden  Caladi,  im  Südwesten  Liks:i,  Lamkitn,  Suaai.  Waikenu.  Her  Fürst  Laka 
herrscht  ülter  den  Osten  (bei  Delli}.  l>i«"  v<ni  il<  n  Malayen  slnniiiieniU  n  Mocussy 
sprechen  malaiisch  (in  Delli).  Die  liäust-r  der  Tiniorezen  (bei  Deili)  stehen  auf 
vier  Pliwten.   Auf  der  Insel  Kambing  wird  Oallole  geredet  (unter  dem  Ri^a  der 


thf  Däto-lulik,  ilraws  bis  swonl,  an<l  brandishiiiir  if  wildly  in  fh«'  air,  oxclaiins:  ,rni  a 
man;  I'm  a  brave,"  aad  takes  hia  place  on  the  hillside  apart,  along  «ith  the  chosen 
(s.  Foibes). 
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Tietu  bei  Delli).  Vater  deu  verschiedenen  Sprachen  auf  Timor  dienl  das  Tiet« 
als  Sprache  des  Vorkelir*ft.  —  Maromak  ist  Name  fSr  die  Oottbeit  bei  Delli  (auf 

Timor).  Nachdem  die  Leiche  im  Haus  bewahrt  ist,  werden  über  den  mit  Kleidern 
bejs^rabeiii-ii  Toiltcn  Sd  i'iic  im  Viereck  gestellt.  Die  Meoh  oder  Vot  fccliiP!',  svrlcho 
für  den  Kaja  Kopfe  jii^en,  üt)en  zugleich  priesterltche  Ceremonien.  Die  Latum 
genauDteu  Sclaven  t<iu(i  öfteQtUch, 

Neben  den  Meoh  (Katze)  oder  Vorfechter  werden  Aao'-Paba  von  den  FärMen 
unterhalten  (auf  Timor).  Die  Belonecen  herrschten  in  den  Heichen  von  Waiwiko, 
Waihali  und  Loi  ka  .uifTininr.  —  Loro  Sonne,  F07  Rei«.  Mane  Mann,  Feito  Frau, 
Achi  Feuer,  Karau  Büilel,  l'achi  Schwein.  Ai  Baum,  l/;kt'.ilk  KaiinriTi,  Innr  Na«e, 
Nehang  Zähne,  T;vsi  Meer.  Wasser  hei^M  Üah  (bei  Tietu),  ira  (in  Firaka),  bäh 
(in  Likaa),  bah  (bei  den  Caladi),  waaih  (bei  den  Walkenn).  —  Ano  Sonne,  Bulan 
Mond,  Ai  Wasser,  Api  Feuer»  Otak  Kopf,  Ischit  Zahn,  Jangan  Fisdi.  Sai,  dna, 
li|^  u.  g.  w.  (I,  2.  3  .  .  .  .). 

In  Timor  lieisint  die  lusel  Neno  oder  (bei  den  Bellonezen)  Loro.  Aes-lam, 
liuai^lam,  ToHam,  Tallae,  Ungkun,  Maduen,  Sautae,  Tutae,  Bawae,  Koihs  (1 — 10), 
AeB,  nna,  taen,  ha,  nim,  nfi,  hito,  fong,  sfio,  boäs  (l'^IO)  auf  Timor  (in  Koepang). 

„Besteht  eine  Familien- Behausung  au«  mehreren  Häusern,  so  beßndet  .sich 
regelmässig  eines  dnvnn  iti  (  inigt  r  Entfermingj,  welches  ünia-lulik  heisst:  Ix  i  der 
Redideuz  eiues  Rajah  ist  immer  ein  grüssere^i,  daa  Unia-lalik  des  Königreichs. 
Das  Stammea-Um»*lulik  ist  ineiat  von  swei  oder  mehreren  anderea  flankirt,  wenn 
das  Königreich  gross  ist.  Sie  stehen  fast  regelmfissig  anf  einem  gesiaberten  Ort, 
in  liiiiiii  II:iiu,  auf  einer  Anhöhe  und  von  einer  starken  Unizfiunung  umgeben. 
Inni  rliiilli  d«  ixdlten  darf  kein  7avc'v^  oder  A«f  £;ehmchen  oder  geschnitten,  kein 
Blatt  gepHückt,  keiu  Stein  gehoben  werden,  aus  Furcht  vor  der  llache  des  Lttlik. 
Keb  Tabak  darf  über  die  heilige  Grenze  gebracht  werden,  kein  Pferd  oder  fififfel 
dort  weiden.  Die  Baulichkeiten  selbst  sind  gross,  sorgflltig  in  Bambus  ausgeführte 
auf  Pfeib'rn  ruhend  und  mit  zwei  Tliüren  versehen,  eine  zur  Seife  und  eine  am 
Ende.  Das  Lutik-Haus  würde  schon  idirin  an  den  Büffel-Schädeln  kenntlich  sein, 
mit  de:ieu  es  auf  der  Ausseuseite  geschmückt  ist.  Ein  Beamter,  welcher  eine  der 
höchsten  und  sicherlich  die  mflossreichste  Stelle  im  Königreich  inne  hat,  ist  mit 
der  Aufsicht  über  die  Hfiuser  betraut  und  leitet  die  hÄligen  Gidn^lncbe  in  ihnen. 
Kr  ist  als  Dato-lulik  oder  Roi>lulik  bekannt.  In  Friedeuszeiten  und  für  gewöhnlich 
wohnt  in  dem  Hause  ein  :il»er  Mann  oder  eine  alte  Fr;iti,  als  eine  Art  Aufseher; 
solche  Person  beisst  Luliala.  Zuweilen  wohnen  ein  aller  Manu  und  seine  Frau 
bestfindig  am  Tage  darin,  doch  dörfen  sie,  als  von  verschiedenem  Geschlecht, 
Nachts  nicht  beide  darin  bleiben.  Es  ist  nicht  gans  leicht,  eine  richtige  Yorateilttttg 
von  deu  inneren  Kiurichtuugen  des  Uma-lulik  zu  bek*)mmen,  da  es  Ketzern  un- 
möglich ist,  hineinziikomtnen .  ja  oft  nur  in  die  Nähe  zu  kommen  Scüi-i  i'lin- 
geborcne  von  Timui,  welche  ntunineli  Öireni  (Cliristen)  geworden  sind,  dürfen  nicht 
hinein;  doch  gelang  es  mir  durch  bestfindiges  Ausfragen  eingeweiliter  Personen 
herauszubekommen,  dass  von  den  beiden  Thüren  (deren  Kiclituiig  und  La^e  nicht 
von  Wiclitifikeit  211  sein  scheint)  die  eine  für  den  Dalo-Iulik  oder  Oberpriesfrr 
bestimmt  i^i.  nml  die  .'indfre  liir  die  Fersoiicn,  wrdehe  die  kommendm  Ft(  i'2;rt'^^e 
zu  wissen  wünschen.  Durch  die  Thür  des  Daio-lulik  darf  nur  er  allei»i  einlretfu; 
sie  fuhrt  in  einen  Raum,  der  durch  omamentirte  Holspfeiler  von  der  grösseren 
Hälfte  des  Hauses,  welche  dem  Volke  zu^biglich  ist,  abgetrennt  ist.  In  dem 
kleineren  Theile  werden  verschiedene  Kiiltns£iefren'«f.-indi'  aiifbi  w.dut  —  ein  Hiiti'el- 
echädel.  ein  Speer,  ein  Schild,  eh»  Hackmesser,  eine  Flinte  (die  beinahe  in  Stücke 
zerfallt  und  nach  ciueni  uralten  System,  aber,  wie  mein  Führer  sagte:  sie  ist 


Digitized  by  Google 


13 


fiirchtbarer  ab  ii^^nd  «in«  and«re,  ireDn  «ach  gauz  n«««  Flinte);  «asserdem  iat 
dort  ein  Sack  mit  der  Prieeterkleidaug»  welche  aus  einem  breiten  SdiarlachbatKl 

für  den  Kopf,  einer  runden  goldenen,  um  den  Hals  gefafii^ten  BruHtplalle.  swei 
gnldriHT,  etwfi  15  rm  im  Durchmesser  grosser  Scbeihcn  zum  Bedecken  der  Ohren, 
einer  breite ii  (ioidlürone  mit  zwei  davon  ausgehenden  Büfielböniern  aus  demselben 
Metall,  und  goldenen  Arm-  ond  Obiringen  besteht.  In  diesem  Raum  ist  anamdem 
das  heiligite  Object  von  allen,  der  ▼ata*liilik  oder  der  Stein,  auf  «eiebem  die 
Opfergjiben  für  dt^n  uiisichtbaren  Gott  niedergelegt  werd«  !!.  Dicspr  Stoiii  wurde 
dem  Volke  von  Timor  zu  diesem  Zwecke  bei  Kr-schaffung  der  Welt  verliehen.  In 
der  grüäseren  Abtbeilung  des  Hauties  ist  eine  Fcuert>tüite  uebbt  Kesseln  und  ge- 
weilaten  Kochuteneilien  zum  Gebrauch  dee  Unia«laiik*  (a.  Forbes).  In  Irland 
war  der  hl  iiige  Kronnngsstein  von  Alters  her  fiberkommen  (wie  in  Schottland  n.a.  w.). 
A  Sfioi  is  iihvnrs  raiied  oflF  for  the  lulik  .'•i'rnr,  knife  and  gun,  before  M'hioh  the 
bcad  ol  thi-  hoiisc  tnnkoa  n  propriatory  oft'(  ring  to  >|)<  t  il  hi?  parfictilar  undertakingfl 
(durch  dii  peua(e.s,  ab  privaiij.  in  gewöhnlicheu  Kraukheitsfalieu  wendet  uiaii 
aidi  an  den  Lvlik  der  eigenen  Wohnung,  wogegen,  w«nn  mehrere  Famflienglieder 
sterben,  der  ilausvati  r  >ii  Ii  nach  dem  Sfientlichen  begiebt  (^he  mu^^t  speak  with 
flio  liilik*").  nml  dann  das  L'ma-lulik  zusamnicn  mit  dem  Dato  betritt,  der  die  Opfer 
auf  dem  Valo-lulik  darbrinuf  (und  dalu-i  ^coiiver«PH  with  fhf  Inlik"),  plfioh  d^m 
Wulomo  (der  seinen  Wong  bedient).  Bei  tödllichem  Ausgang  der  Krankheit  wird 
.the  aapposed  Swangi*  als  Zauberer,  den  man  nach  dem  (moiaifMdien)  Geeots  (der 
Inquisition)  nicht  leben  laseen  soll,  anegerottet,  «with  bis  wbole  family*  (wie  in 
Peru  durch  die  Inca). 

Nachdem  die  As<»e-paha  (Hunde  des  Landes)  oder  Herolde  (in  Timor)  dm 
Volk  iju  Auftrage  des  Fürsten  zu  den  "VVaffeu  gerufen,  bringen  die  Meo  (Vorfechter) 
einen  schwarzen  Hund  auf  die  Grenae,  um  den  dort  abgeschlagenen  Kopf,  der 
durch  Einstopften  geweihter  Wurzeln  im  Mund,  Na>e  und  Obren  bewmbert  ist,**) 
Muf  da>-  fi  indlii  In-  Oebiet  zu  werfen  (zur  Kri('p;serklärunjf).  Fi  tialcm  populi  Rnniani 
bellum  indicentein  hostibus  telumque  in  agrum  «»nnim  jacentem  (welcher  Worte  er 
sich  bedient)  stiipsit  (C.  Ciucius  Alimeutus).  Auf  Timor  werden  (neben  den 
Fürstenfamilien)  unterschieden:  die  Orang  ßrani  oder  Meo  (Krieger),  Orang  mardika 
(Freie)  und  Boedak  (Sclaven).  Die  Djoemblang  (auf  Sumatra)  oder  Vorfechter 
heissen  Oraii;x  l?rain  (auf  Tiinor)  od.  r  Monobani  (auf  Savi>i  ). 

Kh«'  «'S  im  Kriege  zum  Augritt  kommt,  sclückt  jede  der  Partheien  (auf  Tiinoi) 
.  ihren 'i'aux  genannten  Gesandten,  unter  welchen  beiden  dann  die  Sache  gegeiib^dtig 
gerechtfertigt  wird.  WXbrend  der  Kampf  stattfindet,  tanzen  die  Frauen  einen 
Tabedae  genannten  Reigen.  Von  den  Assuai  (Tapferen)  werden  den  Ocfallenea 
die  Köpfe  abgeschlagen.  In  Baknnn^c  (nuf  Timor)  w  i  i  dm  die  lSchäd<'l  ili  r  F-  iude 
auf  Piken  *;<*stf'<  kt.  Die  Vorfecbter  (Meo)  werden  von  den  Utta-Paka  (Ycrtheidigern 
des  I#andc>)  aiigeführt  (auf  Timor).  —  Vor  dem  Kriege  rufen  die  Tlmeiresen  die 
Ahnen  (Nitoe)  an  den  Oribem  an.  —  Like  the  Australians,  the  Timoreze  do  not 
see,  wijy  any  one  should  ever  die  unless  he  is  killed,  so  they  attribiite  both 
sickiH'.-^-»  nnd  death  to  the  «'vil  influence  of  a  «pirif  or  «wimcri  (s.  Forbes),  und 
ähnlich  die  Abiponen  (bei  Dobrizhofler),  oder  sonst  (wie  oft  ausgeführt). 

Nachdem  der  Dato-lulik  «den  Eianken  aufmerksam  betrachtet,  um  den  Zauber 
der  Swangi  zu  erkennen,  verfertigt  er  an  Hause  seine  Medicin  aus  Kräutern  in 
Mnem  (nnt  einliegendem  Stein)  weggeworfenen  BQndel,  aus  welchem  der  Stein  mit 
einem  Tin  II  anhängender  Finpowcide  di  -  Sw!ini»i  zurückkehren  wird,  und  durch 
Kttseu  dieser  wird  der  Kranke  geheilt,  unter  apülerem  Trageu  xun  Halse  für 
ieneren  Schutz*.  Disease  (in  Timor)  is  bdieved  to  be  the  resnlt  of  snrceiy  and 


Digitized  by  Google 


14 


tbey  carry  in  their  cof  herbs  mid  utber  remedies  or  cbanus,  to  drive  »way  the 
8wangi  (t.  Forb«s)  ond  andere  Dimoae  (and««ivo).   For  every  person  that  dies 

somebody  is  m:  1    Nilokki  (am  Congo). 

Nachdem  dt-i  Ko[>f  abfresclmitten  ist,  wird  die  Zunge  mit  den  Augen  herans- 
^  genoiunen,  das  Geluro  gereinigt,  und  dann,  nach  Einschneiden  von  Löchern,  der 
Kopf  über  den  Baueb  geliängt,  um  sp/iter  unter  dem  Dach  ▼erwahrt  an  if erden.  — 
Die  Köpfincbneller  werden  auf  Timor  gef&ttert  (bja  sie  aidi  gereinigt  haben).  — 
Das  Leicbenbeg^bigaiäs  schliesst  mit  dem  Tabcdu  genannten  Tanz.  —  Die  Timo- 
rezen  srhbigen  woniöglicb  ihren  Getödleten  den  Kopf  ab.  um  ihn  nicht  den 
Feinden  zu  Überlaasen.  —  Nadi  der  Festlichkeit  auf  Gewinoung  von  Menscben- 
köpfen  (denen  Bdb  Totgeaetst  wird,  um  die  Landaleote  aom  Mitewen  sn  rufen), 
darf  der  T5dter  einige  Monate  «ein  Haua  nicht  besudien  und  muas  durch  andere 
Hände  gefüttert  werden«  bis  er  sich  (nach  Bestreuung  scints  Schwertes  mit  Reis) 
gerfintgt  hat.  —  Die  Hoenoe  Kieve,  Hoenor  Rcnnni  niid  Nel  Leoe  iron;mnten 
Gesänge  dienen  bei  Erbeutung  eines  Afenschenkoptes.  Der  geschnellte  Kopf  wird 
naeb  dem  Trocknen  und  Festabhalten  in  eine  der  KnocbenhShlai  geworfen  (in 
Kaimani).  In  Eatan  (auf  Nen4}uinea)  wird  die  Unterkinnkde  des  geschnellten 
Schädels  bewahrt.  In  Atapoepoe  (anf  Ttnor)  werden  Köpfe*^)  geschnellt  (tou 
Krausha.-irigcii). 

Von  den  Dialekten  auf  Timor  werden  gesprochen  (s.  Forbes):  Membia  or 
Kalsdi  in  Turstain,  Motael,  Hermera,  Kaimauk,  Hera,  Laicor.  Tetu  in  Barigni, 
Hibi^ii^u,  Alias,  Suai,  Hera,  Saluki,  Laolnbar,  Bailoba,  Cotubaba.  Idate  in  Cainti, 
Lacloibar,  Mantufu,  Viqueque.  Lakale  iti  Bibi»;in,'u,  Kimauk,  Veiiiasse,  Harique, 
Al!a?<.  Lamoro.  Hankfrikc  in  Lalea,  Vemasse,  ^fantntu.  Kiituiüfirto,  Vinilale. 
Veke  in  Bailoba,  \'aiqueno  in  Cova,  Öuai.  Calolo  in  Hera,  Laculo,  Motael, 
Lalea,  Mantuto,  Luga,  Vemssse.  Manu  in  Manufahi,  Rameaa,  Rolule.  Manobai 
in  Allu«,  Samoro,  Tituluru,  Turseain.  Kemak  in  Bailobo,  Cora,  Sanir,  Cutohab^ 
Kailakuk,  Att(;siil>e,  lioih.ni.  r>iribate,  Lameian,  Maheibo.  Tocudade  in  Hoibau, 
Liqiiica,  Maubara.  Dagada  in  Lalea,  Faturo  Sarou.  Macaasai  in  Luga,  Vemasse. 
Naubete  in  Luca.  Meadik  in  Faturi^i,  Luga,  Sarou. 

Die  Timoresen  legten  die  Zfibne  mit  Gold  aus  (wie  die  Goldzühnigen  Yunan's 
oder  Tttcatan's).  In  Doutranha-Bay  (auf  Timor)  sind  die  Vorderzäbne  mit  Silber- 
platten belegt  (s.  T?.  iincft).  In  Omhny  werden  die  Zähne  ansgehöhlt  uiul  mit  Gold 
ausgelegt.  Heimdadr  Jiei>si  ( iullinr.imii ,  von  den  Goldz!ihn*»n ,  die  Marut  ?ind 
erzzahnig  (ayodanshirah),  und  Indra  wird  mit  goldenen  Kinnbacken  (an  den  Zahnen) 
dargestellt  (s.  Roeeber).  Die  Gorgonen  (im  Sinne  von  Apotropien,  als  nur  mropf- 
lose  Gesichter  oder  Kfipfe  dargestellt)  zeigen  (bei  Apollod.),  gewaltige  Schweiit-lianer 
(upy»Xouc  öoevr*;  oü;  (TjJJv),  wie  die  liakb:!«,')  (Himers),  Die  Asoejiali.i  (IIuikIü 
des  Landes)  genannten  .Vleo  oder  Vorfecht«'r  (als  Botschafter  des  Fürsten)  tragen 
Goldplutteu  an  den  Zähnen  (in  Timor).  Auf  den  Allor- Inseln  werden  in  die  vier 
unteren  Vordmihne  Locher  gebohrt,  um  Oold  einaafSgen.  In  Timor  geschi^t 
das  B«'grfisscn  durch  Naseiireiben  (wie  unter  Maori). 

Das  Tättowiren  -*)  (auf  Timor.  Flnn  -.  I?nfti  u.  g.  w.)  tjcschieht  mit  eiiicm  Dorn 
V  (unter  Einreiben  von  Indigo).  Das  Feilen  der  Zähne  geschieht  (in  Timor)  mit  einem 
Stein,  oft  in  solcher  Form,  das»  sie,  wenn  durch  Siri  roth  gefärbt,  wie  Granat- 
k5mcr  erscheineo.  Weisse  2«fihne  (als  den  Affen  gehörig)  sind  nicht  passend  für 
Menschen'').  Auf  Timor  zeigen  die  Männer  blaue  Verzierungen  auf  dem  einen 
Arm  und  Frauen  abwärts  lauffiKle  Tättowiriins  auf  d*  i  lernst,  —  Tättowiren  lieisst 
(auf  Timur)  nulat,  zeichnen.  —  Während  auf  Celebcs  viel  Oel  (aus  Ck)cos)  ffir  das 
Haar  verbraudit  wird,  Iftsst  man  dies  trocken  auf  Timor  (und  so  struppig).  Wie 
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die  Midcben  auf  der  Stirn,  werden  die  Frauen  (bei  den  Tayal  in  l'«irmusa)  für 
dk  Heiralh  auf  Lippen  und  Backen  t8ttowirt  (9.  Gu&'in).   Unter  den  Iloall»  wird 

das  TSttowiren,  wenn  für  die  Männer  «llniählieh  ausMT  Gebraach  kommend«  unter 

den  Frauen  länger  bewahrt  (9.  Rutherford). 

Neben  dem  Culian  genannten  Heirathsbrauch '*)  findet  sich  (auf  Timor)  der 
Haafoli  ontar  Zablmig  eines  Kaufpreises  von  der  Braut  oder  vom  Bräutigam  (je 
nachdem  der  Wohnsits  gewonnen  wird**)).  Die  Timorexen  begraben  mit  der 
Leiche  einen  Hund,  damit  derselbe  als  Leiter  in's  Todtenreich  diene  (s.  Yetfa), 
wie  Eskimo  (Indianer  n.  s.  \\\).  Wenn  das  Kind  bereit»  kräftig  2u  schreien  vermag, 
eiiiäk  es  seinen  Namen,*")  indem  mau  die  Namen  verschiedener  Nitu  ausspricht, 
und  denjenigen  wiblt,  b«  welchem  es  aufhorcht.  In  Laateng  the  old  people  live 
separatelj  ft<om  the  youoger  generation ,  baving  aMigned  to  them  dwelling  plaoes 
apart  (in  Timor),  wie  es  Wissmann  in  Centrai-Afrika  fand.  Unter  der  iweighafitan 
Rasse  (der  Fatumatutna  Berge)  herrscht  der  Gebrauch  „for  the  sons  fn  compel 
their  fathers  whcu  they  become  \ery  old,  to  join  some  war  or  robber  expedition, 
wbile  they  attach  tbemsetres  to  the  oppo!»ite  aide,  and  singling  out  their  own  falber 
«lay  bim  (s.  Forbes),  wie  m  Brawlien  der  Torher  vom  Vater  geknechtete  Sohn, 
wenn  stärker  aufwachsend,  dann  ihn  seinerseits  niederwirft  (s.  Martins). 

In  Atapoepoe  (auf  Timnr)  mfissen  für  die  ICi  lanbniss  zur  Fleirath  sieben  Kopfe 
geschnellt  werden,  welche  man  an  einen  Flahl  vor  dem  Hause  (um  von  den 
Ameisen  rein  gefressen  zu  werden)  aufsteckt,  um  dann  den  Haarbaseb  an  das 
Scliwert  zu  binden.  —  Auf  Timor  foigt*>)  das  Kind  der  Mutter,*^  wenn  die  Uil- 
gtft  nicht  bpzalilt  ist.  sonst  dem  Vater  — 

Bei  ih'T  unter  cla.stischeni  Sfanmiesband  schwankenden  Horde  (mit  mütterlicher 
Folge)  markirt  i»ich  eine  Umsclireibung  bereits  bei  der  (auch  im  Jagdüustand  zu- 
gewiesenen) Oerilicbkcil,  welche  als  Gegenstand  von  Wülensricbtungen,  in  Ter- 
werthoog  durch  gdstig  geleitete  Arbeit  (wie  beim  Aekobau)  zur  Verdrängung  des 
Neffen  durch  den  St>hn  führen  wird,  im  Interesse  des  Vaters,  und  dann,  „when  a 
tribe  ha«  adopted  füther-right,  and  forbids  its  Inc/il  clans  to  niarry  within  fhem- 
selvcs,  a  law  which  preveuts  marriage  within  the  clan,  no  totem  whose  males  have 
become  extinct,  either  hy  war  or  natural  decay,  can  ever  revive*  (so  dass  die  Viel- 
heit der  Totem  sieb  schliesslich  auf  eiidieitliches  Nationalwappen  reiluciit  n  wird), 
und  bei  Ausgestossenen,  gleich  den  beiden  Narrinyeri -Jägern  (bei  Taplin)  „the 
old  law  (if  excigauiy  niust  he  «H.*iobeyed  in  the  serond  generation  and  uterine 
fiuci-eäöiuii  be  at  Iviint  purtialiy  discuntinued  (s.  liowitt).  Bei  Anreizuug  zum  Raptus 
mag  spätere  Versöhnung  (im  Gonnubinm)  der  mfitterUchen  Seile  wieder  ihr  Vor- 
recht oediren  (oder  eben  die  Klassenscfaeidnog  für  die  Wechseliieiratlit  ii  eiideitcn), 
wogegen  bei  feindlich  fortdauernder  Abtrennung  die  dem  Vater  als  Weitlinljict 
zur  Vf-rfiigring  «tehcndr-n  Mädchen  schon  bei  dem  Fort  verkauf  ein  demiutitio  capitis 
zu  erleiüeu  liutteii,  weil  in  die  Gens  des  Mannen  als  Kigenthum  iibernnrnmen  (wie 
in  gleicher  Antieipation  für  die  Nachkommenschaft  dann  ebenfalls). 

Die  Gattin  des  T^ajali  (auf  Timor)  „is  selected  by  tbe  people  of  the  kingdom 
frnm  amnng  tlie  hevt-ldokini:  daugbters  of  sorae  nciglibouring  Rajah  (>.  FoiIh  h). 
nie  l'iau  (iiDter  den  .MuiKliuiibes)  i.s  constituted  canii-r.  tabonrer,  and  hard-worker 
in  general,  and  this  cuergetic  life  has  so  strcngtliened  har  uiuscular  System  that 
tbe  women  are  in  many  cases  stronger  and  fincr  then  the  m«n  (s.  Johuston),  und 
dann  folgt  ans  der  Knechtung  Selbst  die  Oynaikokratie,  wie  unter  den  Baluttda  (btt 
Liviii;j:st<in(-X  im  (!t*gen«afz  ztim  De«*pori«tnns  eine-  Miiiiibo-Yumbn  in  Seneganiliien, 
bU  lit'ial)  zur  Selieideüuie  am  (jabuu,  wo  männliche  und  weibliche  Geheiaibünde 
sich  die  Waage  halten,  mit  Uebcrwiegen  der  letzteren  nach  Süden  weiter,  so 
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das«  auch  Herrachaften  der  Anuiconeii  folgen  mfigen,  gleich  jener  (Cyna  be> 

kfinpffiiden)  Tomyris  (als  Kötiifrii»  in  Angola),  und  die  ADknQpfung  solcher  Sagen 
an  di*>  des  Mnrannu  füln  t  :iut  die  durcb  Arbeit  die  Mäoner  «n  SUvke  Übertreffenden 
Fraut'ii  Gtiyann's  fs.  Tu  Tliunn). 

Zu  Tiitioi  durf  nur  das  für  den  üiiicrhalt  Heuüthigle  geerntet  werden,  indem 
aus  UeberBchiies  Kraakbeit  und  Unglück  fulgt.  Die  Tainoesa  genannten  Kleider 
wechseln  in  den  Landschaften  Tinior'n  nach  den  Verlierungen.  For  every  head 
the  fortunate  wniritir  hrinps  back  he  receive»  n  prejJi'nt  from  thc  Rajali  and  u 
circular  disk  or  Ina  ot  poUl  (in  Timnr).  Die  Timorezen  bezciduH  n  Jiüft'el')  und 
audercä  Eigcutbuin  mit  Mtirkzeicheu  oder  Malah,  die  nach  den  Landschaften  zu 
anterseheiden  sind.  —  Die  Inoe  genannten  Halekageln  (koralleoartig,  aber  ge- 
schmolzen), sollen  in  alter  Zeit  in  Timnr  eingeführt  Min  nnd  atehen  «ehr  hoch  im 
Preis  (wie  die  Agrie*Perle  in  Afrika  n.  s.  w.). 

1)  Eren  «oo  ab  op  Ceylon  tot  het  temmen  van  olifsaten  worden  op  nmor  ver> 

scheidene  plaatsen  door  omheinige  ingf sloti  ii  .-n  do  buffcls  zoo  lang  gojaagd  tot  dat  zij 
binnen  de  opening  der  oniheinde  plüat»  zijn,  (ii<'  daarop  oninüdiemk  wordt  afgeslotea. 
Naderhand  wotden  er  eenigc  tamme  boffels  bijgcktcn  (s.  Ejsinga). 


Asmerknngen. 


11  In  der  Mandjurei  ist  Bergbau  verboten,  um  ni<-lit  die  Krdf^  m  unterwühlen,  an 
der  die  Vorfahren  der  herrschenden  Dynastie  geboren  sind.   Die  Mainniuth- Knochen  am 
Kaskokwin   stammen  ron  Riesen-Reaotbieren,  die  dnreh  einen  Zanberet  anagerottet 
wurden  (?.  Wrr!ngell). 

2)  Die  Masai  bitten  vor  dem  kämpfe  zuweüea  ,Ngai~,  ihnen  Gläck  zu  verleihen 
(mit  reUgidsen  VonteUnngm  Terknupft .  ^Wenn  ea  donnerte,  liefen  eie  „Ngai",  den 
Tnlkan  nennen  sie  Döngo-Ngui;  wenn  ich  Raketen  steigen  liess,  schrieen  aie  ngai, 
ngai  und  \\r\f  sairfen,  als  si-'  mirh  ^ufrst  ■•rMirVtrn :  nfrni,  lif^sonders  iiniiier,  wpnn  ich 
Streichhölzer  anzündete.  Wenn  mau  will,  kaun  mau  ja  dieses  Wort  nüt  „Ciott-  übei-s<!tzcn 
(0.  Fiseher).  Die  Gnaranno  (mit  dem  Gdeidatn  als  Priester)  verehren  Gebn  (s.  Plaasard). 

3)  Aurelian,  Sohn  eines  Sonnenpriesters  in  Sirmiuiu,  erkennt  in  dein  Sonnenbilde  aut 
der  Schaale  des  persi^^rhi  n  Königs  seinen  Vater  und  dann  nach  dem  Siege  über  Zenobia 
die  göttliche  firscheinuug ,  die  dazu  geholfen,  in  der  Sonne  des  Elagabal- Tempels  von 
Emesa  (in  Rom  einen  Sonnentempel  erbauend).  Simdn  mnmmj  (Mutter  Sonne)  wird 
bei  den  Wotjäken  gegen  Krankheit  aagerufon  (s.  Bjtsehkow).  Bei  den  Bajanai  wird  dar 
Gott  Ikura  verehrt  (ala  Himmel). 

4)  Zur  Erde  wird  als  Mukrlon  oder  Munal  gebetet  (bei  Wotjaken;.  Dia  Pater,  qui 
est  conjonctns  terrae,  nbi  omnia  oiinntnr  Tel  abwinnturt  quomm  qnod  finia  ortnm,  Orena 
dicitur  (I).  Varrel 

5)  Der  Vorsud  (Hausgeist;  wird  als  Itild  in  den  Kasten  des  <  »plt-rbrettes  gestellt  (bei 
den  Wotjiken).  Gott  heisst  Getdnt  (bei  Huadrnens),  Teufel  CAnsehi  (s.  Spft.)»  yinuttty 

yfyniin  (idest  fiat,  fiat)  finis  librorum,  pro  quo  in  hebraco  legitur  „Amen,  aiiü  ii"  {in  den 
Psalmen;,  apud  Soptatrintn  Iiilrrf  retes  (bei  Hiercmym.).  Monteiro's  Esel  wurde  verelirt 
und  um  seine  Meinung  Ix'iragt  ^iu  Südafrika),  wie  Cortez'  Pferd  Opfer  erhielt  ^in  Yukatan). 
Le  Litthnaniea  nommait  sea  dieox  (devaa,  prononeei  dieraa,  deux)  avee  les  diminutefs  du 
pere  <ln  ilieu,  par  exemplo  tövole  prrjnoncer  tievtJle),  diinin  du  tevas.  inTf;  d^valtlH, 
dimin  de  duvas,  guoique  devaitis  ügnifid  auasi  fiia  du  dieu  (s.  ]dierzim>ki).   1  >ioaide 
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oidAvano  in  noa  specie  di  somno  loa^etico,  duranti  il  <4UitJo  la  luro  aaiuia  veuiv»  coq- 
dotU  da  HB  nirrognoUe  6  on  «ainojodd»  (mi  imso*  ö  u  UDcel]»  del  legno  dd  morti}  U 

düvp  rircvfranr»  i  rrspnnsi  desldcrati  (s.  Mantef^azza").  Als  Bojs  in  Lebetsob»,  in  der  Msni 
ein  in  dem  Lauf  braunen  «iog«iiuHierte8  Bcliof  mit  den  l>io«kitTen  vollte  wwbtb«» 
«m  «s  nach  Sparta  «a  leliaSSni,  «ridaneftitflii  ricli  die  Bauen  mit  groseeii  Sifer,  da  die 
Figuren  die  Scbutzgeister  (oioij|f<rff)  fluM*  Dotfas  seien  (s.  B.  Schmidt)  und  alg  das  Fragment 
(It  r  Dt'incter-Statue  von  Eleusis  woggenommen  wurde,  («ur  Aufstellung'  in  (^ambridge^  woh- 
klagt^^n  die  Kiairohn&r^  da  die  Fruditbarkeit  der  Uiug«^ad  tob  dem  Dasein  dieser  St«tae 
aUklag«.  Dar  Wdurwoll  hat  twei  Wiiliel  aof  dam  Keipf  (in  Ostpffeiueea). 

G"  Tili-  raudji  is  ewuug  in  tli<'  of  the  foreet  (bei  der  PobertätHweihe  iu  Australien); 

the  mudji  is  held  to  bave  been  tirst  made  and  used  bj  Daramulan,  whon  in  the  beginning 
ol  thijitgs,  he  iustituted  these  ceromomea,  and  cunstituted  he  aboriginal  societj,  as  it  exists; 
tÜM»  BQiM  made  by  it  ia  th«  voiee  of  die  Danmalan,  caUin^;  tO0«l;h«r  til«  i^tiatod,  aad 
nioroorer,  it  also  represeuta  the  muttoring  of  thuuilor,  which  is  said  in  bp  his  vnicp 
(t,  Uowitt).  Und  so  die  Ceremonieu  der  Mandan  (.auf  den  Anittog  des  Ersten  Menschen 
sorftckgebend).  ha.  PonuJi-Haiu  (dM  Lnlik)  «hm«  is,  beaidM,  the  nuat  ia«i«d  oTöaofe 
of  all  the  Yätii-lulik,  ur  stone  on  wbieh  the  oiTeringa  are  laid  to  the  iavi^da  dalfy. 
Ulis  stonf  thcy  bolii'Vf  fo  hav<j  liium  given  to  thn  ji(>o{)l'>  ofTimor  for  thia  pWp<MA  lAiW 
the  univorse  was  made  ^s.  Forbes;,  als  Oinhilicus  (.auch  in  Cuzeo). 

7)  Bei  dea  WoQ'ik«»  wird  gabetai:  „Ihr  Llagal^etaoUadeiiaD,  «Aga  daa  Opfar 
Tor  •  Qi  h  nit'derfalleu,  ob  ihr  nun  anwesend  seid  oder  nicht.  Zürnet  nicht  und  «aget 
nicht,  wir  hätten  euch  ikeine  Opfer  gebracht  Erhaltet  eure  überlebenden  (Ver- 
wandten) bei  Gesundheit,  sucht  sie  nicht  mit  Kriebellurankheit  heim^  erzeugt  keine  Kr&hen 
Uld  JBIatem,  macht  dat  VialL  and  die  PCerda  fett,  gabt  den  Kiadatn  Gesundheit!"  Nach* 
dem  er  solche  Worte  gespruclH  ii.  wirft  der  Betende,  unt-er  phrfürchti^'Pin  Lürttn  il'  S  Hufps 
aich  verbeugend,  einen  Theil  des  Fleische«  ia  den  l'rog  und  isst  schweigend  den  liest 
selbst.  Dassfllba  wiederholt  er  daaa  der  Beiha  naoh  tnlt  den  ftbrigan  Yonfttibea.  Ihm 
machen  es  die  übrigen  Familicnglieder  nach.  Kaah  Baaadigun^'  des  Opfers  wird  in  eiaiigaa 
Gc^'«'ii(iiii  dir  Inbiilt  des  Trofr*s  den  Tliind^ii  vorsreworiVu.  I(eiss<ui  sie  sirh  darum,  «0 
gilt  da3  als  gutes  Zeichen  (u.  Ajuiuolf).  Wenn  man  su  den  Geistern  derjenigen  Ycr- 
■toibenan  batet,  welche  dw  Opfinade  gdaiiBt  hat,  Warden  ia  den  <2ebat  statt  dar  Aarade 
Cj'ke  poresjos  (,der  Lilngstverschiedenen)  die  Namen  genannt  (s.  Buch). 

8)  Skohlst  oder  datninoy  (b.  Ulfilas)  als  Skogsnerte  (in  Schweden)  und  Scheusal 
(Skuohisal).  Daemones  quos  du&ios  Galli  nuucupant  (L  August).  Pilosi,  qui  graece  panitac, 
latine  incahi  voeaatir  (b.  Isid.).  ^  Fsataaia,  qnod  ia  libriB  gaatitinBi  Ibanaa  solat  appsUari 
(Malillon). 

M)  Der  durch  die  Druiden  unter  Kntxiehong  des  Oplenu  Bestratte  ward  uligemein 
Teradaden,  um  UltbetiofliBiiaein  ron  sein«n  UnglQck  an  meidai  (s.  Caesar),  und  der  bhili' 

belleckte  Mörder  war  Terbannt,  bis  zur  Reinigung  (bei  den  Griechen). 

10  Wlu  ii  \\u-  <  orn  is  ripp  in  the  ear,  the  Bechnana  i  hief  li<dds  a  public  assembly, 
when  the  peopl«  j>ruceed  with  axes  to  the  field,  and  each  man  l>rings  bome  on  his  Shoulder 
a  btaach  of  tke  saered  haek*thQni,  with  whieh.  Üiay  repair  tha  «atlle  aneloavre  balonging 
to  the  town  (s.  Mackenzic).  Bei  den  Sebetieles  (in  ^Tolrtlane)  haben  die  Hirten  dir  Binder 
so  abgerichtet,  dass  sie  dem  flötenden  Ton  eine«  Homos  in  schnellster  Gangart  folgen 
(8.  Merensk^),  durch  Gewöhnung  zur  Tränke  (um  dann,  wenn  geraubt,  zurfn  k^'«  rufen 
werden  in  kdnaen>  Die  unverbesserlich  wilden  Stücka  einer  jaden  Heerde  •  ut^^pringea 
gewöhnlich  und  sind  voUstüudig  Terloren.  die  wil.Uren  v.in  d^n  xiirüikbleibcndeu  werden 
sicherlich  immer  zum  Schlachten  ausgewählt,  so  oft  mau  gezwungen  ist,  Eines  von  der 
Heerde  sn  tSdten.  Bas  lahmste  Tieh,  walehea  aeltatt  wegläuft,  die  Heerde  nsamnenhUt 
und  siv'  auf  dem  Heimwege  anführt,  lässt  man  länger  am  Leben  als  das  übrige,  daher 
Wi  rd'  n  diese  Thiere  hauptsächlich  dir  Eltern  des  Stanuuea  und  vermachen  ihre  zalimen 
Neigungen  der  künftigen  Heerde  (s.  Gu|tun>.  Die  Plumazii  übten  die  Kunst  des  Sticken» 
mit  Vogdfadem,  wie  di«  Lidlanatr  Ameiika*s  (s.  Semper),  ak  Urfutai  tac  (HP'r"C  «acarp/«« 
xtikovai,  naffti  to  uxiiaOat  x(ü  lyiT^  noniv  in  \fiutia  's.  Erotiaii.\  ( )pi'tsu-hiiiio  (tlie 
goddess  of  fuod)  wird  ron  äusano  erschlagen  (aU  Xoehter  Xzanaini's).  Während  bei  Uotten- 
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totten  und  Korana  die  Frauen  melkten,  ist  ihnen  bei  den  Kafferu  und  Bechnanen  seDwt 
d«r  F8ng*»ig  itt  die  HeerdMHUmiiimiuiff  seboii  Twb«!!»  (a.  Uadttiri«).    K«A  nt^fttit 

xtQttfiu  xnt/ii  y«!  f/xroM/  ifxttay  (lifi  IIesi<id.\  l>if  ranrlfrcien  des  Koro  (der  (?em finde) 
begreifen  Yavu  (town  lot),  Qucle  (arable  land)  und  Yeikaa  (forest)  in  Fiji  (s.  Fison). 

11)  Beim  Tode  des  Königs  (bei  den  Baroti«)  on  creoM  wie  fosso  profonde  an  centr« 
dn  Kraal  (enclos)  des  beonfe,  on  7  d^pose  le  corps  placö  sur  son  sieant,  et  l'on  tresse 
autour  Itii  une  enveloppp  cn  usior  's  Depelchin  Da  bei  den  Hiiiiti'n  in  Tiberias  (durch 
Merodes  Antipas)  eine  alte  Begrftbnissst&tte  aofgecieciit  war,  verniieden  die  Juden,  wegen 
der  Yenmreinignng  dnrdi  Grlber  (nach  Hiscluui  ObaloÜi)  eine  Aniiedehiag  (woOr  Fremde 
herbeigesogen  wurden).  Nach  den  Dosttm  (neben  Kushan  bei  Haeudi)  des  Dosithcos 
(Yorg&nger  des  Magier  Siinnn^  war  nnrein.  wessen  Schatten  auf  ein  Grab  p^efallen  (s.  Abul- 
feda).  Bei  den  Malleuiuteu  hat  der  Sohn  das  Grab  in  Ordnung  zu  halt«n,  bis  suiii  £r- 
inaerangsfeste  in  Jaliresfriit,  (und  dann  ist  der  Name  nidit  weiter  sa  erwilmeB).  el  mrid 
ij'pi'ynf  xciot'utvoi  s.  Ejiipli.':  mortuos  baptizant  (bei  l*yiila,'>t,).  In  der  Apoljtrnsis  der 
Markosier  (unter  Salben  mit  Balsamdaft}  erh&lt  der  Verstorbene  die  Formeln  für  die 
Gewalten  (wie  im  ägyptischen  Todtenbueli).  Pendant  nn  certain  tenips  apr^  1a  moit  dn 
dief  de  famille,  de  trois  scniaines  k  nn  mois,  les  femmes  ne  eliangc'iit  rien  k  leurs  haUr 
tudes  et  apiss(*nt  comme  si  leur  seigneur  et  maitre  existait  pnrorr  s.  Jar«iin  i,  <1iinn  setzen 
(de  sich  an  die  Strasse,  um  von  Vorübergehenden  inituihandelT  zu  werden  (bei  den  Pahouin). 
Für  dm  Kita  des  YentoriMoen  wird  Speise  anfgeliingt  (in  Timerlant).  Als  Chat  «erden 
die  Wappenpfeiler  für  die  Todten  aufgerichtet  (bei  den  Haidah),  wihrend  sie  als  Kechen 
vor  den  H&usem  stehon  (s.  T)awsi)n).  Dif  Jarawas  \m<\  i\w  Adatnancn  tragen  die  Kinnlade 
der  Verwandten  (s.  Portmauu).  Die  Steine,  in  Gabeln  der  Baumzweige,  bei  Eintritt  der 
Stidte  (der  Beelniaiia)  liaT«  been  plaeed  there  by  nen  enteitag  the  town  on  some  im- 
portant  mattfr.  aml  wlm  j,hvp  jiorfuriiicd  this  act  as  the  iiN  uns  of  procuring  for  theni>plrps 
success  in  the  business,  which  thej  bad  in  band  (s.  Mackcnzie).  Die  Ämalosi  oder  Izituta 
(Geister  der  Verstorbenen)  wohnen  in  Schlangen  (bei  den  Znln).  Nach  dem  Begraben 
verbmmen  die  Teheenika  (der  Tahgane)  die  <;<  heino  (bei  Cap  Horn).  Nach  Herodot 
vereinigte  »ich  die  absterliende  Sf^cl»»  mit  einem  Wesen,  da<<  gerade  entstellt  (hei  den 
Aegfptem).  Die  von  den  Göttern  zur  Oberwelt  Zurückgesandten  gelangen,  nachdem  sie 
dreinial  em  sehftldloees  Leben  geffihct,  nach  Kronos*  seligen  Inseln  (bei  Pindar).  Tbe  Caan 
blanca  and  all  the  mins  sontb  of  the  Gila  were  the  abodes  of  the  fotefsthers  of  the  Pirnas, 
designated  hy  them  as  ^Vipispf*"  ■'nrreat^'raudparents)  or  Ho-ho-qom  ,the  extinct  ones;. 
One  ot  their  chiets,  Civano  built  the  (lasa  Grande  i's.  Bandelier).  The  stars  were  lamps 
hmig  Che  departed  spirits  to  Ught  the  way  for  theee  that  shonld  eome  alter  (in 
Neu- Britannien).  Im  ^fiitember ,  naeli  Beeadi>>unf;  aller  Feldarbeiten,  wird  an  einem 
durch  die  Volksversammlung  bestimmten  Tage  das  gemeinsame  Todtenopfer  des  ganien 
Dorfes  gefeiert  {gurto  Kalyken  KiMon).  In  allen  Hütten  wird  an  diesem  Tage  der  Tiseh 
festlich  gedockt  und  mit  Essvorrathen  reichlich  versehen.  Am  Nachmittage  versammeln 
sich  alle  Bewohner  des  l>nrfe8  mit  Ausschluss  der  v^rheirath-fen  WViher  und  gehen  aus 
einem  Haus  io's  andere,  kein  einzige«  auslassend,  und  in  jedem  Uause  wirft  jeder  Besucher 
etwas  Ton  den  EhsvorritlieD  in  den  beaehriebenen  Troog,  dabei  die  Worte  sprechend: 
„ci/kc  pöreijo»  atlJdd  med  uiot  KüUtn  Kafkoin*.  .Dir  Geister  der  Längstverschi'  deiieu, 
möge  die  LibuHon,  die  wir  spenden,  vor  euch  niederfallen"  (bei  den  WotjSken  .  In  den 
Tumulus  werden  «grosse  mit  Wasser  und  Esswuren  gefüllte  Urnen  ausgegraben"  (bei  den 
Papel  (fBr  die  Leiche  hingestellt  (s.  Doelteir).  Die  Ogang»  (im  Ohaadolirad)  haben  swel 
oder  auch  drei  Namen,  eÜMn  gewöhnliehen  oder  bfizgeiliehen  nnd  dnen,  «wenn  er  Hedidn 
machf-  (s.  Lenz). 

12)  Regelmässige  Todtenopfer  werden  (bei  Wo^äken)  gebracht:  innichst  am  dritten 
Tage  nach  dem  Tode  eines  Menschen,  htin  ut^  von  ihnn,  drei  und  mi^  Nadit,  denn  diese 
Libationen  werden  in  der  Kegel  gegen  Mittemacht  vorgenommen  —  wie  es  scheint, 
stzeicben  auch  die  wotjiüdschen  Gespenster  am  liebsten  um  Miltemacht  umher  —  femer 
am  siebenten  Tage,  riggtn,  vi,  am  viertigsten  Tage,  nytdo»  11»,  nnd  am  Jahrestage  dea 
Todes»  arei  kidton.  Jährlich  werden  allen  Manen,  den  cyke  püresjos,  d.  h.  den  längst  ver- 
•toilMnen  ijfke,  OpCsr  ToUbracht.  Im  Fröbling,  in  der  Woche  vor  Palmsonntag,  opfert 
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jede  Familie  su  Haase  gegen  Mitternacht  auf  folgende  Weise:  der  'lisch  vird  mit  Ess- 
Torratlien,  Fleiaeh,  Brot  oder  Kaditii,  kiimgika  and  Bier  Iwfliitit.  N«b«ii  dem  Tlsdie  «nf 

der  Diele  steht  ein  Trog  (cumon)  aus  ßirken-  oder  T.itiflPiirindp,  auf  dessen  Rand  eine 
breoneode  Wacbskerse  geklebt  ut.  Der  Uiuuherr  bedeckt  sich  das  Haupt  mit  dem  Uitte^ 
ainunt  ein  Stück  FleiBch  in  die  Hand  und  spricht  =  „cffke  f»üre*jo$y  deei  vf  vonfy;  urod 
^»•iofV;  <$<ny/cn  en-kuite  dztz  juex-^äAez,  vino,  iyd-vän  izudaltyty^.  „Ihr  Geist t^r  der  iJing-st- 
Tersrhiodenen,  wohl  hütet  und  erhaltet:  macht  kt^in«-  Kriijipi  l  aus  uiis\  werft  keine  Seuchen 
(auf  uns);  das  Korn,  den  Wein,  die  Speise  lasst  uns  wohl  gelingen!''  (s.  Buch),  llie 
Pet-eUe-ri  (the  mentioB  of  th«  dead  relatiTe*«  name)  ie  %  deadly  innilt  to  tiie  norvivon 
(bei  den  Karok),  tlif  liij^hest  crime  one  can  commit  (s.  Powers).  Nach  dem  Todtenfeit 
(in  Jahresfrist  der  Beerdigung  folgend)  darf  [bei  den  Kenayer)  der  Name  des  Verstorbenen 
nicht  länger  ausgesprochen  werden  (s.  Wrangell).  Von  '0{iOi  erh&lt  die  Sophia  das  mjsti- 
Mfe«  Jao  (M  Ptolem.). 

13)  Düring  the  absence  of  tlie  ambassadors,  the  hcavi^ns  bad  as  lirass,  and 

scarceljr  a  passiDg  cloud  obicured  the  akj,  which  blaied  with  the  dazzling  rays  of  a 
Yertieal  mm.  Bat.  atiaage  to  relate,  the  Teij  daj  that  tlie  approaeh  of  the  rain-maker 
was  announced,  the  clonds  beigMl  to  gather  thickly,  the  liKlitnin^^  ilurted  and  the  thunder 
rollfd  in  :t',rftil  irramlinir ,  accompanied  1v  :i  fi-w  drops  (jf  nun  The  dfltidod  mulfitnd** 
werc  wild  with  delight;  they  rent  the  «ky  with  their  acclamations  of  joy;  and  the  earth 
rang  with  their  exuitiiig  and  maddeniii^  ehoata.  Pmioiudj  to  enteiing  the  toim,  tlie 
raiii-inaker  sent  a  peremptorv  nnler  to  all  the  inhabitants  to  wash  their  feet.  Srarcely 
was  the  messapr  delivcred,  before  every  »oul,  3'ourifr  and  (dd,  tinMc  and  ignoble,  (l'^w  to 
the  adjoining  rivi>r  to  obey  the  couuuand  of  the  man  «huui  they  imagined  was  now 
coUeetiiig,  in  the  hesvens,  all  lüs  storea  of  rain.  The  inpoetor  pmdofmed  alond  that 
fhis  vi'ar  tln-  woman  mnst  rnltirate  gardcns  on  the  hüls,  and  nut  in  thf  rallpvs,  fnr  the 
latter  would  be  deluged.  The  natires  in  tbeir  entbusiasui,  saw  already  their  comfieids 
lloating  in  th«  Inoei«,  aad  their  üoeki  and  herde  retom  eowing  homeiratih  by  noon-day 
from  the  «bttttdaaee  of  pastnre.  He  told  them  how,  in  bis  wrath,  be  had  detolated  the 
oities  of  the  enemies  of  h5>-  pi'oplo.  hy  strctchinf:  forth  his  liand  and  rnmmanding  the 
«londs  to  burst  upon  them;  how  he  had  arrestcd  the  progress  of  a  powerful  army,  bj 
cansing  a  flood  to  deseend,  'whieh  formed  a  mighty  river,  «nd  stay ed  their  eoone.  llieBe 
and  many  other  pretended  displays  of  his  power,  were  received  as  sober  truths,  and  the 
chief  and  the  nobles  Ktared  nn  liim  with  silent  aniaziMiit-uf.  Tin-  rep'irt  of  Iiis  fanni  spread 
like  wildfire,  and  the  rulers  of  the  neighbouring  tribes  came  tu  pay  iiim  humage.  In 
Order  to  eany  on  the  frand,  he  wonld,  wben  clonds  »ppenred,  eouainnd  the  minen  neither 
to  plant  nor  sow,  lest  the  seeds  should  be  washed  away.  He  wnnM  alsn  reqnire  them 
to  go  to  the  fielda,  and  gather  certain  roots  and  herbs,  with  which,  he  might  light  what 
appeared  to  the  ntttires  mysterioos  flres.  Eiste  with  hope,  they  would  go  in  erowds  to 
the  toim  with  songSt  and  laj  their  gatherings  at  the  magicians  fect.  With  these  he  would 
sometitn*»s  proceed  to  certain  hüls,  and  raise  sninkf:  fjrladly  wnuld  be  have  called  np  the 
wind  also,  if  he  could  have  done  so,  well  knowing  that  the  latter  is  freqnently  the  pre 
cvrsor  of  rain.  He  wonld  select  the  time  of  new  and  fiiU  moon  for  his  parpose,  swara 
thnt  al  r]iM..>  >easons  there  Was  frequently  a  cbauge  in  the  atmosphere.  Bui  j]<  rain* 
niaker  found  the  cb)ud.s  in  these  parts  ruther  harder  to  manatre  tban  th»««!'  nl  tlp'  IJahn- 
rutai  couutry  whence  he  came.  One  day,  as  iie  was  souud  usleep,  a  sbuwer  lell,  uu 
widcfa  one  of  the  principal  men  eatered  his  hoose  to  covgntninte  him  ob  the  happy 
event;  but,  to  his  utter  amazcment,  he  found  th.-  matrieian  totally  insen^ihle  to  what  was 
transpiting.  .Nela  ka  rare!  halloo,  by  my  father! ,  I  thought  jou  weie  making  rain", 
Said  tbe  intruder.  Arising  from  his  slumber,  and  seeing  bis  wife  sitÜng  on  the  floor 
shaking  a  milk-sack,  in  order  to  obtala  a  little  bntter  to  anoint  her  hair,  the  wily  rain- 
niak-r  adroitly  r'^idifl.  ron  nnt  see  niy  wife  chuming  rain  as  fast    as  she  ran?" 

This  ready  auswer  gave  entire  satisfaction;  and  it  presently  spread  tiirougb  the  length 
and  breadth  of  the  town,  that  the  ndn-naker  had  chnmed  th«  shower  ont  of  a  milk-eaefc. 
Tbe  moisture.  however,  causeil  by  this  showtf,  soon  dried  up ;  and  for  many  a  long  week 
aflterwards,  not  a  clond  appeared.  Tbe  women  had  cnltivated  eitenalve  fields;  but  tbe 
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8  eed  was  lying  on  the  loil  as  it  had  been  thrown  Sxom  the  band ;  thc  cattlc  were  dvia^ 
from  w«Dt  of  pMtnre;  and  Inrndreda  of  emadated  mm  wen  sera  ^oing     the  flekli  in 

qiiPFt  of  unwholegnmo  roots  and  rf  i>h"lf!?,  while  otbers  worc  pcrishing  witli  linnprr.  All 
tiicsc  circaiustAQces  imtated  Uie  rain-maker  very  mucb,  «od  he  complaiDod  that  secret 
rognes  were  duobe}-ing  his  proelamBtioBi.  WImb  uiged  ta  make  repeated  tiiala,  he  wonld 
repl;  —  .V<iu  onl^^  g^ve  ne  sheep  and  ^aU  to  kill;  tliereforc,  I  can  only  make  goat-rain; 
give  me  fat  slanfrhtor  oxon.  and  I  sliall  h  t  von  spp  ox-min"'  '»ti»'  aight,  a  sman  clond 
pa«scd  over,  and  a  Single  flash  ui'  ligbtning,  froin  which  a  ina\y  pcal  of  tunder  barst, 
strnek  a  tree  in  the  town.  Nest  d^r,  Üie  nin-maker  and  a  nimiber  of  people  aMembled 
to  perfomi  tbe  usiial  icrt  iininy  on  such  an  event.  The  stricken  tree  was  a8cend»Ml.  and 
roots  and  ropes  ol"  gtunB  werc  bound  round  dillerent  parts  of  the  trunk.  Whon  these 
bandages  were  madc,  the  conjuror  deposited  sonie  of  his  nostnuns,  and  got  qnanüties  of 
irater  handed  np,  which  he  poared  with  great  solennify  an  Übe  woonded  tree,  while  tta 
as8einbl<^'i  mnlfitiiflf  shouted.  ^„Pula!  jmlal"*  The  tree  was  now  hfwn  dnwn.  rlrafrprd  ont 
of  th«  town,  and  bumed  to  ashes.  Soon  afler,  Ihe  rain-maker  got  large  bovis  of  water, 
with  which  waa  mingled  an  infbaioti  of  bolba.  All  fh«  nen  of  ^e  town  were  tben  naAe 
to  pass  before  him,  wben  he  sprinkled  eacb  person  with  a  zelin'is  tuil  dipped  in  watev« 
Fin'l'TiL'  that  (Iiis  <lid  nnt  jiroilun«  tlio  ilrsirril  t'ff.'cl,  flu»  itnposter  had  reooarsc  to  another 
stratagvm.  Ue  well  knew  tbat  baboons  were  not  verjr  easilj  caught  amongst  rocky  glens 
and  Äeträf  predpiees,  and,  thereCnre,  in  order  to  gaJa  time,  he  infonned  %e  men  Uiat, 
fo  niak''  min.  In-  iimst  havo  a  baboon.  Moreover,  that  not  a  hair  on  its  bodv  was  to  be 
wanting;  in  short,  tbe  animal  should  be  free  from  blemisb.  Alter  a  long  and  severe 
pursoit^  and  with  bodies  much  lacerated,  a  band  of  choscn  mnners  succceded  in  captnring 
•  yonng  baboon,  which  thej  broogbt  back  trinmphantly  and  eznltinglr.  On  seeing  the 
, animal,  Üie  rogue  put  on  a  countonanc  o  exhibitirigr  the  most  intensf^  sormw,  rxclaiming 
„my  heart  is  reut  in  pieces!  —  I  am  dumb  with  grief!"  Pointing,  at  tbe  same  timc,  to 
iJke  ear  of  the  baboon  tliat  was  eb'ghtly  aciatched,  and  the  teil  whieh  had  lost  some  hair, 
he  fiiid-  d.  .bid  I  not  teil  you  T  could  not  bring  rain  if  tliorc  was  oue  hair  wanting?" 
H«'  liad  (ift.'ü  saiii,  fhat,  if  they  could  procur»''  him  th*-  Ix  art  of  a  Hon,  he  would  shrtw 
them  he  could  niake  rain  so  abundant  that  a  man  migbt  think  himself  well  of  to  be 
«ttder  ahelter,  a«  when  Ü  feil  ie  night  eweep  whole  towns  away.  He  bad  dieeovered  tiiat 
thc  clnuds  roquired  strong  medicincs,  and  that  a  lions  heart  would  do  the  business.  To 
obtain  this,  thc  rain-maker  well  knew  was  no  joke.  One  day  it  was  announced  that  a  lion 
had  attackcd  one  of  the  cattle  outposts,  not  far  from  tho  town,  and  a  party  set  off  for 
the  twofold  pnrpoee  of  getting  a  key  to  the  donda  and  ditpoeing  of  a  dangerous  enem^ 
Tbc  «rdf'rs  were  iiiiperafivp ,  whatnv<>r  fh«'  ronsequences  niight  be.  FortTinatrly,  lion 
was  shot  dead  by  a  mau  urmed  with  a  gun.  Greatly  elatated  by  their  success,  they 
fordiwith  retonied  with  tiieir  ])ri7.e,  singing  tbe  conqneron  aong  in  füll  choros.  The  rain- 
maker  at  once  set  about  preparing  bis  inr(ii<;ine.s,  kiudled  his  lire.s,  and  atanding  on  tke 
top  nf  a  hill  he  stretchcd  forfh  hU  liands.  ckmiing  to  the  clouds  tu  draw  Ti'>Hr.  nccasio- 
nally  sbaking  his  »pear  aud  threateniug  them  with  bis  ire  bbuuld  they  disobey  his  com- 
mande.  Tbe  populace  believed  all  tbis,  and  wondered  tbe  »in  wotdd  not  falL  Having 
discovercd  tbat  a  corpsc,  which  had  bocn  put  int(»  tlie  grouuds  sonio  weeks  befnre,  had 
not  received  enougb  water  at  its  burial,  and  knowing  tho  aversiun  uf  the  ßecbuanas  to 
a  dead  body,  he  ordernd  tlie  coqisc  to  be  taken  up,  washed,  and  re-interred.  Contrary  to 
this  expectation,  nnd  horrible  as  tho  owemooy  Unat  have  h<'«>n,  it  was  perfoniied.  Still 
the  heareus  n-niafn«  d  iueioraldi-.  Haring  exhanstod  hh  skill  and  ingeiujity,  tlio  iinpositor 
began  tu  be  sorely  puzzled  tu  Hud  sumethiog  uu  wliidi  tu  lay  tbe  blamc.  iäke  all  of  his 
profesdon,  be  was  a  eubtle  fellow,  m  the  habit  of  study ing  biunan  oature,  aifoble,  acute, 
and  ♦'xlubitiug  a  digiiilr  of  niieu.  with  au  aiiiide  share  of  self-complaccncy ,  which  he 
could  not  hide.  Hitherto,  Iic  Iiad  stinliouslv  a\tildi  1  frivin*,'  the  least  oflence  t«»  th<> 
missionarics,  wbum  b«  fuuud  wen-  iiiou  ul  poace,  wh<»  would  uot  quarrel.  He  frequeiiüy 
eondeaeended  to  visit  thera,  and  in  the  coune  of  couTenation  wonld  often  give  a  üeoble 
asspnt  f(r  thjir  "j  iniifns  a.s  t<»  the  sources  <d'  that  clcinent  over  which  be  pretnult^d  to 
have  sovereign  coatxol.  However,  üudiug  all  hiti  wües  onavailing  to  produce  thv  döüired 
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result,  and  norwiihstandiDg  the  manj  proois  of  kioduess  he  had  receiv«d  from  the 
miMioiiaiiaa,  he  begui  to  bint  tbat  th«  rartrend  gmiüeroea  wwe  the  ratue  of  the  ohetiiiacj 

of  Üie  clouds !  One  day  it  was  discovered  fhat  the  rain  had  been  prevented  by  Mr.  MoflÜ 
bringing  a  bag  of  salt  with  liim  from  a  journe>-,  that  he  had  tirn^Ttaken  to  Griqua-town. 
Bat,  finding  on  exaniinatioo  that  the  report<;d  saJt  was  only  wläte  rlaj  or  chalk,  the 
nativei  eonld  not  help  laaghJag  at  their  own  crednlity.  From  iiuiiiiuitioDi  he  piroeeeded 
to  "pfii  nrrnqations  Aft<'r  hiivincr  kcpt  hini'^^'lf  si^«  Inded  for  a  fortniirlit.  lie  one  day 
»ppeared  in  the  poblir  foUl  and  proclaiiued  that  he  had  «t  last  disrovered  the  cause  ot 
tbe  drought.  After  keeping  the  Mdience  in  nepeme  for  »  ehort  time,  he  niddenly  broke 
forth,  _I)c<  vüii  U  lf  <. ,  he  uked,  „whea  cloads  corer  ns,  fhat  Hamilton  and  Moffat  look 
at  them.  Thtir  white  fai  p<?  stht**  th^m  away,  and  you  cannot  expect  rain  so  long  as  they 
are  in  the  countr) J  fais  was  a  honie  stroke.  The  people  becaiue  iuipatient,  and  poured 
forth  their  eorsee  againet  Uie  poor  miuieuatiee,  as  Öie  canie  of  all  their  sonoire.  Tb» 
bell,  which  was  riing,  for  public  worship,  they  said,  frightened  the  vapours;  the  prayeta 
eveo  raine  in  for  a  share  of  the  blaine.  ^Dont  you",  >:\u\  tlio  (hi.  f  ilay  rath<»r 
fiercely  to  Mr.  MotTat,  „bow  dowu  in  your  houses,  |and  pray  aud  lalk  »oniething  b«d  in 
the  gronnd"  (s.  Aadereon). 

11'  ürillu'lnri  wird  verursacht  diir<h  Ji-shin-uwo  (der  Erdbchrnfisi Ii)  in  Japan  (s. 
Langegg;.  Die  30  Aeonen  des  Pleroma  sind  dreifach  getheilt,  in  Ogdnas,  Dekas  und 
Dodekaa  (».  Ptol),  Sabaiio«  faiess  nttyxttiQayot.  Bei  den  Hoadt&ozen  der  Eunuchen 
(zwischen  HaOganja  und  Isangila)  wird  ein  in  die  Luft  geworfenes  Huhn  zerrissen 
(«  Jnhnston  .  Bei  der  Ueirath  /wis«  Iii">n  Mattara  und  Vungo  (unter  den  Kunandabnri) 
lebte  die  hraut,  nach  Ausübung  des  jus  primae  noctis  durch  die  „tutemic  brethem"  des 
BrXittigam'a,  mit  diesem,  aber  „had  also  a  nombw  of  aceessoiy  husbands,  all  of  the  tnme 
claaa  as  hiniself*  (s.  Howitt  .  im  Uebergang  zur  Pnlyaudrie  i;au»  dem  Cicis]M>a(  Nukahiva's). 
Auf  Kapilu's  lUth  heiratJi.  n  fVtf  vif«r  Fürsten  (l^•tala"^)  Srhw«  >ffrn  anderer  Mütli-r,  mifl 
obwohl  dies  im  Rückblick  auf  früheren  Brauch  den  Namen  Sakya  hervorrief,  konnten  sich 
doch  spitere  WechselBclieidwigeo  dadmwh  einfahren  (für  die  J&enthdratheii). 

If)  s'.i  ^,,M»ii  as  the  initiated  iii'  ii  witli  flu'  novices  ar*'  'Mit  si^^lit  >>f  the  camp,  or 
at  the  greater  ceremonies  have  lift  the  büuan  circle  —  the  woman  being  left  bellind  — 
it  beeoniet  lawfn)  to  openly  speak  of  those  things  whicli  elsewhere  are  not  spoken  of  at 
all,  or  ottlj  in  a  hushed  tone.  Kven,  ht  aome  respects,  the  language  is  altered^  for  many 
words  arr*  now  used  for  wliich  at  other  times,  and  in  oUier  placf>>:,  quite  different  ones 
are  U!»ed.  The  principle  underljing  ttiis  is,  that  all  things  bciongiug  to  these  ceremooie« 
are  so  intiroatefy  eonnoeted  with  Daramolun  that  they  may  not  bo  elsewhere  spoten  of 
without  risk  of  displeasing  bim.  and  the  words  which  imply  these  civemonies,  or  anjrtluDg 
connected  witb  them,  are  therefore  forbidden.  For  instance,  the  name  of  Daramölön  inay 
now  be  freely  uttcred,  whereas  at  other  tiiues  ho  is  only  alluded  to  by  the  geueral  uame 
of  BdmiMii  (maat«r),  or  Papang  (father)  or  more  geni^allj  hj  a  simple  gestnre,  by 
poiritin;,'  the  forefinger  of  the  right  band  towards  the  sky  h.  Howitt),  tf  nyroia  TiollTj 
vn^pj(iy  ot  ät'»(tiünoi  xm'i  nkiiftj  (bei  Markosier'i,  bis  sum  Erlöser  (8.  Iren&us).  The  Su^e 
or  Club  is  coniposed  of  asceuding  grades  (in  Fiji). 

10)  The  tradition  conceming  tbo  ghost  lodge  are  as  lollons:  Loing  ago  the  Dakotas 
livprl  ifi  nni-  villaiTf"  and  had  seven  Council  fires.  WIk  ii  tln-y  hri'ke  up  and  parted  esch 
dirision  received  cert^tn  gilts.  To  tbese  particular  Indians  wcrc  giveu  the  pipe  and  the 
mystery  of  the  ghost  lodge.  One  Tersion  says:  Two  wanion  were  retuming  to  the  camp, 
when  they  were  met  by  a  woman  who  said:  "When  you  retum,  cause  a  t«nt  to  be  pitched 
witliin  fhf  ÜTio  of  tcnts.  and  I  will  come  and  tt  ll  yoti  wlial  f..  dü  in  the  tent,  „Alth'Hifrh 
alanned  at  being  tbus  accostcd,  the  Wiuriors  did  as  they  were  directed,  aod  the  woman 
came  aa  she  had  promised.  They  cntered  the  tent  with  her  and  ehe  theo  rerealed  th« 
luvst,  rv  of  the  ghost  lodge,  and  gave  them  a  pipe,  saying:  ^When  you  cease  in  do  in 
this  way  1  have  told  you,  the  people  will  no  longer  live."  .She  left  Uie  t«nt  and  vauished 
in  clüud.  Still  another  Version  states,  that  one  day  there  was  a  woman,  wearing  an  ajiron 
of  Aitemlaiai  and  wiapped  in  a  baffalo  skin  haring  the  hair  ontside  and  the  homs  left 
«n.  She  was  hoMiag  the  haid  in  bor  left  hand  and  the  tail  h»  her  light,  her  left  band 
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eroMed  ov«r  th(  14  '  nnä  on  lier  l«ft  arm  sh«  Itsd  a  huSti»  ealf,  together  wich  m 
pipe,  the  two  lyiti^'  si<l>>  bjäidf.  Four  dsy:;  sbc  tarri'd  wit  the  Dakotas  and  taught  them 
how  to  kopp  tili'  ghost  lodge.  aml  left  them  with  th«  words:  Wlien  a  rnnlf  shall  bear  a 
foal  theo  wili  rome  tke  dcstrurtion  of  the  earth".  Some  Indians  declarc  that  if  the 
fii1ih«r  faiÜiftüly  perfoims  all  the  dntieg  and  eenmoniM  of  th«  ghoat  lodgp,  h«  tlimbj 
vrertfi  form  his  child  any  punishtnent  or  bad  consequonces  which  would  result  form  mis- 
forfiiTX's-  nr  ili>i'ivt>'rs  rici  iv  in  thi;^  lifc  (s.  Flctchsr),  Portenta  dienten  xa  Voneicben  im 
clangiticbeu  Aäiu  iiuuur       Birma  u.  s.  w.). 

20)  Um  Halaya  {Mopto  an  genenüly  nativea  of  Iblaoea  (a.  W.  Smith)  unter  den 
Sclavpn  Accra'8  und  Des  Marcbais  traf  in  Whvdab  (Jufiali)  „Malays"  arabisch  spnM  IktkII 
Unter  Kaycbow's  Sohn,  der  in  das  Feuerloch  gestiegen,  zogen  die  Buiii  nach  Fernando  Po 
(Ton  den  Mpongw*  T^rfrieb^n).  Towto  Ji5/i/(>«f  o(»of  iifnlvtio  ju^yiaior,  (^toty  t-x^fin 
xaloi'fifyoy  (in  Uanno's  Periplus);  Madiba-di- diwalii  (m.Iit  Camenin'^'  und  Djamur-Floaa 
Tiiit  ('aiiururi-'lfliin:''  im  il'  r  Köste),  .Nach  Viacber  gehen  von  Loanda  jährlich  Cara- 
vanen  uiitt^n  durch  Afriia  nach  Mocambique",  erwähnt  Sprengel  (1779).  The  Bakwiri 
an  a  light  colowed  race  Iflte  the  BnMe  of  Fernando  Po  (s.  finrton).  Ebenso  wie  di« 
Tungusen  und  Koräken,  theilen  sicli  aiidi  die  TsobuktHchen  in  Rcnnthier*  nnd  Stand- 
Tschnktsfhon  (,9.  Sarktschew).  The  Billecoola  are  Selish  (s  Onir.  I.*»**  Portugals  y  mirent 
d'aburd  une  colonie  de  leur  national  des  Mulatrcs,  tirez  des  lieux  qui  leur  appartionncnt  bot 
lea  e(M»s  de  Guinäe  et  eeux-ci  s'^aat  alUes  avec  lee  Nigrea  de  U  teire  firme,  ae  soat 
tellement  accoutumez  aiu  moeurs  et  aux  usages  de  Noirs,  qu'ils  sont  devenu  aussi 
saavagcs  et  aussi  tnechans  qu'eux  (s.  des  Marchais)  auf  Fernando  Po  (enfrleckt  1472).  The 
Bonthemntost  villagc  permaneutly  occupicd  by  the  Malilomute's  is  Shaktolik  (s.  Petroff). 
The  atreme  western  ««ttlement  of  the  United  Statea  or  of  North  Anmika  Ja  loeated  on 
the  island  of  Afto»  (der  Alr  iitfn).  Ipsos  exiguos  bomines  esse  et  grandia  qna^riam  rapita 
»e&eht  habere  com  luevibus  et  detoneis  U&tonsifl)  capillis  (reliquum  vero  Aethiopum  atque 
Indonun  genns  comfs  naturaliter  criqiatia  homt)  die  Besadat  in  Tapohrane  (a.  Pseuda- 
Callisthenes).  Da«  Judentbuni  unter  den  Chataren  «tanmit  von  den  aus  dorn  oströnÜBchev 
Reich  (Ende  VITT,  .Talnb.)  M^rtnVbpnen  .Iiuli  ii  s.  Friiliii'.  Hit»  l<atf>Ti^'a  in  Hatonfra 
Bay  ^neben  den  iiushmau  de»  Innern)  verfertigen  leichte  «  'anoe.  Although  they  have  not 
been  living  long  on  tii«  »ea^^bord  thej  have  beeome  the  most  noted  eanoemen  on  tbo 
wbole  coast  ,s.  Wilson)  die  Banaka  (1856).  Die  Flauen  (in  der  Bay  of  Biafra;  have  been 
accustomed  to  use  the  electric  fish,  as  a  remedial  agenl ,  by  putting  two  or  tree  of  them 
intu  a  tub  of  cold  water  and  theu  inimersing  therein  a  chUd  alTectcd  with  fits  of  colic 
(a.  Kifeehiwwn).  Kach  Hasndi  fanden  aich  in  doi  Ton  d«n  Ohataren  bewohnten  Gegenden 
viele  Juden,  indem  seit  den  Zeiten  llnrun  AI  RaRrhid's,  zum  jfuli^rhen  Chakan  Viele  ?finfr 
Qlaabensgenoesen  aus  («riehenland  und  dem  Land  der  Moslimen  biuwaaderten,  wie  auch 
in  der  Stadt  Atniid  oder  Semid  neben  Derbent  ein  Jndenkönig  unter  dem  Sehntio  dtt 
Chakan  residirtc  is.  Rommels  'Iiii<lat«  .s  (t  312  p.  d.)  bekämpft  die  nördlichen  Völker  biB 
zu  df'Ti  HiiTik  :  bei  Mos.  (lior  \  Zu  Mahakb,  der  Hündin -Mutk-r  (di  r  Al*  iit.  n^  kam  von 
Korden  her  der  Alte  Iraghdadakh,  und  von  ihnen  wurde  (neben  Acagxükakh;  der  Vorlahr 
der  Henachen  gesengt  (neben  den  dnrch  Steinwerfen  entstandenen).  Th«  Veddahs  0n 
Ceylon)  are  verj'  nice  in  the  diape  or  t!irir  arrows  attd  the  sniith  haa  difficulty  in  plea^sing 
them  (zu  Knox's  Zeit'.  Unungnn  (der  Alcuteri'  »  freneric  tenn.  whirh  these  people 
apply  to  tbeuu>elves  and  which  mcans  simply  .people"  of  tbeir  race,  a»  diHtiiiguished  firom 
othera  (a.  Dali).  A  the  foot  of  the  Cameroons  (mit  den  Rnmb7-Bergra  weiterhin},  wohnain 
dif  Baiiibokos,  Bakwileh  und  Bat^>ngos.  Les  premiers  hommes  sonf  snrfis  de  frons  son- 
terrains  et  de  jmits  (in  Acra).  Die  öütlichen  Theile  Siebenbürgens,  von  Sannnten  bewohnt, 
hei«een  (neben  den  Gothen)  Kankaland  (bei  Amm.  Marc).  Caucalandensis  locus,  altitndiine 
aUvamin  inoeaaua  et  montinn,  ab  Hanhaland  (bei  Zeua).  Die  Bissagos  font  t4>ujourK  la 
guerr<-  par  iner  mix  Bnramas,  aux  Balanta«.  n\ii  Heafre?  H  aux  Nallns  s.  Santarem).  Die 
(von  Einritzungen  bedeckten;  Ba-ngak  handeln  mit  den  Ba-yansi  (die  nicht  landen  dikcfen) 
Ton  Caaoe  in  Canoe  (s.  Johnaton).  Die  Aelteeten  (der  Dien)  „ordered  the  death  of  the 
offender  at  the  band  of  an  armed  partj  (PiBja\  Die  Sakya  Hessen  die  Neugeborenen 
aich  Tor  dem  Yakha  Sakjavardana  Terbengen  (bia  anf  Sakyamnni).  Malsnm,  the  wolf  or 
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«vil  principle  (b«i  dm  WalenaU),  wm  bom  from  Mt  niothera  annpits  (s.  Lelaad),  md  mIb 

Geheiimiiss  lag  darin,  dass  er  konnte  ,,od1j  die  Ly  u  Llnw  froni  a  femroot  (wie  Baldr  durch 
den  Ml8tel2Woi);\  Frorn  thf  more  s'Ti'm«  and  industrial  occnpation  of  fishiti^r,  Ihor  wnnld 
tum  to  racing  ou  the  tops  oi'  the  surging  billows,  which  broke  at  the  «ea-shore  ^in 
Batang»),  vad  m  ia  Hawiii  (im  HodeU  im  KISo^l.  Mmeum).  Der  Sdiolaatäci»  vcmi 
Theben  fs.  PaHadins)  fand  iworghaftc  Bcsadae  oder  Ve^ada^  in  Ceylon  (s.  Ambrns.) 
tqi^aau  fyyvs  ttif  xai9Vfiii'«tv  Btoaätav  (für  Pfeffer).  Claaaiiiche  Amazoneu-Sagen  könnten 
rieh  (neben  anierikaiiisciieni  S«it«nit&ck)  im  Iquatorialen  Afrika  ififderbobB,  auf  der 
Grenzscheide  m&nnlicher  und  weiblieher  Saprematie  (am  (lalxui  .  \vrihr>'nd  in  Anatraliaa 
die  0.'S(  in<'(htrr  in  Rivalit&ten  gefr^nnt  stehen  (s.  Howirt  .  Untrr  rlcn  Koapoo-se  (bei 
deren  Keengnai-Fest  Männer  und  Frauen  getrennt  essen)  wird  heim  Tode  der  Frau  der 
Hondoo  (prie«  of  the  bones)  gefordert,  dnreb  den  Vater  (oder  «onst  lAebsten  Yenrandten), 
also  payable  on  the  death  of  their  childrcn  (s.  Mc.  Culloch),  wie  beim  Mum  der  Maori, 
wn  sich  die  tabuirten  Klassen  vom  Volke  abschieden,  wie  (in  Etrurien)  die  Principes  (als 
Lucumo).  L'bomme  a  ^tä  cr^ö  par  Anansie  (une  grosse  aragnce)  an  der  Goldküste 
(8.  Bosman).  Zwieelien  Sardoniz-  und  Beltigo  Gebirge  wohnten  (naeb  Ptolem.)  die  Tabasaoi 
(ein  Volk  Maper)  oder  Tapasja  fan  (Irr  Taptil.  Ammeach  haf  dir  W<  lt  pi^rnacht  (bei 
den  A]«uten)  in  den  Maskeatänzeu  (s.  Sarjtscbew).  Aau  bet  slaau  der  tilla  kau  men 
hooren,  door  welken  Btam  de  krijgBdaD«  gedanst  wordt  (».  Campen),  und  es  «eben  In  der 
Aosfährung  des  Tjakalellee  (in  Halmahera).  Der  Versaimnlurig  der  Aeltesten  (bei  den 
Narrinyeri'*  stinnl  „und«  r  the  direction  »f  an  i-L-ftcrt  ln-adiiiair  iKuiiuli\  The  Inkimbo 
(am  Congo)  form  a  sort  of  freemasonr}*  (s.  Johnstonj.  König  Vijaynya,  dessen  (iattin 
Pa-OTendiar  ans  Bgya  (China)  Beidenwtmer  in  Lijnl  (Khotan)  einfährt«,  eaUed  from 
India  the  Bhikshu  Sanghagosha  (s.  Rorkhill)  He  tun  ke  ra,  Noomp,  Tann,  Jope,  Sarch, 
Hn  ka  na,  Plia  ki>  we.  Ha  roo  wunk,  Ue  zun  ke  choo  shkoo  nc,  Ka  ra  pa  ne  za,  Ka  ra 
pa  ne  za  uuka  lie  zun  ke  ra  shun  na,  Ku  ra  pa  ne  za  uuka  noompa  shun  na,  Ka  ra  pa 
ne  sa  nokn  tao  «  a  dran  na,  Ka  ra  pa  ne  za  nnka  jepe  a  ahvn  na,  Ka  ra  pa  ne  sa  nuka 
sarrh  a  shun  na,  Ka  ra  j»a  no  7,a  nnka  ha  ka  wa  a  shnn  na,  Ka  ra  pa  m-  za  nuka  sha 
ko  we  a  shon  na,  Ka  ra  pa  ne  za  nuka  ha  roo  wuuk  a  afaun  n»,  Ka  ra  pa  ne  za  nuka 
he  nm  ke  ehoo  shkoon  a  dnm  na,  Ka  ra  pa  ne  noomp,  Ka  ra  pu  ne  noompa  mkn  ha 
zun  ke  ra  shun  na,  Ka  ra  pa  ne  noompa  nnka  noomp  a  shun  na,  Ka  ra  pa  n«  noompa 
nnka  tan  <•  a  shim  iii»,  Ka  ra  pa  ne  noompa  nuka  j<^pp  a  shnn  na,  Ka  ra  pa  ne  noompa 
nuka  sarrh  a  shun  na,  Ka  ra  pa  ne  noompa  nuka  ha  ka  wa  a  shun  na,  Ka  ra  pa  ne 
noompa  nnka  sha  ko  we  a  shnn  na,  Ka  ra  pa  ne  noompa  nnka  ha  roo  wnnk  a  shnn  na 
Ka  ra  pa  ne  noompa  nuka  he  zun  ke  choo  shkoon  a  shun  na,  Ka  ra  pa  ne  tau  1—30) 
bei  den  Winnebagos  (.s.  Lowry\  Wie  hier  in  zunehmender  Complication  dos  addireuden 
Z&hlens  dann  stets  von  Zehn  zu  Zelio  eine  Vereinfachung  eintritt,  so  in  der  Sjirac^e,  wenn 
die  in  Detailbezeichnnngen  allsngelribiftMi  Wmtmei^en  dmeh  Znsammenfassang  der  Gmr 
creta  in  Abstractionen  vereinfacht  werden  (mit  Entwickelung  der  f5prache\  In  Surinam 
dienen  die  in  einen  laiigen  Strick  oder  Bindfaden  gemachten  Knoten  statt  aller  liechnungen 
(a.  Fazmin),  im  Vebergang  der  Quippus  (zur  Schrift). 

18)  Die  Avaren  zeugten  mit  den  Franen  der  unterworfenen  8claven  eine  neue  Gene« 
ration,  welche,  die  Kne^htunp  nicht  lilnger  ertragend,  sich  unter  dem  Franken  Sanio  mm 
Aufstand  erhoben  (nach  Fredegarj,  als  Creuleu  (gegen  Spanier).  Die  Mikrouesier  von 
Fonape  (naeh  Haie)  und  von  Palan  (naeh  Semper)  seigen  lUaehnng  mit  Papua,  die  der 
Gilbert  mit  Polynesier  (wie  die  Melanesier  Fiji'.-.'.  Im  Tande  der  Bamangwato,  welches 
auf  die  Bakaa  ^wie  diese  auf  die  Makalaka)  folgt,  behnden  sich  auf  den  Berghöhen: 
„small  stuoes  enclosures  of  ancient  dwellings"  (s.  Mackenzie).  Les  aborigenes  de  Formose 
presentent  daaa  la  ddmarcbe  beanconp  du  bslmieement  des  qnadrumanes  snperienrs  du 
g(trillc>.  par  PTPmple.  leurs  bras  sont  h  ngs.  leurs  piedf;  enormes,  dans  1^  progression  la 
uioitie  uDkrifure  de  ia  face  plantairc  appuie  Beule  sur  Ic  sol,  4|u'elle  saisit,  en  quelque 
Sorte,  par  un  jeu  jierfeetiottnA  des  articnlatrons  (s.  Gitdrin).  Die  Pesehlias  (neben  den 
Zicagues  in  Honduras)  bei  Dulce  Nombre  sind  gefleckt,  darker  n\wH  alfi>rnating  with 
those  of  a  lighter  coh^r  's.  Habel).  Im  Gegensatz  7ii  <\i-i\  An»]>riii  di  r  Taukai  ofl.-r 
Gemeinen)  auf  das  J>and  ^in  Fgi)  werden  die  der  Häuptlinge  erhoben,  nach  dem  brauch 
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VahT«1a-TBl»>ttinBg*  (ddef  lik«  doingi).  N*eh  KSnfg  Reimiido's  Tod«  wurds  (i.  L«iif) 

Eew  Schmiedor  gewBhlt  (1874),  Du  Cbaillu  lehnt«  ab  (unter  Caimniil. 

19)  Timor  (s.  Eysinga)  „is  vceltyds  een  last  post  geweest,  en  het  behoort  tot  de  möge- 
lijkhedfn,  dat  dit  eiland,  indien  het  by  voortduring  nadeelige  uitkomsteu  voor's  Rijk$ 
Äiäocieii  opl«v«rd«  verlaten  werd*  (1841). 

20)  Nf'iii'ii  dt'm  bei  Erdbeben  unter  Zuschnüren  dor  Gur^'il  um  die  Regierungsdaner 
befragten  Chakan  (der  Chazarcn),  dejr  in  einem  Ziegelthorme  aufgeschloaseu  gebaltrai 
irarde,  stuid  «in  ander«  König,  der  Ihn  ndtanter  n»eli  dem  ToUvwiUen  snfepferto 
(s.  Rommel).  Neben  dem  Chakan,  als  olicrsten  Herrn,  besitzt  die  eigentliche  Macht  (bei 
<1pii  ni;i/.ari!i  >\or  Kümi:  mli  r  Isa  (nach  Ibn  Dasta),  als  lieg  (Bag  oder  Kafjpr^  n(\cr  ut/ 
(bei  Const.  l'orph.;.  Neben  dem  König  (aus  dem  Geschlecht  Aspad's/  oder  (jro88für8t«u 
<.^#y«c  <i^!i(!^^f)  fand  sielt  (b«i  Hagynren)  der  Gjlas  nnd  dw  Kircliae  (Karehan).  D«r 
König  der  Eweer  darf  nach  dfin  F<  icm  seines  letzten  Yamsfestcs  die  nSrliste  Jahreszeit 
nicht  erleben,  und  dem  in  Peki  ist  die  RogierungsEeit  auf  sieben  Jahre  beschränkt  (bii 
zum  \  ergiftungs-Tode).  The  mlers  of  Keralam  agreed,  that  tiiey  vould  send  to  ClMfl 
for  a  Permatil  or  CloTenior,  who  shoold  roale  over  ibem  for  12  years,  at  the  endof  whieh 
period  li«^  slimilfl  rrtirf  froin  public  lifo  (s.  Day),  als  Cheramal  Portnaiil  ff^ovfmnr  from 
Cbera).  Der  König  halt  sich  stets  auff  an  Fetu,  bevorauss  kompt  er  nicmalcn  an  den 
HeereeBtrand,  sein  YorKeben  tat:  S«in  Sonnnan  oder  Fitiso  wolle  solehea  Vemeidung 
schwerer  Straff  Leibes  und  Lebens  nicht  gestatten  (s.  Müller).  Als  unter  den  von  Cosar, 
Pohii  Tor£rantur>>  iSuhn  Jefet's)  stammendeii  Cfiasar«'?!,  der  König  Bulan  (die  Beschwörer 
und  Götzendiener  entfernend)  auf  Erscheinung  des  Engels  einen  Tempel  erbaut  hatte 
(nittebt  de«  den  besiegten  Feindes  abgenommenen  Rnnbea),  wnide  der  Gottesdienst  doreli 
(niun  fM  i>tIii  li<  n  Israel  t^'i^nflnet  (nach  Joseph's  Bri-T  .  Der  König  der  Sai  nrr  rlurfte 
bei  iStrale  der  Steinigung  den  Palast  nicht  verlassen,  und  um  Heitsi  Eibib  im  Grab  zu 
halten,  wird  dasselbe  mit  Steinen  beworfen,  wie  die  Lophoi  des  Hernes  (als  unterirdische 
Fayehopompos).  Daa  Zuspinnen  {Jini>tlM»ftv)  des  Teihingnisses  wird  anf  die  Götter  oder 
den  itiifiittv  InvocfTi  'aucli  ZiMis  .  Drr  Köllig  von  Nfw-Calabar  steht  Hiif^  r  il<>m  Juju-King 
Akoko.  Seit  den  europäischen  Beziehungen  unterscheiden  die  Neger  „cntre  uu  Roi  et 
«n  Cairitaine",  wahrend  de  IMher  nur  den  letsteren  kamiten  (Ahfn  on  Ohin),  aeitdem  ala 
KSnig  betitelt  fs  B<>sinan%  Der  Fürst  derAidaer  nannte  i<ich  (s.  Isert}  Herr  über  Himmel 
und  Erdf»  iNtimbo  kus  punt^e).  Wenn  es  regnet,  so  sprechen  sie:  Jan  Comm^  sturra  (in 
Fetu,>,  der  Blaui^uen  Gott  weint  (s.  W.  J.  Müllerj  als  Jan  Comme  oder  Jan  Compo  (ein 
vornehmer  Mann).  Akaiia  (kann,  Gelflbde),  ist  daa  Sebfckaal  (am  Calabar),  im  Vorana 
bestimmt  (durch  Abasi).  Bud<ihadassa  .der  das  iin  di(  inis(  he  Work  Saratthasan^ralH*  in 
Sanscrit  verfasste)  setzt«  iu  jeden  Dorf  bezirk  einen  Arzt,  Astrologen,  Teufelstänzer  und 
Prieet*r,ein  (f  3tjB  p.  d.).  Die  hponoiot  hatten  den  Orakelspmch  nach  dem  Opfer  ana- 
zalegen  (in  Athen\  durch  Losung  gewählt  (uud  /«(»onoio/  fiSr  atfty&if  t'Vc«»*')  Tbe  Abön 
Efik,  the  keeper  of  Ndem  Efik  the  f^n«  at  idem  of  Calaibar  rir  fh.'»  Autelary  dfity  of  fhc 
oonntxy)  in  the  execution  of  his  office  is  subjected  to  certain  restriction«  i.thc  violation 
of  which  Xdem  Efik  pnmshes  with  death),  so  that  äie  office  ia  not  now  an  objeet  of 
desire  (h.  Goldie),  wie  in  Niuo  Niemand  König  werden  woltte  (a.  Tuner),  und  die  Can- 
didaten  der  fonsular-Würde  gern  das  Amt  de;*  Flaiiion,  wenn  ihnen  ?ii)L'<*fallen,  los  waren 
(in  Rom).  Das  krampfhafte  Zittern  de«  orakelnden  Mbete  ist  von  Sika  (Erscheinen)  uud 
Enndru  (Stöhnen)  begleitet  (in  Fiji).  TtQmwtnunw^  als  inteipivtes  portentorun  (wie 
Galeoten  (Siciliens).  Dor  Orakelpriester  (in  Fetn'  V"  irinnt  bald  „mit  einer  klei"**"  ""''^'^^"i 
bald  mit  grober  Stimme  zu  reden,  so  dass  die  Zuhörer  meinen»  in  der  zugeschlossenen 
U&tte  Seyen  ilurer  zweeu,  die  mit  einander  Unterredung  halten"  (s.  Müller)  In  ihrer 
Ansicht  fiber  die  Unterwelt  wurden  die  Neger  ijn  Fidu)  bestärkt,  „par  une  \ieiUe  sorci^re» 
qui  sortant  de  quelqne  coin  leiir  rnrnnta  liicn  i\<-  cliDst  s  de  l'Enfer  :.s.  B  'sinan  .  Die 
Bulgaren  prophezeiten  aus  dem  Uundcgeheul.  Canis  a  non  caneudo,  trotz  des  ul)luatae 
(bei  TaiTo).  Dlmonomanieen,  Tenftekungen,  Somnambnlismna,  Catalepsie,  Bewegungs- 
krankheiten aller  Art  kommen  jetst  alier  Orten,  wo  fanatisirte  Beeten  ihr  Wcseu  treiben» 
in  derselben  Bedeutung  vor,  wie  sonst  zu  irf  ni!  >nwr  Ziit.  nur  in  mehr  beschränktem 
Kreise  ^l^iö;.  Die  practische  Psychologie  scheint  iii  lauiclieu  kreisen  noch  nicht  fiber 
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Um  Kindeijahn  Ubmu  g«IwiiiineB  m  «ein  (s.  Heeker),  und  niti  hoffentlich  mit  nstnr- 

-wissensehnftlioher  DnrchUldaag  der  Psychologie  (auf  Grundlage  des  ethnücheii  Matcriales) 
zu  alhn&bligt  r  Reife  grelans^en.  Um  Gbalo  (Fetiscliproph- zn  werden,  muss  Aif  Vorst »n» 
des  Wongtchä  (^Fetisch -Sprecher  oder  Wahrsager)  durchgemacht  sein  (in  Guinea),  l'a« 
VHeaterämitt  des  YhrUn«  (im  Haan  bei  Aileia),  als  Rex  Kemorensie,  fiel  demjevigen 
der  nach  Abbrechun}»  <-n\es  Zw  cil'i's  den  derteifigen  TiihalM  r  im  7vr(  ikampf  erschlug  (aus 
den  Sclaren).  The  priests  of  Kattragam  should  be  Ikabmans  and  of  the  »fher  gods  eifher 
GoewiBie  orPstt«a  people  (b.  Darj),  und  neben  den  Yihara  (Buddha's)  dienen  die  Dcwala 
f&r  Ue  Cereinonieen  der  Kappuralea,  die  Covillas  für  den  „derit-dance*'  (in  Ceylon).  Spatn- 
cia  (bt'i  Itartlieb),  dif  iiuiistf'r  dieser  kunst  nfTriPn  «lin  '■■(•liultem  von  einem  toten 
0<ih8e^i  or  pfärd,  ku  odejr  escl  (1455),  in  Baiera  (wie  Mongolen  u.  s.  w).  Nkukut,  super- 
nätöral  stght  or  virion  of  eliirroyanee  (a  vegetablc,  the  juiee  of  whieh  pnt  into  the  ejes, 
pr>du';e8  a  supernatural  vision).  It  is  prescribed,  that  a  Bhikshn  sball  circumambulate  the 
chortens  (caims)  whieh  (  (uitaiu  hair  and  nailparing<«  nf  tlir-  Tafliacata  («.  KockhiU). 
Gshen-rabs  mi-bo  (oder  Mahapurusha)  begründete  die  Bon-pa  Keügiou  {in  Tibet). 

Sl)  Nachdem  6heo  jRam«  der  Letsfee  der  Permsnl,  sieh  in  Calicnt  fBr  Mekka  (la  den 
dortigen  Colonien  der  Majain  oder  Jainas)  einfrescIiifTt  Jiatf.>.  wurde  Malabar  rnn  «l'^n 
Gowlee«  oder  Kuhhirten  (des  ('»matic)  besetzt,  unter  Krare  mit  dem  Titel  Samorin  (als 
Ohetheir).  Das  Ströhen  Psendo-Isidor's ,  den  Episcopat  zunächst  von  weltlichem  Einflnss 
zu  befreten,  leigte  sich  besonders  darin«  dass  er  den  weltliehen  Gerichten  alle  t'ompetenz 
in  Sachen  der  Bischöfe  absprii  hf  (s.  Hefelo).  Herakirs  war  Vat*>r  des  Melchisedek  bei 
den  tSamaritem  (s.  Epiphaniui^j.  An  •Simon  wurde  „auf  ewig"  das  Mohenpriestertbum  und 
FÜTftentham  fibergeben  (^yoi'fttpof  »er)  aQX'tQ't't)-  Judas  heisst  HaUnbSos  alsUimmerer 
(wie  Martell:.  Die  Perser  beriethcn  beim  Wein  ;nach  Strabo)  wie  Germanen  (bei  Tacitns). 
The  cro  of  ane  Erle  of  Scottlauil  is  s»»ven  tymes  twentif»  Myc  or  ilk  row  tbrie  pieces  of 
Güld  Or»  (s.  Jtuuieson).  Die  Könige  der  Parther  wurden  aus  doppeltem  Kath  der  Ver- 
wandten, sowie  der  Weisen  und  Magier  erwBhlt  (bei  Fosidonias).  La  fdta  de  la  «petite 
darist'"  Uli  de  la  Nouvelle  lune  d'et^  dient  (bei  den  Matcbele)  als  Vorbereitung  zum  fete 
de  la  , Grande  danse  ou  de  la  .Pleine  lune"  ou  de  „Pr^iiiices"  et  des  nouveanx  fruits  (nach 
Oroonenbergh).  Das  alte  Gesetz  beruht  nicht  auf  Abkommen,  sondern  auf  HerfcommsD 
(H.  Maine).  Joi  honoraiinm  ist  alles  ron  den  Jnrisdlctionsniagistraten  eingeführte  Kecht, 
deren  f5(  Itiing  auf  dTf^n  Anils^'i^walf  irii|ir'rium  im  wfitTr'n  Sinne)  beruht  (s  Wlassak). 
Die  Häuptlingakinder  der  Watima  Lalai  (linle  wives)  beisscn  (in  Fiji)  Kaso  (the  spars 
whieh  bind  the  bodjr  of  a  canoe  to  its  ontriggcr).  and  ihnlicher  SymboHsmas  in  Senlpturra 
der  Haidah  (von  Jacobsen  für  das  K.  M.  erworben).  Methusala,  Sohn  Henoch's,  erhillt 
Gesamnitkenntm<'ft  tft  Ayjflwv  ütov  (bei  Eupolemos".  T)ii>  J  i/'f^ffr,  nicht  nur  fin  Mangel, 
ist  auch  eine  Betleckung  des  Uerzeos  (s.  Weiss).  Die  zu  einem  Haoh  i  Staniin)  vert-inigten 
OeseUecbter  (der  Nama)  wifalen  einen  HlnptUng  ans  den  Gei  (Alten),  als  gao>aogn 
welrhej  Kapit&ne  17  herrschen!  IHTti  s  Ülpp)  Die  Zamaiten  stiegen  den  I?f^r?  an  finer 
von  Engeln  hergestellten  Leiter  hinab  (die  Ahorn  an  einer  goldenen).  The  whole  uation 
is  divided  into  threc  eastes,  called  respectivelj  Chitcheah,  Tengratsey  and  Natsalri,  each 
occnpjing  a  distinet  tenitoiy.  Two  persona  of  the  same  caste  are  not  allowcd  to  marrr, 
but  a  man  nf  otif  caFsto  nnist  marrr  a  wnman  of  nnntlu'r  lici  dt^n  KiitrhinX  Stadl  und 
Landgebiet  theilte  Servius  ein  in  vier  Tribu»  oder  Bezirke,  die  benannt  waren  nach  8tadt- 
theOen,  Palatina,  Bnbnrana,  ColHna,  Esquilina,  aber  neben  dem  betreffenden  StadtlheU 
auch  das  angrenzende  Land  enthielteu  (s.  Herzog).  The  vision  of  bewitching  CuchtdaittU 
by  the  Aes  Sidhe  (dwellers  iu  the  hills)  or  Sidh«»  .^fairies)  in  Ulster  (s.  OTurn".  Toiair 
d'tvf'  äyo^Mt  ßovkim-uQot  ovtt  UiftiOMts  (bei  Homer).  Der  Paloedie  (draaguiaud),  wohin 
dnieh  den  Gomma-hattee  (tooTonaar)  der  Geist  eingeladen  wird  (ans  ehiem  Banm  im 
Walde),  dient  (beim  lUegszug  auf  Halmahera)  als  Palladium  (s.  Campen).  Als  .eifer- 
süchtig*"  will  G<^tt  fl-^n  Alleinbesitz  des  Menschen  (im  orthodoxen  .Monotheismus).  Aeonem 
qnendam  nunquam  senescentem  in  virginali  spiritu  subjiciunt,  quem  Baihalon  nouinMlt 
(s.  Irenins)i  SinocrK  ^erav  Sri  luvnt^omimv  owifpiir  if-nciy  tlfm  nooudtivtos  dfrror, 
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Stmchates,  Ariianti,  Bu<üi  und  Magi  (bei  Herodot).  Unter  den  Persern  standen  die  Pa- 
ttargadae  (mit  dem  königlichen  Geschlecht  der  Achaemeniden)  an  der  Spitze  der  Ad'^Is- 
stäuuue  (neben  Maraphier  und  Maspier),  und  dann  folgten  Pantbialaeer,  Derusiaeer« 
0«nn«iiiar  («la  Ackcarbaner),  Diier,  Ifardier,  Droplk«r  und  (nomadiMhe)  8«rg„tier  (bei 
Berod.)  Die  üaren  oder  Vnren  (Chunen)  nahmen  hei  der  Flucht  vor  ilen  Türken  ihn 
Kamen  der  von  >ii^.sr>n  gleichfalls  unterworfenen  Avaren  au  (in  Wechselbezieliong  wie 
zwischen  Syrien  und  Assyrien,  Suren  und  Asuren  u.  s  w.). 

SSO  ^ßf^  OroMfBnten  (lutyta  «pi[ttif^  IBr  Jeden  der  Ächtatämnie  (bei  den  Fetcheneg«ii} 
folgt4>n  die  Oheime  oder  Viif»  rs1> rüder  (i.  Conit  Peuph).  Im  Vasn  hensdit  (auf 
das  Keffenrecbt  (wie  vielfach  sonst). 

23)  Tn  Fiji  tbere  are  tribes  io  a  state  of  tnraittion  froin  nterine  roeeeerion  to  agnatie 
under  tbe  inflneiu  «  if  contact,  aii<l  (listinctions  of  rank  are  found  amony  them.  There  is 
one  commuuity  \vliii)i  it>  rh'wf  trom  another,  because  it  bas  not  yet  beanied  how 
to  manufacturc  a  head  chiei  of  its  own  (a.  Fison). 

24)  Sometimes  wben  a  peraon  if  siek,  or  eoine  otber  miafortime  bas  happened  to  bim; 
or  when  some  calamity  has  befaDen  a  kraul;  thc  priest  declares  the  cause  of  such  sickness, 
or  other  calamity,  to  be  the  .tun.shologu"  of  onc  of  their  ancestors,  who  has  taken  ofTenco 
at  their  noglect,  in  not  supplying  him  with  a  sufficieut  nuuiber  of  sacrifices,  aiid  that 
eonseqnenüj  be  ia  btmgry.  When  tUa  ia  tiie  caae,  a  apedal  aaeriliee  ia  offered  to  appease 
tlio  phnsl.  Thf  «^pine  of  the  sacrificial  lioust  i-,  mrefully  cut  out,  from  the  head  to  its 
termination,  iucluding  the  tail,  aud  carefuUy  deposited  in  a  place  appointed  for  its  le- 
eeption.  The  blood  is  canght  in  •  Yessel,  and,  t<)g<?ther  with  the  ctol  or  inride  fa^ 
conv>',v>Ml  to  thc  hut  of  the  sick  person;  or  in  case  of  some  other  calamity,  to  aneh  place 
a-i  th<'  priest  may  apitoini.  aml  th<»re  Icft,  sometimes  fnr  tw«  «r  three  days.  for  the  grati- 
fication  of  the  „umshologus"  appetite.  After  tbis  the  spine  and  otber  bonos  of  the  sacri- 
fieiäl  beaet,  togetber  with  the  inaide  fat,  are  eareftdly  bumed,  and  the  blood  i«  bnried  in 
thc  dry  dnng  of  the  cattle  fold  (unter  den  Kaffir).  On  some  extraordinary  occasions  a 
special  sacrific*»  is  olforcd  to  thc  ,.icanti"  or  waf*>r  „unish'dnpn",  and  whirh  ansnnips  the 
shape  of  a  large  snake  (s.  Warner).  Am  Victoria-Flus^s  (in  Australien;  linden  sich  bteiu- 
bluser  (ttr  Kranke  (s.  Biihies).  Der  See  bei  Telseh  Terlangt  jährlich  eetai  Opfer  (bd  den 
Zaniiiitt  n  ,  s\\c  ilir  Saalf  und  manch  anderer  Fluss).  Gott  Tequuva  (bei  don  Hott('Titnttr^ii) 
hat  alle  Dinge  geschaffen  (neben  dem  bösen  Xoutoaka  oder  Tuiquau  .  Die  Priester 
liox^ukuß^H  waren  (bei  den  Avaren)  zugleich  Zauberer  (nach  Theophylaktus),  als  Borchane 
oder  Bor-Chan  (König  Buddha)  oder  (iottheit  (.iiog).  Legunt  quidam  auu  ittovt  {atuvo- 
Ofüvf)  corum  homiuum,  qui  a  Pfirnd  i-Bornso  isto  ginnnt  sf  (nyni  (tyto'iKt  rasaulj.V  Hie 
VVeltscböpfer  (der  sieben  Engel)  beschlotuHia  die  Menschen  zu  machen,  als  das  aus  der 
H9he  erscheinende  Lichtbild,  ohne  sich  fassen  au  lassen,  wieder  nach  oben  hinanfgeeilt 
(bei  Sattimilos),  und  so  erschdnt  ein  Weltgespenst  bei  der  Schöpfung  an  der  Nordwest- 
kfistc  AnKTika's  w;ilir*  iid  Tan«»  aus  d<»r  Kinsr  hliessung  hervorblirk-  nd  die  Glorie  schaut  bei 
den  Maori).  Der  l^rophet  vorurtheiit  durch  die  Ixituta  die  Lmtakati  oder  Hexen  (bei  den 
Xosa).  Bei  GrOndung  Kioto*s  erriditete  der  Hikndo  ttm  Schnts  der  Stadt  gegen  die 
gehörnten  Höllengeister  (der  Oui)  das  Teufelstlior  Ki-mon,  im  Nordi  si  ii  I.angegg). 
Die  Oni  d<-r  Teufelsinsel,  von  der  Mumo  Taro  die  Kleinodien  brachte,  zeigen  scharfe 
Haoerzfthue  in  unförmlichem  Munde  (in  JapanV  Vier  Nat-Pörsten  aus  den»  Himmel 
Tsudumarit  scbütsten  mit  gezückten  Schwertern  Maya  während  der  Schwaugerschaft  gegen 
die  Palu  oder  I?ilu  wie  voti  Uewaffni-tcn  geschieht  unter  Tagalen  .  l'^  r  ("hrniiker  yiir 
Gebeimbaltuog)  rief  die  drei  Nöüie  an,  Feuer  oder  Gift  oder  Strang,  Ueissel  und  Schwert 
(«.  0.  Holfmann).  In  der  Kirche  als  Staatsanstalt  ist  das  geistliehe  Amt  ein  Staatsamt 
(nach  Marsilius).  The  leg  and  arm  bonos  of  meu  who  are  enemies  are  placed  at  Üie 
but  end  of  spcrtrs,  as  the  nativo?  Im  licvi'  if  gives  th'^ni  fho  strength  of  tho  mau  whose 
bone  they  carry.  They  also  think  that  it  makes  them  iiivulnf-rable  tu  any  wounds  from 
the  eaten  mens  relations.  They  seldom  eat  a  man  of  their  own  tiibe;  but  should  one 
have  been  killed  by  his  owu  chief,  or  a  inember  of  the  tribe  for  wroug  dninj:.  the  hody 
tnay  be  sold  to  another  trilii^:  women  are  more  offen  killed  and  eaten  by  their  own  fiiends 
(in  Neu-Dritaunien^.   Kst  radix  aliu  malitiae,  quam  non  plantavit  den«  (bei  Manes),  »o^r 
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t&  imjror  (b«I  BasiHdes).  Im  Gnosticismns  stellt  sich  die  Frage  nach  der  natura  «im 
radice  et  sine  lüco  rebus  supenrciiien«,  nnde  paUiil«T«itt  (dM  B0m>.  In  lladagMcar 

stehen  Zamhnr  nx\<\  Niang  duaÜN'fisrh  tri^poiinb^r  wie  am  Napn  i;  v.V  Fn  making  a 
public  covenant  or  agreeiaent  with  one  auuther,  twu  chief«  «tschwaragana  moschwaDg", 
{bat  18  to  8ay,  an  ainmil  U  iUnglitered,  and  »ome  of  tiie  contente  of  ita  stomach  are 
laid  hold  of  by  both  cuvenantiiig  parties,  their  hands  mceting  togethtr  Inning  hohl  of 
each  other  while  covered  over  witli  tlic  cnnt^^uts  of  the  sacrific.Ml  aninKils  stuniac  bei 
den  Becbuaueu).  Beim  Begräbniss  des  Tuitonga  (im  Fytoia;  the  men  would  approach 
aad  p*y  Üieir  derotioni  to  tb«  Oodde«s  CloMsin»  («.  Stonebewer).  Tu  den  Grabbfigeln 
werden  die  Töpfe  zerbrochen  und  die  Meiier  verbogen  „(o  kill  them,  lo  Hint  tiiey  maj 
die"  (bei  den  Ba-yansi). 

25)  Nach  den  üeberlieferimgcn  der  Kenayer  soll  der  Rabe  aus  verschiedenen  Stoffen 
twei  Fkmten  «ncbaffen  haben «  deren  jede  die  Ahnfiran  eines  besonderen  Stammes  wnrde. 
Einer  dinsor  Sfärnnio  eTifst.cml  au^  s^rhs  (tcsi  lili  r  lit^rn  der  einen,  und  der  andere  Stamm 
aus  5  üeschlechtern  der  anderen  Krau.  Die  Namen  dj^r  frsten  6  (Jeschlechter  sind:  Kach> 
gya,  Tom  Gekriehse  der  Rahen,  Kali,  vom  Fischfangi«,  Tiachtana,  von  einer  au»  Qru- 
hahnen  geflochtenen  Matte,  Montochtana,  von  der  Hinterecke  in  der  Hfltte,  Tschiebgi, 
von  einer  Färb''  ninl  Nuchst  hi.  dif  vom  Himmel  Hf  rabpi  fallr  iiHU.  Dip  zTrnitni  5  Tu  sdilechter 
beisseu:  Tultüchina,  von  der  Neigung  «ich  im  Spätbherbst  im  kalten  Wasser  zu  baden, 
Katlucbtttat  Liebhahereien  Glasperlen  smnreifaen,  Schiscblaebtana,  Betrüger,  dem  Raben 
ähnlich,  der  bfi  ErsrhafToBg  dtt  Erd«  uii'l  rler  Mensrhen  die  letzt.  icn  ]i»'stiiii(iig  anführte, 
Nutscbichgi  und  Zaltana.  von  pfnem  lierpe  unweit  des  Sees  Skilä«  h  iialn>  'U'Y  Quelle 
des  Flusses  Kaktnu).  Nach  altem  Brauch  dürfen  die  Männer  des  sechsgeschlechterigen 
Stammes  sich  nicht  in  denseltwn  GescUeehtem  Terheirathen,  sondern  müssen  sich  Franen 
aus  dem  and»  i  i  ii  Stamme  und  umgekehrt  wählen.  Immer  muss  die  Frau  aus  dem 
i^eondeten  und  nicht  deui  verwandten  Stamme  gewählt  w-  nlen.  Die  Kinder  rechnet  man 
dem  Stamme  and  Geschlcchte  bei,  zu  welchem  di««  Mutter  gehört.  Diese  Sitte  wird 
üliriirens  in  neueren  Zeiten  nicht  strenge  beobachtet  nnd  es  ist  erlaubt,  lieh  auch  in  seinem 
Geschlecbfe  zu  %<  ii'hclichen:  durh  schreiben  nU'-  I.outn  oiti'^r  solchen  Blutvermischung  die 
grosse  Sterblichkeit  2u,  welche  die  Kenayer  betroffen  hat.  Als  nächster  Krbe  gilt  das 
Schwesteritind,  der  Sohn  hingegen  erbt  vom  Vater  nnr  «inen  sehr  geringen  Theil,  weil  er 
sich  noch  bei  Lel»xeiten  des  Vaters  seinen  Autheil  an  Nahrung  und  Kleidungsstücken 
gewählt  bat  s.  Wraricrrll  .  Dnrdi  TJaiilx'ii  eines  Tuches  wird  der  Besitz  <\t^T  Noreide 
gesichert  (bei  den  Neu-» iriecheu:.  Die  Pustuuu  (Einsiedeleien)  genannten  Klöster  werden 
an  abgelegenen  Orten  gegrOndet  (in  der  Griechischen  Kirche).  Die  Oecnpatiott  ist  der 
letzt.-  Crund  und  Ausgangspunkt  des  ImicUabens,  welches  vom  Rechte  Eig^'iiflnuiis-*  bufz 
empfängt  (s.  Lasson).  Tb«'  men  nt  Maimfahi  cannot  ]iur<  ba=!r  wives  from  BihiQucu  but 
tlie  men  of  Bibi^u^u  can  obtaiu  wives  by  barter  fruiu  ilaiiufahi,  the  womeu  of  Bibi^u<;u 
can  übtain  husbands  from  Mannfahi  if  these  men  oome  and  live  doiing  the  lifetime  of 
their  wives  in  thf  kingdom  of  their  wiv.  s  Forbes).  Tho  men  <.f  Salriki  ran  marry 
with  the  wumen  of  Bidauk  and  take  thcm  back  with  them  to  Saluki;  but  they  must  pur- 
chase  them,  and  it  is  not  in  option  to  remain  in  Bidsnk  with  their  irifes  relatiTos  instead 
of  paying.  Ott  the  other  band,  the  men  of  Ridauk  can  marry  «ith  vomen  of  Saluki' 
but  the  man  must  go  to  Saluki  aml  live  in  tlie  liotis(>  nf  tlin  woman,  and  he  h««»  not  the 
Option  of  pajing  for  her  at  all  (in  limor).  Die  Heirathsverbote  der  irokesiachen  Totem 
Üieilen  sieh  doppelt  (fai  Australien  avch  ▼ieriSseh).  Amengst  the  Edvor-tribe  or  with  the 
ilt  s.  endants  of  Darrood,  there  exists  a  class  of  mm,  who  never  carry  the  spear  and  shield, 
but  whüse  solc  aniis  are  tli--  how.-i  and  pt>isnn«d  anrows  (s.  Cruttenden).  Die  Stümme  der 
Weyneubulckuo-Sprache,  als  Bungyarlee  und  i'arkangi,  are  divided  into  two  classes,  called 
«Uaekwarra'  and  «Keetparra",  the  relationahip  between  the  two  ts  eolled  Kengoojah;  m 
Mnekwarra  must  marry  a  Keelparra  and  vice  versa;  children  belim;;  U>  tlie  saine  class 
as  their  mother  (s.  Bonney).  Among  the  Grebos,  who  live  in  the  immcdiatc  vicinitj  of 
Cape  Palmas,  the  number  of  families  is  twelve,  and  these  havc  been  kept  distinct  from 
time  immcmorial  (s.  Wilson).  As  long  as  descent  is  reckoned  entirely  throngh  females, 
■U  the  memhers  of  n  ehui  enter  the  woild  on  the  same  level  (whatever  distincti<ms  thare 
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ma.j  b«,  there  are  none  of  birth).  Many  such  tribM  hftve  n«  cUefii  at  all,  thongh  ihey 

m&Y  liave  niou,  who  arc  l'  ail.  rs  in  wiir-tiine,  or  of  eoDsideimbl«  ioflucnce  ovrinj?  to  theii 
positiou  in  thf  rrniarkable  «clubs"  and  sccrpt  socicti?".  whiVh  «rc  of  wide  jirevaleuce. 
Otlier  trihes  bavc  olocHve  cltiofe,  but  the  uCfice  is  uot  hcrcditarj  in  anj  one  Line  (a.  Fison). 

26)  The  warrion  enjoytä  a  peealiar  Und  of  distinction,  aa  follotrst  Certain  meo, 
t'six  rially  appointcd  for  the  jmq)ose,  had  tci  paint  the  knee»  of  the  warriors  with  piilvorized 
charcoal,  and  this  was  uiade  to  gtick  by  scarifying  the  skin  with  the  jaw  of  a  «mall 
Bpecies  of  garfisch  antU  it  begaa  to  blced  slighüy,  aftcr  which  tlic  coloring  matt«r  was 
rabb«d  OD.  Thia  manipnlation  Iiad  to  b»  repeated  «reiy  yaar  (bei  den  6hetiinas1ia  mid 
'IVnnkv.  dr-i  ^wnnnäot]  WhcTi  n  iiian  nf  note  is  dantrcrrmKly  ill,  a  family  rotincil 

is  held  and  it  is  agrced  that  a  circunu-ision  »hall  take  place  a  !<'a  propitiatory  mcasure 
(unter  den  Naog«i-Gebriiiefa«B)  aaf  Fiji  (s.  Füon).  Bei  den,  Harang  ids  Gott  Terehrenden, 
Nagas  (mit  Khanban  oder  HRuptliugen),  Terbanden  sieb  die  Jünf^ge  (vorsrhiedener 
Dörfer  desselben  Stammes  oder  am  Ii  I'uTulesgenossen)  to  raid  a  more  i!i<tant  village  or 
„chaug"  (s,  Peale).  Nur  bei  l^ntfühmng  übten  „the  t-oteiuic  brethcrn"  das  jus  primae  noctis 
(unter  den  Mazrinyeri).  Calabar  proper  U  vnder  the  quardianship  of  a  f  od  caUed  Ndem 
Efik.  old  Town  ha«  Aus»,  Henshaio-Town  has  Nsurako  Muuko,  Ekromenbo  has  nn  Antika, 
Tono  Shots  has  Nran  Xran.  Qnatnwn  ba.s  Nim  (s.  J.  B.  Walker).  Die  Makoko  su  üapoko 
lin  Butunga)  bewahrten  ihre  Sprache  (s,  Kuthorford). 

27,  Th«  Matmnboka  or  Atimboka  (am  Nyassa)  nöse  little  pustnies  on  the  (Sm«  (b. 
.fohnsfnnp'.  Die  Neger  in  Muando  KianolM'  tr.i?;^en  Nasenbolzen  (s.  Schauman).  Die 
AUüiassu  (zwischen  NU  und  Meer)  sthnitten  als  Trophäe  den  Penis  ab  ^uach  Ibu  Sayd). 
The  women  (dar  Kntchm)  bandage  their  feet  in  order  to  keep  thcm  small  (s.  Bancroft). 
In  ^  coontij  batwaen  Shoshong  and  th>-  /.amltese  tlien»  is  a  tribe  of  BushsMB,  callsd 
Madenassana,  who  are  as  ftnarkaMe  for  their  tallness  sdA  stahvart  aiipf^nranee  as  were 
the  tribes  in  tiie  colony  for  their  »hortness  of  stature  (s.  3Iackenzie).  Auf  den  Andauianen 
scheiden  sieh  die  Eremtairas  (jungle-dvellers)  nnd  Aiyawtos  (coast'dwellers).  Zu  den 
Hottentotten  oder  Quena  (am  Caj))  gehören  Koikoib  (oder  Namaciua)  und  Kuhkeul  oder 
lliuhkeub  (Kora  oder  Korona).  Nach  dem  Unterirang  der  üonaqua- Hottentotten  bildete 
der  Grcat-I-1sh-lli?er  «Ue  (^coloniale)  Grenze  gegen  die  Kaffir  (177^),  welche  die  Hotten- 
totten bis  KU  dem  Oreat>Fish-1tiver  sBdlieh  getrieben  hatten  (1688).  Nach  Besiegnug  dnreh 
David  flohen  (aus  Phönicien)  die  Philist»>r  unter  Goliath  nach  dem  Gebirge  Djaluth  zwischen 
Berberiea  nnd  Egypten  (der  Hyksos)  gleich  den  Auialekitom  aas  den  Anaks- Söhnen  (der 
drttxtf  oder  MelekV  Auf  der  Flucht  vor  Moses  trug  der  RiesenkCnig  .son  empire  SUT  sn 
tcte",  als  .las  Djeliol-djerdjora  (in  Kabylienl,  und  aus  der  Fänlniss  des  dort  Ton  der  Last 
erdrückten  Leichnanrs  entwickelte  f-ich  die  dortige  Bevölkerung  Js.  DevnuT",  Tarr  ciam 
escruvos  trazidus  de  suae  terra»,  que  ficaram  eutre  a  Lunda  eus  cutic<pies  ao  norte. 
I>*«stes  Ultimos,  qne  «lies  disiam  ser  anSes  d«  eabe^  enormes  e  cancter  muito  feroi, 
contaramnos  cougas  t£o  extraordinarias  e  confiiBaa  qne  mal  se  Ihes  podia  dar  credito. 
Um  dVIles  afianvon-nf^s  foni  insistencii  que  n»  cabef;a«  dos  ciiticques  cliegavam  a  ter 
tamanho  vulumc,  que  quandu  estes  catam  era  impossivel  ergtierem-sel  Outxo  intcrrogadu 
sobre  a  constante  questio  de  um  lago  interior,  deelaron  qne  o  vfra,  e  qne  as  anoa  di> 
jnensHCs  eram  taes,  que.  para  o  attavessar,  andara  em  grande  barco  com  vclas  durante  o 
espa^o  de  uma  Ina!  Dissc  mais  que  os  celebres  homeus  com  a  pelle  do  ventre  estendido 
exiatiam  perto  d'elle,  tendo  as  habitag'es  sobre  estacas,  no  meio  de  grandes  planieiea 
alagndivas,  e  qne  usavam  de  settas  enveuenadas,  gnerreundo  todo  o  estranho  que  apparscla 
(faiiiOlo  und  Ives),  und  da7Ti  dif»  Analn^-icr».  s  Dciif-dn'  Expedition  an  der  l.oango- 
Küsto  Bd.  I,  ö.  371),  Die  Zwcrgnatiou  ^östlich  vom  Mucamba  öee;  heisst  Gnata-Ciiitu 
(Bekleider-FIeiech),  weil  seine  8chamth«ile  mit  hemnierlilngenden  Haut-  und  Fleischtheflea 
selbst  bedeckend  (s  Schutt),  wie  von  Wissraann  glaichfüls  gehOrt,  (als  Kamigot  in  Loango). 
In  Neu-Britanni«'n  wird  g^-Jiirnchen  von:  _a  race  of  nicn  with  tails  (s.  P*'W*  I1  .  Der  Woki- 
ctukas  (Geist  eines  Deutschen;  lin<iet  sich  st^ts  im  W  irbelwind  (bei  den  Zumaiten).  Wenn 
«in  Messer  in  den  Wirbelwind  werfend,  fallt  die  Hexe  todt  (bei  den  Deutschen).  L«a 
(Alborous)  Borons  (un  peuple  mis«^rable  et  encore  plus  sauvage  que  les  Riisscs'  unt  des 
visages  de  chien  (nach  Ibn  Sayd),  sont  tres-brave&  (a.  Keinaud).  The  local  gruups  are 
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arranged  ander  two  great  geographica!  division»,  ttatned  respectivelj  Katiingal,  that  is  aea- 
eoast  p«opI«t  and  Baianga],  that  ia  to  say  foreat  peoplo.  Der  B«or  ist  Mansdi  m*  fSoxi»; 
die  Scinvarzon  sind  Shepeels  (s.  Meren«kj).  Nur  der  Gut«  (bei  den  Ojiboia)  Tamag  den 
Flttss  zu  den  Glücklichen  Japftfrrfinflrn  m  ilitrfhsohwimmen  (s.  Reid).  Tter  Hischi  Krich- 
Bavama,  Lelirer  des  gepfählteu  Gautaui»,  änderte  durch  dessen  Unschuld  in  Kauakavaraa 
(Bach  den  Dnlva).  H  dolore  6  taut»  purto  ddl*  uomo«  «he  dooTon»  aaiebbe  diffidle  il 
trorare  un  altr^  fattn,  rhc  fossr-  cosi  tenai  cim  iite  cullegato  e  in  niille  modi  iutrecciato 
con  tutti  i  feuumcni  della  vita  dell'iudiYiduo  e  coi  problonii  sociali  (s.  Mautegazza).  Und 
80  bildet  der  Scbners  im  Leid  des  Lebens  den  Ornndzug  ältester  und  weitrerbreitetstcr 
BeUgion  ün  Ruddhismus  (s.  Allg.  Grdzg  d.  Ethnlg  ,  S.  72,  der  Fetisch,  S.  19  u.a.0.).  Gott 
Glooskap  heisst  .the  Liar,  bpfanso"  fnach  drn  Wahpnaki\  ,he  prumised  to  retum  and 
has  never  done  so"  (s.  Leland),  gleich  Vuetzalcoatl  erwartet  (oder  dem  Held  im  KyS- 
bliuer). 

28)  Da«  Fanüliensjstem,  und  zwar  in  seiner  höchsten  Foxm,  ist  lo  aOMchliesslich  und 
allein  das  System  der  Civilisatiun,  dass  die  I^iteratur  kaum  ein  anderes  anerkennt;  und 
h&tten  wir  nicht  so  viele  lebende  Beispiele  von  ;u:rtr«nnten  (jemeinHchaften,  die  „nach 
dem  Hnater  einer  Uteren  Welt  gemodelt"  sind,  wir  würden  kaum  gfarabea,  daaa  etwas 
unserer  ganzen  Erfahrung  und  Denkweise  so  Widersprechendes  überhaupt  möglich  sei. 
27ach  solchem  Beispiel  der  Lückenhaftigkeit  augenscheinlicher  Beweise  ist  es  im  Vcr- 
bUtnise  leicht  zu  glauben,  dass  Hunderte  von  seltsamen  Einrichtungen  untergegangen 
«bd  und  nicht  mir  kein  Denkmal,  aondem  auch  nickt  die  geringete  Spur  »der  FIbrke 
jnrüi  kgelassen  ImJion.  welche  zu  nncr  Vorstellung  von  ihrfni  Wesen  verbflfi  ii  konnte 
(s.  Bagehot).  So  ist  jede  Minute  kostbar  (zum  Sammeln  des  Materiala).  Bonne;  (seit 
1865  am  River  darling)  ^had,  ae  one  of  tke  early  Enropaean  settlers,  the  opportunily  of 
knowing  the  aborigines  in  tbat  district,  before  thcj  were  spuilt  bj  civilisatiuu-  (1880). 
ArchMeology  is  as  ret  in  its  verv  beg-iniiin^',  wlit  n  fhf  Tndians  shuU  have  drpartod,  it  will 
grow  to  giant-like  proportions,  and  every  serap  of  tnforuuiüon  relative  to  them  will  bo 
eagerly  iavratigated;  and  the  man  doee  not  live«  whe  know»  what  may  be  msde  of  ik  itt 
fs.  Loliimr  aus  „Wabenaki  mythology"  (in  New -England  .  Whtii  tlic  list  Indian  shall 
be  in  his  gravc.  thosi-  who  come  after  ydU  ask  in  wonder  whj  we  had  no  curiosity 
as  to  the  romance  of  our  couutry  (1881).  Dann  wird  man  heulen  vor  Wtttb  und  Schmerz 
über  die  Materialien,  verloren  dach  die  Oleiebg&ltigkeit  vnaamr  Gentfation  fBr  Ethnologie» 
(in  V'orberejftinp-ssttif.i  zur  indTictiren  Wissensrliiift  vom  Wensrhen). 

29;  On  the  deutb  of  one  of  the  cbiefs,  the  eldest  nepheu  on  the  sisters  sidc  always 
Sttcceeds  hia  ende  (in  Dnke-of-Totk  v.  s.  w.>.  Bei  der  Mancipatio,  oder  imaginaria  venditio, 
wurde  das  der  Waage  des  Libripens  anschlagende  En  dengenigen  fibergeben,  a  quo 
mancipio  accipit,  qna-i  pn  tii  loro  naju>  .  Ciils  are  all  ^venfoeng"  or  profif  i:in  Timor- 
laut). Die  Coemptio  diente  später  zum  Abschluss  einer  Scheinehe  (ßduciac  causaj.  Das 
Genie  giebt,  indem  ee  sieh  thitigt,  so  viel  organisehe  Kraft  ans,  dam  ihm  IBr  die  Zengvng 
keine  übrig  bleibt  (s.  Norden).  The  rank  of  Shcrif  is  not  inli.rif.d  flirnupb  tf  I  i' 
line,  bat  whatever  be  the  position  of  the  wife  of  a  Sherif,  the  issue  are  aü  Shirfa  ^in 
Marocco).  Ä  Makalaka  man  swears  by  his  mother,  not  by  hia  father  as  do  the  other 
tribes  (s.  Madreniie).  Damsns,  die  ,Toa  der  Sonne  abstammen*,  dürfen  gefleckte  Schafe 
nicht  sr^nirssrn,  tTo^'.^n  welche  'Ii«',  wflrhf  .vom  Regen  abstamTnen" ,  kein  Verbot  haben 
(s.  Galton).  Bei  den  Mammuten  wird  die  iVau  für  die  Geburt  in  besonderer  Hütte  ab- 
geschloMon  (vnd  so  bei  den  QimmoD).  Wihrend  der  Menstruation  hat  das  MAdehen  ihren 
Kopf  unter  einer  Kapuze  za  verbeq^  (bei  den  Eskimo).  Der  Seeotter  sind  die  GescMechta- 
beziehung'en  rwisrhrn  Mann  und  Frau  v^rhassf  Lei  il.  n  AlfiitcnV.  yvyutxos  taxtjuaiiafi^yos 
fy  atoii}  Anfim>n  iik9i  njid«  (tt  /piaio;  x«l  trißaktr  ty  iuoi  in»  aoif  lav  (der  Montanisten) 
mit  dtt  Fh»phetin  suammenaohlafend  (s.  Hilgenfeld).  Anf  aUen  bisetn  der  Karolinen 
und  der  Marshall -Gruppe,  mit  einziger  Ausnahiuf  iUt  Insel  Yap,  ist  der  An>pan^'spunkt 
der  socialen  Einrichtungen  derselbe,  nümlich  ein  durch  die  Einheit  des  weiblichen  Blutes 
bedingter  Stamm.  Auf  Yap  kommt  die  Mutter  nicht  in  Betracht  und  der  Sohn  folgt  dem 
Tater,  obwohl  Spuren  einer  mprtngiicherMi  weiblichen  Stammesverfassung  nicht  zu  ver- 
kennen shid.  Garn  dieselbe  Vecfassnng  hatte  einst  auch  Polynesien  (obfl^eh  hier  die 
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einzelnen  Stamme  ihre  Zosammengebörigkeit  nicht  aufrecht  erhAlt«n  konnten  (and  in 
«inielne  FandBen  »«tgas*  —  auf  Siudos  c.  B.  —  rarfi«!«!!),  fiid«ni  die  l^tdikoniDMiiMliilt 

«iner  Fratienlinic  den  Yorzng  hatte  und  z.  B,  Häuptlingstitel  und  Würden  snf  d«n  Rndw, 
nicht  auf  den  Sohn  des  Vaters  ühergingen.  Die  fi'ntralen  Karoliner  srheinen  diese 
Stammesverfassung  am  reinsten  erhalten  zu  haben.  Jeder  einzelne  Stamm  fand  hier 
genfiffcfnden  Pitts,  rieh  ni  lieliaapteit.  Die  Y«Hitifleiiii]ig  der  SUidid«  inm  Zwecke  dner 

StaatfnliiMuTiy  ist  nicht  so  stark  ausg'epr&gt  wio  auf  Palait  oder  Fotiaju' ,  oili'T  (li>'selben 
unterlagen  niclit  individueller  Willkür  einzelner  Stämme  oder  deren  Häuptlinge,  wie  dies 
auf  der  Marshall-Onippc  der  Fall  ist  (s.  Knbary).  Als  Anjiko  galten  die  Fremden  fOr 
Anzikfl  (des  Msdcoko). 

80)  UntiT  Xoannng  TerschiedeTier  Xainfn  wird  (liTjoni^p  dfin  Kind»'  ^'ogi'ln>n.  hr] 
welchem  der  vom  rhestex  geschlagene  Zunder  Feuer  fängt  (bei  den  Wotjaken).  Natos 
Ii  «rat  TttaUs  »o  snblatns  »b  obstretiee,  stotnebatiir  in  tem  ut  »itapieerettir  reetus  eaeei, 
düs  conjugalibus  Pilumno  et  Picumno  in  aedilius  tect  lectt»  steniebatur  (Varro).  Nobilius 
pueris  t  ditis  in  atrio  domus  Junoni  lectus  Herciili  monsa  ponebatur  (Scrvins^.  Arae 
statutae  sunt  duabus  Carmentibus  quaruni  altera  Postverta  cognominata  est,  Prosa  altera» 
a  direeti  penrendque  pertns  et  poteetate  et  vemine  (s.  Gelline).  FIcu  orakelte  qma  angor 
fuit  t  t  domus  habuit  ])irum,  per  quem  fufnra  iioscdiat  (als  Alioripiiior- König),  Vor  Ein- 
führung einer  (sonst  ausgeschlossenen)  Frau  in  den  Ka^sim  (der  Kuskowimer)  hat  sie  der 
Schamane  ihrer  Jungfräulichkeit  beraubt,  seiner  Obliegenheit  gem&ss,  oder  aus  besonderem 
Wohlwollen  zu  deft  EHem  dea  IflddieBi  (s.  Wrangell).  H  est  des  clana,  oü  Tepotix  fait 
ii  rhymrn  It^  «tacrifice  de  sr>  doiiT  d^ints  eaaiu,  la  maiüe  plni  entboitii««te,  tjovA»  eelid 
de  l'incisivc  avoiainante  (in  Formosa). 

81)  Bei  den  Vamaqna  erbt  der  jüngste  Sohn  die  Hiuptlingswürde,  ba  den  Kenajer 
das  Schwestorkind  (als  nächster  Erbe),  u.  s.  w. 

32)  Als  Trojdiät'n  worddi  die  Köpfe  abgeschnitten  (bfi  d-ii  Cliiriguanos).  In  Julians 
Palast  zu  Antiochia  wurden  Körbe  mit  Menschenköpfen  gefunden,  zum  Befragen  (s.  Theodoret). 
Hnmanis  capitabns  Ditem  m  iflhnen,  pflegten  cUe  Pelaager  bis  m.  Herakles*  Ankonft  (s. 
Macrob.).  Die  im  Raubzuge  gegen  die  Bnmangwato  erbeuteten  Knaben  wurden  zu  Machaga 
(Kriegern)  erzogen  (hei  den  Matabele).  S'il  y  a  une  victime  humaine,  on  präsente  l'oeil 
au  roi,  qui  feut  semblaut  d'avalcr  (in  Tahiti).  Die  Naga  von  Sibsagor  schmücken  the 
skolb  of  enemies  taken  in  hatüe  witii  a  pi^  ti  hon»  (i.  Woodthoipe),  und  die  Trophieu 
werden  im  Ifaning  aufgestellt  (a.  Vlkst  a,  B.,  &  S9). 


w  oniin  di  ata.s  bet'as.Ht  Ati-Ati,  Uoembati  (Tumbati),  Patipi,  Pataiigäh  oder 
Fkttega  (gleicher  Sprache),  und  in  Wonim  di  bawB  sind  Ahdi,  Aviduma  u.  h.  w. 
(Reicher  Sprache)  einhegriffm.  —  Der  »fidlidie  Theil  von  Tanah  besar  (der  Papuah) 

heissl  Wonim,  der  nördliche  Theil  heisst  Maiforr.  Mit  Salataii  wird  der  Süden, 
mit  Utara  der  Norden  bozctrlnu't  (ans  Uttara-Kiiru).  —  Wonim  di  afa?»  liegt 
am  Mc  Cluer  Golf,  und  die  Küste  weiterhin  Hus  Oetaiiata)  heisst  Woiiim  di  bawa. 
Liyiadah  beaeiehiiet  das  flnsserste  Vorgebirge  von  Tanah  Papua  (iu  der  Lusiade 
des  Ostens,  bis  mm  Basilisk).  Van  der  Aaa  besdirSokt  die  Beseichnuog  Onin 
^tot  het  Bcbiereiland  tusschen  de  Maccluersgolf  en  de  Kamrau>Baiu,  weites  noord- 
kusj  tot  ilr  Raa!  van  Pattipi  ondiT  den  naam  Onin  «Ii  ataB  of  Roweii  Onin  under^ 
scheiden  wordt  van  de  westkust,  Dnin  di  bawa  of  BfneUen  Onin"  (1870). 

Misool  (als  Waigamma  and  Lahuta)  bildet  mit  Batanta  nnd  Waigioe  die  Rajah 
ampat  (oder  vier  Fürstenthamcr)  unter  dem  Sultan  v<»n  Tidore  (fiber  Tanaha 
Papuah).  —  Auf  Batanta  und  Misul  (mit  unfn  wohntem  ßinnenlande)  wohnen  die 
Papua  auf  Pfählt  n  in  den  Morästen  der  Küste,  und  ebenso  (obwohl  dichter)  in 
Waigioe  und  Salwattie.  Der  Raja  von  Misul  herrscht  zugleich  »over  de  vier 
Ra4)a*s  van  Onin  dl  bawa,  die  vau  Uoumbatti,  Fattaga,  Atti-Atti  en  Patipi,  van 
welke  de  eetste  wederom  over  Onin  dt  atss,  de  tweede  orw  het  landscbap  Kapauer 
en  de  derde  over  de  Karas-Eilanden  gt'biedt"  (mit  Aufhören  der  tidoriscben  Ober- 
hoheit ^dio  ovt  T  Kowlai,  Ka[)ia  en  Timoraka  l-— ^tnan  heeft"). 

Der  Kaja  von  Mysol  residirt  in  Kampuiig  Lelintah.  —  Die  Orang  gunung 
sprtichen  verschieden  von  den  Orang  pauteh  (als  HQgelstftmme  gegenüber  der 
Kfiste).  In  Waigioh  wird  an  der  Küste  eine  von  der  Bahasa  Papuah  des  Innern 
vt  rM'hiedene  Sprarh*-  geredet.  In  Batanta  (mit  den  Elampong  Batanta  und  Kaffo- 
daniliin)  findet  sich  Kiniulaha  (der  Häuptpr  oder  Knpnia).  —  In  .Ia[iiin  (Jobi)  finden 
sieb  die  Kampong  Annut«,  Sai  ui,  Ambaai,  Jaapi  (unter  Korano).  Die  Badjoe<<  und 
Makassaren  handelten  auf  Way gamma  (1738  p.  d.).  In  Waigiu  finden  sich  die 
Ansiedlungen  Samtadi  (als  Sits  des  Raja)  and  Silolah.  —  Die  Pulo-Temang» 
liegen  der  Tellanja  oder  Terranja  genannten  Küste  (zwischen  Gehvinksbay  und 
Humboldtsba}')  pi  penubt  r.  Tn  Jobi  (an  der  G»*lwinksbay)  tragen  die  Papuali  das 
Haar  in  weit  abstebeudeni  Wulst.  Die  Hatammer  wohnen  im  Arfak -Gebirj^e  iui 
Gegeitöatz ')  zu  Andal  oder  Küstenbewohner.  Die  Waropeners  an  der  Küste  der  an 
die  Aifoeren  grensenden  Arfakken  trriben  Seraanb.  Die  Ra4|a  ampat  stehen  unter 
dem  Sengadji  von  Gebe  (in  den  Bangstufen  am  Hofe  Tidore's). 

I'a|)Mab  drückt  Robheit  aus  (als  cVw  Mfin^t  r  olin*'  Ivrlaul'niss  betrrti  nd,  und 
sonst  den  Adat  nicht  kenix-nd)  od.  r  Ha>selt)  kraushaarig  (mal).  —  Die  Alifuren 
(in  der  Sprache  Ternate  s)  entsprec  hen  den  Papuah  (in  der  Sprache  Tidore's).  Die 
Papuah  gebraochen  eb  Blnotentau,  um  Tage  su  clhlen  (bei  Handelsabsprecbuiigen). 
MjBol,  Waigiu,  Waigama,  Salwatty  bilden  die  Raja«Ampat  in  Tanah-Papoah. 
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Ton  den  Woeku  im  Innern  Meu-(Tuiuea*s  bewohnen  die  Woeka  Marani  das  Marani- 
Gebirge.  In  Wonim  di  bawa  finden  sich  die  drei  Baja  von  Ati«Ati,  Patipi  und 
Kuinbafi.   In  Ansus  scbmelaeD  die  Paptia  europÜBches  Glas  um,  für  Verarbeitung 

zu  euro[i:iisi  lien  Ohrringen.  Als  der  Raju  von  Gbeber  durch  den  Sultan  von 
Titlnre  nutcrwurfen ')  wurde,  piif;*'"  s^einf  Besitzungen  in  Ncu-Otiinp.'i  .'in  letzteren 
über.  Macli  Entziehung  der  Meforezen  befosst  die  Herrschaft  de»  Raja  von 
Salwatti  onr  sHas,  Maar  en  Warsu  op  de  Noordkust*  (tod  Nea-Giuiwa). 

Die  Papuah  der  Insel  Merah  bei  Mont  Aimable  (Kwischen  Gelwingk  und 
Huinboldlbay)  drehen  da.s  krullige  Haar  (wenn  nach  dem  Abschneiden  durch 
Muscheln  wieder  gewachsen)  in  einzelne  kleine  Flechten.  Wulstig  au.ssehpndes 
Haar  findet  sich  besonders  bei  den  Myforen  (die  sich  bis  Salwatty  und  weiterhin 
verbreitend,  die  gescbnitsten  Waffen  der  ByakoInseL  verbandelnd)  tMvwie  bei  den 
Papiiali  der  Homboldt-Bay.  Die  FVauen  in  der  Humboldt- Bay  (wo  sich  auch 
Flechten  finden)  tragen  das  Haar  haubenartig  um  die  Stirn.  Die  Knaben  (in 
Humboldt- Bay)  zeigen  off  nnf  einer  Seite  glatt  g;r'5rlion»ni'i)  Knpf,  das  Haar  in 
der  Mitte  iu  übergebogener  Helmkuumiforui  ge.schoren.  Die  Papua  von  Andai 
gebrauchen  das  Gottesurtheil,*}  gescbmolsenes  Blei  in  die  mit  Pisang-Blfittem 
bedeckte  Hand  xu  trfiufetn,  als  Bleiprobe  (neben  Heisawaaserprobe  und  KattwaMer« 
probe). 

Neben  dem  Raja  von  Ati-Ati  }u  ri  ^rlu  ti  die  Raja  von  Tatangar,  Roembatle 
oder  Oerambola  und  Tatip  von  Bauik  bii*  zum  Nord-Eingang  des  Mc  Cluer-Golfs 
(Telok-berow).  Zusehen  dem  Gebirge  von  Gineva  und  dem  Gebirge  KapaUA 
besteht  von  den  Sirotti^Ioseln  nach  Bnmbarei  (am  Golf  von  Mc  Cluer)  eine  Wasser^ 
Verbindung  durch  Creek,  (5  Tage  zu  Boot).  Die  Prauwen  aus  Macassar  u.  s.  w. 
kommen  nnch  K?ip-nifi  (in  Neu-Guinea).  um  Vorschuss  zu  frcben,  für  (wilde)  Muskat- 
nüsse, die  dann  (nach  vier  Monaten)  bei  der  Ernte  abgeliefert  werden.  —  In  der 
iQihe  des  Ijandungsplaties  Selcar  (im  Uc  Cluer''Golf)  findet  sich  die  Ansiedlnng 
der  Alfuren  in  Sisir.  Das  früher  anf  dem  Wasser  gebaute  Hans  des  Rcja  und 
die  9on.<ttigen  Baulichkeiten  für  den  Handel  in  Sekar  waren  in  dem  Kriege  unter 
Sckrnh  Ttcrsforf  (A pril  1879).  —  Dfr  Austausch  dff  wilden  ^f«^^katnü■'•<l'  (auf  Neu- 
Guinea)  geschieht  meist  für  Upium.  —  Die  schuppige  Hautkrankheit  der  Papua 
wird  dem  aussehKesslichen  Genuw  von  Sago  zugeschrieben. 

Die  (schlichthaarige)  Bevölkerung  der  Ifupia->ln8el  wurde  durch  Tripang-Fischer 
von  Gebell  ;iu?;:(  i «.ftct,  bis  auf  einige  in  die  Berge  geflüchtete  Re^te,  die  .-äpfiter  an 
den  Strand  ziii  ii<  kki  hrti'ii.  Von  den  fünf  Miipia- Iri?«'lii  (niii  ein  BinnennK'or  ge- 
lagert) bilden  zwei  nackte  Felsen,  unbewohnt,  während  die  drei  anderuu,  oben 
begrünt,  einige  Bevölkerung  tragen.  —  Die  (schUchthaarige  Bevölkerung  von  Lordr 
North-Island  trinkt  Cocoanuas- Wasser,  da  es  auf  der  Insel  kein  Sfisawaaser  giebt. 
Die  Nase  der  Papua  wird  ansgedehnt  und  auch  gekrSnimt  durch  die  Schwere  der 
darin  getragenen  Vcrzicrunm-n.  Die  Paptia  von  Waigurai  (zwischen  Kapaun  und 
Mercur's  ß»y)  besuchen  auf  PirateJizügen  die  Aru-Ioseln,  wo  die  Häuser  deshalb 
auf  Pfählen,  swischen  Steinen,  gebaut  («ind.  Im  bollindiflchcn  Kriege  mit  den 
Spaniern  seerfiuberte  der  Rai^ja.  von  Solwatti  an  der  Küste  von  Hitoe  (im  Auftrage 
des  Königs  von  Tidore).  Im  Vertrag  luit  England  l>ezeichnet  der  Sultan  voi»  Tidoro 
al.-»  ihm  irflu'irif»  „tlm  whoh*  f)f  »!»•  Pnjiu.i  I>land.s  aud  the  four  districts  of  Mansary, 
KarandUar,  Amburpura  and  Auibaipuiit.  oa  the  coa&t  of  Neu-Gniuea"  (1»14). 
Dussea  zählt  unter  die  Beaitzungeu  Batjaus  die  Insel  Papouwa  auf  mit  den  drei 
Königreichen  Weige,  Mishol  und  Weigamo  (1610). 

Während  die  Papua  in  Gelwingkbay  das  Haar  eug  gekräuselt  (auf  dein  Kopf 
anliegend)  zeigen,  haben  die  (grösseren  und  stärkeren)  Papua  des  Arfak-Gebiiges, 
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hinter  Doreh  (Dorro)  oder  drinneii  (iler  Bucht)  das  Haar  in  kräuscligen  Wülsten 
and  bedienen  sich  ausserdem  noch  könstlicher  Perriieken.  Ihnen  glichen  die  bei 
IIumholdt-BBy  am  Meere  wohnenden  Pupuu,  welche  von  der  Iiuel  Ambarbakum 
(zwisi  ht  n  Doreh  und  Don  li-Hum)  iliron  Tabak  erhahen  und  von  der  Insel  Byak 
(iu  der  Williaiii-St  liouten-Grappt-)  künstlich  geschnitzte  WaflFcn,  die  sie  de»  rtgfnen 
vorziehen.  Die  Fapua  des  Binnenlandes  (zwischen  Adi  und  Boerue)  hüissen 
Ifairassis.  Die  MafiueBen  (von  gleichem  Typas  mit  den  Papna  von  Salwatty  u.  s.  w.) 
Oben  eine  Art  von  Hoheiurecht  Ober  die  Karun  des  Innern  ans.  Die  Ohi-Inseln 
«iind  unbi'wobnf,  nitssor  gclcp»ntlirlieii  Fischerleiifen*)  an  der  Küste.  Die  Amber* 
poci-  (in  Doreh)  bilden  mit  Ambi  r]iim.  Angaradefnr  und  Mesra  den  Stamm  Mafor. 
Nach  Argeusola  bezeichnet  Papoea  schwarz.  Tjandi  kommt  TOn  (sanscrit.)  tjibanda 
(heimlich  oder  abgesondert).   Tanah-telandjang  ist  Land  der  Nadcten. 

In  den  Gebirgen  hinter  Doreh -ham  wohnen  die  als  Menschenfresser  ge- 
furchfi  t(  n  Kjikipii  (mit  f  ng  kriui-<ehjdem  Haar  und  kleinem  Wuchs  in  Pfahlhäuseni 
lebend),  durch  den  Flu.ss  \Vassani5änm  von  den  im  gleichen  Zusfandf  dpr  Wildheit 
verkehrenden  Kebar  geschieden.  Da  die  Öago- Bäume  fehlen,  suchen  sie  sich  mit 
grünen  Blfittem,  im  Walde  gesw^  (und  sam  Kochen  in  einem  hohkn  Bambus 
gestampft)  zu  emfihren,  sowie  gelegenüich  von  wilden  Sehweinen,  Klnguruh  u.  s.  w., 
indem  zugleich  die  Kriegsgefangenen  (nach  Wegwerfen  von  Händen  und  Füssen) 
gegesHfn  werden.  wi>hf'i  man  das  (iehirn  (als  I-<n  ki  rhts!*fn)  im  Srhädel  selbst  brät. 
Die  Vaiidainroer  der  Küste  bezeichnen  die  Inneren  als  Öinoh  Wongeh  oder  Camaris 
(Wongeh)  Menschen,  (Sim))-Neu-Qninea  (Fabritius).  Mit  Aosnabne  einiger  Küsten- 
Niederlassongen  (und  Restao  von  ilterea)  ist  die  Insel  Moratai  oder  Moro  un> 
bewohnt.  Von  Karufa  bis  Uhanala  heisst  die  Küste  Papua  Kowiay,  nördHch  von 
der  Halbinspl  Kumawa  heis&t  dio  Küsti-  Papua  Onin,  nördlich  von  dr-r  Telok  Brau 
(Mc  Cluer  Bay)  heisst  die  Küste  Tapua  Notam.  Wasser:  Woay  (Pya),  Feuer: 
Lntan,  Fisch:  Ifaan.  Zo,  plu,  toi  pohot,  plim,  polani,  hpiit,  tumal,  psiu,  jo-baso 
(1—10)  in  Makyan.  Der  Beegeister  wegen,  die  bei  Tanafceke  die  Schiffe  bedrohen, 
darf  dort  nichts  über  Bord  geworfen  werden. 

Wie  Mcforen  und  Swandiwoers  die  Küste,  bewohnen  dif  (im  nsclioufrcsst  nd«^n) 
Karoner  das  Binnenland«  gleichzeitig*)  mit  den  Ambarbakkeu,  westlich  von  den 
Arfberen,  woran  die  Arfakker  grensen,  dordi  die  (piratisehen)  Waropener  mit  dem 
Golf  von  Mc  einer  in  Verbindung  (s.  Qoldmann).  Der  Golf  von  Me  Giner  heisst 
Tetor  (B.Mv)  Bnntunu  (hi  Tidore).  üeber  die  Watoebella  oder  Matabella- Insel 
herrSflil  der  Kaja  von  Aniar  (auf  Mannoka).  Korani  Konori,  vnm  Himmel  auf 
die  Erde  lallend,  pllanztc  zu  Meijokowandi  zwei  Baume,  deren  Anpflanzung  dem 
gleichzeitig  geschaffenen  Menscbenpsar  aufgetragen  wurde,  und  die  Nachkommen 
verbreiteten  sich  dann  (auch  nach  Mafor).  Bin  Papnaniseher  Sdave,  aus  Tidoie 
nach  Mafor  komnicnd,  behauptete,  Konoii  bei  eich  zu  haben,  und  snchtn  die  Be- 
wohner gegen  die  Hongi-Flotte  des  Sultan  zu  vertht  idiiji'n  (bis  bezwungen  !860) 
(s.  Goudswaard).  Noe-foir  (Myt<»re)  wird  erklärt  als  Noe  (wir  zwei),  Feuer  (lorr), 
indem  die  beiden  Menschen,  welche  die  Insel  bewohnten,  dort  von  einem  Zauberer 
das  Peoer  erhielten.  Die  von  den  Papua  cur  Besefafitzniig  vor  dm  Hlusom  auf- 
gestellten Fetische  zeigen  ein  Thier  mit  zwei  Gesiebtem,  so  dass  es  nach  allen 
Seiten  zu  sehen  (und  ht  tf.  n)  vcrmnc  (wie  Janus). 

In  Engluni-Mawa  verfertigen  die  l'apua  die  Telam  (Figuren)  aus  H(»lz  oder  ^ 
Thon  (oder  verehren  Steine  aLs  solche).    Ooloe  Kowall  (Töpfer- Eiland)  ist  dem 
Ki-ma-kolandio  (König  der  Bei|(e)  oder  FSist  von  Tidore  unterworfen.  Neben 
anfgesfeekten  Todtenköpfen  sah  Ke^yts  an  einem  Fels  (in  fipeelmann^s  Bay)  nn- 
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bekannte  Buchataben  mit  rother  Kreide  geschrieben  (in  Nen-Ouinea),  Tittowiren 
heieet  Kopako  (nafgetn)  in  Doroh. 

Die  Assal,  Sila-sila  und  Torunnn  genanitlon  ßüciior  handeln  über  die  Geschichte 
Tidore's.  Die  vier  Sühne  Jiiffir  SadikV  (Snhti  d»»*!  nti.«  Arnbien  gekninniriieii 
Jaffir  Noct),  der  sich  mit  einer  weiblichen  Djiii  des  Berges  vermählte)  heiT.<>cliten 
ab  ente  Ffinten  in  Tidore,  Temate,  Oilolo  nnd  Batduan.  Die  Kalen^ojn  genannten 
Einwanderer  aus  Tambuki  bewohnten  besondere  SjuniN>ng  in  Temate.  Ala  der 
heilige  Araber  Jaffir  Zndik  durch  das  Meer  (zu  Fuss)  nach  Teruate  gewandert, 
vermählte  er  sich  dort  mit  der  Tochter  d«»«  auf  dein  lV>rp;e  hausenden  Raja  der 
Djin,  und  zeugte  zwei  Söliue,  die  Yortahreu  der  Sultane  vua  Teruate,  Tidore, 
Güolo  ond  Batchian. 

In  Waigomme  und  in  Siliute  (auf  der  Insel  Misol)  finden  sieb  Raja  (der  Papua) 
unter  dem  Sultan  von  Tidore.  Die  Ausfuhr  v»>n  Misol  begreift  Kasa-mabi  (I?it  chholz), 
Dammer,  Sasjo  ij.  s.  w.  Dit  Rnja  (flrr  Papua)  in  Saniatois  (auf  SaUvjilty)  gehört 
unter  Tidore.  in  Berau  (am  Mc  Oluer  (iolt)  wuliueii  die  Papua  fuuiilienweis  in 
grossen  Hfinsern  (aaf  POtblen).  In  den  Kampong.s  K<>{;itua,  Batingbura,  Mabani-bani 
stehen  die  Hfinser  in  Wasser  (unter  den  Papua  im  Golfe  He  Cluer).  Die  Papua 
von  Skro  und  Sekar  führen  den  für  ihren  Unterhalt  (neben  Pisang,  Ulu  u.  s.  w.) 
erfnrdorlirhrn  Sago  von  Berau  oder  Berar  (am  G(»lf  von  Mc  Quer)  v'm,  im  Am- 
lauscii  für  das  gegcu  wilde  Muskatnüsse  erhaltene  Out.  In  Misol  fiudeu  sich 
neben  Papua  auch  Alfuren.  Bei  den  Orang  Gnnung  in  Tanab  Papua  herrschen 
die  Senghi^  in  jedem  Karapong  oder  Kegri,  und  daneben  der  Jimetaba,  als  Zweiter. 
Auf  den  Vater  folgt  der  Sohn  oder  dt-r  Bruder. 

Die  (mit  Figuren  verzierten)  Ti  tüfx-l  d<-r  i'.ipua  (in  Humboldt-Bay)  sind  acht- 
eckig,') (und  so  in  Südamerika).  Wato-Wato  (talaujuug  oder  telandjong  im  Mal.) 
bdssen  (in  Tidore)  die  (naelcten)  Papuah  von  IInmboldt*Buy  (sowie  auf  Pulo 
Tellaiqa  oder  Tellandjan|^.  Die  Küste  bei  Humboldtbaj  (in  Neu-Goinea)  heisst 
'I'el<»k  (Bucht)  Telandjong  (der  Nackten)  neben  den  'l'apoH  Waildorna.  Die  Aslro- 
labe-Bay  gehört  zu  Pjipua  metnih.  In  den  Flfes-en  (weil  B«-r!r'<früiie  )  fuulen  die 
K.aruji  keine  Fische  und  es  ItleiUt  schwierig  für  sie,  die  \  ögel  mit  itiren  Lanzen 
ZU  treffen,  da  die  Binfllbrung  von  Bogen  und  Pfeil  erst  allmithnch  begonnen  hat 
(in  der  Emmg^sdiaft  eines  Culturberos).  —  Die  Karun  (nördlich  Ton  den  Keda) 
leben  zusammen  mit  den  Arfu,  die  ihrem  Haar  oft  Strobfedem  u.  dgl.  m.  einflechten 
(in  Art  assyrischer  Bürte).  Die  Krön  oder  Karon  (in  Neu  »Guinea)  sollen  als 
Menschenfresser. 

Mit  Sarawatty  (jenseits  Timor^s)  oder  Selawati  (am  Bndpimkt  Neu-Gttinea*s) 
konnte  ^e  Markiningslinie  der  Barbarei  bezeicbnet  sein,  von  watas  (Grenze)  und 

Salah  (Unthuten).  Tenimber  Hesse  sich  als  Taiiali- Anilf.ir  fim  Mal.)  erklären 
(Land  des  Amlier).  d«  im  T^iM-li«  ti  de-  AnilHir  |im  Osten.  I>i<  Ii.  svohner  von  _hpt 
eylant  i-'apouwa"  (unter  deu  K«»nigen  von  Wcige,  Mishol  und  Weigamo)  seerauberle 
au  ,de  custe  Tan  Scram  (syn  on  deit  volck  van  dees  Moluques  seer  veracbt)  1610 
(s.  Dussen).  Die  Waropeners  an  der  Küste  der  (mit  dem  Arfoeren  grenzenden) 
Arfakken  treiben  Seeraub. 

Norvoje  (Tn^er  Herr),  der  als  kleiner  Mann  mit  bin^em  WeisshrtMr')  Nachts 
am  ötraiide  umherlauft,  lebt  (luit  seiner  (iattiu  Ingiraj  in  den  über  den  Büs<-hen 
schwebenden  Nebeln,  und  kleine  IBünder,  die  er  aus  Liebe  todtet,  werden  (für  ilui) 
in  Bfiumen  begraben,  damit  er  [andere  Kinder  verschone  (bei  den  Papua).  — >  Die 
Manoin  oder  Üämone*)  (im  Arfak-Gebii^e  weilend)  werden  (als  Krankheit  bringend) 
gefürehtr  t  und  Tode.sfälle  an  der  Familie  des  Manohi,  der  sie  verursacht,  gerächt 
(bei  deu  i^apua).    Die  auf  deu  Felsen  am  Seestrand  wolmendeu  Falmik  ver- 
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Ursachen  Stürme  (bei  deu  Papua).    Bei  den  Papua  und  Kainiani  wird  Anwre  ver 
ehrt.  Nach  mdirfiicheai  Erbeuten  ron  KöpfeD  eiliilt  der  Papua  den  Titel  Manbrie 
(Vorfechter).    Auf  Salawatt  wurde  die  Hulifignr  eines  Vorfechtei»  von  den  Mo 

lukkischeii  Kriegern  geopfert  (\TM  |>.  d.). 

Als  Manfjnpmli  (I'>inziger^  mlcr  Man-arija  (Mannnrmakrif  oder  AIt«r)  aus 
Sapeng  auf  der  luaei  Biak  naelt  Meijiilcowondi  kuaimciid,  durt  auf  dem  gepflauzteu 
Saguweerhaum  den  diebieeben  Morgeratem  (Snmpari)  ertappte  und  dahw  die 
Marisbon- Frucht  erhaltoii,  wart'  er  die8e  auf  die  Brust  einer  Jungfrau  TOD  Meyo- 
kowondi,  die  (ianii  Ktiuori  f^ibar.  Als  die  Verehelichten  Verfolgung  erlitten, 
ecbifften  sie  nach  M;tfi>i  .  wo  Mangoendi  Gesetze  gal)  mid  (>finp  Ftis<?tapfen  im 
Stein  zurück  lassend)  sieh  nach  Mesra  (nördlich  von  Mator)  begab,  um  sich  zu 
verbrennen  (dann  aber,  yn»  «ein  Sohn  der  Hntter  nachwies,  in  eineni  aebonen 
JQngling  wieder  aufzuleben).  Konori  begab  sich  darauf  nach  Soeb -Kalingga,  von 
wo  er  (zur  Zeit  der  Todt»'n - Auferetehung)  zurück  erwartet  wlid.  Nach  einem 
Jahr  «rrahen  die  Papua  (von  Uhanata)  die  Leiche')  auf*,  um  die  Knochen  in  Felsen 
beizusetzen.  Die  Kuron  enteüoden  Feuer  auf  deu  Gräbern.  Die  Maij'a.ssiii  (die 
Todten  rfinchemd)  schwören  bei  der  Sonne  (der  in  Yerehrung  Sp^en  hingeworHea 
werden)  und  bei  dem  Berg  Lamant^|eri  (anf  Nen-Gainea).  In  Onin  wurden  die 
Todten  auf  Klippen  am  Strande  beigesetzt,  neben  Bilderfiguron  und  Waffen  (1678). 

I>.i  die  Aigambarier  die  Köpfe  der  Begrabenen  zu  rauben'*)  suchen,  worden 
die  (iral)er  umzäunt  (s.  Doreh).  —  Im  Arfakgebirge  mu»s  die  Wittwe  von  der  ; 
ans  der  getrockneten  Leiche  xinnenden  Jauche* gemessen  (in  Morie).  Tranernde 
lassen  sieh  die  Figur  geliebter  Verstorbenen  anftfittowiren ,  oder  die  Figur  eines 
demselben  gehörigen  Geräthes  (Kopfkissen,  Bogen,  Pfeil,  Tabaksdose  u.  s.  w.). 
Die  im  Huni  Slam  der  Jünglinge  (in  Dnreh)  aufgestellten  Knrwar  heissen  Mon 
(Ahnen  oder  Erste).  —  Durch  allgemeines  Geschrei  utid  Lärm  in  den  Dörfern 
treiben  die  Papua  eeitweis  die  Dimonen  ans. 

Der  Freund  des  Kranken")  (unter  den  Papua)  begiebt  sich  (mit  Nokb  oder 
Strohsack  versehen)  nach  einem  Baum,  um  Ciott  Narbrooye  <»der  Narbrooi  (der 
in  dem  über  den  Wäldern  schwebenden  Nebel  die  Sei>|en  der  von  ihm  (ieliebten 
durch  den  AUieiu  an  sich  zieht)  unter  Cigarren-Rauoh  Opfer  anzubieten,  und  die 
SO  surnckerlangte  Seele  wird  dann  im  Sack  surfickge tragen,  der  über  den  Kopf 
des  Kranken  ausgeschüttet  wird,  wramof  man  ihm,  >um  Zeichen  des  Verbandes 
mit  Nubrooi,  um  das  Gelenk  ein  Band  bindet,  das  nicht  abgenommen  werden  darf 
(.«.  Fabritius).  In  Madagf(«^erir  wird,  nach  dpm  Relaufni  der  Seele,  die  Mütze  dem 
Kranken  übergestülpt.  Hei  ilcobah  Pinga  wird  die  Seele  (vom  Priester)  in  be- 
decktem GdSss  surQckg^bracht  (auf  Borneo).  TfidesfilUe  (in  der  Oeelvinksbaj) 
werden  durch  den  Manoewel  (Manoeoen)  oder  Manoo^l  ans  fremder  Kralt  ver- 
anlasst als  Dämon,  der  (in  täuschendi-n  Verwandlungen  erscheinend)  das  Herz  der 
St(  ihf<nden  fri^st  (gefürchtet,  als  n!>f>rall  eindringend).  Nabi  von  nahar  (wnhr«afTen  '*)) 
ein  Prophet  (arabisch).  Die  Kokinsor  heilen  (iu  Doreh).  Durch  Talismane  (aibimon) 
sehntat  sich  der  Papua  (iu  Doreh). 

Bei  Abwesenheit  von  Freunden  wird  sie  derjenige  auerst  wiedersdb^i,  der 
zuerst  den  neuen  Mond  erblickt  hat  (in  Doreh).  Dan  Auswerfen  rauchartigen 
i^roilVs  (an  der  Westküste  Neu-Guinea's)  ist  Freuiidschaftobezeuguug,  wenn  seit« 
warts,  abwehrend,  wenn  aufwärts  geworfen. 

Bei  den  Papua  dSrfen  Frauen  das  Ai  geniumte  Mosik-Instrument  nicht  hören 
(mit  zugehörigen  Analogien  aus  Australien,  Ost^Alrika,  Sfld* Amerika  u.  s.  w.)  in 
Mysterien'*)  der  Geheimbünde  (auch  weiblicher).  Nekkinauwi,  als  die  den  Mond 
bewohnende  Frau,  verfertigt  (bei  den  Fapus)  Gegenstände  aller  Art  (wie  auf  den 
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FQi  die  Schöpfungen  belebend).  —  Die  im  ßlnt  wobnende  Seele  lebt  auf  dem 

Grande  des  Me«res  fort  (bei  den  Papua).  Das  RoemarHin  oder  Rocmälani  (Runii 
Islam)  {genannte  GebSude  in  Man^Inania  (auf  der  Insel  Msnasawsri)  hingt  mit 
Grundiuig  der  Negfrij  von  Doreh  zusiimmen. 

In  Doreh  wobDeii  die  Wittwen  mit  ilireii  Kindern  in  einem  kleinen  Beigeb&ude 
Deben  dem  ron  den  Familien  bewohnten  Hause.  Unter  den  Arfaken  wohnt  jede 
Famüie  allein.  Bei  den  Papua  wird  von  Schwängern  die  eheliche  Bciwolmung 
vermieden.  Die  im  St  ratn  (in  der  Gcelwinkbay)  »chlalenden  Knaben  werden  durch 
die  Sauro  genannten  Greisinnen  (unter  Oel- Einreibungen)  in  d™  G<  hcininissen 
der  Ehe  unterrichtet  (s.  Guudswaard),  und  Mädchen  durch  den  l'rieHter  der  Casa 
das  tintas  (in  Gongo). 

Die  Papuah  von  Kiat  (bei  Skro)  verehren  Kumina,  als  Gott,  der  oben**)  lebt, 
am  Himmel  oder  Wuong,  und  so  wird  für  Gottheit  amli  der  Name  Wiionp  pcbnuu-ht, 
Kra  Wasser,  Tom  Feuer,  Kendeb  Auge,  Tondi  Mensi  h.  Nt  niehar  Maua,  Tanibabar 
Frau,  Yanyan  Mädchen,  Yekoknemabar  Knabe,  Ise  FL^ch,  TaiUuba  Finger,  Tahn 
Hand,  Kanamba  Nase,  Idintab  ZShne.  Hrawo  (Yewa),  hrari,  farateri,  brangara, 
hratunibu,  haerekbo,  hattrebri,  hrebferi,  brebgara,  brebtuuibu  oder  Bara  (l  — 10). 
AI  rhiu  iddi  d.  s  Haares  wurde  in  Skro  TerweigMt,  weil  Pomali'*}  (als  nur  bei 
Kindern  zulässig). 

Die  Alifuren  oder  Papua  von  Ati-Ati  (zwischen  Sekar  und  Skro),  deren 
Spracbe  (Terechieden  von  dem  M  iaehdialekt  der  Kfiste)  sich  bis  Kapua  oder  Ka-^ 
puwa  (Telok  kapauw  oder  Bncbt  von  Kapuwa)  erstreckt,  zählen:  Naogko,  nangri, 

nangteri,  naiitjar;i.  nanptnmba  au  dm  Fingern  der  Hand,  und  wiederholen  diese 
Reihe  ebenso  an  der  andern  Hand,'')  bis  auf  IV«  (10)  gelangend  Dann  nimmt 
die  Verwirrung  zu,  so  dass  nur  heim  Nebeneinanderhalten  niehrerer  Hände  (oder 
einielner  Finger  aus  denselben)  festgestellt  werden  kann,  wekbe  Zahl  zu  beseicbnen 
gemeint  sei.  —  Di«  l'ainia  der  Kampong  Batirobara  und  Wertna  in  der  Bucht  von 
Si  kar  (Golf  von  Mc  CIiut)  liaben  ilire  Häuser  auf  dem  Wasser  gclmut.  Hol/.bilder 
in  ihren  Häusern  verehrtiid,  oder  iu  den  W/ildern  Steine  auf  fn  i^'.  legten  Plätzen. 
—  Die  Papua  von  Biruh  (Nordwestkiiste  Neu -Guinea 's)  leben  mit  verschiedenen 
Familiffli  (jede  euoen  besonderen  Aasgang  benutxend)  in  einem  grossen  Haus  fv- 
eammen,  desxn  Mitttdraum  den  Unverheiratheten  zum  Schlafplats  dient. 

Wenn  die  Papua  (Neu-Guinea's)  von  abgeschnittenen  Feindsköpfen  ")  zehn  bei- 
sammen haben,  verbrennen  fic  dir-^flbcn  und  vertlieiU-n  die  A~i  bt  .  Skro  bildet 
den  Landungsplau  für  die  Papua  von  W.  rbing  unter  dem  Kaja  von  Ati-Ati.  Die 
Wege  auf  den  Hügeln  nach  der  Ansiedlung  (in  Skro)  werden  doreh  niedergelegte 
Sträncber  angedeutet.  Die  Fapua  von  Sabomba  (bn  Skroh)  legen  den  Tombi 
genannten  Holzfigurcn  die  Anp«'»  mit  Muscheln  aus.  Bei  Krankheit  wird  Wasser 
dem  Tada  (Gott)  geweiht  und  getrunken.  DU-  Todton  werden  hep-ab«ni  (unter 
Schweuieschlachteu  für  Feste).  Häerwue  (Hrebwue),  Harebrick  (liärebrih  oder 
hrebbrick),  Hireterick,  Hiretiogara,  Hrebtimbn,  Hrebtimbu-haerepo,  Hrebtimbu^ 
haerebrih,  HrebUmbu-bäreHngara,  Hrebtimbn-haeiebna,  para  (1—10).  Panas  Sonne» 
Ulan  Mond,  Kar<»rli  Wasser,  Tom  Feuer,  Kentep  Auge,  Mcheng  Nase^  Talingan 
Ohl-,  Morou  Wind,  Kiri  H»>ppn.  Kortkenep  Blitz,  Wong  Donner. 

Die  Malayen  unterscheiden  (in  Neu- Guinea)  Orang  Fanti  (der  Küste)  und 
Oraog  Ounung  (der  Berge).  Skroh  gehört  au  dem  District  Unim  oder  (im 
Gegensatz  zu  W  .nim  di  Atas),  Wonim  (di  Bawah)  in  Tana  Papna  (wo  an  der 
Küste  und  iu  den  Bergen  verschieden  geredet  mrd). 

Nein  heisst  tar     (an  der  Küste)  oder  Nonop  (im  Innern) 

ada       „     .       .         „    tuada      ^  , 
Stehen  (aufrecht)     „     bediri   ,    „      «        ,    uindii     „  „ 
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lo  Skroh  werdeu  die  wilden  ^Muskatnüsse  geziiblt,  Dämlich  lOu(X)  (Laksu)  auf 
«in  Pikul,  obwohl  dieser,  wenn  gewt)gen,  1'/^  giebt  (8000=  1  Pikul),  und  Keti  für 
100000.  Nach  Masueh  (in  Taoa  Papaa)  werden  Iiaaaen  mit  Knochenspitse  durch 
die  Ceramesen  gebracht,  sowie  durch  die  Goramesen,  die  durt  für  Sago  hatidelii. 
—  Waer  Wjisaer,  Yafi  Fctier,  Putih  Zähne,  Magii  Auge.  Isoni  Nase.  —  Der  Rajah 
von  Aü-Aü  herrscht  hin  zur  Bay  von  Kapuwa.  Die  Bewohner  des  lonem  (bei 
8kro  u.  a*  w.)  heissen  Karoog  (Karoni). 

In  Ati'Ati  (swisehen  SIcro  und  Sdcar)  sind  die  Hfioeer  (fKr  mehrere  Familien 
zusammen)  auf  Pßihlen  gebaut.  —  Veradiieden  von  dvm  Miaehdiatect  der  KQste 
(wie  in  Kapuah),  sprechen  die  Alifnrfn  von  Ati-ati  (Papna  vnn  Neu -Guinea), 
Kru  Wasser,  Ton»  Feuer,  Kendeb  Auge,  CMiinngua  Nase,  Mihil  Zahii«^  (Nifan  an 
der  KOste),  Toudi  Mann,  Tunis  Pfeil,  Kimina  Sonne,  Cavach  Mond,  KoLk  Fuss, 
Tumbu  Hand,  Tahn  Finger,  Saer  Regenbogen,  Gugnng  Donner,  Guguog -nifan 
Blits  (Zahn  des  Donners).  Nango,  Nangri,  Nangleri,  Nangara,  Mangtnmbn,  nnd 
dann  wiederholt  Ms  Pni  (10). 

Von  der  Bay  von  Kapua  gelangt  iiiiiii  in  Tag  nH(  h  K  .patnima  (als  An- 
siedlung  der  Pi^ua)  und  dann  (I  Tag  weiter)  nach  Wertua,  hmii  r  Sekar  (auf  Fuss- 
wegen im  Beigwaid).  —  Die  Qrang  KaflAr  in  Kopatntma  verehren  Araaear  als 
Holzbilder  in  Mensehenform  (dia  Todten  mit  den  Waffen  begrabend).  Die  Papua 
pfl»gtti  l*flanzniigen  von  Pisang,  Kartoffeln,  Wurzeln.  Der  Bdijen  wird  fnini 
Schie.ssen  aufwiCrts  iiiul  etwas  schräg  gehaltf»  (bei  den  Papn.i).  Koh  Fuss,  Kra 
Wasser,  Tom  Feuer,  Kapaul  Dorf,  Kendadin  Haar,  Tahn  Finger,  Kiing  Hand. 
Sattt  (julflk),  jnlit,  yutiri,  yugara,  tumbu,  trikpo,  haerebri,  haerebteri,  hraeb 
mungara,  pra  (1 — 10);  Pra-baerekpo  11,  pra-haerebri  12,  pra-haerekteri  13,  pra- 
hnrrrnpara  14,  pra-haeretumbu  15,  tumbuch  20,  tuDuljurüli  30,  tumditaeli  50,  in 
der  Spraclie  der  Papufi  vnn  Marapi  (bei  Kapua  oder  Kapuwa).  Der  Sohn  des 
Raja  von  Tidore  war  auf  einer  Hnugi- Fahrt  begriffen,  um  (nachdem  er  bereUa 
eben  Krieg  in  Takana  gedimpH  hatte,  die  Feindseli|^eiten  in  Sekar  beizulegen 
(April  1879). 

Wasser  Walirr  (waiju  an  der  Küste),  Feuer  Forr  (lapp  an  der  Küste),  Sonne 
Naik.  Mnnd  Taik.  An<ie  Mkaass;  Oso,  süni  ki  nr,  tiakk,  rimm,  ouiu),  fikk,  WUarr 
siwi,  samfur  (l  — 10),  Sprache  der  Papua  lu  Waigiuh. 

Wasser  waija,  Feuer  lapp,  Avige  tahnn,  Nase  sagnlnng,  Zähne  kalif,  Mond 
kapion,  Finger  kanenkom,  Hand  kom,  Fuss  kanenpap,  Fisch  dobnn  (jie  in  Waigiu), 
Stein  kapatt.  Sonne  lähsaim,  Mond  piht,  Mensch  roatumoll,  Mann  mahnd,  Frau 
pihn,  Kind  maganani;  Sab,  luh.  tohll,  faht,  liiimi.  worum,  fiht,  wahll,  sih,  laia 
(1—10);  Sprache  der  Orang  Paate,  als  Papuah  der  Küste  (iu  Salwatti), 

Wasser  wuar,  (wayer),  Feuer  for,  Sonne  ohr,  Mond  taik,  Augen  manga«i,  Nase 
tehinari  (sinori),  Vogel  nanek,  Finger  prasit  Fbch  ihn,  Fuss  waSsi,  Stein  iru, 
Meer  kobur  suraua,  Baum  aa,  Berg  bon,  Oross  ibah,  Klein  niungun.  Sai,  dui, 
kifir,  fiak,  rim,  enom,  fik,  uar  oder  wnnr,  siuh,  saoipur  oder  samfur  (1  — 10). 
Sprache  der  Papua  in  Myfore  (Koron  und  Pyaref). 

Waer  Wasser,  Tafl  Feuer,  Raera  Sonne,  Pnnan  Mond,  Fenma  Sterne,  Tapatin 
Auge,  Frih  Nase,  Sair  Fisch,  Nifan  Zfibne^  Eri  Zunge,  Tanigan  Ohr,  Minshia 
Mensch.  Sa,  nua,  teni,  pat,  nima,  nSni,  terassa,  tcranua,  saputi,  pusua  (1 — 10); 
auf  Pulo  Serang  in  der  Bay  von  Kjomüi.  rdn  Sprache  der  Kfisfetilf  ute  oder  Orang 
Pati,  während  ioi  Innern  von  dea  Bergbewuhnero  (Papua  oder  Alfuren)  in  anderer 
Sprache  geredet  wird  (wie  in  Ati>Ati). 

Seb  Sonne,  Waer  Wasser,  Gomina  Mond,  Toov  Feuert  Gaba  StMn,  Kandeb 
Aoge,  Ganongua  Nase,  Mihin  Zihne,  Quaer  Ohren,  Lekih  Affe,  Yaitang  (jaY.) 
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Pf«rd  ^u»da»  mal.).  Tantnbiiko^  tuberi,  tubiteri,  tubiignra,  tombu,  hiterckquo, 
Meberii  tepterif  belpingara,  helptombura  (1 — 10).   Spraebe  d«r  Papaa  in  Skro. 

Die  Australii  T  des  Larrfker-Stammp?;  (bei  Port  Darwin)  sprechen  verschieden 
von  dem  benachbarten  Stamm  Wurneh.  Karawa  Wasspr,  Ktjytik  Feuer,  EUir 
Sumiü,  Dorlar  Mond,  Mülak  Frau,  Barak  Manu,  Niiiii  Kiiabe,  Wonnime-tinder 
Sea,  Lfinnan  Stein,  MaU<^  Kopf,  Demmai  Auge,  Tcnberga  Zahn,  Kuiin  Naae, 
Kuiaar  Hand,  Kuiel  Fass,  Kanmfi  Ki,  NamSroll  Hnnd,  in  der  Sprache  der  Laxriker 
{bei  Port  Darwin). 

Larriba  bein^f  Alter  unter  den  Larrikia- Stämmen  (bei  Port  Darwin),  Filiata 
Wurfstock,  (^uiint  Speer,  Namilli  Bla^imtruineut,  Mädakk  Armband. 

Von  Brauell'Braaell,  als  Dfimon  (im  finach  wandernd)  wird  Blitz  und  Donner 
eraeugt  (bei  Port  Darwin).  Bei  E^schnitten  wird  Sand  in  die  Wunde  gefBlIt  (cur 

Narbe).  Die  Todteu  werden  in  Rinde  gewickelt,  an  Bfiometi  aufgehängt,  tiud  ein 
derartiges  Exemphir,  wie  zuerst  bei  der  Aus>»t»'nnng  in  Sydney  (l'^SO)  zur  Kennt- 
lii^s  gekoiunien,  findet  sich  im  Königlicheo  Museum  Berlin'»  (aus  (Queensland). 


Da»  natfirliclie  System  kann  erst  nach  AbHchlu^s  der  Wissenschaft  selbst,  oder 
vielmehr  in  demselben  eben  hervortreten,  denn  ^Nrifiirn  runvenire  et  genere  convenire 
idem  est**  (».  lioy),  t»o  da»»  bei  dem  uothweudig  vorher  zu  unteniehmeuden  Aufbau 
ein  künstlichea  System,  einer  oder  anderer  Art,  wird  aushelfen  mfiseen. 

In  der  Botanik  mnasten  anl&nglicfa,  wie  Aberall,  practische  Qesiehtapunkte  Tor- 
walten,  bei  Dioscoride^'  Eintheilung  nach  Arzneipflanzen,  Gewürzpflanzen, 
Nahrnnj^pflanzen,  (Tiftpflanzen,  Weinpflanzen,  oder  in  der  Iai)dwirlh.schaftlichen 
BebaiiUlung  durch  Columella,  bis  dann  in  den  seit  dem  Entdeckung8zeitaltcr  auf- 
gedrängten Vergleichungen,  für  die  Induction,  Versuche  cur  Anordnung  ■')  zu  folgen 
hatten,  um  das  durch  Harkgraf'a  und  Anderer  Reisen  angehäufte  Material  an  be- 
wältigen. Der  Beginn  »chalgerechter  Systematik  datirt  in  der  Botanik  erst 
seit  Caesalpini,  als  ^maii  rinfinji.  die  Kintheilungsgründe  in  «bnr  Pflanzen  selbst  zu 
suchen'^  (.h.  Seubert),  und  i^o  im  Aufbau  aus  dem  angesummeltea  Material  steigt 
das  natürliche'^)  System  synthetisch  empor,  im  Unterschied  von  dem  ktinstlicben, 
auf  analytischem  Wege  hergestellt  (vom  Allgemeinen  aum  Besonderen). 

Im  zoologischen  Anschlusa  nelien  die  anderen  Naturobjecte  gestellt,  für  syite- 
mati.schc  B("^<  breibung,*")  g«'ht  der  Mensch  dann  durch  seine  p-yrhischc  Hälfte, 
bei  Behandlung  derselben  in  die  Geisteswisseuscliafl*'^  über,  innerhalb  der  Welt 
seiner  eigenen  Vorstellungen,  wo  sieh  das  Nebeneinander  durch  L'eberlaufeu*') 
▼erschiebt  in  ein  Nachemander.  Hier  in  Auffassung  des  Organischen,  auch  im 
psychii^ichen  Bereich  tur  den  Menschen  als  Gesellsrhaftswesen ,  würde  im  Studium 
des  Volkergedanken»  die  Ethiinli>|xir'  gf^-wi^stTnias^rn  du-  Rulle  d.  r  l*hv>ii)I<»gif  zu 
spielen  haben,  um  aus  elementar  gleichartigen  Anfängen  die  Liit%vickiungS8tadien ") 
des  Wacbsthomsprocesses**)  au  verstehen,  und  obwohl,  im  Unterschied  von  an- 
gewandten Kenntnissrichtungen  die  rein  wissenschaftliche  £rforschung  voransteht, 
sind  die  practischen  Weiterfolgerungeti  bereits  deutlich  Toihenrosehen  (wie  stets 
auf  nnfttnvissenschaffHt  her  Grundliii;t'). 

Wenn  wir  in  den  Lehrbüchern  der  Archilectur  die  Bedeutuiii;  liis  ruuiunischen 
und  gothischen  Styls  oder  des  in  der  lieiuüssaoce  entwickelten,  in  meinen  Bezeich-^ 
nungen  sum  jedesmaligen  Schmuck  schöner  Künste  durch  Malerei  und  Senlptur, 
sowie  im  Ii,  rnn  Falle  nach  geschichtli(  In  r  Stellung  der  Bildung  und  An- 
8chniiunp«weifie  in  seiner  vollen  Tragweite  zm  Dai'-ti  lliiDg  bringen,  so  verschwinden 
in  dem  so  gesogenen  Facit  diejenigen  (im  Verhältiiisa  minimalen ji  Rechnungswerthe, 
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wie  sif  vielleicht,  beim  Zurückgehen  mit'  primäre  Aufäng«  der  Baukuust  im  ersteu 
Stadium  der  UDkultnr  boreitt,  aus  Yorgtadien  d«»  BogeoB  etwa  oder  anderer 
Factoren  (auch  beim  Uebei^ang  der  Holuehnitierei  in  Steingewerk  n.  dgl.  m.), 
allerlei,  für  diesen  Betrnchlinigsgung  interessante,  Kinhlicke  ^<  wahren  könnten. 
Aeluilicli  betreffs  dfs  M.  n-chen,  für  den  wir  iiintn!i;i!I>  de«  zoologischen  System'»**) 
den  durch  vergleKhendt'  Anatomie  gewührtea  AumIiIuss  an  andere  Schöpfungen  der 
Fauna  flachsnweiwn  -verm^en,  wogegen  im  „Hegne  humam",  wenn  der  Mensch  als 
GeseUsebaftswesen  gefaast  wird,  beim  Gesammt^Umblick  seinee  hietoriadien  Cha- 
rakters, solche  Daten  in  dem  zunächst  gewonneneu  Total  noch  nicht  durchklingen 
könnet),  wenti  aurh  einsten»«.  im  genütierr-n  IVfnilüren**)  nach  den  Principien  der 
luduclioii  auf  beii'iis  fest  gebreiteter  Unterlage,  im  Ganzen  de»  orgaiii^cheo  Zu- 
•ammenhangeH  jedes  Item  nach  einwohnender  Sehwere  mitsnwSgen  hätte.  Bia 
dahin  ermangelt  der  bypodietische  Urmenaeh  des  Bodens,  um  dann  ,in  die  Rassen» 
die  aus  denselben  erst  hervorzusprie^isen  hfitten,  wieder  zu  zerfallen,  und  der  Alalus 
verstuninit  ii)  sirli  «;(  lh«.t  (in  Dew-tuliren  (b  r  TraiiRTUiitationoti)").* 

Als  der  Streit  zwischen  Healiste«  und  2>«ominulisten  begann  (ob  der  Aligeniein- 
begriff eine  AbstraciMHi,  eb  blosser  Name  oder  eine  Realitfit  Bei),  wurde  Roscdin 
(der  Nominalist)  in  seiner  Behauptung,  es  gftbe  nur  Menschen,  diese  oder  jene, 
nicht  aber  existire  der  Mensch  wjhlechthiii,''")  von  den  Anhängern  dt"^  1  r;''  ir  hof 
Ans^pliiins  VOM  Aoata  durch  die  Meti««clnvordung  Gottes  (der  sich  nicht  mit  dit  iieni 
und  jenem  Menschen,  »uuderu  mit  dem  Men.'^cben  schlechthin  vereioigt  habe)  wider- 
legt, sowie  weü,  wenn  die  Gottheit  im  Kopfe  allein  ex&tire,  für  die  Wirkliehkeit 
nur  Vater,  Sohn  und  Geist  Sbrig  bleiboi,  also  drei  Götter  existiren,  indem  „ohne 
Ahnung  von  dem  histi>rischen  Character  des  dogmenbildenden  Prozesses",  die 
Scholastik  mit  den  Krgebnissen  desselben  operirte  und  expcrinientirfc.  „wie  mit 
Marken  oder  Münzen,  die  ein  für  allemal  eine  fe8t«tebende  Bedeutung  haben'* 
(».  iloltnnannX  vnä  so  nach  indiietiTer  Feststdlnng  dee  Yölkergedankens  (aber  nldit 
im  Operiren  mit  den  Abstraetionen  des  Urmenschen). 

Wie  sich  im  Character  de»  Menschen  als  Gesellschaftswesen  die  Sprache**) 
eo  !j>«o  involvirt,  »o  auch,  ihn  umgebend,  eine  primäre  Kun8t«jpbrirp  des  Wcrkzeng'fs, 
um  diejenigen  Vertheidigung»-  und  Erwerbsmittel  zu  ersetzen,  die  ihm  für  seine 
IndividuaUExtstens,  im  Verhiltniss  m  den  Thieren  (s.  FUnitts)  von  der  Natur 
versagt  sind,  und  durch  „Organprojeetion''  (s.  Kapp)  erst  su  erwerben. 

Im  KOTfU^  vtrjreq  werden  paradiesische  Prae«Adamiten  gesetzt,  die  der  Fall 
de}xi;idirt '")  bi»  2U  den  Wüdcn  liinal»,  aus  deren  fenerlosen  Vorstadien  dagepen 
eine  naturphilosophi»che  Ci>iisiructiuu  sich  zu  den  im  Idealscbwuuge  bedürttigeti 
Speculatinnen  binanütuschwingcn  wfinscht  Doch  wird  es  weder  fQr  den  einen  Fall 
noch  in  dem  anderen  gelingen  köimen,  mit  einem  Sprung  das  Ziel  su  erreichen, 
sondern  nur  auf  dem  Wege  langsamer  und  umsichtiger,  sorgs;tin>(  crnsior 
Forsehun«;.  aossi  tzt  iid  vtin  dem,  wa?;  thatsächlich*')  vor  Atici  n  liegt,  vcm  dem  überall 
unter  primitivsten  V'erhiilinissen  auf  dem  Erdball  angetroffenen  Bilde  des  Menschen. 

Weder  die  Einfachheit  der  Elemente,  bis  cur  Einheit  jonischer  Philosophie, 
(oder  sor  Vier^  und  Fttn&ahl),  noch  die  gleisnerischen  Anlockungen  alebyroistischer 
Wandlungen  werden  es  fürderhiii  vermögen,  der  Sur  Klarheit  einer  Natur- 
wissenschaft geliingtrn  Chemie  an  ihren  fesfpestelltcn  Elementen  zu  rütteln,  denn 
so  buntscheckig  es  mit  ihrer,  die  Hundert  t)ereits  annähernden,  Zahl  auch  aussieht^ 
so  fühlt  sich  doch  hier  das  Walten  naturbegrQndeter'")  Gesetze,  und  um  so  leb- 
hafter in  den  pmctischen*'')  Versch&ierangwi,  womit  diese  Wiasensdwft  gerade 
daa  tflgliehe  Leben  immei-  reicher  zu  beschenken  b^nnt.  In  gleicher  Entsagung 
aller,  auf  speculafiven  Irngängen  fortbildenden,  Urs]^ngstheorien  hat  die  Wissen* 
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«cbaft  vom  Menschen  fettxulMlten,  inn^wlb  der  geographiacben  ProvinMa*'}  an 
ihran  anduropologuchen,  von  gesdiiditlidMr  Bew^u^  namnueht  in  jedeomdfger 

Weite  des  ethnologischen  Horizonten,  In  den  Differenzen  der  Variationen**)  wird 
sich  hier  der  erste  AnHafzpuiikt  der  Berechnungen  ergeben,  die  dnuti  je  nach  der 
Bemeisterung  höheren  Caicür8,  auch  weiter  führen  mögen  zum  Unendlich -Kleinen 
oder  Unendlich- GrosBen,  und  den»,  was  ans  natarwissenschafUicb  durchgebildeter 
Feychologte  ab  psychologisch  mstfindbar  eich  ergeben  mag.  Immer  werden  iOr 
die  mikrokosmische  Einheit  eines  Oiganiachen  die  Wurzeln  am  umgebetiden  ^^akro- 
ko'^ninp  zu  huftoii  haben  —  wie  die.«er  nun  auch  gefsusst  sein  mag,  nicht  physisch  nur, 
Moudem  auch  psycliiscb,  (für  die  gcograptii»cben  ProTiiizen  innerhalb  ihres  ethnolo- 
gischen Horiiontes). 

Wenn  wir  Eildie  and  andere  Ti^seefische  beim  Heraufaeben  an  die  Ober- 
flfidie  durch  Zerspringen  der  Scbwimniblase  oder  Umstfllpung  derselben  (in  Folge 
des  genndertcn  Luftdrücke*"'))  zii  Grunde  gehen  sehen,  so  fritt  hier,  im  Kxtrenien, 
dasjenige  deutlich  vor  Augen,  was  bei  den  Valvationen  geographischer*')  Pro- 
vinaen,  nach  den  physücaliscben  Einflüssen  derselben,  in  gleicher  Weise,  wenn 
nach  weniger  sichtbarlicb,  ancnsetxen  und  in  Reehnong  an  liehen  ist.  On  tbe 
borders  ci  the  deeerC,  as  the  oountry  begins  to  improve,  the  natives  also  improve 
in  stafure  as  well,  as  in  abilitien  nnd  int^llig<>nce  (».  Jobnston)  die  Bushman**) 
(der  Kalabari),  s.  Allg.  Gnidz.  d.  Ethnig.,  S.  12. 

Wie  eng  umschrieben  sich  der  Kieis  geographischer  Bedingungen  manchmal 
limitirt,  tritt  s.  B.  bei  emeu  von  Menschen  kfinstlich  abgerichteten  Wanderthier 
hervor,  in  dem  Kanioel,  das  für  langt'  Caravanenfitra8t*en  meist  nur  auf  seinen 
IJen-icli  iiiiu  rliall»  In  ^clii änklt'ii  Hezirkt's  verwendbar  ist  und  fjewecbgflf  werden 
muss  (wie  in  übei -Aegypten).  So  hat  sich  auch  für  die  Maulthiere  l^eru's  ein 
besonderer  Typus  markirt,  zum  Kreuzen  der  Wüste  von  Sechura  (s.  Citri,  d.  a.  Ä., 
8. 154).  Daraas  folgen  sugteicb  die  Schwiaig^cileo  einer  Accltmatisation,  wie  bei 
den  Pferden  und  Ochsen  Angola's,  wo  zum  Theil  das  veränderte  Futter  (weil 
iiisliiictmi'is>i«:r  fQ,-  Ausscheidung  des  Schädlichen  noeh  nicht  bekannt)  mitwirkt,  und 
so  heiri^chen  überall  Agentien,  welche,  wenn  erlbrscht  oder  erfor.s«"libar,  «icli  als 
einfachste  aus  der  Natur  der  Sache  erklären  würden,  und  die  Wirkungsweise  der 
klimatischen")  Agentien  innerhalb  der  geographisciien  Provina  findet  sieh,  wenn 
anthropologisch  zum  .\u>clriu  k  kommend,  dann  ausMrdem  Ton  den  Gcscbichtifiid«! 
durchwebt  (des  fthnoloi^isclieii  Horizontes). 

Mit  iiekannt werden  de»  Globus  wurde  der  niytlii*ehe  Lrsprungsorl  de.«*  Para- 
dieses, dessen  Mauern  reisende  Mönche  des  Mittehthers  sich  noch  genugsam  (um 
die  Enget  singen  zu  hören)  nähern  konnten,  aas  seinen  Versteeken  verlrieben  (bis 
alimählig  aum  Weltendach  auf  Pamir),  und  wenn  sich  der  Ausgangspunkt  der 
Wandenin^ren  srlille-^hlü  h  nach  der  im  indix-h-afrikani-clen  Meere  untergegangenen 
Insel  Leimnia  tiiichtet,  wiederholt  sieh  t'ür  heutige  Authropoldgeii  dxis  Auskunfts- 
mittel arabisciier  Geographen,  als  sie,  nach  besserem  Vertraiitwerden  mit  Ujeiu, 
den  mittleren  Mt^ridian  der  Cuppel,  von  Lanka  in  das  Meer  swisvhen  Indien  utod 
Afrika  hinaus  verlegten,  in  Durcheinunderwirrung  von  kwia.  e/xn^ptw  (bei  FtoL) 
mit  Syene,  duplex  (».  Rotier  Bacon)  für  Azin  oder  Arin,  so  da.'^s  hier  dann  nnch 
ethnolnfrisrh  Mieder  die  Arier  mithelfen  könnten,  ab  utrisque  Gadibus  scilicet 
Alexandri  et  Hercuiis  (bei  Gerard  Crem.)  gleich  entfernt  (bei  Mitbewerbung 
Toledo*8  seit  Aisakhera  Tafefai). 

In  der  Gfcscbiobte  der  Völker  reiften  die  Ereignisse  heran,  ^')  und  wenn  sie  aar 
Fruchlansctzung  gediehen,  in  voller  Blnthenpracht  sich  entfalten,  dann  umfangen 
mit  Staunen  die  Wunder,  die  das  Auge  blenden,  und  bis  sich  dasselbe  au  scliürferer 
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Auffaäjiung  der  Einzelheiten  wieder  geklürl  hat,  mag  e»  ein  \N  eilchen  irre  geben 
in  d«k  verworrenen  Denkbildem,  die  dnrclidttander  gfihren.  Bald  jedoch,  wenn 
ee  wabJverwaadiBchaMelie**)  Elemente  sind,  die  niinnimentreffen,  wird  nn  eo 
reiner  und  adifiner  dann  die  Keageetaltung  in  ooraialer  Form  beranMukristallitiren 

l>eginnen. 

In  Weiftse'B  Theolrigie  wird  (ehe  Jin  Steile  nilmhchtiger  Willkür  diis  GeseU 
der  Nothwendigkeit  getreten)  dem  Weltentetehnngsprocea»  aae  duotiaeher  Ifaase 
eine  Depotentirang  dee  göttlichen  Willena  Torangeheod  gesetit  (a.  Pfleiderer), 

während  die  Natiirstäninie  meist  mit  jenem  anaetsen,  ohne  auf  die  SuhtiUtftten 
dieser  einzugehen  wnstend,  da  (wie  sie  mitunter  zu  bemerken  gehört  sind)  Nie- 
uuuid  dabei  gewesen,  der  es  hatte  erzsihlen  (und  von  den  Vorfahrea  her  überliefern) 
können  (wie  es  bei  der  Schöpfung  eigentlich  zugegangen),  s.  Ntr.  ß.  d.  Pa.»  8. 165. 

Bei  animaliscber  Bew^nng  wird  durch  das  als  Willen  Beieicboete  in  der 
physischen  Hälfte  des  Organismus  eine  Anr^ng  gegeben  auf  Miiskelrotationen 
um  das  (l»ei  ileti  Wirblern  durcligebildetc)  Skelettger ust,  welche  sich  nach  physi- 
kaliscli  festen*-)  Ue.setzeu  vollzielien,  und  eb«u«o  folgen  in  p^^yebiscber  Hinsicht 
an!  dm  WiliensentscUnas  fest  bestimmte  Anerdnangpo  der  Denkriehtungen  (in 
normaler  Geanndheit  sowohl,  wie  pathol<^eb)  nach  einem  von  Jenadts  her  in  das 
Oeisterreicli  hineinragenden  Gesetx,  wobei  in  diesem  Falle  dann  zugleich  der 
Wille,  weil  «elUnf  p«iychi?srher  Natur,  in  selbstbewusstem  Veratändnij^s  (bis  zu  einem 
bestimmten  Grade)  sich  zu  assimilirea  begiimen  (oder  dies  doch  versuchen)  könnte, 
unter  indnctiveff  Behandlung  einer  natarwissensehaftlichen  Psychologie  auf  Omnd 
ethnischer  Elementar  «Thatsaehen,  welche  deshalb  xunSchst  (ans  den  Variationen 
des  Menscheageschlechts  über  die  Krdoberflftche  hin)  registrirend  su  sannneln  wäre. 

Nach  Stellung  der  Knie  zur  Sonne  ft'igt  sich  der  Cyclus  In  dein  Aufeinander- 
folgen der  Erscheinungen  als  kein  gleichartiger  im  Jabresumlauf,  sondern  ein  nach 
den  Jahresaeiten  wechselnder,  aber  auch  hier  in  solchen  Wechseln  nicht  gleichartig 
stereoQrper,  sondern  ontor  dem  Auftreten  meteorologischer  Processe  schwankend, 
wobei  das  dafür  präsumirbare  Gesetz  betreffs  seiner  UisichHehkeit  bei  der  Er- 
klirung  mehrenfheils  in  ün'n  -sfinnntb«  it  verbleibt. 

Wenn  hieraus  geschlossen  werden  sollte,  dass  das  sideri^iche  \'erbältni«8  der 
Himmelskörper  zu  einander  noch  nicht  zu  einen  stabil  fixirten  Rabezustand,  (wie 
auch  m  abgeschlossen  umschriebener  Reflexaetion  eintretbar),  unter  gegenseitigem 
Aasgleich,  gekommeD  sei,  sondern  nocfa  im  Werdeprocess  fortdauere,  so  KeSSen  sich 
dafür  die  bei  dei'  H<  r'M  hiiuiif»  iioph  nnomal  zwischenfnlieiulen  Vcrfindeninpen,  —  wie 
revolutionär  auf  der  ErdobtrHäche,  i.  B.  in  den  vulcaniseheu  Fhanomcn,  ausbrechend, 
(oder  am  Firmament  in  Kometen,  Sternschnuppen,  Meteoren  u.  s.  w.),  —  herbeiziehen, 
nod  indem  sieh  nun  also  der  tdlurische  Gesammteffect  sowohl,  wie  der  solare  oder 
siderische,  für  die  Resultate  der  Wechselwirkung,  bald  so,  bald  so,  (nach  ver- 
srliioderieri  Riclitungeii)  zu  riiulcni  liMtle.  würde  finiin  nus  den  Heiz  weck  unjjen  der 
Berührungspunkte,  im  Suchen  jedesmal  momentan  neuen  Ausgleich's,  das  Spiel 
meteorologischer  Voigänge  zu  resultiren  haben. 

Als  eine  Folgewirkong  hieraos  wire  dann  mancherlei  Regsamkeit  im  minimal 
orgatu'sehen  Leben  entsprungen,  wie  z.  B.  bei  Epidemien  für  pflaoaliche  oder  thierische 
Ablenkungen  zunäclibi  lienn  rkbar.  w-ihrcntl  die  clurchcängig  normativen  Seliöpfuiigon 
in  Flora  und  Fann.'i.  als  <lie  constaiit  daiui tulcii  I'roducte  aus  früher  ähnlichen 
Constellationen  einer  Weltentstehung  zu  gelten  hätten,  (im  üeberleben  des  Geeigneten). 

Hier  könnten  dann  die  Luftkeime  spielen  in  „ooatagm  animata*,  in  „fluchtigen 
Gontagien'*  (bei  Hufeland)  bis  „Microbien**  und  „Microgermen*'  (pathogener)  „Mikro- 
organismen* aus  „syrobiotischen  Erregem  der  Pflanaen-  und  Xnsectenkrankheiten* 
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ffir  Aeris  iniquiDamenta  (in  lilJasinen)^').  Die  epidemischen  Krankheiten  entstehen 
au«  Keimen,  die  durch  die  Luft  getragen »  dem  Oc^niemua  sieh  einfBgen  (naefa 

Kircliiioi)  li'air,  coninie  air,  peiit  otre  le  ineiistrue  de  eeitains  corps  et  k'  vehi- 
cule  de  bieii  »l'HutrcM  (s.  Metnirct).  Dit»  M»Miir<'  d<>r  in  der  Atniosplii'irc  Y<trfindhVhen 
Bacterk'ii wechselt  mit  den  Jahreszeiten  (nach  Miquel)  und  eroll'iu'n  sich  der 
UntersuchnngBiichtangen  viele  (his  auf  die  Sonnenflecken  in  Benehung  zur  Cholera, 
für  kfihne  Rechner).  Die  medidnischen  Bcgriffi»  varai  nnd  aind  leider  viel" 
fach  noch  weit  entfernt,  naturwissenschaftliche  Begriffe  zu  »ein;  wenn  der  auf  sie 
angewiesene  niclif-ärzf  liehe  Hyffieniker  solche  hinter  dem  Woi  tf  „Minsma"  oder 
,,Contügium'^  vermuthete,  ergeben  sich  häuüge  Mitisvenstiiiidniöse  (s.  Wernich). 
Aer  mortalibaa  solua  vitae  el  morborum  est  anctor  (s.  Hippoer.),  und  die  Lnft  ist 
der  Dftmone  voll,  so  voll,  daas  man  aelbst  beim  (langweiligen)  Gihnen  sie  ein- 
schluckt, wenn  das  Krensschlag^n  vergessend  (wie  Abt  Riecherus  warnt). 

Aus  der  Zuckung  im  Reiz  und  (i»*i^e!ireiz  fo!<it  beim  Thu  r  (üI-  von  der 
Bodeufe^^elung  der  Pflanze  iui  organischen  Bereiche  abgelöst)  die  Mn-skelbewegung 
(nnabhingigen  Cenlrums)  innerhalb  physischer  Nator,  und  dann  aua  ihrer  Weiler^ 
entwickelung  (von  Physiologie  dorcb  Psycho  >Phjsik  anr  Paychologie  im  Völk«^ 
giedanken  des  Gesell.scbaft.swesens)  auch  für  das  Psychische,  so  dass  bei  einer 
natiirwissenschafrliclit'n  Psychologi<>  '^ii'b  der  letzte  und  jüngste  der  Tagesgedanken 
durch  unauflösliches  Hand  mit  dem  Gesaramtscin  des  Weltall's  im  Schöpfuugs- 
werden  gesetzlich  verknüpfen,  und  daraus  reguliren  lassen  wurde,  je  nach  fernerer 
Klfirang  dea  Vmtftndnisses  (in  den  durch  die  induetave  Methode  gewährten  Anhalts- 
möglichkeiten). Das  gelangt  zum  fas^lichen  Ausdruck  bei  dem  Neger- Potentaten, 
dem  die  Wrif  m  odi  r  auf  »«eifiem  Kopfe  ruht,  so  dass  sie  mit  Schiefrucken  der 
Mütae  sich  verschiebt  (in  Loango). 

Im  Organismus  wirkt  diejenige  Kratt,  welche  beim  Hervorrufen  der  Dinge 
ins  Dasein,  als  Grundlage  der  Existenz,  thätig  an  denken  wäre,  schöpferisch  fort" 
waltend,  wie  Plato's  Gott  (in  biMH-ltcr  Welt).  Im  Organischen  liegt  das  Streben 
involvirt,  bei  Assiniilirung  der  iiu.s.-eren  A<x*>nf;"'i  liieMÜun  in  einen  eigenartig 
selbstständigen  Mittelpunkt  zu  concenlrinu ,  unter  stetigem  Wachsthmnsprocess, 
und  btü  biudenid  einfallender  Unterbrechung  tritt  dasjenige  ein,  was  in  der  Sprache 
menechlichen  Bewnsstsein's  übersetzt,  als  Verlangen  ausgedruckt  wird  (aar  Be- 
friedigung eines  fühlbar  gewordenen  Bedürfnisses). 

Maii^Mdt  {■oinlt  (.'mf  rnaterieller  rnterscbichtimp)  dorn  Körper  die  genucrende 
Ernährung,  so  regt  sich  ein  (hungernder)  W  unsch  nach  seiner  8iiilung,  imd  erst 
mit  Erreichung  dieses  Zweckes  wu-d  ein  Zustand  der  Behaglichkeit  hergestellt  sein. 

Auf  solches  Ziel  hin  redocirt  sich  also  bei  den  primären  Stadien  (animaliseber 
Existenz)  da.s  Lebensglück,  und  auch  filr  höhere  Stufengr.tde  einer  Cultur^Entwicke« 
hing  nuig  im  lM'stiauli<i;en  Scliwel^cn,  unter  Reizerweckung  immer  neuer  Genüsse, 
die  gesanunte  Aufmerksamkeit  beauspruclit  sein. 

Indem  nun  beim  Menseben  jedoch  über  seiner  physischen  Hälfte  die  psychische 
schwebt,  mit  den  für  diese  typischen  BedSrfniseen,  beginnen  auch  sie  die  ihnen 
adäquate  Befriedigung  zu  erhei.schen,  indem  der  psychische  Organismus  |^eieh&llr, 
fiir  i*eiri  gesundem  Emiiorwin  h.sen,  eine  fortgehende  Assiniilafion  {"Süsserer  Eindrucke 
vei  hingt,  und  weiui  zum  Stillstand  gezwungen,  diis  Gefühl  der  Langenweile  empfiu- 
deti  wird,  in  Unzufriedenheit  mit  sich  selbst  und  der  Welt,  pessimLstiscb. 

Bei  der  verhältnfesmSssig  grösseren  Schwere  der  physischen  Eindrucke  ist  es 
möglich,  durch  diese  die  psychischen  zu  übertäuben,  S"  d:i^^  dem  ganzlich  seinem 
sinnlichen  Leben  Hingegebenen  darüber  hinaus  keine  Verlangen  spürbar  bleiben 
mögen. 
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Dien  iutletsä  nur  momentan,  in  einem  temponir-periodist  hen  V'miibergehen,  da 
der  Körp«r  auf  die  Dauer  ongemiMigte  Ueberreisttiig  nicht  Terinlgt,  und  der  bei 
Zerrüttung  dntretende  Leidenszastand  dann  desto  störender  mruekwirken  niuee  auf 
dit'  psycln'srhe  Stinmiung,  im  Gefühl  innerlicher  Leerheit,  bei  mangelndem  Ausgh-irh. 
Dadurch  pflegt,  bei  Anlage  zur  Meditation,  die  Neigung  diirch/udringen,  die  kürper- 
lictien  Knipönduugen  möglichst  zu  uanullireu,  iu  Kaäteiuiigeu  und  Büäüuugen,  um 
von  ihrer  Lieti^eit  frei  au  werden,  und  augehindert  in-  der  E^pfW  des  Payehiechen 
allein  fortculeben.  Inden  liene  sich  der  Plan,  in  der  gewöbnlicb  vorgeecUagenen 
A  US  Verfolgung  zu  Extremen,  nicht  erreichen,  da  für  psychi.scbe  Gesundheit  die 
physische  eine  Voraussetzung  bildet,  uix)  deshalb  auch  den  niifurijemässen  I?<Hb"rf- 
oiasen  den  Körpers  stets  naturgeiiiäA.<>>  zu  genügen  ist,  denn  gegen  Schwächung  der 
Goflundhett  durch  Auemergelungen  (durch  den,  in  der  Reform  de«  indisdien  Weisen 
Termiedeneo,  Ascelisnins)  ^It  ebenfalls  der  b  der  Zeitperiode  flberfdnsten  Luxus* 
aufgestellte  Satz  von  „Men.s  sana  in  corpore  sano*^  (bei  Juvcnal). 

Eine  Au.shülfe  hat  f<i<  Ii  füu  nill  auf  der  Erde  in  den  Selh«tinartenintjen  zm 
bieten  gesucht,  daiin  uümlich  die  Kürper-Eiupfindungen,  —  für  deren  angenehme 
Lasterregungen  Tielleicht  die  materielle  GeiegcDheH  oder,  (nach  Erfahrungen  der 
als  Folge  eitilretesden  Erankheitsstörungen),  scbon  die  Lust  selbst  dalQr  fehlt,  — 
kraft  gewalt.sanier  Mittel  bis  zu  solcher  Mächtigkeit  zu  steigern,  dast  darüber  ^des 
reit»  psychirictic  Bedürfnis»,  weil  am  Ausdruck  {^«hindert,  vergessen  wird,  auf 
geistiger  hpliäte,  so  das»  diese  sich  wenigstens  ihres  nächsten  Feindes,  unzufriedener 
Langeweile,  jeUenfalb  flherhobeu  findet  (obwohl  aber  natfiriich  nun  hier,  wie  iiuner, 
das  Extreme  au  eigener  Selbstvemiehtung  zu  fuhren  hStte,  bei  letster  Consequens- 
Ziehnng),  Ntr.  BhdI.  d.  Ps.,  S.  116;  Z.  Knin.  llw.,  8.  70. 

In  Tififurgemässer  llarnionie  zwischen  Küi  jur  iiml  Sc«  Je  müs-^en,  zur  Einheits- 
bewahrung des  Ganzen,  jeder  der  beiden  Halfien  ihre  legitimen  Rechte  gewahrt 
bleiben,  und  der  geistigen  wäre  also  ein  Wirkungskreis  su  scbafien,  der  ihr  (in 
mSgliehster  Unabhängigkeit  von  uneontröiirbaren  Launen  des  Körperlichen)  eine 
dauernde  ummterbracfaene  Beschäftigung  gewährte,  damit  ihr  eben  nicht,  in  un« 
vorhergesehenen  zwischenfallenden  Hemmtiiifieii  des  innewohnenden  W;u  lisihums- 
flusse8,  soh  he  Stauung  als  (iu  ihrem  psychischen  llungei|{«fühl)  unbefriedigte  Lange- 
weile sich  kuud  gäbe. 

Um  hier  vorzubeugen,  mag  in  einfisehster  Ponn  jedes  Spid  genflgen,  während 
\\  .  K  Iit  i  Dauer  kein  anderes  Verlangen  merkbar  wird.  Aber  solche  Dauer  ist  eine 
(lurcliseliiiiitlii  ii  kiir/e.  und  mit  ihrem  Ablauf  wiederholt  sich  die  Frage:  Saget» 
was  werden  wir  jetzt  beginnen? 

Da  geendet  der  schreckliche  Streit  (oder  der  spielerische), 
Anssufullen  die  Leere  der  Stunde 
Und  die  lange  unendliche  Zeit. 

Vt-riiniiftitce  Aufdnung  psychischer  Diät  weist  al-n  dannif  liiii,  sielt  tJeeler 

im  Li  hell  einen  gleichmfis.sic;  geregelten  Wirkuii^skreis  tiir  seine  Beschäftigungen 
bilde,  der  sich  beim  Durchschnit(«imeD8chen  durch  die  tugläglich  wiederholten  Inter- 
essen desselben  von  selbst  herstellt,  und  ebenso  in  jedem  Berufe  fflr  dei^igen^ 
der  ganz  und  ToU  demselben  ergeben  ist  (durch  practische  Fesselung  seiner  zur 
Oeltuii«^  gelrinpren  Ailingen),  während  der  absfraeferen  Studien  Gewidmete  sich 
auf  den  ForscIniMg.slialnirn  seinen  Zielpunkt  aiitVteeken  niiig.  in  Verwerthung  jeder 
Minute  der  Lebenszeit  für  neue  (»edankenbildung  (wie  am  eiufacht<ten  erreichbar 
bei  naturwissenschaftlichen  Aufgaben,  unter  den  auf  induotiTer  Basis  oonstatirbarsn 
Tliatsacben,  während  stetigen  Zutretens  neuer  Addenda  für  logische  Rechnungen). 

Gleich  dem  Physischen  steht,  als  auf  demselben  wuraehid,  auch  das  Psychische 
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in  directer  Abliiugigkeit  sunichst  vou  dem  Geographischen  Milien,  uad  gleich  notlip 
mndig  wie  im  Aretischen  das  Vorwie|^  des  arteriellen  Syston'a,  (wie  in  den  Tropen 
de8  venoson),  budiiigt  sich  z.  B.  das  «anguinlscbe  Temperament  des  fisldmo,  das 

melsnchuHsche  dos  Indirr  n.  «>.  w. 

Nachdem  nun  aus  solch  jedesniuiigen  Einzeintactoren  das  entsprechende  h*roduct 
der  Gesellschaft  im  Völkergedauken  hervorgegangen,  wird  also  auch  dieses  bereits 
mit  einer  iiibiriren£en  Ffirbung  der  geographisclien  Provinz  tangtrt  sein. 

Indem  dann  aber  derartige  Vorstellung  nach  Aussen  projicirt,  in  ihrem  Gesammt- 
eindruck  auf  jeden  l'Inzelnen  zuriiokwirkt .  unter  neuer  Reaction  sok-her  innerhalb 
des  Ge8ellsehaft8>v.'=(Mis .  so  gestaltet  sich  damit,  als  selbstständige  Neuschopfung 
des  Menschen,  die  g(  isiige  Welt  seines  ethuiscbea  Gesichtskreises,  und  die  Los- 
löBMig  dieses  von  dem  Speeialebaraeter  topischer  Umgebung  wird  bei  dem  Ox»  su 
kosmopolitisch«*  Ubiqoitfit  steigerbaren)  VVanderungsffihigkeit  des  Menadien  be- 
schleunigt, indem  die  geogrnjiliiMhe  Provinz,  unter  fremdartig  gegenseitig  ein- 
geleitetem GedankenaustaHsoIi,  rtii  li  zu  dem  Ethntdogischen  Horizont  erweitert,  und 
(schärfer  umschriebenen  i-'eripherie- Linien  nach)  darin  verschwindet.  Was  beim 
Wachstbom  dieser  psycbiscbim  Organisation  im  innersten  Harke  derselben  als 
schiSpferisclie  Spirale  eroportreibt/ fQhrt  sorSck  auf  dasjenige  Werkzeug,  welches 
(meist  an  die  Respirations- Apparate  anjxi'frhlossen)  sich  im  Thierreiche  schon 
dem  unmittelbaren  Ausdruck  der  (iefühislaute  bietet,  und  hei  seiner  Einvcrkettung 
in  den  körperlichen  riesanimthabitus,  nun  au  dem,  was  diesem  aus  dem  directen 
Einllnss  der  geographischen  Provinz  bereits  inhSrtren  muss,  seinersdts  gleielifalls 
participirt.  Dann,  schon  vor  dem  geistigen  Echo  des  Reflexes  (in  den  Vor- 
stellungen), wirkt  vorher  noch  das  topographische  der  Localit/it  zurück,  wodurch 
nn  siel»  bereits  IJntericbiftle  zwischen  den  Sprachen  der  Tief-  oder  Hochländer, 
der  Wüsten-  und  Küsten-Anwohner  u.  s.  w.  gegeben  sind,  und  bei  derartigen  Be- 
dingnissen  des  phonetischen  Lautcbaraeters  werden,  je  naoh  vocalfeebem  oder  eon- 
sonantischem  Hinneigen,  auch  die  Abwandlungen  schon  ferner  bestimmter  Richtungen 
vorgeschrieben  habe,  da  die  für  Dentlichkeit  bequemsten  am  leichtesten  verfolgt 
werden  niü^isen.  und  so  mag  sich  einr  gi  wi-sc  Narhwirkinip:  dor  gpngrnphi«chen 
Provinz  bis  in  letzte  Auskläoge  unter  grammatischen  F*»rnien  8|mrl)ar  erweisen. 
Wenn  diese  in  It^dien  Abgrenzungen  den  dadurdi  vorgeschriebenen  Gesetsen  zu 
gehorchen  beginnen,  so  wird  in  der  Freiheit  von  materieller  Unterlage  die  des 
geistigen  Waltens  bald  errungen,  unter  dem  Selbstopfer  der  Sprache  gleichsam,  die 
fortan  nicht  Selbstzweck  ni»*l>r.  im  Dniken  de«s«ni  Zweck,  als  Mittel  nur,  fördert. 

Der  Durchschnitt  der  Spracbgestaltung  liegt  in  dem  Aneinanderreihen  der 
Agglttlination  oder  (in  amerikanischer  Version)  des  Polysynthisrons.  Ans  dem  in 
Asien  dafür  gegebenen  Ceiitrum  hat  im  Osten  der  lebbalU  Yericehr  der  Stidte 
bis  snm  Monosyllabismus  grfülirl  (der  bei  vocalischer  Durchlautung  wieder  des  Ton- 
falles für  Unterscheidungen  iHdurfte^,  wahrend  im  Westen  innerliche  Cnncpntrirong 
sich  innerhalb  des  Consouantengerüstes  abwandelte  (tu  den  Plexious-Spracben). 

Indem  der  den  Menschen,  als  Persdnlidikeit,  durchsiebende  Fad«i  der  Er- 
innerung, in  allen  seinen  Momenten  stets  gleichzeitig  bleibt,  annullirt  sidi  die  Z«t 
für  die  psychische  Existenz  (wie  der  Raum  im  Reiche  di  r  Ideen).  So  lebt  daS 
Geistige  in  einer  von  der  inlisclu  n  'K  r nrtig  verschi'Hlencn  Region,  dass  sie,  weil  als 
directe  Negation  zu  fassen,  dem  pi>e<itiven  Ausdruck  sich  entziehen  müsste. 

In  naturwissenschaftlicher  Aaffassung  ergiebt  sich,  im  Gegensats  mr  fiber- 
sinnlichen  Seele,  dieselbe  als  Product  körperlicher  Entwickelung,  Ober  dieser 
schwebend,  seh  :  in  den  seelischen  Aeusserungen  der  Thiere,  und  im  Menschen 
dann,  durch  sprachliche  Selbstgestaltung  in  der  Gesellschaft,  unabhängige  Existeni 
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gewimMod,  wobei  «Jn  Zotritl  fibencdiseber  Actioaen  theoretbdi  nicht  «usgeaehlaaMP 
bliebe,  wie  in  den  Pflanaen  bo  deajenigeD,  die  in  Insectonbefruehtuiig  der  BIfithen 

Reactionen  aus  einem  jenseitigen  Reich«  füblen  niusston,  für  deren  Verständnisfl 
die  Organe  fehlen.  Je  nachdem  hri  einem  kurzen  Ni-i  tjiriuin  Hii  nen  und  Fliegen, 
bei  einem  verlängerten  Schnietferlinge  zm-  Befruchtung  (der  Orchideen)**)  ungezogen 
werden,  würden  (für  den  Effect)  äussere  Agentien  in  Verscbicdenheit  um  fiewonuein 
kommen  k5nnen,  aber  niebt  die  letaleren  eelbtt. 

Für  die  Ethnologie  bedarf  es  zunfichst  der  MaterialbeschafTung  (im  Völker- 
gedanken),  che  es  bei  Verallgemeinerungen  gewagt  werden  darf,  über  Hichtung!^- 
aitdeuluugen  hiuautizugeheti,  wie  es  &bnlicberweii»e  bei  deti  Vorbereitungs- Arbeiten 
siir  einhaumachen  Myihulugie  empfunden  wurde:  ,babe  (i84.^)  Heft  nnd  Band  ge- 
wonnen, manchen  Stricb  gesogen,  manche  Falte  gelegt,  und  mich  doch  gehütet,  es 
auf  einen  Sehluss  der  Erprhniftse  abzusehen,  denn  wer  mag  das,  »o  lange  l'.iM  tler 
Stoff  gebricht,  bald  die  Hände  des  Herbeiholena  voll  sindf"  (s.  Grimm)  Lf.  I, 
Rlgnsphbjph.  Pr  -2  S.  (49). 

In  dem  geogruphisch  noch  festgebannten  Kreia  der  Gesellschaft  gilt  das  Fest- 
halten am  Ueberkommenen  aus  der  Weisheit  der  VSter,  als  filterem  und  beaaerem, 
wogegen,  wenn  in  Wechselbeziehung  zu  Fremdem,  die  geschichtliche  Bewegung 
einsetzt,  der  Horizont  sich  erwcitt-tt.  auf  der  H;isis  der  Vcrgleichungen  zu  Ver- 
besserungen fortschreitend,  im  (.«angc  der  Entwickelung  zur  Cultur  (und  durch 
Cnliur),  Wie  die  Vorzeit  zurück,  blickt  die  Gegenwart  vorwärts.  L'age  d'or  du 
genre  hnmain  n'eel  point  derri^re  noua,  il  est  au  devant,  il  est  dans  la  perfeetion 
de  Tordrc  >i>ri.'il  i'>.  Saint-Siu  <  ii\  wenn  nicht  dordi  Dynamit  (anan^istiacb)  aer- 
aprengt  (im  Düngen  für  neue  Kutwickelung). 


Anmerknxigen. 

1)  In  Bewerbmjg  um  Hinang,  Tochter  des  l*>tztpn  der  chinesisrli.  n  Statthalter  au» 
dem  Uause  üung-vuong  entstand  (in  Annam)  zwischen  den  Sua-tinh  (der  Ikrge)  und 
Tlray-Hnh  (der  Kftste)  Streit  (s.  II arini).  So  in  finm  u.  s.  w. 

2)  Le  gouvemment  d'Axim  ert  double  (s.  Bosman),  il  j  a  premierement  les  Cabuceros 
ou  ('hefs  et  ensuit»'  Ii  s  Mann  rn^  nn  ionn*"!  pon«  'i>n  ropubliquo^i.  Für  die  Geschäfte 
ibeilen  sich  die  Akraer  in  U  üaupikiiu>sfn,  tlie  eine  baut  «las  Land,  die  andere  sind  Jäger, 
und  die  dritte  Fischer;  diese  iÖatheilong  pihmst  rieh  vom  Yater  auf  den  Sohn  fort 
fs.  Isert).  Der  in  Fnlij.'  piner  umsichtigen  oder  tapffron  That  eingcsetite  König  residirt 
in  Anlo  (bei  den  Eweem).  Bei  den  Monarchomacheu  ist  das  Volk  der  Kichter  über  dem 
KiSnig,  un  ihn  also  (wenn  seiner  Pflicht  untren)  absnsetzen  oder  tödten  (wie  nach  Langnet). 
An  der  Goldküste  steht  fibcr  dem  König  der  Braffo  (s.  Champion).  Die  Fetu  ehren  den 
König  besdiiiicr"!  wcfon  «eines  hohen  Alters  und  wegen  seines  mächtigen  Stiiimiän  oder 
Fititto  (8.  ^V.  J.  Müller).  When  a  klag  dies,  a  tii^ter  or  some  otber  near  female  relative 
matt  occupy  the  throne  daj  and  night  until  a  sueeessor  is  ehosen  (in  Southern  Guinea), 
Unter  den  Daj  genannten  Beamten  waren  die  Europfler  (in  Fetu)  gegtellt  («.  Müller),  als 
ihr  f'rinstil  '7uiii  Sclmtz'.  Eigentliche  Könige  haben  die  Baklnviri  'nm  <'anvM-nn)  nicht, 
sondern  sie  leben  parharchaiiäch  unter  ihrem  Oberhaupt,  da«  uieiKleus  nicht  grössere 
Macht  beansprucht,  ab  die  aadeien  iSnwohner,  dnieh  dessen  Ausspmeh  aber  doch  Streitig» 
kfit.ni  ^''^chlichtet  wonli'ii  s  Rurlihul/').  Kiu  Hruipfliii^',  d<T  an  sohi»-«!  verstorbfin-n  Vad-rs 
Stelle  tritt,  gilt  nicht  eher  für  einen  Mann  und  erh&lt  kein  Ansehen,  ehe  ex  nicht  einen 
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Kktm  oder  Bin  Besten  eine  Anudil  tob  Hlnnern  (e.  Rnohholx)  umgebracht  bat  (am  Camenm> 

Dm  Völkcrri't  lit  stand  unter  iK  iii  fas  oder  göttlichen  Recht  (im  Gegensatz  zum  mensch- 
lichen oder  jus;.  ]'<  r  Staut  ist  da»  auf  einem  bestimmten  räumlichen  Gebiet  iM  sd  hi  tide 
voa  Einer  büchnten  Macht  geschützte  Sjstexa  von  GoseUungen  (s.  Gejer).  Einige  der 
mchBten  Kaidleute  haben  alle  Gewalt  in  HSnden,  die  anderen  gehorchen  ihnen  (s.  Uekeit) 
an)  Cameruns  (oder  Jamoos).  Das  Eigenthiinisr-  r  ht  ist  das  ungeachtet  der  Unterbrechung 
fortdauernd«'  Bnsitzrecht  (s.  Byk).  Der  Besitztitel  zum  Land  (bei  den  >ranri^  i  r>;1  reckt 
gich  auch  aul  die  „fishing-giounds~  (s.  White).  Kupe,  als  Erster  Entdecker,  uahiii  das 
Land  Ton  YThanganui  bis  Paten  In  Bedts  (nniwr  Benennang  der  Torgehirge  nnd  FMsae). 
Bei  den  Mukwa  in  Ovlon)  erben  Söhne  und  Töchter  gleirlimrissifr  an  dem  von  ihm 
erworbenen  Vermögen  des  Vaters,  bat  the  property.  which  be  had  received  from  his  an- 
cestors,  called  Ifadumm,  devolres,  aa  among  the  Najres  in  Halabar,  to  the  sons  of  his 
aister  (s.  Pridham).  Tenrttoriam,  quod  usque  modo  servi  vel  Sclavi  ejusdem  Monasterii 
ad  rensmn  tennerunt  (unter  Ludwig;  dfm  Froiniiu'rr ,  Tht^  l'rinrp  Hnilfimfls  anthority 
depcnded  chicflj  on  the  respect  the  negroes  had  for  his  riclies  (zu  (JatUmosto's  Zeit).  Die 
wichtigsten  yFesehiehtlichen  Pegebenheiten  sind  in  mehr  oder  weniger  engem  Zusammen* 
hange  mit  ilciii  Wesen  des  ISgenÜinm^s  (s.  Felix).  The  Kalabar  aiifliorities  pay  a  yearlj 
tribute  to  the  yua  people  for  permission  to  reside  in  their  territory  Hnfrhinsou).  Die 
Jassoncs  oder  Bogenschützen  wurden  mit  dem  Jazjgier  ideutifirirt,  und  von  Pil  (Pfeil)  mit 
FMlistaei  identUleirt  (unter  Effnig  Sigismund).  Jobagy  oder  OmndbeBitser,  als  prineipes 
(unter  Stefan)  imd  optimat^s  'nnfrr  Ladislaus)  bezeichnete  .später  .subditus  oder  tributarius 
(colonus  oder  villicus)  bei  den  Magyaren  (s.  Uunfalvy).  Neben  den  Braffoos  (Porte- 
enseignes  oder  Poiteor  de  sabre)  finden  «ich  die  Tie-tiü  (Crieurs),  leur  fonction  est  de 
crier  Tie-tie  (faites  silence)  an  (l*  r  Goldküste  (s.  Bosman).  Bei  den  Magyaren  ging  die 
könii-'li'li*'  Würde  auf  tVv  Hriiilrr  iilu  r  mu  h  riniiantiH^  und  so  hei  den  Petchenegcm 
(nach  Const.  Porph )  aul"  die  Uheiuie  ^Vatersbiüdcr).  Die  von  anderen  Inseln  gebrachten 
Gefangenen  heissen  Kalgen  (bei  den  Aleuten).  Eaeh  coni[iaii\  has  its  specific  territoiy 
and  nmst  not  wonder  out  of  bouuds  to  shoofgam«'  er  fjather  honey  and  fruit  (l>ei  den 
Vedfl.ih\  Alle  Streiter  und  kriegerische  Helden  .««in.l  fiofjAji  il.-s  Ares).  Vie  »rste  Un- 
einigkeit entstand  in  Assiante,  weil  sicl>  zwei  in  eine  Frau  verliebten  (die  Stammmutter 
der  Etaige  von  Aqnamboe),  und  h>  Anstralien  entstehen  Kriege  um  eine  Fraa  (Helena 
oder  Sita).  Die  Tcda  theilen  sich  in  Killf»  (Mena)  und  Volk,  an  der  Spitze  des  Gemein- 
wesens stehen  Fürsten  ^Dardai),  die  für  den  Norden  des  Landes  abwechselnd  aus  den 
Häuptlingsfamilien  derjenigen  fier  Zweige  des  Stammes  der  Tomaghera,  welche  im  Lande 
wohnen,  henorgehen  (s.  Na<  iit i^ral i.  .Die  nächsten  Blutsverwandten,  welche  die  hinter- 
lassene  Erbschaft  erlauc  n.  siud  entweder  der  Mutter  Hrmli t  oder  der  &-hwester  Kinder. 
Hierzu  beweget  diese  blinde  Leute  das  Misätraueu,  so  sie  zu  ihren  Weibern  tragen. 
Denn,  sprechen  sie,  wie  kann  ich  eigentlich  wissen,  ob  dieses  oder  jenes  Kind  von  mir 
gezeupct  sei.  Tni  ii*  u^entheil  wei.ss  ich  unfehlbarlich ,  dass  dieser  meiner  Mutter,  von 
welcher  ich  geboren  bin,  natürlicher  Bruder  nn  l  diese  meiner  leiblichen  Srbwcvter  Kinder 
sind.  So  reden  sie."  Lach  boy,  wbeu  urrived  at  the  age  of  puberty,  selects  an  animal, 
fish  or  bird,  which  he  adopts  as  »  patron  (anter  den  Inniüt).  Die  Epheben  weihten  mit 
dem  sündenabfegenden  Wedel  ;s,  Bötticher)  im  Lorbeer  )e(uwt}uli.r\\  anovSn  fxaltlto 
oivtat^aiK  (s.  Hesycli.j.  Der  nantoyöfios  (mit  den  liunaiJn)  leitete  die  Jugenderziehung 
und  die  liiJtci  i^BiJooi)  überwachten  die  Wettkämpfe  Jn  Sparta;.  Beim  Parra-Parra-Fest 
(der  Dnalla)  finden  Ringkämpfe  statt  (s.  Rnchhok).  Bei  Heiratfa  der  Moonnen  (Ceylon) 
wird  Kay-Koola  vom  Vatf^r  fies  Bräutigams,  und  Stri-dhanain  v  ^n  Vater  der  Brniit  als 
(jrc3cbeuk  gegeben  (s.  Pridham;.  Die  Jungen  (in  Aiistralieu)  ehren  die  Alten  (oder  Burka). 
Als  MqJr«««  wnrden  SOhne  der  Perioiken  oder  Hetoiken  mit  den  Sparüaten  enogen  (für 
volles  Bfilgerrscht).  Nach  I'hiloch  (bei  Pbot.)  ÖQynüyf(  sind  oftcyakaxtts  diejenigen, 
orf  yfyrTjjuf  xnlovfify  (s.  Gilbert).  Die  Homocralaktf ii  Im  irrolfi  n  di>  Kindrr  und  Kindes- 
kinder (bei  Aristotl.)  ÖQyteiyts  t/oi»'  ol  tat  njuj;  »nüy  »j  ijpwwi'  avyioyili  (s.  Pbot). 
Jede  ipitkn  lerfUlt  tpt«t  ft^fny  tgittvt  xtA  ml  (p^aipttif  (s.  Harp.).  Der  Schwur 
hcisst  Enye  akaüa  Ndem  Eük,  als  Gelübde  (Kafia).  Bei  dem  Mbiam  genannten  Schwur 
dient  die  Eidesflüssigiceit  sum  Trinken  oder  Bestreicben  (am  Kalabar).  Dins  Fidins  {Zive 
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IIir«Ttoc)  Mbfitst  <«b  Saiieiu)  d»  Gastrodit  (wie  Z'cvc  Sttn«c\  IMe  Wittwe  wird  ffir  d«n 

Tod  ihres  Mannes  fjestraft,  weil  sie  als  sein«  Frau  ihn  iiii  lit  /iirtlich  genup  geliebet  habe, 
denn  sonston  wnrdi'  si.^  dem  Fotis  flf>is-«!i<»er  K'*'"I'f''i'<  «lailiirrli  m  Ih  Lfbon  errettet 

haben  (s.  Körner;,  iiei  den  Maori  wir<i  der  Vater  für  den  Tod  «ies  Sohnes  verantwortlich 
gemaehL  Das  im  Innern  Ardrah  feiiidliche  Yolk  pflegte,  de  conper  et  d'emporter  lea 
partirs  hnnt'Misi  s  zu  B<»iii;iirs  Zi  it),  wie  die  Abvsi;ini(»r  (und  in  Henin  wurde  der  Priester 
Johannes  gesucht).  In  Benin  palt  Geburt  von  Zwillingen  als  glückliohes  Vor7:*»Trhcn, 
ansser  in  Arebo,  wo  sie  getödtct  wurden  (s.  Bosman).  Der  Vorübergehende  legt  »ut  den 
Grabsteinhanfen  (l)ei  den  Namaqna)  einen  grünen  Zweig  oder  eine  Blnme  and  raft  den 
Heitsi-Kibib  au,  iIjiss  *»r  ihm  giin^^ti^■  sei  (s.  Grundeinnnn\  Als  M«^rkur  von  Juno  wegen 
Argus"  Ermordung  augelüagt  ^weil  primuit  ae  daemouis  mortalis  caede  poUuiaaet)  wurde 
er  Ton  den  (wegen  Jnpiter's  Befehl)  freispreehenden  GMteni  mit  Sieinen  beworfen,  und 
80  werfcH  Reisende  Steine,  solche  Haufen  ^{luniovi  lo<fov(  nennend  {s.  Anticlideg).  Beim 
Tode  des  Vat.'rs  wurde  auf  der  linken,  bri  dorn  dir  Mutt.r  auf  d^r  i Mitten  Schl&fe 
gebrannt,  und  beim  Tode  des  Hohenpriesters  ein  Glied  <les  kleinen  Fingers  abgelöst  ^iu 
Tonga). 

3)  Bajan  schwor  den  Römern  (bei  Erbauung  der  Brücke  fiber  die  Save)  mit  auf- 
gehobenem Schwert  (sowie  vor  der  Bibel  zu  dem  Gotte,  der  sich  in  dem  Huche  ofTeubart). 
Maromak  knuws  (form  of  the  oath)  auf  Timor  (s.  Forbes).  Der  Huuueukönig  schwor  in 
deo  sno  idolo  dem  Langobarden  Kertaridns  (640  p.  d.}.  Oereehttf^t  ist  die  Seele  des 
Staat«»«  nach  Ari<;tofpl(''s\  Di-r  nllf^iroris*  Ii''  T^^we  Shilarasi  in  ilon  bnddhisiti'^rb.-'n  Vibari») 
bewohnt  die  Berge  des  Himawan  (bei  Buddha's  Gebort  erscheinend).  Bei  Eintheiiuug  der 
Erde  nannten  die  (Thinesen  (nach  Aba-Zeyd)  im  eigenen  Lande,  den  KSnig  der  Menseben, 
neben  dem  König  der  Könige  lin  Irac),  die  wilden  (Pferde)  Thiere  (Türken^  der  Ele- 
phaoten  {in  Indien),  d«'r  Schönen  (Rom).  Die  Res  publica,  sofern  sie  für  dir  Stnatszwecke 
anf  die  eigene  Thätigkeit  der  Bürger  zählt,  macht  die  AngUegenheit  des  Maates  zur 
persönllcbeiii  Angelegenheit  jedes  iSnseluea,  befördert  in  den  weitesten  Kreisen  des  Yolkes 
das  Verständniss  für  die  Action  des  Staat'«  und  erzieht  zu  freudigem  Gehorsam,  indem 
die  Meiisclien  je  an  ihre  Stelle  staatlichen  Auftrag  und  staatüches  Herrschaftsrecht  haben 
(s.  Lassen)  Die  Häuptlinge  in  Roan  Kitti  auf  Whaua  bilden  die  Geheim -Brüderschaft 
der  Dsiamorou  (s.  Kubarrn  Bei  den  Onarani  Kndert  sich  die  Sprache  nach  der  Ver> 
hHrnthuiitr  Mii  fb'ii  W(prt.  niliinirr<n;.  .Worin  dif  Kinder  tinp-<-fähr  das  Alter  von  acht  Jahren 
erreicht  haben,  so  feiern  dieselben  ein  ganz  cigenthüuiLiches,  höchat  sonderbares  Fest. 
Sie  begeben  sieh  ntoilieh  des  Morgens  gans  früh  anf  das  Feld,  nnd  balten  rieh  den 
gailien  Tag  über,  ohne  irgend  etwas  zu  essen,  daselbst  auf:  gegen  Abend  kommen  de 
paarweiso  nnd  in  ilrr  irf' sst  n  Sfillo  wieder  nach  Hause  zurück.  Hier  hat  man  unterdessen 
alle  Anstalten  getroffen,  um  ihnen  bei  Uixer  Ankunft  den  Rücken  und  die  Schultern  tüchtig 
dnrchsngerben^  nnd  wenn  man  damit  fertig  ist,  so  konunen  einige  alte  Weiber  herbei, 
die  sie  überall  am  ganzen  Köqier  kneipen  und  ihnen  besonders  zu  wiederholten  Malen 
die  Arme  mit  einem  spitzigen  lütochen  durchstechen*  (was  au  ertragen  ist  ohne  Schmenes- 
zcichen). 

4)  Dnreh  die  Baygna^Pflanse  wnxden  Elsebe  betSnbt  in  Kicaragua  (nach  Onedo)  wie 

in  Südaiu"rika  ^nnd  A<saiii  initer  den  Kaga\ 

bj  „IhxQ  Sprache  ist  von  der  aller  anderen  Indianer  seht  versciüedeu,  aber  leicht  aus- 
snspreehen,  denn  es  sind  durchaus  keine  Käsen-  und  Kehlentdne  darin;  merkwQxdig  ist 
es  aber,  dass  der  Buchstabe  F  gänzlich  darin  fehlt.  Uebrigens  herrscht  bei  iluien  in 
Rücksicht  der  S|irar1i.>  .in.'  Sonderbarkeit,  die  ich  nicht  mit  Stillschweigen  übergehen 
kann.  Die  Madchen  und  die  jungen  Mannspersonen  geben,  nämlich  so  lange  sie  noch 
nnverheirathet  sind,  den  Wörtern  ein«  gani  ander»  Endung,  als  die  veilieiiatheten  Per> 
souen,  und  bedienen  sich  auch  sehr  häutig  ganz  anderer  .\u8drücke,  so  dass,  wenn  man 
sie  reden  hört,  man  glauben  sollte,  sie  sprächen  eine  ganz  andere  Sprache.  Etwas  dem 
ähnliches  findet  man  auch  in  der  Stadt  Curuguatj  in  Paraguay.  Die  Weib-spcrsoneu 
sprechen  daselbst  durehans  kein«  andere  als  die  Chiaian]r*Spndie,  und  die  HSaner,  too 
wcb  heni  Alter  sie  sein  nin^'eti.  sjirerhen  anch  mit  ihnen  ausschliessend  nur  in  dicker 
Sprache;  dahingegen  sie  unter  einander  selbst  beständig  spanisch  reden.  Dies  ist  noch 
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um  so  Ti«l  BoiiderbMrer,  wenn  man  bedenkt,  dm  all«  aiid««n  Spiiuer  in  Pangony  be- 
ständig die  Ouarany-Surarho  r<-f|pn,  und  da«s  nur  alkiti  die  »llervonioliinsfon  ■md  ge- 
bildetsten unter  ihnen  die  spaniBclie  Sprache  verstehen.  Diese  Sonderbarkeil  hat  aber 
ihren  Grund  darin,  dass  die  Spanier,  welche  die  Stadt  Curupiatjf  erbaut«n,  sich  grütuit^u- 
thells  mit  Indianerinnen  verheiratheten  Ihre  Kinder  erlernten  niui,  wie  natflrlieh,  die 
Sprache  ihrer  Mütter,  und  lulnclt-n  vielleicht  die  s|ianisrlit'  ntir  aus  Stolr,  bei,  um  m 
beweisen,  dass  sie  von  einer  edlen  Herkunft  wftren.  Ganz  anders  dachten  aber  die 
Spanier  in  dem  ftbrigen  Tlieile  der  Frovins.  demi  diese  vei^fameB  ihre  Muttersprache, 
und  setzten  eine  andere,  die  sie  von  den  0nanny*8  erienit«  n.  nn  die  Stelle  derselben. 
Das  Naiiilioli.'  ist  am  li  der  Fall  in  der  panren  ungeheuren  l'rovinz  San  Pablo,  wo  die 
Portugiesen  ei»enfaUs  ihre  Muttersprache  vergessen  haben  und  l^eine  andere  als  die 
Onanny-Spraehe  reden.  Ana  diesem  sUmi  aelieint  mir  nun  m  foliren,  daaa  es  die  HAtter 
sind  und  keineswegs  die  VSter,  durch  welche  die  Sprarlion  rurf^M  pflansit  werden,  und  dass, 
80  lange  die  liegierung  nicht  die  Einheit  der  Sprache  für  das  weibliche  <  lt  s(  hl.'dit  be- 
stimuien  und  anbefehlen  wird,  alle  Vorschriften  über  den  Gebrauch  der  Sprac-iieu  gänzUch 
TergebBeh  sein  werden**  (und  so  Cicero).  Mai  Xoo,  als  Königin  (in  Birma)  aabetitdrte  för 
000  fwi'irh)  twat  fs.  Fr^rVti^'^*.  und  bei  Pomaro's  Tndii  wurde  Nacht  (Po"  »(■'.'inilrrt  'iii  Tahiti). 
Bei  einem  Aufstand  unter  den  Chazareu  ausgewandert,  sogen  die  Kabaren  zu  den  Magyaren, 
denen  sie  (ab  edelster  Stamm)  ihre  Sprache  leluieu,  aber  fhreneita  auch  £e  Sprache  der 
TQrken  lernten  (s.  Const.  Pori)h.). 

6)  Der  achteckige  Tempel  (in  Nara)  ist  Nachbildung  des  mythischen  Berges  Fuda- 
raku,  als  Lieblingssitz  der  Göttia  Kuwanou  (s.  Junker  von  Langegg).  Die  achteckigen 
Tempel  veo  HumboldtS'Bay  sind  mit  Figuren  versiert  Nachdem  Hansaamalri  oder 
MjUlgoendi  (Selbst),  von  dem  Morgensteni  oder  Samfari  (bei  Saguweer-Trinkeni  gefangen) 
seinen  Zanb<  r>ta})  t^rhaltr-n  tnid  durch  das  Werfen  der  Frucht  Buwah-Tjemplong  die 
badende  Jungfrau  (Mut.tej-  Konoris,  der  seinen  alten  und  gebrechlichen  Vater  erkannte) 
TOB  der  bisel  Aok!  oikr  Hqokwundi  (wo  man  den  Beischlaf  fortsetste,  statt  sich  des 
Pnirlifvrprfpns  711  bedienen)  nach  Noefour  gekotiimt^n,  zauhorto  er  dort  (durch  Zeichen 
mit  dem  Stabe  in  Sand)  4  U&nser  und  4  Prauven,  verzog  aber  ^ wegen  Ungehorsam:  nach 
der  Insel  Biak  und  dam  weiter,  wihrend  man  in  Koefoor  (Mj-fore)  sein  Zurückkommen 
(und  damit  die  Wiederkehr  des  goldrui  n  /•  italters)  erwartet.  Die  auf  Blumen  lebenden 
DSmone  «••di'r  Snmbnon  nehm^Ti  7nw.  il.11  .Ii.-  Furm  einer  Schlange  an. 

7)  Wenn  der  Busbman  beim  Graben  für  Wasser  (am  Kuisip)  nicht  ein  Geschenk  für 
Toosip  (the  old  man  of  tiie  water)  hingelegt  hat,  wird  er  kraule  (a.  Aleiander).  Toosip 
(a  great  red  man  with  white  hair)  wird  aagerofen  als  „great-father,  soa  of  a  Boahmaa" 
(von  den  Bushiiian^ 

8)  Neben  Puluga  (Pod;  tlier«^  are  Eremchaugala  ^tlie  spirit  nt  wood)  and  Juruwinda 
(the  spirit  of  the  sea)  in  den  Andamanen  (s  Portmann).  Dem  vom  Vogvlgesmig  entsttekten 

Parkenas  schenkt  Lainia  eine  Lyrn  nnd  dann  die  in  Ahwosonheit  von  Perkimas  gestohlene 
Zither  (KarkJas)  an  Abulkis  (bei  den  Zamaiten),  während  die  Engel  dem  Fh~igelross  Flügel 
sehndden  (s.  Veekenstedt).  Ansser  Diwata  foirchten  die  Haaiyau  noch  Waldgcister  (Ala 
I^nrnpun  haket,  Geist.  Wald,  dicht  >  und  Luftgeister,  worunter  besonders  Naiqn  (Smto\ 
der  DoTinorcrott.  vori  lu  t  wird  (s.  Grabowski).  St'ra]iis  n*<  st  <|irane  transcription  hnlli'-nisi^.^ 
du  mot  Usor-ilapi,  par  laqnelie  on  designait,  apres  sa  mort,  Osiris  envisagö  dans  sa 
manifestation  tmestre.  le  boenf  Apis  (s.  I^faje).  Of  Ustas  (of  the  Canrier^llnneh)  gro- 
tesque  and  often  dis^nisdnu'  adventures  are  related  (s.  Dawson).  Falls  die  Spitze  eines 
I'ing^^rs  absi  liwSrt,  dann  hat  der  Dayak  nach  einem  Regenbogen  ge7.eigt  (s.  Ilennemann). 
Die  ticxvii  (^Baloi)  oder  (bei  den  Zulu)  Abatakati  bilden  einen  Geheimbund  (bei  den 
Basoto),  unter  Hfllfe  der  Thun  geoanuten  GesehSpfe  (besonders  AJTen),  Beim  (Tode  wird 
ein  Zauberer  anpi'klaf:t  'iiiif.T  d.'Ti  Pahnnin\  ausxT  w.'tni  sidi  di.-  rrsarli.-.  findet  (s  Jardin). 
un  petit  auimal  de  la  grosseur  d'un  oenf,  ressemblant  i  un  crabe  sans  pattes,  avec  bouche 
et  yeni  Enormes  (von  den  Priestem  gesucht).  Die  Essener  besuchten  zur  Vorbereitung 
den  Wüstenbewohncr  Banus,  anh  JiydQoty  /po*;isM»'  (s.  Josephns).  Uenander  (Simonis 
Nachfolger)  machte  durch  die  Tauf"  sfiii.'  AnhSnEfer  iion  sfnpsrcntr's!  ,->t  imiiiortales  (bei 
Iren.}  und  chinesische  Kaiser  suchten  den  Unsterblichkeitstrank  bei  den  Schüieni  Laotse's. 
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9)  O'etftit  un  cootume  gencral,  que  chacun  derait  efro  enterre  ou  il  etait  ne  (s.  S'n<>«  f  k' 
MD  Rio  S«8tr08  (1702).  Seit  die  Malaien  die  Gr&ber  berauben,  beginnen  die  Dayak  das 
Begrab  eue  xu  mlweehen,  unter  «orgftltigeni  Verbergen  der  K<Mtt»nfceiteii  (a.  Spemer  St. 
John).  Üie  MtirDCiiltTfc  Itf^Tuben  im  Hodfii  der  Iffitte  (nach  BartrajnV  When  the  inoiiming 
time  is  over  a  gcneral  smash  i»  niatie  ol  all  the  tbings  in  the  UcTil-houses  (am  Alt- 
Kalftbu).  K^ptf  tquotSotp  Suviioio  f^opfai,  all  mixllilige  Todesnten  (in  der  IUas),  von 
dene*  den  Bubi\s  Eine  wenitrstens  nicht  erlaüsen  werden  kann  (bei  ihren  Orakelbefin^nngen). 
Atropos  (die  abschneidende  Todesgöftin)  erscheint  klt  iiur  als  \hu-  SrhwfstPm)  frt'^nrkt 
vom  Alter  lUsammeBgetichrumpft).  Bei  den  Bet^ileo  bestreichen  sich  die  Verwandton  mit 
der  nbflieMenden  Janehe  der  Leieli«.  die  dnreb  einen  THeliter  gefüttert  nird,  und  di« 
Seele  erscheint  zuletzt  als  Wann  (wie  bei  den  Maori  ans  Meto).  HerknW  Fusstapfen 
fanden  sich  am  Tyra«;  [hei  Srvtben)  und  die  des  IVrsons-  hn  rbf>tnnis  Herod«»t\  The 
bodjr  is  wrapped  in  a  niat  or  a  piece  of  cloth  and  carried  to  sonie  imfrequented  apot, 
whei«  it  is  depoelted  Perciva])  1806  (in  C<>ylott),  die  better  eort  bnni  Übe  dead  (m 
Knox'  Zeit).  Die  Gnlnländt  r  lialton  die  Todten  «o  unrein,  dass  Keiner,  als  derjenige,  der 
dem  Verttorbeuen  am  niiclisti  u  angehört,  den  Körper  berühren  darf  (s.  Anderson).  Beim 
Tode  einet  Tomehmen  (au  der  GoldkQste)  wird  ein  junger  Sclave  als  Crabbach  oder 
Oexah  gewiUt,  ^ntiUed  in  fiitnre  to  he  looked  on  «•  Iii«  eonl  w  spizit  of  tiw  nMiler  or 
mistress"  (s.  Hntrhinson\  Stirbt  ninfr  der  Könige  oder  Häuptlinge,  so  hSlt  man  'in 
Liberia)  ein  Gregre  -  l'alaver  oder  Zaubergeepr&ch  (s.  Wood).  Aonqae  muere  el  cueipo, 
kay  en  In  cabeia  nn«  com  invisible,  a  que  Iltraan  Eranra,  qae  al  raelante  come  «1  Teaina 
(on  el  delo),  Qnd(attf  der  lala  de  Amat)  Tupapao  (que  es  el  nombre  con  que  »ignifican  toda 
Vision  de  horro,  espanto.  mal^  cn  la  ti.  rra  fs  Hözpide).  Die  Seelen  (b  r  Hebdomas  (aus 
Jaldabaoths  Zeugung)  herrschen  unsichtbar  mit  ihren  Mächten  in  den  sieben  Himmeln  (als 
Ogdoas  nnter  Zutritt  der  Hntter).  Hh  appellent  Tombre  d*mie  penonne  Paaaadoor  oa 
Condnetenr  (in  Benü|}>  Neben  (unsterblichen)  Fravashi  (uiit  Seele  und  Bewusstsein)  finden 
sich  (im  Menschen)  Ihan  od^r  I.f^bcnsJcraft  (bei  dort»n  Kntscbwimb^ri  der  Körper  verwest) 
und  Ako  (Gtiwii>sen',  das  beim  Tode  geradeswegs  zum  Himmel  geht,  weil  nichts  Böses 
von  ilrai  vetfaroehen  (i.  Spfqpel).  Die  8e«ie  (EaeeMtii)  geht  nach  einer  berrUehen  Land- 
scbaff  hinter  Arraiiia^  oder  hat  (bei  Bösen)  als  Gespenst  (Arapc'(  rn  wand'  i  ii,  wt  ini  niobt  in 
ein  Thier  (Löwe,  Tiger,  Hund,  Katze,  .\ffen)  einfahrend  (bei  den  Fetu;,  ^.nachdem  das  Leben 
beschaiTen  gewesen"  (s.  W.  J.  Müller).  Jedes  Ding  auf  Erden  ist  der  Schatten  seines 
Vorbildes  am  Himmel  (nach  dem  Deaatir),  nnd  so  sahen  die  Peruaner  die  Typen  des 
Inlisihen  in  himmlisrhfn  (\mstfllatirinen  (eines  thierischen  ZodiakosX  A  notcd  h<'a'linan 
cannot  die,  but  they  change  their  identitj,  and  hence  thejr  call  the  uew  headman  by 
the  saroe  nane  «bich  the  deeeased  had  (s.  FHckinger)  in  Siena-Leon«  (wie  im  fort- 
laufenden Titel  der  Pharaonen  u.  s.  w.).  Der  Nntunnensch  glaubt  sich  überall  von  Seelen 
nnd  Geistern  umgeben,  diese  sind  feindlicher  und  freundlicher  Natur,  fr^^jren  Erstere  fühlt 
er  l-urcht,  gegen  letztere  Elirfurcht  (».  Fritz  Scbultxe).  Der  Sterbende  ä)'yfAo9biQti  (beim 
AugenverdnhenX 

lO'i  Trotz  der  Wuch«  der  Magt-  r  wunU'  diis  Grabmal  des  Cyrus  seiner  Schätze  b»M-aubt 
(nach  Strabo  i  und  so  manch.  *  Hü-,"  l^rab  (in  den  Sa«»  des  Nordens  ,  währ<Mid  wieder 
das  Grab  des  Durius  ebenfalls  bewacht  wird  (nach  .\ri8tus),  wie  das  Chaka's  (bei  deu  Zulu). 

11>  Die  Zauberar  (KoUnsoe)  heilen  Krankheiten  (in  Doreh).  Oegvn  das  von  den 
Manoen  venirsachte  Uebel  wird  die  Vemiittelung  der  llol/ldbl.  r  aii>?.  ruf.  ii.  (^ri  h.  is^t 
(auf  Doreh)  S<inne  .  Kokori.  als  Monat  der  Sonne),  Zun»  Befragen  der  Korwar  (>"  l>oreh) 
werden  Opfer  davor  niedergelegt.  Mangumli  befruchtet  durch  den  Hoi|fenstem  eine 
Jnnffrnn,  ala  Mvtter  des  Konmo-Konori  (in  Hafor).  Orion  (Kokori)  galt  «Is  Gatte  der 
Plejaden  (Sarmuri)  bei  den  rapiin   vdTi  Mnfor) 

12)  Der  Xaka  (Zauberer)  entscheidet  (bei  den  ßasutoj  durch  NVüi-felu  (dikgagare). 
Der  Gefangene,  dessen  Fesseln  sich  lOsten,  trog  lösende  Rnnen  (literns  soBtariaa)  «n  Kteig 
Edilred'.s  Zeit  (8.  Beda).  Artemidor  verfasste  x^'QooxontMu  (nach  Suiduf*).  .\m  Beltaiie- 
day  (the  day  of  Baals  fire  wurden  runde  Ktuhen  gerollt  in  Sehottland  .  Dem  heiligen 
Knollengewächs  Lehoana,  im  Hauphof  gepflegt,  wird  geoptert  <\>ci  den  Bakgalaka).  S  il 
7  srait  nn  defant  dans  ripine  dotsale  de  la  rietime,  ä  les  oreUles  se  tenaient  droitee 
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apr^s  le  sacrifice,  on  tu-  »Ifvait  pas  entrcprondn'  la  guerre  sous  poine  d'ötre  batto  (in 
Tahiti).  In  Timor^lani  traidcn  die  abgeichiütt«!!««  Haare  (^hütet,  wi«  am  Gabna  (s.  du 

Ohaillu"!,  unil  di  r  Smiiiitran.  r  beg^nib  (s.  Fnrbey'  Jh,'  srraVis  aft.  r  j.arinf,»  hi-;  finpornailV, 
wie  in  Höhnx'n.  »ni  don  Bau  des  omioös^n  Si-hiffes  zu  veri5gorn  0n  8candinavicn).  Der 
Tempil  Tcnjo-dai-jitt's  (der  die  Coltor  pinffihrte)  wird  all«  21  Jahr^  abgebrochen,  um 
(unter  dem  T«4tanf  toh  Reliquien)  aus  Hinuki-Uolz  neu  erbaut  zu  werden  (in  Japan). 
Filius  fli  i  <;triTi'!  in  ufffninin  Simon  Mag^iis".  Frlatr  bedeutet  die  erste  Festsetzttn^-  des 
Tages,  jeites  Weltwesen,  auch  die  Oütter  ui«ht  aasgeuoinnien,  liat  seine  Orlogstuude 
(8.  Happel).  Letoua  ist  Sprache  des  Häuptlings  ^bei  Baanto).  Duik  wird,  in  Anerkennung 
eines  Höbereu.  au>t;<  <lrQekt  (bei  den  Bechuanen)  in  .begging  fron»  hini"  (s.  Mackenzie). 
Die  Biisliniaii  zählen  Iiis  2,  dann  ;foyn  rviel\  D.  K\p,  a.  t\.  L.  II,  S  265,  Inselgr.  i.  0., 
8.  IVJ.  Zu  Megasthenes  Zeit  wurde  in  Indien  (ohne  Kenntaiäg  der  Buchstaben)  Alles 
mOndlieh  vohandelt  und  OdmIi  Nearehns)  iraren  die  Geeetie  ungesehiieben  (s  StnboX 
wogegen  fffir  Aufzeichnung  von  Briefen  gestampfte  Baninwnlb-  diente  (im  Papierfilz-Buche 
in  Siani).  In  Verehrung  der  Naturirf gi^nstllndp .  wie  hei  Persern  (zu  Her<^)i!nt's  Zeit)  ent- 
spricht die  Machagistia  (bei  Aumi.  M  i  den  Ausrufungen  der  Yeda  (wie  bei  Chaldat-m  u.  s.  w.). 
Philo  stellt  die  EssBer  (Svtoi)  ausammen  mU  den  owpw  (der  Hellmen),  die  penisehat 
Magier  nrd  fJyninosopliistcn  Tniiims.  Auf  die  Matn  genannten  Erdhaufen  'in  Timor) 
wurdeu  Blätter  oder  Zweige  geworfen  (von  den  Reisenden  iu  den  Bergen),  to  insurc  a  sare 
deacent  (a.  Forbe»),  wie  bei  (mongolischen)  Oho  (in  Peru  n.  B.  w ). 

1^  In  the  iiicinity  of  thiK  comniunal  lodge  also  trere  perfonned  mortuary  ceremonies. 
One  ycar  after  the  death  of  a  head  chief  or  n{  any  of  the  villag»>  war  diii  fs,  nf  whom 
there  were  four  or  five,  tbcir  bones  were  dug  up  bj  a  certaiu  vl&ss  of  uiiuistrants  called 
toxltey-hvmrd  men  („ramaaaeora  d'os":  o*«h  h&'tchna,  in  Shetimasha),  the  remaining  flesh 
»eparated,  the  l)one.s  wrapped  in  a  new  and  checquered  niat,  and  hrought  to  that  lodge. 
The  inhumation  r.f  these  bones  took  place  just  before  the  beginning  of  tbr  Kut-niihä 
worshipplng  cereniony  ur  dance.  The  peoplc  asi>embled  tJiere,  walked  six  tinie»  around 
a  blaiing  fire,  after  which  the  bonee  were  plaeed  into  a  mound.  The  widow  and  the 
male  oqdians  of  the  deceased  chief  had  U>  take  part  in  the  cerentonial  dance  (s.  Gatschet). 
The  eiders  of  the  Community  are  the  Lewe  ni  Nauga  tambu-tambu,  or  Memberf^  of  the 
Sacred  ^'anga.  These  are  called  the  Vere,  the  very  old  men  amoug  them  being  the  Verfi 
matüa  (ripe,  or  old  Vl>rt).  Neit  to  them,  the  men  irho  bare  attended  at  leaat  fmo  Ini- 
tiation roreinonit's  nre  the  Le^f»  ni  Xanga  lewn  Their  designation  is  the  Vunünli'^,  fho 
Seniors  auiung  them  belog  the  VunilolO  matna.  J^astlv,  there  are  the  jrouug  men  on  pro- 
bation«  th«  YilavSn,  who  «re  JL«we  ni  Kanga  sewa,  thuugh  It  wiB  be  seen  that  in  the 
ceremonies  they  enter  both  th«  otlier  division  of  the  Nanga.  Below  these,  and  not  within 
the  Nanga,  are  the  women,  the  unitiated  youths.  and  the  chiMr.^n  (s.  Fison). 

Maltlü9m  (die  Valentinianer).  Zamhor  nnd  Niang  enebaffen  die  Welt  (auf  Madagascar). 

Auwne  (das  höchste  Wesen-  wohnt  (bei  den  Papua)  über  den  Wolk.ii.  Das  Bild  der 
Gottheit  Doeadüah  findet  sich  über  dem  llau|>t.sitz  ;in  Timor-laitt  W  iilir'  iui  im  Patri- 
pas8ianii>mus  der  unterschiedslose  EiuschlusjJ  Christi  in  der  Gottheit  lestgehallen  wurde, 
■eUossoi  die  Honarehianer  Christtts  von  der  Einen  Gottheit  ans,  wie  Theodotos  (bei 
Hippolyt^.  r.üintinniOirmiM  .  rat  On-i  yhilasteri,  doch  erhielt  Bischof  Katalins  dedudb 
(engliM  Ii«  ,)  lüobe,  ciue  gauze  Nacht  lüudurch  (bei  Eusebius),  rör  ymntby  nviov  tlm»  tCy 
nMttju,  lehrte  NoUtos.  Die  Seelen  der  Fravasbi  oder  Keinen  werden  gepriesen  (im  Va<:na), 
und  neben  den  Fravashi  finden  sich  jan  (Lel>enskraft;.  akho  (Gewissen),  Seele,  Bewnsstsein 
(unter  analoL'i  n  iMv.iirluinngen  bei  Eweer  und  Od^rbi.  s  Alltr.  'Irundz.  d.  E..  S.  c:",.  ,1.  Ff  seh.. 
S.ÖO;  Die  Henierubaptisteu  warfen  den  Pharisäern  vor,  den  Gottesnameu  vor  dem  Baden 
auszusprechen.  Die  Königin,  den  von  Eatan'«  Seelenbanm  abspringenden  Splitter  ver- 
Bchluckend,  gebiert  den  künftigen  König  (Aegypteu's).  und  so  JeshI  (wiedergeboren).  Nach 
ihrem  religiösen  Tanz  reizten  sich  die  »Shetim.iNlia  zum  Erbrechen  ;^nnch  Gatsfhef ,  wie 
livaro  ,uud  Apalachcu).  Die  Sonne  wurde  vereim  als  Nuun-day-Suu  oder  Kut  Näha  (half 
circle)  bei  den  Shslimasha  (s.  Gatschet)  und  „neka"  (devil)  meana  also  witch,  sore«ver 
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(witchcraft).  The  thundering  devil,  iu  tbe  form  of  Gooroola,  came  dowu  and  danced  on 
the  «tage  (im  Kolsn  Nattannawa). 

15^  On  niottait  Ii'  TJahtii  oii  If  Tahn  snr  qiidqn'nn  nn  !;tir  qiii^lqne  rlio-^p  ff  cf^f  homme 
oa  cet  objet  devcoait  aussitot  aacrö  pour  tout  autre  but  que  colai  auq^uel  U  ötait  de^tinS 
(in  Tdiiti).  Une  foule  i»s  duMCi  dum  enz  loiit  nRoondo",  e*eRt-a-dir<e  tkehn  (atn  Oabon), 
«haque  famille  a  une  viude,  qni  est  roondo  pour  eile,  si  uu  t1<'       membres  vcnait  m 
m»njr»^r .  il  sii  rait  pnni  de  niort  instantanee  (s.  Compiejfn«*).    Vom  F,-si  n  mliT  I  rinken 
werfen  die  Neger  für  den  (bösen)  Öamam  auf  die  Erde  (neben  Jan  iJompan  verehrt). 
Toiu  1«»  Ifalgaches,  m  gteeral,  tiemNut  povr  sacrä  (fadiniaaaiia)  an  anhnal  qnelconque, 
qni  vario  selon  les  famiUeat  Ib  n^adafent  ]iai  cet  animal,  niuis  il  nVn  iiiunf;ent  pas,  dana 
la  rrainf.-  ile  monrir,  parceque  leurs  am-t-fros  (ra/ana)  ir*n  niit  janiais  mang«'-,  et  re  fady 
se  tr;iui>iin't  de  pere  en  fils  ^s.  Cremaijj.    Kl-Hurini  ^^Verbiftiing)  begreift  die  blutsver- 
wandten Fnaen  de«  Hannes  nnd  die  dem  Auge  de*  Fremden  Entsogenen  (bei  den  Arabern). 
Wer  verbotene  Speise  gepesson,  wird  beim  Befragen  nach  dem  Tode  in  den  «um  Paradies 
des  Jenseits  ;  liosniunque  i  führenden  Fh>ss  gestürzt  (an  der  (Joldküste).  Jede  Hundthierung 
hat  ihren  Feiertag,  z.  ti.  die  Fischer  den  Dienstag  (s.  Koemer)  in  Akra  (176U).   In  jedem 
negrischen  Flecken  wird  ein  gewiaaes  TMer  heilig  gehalten,  wie  der  Wdf  in  Ningo  n.  a.  w. 
(s.  Könif^rV    fnnio  declare  that  it  wns  h  huge  pig,  that  rooted  the  earth  np  and  forinod 
tbe  uiountainä  and  vallaja  (s  l'owell).   Tüader  nennt  man  im  Magyarischen  solche  Per- 
sonen oder  TWcre,  die  in  8ichtbarer«0e«talt  tot  uns  erseheinen  and  entweder  ihr  AntUtt 
rasf'h  ver&ndern  oder  vor  uns  ganz  \  i  rsrhwinden,  dass  auch  das  sch&rfste  Auge  sie  nicht 
wahrnehmen  kann  fs.  Hiinfalvj).    Am  Dienstag  (dem  niiossum  heilisr    wnrdf    in  Fetu) 
nicht  gefischt  und  am  8onntag  nicht  geackert  (am  Cabo  L'orso).  Das  Schlangen-Ungeheuer 
Kalttt-bankiM  wohnt  im  Waaser  des  Flnsses  nnd  Anbtmdeln  TeranlaaseDd  (am  Calabar). 
The  totem  charactcr  of  the  <\«\<-  among  the  Semites  is  confirroed  hy  the  fact,  that  the 
Syrians  would  not  eat  {(  fs.  Üolj.  itsnn  Smith^.    Der  xnxöc  (riofijp&c)  ayytlot  (neben  dem 
Malö(  vyytloi)  wird  ^in  Arurhuba;  mit  dem  Teufel  ideutificirt  (s.  B.  Schmidt";.   Wer  sich 
nicht  (gleich  den  Magyaren)  am  Uienatag  nnd  Mittwoch  des  Fleisches  enthalten  wollt«, 
wnrrif^  nntrewiesen,  das  Land  zu  verlassen  fiintcr  König  Ladislaus).   Jupiter  Pistor  ver- 
mehrte die  Brote  in  Korn,  beim  Aushungern  durch  die  Uailier  (s.  Ovid).  Wer  einer  Katze 
•ehadet  oder  sie  ombringt,  dem  steht  grosses  Unglück  bevor  (nach  der  Chenmitzer  Kücken- 
Philosophie),  and  so  deshalb  verboten  (wie  in  Aegypten*^.   In  Hu  ist  es  Busu  i,Hann)  Vams 
211  es^nn.  vor  der  Zeit  li's  Yamsfeste»  oiicr  Whi'fro    hf]  ilrti  n\Vf'nm\  vsic  diin-li  >nnen 
Fetischpriester  ^durch  den  Tru  besessen)  bestimmt  und  unter  Keinigung  der  Stadt  durch 
Knise,  Hnho,  Frosch  a.  s.  w.  Die  Aleutmi  stammen  ron  dem  Vogel  in  CTnalaabka,  an 
welchem  der  llir» uhund  aus  Kadiak  binftlierschwamin  (während  der  Hund,  als  Vorrater 
vo?M  IfiiM!ii«'l  i.v'fall.11  i'if      ])]<■  Karibfn  f»««pn  kein  Schwein,  nin  nicht  kleine  Augen  zu 
bekommen,  und  keine  S«'biMkroien,  um  nicht  plump  zu  werden,  wie  dieses  Thier.  Neben 
den  Adije  oder  Qlückstagen  (mit  Adajeprompram,  Aberans  gMckliche  Tage)  unteneheiden 
die  Fetu  Unglücksfage  <»<ler  Adamu  ,s.  Müller;.    Die  an  den  eingeschaltenon  Tagen  <ie- 
boreuen  heissen  (in  Mexiro^  Nanio-quichtli  (unglfleklichl,  weil  ohne  ;siderischt-n)  Schutz- 
geist im  Leben)-   Indem  nach  l^latu  die  mit  den  (iestimeu  geschaffenen  Seelen  durch 
irdische  heidenschaiten  in  die  Wiedergebalten  hinabgexogen  nnd,  fragte  Fetrarch  (in 
seinen  Sonneftcn  ,  in  welchem  Tlieil  des  Himniels  Laura      vvrilt  habfn  möge  (s  Charle- 
mont).   Die  Seele  der  Kweer  kommt  aus  >iud4ie  (als  Dsugbe;,  die  der  Maori  von  der 
Tamsse  Antoia  oben). 

10)  Bei  den  (^uaraonos  im  Delta  des  Orinoco  (s.  Plassard): 

1.  JisiifM. 

2.  mantimo. 
dijdoamo. 

4.  cracabaga. 

ö.   mojo  jabaci       ]  main. 

mam  d  un  cute  J 
6.  mojo  matdna  jisÄra. 

main  de  faatre  cdt^  an  (doigt). 

4* 


Digitized  by  Google 


52 


7. 


moj«  nuktibui  mlaanio. 

id.  id.  deiM. 
luojo  mataoa  dgÄMmo. 

id.  id.  tnii. 
moj»  naliaa  otdoabag». 

i'1       id.  qoatre. 


8. 


9. 


10. 


11.  mojo  deco  omn  jisaca. 
mnin  dciu,  pied  un  (doigts). 

12.  iiiojo  de  CO  umu  uiaaiiuo. 

id.    id.   id.  denz  (doigti). 
10.  moJo  deco  00111  dijinanio. 

id.     id.     id.  tr«)is  (doigts) 
14.   niojo  deco  omu  orucabaga. 

id.    id.    id.  qnatre  (doigts). 
lA.  mojo  deco  omn  jabaci. 

io.    id.    id.  d'uB  cvti. 
1$.  mojo  d«co  omn  matdna  jiwut». 

id.     id.    id.  de  Taatre  ebti  m  (droigt). 
17.  mojo  deeo  omn  matina  mandin». 

id.    id.    id.      id.     dem  (doigts). 
18b  mojo  d«eo  omn  maUam  dijforaio. 

id.     id.     id.     id.     trois  (doigts). 
Id.   mojo  deco  omn  inat^na  nracabaya. 

id.     id.     id.     id.     c^uatre  i^duigts). 
iO.  gnano  jisiea  s  mojo  deco  omn  deco^ 
homnifi  iiti  >(  s  iiiains  dciix  pii-ds  dOQI. 
21.    guarao  jisaca  daisana  jiääca. 

id.       id.   d'un  autre  un  (lionitue). 
40.  gDsraao  manamo  a  uiüjo  dico  umu  deeo. 
honiines  dem  lenn  mAins  deoz  piede  denx. 
8.  d.  £.  a.  d.  L.  II,  S.  2tiö.) 

17)  Der  Koro  (in  Umor)  coosists  of  m  tall  liamboo  sonnoiittted  hy  a  txausfixed  huuiau 
figure  at  the  apex  of  a  triangulär  figiire,  whose  remdiiiiig  aagles  nipport  repi«»entalioii» 
of  haman  hfads  (s.  Forbes). 

18)  Valerius  Cunlus,  Dudonacui»,  Clusiu»,  Fuchs  u.  A.  können  als  die  wahren  Be- 
grSnder  des  eystematisehen  Material'B  in  der  Botanik  betrachtet  irerden,  die  dnreh  die 
Beschreibung  Afirliaiulener  Fonneu  die  Urbedingungeii  aller  Eintheilung  der8elb<^ii  k'  ''©»» 
(8.  C.  H.  Schultz).  Nachdem  Hrasavola  (f  lob;})  gezwfifi  I'  Imtfe,  dass  in  di  u  S(  lirift«'n 
des  Dioskoride»  (und  riiniiis)  alle  «listixendcn  rflanzeii  entliaiti^^a  seien  ^wie  auch  Maranta), 
▼erlangte  Caesa^ni  inr  Uebersicht  der  rieh  vemelirendeii  Pflanien  die  Eintheilimg  in 
Kla.st>eu  (tiarh  ilcn  Aohnlichkeitcn)  und  iu  Deutsrlilaiif!  erklärte  sich  Kuririus  OoidllS 
(t  1Ö34)  gegen  die  ÄuturitiU  des  Dioscozides,  worauf  Konrad  Gesner  auf  Gruii  i  seiner 
Kenntniss  von  ost-  und  irestiodischen  Pflanieii  auf  natürliche  Klassen  und  (iattungeu 
Inndeutete  (unri  Bauhiu  auf  di*-  Nothneridigkoit  der  Nometidator).  La  d^couverte  du 
Nouvpau- Monde,  I«  fin  du  XV.  sit-clc,  luarijdo  1(«  rormn»  ik  t  im  iil  d'une  ere  nouvelle 
(in  der  (ieschichte  der  '/janln^u-  Kien  de  plus  intercÄsaiu  a  etudier  t^ue  le  corrcspon- 
daace  oa  analogie  des  principuU  ü  esixHCH  animales,  ipii  peupleut  rAseien  et  le  Nouveau- 
Monde  (s.  Hoefcr).  Non  «'nini  ars  illa  qnae  dividit  geaera  in  species  et  species  in  ge&eia. 
ro-^nlvit,  ab  himr.iTiis  TiiHcIiinjiti.iiiihu«  rsf  IVH-ta,  se  i  in  natura  rerum  f*t  anrtnre  oinninm 
artiiiiu,  «iuae  vi  iae  artes  .sunt  et  a  sapieiitibus  inventa  (bei  Gerbert).  Der  Staat  ist  durch 
die  Natur  der  Menschen  nnd  der  Dinge  gegeben,  als  eine  in  allem  mensehlichm  Walten 
YorlinrL'^lir>nr)e  und  7.u  Grunde  liegende  Nothvendigkeit  (s.  Lassen)  ans  organiaehem 
W'achsUiuiu  (des  Völkergedaukens  gleichfalia). 
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19)  A(lAD»oa  verlangte  filr  das  nutärliriie  System  .rftisemlle  de  toates  les  parties  des 
plaatM*'.  Trerinmiu  sucht  di«  Hanptfloren  aneh  dem  ffimmelsstrichQ  ta  Pftansen-Regionen 

absnscileiden  (ßr  die  Vegetation  der  Knli  lMTfliu  \ 

20)  Whewell  unterscheidet  Classiticatory  Sciences  (Kotany  and  Zoology)  und  Organical 
Science»  Phjsiulogj  and  comparative  Anat<imy).  Anthropulogisebe  Wissenschaften  heissen 
alle  Tbeorieiif  di«  aiu  der  Anthropologie  durch  beMadare  BesiehiBgeo  hmorgehen,  wie 
Thysinf,'noniik.  Pflilapoink,  Oekonomik,  Politilc  n.  s.  w.  s.  Kn]p\  ninl  ans  der  «Lebens- 
klugheit"  (bei  Kaut)  bis  zu  ('omplemeotirbächer  führen  (Trie  auch  in  der  jetzigen  Äof- 
flusuBgsireise  der  Anfiliropologie  snr  Ethnologie  bei  der  Qrastweis«  der  Katoistimine  tor 
höflichen  Berücksichtigung  berechtigt\  Unter  ünwandelbarkeit  der  Principieu  (im  jus 
f?<>nfinin'  sind  rlii«  writoren  Drtf'nninationen  (als  ])rar'ro|>ta  sf^cunda)  veränderlich  (nach 
Thom.  Aq).  Hinter  dem  Einzelnen  ist  eine  innere  Gemeinsamkeit  aller  Einselnen  in 
jhreni  onbewossteB  vaA  der  WillUr  uanglafflicheo  Hintergnmd  des  Daseiiu,  fm  ianerai 
Centrum  gleichsam,  das  alle  äusseren  Verhältnisse  und  Gegenwirkungen  an  sich  zieht  ood 
sich  in  ihnen  bildet  (s.  Delff)  fiir  Auffassung  des  Völkergedankens  (im  Zoon  politikon). 

21)  C'est  dans  la  zuologio,  qne  Vhommc,  qui  ne  s'est  montrö  jusqu'ici  que  cumme 
^diuit  les  objets,  dont  il  est  «ntoiiri  et  lenrs  rapports  mutneb,  en  «xerqunt  bot  emt  son 
industri«'  pour  les  a|iproprier  k  ses  besoins,  commence  k  devenir  lui-mcme  nn  <1>  >  olijt  ots 
de  ses  (iitndps ,  niais  il  sc  Test  encore  ici  que  sous  le  rapport  de  son  Organisation,  plus 
parfaite  mais  de  meme  nature  qne  eelle  des  animaux,  entrc  lesquels  il  est  place  a  soa 
mag  )>ar  le  sootogiste.  A  mettUTR  que  neos  avaneerons  dans  Pechelle  des  eomiaissanees 
huinaines,  il  arqiiTra  tonjotirs  plus  irimportance.  A  peine  dans  la  psyrholiifji.-'  il  y  anra- 
t-U  encure  une  taiblc  partie  de  cette  scieuce  sons  acrä  am  Moiniaux,  et  bientöt  Thomme 
«onsideri  sons  le  rapport  de  ses  phts  nobles  attribnts  deriendra  INiniqne  objet  de  sefenest 
qui  nous  resterout  k  parcourir  (Ampere).  Tout  race  est  une  r^salt^uit)'.  <|iint  les  Comi)nsantee 
Hfiii}  <ruii.;'  )>i)rt  IVspt'cc  ('ll»>-meiiie,  et  d'antr»«  part  la  somme  des  acHon««  mwllficatrice«, 
qui  on  produit  la  aeviation  du  tjp«  (s  Quatrefages).  Die  Thier«  sind  in  viel  geringerem 
Orade,  ab  die  Pflsonen,  von  der  öitüeren  Wirrae  abhlngig,  tnmal  Viele  tob  ilmen  hi  der 
unt'üiistisfsten  Jahreszeit  in  wännere  Districte  sich  zurückziehen  können  (s.  Supan). 

2-  rt  y  (liffii  iilf  fn  api^ly  thf  principle  of  Classification  to  objects,  whirh  aro  not 
separut«>(l  by  a  well  marki-d  houndarj  and  vhich  are  not  sueccptible  of  measnremont 
(J.  W.  Lttbboek).  Wie  die  Katarwissenschafl;  in  ihren  einsdnen  Spedalgebieten  die  6e* 
sanuiitheit  des  körperlichen  Scin's  zu  ihrem  Inhalt  und  l'nt4^rsn<  htiiigs(il)j.  <  t  ?iaf.  sn  die 
Philosophie  das  Seelisch  -  Seiende  (s.  H.  Wölfl).  Die  Auflösung  vom  Hiithsol  <les  Orga- 
nismus zerfallt  in  die  Constmetion  eines  Naturtriebes,  des  Selbsterhaltungsprocesses,  und 
eines  HiMuugstriebes.  des  Gestaltungsproeeftsfs,  und  in  die  Construction  de»  Oesettes, 
nach  welchem  beii!''  'nit  iTiainl«  !-  verbunden  sind  (s.  Schleiden'  W-  nn  nn  Hund  eine 
Viert«lu)eile  anter  dem  Winde  vor  einem  Hirsche  oder  einem  anderen  Thiere  steht,  und 
«r  nimmt  dessen  Gegenwart  wahr,  so  bewiricen  die  riechbaren  Theile  irgend  eine  Ter- 
ändening  in  seinen  Geruchsnerven  (s.  Darwin),  nnd  SO  im  Dnrchdringen  menschlicher 
IVrsönlichkeit  mit  seelischem  der  Aiomana  tum  Arom  (in  MmnamboIiBtischer  Sympathie 
des  Od). 

2S)  Einen  bestimmt  objeetiTen  Giad  von  Widitigkeit  erhalten  die  verscUedenen  Organe 

der  Pflanzen  einzig  und  allein  durch  das  Gesetz  ihrer  Entwickehing  H.  Schultz). 

Die  '^''«itnbinationen  der  (irundkräfte,  deren  Wirkung  die  Gestalten  sind,  bezeichnen  sich 
als  Bilduugstrieb  (s.  Schleiden).  Das  Studium  ist  ein  regelmässiges  Streben  nach  dem 
Ideal  menscMleher  Wissenschaft  (s.  Kronbnrg).  Dw  innere  eigentliehe  Zweek  dee  wiisMi- 
schaftlichen  Erkennens  ist  no?tisch  (s  E.  Knhn\  In  itinn  Gegebenen  des  Pn»blem  sucht 
die  Mathematik  aus  bestimmter  Zahl  bekannter  Grössen  die  unbekannten  zu  fixiren.  Auf 
Yersvehe  und  dsnas  gezogene  Folgerungen  muss  Alles  beruhen  (f.  Jung). 

84)  Wachsthum  ist  fortschreitende  Zunahme  ans  MatorimdaetoB  durch  Entwiokelnng 
von  Innini  bfratis  nnd  Anfifmunfr  dessen,  was  ihm  vnn  Aussen  her  zu  seiner  ErJi-lf'MiL' 
dargeboten  wird  (s.  ICmg).  Leben  ht  das  im  Unbegrenzten  des  Absoluten  begründet«) 
Streben  m  einem  Zweck  das  Ehisehie  im  Oamen  su  trenn«!  und  wieder  su  verbinden 
(Bfaadis).  Wachsen  der  PflaDsen  im  AUgemelniea  ist  Yermehnng  ilms  Toinmens  und 
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flimr  lUMe  (a.  Sehldden).  Die  Pftanxe  lebt  in  einer  fort||r«settteii  Zeugung  (Link).  Die- 
Zellon  ak  „ElMttentartheilc  oder  £lcniontarorgane~  (in  ih  r  riliinzo)  bilden  die  (irundlage 
allrr  lusammengesctztfn  Drfraii--  fs.  Kunfli';.  Die  VAriatiumfähigkcit  ist  ein«'  Grund- 
bcdin^ong  für  die  giössore  Verbreitung  einer  PÜanzenform  (s.  Supan).  Das  Leben  besteht 
in  einer  fortgeeeteten  Beihe  von  Wirkung«!  und  Gegemrirkungen,  die  zwar  einem  inuner^ 
irälireuden  Wechsel  anterwevfeu  nnd,  aber  doch  bestlndig  auf  gewine  Endiweeke  hin 
arbeiten  (s.  Roger). 

25)  Würde  das  aQatunii&cb  Begriffene  brachycephal  und  doliodiceplial  uir  ethnolo- 
gieclien  Einäieilung  mit  verwandt,  ao  xerreiese  man  die  Ompfie,  die  tusammengebSre  und. 

venniHche  Iloterogene»  inach  Weicker).   The  Tsegroes  and  Xegritoe«  inay  ressrniMf  cach 
other,  not  because  they  are  <>f  the  same  stock,  but  on  aocount  of  the  faet,  tiiat  the  sum 
total  of  their  surroundings  or,  in  other  words,  of  their  envirunnu  nt,  is  rinular  and  produces 
aimilar  effecte  npuu  those  subjected  to  it  (».  Buchau).  Nax-h  Bourgarcl  sterben  die  Poly- 
nosif^r  hf>iondor*i  an  Ttibcrkfln  oder  (nach  IJrnlft  rt''  an  Uronrliial  ■  ("at.irrh.'ii.    l.a  phtisie 
ne  figurc  pas  äur  Ivä  liates  de  maladies  dressees  par  les  ancieus  voyagour.s  {s.  «i^uatrcfages). 
Die  Keu-Oaledonier  sterben  an  Longenkrankheit  (eeit  der  enropliecben  An9iedlung% 

2(i)  Quo  profundiis  in  qacunque  naturae  opera  penetreimis.  eo  lueulentius  nobin 
ollul^'i-af  iiij,'«»ns  illa  varietas  {s.  SydcnlinnO  Tlie  niore  wc  sfurlv  Ain^Tican  arrlifi<'«logy 
and  ethntdügy,  tlie  uioro  convinced  do  we  becauie,  tbat  a«  yet  we  stand  but  on  tiie  tre- 
ihold  of  knowledge,  peering  feebly  into  the  dark  nnknown,  iriiikt  erery  contribntieii 
whirh  takes  us  a  stej)  nearer  to  light  and  tmth  muet  to  ever  be  hailed  irith  pleainre  and 
gratitude  (s.  Burkland;. 

27)  Die  (wegen  vegetabilischen  Ursprungs)  in  der  Faätenzcit  gegcivscnc  Bamugans 
(Anaa  mfieoIUa)  miehs  (in  Irland)  auf  Blumen  (s.  Ginldn«)  oder  entetelit  aus  Uuechebiy 
die  an  T5änni>  ii  haut:«  n  s.  Moray)  und  di»»  Taknn  besehreiben  die  Yervollkonininung  des 
Mensclum  aus  d^ui  Afl'en  (als  Aseendonz).  Durch  den  überbrachten  Hamen  gingen  die 
Kaehkomraen  Mandza*«  in  den  civilisirten  Zuittand  fiber  (bei  den  Buraten)  und  »o  bei 
Auffindung  der  an  Cjuetzalcuatl  überbrachten  Körnerfrüchte  der  Ameisen  (wie  in  tiuiana). 

28)  Ks  handelt  sich  zunächst  um  die  Erforschung  des  (icsctrt  s  i],-v  -  inzelncn  Pflanzen 
oder  der  Pflanzen  au  sich  (besonders  für  die  zusainwengesetzteu  Pflanzen);  der  Baum, 
lo  irie  er  dasteht,  bietet  durchaus  keinen  AngrifT^punkt  für  die  Beobachtung  dar  (s.  Wigand)^ 
und  HO  für  eine  einfach  raschere  Durchschau  des  Icitt  iiilen  (iesetsett  beginnt  das  Studium 
mit  den  Oyjftogamen  (wie  mit  den  Naturstänimt  ii  tür  >l>  n  Vr)lkort.'f*<!!»nken'i  Les  njaitres 
de  Part  ont  dit:  ..des  Observation«,  qui  durent  moins  de  trente  ans,  espace  de  temps 
nieessaire  pour  rentier»  revolntion  des  sejit  jdanetea,  ne  penvent  dtie  exact*  (nach  TXmaft- 
eddiu)  für  die  .table  ilkhanienue"  (s.  Ueinand),  irie  Materialansammluttgeo  »ueh  (fiir  die 
psychologische  Induction). 

21>)  Die  Sprache  ist  das  bildende  Organ  der  Gedanken  (s.  W.  v.  Hunxboldt).  Es  ist 
dem  Menschen  ebenso  natiiriiefa  zu  reden  als  m  denken  (Renan).  Die  Enengnng  der 
Sprache  geschieht  mit  Nothwendigkeif  s.  Heyse)  Wie  Gott  die  Welt  dnrrh  Sprechen 
schuf,  80  schallt  der  Meuach  sie  sprechend  nach  (s.  Delif).  L'Amerique  est  1»  partie  du 
monde,  ot.  se  rencon^nt,  h  snrfaees  egales,  le  jdus  grand  nnmbre  de  langnes  absolnment 
et  ndiealement  dissemblable  (s  Vinson).  Den  Beieichnungsmitteln  der  Lautspracbe 
kommt  mm  grösslen  Theil  nicht  von  Xattir.  sondern  iinr  iliir<  h  (iewohnheit  Verst&ndniss 
zu  ^^s.  Marty).  Wenn  ,.bei  dem  Urmenschen  keine  Seelenbewegung  vorging,  ohne  eine 
entsprechende  refleetirte  kdrpeiliehe  Bewegung" ,  so  ergiebt  sich  vorab,  .dass  jeder  b»* 
Btimmt4>n  besonderen  Seelenbewegung  eine  bestimmte  körperliche  entsprach,  welche 
physiologisch  und  tAnend  /iitrl>'ii  li  war"  Steinthal  .  I'cr  Sprachlaut  entspringt  gleich 
der  Geberde  aus  dem  unwiderstehlichen  Trieb,  der  in  den  Menschen  gelegt  ist,  seine  Vor- 
stellungen mit  Bewegungen  lu  begleiten,  welche  tu  denselben  in  unmittelbarer  Benehuag' 
stell' n,  und  so  den  sinnlichen  Eindruck,  den  der  wahrgenommene  (gegenständ  hen'or- 
bringt,  durch  subjectiv  erzeugte  analoge  Empfindungen  zu  verstärken  is.  Wundt),  und  so 
die  ^.sign-lauguage"  (s.  Mallery).  Nach  Sievers  ist  -eine  gedeihliche  Weiterentwickelung 
der  Lantsjstenalik  nur  auf  dem  Wege  der  genauen  Erfofschung  und  Oharaeteritinng  deir 
ISnieln^steme  oder  Elnsehuuudrfleke'  mö^ch,  so  das«  für  ethnisches  Sammlungsmateiinl 
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noch  ein  weites  FonchnngBfeld  ofTen  steht^  das  mit  Hftlfe  d«8  Phonogfraplicn  «icli  vielleidit 

einstens  bcarWitbnr  <*rweis<*n  wird,  nach  ;intlir'i))<iliipis(Tic-iii  VivrarlKiffn  verglelchrndrr 
Pbjtuolo^ie,  uiu  die  cbaracteriBtiscbeu  Typen  nach  ihrer  Uauptcii,'enächaft  zu  classificircn 
(r.  Haffory). 

30)  L'«itat  primitif  de  notre  raee,  nVst  paa  IV'tat  sauvage,  e'est  l\'tat  de  cnltore 
(8,  Malan),  und  die  brasilischen  Indiaixr  zi'i^'i  u  ilir«  Spuren  des  irt  ralt^inlvoiis-  'nnrh 
V.  Mutioü).  Nicht  blu»  die  (juvUu  aller  Moral,  sondern  auch  die  aller  Kinrichtungen, 
mius  die  Solidaritlt  treHen  (s.  Mordau).  In  seiner  aUffemeinen  Weise  ist  der  Staat  ein 
Spiegel  iler  Vemunfl  des  Universums  und  hat  damit  dwas  Göttlichea  und  Heiliges  an 
sich  (s.  Jiasson),  wenn  in  uatiunalem  Wachsthuni  entfaltet      >  Vdlkshewijsstsein's}- 

31)  „Zwei  einleitende  Vorgänge  giebt  es,  die  vahrhalt  unergrijndlich  scheinen.  Der 
eine  ist  der  merkwftrdi|;e  Voigang,  dnreh  welchen  die  Hanptrassen  der  Mensehen  ^sUIdet 
wurden;  pio  hr«tnnfl>^n  \i>n  frühester  Zeit  an,  und  mit  Ausnahme  der  Mischrassen  hnbiii 
sich  seitdem  keine  neuen  gebildet.  Dieser  Process  war  in  frvUiesten  Zeitaltern  «utfallend 
tbätig,  wShrcnd  er  sieh  in  spftteren  anfEallend  mhend  verhielt.  Solehe  TFntenehiede,  wie 
sie  swischeu  der  arischen,  tler  ttinulischen,  der  nigritischcn,  der  rothen  und  der  aastralis'  b"ii 
Rasse  bestehen,  .«itid  aIl*\-;;iniiTit  .jt'i->-'T ,  als  irt,"<^nd  welche  jet/t  wiikiud«"  rrsarh-  n  in 
jetxigen  Menschen  hervorbringen  konnten.  Uuii  daher  besteht  eine  sehr  grosse  NVahr- 
scheinHehkeit  für  die  Meinung  (welche  jetzt  von  grossen  Antorittten  vertreten  wird),  dass 
diese  Unterschiede  entstanden  seien,  ehe  die  Natur,  besonders  ehe  der  Geist  nnd  die  v\n- 
passungsthätigkeit  des  Menschen  ihre  jef/i^'c  1?.  schalTenheit  angenommen  hatten.  Und 
eine  zweite  iiligenscbalt .  die  der  Civilisatiou  vorangegangen  ist,  scheint  wenigtiteu!» 
gleiehfalk  aus  einem  firfiheren  Zustand  ererbt  worden  sa  sein,  wenn  die  Entwickclungslehr» 
sich  als  richtig  erweist.  Unmöglich  bleibt  es,  eine  Vorstellung  davon  zu  machen,  dasa 
Menschen,  *lie  in  Allem  den  jetzigen  Menschen  ähnlich  sind,  eine  Existenz  geführt  haben 
sollten,  ohne  irgendwelche  Fainilienhande ,  wSre  es  auch  nur  in  loser,  von  der  Mutter 
Seite  verbundenen  Gruppen  und  einer  Spur  von  Zusammenhang  von  Vaters  Seit«,  und 
w&ren  diese  (iruppfii  auch  nur  wie  die  Thiere  in  Heenien  unter  einem  nu  lir  oder  weniger 
bestüiiutem  Führer  verbunden.  Mau  kann  sich  keine  Vorstellung  davon  machen,  durch 
welchen  Proeess  der  uns  bekannte  Mensch  diesen  Schritt  in  der  Civilisation  bewerkstelligt 
Iiatien  8<dlte.  Und  es  bt  ein  grosser  Voitheil  der  Entwickelnngblehre,  dass  sie  uns  gestattet» 
iliej-e  S(  liw  ierii:keit  in  eine  v(>rlierf»e;Lr«npen»>  Perindo  zu  verlegen,  in  eine  Zeit,  in  welcher 
wahrscheinlicii  andere  instincte  uml  Kräfte  als  die  jetzigen  mitgewirkt  haben,  die  wir  uns 
Jedoch  mit  keiner  Einbildungskraft  vorstellen  kOnnen.  Auf  alle  Fllle  ist  voravscu* 
setsen,  da.ss  dieüe  beiden  Schritte  in  der  menschlichen  Entwickelung  schon  gemacht  und 
diese  Iteidon  Hedinfjiiiigeti  erft'illt  wnrden  .<iind-  Bapchof  )  l)f>r  Menseli  wie  ihn  die 
gesicherte  Krtuhniiig  in  allen  bekauntou  Zonen  aufweist;  „lebt  in  der  Familie,  als  Mumi 
und  Weib  und  KIndtt  in  einem  Haaswesen,  wobei  allerdings  die  verschiedensten  Hodl- 
ficationcn  des  Verhältnisses  vorkii!nmf*n~  (s.  Lasson).  In  Peru  unterscheidet  sich  der 
Geruch  des  Fiugeborenen,  Wenisen  und  Neger,  als  Fosco,  Fvscuna  und  Grs!o  (nach 
Humboldt;.  Nach  Kmpedokles  war  das  Menschengesehledit  ans  rohen  Anfängen  hervor- 
gegangen (in  Ascendenz,  statt  vom  Urmenschen  zu  descendiren).  Der  Mensch  erschien 
auf  der  I'rde  im  Zusfaixl  der  ('ivilisation,  ^adult  de  e'.rpw  .resprif  Kusel«,  ile  Salles:'. 
Die  Lemuria  Sclater's  ist  ein  „anthropologisches  Itediirfui»» '  i^uiich  l'eschel,^.  Aus  priiiiiiiver 
Mutterlauge  schweifender  Horden  crystaUisirt  das  Cultnrvolk  hervor,  mit  Idealschöpfuugen 
ethischer  tiesittung.  Calhoiin  basirte  die  Vertheidigung  der  Sklaverei  (in  diplomatischen 
V^^rhandlungen  der  Uuioir  auf  ili>  Rassenverschiedenheit  zwischen  Weissen  und  Schwnr^en. 
Nach  La  l'eyrere  stammten  nur  die  Juden  von  Adam,  die  übrigen  Völker  von  Prae- 
Adamiten  (1656).  Der  Sieg  der  Völker  über  die  Äussere  Natur  ist  der  Sieg  des  Geistes 
ftber  das  Materielle  [».  Schouw).  Ortiz  Hischof  von  St.  Martha)  hielt  die  Indianer  als 
untergeordnete  Menschen  i^dem  Vieh  näher  stehend),  der  Religion  nicht  für  fähig  (in 
seinem  Bericht  nach  Madrid)  und  auch  später  blieben  die  Eingeboreueu  Pem's  von  der 
Inquisition  ausgenommen  (wie  lange  der  Sacramente  nidit  würdig). 

32)  Der  Kaum  verschwindet  in  der  Uuendlichkeit,  und  vnn  dem  so  hergestellten  Niehls 
(eines  reinen  Uauuies  su  zu  sageu)  veraiügen  sich  subjective  Uutgreniangeu  nach  Maass 
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und  Zahl  °htniuimtiu«ichneii,  in  deren  Umsclmibiiiifr  dann  «ine  BBamerfBlhiiig  rieh  ab- 

Rchliesst,  )«>i  Zutritt  matpricUer  Schranken,  und  solcher  AufTasmmgCD.  die  d«m  KBtptr* 
lichtm  (U>s  Menschen  (im  Tastp'fiihl  vunvic^rend,  doch  aiich  in  l]iii[)firii!niip  von  Oasarten 
dorch  tiie  Lunge  z.  B.)  merkbar  bleiben.  Was  als  Schwere  bezeichnet  wird,  waltet  überall 
Undureli  (fOr  jedes  Partikelehen  der  Materie,  ab  davon  abhän^f^) .  wobei  die  grSsMiM 
Hasse  vonriegend  überwie^rt,  mit  telluriMhem  Mittelpunkt  in  dem  der  Erde.  Dae  daneben 
in  der  Bewefruniif  Manifestirte,  —  perindisch  vorfibergeliend  im  rianetarisrhen.  wopecen 
üderiscb  dauernd  cuuatant  (bis  auf  soweit  minimal  auslaufende  ^>turungen),  —  »chliesst 
rieh  an  das  ani  dem  Phyrisdien  des  Menschen  weiter  Entwickelte  im  Psychischen  an, 
mit  dem  (ledauken,  der  in  Bewegung  lebt  (und  abhängig  davon  in  allen  Theilen  gleich- 
fall«\  in  unabgrenzbares  Jenseits  auslaufend,  für  dessen  geistige  Bemeistemng  in  der 
EwigküiL,  die  Rechnung  im  Bewusstwerden  der  Zeit  (geschichtlicher  Art  für  die  Geaell* 
schi^wesenheit)  einen  Anhalt  sra  snchen  bitte  (im  infinitesimalen  Calcnl  nalurwissen- 
BchaftUcher  Psjcholopie). 

33)  Authropology  is  thc  application  of  the  instrumentalities  and  metliods  of  natural 
histurj  to  the  study  of  man.  The  antbropologist,  in  this  sena«,  is  not  a  dilettante  phi> 
losopher,  who  inqnirss  lürant  old  things  becanse  they  are  old,  or  into  corions  tMngs 
wbilc  thf>r  arp  curions.  nniittiiiL'  all  tlip  pr^nf  movenients  and  h<'<'ils  of  snciety,  and  ovef» 
ioadiug  tiie  baggage  -  train  of  progress  with  trumpery  pieked  up  along  the  march.  The 
piactical  splrit  of  onr  age  deroandii  that  he  ask  what  trnth,  or  g(>o<l,  or  beanty  coro©« 
tum  such  investigations,  «nd  how  he  ran  mnke  them  subsen'ient  to  human  weal  (Otis 
T.  Mason).  Utnl  erst,  wnn  Wiir/rl  i,"'srlilM<;en  ist  in  )ira'  ti<;chen  Int*'r<'^si^n.  bopinnt  oine 
W'isäenscbaft  fortschrittlich  zu  keimen,  wie  die  Ethnologie,  seit  in  den  i'olonialstaaten 
in  den  ron  ihr  gewihrten  Vortheilen  erkannt  (im  genaneren  Studium  der  Eingeborenen). 

3r  I>ii-  Makoba  fragten  den  Missionar  Mackenzie  (1881),  ob  europäisrlie  Wissenschaft 
erklären  kniinc.  warum  die  Ochsen,  aber  nicht  die  Büffel,  die  Pferde,  aber  nicht  die  Zebra 
ron  der  Tteetse  gebissen  würden  (und  das  b&tt«)  sich  aus  der  Lehre  von  den  geographischen 
Provinzen  zu  ergeben,  fOr  die  in  der  Urogebang  adoptirte  Form  des  Typus  einerseits,  nnd 
die  ander«*,  als,  w<'fl  ans  der  Fremde,  norh  nii  lit  völlig  an  liiMiiti>irt(  '  Die  Basilika 'nnter 
den  Bauiangwato)  bave  chosen  thi»  position  l'or  defence  af,'uinst  their  onemies  (witMn  the 
habitat  of  the  Tsetse).  Nach  Massudi  konnten  keine  Pferde  im  Eande  der  Zend  leben, 
die  zu  l'tiss  oder  auf  0<  hsen  kimpften  (s.  Abulfeda).  An  der  Knste  ron  Rio  Taririe 
(Tiliri  bis  tui  Escndo  de  Veragna  wurden  «ahme  Tapire  (Dantas)  aufgesogen  (nach 
Ceballus). 

85)  Die  Mittel  des  Leben«  rind  nicht  ttbonn  «Ueselben,  daher  wechselt  auch  die 

Thierwelt  mit  denselben  (s.  Schmarda;;.  I>as  wichtigste  Moment  fflr  die  Verbreitung  der 
Pflan^i  n  ttild-n  di«»  kliiii.it i-tcht-n  Verhältnisse  und  unter  diesen  wieder  die  Temperatur, 
wie  sie  durch  die  .Stellung  der  Erde  zur  Suune  bedingt  iat  y^s.  Seubert}.  Gewiss  konnte 
der  Mensch  nur  dann  nnd  da  in  der  Natur  erscheinen,  wo  dieselbe  bereite  m  einer  ge- 
wissen Keife  gediehen  war.  aber  anch  nur  da,  wo  der  Charart.  r  <l«'r  Natur  des  Ort*  s  ein 
dem  Wesen  des  Mensrhen  homogener,  ein  ihm  .'^ympathiscii  cntgef^enkomniender  war 
(s.  DelfT)  Seit  der  Mensch,  statt  der  Kraft  de»  Eöwen,  die  Klugheit  des  Euchses  sich 
erbeten,  beherrscht  er  durch  Erfindung  von  Pfeil  nnd  Bogen  (und  Lenkung  des  Pferde«) 
'hV'  Thiere  (bei  dm  ZaHiait*'n\  wir-  er  !mm  den  Kasva  für  soMim  Zwi  «  k  Pfril  und  H()^'»»n 
Von  der  iJottlieif  »'nipffingt  [XmA  psychisclie  Schöj»f«ngen  vorl»erf<'elion  in  Hawaii).  Die 
Psychopathien  ^iu  der  Pathologie)  .sind  vorzuglich  Geistes-  und  Bewcfrungs-,  also  Him- 
nnd  Rückenmarkskrankheiten,  welche  ans  der  Quelle  der  ftberspannten  r^digiösen  Gefühle 
ent^prinpMi-  fs.  \\,  rl,  r\  Im  .Mytln^s-  Vnrrh\v.\mmr^T'  sprirht  .Darstellung'  der  phy- 
sischen Metamorphosen  als  Erzählung  einer  scheinbaren  Geschichte-  (als  senuo  »jytbicus). 
Die  VoUnsage  -will  mit  keuscher  Hand  gelesen  und  gebrochen  sein»  (s  Orlmm),  nnd  so 
gilt  Vorsicht  fre>ren  leitende  Fragen  i  in  Ankitung  zn  ethnologischen  Beobachtungen). 

3<))  Beim  Hfraufwindon  d^s  .\nk<*r8,  an-«  driTi  lla^  T'isönw.  rk  ')i'r  Kirrbenthür  (in 
England)  verfertigt  wurde,  verschied  der  von  de»  Luttschillem  Herabgckletterte  ',.s. 
Ckorrnsias). 

87)  Allg.  Gesch.  d.  Ethn^  8. 9  u.  flg. 
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88)  „The  Buftmen  of  th«  Cftpe  (Monj  «Bd  th«  Bontfaera  part  of  Bechuana-Und  are  a 
degrce  lighter  in  colour  tban  those  of  Üi«ir  own  tribe  living  fartber  Borth.   In  tlM  «am« 

way  tlif  sonth'-ni  tri^cn  of  Bechuanas,  -  the  Batlapin}^.  Raflwar*',  anrj  nthorn,  —  iir<» 
ljght«r  in  colour  and  8hort«r  in  statnre  thau  tliose  Illing  in  the  northem  part  of  the  same 
cvoBtry,  such  m  tt«  Bamaogiratio.  Th«  eomihy  of  11h«  Bttlaping  ia  raor«  arid  and  devoid 
of  moisture  than  is  the  conntry  of  the  Hamangirato.  Then  the  Bamangwato  reside  in  a 
less  humid  country  than  that  of  the  Bamapfla  to  thp  north-cast  nr  thi^  3Iakolia  aml  Ma- 
sbubea  on  the  north-west.  The  last-mentioued  tribes  an-  all  darker  than  the  Bamangvato. 
The  Batnaagwato  thmnaelves  aepantod  aboat  on«  hondied  jvars  ago,  a  portion  of  th« 
tribe  settling  at  the  LaltP  N'K-ami.  whilsf  thr>  romnindcr  took  iip  their  abode  on  the  rang:« 
of  inountaio«  on  which  tjjeir  pretsent  toWB  of  Shosbong  is  jdaced.  It  is  iny  <i]iinion.  after 
having  visited  th«  lak«,  that  of  twenty  or  thirty  Baniangwato  from  ijhoshong  were  drawn 
at  random  aad  alongside  th«  «anie  nuinber  nf  Batowaaa  or  Baiiiaa|prato  firam  th«  lak«, 
a  stranper  woiild  ahlp  to  flisHiiirnish  the  latter  b_v  the  gr^atfr  darlmrss  nf  their  com- 
plexion.  Tbus  it  would  aecui  that  the  furtbei-  yuu.  recede  frooi  beat  and  nioisturc  in 
Sottthein  AfricB,  the  ligfater  ia  the  compleziott,  th«  more  seanty  the  hair,  until  ron  com« 
to  th»"  li^rhf  r  nli.iui  il  Hottf^ntot  and  Bushman  of  the  Cape  t?olony,  th«  acatterod  ^dota*  of 
wcKilly  liair  «ui  wlmsc  ht-ad  Mifrjr''"'t  fbat  if  tho  pr-K  css  Iia<l  oiilv  pon«*  a  littl<»  farther,  w« 
bbould  bave  found  meu  witbout  anj  hair  on  tlM-ir  hea<is  at  all",  während  in  den  kalten 
Polarlindeni  wieder  Bohaamng  hervortritt  in  den  Ainoa,  neben  dem  g-latt  dwvh  Fett- 
ttnihüllung  pesrbützten  Kskinm.  Ein  Pferd,  da«  in  lYansvaal  die  .^riall-ziekte"  übersteht, 
ist  Hccliinatisirt  (als  »salted  horse"),  und  so  bat  der  Kuropänr  in  den  Tropen  die  Probe 
der  kritischen  Fieberkraidtheiteu  zu  besttdien  (für  Uersteliiing  eines  Modus  vivendi). 
Lentin  datirt  ▼om  Jahre  1766  d«n  Uehetguip  der  atbenisch'«atafiadlichen  CooatitnHon  in 
den  asthenisch  -  faulig''n ,  und  -Ho  Brxarti^rkfit  dor  ipid-^miscben  Krkrankuiigen  in 
dieser  Periode  war  (nach  StoU)  besonders  durch  deo  gastrisch-biliösen  ("baractor  bedingt 
(s.  Haeser),  in  NotnonelatareQ,  die  voter  der  Vertndemng  methe«>rologisrher  und  pbjsio- 
logiaeiier  Theorien  sich  auch  bei  der  Vervollkommnung  mikroskopischer  Instnunente 
an  den  geschärften  F.inlilirk  minima!>t<r  LtlifiisHi;i<i;:keit  tlii-riscjKr  mid  pflanzlicher 
Natur)  auzuschliesseu  hätten  (für  etwaig  wandelnde  Cbamt  Uie  geographischer  Provinx). 
Th«  BatiTea  of  the  trefl-bearhi^  coiintii«a  have  hurge  ftall  evoH,  the  eyrlida  and  e]r«brom 
being  usually  not  wrinkl»'d  or  rompressed;  the  mi>re  arid  the  ronntry  th«  amaller  the 
eyes  of  the  inbaViifauts .  au«l  the  more  compressed  and  .puckcred"  the  parfs  «nn-ounding 
the  eye.  For  instance,  the  Makoba  on  tlie  Zouga  river  bave  usually  iarge  uiild  eyes, 
which  are  ahmoet  «qvailed  Irr  ^^"^  ^  Mabalalca.  Coming  aoathwavd  to  the  drier, 
diatrirt  of  Sbosbong.  we  find  the  eyes  <if  tbe  Bamangwato  a  degree  snialler.  In  the  atill 
more  arid  district  of  Kuruman,  tbe  Itatlaping  bave  snialler  eyes  still:  and  if  we  go  farther 
south  iuto  districts  couipletely  treeless,  we  find  amuug  the  Korannas,  Hottentots,  and 
Buahmen,  th«  «mall«at  ey«a  in  th«  country  (a.  M«ck«Bai«}.  The  Olo  nga^u  (Dyak)  in  Ba- 
knnipai  sind  in  ;>0  Jahren  (IBTfi)  yiciin  [■flu  rtritt  zum  Islam  ^so'wii-  Aufnahme  von  Klf>- 
iiieuten  aus  Baudjex  und  dem  östlichen  Tbeilc  Bomeo's;  so  sehr  zu  ülo  Salam  oder  Orang 
Malaya  gewordra.  daea  «in  Reia«Bder  aie  nicht  mehr  ala  Dayaken  des  Yalopetak-Stanunea 
ansehen  wfird«»  s.  (lennemaon),  nnd  bei  den  VollblutraKsen  der  Cnlturvölkor  handelt«« 
sich  um  ili<'  Wahlverwandtschaften  für  ^'i  ^rliii  Iif  lirbe  Bedeutung  s  Tl.  i.  d.  M.,  S.  68). 
loi  Ahd.  gilt  das  A(^.  Diutisk  noch  nicht  als  iSame  de«  VuUu,  aber  im  Altn.  konunt 
P^^akr  devtaeh  Tor,  im  Aga.  bodeutet  Pcodiac,  gens,  popnlna  im  Engl^  Dnteh  «inen  Hol- 
länder, im  Mbd.  ist  der  Diutsche,  Ttutaeh«  aelten  >s.  (trimm).  Ztv(  o(ür^(j  iQttof  (l>e{ 
.\eschyl.).  Na  »itiiana  ingleza  nal  ]>ro8pera  o  gado  lanigero  ali  irnjiKrtado,  a  lä  cÄe-lho 
e  6  äubstituida  por  pello  grusiieiro  (.o  uiesuio  «iUccuQde  aü  avelhas  da  Luropa  em  alguoas  das 
AotOlaa  e  em  6enra  Leöa).  Ala  der  Prophet  Unxele  (bei  den  Kaffii)  vom  Disunel  g^allen 
galt,  lies»  Unhlambe  seiner  Herkunft  nachforschen,  bei  noch  lebender  Mutter,  während 
der  Vater  nicht  anfrnfinden  war  (weil  fort'T'  zrip'^n).  Der  tiebrauch,  den  Namens  der  Ver- 
storbenen nicht  zu  uetiuen  f.auf  den  Nicobareu;  .not  unly  adds  an  dement  of  instabiUty,  to 
laagoag«,  hut  d«atroje  the  eontinnily  «f  poKü^  life  aad  reoders  the  reeord  of  paat  eventp 
(vecariona  aad  Tagne,  if  not  impoflaihle  (a.  Bo«patoiff). 
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89}  Ausbildung  und  Verbreitung  der  Vegetationsfomiationen  -wird  grSsstentheils  durch 
das  gegcnwSrtifjf  Klima  bedingt  (boi  <^trispbacli\  Als  iVw  Hatiptfactoren  dt's  Klima'^< 
ergeben  sieb  Wärme  und  Niederschlag,  indirect  auch  die  Winde  und  die  orographiächen 
YerlUddiisB«,  irad  «w  Atm  Zmammensitiel  di«Mr  vier  Faetoren  lanen  neb  (in  der  phy- 
dsehen  Geographie)  nach  dem  vorherrsehenden  Witterungstjpus  Klima -Provinzen  auf- 
stellefi  s  Snpanl  Je  niehr  dna  Pflanzenreich  in  gewissen  Gewächsen  die  Stofl"e  indivi- 
duälisirt  und  mit  einem  eigcntlifinilich  cbeiuiscbeu  Cbaracter  ausrüstet,  uiu  so  füglichnr 
JtSnncii  diese  gkicliMin  $1»  H«rold«  dacr  bMoiideren  physIluliBcIi«!!  Beseliaircnlieit  dss 
Bodens  uml  einer  besfimiuten  Mo-lification  des  Klima  betrachtet  werden  (s.  Martens)  und  so 
^»bezeichnen  in  Ostindien  der  l'fefterstrauch.  der  Muskatnuss-,  der  Campher-  und  Zimmt- 
baum.  in  dem  australischen  Archipel  der  Brotfruchtbaum,  auf  der  PfefTerküste  von  Guinea 
die  dort  cultivirte  Art  der  Cardamone  u  s.  w  eine  gewisse  Oemeiiuehaik  klimatteeher  und 
örtlicher  Verhältnis^i  -  'wio  der  Pechurimbatim  am  Rio  Negro,  der  Xelkeuzimnit  am 
Xin^'u  u.  s.  w ).  Prima  ö  tutte  l'individuo  che  gcuera,  poi  ö  un  organo  delF  individuo 
pui  dm  organi  en  uno  st«S80  isdiTfdno,  poi  due  organi  in  indindni  leparati  (s.  Manteguta). 
Neben  Gott  steht  (bei  Philo)  4  önoio(  vitj  {aus  der  das  Böse  stammt). 

4t))  Wenn  dii"  Erinnerung  zurückgekehrt  auf  fin  »  nf  s(  hwnii<l<  in'  .Talu  i',  zn  jenen 
Zeiten,  wo  luaacher  Ingriuuu  und  Zorn  zu  verbeissen  war,  wo  der  iJeutsche,  kraftvertraueud 
swar,  dodi  achweigend  fiber  die  Erde  daliiinawaiiderd  hatte,  iro  ihm,  der  das  Vaterlaad 
im  Emen  trug,  die  Fremde  doppelt  fremd  erschien,  weil  als  Fremder  empfangen.  —  und 
wenn  aus  solcher  Vergangeiibeit  her  der  Ulick  sidi  r.tTii'  f  «1«  r  Zukunft,  wie  schwillt  es 
jubelnd  dann  empor^  wenn  aus  des  Globus'  entlegensten  Jheilen  die  Namen  eutgegen- 
Mhallen,  die  ihm  eelbet  die  heiligsten  nnd  theneraien  sind,  die  Namen  derer,  die  ihm  lein 
deutsches  Vaterland  geschaffen,  in  Macht  uml  Herrlichkeit,  wie  lange  ersehnt  war.  Und 
jetzt,  mit  neuer  Wendung  der  Zeit,  beginnt  der  Widerschein  sich  zu  spiegeln  bereits  in 
den  CoDtinenten  ringsum,  wo  der  Adlerblick  dessen,  der  so  manche  Phase  deutscher 
Geechi^te  Toraasgeediant  hat.  das  in  der  jetct  bevorstehenden  praetiBch  Verwcrthbare 
rasch  erkannt  liati-  n  wird,  um  dann  die  massgebemli  ii  Srifzc  Jiünff i^-^.  r  Colonialpolitik  auf 
dem  Buden  der  Tluit^cben  su  begründen  /«*'o«io,  ^/'«»'oiro  ^innerhalb  natüigemäss  vor- 
geschriebener Sehranlcen). 

41)  Kreuzbefruchtung  bis  znr  voilstlndigen  Ansschliessmig  der  Selbstbefruchtung  ist 
Hegel  d«  II  Oirliidrcii  (wo  i\]p  Natur  «mitlli.'ilt.  und  zwar  in  di^r  riri]iba(isfhfiton  Weis*', 
dass  sie  Selbstbefruchtung  perhurrescirt").  Wenn  Blütlien  kreuzbefruchtet  werden,  erhalten 
sie  meist  Pollen  Ton  vier  verschiedenen  Pflaaxen  und  nicht  solche  von  einer  anderen 
Bluthe  an  der  nämlichen  l'tlanze,  indem  eine  Kreuzung  der  letzten  Art  wenig  oder  keinen 
Nutz<*n  hat  s  I)anv'in\  Nur  ini  anorganischen  Stein  haben  wir  ein  in  äussfri-r  Komi 
umschriebenes  In<lividuum  (an  den  Neigungswinkeln  der  Cr>stall-Achsen  gesetzhch  de- 
ffairbar).  Der  Mensch  leirt  gleichsam  aus  seinem  Leib  das  heraus,  was  er  als  Functionen 
an  seinen  eigenen  Orran'  ti  ualiniiiiniit  >.  Kap;»)  in  dem  Werkzeug  (als  Organprojection). 
Vom  göttlichen  Thun  hat  der  Mensch  Wissen  d-'ffj,  vom  mensrblirhen  dagegen  antpws 
(bei  Thucjd).  Die  Indianer  (in  Venezuela,  .are  rapidlj  disnjipearing  from  the  con- 
tineni,  —  root  and  branch*  (s.  fipence).  The  idea  of  territorial  sovereignty  was  introdnced 
into  international  law  by  fendalism  {».  Lawrence),  fftcpvtot  nnniy  itvd^tiajti»( 
»uttri  (bei  Eurjüd.;,  jI  «kt^Hfniaio»  Itynui ,  8ti  novr^nol  oi  avH{>ionbi  J»ei  .landd.)  Die 
Australier  (am  Darling)  are  uiost  kind  aud  geutlc,  and  of  quitc  average  intelligence  and 
morality  (s.  B(q»ey).  ^  yl^id  i^iafttg,  i}  äi  «rrwjuoffof,  in  den  Wort»  Hippoljt's 
(bei  Kuripid*  '?^  und  son.stige  Menf al- Resen'atioTi  '  jf sniti^r-b  dder  t^ilmudisrbV  Die  T'vthta 
Perialla  wurde  durch  Conon  für  Kleouieues  bestochen,  gegen  Demaratus  (le  Desire,  gleich 
IhmsSsisehem  König  ,  am  .verax"  (s.  Cicero)  oracnlnm  des  Enbuibels  (d^9»«irjrijc),  ätt'tv- 
iforttror  tü,y  navitov  (%.  8trabo).  Kileke  is  gpoken  on  iJie  Congo  to  within  a  short 
distance  from  Bidobo  ^s.  .Ifdin-it^m).  Der  llaiid>  ]  <  im  r  prns;«;rn  Compagnie  mit  dem  freien 
Privathandel  verglichen,  wird  fast  unvermeidlich  ein  schlaffer  und  kostupieliger  sein 
<8.  Roscher).  tMe  Narhkominen  des  Perseus  (dnrch  Acrisins  mit  dem  dmaidischen  KSnigs- 
geschlecht  verknüpft  nach  äthiopischen  Wunderfahrten)  traten  vor  den  PelopMen  zurück 
(s.  lliacjrd.),  als  Atreas  in  HjcenA  zum  Jiacbfolger  des  Eurysthens  gewiUt  wurde  (bis 
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mf  die  Richer  des  tod  Perseus  atanun<>n(len  Herakles).  Geirai  dictnni  pntatnr  8  terrae 
Graeco  TOeabnlo,  quam  y^v  dicant  (s.  Festus)  beim  Her\orwachsen  der  (gezeugton) 
M^nschfri  'ari!?  Kr(l"\  Treten  zu  icn  um'ois  die  vöftiftn  oder  dir*  (fi'xft/it  oder  ilif  'himii, 
8o  wird  das,  was  für  Meo««beD  divino  oder  bunianu  jure  Uechtens  ist  unterscliieden,  dia 
ftp«  aind  iniiner  das,  wis  den  Oöttent  rechtlich  zu(,'ehört  oder  sinteht  («.  Nigelebaeh). 
Boohie  (auf  Fernando  Po)  significa  hoinbre  (s  Navarro).  Die  Zauberer  heisnen  i'iai  oder 
Pei(-men'i  Ironi  tlie  (\iribi  word  .l'uiai",  wlnMi  (lenntp^  fhf*ir  profossion.  The  Arawoios 
call  it  ^piatsan",  Ironi  the  same  root,  the  Arawaks  „8etnerihi-  and  the  Waraus  «wisidaa" 
(■.  Brett).  Di«  Melaaesier  kaaen  Chaviba  aiiiboca  (etatt  Chavica  betle  der  Halayen).  DI« 
Stimme  des  ('haco  beissen  Wayguni  oder  Gaycom,  als  Bauhheit  (oder  Rohheit\  wie  Bar- 
baren (Chichimeken  dor  Nahuatlj  oder  (hebr.)  Uer  (Fremder),  gleich  Israel  im  Teiupeldieiut 
(gegenüber  den  Leviten). 

42)  Wenn  auf  chemisch  suaamm«ig«ordiMt»  WahlTerwandtsehaft  (hi  me^amseh- 
materieller  Verbindung  <!•  r  Kl<  rnf'iit>  >  physikali^cb«'  KrAftr  nTTwirld  n,  wie  z.  B.  dn^  I.irht 
ftur  Farbenveränderung  (in  Arg.  nitr.,  Broni-  und  Chrom -Präparate  odei"  «oiist)^  tritt  eine 
innerliche  Vorschiebung  der  Atome  ein,  auf  jedesmaligen  Bds  eifolgMDd  und  mit  dem; 
selben  sistirend,  obwohl  nun  hier,  bei  periodisch  succc>»8iv  wiederholtem  Einfall  solcher 
T?fi7f  f'mf  periodisch  entsprechend  geregelte  Verindemngsbewegung  sftzbar  wfire.  um 
einen  dynamisch  gewissermasseu  hergestellten  Mittelpunkt  kreisend.  Beim  Aufwerfen 
leichtester  Stanbtheflehen  in  gasartiges  Medium  der  Laft,  mSgen  diese  leitweis  um  ihren 
lelbststÄndigen  Mittelpunkt  wirbeln,  unabhängig  gleichsam  so  lange  von  drin  speciellen 
Fall  der  (Jravitation  in  dt^r  Schwere,  als  fellurisch  für  da«  ('enfnnn  prussti  r  Masse  in  dem 
der  Krde  geltend.  So  etwa  würde  organisch  der  unabhängig  selbstständig  hergesteilte 
Hittelponkt  eigener  Dynamik  sich  darstellen«  bei  d«n  Pfflaiisen  im  Aufwachsen  (der  Schwer« 
«lltgegen)  nach  oben,  und  beim  Thier  in  freier  Fortbewegung  nach  allen  Richtungen  des 
BauTno«  hin.  Aehnlich  vermag  sich  der  Organismus  aus  eigenartig  innerer  Kraft  selbst- 
thiitig  zu  reguliren,  wie  z.  B.  zu  wechselsweisem  Ausgleich  der  Organe  in  sog.  Xatur- 
heilkraft  (beim  IViderspiel  swisehen  Schweiss  nnd  Nierenabsondemng  a.  s  w.)  kund  ge> 
geben,  und  unbe.schränkter  noch  von  Sn-sspff^n  Bcdinpinp^n  wnltot  dann  das  Psychische 
fort  (bis  zum  gescliichtlichen  Weiterwirken  int  Leben  des  Menschengeschlechtes  unter  dem 
Völkergedanken  des  Gesellschaftswesens), 

43)  Die  Ursache  senchenartig  wandernder  Krankheiten  (im  Miasma)  gilt  .für  «inon 
chemisch  differf^ntm  und  i.sidirbaren  Bestandtheil  der  Atmosphäre"  (bei  Hei!lf'\  An  nioment 
d'explosion  d'un  corpuscule  heurte  par  le  oojrau  cometaire,  la  foule  des  corpuscules  envir- 
ronun^  s^ilancent  dans  tontos  les  dliedions  «t  donment  naissame  i  nne  «irie  cnti^ 
d*oiid«s  qni  •«  pvopage&t  dans  le  sanl  (bei  Schwedofl)*  »d*ond«8  cosmfqnes"  (bei  Br«- 
dichin). 

44)  Une  seule  espece  peut-ctre  possede  des  attributs  physiqucs  assez  nettement  deiinis 
ponr  qni  soit  faeile  de  ne  pas  s*y  tromper,  c*est  Tespece  Baeterinm  tano  ou  baetMdie 
du  charbon;  quant  aux  autres  Microbes,  c'est  surtout  par  les  effets  differents  iju'ils  pro- 
duisent  sur  Teconomie  vivante,  qa'il  est  vraiment  bien  posaible  de  les  distinguer  les  uns 
des  autres  (s.  d^Ardennc). 

46)  Indem  dJ«  Bi«ne  (bei  der  Befrachtung)  ..ihre  Rande  macht  and  frischen  Höing 
:itif  vt-iili.  rt ,  lit^rnu  httf  sie  fortwährend  neue  Blüfhi-ii  nnd  erhält  so  di.'  licrlisfürhe 
Spiranthes-Art,  welche  ihrerseits  Honig  für  künftige  Bienen -Generationen  bereitet' 
(s.  Darwin),  und  auch  fllr  du  wieder  giailidi  Tcrsehiedenes  Reich  (beim  V«rbtaach  dnicli 
di«  II enscben}. 


Aaf  den  ^ZuidweMer- Eilandctt*  gUt  die  Inel  Loewang,  die  mindestem 
drei  Mal  von  jedem  Priester,  wfilirend  seiner  Lebenaseit,  besucht  Min  muss,  als 

Uritpning  des  (iottesdien.steH.  Neben  Matsoena  Maken8!!iie  Miikelavene,  als  grossen 
ftott, ')  werden  die  dötlfi  Oplaire  worwasse  (als  liellcr)  und  Oplaire  intmeffi^me 
(alä  dunkler)  verehrt,  und  dann  (in  DOrferu,  llauseru,  (iatu  ii,  Böten)  die  jedes- 
nötigen  Sdiub^eister  oder  Ornoesa  (wahrend  die  Swaugie  gufurcbtet  werden). 
Beim  Tode  geht  die  verfeuert  umgewandelte  Seele,  als  Make  takke  Matti  (das 
nicht  Sterbende)  nach  einem  lieblichen  Platz,  wciui  guter  Dispo.sitinn ,  »onst  da- 
gegen bis  Noesese  rewiali  (zum  Hände  der  Erdf).  wo  fiberniensrhiirhe  Arbpifen 
auferlej?t  werden  (oder  doV  Schuldige  selbst  in  Oel  gekocht  werden  mag).  Wenn 
DRch  Angaben  des  aus  den  Mama  (Adligen)  gewählten  Arriessere  (Oberpriestcr) 
Gott  Oplaire  (mimetteroe)  sein  Opfer  verlangt,  werden  auf  Wetter  die  gesdmellten 
Men^ehenk<"pr<>  (auf  den  anderen  Inseln  Cocosnusse)  dargebracht  (mit  dem  Blut 

der  Opft'i  lhiri  <■  liospreiigl). 

Auf  Babber,  Sermath  (Si  rmattie)  und  Letii,  sowie  Wetter,  Roma  und  Damma 
(unter  dun  südwestlichen  lusehi)  werden  neben  dem  höchsten  Gott  (Mutüoeua  make- 
riui  makelavene  oder  der  grossere  Gott)  die  Götter  Oplaire  worwasse  (der 
Weissen)  und  Oplalne  mimetteme  (der  Schwarzen)  -verehrt,  indem  mau  statt  Mensrhen» 
köpfe  Cncor-nus.-ri  opfert.  Aus^crdt  ni  liesitzt')  Jeder  seinen  (liocki-iKicn)  Schirm- 
gott*) f)(lcr  Oi'iKM-sa  (zum  l'i  ivafL;<'lii  iiiic1i).  Die  guten  Seelen  ^di^'u  (im  viTtciiuTten 
Zustande)  nach  dem  Ort  nngesiörteii  lilückes,  die  bösen  (zur  Arbeit)  nach  Noerese 
rewiale,  nnd  ehe  darüber  von  Oplaire  miroetteme  entschieden  ist,  ersucht  der 
Priester  (Ariessere)  die  Seele  sich  in  das  Davine  genannte  Bild  niederzulassen 
[wie  in  Aegypten  und  Neu-Irhind].  Wegen  der  Feuerlöscbung*)  heisst  die  Bestattotig 
•Ravene-«t-w:iai  (das  Fettpr  atf^hlasou). 

Bei  einem  Todesfall  (auf  Wetter)  wird  für  drei  Tage  oder  Nachte  in  der 
Hütte  kein  Feuer  gebrannt  (wfihrend  der  Feuer-£rI5schung  oder  Rawene>o-waa|j 
am  Todtenfest),  damit  die  omherirrende  t$eele  nicht  etwa  faincingemthe  nnd  sieb 
verletze.  Dann  >vii-d  sie  muh  Priester  ersueht,  sieh  (bis  zu  Oplaire'«  finalen 
Urtheilssprueh)  in  dem  Davim-  "♦•nannten  Hilde*)  niederzulassen,  das  auf  den 
Opferplalz  (oder  Wanotne)  gestellt  ist.  Der  hockenden  Leiche  werden,  bei  dem 
Einlegen  von  Esswaaren  in*s  Grab,  Botschaften  für  das  Jenseits  in's  Ohr  geflfistert 
[wAhrend  die  Gallier  Briefe  mitgaben].  Dass  dagegen  mit  dem  Tode  Alles  vort»ei 
sei,  meint  die  Seele  der  Matte  die  er  malo  (Todt  ist  verloren*)). 

Auf  Wetl.'iP"  Wi  (frr)  wiinlf  ib-r  Hunmsse  (Erdbeben)  genantitim  Schlange 
(iu  einem  FeU  wohnend)  geopfert  (s.  Harchewius),  aU  früherem  „König  auf  Malaye% 
der  mit  seinen  Untertbaueti  b  Schlangen  verwandelt  wurde  (unter  Erscbfittemng 
des  Hauses  mit  Uningattc^  von  hinter  einrai  Vorhaqg  her  redend),  In  Saparoea 
erhalten  das  Staramellern>Paar  (Bian  ond  seine  Gemahlin),  auf  Goldstuhlen  sitiend. 
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in  der  Druchen Verwandlung  Opfer  wie  Ervchtheus  u.  x.  w.    Aut  Kisser  wird  Lali 
(dem  Sdidpler  der  ]m«l)  ^  Jahnstwt  gefeiert  (s.  Bär). 

Beim  Jahnsfett  auf  Wetter  werden  CoeosnQsM  etatt  Ifenechenkdpfe  dai^  ^ 

gebracht  [wie  Niinia  KoUkSpfe  substitnirte].  —  Auf  Wetter  werden  die  (ktiöpfe- 
sohmllcndi-ii)  Hi  wt)hn<*r  aiiH  den  Alfurcii  iltr  iinilit'L''''ni!r'it  lu-icln  als  Hiiid«»'-  lu- 
zeicbnet  (».  Boscber).  —  Nachdem  der  Bräutigam  ein  Fest  für  den  Schutzgott 
eeinee  Stamme«  und  d^i  der  Braut  eingerichtet  hat,  wird  die  Ehe  (unter  Opfer» 
l^ben  an  die  AhneoseeleD  abgescUoMen  (aaf  Wetter).  Das  Kind  folgt  der  Matter 
(auf  Wetter).  —  Make  lakke-mattie  (das  nicht  Sterbende)  bezeu  lmct  (anf  Wetter) 
die  Terffincrte  Sim  Ic  (wie  dip  Ahpcschifdeiien  aln  Orang  alii-  ili  :  teiiK«  Nfenstlu'n 
bei  den  Fassumah).  Auf  Letti  und  .Moa  werden  Köpfo  gt  jaf^t  'auf  Wetter).  Zu 
Kolff'n  Zeit  war  das  Durf  Sauw  auf  Wetter  durch  die  Lt-ttinezeii  zerstört,  um 
Prauwen  in  ifcben,  die  bei  einem  Schiff  brach  anf  Wetter  geplündert  waren  (1883). 

Die  Südwest  -  Inaein  (Kiner,  Letti,  Roma,  Weiter,  lioa,  Luang,  Semnitty, 
Lakftr,  Babber,  Damme,  Teon.  Nila.  Serua,  Keki)  fuhren  nprachlich  (s.  v.  d.  Grab) 
auf  Timor  (Damuic  mtd  Teon  auf  den  Tenimhor).  Gott  heisst  Malroeme  lalawne 
(auf  Letti),  Mane  tua  faid  (auf  Rotti),  l>eva  Pasaniiui  (auf  Sumba),  Devo  (auf 
Savoe),  Ngaee  (in  Ende  auf  Flore«),  Allah  Tallij  (in  Solor),  0««ineno  (anf  Timor) 
mit  Nai  maromok  (bei  Belnnezen).  Dappa  (in  Koepaiig).  In  Roma  (wo  die  Franeo 
ihre  Brust  ahplaftcn)  tolgt  di»'  Wittwe  in  der  Würde  des  Dorfhauptmamr^  (gynai- 
kokratisch).  Die  Bevölkerung  von  Klis  liarat.  durch  die  von  Klis-timor  zerstört, 
flachtet«  nach  Iiiuta  (auf  Moa).  Roma  wird  zum  Theii  durch  Auswanderer  aus 
Kitter  bewohnt  (mit  awei  Sprachen).  Die  in  Damme  dnrch  die  HolUnder  bdm 
Aufstand  ausgerotteten  Eingeborenen  wurden  dnrch  Bandarezen  eraetst  (1666  p.  d.). 

Die  Zauberer  oder  Svangi,  welche  durch  Ha]t«abHcbneiden  die  \on  ihnen  ge- 
fcriiptf  Puppe  zu  tödten  suchen,  sind  bpi  Entdeckung  selbst  dem  Tode  verfallen 
(aul  liaber).')    Auf  Babber  (Baber)  wird  jährlich  ein  Forka-Fest  gefeiert. 

Sonne  lerra,  Sterne  ptoenne,  Bimmel  kakkeme  (ßantie),  Gott  Matroeme 
Lalawne,  Büsea  Setne  (Ifaki^atta),  Seele  Tatar  (Me  tatar)  auf  Letti 

Beim  Bau  eine!<  Luly-IIau»e8  (auf  Letti)  wurden  die  hu»  dem  Walde  gebrachten 
Sfätiime  durch  bewaffnele  Vorftehtfr  nnitanzt  (gegen  d/iiiinnischp  Schädigung  zu 
sciiützen).  —  Wer  heilige  (Lulj)  Vögel  oder  Bäume  schädigt,  fiel  iu  Krankheit 
(aaf  Letti).  In  den  als  LuJy  (Heiligtfafimer)  verehrten  Buechen  sah  man  Mittag» 
oder  in  der  Dimmerang  (Abends)  die  Todten  umgehen.  —  Starb  «lemand  pHMsUdi 
(auf  Letti),  so  l>egrub  man  neben  ihm  einen  Ieb>  [idi<:ei)  Hund,  um  den  Weg  nach 
der  Negorei  der  Tniheri  tu  weisen,  weil  sonst  das  Gespenst  umberirreixl  »«puken' 
würden  (s.  Barchewiiz).  Und  so  bei  Eskimo  u.  A.  m.  Die  Seelen  der  iu  Letti 
ans  der  Insel  Luewaug  Eingewanderten  kehren  beim  Tode  dortliin  sarSck  (wie 
die  Tonga*a  nach  Bolotu). 

Die  Ariessere  (oder  Priester)  erklären  aus  Mondfinsternissen  unheilvolle  Vor- 
zeichen (auf  rettil.  cmd  Auzeioheii  wurden  »Intrh  djis  Lulu  (lidy)  genannte  Cocos- 
nua6-Zer»chhig<  ti  ei  uiitlelt.  Der  in  einer  Höhle  liei  Butlcmiea  (auf  Letti)  hausenden 
Schlange  wurde  geopfert,  um  sie  vor  einer  Reise  zu  befragen.  —  Die  Kleider  der 
Minne-Mojang  (Voreltern)  wurden  als  Reliquien  bewahrt  (auf  Letti),  und  da»  Bild 
üepierra'--  (( tn»Hsvaler-Sonno)  an  die  Hfiu?>er  gehängt.  —  \\{*r,  Ki aiiklu  itt  n")  v**r- 
nr.iaeh»'nd,  als  Swangif  •  ikaniit  wird  (auf  Letti),  erleidet  den  Tod  (s.  I ".vlx  i i ). 
Bei  Volk.Hphigen  nplerl  man  dem  Schutzgott  des  Landes  (als  ()rai)-nc»esa)  auf  Letti 
(auf  Raiotonga  wurden  .Menschen  g»M>pfert  zur  Tar«ngaara  oder  Ver>üliiuiiig). 
Im  Kri<*ge  trigt  der  Oberprieitler  die  spitzige  Helmniütie  des  Kriega^ottes  Woet- 
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Lüekre.  Eio  Saruug,  von  der  Frau  selbst  getragen,  schützt  gegeu  Bewaffnete 
(auf  Lelti). 

Gott  heit^st  Uptfirer-Makare«  odci  Der  da  droben  (neben  I^musse,  als  Scbinn» 
güttor  nns  Knochen)  auf  Lctti.  wo  du-  Yes«  oder  Pricsiter  Krankheiten  heilen.  — 
<T<'\vitI«'r  in  Blitz  (Lüne)  niui  Üf'tirv  i  (Kukiir)  sind  von  Uplärer  (Uplnrcr  Makarcri) 
oder  (iotl  verursacht.  Bylang-iiiatJ  (todler  Mond)  bezeichnet  dit-  Mondüusteruiss. 
Sletne  See»  Neai  Zfihne,  Iram  Nase,  Origori  BQffel,  Ibn  Fisdi,  Upraniru  Erdbeben, 
Juni!iu  Regenbogm;  ida,  Toru,  tfiiu,  wata,  lima,  näma,  itu,  «aa,  sü,  taaan  (I — 10); 
Läri  Sonne,  Sibi  Huhn.  Taba  Messer. 

Die  Insel  Letti  zerfallt  in  die  Provinzen  von  Tnteke  (Landung),  Tomra, 
Enuuevang  (Nuvenang),  Balamiau  (mit  altem  Fort),  Lettutura,  Lukuleti  oder 
Nnweleli  (ant«r  Qnuig  Kaya).  Die  Bewohaer  xerfallen  in  Marne  (Adlige),  Baur 
(Freie)  und  Bndaic  (Sciaven)  oder  Orang  Stamm  (Arbeiter).  Die  Todien  werden 
in  Lelti  am  dritten  Tage  begraben,  indem  man  vorher  vor  dem  Schutzgott  ein 
Feuer  anzündet  und  dieses  brennen  lässt.  hj«  der  Priester  entscliiiilfu  li:it.  ob  der 
Todte  nach  einem  glücklichen  oder  uni^lücklichen  Platze  gehen  wird.  Das  Eigen- 
ihnm  des  Tndten  wird  ihm  in*B  Grab')  mitgegeben  (unter  dem  Haus),  und  Opfer 
TOD  Bfiffeln,  HQbner  o.  s.  w.  da^bracht. 

Als  (iötler  der  Schwarzen  und  der  Weissen  wurden  Up>mati  und  Up^Leuw 
utifrvjjchit'dcn.  —  Wfiin  lin  Mann  niederer  Ka»fi>  oln  Mfidcheo  au-s  höherer  zur 
Ehe  verführt,  werden  beide  (auf  Letti)  getüdtet  (wenn  die  Busse  nicht  gezahlt 
werden  kann) 

Auf  Lnwau:!  wird  Gott  Uba  Leere  verehrt,  ab  Groe»Tttter  (Uba)  der  Soune 
(Leere).  —  Die  heilige  (Luly)  (> locke  auf  Luwang  war  aus  der  Luft  dorthin 
gefallen  (f>.  Hai  c  In-witz).  In  javanisclii  r  Ko»m«>t;onii'  hört  sich  der  (rloekenlon 
vorwelibiher  Schü[)lung.  Als  der  Fischer  (auf  Luwang)  den  zweimal  in  seinem 
Netz  gefundenen  Bothstein  das  dritte  Mal  (bei  der  Wanmng  gtgen  ferneres  Fort- 
werfen) mit  sich  nach  Hause  nahm  and  neben  den  Götsen  legte,  begann  Blut 
daraus  su  fliessen,  für  dreiviertel  Jahr  hindurch,  bis  er  dann  barst  und  zugleich 
ein  Knabe  cr^cliirn.  dir  (mit  sein«'r  PHegeschwrsfcr  vfrmaldt)  das  Geschlecht  der 
Oraiifj  l'aliinii'ia  zeugte.  1  )ii'  Sr>cl<'t»  im  (tesrlik-clit  ratunnTa  (dt'H  rotbon  Stein'») 
gehen  (auf  Letti,  Moa  und  Luwang)  nach  der  Ins<'l  \Vi>vnau,  um  sich  am  Strande 
SU  waschen,  wo  bei  Todesffilien  Geschrei  gehört  wird. 

Hängt  die  Frau  (auf  Letti)  ihren  ei};ciieu  (selbstgetragenen)  Sarong  vor  die 
Hausthüre,  so  dass  Entfernung  ein  Angritt'  auf  ihre  Ehrbarkeit  sein  würde  (der 
dann  zu  rfichen  Vdichf),  so  gewährt  dies  sicben^n  Srbutz  geilen  Eintiitt  von  Be- 
wartneteii  (s.  lleijmering),  und  so  ni  kieinasiati.schen  Sagen.  —  Den  Scbwangeivn 
war  auf  I^etii  das  Nfihen  verboren,  um  den  Embryo  nicht  festsuniben.  —  Aof  Lelti 
wurde  das  Haar  der  Kinder  •*>)  allmonatlich  von  der  Mutter  geschoren  (bis  zum 
12.  Jahre),  um  lang  zu  wachsen  (s.  Barclimvitz).  —  Die  Leltinezen  betrachten  die 
Aidügscl  als  „Blunn  rt  <h-r  S|ir;H  bc"  ")  füi  Wolilljiui  (s  Hcijuiering).  —  Lies»  sich 
^  der  Kopf  des  gctödtclfu  Feindes  nicht  erlangen,  umtanzte  man  eine  Cocosnuss  (auf 
Letti).  —  Um  vom  Scliicksal  eines  Verreisten  (auf  Letti)  au  hören,  wurde  ein  an 
der  Spitte  darehtöchates  Ei  erhittt  und  nun  beobachtet,  ob  es  auf  der  Seile  mit 
dem  Bilde  einer  kopfIris,  n  Figur  ablief  (oder  einer  vollständigen).  Das  Geschlecht 
d>-r  Mnii!H-<-kiTid(>r  in  •!<  r  Negory  Duttakey  Stammt  voo  dem  durch  einen  Maan 
gebtu'enen  Kinde  (auf  Lettij. 

Ik-makaromit  oder  der  Herr  (Makammit)  des  Ik  (Umkreises)  schlägt  einen 
Feuerstein,  wenn  es  blitzt  (auf  Kissir).  Erdbeben  (Rnruruvai)  wird  ▼erursacht, 
wenn  der  im  Boden  Wohnende  die  Oberflächo  BchQttelt.  Bei  dem  Dorfe  Kotalama 
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findet  stVh  (mit  RiUlfrn  d<*«  Httpperäni)  d<'r  Hflijcl  Kiitiroh,  und  daneben  (als  Sitz 
des  Kaja)  der  Hügel  Ubusur,  anstussend  an  Vorrilli,  als  Sitz  dea  Rjya  oder  Marue 
(auf  Kisair).  MondfimterniB»  oder  VoUon  mftchi  todter  (inate)  Mond  »t  Vomich«ii 
von  Kriegen  und  önrnben  (Vollott*panu,  Vollmond).  Bei  SfflineiiiiMteniu)»  (Laeron* 
inachi)  geht  die  Sonne  nach  frctndfernem  Lande,  um  die  auf  Kissir  bevorstehenden 
Krieg*'  nicht  zu  <fhen.    Hnkv.illelcin,  Donner;  Litt  rl'ittet iiink.i.  HV\\7. 

Die  Frauen  (auf  Kissir)  vcrferligen  Sarong,  deren  Hei-stellung  (da  v»ini  Drchea 
des  Fadens  an  bb  zum  Färben  alles  sdbsteigenes  Hindewerk  bildet)  oft  mdirere  * 
Jahre  dauert.  Sie  werden  dann  durch  die  Prauwen  (der  Kissir)  nach  Lette  u.  s.  w. 
gebracht,  um  gegen  Schildkrötenschalen  u.  A.  m.  vertauscht  zu  werden.  Die  Aehtel 
iXenaiuiten  Grasflaggen  (mit  Fli^uren  von  Men^rlu  ii,  Schweinen  u.  n.  w.  darauf,  ans 
Mark  gefertigt)  werden  auf  Haufen  von  Treibholz  gesteekt.  damit  diese  nicht 
berührt  werden  (auf  Kissir).  —  Die  Kissir  begraben  die  Todten  iuuerbulb  des 
Hauses  f  um  die  abgeschnittenen  Nägel  und  Haare  nach  vienebn  Tagen  an  einen 
anderen  Platt  (in  einiger  Entfernung)  imler  ein  Quadrat  von  Steinen  niederzulegen 
(bei  D.irbiingung  voi>  (Ipf'  ^^'O-  —  Kissir  errichten  auf  Hugei  ein  rohes  Gdtsen- 
biid  (des  Ilappelaru  i  in  Steine  eingesteckt. 

Auf  Kissir  (wo  der  Kaja  von  Makissir  in  Wenreli  resigirt)  wurdeo  neben  dem 
höchsten  Gott  Matsuna  makerissi  makelarene  die  Götter  Oplaire  warwasse  und 
(mit  Opfer)  Oplaire  mimetteme  verehrt  durch  den  Ariessere  genannten  Priester 
aus  den  Marna  (und  seinen  Gehülfen).  In  den  Dörfern,  und  deu  Häusern  der- 
selben, finden  sich  die  Hiblrr  <\vr  Onnx^'-a  (bf><«>nder«i  ah  Srhiif7^ei*-t.»r).  Heim 
Begräbni,ss  (auf  Kissir)  findet  die  Feuerlösihung  statt  (Kawene  o  waai),  und  wird 
die  Seele  aufgefordert,  sieb  in  dem  Bild  Davine  nicdertulasaen  [wie  in  einen  Korb 
oder  Blumentopf  auf  den  Mariannen],  Die  GOtter  gehen  (nach  dem  Tode)  au 
einem  angenehmen  Plats,  die  Bosen")  nach  dem  schlechten  (Noerese  rewiale 
genannt). 

Oift  heidnischen  Orang  Kessir  im  Innern  verehren  den  Tatä  genauauui  Hnl»be- 
leiru  (Huppelir  als  Upper  oder  Oberen)  oder  den  Sonnen«GroesTater  (Huppcläru), 
indem  ein  von  Stein  oder  Hole  verfertigtes  Bild  unter  Opfern  (und  Schlachten  von 
Hüfitifr  iij  iimtanzt  wird.  Bei  den  Eingeborenen  von  Yottowawa  oder  Kisssir  wird 
die  Insel  Wi  tfer  Kkker  bezeichnet.  Die  Stämme  im  Innern  sind  vnn  den  Ileieli 
genannten  Fürsten  beherrscht.  Aie  Feuer,  Oger  \Vass«?r,  Lelier  St>ntie  (Laer), 
Wall  M(md,  Luur  See,  Niha  Z&hne,  Namung  Zunge.  Ida,  veso,  vekelo,  voaack, 
volima,  voneno,  vohi,  vo-aa,  vo-iehgo,  iduwitti  (I—IO).  Auf  Kisa  ist  schaap  (hol* 
Ifindi*"  Ii)  in  pipi  verändert  (in  Polynesien  in  bipi). 

Rotii  fällt  in  (wi-tlirhes)  Matahari  najik  und  (östliche)  Matnlmri  toi-roen. 
Auf  Kniti  hind  die  Ma  \(ui  .^onabuit  gekiunmeti,  die  Billuba  von  liülu  und  die 
übrigen  Fürsten  von  Timao  (auf  Timor  oder  Timol). 

Die  Inseln  Salo,  Andenara,  Fora,  Pandai,  Allor  werden  auf  Timor  als  das 
Land  Pachkäle:»  (Kfil  oder  Schildkröte)  saitammengefa.'«st  (das  der  Schildkröte 
ähnliehe  Land).  Die  Strasse  von  Plores  heisst  (auf  Timor)  Lalang'tuk  (der  rechte 
Weg;. 

.•\uf  Solor,  Wi»  die  Kiistenbtnülkerung  sich  von  Buton  (un«i  Ternateji  bei  leiiet, 
machen  die  (bala  genannten)  Klephautenzfihne  (die  früher  iur  Sciaven  gekauft 
wurden)  den  Reichthum  aus.  Die  Orang-pantay  (Aber  die  Orang  goenong  herrschend) 

slauHuen  in  Allni  aus  Teruate  und  in  Solor  auch  vou  Buton  (in  <ler  Kösten- 
bevölkerung).  In  Lainatara  (auf  Solor)  rtidern  die  F'rauen,  um  tli--  Mnnner  mit 
der  ILmdelswaare  nach  dem  Markt  zu  bringen,  und  während  au  llau^t;  die  Männer 
weben,  verrichten  die  Frauen  Feldarbeit,  wie  in  Aeg)  pten  (s.  Sophocies),  wo  die 
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Frauen  Handel  trieben,  im  Marktbesacben,  die  Maiiuer  daheim  blieben  zum  Weben 
(bei  Herodoc). 

Der  Rj^a  von  Ombasi  (AUor  oder  Melloew«)  residirt  in  Koewi.  —  Der  in 
Besora  wolmende  FOrst  auf  Ombai  kriegte  mit  dem  Stamm  Owa.  —  Anf  Ombay 
werden  die  Protri  genanntun  Kopfrtnge  gptrap«  n  (Wasser,  als  Web  in  Oni'  ny). 
Die  Bewaßnung  auf  Allor  betaust  den  Lubu  (l'uuzer  aus  Büfifelhaut),  Kilili  (Öcbild), 
Kawaka  (Binde),  Bana  (Gürtel),  Bocho  (Bogen  mA  Ffeil),  Uupo  (Doppelköcher- 
.  geslell).  Die  (Kraushaarigen)  Borowaken  worden,  ale  Eingeborene  auf  Ombai, 
von  den  als  Allonesen  an  den  Küsten  siedelnden  Biowanderern  (aus  (^eram  and 
Temate)  in  das  Innere  gedrängt.  Die  (Kr&ueeibaangen)  Aloreiea  im  Gebirge  tob 
Ombau  (brauner  Farbe)  jiigen  Köpfe. 

Ahl  Feuer,  WSb  Waaser,  Lurong  Suone,  Matang  Auge,  Inoru  Naae  (Nim  in 
AUor),  Aneha  Zfibne  (Ulor  in  Allor),  Oma  Hau«,  Hatu  Stein  (Wato  in  AUor). 
Ida,  rua«  tolo,  baat,  lima,  neih,  hitu,  balu,  .siab,  sanulu  (I  — 10).  To,  rua,  tollo, 
pa,  lema.  yamu.  pitu,  buto.  hiva.  karitu  (1  — 10).  Wa»s«'r  Wai.  l'Ym  r  Api,  Sonne 
Wongi,  Mond  Ära,  Auge  Hama,  Zähne  Nihi,  Fiseh  Käna,  Stein  Fatn,  Na?f 
Nä,  Haar  [latu,  Hans  Uma,  Reis  Pamam,  Mais  Gandu.  liia,  gabu,  talü,  giuäha, 
gaUwa,  garä,  gapitu,  gatlabfla,  gattaaia.  pua  (1 — 10),  Sala(Sala-bfi8i}. 

Neben  Allah  taala,  d>T  in  Kelani  (der  Iliinnteisbreitung)  wohnt,  Terehreo 
die  Solort  zt'U  die  Soiiiic  Rarak),  den  Momi  (N\  ncliin)  und  die  Krde  'Taiiali).  Der 
böse  (lei.Ht.  Kt'liok  noeian  wai  ahnen  eIll^etldet  zeitweis  seinen  Diener  Nim  i  öh  um 
alä  Lut'Lslrom  '*)  (oder  Wind)  über  die  Erde  hiuzuslreicheu  und  durcii  Kratiklieit 
SU  quälen.  Die  Kodban  noean  oder  Scbalten  d^  Vorfabreo  (denen  bei  den 
Orftbern  geopfert  wird)  sohützi  n  ilire  N:i>  hkommeo,  und,  als  Mittler,  um  Gebete 
zu  überlniiii^cn .  nniscliweben  alte  F'eigenbäuuie  Noeba  und  Xara  (das  Rrsle  Meii- 
scheDpaar)  in  iltren  hcliatten,  (und  ähnlich  bei  den  Batta,  wie  auf  Savoe  der 
Schatten  des  ersten  Fürs>ten  die  Insel  durchschwebt). 

Um  dadnrcb  von  den  Oottem  Gehör  zu  erlatigen,  begräbt  jeder  Scdorese  an 
dem  einen  oder  anderen  Platx  das  (Braha  genannte)  Bündel  (mit  eingewickeltem 
Silber'*)),  wie  die  Priesterfürslen  der  Qiiiche  jeder  sein  Bündel  tragen.  —  Den 
guten  (iei-stern  sind  Häu.>.er  für  Opfer  geweiht  (auf  Solor).  —  Wenn  ein  Bau  vor- 
geuouunen  werden  soll,  schlachtet  man  (auf  Sulor)  J{ü(-k(>,  und  ehe  der  Priester 
den  Kopf  abbaut,  flufttert  er  Zauberworte  in  da«  Ohr  (.->.  Klup^el).  —  In  dem 
Koolce  (Roeniab-PoniaH  oder  Bale)  genannten  Haus,  wird  das  als  Noeba  Nara 
bezeichnete  Holzsiüek  geachlagen,  um  die  Dämone  su  vci  treilM  u. '") 

Die  ersten  Be!«ilznn<^»'ii  dfi  Holläuder  hatten  anf  Solor  statt,  (In  i  dem  früher 
portugie>i.-<-hen  Fort  Hendrik),  und  auf  Adenara,  wo  die  Liuia-Pante  (fünf  Küsten- 
linder)  gebildet  wurden  durch  die  Rajah  Andenara,  Lomalala  und  Trong  (auf 
Adenara)  und  die  Rajah  Solor  und  Lainatara  (auf  Solor).  Wie  Timoreiw  handeln 
Buginezen  mit  Ondjai.  Die  Raja  der  Linia-Pante  (fünf  Küstenländer)  standen 
unter  der  ah  Njai  Djilie  betitelten  Küiiiixiu  v«ni  Solnr.  Die  Sdlm-  (mit  den  Fürsten 
Ton  Lavvaijaug  und  Lamakera)  dienen  (ni  Koepang)  als  Booisleute.  —  In  Wausili 
(auf  Kissa)  finden  sich  die  Reste  des  Fortes  VollenbaTen.  —  In  Wetter  werden 
beim  Begraben  der  Leiche  Menschen  geopfert.  —  Die  Insel  Adanara  oder  Sabrao 
ist  unter  die  Für^tten  von  Adenare,  Teroiig  und  Lamahaie  vertbeilt. 

Al<  liö.li-ri  (totfhrit  wild  (bei  den  Rottinezen)  Mane-toeu-lai  verehrt,  der  in 
dem  Mond  uder  Biteiak  [oder  in  der  Ledoh  genannten  Sonne)  seinen  Silz  hat  und 
(aus  Dankbaj'keii)  weisse  Tbiere  zum  Opfer  erhält  (während  sein  Name  aus  Ehr- 
erbietung nicht  ausgesprochen  werden  darf).  Von  den  übrigen  Göttern  sehötst 
Ifanado-dae  den  Menschen  während  des  Lebens  und  nach  seinem  Tode  schntst 
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Maoado-lai  (bei  Sterbefäilen  angerufeo)  die  Seele.  Ueber  die  luenächliclie  Frucht 
der  Scliwangerea  «Mbi:  MaiM-Melak-hi  (d«m  miiiiilidw  Tbiere  rother  Farbe 
geopfert  worden),  wibreud  Lonak-Lai  oder  LonapLai  den  eiaten  LebenaAmken  (der 
8ede)  dem  Fötus  nütthetlt,  und  die  weitere  Entwickehing  des  embryonalen  ")  Wacbs» 
thums  dann  unter  Mane-soelak-lai  gesffllf  hl**ibf.  An  der  SpitJEo  der  büsen  rJeister 
steht  Maue-Ketue-lai,  der  den  Lebensfaden  des  Menschen  abschneidet,  im  Luftraum 
wobnend,  ebeuao  wk  der  plagende  Nitoe  oder  Geist  Folie -iaf.  Dann  folgen  die 
NUoe>flceoDgo-foeik  genaanten  Geister,  nnd  weiter  die  jflngeren  Nitoe  bebal. 

Auf  dem  Wohnplatx  de»  Verstorbenen  hingen  die  Rottinezen  ein  eingezaektee 
Lontarblutt  (oder  Maik),  das  seinen  Namen  erbalt  sfineti  !«ichtbaren  Nitoe 

Torstellend),  und  an  dasselbe  wird  (nach  dem  Begräbnisis)  ein  Upferthier  mit  Durch- 
bohrung des  rechten  Ohres  (um  desto  besser  xu  hören,  bei  Ueberbringuug  der 
Wftosdie)  Jeatgeboaden.  Naebden  ^ee,  Maik  genannte,  Bbitt  serfallen  ist,  bleibt 
nur  der  Name'')  fibrig,  anter  den  Nitoe-nai-deak  oder  den  Nitoe  <.h^  Drau^^en, 
und  diesen  wird  dann  ausserhalb  des  Hauses  geopfert  (soweit  7.n  den  Nitoe  bebai 
gehörig),  wogegen  während  des  Vorbandensein's  jene».  Maik  genannten,  Blattes  die 
(iunerhalb  des  Hauses  ihre  Opfer  empfangenden)  Nitu«,  als  Nitoe-nui-daleh  (Nitoe 
das  Innern)  beseichnet  werden. 

Auf  Rotti  gilt  Maaek-soelak-Iai  (der  im  Lnftramo  aufeofareibende  Fürst)  als 
SchOtzi  T  iles>  Menschen,  (Hiichztifuhreii  vnn  guten  und  bösen  Thateii).  in  der  Luft 
herrsr!t<Mi(i  rd^  Mani-tlioe-lani.  Die  urHprünglieheu  Bewohner  iiuf  Rotti  («oweit  bei 
der  üriiuvunderung  der  Cerameseu  nicht  nach  Timur  ausgewandert)  bekleiden,  als 
Tuaa-Tanah  (Landeabeir),  die  priesterücbe  Würde.  Die  Forsten  führen  den  Titel 
Manek  (und  der  Riga  kam  io  der  Einwanderung).  Durch  Vermitteluog  der  Yor* 
fahren  wird  der  Sohopfergott  angerufen  (s.  Jackstein),  als  Mantoelain  oder  erhabener 
(toew«)  König  (Mane)  des  Himmels  (lain  <Kler  langJt).  —  Die  erste  NiedeHassung 
auf  Hotti)  fand  statt  2u  Paotei  Rote  oder  Lote  (an  der  Nord  Westküste).  —  Die 
Seel«!  der  Abgeschiedenen  begeben  sich  Ton  Rotti  nadi  Savoe,  das  frfllier  bevölkert 
worden  ist  Jaaf  Ailataid  nach  Awaiki  im  Westen,  woher  die  Menschen  gekommen]. 
Die  Rottinezen  bomben  in  einem  ausgehöhlten  Baumstamm. 

Bei  den  wahrend  der  Schwangersehafr  dargebrachten  Opfern  wird  (auf  Kutti) 
Mane-soelak-lai  oder  der  himmlische  Briefschreiber  angerufen  (s.  Heijmering),  da 
derselbe  auf  den  Schutzgeist  oder  Menado-dai  Eioflnss  aasQbt  (und  also  auf  das 
Sebieksal  dee  kOaftigen  Kindes).  Oer  Nabebtrang  wird  anf  Rotti  mit  einem 
Schilfinesser  durchschnitten.  —  Vom  Opferthier  wird  das  rechte  Ohr  zurückbehnlfen 
für  Meniido-dai,  um  zu  böieii  (und  die  (iebete  zu  erhören),  und  bei  der  Hochzeit 
wird,  zur  Erwiderung  für  die  angebotenen  Gescheuku(in  hirifa,  Badc-Oel,  Kleider  et«.) 
der  Wonach  um  hinges  Leban  ausgesprocheo.  Auf  Rarolonga  woxde  der  Odet 
des  Gottes,  dem  das  Kind  geweiht  war»  durch  den  Priester  Oro*a  mit  einer  Schlinge 
aus  Cocosfaserii  gefangen,  ihn  zur  Erhöning  herbeizuziehen.  Jeder  ist  durch  zwei 
Schutzgt  ister  b.  gleitet,  von  denen  der  Menado-dai  auf  Erden  und  der  Menado-lai 
oben  weih.  Vor  der  Brautmablzeit  werden  einige  Körner  Reis  und  Fleischstückcben 
lur  den  Menado-dai  ausgestreut  vom  FriesAsr  oder  Mane40f^;o-aitoa.  Anf  Doeaang 
heissen  die  Ahnengeister  Anito. 

Naclidem  (auf  Rott!)  die  Seele  bis  «rni  neunten  Tage  am  Grabe  gefüttert, 
und  ihr  Maik  gennnntes  Zeichen  (als  ein  ausgezacktes  Blatt)  im  TIan-e  anfgeb/ingt 
ist,  fordert  mau  sie  auf,  da  jetzt  Alles  geschehen  sei,  zu  gehen  uud  die  Nach- 
kommen in  ihren  gewöhnlichen  Hausarbeiten  nicht  linger  an  stflren  (s.  Ueqmsring), 
wie  bei  der  Yerabscfaiedangsibrmel  der  Esthen  (nachdem  die  justa  erlSUt  sind). 
Den  Nitoe-nai-deak  (mit  Nitoe  bebai),  als  den  Geistem  dranasen,  stehen  die  Nitoe- 
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nai-daleh  (im  Innern)  gegenüber.  Der  Nitne-Moebie«  übt  günstigen  Einflow  auf 
die  6esondb<9t  snner  Maebkommen  aus.  Der  Hoppe  oder  Seft  der  Lontar-Palme 
gilt  (aaf  Rotti)  als  Trank  der  Gotter  (Nitoe  oder  GelHrcr),  weshath  diesen  beim 
Örn«?  <:«'opfert  wird,  (wie  Nfctar  heim  Somafeet  oder  die  Cava  auf  Samoa,  ao 
dem  Wodan  sein  Bier  bei  den  Alleniannen). 

Durch  Heilung  von  Krankheit  erwdst  aich  der  Arzt  (auf  Roiti)  erfahren  io 
der  Kunst  des  Songo-nitoe  (VerBÖhnang  der  GeieterX  ali  Mane-tongo -nitoe  (oder 
Zauberprioster'**)].  —  In  dem  Maiie-lea-leai  genannten  LansenschaftmesSen  bestimmt 
sich  die  Ursache  der  Kraiiklh  it ,  - ')  indem  Namen  aus  den  Nif -  •^»'-'»Mr^o  fncik 
(foeik  od«r  wild)  unter  den  uniher^-cliwebenden  (ieiatei^seelcn  (veischietien  von  den 
Jünger  ven«torbenen  Nitoe- bebrai)  angerufen  wurde.  Die  Munesonggo  opfern 
(.songgo)  im  Sonf^onitoe  oder  Pomali^Haoa.  —  Das  anerst  abgesebnittene  Haopt- 
haar  des  Kindes  wird  unter  die  geschüttelten  Früchte  der  Saftpalme  gehangen, 
damit  es  sich  später  nicht  fürchte,  den  hohen  Kaum  zu  ffklimmt^n  Auf  Rotti 
(luitci  dem  Manik  Ix'titpUen  Fürsttni)  finden  sich  72  412  Bewnhiu  r  ia  1000  Kampoog. 
Ai  Feuer,  üeiweih  Wa&ser  (Ohueih  oder  Weih),  Ledu  Senne. 

'Auf  der  onfrnchtbarai  Insel  Dan  (Dho)  beschlftigen  sieb  die  Uinner  B»eist 
mit  der  Ooldsebmiedekunst  und  verfuhren  die  Wuaren  in  ihren  eiui-nen  Schiffen 
nach  den  umliegenden  Iiisehi  (Ri)fti  u.  s.  w.).  Die  Halinsafisclialcn  heissen  Haik, 
die  Kopfbedeckung  iSi-Iaiiga  (auf  Rotti).  Die  dem  Timoreäiäcbeu  verwandte 
Sprache  von  Kotti  wird  auf  Duuuw  und  Savo  gesprochen. 

Ein  von  Rotti  ttanmender  SebiTenjunge,  (aus  dem  Schatse  des  Radja  Abnrtno 
entflohen)  erschien  im  Ooldscbmuck,  als  von  Oesi-neno  gesandt,  und  wurde  in 
Amannebang  zum  Ffirf*ten  erhohen  (wie  der  von  seiner  Mutter  im  Glanz  der  Sonne 
ausgestellte  Incasohii).  „Th<»  Diito- lulik"  (in  Timor),  ^appears  at  thc  door  of 
the  great  lulik  house  in  all  the  glittering  vestwents  of  bis  uföce,  wich  ilie  sacred 
tpear  and  the  gun  and  the  shield  bcaide  him,  and  before  them  all  he  saeriAcea  • 
baffiüo.  After  pladng  a  piece  of  ita  fleah,  along  with  airi  and  pinang,  on  the 
vatu-lulik,  or  altarstone,  he  calls  on  the  spirits  of  their  dead  forefathers ,  then  on 
Maromak  of  the  heavens  —  in  other  disfrirts  the  dpity  m  known  by  fhe  name 
Urubutu  und  Liuaula,  signitiyng  sun  »nd  nioon  —  and  with  Ilim  of  the  earth. 
Theo  in  tum  he  calla  out  every  man  present  singly,  who,  advancing  to  the  hig^ 
priest  eaeh  with  his  fowl  in  his  band,  gives  it  lo  the  Dato-lnlik,  who  etaya  it  in 
presence  of  the  a.ssembied  Company  (s.  Forbes). 

Bei  Anktinlt  der  Auswanderer  aus  Ceram  (und  aus  Madjapahit)  zogen  sich  die 
Eingeborenen  Kutti's  nach  Timor  zurück.  —  Die  Häuptlinge  der  Campong  (auf 
Rotli)  hiesaen  Manek  gorok  (a.  Clercq);  die  Bobangi  (Gesehleeht«r)  stehen  nntcor 
Biya  (oder  Tomoekoen).  —  Die  Rotlineaen  fDhren  ihre  Ahleitung  auf  Ceimm, 
Tidore,  Temate  nnd  andere  Molokken  aurfiek  mit  Herstamnming  der  Beloneseo 
aus  Timor. 

Neben  der  erbUchen  Würde  des  Tuan-Timah  (auf  Kotti)  wurde  die  des  Kaja 
eingeführt,  der  von  jenem  sa  beatfttigen  tat  (a.  Jaekatditt),  wie  durch  BbU  in 
Rajputana  (oder  der  Heraog  von  Kämthen).  —  An  btelle  der  Sehrift  gebmocbten 
die  Rottinezen  das  Paboeke  gennnntt  Knotenlau  (nach  Art  der  Qaippu).  Auf 
dem  Ilocfalaina  I#ipelaliha  genannten  Steinhaufen  wurden  die  Verstorbenen  verehrt 
(auf  Kotti).  Die  Kottioezeu  sind  dunkler  Hautfarbe,  „en  liet  hoofdhair  van  velen 
min  of  meer  gekrocad  (a.  S.  MiUicr).  Die  'Hmoresen  sind  „gludharig  en  geelacbtig 
^bndne  mensehen*.  Die  Alfaren  (Orang  BLaffir)  von  fiatanta  haben  krauses  Haar. 
Auf  Solor  ist  da«  Haupthaar  schwarz  „en  van  nature  sluik*  (s.  S.  Müller).  Bei 
den  Orang  Ka^  findet  aich  krauses  Haar,  wogegen  die  mohamedanischen  Be- 
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trohncr  auf  Kt  v  niHir  lockig  kräuselnth's  Haar  zeigen  (ofi  mit  hellem  Kinnlmrt 
«n  der  recbteo  Seite).  Nach  Lafond  wobnt  eine  kleine  Hat«se  wollhaariger 
Schwarzer  im  Innern  von  Timor.  Auf  Rotti  (wie  auf  Timor)  finden  sich  mehrfach 
Krnusliaange  (nach  Sal.  MSIlerX  und  krauBcs  Hmt  bd  d«n  Eingoboreaen  Tinuw't 
<n«eb  Moor). 

Auf  Savoe  ist  ji'dciii  (i-ttt  (für  das  TIiiMd<'opf(T  beim  Fe«t)  ein  heilict  r  Stein 
geweiht,  bei  dem  geschwureii  wird,  und  als  Erimierungszeirhen  an  die  Kegierung 
der  Fürsten  finden  eich  13  GMenksteine  auf  der  loüel.  Neben  Deo  (als  höchstem 
Golt)  and  Djawi  Terehrea  die  Sfttoeer  die  guten  Oeitter  Poelado  oder  Konoese 
^mmlieebe  Richter  und  Urtheilesprecher),  Mahoekie  (d«  r  Sieg  im  Kriege  verleiht), 
Soerawoe  (der  dt«'  Gebete  überbringt),  Doheleo  (der  Ilt'IIVi),  wälireiid  unter  den 
bösen  (ieisteni  öe«»lie  in  der  Erde  lebt,  mit  eeinrin  Diener  Koeweh,  dor  ili«-  aus 
•dem  Grabe  geraubten  Leichen  (unter  Yertlüchtiguiig  der  Seele  in  Hauch)  «einem 
Herrn  tmu  Freesen  bringt,  den  Hunger  su  etillen,  (wie  den  Ndengei's,  deneo 
Dii  niM  auf  Fiji,  ~  alx  r  Suiter.  HeWs  IfeeMT,  wird  erkifirt:  venebraider  Hting^r). 
Die  ToiltP!»  werden  .sitzend  begraben. 

Nelien  deni  Kürstin  I^oiiwai  Padji  (Mouneh  Padji)  und  Douwai  Toengknet 
{MonnebWet(or)  findet  sich  (auf  Savoe)  der  Priester  (über  dem  vom  Mord  reitu- 
genden  Roeeb)  oder  Douwai  Kapoe^h  (Monneh  Kapoe>eh),  als  Toan  Tanab  oder 
Landesherr  s.  Essei).  Auf  Ceylon  fallen  in  don  Kapu- Dienst  dortige  Bestim* 
mungen  ulu  r  das  'I  at<u  (Kapu).  Von  dem  Stammvater  Mnnjopait  lier;.;t  l('itet,  zeigen 
^ie  Savoeer  auf  Aruu  n  und  T5einen  Tattowirung  der  Tatmi  ('l  ata  genannt).  Tafton 
bedeutet  Zeichnen  (auf  Tahiti).  Die  Munobanie  (Orang  braui)  tragen  Hinge,  aU 
Kriegebelden  (gleieh  denen  der  Cbatten).  Dem  Raja  (Dowai  oder  Doawai)  steben 
die  Weto  zur  Seite. 

Bei  laufiihrung  de«  Iitlam  in  Java  flürlitett  ii  Heiden  auf  die  Insel  8avoe  oder 
Raej  Haewa.  Die  Bewohner  von  Snvo  leiten  sich  von  den  Hiigis  (auf  Celebes), 
In  bavo  wird  Moiijopait  (Madjapuhit)  als  Ötanmivater  verehrt  (s.  Heijmering). 

Auf  SaToe  (mit  der  Insel  Randjaew»  in  der  Nibe)  finden  eicb  die  FÜFSten- 
thüm(!r  von  Timoe,  Seba,  Liai,  Menia  und  Randjoewa  unterschieden.  Die  Inaein 
Rai-IIawoe,  Rai-Randjoewa  und  Rai -Dana  bilden  die  Gruppe  Savoe  (s.  Teffer). 
Auf  der  Insel  Puln  Dau  werden  die  in  Rotti  getragenen  Sehmuckfiachen  gefertigt 
(von  dortigen  Goldschmieden).  Auf  Öamoa  wird  neben  beis.«<eu  Quellen  die  alte 
Fictts  benjamina  f erehrt.  —  Dm  (nidit  tum  Gbristentbam  bekdirten)  Bottineten 
«precben  Gebete«  -wenn  sie  die  (too  ihnen  selbst  genesaenen)  Opfer  anf  einem 
Steine  darbringen.  —  Mutu  Zähne,  Ai-loko  Wasser,  Adji  Feuer  (Aie),  Doro 
Donner,  Lodo  Sonne.  Latiiya  Hlitz,  Warro  Mond,  Hubi-due  Palni«aft  (d.'s  K<di- 
Baumes),  Mada  Augen,  Iluwanga  Oase,  Nada-u  Fisch,  Loko-ai  Fluss,  Dahi  öee. 
Auit  dtte,  lellu,  appa,  lemmi,  annri,  bidu,  arru,  heo,  henghoru  (1 — lU). 

Madjoepet  (Modjopahit),  der  Stammvater  des  ersten  Fürsten  (aof  SavaiX  sebwebt 
«Is  Schatten  durch  die  Insel,  besonders  b^'im  Platze  Kolika.  —  Die  Herkanft  der 
Bewohner  Savoe's  wird  von  einem  javanischen  Prinzen  abgeleitet ,  der  aus  Modjo- 
pahit  geflüchtet,  mit  Kinwauderern  aus  Hotti,  Timor  und  Flores  dorthin  gekommen, 
in  Breitung  jünger  neuerer  Sebichtung  (aus  bAlb-historiseber  Zeit)  Wtet  eine  ältere, 
anf  welche  andere  Mythen  surfickgehen:  Als  Sohn  des  Himmelsgottes  Pelodo  (fiber 
welcfae  Deo  waltet,  als  höchster  (Jolt)  vermählt  sieh  Keka,  der  erste  Mensch  auf 
Sav»ie,  mit  der  aus  dem  Himmel  in  nr«i5talt  einer  Sau  heral>i:^«'^fi»'';enen  Fürstin, 
•die  auf  der  Erde  roen.'schliche  Gestalt  annahm.  Jn  Kina  (in  Ambon)  wurde  die 
Gottheit  in  Scbweinsgestalt  verehrt.  —  Unglücklich  Liebeode  rufen  auf  Savoe  die 
Dimone  Rai  nnd  Lierat  an.  —  In  Savoe  werden  Hunde  geopfert. 
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Von  den  Nacbkonimeii  des  StatniiivHters  Kiekii  auf  Handjoewa  wanderte 
l^gara  Rai  iiMh  Sftvoe  (Havue),  wo  rnmansbrna.  den  (friedlichen)  Einwohnern  sein 
Oesdileetil  üi  Verlwinrthiiiv  seine»  Söhnet  (Miba)  and  seiner  Tochter  (Aloe)  «ich 
fi>itp6enfto,  bis  auf  Wai-Wakka,  und  als  dann  wegen  Uebervölkerung  Mangel  mn 

bp)i!)öiin£?sff{higein  Land  eintrat,  wurde  auf  Matalai's  Rath  die  (unltowafiFuele)  Ur- 
bevölkerung verrätherisch  überfallen  und  getödtet  oder  in  8claverei  verkauft 
(e.  Teffer).  In  Island  wurde  in  einem  Winter  drohender  Uungersooth  der  Vor- 
•chl«^  berathen,  Alte  nnd-  Scfawadie  -ferhungero  su  hween;  anf  den  Marqneeas 

wird  in  >oIchen  Fällen  ein  Ver  Sacruin  ausgesandt  (bis  zu  den  Maori  im  Stelzcn- 
läufer,,  Ober  die  Hcrrcy-Grnppp  nm  nächsten,  besonders  Mangaia).  Monjopait  g^ilt 
als  Stainnivater  in  Savtie.  Au.s  cicnj  (bei  den  Orang  Abueug)  geachnelUeo  Kopf 
tranken  die  Neuvermählten  Fuhawuin. 


1;  The  people  uf  Tituurlaut  rerognisc  smne  supreuie  existeuce.  whom  they  call  Do«a- 
dflah,  and  tat  thdr  hoMei,  orer  the  principal  seit  er  doddum  fadng  the  entnuiee,  is  «n 
imege  of  the  deity  with  «t  it^  side  a  platter  or  oebOaan  on  vhich  is  u  Httlo  food  and 
drink  i<r  placod.  whcncver  th^r  fhfiiisiiv.'s  fnt  Thoy  carry  with  tlieni  alst>  sTiiall  iiiiagos, 
if  on  tortoiäe-huutiug  expeditions,  Dcith  a  t«>rtoise  carved  iu  fruut  uf  the  figure,  and  if 
on  fiahiag  exearsions,  with  a  fish  in  front  (a.  Forbm)  In  Nea-Gainea  wurden  di«  Schldel 
herühniter  iSchildkrötenjäger  verehrt  '  s.  «rAlberti;. 

2)  Tliey  have  a  deity  nanied  Obu  niado  of  ralabush,  to  whidi  fln»  fhüdrf^n  aro  taii^'lit 
to  offtT  up  prayer  every  nturtUng,  ty  keep  them  froui  hanii.  Idein-Nyaiiga  is  the  iiajiie 
of  the  tree,  whidi  thej  hold  as  fh«  impmtonation  of  Idem-Efik,  and  a  great  reverence  is 
entertaincil  Tor  a  <!inih,  whos<>  pods.  whon  jiressed  hy  the  finger.  explode  like  a  pi^tol 
(am  Alt-Kalabar;.  Der  Kappoerale  beruft  suui  Üienst  im  Dewale  (oder  Kowile)  Denjenigen, 
von  dem  er  getriumt  hat  (in  Oylon).  Bei  den  Magyaren  trat  Iston  an  die  Stelle  von 
Eiere  (Gott).  Ifach  Cliaietia  wurde  iu  Indien)  Soroadens  verehrt  (al«  Weingott)  in  den 
-  Suren  nrlor  tnmkenen  Asuren .  Die  Clan  d-  r  Mutula  in!<  r  Oninn  enthalten  sicli  ilif**s 
heiligen  Thieres.  Bosom,  ab  Wald-  oder  Naturgeist  (bei  d«;n  Üd&chi)  bindet  den  t'etisch 
(s.  Riis).  Bei  den  hddaisehen  XachbarstSnnnen  Baghinni*«  erhalt  die  al«  Donner  Terefaite 
Gottheit  Opfer  an  einem  I'fald  ^s.  Na«  liti^^al  (Jott  Lowalangi  oder  Lubulangi  wohnt  im 
Winde  (auf  Xfiis>,  als  im  Luftraum  >.  h\vi  lM'nil'»r  Baum  '»lessen  abfalle  nde  Krüchte  m 
Geister  werden  .  Bei  den  Ostjakeu  bedeutet  Torem  (iott  und  turuui  Hinmiel  (des  Wetter). 
In  Fida  bekimpften  «ich  die  ah  heiUg  verehrten  Schlangen  ,et  les  serpens  venimeox 
(s.  BoHHian).  Im  l'i  ifiiiriesischen  findet  sich  der  Ausdruck  ,meu  feiticinho" ,  als  «mein 
Liebling"  is.  Scherer.  iu  Fetisch  (von  factitins).  ^chose  de  fabrique  hnniaino"  niav('i^\ 
In  the  Grebo  couiitry,  N'yiswa  i&  the  comnion  name  for  üod,  but  he  i«  sometimes  called 
Geyi.  indicative  of  hii  ehaiaeter  as  a  Haker  (s.  Wibon).  The  Biinunkas  woiship  Idols 
of  stone,  covered  with  niud,  omaniented  with  «tick.s  and  all  sorts  of  finery  in  the  ahvpe 
of  feathers  and  shells  (s.  Milchinson).  Many  tribes  »peak  of  the  son  of  God,  the  Grebos 
call  Wm  ßreh,  the  Amiua  people  >ccording  to  Pritchard)  call  hin»  Samkonibum  (s.  Wilson). 
Ansst-r  ih  m  Niengo  kennen  die  Dualla  noch  eine  zweite  Gottheit,  Mungi.  welche  unnahbar 
in  Wildnis5i  ii  wuhnt;  verunglückt  Jemand  auf  uuerkl'ir!i< ht^  Weis,',  so  heisst  es:  „Mungi 
hat  ihn  zu  sich  kumuien"  (i».  Buchholz).  Is-ten  oder  Gott  (bei  den  Magyaren)  entapricht 
(bei  den  Ostjaken)  Is  oder  Edc  (ab  HimnieUgott).  Le  noro  PeHche,  antrement  Boesom, 
dani  la  langue  des  Negies,  vient  de  nom  de  levr  Idols  (k  Bosuan).  Der  Dayan  Snmmau 
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<Fetiicbkorb)  «ird  mImii  den  BMuntra  getragen  (In  Feta).    8olNrid  eJn  Aeehotwbim 

gestorben  ist,  wird  sein  Körper  verbrannt  nnd  die  Asche  in  die  Luft  geworfen,  damit  die 
Soelfi  nach  der  Grotte  von  Punta  de  los  Reres  fliegea  lUMUl  (B.  Kiiorts).  IHe  Todtea 
erlangen  tn  J/xma  oder  rä  vüftifta  ^beim  Begräbniss). 

8)  Let  Ikaaee  de  eondl  et  gMimleiiieiit  famfeee  les  pSebeviee  aitato  dane  lee  rfaib 
t'fairnt  des  propri/'tös  p.irtiniliöres  aiissi  V\cn  qtif  tnnto  ]>orIinn  de  t<^rro  I/Hi'  d-'  M  ir»a. 
par  exemple,  possedait  fort  peu  de  mer,  eu  d^dtors  de  ces  reciis,  tandis  qne  TUe  de  Uaa> 
kive  en  possMait  plus  qu'auGune  autre,  puisque  tuut  Tespace  qui  la  separatt  de  Howre* 
^ait  cense  lui  appartenir.  LUe  de  Becabon  en  poeeddait  peut-ltre  one  pliu  gnmde 
itendnc  daiis  VO  (s,  Rovt<5\ 

4)  Die  Alte,  welche  aus  dem  vom  Blitz  entzündeten  Gras  einen  Feuerbrand  dem 
Stamm  gebraebt,  wnrde  „appointed  pennanrat  eantaker  of  Ihe  fit«''  (vor  Etflndnng  det 
Feuerreibens  aus  Hölzern)  in  Australien  Unnihart).  Bei  den  Damara  hfitet  dieToebtei 
des  Hliu|if Iiii;rs  den  Fenerbrand  (bei  den  Wanflt  rmitirpn  iliii  voraiilraf;<Mid''. 

b)  Die  Bewohner  von  Inishkea  (,a  radelj  carved  image  of  a  man",  als  Idol  verehrend, 
für  den  Ffachfang)  bare  a  «laditieii,  that  tbey  aie  tbe  deseendaata  of  a  miglity  giaat, 
who  with  his  wife  rame  from  a  beantlfal  and  fertil*'  Island  nf  err*'at  extent,  which  was 
subnierged  by  Ihe  Atlantic  (die  futnre  home  of  tlio  spirits  of  their  derart <>d  friends).  The 
seals,  which  abuuud  ou  the  rocky  ])arUi  uf  tlie  shnre,  are  regarded  with  profound  vene- 
ntton,  and  on  no  aeeonnft  eonld  a  natiTO  be  faidneed  to  Uli  one,  aa  thej  ave  seid  to  be 
tho  i^onls  of  flifir  departcil  friends;  in  the  huf  of  thc  kinj?  thc  skin  of  a  Inrf,'«'  vA\\*<- 
seal,  pitmslj  treasured  on  account  of  having  formerly  been  uccupied  bj  the  soul  of  a 
meiden  (1872i  Die  Ojibway  betrachten  als  Ahn  den  Kranich,  deaeen  tiiiensche  Foim 
aidi  in  menschliche  geändert  (am  Lake  Saperior).  Man  wae  inade  at  flnt  vith  tbe  «une 
shape  as  that  of  pi^rs,  Imt  <tn  fhe  rcmonstranrc  of  hU  hrothcr;  afrain^^t  thf  mnnotnny  of 
his  creaturea  appearance,  (^uat  beat  down  the  pigs  to  go  on  fours  (in  Muta).  Unter  Fohi 
wann  die  Waffen  Ton  Höh,  nnter  Ohnnnong  tod  ^ein,  unter  Tsebigeou  von  Metall 
(a.  IMmaie).  Sur  des  hambous  et  a  Taide  d*nn  moroeaa  de  quartz  ou  de  \  n  ils 
gravent  les  siyets  qui  leur  viennent  a  IVsprit,  co'^cs.  arhrcs,  fnsils,  navire»,  ces  dessins 
sont  loin  d'ütre  parfaita,  mais  ils  ont  un  interüt  tout  particulier,  en  ce  que  comme  les 
biirofHypbe«,  ifa  transmettent  1e  sonTenir  d*an  fait  indiTiduel  on  d'^^nementa  propres  i 
la  tribu  (in  Neu-Caledonien\  W.  iin  die  Indianer  (in  Panama)  auf  anivego  (10)  kommen, 
thun  sie  ihre  ausgebreiteten  Hftnde  zusammen  '<».  T)ampi«>r")  I^ps  t'anaques  (in  Nen- 
Caledonien)  se  servent  pour  compter  de  la  parole  appliquee  ä  des  objets  sensibles 
(b.  Lambert).  Die  Tabitier  (b.  Lane  Fox)  baving  no  noteb  to  their  arrowe,  nee  a  pieee  of 
gnm  («n  befestigen).  L'orso  era  per  i  Lapponi  un  animale  »ßiin.  che  sfava  softo  la 
protezione  di  Laeibolmai,  dio  della  caccia  Mantogazza).  Die  an  den  Fischpründen  des 
liake  Superior  uiedersitzendcn  Kraniche  becanie  the  progenitors  of  the  Cranegens  of  tJt« 
Osiibwajs  (doreb  den  Gteeaen  Oeiat).  8iz  of  llie  iotema  (aoimab  and  birda),  which  to- 
pethcr  with  Bimjil  harr  homnic  stars,  watch  nver  the  fortnne?  of  men  bei  den  Woi- 
worung).  Boigil  (the  st«r  Fomalhaut)  ha»  his  two  wives  with  him  (a.  Uowitt).  Living 
men  in  eanoes  nearing  the  shore  (at  Galega) ,  see  tbe  forme  of  the  gbotts  and  reeogniee 
individnala,  but  on  uearer  a|)proach  they  disappear:  a  man  still  alire  at  Gaeta,  having  to. 
all  app»>arnnre  died,  revived  to  relate,  tli;it  he  had  reached  the  canoe,  which  came  for 
him  and  bis  couipaniona  in  the  night,  but  that  a  fall  blacks  'llndulo  forbade  him  to 
come  abeard  and  eent  bim  back  to  tbe  world  again  (Codrington). 

6)  Saddenly,  from  the  forest  a  hareh  scream  of  many  parrots  hreaks  forth ,  and  then 
*  roysterious  boominp  si>und  which  fills  the  younjr  men's  sonls  with  awe.  The  old  Vert* 
now  moves  slowlj  fnrward,  and  leads  them  for  the  first  time  into  the  Nanga  tambutambu. 
Hete  u  dreadfU  apeetaele  meeta  tbeir  startled  gase,  Kear  tbe  onter  entranee,  witb  Ua 
hiick  to  the  Temide,  sits  the  chief  priest  regarding  them  with  a  fixed  stare;  and  betwcen 
him  and  them  lie  a  row  of  dead  men.  covered  with  blood,  their  bodies  apparently  cut 
open,  and  their  entrails  protriiditig.  ihe  Vi-re  steps  over  them  one  by  one,  and  the 
awestmek  jonths  foUow  bim  nntil  tbej  atand  in  a  row  before  tiie  bigb  priest,  their  «sonl 
ibying  np"  nnder  hia  atrong  glare.  Snddenly  be  bhrta  ont  *  gieat  yell»  wberenpon  Um 
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dead  mea  ttait  to  their  feet,  and  run  down  to  the  river  to  cleuue  themMlTM  from  the 

bload  and  filth  with  which  thej  are  besmrared  1  hr^o  nr.'  the  Vit*  with  sonie  of  tLo 
Viinilölö  matüa,  who  represcnt  the  departed  anceistors  on  the  occasion,  the  blood  and 
entrails  lieing  thoM  of  many  pigs  wlnch  have  „fallen  for  fliat  niglit*R  t«|HMf.  The  aereaitt 
of  the  parrots  and  the  inysterious  roaring  sound  wcre  made  br  hiddeii  perfomer«,  tho 
InfttM  1»t  in^'  jintdurcd  by  blowing  strongljr  info  a  bainboo«  trumpet ,  the  mouth  of  whirb  is 
partiailj  ininiersed  in  water  (s.  Fitfun).  Und  so  wird  b«i  den  FubertÄlsceremoni<'n  in 
Anstralien  die  Anferstehitnir  nis  dem  Tode  symhoUsirt  (wie  im  Mefstergrad  des  Frdnsnrav 
Ordens).  Wenn  <lie  Menst-hen  sterben,  so  wird  der  seelisclie  (Jeist  (»o  nvtv^u  tUvyixoy) 
mit  dem  Leibe  bofn-aben.  irid. m  Bewusstsein  von  ihnen  hinweggcnoinnu'n  ist,  und  der 
himmlische  Geist,  den  sie  emplangen  haben,  geht  zu  seiner  Natur,  tu  Christns  (nach 
Aphraortei). 

7)  Alle  Unglücksfalle  kommen  von  Tsrbolnfni  bei  den  KafTem,  die  (iott  als  Inkoi^i  onkulu 
(der  grosse  Herr)  oder  l'mfo  onikulu  (der  grosae  Mann)  bezeichnen  (im  Idealmensch). 
It  is  by  the  Taniates  that  disease  u  cattMd  Md  that  cfurnns  work,  wben  a  man  dies 
hil  Nun  leaves  the  body  (in  Araga).  Der  Konoor  Wahrsager)  befragt  die  Leiche,  ob 
Torgiftot  im1»t  ilurdi  fimn  Manom  TirzmiluTt  'bH  flcn  M^ifori'si'ii  r>ie  Oows  schneiden 
ein  Fingerglicd  ab,  als  Todtengabe  i)\>U-r}.  Du  Chaillu  war  „oflered  the  sovereignty" 
begnügte  sich  aber,  als  ehief  next  to  Ranipano  (bei  den  Camma).  Tloraberombi  (aaf  den 
Nicobaren)  erhielt  von  Peit  (als  (iift«chlange)  für  Hülfe  im  Kampf  g«'gen  das  Fat>elthier 
'JVkm  seinen  Zuub<  rsjiii  ^'d  's.  Koefifstorff).  Amnnirst  tb<»  Ba-sundi  and  Ba-bwende,  manjr 
joutbs  are  mutüitated,  in  order  to  more  fittiugly  otler  themselves  to  the  phallic  worship, 
(in  D&rfera  iwisehen  llaajaBg»  und  laaoffola  ,tliere  aze  eunnch  dancei  to  eelebnte  the 
new  moon),  am  Stanley  pool  Hndnu  sich  T«'iii|i<  l.  contairirif:  flie  phallic  synibol,  und  so  in 
den  Figuren  des  Tempels  an  den  Fallen  von  Ntombo  Mataka  (s.  Johnstou).  Les  Bagobos 
et  Uuiangas  ;^in  Mindanao)  reconnaiasent  uno  trinite  Celeste  cumpoaee  de  trois  Creres, 
Tigbiama,  createur  de  Tunivers,  Manama,  qui  le  dirige,  et  Todlay.  dien  de  Tamour,  &poux 
de  la  vierge  Ti»<Uilmii.  rii  Thonneur  do  laqiK  Hc  les  fcnimes  celebrent  quelqun  rnrni^  f^tcs, 
aa-dewous  vienneut  troia  puisaances  dun  ordre  inferieur,  Limbucuu,  Mandarangau  cfc 
Itewata  (s.  Montaoo).  Daramnlnn,  Sohn  BaiamaTs,  (wbo  mies  everj  thing^),  steigt  anf 
einen  (durch  liindenstreifen  reprfisentirtcn)  Pfad  zur  Erde,  den  F-mu  zn  jagen,  als  Re- 
präsentation seiner  Fr:in  N'^alalbal  (in  Dop])>'IuiiL'\  währen  !  ih  r  l'i  tifiiii^'szeit  zu  meiden 
(s.  Howitt).  Auf  Tahiti  wurde  Eri-t-Era  (der  König  der  Sonne  und  des  Lichts)  verehrt 
(8.  BongainrÜIe).  Nabeao  emgt  die  Winde  und  Stürme  nnd  rersehlingt  die  Schiirbrflchi|i{«ii 
(anf  Üook).  Von  der  Stelle  ausgehend,  wo  Marsaba  den  Schaden  angeri»*htet  hat  (weim 
ein  Unglück  passirt  ist),  treibt  man  ihn  in  das  Meer  (s.  Heina).  Sturm  Im  i  d.  n  Mafm  i'sen) 
entsteht  durch  Fakuik  i^im  Feben  wohnend).  Das  Heiligthum  der  Eumeniden  lag  untiiittei- 
bar  am  Areopa;,  die  Areo|»agiten  hatten  die  Sorge  fOr  ihren  Cnlt  und  emamten  de»* 
Wfk'iMi  ati<  h  die  Hieropci'n  für  ilir-  fVpfi  r  s.  Schöuiantr,  rn«  vno^^riiovt  im.'h'xo^  liütend 
(bei  Dinarch.).  Die  y(>fqr»j  uotfinät  tiel  vor  das  Forum  des  Areupag  (s  J.  H.  Krause). 
Die  Kopitu  (in  Mota)  come  invisibly  or  possess  those  with  whom  thej  associate  tiiemselves; 
th«  possessed  are  tbemsdives  called  Nopitn  (s.  ('odrington).  Haleuba  est  uue  Moqaiae  d» 
grand*»  r(>tii>i«U'iatii.n,  parcequ'on  rrdit.  <jtr''llf  cnnlribii*'  ä  la  -jaiitc  '-.  DajiporV  Die 
9tol  avfynoi  oder  uftoßtäftw  hatten  Kapellen  innerhalb  des  Tempels.  In  Kaimani  wohnt 
Aawre  Uber  den  Wolken  (s  van  der  (}oef).  FOr  Hülfe  von  UnglüeksflUen  wird  ein 
Ahnenbild  (Mon;  verfertigt  i^bci  ilm  Maforesen). 

H"'  In  cases  of  s«»rinns  iltn»  i>.  nr  ilcarth  of  rain  a  jii-ju  festig  it  v  is  nia«l.>:  whcn  a 
number  of  persona  go  inlo  the  woods,  every  man  twisting  each  of  three  palm  leaves  into 
n  fcnot.  Amonget  the  worshippers  is  a  snpposed  spiritnality,  fabrieated  hy  a  serica  ot 
hoops,  surrounded  with  gras»  cloth;  the  tenant  insi^le  of  which  has  the  power  oflowering^ 
or  elevating  the  structure  by  an  elastic  contrivance,  known  oiily  t<>  fbomi<>»1vps  s.  Hut- 
chinson) am  Kalabar.  Neben  den  Schamanen  lieilen  die  Nuliuzati  (,l)ei  den  Thiinkiten). 
Der  IbSk  genannte  Verehmngsgegenstaad  (made  of  trood  in  th«  form  of  the  httmaa 
perspn  "f  a  diminuitive  biio  or  nf  the  human  Iifa.!  srhützt  vor  Uebel  (am  Calabar). 
Zam  Todtbcten  wurde  der  X'salm  lüö  (109)  oder  die  Antiphon  „Media  vita*'  (,des  heiligen 
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Kofter  BalMoliu  ron  8t  6all«D)  bemitit  (s.  Dvdik).  The  Mjal  (nnter  d«n  westindiMhea 

Negern)  afTorti-il  tu  eure  the  sicknesscs  and  ronniv.'  other  evils,  which  the  obeab  produced 
(8.  Waildoll  L  The  Vulimilu  5s  (in  Piji)  a  release  from  a  tapu  (s.  Fisori)  Ein  jeder  Na- 
maker  hat  allezeit  ein  kleines  leichtes  und  hübsches  Stühlclien  von  Holz  und  stricken 
ohne  Eisen  oder  Kopf»  gemaebt,  am  Arme  hlogen  (s.  Dapper),  und  m  die  Bui,  de« 
Sibeil  auf  der  Erde  zu  vermeiden  (wie  bei  Esthen).  A  cliain  of  iritbes,  in  lar^'e  links 
and  feston»,  stret^hod  nvfrlicad  acrosa  the  path  from  free  to  tree.  was  desi^ned  to  keep 
SkV&y  evil  spirits,  aud  all  maügnant  inlluences  (am  Calabar).  jSebeo  den  Obia- Männern 
(ale  Zauberer) ,  finden  sieb  die  (Sclilaftrinlte  bereitenden)  Myal-Hinner  (in  Jamaika). 
Den  Bruiiii'-ii  wurdi-  in  Kranklifid  n  (besonders  im  Fieber!  froupft-rt  'in  Fida  .  Das  lu'ilige 
Uolzstück  bkpeuyön  ^des  Baumes  Eköm)  ist  von  Ekpenyön  Ibri  itam,  dem  Juju  zu  Odu 
oder  Aro  {iu  Ibo;  nach  Alt-Calabar  f<ebra<'ht  (s.  Goldie).  Snivant  Jean  Philopon  la  pierre 
e4rannite  (»«^«ic/ri];  kOof},  c'cst-a-dire  la  pierre  de  foudre,  qui  tonibe  du  fiel  est  prodiüte 
par  Ulie  transforiiiation  du  feu  tMIuri-f  («.  Tb.  Henri  Martin).  Wenn  die  G.dniri  nahe, 
iituss  die  iSchwangere  nackt  (ohne  jeden  fiehajig  mit  Atouletten)  durch  das  Dorf  geben 
(an  der  Goldkflste).  Die  Indians  eaU  tbe  Innoit  (or  fieldmo)  Uekeemi  or  aorceren; 
Xaf^ekeemi  is  the  Innuit  uame  for  the  cusines,  in  which  their  shanians  perfoim  tbeilr 
superstitions  ri(>\,.  From  this  mot  romt"^  (hf  word  Rskimn  Dali).  Wer  Zah«w«>b  hat, 
gehe  Donnerstag  morgen  üchweigeud  iu  den  Wald,  nehme  einen  Nagel  mit,  stochere  damit 
die  ZIhne  und  eebla^e  den  Nagel  in  einen  Batun  (b.  Nilseon).  Die  Waka  ndrau  ni 
Kautakii  (Vollltringen  mit  Bllftt  r  t:onnnute  Zauberei  dient  zur  Vernichtung  des  Feindes 
(auf  Fiji'.  in  Doreh  wird  durch  Kokiusor  bezauliert  (nach  Friedmann).  Charuia  were 
prepared  by  the  Abia-ebok  (ductor  uf  niediciuej  am  Alt-Kalabar  (b.  Waddcl).  Bei  Todes^ 
fall  wird  der  Zauberer  (Dang-  durch  Eierzerbrechen  fest^steUt  (bei  den  Bennar),  tmd  die 
Kasva  iirakt  In  im  Fi-  rzorbrechen  (,  VIk.  a  B.,  S.  7).  Wer  in  Fol^'f»  df  s  l'lanet  Satrirn  an  Kopf- 
weh und  Gliederschwellung  leidet,  verfertigt  daa  Bali  mit  den  Dhasa-Crod.  als  Ccntraltigur 
(auf  Ceylon),  und  &otho*8  Fi^ur  (ali  Saturn).  Neben  dem,  in  einem  Korbe  (Hesja)  be- 
wahrten, Summ^  oder  Obossum  i.Erb-  oder  Haus-Fitiso),  wird  dem  S^nima  alles  Un- 
glück zugeschrieben  (bei  den  Fofn'.  und  il>r  Cucu  («Schutz-  oder  Scliinn -Ht  ili^'i  r"'  oder 
(in  Accara)  Sakun  erscheint  als  Jäger  ;,lt)<3},  auch  beim  Orakelstcin  (mit  Steinen  oder 
Donnerkeilen  bei  der  ISeblacht  die  Feinde  beirerrend\  Bei  einem  jeglichen  Bnromfn 
(Erb-  oder  Haiis-Fifiso)  ist  auch  ein  absonderliches  Gelübde  (an  Fetu):  der  eine  trinket 
Zeit  st  in-  s  ]>ib(U8  keinen  Branntwein,  der  andere  keinen  Palmwein,  der  dritti-"  isset  kein 
Rehe-Fleisch,  der  vierte  kein  Ochsen-,  der  fünfte  kein  Schaf-  oder  Ziegen-,  der  sechste 
kein  Hfiaer-Fleieefc  (s.  W.  J.  Müller).  Bei  dra  Eweem  wurde  Trowo  (Tro)  verehrt  (all 
Fetisch)  Ekpenyong  (a  stick  sunnounted  by  a  hnrnafi  skull  adoriicd  wifh  feathers  and 
daubed  with  yellow  point)  begünstigt  seinen  Besitzer  als  Hausgott  (in  Alt-Calahar).  Die 
Fetu  wahrsagten  ^aus  feinen  mit  Todtenz&hnen  durchilochtenen  Fitiso  -  Strickeu" ,  sowie 
dnieb  Anfweifen  der  Oboss-Ubbues  genannte  Itundsteine  (ana  dem  Fetischkorb).  lOt 
Apollo  als  nf99n*1t  (Verkändig«r  der  ^log)  iet  Uennei  verbunden,  als  tftaaiopec 

(des  Zeus). 

9)  Unter  den  Uaidah  irird  die  Aeche  der  verbrannten  Todten  in  ein  Kbtchen  (auner- 
halb  des  HauMi)  aufbewalirt,  the  idea  prevails,  that  if  their  enendes  should  secure  the 
dead  body  of  ««y  one  of  their  tribe  they  w<mld  make  charms,  wliioh  wnnld  render  them 
irreaistible  in  battle  (g.  Gurdou).  Die  Marquesas  stehlen  die  lodten  den  Feinden  (wie 
im  alten  ItaKen).  Beim  Verbrennen  «nrde  Mnnerm  auf  den  Scheiterhaufen  geworfen 
(als  (Jrabspenden).  Stones  (in  Florida  oder  Salomon)  aro  sacred,  with  the  notion  tliat  a 
Tindalo  haunts  tbc  place  and  can  be  approachcd  thcre  (s.  Codsington).  Als  Amqwira 
(Uexen)  suchen  die  Geister  der  Todten  die  Lebenden  zu  tödten  (bei  den  Araaxosa).  In 
Sieilien  wurde  das  Grab  des  Xpopvt  geielgt  (s.  PkOochor.).  Kadi  Auffindung  von  Palopa 
Knoch>  n  wurde  Damannenos  als  Wfifdil.  r  bestellt  (durch  Delphi).  Ni  Vm-ti  ilcn  Ahnen 
(Mura  2klura  bei  Dien)  werden  die  Herren  de«  Geisterlaudes  verehrt,  als  Buigil  (der  Kölln) 
oder  Daramulun  (der  Murring)  Bei  den  Aracanam  lisrt  der  RanUn  für  die  Kraakwi 
Opfer  bringen  an  Chaorbaos  (Gott  der  vier  T&nze)  und  wenn  auf  den  fortgesetzten  Tarn 
(Tabigno)  keine  Uolnng  erfolgt,  werden  die  Uri^  genannten  Personen  eingekden  (tun 
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LoidwiifiMt),  fBr  Bcwihnmir  ror  der  HSlk  (hoose  of  moks).  Nach  Weiimunni  Ist  der 
Tod  eine  Anpasson^cncheißimg,  (aber  die  indiridnell  zwecklos«  Dauer  strebt;  einem  weit«Ten 
Ziel  entg<»pr«''<  in  d^r  nes('llstliaft\  Per-em -hroii  (als  Todtenbti(  h\  Manifestation  h  la 
lemiere  (hei  Champoliion).  (Jhicocka  is  tbe  gaardian  of  the  dead  (in  Loango).  Auf  Yama'a 
CMidn  befiilgt  Chiti^pt»  die  Todten  über  ihre  Yerhreehen  (nMh  der  Padmft-paraw). 
Bei  den  feriae  deoepales  (denicales)  reinigt«  sich  die  fainilia  funesta.  Bei  den  Juden  gilt 
die  Seelcnwandenmg  im  Gilgiil  (des  Radesl  Bfi  ihn\  Drusen  untergeht  die  Ser-lo  die 
Dakmilis  (Einbetndung).  Die  mit  des  Fleisches  «rewicLt  belastete  Seele  sinkt  zurück  iu  die 
flicfatbwe  Welt  (iiaeh  Plato).  Th«  «erld  ie  eiippoeed  to  eoadst  of  eeveral  heavena  orerlyhif 
one  another  (in  den  SalniiiDir.  Die  Bagobns  haben  fbis  zum  Tlininio^  ^zehn  Stationen  zu 
paaMren"  (s.  Schadenberg).  Atter  death  their  spirits  will  inhabit  the  space  abore  the  sea, 
call^  bj  theni  Taurau  (unter  den  Motu)  in  Anapata  (a.  Stone).  The  plac«  of  departed 
sonia  was  called  Iinai,  wbich  had  two  divirions  (in  Aneiteiun).  In  Fate  (mit  Lalndatoto 
als  Hades)  gelten  „six  fwturr-s  «tates,  ending  in  annihilation"  inii'l  ili<'  Scbripfunp  w^rd  nnf 
die  Götter  Maoitikitiki  und  Tamakaia  zurückgeführt).  Zum  pSin-eatiug"  (bei  Jeremiah) 
trerden  (m  Valei)  ^  Todten  die  Dindljs  genannten  Gaben  dargebracht  (ab  Dadisa). 
Die  Massilimr  pflefften  in  t*  sili>  ber  Kmälirutig  einen  Bettler  auf,  ein  Jahr  hindurch,  an 
dessen  Ende  er,  nach  fr<H(hiiiüilrteni  Umherführen,  mit  Flüchen  belad*>n  «r^'tödtet  wurde 
(als  Sin-Eriiter).  Der  jüdische  Kirchhof  heisst  Beth  Hachaim  (oder  Haus  der  Lebenden). 
Auf  dem  Schlachtfeld  FUtaeai  irurden  die  Jünglinge  (oder  Prieater)  in  ein  besonderes 
(irab  gelegt  (neben  Spartaner  und  Heloten)  Am  Binnensee  (auf  Santa  Maria)  banle 
Qnat  ein  (Jaiioe  und  als  eine  Regenfluth  den  Wasserfall  von  Gana  öffnete,  _the  canoe  tore 
a  Channel  for  itself  out  into  the  sea,  and  dissappearcd"  ;^s.  Codrington),  wobei  die  erwartete 
Stekkehr  in  einem  dort  anlandenden  Handelaschiir  vermnthet  wnrd»,  «ie  bei  Lono  (und 
Virat  öcha.  wShrriid  (^lonskap  (Vir-  Env  irtiuiL;-  tc1n>i'htf\  nntl  bei  Bischof  Patterson's  Lamliin^ 
in  Mota  glaubte  mau  (^uat's  Brüder  zu  begrüssen  (wie  Quetzalcoatrs  Begleiter  in  den 
Spaniern).  Findet  der  Pahan  anf  der  in  renchlossener  Hütte  gestreuten  Aaehe  keine 
Fussspnren,  ist  der  Todte  zu  Singhbonga  gegangen  (bei  don  Kolh).  Asklepios  erweckt 
Todte  (bei  Phjlarch).  IHc  Arcailicr  /u  ricinni'Tii'^'  Zeit';  schworen  beim  Stvx  in  Nonarri!« 
oder  (a.  Clark)  MaurO'liero  (des  (Jrathis).  Der  Igorrute  muss  ansaerhalb  der  Hütte  sterben, 
damit  drinnen  d«r  Anito  nicht  sein  Wesen  treibe  (weil  ein  meist  feindlichM).  Im  Unter- 
schied Tom  Wetterstrahl  oder  fulmen  (xfQavyot)  bezeichnet  iottgtmn  <'->^  J."uchten  des 
Blitzes.  Wie  Ma-^sa^*^- r*»n,  Hircanier,  Pmifior,  Dcrbiker  assen  dip  Hitu  niit  r  nach  Ter- 
tulliau)  die  Todten,  und  die  Kinder  waren  obligcz  par  les  lois  du  pais  de  porter  eux- 
memee  le  poignard  k  la  gnrge  de  lenrs  propres  peres  (s.  Nnret) 

10)  Some  boys,  when  abont  the  age  teu.  liiivo  a  hole  bored  through  the  s('|)f)ini 
of  the  nose  with  bone  nt  i  iil''^  [tfiongootalil.  in  wliich  they  fan.  when  grown  up,  wear  a 
bone  about  ü  inchcs  long  an  omament  at  their  dauces,  aud  both  girls  and  bojs  at 
abont  tbe  same  aire  are  marired  on  their  ehest,  arme,  or  back  bj  raiscd  ecara  <nineka% 
which  are  iisualy  straiirht.  Imrizontal,  or  vertical  lines,  about  2  inches  in  length.  und  clrtse 
togeüier  made  l>y  cutting  the  flesh  with  a  stone  cliip  (carnee  nioolce)  in  the  wiuter  season 
when  hoar  frost  is  rabbed  oa  to  the  flesh  to  numb  it.  Sometimes  flu«  charcoal  powder 
ia  rabbed  into  the  cnts  to  lessen  tbe  pain  and  qnieken  Ae  healing  nn  yoimg  people;  the 
seara  are  often  very  yir'nnincnt.  but  tlii'v  <Iorr*'nsi-'  Tvifh  age  (in  Australi*'n\ 

11)  Les  peuples  ne  sevent  ni  lire  ni  ecrire,  au  lieu  da  cela,  ils  uut  des  petit«  cordes 
non^ea,  dont  \n  nnmät  ont  lenr  significaHon  (in  Ardrah),  wie  .cb(>«  plnsienn  aanragea 
de  rAm^riqn  I  Mjirchais).  Die  esthnischen  Baueni  lTs-_'  lu>dienten  sich  einen 
Kalenders  au»  lö  farMic^n  Brettchen  {n.  Hu]H'r.  Der  Tiithaka  Sadia,  fcariii;::  bis  hudy 
would  burst  from  its  expansion  (seiner  Gelehrsamkeit ,  bonnd  himseH  with  an  iron  girdle 
(s.  Hardy).  The  Xnrnai  tribe  was  epigamie  only  with  its  neighbonn  along  the  eoast  ob 
•  itlier  aide  ;  s.  Howitt).  Tai-Nri  natura  dicitur,  cum  ehartae  usu  maxime  humanitas  vitae 
constet,  certe  memoria  's.  i'linins).  Die  beiden  Riesen,  welche  in  Yffkleidung  am  Buttern 
des  Milchmeeres  theilnehmend,  gleich  den  Göttern  vom  Amrita  tranken,  wurden,  (durch 
Sotuie  and  Mond  entdeckt),  von  Tiahnn  in  swd  Pbneten  Terwandelt»  (welche  die  Eelipsea 
venirsaehen\  als  Keta  ud  Bahn  (im  »bgetchnitten  schweifenden  Kopf).  Hit  dem  Tode 
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des  (eine  Z«it  hmg  Wjrtalis'Ketwrei  iMtgtostigenden)  KOnigs  MahaMii  (als  Kartikcjo 
oder  Katragam  doyia  aiii;t'nif.  ii  endete  die  Mahavanse-DTmwtie  (des  Sonneiipeschledif  s  , 
und  mit  s»»inetti  Sohn  Kit>iri-.Majan)  bejfinnt  dif  riiitHln\'prf»)  Sula-wonsa  f302  p.  d.). 
Unter  Kumara  «iaas  ^ölö  p.  d.)  besuchte  der  Dichter  Kalidasa  die  Insel  Cejlon  i;die  Verse 
d«r  BnUevin  ergMiuendX  FAkruna-Balm  wurde  tei  ffimal*  wiedctgcbomi  (tb  BhmnalQ- 
dewata).  The  soii  of  the  Tamaha  is  called  the  Taina-tauhala,  the  very  Tiptop  (towards 
irhoni  all  ranks  and  titlcs  converge),  und  (s.  MnuUon)  if  the  TamatanliaU  luTe  a  aon,  he 
is  DO  mortal;  he  is  the  Eiki,  the  God  himself  (in  Tonga). 

19)  Die  libertiaer  (■.  miipeafeld)  erUirten  fltar  Pllielit,  die  Werke  der  ffon^  (ala 
Schöpfers  des  HimmelB  und  dr>r  Erde)  zn  zrrstni  i  n  'untt  r  den  Gnostikem).  Mater  cnrnm 
quam  foeminain  a  foemiua  nominant  (der  Valentinianer).  Quidani  cnim  eomio  aeonem 
qaendam  nmqiumi  smeaeentwin  ni  Tirpiioal!  spnita  ohjicinnt,  quem  Barbelon  noniiiaBt, 
nbi  esse  Patrem  qiK^ndiiTn  iniiinninabilem  dicunt  (die  Barbelo-(>n<>vtiker).  Christus  (<fff«of) 
ist  metipt  von  den  beiden  Menschen -Söhnen  (mit  der  TJiia<  h  I'riniiis  liniiKi  (der  Gno- 
stiker)  mit  primnm  lumen  (als  Unrater  in  Bp96i).  Bei  den  Mohamcdanem  ist  die  Erde 
▼on  einein  Stein^lrtel  (Kohkaf)  vingeben  Cwie  von  Cbakrawalla).  L*nnitii  rdigievie 
n'eziste  pas  en  Chine  (s.  Tsheng-ki-tonp).  Dem  Bo»os  ('w^^^ijror)  geht  eine  Ogdoas  voran, 
mit  nunan/t]  lifgiiiTTMn!  \m  don  Valentinianem).  Levions  liaiisfii'^  in  philosnphia  a  deo 
avocaut,  pleniore»  auii  lum  rcducunt  (s.  Baco).  Nach  dem  Valfnüuiaaer  Ptolemäus  war 
Gbristni  Tietfaeh  (#«  t toon^^atr)  inaammeagesetat  (bei  IieninB).  Bei  all  ihrer  üneodUdi- 
keit  ITihrcn  die  sittlichen  Ideen  auf  Affecte  zurück  {s.  Canieri).  Als  ein  katholischer 
l*riester  (vom  Orden  Augustinus)  den  Negern  (in  Fidn)  drohte,  dass  sie,  wenn  nicht 
bekehrt,  mit  dem  Teufel  zu  brennen  hätten,  wurtle  ihm  geantwortet:  Nos  peres,  graud- 
peref  et  jaeqn'ik  l*inilni  e'oDt  yhtm.  eonune  noos  viTone  et  ont  eervi  les  mimea  dienz  qae 
nous  serv'ons;  s'il  faut,  quMls  brülent  u  cause  de  rela.  patir-nre.  tioiis  no  sotiiTiies  pus 
meilleurs,  que  uos  predecesseura,  et  nous  serona  contens  d'avuir  le  momc  sort,  quVux 
(s.  Boeman),  wie  In  Frieeland  (bet  der  Tanfe).  Unter  Constantin  waren  der  Kirebe  Gnmd- 
abgaben  oder  Zehenten  (Decimael,  als  DomfalialgetUle  fiberlassen,  and  nie  von  den  frän- 
kiK(  ln'ii  KMiiitfen  die  Bischöfe  und  Cleriker  Fiscalgfiter  gesrlicnkt  '>rh?Ht<'Ti,  auf  denen  da« 
Zehentrecht  bereits  haftete,  wurde  es  dann  vom  eaaonischon  Uecht  gefordert  (in  re- 
cognitionem  euperii  dorainii  dei),  al«  durch  die  firlakischen  Oapitniarien  bei  den  unter» 
worfenen  StriniiiM  n  zur  <{eltung  gehneht  (unter  Carl  M.\  When  men  act  with  rectitude 
Hud  obev  the  Buddha -laws  the  snn  move«  in  the  middlc  pntli  'wliirh  i«  higlily  suhitarv) 
of  the  ox  (neben  dem  des  Klephanteu  und  der  Ziegej.  Nai-h  dem  xrinvyua  nttgov 
standen  die  Chriaten,  als  rechtglinbige  Juden,  den  Herten  gegenflber,  aber  mit  dem 
.feindseligen  Menschen*  Paulus  kommt  ein«'  .gesetzwidriire  und  närrisrhe  Ltliri"  zur 
Geltung  (zur  Zerstönmg  des  Teiiipel.H).  Das  Christeuthum  muss  als  geoffenbarte  Ueligion 
tiniier  allen  Umst&nden  total  bestätigt  werden  (meint  Steudel),  und  so  wird  die  Frage 
geetellt,  .was  an  die  Stelle  des  Ohristenthuma  treten  eollo"  (1881).  Wie  durch  die  wunder- 
baren ErscheinnniTi^n ,  die  sirli  als  dem  Hirtenknaben  Ktif'nn*'  (an«  dein  Ourfe  Cloies  bei 
Vendome)  lu  Theil  geworden  erz&hlt  worden,  die  BsjchopaUiic  oder  Kindertahrt  anregte 
(1312),  so  in  poBtieeber  Krisis  die  Erhebung  der  Oriflamme '  durch  Joanne  d*Are,  und 
neuerdings  die  Wallfahrten  nach  Lourdes  (auf  französischem  Boden).  Stefan  erhob  bei 
Kinfnlinuiir  des  Christenthums  in  üngani  'Ii-'  Ui^rlitifc  und  Aehte  zum  ersten  Reichsstaud 
(statt  der  Häupter  der  Stämme  und  Geschlechter,  als  Jo-baggai).  Als  seinen  Lehrer  (in 
der  Koemograpbie)  bezeiebnet  Kosmas  den  „mognum  Patridum,  qui  ex  terra  übaldaeomm 
huc  profectus  est".  Man  (inil»'t  unterschiedene  unter  denen  in>  Feturischen  Lande  lebenden 
Chri^if.'Ti ,  welche  .sich  gar  kein  (;<  wi<s(»n  darfih*'r  machen,  wenn  sie  mit  den  Heiden 
Samiiiau  oder  Fitiso  essen  und  triiikt  ii.  dass  ist,  nacli  heidnischem  Gebrauch,  einen  Ejd 
abstatten  sollen  (s.  Hftller).  Der  ndulitiseh«  Bisehof  Mnsftns  hSrte  ir«r^  U90i  Aq/Msv 
Oj[olnoit»ov,  dass  er  na«  b  ilcr  Insel  Taprobane  gekommen,  tinlr  ol  Ityöfttyot  Ma- 

Mföfiiot  (in  qua  illi  quibu»  Beatorum  nomen  est,  longiaaimaui  aetatem  vivere  asseruntur). 
I>er  Apostel  Paulus  (bei  Kosmas)  *bezeichnete  das  Taberaakel,  ab  tvnw  teo  »öauov  (to 
üftor  soo^a&r).  Kur  nach  der  kataphatischen  (empirischen)  BetFaehtangsweise  lässt  sich 
d«t  Logos,  ala  Inb^riff  der  eausae  primordiales  erkennen,  wogegen  nadi  apophatisch- 
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speenlotiror  BetnebtiiiigsweiM  die  Sattnn^  vom  VnteiseliMe  im  Ofittlidien  Tcneliwiiidet 

(hc'i  Erijj^^na).  Zwischen  l'arinirmitta  (als  n&chster  Hinnnol  iinter  Wasawaiti)  und  Tonte 
liegt  (über  dein  letitercn)  Nirwaiie  -  watte  (s,  Priflbani";.  Als  Patriarchensitie  bezeichnete 
Papst  Nicolaus  X.  den  rüniischeu  (des  Petru»),  den  alexaudrinischen  (des  Miu-cus)  und 
den  antiocheniaclien  (von  Petnw  geleitet,  ehe  nach  Rom  kommend),  wilweBd  die  in  Con> 
stantiiiii]' I  und  Jenwaleni  zwar  auch  Pafriarrben  heis>rii,  aber  nicht  von  Ajinstol  oinffsetzt 
sind.  Pater  ßuri  fand  das  WideR^piel  des  Teufels  im  Hnddbigmos  (Cocbinchina's) ,  ine 
Hnc  nnd  Gäbet  (in  Lhassa).  Sieh  in  Gott  und  durch  ihn  ntit  der  Welt  Eine  fnfalen  und 
Viesen  und  wollen,  fonnulirt  sich  als  Fechner*«  Definition  der  Religion  :k.  Ifleiderer). 
Qui  maxinie  crediintiir  <  )  i-  i  ti  .  t  humilcs  c<:>;f>,  niasime  filnnirnque  ambitiost  et  tuvidi  sunt 
(s.  äpiuuui),  in  der  finyaioipvxf^  ifiln  ätuiscbes  Selbstgefühl). 

13)  Die  Ansus  durehbohren  (wie  Naae  und  Obrl&ppehen  auch  die  Obnrtnder)  in  der 
tieelwinktsba}-).  Neben  NasenstSdcen  (auf  Neu-Guinea),  tlh  .v  have  alto  great  holes  in  their 
ears  (s.  Danipier).  Neu-fJiiinea  viirfle  vt»n  Korant  Koiioii  als  prosser  (Ifi'-t)  p-fsrhaffen 
(in  der  Geelwinisbay).  Die  Bewohner  der  Vandamnier  Bay  verzehren  ihre  eigenen  Ver- 
wandten (nach  Bmjn-Kops)  Die  Papoa  am  Utanate-FluM  brennen  sich  Striemen  ein 
(auf  Arme  und  Brust).  Scythae  sagitfas  tiii{b:unt  vi]ierina  sanie  et  humano  «ans:uin© 
(s.  Plinius),  Die  Bergbewohner  Vftn  Misul  verehri'n  Karawari  genannte  Figuren  (s.  Coor- 
cngel).  In  Astrolabc-Bay  wird  in  den  Häusern  begraben  (s.  Maclay).  Vor  dem  Begraben 
werden  die  Todten  in  Hioseben  aufstellt  (in  Wamkoro).  Bei  Tancresten  dienten  In 
Ken-Island  Masken,  .Thier-  und  Menschenköjife  darstellend"  {s.  v.  Fi  hloinitzX  Das  Canoe 
des  Häuptlings  (in  Neu-Irland)  zeigte  .the  fignre-head  tumed  inwards"  (8.  Belcher). 
l)alrym]>le  identiiicirt  Otahite  mit  Sagitaria  (bei  (^uiros).  Die  Papuaa  der  Maoley*  Küste 
l>l<'il*en  in  den  Dörfern,  wo  mehiere  Todesfälle  statt  gehabt,  nicht  wohnen  nach  Mikfaidl- 
M»<"lay).  Di«'  in  Alibäiij^if^'^lvfit  vi.ti  Dni-rlf  mit  flon  Knnm  -  Pri]ma  krunpffiuli'H  Snunson 
im  Arfak-<iebirge  vertheirtigen  durch  Aufziehen  der  Leiter  ihre  Häuser  (auf  Piahlen  an 
Felsen  angelegt).  Their  chief  omaments  are  Eine  and  YeUow  Beads  wom  about  tb« 
wrista  ijn  Pulo  Sabuda)  ^s.  Dampier).  Der  von  Yink  (I6t>3i  entdeckte  I'us»  n  Telok 
Bintimi  .nlcr  'IVlak  l^i-rnw  wurde  von  Mc  Cluer  genauer  erforscht  (1790).  Im  Macluers- 
golf  wird  Laboeau-batoe  ^Ankerstcuer)  dem  liaja  gezahlt  (als  Abgabe).  Die  Meforeien 
(unter  dem  Raja  von  Salwatty)  handelten  in  Dorej  (XTlIl.  Jahrb )  De  Ra^ja  von  Adi 
heeft  de  sf)evereiniteit  over  den  .\lfoerschen  stam  Karoefa  ,s.  Hemert'.  In  1735  zoml  de 
Koning  van  Tidor  een  brief  aan  de  vier  Papoesche  Koninge,  inhoudende  een  allgeuieen 
|Hurdon  wegens  de  vurhcen  beganc  gcwcldcuarigeu  up  de  Kus>t  van  Ceram,  mct  latit  zieh 
in  bet  vervol^  daarvan  te  ontbouden  (s  fjeupe).  Kapauer  (neben  Skroe)  Staat  nnder  dem 
Radja  van  Fattaga  (s  (yonrcngel).  Das  Königrf'i>  h  Knw  ay  Tirl.i  ii  K.tpia)  zerfiel  in  die 
Staaten  .\idunia.  Nomatoto  und  Adi  (in  Woniro)  und  auf  den  Papua-Insein  herrschten  die 
Raja  ampat  Waigiu,  Misol,  Waiganuna  und  Salawati).  Gach  village  bas  its  own  grent 
chief  i^loiupata)  unter  den  Motu  ;s.  Stone)  Bei  den  Quissama  dienen  Salzblöcke  ala 
Tauschmittel  s.  Monteifo),  wie  in  Abysainien  (Cacao  in  Mexico,  Ziegelthee  bei  Mon- 
guleu  o.  8.  w.). 

14)  «Die  Makabs,  wie  alle  anderen  Indianer,  sind  aoMerordentlich  abergUnbiseb;  sie 

glaubeu  an  Triiume,  an  Offenbarungen,  an  Todesvorhersehnng  und  an  die  Macht  von 
Personen  über  ^li-  Kltitn  nte.  Kin  Beispii-l  i\<-^  I.ftzteren  fiel  unter  eigene  Beob- 
achtung, Früh  im  April  gab  es  ununterbrochen  t»tünuii>cbes  Wetter,  welches  sie 
veihinderte,  auf  die  Wall&chjagd  »u  gehen  und  zu  fischen.  Znletst  nntenriebtete 
ein  Indianer,  welcher  vor  dem  Dorfe  Hosette  zu  den  Flatlery-Felsen  kam,  das<  s>in  Volk 
herausgefunden  hatte,  da,ss  Kcyattie.  ein  alter  mit  ihnen  lebender  Mann,  das  schlechte 
Wetter  verursacht  hätte.  Ein  W  eib  und  ein  Knabe  hatten  ihn  bei  seinen  Beschwörungen 
g<  tiin  li  II  lind  brachten  ihn  lu  dem  Stamm  inräck;  worauf  das  ffante  Dorf  au  Kejattie'a 
Wohnung  kam  und  ihm  sairtf  'fa«^.  wenn  er  nicht  augenblicklich  inn-^  hielte  und  schönes 
Wetter  machte,  sie  ihn  aulhäugen  würden.  Et  versprach  dieses  zu  tbun,  and  sie  gaben 
ihm  swei  Tage  Zeit,  um  den  Wind  und  die  See  tn  beruhigen.  Der  Indianer  fügte  mit 
grossem  Kmst  hinzu,  dass  wir  jetzt  schönes  Wett-  i  liahen  würd«'n.  Auf  die  Antwort,  dass 
das  «ine  thörichte  Bede  wäre,  meinte  er,  dass  die  Indianer  in  früheren  Zeiten  fühig 
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gewesen  wftren,  es  nach  Belieben  regnen  oder  blv&en  zu  lai«sen,  iin<l  erwähnte  einen 
friichen  Fall  von  einem  KwUMyQt4>- Indianer ,  welcher  nur  eiiiig«'  vorherf^ehende  Summer 
w&hrend  di'r  H.illnit-Jahreszeit  sohleclitcs  \V<'tt<T  ;r<^niacht  hatt<\  Kw illi-yiit'-n  hiii^'fn 

ilm  auf.  und  unmittelbar  darauf  wurde  das  Wetter  üchüu.  In  dem  gegenwärtigen  Ueispiel 
hatten  wir  zwei  Tage  nachher  schSnes  Wetter,  und  die  Indianer  worden  in  dem  Glanbw 
bestfitipt,  das»  der  altf  Koyatfie  d«*n  Sturm  verursacht  hatte,  welclicr  sie  Teihindert  hatte, 
iji  ilircii  (';iinie8  hinauszugehen,  und  ilass  dii'  Fur-fif  vm  iL m  To.lf  ihn  gezwungen  habe, 
denselben  tu  beä&oftigea.  sie  denken,  können  sie  durch  Träume  £reiguit>Ke  vorher- 

eniUen  nad  die  Krankheit  oder  den  Tod  ihrer  Freunde  Torhersagea.  Von  oinigen  wird 
vorausgesetzt,  dass  sie  mehr  in  dieser  Hinsicht  begabt  sind  als  andere;  und  manch'  eine 
wunderbare  (ieschichte  wurde  von  diesen  Träumern  erzählt:  ab«^r  in  i%  il>>iii  Beispiel  batt«a 
die  Ereignisse,  welche  sie  sich  angemasst  hatten,  vorhergesagt  zu  habeu,  bereit«  atatt- 
geftmden  Ihre  Nekronanxie  liegt  in  den  Fonktionen  der  Doetoren,  (nnd  deren  Mediein)" 

(8.  Stenn). 

Ibj  In  Ui«  A^jadura  tribe  of  Sonth-Auetralia  the  cmmonie«  are  ordered  to  be  hcld 
hj  the  headninn  of  the  whole  tribe  hy  hSa  meesenger  who  csrim  n  mesuge-etick  marked  in 
mch  n  manner,  that  it  serres  to  illui^trate  his  mesnage,  together  with  thi«  there  is  also 

sent  a  »acred  hnmtnin'r  histrument  ^nach  Suttnn).  The  m^^isf^ngor  cnrrifs  a  nii'«<saprf->tick 
and  a  sacred  hummiug  instrumeat  i^bei  den  C'hepara  in  Queensland;,  wenn  ausg<>sandt, 
nr  Einweihnng  sn  laden  (b  Howitt).  There  is  one  eommunitf  whieh  hege  ita  ehief  frora 
nnother,  because  it  h&s  not  yet  learned  how  to  nianufacture  a  head  chief  of  its  own  (in 
P|jt),  in  a  stnff»  of  transirion  s.  Fisun).  wie  auf  Timor  (bei  Forbos^  Die  Häuptlinge 
(Parghuia)  »ind  erblich  i^bei  den  B<mli-L>oupis).  Bei  den  (Cabuniaag  verehrenden)  Igorroteu 
fat  die  Piiesterschaft  der  Mlnner  (ab  hbunburnng)  nnd  der  FHuen  (als  Afitem)  erblich 
(s.  Hans  Meyer).  In  Sparta  unterschieden  sich  (Jleiche  (T/noto»)  und  (jorin;,'«  r«-  i  nofitittrti\ 
Barbod  imn  headed  Javelin,  fumished  with  an  amentum  (aus  Central- Afrika).  In  der 
Sadruga  wird  nicht  familicnweis,  sondern  nach  Geschlechtern  getrennt,  unter  einem  Dache 
snwunmengelebt.  Elopmont  among  the  Qippaland  Knmai)  ia  the  reeognised  form  of 
maning«'  Mriwift  und  Fison :.  The  dispcrsion  of  the  immigrants  broke  up  and  >(-(»tt«red 
Uie  ongioal  aud  serret  Kunanga,  but  from  its  ashes  arose  a  Huuaoga  in  cvery  tribe 
(8.  Johnstone)  untrer  den  Maori  (ane  Hawaiki).  Buguluparchona  (all  near  relations)  hei- 
raüten  untt-r  t  iiianil<  r  (bei  den  Diyeri  .  In  Madagatscar  wurde  in  Löchern,  an  der  Zimmer- 
ili'<  kl'  iiii;,'i'liiarlit .  ili'^  St  t  ic  i'iiH->  Kiaiiken  aufgefangen  um  sie  wied'-r  i'iiizubaui  lifif. 
The  priests  l>hug  white  cloth  to  catch  tbc  soul  spirit  ^iwiuboihe)  uf  the  departed  (auf 
den  NimibiiTen)  beim  Todtenfest  (ß.  Itoepitmff).  Von  den  im  Kriege  nntergegangenen 
Atures  fanden  eich  nur  die  Seelett«  in  H5hl*>n  (GniuM's).  Der  ilt^^st«;  Sohn  des  Fürsten 
wurde  von  «Hnor  fJ.lpurt  Iiis  rnr  Mannharkfit  in  finAm  HHii-äe  »m  •Jipfel  des  Berges  Duff 
in  Abtrennung  von  alb'n  Menschen  (.ausser  Dienern  und  Klternj  erzogen  (auf  Maogarcva). 
Le  grsnd  chef  eik  le  chef  k  ToiMnu  (dama-ammMii)  in  Nen-Caledonien,  wo  der  Tenma 
»n  der  Spitze  der  Stämme  steht,  und  dann  der  Moueaou  ,s.  Lemire).  The  Kojahs  are 
the  artificially  creat«d  eunuchs,  in  contradistinctitm  to  the  Higras  (impot<'nt8),  or  natonl 
cunuclis  (s.  Shortt).  Beim  Begraben  <,auf  den  Nicobaren)  wird  die  Leiche  mit  Shanepannen 
(Pinnken  mm  dem  Höh  des  wilden  Haogosteen)  niedergehalten,  damit  die  Seele  nidit 
znnl«  kki'hri'  >•.  lJiii  |i>toiff  i.  I5vi  Hudiläus'  Bezug  der  if  QiaoQti  auf  (fitinp  (I  runnon)  er- 
innert Buttnwnn  au  diu  um  die  Nachbarschaft  eine«  Brunnen  veranlassten  Vereine  (mit 
dem  Fest  «iner  Brannenfahrt  n.  n  w.\  Unter  Solon  ward«  die  gegenseitige  Benntinng  der 
Bnmnen  geregelt  (nach  l'latn  !)•  r  VTtratr  (isöl)  rerhindert  den  Sultan  nnd  dieDnttna« 
para  celebrar  tratado  alguno  n  alianza  d>-  <  ualii|uier  genero  cnn  pnlpncino  <>nr<>paeas  com- 
paüia,  persona«  etc  (a.  Kscosura).   Ku  las  dignidades  religiusas  ia  superior  es  el  Sarif  u 


Sheriff ,  7  ngnen  e]  Jabdi  j  el  Panditn  (in  Jolo).  Deapnea  de  la  autoridad  del  Sultan 
«igne  la  del  Kaja-Muda  (s.  Pazos).  Die  mit  den  tundern  ihrer  Herren  enogenen  ßtoUmwit 
(ans  den  Heloten)  k<mnte  auch  in  lakonisi  he  Bürgerschaft  aufgenommen  werden 
(s.  Ailian.),  und  so  nannte  man  tiy  ötxoytrii  (lor  Aoc  (o/xör^/a  der  Athener).  In  den 
weihUchen  Oeheimoflden  Kgembi  (am  Gahnn)  werden  die  Igoigi  im  Walde  aufgenommen 
(a.  ReadeX 
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16)  Bflftn  Llnumi  des  bdbJUir^ea  (oder  «w«^jlliriieli«B)  Ndök  («hat  the  spifto  of  tk* 

departed,  who  have  dicd  since  the  last  Xilök.  inr  hc  drhr-n  from  the  abode»  of  men)  the 
Nabikini,  in  which  tho  ghosts  (Ekjioes)  may  have  taken  rofiige,  werden  in's  Wasser  fre- 
worfen  (zur  lieini^Qg).  Die  Seele  des  Bakbviri  gelangt  nach  Bela,  als  Ruheort  (s.  Buch- 
hols).  Im  IjeUiunAmaa  wM  «in  gtoMei  Oetflmmel  fMitaeht  (is  Fet«),  dea  Bommkt  oder 
!>r.s«  n  CI<  i>t,  welcher  den  Menschen  getödtet ,  zti  vpriagen  (s.  W.  J  Müller).  Von  dem 
Kleiurichter  in  Kurticz  wonle  die  Fnu  de«  Uasi-bioi^ten  YatwM  in'«  Gemeindelwuü  gebracht, 
mai  n«  dk  Oitibewobuer  mit  ihmi  Hexenlfiiiiten  u  Leib  und  Leben  sebldige  (1881). 
Hi^O'  Forbe«  hfttte  einen  Astndogen  ans  den  Hftnden  de«  Volk*«  tn  befreien .  den  man 
twingen  wollt*»  'nhwiihl  f-r  ilii-  Fähigkeit  loiijrnete),  Regen  rn  machen  (in  Covlon).  Ans 
AnnoD,  dem  Abgrund  des  Bösen,  strünit  Uwyn's  Fluth  (bei  den  Druiden)  Wie  der  (böse) 
Abonnin  im  Himmel  (oder  der  Erde),  ▼eilt  8««»boBSMn  im  Walde,  neben  Rombni-BInmen  (bei 
den  Kantih).  Das  Fest  Uifai  Abaai  wird  vor  dem  Elsen  der  neuen  Yanis  g(>foi«>rt  (in  Calabar). 
Iis  uuiuuient  le  diable  Irornn  au  Mapoiirou  (in  Ca)'«'nne)  hh<1  iVif  ( 'niididaten  (der  Piares) 
«erden  in  der  Epm&  genannten  Ceremouie  blutig  geritzt  (s  des  Marchais).  Mutoro  hiess 
Te-to-ov»  (living  jeod),  «s  bis  wonhippen  wm«  not  eligible  fmr  sacrifices  (in  Mangaia). 
Sagitta  tenet  (Vejovis)  ad  nocendum  (Jellinsl.  Der  Fetischpriester  (l)ei  den  Eweem) 
reinigt  das  Dorf  von  allem  Bush  (Unreinen).  Die  Bogaier  oder  Zanberpriester  fder  Aro- 
wakken) treiben  den  eiogcsendeten  Krankheitsteufel  (Javahi)  durch  das  Rasseln  der  Ma- 
rakka  ans  (s.  Ledderhose).  Akaean  kugbondakb  ist  Aber  und  Siltkongfaiikh  KonghondnUi 
unter  der  Mittolwclt  'Vi-'i  ili  n  AI<'ntnn\  Tous  les  um  dopnis  quc  le  mal?,  ou  petit  milhio 
eat  »eroe,  jusqu'a  ce  qu'il  soit  de  la  hauteor  d'uu  huiuino  (in  Fida),  le  aerpent  ou  les 
eerpens  attrappent  le  soir  et  pendant  la  nnit  les  jennes  fiUes,  qni  lenr  plaisent  le  plus  et 
tont  v<Miir  enrikgie«  (s.  Bosman).  Munia  (an  officer  possessod  b;  the  tliree  highe»t  gradss 
in  Ki>-bo)  gues  as  a  inniimrr  tn  th«>  fnruTal  of  any^^nc .  wlm  dies  free  i'f  flnso  praflr^s, 
and  ähakea  his  Ekput  aud  howls  (s.  Goldie).  Mou-da-niin  (.the  spririt's  grain)  erwik'hst 
ans  dem  rom  Jßngling  im  Ringen  besiegton  Tranmgeist  (bei  den  Cbippewa).  The  Tnngak 
in  addition  to  calling  the  spirits  proper  (Ikhchingakh)  also  daime«!  the  power  to  force 
th«>  wiils  (if  (If  (  rasi'd  inriiiluT<!  of  th<*ir  faiisilr  tn  enter  his  (the  tun^^ak^i  IkmI  v  .The 
spiritj«  or  principle  of  üte  ^iltkhiuughaui  is  iiivoked  on  all  occasions,  but  principallv  in 
ease  of  siekness.  It  is  believed.  that  he  appears  in  üve  disKnet  forma.  A  creator  of  th» 
World,  callpd  Nuualnkhta  also  occasionalh-  appears  in  f raiiitidiis  <if  the  coast  people 
(8.  IVtrofF).  Der  beiui  Fest  Tucuilhuitzintli  der  Göttin  Huiztoeihuat  geopferten  Frau 
irurde  die  Kehle  zugedrückt  (ihr  Schreien  zu  verhiudem'  .  Die  als  Wilialk}-ngis  Ein- 
geweihten mSsaen  sich  eine  Zeitlang  des  Lantsprechens  enthalten  (bei  Port  Lhicoln  Von 
den  h''ili;rrii  l*flTi:,Tn  wuni«-  <\rr  ttnzygische  (\n  fUr  Bnrfr  Athen-''  von  dpni  Geschlecht 
der  Buzjgen  gehütet  <ani  Vcst  der  Aussaat),  und  so  bei  JolulTs  oder  hianiescn  (in  China 
auch).  A  bmtal  pecnKarity  of  the  Egboship  is  this,  that  the  want  of  a  Single  rartety  of 
the  title  will  expose  hini.  wbo  is  so  unfortunate  as  to  laek  it.  to  the  lushings  of  the  Ideni 
of  that  particular  ltuiI''.  wliirh  lio  bji«  n^t  pnrrba*f'<l  llut<  hin^ärm";.  Tli>-  kintr  plai  t^d 
his  hand  or  his  foot  ou  tlie  box,  iu  which  the  serpeiit  is  confiued  and  soon  becanie  agi- 
tated  (in  Vaudowi)  bei  den  Arada-Negem  in  Hayti  (s.  St.  John).  Hermes  (ithyphallisch) 
■wird  aufQribem  verehrt,  als  vtxftonounof  oder  tftv/nyuyoff  darch  fpauicv  *.'',((  m  friuntit. 
Thf  Ffflt'»- nitiiK^r  'in  (Jalabar)  represented  the  inysterious  beinsr.  wlio  dw.  lt  in  the  bush 
and  executed  his  orders,  but  in  re^lity  was  merelj  the  ageut  of  the  uaiive  uobility.  who 
eonstitnted  a  pecnliar  society  under  pretended  supernatnial  sanction.  It  was  the  sonven 
of  hi:rlM  st  authoritj  in  the  rountrv,  rcndercd  tli-'  nh  inlM  is  absolutely  snvcr^  iL'n  in  tboir 
own  houses  and  farnis,  and  uuited  the  forces  of  all  against  any  common  eneiny ,  wbeUier 
ejtemal  »ggression  or  servile  disorders  (s  Waddell).  Da  die  Königin  von  .Sugran  üvem 
Uemahl  die  (Jeheimnisse  dm  Mnmbo-Ynmbo  entlockt  hatte  s.  Moore,  ,  wurden  Beide  auf 
Raflisb.s.  hbis-  E^etödtct  •;  17?7V  H<M  dem  Fest  zu  Ehren  iI'T  Gotfli.  itcn  };iinip  und  Muniun 
bleiben  Frauen  und  Sclavcu  entfernt  (am  Cainerun).  Beim  Segen  des  Aidonios  wurde 
der  Ukkon*s  Becher  getrunken  (nnter  den  MagyarenV  I>er  die  Demeter  darsteUcndo 
l'riester  in  den  Eb-usinien  zu  Thenos  nahm  ihre  Maske  an  (s  Paus.),  and  so  dieni.-n 
Masken  für  die         der  Gdtter  (in  den  Mjrsterien).  Bei  der  Beschneidnng  am  (lambia 
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wird  die  Stimme  Horej'«  gehört  (s.  Jobson).  Die  Djat^amaa  (in  Bonn;)  tra^^en  (bei 
XziegMi)  im  Okonko  gvoaimieii  N«li-Aiitn|ir  1C9l«r). 

17)  Alrtnona,  den  alcmla  in  utorn  fetu»,  und  zugehörige  unter  dii  minuti  (oder  dii 
incerti).  Atxopos  schneidet  den  von  den  Prhwestem  Clotho  und  Lachesis  pesponnerirn 
Faden  (unter  den  Parzen).  Bei  den  Indianern  ^iu  Ober-KaUfornien)  verbleibt  der  Mann 
(nach  der  Gebart  eioes  Kindes)  Tier  Tag«  lug  mtbitig  in  der  Htttto  (nach  Koatronitonow). 
Nach  Abhaltung  der  (Vnivadp  wird  der  VatPr  fbri  dtni  raraibonj  mit  Pfi^fTor  <;pri<-tK'n 
(am  40.  Tage).  Nach  den  Ebionfier  (der  Naim^iot  uder  ^Jtaattiot)  kam  der  Chri8tu3geist 
in  Taabeogvstalt  auf  Juob  (Iwi  der  Taufe},  und  (nach  Hokton)  vweiaigt  «kh  der  im 
himmlischeii  UebÜeiib  iitaaeiktirende  ünneaaeh  ](pum€  nut  dem  irdiaehen  Henaehaii 

18)  Die  Aleuten  veränderten  die  Benesimiigeii  von  UegeQ^tADdeo,  die  an  den  irüherea 
Namen  eines  noeh  Lebendoi  oder  aehon  OeatoHmuD  ezinnein  Utamton  (■.  Weniamjnow), 

und  80  in  Tahiti  (oder  Hawaii)  beim  Tode  de«  KUnigs  (wie  in  Silnrii  n  der  Name  dea 
V^erstorben»»n  nicht  aus^psprochen  wird).  The  Wo-m«-a-ha-i  »re  considered  par  excellence 
the  gods  of  the  haut  ^bei  den  Zufii).  Tlie  »pecial  priest»  are  the  members  of  the  iireat 
Cojote  Peo|»le.  (Sa-iii-»-kia-ltwe  or  tiie  HontiBg  Order),  tbair  keepeta,  the  choaen  memben 
of  th''  Eii^rle  and  Coyote  gentes  and  of  the  Frey  Brotlier  priesthood  (s.  Oushing).  //*(>- 
Ofv(  nakthai  6  fiioc,  kcI  nt/iov  tH^OHf^öftttt  17  di^dJoats  lOv  aiiov  17  nnö  rov  r/liov 
yttfofifft)  (und  »ö»!)  als  x6go().  Werden  die  Abiponen  (des  Stammes  Kakaiketergehes)  durch 
die  Zauber  der  Schwarzkünstler  in  den  Loaparaika  genannten  Znatand  der  Raserei  versetit, 
so  sucht  .I>  (lt  r  s'-iii''  Waffen  2U  verbr-rg^cn  Dnbriihoffer)  wepon  (h-r  (Icfahr  (wie  beim 
Amokj.  Töy  o«fqQa  »ul  «v^o*'  »aviaxnvaf  öroyulifoMi«  (guoätuich)  die  üasüidianer 
(s.  Tbeodoiet).  Um  die  Karner  (die  keine  geschuppten  Ftaehe  eesen  dfrfen)  an  besiegen, 
rieth  der  Jakehmo  (Wabraager)  den  König  der  Folgicr,  die  <.'t'k<i''Iiten  Fische  mit  Schuppen 
in  den  BiT^rteich  zu  werfen,  «weil  der  erste  Karu<T  in  (li.-s«  s  AViiss<  i]*  in  aus  dem  Himmel 
niedergefuhreu"  (s  Dapper).  Zum  Sehuts  gegen  die  Löwen  nahmen  die  Samaritaner 
einen  jfidis^M«  FHester  an  (und  adoptirten  sieh  dessen  ReSgien).  Kinder  dftifen  (in 
Mangema)  das  Fleisch  von  Papi4^ien  nicht  essen,  weil  sie  sonst  den  wackelnden  (iiiufi 
dieses  Vnpr^ls  annehmen  (s.  Livingstone).  Dif  Kolfja.  dcnm  das  Essen  von  Federvieh 
verboten  ist,  nennen  das  erste  Kind  nach  dem  Vogel  Juva  (auf  dessen  Eier  zu  treten  ver- 
boten iat)  in  Qnoja  (a.  I>apper).  Lea  Paakagoulaa  et  lea  ffilloxis  (a.  Dnmont)  fiint  aeeher 
le  cadavre  (des  Fürsten;,  im  Tempel  beigesetzt  (mit  dem  Sp<^i«;*'tisoh  ilrr  Hfuiptlingr).  In 
Quoja  glaubte  man  nicht,  „dass  der  Mensch  todt  sey,  man  habe  ihm  dann  den  Kopf  ab- 
gehauen" (s.  Dapper).  Die  Potentia  aestiuiativa  ergiebt  (bei  Thom;  Aq.)  inaHnetivea 
lIrtbeU  (s.  Knaner).  Die  Caddoes  setzen  die  Leichen  der  Krieger  den  wilden  Thieren 
an>.  The  Seminoles  hnried  in  hollow  trees  (».  Yarrow).  Whcnner  flu»  chamftleon  is 
found,  it  is  ri'^arded  with  feelings  of  dread  (s.  Kutherford)  und  der  Batangi  kehrt  beim 
Begegnen  um  (Ungl&ck  erwartend).  Ans  einer  Begattung  mit  der  Noria  entstehen  Götter, 
Menschen,  Engel,  Dämone  ^bei  Nicolaus  .  nud  dann  in  der  menscblidien  Geschichte  sendet 
die  Noria  I'ropheten  au«;  (wie  ilt  ri  Barkabbas)  Ostris,  als  Weber  des  btiTitce-^tirkten 
Gewandes  (bei  Uhlemann),  schallt  das  buntgewirkte  Tuch  getlügelter  Eiche  (bei  i'here- 
kjdes)  im  Peple«  (der  Hysterien).  IKe  Hachaealis  befolgen  die  Orakel  einer  scbwanen 
Vue  (aus  nächtlichem  Verkehr).  The  Dahomians,  whose  tutelary  deity  is  the  Ifniiard, 
conquered  the  Ort-wln  s  or  Wydahs,  whnse  nt>j«  rt  of  adoration  is  a  snake  (s.  Adams). 
^In  Niedersachsen  präseuurten  sich  Abends  unter  5  Uhr  3  Reuter  am  Himmel,  darron 
der  Eine,  so  vorritt,  aaff  einem  weiaaen,  der  mittlete  aoff  einem  granoi  nnd  der  hindtersla 
aufT  einem  schwarzen  l'ferdt  p:esessen"  (IM.  Jaunar  1681).  Zrr;  TtnTtfns  (jjcxTiTrni^  als  Uußn 
(phrygisch)  oder  Baymot  (s.  Hesych.),  entspricht  (persiiich)  Baga  (Gott).  Di  r  lM»se)  liCiba 
sclu^ekt  in  Verwandlungen  (in  Dahomey).  Die  Seele  einor  kinderieaen  Frau  g>-ht  in  daa 
Feuer  (Motoni)  in  Zanzuebar  (s.  Homer),  o  yoiy  fOfMs  ifi!tt  äOupaiot  Jtafifru  (b. 
Joseph.)  für  die  H<  brST  'des  Gesetzes).  Robea  fleisch  m  essen  wurde  als  heilige  Sitte 
eingeführt  su  Mapata  (im  Auunonstempel).  * 

19)  Y<a  dem  in  seinem  unbcdabhten  Hanae  vom  Regen  nicht  boMtrten  FetiMro  (dea 
Bimeahuidea  an  der  Goldk&ste)  haben  die  Seelen  (beim  Tode)  in  encheinen,  a^tt  tranva, 
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qa'ils  ont  bien  vt-cu  il  le»  euvuje  eu  paix  dans  la  jouissancc  da  honheur,  mais  s^ik  n'ont 
pas  bien  t^co,  ib  Im  faH  movrir  m«  Mconde  foig,  «n  les  frappant  d'un  bois,  qoi  e«t  Cut 

cxpri's  ft  qn'il  tient  tnnjours  \]c^  (levant  »a  portP  's.  'BosmaTi'.  TIic.^mis  stfMgl  in  der 
Schlacht  bei  Marathon  aus  der  birde  («einen  Landslcuten  zu  Hülfe).  Die  axtuftaxui  diente 
später  nur  ab  U«bttU|^  In  d«n  Gjrmnasien  (in  Hangaia  noch  bei  den  Leic]i«iÄMtni^  Der 
örtliche  Scbatzgeigt  {ZMÖtor)  hellst  oro)/i#o  (s.  B.  Schmidt),  als  Innnä  (bctitiend).  Genioa 
{b.  Censor)  assiduus  oli>rrvator  adjiosihi«!  Ps-t  i'il<'!n  Mi'iis(h>'ii\  datuoiv  arS^a  avitna- 
ptatuitu  tv&i/i  ytfoftirtfi,  f4tHitayt»yös  lov  ßiov  äya»6s  ^b.  Menander).  Die  phönizischen 
Eaoflente  bildeten  in  Bhodos  «ne  Corporation  {4  vvpoSot  riür  Tvptor  tftni^mv  mi 
t'avxir,t)tüy  ,  die  sirli  nach  dem  specicUen  Dienst  ihres  Schutzpatron's  (des  tvriaebeB 
T(i  r-i'  les)  ' HiHixlnaittt  nannten.  BativaHssa.  dessen  Knii  c  (beim  Beten)  im  Stein  «n 
iluwanwclle-saye  abgedrückt  bliebe  erhielt  durch  Oeffnen  d«>r  Erde  Zugang  für  Verehrung 
von  Bnddhft'e  Reliquira  ,f  8  p.  d.).  Wenn  krank  dareb  die  Uahinbo  oder  Abnen,  (die 
Speise  verlangen),  ,le  Malgache  fait  sikarara"  im  Opfer',  oder  ruft,  wenn  einem  Mosavo 
(aux  sortileges  d"un  de  ses  parents  vivants,  jaloux  de  sa  prospi^rite"  die  l'rsache  an- 
geschrieben, einen  Ampisikidj  (sorccrer,  <levin),  qui  lui  dit  la  bonne  aventure  (vampila)  und 
die  Heümittel  (e.  Crtony).  Kaniq  (die  Sjtinne)  webte  die  Mensrhen  nnd  dann  (als  die» 
■weggelaufen)  ans  dem  Hf^t  drs  Stoffes  den  kleinen  Nannj  (d^r  _T?anke  und  Schelmstucke''), 
neben  Gott  Kiamboo  und  dem  (bdseu)  Sissa  (in  Akra),  »owie  dem  männlichen  und  weib- 
lieben Geiet  mit  Boten  (Tie-Tie)  und  Sohn  (s.  RAmer).  Anf  der  Fahrt  inr  jenseitigen 
luHel  wird  die  Seele  (in  Australien;  von  einem  Vo<:>'|  begleitet.  In  .\ura  werden  „die 
Frotntnen  und  insonderheit  Diejenigen,  welche  auf  ihrem  Rcttr'  Matti  '  sterben  und  an- 
sehnlich begraben  werden,  von  Gott  gewürdigt  werden,  sie  aufzunehmen"  (s.  Koemer). 
Ton  (thesaaBsdien)  ^mguy^'Y^  ^  i/aoftm  ptpttftatf  heraafgefnhit  (bei  GnripidesX 
Am  neunten  Tage,  bis  zu  welchem  die  Seele  an  den  Ort  der  Ruhe  (Bela)  gflanjrt.  beginnt 
das  Todtenfest  (bei  Bakhwiri).  Wie  dip  Spolf  lirzeichnet  Kra  lu  i  rl,.|ii  Lf  ichenbcgängniss 
eines  Vomebmea  geopferten  Sclaven  (bei  den  Odschi).  In  der  Ilias  ist  dem,  der  eines 
fewaltaaoien  Todes  sterben  eoll,  schon  bei  der  Geburt  ebie  eigene  Ker  suertfidU,  die  ihn 
zur  bestimmten  Zeit  ereilt  (s.  Friedreich).  Bei  Neugriechen  heisst  es  1/  xalbv  taxtn  (der 
Beliebte)  in  Unterscheidung  eines  guten  und  bösen  Schatten  (s  B.  Schmidt).  An  der 
Spitze  der  nach  dem  Tode  de»  Königs  (in  Loango)  herrschenden  (irossen  stand  der  Nganga 
moumbi  (Leichenbewahrer)  genannte  Prinz  (s.  PechueD.  Beim  Tode  des  KSnig.H  weiden 
ihm  seine  Ri'^'lciter  nafhgc.s;in(U  für  ni.ia  Kkjni    (IhrvsstlnTrl'  am  Kalaliar  (s.  WaiMell; 

20)  Zauberei  (Iddön;  wird  von  Abia-idiöu  geübt  (in  Calabar).  Hermes  sendet  Tr&ume, 
als  fiynio>i»  iytiimit.  Wie  die  jungen  Nereiden  wohnt  Cnpido  in  einer  Mneehel.  Bei  dem 
(neben  dem  Schlangendienst'  dargebrachten  f  ult  in  Judah  oder  Whydah)  la  rer^mome 
est  de  s'assemblcr  au  \nf<\  d'\m  arbn»  is  Grandpierro\  Tm  Wa^>.'r  (!.  s  Ti>jifi  s  ni^h^n  dorn 
Hause  (bei  Popo;  schwimmt  eine  geheiligte  Pflanze,  verehrt,  weil  olme  Erde  wachsend 
(e.  leert),  wie  Lotue  (nnd  Tnbi).  Pahmedee,  dem  die  Wiaeensebaften  <n  danken  sind 
(s.  Philostr.)  schreibt,  olmf  die  Buchstaben  erfunden  zu  habon  (bei  Jarchas'.  Das  An- 
s'lit  fi  der  Buchreligi(m  hat  von  den  Marabuten  'als  «Booknjann")  der  Fellata  weiter 
gewirkt,  auf  die  >^egcrstamnie  (bis  zur  Alphabet-Erfindung  bei  den  Vey).  Hierogljphischc 
Scliriften  finden  sieb  bei  den  Mosso  (China*«;»  Quam  quisqne  norit  actem,  in  boe  se  eier- 
cpat  'in  Si^llisllif  srbr?lnktinfr\  Kiii  :nn  '\Vt>ibtia(  lif  sabend  pel.nriMi>  >  Kind  wird  zum  Kali- 
kantsaros  (der  ciu  Sieb  zum  Zählen  erhält,  aber  nicht  bis  auf  drei  kommen  kann\  Die 
Seelen  der  Propheten  sind  fein  und  für  das  Licht  empfänglich,  das  in  sie  eindringt  (a. 
Jchuda  Hallewij.  Beim  Addiren  gebrauchet!  si>'  die  Finger  und  Zehen,  auch  Hölzchen 
und  Si  .'iiicli«  II  in  Doreh  ,  um  ilcn  Verlauf  der  Tage  und  Na<  li(r>  7n  infs<;nTi,  biNlii-niMi  sie 
«ich  eines  Bändcheus,  und  machen  dariu  Knoten  (s.  v.  Hasselt}.  Auf  der  Insel  Bau  finden  sich 
alte  Opfertteine.  Von  dem  aus  dem  Himmel  gefallenen  Haupt,  das  Valevalenon  (space) 
auf  seineu  Sitz  aufsteckte  (s.  Turner)  „sprang  the  four  divisions*  Eart,  West.  North  smd 
South"  (  auf  Sanioa\  Von  einem  verzogenen  I  i<'hlingskinde  ausges|iroeben,  mag  eine  nnn 
gedrechselte  Phrase  oder  Wort-Eutstelluug  in  den  Gebrauch  Aller  übergehen  y^aof  Fgi). 
«Jede  Yertttdernng,  die  dns  monndische  Sein  als  solches  trefFen  würde,  trftre  gleieb  seiner 
Tsimchtang*,  nnd  ^danim  ist  das  snbstsntiene  Entstehen  und  Tergehen  die  einsige  Tep- 
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äoderung,  die  Aristoteles  nicht  al»  Hewpgung  gelte»  last-  (8  Knauer).  Ein  Durchwandern 
der  Lftbjiiathe  (cheodiw  d«  J^mwlein)  unter  bMtimmtoa  G«b«ten  galt     Eimts  für  eine 

Pilgerfahrt  nach  Jerusalem  (wie  in  der  Kirche  von  Rheims).  Cetait  un  des  pays  les  phis 
riant^  '\m  Tap  Pierson)  und  Neu-(iuinea  (s  Dentrecasteaux).  In  der  gewöhnlichen  Rede 
ist  CS  chttTücteristisch,  dasa  die  Stimme  bei  keinem  Laut  at^  einem  bestimmten  musika- 
Useheii  Ton  verweilt,  Minden  beetlndlir  entweder  in  üb  HShe  odw  in  die  Tiefe  gleitet 
(8.  Victor\  Thosf  livin^'  jx-rstiing,  apon  whose  supposed  percepHons  the  pbenomenon  of 
tlie  mental  and  physical  conijianionship  of  the  compleraentary  being  hse  forced  itself 
doring  many  yeani  have  discovcrt-d  in  each  iostance,  that  thej  are  onited  with  a  .Sjmp- 
neuma",  fine  firom  the  gross  exte  mal  coTering  of  onter  body,  with  whom,  in  virtae  of 
special  idiosyncm m i  if  Constitution,  ronnirunication  fsfal>lishes  it^elf  by  new  lit  volopnients 
in  seu&e  vf  sight  or  touch  or  heariug  (s.  ülipbant).  Der  physicaüsche  Hauptgrund  gegen 
die  SchwerfcnA  ist  der  ümstand,  dee*  man  Rewcgung  nur  Ton  Bewegung  einleiten  kann, 
nioinals  aus  einem  starren  Zustand:  hierii)  l'>-ruht  der  Irrthum  der  GraTitationdtjrpothese 
fp.  Ketliwisch>  Nur  auf  den  dogmatischen  Ausspruch  der  Wissenschaft  ui^d  Philosophie 
die  Sache  zu  erkennen,  wie  sie  in  sich  ist,  nie  auf  die  empirische  Kennbiiae  der  Er- 
idieiiinBgrd  als  8«>lclie,  vnd  deren  etlniechen  Gebrauch  im  Leben,  noch  setbet  auf  die 
Forsi  luinfi:  nach  dem  Verborgenen  (a.  Katorp)  erstreckt  sich  die  (negative  Tendenz  d^r 
Skeptiker  (als  Negation).  Die  f^iijit<  (th-r  Skeptiker)  dauert,  ohne  ngonttna  (im  Dog- 
matisiren),  bis  im  oquttoy  das  Gesetz  sich  zeigt  (als  endeiktisches  im  indicium).  Auf  den 
Samaritaner  Dositliene  folgen  die  drei  HIreden  der  PliariBKer,  Saddoeler,  Ueiodianer 
nrler  Kssenc-r  (hei  Hippolyt. \  »yfl  nuunrj  iiiy  (filoiotiTiüp  ö  Fitlilaiot  '/f-i'J«»  fjyiuutr 
xatiat^  Joseph.)  Der  Schriftkuodige  {yoaftfiattvs)  heisst  Sopher  (seit  Esra).  In 
yfytots  nnd  i/do(<a  ändert  eieli  die  forma  enbstantiaUs.  Aus  ßnt^otftf  nnd  itfoii  geht  die 
fiorns  hervor,  w&hrend  Andere  dem  lh'9o(  noch  ein  Ogdoas  vorir'  lit  n  lassen.  Das  Concil 
(der  HiM^TstririiirT*  zu  Constanttnopfl  T.'i  p.  d.  .rfi^rf*'  'las  tli(irictitf  VorlialdTi  der 
Maler,  die  um  sclümpflicben  Gewinnes  willen  darstellten,  was  nicht  darstellbar  sei,  selbst 
hinsiditlieh  der  Bilder  der  Heiligen,  welche  mit  todten  Farben  danustellen,  wihrend  sie 
in  solchem  Glänze  leuchteten,  eine  Nachahmung  heidnischer  Sitte  sei,  im  Widerspruch 
mit  der  HofTnimt,'  di>r  .\nfprstf'hiiti<r~  l*i]i-  r  .  I.«-  iliri'^tianisme  est  la  revelation  de  la 
vie  divine  puur  laijuelle  nostre  anie  etait  cree,  et  il  noiis  tait  senür,  que  nous  souimes 
rar  la  tetre;  il  non«  donne  la  nostalgie  dn  eiel,  ü  emplit  notre  eoenr  d*aepirations  inlltties» 
qni  Iii'  [K  uveut  se  rcaliser  ici  bas  ;s.  Virieoi).  'Kli{Mt/o>(  'F.lfyt\<:  yi'i'rti*oc  tntx*uQ(at 
ta(po<  fnitr  tv  nökti  £okvfio*(,  i'iy  /tlnt/oc  »atfßaltv  ö  Pwfiaiioy  ßaailtCf,  fituri/avurm 
di  ff  tif  täifip  it'tr  dvffar^  ufto/wf  nartl  ovnny  i^  lüqiif  ItSflyriv,  fiff  ngöttpoy  dutr^i' 
ytatfm  n^¥  &y  hf*^»^  •<  M  *«>  »pnr  ro  Irec  Inaj^ifi^«'  «vtfr,  tot«  ü  w»»  ftitwt 
Tor  nriyayrifAuiu(  tUcy^fTait  xid  or  noXv  htiayalaa  avynclttnltr^  Sl  oA<yi?c  Pansnn.^. 
am  Osterfest  (beim  Feuer- Zauber:.  Die  Pharisäer  erklären  Handverunreinigung  durch 
Sehriften  der  heiligen  Bibel  i  nicht  jedoch  durch  die  Homer's)  ans  Liebe  dafür  (Jadaimy. 
Für  tit  lahr  etwaigen  Scbeintodt's  waren  die  (Jrüfte  offen  (in  Jerusalem^  und  das  Gesetl 
erlaulili'  atii  dritt.'ii  Ta;re  das  (trab  zu  öffnen  uii>l  lun  li  di-m  T-ultcn  zu  >*«»Ii<ni  (Hagahoth 
Ascher  Moed  Katon).  L  nter  den  366  Himmel  (als  Abraxas;  stand  ^qui  Judueonun  pntatur 
eise  dens"  an  der  Spitie  der  sieben  Sfaines-Eagel  (bei  Basilides).  Creppos,  id  est  lupereos» 
dicebant  a  crepitu  pellicularum  (s.  Paul.  Dial.).  (juiet^alis  ab  antiquis  dicebatur  Orcus 
(s.  Festus).  Die  Empnsa  hat  einen  (>ln'men  und  einen  Eselsfuss  (wie  >Vif  I.aniiaV  'F.tffntn 
y^fiftata  wurde  als  Amulete  getragen.  Im  Grabmal  des  Ajax,  als  vom  Meere  zerstört, 
wurden  mensehlidie  Gebeine  Ton  11  Ellen  Llnge  gefunden  (nach  Philovtratus).  Der 
Algerier,  wt^nn  auf  d.  ni  Wotj.-  vorirrt,  wendet  die  Kleider  um  (s.  Certeux),  wie  n»aTi  dio 
Schuhe  verkehrt  auzieht  (bei  \S  uttke).  Ein  dreiängiger  Jupiter  (aus  Troja)  fand  sich  in 
Argo«  (zu  Pausanias^  Zeit).  Trecentos  Joves  et  Jupitcres  i^bei  Varro)  aine  capitibus  (s. 
TertuU.),  knowledge  is  power  (Fr.  Bacon).  Die  f6r  ApoOonios  Th.  geOffheten  Thore  des 
Tempeb  der  Diktynna  schlössen  sich  hinter  ihm,  als  im  <;Lsan^'  dT  .Fnn^'-franon  7iitti 
Uimmel  steigend  (s.  Philostr.).  In  französischen  Gräbern  landen  sich  Geldstücke  im 
Schidel,  mit  der  AufKhrift  .tribntnm  PeM"  (s.  Rochholx).  Dem  Todten  wird  in  giteem 
Krage  Wasser  nachgegossen  (in  Fraaken).  Da«  Stroh,  worauf  die  Leiche  gelegen,  wird 
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im  Emtt  Terbraont,  dunit  d«r  Todt«  Rohe  liabe  (in  Böhmen),  od«r  iii«  Dorfgrtaa» 
hingeworfen,  damit  sich  der  Todte  bei  der  Köckkdbr  darauf  ausruh*-  in  Ostpreussen). 
Das  Stroh  der  l/cichpiil>al:r(>  wird  an  die  Dorfgrenze  gttwwtfen,  dass  der  Todte  dadurch 
aufgehaltAQ  werde,  oder  (weil  dem  Todten  gehörig)  an  der  KirchhoCsthür  gelassen  (s. 
Wnttk«).  Wenn  die  Materie  sidi  in  der  Priratio  findet,  blieb  nur  da*  Oeiets  (als  Dltanini» 
im  Nir?ana  erfüllt).  Nach  Auslegen  der  Leiche  wird  Sab  rex*ti»Vt  oad  das  Zimmer  mit 
Besen  gekehrt  (im  Voigtland)  (hirrh  Kverriratorps  fwofjepen  die  ('ongeaen  die  HültP  nicht 
fegen,  weil  die  feine  Seelensubstaun  von  dem  Staub  belästigt  werden  könnte).  Die  Kappen 
tragenden  Inenbones  konnten  rar  Hergabe  der  gehüteten  Sehttie  gwiwnngen  weiden  (b^ 
rstroii.\  Ti>r  der  Yaiiisfeier  darf  von  den  Erstlingen  nicht  jrfj^essen  werden  (in  Ashantie) 
und  für  die  Laien,  die  vor  DarbringttDg  der  Erstlinge  an  die  Priester  davon  essen  sollten, 
sind  Strafen  festgesetzt  (im  Terumoth  des  Talmud).  Diva  Potina  potionem  ministrat, 
Educa  escam  piraebet  (a.  Aug.),  und  durch  Cuba  (a.  Donat )  ctiui»  transfemntur  (die  Kinder). 
Jüvem  lapidem  («.  Gelliu»)  verwandten  diV  Römer  (zum  Sch^vnrL  Nickend  bejahte  die 
Frage:  „visue  Uomam  ire'",  Jimo  (auf  dem  Wege  von  Veji).  Gräbt  der  Busbman  für  Wasser 
am  Xniaip,  so  bedarf  es  (um  KraäiMteitea  m  verhfiten),  Torher  eines  „offering  to  Tootdp, 
Uie  old  man  '»f  flie  water"  [s.  Alexander).  In  sacris  Mart**»!  patrcm  Venerem  geoetrieem 
anter  den  Römern  (s.  Macrobius>  The  ^tDqiiis  (unter  den  Puebh>)  believe  in  a  great 
father  living  wbere  the  suu  rises,  and  in  a  great  Mother,  wbosc  home  Is  where  tbe  sua 
pm  down,  tiie  father  ia  th«  fiMber  of  evil,  war,  pestUenee  and  fiunine,  but  from  tiie 
Mother  are  all  joys,  peace,  plenty  and  hoalth  (s  Buncroft^.  Die  Nereiden  tanzen  im 
Wirbelwind  (auf  Zakj  nthus).  Dan  Gespenst  Taringahere  ers(  lieint  mit  Katzen ?e!<tcht  (bei 
Maori).  In  Ncu-Jrland  wurde  der  Gott  kaunua  verehrt  ^nach  Muddlock).  In  Yap  woidc 
da  GroeodU  verehrt  (nach  Caatova).  Saltaates  Satyti  (wie  die  Feen).  Elisa's  Tediei^ 
sagun^'  der  Schwangerschaft  wird  ans  einem  vertrauten  Umgang  de»  Propheten  sellist 
erkl&rt  (bei  Höherer).  An  der  Spitxe  des  Götterkampfes  (in  Aegypten)  stehen  Mentn  und 
Atnm  (Tmu).  Das  Oespenst  NdsimdaoSanibo  stiehlt  Fische  in  Fgi.  Im  Tempel  Ton 
Makoia  war  der  St^insarg  des  Riesen  Tuorangi  begraben,  neben  einem  Stein-Idol  (in  Neu- 
8' ■  !  ni  l  .  l  >er  haarip'  Mann  schreckt  in  den  Rergen  (bei  den  Maori)  Die  Todesursache 
wurde  durch  die  Tahua  tutera  genannte  CVremouie  hemusgefuudeu  i,auf  Tahiti).  In  liapa- 
ani  (aas  Barotonga  bevttlkert)  wurde  Gott  Maki>-niake  verehrt,  mit  Moai  oder  Steinbildern, 
fibar  den  Gräbern  der  Ariki.  Die  Manri  fiiii  liti  n  den  Riesenfisch  Taniwha.  Taugama 
(roa,  weil  entfernt:  winl  in  Tonga  verehrt.  In  laliiti  ful;:f  die  Fluth,  als  sich  die  Haken 
de^  Fischers  in  den  Locken  de»  Gottes  Ruahota  verwirrt  hatten.  Der  erste  Uond  wird 
Ton  den  in  I>oreh  Zurfiekgebliebenen  Jubelnd  begrOset,  weil  von  den  auf  der  Reise  ab- 
wesenden Verwandten  ebenfalls  gesehen  (s.  v.  Hänselt).  Durch  die  vom  Palmwein 
stehlenden  Morgenst*>m  (Sanifari)  erhaltene  Frucht  schwängerte  Mausaaruakri  oder  Man- 
gocndi  die  Mutter  Konori's  (nach  der  Int>el  Noefour  fortfahrend)  In  Doreh  wird  da« 
Bild  des  Yerstorbenen  von  den  Leidtragenden  aaflftttowirt,  oder  Gegenatlnde,  die  er  ia 
Gebrauch  hatte  ^wie  Teller,  Messer,  Kästchen  u.  ».  w  ).  Auf  das  Orab  winl  ein  Korwnr 
(Abbild  des  Vaters  und  der  Mutter)  gestellt  (in  Doreh),  so  dass  die  AhneBverebning  sich 
mit  sweiter  Generation  erneuert  (wie  sonst  mit  dritter).  Die  Kolunsor  odfT  Zauberer  (in 
Doieh)  heilen  Krankheiten  (s.  Rosenberg).  Leibliches  und  Geistiges  bilden  (bei  Tlioni. 
Aq.)  die  beiden  „priucipia"  (s.  Knauer)  gleich  Rui>:i  ni  I  Xaina  'in  <h-n  Khanda).  Für 
sclilinunst«u  derDäuiune  galt  (auf  Kephalonia)  fö  xoi/iooJui/iono»  als  lahmer  (Uinkeb ein), 
and  am  schwersten  m  vertreiben,  weil  (der  Langsandteit  wegen;  letster  (nnd  stete  noeh 
auf  letzt«^n  Schadenstreich  bedacht),  llaka  bewahrt  die  Winde  in  dem  von  seiner  Mutter 
erhaltenen  Korbe  fauf  Mangaia'.  l>ic  .luden  waren  in  der  \Vüst'-  niil  En^'i-lsiieisc  >^enälirt 
(des  Manna).  In  allgemeiner  Dunkelheit  lag  der  Uinimel  auf  der  Erde,  bis  durch  die 
Brüder  Nalean  oad  LaU  emporgehoben  (anf  Nikonaa).  Naeh  den  Targ.  Jon.  ist  der  in 
den  Himmel  versetzte  Henoch  der  Metatron  iHinimelscanzler)  geworden  (s.  Winer).  Das 
Flötenspiel  des  Hirten  um  Mittag  weckt  den  Zoni  des  Pan  (bei  Tlieokrit).  Annakos  (oder 
Marfaxtif)  wird  (in  Iconium  verehrt)  mit  Henoch  identificirt  i,bei  Ewald).  Die  beiden 
Aogea  Avstea*«  (halb  Flsc^,  halb  Haan)  snd  aeltoi  i^ichzeiüg  su  sehen,  da,  wenn  die 
Sonne  in  dar  Oberwelt,  der  Mcmd  in  Avaiki  schttnt  (fBi  Maagaia).  An  Stelle  dea  dem 
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Kastor  gi  woilitr-n  T«mp«b  baut4>  ('arl  Murtell  auf  d«m  Kcsterberg  oder  Ohristenberg  eine 
Kireli«  (71(;  p.  d.).    Bpiid  SeplongcdfiehtnlM  werden  die  in  d«m  Bache  Knnteros  vor- 
{r«^2<'i<;lin<>t<'n  Kamon  ang»*fülirt  (im  Kaddisch-Gobet).   Die  Tlurarior  brarliten  ihrem  Gott 
Pleistrtrus  Mpn.scheiiopf<  r  >.  M.  rndof'.    Il.  in  Saturn  werdpii  Menschenopfer  gebracht,  und 
swar  (nach  Lactanz)  de  ponte  Aemilio  (s.  Majerhöfer).   Indem  der  Priester  im  Wavser 
d«8  Topfes  dvreh  Befragen  de»  Oki»  erkannte,  dMS  im  Kind  die  Seele  toh  Lomo^s  7at«r 
wiedergekommen,  wurde  Lomote  (Kind  des  Lomo)  aU  Name  ertlieilt    The  sun,  a  man, 
frum  wbose  armpit  brightnegs  proceeded,  lived  formfrly  rni  enrtli  (>.  Pl<>f')i")  bis  im  S.  lilaf 
au  den  Himmel  hinaufgeworfen  ^liei  den  Bushman;.   Tangaroa  came  right  up  through 
Papa*«  head  (a.  OiU)  oder  ans  dnem  Abcew  am  Arm  (auf  Maagala).   Die  Frieeter 
(Sakta-taba)  feiern  dem  Gott  Tokom  da»  Fent  Yelbola  (bei  den  Wogulen).    The  Moon  ha« 
the  power  of  talking  because  he  b<  bnips  to  the  Mantis  (bei  den  Bushmau).    Wenn  nach 
Abtrennung  aller  Seeleu  von  der  Materie  die  Fianuneu  ausbrechen,  läsät  der  Omophorus  die 
▼on  ilun  getragene  Erde  in  die  ia«Mre  Finstemia«  fallen  (nadi  den  Manichtom).  Mee 
usquam  deus  abscidit  T>'iTa>  ooeano  dissiM  iaiiili  (k.  Horaz).    Es  ist  nicht  immer  wahr, 
daas  die  gerade  Linie  die  kürzeste  ist  (nach  Lessing).   Nach  den  ManichSem  entstanden 
die  DImone  „de  Tagitation  tumultueuse  de  la  Maridre"  (s.  Iteausobre).  An  dem  Manidun- 
gaby  lieiligen  Hafenplatz  (oberhalb  Mc.  Carthy  Island)  die  Ne;;er  .present  the  more  ho- 
nniiriililf  piirt  of  his  bodj'  over  the  vessi  l'-;  <'h\f^  is.  l'nulr'.   KI  y.Tiihn  ^aiiiuial  hurmroso) 
se  fija  urdiuariamente  en  el  vientre,  cutie  los  iatestinos,  pero  otras  veces  sube  al  pecho 
y  ann  al  pescnezo  (in  Oorisco),  beim  Tode  durch  den  FMiiero  ausgezogen  nnd  xentilckelt 
(b.  Iradier).    Zu  ('harai  wiuden  die  Götter  als  viereckige  St«'inc  verehrt  (s.  Panaanias). 
Mit  dem  Zerfall  des  I.<  ilH  ^  . nt.  ili  i  di,'  S.'rle,  das»  Joch  vieldtildi  tub  r  Kneclitschaft  von 
sich  stu&sead  (Apullouius  von  Thjranaj,  die  Balken  der  letzten  Wohnung  zerbrechend  ^beim 
Eingehen  in  Nirwana).  Das  Hervorrufen  der  Seele  ans  der  Unterwelt  dnreb  einen  Zauberer 
wird  von  dem  Priester  Kalasiris  für  unheilig  erklart  (bei  Heliodor).   Als  (Jott  ('rfi  oder 
<^ru  wurde  der  Baum  Manipevr*'  verehrt    nm  h  Alvnrn  V('Ihf)\  n-  bori  der  Sonn*'  >>der 
Bemfhema  (in  Sierra  Leone;,  und  vor  dem  Kriege  wird  dem  Götzen  YmeJl  geopfert  Nach 
den  Fnlah  entsteht  Erdbeben,  wenn  der  die  Erde  «wischen  de»  HAmem  tragende  Stier 
(der  durch  Athemholen  Kbbe  und  Fluth  erzengt)  krank  wird  (s.  Winterbottom).    Die  zur 
Trauer  bestimmten  Frauen  (bei  den  BuUamer)  müssen  sich  geschlechtlicher  Mischung 
enthalten  (s  Matthews).   Die  Guaragos  am  Flusse  St.  Miguel  (zwischen  Muxos  und  Chi* 
qnitos)  stammen  von  Tamoi  (mit  Tiuen  verehrt).   Die  Guarani  assen  keine  Enten,  un 
nicht  fräir.''  zu  \vrri!.'n  '{^I-mcIi  I.nii^saiii  watschehidm  Thicrnn).    Das  Feuer  im  TrTii]ipl  zu 
Alantinea  durKe  uiclit  ausgeiieu  v^.  Paus.).   Die  Acgypter  meinten,  tii  iä  avSoyta  i6r 
nmmftiv  *n\  aQdnv  int  R('Ot/^a(  nwwvttt  V«  inx^vii  t«it       "/(ffdoc  (s.  Pattsau.).  Die 
Materie  im  Sein  eines  eigenartigen  Princips  ist  in  'b  r  Tiiat  Nichts  als  die  logische  Hög* 
liclikeit,  Von  der  vergebens  versucht  werden  wfirde,  sie  zu  scheiden  (s.  Hertiing).  Kalovat 
rtvpotitti  (die  Phucäei;  die  GeuctjU)°den  (s.  I'aus.).   Für  Aeaeus,  Solui  der  Aegina,  nach 
menschenleerer  fnsel  gebracht,  schuf  Zeus  Ameisen  lu  Menschen  um,  nnd  der  Sohn  Pelens 
wurde  mit  dem  Bruder  Tehimou  (wegen  Ermordung  des  Halbbruders)  verbannt  (nach  Thes- 
8a!itni\   Der  Titati  Anvtns  Kr?'i''ht-i'  ib'r  JuTTt''  «;tan'1  bewaffne«  itn  Teniftel  der  Demeter  (und 
iJespoina).  Alhenagoras,  Theophiius  und  Justin  hatten  die  Hebräische  Sibylle  vor  sich  und 
gebrauchen  sie,  ohne  die  Quelle  su  ahnen,  wonus  die  Weissagung  derselben  geflossen, 
zu  ihrer  Argumentation  gegen  die  Heiden;  (-lern.  Alex    eilirt  bald  aus  einer  notorisch 
heidnischen  Sybille,  bald  aus  der  jüdischen,  bald  au>  'br  rhristlichen;  ebenso  verfährt 
Lactautius  (s.  Friedlich).    Samothraces  horum  I'euatium  aritisitcs  Saios  vocabant,  qui 
postea  a  Roroanis  Salii  appeUati  sunt  (s.  Servius).  t^«rc  «vH,  als  «Mietbar  machender 
Helm,  vranl.'  il<  !u      rseus  gegeben  (wie  br-i  nordischen  Zwerfjen).    Als  Taepo  redf'n  ilie 
Todten  im  'i>auni  (bei  den  Mauri).   In  Ikromaugo  (wo  die  Tudten  ostwärts  gingen)  wird 
das  Grab  bezeichnet  bj  a  depression  in  the  earth  (s.  Turner).  Die  Orakel  Pan's,  iu 
dessen  Tempel  ein  ewiges  Feuer  brannte,  wurden  durch  die  Njrmphe  Erato  ausgelegt  (in 
Arc»dien\    nlnvntni  yff\  tn^nitum  x«l  iXty'ytq  &nrz^f^  uf^t'ovnn  (bei  Platf»^  di«'  Seele  (im 
Sinnlichen  befangen).   Der  Prophet  Obera  (in  den  Missionen)  rief  (als  Gottes  Sohn)  die 
Guarani  tum  Atifstaad  gegen  die  Spanier  (157t>).  Die  Euthanasie  wuide  durch  Zubinden 
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oder  Verstopfen  der  Kase  und  de^  Hundes  geübt  in  Uetz,  bis  (1777)  durch  Strafe  Ter- 
boten  (8.  S.  Yog«!).  Sora«  lived  in  locolHiM,  where  tbe  Iwar  was  die  prineip«!  gam«,  and 

wore  called  fr'nti  that  rin  uinstance,  the  clan  nf  fhi-  TU  ar:  otlii  r  Hvod  where  the  beavers 
-wero  trapped,  and  they  wer?  called  tJie  Beaver  rlan;  for  similar  reasons  the  Sulp«,  Dtetf 
Wolf,  Tortoisp  and  Eel  clans  received  their  appellations  (bei  den  bokeNtt),  tlie  tlittle  becaib« 
a  man,  who  was  the  progenitor  of  tln-  turtle  clan  (s.  A.  Smith).  Die  bösen  Geister  «u  ver- 
söhnen, wurden  bei  einem  T'rdli.  ln'D  Mtusi  (u  ti  trcsclilachtet  (in  Ashantie),  und  es  scheint, 
dass  „die  Sitte,  am  Donuerstag^  sich  aller  Feldarbeit  zu  enthalten,  ihren  Ursprung  in  einem 
grossen  Erdbeben  hat,  das  an  einem  Donnerstag  stattfaitd*  (s.  Gnndert).  Bei  den  Miranh* 
wird  der  ini  Kampfe  getödtete  Widersacher,  als  Edelwild,  das  sich  zur  Wehre  gesetzt 
hat,  wie  im  Triumph  vrrs]M'ist'   s,  Martins".    I>io  MeorfsdriTiione  der  Carit«»n  stnrrcn  die 
Böte  um,  wugegen  der  rhociische  t'apitän  schwört,  das»  l'osfidon  sein  Schiff  nur  aulrecht 
venenkeo  soUe  (bei  Aiistides).  Cfaristnm  antem  dieit  qnasi  per  nmbram  putative  paasnm 
Ibisae  (s.  Basilides),  venisso  in  phantasmate  (tlym  äi  <p^ir  «i'io»'  (faviao(«v).  Mathr- 
ntatische  Gnindlagen  der  Naturerklänm?  sind  Domocrit's  koyot  wi»-  Platon's  vjioUfam 
(s.  Natorp).    Tinioleon  errichtet«  der  Automatia  eine  Uauscapelle  (für  den  gliiclclichcn 
Erfolg  seiner  Thaten).  Daplieem  omnibQs  oranino  nobis  genivm  adpositnm,  lebrte  Enklides 
(u.  CVnsor).    Zeus  Soter  (hei  Seneca)  als  Stator  stabilitorqne,  quod  stant  beneficio  ejus 
omnia  (und  Sirann  Magus,  als  Stehender).   Elis  in  Peloponneso  familia««  duas  certas  habet, 
jauüdanun  unam,  ulteram  Cljtidaruin,  hamspicinae  nobUitati,  praostantes  (s.  Cicero).  Vor 
Uebenetsen  von  Tieli  wirft  der  Badag«  Geld  in  den  Flnss  (fftr  die  Qottlieit  Gaogamma). 
Kny  olfriifnt  or  phrnomenon  in  nature  which  is  believod  to  possnssa  personal  existence 
is  eudowed  with  a  personalitjr  analogous  to  that  of  the  aniinal,  wbose  Operations  most 
reses  resemble  iis  naalfestatloii.  For  instance,  lightning  is  often'giren  the  form  of  a 
serpent,  with  or  withont  an  airow-pointed  tongne,  because  it.s  course  throngh  the  %\y  is 
Serpentine,  its  stroke  instantaneous  and  destructivf,  yet  it  is  namcd  Wi  ln-I-i-a-iif,  u  ^"fd 
derived  not  frum  the  uame  of  the  serpent  itaelf,  bnt  from  that  of  its  most  obvious  trait, 
Its  gliding  zigsag  rootion  (s.  Onshing),  und  dann  weiter  In  den  Deutungen  der  Zoolatrie 
(bis  zur  symbolischen  Dichtersprache).  Die  Götter  heissen  Pikwainahai  (surpassing  beings) 
oder  Atätschu  r\llfath>'r>^  bei  d>m  Znfti      «'nsbirj'/.    T>as  rirnitlov.  als  Zeichen,  wodurch 
Verborgenes  knnd  wird,  gilt  (skeptisch;  im  Unterschied  des  hypoinnestischen  und  en- 
deiktiseben  Zeiehens  <snr  ErkenntiÜBS  der  &ki^ttu).  Ja  gloire  du  monde  et  la  glolre  de 
Dieu  (s.  Paurel)  für  die  Kreuzfahrer.    Meh-Janang  oder  Ja-Mang  (Dame  Grossmutter) 
erhält  bei  den  Sianx'.spn  täglich  Esswaren,  im  Kielraum  der  Schiffe  lebtniil.  als  Schutzgeist 
(in  Schlangeuform),  ».  V,  «L  ö.  .\».  III,  S.  252).    Koturu-Pciky  erhält  von  der  (neben 
sieben  Feen  im  Silbeigewande)  im  Ooldgewande  badenden  Dewaganne  (als  Gattin)  ein 
liaar  r.nm  Atif^vnrtsJrhaut'n  und  FntnirlcfTi  in  rl-^n  Hiimiiel  (bei  den  Todas).  »Inmittelst 
eröffnete  der  Papst  zu  Kuiii  den  Schatz  der  Kirchen  mehr  und  mehr  und  verliehe  neue 
Indnlgentien,  weilen  doeh  das  heilige  Jabr  zum  Ende  nnd  Schlie-s^mg  der  Pforten  herbey 
nahete-  (Oct.  müh)    Bei  dem  heilifren  Zeichen  Rolly-Guwoo  werden  (,bei  der  Todtenklage) 
Fasten  (in  tiuoja)  rtbcriioiiimen  (s.  T>;i]>|ir'r  ,    Trli.  r  dii-  Xi  i.  i  li  n  herrscht  (als  srliön-^te'* 
ij  fttynkii  xt/(j«  (in  Mariais).   In  i'ama  (Gelübdej  werden  dem  Uühlvuldoster  (Megaspilion) 
tifrxonmSui  geweiht  (zum  HSnchthnm).  Als  Protus  (von  Akrisios  vertrieben)  durch  Jobatas 
aas  Lykten  zuriick^'cfübrt  war,  uiiiwalltrn  die  <>cbipen  Tirvns.    Die  Siiartan.  r  kauften 
da'?  Haus  dcK  Polydonis  fflr  Kinder,  weil  <dine  gemünztes  Geld    s  Pan>.i    Ürires  l'ar- 
thoruui  non  pote.st  qui.<iquaui  salutarc  sine  muuere  (s  Seneca}.    König  Binothris  oder 
Biophis  bestimmte,  dass  Frauen  den  Thron  besteigen  können  (in  Aegypten).  Der  Sekel 
wurde  (bei  den  Juden)  znv'cwo^'en  nach  Gera,  als  Johannisbrodbohne  (bei  Eiscnschmid) 
oder  Gerstenkörner  (rabbinisch).   .Le  profit  de  Tun  est  le  dommage  de  i  autre",  sophi«me 
type,  sophisme  soucbe,  d  oü  sortent  des  multitudes  des  sophismes  (».  Hastiat).  Decreverunt 
principes  nostti  fieri  pedieas  occultas  et  terra  ne  viderentur  operiri  (in  den  Kreusifigen). 
Humantini  sanguineni  -itimt'-s  !i*^wrthntrn  Schottland    inifcr  K'"iniür  Alex  II.).    Bei  ilen 
Branies  is.Kt  die  Frau  mit  dem  Vater  genjeinsam  (a.  Bertrand;.   Gallieni  traf  einen  .,vieux 
chef  avengle-  (in  Oaolani),  denn  „les  indigenes,  albi  d*dtre  plus  libres,  cboisisaent  to^joors 
ponr  mia  de«  impotente'  (».  GalTarel).  Sacra  Anagninomm  (anagmenomm)  eatliielt  «mnltos 


Vhrnt  Hntf^os"  's  Müller).  In  England  bedi'-nt*'  man  sich  (zu  Elisabeth'^  Zeit)  ein«B 
Kloties  hIs  Kopfkisüen  (s.  UuUinshed).  Cbalca  verändert«  don  Wnrfsfiiess  (locim)  io 
die  StoBslaose  (Inu).  SiMlehe  Wahrhaftigkeit  seiner  üeberzeuKung  ^e;,'(>nfib«r  ist  Jetst 
erste  Pflicbt  (IVnzig).  In  Kabbai  (bei  Mnmbas)  wird  ein  Marienbild  (der  Portufdesen)  von 
d^Ti  Einfrehorencn  als  Kriegsgnff  v(>nliif.  Ti»  Ji  i^y  loT;  ^.'oi  i-j  itraf  tattv,  ünin  Sl 
xttl  «(j/ij  lovitov  >j  tf/v^i  (s.  Aristotl.).  Est  igitiur  anima  forma  cori>oris  (8.  l'honi.  Aq.). 
Domitian  lie»  die  gaUbchen  Weinpflaiistingen  ftbmD  bis  «nr  HÜft«  aturotten,  tnm 
Besten  der  italienischen  (und  so  wurden,  für  Ternate  nnd  Banda,  die  («ewfirxpflaimingen 
»erstört).  Die  Seele,  \"U>  Köin^r  cefrennt.  wird  Kiwali  (Schatten)  und  f,'eht  nurh  I'eponi 
(Wohnung  der  Geister,  m  Zatuebar  (s.  Horner).  Die  Carolinior  (von  welchen  die  Be- 
wohner der  P*1bos  als  Wilde  gefilrditet  wurden)  s«  serrent  d^nne  bonssole  k  deute  idres 
de  \V'ii(  'n.ti-h  randiviO.  Die  in  Tarofofo  f  19.  Juni  lT'2r  und  zwei  Tage  spSter  an- 
getriebenen Schiffe  waren  aus  xeclis,  auf  der  Reise  von  Faroilep  nach  IHee  befindlichen, 
nach  Guaham  abgetriebenen  (wfthrend  20  Tage).  Die  Carolinen  erhielten  (1U86  -  IGUö) 
ihren  Kamen  vom  spanischen  K5nig  Carlos  (s.  Paul  Ciain).  Die  XiraTo«  (hei  Uehnm)  he» 
?firfmeten  die  Cannanifer  'm  .Tosiiris'  Zfif\  Wie  die  C'anaaniter  <<\<'t  Phönizier)  in  den 
Tief  l&udero,  wohnten  die  Hethiter  in  dem  (iebirge.  Chittim  [znr  Zeit  der  Maccabier:,  sind 
Macedonter  (s.  Winer),  xtrtoi  y"0  xvn(>m  »«rl  *B$d«et  (Epiph.).  Von  den  durch  8al« 
mMWSSar  verpflanzten  roloniKh-n  aus  Cutha,  (Babel,  Hainath,  Sejibarviiiin),  wurden  die 
Samaritaner  als  Cntha*  r  Im  /.  iclmct  otli-r  /nvfintot  (bei  .Fo«:f  j)h>  Der  König  von  Ultor  Imar 
im  Ktilandslied  kommt  d'outre  uier.  J.akedämou  stiftete  das  üeiligtbum  der  Chaiitinnen 
(Palmift  und  Kleta)  am  Flnss  Tiasa  (s.  Paus.).  Bemfen  durch  CFottes  Gnade,  das  Evan- 
gelium den  Heiden  zu  verkünden,  kam  Pnnlns  nicht  nach  Jerusalem,  erst  später  einige 
der  Aprtst«!  s.IipikI  (wie  di-n  Galatem  niitgetheilt  wird''.  Ardrah  (oder  P^rio  Novo) 
zahlt  i  rilmt  ^to  the  king  of  iiio"  (s.  Adams).  The  Ustiaks  of  the  Obi,  the  truc  üstiaks 
(for  the  Samojeds  b«ar  the  name  wiongljr),  are  the  nearest  eovgeneis  of  the  Togal« 
(s.  Latham).   Die  Male-diva  hiessen  Male-rague  oder  Köni^Tt  irljc  Mali'       Ii  J'vranf  . 

21"!  To  make  sunshine,  if  a  verv  round  stone  was  found,  it  was  wound  round  with 
red  thread,  and  stuck  with  owls  feathers  to  represent  rajrs;  it  was  theu  hung  on  some  high 
Iree,  a  baityan  in  n  sacred  place,  or  s  casnarina,  a  tree  trhich  has  alw^rs  something  of 
a  sacreil  rharartiT    Tho  stoin'  rojirt^rntiii;,'  fho  sun  might  also  be  laid  npon  f)w  ground 
with  a  circle  of  witlie  lod»  radiating  from  it  for  it»  rajs.  A  piece  of  Astraea  coral  «tone 
won  round  will  sometims  henr  •  snrprising  resemblance  to  hread-flnilt,  nd  auch  a  stone 
laid  st  the  foot  of  a  tree  will  bring  an  abundant  crop.    Bat  the  possessor  of  such  a 
stone,  because  nf       .  oniiertion  with  the  Vui.  caii  impait  ihf  irianH,  the  power  which  i.s 
in  the  one,  to  a  uuuilier  of  siiuilar  stunes  hI  ouce,  and  so  produce  a  general  crup  for  his 
viUage  (a.  Codrington)  in  priesterlieher  Uagik  iMelaaesien's).  Ab  der  Pflaase  Rivsa  («ni 
Onyomart^s  Saamen)  entsprosst,  das  Wcsenspaar  Masbja  und  ^(ashyei  (Matra  imd  Matroyao) 
aus  der  vegetali'ti  Fonn  in  dh-  in<  nsrhliche  überfrin^r,  -la  raison  qn\  e^f  Tänie  (nisme.  ijui 
est  Kuban)  entra  spirituellement  en  eux  (s  Casartelli).    ^'van(  j^Qtiaiai  loaui^i  naiöiiat 
{ttntltif»ßm»ifitpmt  h*  fitlittuf  ttiv  n^mt^y  tpvavtm  (bei  Pinto).  Deos  est  onmium  factor 
et  in  omnibus  factus  (s.  Scotus).  Bei  Avicenna  wird  der  Intellectus  potentialis  als  signirte 
und  individiiirfo  Wi'st-^nsfonii  gefasst  nach  Aiireolus).   .\nima  ut  constituit  naturam  speciei 
tanquum  priinaiu  perlectibile,  est  numerata  in  onmibus  individuis  (s.  Bacontborp).  L>urch 
»Pavenglement  de  son  ignorane«*  (s.  Secr^tan)  hat  sich  das  erste  Wesen  Terirrt  vnd  so 
sind  die  Menschen  in's  Böse  gerathen  (wit^  ilun^h  Avidya  im  ButMJiismas).  Vor  Beginn 
der  Satiimalien  wurden  die  WoUenbfinder  Satum's  gelöst  (in  Rum).   Averroes  non  ass^rit 
int«llectum  iutelligere  lapidem  intellectiune  quae  est  essentin  Intelleetas,  sed  intelleetione, 
qnne  est  lapis  apprehensus,  Themistins  wro  asserit.  intellcctimi  inteliigore  lapidem  a]ipro- 
hension«^  snuo  Pv^if^ntiao  .^f  int<  llf<  tinne.  quae  est  intelb'ctus  ipse  iiif.  lligeu.s  (s.  Niphus). 
4  {«4  '«i  0  Otivaini  algtiäs  (bei  Uegemae).   Als  dreierlei  Arteu  von  Oertlichkeiten  und 
T^ationen  anterschied  Alefaioas  die  eirevmseriptive,  die  definitive  nnd  die  Loeatio  per 
njirraf ioniMii       Werner).    Aus  der  CA»;  gestaltet  »ich  die  juep^q  tum  lo  n  i\¥  tlvm  (bei 
Aristotl.)  in  der  , forma  substantialis''  (s.  Thoin.  Aq.)  »h  f{iipf»  Hjuddli.).    Intellectus  hn- 
manua  est  actus  corporis  urgauici  ut  objecti,  et  sie  non  separatur  (s.  Pompauatius).  \)«t 
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7m&nftx6s  (b«i  AristoU.)  bildet  die  Besonanz  für  die  Phantaaie  (s.  Brent^o).  Ka 
«ipede  bttOMiui,  como  «m  todas,  o  prodncsto  4»  fiMinidacao  rcfvadnira,  peUi  l«i  d« 
henn^  os  caractoros  typicos  dos  progenitores  (a,  Hattos;.  Oinnc  compositaiii cnin  mat«ria 
est  QOVUQi        Averrors;,  Xihil  seiiHtur  nisi  qaantum  (sinnlich),  wcjrt^fr«'»  '^vrarhlirhfr 
Sehöpfang  die  Einheit  ^uls  Monas)  hergestellt  wird  (embeitÜL-b  gedacht  im  Wrtütündmss) 
mit  d«r  Speci«*  (im  Artbegrüf  znr  Anonbang).  Comm«  ehaqne  force  eit  d^ji  ell«-mteie 
uue  coinpositiou  de  forces,  on  pent  din,  qu'elk  c^t  dcja  une  Organisation  (s.  Fonilloe). 
Hallncinations,  Illusions  aml  delusions  are  varietics  ol  pervorti  fl  rons(  iou5TiP«s  's.  Ste  wart). 
Als  „ein  unter  gleichen  Umständen  in  gleicher  Weise  wiederkehrendes  Zeichen  lür  den 
tnwerlich  cinwii^end^n  Oeginstaad  «rgi«1>t  sich  das  imier«  lüld*  (b.  Heimholte),  wi«  b«i 
der  Wechselwirkung  zwischen  äusserer  und  innerer  Ayatana  (buddh.).    Intellectns  appre- 
hendit  esse  absolute  et  secundum  omne  tempus.  Undf  omne  habens  intellectum  nafnralitcr 
desiderat  esse  seuper.   Naturale  aut«m  desiderium  non  potcst  esse  inane.   Uuinis  igitur 
nihstantia  «rt  ineonaptiUlii  (Thom.  Aq.),  and  so  die  Gcwiwhett  der  CnstcrtiUdikeit  (m 
ilcr  SeliDsurbt  dahin).   Bfim  Tori*-  flcs  Saiiirry  Samorin)  in  Kolikat  folptcn  «li«^  Brüder 
(nach  Abd-Alrazzai).   Damit  die  Gesetze  den  Yülkem  anpassen,  müssen  sie  ihren  Sitten 
entsprechen  (s.  Matter).   ^Leitende  Idee  var,  ans  der  Allgemeinheit  fahrender  Habe  alle 
Stücke  abzuscheiden,  die  von  dem  Erblasser  gebraucht,  getragen  und  verwendet  waren" 
(8.  Grimm)  ini  Hrerpcrrifli  iinil  Gcrailt'  (auf  Schwertniage  nn<l  Spillniapr  ithrrpt'b'-nt1\ 
Bei  weitem  die  zahlreichsten  und  wichtigsten  Fälle  der  dcductiveu  Methode  entlialten 
eine  sehr  grosse  Zahl  tob  Mittelstufen  (s.  Uphues).  In  dem  bei  der  Srdiweih  in  der 
Kapelle  Makhdum  Raschid's  geöffneten  Bnmnen  „leaves  of  tho  jal-tree  are  thrown*  (in 
Multan).    In  den  Zwfifoln  fl^t  Aporetiker  bestanil'  ii  allt^  Pinge,  wekTir>  dif^  menschliche 
Sinne  berühren,  nur  bezngsweise  (tiöy  ngöf  i/).   Bei  Ihom.  Aq.  ist  die  Lrkenntnias  des 
Haterielleii  um  so  richtiger,  je  hdher  das  Erkennende  Aber  der  Materie  steht,  qoo  est 
remotius  a  materialitate  (s.  Knauer).    Alliiruiiy  unterscheidet  neben  dem  ^Climat  reel-* 
(siebenfach,  als  astrrinomif;rlios''i  tlas  .Climat  vnlgaire"  (als  politisches),  welche  beiiie  sii'h 
mitunter  decken,  mitunter  (ganz  oder  theilweisc)  nicht  (s.  Beinaud).    Ausser  den  vom 
Staate  bestrittenen  Opfetn  (tf^^etiAf  tl^a)  fanden  sieh  riele,  trelche  einselne  Oemeinden  nnd 
Gesellschaften  darbrachten,  wie  die  Gaue  (Jijuorixn  tigt't)  und  die  Orgeonengemeinschaften 
(opytwK'JffO,  nf'bon  Stammesspeisungen  (in  Athen).   Um  FiKrhe  th(^nrer  imd  schneller  ver- 
kaufen zu  können,  hatte  der  heilige  Petrus,  als  Fischer,  das  Fasten  eingesetzt  (nach  Johann  von 
Eeiehrad,  ProÜBSB«»'  der  Theologie).   AehiaBehweroaeh  hnrscht  von  Hodu  bis  Cnsh  (im 
Bmh  E>tlior\    Ani<(n^^  .Tats  marriages  are  generallj  brought  abont  tbrnnpb  tlie  village 
halber  (Uaji.jain  of  the  bard  (Miraei)  or  hy  the  Bralunans,  who  are  appointed  agents  and 
■are  caUed  Lagi  (in  Gnjrnt).  Ausser  dem  guten  Silber  und  Gold  hatten  viele  HeUenische 
Staaten  ein  auswärts  entweder  ungiltiges  oder  stark  verlierendes,  und  nun  inneren  Verkehr 
bestimmtes  Gelil  'i'cutauä  fTrt/onioi-'^,  wozu  sämmtlicbe  KujiTi  r  und  Eisf^nmnnze  gehört« 
(8.  Böckb).   Die  Hilaricn  genannten  Feste  (für  Cybele)  begannen  mit  dem  i'ranertag  um 
Attys  (in  Rom).  Die  Besucher  der  Kirehweih  an  der  Kapelle  Shah  Shams  .,undergo 
bleeding  at  the  hands  <<f        Nais  of  Bhera"*  (in  .Sbahpur)    Die  nächste  Bedingung  für 
die  Zti^ammenziehung  de»  im  Horzscblaiii  Ii  sich  entT\i(  k<  lii<l.  ii  •■mloi  aniinlfn  TJnlir's  ist 
(im  Hühner-Euibryo)  das  in  der  tntwickelung  begiillene  Blut  oder  Hämolymphe  (s.  i*reyer). 
Die  Beonnnidis  (Benhuuinidis)  oder  bj^hnüschen  Wenden  bemftchtigten  sich  BIthmen's  nach 
Abzug  der  Longobarden  (s.  Bluhm«-  %   Uue  nution  est  une  grande  solidarite,  constitu^e 
par  Ic  M^ntiment  d*>s  fäsurifices  qu'on  a  fait  et  de  emx.  qu'on  est  dispose  de  ftfire  encore 
(solidarh«,  liberte).    Denken  bezeichnet  diejenige  Thäiigkcit  des  Geistes,  welche  in  der 
bestimmten  Erkenntaiss  ihr  Ziel  hat  nnd  ihren  Absehlnss  indet  (s.  Uphues).  Akrislos, 
Vovralir  dor  Dana«^  (Mutter  des  Perseus),  war  niis!;lndisrher  Herkunft  (für  die  GriecluiO. 
von  den  .\cgjptoni  (von  denen  die  Assyrier  stammten).   Die  Athener  schlössen  einen 
Vertrag  über  ausschliessliche  Ausfuhr  des  keTschen  Köthels  {fidios,  rubrica),  als  bester 
(bei  The<^lir.),  ^ie  lemnischer  (nur  gesiegelt  verkauft)  und  sinopischer  (s.  Plinius).  In 
Srilji'lniasa  {rrnn^'t!'  ■-'tni*  einmalige  Aussaat  für  si't  li.^jiilirii.''- Kriiir.  alii-r  nai  !i  Khn  Haukal) 
le  fromeut  ainsi  produit  finit  par  degcuerer  en  une  espece  de  grain,  qui  tient  le  uiilien 
entre  le  frommt  et  Forge,  et  qui  s'appelle  lerdem  tisdad  (s.  Janbert).  Der  Leiohenschmaas 
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hi^t  HanVennppen  (in  Sotat)  IKe  Andamän««!  besdebnen  siob  ab  Barali-Kagar  <bri  Iba 

Bahita).  Im  Golf  von  Bong^alen  landet  Ihn  Batbutha  in  Sodkavan  oder  (nach  Reinaud) 
Cliittagong'  (Islam- Abad),  wo  mit  den  Laknaoti  (als  Piraten^  pfkfimjift  wiirdo  rauf  dem 
Wege  nach  Kamru  oder  Assam).  Im  Caucasus  oder  Djcbel  Alcavtai  fände u  sit-li  300  Sprachen 
(nach  Albinmi)  ab  Dj«bel  Alalson  „on  RMmtagne  des  Lang««**  (a.  Bdnand).  HeimUM 
(Sohn  des  Göttrrknnip-':  mit  stcrblichfr  Mntfnr^  hiMt  t  das  Tdeal  der  Vollkommenheit,  ^dem 
Heile  der  3lcnschen-  (oder  ,dem  Heile  der  eigenen  Nation")  geweiht  {s.  Buttmann).  Die 
unter  Aezeus'Kegieruug  alsAezeer(Aeseer)  beieichneten  Lvkaoner  (Ljkaon's)  worden  Oenotrer 
genannt  (bei  Oenotnu*  Landung  in  ItaUan).  Homioos  autem  ad  intelligibilem  vanitatem 
cognosrPTiflain  pen'eniunt  procedendo  de  nnn  ad  aliud,  et  ideo  rationales  dicuntur  (Thom. 
Aq.)*  Bei  plötzlichein  Stoüüwiud  hat  sich  Einer  erh&ngt  (in  Pommern).  Boos  lo  rapport 
d'opinioBs  religieweB,  les  babitanta  du  pajs  de  Sona  se  diriaent  en  denx  clasMs,  ceux  de 
TarondaDt  mnt  Maleki  arcc  quelques  modifirationH,  ceux  de  TioidoiAn  pnfMwnt  les 
dogmes  de  Monsa  ben-I)jafar  (s.  .lanhort"  .  t  in.-  Art  Destillation  zur  Berauschung  übend 
(zu  £dn«i'ä  Z«it).  Primum  ioatrunieutum  virtuti»  motirae  est  spiritua  (a.  Thom.  Aq.)  im 
Lebenflgeiitt,  xngleich  ab  poO^  (bw  A]i«totl).  Ov9iy  yuQ  tonv  iv  ttp  C^y  ittroi^,  naru- 
lt)q)6it  Yyrjafux  10  fitiSir  vnaQx*'*'  f''  »V  f^^  f'7>'  ^nvöv  (s.  Epicur).  Im  Taliniul  wird  der 
Schechina  das  Wort  (oder  loyot)  «ugefügt,  als  Memra  (in  der  Gottheit).  La  Thorah  ctait 
couune  divinisee  (s.  ähaper).  Le  superieur  ne  saurait  provenir  de  rinferieor  et  Tcxplique 
an  eontrair»  (s.  Comte).  Homo  intmr  oninia  anfanalia  meliorb  est  taetn  (s.  Thom.  Aq.),  fm 
Tastsinn,  als  mechanische  Sjtrache  (der  Zeichen),  wogegen  der  Fühlssinn  im  Allgemeinen 
das  Thierische  vom  Pflanzlichen  unterscheidet  (in  nächster  Beziehung  znm  Geruch).  Der 
Wille  hegreift  (s.  Ravaisson)  Toppositioa  ideale  du  sujet  (moi)  et  de  l'objet  (non-moi),  in 
der  Weduelwirkong  der  Inueren  Ayatana  mit  don  instaren  (*k  Aromana).  An  Fasttagen 
zwancTii  dir-  Si.Mat'U  der  Ligue  KTilhor.  Srhwf>in<>,  Schafe  zu  Fischen  nnizntaufcn  fbc-i 
Verfolgung  der  Hugenutten).  Lorsque  le  malheur  arrive  il  n'j  a  qu^un  moyen  de  lui 
caaiar  la  ])oint«,  e^est  de  Ini  opposer  le  })laa  vif  eonrage  (s.  Beyle).  Hallneinations  are 
pnrelj  mibjective  (a.  Stewart),  aber  nnter  Rückwirkung  der  in  geselhichaftlicher  Zusammen« 
wirkunc:  p:p»;chafrenen  Fonmnii'^n-enzungen  (wie  ans  Tiirtholnicrisrlu  ii  (ichiMi  n  jedesmaligen 
Ideenkreises).  Unter  Quiddität  versteht  Jandunus  im  Allgemeinen  das  Seiende  schlcchtbiD, 
epeciell  aber  das  rabetaanelle  Sain  im  üntencfaiad  von  den  Aeddensen  (s.  K.  Werner). 
When  a  lioat  is  at>out  to  lail«  or  when  tha  livers  are  abnoniially  low  or  set  against  a 
mnn's  himl  ainl  w.ish  tf  »way,  vows  (asisa)  are  made  and  «iarrifices  offered  to  thc  rivers 
tiui  l'unjab;.  The  last  executiou  of  a  »cottitih  witch  took  place  iu  8utbcrland  (1722),  the 
•entence  having  been  pronoaneed  by  the  Bherüf-Oepnte  Captain  David  Bon,  of  Utäe 
Dean  (a.  Shar]>e).  Beim  Eselsfest  wird  der  Abbas  comardorum  (Al'f  d.  r  Hörnerträger) 
umhergefDIirt  (in  Evr*  ux\  Bt  i  d^m  Fest  Jokmaalen  (in  Holland)  mussten  die  Edelleute 
die  Holle  der  Knechte  iiberuclimeu,  während  die  Knechte  Edelleate  wurden  (s.  Fahne). 
Stonae  taken  from  tiia  tombs  of  fUdra  are  an  eicellant  eura  for  the  xheamatism  (in  Ibalam). 
Im  Entstehen  und  Vergehen  bewahrt  sich  nn  I'^n/erstörbares  (01'  ffSa^röv).  Bei  Erbauung 
der  Pyramiden  weidete  Philites  seine  Heerden  in  Aegypten  (s.  Uerodot),  als  9)ijii]ri}((Spiti* 
bubo  oder  liäuber).  U  santttario  die  Ve^ta  era  iropenetrabOe  ad  ogni  nomo,  präfino  al  Ponte- 
fiee  ICaaaimo,  aUa  coi  giurisdizione  era  sottopnsto  (s.  Maes).  Extinctis  candelis  proximoa 
cum  jiroxima  exercent  (in  Böhnif^i)  ihr«'  Orgien  (s.  Butihach'!.  Asrnodi-iis  i.it  Tranjit  der 
Dämont«  (als  Beliar).  Est  igitur  in  aoima  intcliectiva  virtus  activa  in  phantaamata,  facicns 
ex  intelligibilia  uctu,  et  haec  potentia  voeatur  inteUectns  agens  (Thom.  Aq.).  Op  da 
vlougels  van  een  paar  jongo  kiekens  :^iher-iber),  die  mede  verbrand  worden  (imchdam  da* 
El)enl)il'l  Adegan  gefertigt),  fährt  die  Seele  zum  Himmel  (in  Bali).  Vox  qnoqne  j»or  lucos 
vulgo  exaudita  aUentes  (bei  Virgil),  wie  vm  dem  .lucus  Vcstae"  (bei  drohendem  Einfall 
der  GaUier)  in  dem  Tempel  eines  Ajns  Loentiaa  oder  Loquena  (am  Nova  Via).  Bei  der 
nnbedingten  Macht  des  I'ricft.  rthinns  v-  rLir  sich  die  Strenge  der  alten  Pöniteirtialbücher 
oder  sie  hot<'n  nur  beliebige  Aiiswafil  und  Preiscourant  (s.  Hase).  Vor  Könip;  und  Hof 
(um  Weibnactiten;  hatte  Balduin  der  Farzer  seinen  Lelmsdienst  vorzuftUtreu  t^uuum  saltum. 
nnnm  anüllatnm,  nnnm  bnnbvlnm).  War  die  Bhat  Bidya  (Dtmonviemneehaft)  kennt, 
hart  in  der  Entfemnng  die  Oeapriehe  der  Vwam  (bei  den  Jat).  The  Bindna  of  Den 
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Biafad«»«  pratiqnent  Texcision  (s.  Bertrand).  B«i  den  Daniar«  werden  Alto  getödt*t  (s. 
Galtoll" .  Di«'  wnliri  iiil  c'mcs  Ff^Mznir's  <lf»T  Mfinnor  zum  Momomo  (Kriegstani)  bogtimnitcn 
Frauen  sind  zu  einoin  aseptischen  Lfbeu  vcri)<lii*ht»^t  [in  Ashantie).  ha  priucipale  vertu 
d*an  Bfeltnte  est  de  saroir  voler  (s.  Bertrmd),  und  m  wurde  in  Sparta  die  Vageaehleli- 
UchktMt  bestraft.  The  Jaboos  i^bctwci  n  H-  n  and  Benin)  nianufacture  for  sale  an  immense 
Bumb<'r  "f  common  Guinea  c-loths  ( >.  Adanisj.  Kalamba  Hess  alle  Hunde  tödteii  (als 
Zaubcrwesen)  in  Uukonge,  wo  die  Musrhikmbue  genaontou  Boschilangc  kein  Hundcfleiüch 
«wen  (naeh  Pogge)»  wifamid  der  Bond  der  Wabnma  beilig  ist  (bei  Mtesa)*  Der  Wittwer 
hat  den  Onkel  der  versfralit  iH  ii  Praii  schadlos  zu  halten  ln  i  dou  Bantu).  Auf  Fernando 
Po  werden  die  Uandeläwaaren  an  eiaem  gezogenen  Strich  einander  gegenüber  gelebt 
(s.  J.  Smith).  In  Whjdah  ist  nur  dem  K8ni|?  ein  sweist^kiges  Hans  erlaubt.  In  jedem 
Dorf  der  Bolues  berracht  ein  HSuptling  oder  Bee,  während  die  Tinmanis  nnter  einem 
Gemeinhi  risclii  r  (oder  Obf»rri;r>  stehen  (^ei  Valentin  F>  rdirjainl  .  Thf  first  per8«ni  who 
dies  in  a  ncw  housc  is  buried  inside  (in  Kaviroado).  Indem  Zwistigkeiten  vielfach  durch 
gegeneeitige  Verheintiranf^en  beigele^'t  werden,  oder  Anerbieten  von  MBdcben  an  Vor- 
nelune,  mebrt  nch  bei  diesen  die  Vielweiberei  (in  Sierra  Leone).  Uie  Namenbeilegung 
des  Knaben  geschieht  unter  einem  Schf'inkaniiif  (in  Qn^ija^.  B*  i  Ahwesenheit  d.  r  streit- 
baren Mannschaft  der  Mandingoes  empörten  sich  ihre  Sciavenstädte  (1785),  ohne  dass  es 
bei  der  Bfteklcelar  der  Ktiegapartliei  möglich  war,  die  erriehteten  Festungen  wieder  tu 
nnterwerfen,  uuil  «their  late  houghty  master  werc  under  tho  necessity  of  suing  for  peace" 
(s.  Matthews),  während  es  den  Scytheu  besser  ausgeht  (bei  Herod ).  Der  Kronerhe  in 
Quoja;  wurde  mit  dem  Gesicht  auf  die  Erde  gelebt  (unter  Bestreuen  mit  Erde),  um  den 
Namen,  den  er  wünscht,  befragt  (mit  dem  Titel  „üendag").  0  qnal  milagre  de  fogo  ob 
Grcgo«  tem  tanto  tomado  h  s-nn  cnnta  para  darem  a  en1.  iii]'>r  .4s  outras  nacöes,  que  por 
sns  merecimentos  ainda  agura  vem  o  fogo  de  Ceo,  como  antes,  que  todos  og  annos  da«}  y 
pagaü  quaienta  ou  cincnentn  ernxados  aos  Tnreos  porque  Ihe  dejrem  fuer  raas  costoniadaa 
eenrnomaa  («.  Pantaleam  d*Aveyro).  Jede  Stammesfamilie  hat  iiiren  Caziken  (bei  den 
Patagoniem),  und  aii''  diesen  Caziken  wird  d.  r  Haupt  -  Ca/ik.»  d^  s  ji-d-  ^-innlipen  Volks- 
Stammes  gewählt  (aber  mit  der  Macht  auf  Zeit  des  Krieges  be^icliränkt).  Die  Frauen  der 
lUnntne  haben  Ton  denen  der  Chan«  den  Gebrauch  angenommen,  sich  bei  Eintritt  der 
ersten  Krini^ning  daa  Gesicht  zu  bemalen  (s.  Azara).  Die  Makoaba  oder  Knopkenzen 
fragen  eine  Längsreihe  von  ITaiitkiKsf i  n  fin  Monomotapn'.  Kitara  z<  rfirl  in  Up-aiida  und 
Unjoro.  Die  Abanten  {uniitfy  xofi'jwyiK)  Schoren  sich  den  Vorderkopf,  um  nicht  bei  den 
Haaren  gefasat  sn  werden  (s.  EnstatUoe),  wShrend  der  Schopf  die  Handhabe  beim  Sealpiren 
erleichtert  {füj  die  Indianer).  In  den  verlängerten  Lippen  der  Mittn  „a  piece  of  ivorj  is 
iti«<»rted''  (s.  rhaiUe  Long).  \)if  Miranha,  die  sich  die  Eckrähne  zuspitzen  (oder  die 
Zähne  schwürzen),  tragen  ab  'icmetara  ein  i'flöckchen  (Taboca)  quer  im  ^asenlmorpel, 
aber  hinfiger  findet  sieh  dieser  Schmuck  oder  «in  BOsdhel  Arara'Federa  b  den  Ohren 
(s.  Martins).  Die  Tobas  tragen  Lippenpflocken  (nach  Art  der  mexicanischcn  und  jxdaren), 
die  Bororos  Lip])(>uanhäage  (wie  früher  die  Lenguas).  Ex  Turco  patre  et  Graeca  matre 
(Turcopolorus  gens)  dicta  cblistiana  nomine  (s.  I^aim.  Ag.).  Den  Basuto  klingt  das 
Denisehe  (der  Missinnen)  wie  V^ogelgezwitscher  (s.  Merensky),  nnd  so  die  Sprache  der 
Tibbu  (seit  Herodof;.  IHe  vortheiniaftm  T(>lj,'i'n  der  Völkennischungen  erkennen  sich 
in  den  Engländern  (s.  Dalüuiami).  Francagcois  nostris  illis  ignuta  diebus  (Kes  erat  om- 
nino,  quid  balistotius  arcus)  quid  balista  foret  (s.  Onil.  Brito).  The  Wanderobbo  of  tiw 
Waswäbili  (a  small  racc  of  people)  wohnen  in  Dörf<m  (s.  Thomson).  A  palavra  .anho* 
tradtu-'^ii'sjjiro  c  rompfiPf  di-  av^.  alnia,  e  de  ho,  ir,  o  que  vem  a  dar-irso  a  alma.  Anpa 
signihca  ^amar~  e  v  uma  palavra  leita  de  „ang~,  alma,  a,  tomar:  tomar  a  ahna.  Fan- 
tasma,  que  Tem  a  ser  cm  guarani  „anguera**  di^compue-se  em-alroa  f6ra  do  oorpo  (naeh 
Serra).  Die  Frauen  von  Dahomey  haben  den  Brauch  .of  causing  a  considerable  elongation 
of  the  Nyinphae  tty  urtilicial  nienii'?  '<«.  Adams),  Das  Tiittowiren  (Soccala)  dient  (in  Sierra 
Leone;  „to  distiuguish  the  diffcrent  tribes  from  each  ollier"  (s.  Matthews).  Die  (portu- 
gfesische)  Coloi^e  der  Mulatten  (tires  des  lienx  qui  lenr  appaitiemient  sur  les  e6tes  d« 
Guiuee)  misclit«  sich  so  sehr  mit  den  Negern  (auf  Fernando  Po),  pu'ils  sont  devenw 
ausst  saufages  et  aussi  m^bans  qn*eu  (s.  des  Marohais).  In  äouth  Afirica  it  i«  im- 
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possible  to  define,  with  acciiracy  thc  cxact  houadiuics  of  particular  naÜons  or  tribes 
(s.  Al«xrad«t).  Die  Mannlketiir'  d«r  Eunaehen  (Ar  die  nohamedaDiMhen  Bwena 

wiiHf  in  Sinnt  rlurch  koptisch*'  Mrnirhn  Ii.  sor:,'f  'zu  Chardiirs  Zcit^.  Die  lif-llp  Rasse  im 
audöstücheu  Neu -Guinea  kaut  Bt^tvl,  wälircud  die  schwarze  Tabak  raucht.  Der  Prophet 
IDmi  in  Rftlstea  hatte  dl«  Ankunft  «ines  Va  naine  one  (Boot  ahn«  Analegef)  vorliergcsagt. 
Cook  huitf  .clitiibed  up  from  the  Thin-Lanil,  ihc  hom«  of  Vatea"  (aof  Mangaia).  Di« 
Eingeliiir'Mit'ii  1><'i  E  Wntto  (in  Nfu-Th-if.imijpii)  have  a  V(^rv  «^fronfr  rrsf^mhJancp  t<>  (hose 
of  the  north-east  coast  of  Nou-Uuinea  (s  l'owell).  In  Fiji  wird  Kindern  der  Kopf  durch 
hinten  anfgebandene  Planken  abfrephittet  Die  Uallikon«  flachen  den  Sehtdel  oben  ab, 
durcli  Hinaustreiben  nach  hintct).  l>ie  an  der  Stirn  (oder  zwischen  den  Augenbrauen) 
befestigten  Pliylacterion  (der  Israeliten)  eutliielten  ltib«'lspriiche,  wie  die  atif  T-ifu  's.  Turner) 
Ridiquien  einschlössen  (fingemails,  teeth  and  tufta  of  heir).  oioi  f»y  ß^aiot  ilct  {hei 
Homer).  Der  Begriff,  d«m  die  Zahl  b«ig«legt  wird,  grenst  im  AllgenMinen  da«  vnbet  ihm 
Fallende  in  bestimmter  Weise  ab  {».  Frege).  Hillel  erklärte  die  kugelrunden  Köpfe  der 
Babjlonier  aus  dem  Mangel  geschickter  Hebammen  (Sabbath).  Im  Gedächtniss  unter- 
scheidet »ich  ^^y^^n^  und  nrnfiyijoii  (ü.  AristuU.),  als  memoria  und  reminiscentia  (bei 
Thom.  Aq.).  The  diatingnishiiig  mark  of  the  Egbas  is  a  gridiron  of  tbree  enta,  or  a  mnl- 
tiplication  of  three  upon  each  check.  Fr  i^^ini  wi'in<n  havi^  unr-,  (wo.  or  three  raised 
lines,  thread  -like  acars  from  the  vriat  up  the  back  uf  the  ana,  and  down  the  dorsal 
regions,  like  long  necklaees.  Thejr  «all  thii  entice  my  hnshand!  The  Yornbaa  draw  per- 
pendicnlar  marks  from  the  temples  to  the  levcl  of  tb<>  rliin,  ^vith  sli^'lit  lateral  inciaiona, 
bardly  percepf il.l.',  lu^cause  alluwt  d  snrm  fo  beal.  The  llfnus  nl'  Kakanda  wear  n  blue 
patch,  sometimes  highly  developed  truni  the  cheek-houes  to  tiie  ear.  The  Takpaa  of 
Nttp«  mak«  «n«  long  ent  from  the  upper  whorl  of  the  nostril,  eweeping  towaid«  the  ear. 
At  Jjetha,  a  countrj  Ijing  east  of  Yoniba  i'roper,  the  tattoo  is  a  long  paraUelogram  uf 
serfn  |ieq)ondicHlar  and  live  transverse  line».  Thcjse  callcd  Tiri^erbi  wear  a  Aap  of  skin 
takeu  tn>m  the  forebead,  and  overlapping  ejebrowa,  no&e,  aud  e^vecoruer»,  This  »tjle  of 
leilping  kiUa  manj,  bat  the  aurvivora  are  greaüy  reqMcted  (Biuton).  Den  finpak  iriid 
ein  Armband  aufgezwängt  (in  Palau),  worans  der  Ring  verbleibt,  bis  tarn  Fingerring  ab- 
gemindert (im  Ueberiebsel). 


Dio  im  .Tnhre  1877  (;iuf'  Aii^abr  von  SchiflVrn  :iiif<  C«'rani)  durch  Capt.  Siuitl- 
iiianii  entdeckte,  und  dnnn  (von  einem  iinUäiidisehen  Kt  iegssehiff )  durch  LientenuDt 
Wyae  aufgenuiuuiene  „iJtraat  vuu  Egeruu*  .schneidet  bei  Sejrah  ein,  und  pussirt 
mit  (dem  Rest  von)  Timorkiit  sor  Rechten  und  vier  fnaelstOcken  (Norosaricli)  cor 
Linken,  nadi  Oelili  bindurdi.  Der  QtÜiche  Zugang  ist  klar  für  die  ScbiffTahrt. 
der  wesfliehe  dagegen  mit  Riffen  ^e-^etzt.  Im  Innern  der  Straesc  finden  MCh 
keinerlei  1  Ündernisse,  und  liegen  Ivniii[)ungä  am  Wefje. 

Kacb  alterei'  Tradition  soll  im  .ialuc  1820  ein  cuglii>ches  iScbiff  durch  die 
Strasse  von  Timorlavt  pasairt.  sein,  doeh  hfitte  das  tau  den  HoU&idem  ausgeschickte 
Kriegsschiff  Atjin  iwischen  den  Riffen  keinen  Eingang  finden  kCnnen.  Auf  der 
Reifte  des  Egeron  im  .Jahre  1875  wurde  das  Schiff  durch  Strömungen  in  die  Strasse 
getrielion,  auf  dem  Wege  uarli  St  jrah,  wohin  man  nach  gewonnener  Orientation 
umkehrte  (nnt  dem  Keise-Controleur  de  Neia  an  Bord).  So  wurde  Capitain 
Sandmannn  1S77  so  Wteier  Untersuchung  bfimftragt,  und  führte  die  Durehfiüut 
aus,  durch  den  (aus  HandelssebiffTahrt  damit  Tertrauten)  Orang  Kaya  too  Sejrah. 
Dann  folgte  die  officidle  Aufnahme  durch  das  hollindische  DampflM>ot  Macasaar 
unter  LifMili  iiniit  Wyse. 

Die  Kei-Teuimber  (»der  Kclimber-Insehi  heissen  auf  alten  Karten  die  j,Ver- 
doolde  Eilanden'  wegen  ihrer  verwirrten  Niedertegung. 

Die  Tenimber-Insetn  werden  (auf  Lanit)  als  Jagamassu  beseiehnet  (mit  den 
Landungsplitsen  Tanwaen,  S<TlaeIi,  Kamana,  Duhing).  Die  Todton  werden  am 
Strande  ausgesetzt.  Waer  Wasser,  Jafa  Feuer,  I.;ifra  Soime,  Nerru  Na^e.  Nifan 
Zfiime,  Dont-Daundin  Blitz  und  Donner.  Von  den  .Mohamedancrn  her  ist  die  An- 
rufung Tuan  Allah  gebräuchlich.  —  Auf  Sejrah  tinden  .sich  die  oberen  VordersShue 
I  mitunter  durch  eingeschnittene  Kreise  (conoenirisch)  verziert.  —  Nach  altem  Brauch 
werden  den  Knaben  auf  Sejrah  Wunden  längs  des  Anin  s  eingebrannt. 

Von  den  fünf  Kampong  in  Sejrah  (auf  den  Tetundu-r)  steht  V<  iafanp;  m»ter 
dem  Orang -K.iVH  von  Siwa,  Welutu  unter  Weldi,  I{um«:ib»it  unter  Rukkabotu. 
Koinotob<uig  unter  Kaja  Dulu,  und  Teemi  bildet  den  Landungsplatz  (von  Orang- 
Kaya  beherrscht).  Mondfinslerniss  gilt  in  Sejrah  als  Vorbote  schwerer  Kriege 
(Dedan-ray  oder  todter  Mond)  Wenn  der  Dudanevan  genaimte  ßlitzstein^)  berab- 
fSllt,  muss  ein  Mensch  ermordet  werden.  Arme  werden  begraben,  Reiche  auf- 
gehängt in  einem  (lestell  (in  Form  eines  Canoe's).  Walbif  werdeti  als  Bilder 
aan  Horn,  Knochen  u.  w.  getiagcn  (in  Menscbenform).  in  Kriegszeiten  tanzen 
die  Dorfler  (in  Timorlaut)  „the  Tjikaleleh  round  a  figure,  the  representative  of 
their  deity  or  Doeadilab*  (s.  Forb«i).  —  Laera  Sonne,  Yahu  Feuer,  Niring  Nase, 
Neht  Wind,  Rum  Erdbeben,  I)od«»ng  Donnen  Fetik  (Fitih)  Blitz  (N.irak),  Bulang 
M(uid,  Nnra  Stern,  I.fiit.iri  Meer,  Nihuatt  Zähne.  ls»f  irua,  tfiJu,  icbät,  lima, 
ifiüa,  ibitu,  oallu,  iäiua,  sabula  (1 — lÜ). 

Dudlla  oder  Gott  (oben  wohnend)  wird  um  Hiilfe  angerufen,  und  im  Krank- 
heitsfalle betet  man  m  ihm  um  Erleuchtung  über  das  Heilmittel  in  Sejrah  (der 
Tenimber).   Nicht  „mit  dem  Gottlichen  im  näheren  Verkehr*^  findet  lieh  die  Seele 
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im  Schlaf ,  aondcrn  den  hv^im  ti*  (bd  AristotL)  darehbredwnd ,  „nur  im 
Wachen  kann  die  8ede  ihre  höheren  Rrlfte  voll  und  ganx  aur  Geltung  bringen*^ 

(s.  Knaiier).  Nur  im  Wachen  kann  sie  der  eigenen  Idealen  (je  nacL  der  Anlage 
dafür)  entsprechenden,  Gottheit  sich  annahfti,  wogegen  im  Schlafe  der  vo?i  eigen- 
vrilligen  Ciugriffeu  der  8ubjecü?ilät  weniger  ge»türte  Wuchsthumsprocesä  psychischer 
Thätigkeit  dm  GöttUdien  nfther  stdit,  wie  in  elementarischeu  GcteteUchkeiteo  des 
All  durcbwallend.  Indem  dagegen  mit  dem  £rwaehen  «die  fibeninnlicbe  Gedanken' 
weit  sieb  numnehr  ganz  und  voll  zu  entfahen  bestrebt  ist"  (s.  Spitta)|  Terfolgt 
dann  wiwler  dpi  (Jei^t  .seine  ewii^t'ii  Hithnen  (mucIi  im  Suchen  seines  CJottes). 
Baphucl,  der  an  Gott  die  Gebete  überbringt  (zu  Tobias'  Zeit),  i»t  Engel  der 
Menschenseele  (bei  flenocb).  In  Guinea  begleitet  Aklama  die  Seele  (als  ab- 
getrennten Schutzgeist).  Xi  fvu«  «yilp  ij/uw  irrw  h  ^««n^  bat  Eoiip.).  *Apxi| 
x*i  ^i^x  navTOi;  ayadov  i,  tjJ;  7a«Tj5o;  (!"  '  I'P'car),  wogegen  der  „uppetitUS 

inteItf>ctiTu.<«*^  (der  Scholastiker)  aaftritt,  wenn  die  Eingeweide  mangeln  (auf  Kupa* 
Terrassen). 

Die  Leichen  werden  auf  einem  Gestell  (s.  Kolff)  oder  auf  Felsen  im  Meer 
an^esetat  (auf  den  Tenimber),  im  Zeng  nmwi^elten  Sarg,  der  mit  KSrben  voll 
Esswaaren  umhangen  ist  (in  Larat).  All  who  die  in  war  or  hy  a  violent  death 
arr  tiiirit»d,  aod  not  placed  on  rock.s  or  on  a  pliiffmin,  wluir  utily  such  as  die 
iialmaily  are  depusited.  If  a  man  lose  bis  head  in  war  a  (•ncDiuit  is  plared  in 
the  grave  to  reprt!Senl  the  niissiug  member  aud  deccive  the  spirits  (in  Tinior-laut), 
tbe  deadman  goes  to  Noeea  Nitn  or  Maramatta  (near  üeram).  On  this  iiland  no 
one  dare  land  and  its  is  wilh  fear  and  great  vigilance,  tbat  they  8ail  past  it 
(s.  Forbe»),  Wie  der  seines  Vater»  wurde  der  Kopf  des  Häuptlings  Moenekuss 
in  einem  Topfe  auflM  walirt,  um  bei  «iffriitlicbcii  Aiif»pl«"g«'nbi-itfti  befragt  zti  werden 
(s.  Livingstone),  das  abgelöste  l''lei3ch  wird  gegessen  (wie  der  Körper).  In  Gua- 
temala erbfilt  der  befragte  Kupf  seine  Opfer  (eines  Kupf<-.s)  auf  den  Steinscolpturen 
(Santa  Lacia^s).  Die  Fapna  richten  den  Kopf  im  Korwar  su  (als  Idol).  Ata* 
hnalpa  trank  aus  dem  Schädel  seiiH  >  I'eindes  (wie  der  Longobardenkönig).  Die 
Papua  graben  ein  Jahr  nach  dem  'Vmh-  i\u-  Leiche  aus,  um  den  abgelösten  Unter- 
schadel  zu  tragen  (<.  Maklay).  in  Nachbildung  des  Verstorbenen  wird  die  Aehn- 
lichkeit  duich  die  denselbea  kennzeichnende  Uaurtracht  hergestellt  (A.  B.  Meyer) 
beim  Korwar  (der  Tapua).  Der  Inca  führte  sein  Ebenbild  und  die  MexicMier 
legten  ihre  Tepitoton  in  das  (irab  (wie  die  Aegypter  den  Doppelgäi^er  des  Kha). 
Der  (iebrauch  „of  moidding  the  heads  of  new-born  cbildren  by  nienns  ofan  earfbeti 
Ware  nip,  so  as  to  pnidnre  :\  l>roa<l  open  forc^heati^  findet  sic-li  in  At'ghanistau 
und  Aiultaii  (1884).  Na  van  dal  eiland  van  Nova  (iuine.i  get  u  wissigheid,  daa 
weten  te  Jeggen,  dat  daer  blanck  Tokk  woond  aen  de  Zaidzyge,  bewoond  met 
Portuguezen  (1602),  worauf  die  Reise  Janss*  (1606)  folgte  (s.  Leupe).  Die  Alten 
(bei  Westgothland)  stürzten  sich  von  dem  Aelhernisstapi  genannten  Fels  hinab 
(nach  der  Gautreks-Saga),  wie  die  Scytben  (In  i  Pliniti«.'.  ex  .  (  rfa  nipp  praecipites 
danl  (Pomp.  Mela),  und  so  die  ilyperboräer,  in  den  6iUi  u  der  T»chukl?chen,  bei 
denen  ein  Verwandter  den  Todesstreich  führt  (wie  in  Fiji  der  Sohn  begräbt),  «urt 
ytif  Tif^anesuo'w  ourt  ntwt»  wT0tt  ßmiusw  S^v  (s.  Pkocop)  in  freiwillig«'  Todes» 
wähl  (der  Heruler).  Nach  Chrysippos  war  der  Genuss  des  Menschenfleisches  SU- 
lässig,  selbst  hei  nächsten  Verwandten  (und  hier  ffir  ilic  Regräluii-sweivp  der 
Kaiantier  und  (iuyaner  selbst  geboten).  „Wenn  du  wirst  das  l'"n"ibiingsblüh"n  der 
An  Terstetm,  wirst  du  wissen,  wann  die  Todten  aufersteh'n"  (singt  Itückert),  wie 
in  den  M jsterien  (bei  Verbindung  des  Fortlebens  mit  Ackerbau-Cleremonien).  Die 
(niumifietrte)  Leiche  wird  gesclimÜckt  in  (figyptischen)  Palastgrfibem  beigeeetit,  um 
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die  havdos  gewordene  Seele  lur  Rflckkehr  (froher  oder  epiter)  za  bewegen  und 
so  das  aDheimUehe  Gefühl  ihres  OmhersehweUens  los  zu  werden  in  der  Mannai 

(oder  Erinnerung).    Anima  humana  mnnet  in  sno  esse,  cum  fucrit  a  corpore 

S'  Ii.irrii;!.  lijibi  ii«  fjimcn  aptif u*1in<>m  et  inclinationein  nafiirnlerti  ad  corporis  iinionem 
(s.  Tliom.  Aq.}-  'inU  so  folgen  die  Hüse«senbeiten  durch  EinfabrcMi  iiniherfchweifen- 
der  Seclengeibtei ,  auch  nach  warmem  Bluttmpk  lüstern  (am  Avernag).  Parfoia 
on  repr^sentait  Dien  soos  la  forme  d'nn  vent  l^r,  d'on  petit  bmisseroens  (s. 
Sfapfer),  und  im  Zaulx^rstnl)  <li  i  Iliitlak  li«irt  man  don  eiDgefahrenen  Geist  sfioselo, 
beim  pfruninn  Huihöreii  (s.  Ilaiii'u).  Gott  ist  90  nahe,  f!;i.«s  oin  Ici«»»*  Gt  het  fjpnügt, 
ihn  XU  »'rri  ic  lH  II  (nach  dem  liorakhoth).  wogegen  Nyamkiipong  zu  weit  (und  Haal 
gerufen  werden  uiuss).  Durch  die  Wurzel  Haaras  wird  der  Dämou  au»  der  Nase 
gezogen  (bd  Joseph.)  und  $0  mag  die  durch  die  Nase  eingeblasene  Seele  dort 
ausfahren  (beim  Niesen),  llagin  conpedt,  quod  ex  aere  ooipus  assumat,  qni 
potest  ini^ipis.san  faciliter  et  sie  fiL^firam  aecipere  (Thimi.  Aq.)  die  iili^fsrhicdone 
Seele  (l>ei  der  Materilisation).  Für  den  Doppelseher  wandert  die  Uhuue  ola  uuiher 
(in  Hawaii). 

Auf  den  Tenhnber  wird  den  Vorfahren  (oder  Nenne-Moyang)  auf  einem  Stein 

geopfert,  unter  einem  Waringin-Baum  (1863).  —  Die  in  den  Oirten  aufgestellten 
Holzbilder  (auf  den  Tenimber)  halten  einen  Karten  zum  Sirih-Kauen  (wie  in  Ceram). 
—  Auf  Slaro  (in  den  Teuimber)  wcrrlcn  koinc  BiifTol  gopcsspii.  wei!  als  Voreltern 
betrachtet.  In  den  Häusern  (in  Larat)  tindct  8ich  auf  be.schnitzti  ni  Holzwerk  der 
Sdiftdel  dnes  Vorfahren.  Wer  sich  auf  den  Tenimber  eines  Vergehens  schuldig 
gemacht,  moss  för  eine  Zeit  lang  die  Insel  verlassen  (in  der  Verbannung  des 
Ostradsmuä,  um  nicht  durch  seine  den  Göttern  verha^^ti^  (Wi^i  riwart  auib  die  Um- 
gebung zu  schädigen).  Der  Klfeiiliciiiknoiif  von  Conu^ii.s,  als  früherer  Commandant 
der  Festung,  wurde  auf  Vordate  in  N'ereiirung  bewahrt. 

Beim  Taasehhandel  (auf  Larrat)  müssen  von  jedem  Gegenstände  swet  Tor> 
banden  sein,  nach  dem  Adat  (s.  Kolff).  Neben  den  Jonkos  genannten  Planken-> 
böten  (wie  auf  Banda)  werden  Canoe.s  mit  Auslegern  gebraucht  (auf  den  Tenimber). 
Wie  in  ph3'?iis(  lit-r  ErsclicitHing  (und  dem  inif  knittsip; -lorkigem  untfrnnVchten 
Schliclithaar)  führen  die  durcii  ilire  Aufgewecktheit  von  den  ab  niulayisch  bc- 
Hchi'iebenen  Characterzügen  vcrschiedeueii  Tenimbcrer  auch  in  ihrem  Blumeu- 
schmuck  und  Scbnitswerk  su  oceanisdiett  Stimmen  über  (in  Polynesien). 


Anmerkungen. 

1)  In  Congo  wurde  zum  Mond  um  Erueucnmg  des  Lebens  gebetet  (nach  Merolla), 
und  so  in  den  MytJien  fibersU,  s.  Der  Papua  (Berlin  1885)  S.  SU3.  In  den  Sternen  (Kfun) 

wohnen  Diener  (><\fr  Kinder  vnn  S  -riiii^  iim>1  Mond  !';uif  Ttni<^r>.  Opo-laha-tal«  "(l^r  Opo- 
gebu-suulat  sandte  Nabiata  zur  Erde  (auf  liuru).  Njui-Loro-Kidul  (,l{atu-Loru-Kidul) 
oder  Njai-Oede  Segoro-Kidul  bewohnt  einen  Palast  auf  dem  Grunde  der  Sfidnee  (in  Java). 
Jiie  Sanane  wohnen  .op  bergen,  rotsen,  in  rivicrinundingen'*  n.  s.  w.  (in  Huru)  Onipu- 
duata  (Oinpu  oilt^r  Gnissvater)  wird  als  üb^rrt^^r  dor  Geister  v»"rrtirt    in  il<  r  Miiialiassa). 

2)  LHe  Zähne  des  ^im  Doimer  seiner  äUuime  börbureu;  Blitzt hieres  (.bei  den  Manobu) 
bleiben  sttweilen  In  Binmen  oder  der  Erde  stecken,  als  „alte,  einer  frflheren  Periode  an- 
gehörige  Steinbeile-  (s.  .Seiiii»  r  ,  utüI  so  ^Europa's)  Donnerkeile  ülifrall  (auch  in  Birma 
und  J.ijian\  Die  Kidc  wird  von  >iaga-galan;,'-ji' (.ilc  ^-ctrairf'n  (bei  den  ülü-Ngadjo)  oder 
Naga-padoha  ^bei  den  Batak;.    Gott  Buluva-danu  tragt  die  Erde  (auf  Nj'as). 


Digitized  by  Google 


Die  Aru- Inseln  wurdeu  Ton  Coüterszoon  entderkt  (1623).  Die  Ocri^iwa« 
(UU*fiwM)  »teben  unter  den  Oraog  Kaya  Ton  Oedjir  (Samang  und  Wokani)|  die 
(Uliolunaa)  Oerfinm  unter  den  Orang  Ksyne  von  Wammer  und  Maykor.  E» 
unterscbeidcn  sich  auf  den  Aaru  (s.  Riedel)  Tamatu  guli  (Beamte))  Tamata  I>|ui}inei 
(Reiche),  Tamata  Vangar  Dmt  (Qrundbesitser),  Tamata  reagega  (Bürger),  und 
Kubeaii  (Sclaveii). 

B«  Entdeckung  einer  Perienbank  wirft  der  Dorfoberste  (voo  Convulsionen 
ergrillen)  mit  Zaabennittetn  nmher,  lum  Vertreiben  der  Swangie,  nnd  der  erste 
Ertrag  mu^H  zur  Feier  ehies  Festes  verwendet  werden.   Bei  reicherem  Fang  wirft 

man  cHH'n  ffiitig  ins  W.'i^stT  (für  d«  ii  (?oist).  und  eine  prn«s(»  I'erle  inusH  unter 
der  Gcmeiude  verlheill  werden.  Waien  die  Aruer  glücklich  in  der  Perlfischerei, 
6o  kehren  sie  nach  demselben  iSchlufplalz  (ala  glucklichen  Vorzeichen 's)  zurück  (um 
davon  am  nficb«ten  Tage  wieder  anenwetsen). 

Sollte  (auf  den  Am)  du  Feuer  ansgehen,  «o  durfte  es  nicht  vnn  den 
Nachbaren  »Mitlclint ,  sondern  aus  Holz  neu  geriehen  werden.  —  Feuer  heis.st  Au 
auf  Wok;iii,  und  Djt  h  .lut  Üedjir  (s.  Eijhergen).  In  der  Aru-Siirache  werden  die 
Präfixe  tiiolit  zur  Wtirtbildung,  sondern  wegen  des  Wohllautes  gebraucht  (s.  Bra> 
mund).  —  Neben  Juba  lara,  Juba  foelan  nnd  Juba  wava  (in  Sonne»  Mond  und 
Erde),  als  Vuban  lara  rensein  nenpupuu  (Kräfte  oder  Geister,  welche  oben  und 
unten  sind,  werden  auf  den  Aaru  (s.  Riedel)  Taidue  (Goitlu  it  des  Meeres)  und 
Boitai  (Gottheit  der  Erde)  verehrt,  sowie  Matmata  ninitu  heridi  (oder  Geister  der 
Verstorbenen). 

Die  Am  tragen  übereinander  gekrenste  Ohrringe  (uns  Silber  oder  Eisen)  im 
Ohr,  und  ausserdem  kldne  Dornennadeln  Ifings  des  Ohrrandes  in  einer  Reihe  von 
LSchem.  Die  geflochtencu  Armringe  am  Oberarm  schneiden  oft  in  die  Muskeln 
ein.  Am  Rntichel  wird  ein  ballK>ff«»ner  Ring  (aus  Wnrzi  lii  oder  Messing)  potragen. 
Die  Aru- Inseln  heist^eu  Pulu-Arau  oder  luseln  der  Casuai'inen* Bäume.  —  Die 
Todten  werden  mit  einem  Kopftudi  umwunden  begraben,  bd  den  Alfaren  von 
Kubnr  (auf  den  Aru-Inseln),  —  Wai  Wasser,  Oef  Feuer,  Nofi  Zfihne,  Papang 
Lippe,  Juhunda  Nase.  Ot,  rui,  lahsi,  kaua,  lim,  dorn,  dobang,  caparua,  tena, 
spuch  (1 — 10).  —  Maiuni  liegt  auf  Mombai  (der  Aru).  Die  Orang  Gunung  oder 
Alfuren  (auf  Key)  begraben  die  Todten  in  ihrer  Kleidung. 

Bei  Oeburt  eines  Kinde»  (auf  Aaru)  treten  die  (böägcsinnten)  Mai  mulmut 
an  dasselbe  heran  (s.  Riedel).  Feuer  wird  (auf  Aru)  auf  einem  flachen  Bamhus 
mit  einem  spitzigen  gerieben  (dem  ein  Pfei!  ('Iri;,"  ~,i.  (  kt  ist). 

Der  Fisch  Serui  dient  den  Alfuren  (auf  Aru)  zum  Om»»n  (vor  Krieg  nnd 
Perlfischerei) ,  und  wenn  er  vor  dem  Camic  vorüberschwimml,  geben  sie  das 
beabsichtigte  (Joternehraen  auf.  Teruang  (bi-i  Dobbo)  wird  von  Serrani  (oder 
Christen)  l>ewobnt  ->  CHayer  Wasser,  Au  Feuer,  Rarey  Sonne,  Pulan  Mond, 
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Yuiuitg  Nahü.  Niiii  Zaluie.  Aetu,  rim,  Ihnhi,  kah,  liuiHf  dubu,  dubem,  kar<>:t,  ter.i, 
cucxvi^ca  (1—10).  —  Aaf  der  IumI  Wamar  li^eo  bd  Bobbo  (als  lAnduüg>plHtz) 
die  Dörfer  Diujola  and  Ynngil  (von  Christen  bewobnt).  Die  im  Heidenthum  rer- 

bliebenen  Alfiiren  («L  i  Am)  wohnen  beftondtTH  auf  Kobior  ((iross-Arii).  Dtr  in 
Durjebi  It  licndf!  Füi>-i  (*  liristlii-hcr  Religitin)  füliit  den  Tit»-!  Rajapjitfi  (auf  Am). 

Die  AHuitfii  in  Cciani  verehren  in  Niamena  den  GroßSvaJer,  wenn  bei  seinen 
Lebzeiten  ein  Kukel  geboreu  ist,  und  in  Krankbeitsfiillen  wird  das  Herz  eines 
Hirsrbe«  (mit  Sirih  und  anderen  Opfeq^ben)  auf  sein  Grab  gelegt.  —  Bd  den 
Alfuren  auf  Ceram  trifft  man  (unter  der  Mehrzahl)  Sehlichthaariget  doch  aneh 
kräuM'IiuK's  Ilanr,  iM  -undrrs  unter  den  Krauen,  bei  welchen  »>>*,  als  wenicrer  aiis- 
ji;ekiiijjtnl ,  In  icr  iiarh  der  Natur  wfichst.  —  Die  Alfuren  auf  Ceram  siiiil  (lun-li 
xwei  Flü»f«en)  in  zwei  l-'aHeien  getheilt,  durch  deren  Zu!f>uuimungebörigkeit  sich  ein 
Privalstreil  rasch  über  die  ganse  Insel  verbreitet.  —  Durch  Zauber  (Djala)  wird 
Diebstahl  entdeckt  (auf  den  Aaru).  In  inagincben  Bindungen  der  die  Theile  des 
All  Terknfipfenden  Sympathien  leitet  sich  die  Vorstufe  ein  (ur  die  wahlverwandt- 
»ohaftliehen  Gesefzlichkeiten  (wie  iiMturwissensehaftlieb.  auch  psyehologisch  geltend). 
Der  „Sensus  communis^  erfasst  den  Uuterscliied  der  Sens»alionen  (bei  Thum.  Aq.) 
und  im  vergleichenden  Zusammenschmebsen  der  8eh-  ond  Lautbilder,  wie  sich  mit 
einander  denkend,  «ipringt  im  sprachlichen  Verkehr  die  Vorstellung  hervor  (als 
gesellschaftliche  Sehöpfung).  Ips«  enim  Operatio  »ensitiva  efit  una  numero,  in 
quantum  est  simnl  (s.  Tli.  A<i.'^.  nriyanisHi  geschlossen  (für  dns  P-^yrliisi  ht-  gli  iclifalls). 

In  Doppo  auf  der  Insei  W'unuir  (der  Aru-Ciruppe)  wohnen  nieisiens  cliinesische 
(und  arabische)  Händler,  welche  durch  die  Prauweu  aus  Macassar,  Cerain,  Guram, 
Barung  d.  s.  w.  bandeln.  Die  zwischen  den  Inseln  handelnden  Böte  werden  von 
den  Araforen  (als  heidnische  Inländer  im  Gegensatz  zu  den  Christen  I»  I  Duppo) 
gefahren,  und  iinir»  unferecheidi  (  dii'  Aiafuren  der  Berg«-  (im  Hiiinenland)|  als  ohne 
Bebau$«nngen  (in  Dörfeiii)  Irliciul.  von  dim  Araftir««ti  (?i.t  PrirfiT. 

Auf  den  Key-Insebi  sind  die  Scraiidbewohner  .Vlohanicdauer,  wogegen  die 
Bewohner  des  Innern ,  die  im  Heidenthum  verblieben,  als  Araftiren  beseichnet 
werden. 

An  solchen  Plätzen,  wo  holländische  Heanife  (im  Archipeln^;n)  aus  früher 
b<*«»*fzfen  Piifiten  zuruckgezocjen  sind,  wird  di«-  Fortfülirnftp  ilc^  Eigcnthunisrecht'f» 
durch  Wapp«-nluiU8er  bezeichnet.  Der  Handel  aus  (.iorani  mit  l>old>o  (in  Aru)  wird 
von  den  Divnem  des  FSrsten  in  seinem  Auftrage  geführt.  —  In  Gunnng  Tingi 
(auf  Bandangaelu)  w<^n^  Orang  Kafflr,  die  BergstAmme  (auf  den  Arn)  bewohnen 
Hfiuser  auf  PtVihlen.  Auf  den  Key^Inseln  wird  unter  den  Orat^  Gunnng  das 
Feuer  aus  Banihn«s«t'"ck<^n  (»eneben. 

Die  ALipuru  oder  Alifuren  (tJrang-Giniung)  wnluien  im  Innern  der  Inseln, 
die  Omng-Aru  niher  am  Meer  (auf  der  Am-Gruppi).  Sabundah  Pulan  wird  als 
Mondgott,  Sabundah  Laran  als  Sonnengott  verehrt  (auf  den  Am).  Der  Kranke 
sitat  beim  Feuer  nieder.  Die  Aru  von  Koba  oder  Arafuren  (unter  Orang  Kayu) 
begnibni  di<>  Todten  unter  dem  Ilan-^  im  Kasten. 

Auf  der  Aru-Gruppe  ist  Amai'  oder  Wamar  (mit  Doppo)  von  (  liri^-len  licwnhut 
(neben  uialujLsch-urubischen  und  arabischen  Händlern)  und  Ükang  (^mit  <  )rong-.\ru) 
wird  als  christlich  beseichnet,  sowie  Wollam,  Maikur  u.  s.  w.,  wogegen  als  raoha« 
roedanisch  Samang,  Pangawil,  Oedjir  (Ugir),  Wassir,  wihrend  Orang  Kaffir  sich 
angegeben  ßnden  für  Traiiganu;.  Koba  (Kobroor)  u.  s.  w.  —  In  Durdjala  residirt 
der  Kaja  (oder  Ratu)  <ler  Arn.  und  bei  seinem  Tinh-  i'>>\'^t  der  älteste  Sohn.  — 
Das  1  ripang' Fischen  geschieht  auf  Aru  mit  Ausleger-l3öt«-n.  dcj'en  Gestell  in  der 
Mitte  von  einem  Dach  bedeckt  ist.  Bei  niedrigem  Wasser  werden  die  Holothmien 
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durch  die  nah«'  erhaltenen  Fackeln  j^ehlendet  und  lianii  mit  titu  iii  hingen  Sp<»er 
(eiserner  hpitze  hu  schwerem  Schaft)  anfgespiesst ,  um,  nach  dem  Trocknen,  auf 
ein  Stfick  Holz  (Br  den  Verkauf  aufgereiht  m  werden.  —  In  Dobbo  wagen  die 
Bewohner  Abends  nicht  das  Hans  xu  verlassen  oder  «m  Strande  in  sitsen  und 
auBSUgehen,  ans  Furcht  vor  den  Kaimanen. 

^Von  einer  WeltschöpfiHMj ')  haften  die  Arner  nie  mit  hört.  Ueher  ein  künftiges 
Leben  >vus»ten  sie  iiichtS)  da  kein  Todter  zurückgekommen  8ei.  An  wen  sie  sich 
in  Noth  auf  See,  wo  keine  medsehliche  Hülfe  möglich,  in  wenden  hätten,  konnten 
sie  nidht  sagen»  wünschten  es  indess  sn  wissen*  Von  Gottes  AUgegenwArtigkdt 
unterrichtet,  meinten  8i(>,  dass  i  r  >irh  wohl  besonders  im  erfreuenden  Arak  finden 
möchte.  (ieii«'n  di*'  Sw«nn;ie  dieiu  ii  l^Imiren  vf»n  Menschen,  Thieren  u.  8.  w..  Streit 
und  Diehstahl  kommen  nicht  vor,  oi)wohl  eine  Kt-gierung  fehlt,  ausser  dem  Auaebeu 
der  Aeltesten"  (s.  KolflF).  Die  Eingeboreneu  von  KoU  und  Kobrood  (ans  Mischung 
von  Sand  und  Lehm  entstanden)  gelten  (bei  den  ßinwanderem)  als  Waldmenschen 
(».  Riedel).  Die  Menschen  ent,>«tanden  aus  dem  Urairbaume  (nach  länger  an- 
haltendem Regen).  Reichthum  (In  Klcphantenzfibiii  n  niru-kirf)  wird  fresnmnu'lt.  nm 
dem  Dorfe  aufgelegte  Bussen  zahlen  zu  können,  weslialb  sich  auch  nur  Vermögende 
nm  dio  Würde  eines  Orang  tuan  bewerben,  lieim  Tode  wird  alle.s  £igenthum 
Mtstfirt,  dft  die  Ueberlebenden  kein  Recht  darauf  besitaen  (anf  den  Arn). 

Bei  Oebnrt  einer  Tochter  wird  (anf  den  Aru)  ein  Fest  gefeiert,  aus  Freude 
über  das  unter  den  Verwaiuhrn  spj'iter  zu  vertheilende  Brautgeld  (wngegen  bei 
(iehurt  eines  Sohne*  der  Muller  V<»rwurfe  gemacht  werden).  Kann  der  .Inncrüng 
den  Braut^chatz  uiclit  voll  bezahlen,  so  erh&lt  der  Schwiegervater  Anrecht  auf 
den  kunflt%en  Brautschats  seiner  voraussiebtlichen  Enkelin,  Beim  Tode  des  Vaters 
tritt  der  Bruder  in  seine  Rechte  ein.  Die  Kinder  folgen  auf  der  Mutterseite.  Die 
Wittw(>  muss  sechs  Wochen  lang  in  Verborgenheit  bleiben  (kahlgeschoren  nnd 
nackt). 

Die  Xiei<'he  wird  (auf  den  Am)  im  liuuse  beluilten  (die  zu°  verwesen  be- 
ginnenden Stellen  mit  Kalk  bedeckt),  indem  man  ihr  Essen  in  den  Mund  steckt, 
Gigarreu  und  Trank,  vnter  Wiederholung  der  Frage,  .weshalb  sie  aidit  wieder 

aufwache.  Die  iu  untergestellte  Schusseln  abfliessende  Jauche  wird  als  Zeichen 
der  Znnelgnnt^.  in  Mi^chnttj»  mit  Arak  (getrunken.  Ist  alles  vfrsrebcn-^  (sr^wlah 
boeang,  weg  und  beendet^  folgt  dio  Ausstellung  auf  einem  Gerüst,  und  nackte 
Frauen  pflansen  einen  Banm  (Pavette  mdiea)  am  Grabe  an£  Vor  dem  Todten- 
haus  tansen  Krauen,  die  ,dans  un  dtat  de  nndite  eompKte,  crient  de  toutes  leors 
forc«  s:  Matua-e,  Ifatua-e,  p'  rc.  \u-n'  (auf  den  Marques as),  und  so  priapeische  Riten 
vielfach  mit  Auf|)fIanzuDg  des  Phallus  am  Grabe.  Bei  Schmähen  »Mries  Todten 
fordert  der  Verwandte  Bu.sse,  damit  der  beleidigte  Geist  sich  nicht  an  ihm  räche 
(auf  den  Aru),  die  (bösen)  Quakar  (in  Bäumen)  machen  krank,  und  die  Makaltwa* 
liwar  (oder  Swangie)  iressen  das  Herz  (sum  Krankmachen).  Auf  den  Am  wird 
Sago  mit  dem  in  ein  Gefäxs  rinnenden  Leichensaft  beim  Todtenfest  gege.«sen  (nach 
Intje  Nanfjpoeng),  damit  die  Seel*'  .nnf  di»'  VcrwHiidlschnft  nhiMtieli*-  's.  Langen) 
oder  getrunken  f>*.  Riedel).  In  Guinea  wird  die  Frage  nach  dem  luisen  Wider- 
sacher (als  Ünsache  des  Todes)  an  die  Leiche  avlhüt  gestellt,  die  von  ihrer  auf  den 
Schultern  ruhenden  Bahre  herab  die  TrSger,  weiMagerisch  (in  ihren  Bewegungen), 
influencirt  (wie  das  syrische  Götterbild).  .  Beim  „Scheingehen*  (in  Niedcmachsen) 
hatte  der  Angeschuldigte  zu  dem  Schein,  als  der  vom  Leichnam  nhpcnommenen 
H.'tnd,  h»'ranznlreten,  und  Seine  Finger  ntifViileppn,  o\<  s\c  Mtjtp,  wie  der  Leichnam 
(im  Bahrgericlit).  „Criminalacteii  von  15^4  und  151)2  bezeugen  den  (iebrauch  des 
BahrrechtV  in  baierischen  Gerichten*  (s.  Grimm).  Um  die  Leiche  nicht  zu  ver- 
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gtanuneln,  wurde  «ine  ^wasaene  hiint*  zugestanden  (im  Rheinguu).  Ale  Uebef^ 
lebMl  iet  des  Dneil  vedylieben  ane  dem  judictum  pugnae  (der  ^Holmgaogr*^),  doo 

eligantar  ad  pugnam,  et  duello  liiem  decidant  (Schauuat)  und  „Oottesgericht ,  dei 
judifiuni  wird  der  Zweikampf  ausdrücklich  {:;cnannt*  (s.  Grimm),  wie  auch  in  den 
Agonen  (Mangaia'e)  spielend  (bis  in  die  SchanspieU*  der  Gladiatoren),  und  eine 
Rechtäfrage  (über  ErbscbufUangelegenbeitcu)  inter  giadiaUHiee  discemi  ju&sit 
^adiatorio  judido)  Kaiser  Otto  I.  (941  p.  dO>  Xiftßfom  or«r  itfii  «XXifXnifi  f^wf» 
cifji^iirß^Tri<riv  xxdonUg^hTttt  <«S  «"  nokifMi,  /xaXovtxi  (s.  Nicol.  Dumüsc).  Zwiecben 
Vandalen  und  Alemannen  vorde  ein  Landstreit  durch  swet  Vorkämpfer  entschied«» 
(s,  Greg.  Tur.). 

Warr  Wasser,  Sai  Feuer,  Lara  Sunne,  Fulang  Mond,  Mataui  Auge,  6arun 
Nase,  Nehun  Zihne,  Sika  Fisch,  Lau-abil  Meer,  Sabudah  Gott.  Aetu,  rugu,  lai, 
kau,  lima,  luba,  subam.  karugor,  ccrn,  uro  (1  — 10),  b<'i  den  Arn  von  Koba  (als 
Arafuren  Ani's).  —  Waier  Wasser,  Kaiyu  Berge,  Kaka  Pfi ,  Auo  Feuer,  Tuang 
Sonne,  Pulan  Mond.  Nini  Zähne,  Düring  Njise,  Tai  Meer.  A<  (ii,  rua,  lahsi.  kann, 
liuia,  dubu,  dubaog,  karua,  kasebr,  rua-awc  (1  — 10),  Sprache  der  Arafuren  von 
Am  (aus  Mamhni).  —  Oh  Feuer,  Yuri  Nase,  Kini  Zähne,  Gnlu  Haar,  Val^ul 
Kinn,  Bebt  Haus,  Lima  Oegar  Finger,  Ambo  Gogar  Zdie,  Takur  Ohr,  Yamn 
Fiflch,  Belang  Vogel,  Kirjau  Papagei,  Panan  Paradiesvogel  (Hurung  mati«nllnh), 
Paer  Bogen.  Kohll  Pfeile.  Kti,  nia,  lusi,  k:i.  litna,  dum,  dibem,  luirua,  aira,  m- 
wapa  (l — 10),  zu  Debi  oder  Hebi  (Kebi)  auf  Aru. 

Die  Orang  Kaffir  verehren  Steine  oder  Zweige  (auf  doi  Aru).  Die  Orang 
Hindu  vorehren  die  Gottheit  auf  einem  Stein  mit  Vertiefung,  wohin  Opfergaben 
gelegt  werden,  in  Maiiambai  (wo  die  in  Wamara  gebrancliten  KSrbe  verfertigt 
werde  Ii)  ßiiih  n  sich  Sonne  imd  Mond  verehrt.  —  AufKobroor  werden  dieSoeangt 
(bösen  (ieister)  gefurclifef. 

Die  Sueaogi  reizen  itu  Traum  (durch  gehörte  Stimmen)  zum  Morde  an,  und 
bei  Krankheit  wird  ein  8oeangi  beschuldigt,  worauf  ein  Alter  (ans  aufgeschnittener 
Areca-Nuss)  entscheidet,  welcher  Soeangi  das  Uebel  verursacht  li.u.  Für  den  Krieg 
wird  ein  Anführer  gewühlt,  und  bei  dem  abj^csrhiiiftm»  n  K(i|)f  (in  «Icri  Ctrtrn 
gestellt)  ein  Fest  gcft-icrt  (niif  den  Aru).  —  Die  üraii;,'  Kaffir  (auf  Aru)  sct/m 
den  Todleii  in  eine  Kiste  bei  und  nach  der  Verwesung  werden  die  Knuchea  ver- 
brannt, damit  die  Asche  in  der  Erde  bestattet  werde  (im  Hause  oder  vor  der 
Thür.  —  Die  Winde  beseirhoen  sich  Barat  (West)  oder  Fara,  Timur  (Ost),  Plattan 
(Nord)  oder  Trangan,  Utara  (Süd)  oder  Mademor.  Erhila  Blitz,  Erkadudu  Donner. 
—  Die  Urang  Giurnnj»  (auf  Aru)  tragen  eiiiPii  Imlbfn  Hnrnisch  an«  Rattan  (Sala- 
ivuku),  uui  beim  Bogenschiessen  geschützt  zu  sein.  Wihr  Bogen,  Langa  Pfeil,  Siku- 
siktt  Armring,  '—  Bei  Mond»  und  Sonnenfinsternissen,  wenn  (von  Ilija  Tizi  Huira^ 
kodm  gesandt)  Löwe  und  Schlange  (der  Menschenlaster  wegen)  die  Gestirne  ver» 
schlingen,  griffen  (unti-r  Klagegeheul  der  Weiber)  die  Krieger  (unter  Dromnietenschall 
und  Troinnicl)  zw  den  Waffen,  Pfeile  uihI  Steine  gegen  den  Himmel  scliIeiul>Tnd 
(um  die  geliebte  Mondgotlin  zu  \  erilicidigen).  Die  Mondgöttin  (Quittoa)  wurde 
einfilcb  als  Coya  bezeicbiiet  im  ^Lwig-Weiblicben*^  (der  Rhea,  Isis  nnd  andere 
Madonnen).  Dieu  garde  la  lone  des  loops  (heisst  es  in  Burgund).  In  der  Makraa 
genannten  Moodtinsterniss  kämpft  der  Mond  mit  der  Sonne,  und  wird  gelAmt, 
weil  böse  Zeiten  gefürchtet  (auf  den  Aru). 
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Anmerkungen. 

1)  MiuttUDiita  (Empnng-wailaiiifwangko)  oder  Si-niouia-in-tana  (die  Erde  schaffend) 
bildet  dai  Haupt  d«r  Empung  (oder  Kasoraaii).  Bei  den  üliriTa  inirde  Batn-ÜBnT» 
^hallns  der  ülisiwa)  verehrt  (nacJi  Valentijn).  Wie  Pulang-Gana  die  Erde  befruchtet^ 
pfwJhrt  Salampandai  NachkointnetiMchaft,  und  Singalan-Burang  wird  als  Kriofrstrotf  vi-'rf»hrt 
(in  Bomeo).  Die  sieben  Töchter  (Putir-Santang)  Maliatara's  (mit  der  einbrüstigen  Schwester 
Xloweli  im  Bmern  der  Erde)  werden  durdi  fluen  Bmder  ümbaa  an  einer  Goldkette  («if 
Bimbusst&ffeln  sitzend)  vom  EUmmel  herabgelassen,  wenn  im  Glücksspiel  angerufen  (auf 
Bomeo'^.  .Wir  wissen  nicht,  was  ps  gut  ist  für  uns  zu  bitten,  du  weisst  das  Richtige, 
gieb  es  uns",  heisst  es  in  dem  ^au  die  Erdgötter  gerichteten)  Gebete  der  Khond  (und  so 
in  dem  des  ApollonhiR  Th.).  Wie  nntor  den  Bedjang  (s.  Marsden)  wird  in  Lampong  bei 
dpr  Eri]''  ^i^srhworen  (zur  KidaMegung),  da  sie  für  Alles  zum  Z'^iiqniss  anj^'erufen  werden 
kann  (wie  von  Buddha  bei  Mara's  Angriff),  und  (gleich  dem  Schwarzmaua  der  Fescher&h) 
wandeni  die  Boten  Phra-Phum's,  der  im  Innern  der  Erde  lebt,  über  deren  Oberfflftehe 
bestladig  dahin,  da»  Thon  der  Menedien  anftoflchreiben  (i.  Tlkr.  d.  0.  Am.  in,  S.  191). 


BmHmi,  AtcU^lag«.  II. 
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Die  S>y'InwlD  od«'r  (spMi.)  C«yo8  (Klij>p'n)  hei«8t'n  Evur  (Gros«  und  Klein). 
Di*»  Aii8vran(leri>r  aus*  Hancia  jmf  den  Kt-y  lifiseen  (auf  GroHs-BundM)  Kcij-Büiula. 
Durch  Gnr;imnit»r  wnrd'»n  pnpiiamxclu'  Srlaven  eingoffihrt  (auf  deii  Ki-y).  Auf 
Kt-y  finden  .«ich  als  liundesgenossenschafffn  die  ücrsiwas  (unter  dem  Kaja  von 
Bofsclari)  und'  Oerlima  (Uli-siwa  und  UlMioi«  C(>rnni'd).  T)ie  Araber  von  Kfatabar 
folgen  dem  ^afismos  im  Areliipel  (wie  in  C«in>).  Joct  (Gross» Rvy)  entbfilt 
sieben  Districic,  Xoehoeroa  (Klein-Key)  awd  Districte.  Die  Chiuesen  heiaaeo  Kdi 
(bei  den  Malaycti). 

In  Dulla  (auf  Key)  steht  vor  dem  Dorf  der  mit  Lanze  und  beliild  gewatinete 
Scbutzgutt,  unter  dem  Steu  genannten  Dach  (s.  Rosenberg).  Neben  den  Hftupt* 
lingen  oder  Teteen  finden  sich  die  Besitsendeu  (Jeijaan)  und  die  Besitzlosen  (Ejoko). 

In  Am  und  Key  gehört  jedem  T^oiT  Stannneigetithum.  Ist  e»?  jedoch  auf  dem  Land 
eines  Sf>T)()er-Eigonthumers  r^ebaut,  so  besitst  dieser,  als  Tuwan  tarah  (Laudherr) 
Eiuflu!>s  bei  den  Berathungen. 

Im  Anfang  des  Jahres  1879  wurde  ein  Prauw  ans  Key  aof  Gross- Aru  an- 
gefallen und  die  Mannschaft  (33  Mann)  ermordet,  nach  der  Mittheilitng  des  Orang 
Kaya  in  Doellah  bei  der  Ankunft  dort  (April  1871>).  Die  Hosenberp- Strasse  (bei 
Riiinat  auslaufend)  scheidet  Ki-Dnill;ili  rnJi  r  Doll.ili  -  Laset  (niif  »bin  Haf«»nplafz 
Dullub)  von  Klein-Key.  —  Zum  Feuerrnaclien  winl  (in  Key)  ein  scbajfer  ßumbu;» 
über  einen  rundlichen  gerieben,  und  die  abfallenden  Splitter  streut  man  dann  auf 
das  glimmende  Feuer,  bis  der  Zunder  entflammt.  —  Die  Key  beseidien  sich  als 
Ewab  (in  Dorll.ili  ,  der  Kaja  he\n»t  Rat.  —  Auf  Klein- KfV  oder  Ewab  6nden 
sich  Kaja  Umihi.  Kaja  Tnall  und  Kaja  Huniat.  —  Key- !>.i(ioiiLi  (auf  Oross -Idn' 
oder  lyul)  bildet  den  liaruielsiilatz  dei  Maeassaren.  Die  Drang  Kaftir  (im  Innern 
der  Key-IiuieLu)  begraben  die  Todtcn. 

Unter  den  151  Initetn  der  Key -Gruppe  herrschen  auf  Bandangaelu  (als  der 
hauptsächlichsten)  zwei  Raja  oder  Hmiu  (Hainlangaclu  und  Bandang>aeli)  über  die 
Mohfi Uli  ilaii.'i .  rra-Mi  l*.  ^.  n,  M.Ta.  rin  lililz,  rn«nir()  Doinier  (rTiiii£;;im:iTii\  Angin- 
rauo  .Mondliuslerniss,  Hutuou  Sterne,  Huluon-aliko  Abt-jid^tt  i  n.  l'iilaii;_'-l>onu  Voll- 
mond, Pulaiig-ilatu  Neumond,  Tomor  Baudius,  Maiishia  (Manushia)  Mensch,  Wala 
Regenbogen,  Anin  Wind,  Tirour  (von  Osten  her),  Barat  (von  Westen  her)  fSr 
10  Monate  im  Jahr.  —  Mit  Manshia  bulani;  rarona  (der  im  Monde  weilende  Mann) 
wird  die  Figur  im  Mond  bezeii  !in''f  (auf  il.n  Key). 

Auf  Theo  (hei  Key)  wohnen  ()ran<^  Kaftir  (Yahudi  oder  Hindu)  ii)it  besonderer 
Sprache  (und  Handel  für  Tripang  und  Schildkröten.schalen).  Zwischen  Key  uud 
Arn  wird  Ambar  gefischt  (wie  auch  auf  den  Tenimber),  als  weiss  (wenn  noch 
nicht  reif),  sonst  roth  (oder  braun  als  bester). 

Vf.r  einem  Kriege  (auf  Key)  wurde  (XVII.  Jahrh.)  eine  (auf  der  Westseite 
des  Landes  wohnende)  Frau  mit  vier  Anfr»  ii  (zwei  auf  (b'r  Stirn  und  zwei  auf 
dem  Nacken)  befragt,  die  sich  niii  einem  (hörbaren,  aber  niclil  siclilbaren)  Geiüt 
in  Verbmdung  setzte  (wofür  sich  der  Janus-Tempel  des  Doppelgesichtigen  dfinen 
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liesN).  —  Als  Padeo  wird  der  Schutzp)tt  (Ornoe«»)  im  Holzbild  verehrt  in  d«a 
Neg<»reiei»  auf  Key  (ii(l<-r  Ewar).  —  Kiu-  die  Keyurezcn  auf  Sclavenjagden  (znra 
Verkauf  nach  Banda)  an!*zogen,  beteten  «ie  (untor  versrhiedentlichen  Geherden)  im 
Tempel  zu  dem  auf  einen  Stein  gestellten  Holxbild,  vor  welches  die  (dann  tob 
den  Priestern  gegesftene)  SpeiM  gestellt  wird. 

Vor  einer  UnrertiehniunL;  wurde  (auf  den  Ke]r)  eine  Fmu  mit  vier  Aagen 
befragt,  neben  l  im  ni  ('tiM;<i;  ilezen  zicn  zy  üonit,  Tinnr  hnoren  ryiie  Htpm  fs.  Goch). 
Neben  Djabu  l<Hrji  (Duad  Lera)  als  Sonnt-iiherr  wii-d  (avit  den  Key)  die  Erde  oder 
Mubu  verehrt  (Djabu  Fafa  der  Aru).  In  Koor  (auf  Key)  wird  von  den  (banda- 
aesiechen)  Einwanderern  der  von  dem  ersten  Vorfahr  M  Ankunft  gepAaasM 
Antx^iu -H;u]üi  hU  Schlitzgottheit  betrachtet.  Die  Hfiaptlinge  aaf  den  Key  sind  aus 
hiiginr-ischer  uii<i  ni;il;i vi-rher  Abstammung  geniist^ht  (s.  van  Don  ii).  Die  im 
X\  11.  Jahrh.  auf  den  Key-inj«ehi  wüthenden  Krii-i;«  enl>itHaden  aus  Kifpr)«iirht 
auf  alle  Vurrechte,  indem  gewi^üe  luäcln  nur  mit  Fi»chkörbeu,  andere  nur  mit 
JNetzen  oder  mit  Angeln  fischen  durHen. 

Arutii  Wasser,  Yalf  Feuer,  Laer  Sonne,  Buai^  Mond,  Matang  Augen,  NiftHr 
2ähn<\  Nim  Na<c.  Ain.  enrn,  enlil,  .'infat,  ellim,  nnan,  enfil,  cnnuaii.  rn«in,  cnbnt 
(J  — zu  li.iiuiniiii  (aiit  Key).  —  W; irr  Wasser,  Yaaf  Feuer.  Laer  Sonne,  Wuan 
Mnnü,  Maiat  Auge.  Nifau  nialek  Zahne,  Niruog  Nase,  Dauot  Regen,  Neut  Wind, 
Jtna  See,  Hon  Kopf,  Toniat  Mann,  Naban  Hans,  Muran  Haar,  Haboh  Schilf 
Narr  dtem,  Manut  Vogel,  Wnut  Fuieh,  Kokett  Ros,  Mo  Pisang,  Selani  Sago. 
Ain,  t^nrn.  entuel,  enfat,  ellim,  enaen,  en6t,  Piimmn.  cii<in,  wiit  (I  — 10),  zu  Donia 
*uf  Key  (D«M»lla- laset).  —  Wahr  Was^er,  Auo  Feuer,  Laawanatu  Sonne,  Niluno 
Nase,  Nino  Zähne,  Motulak  Blitz,  Loluaru  Donner.  Sa,  roa  talu,  aar,  lima,  nemo, 
itu,  wahla,  siwua,  putnea  (1  — 10).  Sambal« Aru  (wir  woll<m  naeh  Am  gehen), 
Sambal  mulaen  KI  (wir  wollen  nach  Key  gehen),  Sprache  in  Jellat  (von  Moha^ 
medanorn  bewohnt)  auf  den  Key.  —  Wäar  Wasser,  Yauf  Feuer  .  T.aer  Sonne, 
Knan  Mnnc}.  Nim  Nase.  Nifan  Zähne,  Unat  Gott;  Sprache  der  üraug  Gunui^,  als 
(berg  bewohnende)  AI  füren  (auf  Key). 


Im  Kindheitsalter  der  Völker  denkt  es  sich  kindisch  mehr,  al»  kindlich,  aber 
in  nuco  liegen  <b>rt  bereit!«  die  Keime  eingeschlossen  derjenigen  (iedanken,  die, 
wenn  die  Jahre  deH  Verr^tandnisses  gekommen,  heranreifen  sollen  zu  den  Ideen 
4er  Cultor. 

In  kindisch  läppiechem  YcsirBpielen  de«  FlSetergewinael  d«r  „IraiaoU*  (bei 

den  Zulu)  winl  (l^ei  den  ( )!n-N[j;uljne)  in  der  umgekehrten  Sprache  der  Liau  (im 
Sei'lenlfiiuli'  I>i  wu-liau)  der  Siini  der  Worte  in  das  («cgcntheil  enf*tellt,  während  der 
hier  schon  zu  Grunde  liegende  Gegensatz  de»  Nacht-  und  Taglebens,  wie  in  den 
lamimaehen  OebrSuehen  noch  epfiterhin  archaistiscbe  Vexirfiagen  bewahrend,  die 
Weltanschauung  der  Völker  dann  durch  alie  ihre  Ausweitungen  begleitet,  bis  zur 
weitesten  and  hri<-|i<i>'n  lilnau-«,  in  immer  gro^sartig  myäteriÖ!«er  Au.<sge8taltung  dar 
hier  angestreittm  H;itll•.l't^^■ll(•ilnni^-e  fies  SeiTi"«.  Auch  poetiscli  malt  es  sich  au.** 
in  der  l'^chalologie  von  einer  Wiederkelir  aller  Dinge,  »ei  es  in  dem  durch  Surtur's 
Brand  verjüngten  Göttergescblecbt,  sei  es  in  den  an  Kyffhauser  und  Birnbaum 
gaknSpften  Sagen  und  Fragen  (ob  noch  Menachen  geboren  werden?).  Beim  Erd« 
beben  rufen  die  Sudanesen:  n'^j^>  "^'U  ^^j"  ^Ü*^  "^^l?" 

(s.  Ciiolsnia).  To  stop  the  earthquake  the  Halinese  e:ill  mit:  idup,  idup  (still  alive), 
aa  the  deity  below  tbat  sliake.'«  the  earth  thinkn  ihat  all  nien  bare  perished 
(s.  van  der  Tuuk).    Im  li^rdbebeu,  als  Bsoyuvjvt»,  spricht  Gottes  Zorn,  ira  dei  (bei 

7* 
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Euöth.).  An-  Punf.in's  Körper  wird  Ilimmi  l  und  Erde  geechaffen  (in  Mikronfwicn), 
wie  aus  dftn  Brahaia  s  (<Hler  Yuiir'«).  Dixit  (Ainalricus  Cli.)  „deurn  f sse  e^seniiam 
ODuiium  creaturum  et  esse  oimuam^  (in  ^pantheistischer  Formet).  Der  dualistisdi 
gegebene  Gegensats  des  Obereo  und  Unteren  (in  Rangi  und  Papa  oder  Urano» 
nnd  (läa)  spaltet  weiter,  in  den  Qeschlechtern  zunar1i>t. 

Iiulfiii  ilcii  Männern  im  Heergewette  männliclio  riii.»re,  —  (sin  ln<tr  p<»rdt, 
so  it  ein  lieogstperdt  is,  ein  rnäerperdt  jjelujriM  nicht  durin)  — ,  den  Weibern  in 
der  Gerade  weibliche  zugetheilt  waren,  und  d&n  l''e!«tbalteii  während  der  lietfabrten 
noch  (für  Sondemng  des  Oeldes)  von  der  Geistliebkeit  zu  der  Eintheilung  der  Sachen 
ID  ^männliche"  und  ^fräuliolii  -  mdubrt  hat,  wird  TOB  dem  Neubegründer  der 
deutschen  Kethtsalterthünier  darin  ^N'ai  hwirkung  der  strengeren  Scheidung  beider 
Ge«<  h!echter  im  Aherthum'^  vci  inuilu  i ,  wie  es  «sich  in  den  ethnologii^chen  Heweis- 
»tücken  jetxt  bestätigt,  bi»i  zu  den  Extremen  australiseher  Geschlechtfirivalität  (im 
gegeneeitigi'u  Vögeltödieo  tt.  ».  w.). 

Unter  Fortschritt  der  Gesittung  mochte  dann  bei  der  (ierade  auch  ^VorM>i;ge 
IBr  hilflose  Wittwen  oder  Töchter  milsprechen",  wie  etwa  die  Knabengeissehingen 
im  Tempel  der  Orthieia,  als  Proben  der  .lnnfjlin!;--prrifiini;  f'jrleich  donen  der  Inca) 
spätere  Deulungea  (auf  Stark^in  und  Standhattigkeit)  zuiie.ssen,  wenn  nahegelegte 
Beneidung  brauronischer  FestgewAnder  Ifitigst  bereits  in  Vergessenheit  gerathen  war 
(mit  dem  ursprunglich  roheren  Sinn  der  Pubertats>Ceremonien  fiberhaupt).  Unter 
den  klimakterischen  Lebensepochen  greift  am  brd.  iit>r\insten  der  Schritt  hindurch 
von  Kindlif'if  ztir  Mrinnbarkeit,  wo  sich  dem  IndiiUier  im  .IiiD^Iin^-tr.Mim  da» 
Ge8chick  küntiigeii  Lebens  üxirt,  luid  der  HasuKis  (s.  Casalisj  seine  (noacliisjcheii) 
Gebote  erhalt:  (Hekebr  dieh  In  Besserung!  sei  tapi'erl  meide  den  DtebstahlJ  meid* 
den  Ehebruch  1  Ehre  die  Eltern]  gehorche  den  Vorgesetzten I). 

Damit  aus  der  kürpfrlirh  naturgenifissen  Mütterfolge  die  tüi  lii-fojiNche  Fort- 
entwir  k'  liinf:  i  rlorii>  rlii  h«-  P;irriji  |M»te>fHs  hervorgehe,  uju^sie  viu  her  die  Symbolik 
der  (in  ihren  Kurlera  viellach  noch  auf  der  Erde  hervorstehenden)  C«»uvade  durch- 
laufen werden  (im  weil,  durch  alle  Cuniineute,  verbreiteten  MSnnerkiiidbett), ')  und 
bei  der  Adoption  verlangte  die  fSymbolik  am  Hinimel  selbst  von  Here,  als  Herakles* 
Mutter,  ihre  Rechte,  die  sidi  bis  in  »pitere  Geschichtszeiten  fortlK  wahrte.  Adoptionis 
HUtem  talis  pro  gentis  consuetiidine  cdicitnr  fuisse  modus,  inli:i  lin«  am  inli  riiiaiTi, 
quam  nos  vocainut^  cami^iaIn,  nudum  intrare  eum  facicns  >ibi  adsirinxit,  et  haee 
omnia  osculo  libatu  tirmavit,  ideni  et  niulier  postea  fecit  (Guibi-rt).  Dionysos, 
als  Bimatri»,  mns»te  neben  sterblicher  Mutter,  von  einer  himnili^dien  wieder- 
geboren  werden,  iti  mamdicher  (leschb .  lii^wandhmg  (aus  der  Hüfte  des  Zeus). 
\Venn  (]\r  im  Kindbett  Verstorbenrn  in  j;lt>i(iiiMn  Verliess  eingeM-hbivsen  werden, 
mit  den  ^ew;dtsam  Ermtinielen,  um  Spuk  zu  verhüten,  so  klärt  sich  dies  im 
lliuimel  kriegerifcher  Azteken,  wenn  die  ileldens-eelen  sich  in  ihrer  Walhalla  er- 
gfitsen,  den  Tanzesreigen  schlingend  mit  den  Frauen,  die  bei  der  staatlichen  Pflicht 
der  Kindes?<cheiikung  >-'u  \i  d.diingeopfcrt  haben,  und  so  aus  dem  brutalen  Act  des 
Ra|>lus  keimte  mit  der  Epiganiie  da.s  Gaslrecht  (eines  Dius  Fidius),  als  geheiligte», 
(s.  Allg.  Grndz.  der  ImIihIu:,,  S.  4h).  mit  fernerer  Klärung  barbarischer  Verfinsterung 
(in  ethischen  Lchr-trichen).  s.  HIgsphl.  i'r.,  S.  '2ii. 

Bei  Erörterung  der  Keligion  nach  den  Principicn  der  Sociolf^ie  proiestirt  der 
Kircbenschriftstelier,  daaa  das  Ergreifendste  und  Qrossartigste  in  der  Geschichte 
der  Metischhcit  einem  .kranken  deliirn**  entsprun^'en  si  ia  Soll,  aber  wenn  der 
Wilde  (in  det  C'i li.iffsnalur  der  Menschheit)  dem  Kiinlp  zu  pamllelisiren  wäre, 
könnten  in  abstos>^enden  <  ieduukenbildungen,  auch  niuucberlei  Keime  eiugcschloi»seu 
liegen,  die,  wenn  im  eigenen  Kreise  normal  gesund,  sieb  so  auch  bei  der  Fort» 
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«nthltung  bewähren  mögen«  und  in  diesem  allmfihligen  Vorgehen  Ton  Niederem  and 
Einfachem  zum  snsammengesetst  VoUkommeneren  erktirendeo  Einblick  ofiffoen, 

wenn  der  gesetzlich  leitende  Faden  an  thnlsächlieh  gesicherte  Vorhjgeu  angeknfipfl 
■werden  könnte  (aii8  der  Materialbeschaflfung).  Myth  is  fi  prothict  nf  tln«  narly 
human  fancy  on  the  niosl  rudimentary  knowU-dge  of  tlie  outer  world  (Andrew  Lang) 
in  8pieg«>tung  des  Völkergediinkens  (nach  jedetsnialiger  Weltnnschauuug).  lu  der 
^iirefa  den  menacMieh^  Willen  g^benen  Form  warn  «positiven  JRecht*  erhoben, 
entspringt  das  Rechtskraft  erhaltende  Recht  seiner  Materie  nach  dem  Naturrecht,  ^den 
Grundideen  und  richtigen  Fiil£ierun«;cii  ilor  I?t  chfHj»hilos(^phip.  sn,  wio  «ie  den  Inhalt 
dos  gemeiii»cbaftlicheu  Bewusstsein's  ausmachen"  (s.  Linsenroann).  Aber:  „Nichts 
in  der  Welt  ist  so  abweichend}  als  Sitten  und  Gewohnheiten*  (s.  Montaigne),  so 
dass  über  gnatOrliebe  Gesetse"  weiteste  Abweichung  herrseht  (unter  den  Philo- 
fiophen),  und  SS  sur  gesetzlichen  Feststellung  des  gemeini<am  Gültigen  eben  einer 
KeniitMi<;s  dieoe<*  Genieinsanien  erst  bedarf  (in  etbnologtscber  Statistik,  und  sun&chat 
•objectiven  Studium  desselben). 

Das  mit  dem  Kinde  (aof  Ambuii)  geborene  Crocodil  wird  ^00  der  Hebamme 
an  den  Wasserplatz  gesettt,  der  spiter  tum  Baden  dienen  wird,  um  dort  durch 
▼erbrüderten  Schutigeist  gegen  de$»<en  StamniesgenosSen  und  ihre  Hisse  gesichert 
zu  Pein.  Crocodile,  worauf  ciiu'  Mi-nsilu  iiseele  ülierirejT.'mf^pn  Mrihnik(0  ^'*lten 
als  uuKclistdIich  (auf  Sumatra)  und  auf  Bangka  wird  das  dem  Menschen  verwandte 
Orocodil  (Buwaju)  mit  Ehrentiteln  bel^  (s.  Epp).  Wer  zu  schlecht,  um  von 
einem  Crocodil  gebissen  zo  werden,  darf  jn  das  Dorf  nicht  zurfickkehren  (bd  den 
Kaffir).  Die  Tagslen  (s.  Thevenut)  i  lirt<  u  das  Crocodil  als  Nono  ^rand  pere) 
«nd  auf  Buru  wird  ki  in  Cr<>«  nili!  g«'tödfet,  weil  t  s  ein  Verwandter  sriii  könnte 
(s.  Valentijn).  Auf  den  Aru  werden  Bilder  von  Crocodilen  in  den  Häu.sern  gehalten 
(und  Crocodile  gelten  aU  Vorfahren  auf  Baber  und  Wetter).  Bij  den  Dajakächen 
Stam  der  Oto-Ngadjoe*«  worden  de  Krokodillen  be^choawd  als  de  di«iaren  van  de 
l]|iata*s  (^o<nl.  ir<  -xt'  lt.  die  de  onderwereld  bewonen).  Bei  den  Alfuren  von  Bnra 
gilt  es,  dat  de  skikit  en  de  i^.i'^it,  fwef  soorteu  van  booze  geesten,  zieh  gaarne 
vertonnen  in  de  gedaantc  v;m  ein  luximkikvorsch,  terwijl  bij  de  Makassaren  en 
Boegineezen  de  voorstelling  bestaat.  dat  de  Rewuta^s,  ecne  klas.He  van  Bescherni- 
geesten,  zieh  alseen  vogel,  doch  vooral  als  een  torteldiuf,  met  de  menschen  in 
gemeenschap  stellen  (s.  Wilkeu),  und  „enkete  vogels  waaroder  de  katuil,  en  de 
mnizen**  sind  (in  den  Minahasa)  Götterboten  (s.  Graafland). 

Die  Ig(»rroten  (in  Cnbii2;atafi")  füftern  die  Aale  ihres  Baches,  als  Anitos 
(s.  Blumentritt).  Die  .Suiuatraner  nennen  l'iger  (s.  Marsden)  „respectfully  nenek 
(ancestors)^ ,  euphemiatisch  geschmeichelt  (s.  da«  Thier  in  seiner  mythologischen 
Bedeutui^,  Z.  f.  E.  I,  S.  51),  und  im  Vicariren  der  geographischen  Provinz  erscheint 
der  Wd»rwolf  als  Tiger  in  Cambodia  oder  als  Löwe  in  Caffraria  (als  Hyäne  in 
Abyssinien  n.  «.  w.)  The  python  and  llie  oobra  are  th«^  aiiinial*!  «»HHerallv  «*c|ert«'d 
by  the  antus  for  their  babiiation  (in  Sarawak),  und  so  im  (römischen)  (ienius  loci 
die  Schlange  der  Ahnenseele  (bei  den  Bantu).  Die  Mdnnitarris  rauchen  dem  Alten, 
von  dem  sie  stammen,  als  in  Schlatige*)  Terwandeltem  Qrossvater.  Die  Samaiter 
verehrten  die  Haussdilange  (zur  Abwehr  der  giftigen)  s.  Mansch  in  der  Geschieht« 
III,  S.  201. 

„De  cmpung-rengarengan  zijn  de  b^aondere  sehutsgeesteu  van  de  menschen'*, 
mit  Jedem  geboren  (wie  der  Edr»,  als  Schui/geist,  mit  der  Seele  des  Negers,  s. 
der  Papna,  S.  222  u.  a.  0.)>  Di«  Xata  oder  Constellationen,  unter  welchen  der  Thaj 
geboren  ist.  füliren  auf  .sein  (ieschlecht  (Xati).  ^Jedem  Menschen  begegnet 
mindestens  einmal  in  seinem  Leben  ein  Schatzgeist  (Fagar),  sei  es  in  Form  kleiner 
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ßleinclu'ii.  Weicht'  in  einem  WB^M'^stn^dt•l  um  eiDandtT  wirbeln,  oder  In  Form 
oiiu'H  rii^t'iiihiiiiiücli  geforiutoii  Sfürkrf;  Ilulz,  eiiK-r  Wurzel  u,  «.  \v,"  (Ihm  <]>  i\  Biilfjt). 
Nachdem  der  Guru  (aai  heilig«'ii  l'latxo  de«  Dorfes)  den  Geist  hat  hineiiitidirea 
la«t>en,  bleibt  der  (meist  zu  Häupt<iru  an  dem  Liegeplatz  de.s  Hatuherru  auf* 
bewahrte)  Fagar  erbikh  (9.  HaKen).  Tbere  are  many  Petaras,  in  fact,  aa  many 
Petara,«,  aa  men.  Kach  »lan  (in  U»u-neo)  has  Iiis  own  {n  i  tiliar  Petara  (s.  l'erhani), 
als  Butura  zun'iekgehend  auf  di«  böcb&te  Uiaache  (wenn  UuU  selber  einwohnt,  im 
OccasionalUinniM). 

Wie  iui  Schauer  heiliger  llaitic  wuhneu  Goiiuswcseu  ia  deu  Zweigeu  der 
BSuoie,  von  denen  herab  die  Dioacuren,  oder  Athene  in  Vogelgastalt,  dem  Kampf 
auschaiien  mögen.    In  Sumatra  komnu  dem  einsamen  KaQipter.xuclier  die  Dryade» 

Kauipl'erlVau ,  hilfreich  enlgef^eo,  bei  den  Alfuren  wird  der  Kriegpgei.-I  de» 
Bauuie<«  iti  fier  j^t-hlacht  getragen,  und  in  den  l'lärtern  rauschen  Orakel  zu  Dndona 
(oder  unter  LilmsHa'ä  Linde),  s.  Der  Baum  in  vergl.  Ktbtiologie  (Z.  f.  Vlkpschl^ 
8*  301).  Ist  ein  heiliger  Baum  (oder  Batete)  umzuhauuo,  wird  der  bewohnend» 
Nonu  (bei  den  Tagalen)  um  Verzeihung  gebeleii  (».  Ortiz),  und  so  bedorAen  die 
Römer  ihrer  Weiliefornieln  (bei  Ca»«»).  Dann  aber  wieder  lauert  es  tn  iintiK-kiscIl 
feindlich  im  Dunkeln,  nml  in  th-n  Juugeln  Siam's  lÜKst  siel»  der  Plii-Dii  auf  den 
Reiiiejiden  lierabtailen,  um  ihn  im  Fieber  zu  t>chüt(eln,  h.  Vlk.  d.  ö.  As.  III.  S.  277. 
Die  Mino- kok -aoak  (the  apirita  of  wonien  who  have  dicd  in  childbed)  delight  to 
monnt  high  treea  and  to  atartle  belated  Dayak,  by  horrible  noisea  aa  th^  ara 
burrying  honie  in  the  twilight  (a.  St.  John),  iiU  Bechu-nuitiana  naehatellend  (auf 
den  Nvas),  oder  fauf  Java)  Kuiitiaiiak  (I^(>nri:ui:ikV  Waniifff  et-ne  vronw  «»ferlk 
tijders  bare  zwangert^bap,  mag  haar  iijk  niet  worden  hegrav*  n  mu  h  verbraiid,  niaar 
moet,  ten  te^en  van  de  gruotate  verachtiog,  of  in  een  raTijn  geworpen,  of  in  een 
twee  voet  diep  open  graf  of  kuil  gelegd  worden  (a.  Jakob).  Die  Hexen  fliegen 
Nachts  ab  Kopf  n)it  Kingcwei>Irii ,  in  den  Penanggalan  (in  Riouw)  oder  Palaaik 
'^i'i  .Menangkabow).  Die  T.-i^.ili  11  1  wenn  verirrt)  .,zieheti  si<  Ii  nackt  au«!  und  pnf- 
bloDseu  die  Geqitalien,  wodurch  der  i'outianak  erschreckt  wird  und  nicht  mehr 
im  Stande  iat,  aie  irre  m  leiten*  (t.  Blnmentritt),  und  auch  tum  Zurückucheuchen 
dient  li!iitblö0»ong  (wie  die  der  Frauen  ui  Lykien). 

Im  Wäldchen  des  Dorfes  weih-n  (in  (fuinea)  die  Seelen  Derer,  die  in  ihm 
verstorben  >in(l.  nml  au«  den  Fetischwäldern  nia{;  im  Stinmnjewirr  iiurh  die  des 
Furrali  (Im  I  i  immunili/  geliört*)  werden,  im  (ieheimttunde  gleich  denen  der  Taiuatea,. 
aU8  Ahnenseeleu  zusaijuueugeäcbtoaseu  (iu  Melanesien). 

Unter  den  Begn,  ab  Abitenaeelen,  werden  besonders  die  Sorobaon  (bei  den 
üai.ik)  veii  lii  i,  in  il.  n  Sliftern  und  Begründern  des  Dtirfes,  die  auf  hohen  Bäumen 
in  der  Naehliars,  hall  w.  ileii  fs.  Nieiiiaiuil.  als  ipyrferxi  (xtiVra;  oder  cixiVrai")  ver- 
ehr!, gleich  den  Städte  gründenden  (tiitteiii  (der  Hellenen).  Zur  Beschützuiig  des 
Dorfes  (iu  der  Minahasa)  wohnt  auf  einem  Hügel  duuebeu  die  Seele  des  ersten 
Stiffera,  aia  Si^Manembo  oder  Si-'Manembonembo  niederbliekend  (s.  Schwarz).  In 
Java  wird  der  Dorfgrfiuder  im  Tjakalbakal-desa  verehrt,  und  »eena  per  jaar  wordt 
er  na  den  afloop  van  den  oogsf,  dorr  al  de  bew»»ners  van  de  desa,  ten  huize  van 
het  de.sa  -  iiootd ,  een  feest  met  olTer.s  gt-vierd.  <l:if  «^trekken  ntoet  fnt  reiniging  van 
de  desa  en  daaronj  ook  Baresdi-desu  ho<jt  (s.  Wilken),  im  Pnriticationsfe^t  (».  Bddh. 
L  s.  Pachlg.,  S.  IX).  Zu  dem  innewohnenden  Aatralgeiat  Terhält  «ich  der  äneacre 
Leil)  nur  als  ein  ^.Vuswurf,  ala  ein  coagulirter  Rauch  (bei  Valentin  Weigei)» 
und  ut  Samoa  gellen  die  Neugeborenen  als  Götterkotb  (ala  Ausacheidniigen  der 
vom  .\iua  gefressenen  See!« ). 

Wie  der  Centralpfeder  des  Dorfes,  da.s  um  ihn  gebaut  i.>t,  dieses  Sühülzt  (im 
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Plira<Lak),  to  der  aus  der  Nuig-Mu  des  UanBpfeilera  gewonnene  Scbntafebt 

(Thepharak)  il.is  Tlnns  (des  Siamcsen),  s.  Ylk.  d.  ü.  A.s.  III,  S.  497,  und  die  Hülfe 
eiiu's  .Kobold^  mlw  „Buttinami'^  (Butz),  iih  (chiiiusiseher)  Küchengolt  in  <l<»r 
Yon'Htliskamiuer  (des  P<*nu»}  ergiübt  t^icb  hier  von  selbst  aus  den  |>opul&r  btikuiinten 
Keiginigen  des  Fbi  Run  nnter  den  Cbntun-Bnt  und  in  Minore  wohnt  ein  lUniln 
in  jedem  Haus,  s.  Mensch  i.  d.'  Gesoh.  III,  8.  S02.  Bei  dm  Chamorro  war  dn- 
gegoii  die  Sfrle  erst  fitiziifniigcn.  durch  dou  in  Erwurtiuii;  des  AbHcheideiiS  neben 
das  KoptVndt'  dos  Sterli«'!  ettt  >  f:o«*(  fi!f«'n  Tupf  (der  beüu  Üegmben  im  Oran  Chaco 
der  Luicbe  über  den  Kopt'  gestülpt  wird). 

Die  Unuseckef  worin  sich  der  (den  Sita  d^  Amto  Ti»«tdlende)  Tupf  befindet, 
behandeln  die  Tngalen  ^mit  grosser  Ebrftirdit*  (s.  Semper).  Auf  der  Insel  Boano  ^ 
worden  d. n  Seeileiitöpfen  (BuIi*Bull),  in  niSnnliche  und  weibliche  untersrhiiden, 
auf  finein  Nebeuliswlicheii  Speis»ni  vorgesetzt  (s.  Tell'er".  uiul  uul  den  Watoehela- 
Inselu  (nach  Riedel)  wertleu  bi^jzondere  schotels,  ^bigan-  geheeten,  welke  op  den 
zeJder  bewaart  worden,  als  verbUjfpltuitäeu  vau  de  geesteii  der  ufge^torveuen 
bescbouwd  (s.  Wilken).  Für  jfiogst  verstorbene  Seelen  (Wongi)  werden  (auf 
Halroahera)  die  Miniatar-Hauschen  (der  Wongi 'ma-falla)  über  der  Thür  auf" 
gehangen,  und  «ook  voor  de  andere  geesten  xun  n-eds  vei-geten  geslaohten  is 
gezoorgd"  (im  Kaki-roba).  Die  Chinesen  pflegen  sic  h  über  die  dritte  (i<-neratit)ii 
biuaus  ihrer  Ahnentäfelcheu  zu  entledigen,  und  iji  längeren  Reihen  kunuteii  die 
ylmagiuee'^  nur  in  den  vornehmeren  H&nsem  Anleitung  erhalten  (nnrer  den 
Adligen  Bom's).  Auf  Rotti  unler^cheidet  man  die  Tudtenset  len  oder  NitU  als 
Biniieii-Kitu,  dat  wil  zepr^^en  Niin  vim  p.'is  ovcrlcilenen  wier  niaiks  nog  bestaan, 
dif  in  huis  dus  nog  vei legeiiw uc n di-^  zijn  cn  dauroni  ook  binnenshnis  de  offers 
ontvangeu,  eu  Buiten-Nilu,  dal  zijii  xS'ilu  van  voorlang  gestorveneu,  die  geen  maik 
meer  hebben,  aan  wie  dus  als  niet  meer  in  de  woning  aanwezig,  nok  daarbuiten 
geoffered  wofdt"  (s.  Wilken).  windig  verwehend  (wie  Tritnpatores).  Hei  plotslicbem 
StoHswind  hat  sich  Jemand  erliäntzt  (in  Pommern),  und  im  Wirbelwind  saust  die 
Ueze  (in  Sehle>ien  ■,  als  Windshrant  im  ^Hexentanz**  ('I'iroI'sV 

Je  naher  die  Ciei2»ter  waren,  de^tu  einfacher  die  IkiiMgung,  ujid  je  gemüth- 
lieber  sie  sich  fühlen  mochten,  desto  eher  war'  auf  gütige  Xachsicbc  an  rennen, 
wedialb  man  es  iboen  gerne  bequem  machte  durch  Bereiten  und  Breiten  von 
Lei  llsternien,  wie  in  den  Schlaf  kammern  (f^ainniin-rewata)  der  Kewata  oder  De- 
wata,  die  aueh  ihn«  Spei:<e  dorthin  gestellt  erhalten  (in  Cchhes).  Die  Ahnon- 
st'elen  (Empung)  weilen  unter  dem  flau»bodeu  (in  der  Minuhasa)  auf  das  Temboan 
geimonfe  Brett  (wo  ihnen  Reis  hingestellt  wird)  niederbückend  (an  der  dafür  offen 
gelassenen  Ostsdte).  In  den  Geisterhfiuscben  (in  Sarowak)  lindet  sieh  ein  Lieiterchen 
,for  facilitating  the  ascent  of  the  8piril  to  the  offerings  upoii  the  «tage,  whieh  are 
plar«  <l  ilu  ir  on  all  their  festivai  occasious''  (s.  Low)  und  so  bei  Bt^oesen  (in  Ma- 
cus^ar  u.  f.  w.). 

In  Nähe  der  von  Geistern  bewohnten  Bäume  werden  auf  das  JPoposanan  ge- 
■annte  Gerustchen  Opfergaben  hingestellt  (in  der  Minahasa).   Door  eene  Ign  van 

rat  an  en  eene  keten  van  iu  reepen  gescheurde  palmbladeren  is  bei  toei«lel,  als 
door  eene  louwiadder,  verbondeii  ni<  l  den  eersten  tak  van  den  boom,  \>  i\  oiude 
den  geest  h\  ntaat  te  ntellen  daai'laiigä  neder  te  dalen  eu  vau  de  aaiiwezige  uiler 
spyzeu  le  genieten.  Men  stelt  sich  dus  den  geest  als  ter  plaatse  aauwexig  voor. 
Passeert  men  aolke  eene  pitposanan,  dan  heet  het  ook  seer  gemeenzaam:  „E  «npwii§ 
waua!  mensaiah!  lauipaDganku!  dat  is:  O  goden  daar!  ga  een  weinig  terzijde,  dat 
ik  VQorbij  ga!  (hv\  ( Wa.ifland).  Wenn  d(  r  (lott  der  heilig*  ii  Hüffelscli«  üen  ein- 
gefahren i«>t  (bei  den  Toda»)  wird  von  den  vor  der  Tempelbütte  Harrenden  eine 
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athoc  Bahn  geln.^BPn,  dttnit  er  beim  VerlftaeeD  dea  Prieeten  den  Weg  nicht  ver- 
sperrt fiiuli'  (>.  Mi'iz). 

Um  dem  Todteu  keinen  unnuthigen  Anlass  Uü«  kkclir  zu  fachen  (wie  in 
Melissa's  Fall)  wurden  ihm  gerne  seine  Ju^ta  gewahrt,  in  6vn  „Muueia"  oder  Grab- 
beigaben, und  auch  die  Wobnnng  oder  daa  ganM  Dorf  mochte  Terlaseen  -werden 
(bei  den  Euren).  Nuch  der  Beerdigung  wird  das  Sterbehaus  abgebrochen,  die 
Fruchtbuunie  des  Verstorlionpn  werden  nmgehniKm  und  .seine  Felder  uiul  (lärten 
verwn<^tef  (s.  RoscnlierirJ.  When  aiiy  one  is  abmit  to  expire,  the  Surya-asiii  is 
read  in  order  to  truu(][uillize  the  soiil  (in  Alluliabud).  Durch  Klagelieder  sacht 
man  die  Seelen  Sterbender  (in  Ttentein)  tu  längerem  Verweilen  im  Körper  sa  be- 
wegen (e.  SpieBs).  Bei  den  Todtenopfem  kann  das  Fleisch  gegessen  werden, 
„de  zielen  van  die  dieren  blijven  loch  uanwezig  (auf  Rotti),  und  bei  den  Galliern 
waren  den  übrigen  Grabesgaben  fhieri^che  znziifnfjfn  (zu  Cäsar's  Zfir).  Die 
wilden  Pferde  (auf  Suinba),  als  vi>n  den  bei  Todienfesten  Geopferten  stammend, 
gelten  ais  heilige  oder  ])jara>merapu  (s.  Koos).  Nach  einem  Todesfall  darf  dM 
Haus  nicht  bewohnt  werden  (auf  Bnm).  Hais  en  grond  djn,  lorals  het  beet^ 
npoto**,  wann,  dat  is:  onheilaanbrengettd,  en  worden  das  verlaten  (s.  Wüllen), 
anathematisirt  (in  Tabu). 

So  bildet  sich  die  Vonstellung  heraus  von  den  Plätzei),  wo  es  spukt  (durch 
das  Gespenst  eines  d<Hrt  Ermordeten)  oder  dem  dor^  faalige  Anwesenheit  gewdfaten 
(im  Abdruck  eines  Pbrabat),  und  dann,  wenn  wegen  hober  Wwdergeburt  andi 
mächtiger  Schutz  «  rwurtet  werden  n>ag,  errichten  die  Siaine.sen  ihre  San  Chao, 
8.  Vlkr,  <1.  ö.  A.-.  III,  S.  199.  Die  Versforhencu  (auf  Binu)  worden  geacht  bij 
vookeur  zieh  op  te  faouden  op  te  plaattsen,  die  bij  liun  Icveu  het  toneel  hunner 
werken  en  daden  waren,  en  daurom  koiu,  dat  is:  heilig,  gewijd,  ondHcbcDdbuar 
njn,  wo  f&r  die  Gdster  (oder  Nito)  kleine  Hftuscben  (Ituma-koin)  errichtet  werden 
(s.  Wilken).  Derartige  Plätze  niop,  n  nuch  durch  Steinhaufen*)  sich  markirt  tiiiden, 
gleich  den  auf  Hermes  oder  HeiI^i  Hiliip  l)ezf>tfenen  (in  Obo  n.  «.  w.''.  Xiet  zcldcn 
zijn  de  plekkeii  vuor  di^  ven-ering  van  de  gee.*len  heslenid,  gekenuierkt  door  gruote 
Steeuen  (s.  Wilken),  bis  zu  .Monolithen  (bei  Ka.sya). 

Auch  die  HOlfen  aus  siunUrher  Welt  lieesen  sich  localisiren,  mit  Schotq^tem 
aus  Gnade  gewonnen  oder  gewaltsam  erzwungen.  Bei  den  Tauriem  wurden 
Feindesköpfe  im  Hau.se  bewahrt,  hoch  aufgesteckt,  dm»  alle  Bewohner  tmter  dem 
Schulze  sfäntb-n  (s.  Herodot)  und  die  Serben  mauerten  gespen,sti>»chc  Schiidwiicliter 
ein,  wie  i^eguer  u.  s.  w.,  8.  Vorstcllungeu  von  der  Seele  (G.  u.  W.  V.  H.  226,  S.  42). 
Het  doel  van  het  Koppensnellen  (im  Archipel)  is  in  de  met  den  schedel  vereenselvigde 
ziel  van  den  vovlagene  een  schutsgeest  te  vinden  (s.  Wilken).  ui>d  der  Paje  zwingt 
die  Seele  eines  feindlichen  Stamme.'*  zum  Spinnirdienst  (in  Brasilien).  Beim  .\uf- 
hängeii  des  Sralp  ülier  flcm  Grabe,  the  spirit  «»f  the  victiin  beeame  subjecteti  to 
the  spirit  of  tiie  buried  warrior  in  the  laud  of  i^piritti  (bei  den  Indianern)  und  das 
Kdpfeschnellen  (auf  Borneo)  besorgte  dem  verstorbenen  Verwandten  einen  Geist 
des  Scblaehtopfers  ^een  soort  van  dienstbaar  wcsen**  (s.  8.  Muller),  wie  auf  den 
Philippinen  (s.  I'lune uti  itt). 

Die  Sibasos  (oder  Priester)  graben  einen  Knaben  zum  Martern  ein  (luilcr  den 
Batak),  um  einen  Vorfechter  de»  Dorfes  zu  gewinnen  (s.  Hohenberg),  für  Hen^teliung 
eines  Pangulubalang,  in  einem  Topfe  aufbewahrt,  aus  welchem  dann  die  Be- 
streichung des  Tuogkot-raalehat  (mit  Figuren  bescbnitzten  Stockes)  entnommen 

wird  (bei  Krieg  oder  Krankheit)«  »,Wer  genau  hinhört,  .soll  die  summende  Stimme 
der  Se«'le  im  Innern  de«  Ptorkes  verneltmen  können'*  (-.  Haften),  und  f-ideh  werth- 
volle iCauberstücke  gehen  danu  über  in  Hegalieii  (wie  in  Kambodia  von  Brahmaiieo 
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gehütet)  tt.  0.  w.  In  Syrien  <^kelt  der  den  Theraphim  prlparirte  Kopf  (in  (iewQn 

nnd  Oel,  iin<  Teufelsheschrii'lu'neu  Blfittchen  iiuf  der  Zunge). 

So  besitzt  Alles,  mit  inyt^tcriöxer  Welt  de»  .leiisfit«  Verknüpfte,  mysteriöse 
Macht  2uni  Nutzen  oder  Schaden,  und  wie  inaui  sieh  (auf  dun  Marquesa»  u.  8.  w.) 
gegenseitig  die  Leichen  der  Feind«  sn  stehlen  »nebt,  —  (wu  für  Rettung  der  Preniide 
dann  wieder  die  Comantsche  zn  ihren  üehungen  veranla»»t),  —  mochten  lieber  (und 
leicbter  jedenfalls)  eiubeiniiscbe  Leichen  verwerthet  werden,  in  der  dureh  Deeret 
dt  *-  Oraki'ls  fin  On  sles'  ndteine  nuf'jf'fragenen  Se}in»3?ninnn'*chaft ,  od.  r  für  die 
sputer  im  Vaiiean  unter  dem  anwaehsenden  Tross  der  Heihgen  vertheiiten  Dienste 
(auch  betreffs  der  einseinen  Knochen  ihrer  respectiven  Skelette).  Die  Apayos  be- 
wahren Schmuckgegenstände  und  Waffen  ihrer  Anitoe  (s.  Blumentritt),  als  Reliquien 
(bei  den  Catulanganen)  oder  (in  Sunda)  üarang  pasaka  (s.  Ctiolsnia),  gleich  den 
Pn»aka  dolo-dolo  oiJcr  Tanei-tawaria  (anf  den  Mohikken).  Mit  dem  Tofem  ver- 
erbten sich  auch  Gelübde,  gleich  den  Mokis!M>  (Loango's).  Die  Itusdineger  (in 
Surinam)  manifestent  contre  beaucoup  de  cbuse»  une  antipattiie  purticuliere  qu'Ua 
appellent  ^Trefoe^,  par  exemple  certains  mets  leur  repugnent  (nach  Coster).  Und 
so  der  Enlaagungen  vielerlei  (in  Afrika)  s.  Besuch  in  San  Salvador,  S.  253.  Nach 
dem  Vmvffipii  wcnli  ii  die  (iebeine  der  nii-p<'i;rabenen  Leiciif  tnitpr  dir  Familien- 
glieder ^iu  Tunibuku)  vertheilt  (s.  Bo»8cber),  ahs  Ketiquiea  (zauberkraftig),  a.  Der 
Papua,  S.  233. 

Die  Freigebigkeit  der  Todten  konnte  erwidert  werden,  (do  ut  des),  durch  die 
von  nissischen  l'open  ausgestellten  PSase  ins  Jenseits,  (»der  du»  Fährgeld  eines 

Obolus  (im  „tributura  Petri**  u.  s.  w.).  Die  magischen  Spruchformeln  ägyptischen 
Todfenbuehes  lit  sst  n  «-'tri)  in  gnostischen  Abkürzungen  auf  Steine  graviren,  während 
der  Australier  zur  iieglaubiguug  seine  Zahnlücke  vorweist  (als  Siegel  der  Mysterien- 
Weihe).  Bei  der  Leichenwaschung  (Pembresiban)  wird  ein  goldener  £del(>teinrii^ 
unter  Gebeten  auf  die  Zunge  gelegt  (in  Bali)  und  das  Todtenfest  schliesst  mit  der 
Nuhnn-pada  oder  Lossprefhung,  unter  üeberreicliung  des  Rebokoran  an  den  Priester 
(s.  E^-k).  Im  .fe?t«eits  (diT  Ojibbewäs)  Ih  tt-.  Iii  Onii^sa- Kamigokoue  (s,  Kohl) 
oder  (in  Hawaii)  \Vak<.-a  (mit  Milu,  in  ubgeircnnlen  Gemächern). 

Die  Nähe  der  Todten  (sofern  man  ihn  ntmitch  in  der  NShe  su  behalten 
wünschte)  liess  sich  erleichtern  dureh  Anfertigung  von  fibenbildem,  wie  aus  Kreide- 
>t.  in  auf  Neu-lrland  (s.  Powelt).  T)i.  znin  Anili  iiken  an  die,  Anitos  gewordenen 
Ahnen,  verfertigten  Sfalueft« n  Im  i  lU'n  bisuyiis)  \v.  i.l»'n  in  „Temp«'lhini>c In  n  od^r 
Höhltiu  untergebracht"  (s.  Hlumenrritt) ,  als  „le  doul)le*'  im  Ka  (ägyptisch).  Lm 
die  (durch  Tuchacbwenkeo  herbeigerufene)  Seele  zu  befragen  (auf  Timorlaut)  wird 
ihr  Ebenbild,  sowie  der  nach  dem  Waschen  beiilte  Hehftdel  neben  einander  gestellt 
(mit  Opfcrgahen  davin  ).  Ann  de  omstandigheid  dat  <  i  <  ,  n.-  vlieg  zieh  op  het  eene 
dnTi  Wi  l  np  het  aiidri  c  olfer  nederzet,  of  d«'  sfrookt-n  pulndihitleren .  die  aan  de 
ott'er  phitscn  bevestigd  zijn,  zieh  bewegen,  herkenl  man  waar  de  ziel  zieh  bevindt 
(s.  Wilken);  und  t»ulche  Zeichen  führen  dann  durch  Erbscblü^Bel  oder  Brbbibel 
sum  Geisterklopfen  und  Geisterschrift,  wie  auch  in  China  geübt  (von  dortigen  Spirits). 

„Wenn  Jemand  an  ^itin  unbekannten  Krankheit  plötzlich  stirbt,  so  dass  an  eine 
Vergiftung  gedacht  wikI.  u  kann,  '-n  Ir<jt  man  ihn  tiiniiilii  llMr  iiiu  h  -einem  Hin- 
scheitlen  und  <ihtie  dui  /u  waschen,  ni  < nu-  Art  Sarg  aus  dem  Stamme  euies  bohlen, 
bambusarligen  Haumes,  den  die  Neger  „Boesipapaja^  nennen.  Um  ilui  gebraueben 
an  können,  spaltet  man  ihn  der  Liinge  nach  auf,  so  dass  zwei  Halbcyltnder  ent- 
stehen. In  einen  davon  legt  man  die  Leiche,  deckt  den  anderen  wieder  darüber 
und  schnürt  sie  mit  Rändern  fest  zusammen.  Nachdem  alle  Anwfs« nil.-n  in  zwei 
Reihen  von  Ost  nach  West  anfgesteiit  sind,  nehmen  zwei  dem  Verstorbenen  durcb- 
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aiift  fifnide  Manuel*,  die  man  oft  von  weh  hcrkomiMt'ti  \:i>ist.  Snrc  auf  ihren 

Ko])!'  und  gehen  vor  deo  Tbeünehiueni  auf  und  ab.  Zv/iüjit  Hc  das  Gewicht  der 
Leiche,  einen  Augenblick  «t^b«!  I«  bleiben,  eo  beginnt  die  Unterrachung.  Man 
fragt  sutifichst  den  Leichnam,  ob  der  Ort  Rtr  die  Naehfor»chungen  gedgnet  iet. 
Bemerkt  m:in  eine  deiitliehe  R«^\vegung  des  Stamnien,  go  ist  die  Antwort  bejahend. 
Mao  Mriederli«dt  die  Frage  dreimal;  bewegt  >icli  der  Sarg  nieht  mehr,  so  ist  die 
Antwort  unbestimmt  und  man  mt  gouüthigt,  die  i'roineuade  vor  den  Anweeeiulen 
wieder  au&unehmen.  Es  ist  iiaturJicliy  daae  sich  Niemaid  TOn  wklier  CeremooM 
fem  halt,  om  nieht  getadelt  und  besonders  aoeh  beargwöbttt  so  werden.  Hat  der 
Leichnam  aber  auf  die  drei  Fragen  geantwmtet,  so  wird  er  gefragt,  ol)  der  SchuUlige 
gegenwärticj  i'Jt  und  ob  er  zti  seinen  Verwatidteti  jjehört.  I>t  dl«-  Antwort  bejahend, 
w>  unlerwirti  inan  alle  diese  <ler  Friilung.  bis  der  Verbtetlier  getundeti  ist.  Da 
die  Anwesenden,  welclie  die  liewegnugen  des  Stumuicä  gesehen  haben,  Sehr  zahl- 
reich sind,  so  cweifelt  man  nicht  im  Geringsten  an  der  Richtigkeit  der  Erkifirung 
(in  Surinam)  unter  den  Negern  s.  l'riiia  Roland  Honaparte),  wie  bei  den  (^u(»ja  u.  s.  w. 
(s.  Der  FapuH.  S.  2,'0).  Dii'  Magie  unfersc  lii  id<  t  sieh  als  natürliche,  hiMunli'-t he 
und  religiöse  oder  eeremouielle  (s.  StöeU!  .  mid  iler  Magus  niuss  also  in  den  Üis- 
cipliiien  der  entsprechenden  Wissenschaft  nnteiiiehtet  sein,  um  durch  seine  Kunst 
die  Wechselbesiehungen  in  den  drei  Welten  (der  elementaren,  himmÜBchen  nnd 
intelligiblen)  beherrschen  zu  können  (bei  Agrippa  von  Netfersheim),  und  so  operin'u 
die  Fetizeros  (durch  geheime  Sympathien),  besonders  als  Medicin - Miinner  der 
Arzneiknnsl  oder  „.\f»'<liciM",  auf  vier  .Säulen"  rnbeiifl.  in  Theologie  oder  <Jott«'skunde, 
l*hilo8oj)liie  oder  Naturkennlnifes,  Astronomie  o«ler  Meteorik  und  Alchymie  (8. 
ParaceUus). 

Da  die  Lnft  (aeit  Democrit's  Zeh  bereits)  der  Dämone  oder  (bei  Fellah)  der 

Efrit  voll  ist,  wird  beim  fortgehemb-n  Sterben  sieli  stets  früher  oder  spätt-r  der 
grosse  Heiinnachetag  (des  A!lers<'elentaf;es)  gellend  zu  machen  hab(  ii.  in  jedem  der 
fünf  Contiiieute  (s.  Der  Fetisch,  Ö.  20).  lu  den  Zwischenzeiten  dagegea  mögen 
die  ,armen  Seelen'^  gi  fütteit  werden,  auch  ihr  Haudtuchcben  erhalten  xam  Mond> 
abwi^ichen  (bei  den  Tschuwaschen)  oder  ein  Feuer  tum  Wirmen  (in  Tirol),  nnd 
immer  bleibt  für  die  erstell  Tage  nach  dem  Tode  der  Verkehr  ein  engerer. 

Nach  dem  Hegräbniss  für  die  er-<feii  zwei  Ta^ie)  schwebt  (s  Wilkrn)  die 
Seele  über  eh  r  Matte,  woraut  die  Leiche  gelegen  hat  (auf  liotti).  Gediireode  dien 
tijd  wordt  de  ziel  bescbuuwd  niet  de  familie  mcde  te  eten  en  te  drinken.  Op  den 
ochteml  van  den  derden  dag  rerhuist  zij  echter  naar  het  graf,  en  wordt  nu  daar 
verder  verzorg«!  tot  den  negenden  dag.  Daartoe  kookt  meu  jederen  morgen  eea 
weinig  rij-f  np  Ii>  t  t;t  af.  waarvan  de  doode  eeii  andeel  bekomt,  terwijl  hei  overige 
door  de  naasie  bloeiiverwaiidlen  wordt  opgegelen.  Op  den  liegenden  dag  wurüt 
aan  de  adel  en  dubbeie  voonaad  gegeven,  daar  zij  d4in  geacht  wordt  naar  het 
zielenland  te  verlrekken  en  dus  ook  meer  nottdig  heeft  dau  te  Toren  (bei  Heijmering). 
Die  Eskimo  geben  dann  einen  Hund  Zum  l'^ührer  mit,  während  die  Siang  (auf 
Bomeo)  MUS  ihrer  Milte  Teinpoii-Tt  lon,  als  l'syrli'.ponipos  sfellen  (beim  Tiwah 
oder  Li'ichenfest).  Bei  Hückkehr  der  Seele  (um  drillen  Tage  nach  der  Beerdigung) 
zünden  die  Tagaleu  Kerzen  an,  es  wird  auch  eiue  Malte  ausgebreitet  und  darauf 
Asche  gestreut,  damit  sich  in  derselben  die  Fusstapfen  der  Seele  abdrOcken,  worin 
sir  t  i  kennen,  ob  der  Geisl  gekommen  ist  oder  nicht,  auch  pflegt  man  Wasser  vor 
die  Thür  zu  stellen,  damit  die  Seele,  wenn  sie  erscheine,  sich  in  demselben  die 
FÜBse  waschen  könnte  (s.  Blutnenirill). 

Wenn  die  Seele  oder  Kla,  al»  Sasuicu  vom  Schul /■gei>L  begleitet  (in  der 
Siimme  des  Gbesi)  in*8ifia  (bei  den  Odschi)  sich  gespenstisch  wandelt,  bleibt  Bla 
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war  Wiedergeburt  (gleich  Ba  der  Fharaooen).  Njawa  beteekent  siel,  ab  lerena 
b^tisel,  levcn,  lulcm,  Siimangat  duidt  eveneeu?*  ziel,  k'vi  n>>,'i  est  aaii,  doch  wordt 
vorder  gebczig»!  in  «k>n  ziii  vuii  vorf^taml,  b«  wn«l«ijii  (in  Celebi's).  Nach  dem 
Tode  erKcheiut  die  öetjU'  (auf  Hawuü)  als  L'lianc  make,  aber  Wülirend  de»  Lebens 
schon  abgetrennt  in  der  Ubane  ola  und  al«  Schutzgeist  wadu  der  Ahna  nohu  (in 
dem  Bilde  Akua  KH  einge^'hlwieeu)  s.  Zur  Kenntniea  Hawaii*«,  (S.  Ib).  Die 
Caraiben  ,cn»ient  avoir  plaweurs  aniei»,  la  |)reaiiere  an  coeur,  qu'ils  appellent 
YofiaMni  ou  Lanicht.  la  ^efonde  u  la  teste,  et  les  autres  par  t<nü>  -  1»  >  jouicimes 
du  cor])8,  et  ou  il  y  «  battement  d'arteres,  qu'il  u'y  a  que  la  pi«*uii»*re  qui  ailie 
la  haut  apreä  la  mort,  et  prcnd  un  beau  jeune  corps  tout  iieuf,  que  le  reste  de- 
meure  k  la  terre  changä  en  bestee  ou  en  Hapoia,  et  que  toutee  oes  sortes  d*eiprit8 
hont  de  different  f*ex  et  imiltiplient  (s.  de  la  Horde).  Espinas  setzt  eine  Mehrheit 
der  Seelen  im  Ich  (liei  de  May).  In  (liiiniu  doppelt  sich  die  Seele  (KI.i)  mir 
Aklaain  oder  Scliiitzgeist  als  Dämon.  Nach  Dr.  Hatt'ner  „reicht  die  Keiiiitni^is 
der  Dämouc  über  die  nK■n^cbliche  llieilweise  bürnus"  (1884).  Aeyyptische  Düiuoueu- 
gÖtter  (von  hSherer  Wesenheit)  erfanden  die  Sprache  der  Memclien  (s.  Monboddo). 

Unter  dt  ii  dr-  i  Seelen  (auf  Nias)  verwandelt  sich  die  des  Her/Tii^  Oil-  Niiso-  ^ 
do<l(»)  beim  Tode  in  eine  Spinne  (Moko-moko)  und  wird  (vom  Grabe  her)  durch 
Kei-^ans^treuen  des  Pricsri  i«;  gelockt,  in  das  Arbi  genannte  Hild  eingeschlossen,  das, 
wejiti  durch  einen  Sprung  zerrissen  (worau.s  der  .Moko-moko  entweichen  küante) 
neu  gemacht  werden  mann  (».  Chateliu).  Üilit  der  Auasen-Seele  (Tondi  aiehorehor) 
stirbt  der  Mensch  und  die  beiden  im  Körper  befindlichen  SeeU'u  (Tondi-sigidiman 
od»-r  sipargongoin  iuhI  Tondi-siaiitahsira)  werden  frei  (bei  den  Hutak)  und  steigen 
als  Suinaiigot ,  vom  Niedergang  der  Sonne,  vnn  Wf  sft*n  her.  den  l'tati  enipi»r  zu 
DebalaV  Wobuuug  (».  Hägen).  Wie  IJaju,  Salnla,  Hidep  (s.  llolb  )  unterscheideu 
lieh  (in  Sunda):  Lelembutan  oder  Atji  (het  fiii.<»te,  als  Leben),  juni  (wil,  Sympathie, 
karakter,  goaardheid)  und  Sukma  (,de  ziel*,  die  denkt  en  wcet).  Von  der  in 
llanibaruan  (als  Seele)  ver«"iniglen  Doppeldeele,  scheidet  sich  (beim  Tode)  die 
denkende  als  l.nui  von  der  I.t  ii  lic  .ih,  während  die  k«irperliehi'  diiriii  bewtisstlos 
zurückbleibt  {bvi  den  ()lo-Nga«ijoe).  Weiiu  die  im  Traum  wandelnde  Seele  (in 
Birma)  einem  Belu  begegnet,  fliegt  »ie  er^fareckt  suruck  zu  dem  (jetzt  erkrankenden) 
Menschen,  und  wenn  der  Archcus,  als  sbniirher  Geist  (bei  //ejiaonl)  «von  schäd- 
lichen Dingen,  von  seb;iilll<  ln-n  ElnflQsiüen  nnmiitelbar  ergriffen  wird,  so  wird  er 
dadurcii  in  der  Art  err«  gl,  daäs  er  orsehriekt  \mi\  in  T'tHirilunu!»  gerätli.  In  Folge 
de8»eii  entKteht  in  ihm  eine  Vorstellung  (ideu),  welche  einem  T heile  desselben  eine 
fremde  und  entstellende  Gestalt  anfdrUtigt.  Und  dieses  aus  dem  SioflTe  des  Arcbeus 
und  der  genannten  entstellenden  Form  ausammengeaetxte  Wesen  ist  das,  was  die 
Sämliche  Krankheit  oder  die  Krankheit  in  ihrem  geistigen  Samen  genannt  wird» 
und  woraus  sich  daim  die  wlrklli  be  Kratiklieif  erzeugt.  Di^nm.Meh  i-^l  jede  Kruuk» 
heit  eigeitilich  eine  Mi>sgeburt,  welche  der  üeniinaliter  wirkende  Ueisl,  luichdem 
er  in  Unordnung  gerathen,  dorch  ein  fremdes  Blas,  d.  h.  durch  einen  fremden 
Ajstrieb  hervorbriiigt  (s.  StÖekl).  So  werden,  wenn  die  KrSuterfirzte  nicht  helfen 
k&inen,  die  Seelenfinte  zugezogen,  ;,ts  Seelen6icker  (in  den  Angekok  u.  s.  w.). 
De  iiiet  iLe  si'hrulnw  vereenzelvigfle  ziel,  die  nieti  sierhts  l)ij  het  schijrten  der 
zun  of  bij  licht  ot  vuur  onlwaren  kan,  hoewel  de  prie^ters  haar  altijd  kumien  zieii^ 
verlaat  na  den  dood  bet  lichaam  en  wordt  eeu  ge*f!>t  (Uechu-zimate),  die  naar  liot 
doodenryk  en  den  onderewereld  gaat  (bei  den  Nyasser).  Die  Herzensseete  (Noso- 
dodo)  „blijft  na  d(>n  dood  voortbesiaan  in  de  gedaante  van  eeue  h\nix'^  (als  Moko> 
moko  verehrt)  und  die  .^tbems^-ele  foii.  r  Nnro)  kehrt  windig  in  die  Luft  zuriii  k, 
ausser  beim  üauptliug,  ^daar  de  oudbte  zuud  eu  upvolger  zijnä  vaders  ^uso  lu 


Digitized  by  Google 


108 


neb  opneemti  hetgeeit  hij  feitelijk  doet  donr  sijnen  mond  op  dien  van  den  sterveode 
te  breogen  en  zoo  dionii  iatsten  ademlocbt  op  te  vangen  (».  Wilken),  wie  der 
Floridanpr  vpf-^uchff:  oxclpt^re  Hiiiinam  flOre*^,  oder,  wenn  di<'  Sei'le  gleich  dein 
Duft  über  der  l'iiatize  schwebt  (in  Tonga),  hätte  auch  durch  die  Nase  gescbcben 
künacn  (wo  der  Iluach  Einzug  hielt). 

Produit  de  Ja  natnre,  rhomne  peut  aTt^  de«  raison»  naturelleB  de  eroire  qne 
sa  pensee  ei  sa  volonte  reflechies  ne  sont  pu»  en  nne  essentielle  antinoinie  aree 
1p  moiivcment  spontane  ili-  la  imture.  r>:i  flciirc  «"»f  :»u  fond  de  mrine  essenee  que 
le  trollt-  (jui  la  porte,  ijui  l,»  seve  qui  lu  nourril,  que  le  sol  eii  -ipparenre  inerte 
qui  vient  condeuser  en  elie  ses  puis«ances  de  vie,  de  beaute,  de  tecondite.  La 
penste,  semble-t^il  est  la  fleur  du  monde,  mais  une  flenr  oonBcieot«  et  capable, 
en  connaissant,    de    ä'cnibellir    clle-m^me,    de    depaH!<ier    SOn  present  par 

l'idee  de  Tavi'iiii  .  et  ili>  se  faire  lunsi  le  gernie  d'uu  epanouisssenient  siiperieur 
(s.  Kouill»'*  :.  (tral)esdiifte  hauchen  WolilL'erfichp  aus,  weiui  es  sich  um  heilitjes 
Modergebein  handelt,  da»  in  üold  und  Kdelgcstcin  ottmaU  gcfu^ät  wurde  (mit  den 
den  Bedürfnissen  entsprechenden  VerrielfftUigungen),  weil  sonst  nichts  ulwtg.  Dio 
Heroen  der  Grabhügel  an  trojanischer  Küste  stiegen  in  fas-slicher  Greifbarkeii 
hervor  (zn  Thilostratus'  Zeit)  und  bei  den  Passumah  gebt  die  Keduction  der  ab- 
ge8cbit^denen  Seele  nur  bis  zu  den  Orang-aliis  (mit  abe;ofpiiirr)ir  Mpn^chlichkcif). 

Nach  B«ejidiguiig  des  Neujahrsfei»tes  oder  Pamnngu-tangii-paraing,  zu  welchem 
die  Todten  von  Parai-Merapu  herabaukommen  eingeladen  worden  sind,  „keeren  de 
geesten  iiaar  parai-merapu  terug,  vraarbig  zij  een  «ind  weegs,  onder  gesang,  door 
mannen  en  vrouwen  uitgeleide  worden  gedaan*  (auf  Suraba).  Hie  Aunamilen  stellen 
Lichter  auf  den  \V»»c.  an  il>  in  Tage,  wo  «jic  ihre  H^'olcn  erwnrteii  (die  je  nach  den 
Ständeu  zu  verschiedeiK  II  Zi  lien*  eingeladen  wenl«  n)  His  zum  Tiwah  oder  Leicbeu- 
fe-st,  zum  UeberfQbren  (Magah-Iinu)  der  Seele  (l.iau)  nach  dem  Seelentand  (Lewa- 
liau)  wird  die  Leiche  ,|in  eem,  sooveel  mogelijk  henneriseh  gesloten,  kist  (Raung) 
in  hiiis  nf  dicht  bij  bet  huis  bewaard  (in  Bonieo).  'Die  I^uginesen  unterscheiden 
die  TrMlr.  nfi  -ti  der  I-Tiiiiierung  in  Grosse  inul  Kleine  (als  Wannibritowa  und  Waniii- 
baitju).  Bis  ri;is  l'odtcnfest  die  L'eberfahrt  nach  Soemba  ennöglicht,  „blijft  de 
ziel  aan  liel  Strand  van  Savoe  verwijlen"  (und  das  UeberfQbren  geschieht  ^door 
den  g«>est  Amma-piga-laga**). 

Auf  Rolti  geben  die  abgeschiedenen  Seelen  nach  Savoe,  auf  Savoe  nach 
Suinba  und  auf  Suuiba  bevimli  zirli  <  i  n  !in>rli  p.n  ;ii-m*»riipu  niii  i-  In  ilij^es  Land), 
waar  de  dooden  blijven  vooriieveii  in  de  gedaante  van,  v<i(ir  menschen,  onzichtbare 
Wezens  (nach  Koos).  Auf  Timorlaut  gehen  die  Seelen  nach  Nusnitoe,  auf  den 
Key  nach  Baer  und  Ohimas  und  so  liegen  andere  solcher  Nnsa^Nitu  oder  Seeleo- 
luHeln  zerstreut  durch  Oceani« n  liin  (Iiis  zu  elysaischen  im  Westen).  Die  Seelen 
auf  l.oewan^  gehen  nach  der  ln(^^  1  M'  ii  i.il.un.  \\  iihn  iid  ili.-  auf  Habar  «nlcr  I?;iIi1mt 
nach  Wefan  (Wetan^l.  Auf  Letti  g<  hm  <iif  Srclcu  nach  Loewang,  aber  nur  die- 
jenigen, deren  Voreltern  „van  l.oewang  heiknmstig  waren**,  wogegen  die  hol- 
lindisclier  Abstammang  (s.  Hcijmering)  f^aan  na  het  ovcrlijden  naar  Holland  terog^ 
terwijl  de  zielen  van  de  norspronkelijke  liewonors  in  het  gebergete  op  bet  eiland 
blijven"  (bei  Wilkeii).  liei  den  W  ailwun  gehen  di<  l^tHcti  uil- r  Kugil-murri 
LüiTtipr)  zu  ('Tniitili'.  (H'  Miuraba-mun i  «ider  (lufeti  natli  liai.une  (nn  iiinunel). 
Wie  du«*  .>eeleidand  bildet  ilavaiki  (in  Polinesien)  das  Land  des  Aufgang'«,  und 
snr  Seelenheimatb  in  Nodsie  kehren  die  Seelen  zurück  (in  Guiuea).  Die  Santhal 
kehren  in  die  Heimatfa  ihrer  Vorfabi  en  zurück  (beim  Tode).  In  Guinea  kommt 
die  Seele  aus  der  Heinuith  (in  Nodsie).  Die  Seelen  waren  in  K«")rper  hinnbfrezogen, 
ix  ToO  Xorrsrany  «iH^o;  (bei  den  E»seneru).    Uei  grösserer  Feinheit  der  Sinne 
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wäre  der  göttliche  Körper  »ichfbnr  (nach  Terlullian),  trot«  der  Lepfoincrela  (bei 
Epikiir).  Les  Samaritaiiis  ati  lieu  tlirn  Jahvoli,  disairnt  foujourp  Chpiii.  le  nora 
(8.  SJopter).  Der  WeistJ  gilt  niulir,  «Is  der  Prophet  (nach  deui  l'irke  Abotb),  keiu 
Unwi»bender  kann  froann  »ein  (iui  Talmid).  Ib  reoonnaiasent  na  Dien,  mai* 
croyent  que  1«  aoin  de  oe  qai  se  pmse  iei  bas  est  trop  au  denoua  de  Inj  ponr  y 
▼Otiloir  prendre  part  (in  Yirginien).  Die  fiber  das  Hüse  grübelnden  Philosophen 
seh«'n  .sich  gezwungen,  «t  deiun  nihil  curare  fateanfiir  I..*irf.\  Ooli  \-t  (]n<  Hose 
(bei  Proudbun).  Nach  Fbilodeui««  sprechen  (Epikur's)  (iötter  griechisch  oder  in 
Abnlicber  Sprache  (während  anderswo  da«  hebräische  für  den  Hiinmel  rei»ervirt  wird). 
Adam  redete  baskisch  (nach  Erro)  und  (nach  Ooropius)  war  Holländiücb  die 
Sprache  des  Parudit-^e.x  (1580).  Zu  den  von  den  S>ufi  gesuchten  Kotzückiuigen 
gelangend,  erhielt  AI<;ali/Ct'l  Otfi  ubarungen,  allxu  erbabeo,  um  sio  ^mit  Worten  aus- 
zudrücken'^ (in  der  Gelieiuispraclie  der  Philosophen).  '') 

In  Banuwa- Giudjung  (biuuuli.scber  Überwelt)  wohneu  die  Debatu-dialiu«  oder 
Ober]g5tter,  in  Lumban-bata-ditnru  (Niederwelt)  oder  (die  einfiam  ode  Gra^fläche) 
Padan-Silungunon  (der  Asphodeloswiesen)  die  Debata-ditni  u  (Untervvelt>g«")iCer)  und 
in  lief  Mitte  (auf  der  Erde)  die  Debata-ditonga  oder  Miilelgötler  (bei  den  Hatak) 
mit  lK  l>alu-rinila  dja<li-na-b(don  ((»oM  des  grossen  Ursprungs  im  Werden)  nls 
Höchsten  (oder  liasi-haiti),  bei  Schöpfung  aus  Mulu-niulu  (der  Talein),  s.  Vlkr.  d, 
5.  As.  II,  S.  458.  Im  Kortsterben  steigen  die  Geister  (der  Abgeschiedenen)  sn 
höheren  Stufen  auf  (bei  den  Hatiik  bi-  in  <ler  t»bersten  "Welt  (Itanuwa  guidjang) 
die  Macht  und  Uiistprlilicbkeit  der  Debata  gewinnend  (s.  van  der  Tuuk).  Mit  der 
auch  dem  Vatikan  aut  (\t\<  .Toti^cit«.  zn«l<bf'ndeTi  Marbf,  vfrnute  <\vr  Kai-<T  vnii 
Cbiuu  deinen  Mandarinen  Haugerh«diinig(  ti  zuz«iwenden,  wenn  er  »ie  nach  dem 
Tode  in  den  Tempeln  der  Schutsgotjler  ^verwendet. 

Im  Jenseits  wiederholt  ?>ioh  das  irdische  Leben  (aber  ohne  Krieg).  .„DieLiaa 
eprecben  in»  Lewu-liau  dicselb«'  Sprache  wie  hier,  jedoch  9o,  da.ss  die  Bedeutung 
der  einzelnen  Wörter  sieb  (lnr(  iti  das  geraile  (ii-genfbril  v.  rkolirt"  («.  Hardt  land) 
bei  den  Olo-Ngadjo«^  (auf  b<»rneo),  Die  Sibujau  (in  ijorneo^  divide  tlieir  Sabayan 
into  seven  distinct  slories,  wluch  anf  occupied  by  the  souls  of  Ihe  departed  accor- 
diiig  to  tbeir  rank  and  position  of  Kfe  (s.  St.  Jobn).  Bei  den  Orang-Beniwa 
gehen  die  Seelen  der  Guten  zur  Friicble- Insel  (Pulau-buwah),  die  der  Schlechten 
nach  Tanah-merab  (s.  NewbMiii).  Dio  Frürfiti«  (h^  (ieisterbain's  waren  verboten 
(auf  deu  Antillen).  Weil  Adaui's  Geist  nach  (irdischer)  Frucht  gelüftete,  die  da 
war,  wie  die  verderbte  Erde,  to  figurirte  ihm  auch  die  Natur  einen  solchen  Baum 
ausammen  (s.  Jacob  Böhme),  und  die  vom  Abbassara-Himmel  herabschwebenden 
Lichtwesen  verlieren  mit  zunehmender  Bescbweruniz  d>  -  Körpers  die  Fähigkeit  des 
Fliegens,  als  sit-  von  der  süssen  Kruste  neu  geschaffener  Krde  gegessen  (s.  Hddb. 
i.  s.  Psychig.,  S.  74).  Die  Materie  (((»«vTaV/iA  cyxe'j)  lügt  in  Allem,  was  .«ie  zu 
seiu  »cheint  (bei  Plotiji),  ab  Pakriti  vor  Fnrusha's  Augen  gaukelnd  (in  Maya  der 
Phantasmagorien).  Das  Werden  der  Welten  gest^Mih  durch  die  Wonne,  indem 
Ainsoph  sieb  in  sich  selber  erfreute  (in  der  Cabbalah). 

Antus  (Spirir^)  rnvr  .Hbout  tbf  jun^^lr  aiul  bunt  like  Dyaks  f li<  ni-.  lvos ,  and 
not  only  do  Antus  hunt,  bnt  they  biiil<l  lionses  and  work  and  farui,  just  as  l>yak.s 
do  (s.  Perbam).  Zij  die  op  dezelfde  wij/.c  gesiorven  xijn  blijven  samenwohnen  im 
Banua-ra'ha-tou  oder  Schattenreich  (auf  Nyas).  Auf  dem  Gipfel  des  Kina-balu 
wobiien  die  Seelen  d«  r  Abgescbiedeneti  (in  Borneo),  uud  auf  denen  de»  ,,duftenden 
Paradieses"  die  Seelen  in  Kaiatea  (auf  d<  :n  lUm  k-lM  ig  <Iac:p::<>n  die  Ht  ven). 

Von  d*»n  Bösen.  O'ler  Hü-iwilliüen  wenigsleiis,  ist  nut  iiosts  zu  gewärtigen, 
uud  8o  im  Kampf  gegen  Scliwarakuust  UDil  schwarze  Magie,  bedarf  es  der  weissen 
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mit  theurgischetj  Kämpfi-n  r/.nr  15<  k;impfiin£i  di  >  Endn\.-  Hiircti  ilif  (t:!!!'».-)  ii.  s.  w,). 
Beim  Ainbil  Sumnn^;:iii  (het  lialfii  vao  de  SumMiiganj  wird  die  von  l>u!*<'n  Geistern 
fortgetübrte  Seele  (des  Kranken)  in  ein  Tuch  aufgefaugen  (uiif  den  UliMScr),  wie 
•s  die  Nicobaren  gleiehfalls  verstehen  (wogegen  die  polaren  Seelenflicker  das 
Oretfen  mit  der  Hand).  Ist  (in  Kraukoit)  die  Siele  (faambaman)  durch  b(y«e 
Geisler  grnnibt,  wendet  sich  der  Dajak  an  dfii  San^i/rntj.  nm  «io  vom  Hadja  Sial 
ziin"ickz»il)itt<  ii  (<h'm  König  der  biiseii  (jeister),  und  kann  di  r  WhIoiiki  nii  ht  bellen, 
tritt  der  Wongcscha  ein  (in  (iuinea),  wie  audi  der  Kapuwale  an  Ut-n  Yakko-duro 
verweisen  mag  (auf  Ceylon),  s.  Der  Fetisch,  8. 106.  EMe  Sakit  (als  böse  Geister) 
reruraachen  Krankheiten  (in  der  Minahasa).  Die  Todtcn  Kind  von  den  Orang 
tfekai  fchr  gefürchtet;  unheilbare,  ihrem  linde  nahe  Kranke  werden  mir  etwas 
Speise  im  Walde  surückgelasaeo  (s.  Maclay).  Die  Karen  verlassen  ihre  Dürfer 
bei  K])idemien. 

Bei  dem  Manempdi  genannten  Opf<nfest  muss  der  Verbleibort  der  Seele  vtm 
dem  Priester  aosgemacbt  werden,  am  durch  ihr  Zurüclirufen  die  Krankheit  zu 

heilen  (in  der  Minahasa).  Rei  dem  Mnt.tjuk  gemuinten  OpferfcAt  (in  Bolalng- 
Mongondon)  wird  dn'  Seele  (des  Krank«  n)  auf  eine  an  der  Stanpenspitze  ffeiraijene 
Fuppe  gelockt,  und  dort  von  tauzendeu  l^riesterinnen  gegriflen  (um  in  einem  Tuch 
mifgefangen  am  das  üaupt  des  Knmkea  gewickelt  nt  werden).  Durch  «LaneM 
efiSgics*  werden  die  svm  Fortjagen  bestimmten  Geister  (auf  Fiji)  angelockt  (wie 
durch  die  Nabikim  ani  Alt-Calabar). 

In  den  Vorstellungen  dt  i  Wiederbelebung  und  Verjüngung,  wie  in  den  Mysterien 
(der  Demeter)  »yml>ollstch  mit  dem  Wachflthuni  des  (retreide:*  verknüpft,  liegen 
pliiüliäche  Riten  nahe  bis  in  Ueberlebsel,  gleich  der  Fro^tchmaske  (zu  Vurdc^ötsen) 
„mit  einem  mächtigen  Phallus  ausgerflstel*,  die  Tftnserio  mnarmend,  unter  KOasen 
und  oft  sehr  indecendenten  Pantomimen  (s.  Miinbardt).  Heim  t>ntefe$t  der  Kim- 
bundas  tanzen  die  Frauen  .entlddsjt  und  trunken  um  die  Hülz8tö*«8e''  (».  Mnp'ar). 

Diiidt  de  «tond  van  bet  plantsoen  op  »-en  sehraal  gewas,  dnn  be<j;e(  ft  df  man 
zieh  de»  nacbU»  naar  zijne  tuiiien  eu  dour  zieh  van  zijne  kleederen  onldoende, 
^  traebt  bij  bij  de  boomen  staande  en  deae  als  bei  voorwerp  zijner  min  bechonwende^ 
onder  bet  geroep  van  ^polawaono  pola**  dat  is  „meer  nagelen**  door  de  bewegingeo 
ran  den  coitus  tc  maken,  lien  rijker  \Tnchten  te  doen  dmgen  (in  Ambon).  Hei  der 
Fruchtreif«^  des  Reis  .pb'e£jf  de  man  in  bet  narbfelijk  nur  niet  Trijne  rronw  naakt 
lang)*  de  velden  tc  1imp|u'ii  . h  daiir  aan  lingaui  en  ejoni  te  öfteren  (in  Java).  De 
tiang-dere8,  de  paimwijn-tu]>per,  bescbonwt  de  phiut  eent  als  xijne  bruid,  later  als 
njne  moeder  (s.  Wilken).  Sie  videlicet  Liber  dens  phcandus  foerat  proveoitibda 
eeminum  sie  ab  agris  fascinntio  repellcnda  (s.  August). 

Stirbt  der  Rajnli  inne»  grossen  Kampon«:^  tinter  den  Hattäern,  9o  wiJ-d  er  ko 
lange  in  seiner  Todlenkiste  aufliewahrt,  bis  <i«T  Reis,  den  man  am  6teibel-age 
säeie,  ztnr  Reife  gekommen  (s.  Juughuhn)  und  um  das  Grub  werden  „priapei^be 
Holzfiguren'^  aufgftsteUt,  nachdem  der  Sohn  den  Deckel  noch  einmal  für  die  Sonne 
getiffnet  (wie  die  ägyptische  Prinsessin  von  ihrem  Vater  erbat).  In  HoMirlaiil 
fjtiil.  t  -lieb  die  .vereerin«»  van  de  zon  als  vei  teg»  nwoordiger  van  het  mannelijk 
beginstl,  onder  de  benamiug  Ublera.  samen  j^etrokkru  v;iii  t'bii-I.era,  dat  is  Heer 
Zon,  in  vereeuiging  tuet  Lenuu,  de  vrouwelijk  gedacine  aarde  (».  Wilken),  und  so 
Upu-Lero  (Uplero)  neben  der  Erde,  unter  ,,verschi)Iende  namen*:  op  Babar  heet  s^ 
„Rajawa",  op  Loewang  .,Noli<)- marna"  (np  j.cti  .Upu-na»a*^).  lo  SolOT  Werden 
Raiak  (Sonne)  und  Tanali  (Erde)  vereiirt,  und  in  Soemba  (als  „hoogste  wezen*^) 
„Umbu-Awan,  Ht  i  n-  Ilriin  I  <mi  llnibn  Tanab,  dat  zoowet'l  IKmt  Aarde  u\<  Vrntiw 
Aarde  kan  beleekenen'*  \^Fu-lndn-iiru  and  l'u-lodo-iaü  in  Savou).   Bei  Feidbesteliuiig 
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wurden  »n  Bt)po-ko<«n  und  Ibu  Pratiwi  (Vnti'i  Himmel  und  Miitltr  Erde)  An- 
rufungen gerichtet  (in  Java).  l'-^i-Afu  (Krmi  Krde)  wird  aut  Timor  (s.  {Ininoberg) 
verehrt,  neben  Usi-Nemt  in  der  äonue  («lä  AntVingü  des  WeiblicheD  und  Mnnnlicbea), 
wie  bei  den  Meori  weibücher  Erde  der  minnliclie  Himmel  gegenfibentebt,  id  Rangi 
vsd  Ptip»  (des  An&ogv,  wie  bd  üraoos  and  Gto). 

LutniiBuut  (de  ait  de  aarde  Tooitgekomem  godin)  wird  durch  den  Westwind 
befruchtet  (in  dir  Mioahasa)  und  „Toar,  uii  de  vereenignig  geboren,  i«  nipts 
anders  dan  de  persunificatie  ran  het  verjongde  levcn,  van  de  weüeroniwakende 
groeikracbt  der  natuur  bij  bet  begiu  van  den  Westrooeson,  die  tegen  het  einde  van 
dit  «eisoen  met  de  Weetenwinden  sich  van  de  aarde  verwijdert}  naar  hei  Weslen 
wegtrckt.  Tcrwijl  d«  aarde  aelf  de  Ooetenwinden  te  geninet  gaat  (s.  Wilken).  Bei 
iJcgiim  des  I'flanzens  wurde  an  Tow-tow  (oder  (tnttht  it  d<'.«  Wetters)  i;eoy>ffrf,  und 
die  i'reu^äen  baten  don  (Irttt  A uschoveitulu  um  t>eiae  Fürsprache  gegeo  ungüu.stige 
Witterung  (beim  l'eai  Z«ziiifk). 

Die  Kßnigstorhier  Ngol«,  durch  den  UnterwettefBreten  Pökele  geraubt,  kehrt 
/eit\v(  i-'  :iuf  die  Oberwelt  xoriiek  (bei  den  Lilthaumi),  wie  Proserpioa  (naeh  dem 
Uebereinkomnien). 

Evenals  liij  de  Daiaks  de  gana,  ia  bij  de  Bataks  de  tondi  dikwijls  een  voor- 
werp  van  vereeriug.  Zoo  i»  dit  bet  geval  met  de  tondi-ni-euie,  de  ziel  van  de 
rijst.  Offers  werden  man  haar  gebracht  soodra  het  gewa»  begint  te  bloea,  daar 
inen  anders  gevaar  loopt  slechts  ledige  aren  te  bekomen.  Darvoor  dient  de  pangi^ 
muk-ni-enie,  het  verzoenings  niiddel  van  de  rijst  (s.  Wilken).  Die  Seele  (Sumnuge) 
des  Reis  wird  als  Saning-Sari  nnpenifen  beim  Disanikmi  Suniange  padi  (her  roepen 
vaj)  de  ziel  van  de  rijst),  um  da»  während  des  Wachsthums  aut  dciu  Felde  Ver- 
lorengegangene  (durch  Vr^el,  Thiere,  Wasser  a.  8.  w.)  mrucksurafen,  (am  »eh  b^ 
den  oogst  le  koncn  voegen).  Saogijaiig-Sri  oder  Sang^en-Sarri  ist,  als  Schatsgdat 
des  Keis  auch  ^degene  die  dit  gewaa  bezieh^  (b^  den  Buginesen).  Die  Dayak  (in 
Sarowak)  feiern  Ft'.stc  .tu  ««ecure  the  soul  of  Ihc  rio«*,  which,  if  not  mo  detarned. 
the  pruduce  ol  their  farms  would  speedily  rot  and  decay  (s.  St  John).  Die  He- 
lebdng  macht  bis  sum  Menscheiiblut  bedürftig  (in  dem  Meriah*Opfei*  der  Kbond) 
und  der  Gocos  entsteht  aus  einem  Seibetopfer  (in  Pfrfynesieu). 

Wie  die  Karea  die  Kelah  (od<  i  Sede)  des  Reis  herbcimfeD  wfthrend  der 
Feldarbeit,  wird  nach  Beendigntic,'  dersiiben  iler  Korndämon  ausgefriebm .  nls  der 
„Alte"  (in  der  Oberpfalz).  ^Mit  «ler  neuen  AuHsaat  geht  er  dann  wieiier  zu  Felde, 
um  auf's  Neue  als  belebende  Kruft  im  aufspriessendeu  Koru  wirksaui  zu  sein" 
(a.  MonhardtX  s.  Der  Papna,  S.  256. 

Belebungen  führten  dann  weiter,  bis  zu  Controversen  über  Pflanzenseelen,  wie 
sie  bei  der  für  die  ^Electi''  erforderliche  Ernährung  in  Frage  kommen  konnte, 
und  sich  in  Betrefi'  von  ii^em  in  Mandaley  fablbar  machten  (s.  Vlkr.  d.  ö.  As.  U, 
S.  224).  • 

Die  Frau  wird  ans  eiaem  Seitenauswiieha  am  KSrper  des  Mannes  geboren  (in 
Oceaaien)  ond  Boddh»  trat  aus  der  Seite  seines  Mutterleibes  hervor  (die  Jung» 
fräulichkeit  unverletzt  zu  erltnlfen).  Bei  den  Caraiben  (s.  Petr.  Mart.)  war  die 
er^te  Frau  an«  der  wassers^üchtigen  Geschwuist,  die  im  Fleisch  von  Jaya's  Sohne 
sich  gebildet,  get^cbüffen  worden  (statt  aus  einer  Kippe).  Die  Seele  liegt  im 
«Fleischhatw*  (bei  Böhme)  gefangen  (in  Jener  geschwulea  Ausgeburt  im  «dritten 
Prindpio'').  .Gott  ist  ein  Nicht  und  Gott  ist  ein  lebt*  (bei  Eckhard).  Qnod  nihil 
aeitur  (».  Sanches). 

Die  J.-.  v!inf>«eri  rpf^uliren  die  Wiedergeburt  durch  NKehnupolin*:;.  und  tmtpr 
Ngelum  „verstaat  men  de  weteushap  van  zekere  middeleti,  vouruamel^k  de  kemiis 
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van  ?»f»paa!(l<>  fooverforinulen  (Rapal  of  Lapal),  waidnoi-  de  iiiciisfli  kau  vcikrijgen 
hetgeeri  door  bem  bt'gt'erd  wordf.  van  wplkrii  a.trd  »lit  onk  wi^'^c  zijti  (s.  Wilkeu). 
Durch  Hersagen  des  Ngelmn-pi-ling-kraloii  wird  man  iiacli  di-ni  Tode  als  Fürsten- 
sobO}  dorch  N^mu-poling-keiitjono  als  Reicher  wiedergeboren  (s.  PoenReii),  Onder 
het  opM^rgen  taii  de  betrekki  lijke  Rftpal,  verJaat  de  »el  bet  Hchaam  en  neemt 
bezit  van  het  Hchauin  van  den  persoon,  wieas  lot  men  reden  vindt  te  benijden, 
^vorf^)or  <\e  tfff-t  van  dezen  f»f'<!wongeii  wt»rdl  eiders  een  ^rnod  hfpnkoTnen  te  zdeken 
(bei  der  Ngelinu-peling-djatüieh  wird  dauD  zugleich  die  Erinnerung  an  die  früheren 
Exütenten  oder  Jafi  bevahrl). 

Unter  besonderer  Gunst  mag  sich  im  Wechsel  der  Wiedergeburten  die  Jatis- 
marana  bewahren  (s.  Korn),  »h  Erinnerung  an  frühere  Kxiitensen»  wie  biM  Pytha- 
gonis  (wenn  tr  sich  der  Th<  iliinlim»'  «ni  frojdiiistiicn  Kriege  erinnerte),  oder  in 
Huddha  H  Durchschau  (der  lloilhij.  Die  Enipung  der  Iliinnielsdürfer  (oder  Ka.>«eü- 
dukuu)  standen  in  gegeiiHcitigeu)  Besuch  mit  den  Erdbewohnern  bis  Warereh  den  Berg 
Lokon  (der  die  Verbindungflleiter  gelttldet  hatte)  in  Stücke  brach  (in  der  Minahnsa). 
In  baddhistischer  Metenipsychose  geht  der  Verkehr  ununterbrni  In  n  fni  t.  In  i  Wit  ilt-r- 
pehnrten  der  Seele  aus  den  Kania-  und  Htipa-IIiitimfln.  auf  lii  r  Midc.  mit  dortigem 
Kinfahren  dann  in  Thierkürper,  oder  im  ISiederlahrefi  zur  Höile  (an  eisernen  Rad 
des  Kreislaufs  ohne  Unterlass  umhergetrieben).  Durch  den  Neid  der  GöHer  vom 
Pegaso»  geitturzt,  als  er  sich  snui  Olymp  hatte  aufschwingen  wollen,  irrte  Bellerophon 
fortan  in  einsamer  Seiiwernuith  undier,  die  Pfade  der  Menschen  meidend  (seit  der 
Gesellschaft  der  Ilinunli^chcn  bt-raubt), 

Ufb'T  Sixiti'ja  Maiigaradja  (den  Fürsten  von  Bangkara)  orzählfii  dii-  llatak. 
„dat  hij  Zeven  jareji  in  den  uteru*  geweest,  en  dus  ook  als  zeven  jarig  kind 
geboren  ist,  dat  hij  een  swarte,  met  hoar  bcgroeide  long  heeft,  waarron  de  aan- 
blik  aUei*ii  doodelijk  ia,  aoodat  hij  bij  het  spreken  dan  ook  den  mond  aooTcel 
mogelijk  getdoten  houdt  en  zijne  bcvelen  nooit  anders  dan  schriftelijk  geeft.  Soms 
blijft  hij  Zeven  maanden  jronder  vord-.  l  of  drii»  maamh-n  Innp  in  slaap  verz«»nkon. 
alsdan  voorzien  de  geesten  in  zijne  bi'bocflcn.  Ilij  gebiet  avei  regen  en  zoiuieshijn, 
waaroro  men  gebeden  tot  hem  ncht  dat  hij  den  oogst  möge  zegt  iu  n,  tt-rwijl  ook 
Tan  alle  kanten  de  gcloovigen  naar  Baugkara  trekken  roet  ofTergaven,  tea  einde 
gunsien  van  zijne,  wottdermacht  te  vragfu  (s.  Wilken),  Und  aueh  dem  (unnahbaren) 
Juju-Könige  naht  man  mir  zagend  (in  Afrika). 

The  Muruts  and  Bisayas  used  to  conie  wilii  (»resenls  to  the  Sultan  (of  Brunei) 
aiid  olitain  in  return  a  little  water  trou>  hi»  sacred  jar,  with  which  to  besprinkle 
their  fieldtj  to  ennure  good  crops  (e*.  St.  John),  durch  den  Fetisch  herrsehend  (wie 
der  Moala  Yamvo). 

Aus  dem  Nebel  des  Anfaniis  gebdreii,  wirkt  das  Wesen  Tuiia-Sihai  den  Wind, 
durch  welchen  Tuha- Aloloa  -  narrLri  h<  rv.vr    ^mifhi  wird,   triid  «einem  Herzen 

(bt-ini  Ttidt)  spn>s>t  der  T«»raa-Batini,  aul  weldieni  als  FhkIu  Lovvalangi  cutblüht, 
der  Schöpfer  der  Dinge  (auf  Nias),  —  und  aus  der  Erde  (Mamane)  sprosst  der  Tui- 
Tonga  neben  dem  Toi-Peleagi  oder  Langi  (des  Himmels),  wie  sich  in  Hawaii 
die  Schöpfung  als  l'ua  (Blühen)  bezeichnet  (ans  Kumulipo's  Urgrund  herauf).  Die 
Sonne  fPhra  Atliif)  i-i  (für  die  Siamesen)  fnw  tbariimada  (nach  dem  Naturgesetz) 
geschulfen,  als  iiankot  eng  (selbstentstatiden).  Wie  Mahatara  werden  die  Djata 
(der  FlQsHe)  durch  Vermittlung  der  Sungiang  angerufen  (in  Borueo),  die  Bewohner 
Ton  Lewu-Sangiaiig  (gelegen  ergens  en  den  bemel,  boven  de  nevelzee).  Im  Ut> 
Wasser  rllyaster)  des  gr<»seii  Limbus  (als  Unnalerie  oder  Materia  prima)  lag  ur- 
sprünglich der  Siinie  aller  Ding«'  ln'schlos«erj.  In-  iifiter  dem  Brüten"  des  Geistes 
über  da»  „Mysterium  raaguuui'*  (eines  noch  ungctbrmten  Nichts)  das  Weltall 
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hervorkam  (bei  ParacelBna).  Die  Mischung  (fjuy/xct)  als  Materie  (bei  Aoaxagoras) 
besitzt  evtpida.  Alles  in  «ich  (s.  Richter).  Materia  non  est  ex  se  positive  privata. 
sed  privative  tantum,  quia  non  ex  se  habet  forniani,  sed  ab  alio,  ut  generale;  vel 
creautc  (Duns  Scotus),  uod  beim  Hervortreteu  von  ßupn  (mit  Nama)  liegt  Avidya 
unter  (im  AbfaidhammA),  wie  Eore  (der  Maori),  im  Untersehted  von  nihil  negativom 
(bei  Fludd),  Quin  poena  peccati  prinii  homioibaB  in  aoimabus  hominuni  et  in 
qiiandam  proftindarn  ignorantiam  dcToIvtinfnr .  nihil  aliud  ngimus  discendo  nisi 
easdeni  artes.  qii.ic  in  profnndo  nienioriin'  ropnsit.if  sunt,  in  praesentiam  intelligentiae 
revocatnus  (s.  Heuiigiu»),  Gott  wird  ah  du»  anuxov  (cujus  determinatio  est  negatio) 
definirt  (bei  Spinoza)  im  Gegensatz  (des  Nirwana). 

Nach  den  Alfuzen  Halmahera*»  (s.  Wiktti)  is  achter  het  uitgerspansel  alleB 
vuor,  warvoor  het  operw»  zi  n  ter  wille  van  de  meif-  I  n  « rii  wolkeDSchenn 
geplaatst  hecft,  t<»r\vijl  de  sterren,  zon  en  maan  niets  anduio  dau  guten  zijn,  die 
heen  en  weder  bewogen  worden  door  afzonderlijk  daartoe  aangewezen  göt-sten,  of 
Tolgeus  anderen  door  een  heirleger  van  ziugelingen  zieltjes,  bij  wijze  van  uil- 
spanning,  op  en  neder  worder  getrokken.  Zons  en  Maansverdinsteringen  nu 
<int.«l:iau  door  eene  slang,  naga,  die  de  met  dese  hemelliehamen  speleiuh  kinder- 
zielen  vf'r.*liiidt  (bei  Cam|>rn).  In  Ditni.'irsrhpn  wurdo  von  don  nntrr  der  Kirchen- 
spitze sitzendt'ti  Jungen  die  Somu'  am  Strick  geführt  (in  Tolync^ion  in  der  Si^hlinpe 
gefangen)  s.  Die  Verehrung  der  HiinnielskOrper,  z.  8.  E.  IV,  S.  368.  Eiders  and 
prieateieee  oAen  uaert  that  in  their  dreama  tbey  have  viaited  the  mamimi  <tf  Tapa 
(the  hoogste  geeat,  die  als  schepper  beechouwd  wordt)  and  aeen  the  CSleator 
dwelling  in  a  house  like  that  of  a  Mala^  (s.  St.  John) 

Bei  dem  iiber\v;ilfi:;i  iid  mächtigen,  wenn  nurh  uft  miln  wnsst  bleibenden, 
Eiofluss  fremtler  Civilisatious-Jdeen  auf  den  vorher  beschränkt  abgeschlossenen 
Gadankengaiig  der  Naturstimmet  wird  dieser  rasch  nach  Entlehnungen  abgelenkt, 
die  sich  indeas,  bei  einiger  OeQbiheit  an  originelle  Beobachtungen,  ebenso  rasch 
erkennen,  auch  Wenn  nicht  immer  so  plump,  wie  bei  den  >!us>  »ronghi  (von 
christlichen  Missionen  her)  horvnrtretond  Dfsrli.  Expdf.  a.  d.  Ln^kst.  II,  S.  219), 
oder  in  der  Schöplungsuiythe  am  Ait-CalMbiir ,  in  den  Hiicbsagen  der  Karen,  und 
den  Fluth- Sagen  in  vielerlei  Qefluthe  (auch  durch  Amerika  hin). 

Gleich  aller  Natnrgegenstlndlichkeit  liegt  auch  die  menachlicfae  eingetaucht  in 
die  slldurchwaltende  Kraft  sch^liBrischer  Erhaltung  im  Werden  des  Seines.  Aber 
wfihrend  bei  den  übrigen  jene  Kraftthätigkeit  ruht  oder  mit  jeder  ihrer  Acosserungen 
sich  soj^leich  rr.nlifirt,  sprudelt  sie  im  Menschen  ausserdem  frei  empor,  zur  eigenen 
Quelle  zuriicksucbeud.  So  bleibt  die  Seele  (t<»ta.  in  toio  corpore  et  in  qualibet 
parte  totius  corporis),  einh«tlich  in  ihre  dr«  (virtuell  versdiiedene)  Potenzen,  als 
Anim»  vegetativa,  senaitiva,  intellectiva,  auf  dem  körperlidi  Anorganischen  (als 
Wesensfomi  des  Leibis)  das  Pflanzliche  und  Thierische  wiederholend,  bis  sum 
Menschen  im  (relativ)  ireien  Willen,  und  volunta«  simpliciter  eat  nobilior  intellecto 
(a.  Duns  Scotus). 

Was  allerdings  im  Sclbstbowusstsein  bei  der  NVillenslcitung  zur  Ernpündung 
gelangt,  kann  für  nichts  Anderes  gelten,  als  momentan  ephemeres  GeflimmM*  auf 
äasaerster  Oberllfidie,  unter  weleher  es  wogt  in  unergrändlichen  Schiebten,  der  Ifeeres- 
Ocean  endloser  Ewigkeiten.  Aber  dennoch,  da  hier  im  Abschlaes  des  Selbst,  der 
cr!»te.  wenn  auch  erst  schwiichlichste  Anschluss  gegeben  ist,  muss  dieser  immerhin, 
obwohl  ein  erster  nur  und  schwächlichster,  desto  ängstlicher  und  ernstlicher  fest- 
gehalten werden,  weil  eben  ein  Einngataa  (in  irdbehör  Lebenswelt).  Ihn  aber  im 
Denken  (für  feinere  Weiterfblgerungen  im  logischen  Rechnuqgsprooess)  su  klarerer 
Anschauung  sa  bringen,  kann  nur  geschehen,  wenn  in  den,  aus  Denkwirkungen 

Battiu,  ArcUptlaffli,  U.  g 


j        y  Google 


114 


wieder  bervorgetrotenen,  Schöpfungen  auf  pin  Betrachtungfifeld  doutUrhor  Sehweite 
hineingpfrihrt,  mit  rirni  Volkr'rp;p(!ankcu  der  jedesiual  eUuuftcheii  WeltanBcbaiiotig  (far 
den  Mt'uschea  als  „Äniinal  süriale**). 

Das«  bei  einer  das  Sein  aller  Dinge  durchstiönienden  Geistes -Wog«,  welche, 
unter  Mitbediogung  innerer  und  äumerer  YeriiiltnisBe  in  Jedem  (singulären)  Einsei- 
dingo, in  oharMteristischer  Eigentliumlicbkeit  desselben,  Terscbieden  bricht,  lict 
innerlicher  Sympathien  (aus  dem  „Universale*'),  im  Hesonderen  sich  verknöpfen 
mögpn ,  liegt  in  den  aTil>pwns?»ten  Vorstrlliingsgestalfiincen  auspfHlrficlit,  wie  sie  in 
ethnischen  Mythen  überall  es  phanlasievoU  ausschmücken  im  Weben  magischer  Fäden, 
welebe  durch  die  Niitnr  «ich  hinzidien,  rJfjjiwM  m^vr«,  swiachen  Oeitein,  Pflanse 
nnd  Tiner,  bie  aa  den  eideiMehea  Hiimnelskdrpem  hinwif,  mit  ihrer  Bewegung 
durch  Götter,  im  UebCTlel>sf1  .-ms  altem  Weieheitsschatz  (bei  Aristotl.),  als  im> 
materielle  Gcisterwpsen  odir  Engel wecpn  ^«viterner  Kxisttn/"  fs.  "Werner),  denn 
wie  der  von  Engeln  eingeiiominenu  Ort  ein  uutheilbares  IJbi  ist,  so  die  Dauer  des 
Engelwesens  ein  untheUbares  Nunc,  welches  mit  seiner  Exi^tetk/  zusauimenfallt 
(bei  Dung  Scotns). 

Hier  mag  der  Ifenach  jene  das  Ewige  nnd  Unendliche  durchwehenden  Be> 
Ziehungen  unbewusst  empfinden,  während  sie  ausfallen  für  ihn  in  den  Sympathien 
des  Irdischen,  denn  dann  lebt  er  nicht  gleich  den  Erzeugnissen  der  iihrigfn  Natur- 
reiche iu  unmittelbarem  Zusammenhang  mit  der  Nafur-Uiugebung,  sondern  zunächst 
immhalb  der  von  dem  Geaellaehiiftsgedanken  inr  ihn  geschaflfenen  Welt  und  deaaco 
BTxengniaaen  in  der,  aehon  «uf  unleraten  Stufen  menadüichw  Eziatena  vorbedingten 
Kunstsphäre,  die  sich  allniählig,  im  Fortschritt  der  Cultur,  idealistisch  erweitert  bis 
zu  den  höchsten  und  fernsten  der  Sterne  hinauf  (unter  harmonischen  (^eaetalichkeiten 
des  All). 

^Wa  die  pessimistische  Stimmung  nicht  existirt,  kann  die  Religion  nicht  ge« 
deihen"  (a.  E.  t.  Haitmann),  und  wer  allerdings  hineingeaehaut  bat  in  die  Rlthael 
des  Sein*8,  den  wird  das  Entgegenatanen  eines  stummen  Geheimnisses  mit  namen* 
loser  Angst  erfassen.  Aber  wenn  dann,  aus  dem  kosmischen  Walten  ringsum, 
harmonische  Gesetze  zu  i(>iu'u  hegirmen,  so  träufelt  aus  ihnen  manch  lindernder 
Trost,  in  jenen  Momenten  wenigstens,  wenn  es  sich  fuhll  im  Zusammenwirken  eines 
All,  wo  auch  dem  Bewneata«n  des  Seibat  a^n  Ziel  beBchieden  ist,  in  eigener  Mit- 
arbeit, die  sich  nicht  nach  Oioea  oder  Klein  bemisat,  sondern  nur  nadi  dem  inneren 
Werthe  normal  gesunden  EinklBng*s  mit  der  Umgebung  (ob  nächster  oder  fernster). 
„MassgeV»enil  für  die  Mensehen  sind  einzig  und  allein  die  Thatsachen  od*>r  Er- 
fahrungen, die  er  »elbst  oder  Andere  gemacht  haben"  (s.  Uphues),  und  da  es  sich 
beim  Menschen  um  ein  Gesellschaftswesen  handelt,  also  die  ethnischen  Thatsachen 
und  Erfafarnngen  (in  den  SohSpftingen  des  Völkergedankena),  so  bleibt  fSr  die 
„Werdibeiirtheilungen  des  Menschen  das  gescldchklicbe  Leben  der  Menschheit  zu 
studiren"  durch  alle  Krtistingen  hin,  unter  welchen  sich  die  Menschheit  auf  der 
Erde  mnnifestirt  hat  (räumlich  und  zeitlich). 

Indem  sich  im  Hintergründe  des  Ich  etwas  Grosseres  findet,  als  dius  Ich 
(a.  Seer^tan),  trägt  „der  menachliche  Gleist  Etwas  an  aidi,  worüber  er  eratannt* 
^ei  Ftoäon),  mit  dem  Staunen  als  Ausgai^  d«>  ReUi^on  wie  nnbewuaat  aus- 
gesprochen in  den  Qottesbc/.eichnungen  (des  Atua,  Tiipa,  Manitu  bis  zum  Wakan), 
und  .,dir  Vollkommenheit  kann  nur  dfi>?  AV)«oIute  sein**  (bei  Robert),  oder  die 
Wahrheit,  als  „unendliche  Weisheit"  (s.  iiossuet),  und  zunächst  gilt  es  das  Streben 
nach  „Wahrheit'',  auf  dem  langsam  mühsamen  Wege  vorsichtiger  Indnctiona-Arbeit 
(in  naturwissenacbaftlidier  Fqrcholo|^e,  auf  Grundlage  dea  ethniaeben  Materiara). 
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Fig.  1.  (I  C  9327).  Pomali-Feüscb.  SteUt  ein  Flosa  dar;  an  den  oberen  Theil  des 
Blattes  dner  Fi«d«rpalme  ist  m  Mdeit  Sflitm  ^  SUbk  Palmblatistiel  i;<>bniid«ii 
Auf  dem  80  gebildeten  Flosa  stellt  Toni  eine  menseUiche  Fi^fur  mit  Stockrader, 
dahinter  rwf'i  Fisili«-  und  ein  Ruder.  Dies«"  Darstellnnfrfn  siinl  ehfiifalls  aus 
Paljnblatt«tiel  geschnitzt.  Der  Fetisch  war  am  Ufer  aufgesteckt  zum  Schutz  für 
Ttdbhoh  ete.*) 

Flg.  S.  (1  9559).  Musikinstrument.  Glockens^el  mit  fBllf  Metallstimmcn  (Messing) 
Ih  r  KßrjifT  des  Instruui.'ntps  ist  aus  HoIü.  reich  geschnitzt  und  bunt  b.MHiilt 
und  vergoldet  Unter  jeder  Messiugstimme  befindet  sich  zur  Erzeugung  besserer 
IteMiuiMce  eia  bis  ft«t  aaf  dan  Borlan  leiehaoidar  Hohli^linder  aqa  Bambas. 

Fig.  2a.  KlSpfal  in  Fig.  2»  aas  Holl. 

1)  BaiiB  Laadan  am  Stiaad«  getRrfTen  wotdaa,  aaf  Unor,  !&  Aug.  1879). 
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Aus  (lern  Rohmaterial  dos  Homrs  'Nr.  1^  wfiilt^n  diV  verschiedenen  Abschnitte  her- 
gestellt (Kloniong'an,  Nr.  2-5),  mit  dem  zweiten  ätudium  der  Verarbeitung  (.i^iikar  pipit^ 
Nr. 6  und  7)  bü  Eres  und  Plioipiiig  (Nr.  8 — 10),  ziir  Herstellung  den  Kammes  (Nr.  II 
bis  18),  und  «Usa  dann  ak  Werksmige: 

Mattaran  bczaar,  (grosse  Raspe  zum  Ft^ilon,  Nr.  14,  16. 

Mattarau  ketjik,  kleine  Uaepe  zum  Feileu,  Nr.  17. 

Qiligan,  Gbittriller,  Nr.  16,  1& 

Penf^oesick,  Cilattschlitzcr,  Nr.  19. 

Oauritan,  Kiseiibpitje,  Nr.  20. 

Killir  aloes,  feine  Feile,  Nr.  21. 

mjür  UUr  gedeng,  initÜ«N  Pell«»  Nr,  93,  SS. 

ata4jie  Gobang,  Schnitzs&ge,  Nr.  S4. 

Gradjie  Reban,  Hreitsäge,  Nr.  25. 

Gradjie  8ercdait,  Ziehsäge,  Nr.  2G. 

Kl«bo«t,  Abkfihler,  Nr.  87. 

Petteel,  Glätter,  Nr.  28. 

MipittiUi,  Klainnior  zum  Gfradebic^pn.  Nr.  29. 

Maatfaruu,  Si-huitzbauJi  ak  L'uterlagv  ituni  Hucken,  Nr.  '30. 

Ifadagon  plimpingaa,  HaiiUoli,  Nr.  31. 

Mallagon  Gobahang,  Unterlage  ittm  Sigen,  Nr.  32. 

Gapittan,  (Jestell,  Nr.  3.3. 

Bidjie  Soepit,  Feuerzange,  Nr.  31,  35. 

Palloe,  Hammer,  Nr.  36. 

Kercn  Pengobongaii,  Br^mheerd,  Nr.  37. 

Blebes,  Nr  38. 

Cloinpaa  tatttan  idiesjaa,  zun  Polireo,  Nr.  39. 
Pempellas  Blätter,  zum  .Xbschleifen,  Nr.  40. 
(Von  «inem  Kaaunmiicher  su  Samarang  im  Auftrage  «owniroeiigestelk.  Jnli  1379X 
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Asmerknngen. 


1)  Yon  d«r  Hntter  kiürperUeb  «bgvlSit,  goU  du  Kiad  für  min  Seelentheil  jotst  durch 

psychische  Diät  dos  Vati  is  ^-^rnss  gezofron  werden  (in  (>iii;itiii\  s.  Ntrw.  Bhdlg.  d.  Pschlp., 
S.  154.  Die  Couvade  (in  Surinam)  .hat  den  Zweck,  den  Mann  in  dem  Augenhlirl»,  wo  die 
Pnin  seiner  Hülle  so  bedürftig  ii^t,  iu  der  Hfttte  surfickzuhalten.  Ginge  er  auf  die  Jagd 
oder  ItescIitfHfte  er  rieb  mit  I<aadarbeiteD,  «o  mfisst«  er  sich  tn  w«it  «&tf«ni«n.  Wmbu 
die  Wöi  hilf rin  noch  ihn-  Mutter  hat,  so  übeniinuiit  tlii^si^  ilir*'  l'flrprp:  in  solrlicin  Falle 
behält  der  Ehemann  alle  seine  biaheri^fen  Gewohnheiten  bei.  Noch  aus  einem  anderen 
Qnmd«  «oU  der  Mann  vnlifndett  werden,  seine  Htttte  «dt  m  lange  zn  verianen:  wenn  «r 
mit  elaifcem  Wilde  heimkehrte,  würde  er  seine  Fran  su  alhu  schweren  .Arbeiten  anhalten, 
?»ei  e<»  r.n  s'tfrirliiri^r  ZuIm n  irtmi,'  mlrr  zur  ('nnsoninnip  In  ih'r  Zfil.  welche  der  Kntliiinliing 
vorhergeht,  enthält  der  Vater  Miii  einiger  äiieisen,  welche  auf  das  Kind  Einiluss  haben 
könnten  (s.  Priu  Roland  Bonapart o).  Bd  Seliwangembaft  der  Frau  nnss  der  Mann  des 
Fischens  sich  enthalten  (auf  Neu-Hritannien),  „»top  at  honie  to  prevent  the  npirit^  taking 
awfjy  f!n'  Ufr  uf  fhe  expertril  liahv  hy  snrkiiitr  its  breath  from  it"  fs.  l'inv»'!!;..  Aininam 
ex  inuHta  seminiH  utriusi^ue  vi,  assiduaque  i»pirituum  vitaliuw  infusione  tieri,  meint  TanreUus 
(f  1606).  Qnand  nne  femme  est  iproese  et  qu*e11e  sent  renraer  son  enfant,  eile  a^abstient 
de  hl  compagiiie  des  honinies  jusqu'a  son  accouchcment  (unter  den  Indiariorn  am  Hudson), 
und  die  Neger  entjialten  .sich  des  Heischliif's  während  der  Srfiwaiifrerschaft  ihrer  Frauen 
(sowie  während  der  Säugozeit).  Auf  dem  Grunde  der  Seele  „i.^t  gewissermasscn  die  Kind- 
bette der  Gottbeit*  (a.  Eckbard),  „nnd  also  gebirt  der  Vatter  «einen  Sun  in  der  Sele  als 
in  .seiner  Natur"  (seinem  eyugeborenen  Sun,  es  sei  ihm  lieb  oder  leid).  Fides  praeeminet 
scientiae  vel  intellectui  nostro  (s.  liadbertus).  Creata  essentia  nostra  dependet  ab  esscntia 
aetema  (s.  llujsbroek).  Für  „Dens  genuit  Deunr  (in  der  Trinität)  licsse  sich  auch  die 
Formel  anbstitairen  „Esaentia  genoit  Gsaentlain''  (nacb  Joacblm  von  Floris)  im  Esse  (daa 
jflt  und  isst).    Intus  ut  libet,  foris  nt  moris  .  st  s.  Oremoninns'. 

2)  Bicuciger»,  Köuig  von  Ternate  und  Tidore  fand  auf  der  Insel  Itachian  neben  den 
bei  Einiebnitten  blutenden  Schilfrohren  vier  Schlangen -Eier,  eine  Stimme  hörend,  daas 
daraus  Tier  K5nige  (worunter  der  dt  r  rajitius)  geboren  werden  sollten  (s.  Argensola). 
Saavo'lra  ri^tniirnant  ih'  la  ri'ch.Ti  ln'  drs  il-  s  'l'  S  i'|ii(  <Tirs  of  rfvcnant  r-n  Nouvll''  K-fiagnfl, 
decou^Tit  ä  cent  lieues  de  Tisie  (iilolo  les  cötea  des  terres  habitees  par  les  peuples  i'apoos, 
qn'tl  ttomma  „Nonvelle  Gnin^**,  1a  crojant  i  Topposite  de  la  Guinto  d'Afrique  sons  le 
meme  cerde  meridien  (s.  Un  sses)  1527.  Die  eigentliche  Wohnung  des  l'apua-Kowiay 
isf  s<  in  Rori-Beri  (schmaler  Kahn  mit  awei  Ausl.'^-^«-!  ,  wi-lrher  gewöhnlich  mit  einem 
wasserdichteu  Kaudjan  (Faudauuä- Matte)  überdacht  ist  (s.  Maclay)  in  Kahnhäu&em  (der 
Drang-  Badjua  u. ».  w.}. 

l»ii'  «fcheinmisse  des  Cultus  (unter  den  Wapokomo)  nihen  bei  den  Aeltesten  der 
Ortschaft,  welche  durch  ihr*'  Zaiihfmüttel  dafür  sor<:eri,  da«s  alb^  hnson  Krankheiten, 
Dürre  u.  s.  w.  verursachenden  Kleinente  fem  gehalten  werden.  Natürlich  lassen  sie  sich 
für  ibre  Bemilbungen  belobnen,  denn  umsonst  ist  nur  der  Tod  ancb  im  Negerlande.  Zu- 
gleich  benutzen  diese  Dorfschulzen,  welche  ujan  ancb  Priester  in  den  Kinderschuhen 
nennen  könnte,  den  Aberglauben  und  die  l'nrrht  der  Ment'''  vor  bösen  Kräften  dazu,  eine 
gewisse  Herrschaft  über  die  jüngere  Generation  auszuüben.  Zuweilen  wird  das  Volk,  vor- 
nebndicb  die  Weiber,  bange  gemacht  Bei  den  gemQtblieben  Wopokomonegem,  bei  denen 
sich  der  Europäer  in  kurz'  r  Z<'it  Ii-  imisch  fühlte,  war  es  <  rL'"tzlich  zu  .sehen,  wir  di. 
Weiber  un«l  Kinder  und  zum  Theil  auch  die  Jünglinge  plötzlich  erschrocken  in  ihre 
Hütten  eiltcu,  wenn  aus  dem  Walde  ein  eigenthfimliches  GcbrQll  erscholl,  vermischt  mit 
dem  Geklingel  kleiner  Glocken;  es  biess:  ,.Der  Teufel  gebt  um".  Einige  jflngere  Htaner 
waren  jedoch  den  Gehr-ininisÄen  schon  auf  'li>'  Sjuir  f^rknninirn ,  cIptui  '-ir  l."irhf  l}.-ti  vf^r- 
achmitst  und  Einer  von  ihnen,  später  bei  Seite  genommen  und  befragt,  was  das  alles  zu 
bedeuten  habe,  antwortete,  es  sei  ihnen  bei  Todesstrafe  verboten,  darfib«  an  apieehen 
oad  daaaeh  su  fonchen,  aber  «ie  wOasten  voU,  daaa  Jene  Geriuseh«  Ton  den  Adteaten 
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scllMt  hervorgebnelii  «ftrd«n,  um  di*  jmgtn  Lent«  bange  n  macheii;  wmn  sie  erat 

Aflto8t<>  wflren,  würden  sii-  ebenso  bandeln  («.  G.  A.  Fischer).  Und  dann  in  w.if.r«^ 
Ausbildung  der  Geheimbfinde  (bei  Purrah,  Somn.  Egbo)  für  practische  Zwecke  (der  Vehm- 
gerichte),  is.  Der  Fetisch,  S.  8.  Der  Hudler,  in  bunter,  an  einander  geknöpfter  Jacke  und 
How,  angfirtet  mil  inMunineiigvreflitm  8«iiiin«lii,  «iae  Larr«  vor  dem  Qedelil,  die  mit 
einer  Mans  Tf^nm^taltct  ist,  o'mp  l'eitsrhe  in  Aor  IfaTiil.  »'in  Inmti's,  (hVkf^;;  Tuch  nm  den 
Hals,  das  auf  dem  Kücken  lang  herunter  hängt,  den  >iat  mit  Hahnenfedern  und  einem 
Oemsliaite  besteckt,  tritt  hervor,  wirft  Bretsehi  unter  die  Jungen  und  zücJitlgt  diejenigen, 
wl(  hr  sich  beim  AnfiuiinmeUi  darum  Ktreiten.  Dann  durebschreitet  er  die  Reihen,  w&hlt 
einon.  der  iliin  vorlaufen  muss,  srhlSjrt  ihn  so  Iniipn  unter  die  Sohlen,  bis  er  ihn  eingeholt 
hat,  führt  ihn  in  die  Schenke,  vfificht  ihm  das  Gericht  und  bewirthet  ihn  mit  Semmeln 
und  Wein.  Hienitif  racht  lieli  der  Hadler  einen  anderen  Torllnfer,  nnd  ko  geht  es  fort 
bii  Abends,  wn  im-  sich  lU  erkennen  giebt  und  in  der  Schenke  den  Tanz  anführt.  In 
manchen  Drirfem  laiift  n  f»epen  30  HikIIi  t.  und  mit  ihnen  als  Gefolge  mehrere  Hexen 
(verkleidete  Mannspersonen),  welche  auf  Kehrbesen  reiten  und  mit  ihren  Pupeln,  d.  h. 
Popaaien  nnd  WIndellEindem  rnnthtdllige  Possen  treiben  (s»  Fahne),  beim  Hndlerlanfm 
un  ^schmutzigen  Donnerstag''  (in  Tyrol),  in  (Jeberlebwln  (des  Haberfeldtreibens  u.  s.  w.). 

4)  Aus  lieux  on  il  s'csf  faif  ({tielque  combat,  en  ceux  ou  Tuelfjue  Colonio  s'est  establif, 
on  6Ieve  une  petite  Pirauude  de  pierre.  Le  nombre  des  pierres  marque  celuy  des  morts 
on  celuy  des  fondntevrs,  et  de  cenx  qjid  habiterent  les  premieis  le  Heu  oü  se  tronve  la 
PjTamide  (in  Carolina).  Hg  font  nn  rond  de  fcstiis  on  de  brins  de  ro.seaux.  et  felon  qne 
les  festus  ou  les  rogeaux  se  trouvent  arrangez.  on  jtijtc  re  qn'ih  «ipnifient  et  a  qnelle 
intention  ils  sont  U.  Gest  an  sacriluge  panny  eux  de  tom-her  a  ces  ronds-lä  <s.  Lediner). 
Die  Pemaner  emditeten  Steinhaufen  anf  den  Htthen  der  Pisse  (s.  Gareilasso  de  la  Vega). 

5)  Nicht  sind  die  Worte  der  Inhalt  des  btiri^ffenden  seelischen,  beziehungsweise 
geistigen  Fortgang's  selbst  (s  Koch),  sie  geben  nur  Kunde  von  ihnen  (als  Zeichen  zum 
Fixiren).  Der  Begriff  wird  so  gestaltet,  dass  er  zu  dem  Euipfindungsiohult  passt,  mit 
dem  «r  verbanden  seht  soll  (s.  Uidmes).  Doreh  das  Objeet,  ab  «Gegemnnf  wird  das 
erkcnn»»nde  Subject  zur  Erkenntnissthätigkeit  pfwrrkt  Vnl'^nfin  \Vt>i^(  r.  T,l.>;i  rera 
debct  cum  eno  ideato  convenire  (».Spinoza).  In  der  gegenseitigen  Einwirkung  der  Dinge 
auf  einander  Begt  das  Band,  welches  sie  zq  einer  Welt  verknüpft  (s.  Kick).  Das  Denken 
ist  nur  ein  Denken  der  Welt  nnd  die  Welt  ist  nur  in  Denkberiehnngen  gegf^ben,  ohne 
welcbp  sie  n^irics  Abstrartnm  iijf  f«;.  Sr!in!>.'rf-Si)Mnm).  Anima  est,  dum  vivifioat,  dum 
contemplatar  spiritus  etit,  dum  sentit  sensus  est,  dum  sapit  animus  est,  dum  inteiligit 
mens  est,  dam  discemit  ratio  est,  dam  eonsentit  volontai  est,  dam  reeordator  memoria 
est  (s,  Alruin\  in  der  Seele,  als  feuerähnlich  feine  Substanx  (bei  Cnward\  Zu  dem 
Archens,  in  ib  r  .»ura  Vitalis"  von  di-r  Hiilli>  s)lit|n;i  i  rb  s  SrinK-iin  (materiell)  umschlossen, 
tritt  von  Aussen  als  ,causa  excitans"  das  Ferment  (bei  Van  Helnxmt).  „AU"  unser  Denken 
ist  ein  Arbeiten  in  Yorstellongen,  mit  Bildern,  and  Ober  diese  kommen  wir  nicht  hinaas'* 
(s.  Kromani,  und  die  natürliclien  Sjmboie  (.gebildet  von  dem  Volk  als  Ganten*)  sind 
durch  einen  .halb  unlx  wnssti  n  Xaturprocess  entstanden"  (im  irnterschied  von  den  .ma- 
thematischen Symbolen"..  IHe  hationes  ideales  ^als  exemplantcs)  verhalten  sich  als  denk- 
notbwendiges  Frias  in  den  Kationes  in  esse  eisentiae,  als  eiemplatae  (bei  Henriens  Gb.)) 
im  Erfreuen  der  Aromana  (anf  den  Ayatana). 


Dntk  «on  Mit.  Umgu  la  Berlla,  SchwiwlMrxemr.  1?«. 
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Vorwort, 


In  B«t«^  am  8.  August  eingeschiftt,  gelangten  wir,  nach  Sidllnilg 
dw  siunainmiaclieD  Berge  in  die  Bay  von  Lsmpong,  und  den  WaldhOben- 
sfigen  der  Kflsle  folgend,  auf  weiterer  Fahrt,  imter  ÄnlanduDgen  in  Tclok 
Btfitang  (Erohe  etc.)  und  Benculen,  nach  Padang  (August  12.),  wo  ich  die 

Fahrgelegenheit  der  Post  benutzte  (Aui^^ust  19.).  welche  durch  die  male- 
rischen Schluchten  des  Anstcigs  nach  Padaug  führte,  mit  dem  Ausblick  auf 
die  Halden  des  Merapi,  und  dann  nach  Fort  de  Kok  (iiukit  Dingi).  I)ort- 
hin  nach  einem  Besuche  Payakoemboe  %i,  (in  wohlbebHuter  Ebene  mit  Palmen» 
waldangen),  sorllekgekelirt  (August  25),  wurde  ein  Ansflug  nach  Kota  Gadaag 
unteraommen,  und  dann  der  Weg  for^^esetat  nach  Fort  van  der  Capellen 
{Bata  Singkar),  wo  ick  Herrn  Resident  van  Hengst  freundliche  Unterstütaiuig 
meiner  Nachforschungen  verdanke,  anf  dem  Boden  des  klassischen  Menang- 
kabouw;  mit  Nachklang  des  Namens  im  Dorf,  von  dessen  Aeltesteri  mir  das 
in  Sill>er  gefasste  ßüfielhorn  (der  Tradition)  als  Reliquie  bewahrt,  gezeigt 
wurde,  und  in  Pagger  Hujang  (Kampong  Gudom)  mit  altem  WohrHitz  des 
Jang  dl  Pertuang  (und  Schriftsteinen).  Längs  des  Singkarab-See  (um  Fusse 
dnnkel  bewaldeter  Bergwinde)  wurde  dann  Padang  wieder  erreicht  (Sep- 
tember  1.),  wo  ich  mich  gastlicher  Ao&ahme  bei  Herrn  SidFens  zu  erfirenen 
hatte,  wie  bei  dem  vorigen  Aufenthalte  bereits  gewährt,  (und  gütiger  Hit- 
wirkung für  Herstellung  der  Sammlungen  zugleich). 

Durch  den  Dampfer  von  Padang  (September  3.)  nach  Benculen  ge- 
bracht, brach  ich  dt)rt  zu  Pferde  auf  (September  9),  durch  aufsteigende  Ge- 
birgswälder  Taba  Penandjoeng  erreichend,  wo  ich  dem  ControUeur  Vau 
Vreede,  neben  seiner  Gastfreuudächafi,  für  mancherlei  Auskunft  verbunden 
EU  bleiben  habe.  Dann  im  weiteren  Ansteig  zu  den  Bamnebenen  Eepajang's 
gelangend,  im  Anblick  der  Ober  die  Wolken  vorragenden  Spitze  des  Dembo^ 
hatte  ich  dort,  bei  der  durch  Grensregelongen  veranlassten  HerAberkunft  des 
Residenten  Tobias  aus  Palembang,  unter  dessen  gütiger  Unterstfltmuig,  Gelegen- 
heit zu  manclurlei  Einblick  in  die  einheimischen  Terhaltnisse,  während  der 
der  gleichzeitigen  Festlichkeiten  (11.  — IH.  Se|)tember),  und  kehrte  darauf,  unter 
nochmaligem  Besuche  Taba  Penandjucug's  (und  Ausflögen  von  dort  nach 
Rindoe  hatti),  nach  Benculen  zurück  (September  18.),  wo  sich  mehi  iiicli»»  Er- 
innerangaaeichen  an  früher  eogiischen  Beeita  erhalten  haben  (an  dem,  ausser 
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Fort  Malboroagh  ,  die  Fortj»  und  Couiptoire  von  Nattal,  TappoDOoly,  Laye, 
Patlaog  und  Mauna  gehörten). 

WAhrend  Ptedaag,  und  seine  mit  den  Traditionen  der  Malayen  durch- 
zof^ene  Umgebung,  die  dortige  Caltivation  mit  reiehra  Erfolgen  belohnt  hat 
und  durch  Vermehrong  colonialer  Vortheüe  wie  ans  Java  gesogen«  die  Last 
der  übrigen  «last  posts*^  den  HolländerD  zu  erictchlem  hilft,  gehört  zu  doi 
letzten  auch  das  (Icbiet  der  Reiljang,  in  den  von  wilden  Thieren  mit  dem 
Menschen  petheiltcm  Bimionlande  Benculen?.  Dazwlsclien  abor  schiessen  schon 
die  Strahlen  der  Civilisulion  liinein,  bis  zu  den  verteint'rt>len  Ausläiilern 
ihrer  Künste,  und  bei  der  uc  (  umuliiend  gesteigerten  Rapidität  im  Vordringen 
des  internationalen  Verkehrs,  mag  der  miTermittelt  schroff»  Zusammeostots 
oft  mit  Mmderbarem  Eindruck  treffen. 

Ab  ich  mit  m^em  Wirth  in  Taba-Penaii^o«Dg  Abends  anf  der  Vmmda 
zttsammensase,  ging  ihm  eine  telegraphische  Botschaft  aus  Bencnlen  zn,  und 
während  seiner  Beschäftigung  mit  der  Antwort,  war  ich  die  Treppe  in  den 
Garten  hiuabgt'stici?fn.  hnrto  aber  sogleich  ängstlich  und  wi^^derholi  meinen 
Namen  rufen,  um  zuruckzukomineii.  Wie  dann  in  Erfahrung  gebracht,  liatte 
ich  ein  unbedachtes  Wagestück  unteruoiiimeo,  mich  Nachts  von  dem  Hause 
an  entfernen,  da  am  Fvm  der  TreppeDStufim  oder  an  der  GartentkOr  sdion 
maache  Beate  von  Tiefem  fortgeachleppt  wäre.  In  diesem  Falle  kitte  ein 
solcher  Ti^erfrass  daon  ^eiob  telegraphisch  nach  Benculen  gemeldet  werd^ 
kSnneo,  und  dort  mit  der  Telegraphie  weiter,  (wo  immer  es  d&r  den  einen 
oder  anderen  Erdüieil  von  Intresee  hätte  sein  mOgen). 

Auf  den  folgenden  Seiten  sind  neben  den  Aufzeichnungen  über  die 
Stamme  i^umatra's  (theiis  eigene^  theils  entlehnten)  in  den  Amnerkungen 
zuglach  Erg^bssosgen  ze  den  bisherigen  Veröffentlichongen  beigegeben,  in 
fernerer  Materialbschaffung  für  dasjenige  Studinm  der  Psychologie,  das  den 
Charakfer  des  Zoen  politikon  emstHch  nehmend«  von  dem  GesellschaAs- 
gedanken  primärer  Stufen  wird  auszugehen  haben,  nach  statistischer  Einre- 
gistrirung  des  objectiv  thatsächlich  Gegebenen  (s.  M.  i.  d.  G.  Iii,  S.  429). 

Mit  der  Deduction  beginneFid,  setzt  das  Denken  (wenn  zu  tiner  Cultur 
gereift)  von  einem  (bei  Hinschwindeu  un<l  Veriuren^xehen  der  einbryülof?!«chen 
Anfänge,  mit  dem  irauiu  der  V*u-zeit)  uubekaunl  fremden  Abgangspunkte 
aus,  der  in  platoniBcker  Idealwelt  mne  philosophische  Stütze  gewinnen  mag, 
oder  sie  bei  Autocratie  religiöser  Hiwarchie  anfgenüthigt  eriialten  wird,  in 
den  Offenbarongen,  die  gläubig  entgegenzunehmen  sind  (von  der  Philoso- 
phie, als  „ancilla  Theologiae'^).  Als  mit  der  Gesamoitbreituag  plunetariscker 
Unterlage  (in  den  geographischen  Entdeckungen),  die  aus  den  Vergleichungen 
gebotene  Induction  (bei  Bacon)  enteei'entrat,  übertrug  sich  die  mechanische 
Auflassung  des  Anorganischen  (dei  i'iiysik)  auch  auf  das  (Tci-itesreicli  (in 
Hobbes,  Descartes.  Spinoza),  bis  dann  mit  tieferer  Versenkung  in  die  psy- 
chische Eigenthamlichkeit  ethnischer  Kreise  das  Organuche  anm  Dorchbruch 
kam,  mit  Winokelmann  in  der  Kunst  oder  Goethe  in  der  Dichtung,  und 
Herder  dann,  nnt«r  Abweisung  der  AbsicbteB  (bei  Kantus  Beseitigaiig  der 
Teleologie),  die  Offenbarung  (ewig  göttlicher  Natur)  jetat  in  dem  Geschieht- 
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liehen  verständnissmässig  zu  erkennen  strebte  (für  Anbahnung  natorwissen- 
schaftlicher  Psychologie,  auf  Basis  der  Ethnologie  in  den  Volkergedunken). 
Des  deux  mondes  qui  s'ouvraient  devant  eile,  celui  des  ideeä  el  ceiui  des 
&it$,  la  Philosophie  en  voie  d'a&aiicbiBsenient  B'empaM  da  premier.  H  ne 
poaTftit  en  tee  autremeiit,  cur  rhcmme  tronve  Hd^  en  lui,  tandis  qa*ä 
iait  qa^il  aorte  de  lui-m^me  pour  obeerver  la  chose  (s.  Girard). 

^Man  abersieht  bei  der  Sacht  alle  Entwicklung  der  Völker  als  von 
Aussen  überkommen  zu  htjtrachten,  nur  allzusehr  den  psyohologischen  Process, 
der  bei  allen  Völkern  derselbe  ist,  und  bei  der  Gleichheit  der  Erfjcheinungeu 
der  Auäseuwelt  unendlicließ  Paralielismus  bieten  muss'^  (g.  Schindler).  Bei 
aUmähligem  Vorwärtsschreiten  musste,  —  als  in»  Laufe  der  Üurchgangis*iLadieü 
an  die  Berfibrniigspiuikte  der  Physiologie  and  Psychologie  gekommen,  —  die 
Natorwissenachaft»  weil  aaf  dem  letxteren  Gebiete  noch  ansichereo  Fassauf- 
tritt fehlend,  in  mecbftnisclu-  WeltanfPassung  zorückzu&Uon  Gefahr  laufen,  bis 
(unter  Ueberleitung  durch  Transmutationslehren)  auch  für  die  Psychologie  die 
naturwissenschaftliche  Methode  (aus  der  Gesellschaftswesenheit  des  Menschen) 
zur  Geltunf?  kommen  wird  (mit  dem  Material  der  Völkergedanken  opcrireud) 
Und  der  iu  einer  Aufkläruncr^perinde  als  Ziel  der  praotischi-n  Schfitzung  aufge- 
stellte Nutzen,  wird  über  die  dort  kurzsichtige  Absleckung  hiuaus  sieh  bald 
in  den  höchsten  Fregen  bot  Geltung  bringen,  fdr  die  Wissakachaft  Tom 
Menschen  (bei  ihrer  indactiven  Darchbildiing  als  Natarwiaaenschaft).  V<m 
solcher  Enge  oder  Weite  des  Zielpunktes  h&ogt  es  ab,  ob  der  Zweck  die 
Mittel  heiligt  oder  ,finis  non  justificat  media",  denn  das  Seiende  als  Ver- 
nünftiges rerlitfertigt  sich  erst  bei  gesummtumfassender  Durelisc  lmu  'für  AU- 
gemeingülti^^j'it  üioralisrher  Hechte).  In  dem  Gesellsrhaftskörper  de>  Menschen 
als  Gesellseliuitswe^t  n  wertb'n  che  einzelnen  ( »liedniassc^n  der  1  heile  als 
organisches  Ganze  verbunden  und  geeiuigt  durch  die  pliysiologisch  durch- 
aetzenden  BetiehangafiUleD,  welche  aich  als  rechtliche  Einrichtungen  anf- 
fasaen,  im  Uebergang  zu  religiösen  für  die  ethnische  Weltaaffiaasong  (in  jedes- 
malig localer  Abfinderung),  um  ▼ermittekt  der  Naturwissenschaft  zur  Er- 
kenn tniss  Gotteit  hinaa&östeigen  (&  Kant)  in  ethnischer  Psychologie  (indac* 
tiver  Behandlungsweise). 

Les  droits  de  rexp''rienee  et  de  l  analyse  ont  eu  bifti  de  la  peine  h  sp 
filire  r(H'onn;"iilre  en  pre-euee  des  seduclions  d'une  scieuce  de  la  nature  pure- 
meut  a  priori,  qui  u  etait  auue  chose  que  Tabus  de  ia  synthese.  Ce  n  est 
qaW  XVIII.  silcle  et  aous  rinflomce  combin^  des  d^oTexlea  de  Newton 
et  de  la  philoaophie  inoomplete  de  Locke,  que  la  partie  exp^tunentale  de 
la  m^ode  a  6t6  admise  aana  contestation.  Le  XYIIIe  ai^e  est  tombö 
dn  cotä  oü  il  penchaat,  en  entrant  dans  la  voie  de  rempitime;  et  dd)4, 
une  r^action  violeote  se  pioduit  dans  l'ordre  des  sciences  naturelles,  oü  Tes- 
prit  syst^matique  se  donne  carri^ire.  Quant  fi  l'ordre  spirituel.  il  est  eneore 
pre^que  entierement  livre,  du  moins  pour  ies  tb^ories  generales.  a  1  a  priori 
pur.  On  peut  constater  le  fait  dans  les  tentatives  des  savautä  qui  veulent 
appliquer  ä  Tesprit  humain  le  döterminisme  absolu;  car  cette  application  de 
Tid^  da  d^rminiame  D*est  qa*ime  aynthtee,  qui  affirme,  aana  ezanien  sojGß- 
sant  qae  les.  ph^oomenea  de  l'eaprit  sont  rägia  par  des  lois  semblables  k 
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Celles  qui  gouTeraeot  la  inaticr«!.  La  plupart  det»  grandes  erreurs  philoso- 
phiques  proviennent  d*6carts  qui  se  produisent  sous  rimpulsioD  de  la  recherche 
de  TanitiS^  c'est-anÜre  d'an  d^ploiment  de  Feeprit  eysth^tique,  qui  prend  son 
essor  stuis  mie  bwe  soffieante  d^enelyse.  Ge  qui  eet  rare,  ce  sont  les  esprils 
capables  d'une  syDthöee  ▼reie  qui  fasse  le  part  des  diente  rdeUement  dis- 
itncts  de  ranivers;  nuds  les  eeprite  tim^rairemeiit  synthdtiques  sont  tres  e 
trop  communs.  Remarquons  a  oe  sujet  combien  il  importe  de  cultiver  Tes- 
prit  d'analyse,  d'observatiou  attentive  et  exacte.  II  faut  en  eflfect  ud  tres 
grand  nombre  d'observateurs  poor  pober  les  bases  d  une  synth^se  solide 
qa'oxte  seule  iotelligence  sufEt  ä  accomplir,  de  m^e  que  dans  la  coDstructiou 
d^nii  ^difice  0  ÜMt  tu  ttks  graad  nombre  d^oamers  et  xnmoeavree  poor  im 
eeul  architecte  (s.  Nafitte).  «Wenn  man  nur  von  richtigen  Prilmissen  aus- 
ging, wenn  die  Prämissen  voUstiadig  und  ersch&pfend,  die  Scblassfolgeruogen 
streng  logisch  und  exact  -waren,  koonte  man  zu  aller  Zeit  auf  rein  deduo 
tivem  Wege  zn  einer  befnpdi|i»'n<1r'n  Erk»>iintrii>>  des  Wahren  gelancren"  (s. 
Boehnier)  iu  der  Pliilosopiiie  (wiihrend  jetzt  die  l'riimissen  S(dbst  in  der 
Induction  erst  zu  confcrolliren  sind,  für  naturwisseaschattiiches  Ver- 
siändniss). 

Die  Ethnologie,  weil  mit  der  Indaction  von  einem  diametral  den  bis- 
herigen UntersndiungBmethoden  eotgegmi^^taten  Ansatsponkt  aasgehend, 
hat  manche  der  in  metaphysischer  Nephelekokkygia  aufgethflrmten  Gon- 

structionen  direct  auf  den  Kopf  zu  stellen  (bei  Betrachtung  vom  anderen 
Ende),  für  die  Hechts|)liilosophie  Coint's  Naturrechts)  sowohl,  w'io  für  die 
Religionsphilu<ophif  (mit  ihren  A ulirmgselü).  Ks  bleibt  die^  indess  «'ine 
ungefährliche  Itevidution.  weil  nicht  positive  Institutionen,  die  sich  olmedem 
den  theoretisch  bi:liebieu  Deünitionen  gegenüber  kalt  (neun  nicht  ablehnend) 
so  verhalten  pflegen,  mit  Umstan  bedrohend,  sondern  nur  die  hypothetisch 
hervorgenifinien  Schmnen,  die  in  dem  darttber  schwebenden  Dunstkreis  der 
Speculation,  als  Gedankenschatten  schwanken,  auf  der  Suche  nach  ihrer 
„Weltdialectik^  (eines  Vernunftrechts,  das  erst  naturwissenschaftliche  Er- 
forschung des  ethno-psyrhischen  Wachsthumsproccsse«?  vorbiMliüß:t,  für  sein 
Verstnndni«;«?.  auf  der  n-nn/i  n  Hn-itt'  der  nbicrtiven  thatsächlifhen  Aussagen). 

ludern  die  llechtspliihi.>*)phie  für  das  Naturrechl  alli;emeiii  gültige  Prin- 
cipien  auli^uätelleu  sucht,  wird  sie,  trotz  idealer  Abstrui  tiuueu  von  den  posi- 
tiven Formen  historischen  Rechts,  stets  dennoch,  ob  unbewusst  auch  und 
unabsichtlich,  von  den  mehr  weniger  verblassten  Naoh-Erinnernngen  dss- 
selben  geleitet  sein,  denn  das  Denken  hat  auch  auf  seinen  hdberen  Stufen  stets 
noch  von  factischer  Unterlage  ta  tehma^  wie  bereits  für  sinnliche  Auffassang, 
„nihil  in  intellectu,  quod  non  antea  in  sensu",  und  im  Hinschit  len  auf  ^ge- 
wisse Erfahrungen  oder  Zeugnisse**  (s.  Kanf^  wird  darin  die  Täuschung  eines 
Apriori  erschlichen.  Indem  also,  bei  der  bislierigen,  weltgeschichtlich  be- 
bchrankten,  Culturbetrachtung,  stets  nur  (ehe  das  Entdeck uugsalter  die  ge- 
sammte  Erdoberflftche  aufschloss)  aber  ein  Tl^ilganzes  disentvt  wttden 
konnte,  museten  im  logischen  Rechnen  die  (j^neralisationen  solche  Unrichtig<- 
keitmi  mnschliessen ,  wie  unvollkommener  Statistik  stets  nnvwmeidlich 
inhftrirend.    Die  Rechtsphilosophie  verlegte  also,  in  die  abstract  con- 
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struirten  Primär-Zustände  de?:  M<ni>(.bendaaeiüs  diejeuigeu  Auffassungen 
ihrer  Vemußti,  wie  solche  sie  sicii,  als  ihrem  Ideal  der  Gerechtigkeit  ent- 
sprechend, Tonuatellea  und  xa  denken  hatte,  in  geistvollen  Darlegungen, 
wenn  mit  Gdet  begabti  oder,  ivemi  solches  ermangdnd,  in  geistlosen,  ver- 
sehönemd  also  oder  ▼enerrttid,  aber  ieden&Us  stets  beim  Richtigen  vorbei- 
tr^Gand,  da  sich  dieses  erat  aus  vorher  objectiver  Umschau  sämmtiicher  Aus- 
spruche des  Volksgedankens,  und  der  Gesammtheit  seiner  Vuriationen  auf 
dem  Erdonrund,  als  naturgeschichtlich  begründet  wird  ergehen  können. 

Aus  unbewusstem  Eindruck  besitzt  der  Mensch  den  Begriff  des  Kip^en- 
thums,  in  eigener  Beherrschung  des  Selbst  durch  den  (den  Glauben  bewe- 
genden) Willen,  im  dominium  (als  ivfo/^o^  dsanozeia).  Was  also  dieses 
Sdbst  in  irgend  welche  Weise  sch&digetid  trifft  wird  anf  Widerstand  «tosseo, 
in  dem  natorgsmfiss  gegebenoi  Entschluss,  das  Zugehörige  an  vertheidigen, 
das  Eigenthuiu  /.u  wahren.  Indem  nun  diese  unmittelbar  einwebenden  Vor* 
Stdlul^n  auch  aul  die  umgebenden  Dinge  übertragen  werden,  erkennt  sich 
in  jedem  derselben  ein  Besitzer,  der  vorher  rechtlich  zu  befriedigen  sf^in  wird 
(in  religiösen  Sühnungen),  ehe  sein  Eigeuthum  angeeij^net  werden  darf  (vom 
Mensclien  für  selbstischen  (n^braurh).  Quod  enim  res  nullius  est,  id  rati- 
one  naturali  occupanti  conceditur  (heisst  es  in  den  Digcätcu),  aber  in  „!>&- 
crsler  Fonn''  (jus  &sque).  L'idäe  de  dien  tiviUe  par  lorgane  de  rnniTers, 
teile  est  la  base,  que  partoat  Thisloire  pro&ne  et  saer^  la  tradition,  les 
monmnents,  assignent  ä  T^difice  de  la  soct^^  civile  (s.  Quiuet).  Der  Stamm 
gehört  mit  seinen  Göttern  zusammen,  in  Gemeinsamkeit  des  Blutes  (bei  Plato), 
an  gemeinsamen  Festen  theilnehmend  (s.  Pollux),  in  einheitlicher  Organisation 
der  Veita-nou  (s.  Thurston),  als  den  bei  gemeinsamem  Gotte  schwörenden 
Gef!chlf»cht>izeii(issen  (auf  Fiji),  und  so  steht  ein  Heros  als  Eponymos  an  der 
Spitze  (für  Sacra  gentilicia),  zunächst  uiu  Heerd  geeinigt  (als  iuiatior),  mit 
den  Wurseln  in  Ursprftnglichkeit  des  Lcbensprincips  (einer  Heslia),  vom  ersten 
Schöpfongsbeginn  an  (auf  Mangaia).  Persona  est  homo  statu  civili  prae- 
ditos  (uDus  homo,  nnUus  homo). 

Das  Anrecht  auf  das  Land  ist  dur(  h  den  factischen  Sachverhalt  gegeben, 
wie  den  übrigen  Landthieren,  so  dem  Menschen  (im  Besitz  durch  Einsetzung), 
und  bei  dem  gesellschaftlichen  Cliarac  ter  desselben,  ist  der  Besit/  des  Stammes 
ein  coramunaler.  Nachdem  sodann  in  Folge  individueller  Arbeii  (im  l'flanz^^n, 
Fangensteileu,  ßruuncugraben  u.  s.  w  ),  d«^r  davon  betroffene  Theil  in  Privat- 
besita  übergegangen  ist^  in  das  dominium  ex.  jure  Quiritium,  (nach  Cediroog 
seiner  Jnsta  dem  übematOriich  einwohnendem  Besitser),  verbleibt  ein  ager  public 
€us,  bis  mit  Lockerung  des  jus  civile  durch  ein  jus  honorarinm,  (ein  Amt-Recht 
neben  dsmFolkrecht),die  possessio  Plats  greift,anch  fürPeregnni(mit  demSchuts 
des  Prätors  oder  Polemarch).  Als  naturgemässes  Eigenthum  dagegen  liegt 
solclier  (^haracter  so^fleich  in  dem  Gewehr,  in  den  Waffen  und  Geräth,  wie 
dem  nackt  (und  vertheidiguns:.-«Io«i)  «geborenen  homo  inermis  (als  vertheidiguogs- 
loses  Thier)  an  sich  erforderlich,  in  Verlängerungen  oder  Vervollkomm- 
nungen der  angeborenen  Gliedmassen  in  „Organprojecüuu''  (s.  Kapp)  gleich» 
sam  (nad  so  dies^  an  meh  sugehörig).  Wie,  entgegen  der  Tiieorie,  die  Fa- 
milie aus  der  Mutterseite,  —  mehr  aus  Kneditnng  der  Frau,  als  aus  ihrem 
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Reclile  — ,  sich  erwachseu  beweist,  so  wird  auch  die  Thcsis  von  der  Erde 
und  Alles  drinnen  als  «the  gcneral  property  of  mankind  from  tbe  imiuediate 
gift  of  the  crentoor"  (s.  Bladutone)  in  ihr  Gegentheil  verkebri.  Res  nidliiis 
cedit  primo  caiqae  oceapaiiti  (bei  der  Occnpatk»),  aber  für  den  Natnrmenseh 
hat  jedes  Ding  beretta  Minen  Einsitzer,  als  im  Urbesitz  eines  Innuae,  Kelih, 
Vtti  a.  S.  w.  Geniam  Mten  dicebant  antiqui  naturalem  deum  unius  cujus- 
que  loci  vel  rei  vel  hominis  (s.  Servius),  und  wenn  Bananen  oder  Kokos- 
nüsse ohne  voilierif^e  Opter  an  die  üeister  (uneriHubter  Weise  also)  ixe- 
noramen  smu,  straft  ea  su-\i  durch  Krankheit  oder  Tod  (bei  den  Kerepunu). 
Und  so  bedarf  es  vor  der  xs'ui^uiessung  (iiu  ^iiessgebl•aucb)  vorherig  reli- 
giöser SlUiDiing,  in  Drang  der  Gelübde  (oder  Mokisso),  bis  zur  BeÜi&- 
tignng  im  Opfer,  als  „Mittelpunkt  alier  und  jeder  Religion*  (s.  Peip),'  snm 
harmonischen  Äbgleioh  (psychischer  Beditrfnisse). 

„Der  Wille  ist  an  ponderabien  Objecten  keine  Kraft**  (s.  Boehmer),  denn 
„Geist  und  Körper  sind  ihrer  Definition  nach  ganz  incomparable  Objecte" 
(„der  Ausdruck  der  Verliindunp;  von  (iclvt  und  Köqx  r  sind  die  Funktions- 
beziehuuijcu  zvvisitJien  ( iei.>t  und  Kuiper").  Gott  4TtlifMlt  dtir  J^cliöptung  den 
Bewegung^*anstoss  „d  uii  pied  dedaignoux"  (bei  LajLuartine).  Cum  vero  aut 
ignis  calere  aat  moveri  anima  dicitur,  qua  illius  in  calore  et  in  mota  hnjns 
essentia  est,  nolliu  hic  locas  relinquitur  p8s»ioni,  sed  ille  sie  calere,  sient 
moveri  ista  dicetur  (s.  Macrob).  Quod  Semper  movetnr  aetemnm  est  (s. 
Cicero).  Die  Bewegung  föhrte  Leibniz  zur  Geistesphilosophie  (,,8cientia 
de  mente"). 

Statt  in  den.  den  Horizont  umfassenden  Dimensionen  mikronesischen 
Pantan  erscheinen  die  in  sämmtlichen  Dingen  zers-tückelten  Einsitzer,  in 
zwergiger  Gestalt,  gleich  „Tages,  puerili  specie,  senili  pmäentia"*  (s.  Cicero), 
gleich  DftamliDgen  und  Daktylen,  oder  als  Wiobtel  auch  „in  kindes  miuee 
des  Vierden  jares  alt**,  («so  alt  wie  der  Westerwald**).  So  fsssen  sich 
die  Götter  als  Indigetes  oder  DigilJi  (s.  SolinosX  ^ttch  den  Tupna  oder 
Selbst-Entstandencn  (anf  Nukuor),  im  Unterschiede  (s.  Kubary)  von  der 
Götterklasse  der  I\'-aitu-tanata  (Todtengeister),  als  aniinalcs  dii  (bei  Labeo), 
mii  Vnf-teis;en  der  Heroen  und  Malhcrötter  bis  zu  ihren  Apotheosen.  Semo- 
neque  infenus  derelicto  deum  de|ieniiato  nttollam  orationi»  eloquio  (s.  Ful- 
gentius).  Als  Einheimischer  (^Tnx*^{>t^c)  führte  der  Gott  zu  den  Penaten 
weiter,  zum  lar  familiaris  (b.  Plautuä),  zu  9»oi  iqfimtni  nnd  iftai  nenQ9hty 
in  Gemeinsamkeit  der  Mahle  mit  den  Yerekrem,  wie  unter  Geschlechts- 
genosscm  (s.  PoUux).  Among  archsic  men  the  clan  or  other  assooiation  like 
the  clan  forms  to  each  individual  bis  world.  Within  it  bis  duties  Ue  and 
are  recognized.  Withoul  it,  he  acknowledges  no  more  Obligation  towards 
other  men  tlmn  lie  doe>  toward  the  inhubitants*  of  another  planet  (>.  Hearn). 
Und  «so  in  der  Nacht  barbarischer  WMdlieitcn  fallt  der  erste  Slraid  anhe- 
bender Oivilisation,  mit  Verklarung  eines  Dius  lidius  (Saucus  oder  tjemo), 
als  Ztvg  Sivio^y  zum  Schutze  für  Gastfreundschaft,  Conuubium,  Commei^ 
cinm  und  internationale  Bexiehnng  weiter  (in  Kosmopolitisirong).  Die  vei^ 
gleichende  Psychologie,  woftr  ein  philosophisohes  Zergliedem  sich  erwOnscht 
erwies,  wurde  von  Herder  znniehst  in  den  (seitdem  zoologisch  verfolgten) 
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Beziehungen  des  Menschen  zu  dem  Thiere  gefasst,  wiUireurl  sie  vorher  in 
normaler  Gestaltung,  (auf  clmi  Beobachtungsfeidt«  mciibciilicljcr  Natur,  als 
solcher),  festzustellen  seiu  würde,  unter  Vorbereitung  einer  die  Piiilutiophie 
der  Gesehidite  euileiteodeii  Bebandlmig  der  Ethnologie  (im  CSuuracter  Mtiir- 
wiflsenscbaltiicher  Psychologie). 

In  dem  ^Eöfene  hnmeiiie*^  (e.  Qoatrefages),  ^  Stndiume-Objeet  der 
Ethnologie,  mit  ihren  psychisch-physischen  Stützen  in  der  Anthropologie, 
wird  für  die  Psychologie  zunächst  ihre  naturwissenschaftliche  Behandlung 
verlangt,  mit  dem  Material  «Um-  Völkergedanken  (nach  deren  AussaL'en  auf 
den  tünf  Contiiienten).  Als  bei  dem  l>isheri!jeii  Ausfall  vorbedinglicli  bt-tiütliigter 
Bausteinen  iu  der  individuellen  Psychologie  »ich  für  diese  die  iuductive  Methode 
naverwendbur  erwiesen  hatte,  verblieb  för  die  Philosophie,  (auch  bei  zage- 
iMsener  Beschrftnknng  durch  die  Vernnnft^Kritik),  eine  oongmiale  Heimath 
nur  in  den  metluiphysischen  Sph&ren  des  Gedankrabereicbes,  und  der  hier 
yoa  der  Physik  (der  Physis),  um  ihren  sicheren  Fussaofiritt  nicht  zu  vei^ 
lieren,  mit  Entschiedenheit  verlangte  Protest,  f&hrte  dann,  als  auf  den  Grenz- 
gebieten der  Psyeholonrie  und  Psychologie,  um  die  Seele  gekämpft  wurde, 
zu  den  anderseitigen  Extremen  des  Materialismus,  in  vielfachen  Sektionen  „des 
cadavres,  je  n  ai  jamais  trouve  l'ame**,  gesteht  Broussais,  die  Kraft  als  Eigen- 
ach^t  des  Stoffes  (bei  Moleschott)  gilt  unabtrennlich  gebauden  (experimenteU 
nicht  £Msbur),  und  Lnplace  beim  Dorcbmustem  des  Universums  fand  nir- 
goids  „le  doigt  de  dieu",  —  woftr  sidi  jedoch,  wie  dem  Buddhisten  in 
seinem  Dharma,  ein  genügender  Ersats  £u  gewähren  hätte,  in  den  Wi-ltge- 
setzen  eines  harmonischen  Kosmos.  „La  recherche  de  l'harmonie  universelle  et 
de  l'uniti?  qui  en  e«it  le  principe  est  Tinstinct  fundamental  de  la  raison,  au- 
quel  on  ne  saurait  jamais  trop  s'abandonuer  (s.  Naville).  Auch  für  die 
Seele,  die  der  Physiologie,  trotz  vervollkouimneteü  Einblicks  in  clectrische 
Durchströmungen  der  Muskeln  und  Nerven,  im  fliessenden  Flusse  nicht  su 
fixiroh  möglich,  bleibt  «n  Eisata  an  snehen,  und  ein  solcher  wird  nur 
gefunden  werden  kdnnra,  —  wie  dem  ,Zoon  politikon*  (bei  Aristodes) 
von  vornherein  hätte  verst&ndlich  sein  sollen  — ,  wenn  der  Gesellschafts- 
gedanke, als  primärer,  gesetzt  wird  (in  ethnischer  Psychologie).  Sein  Wirken 
und  Walten  hat  sich  zu  entfalten,  in  den  Wachsthumsgesetzen  organischer 
Entwicklung,  nach  einer  (im  Gegensalz  zur  mechanischen)  jjositivi<?tisch  lest- 
gestellten  WeltaufFassung,  die  ihr  Individuum  in  dem  Gescllscbafusweseu  zu 
erkennen  hat,  und  auszuverfolgen  im  Gcschichtsgange  (dem  planetarischen 
Leb«isbilde  der  Menscdiheit  lAr  seine  Einordnung  in  kosmische  Harmonien). 
Aus  der  Durchforschung  des  Gesellscbaftsgedank^is  (der  Völkergedanken  einer 
Volksseele)  wird  das  Studium  zur&cksakelirw  hab^  an  dem  Sinnlichen  im 
eigenen  Selbst,  zu  dem  Theilganzen,  das  im  Abschluss  des  durch  die  Sprache 
geknQ])ften  Kreises  erst  zur  Klärung  des  Elnzelnbcwusstseins  hat  gelangen 
können.  Seit  Descartes  den  Zusammenbang  von  Lei!)  und  Seele  durch- 
schnitten, bis  za  abgetrennt  immnterieller  Existenz  der  letzten  (ausser  nur 
„occasioualistischer'^  Berührungen  etwa  mit  der  Materie),  schwelgten  die  Phi- 
losophen im  YoUgamss  himmlischer  Sehmaekblfithen  in  den  Idealschüptungen 
der  SpecdatioD,  mid  wandten  sich  widerwillig  ab,  von  der  Kohheit  niederer 
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Stadieu,  wu  uocli  embryuuali»ch  gübri  im  Seeleuieben  (der  Naturstäuuue}. 
Dass  mdess  gerade  der  Chantcter  des  »«elf  made  man''  den  Henaekea  rahm* 
Tollet  bekleidet,  masste  zur  Anerkennang  k<mimeD  mit  aUmftliliger  Aus- 
füllnsg  der  «tabola  rasa"  (Locke's)  dturdi  die  Kmuigeosehi^  der  Cnltor, 

und  hier  führte  dann  der  Uebereifer  weiter  bis  zur  IIinabverlaDg<'iung  der 
Seele  in  s  Thierische,  bis  zum  Seele n;;efasel  Ober  Monaden  und  Plasüdulen 
(in  chaoti-'fhpm  <  leschleim).  „Die  Krähe  sind  mit  dem  Begriff  der  Seele 
verglichf-n,  aber  dcreo  Beziehung  ist  zu  vermeidm,  auf  minder*»  Natur- 

stufen  nicht  übertragbar*"  (s.  Lei  beiz).  De  meme  que  1  elument  intennediaire 
et  r^l^ment  nuUiere,  F^lömeiit  aoimiqae  est  fbrm^  d'eap^ces  diffifirant  tootes 
les  ones  dm  autres,  et  ne  pouTant  a  aucnn  titre  fitre  confondues  (s.  Hirn), 
im  nPandynamismos'*  fOr  mikroskopisclie  Zerkleinerang  bis  aaf  Atome  (ab 
Eraftoentren).  Ehe  jedoch  fftr  Berechnung  des  unendlichen  Kleinen  (nach  Unten) 
oder  des  nocndlichen  Grossen  (nach  Oben)  ein  höherer  Calcül  gefuuden, 
darf  es  sieh  für  die  inductive  Forschung  nur  um  die  Thutsachen  des  deut- 
lichen Gesichtskreises  handeln  (innerhalb  des  ethnischen  Horizontes;,  um 
diese  dann  nach  der  comparativen  Methode  sowohl  im  Angriff  zu  nehmen 
(in  vergleichender  Uebersicht),  wie  nach  der  genetischen  (der  Scala  ihrer 
Entwicklungsstufen  gemftss).  Pour  saisir  ies  ph^oomenes  de  Ja  vie,  il  frat 
que  nons  sortions  de  nous  (s.  Jeoffiroy),  während  die  „LafitbattBieister  der 
mandierlei  Gedankenwelten  (s.  Kant),  .^dereo  Jeglicher  die  seinigen  mit 
Ansschliessung  anderer  bewobat"  (wie  die  Rupa-Insassen  ihre  Vihan)  in 
(Aristoteles')  Träumen  sieh  wiegen.  VVonu  nun  die  rationnlistisrhe  Schule, 
durch  ihre  Wolkenflüge  dein  Irdischen  entfieind<'t,  auf  die  Auiäuge  desselben 
oberflächliche  Seitenblicke  zu  werfen,  nur  ungern  sich  veranlassen  liess,  so 
{and  sich  die  sensualistische  andererseits  in  den  Vcrkuücherungen  nOcktem 
ausgetrockneter  Yerstandsoperationen  bald  allsu  wohnlich  eiogenchtet,  um 
viel  Lust  zu  Terspfiren,  jene  trAb  dunkeln  Meere  sa  beschiffen,  in  denen  es 
gftbrt  und  brodelt  mit  den  Denkschöpfungen  der  Naturvölker.  So  blieb  aller- 
dings ein  gewichtiger  Tbeil,  der  gewichtigste  fast  (Hesse  sich  sagen),  der  Seelen- 
kunde aitsser  Beaeht,  das  eanzr  (Jeinct  j.'ner,  für  die  späteren  Gestaltungen 
aufkliln'iulen  Vorsl!idi»;n  frühester  Kiitwirkelung.^-lufen,  uud  wenn  mitunter 
ein  urrhai.stisrh  daraus  erhalt<MH's  rebcrlcK»-!  zufälligerweise  zum  Eindruck 
gelangte,  fühlte  sich  der  Beschauer  dann  leicht  so  überraschend  getroffsn, 
dass  es  ihm  xu  gruseln  begann,  im  Schauer  übematQrlichen  Eioragens,  in 
die  Natur  d^r  Menschen^BzisteDs. 

Was  derartiges  jedoch,  in  einem  „mi^schen  Geistesleben"  mit  dem  Flor 
geheimniss voller  Mystik,  („mystisclu  r  Erscheinungen**),  umkleidet  werden  soll, 
was  sonambulistisch,  hypnotisch,  telepathisch  die  Köpfe  ehrlicher  Spiessbürger 
7.\i  verwirrten  droht.  —  wenn  sie  in  spiritistischen  Cirkelu  niit  ihren  l'amilien 
am  Kaffee-  luier  Biertische  siiz-ou,  —  Alles,  was  derartig  in  «lilettAntischea  Fios- 
keleien,  (und  Flunkereien  auch  oft),  eines  unverstandenen  Phrasengeküngea 
als  Enth&Uongen  eioer  Wissenscbvft  aufgebauscht  wird,  AUes  dies  gehArt 
einfach  der  DomAne  tiefster  Uncultor  an,  den  Wilden  der  Natmcst&nime,  die 
uns  in  den  beregten  Punkten  weit  Aber  sind,  und  es  auch  hoffuitticb  immer 
bleiben  werden,  (da  eben  im  Fortschritt  der  Cnltur  das  YergessMi  sidi  be- 
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dipgt,  und  sieb  bedingen  muss).  Sollen  also,  (wie  allerdings  wünscLeoswerth 
niolit  Dor,  sondmi  selbst  noihwendig),  diese  bisher  TemacblSesigten  Entwicke- 
Inngsstofen  aas  der  Kindheit  UMBSckUchen  Seelenlebens  smn  Gegenstände 
solch  meihodiseher  Bebandlang  gemacht  werden,  vie  fikr  Begrfindnng  einer 

ethnologischen  Wissettfsclmft  noth wendig,  SO  «ende  man  sich  für  das  Quellen- 
studium dorthin,  wo  die  Quellen  fliessen,  zu  den  Beobachtungsfeldem  der 
Naturstämme,  statt  durch  kün^türhe,  (und  trotz  alles  Gekünsteis  dennoch 
völlig  sterile),  Sensations-Reizungen  im  heimischen  Volksleben  patholopsche 
Störungen  heraufzubeschwören,  die  (bei  gegebenen  Motiven)  zu  psychischen 
Epidemien  aasarten  könnten.  Dies  ist  es,  was  seit  30  Jahren  zu  predigen 
▼ersacht  wird,  seit  dem  Beginn  literarischer  Yomalunen  im  Jahre  1855,  —  was 
beilftafig  bemerkt  sei»  für  denjenigen  Schriftktindigea  der  .Sphinx*  (Heft  I, 
S.  21),  der  für  den  Vorwnrf  dernllowis^cnheit"  im  Ocenltismos,  (wie  mir  ho£fent> 
lieh  bewahrt  bleiben  möge),  in  ^citier  Frage,  an  welcher  seit  20  Jahren  die 
tüchtigsten  Arbeitsknlfte  >i(  h  Hljmfiliten".  Wwr  den  Vorsprang  von  10  Jahren 
hinzunehmen  mag.  Wenn  diese  Pneumatiker  (oder  Pneuniopatiker)  sich  so 
aufrichtig  vom  Geist  (od»T  Geistern)  gedrängt  fühlen,  wie  daä  Durchbliittem 
ihrer  Zeitschrift  mitunter  deu  Anschein  erregt,  so  wäre  es  für  sie  rathsam, 
mit  ihrem  eigenen  Gewiss«»  m  Rathe  ta  gehra,  nm  nicht  in  dem  tau- 
meligen Schwindel  spiritistieclier  NamensgenosBett,  mit  der  schlimmen  6e> 
SeUschalt  derselben  weiter  fortgerissen  za  w^en.  Die  neugebackenen  The- 
osophen,  —  die  zu  der  Verquickuog  von  Astrologie,  Cabbala,  neuplato- 
?ischen  Gnostizismus  u.  s.  w.  noch  die  Tautras  fügen  und  den  ganzen  Zauber- 
kram Wösten  Aberglaubens  aus  Asien  (als  ob  wir  in  Europa  nicht  mit  dem 
eigenen  genug  haben  könnten),  scheinen  für  heilsame  Angst  vor  dem  uner- 
bittlichen Kichter.spruch  der  Kurma  nicht  ganz  unzugänglich,  und  so  möge 
er  hier  auch  heilsam  schrecken,  ehe  su  spät,  denn  Schaden  ist  leichter  an- 
gerichtet, als  gut  gemacht 

Mehr  als  Bände  sprechen  die  folgenden  Zeilen:  „Die  Geister  schreiben, 
das  eine  Mädchen  soll  da  weg,  sonst  wollten  sie  es  tödten.  Unser  kontro* 
lirender  Geist  Tomfohrde  hat  ans  aber  gesagt,  die  Mädchen  sollen  sich  nnr 
nicht  bangt'  machen  lassen''. 

So  lapportirt  der  Ziramennanu  Tambke  aus  \\  ilheimsburg  (bei  Hamburg) 
an  Herrn  J.  Kupsch,  Aiiiarbeiter  der  psychischen  Stadien  (im  Jahre  des 
Heils:  1884),  and  diesor  ist  hocherfreut,  mittheilMk  an  können,  dass  sich  aas 
den  Landwurthen  jen»  £lb-Lisd  eine  spiritistisehe  Gemdnde  sosammenge- 
fanden  habe,  die  eifrig  mitaathun  beftbsichlagte.  Was  dabei  heraaskommen 
soll,  mögen  die  Götter  oder  „Geister*  wissen,  für  menschliches  Yerst&ndniss 
ist  es  jedenfalls  unfassbar.  Einiges  ergiebt  sich  sich  freilich  bereits  aus  dem 
Pustscript:  „Die  Geister  haben  vier  Töpfe  aus  dem  Keller  entzweigeworten'* 
und  die  Hausfrau  (wie  zugefugt  wird)  weint  in  VerzweiHung,  dass  sie  es  so 
nicht  mehr  aushalten  könne.  Also,  nochmals  gefragt,  nach  dem  ^Oui  bono'*, 
was  did>ei  herauskommen  soll,  oder  überhaupt  beabncfatigt  ist?  Ehrlichen 
Laadleaten  wird  dorch  allerlei  sinnlosen  Schnack  der  Kopf  Terwirrt,*)  gesonde 


*>  Es  fehlt  ooeh  Ahr  die  VoUnendehiuig  der  "kkiaen  Odsknseher"  (oder  .Spiritisu 
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fianemdirneD  Avrdk  hysterisch«  Schnddi»ftigkdt  füat  Erseugung  tüchtiger 
Staatsbürger  tmtfichtig  j^mecht,  die  VermOgensverhiltiiiBse  vielleidit  ser^ 
riittali»  das  hftnsliohe  Zosenuneiilebeii  gestört«  und  wer  weiss»  was  anasardem. 

Und  was  kann  clnbei  als  Aeqoivalent  gelten  ?  Im  höchsten  Falle  eine  Nomaer 
mehr  in  jener  endlosen  Reihe  einförmig  öder  Berichte,  die  sich  in  Stereo- 
typen Redewendungen  um  spiritistische  Protokolle  drehen,  aus  denen  in  sel- 
tensten Fallen  nur  eine  Beobachtung  hier  oder  da  sich  einigermassen  ver- 
werthbar  erweist.  Wie  andeis  bei  den  Naturstammen,  wo  sich  die  Beob- 
achtungen in  Hülle  und  Fülle  drangen,  in  bnntester  ^annigtaltigkeit  und 
lebenssprudelnder  Frische,  da  hier  in  den  Dermalen  Entwickelungsstadieii 
noch  Allee  gesundheitsToIl  emporschwillt,  was  bei  uns  unter  tranrigen  £nt* 
artungcn  nur  pathologisch  auftreten  kann,  da  es  von  Rechtswegen  überhaupt 
nicht  vorhanden  sein  sollte.  Auch  in  Prevorst  hat  es  geklopft  im  Tische 
and  am  Bettgestell  der  Seherin,  sowie  im  Kloster  Neuenbürg  und  der  Spuk- 
häuser gar  vieler,  aber  uosclmdlicher  und  lehrreicher  zugleich  wäre  das 
Studium  des  Pochens  und  Klopfens  bei  Indianern,  wo  es  Sergent  (in  Jowa) 
gehört,  oder  unter  den  Schamanen  und  dort  bekannten  Gelärm  Man  gehe 
den  von  Mittelalter  her  nach  Sibirien  Untenden  Spurra  der  «fliegende  TiedM" 
nach  (s.  Tsdi^röpaaoff),  oder  den  orakelnden  (b.  Tertullian),  als  niables 
pariants",  wo  sie  (in  Indien)  Apollonius  Th.  schon  gesehen,  sowie  die  Eutwick» 
lung  des  tischbeinigen  Alphabets,  von  Hilarius  (b.  Amm.  Marc.)  bis  Isaak  Post 
(in  der  Union),  oder  bei  Chinesen  (s.  Vincot),  sowie  dem  Psychograpben  aus 
alter  Praxis  dort  (s.  Faber),  und  dann  wird  man  mit  di'n  kranksinnigen  Ver- 
irrungen  iu  der  Ueimath  bald  fertig  sein,  um  zum  Wobl  und  Besten  der- 
selben Alle«  ins  richtige  Gleis  zu  setaen.  Sobald  das  Culturvolk  zu  den 
Au^ben  höherer  Bestinunnog  erwacht  ist»  hat  es  im  Tage  seiner  Geschieht»* 
sonne  an  arbeiten,  und  die  Vorstadien  tr&omerischen  Natnrsostandes  aas  dem 
Gesichtskreis  auszuschliessen.  Zum  objectiven  Studium  der  Seelenkunde 
werden  hypnotische  oder  (b.  Braid)  nenrypnologiscbe  und  sonambolische 

mad«  emy),  damit  „der  Umgang  luit  der  Gmterwelt  zum  Spiel  wird  und  das  Uei&ter- 
dtireti  sur  abgeschmacktesten  Cairicatnr;  uad  doeh  hmtchen  unser«  Zeit^oMen  «nf  ffi« 
unheinilirh  klopfenden  Töne,  wie  unsere  Vorfahren,  bei  denen  die  Karthauscr  in  h m  1'u!V 
fitrmfifn,  mit  den  Klnpf^^ci^tom  am  Rt^st«cn  uinj^ehon  zu  können*'.  So  sa^t  >l>r  vull  uml 
ganz  von  der  Wahrheit  des  „Tisschrückens"  (in  neuester  Versionj  durchdrungene  Schindler 
(1868).  Und  aunerdem;  Jbi  dem  gaiiUD  Benüeh  magiseheD  Seelenlebem  kaan  weder 
«ae  einselne  Erscheinung,  noch  der  Cuniplex  aller  den  Eindruck  einer  wirklichen  Offen* 
barong  jensi  iflirber  Dinge  machen.  Die  ganzf  »'kstatische  Offeubanin^  ist  nicliTs.  als  da» 
Offenbarwerden  einer  inneren  Traumwelt,  die  längst  in  dem  Seher  schlummerte  und  das  in 
Bilder  einkleidet«,  was  ab  abstrakter  Gedanke  in  der  Seele  lag*  (1867).  Wm  kann  es 
also  nützen,  wenn  uns  jeder  ni<  btsnuf  zif;*-  Flachkopf  sein»'  TYSumereion  vorplajijH'ni  will? 
Dergleichen  bat^  nur  Werth,  wenn  in  einxelnen  prägnanten  Beispiekii  aus  verschiedenen 
Yulkskreiaen  auf  der  Erde  gesaumelt,  zu  jedesmaliger  Cliaracterisiruug  derselben,  wihrend 
der  in  ADeinandmelehiuif  langweiligst  ertödtenden  Oeschrebeels  durch  die  von  Oeistem 
dictirten  i'  ' •^rifff-'n  hingosrhlf piit«'  Raiidwiirm  iliirrh  ■•nt^rErrschi;'  funnethode  abzu- 
treiben sein  wird  'je  eher  je  besser}.  Da  auf  den  Berathem  der  Sphinx  daa  Bedenken 
konmt  Ton  einer  ,6ffendicben  Kalamitit*,  von  einer  «wirklieben  Gefsbr  fikr  das  geistige 
Leben  weiterer  Kreiee  des  Volkes",  mögen  sie  also  aus  ihrem  Kreise  deshalb  ittr  den  Oe» 
dipos  sorgen  (in  den  Artikeln  der  angekündigten  Huaamm), 
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Versuche  dem  Psychiatiker  voo  Wichtigkeit  sein,  die  ans  ethniscfaeo  Von* 
steUaQgskreiäeu  gewoluieDea  Beobachtonffeik  essUttischer  Aiiireguugen  (in  Ido« 
piration  oder  Besessenheit)  für  den  Psjcholoffen  eboiso,  «ber  sniD  Besten  des 

eigenen  StMtslebens  darf  Niemand  das  Recht  zugestMtden  iverden,  den  Volks- 
echichfeen psychische  Krankbeitskeirne  einzuimpfen,  von  rlenen  sich  im  Vor- 
aus nicht  sagen  läest,  was  sp&ter  daraus  werden  könnte  (zam  Schaden  und 

Verderben). 

ßleibeu  wir  besser  dabei,  die  Ehre  unseres  Zeitpunktes  darin  zu  setzen, 
dass  ron  ihm  die  Wnst  mittelalterlichen  Hexenwesens  und  Zauberspukes 
glAcUich  abgeschüttelt  sei,  frei  xtt  athmen  im  rosigen  Licht  nea  anbrechender 
MörgenriVthe  (eber  Wissenschaft  Yoa  Menschen),  und  wenn  die  Spiritist^ 
ernstlich  gesinnt  sind,  an  diesem  W« m1>  mithelfen  zu  wollen,  so  mögen  sie 
sich  in  die  fieihen  der  ethnologischen  Mitarbeiter  stellen.  Da  giebt  es  genug 
und  übergenug  zu  thun,  mit  anwachsender  Zahl  der  Probleme  (und  Sphinx- 
R&thsel,  so  viel  man  ihrer  will)  aus  uUen  fünf  Continenten  (wobei  dann  spo- 
radisch zerstreuten  Ueberlebseln  ebenfalls  ihr  Recht  werden  wird,  in  den 
Parallelen  des  „Volksaberglaubens").  „Der  grösste  Unsinn  in  allen  Gebieten 
des  Geistes  ist  nirgends  von  dem  Volke  ausgegangen,  sondern  von  den  Ge- 
lehrten nnd  denen,  die  sich  weise  dünken;  nnd  so  reicht  an  Unsinn  der 
yolksabwglanbe  auch  nicht  entfernt  an  den,  der  von  den  Gelehrten  nnd  Gre- 
hildeten  ausgegangen bemerkt  Wuttke,  und  aus  spiritistischer  Einroengung 
in  die  grossen  Massen  droht  gefährliche  Inficirung  mit  ihren  Folgen.  Miss 
Lizzie  Doteii  (in  Trance)  versicherte  von  ihrem  Zustand,  dass  er  ^betäubend, 
wahnsinnig,  auuroial,  mystisch,  versteinernd,  embryonisch,  ücliwach,  dunstig, 
uhnmächtig  und  schrecklich  war**;  daher  ist  es  kein  Wunder^  dass  so  Viele 
auf  diese  Weise  an  OpHem  werden  und  ihr  eigenes  Dasein  durch  Sdbstmord 
abschneiden  (s.  La  Roy  Snnderhind).  In  Beantwortung  ▼on  Bemetti*8  An* 
frage  neth  Newton  Crossland  (1869)  sur  V^orsicht.  da  er,  bei  slkufrühen 
Wägern  auf  dem  Felde  des  Spiritismus,  jährlich  über  600  Lstr.  verloren'' 
(nachdem  es  ihm  „18  Monate  geduldige  Nachforschungen  gekostet,  um  die 
einfachen  Elemente  des  Gegenstandes  zu  erlernen").  In  dem  von  deu  Geistern 
„der  ErleucLter  dunkler  Geiäter"*  genannten  Zirkel  (29.  März  1859  gestiftet) 
„finden  sich  sechs  Medien,  welche  verschiedene  Sprachen  schreiben,  die  aber 
die  Schreiber  selbst  nicht  lesen  können**  (in  Corneille,  Maine),  „drei  von 
dnander  Terschiedene  Dialecte  werden  aof  den  Sandwich-Inseln  gesprochen, 
einer  stamimt  aus  dem  Süden  Frankreichs,  einer  von  den  Südsee-Inseln, 
einer  ist  in  Characteren  von  dem  Geist  eines  indianischen  Doctor  durch 
William  Davis,  einen  neunjährigen  Knaben,  geschrieben**  (s.  Edmond),  dn 
Candidat  für  Paulinc  tSt'i)^ners  Schule  (s.  Friese). 

„Seit  längerer  Zeit  liudet  man  die  Dümonomanie  fast  nicht,  und  sie  luvt 
meist  nur  schwache  und  leichtgläubige  Köpfe  betalleu.  Oerodius  bemerkt, 
dass  jetzt  nur  Iguuranten  und  Landlente  an  die  Zaubern  glauben*';  bemerkt 
Esquiro],  dar  »unter  mehr  als  20  000  Geisteskranken  kaum  nur  ESinen  ge- 
sehen, der  von  dieser  Krankheit  befiülen  war,  und  solche  Individuen  gehörten 
fast  immer  I  n  untersten  Klassen  an,  und  es  waren  fast  ni  Personen,  die 
▼ermOge  ihrer  Geburt,  ihrer  Erziehung  oder  ihres  Vermögens  irgend  eine 
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Stellung  iu  der  Geeellsehaft  einnehmeo"  (abgesehen  vuu  deu  „Spitzbuben, 
die  die  Iieichtgliubigkeit  und  Unwüsenlieit  der  Laaddeate  iiu88bntiiche&*). 
„Man  findet  in  Deutsckluid  noch  mitanter  Sporen  dieser  Veximingen  des 

menschlichen  Geistes,  die  oi^^entlich  nur  noch  jetzt  in  einigen  Gregeoden  des 
nördlichsten  Europa,  bei  den  Malakkesen,  Samojeden,  Indiern,  nnd  anderen 
Völkern,  die  noch  von  den  dirhtp^sten  FiDStemissen  der  Unwissealieit  an- 
geben lebeu,  einheimisch  sind**  (18138). 

Unter  den  Prototypen  einen  xoo^io^  rnr^ro^  (wie  iu  peruanischen  Cas- 
tellationen  gezeichnet)  gestaltet  sich  die  au^  Kumulipo  hervortretende  Welt 
(polynesischer  Schöpfung),  und  die  mit  Kore  (oder  Avixa  der  Abliidhamma) 
beginnende  gewinnt  (in  den  Weebselwirkungen  swisdiai  Aronana  und  Ayatana) 
mit  Wananga  ihr  CompIemeDt  fQr  Manako  (in  natarphflosopMsck  geeettter 
Polarität).  Die  Welt  (bei  Miceli)  ist  der  unvollkommt  ne  Schatten,  den  Got* 
auf  Z<  it  und  luium  wirft  und  zu  seiner  Vollkommenheit  nichts  hinzufugt  (s. 
Matico  <li  Martiiio).  Dio  Matorie  ist  der  Schatten  von  ftottes  Wesen  (s. 
Edelmann).  Die  Scelr  (Sun.suiii)  tallt  als  Schatten  in  den  Menschen  (bei 
den  Asaute).  Aus  Notlsi  seodet  Mawu  (bei  deu  Eweem)  die  Seele  hinab, 
nm  als  Luwo  (Scha.tten)  emsniaUw,  unter  Abscheidung  Aklama's  als  Schatz- 
geiet.  Genins  est  dens  ciqas  in  tntda  ut  qoisqne  natus  est  vivit  (s.  Cen- 
sorie).  Als  das  kint  lebende  wlrt  an  stner  maoter  Itbe,  so  giuzet  im  der 
^ge!  (lif  8ele  tn,  der  ulrnechtige  got  giozet  dem  kinde  die  sSle  mit  dem 
engel  In  (s.  Berthold).  Bei  der  Geburt  werden  zwei  Genien  zuertheilt,  „unus 
est  qui  hortatur  ad  bona,  alter  (jui  depravat  ad  mala**  (,<.  Servius),  und  in 
Socrates'  Ohr  flüsterte  swn  Dämon  (öatfinvinv  ti).  Auch  bei  Cardimns  ping 
da.s  Geräusch  in's  Uhr  ein  (gutes  in's  rechte,  böses  in  s  linkej,  wiUirend 
Scaliger  nichts  hörte,  bei  dem  innerlichen  Gerede  seines  Genius,  und  Tasso 
sich  mit  ftsinem  Schatsgeist  anteiredete.  Cnrrera  sprach  mit  ihm,  wie  mit 
seinem  Freunde,  und  der  Schamane  Iwan  Smyrennikow  (bei  den  Aleuten) 
erhielt  Nachrichten  fiber  die  berorstdiende  Ankunft,  der  Russen  durch  seine 
Freunde,  als  weise  Leute  (in  weissem  Gewände  mit  rother  Schftrpe),  die 
ihn  aus  dem  Gebirge  tax  besuchen  [»flegten  (>.  Barssukow). 

Wie  Dee  seinen  Sclmtzgeist  stets  um  .sich  halte,  war  (jordanus  über- 
zeugt, davon  begleitet  zu  sein  (al.s  Spiritus  familiaris),  an  Campanella  ])flegte 
er  heranzutreten  und  Tritheim  hörte  sich  von  ihm  angeruieu.  Peter  von 
Aporo  ffthrte  sieben  Familiengeister,  in  eine  Flasche  eingepfropft  (nach  der 
in  Oregon  üblichen  Manier).  Der  Bischof  von  Hildesheim  (ItdO  p.  d.)  wurde 
von  d^  Mfltsenkobold  Hecdekin  berathen,  der  Edelmann  in  Prenslan  (1614) 
p.  d.)  von  Pigmeos  („so  unter  dem  Gesindetisch  gewohnt")  und  Celus  (im 
Ofen).  Der  die  heilige  Franzisca  begleitende  Engel  erschien  in  Gestalt  eines 
neunjährigen  Knaben  (wie  ähnüeh  in  taturixhen  Legenden),  und  Torralbas 
Genius  wusste  von  den  Geheimnissen  der  Zukunft  zu  erzählen  (1510).  Pv- 
tbagoras  wurde  durch  die  Seele  eiueä  krutonatibchen  Freundes  berathen,  und 
auch  die  Schamanen  wählen  in  dra  Ahnen  Sedm  der  Abgeschiedenen,  statt 
„Inanimatm*^  (aus  den  Elementaigeistem),  wie  sie  dnrch  magisdie  Krifte 
gewonnen  werden  mögen  (von  CoIl^;en  im  Feticismns).  Wie  Katie  King 
und  ihre  Spielgenossen  in  spiritistischen  Cirkeln,  spielten  in  der  „philadelphischen 
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Gesellschaft**  (Pordage's)  die  Engel  in  figürlichen  Leibern  (XVII  Jahrh.),  ob- 
wohl die  Verwandten  näher  liegen,  und  deshalb  aach  im  Traamleben  zu  ver- 
kdiren  pflegten  (mit  steter  Gommnnicatioii  in  Melanesien).  Dnrcli  gesammelte 
Erinnening  an  die  Verstorbenen  (^in  Wehmnth,  die  die  Thrinen  in  die  Angen. 
tpeibt*)«  ,steht  der  Geist  da,  and  der  Mensch  kann  mit  ihm  in  Communi* 
cation  treten**  (s.  Braun)  bt  i  den  Spiritisten  (1885).    Mit  solchen  Helfern 
lässt  sich  dann  Mancherlei  auch  aiasricliten,  durch  Absendung  eines  Gan  (in 
Finnland)  oder  sonstigen  Zauberteufelein  allüberall  (und  übergenug),  in  Liebe 
nnd  Hass,  (wie  Parcelsus  weiss),  durch  Willenskraft,  wunderbare  Erschei- 
nungen hervorzurufen  (s.  Pomponatius),  und  beim  Einlaofen  des  d&monischen 
in's  „magische  Geistesleben'',  warm  die  Grenii  nichts  anderes  als  des  Meoschen; 
Wille  (s.  Maraviglia).   Dire  que  oons  connaiseons  la  mati^re  comme  i^ais- 
tance,  c'est  diic  que  l'exorcice  de  la  volonte  est  la  condidition  de  Tid^e  da 
Corps  (s.  Nuville).    Und  so  mit  dem  Widerstand,  durch  Inerti»,  „la  premiere 
loi  du  mouv»>ment  des  corps'*  (hi  i   Laplace)  erzeugt  sich   iler  Wunsch  zu 
überwinden,  durch  Wunscheskraft  (das  VVünschbare  zu  t'rl:infj;t'n,  wenn  aus- 
führbar).   Die  erste  unmittelbare  Berührung  durch  den  Nervengeist  kann 
anch  solchen  Dingen  ankommen,  die  kmn  Leben  haben  (nach  Zeidler),  und 
dann  mit  den  Tischen  beginnt  sich  die  Tischgesellschaft  au  drehen,  bis  ia 
die  Faseleien  der  Geistorsehriften  (wie  in  China  bekannt).   „Alle  solche  Ur- 
ibeile,  wie  diejenigen  von  der  Art,  auf  welch  die  Seele  den  Körper  bewegt, 
oder  mit  anderen  Wesen  ihrer  Art  jetzt  <u!»'r  krinftig  im  Verhältniss  steht, 
können  nie  mehr,  als  Erdichtunfjon  sein'*  (s.  Kant).    Mu  den  Bewegungen 
des  Tischkippens  wurden  (wie  früher  durch  Kl()j»iea;  Worte  (in  den  spiri- 
tistischen Sitzungen  der  Union)  iierausbucbstubitt  durch  das  Alphabet  (vou 
verschiedener  Anwendnng  in  Spanien);  „es  gab  aber  dabei  auch  Verwir- 
mngen.  Zoweileu  konnte  ein  Geist,  der  nicht  lesen  gelernt  hatte,  aach  nicht 
bttchstabiien,  anweüen  halte  er  eine  sehlechte  Scbnle  genösse  nnd  bnchsta- 
birte  falsch,   und  zuweilen  war  er  mit  unserer  Sprache  nicht  bekannt,  und 
konnte  im  Englischen  keinen  Satz  bilden**  (s.  Ednionds).    „Meine  Academici 
haben  Drerk   iin«i  Steine  in  ihren  Säcken  gefunden,  die  Sessel  sind  in  der 
Stube  herumgeworfen   worden.    Jedoch   dii.s   konnte,  ich  sehen,  qund  quid 
corporei  (das  man  dem  Teufel  zuschrieb)  intercesserit,  denn  als  ich  uach 
der  Kirche  wollte,  war  meine  Pernque  fort",  schreibt  Doeko'  und  Super- 
intendent Scbuppart  (Prof.  Theologiae).  Wie  Mftoschen  (oder  Eidechse)  bei  den 
Longo barden,  kimimt  bei  den  Birmanen,  als  Schmetterling,  die  Tranmseele  faenror, 
nnd  im    schottischen  Nebel  erscheinen  Doppelgänger,  wie  in  Honolulu 
(in  der  Seele  Lebendiger,  neben   der  Uhanc   Make),    Dass  die  Zukunft 
vorherrnsehen,  'li»^   Scel"    \om   Körper   gelö?f  sein   müsse,  wusste  Odhin 
bereits  (nach  der  den  Angekok  noch  geläufigen  Praxis),    lunombnible;»  fait 
observes  liepuis  l'antiquit^  presqua  nos  jours  demonstreut  dans  uotre  etre 
lexistence  dune  seconde  personaÜt^  Thomme  interne (d'Assier),  k  rext^enr 
c'est  Timage  «xaete  de  la  personne,  dont  il  est  le  compUment  (1888).  Bei 
den  Passnmah  sablimirt  sich  die  Persönlichkeit  nach  dem  Tode  au  dein 
„feinen  Menschen"  (Orang  alus)  und  in  Guinea  bleibt  die  gröbere  Seelensnb- 
atans  am  Grabe  T^urück,  als  Gespenst  (oder  Sisa).   „Mon  esprit  se  d^tache 
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bien  ttn  peu  de  voo  corps,  mais  il  est  conune  nn  ballon  captif^  qui  est  re- 
tenu  par  des  cordes**,  ens&hlt  „Madame  Schaltz**  (18&d)i  <naa  es  auf 
chinesiscbtfk  Bildern  des  MeditirendeD  sieht  (mit  dem  Gehirsgeist  aber  den 

Schädel  schwebend  und  durch  Schuur  daran  gebunden).  Und  ähalich  io 
den  Bildorn  der  Psicografia  (bei  Marco  Wahltuch).  La  figurji  5»  preseiita 
lo  spirito  uniann  unito  al  corpo,  p  la  sua  s'fde  nol  mezzo  di'l  cervplio,  •■  prp- 
senta  parte  delle  idf»a  incongruc  sulla  mcuiuria.  e  pai'le  d  esse  ondeggiaiiii 
pella  rcgione  psicologica  (1870).  Der  Mensch  ist  zur  Unsterblichkeit  orga- 
nifiirt  (bei  Henöier),  unter  Fortgestaltiaog  der  Natorwiseensehaft  cor  Geschichts- 
wisfleoschaft  (in  indactiver  Behandlung  durch  das  Ton  der  Ethnologie  be- 
schaffte Material).  Ueber  der  Sphäre  des  Mondes  ist  Alles  ewig,  unter 
derselben  ivSt  Alles  stciMu  li  und  vergänglich,  ausser  der  Seele  des  Menschen, 
durch  die  Götter  gcsc  liciikt  (in  .Scipio  s  Traum),  aU  aus  (gnostiscben)  Rnpa- 
Hifflmel  stammend  (im  BLuldliismus). 

In  Neapel  kannte  niaii  i'iu  Medium  (eii  Augleterre).  doue  d  une  graade 
puissance,  qui  chaque  tois,  que  Tesprit  d  uue  personne  vivaute  &e  pr<§scnte  ä 
lui,  remarqne  une  train^e  lomineuse  portant  de  la  poitrioe,  traverae  l'espace 
Sans  Itre  interrompue  par  les  obstacles  matöriels,  et  va  abouUr  an  oorps, 
Sorte  de  cordon  ombüical,  qui  nnit  les  deux  parties  momentanement  s^par^es 
de  Tetre  vivaot"  (Pexistence  de  ce  corde  fluidique  ä  depuis  cette  epoque  ^ 
•  constatee  tiicn  >=<invent).    Dies  führt  auf  das  den  Zuuberfirzten  der  Natur- 
stfimrae  überall  bekannte  Mittel,  zum  ZiinU krufen  und  Zurückzerren  der  Seele, 
wenn  wandernd  (wie  die  Ühaue  üia  iu  1  lawaii  oder  ilire  Traum-Colleginneo). 
Quand  Ic  perisprit  devieut  moins  vaporeux,  {>lus  solide,  le  corps  s  uiluiblit  et 
prend  un  air  languissent,  au  contnüre  le  perisprit  devient-il  fluidique,  Torga- 
nisme  mat^riel  reprend  ses  formes  (s.  Delanne);  ^dans  le  cas  de  dMonble- 
ment,  I  miiu'  i^e  degage  de  mt^me  pendant  le  sommeil'^  (1885),  und  könnte  sich 
als  psycbiatrisch«>s  Beobachiungsobjt'ct  bicK  n  für  „la  duality  Cerebrale"  (bei 
Ball)   oder   ,,tlic>  duality  of  the  Mind**  (s.  Wi^:jaii).    Wenn  sicli  der  Linga- 
sharira  vom  licibi'  deuichirt,   hat  er  sein  Risico  zu  laufen,  je  nachdem,  und 
wie  man  die  durcli  xXatpnnta  als  Wehrwölfe  Gesehenen  verwundet  im  Bette 
fand,  so  wurde  Juliapa  Cox  mit  einem  Messer  au  ihrem  Astral*Leibe  ver- 
wandet (l(j63).   Der  Deputirte  der  theosophischen  Gesellschaft  von  Amerika 
war  (b^  dem  Besuche  Ton  Adyar)  so  glacklich,  bald  nach  scid^  Ankunft, 
einen  der  bedeutendsten  Adepten  der  Himalayas  in  seinem  Astralkörper  zu 
sehen  (1884).    In  der  Reihe  der  in  seine  Behandlung  gelangten  Idioten  fand 
Ireland  nur  Einen,  „in  whnm  tlirre  appeared  to  be  the  nolion   of  a  dnuble 
personality"  (an  imbecile  lad  wlio  bad  lu  i-n  in  a  lunatic  asylam)  und  Lang- 
ion  beobachtet  einen   ahnlichen   Fall   unter  den  Geisteskraukeu  zu  Dijon 
(sixty  year  old,  imbecile  and  very  talkative).    „Der  Wachende,  der  Phan- 
tasmen hat,  hät  sie  bei  geringerer  Schärfe  des  VorsteUungsvermögens  für 
wirklich  (s.  J.  Müller)  bei  der  Hallncination,  als  Krampf  der  Sinnesoigane" 
(s.  Hagen),   Le  Perisprit  n*est  pas  un  corps  homogne,  il  pces^e  des 
pwties  presque  materielles,  qiü  touchent  ä  Torganisme,  et  des  parties  pres- 
qne  immaterielles  qui  tiennent  ä  Vfime;  pour  faire  comprendre  notre  pensde» 
uous  la  comparerous  t\  une  vapeur  coutcnuu  daos  un  tube  (s.  Delanne), 
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im  blaurn  Dunst  (dc>  Spiritismus).  Spiritus,  sua  natura  invisibile?  quo 
motlo  lonstitnti  sidliur  in  corpore  contemplari  valennt,  prolixe  valioiinaiur 
Hepidaiunus  coenabita  S.  Galli  (s.  Barthol.}.  Ces  espriis,  separes  de  leurs 
corp«,  8011t  ceox  qtie  DOtre  laagoe  valgmire  ddsigue  par  le  im»i  d'ftnies  en 
peine,  de  revenrats  oo  de  fimtdniM  (s.  Dea  MouBseanx).  Anim»  »im,  cum 
a  corpore  deseritor  poteet  in  se  nihil  retinere  Gorporeiun,  si  se  pare,  cum 
in  hac  vila  esset,  instituit;  com  vero  ipsn  de  corpore  vaolenler  eztruditur, 
quin  exit  nipto  vinculo,  non  soluto,  fit  ei  ipsa  necessitas  occasio  passionis, 
et  malis,  vinculum  dum  rninpit,  infiritnr  Macrob.).  Wenn  die  J^nnam- 
bfilen  sagen,  der  Geist  bilde  sieh  dem  n  sc  heinenden  Körper  aus  Luit,  «i> 
ist  da.s  nicht  viel  besser,  als  wenn  dm  Mittelalter  den  Teufel  sich  seineu 
E5rper  ans  oomprimirter  Luft  machen  liess  (s.  Schindler). 

Der  n&chtliche  Geruch  («ab  ob  rom  Bettzeug  herrOhrend**)  in  psychischer 
Manifeatalion  wirkt,  wie  ein  «Kathardkum  oder  Emetikum*  (bei  Ednumd).  Der 
Teufel  „macht  sich  den  Körper  aus  coraprimirter  Luft"  und  öffnet  die  Thure  vor 
den  Illusionen  hingehend  (s.  Srhottus)  oder  nimmt  Steine  aus  den  Mauern, 
zum  Durcli-^i  Hlüpfcn,  um  <\('  dann  rnsch  wieder  einzu-^etTien  (s.  Del  rio),  und 
so  spukt  es  III)  Cabinct  (der  MiitcrialiNfttinnen).  Der  luagnetisclie  Leil)  bildet 
sich  aus  den  feinsten  Substanzen  des  menschlichen  Körpers  (Nei  vcnatber), 
als  Geisteefafllle  (Peiisprit)  oder  Fluidom  (s.  Braun),  nichtig  verfliessend  (im 
FluzQS  vielleicht).  „Ein  Mann,  Namens  Heinicke,  wird  vom  OberbOrger- 
meister  besucht,  als  er  eben  ein  dringendes  BedttHhiss  hat,  und  wie  stannt  er, 
als  er,  nach  dessen  Weggange,  auf  dem  Abtritt  sich  bereits  die  ersehnte  Stelle 
einnehmen  sieht''  (1857).  Der  Leser  wird  gleichfalls  „staunen",  und  ihn 
gerne  dort  Insseu.  wo  ilm  umncher  Hiiniörrhoidarius  oder  Proktophantasmist"' 
beneiden  mag  (um  sulch  h<Mjui'men  Steilverireters,  in  abseuiia). 
Ei  te  llaTQOxletöt^i;  ng  i/utuy  tvyxovtt  x't'J''^'**'*'» 
Otw  av  iBidtaev  t^otftdvtoPf  iipifttmo 
KatfonttQÖi«^,  xmmnvtC'oag  al9tg  od  attaintato,  (Aristoph.) 

In  vielgestaltiger  Wediselwirkung  der  auf  den  tellurischen  ßeobaeh- 
tnngafeldern  natniwüchsig  spriessendeu  Gedanken  (ethnisch  abgeschlossener 
Centren)  wird  sieh  das  Thatsachengerüst  in  „Cognitio  histnricu"  (bei  ^Volf) 
mit  dem  in  der  ^Cngnitio  [)hilns'>tdiirn"  pulsircndeu  Leben  dui  rln';  in^eu. 
Physik  und  Mt>i  baiiik  hangcu  von  einer  selbstbei  rlicbeu  Vernunft  (^„iiiLeUigi'nce 
souveraine"^)  ab,  als  einer  daraus  begreif bareu  (s.  Leibniz).  Die  Uuter- 
SQchungswefaie  der  Philosophie  ist  da»  Gegentheil  der  mathematischen,  wenn 
nicht  auf  «in&ch  sichere  Erfithrungsefttse  sar&ckgehend  (s.  Kant)  in  den  Ele> 
mentaigedanken  (naturwissenschaftlicher  Psychologie  auf  ethnischerGmndlage). 
Aus  den,  mathematischer  Physik  entnommenen,  Kategoxiea  sachte  Uerbart 
die  Grundlage  auf  eine  (raetiiphysische)  Erkenntnis'-theorie  zn  übertragen, 
aber  um  die  Psvchologie  mit  organisch  schwellender  Lebenskraft  zu  durch- 
strömen, bedurfte  es  vorher  ihre  Erweiterung  zur  M^cialen,  in  Erfahrung 
der  Individualität  über  den  „Einzigen"^  und  Einzelnen  hinaus,  in  volksthüm- 
Hch  geschlossenen  Individuen,  wie  in  Herder*s  Ideen  vorbereitet  (fftr  eine 
Philosophie  der  Geschlechter)'  Den  Ausgangspunkt  bildete  das  Ideal  des 
Heltenenthnms,  bis  cur  „Graecomooie**  (bei  Schüler),  und  von  philosophischer 
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Leichtboweglichkeil  berauscht,  verlor  sich  die  Philosophie  (bei  Schelling)  in 
]7atu^phil()^iophie,  unter  stOraider  Rflekwirkung  auf  die  Natura Wiaeenachafteti, 
bis  die  Psychologie  selbst  zu  einer  solchtti  wird  durchgebildet  sein,  ids  ei- 
gene Disciplin  in  der  Ethnologie  (flBr  die  menschliche  Gesellschaftswesenheit). 
Ce  n'est  jamais  que  notre  propre  pens<*e  que  nous  apercevons  (s.  CondiUae), 
lind  so  bliebe  für  tlon  Mon?fhon,  eingewacbsen  in  das  Gehäuse  seiner  Per- 
son lichiceit,  keine  lloiTnung  zur  Klarheit  über  sich  selbst,  trotz  aller  Kunst- 
griffe der  Psychologie,  wenn  nicht  mit  der  Ethnologie  der  Weg  zu  objectiver 
Umschau  eröffnet  w&re  (für  eine  Psychologie  des  Geäellschafts-Indiyiduums). 

Die  religiöse  Bindung  liegt  in  dem  als  selbstverstindlich  gesetiten  Vor« 
Stellungskreis  oder  vielmehr  in  dem  bei  aoBsergewfihnüchen  (weil  unerwar- 
tetem) Hunlibrechen  desselben  eingejagten  Schreckgef&hl  des  Wunders  (im 
Pi  odigium).  Wenn  das  Auge  einen  Menschen  hinter  dem  im  Sehfeld  stehen- 
den Haum  vorübergehend  bemerkt,  erwartet  es  das  Hervorkommen  auf  der 
anderen  Seite,  und  würde,  wenn  in  solcher  Voraussetzung  getäuscht,  sich 
von  Verwunderung  betroffen  Huden  (im  wunderbaren  Verschwinden),  und 
Vergötterung  gewfthren,  wie  für  Aeneas^  den,  weil  er  „noo  comparuit,  deum 
sibi  fecerunt  Latini**  (.s.  Aug.)-  Der  Stamm  achtet  das  Grensgebiet  des 
Nachbarn,  in  thatsfichlichor  Anerkennung  des  in  Praxis  gegebnen,  und  so 
mit  religiöser  Scheu  bereits,  ohne  dass  diese  sich  noch  (oder  ehe  sie  sich 
noch)  deutliche  umschriebene  Vorstellungsforroen  (unsichtbarer  Hüter)  schafft 
(theomorphisch).  Tlui(  h  flt'reinrn<;«*n  des  Todes  in  die  Welt  des  Lebens 
schimmert  bei  jeder  duniii  verkuiipften  Vni^tcllun^  fin  religiö'^  iinb«nmlicher 
Hintergrund  liiudurcli.  den  daun  die  aus  Keiu  tion  g<'geu  eintalleuden  Reiz 
(der  Frage)  zu  selbst.ständigem  Schalicu  augeregle  Deuktbäligkeit  mit  Göttei"- 
gestalt  au  erteilen  beginnt  (fOr  psychisch«!  Abgleich).  LMdtfe  de  Dieu  re- 
▼el^  par  TorgaDe  de  runiverS)  teile  est  la  base,  que  partout  Thistoire  pro- 
fane et  sacr^e,  la  tradition,  les  monuments  assignent  k  raifice  de  la  soci- 
ete  civile  (s.  Quinet).  Wer  das  höchste  Brahma  erkannte,  wird  zu  Brahma 
(bei  Sanknrn),  und  statt  solcher  „Unio  mystica",  die  mit  dem,  endlicher 
Denkfähigkeit  versagten.  Ahschluss  let^t  ursFu  hbcher  Gottheit  auszufallen 
hätte,  wjitl  das  logisrho  liechnen  sich  in  einem  höheren  Calcui  für  sein 
Facit  abzutiudeu  haben,  im  Verfolg  pythagoräischen  Ansirebous  melodischer 
Gesetze,  (aus  der  Harmonie  der  Sphären  herauszuhören).  iVojuoi  »ttxkowrtii 
ol  iig  »mifi  v^voi  der  Gesetse  (als  .carmina^),  gesungen  ehe  geschrieben 
(s.  Aristocl),  und  dann  heraussttlesen  aus  dem  Gemälde  eines  naturwisstti- 
schaftlich  gefa^sten  Kosmos  (s.  Mensch  in  der  Geschichte.  I,  S.  31). 

Für  den  Naturmensch  ist  die  ganze  Natur  religiös  durchhaucht,  d.  h. 
jeder  Gegenstand  derselben  oder  solche  betreffenden  Ilandbins;  i>t  mit  der- 
jenigPTi  Empfindungsströmung  gefärbt,  welche  sich  uns  als  religiöse  bdxeiclniet, 
iu  demjeuigen  Falle  immer  eintretend,  wenn  wir  an  die  Grenze  des  deutlich 
Erkennbarmi  gekommen,  in  das  Allsein  jenseitiger  Geheimnisse  herausau- 
blicken  wagen,  in  Ewigkeit  und  Unendlichkeit.  Der  Wilde  steht  beatindtg 
an  solcher  Grense,  sobald  die  Gedanken  das  rein  sinnliche  Gebiet  Kber- 
schrciten,  und  so  flBhlt  er  sich  stets  und  bestftndig  auch  religiös  gebunden, 
und  jede  seiner  Handlungen  mit  sacralem  Cbaracter  geprSgt.   In  derartiger 
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Ansicht  wird  es,  unter  colonialpoIitiAcber  Interesse  besonders,  cur  dringenden 
(Inr  den  Gowissenbsften  xnr  heiligen)  Pflicht  vor  der  EinleiUmg  in  den  bia^ 
herigen  Culturstand  nachhaltig  eingreifender  Verhandlungen,  —  wodurch  die 
ganze  Selbstständigkeit  ethnischer  Existenz  in  Frage  gestellt  (uiul  vielleicht 
für  immer  gebrochen)  werden  mag,  —  mit  dem  dort  eip^enthümlichru  Cre- 
dankenganir  vertraut  zu  werden,  um,  ihm  entsproehend,  in  <T;egencfitig  ver- 
stäntiUeln'r  Sjjraclip  ZQ  reden.  Auch  bei  fremdarlig«!r  Civilisation  versteht 
man  sich  gegenseitig  nicht,  ohne  vorangegangene  Studien  des  Nationalchu- 
racters,  wie  MorrisoiL  bezuglich  der  Schwierigkeiten  politischer  Yeratiiidi- 
gnngen  in  China  bemerkt,  aber  wfthrend  hier  meist  nur  materielle  Streit- 
punkte aufeinander  treffen,  berührt  ein  MisBVerständniss  des  Wilden  stets 
sogleich  schon  den  religiös  wunden  Herzen f^punkt,  dort  leicht  tödtlich  (and 
dann  unheilbar  oft)  verletzend.  Religio,  id  est  metu?:,  al)  eo  quod  raentem 
religet,  dicta  religio  (s.  Si-rvius),  und  die  Furcht  abergläubischer  Anir>t 
(einer  Deisidämouie)  veredelt  siel»  zur  G(»ttesfurrht  (im  „Beten  ohn  Unti  i  - 
lass"),  mit  dem  Glauben  im  Selbstvertrauen  auf  Fides  („tuuüamenluuj  jus- 
ütiae"),  als  atter^^rane  oder  ;,cana^  (bei  Vii^.),  deren  von  Ancus  Martius  ein- 
gesetzten  Priestern,  als  Fetiales,  quod  fidei  publicae  inter  populos  praeerant 
(s.  Yarro),  die  „Olarigatio''  oblag  (im  Völkerrecht). 

So  anregend  und  vorantreibend  die  aus  der  Fremde  einfallenden  Reise 
auch  wirken,  indem  die  daraus  aufgenoramenen  Worte  und  Yorstellungs- 
formen  im  Ideenkreis  wühlen,  auf  seine  Erweiterung  und  Vervielfachung 
hin,  so  muss  das  Medium  der  Verarbeitung  doch  in  der  einheimischen 
Sprache  gegeben  sein,  die  aus  der  Wurzel  des  nationalen  Lebens  entspros- 
send, 'mit  ihrer  E&tiidtang  emporgemchsen,  indem  nur  sie,  als  in  den  Vor- 
kommnissen des  tSglicben  Lebens  verwandt,  mit  dessen  Sorgen,  Hoffnungen 
und  Wflnschen  durchklangen,  die  tiefere  R<>gangen  des  GefflhlswoUens  mit 
hineintragt,  zur  Heilung  und  innerlichen  Durchträukung  der  starren  Verstands- 
gestaltungen, die  ihrerseits  wieder  manchuud  auf  bereite  fester  ausgeprägten 
Austlrürke  ausländischer  Cultur.  wenn  von  dem  besonderen  Zwci'j  der  Stu- 
dien detaillirter,  zurückzugreifen  liiltte.  Um  hier  nicht  fremde  Verktiuc  iierung 
au  bewuhrcu,  hat  eben  das  frische  Volksleben  in  der  Frische  zu  verbleiben,  in 
der  Atmosphäre  eigener  Denkschöpfuug^^n  aus  augeerbter  Sprachweise.  Im 
«Laube  der  vaterl&ndischen  Haine*  nmhorahend  (bei  Klcpstock),  rfthrt  da, 
wo  ,h6her  steht  der  Palmenwatd  als  der  Lorbeerhain*,  h5her  der  „Sänger 
Gottes",  als  Pindar,  „Sulamith  Siona,  die  Hose  Sarons  im  Haar",  die  Saiten 
religiösen  Gefühls,  wie  sie  in  deutlichen  Klängen  zu  stimmen  sind,  mit  natur- 
wissenschaftlicher Durchbildung  der  Psychologie  (auf  ethnischer  Grundh\ge), 
Vernunft  ist  Sprache,  Inyo^  (s.  Hamann),  der  Mensch  zur  Sprache  orga- 
nisirt  (bei  Herder),  und  so  dieselbe,  in  seinem  Character  als  Gesellscliafts- 
wesen,  diesem  bereits  inhärirend,  vorauszusetzen  (bei  Zulassung  indttctiver 
Methode  in  der  „Wissensehaft  von  Menschen**).  „Die  grossen  Weltan- 
schanuogen,  die  einst  Kant  und  Herder  in  ihren  weiten  specuhitiven  Um- 
rissen  begrenzten*  (s.  Bcehmer),  sind  heute  mit  einer  physiologischen  Frage 
so  verschlungen  und  auf  den  Prüfstein  der  empirischen  Analyse  gestellt**, 
dass  sie  ihren  neaen  Abgleicb  au  erhalten  haben  werden,  durch  die  Geschichte« 
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wisseiiscliutt  in  naturwisseoschaftlicher  Behandlung  (kraft  ethnischer  Psy- 
chologie). 

Die  neae  emheimische  Literatur  gewihrt  Gennss  ohne  Arbeit  (s.  Paol- 
sen)  ffir  «den  Sfkc^^g,  wie  eine  Fracht  ohne  Schale,  er  verschlingt  sie  in 
einem  Augenblick,  allenfalls  mit  SMimt  dem  anvcrdaulich^  Stein,  dagegen 

er  bei  der  alten  Literatur  erst  mühsam  die  Schale  ablösen  muss,  ehe  er  zu 
dem  aromatisrhen  Kprn  gelangt"  (s  (Jcdike).  Und  so,  neben  dem  bildenden 
Einfluss  der  Koi>t'ii  (im  XVIII.  Jahrh  )  bf^ann  >i(  b  damals  der  neubuma- 
nistische  Gedanke  des  cI;L5;*ischeD  Unterrichts  aut  die  Erweiterung  der  Welt- 
ansehanung  zu  begründen,  die  sich  (neben  der  Kenutniss  der  alten  Caltur« 
Völker)  handeriftitig  zu  vervielfachen  beginnt,  im  Studinm  der  Elementar- 
gedanken«  worin  die  paychische  Schöpfangsidee  hineingedacht  ist.  Obwohl 
in  den  Einzelfallen  zu  ärmlich,  um  GegtD^tand  methodischer  Disciplinen  ZU 
werden  (wie  das  Gf  Istc-li  ben  der  Griechen  und  Römer),  entfaltet  dagegen 
die  Etbnnlno^ie  den  Keiehtbum  ihrer  Vergleich ungen  (für  die  indurtire  Me- 
tbode) in  den  etlmographisehen  Museen,  die  bei  scbriftlosen  Vülkem  auch 
deren  Literaturen  miteinbegreiten,  als  Bibliotheken  (symbolischer  Abdrücke 
des  Völkergedankens).  Die  griechische  Bildung  aus  gricchisclier  Sprache^ 
nie  „Königin  des  Unterrichts*'  (8.Pa8sow),  ergab  sich  als  Urform  und  gleich- 
sam Naturgesetss  menschlicher  Bildung  (bei  Ast)^  in  Niethammer^s  Auflfossang 
eines  Gegensatzes  xwischen  Philanthropinismus  und  Humanismus»  w&hrend 
seit  Erweiterung  der  Philologie  zur  Linguistik  sich  beide  gemeinsam  ver- 
binden werden  för  den  av!}()(onog  (n  dvot  AifQiäv).  Der  ^.gespannte  Zustand" 
in  Folji;e  ^anliiiltenden  und  stren^jeii  S|ini(  listudium's"  (im  Klassischen)  kann 
in  t'iucn  „Zuslüiid  wirklichen  Leidens**  übergehen  (s.  Herbart)  bei  der 
Jugend,  die  eben  den  natürlichen  Entwicklungsprocesa  unbewussten  Erlemens 
eigener  Sprache  durchgemacht  hat,  ond  jetzt  einem  pldagogischen  „  Wagestück* 
unterworfen  wird,  —  aber  immerhin  ans  vemflnfUg  methodischer  Schnlnng 
ihre  Vortheile  (der  Geistesgymnastick)  ziehen  wird  (besonders  bei  dem  Notaen 
späterer  Verwerthang  der  durch  die  fremde  Sprache  aafgeschtossenen 
Ideenkreise). 

Wie  die  Anlage  zu  physischer  Auswachsungsfahigkeit  dem  Körper 
beim  Welt-Eintritt,  liegt  ihm  (entelechetische)  Verlängerung  in  die  psychibche 
an  sich  bereits  ebenfalls  eingepflanzt.  Diese  für  da^  Individuum  zunächst, 
nur  soweit,  wie  auf  dem  Boden  der  sinnlichen  Eindrfl<^ey  aas  dem,  auf  ds» 
Weidefeldem  der  Sinne  (im  Sinn  des  Abhidharma),  gesammelten  Nahrangs- 
stoff; die  Denktbätigkeit  emporwächst,  in  Gewinnung  der  Allgemeinb^riffB, 
unter  Klärung  derselben  im  sprachlichen  Austausch,  aar  Ausgestaltung  der 
Ge8ell>5chaftswe«Rnheit,  innerhalb  der  Peripherielinie  der  geographischen  Provinz 
(und  nueh  dt  u  Modificationen  derselben).  Damit  if^i  die  Grimdlug;?  gebreitet, 
für  das  Erwachen  rein  p^yebiseher  Welt,  für  ein  von  dem  Körperlichen, 
nachdem  dasselbe  die  Akme  physischer  Entwicklung  (mit  Niedergang  und 
VerM  derselben)  aberschritten,  mdir  und  mehr  befreites  Geistesleben. 
Anch  dieses  wird  frOher  oder  später  innerhalb  der  Umgebungswandlangen 
der  geographischen  Provios,  in  hergestelltem  Ruhezustand  stagniren,  sowie 
ihm  nicht,  als  anthropologischer,  anf  der  Weite  des  ethnologischen  Horiaontes» 
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neue  Reize  (auf  geschiditlichen  Wegen)  zugefoJirt  werden,  um  das  vorläufige 
Gleichgewicht  intellectueller  ADschaaiugen  wieder  zu  höheren,  ond  somit 
(bei  demEreiuEOi  oongenialer  Wahlverwandtschaften)  vollendeteren  Schöpfung^ 

an^.uregen,  im  Fortschritt  der  Cultur  (unbegrenzten  Weiterätrebens  für  die.«>t'ifs 
irdischen  Ausblick).  Individuell  bewahrt  das  Geistesleben,  wenn  phychische 
Existenz  den  Höhezustand  eigenen  Wat  hsthums  überschritten,  seine  Frische 
in  der  vollen  Blüthe,  bis  zur  Abschwäehuuf,',  t»<  i  völligem  ZerfnU  der  i>inn- 
lichen  Stützen,  aber  die  bereits  vollendeten  Scböptungen  dauern  fort  innerhalb 
der  psychischen  Atmosphäre  der  Gesellschaft  (im  Walten  der  Vfilkergedanken 
und  ihren  Fortzeugungen).  Mit  HaUer^s  Physiologie  zar  Psychologie  fort- 
gesetzt, wird  man  beginnen  das  Denken  zn  YOrstehen  (nach  Herder),  unter 
Erweiterung  cur  socialen  Psychologie  (in  einer  „Philosophie  der  Geschichte**). 
Nach  der  organischen  Weltanschauung  ruht  das  Wesen  der  Dinge  in  einem 
schöpferischen  Gedanktm  (s.  Trendelcnhurf;).  T>ie  ^fethrxis  ist  da<  Uni- 
versum n\<  int<Mliixible  Einheit,  welch»-  iu  ihmii  Schoos*  eine  imtiiei  wach- 
sende Zahl  vou  ivjiiiicu  vereinigt  (s.  Lioy),  in  Miiucsis  (bei  Gioberti).  Was 
in  dem  Mensdien  ids  Sedisdies  wirkt,  ist  nur  (und  mit  zunehmender 
Civilisation  desto  durchgreifender)  ein  Theil  der  Menschheitsseele,  —  unter  all- 
seitiger Solidarität  kulturgeschichtticher  Interessen  f&r  den  iotemationalen 
y«rkehr,  (so  dass  überirdische  Manifestationen  der  Individualseele  den  Wideiv 
Spruch  iu  sich  selbst  tragen). 

Hat  €'in  Naturstanim  iVw  oinwohtiPiKlo  Anlafjf,  wie  physi'^ch  in  Vorbe- 
dingung gegeben,  psychi>t-h  auch  mit  der  LebenseuiwicklunL,'  iniii-rhalh  der 
Scala  seiner  geographischen  Provinz  abgespielt,  so  tritt  damit,  aus  selljsiher- 
gesteOtem  Gleichgewicht,  ein  Zustand  der  Ruhe  ein,  der,  wie  jede  Sti^a- 
tion,  leicht  zur  Yersumpfung,  in  Entartung  wieder,  absteigen  mag  (ans  dem^ 
Blüthtstadium  hernieder).  Wird  nun  durch  geschichtliche  Lagerung,  inner- 
halb des  ethnischen  Horizontes  der  anthropologischen  Provinz,  im  H^beifAhren 
fremdartipj  nouer  Reize,  ein  anregendes  Einfallen  derselben  vfrmittolt,  so 
setzt  drtniit  tVi^che  B»'wppnn<i  ein,  zum  Fraporsteigen  in  Kiilfaltuni^  finer 
Cultur-Lnf \vi^■klun^^^  und  in  .solclie  ('()mbiuHt innen  keimt  die  Weltgeschichte 
der  Cultur  Völker,  ludern  uiit  Erlernen  auslaudischer  Sprache  ein  zweiter 
Horizont  dem  geistigen  Auge  sich  eröffnet,  so  wird  solch  „nothwendiges  Uebel* 
(s.  Trapp),  dem  durch  ErfinduDg  einer  Pasigraphie  (bei  Leibnils)  abzuhelfen 
gemeint  war,  nicht  umgangen  «erden  können  von  Demjenigen,  der  an 
den  Wohlthuten  Theil  zn  haben  wünscht  Mohr  aber  noch  eindringlicher 
tritt  das  in  Geltung,  wenn  dir  ausländiseh-frenulf  Cultur  in  succum  et 
sanguinein  des  ««igenen  Volkes  aufgenon)meQ  wini,  wie  niit  Gessner's 
Lehrnietluide,  in  guter  Meinung  von  der  AntiquifTit  fihcrluiui»!  (eine  ethisch- 
humauc  Bildung)  den  Schülern  einzupflanzen,  im  Iniuilte  des  Wiukclmann, 
Heyne,  Lessiug,  em  kraftschwellendttr  Umschwung  die  frühere  Lehr- 
methode des  Humanismus  stärzt,  welche  mit  der  Eloquenz  allein  im  Sprach- 
gerflst  zu  verknöchern  begann  (in  „vStatarisclier*  Ldirart).  Der  Hellenismus, 
der  »Genius  des  alten  Hellas,  durch  Petrarca  herbeibeschworen"  (s  Voigt) 
verschwisterte  sich  jetzt  mit  germanischem  V^lksgeist,  und  der  Ilelliuismus 
hatte  bereiU*  eine  vielfach  nach  dem  Orient  hinausli^ende  Wurzel,  aus 
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Mesopotamien  s,  Iran's,  Aegypten's  vorangegaDgeDeo  Cultur-Elemente  den  eige- 
nen biuzugesogen,  so  dass  er  dem  Norden  Europas,  in  der  Fülle  der  Zeit, 
ein  bunt  complicirteB  Product  der  GalturschöpfasgeD  überbrachte.  Hiennit 
wfichat  andrersnts  die  Schwierigkeit  des  ethniechen  Stadiums,  das  sich  bei 
den  Naturstämmen  auf  anem  ftr  seine  Untersachungsweise  gesicherteren  Boden 
bewegt.    In  inductiv  naturwissenschaftlicher  Methode  bedarf  es,  um  einen 
Effect  äjcburf  zu  boreebnen,  möcrlichst  genauer  Detoilkrnntniss  aller  in  tUa 
Lrsäclih'clikeiten  in il wirkenden  Fuctoren.    Dies  findet  .^i*  h  erleicbiert.  für  die 
unter  notbweudigeu  (iesetzen  liervorwacLaentlen  Elemeuturgcdanken,  inner- 
Laib der  Peripherie  jedesmalig  geographischer  Provinz,  mit  ungefährem  Ueber- 
bliek  dtoiinllicher  Cansalit&ten,  die  eingreifen,  wogegen  mit  historisch  gegen- 
seitiger Cultnrdarchdringung  eine  Vielfiichheit  der  Weehsdwirkangen  hinzu- 
tritt, die  es  beim  Fortgang  der  Frucht  reife  immer  verwickelter,  und  oftmals 
(bei  Mangel  oder  Verlust  ausweitender  and  erforderlicher  Daten}  fast  un- 
möglich wird,   in  der  Oesanmilheit  der  einf^rcitVnden  Bedingungen,  mit  der 
jeder  einzelne   dieselbe  zukomiiu-ndf  (lew  ichtszifler,  nnchzuweisen  und  aus- 
einunderzuiegeu.   Zunäciist  also  gilt  es  hier,  die  (Jesetze  des  ethno-psycbiscLen 
Wachsthumsprocesses  au   sich  genauer  zu  deüniren,  um  dann,  je  nach  der 
Zugänglichkeit,  auch  die  Folgewirkungen  der  auf  geschichtlichen  Wegen 
hinzQgef&hrten  Einflösse  logischer  Berechanng  onterziehen  so  können.  So 
mag  bei  dem  in  Unendlichkdten  aberleitenden  Calcul,  der  „Qott  ia  der  Ge» 
schichte*'  metaphysisch  gesucht  werde,  nachdem  der  Mensch  dann  gefanden, 
(s.  Besuch  in  San  Salvador,  S.  323)  und  seit  die  Reaction  pf'gen  den  anthropo- 
morphischen  Gott  der  Mythologien  sich  siegreich  vollzogen,  seit  der  Atlic- 
ismus  selbst  sich  dadurch  gerechtfertigt,   „dass  man,    was  Gott  sei,  so 
•  wunderlich  erklärt^  (s.  ßrockes),  —  verbleibt  unbedeakiieh   die  Gottheit| 
deren  Namen  mdodisch  geheimnissToU  wiederklingt,  ki  eines  Jedoi  Ohr,  aus 
religiösem  Gefflhl,  wie  in  der  Menschennator  warzelad,  auf  psycho-physischen 
Grundlagen  in  ethnischer  Ansgestaltong  des  Gesellschafiswesens  (mit  nator^ 
wissenschaftlicher  Durchbildung  der  Psychologie  im  Volksgedanken).  Si 
Dieu  n'exsislait  pus,  il  faudrait  rinventer(s.  Voltaire),  deus  sive  natura  (hei 
Spinoza),  wie  in  Newton  noch  lebendig  (s.  Duillier)  und  von  Darwin  em- 
pfunden in   „the  laws  impressed  on  matfer  by  the  Creator"  (1861).  Quis 
deus  incertuxii  est,  hnbitat  deus  (s.  Virgil).    A  lu  muure  il  convient  dfr 
substituer  Dieu  (St.  Hilaire),  als  navioxQaTtog  (bei  Newton).    «Es  ist  ein 
Gott  ebm  deswegen,  weil  die  Nator  anch  selbst  im  Chaos  nicht  anders  als 
regdmfissig  and  'ordentlich  Terfahren  kann*  (s.  Kant).  Cum  ad  snmmnm 
et  pmcipem  omnium  deum,  qui  apad  Graecos  t&yttddv  qoi  nQwtov  omov 
nuncupator,  traetatos  se  audet  tollere,  vel  ad  mentem,  quem  Graeci  voTv 
appellant,  originales  rerum  Speeles,  quae  tdiai  dictae  sunt,  continentem  ex 
summo  deo  et  mente,  nihil  fabulorum  j)enitus  attingunt,  sed  si  quid  de  bis 
adsignare  couantur.  quae  non  sermonem  lantummodo  sed  cogitationem  t^uoque 
bluuauam  superani  ati  .similitudinem  et  exemplacuu  fugiunt  (a.  Macrob.}.  Oll 
reneontre  quelques  philosophes  ath^es  ii  la  chatede  Taatique  soci^  gr<co-ro- 
mabe,  h  la  fin  do  XVIII.  si^le,  anjouid'hui  encore  pent4tre,  pwce  qu'il  est 
dans  le  g^nie  de  la  Intte  de  chercher  a  briser  ane  arme  dans  la  main  des  adver- 
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«»res.  Qua  la  latte  cesae,  et  bientdt  les  espiits  reTienoent  aax  v^t^  ^ternelles, 
tottt  ^tonnte,  *u  fond,  de  lee  svoir  combatbies  si  long  temps  (s.  Faye).  B» 
Uebemschung  in  lautem  Beten  folgt  Verwirrang  oder  Veriegoibttt,  «gleieb 

als  über  einen  Zustand,  dessen  wir  uns  za  schämen  habin"  (beme^ 
Kant).  DemrinH.'?.  a  im  stoicien  dogniatlsant,  re  qu'i!  pense  de  la  priere,  il 
vous  repondxu  par  les  dilemnies  cn  forme  de  Maxime  de  Tyr.  Et  copendant 
depnis  Cl^anthe  jusqu'ä  Marc  Aurde,  les  st<ucieiis  ont  pri»*  (s.  Thamin).  So 
dannoch  gilt  es  ein  ^Beten  olio  Unteriass"',  das  ganze  Leben  ein  Gebet  (mit 
jeder  IGimte  koetW).  Dans  notre  vie  rapide,  an  mom«it  k  petne  nooe  est 
«ooord^,  pour  nous  infonnw  de  oet  rnuyers,  aprte  quoi  il  laat  moorir;  den- 
nons-none  done  h  la  hate  le  ^ctacle  de  ce  que  les  liommes  ont  pensd,  in> 
vent^,  cru,  esp^rö,  ador^  avsot  nous  (s.  Quinct),  und  um  uns  (in  den  Natur- 
striininfiu  >>o<onders,  auf  vorangegangenen  Entwicklungsstufen).  In  des  Lebens 
bangen  K iimniemissen,  von  Rätheelfragen  gequält  und  verhöhnt,  ^jzvpeifelt 
und  veraweiielt  der  Mensch"  (s.  Herder).  „Ist  indessen  ein  Gott  in  der 
Natur^  so  ist  er  auch  in  der  Geschichte*'  (1781),  und  so  sei  er  gesucht  der 
„Gott  in  der  GeBduchte*,  nachdem  der  Mmtsch  darin  gefunden  (durch  den 
Yfilkeqiedattken). 

Von  den  in  der  vorigen  Lieferung  erwähnten  Localitaten,  waren  ausser 
Timor  und  Kessir  noch  Rotti,  Savu,  die  Aru,  Kev  nm]  Teniraber  persönlich 
besucht,  was  erwähnt  werden  mag,  um  die  von  dem  Keceusenten  des  D.  L.  B. 
gerügte  Yergesshchkeit  gut  zu  machen,  die  indess  nicht  viel  Schaden  thnn 
kann,  da  die  eigenen  Zuthaten  in  dem  „nisammengetragenen*'  Material  vom 
Faelimann  bald  beiansgefaadai  sind.  Und  dass  ftr  solche  allein  diese  ICaterial- 
bescha&mgen  bestinunt  nnd,  Teigisst  die  Kritik,  so  oft  sie  sidi  nidtt  auf 
denjenigen  Standpunkt  der  Betraehtong  stellt,  mit  dem  die  Ethnologie  steht  oder 
fallt.  Die  inductive  Behandlungsweise  der  P.sychologie  aU  Naturwissenschaft 
(im  ethnischen  Character)  setzt  für  Verwendung  der  comparativ-genetisclien 
Methode  ihr  Material  in  den  Bausteinen  als  erste  Vorbedingung  voraus,  und  diese 
zunächst  also  wieder  die  Beschaffung  desselben,  du  es  nicht,  wie  bei  den  übrigen 
Natiirwis8«iBoliaftn  in  dw  Natur  bwsitB  gegeben  vorliegti  sondern  vorker 
snsainmengebvgen  «erden  moss  ans  allen  Theilen  der  Erde  ond  allra  Zeit- 
epodien  der  Geschichte,  in  dem  Völkergedanken.  Bei  diesen  seit  wenigen  De- 
cennion  erst  geborenen  Stadien^  sind  wir  deshalb,  an  der  wissenschaftlichen 
Behandlung  selbst,  auf  dem  Wege  der  Annähenm?  ppst,  weil  vorlfiufig  noch 
in  anbahnenden  Voi-stadien  feKtgehalten,  unter  iicrheischaffung  von  Koh- 
material,  was  seine  Zeil  verlangt,  wie  jedes  andere  Ding,  seine  Jahre,  De- 
cennien,  vielleicht  Jahrhunderte,  wie  auch  die  obigen  Wisscnsdisciplinen  manch» 
mal  Jahrliiinderte  nnd  Jahrtaasende  in  ihrer  Tergangenheit  a&Uen,  ehe 
aie  nr  Reife  au%ewaehsen,  sich  fertig  fftUen  dorftem  und  befiÜiigt  an  syste- 
natascber  Durchgestaltong.  Es  würde  sich  das  Zeugniss  von  Grössen- 
wahnsinn  oder  einer  „Melaneholia  enthasiastica*'  (bei  Paul  Aegina)  för  den- 
l^igen  ausstellen,  welcher  meinen  sollte,  ein  solches  Werk  riesigsten  Tnifangs 
(bei  der  Wissenschaft  von  Menschen)  in  ein  paar  BüchMr!>riDdcn  zu  absol- 
Tiren.   Selbst  ein  Lebenslaof  ist  kurz  genug,  wenn  auch  dem  Einzelnen, 
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als  üiia  liiigBt  gQvfthrte-  Spanne,  «Hein  »ur  VcrAgnng.  Ein  denurtigan 
Labenswerli  aoheint  dem  rivijQ  fiixQoXnyos  (oder  ftvtoip),  wenn  im  Pflicht- 
geiiihl  seines  Amtes  als  „Censor  Castigatorque'^  fuugirend,  über  dia  Sahvaita 

hinauiizufallen,  und  deshalb  erfolgt  Verwunderung  über  Kürkweisung  auf 
früh«  ro  Werke,  als  im  Ztisammenhang  des  Ganzen,  Verwunderung,  wenn  der 
Vt:r£ahi^i  im  Jahre  1886  noch  an  demselben  Buche  zu  schreiben  meine,  daa 
185^  begann,  (und  aus  dem  anianglioh  unTermeidliohoro  Durohgtmgsstadiaiii 
dar  Ungeordnadiait  zn  aUnftliUcher  Klftrung  gelangen  mag,  mit  Fartigataflung 
flIieTaiditlialiar  Begiatrining).  Für  die  polaaaisGha  Haltiaig  dar  Kntik  gagan 
die  Ethnologie,  die  stets  erneuerten  Conflicte,  durch  welche  sich  diese  saik 
ihrem  Beginn  bat  hindurch  kämpfen  müssen,  liegt  der  Erklärung  nicht  fero. 
Grade  als  in  der  classischen  Philologie,  —  y.n  reinster  Vollendung  der  Form 
gelangt  ~,  t'achgenossenschaftüche  Anerketinung  nur  „durch  reguläre,  vor 
Allem  vuu  lachiuscher  Schulung  zeugenden  Leistung'*  (s.  Paulsen)  erlangen 
war,  als  »Geldirta  mr  Theilnabana  an  wiaaenachafÜichar  Poxaoliiuig»  nickt 
aber  Priaalar  nxid  Miacnonftra  dar  Hnmaaitfit**  darch  die  UniTaaikitalahrar 
ansogen  wurdan,  and  in  dieaem  Sinna  allein  die  massgebenden  Stimmen  anf 
den  Tribunalen  kritischer*)  Organe  kanzelten,  gerade  damals  ungefähr  wagte 
die  Ethnologie  ihre  ersten  Versuche,  in  unbekannten  Sprachen  zu  lallen,  und 
auch  bei  alluiilLlieh  gereifterem  Fortschritt  zu  deutlichem  S[)recben,  musstc 
ihr  auji  dem  Barbarenthum  massenhaft  angewälztes  Material  mit  dem  Ein- 
druck eiuci  tropisch  wüsten  Urwaldes  treffen,  ein  roher  Eindringling  in  die 
i^orgsam  ausgelegten  Snnatgärten,  awiaolian  dan  lang  gepflegten  Pflaniungen 
der  im  Tritium  und  Qnaddlviam  abgeatecktan  Baata.  Um  aina  Eatbadrda 
zu  bauen,  bedarf  es  auniohat  jadoch  einar  Hacbeiadiaffnng  der  Baoataina 
im  RoImiatariaL  «Da  meme  qu'on  na  peut  Clever  od  ^difioa,  saas  materiaux, 
de  m^me  aussi  Ton  ne  peut  etablir  une  v^ritable  science  »ans  nn  nbjectiv  veri- 
table"  Giraril).  Wer  an  bereits  vollendetem  Bauwerk  hier  und  da  nur 
auizubtft*»  i  u  hat,  ■  mag  viellmcbt  jedes  einzelne  Steinchen  hübsch  säuberlich 
schon  herantragen,  um  es  au  zugehöriger  Stelle  einzusetzen,  wogegen  bei 
erater  Inaagnflbaluna,  aomal  wann  Ga&hr  im  Verzuge,  die  Steine  snaiehat» 
nie  aie  anr  Hand  kommen  mfigan,  anf  dem  Banplats  gowammengeworfon 
bleiben  mflaaan,  damit  ap&ter,  (in  späterer  Generation  erat  tiallaicht),  der  Ba»» 
meister  kommen  werde,  um  den  Riss  architectonisch  zu  ordaen.  EUer  gilt  aa 
Theilung  der  Arbeit;  ein  Erster,  orler  bis  auf  Zutritt  einiger  Helfer,  Einziger 
fast,  wird  mit  dem  Herbeischleppen  genugsam  beschäftigt,  das  Ordnen  jüngern 
Kräften  zumuthen  können.    Um  von  eigener  Person  im  besonderen  an  reden 

•)  ,üie  BcsrhrfuiJcthfit  des  Forsrlmncsmatorials  ftihrt  zu  bestjlndipfn  Znsanimfnst/)sspii 
mit  den  Mitarbeitern''  (in  der  Philologie),  «^usüerdem  fehlt  das  mä&sigende  Element, 
welches  für  NatnrwtoeaidiafteB  and  Phüoaopld«  in  der  Gfenaealorig^eit  flner  Probleme 
Uflgt,  dsfi  (i<  fühl.  untrmoMliolMn  umd  mdfialMurcn  PnUemen  g«g«ttfib«inHt)pbea.  beugt  dan 

Sinn  lur  Klirfurc  lit  vor  dem  Unpnrtlirhpn  und  zur  VortTaj»'lirhk<»it  siegen  Mitforscher'*  («. 
Paulsen).  „Keine  unter  allen  Wistiensciiatten  iat  buclunüthigcr,  vornehmer,  streitsüchtige]^ 
als  die  Philologie,  and  gegen  PeUor  uabaroihen^r"  (t.  J.  Grimm),    „kflha  liMt 

•agea**  (1805),  .,dafi8  die  meisten  unserer  sogenannten  Gelehrten  dAmmer  sind,  als  der 

BanT  <\fr  seinen  Katechismus  iiifhf  l*  s»>n  kMiin"  's.  E.  M.  Anult).  B«'ini  Ktimnlogen  wird 
sich  mit  theoretischer  (^elehnamkeit  die  i'raxis  zu  verbinden  haben  (im  Itei&en). 
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(in  Beantwortung  dem  »altioris  criUces  studio''),  m  sieiieu,  von  den  ailge- 
mdnMn  Nkderii^giw  Abgesehen,  gaon  Magunne  nodi  ziemlick  aoberflhrfci 
m  iie  int  Lauf  der  Jalire  fttrSiain  und  aograosendes  ladochina,  ftr  Amerioa 

(Nord  und  Sud),  für  Africa^  fQr  oceanische  Inseln  u.  s.  w.  aofgeschlagen  giod, 
vmA  bei  der  durch  solche  Arbeit  abawbirlen  Zeit»  blieb  nur  wenig  Muaee  fllr 
di»'  vt  rfübrisch  anziehende  Detail lirunf^  in  Mnnnfjraphien.  Da  die  [»lumpore 
Hun diangerarbeit  zunächst  verlangt  wurde,  gebot  die  Pflicht  hei  ihr  zu  vt  r- 
bleiben,  und  die  in  erzwungener  Entsagung  wiederdrückende  Last  iuisscrdem 
Bocb  ta  ertragen.  Indes»  so  geht's!  statt  Dank,  oder  Nachsicht  doch,  für  das, 
WM  sdiwaolie  Kiftfte  beaehaAeD,  «n  Gemurre  nar,  daes  ee  nicht  mehr  nnd  nicht 
besser.  Ffir  Bomane  ist  die  Zeit  gestimmt.  Selbst  der  alten  Pharaonen  steife 
Königstochter  oder  des  Mittelalters  ^chwerfUllige  Gesellen  werden  im  leichten 
Flittergewande  voi^eföhrt,  der  Leselust  lustig  empfohlen,  wogegen  änp'-tli  h  ge- 
warnt wird  vor  dpn  unter  der  Last  ihres  Beweismaterials;  ^»rliegonden  Büchern, 
als  ob  grosse  (iefahr  wäre,  dns.«  sie  allzu  populär  würden  (und  der  Leser  dann 
vielleicht  gescheiter,  als  der  kritische  Mentor).  Auch  zur  Verbesserung  der  oft 
bejammerten  Citatioiisweiee,  fehlt  es  an  Bereitwilligkeit  nicht,  selbst  zum  Bau 
vcn  EselsbrIIckeB,  —  denn  da  es  Esel  non  einmal  giebt,  Miebe  „klug  and 
weise",  anoh  hier  dem  Factischen  Recfanang  sa  tragen  (soweit  nnschfidlich). 
Was  hindert»  ist  nicht  sittliche  EntrOstong  so  sehr,  als  vielmehr  „die  Noth 
der  schweren  Zeit"  oder  „die  schwere  Noth  der  Zeit"  (in  Chamisso's 
Kanon),  —  der  eiufuche  Zeitnmngel  eben,  und  sein  katerrori^clier  Imperativ,  der 
um  so  gebieterischer  redet,  je  rascher  die  tlüchtigen  Stunden  auf  den  Finthen 
der  Lebensjahre  dahineilen.  Quid  multa?  Mau  wird  sich,  wenn  in  die  Mode 
nicht  achiekbar,  darin  zn  finden  habeu,  zumal  in  der  Ethnologie,  die  im 
Selbetwtttmnen  auf  historische  fienifimg;  sich  über  den  Aus&lL  anderer 
Stftteen  n  «rBeten  hitte^  d»  ihr  selten  sonst  tm  fiwondtiches  Wort  gegönnt 
wird,  denn  wie  sie  den  historiscVphilologischen  Disciplinen,  aus  obigem  Grunde, 
fremd  gegenübersteht,  so  hat  sie  es  auch  mit  einem  Thcil  der  Naturwissenschaften 
verdorben,  im  Protest  gegen  die  Prätensionen  des  Materialismus,  so  lange 
die  Psychologie  noch  fehle  in  der  Reihe  der  Naturwissenschaften.  Im  Zorn 
darüber  wird  ihr  selbst  die  Naturwissensdiaft  bestritteu,  und  wenn  als 
NatarforB(Aer  nur  mn  Zoologe,  oder  specidler  tv  6g»l9iav  yivet^  —  aas  Peisthe- 
toros)  oder  (Goethe's)  Treafreand*8  Monde,  —  ein  Omithologe  gelten  darf 
(im  X^QOS  nowt^u»),  so  erwidere  ich  die  im  Uebrigen  warmen  Sympathien 
meines  Kritikers  in  der  Weserstg.*)  (Mira  1886)  mit  einem  bereitwilligen 

•)  Betreib  oppositioaeller  Stdlmig  zu  dem  «dsrwfnittbcheii  Denken*»  wie  es  dort 

heisst,  w&re  die  mehrfach  bereits  ausgesprochene  Zurückweisung  nochmals  zn  ernenem.  Aus 
Wiedonrectanp  nncr  alten  Jnppndlipbo,  die  in  der  Naturphilosophie  ^»'hegt^  aber  fiber 
später  practischer  Th&tigkeit  fast  vergessen  war,  hatten  die  Principien  des  grosses  Befor* 
mator,  wie  m  dem  eisten  Fnadenieiiialweik  niedergelegt,  meine  Snitiuinnng  bereite  geflmden, 
als  Manche  derjenigen  noch  zweifelten,  die  sp&ter  in  der  neuen  Richtung  am  durch» 
greifendsten  geirirkt  halien.  Erst  als  die  ,FanaHri*  unter  dpn  Jüngeren  ihre  IJorken- 
philosophie  zu  spinnen  begannen,  wurde  gegen  sulciie  Frufanirong  gleicher  Prot«st  ein- 
gelegt, wie  gegen  die  njAolog^he  Symbolik  der  HetorpUloeoiiMe  ladereneifa. 
modns  in  rebns",  und  die  riclititre  Mitte  wird  (nacli  Aiis-einandersefznnp  der  mit  der  Diilo- 
■opbie  befftehendea  Controverseo  über  das  Zoon  poUtikon  und  seine  GesftUschaltsseele)  in 
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Zngeatäadni«»)  nicht  in  die  Kategorie  der  Systematiker  xa  gehören,  unter 
Yorbehalt  der  wdteren  Anfrage,  ob  ein  Ober  das  Biennium  nndTrieaniom  hinaas 

fortgesetztes  Studium  der  Naturwissenschaften,  in  chemischen  Laboratorien,  in 
Privatissimen  über  Pflair/enphysiologie  u.  A.  in.,  mit  den  für  das  roedicinische 
Fach  Dr>thigen  Cursen  Anrecht  darauf  gewahre,  naturwissenschaftlich^'  Grunds 
s&tzf  für  die  Psychologie  znr  Verwendung  zu  brint^en.  In  der  Ethnuiogie  bat 
sich  Geschichtswissenschaft  und  Natur wissenschutt  zu  organischer  Einheit  zu 
Terbinden,  nnd  swar  in  derjenig  indactiven  Behandlung  der  Psychologie, 
wodurch  skh  diese  zu  einer  Natnrvissenschaft  gestalten  «firde,  am  auf  dem 
durch  das  Material  der  Volkergedanken  gebreiteten  Fundament  den  historischen 
Wachsthumsprocess  zu  verstehen  (für  die  G^eseUschaftswesenheit  des  Menschen). 
In  der  chaotischen  Masse  des  zusammengctrap^enen  Materials  wird  ps  bald 
mit  zündenden  Lichtblitzcn  schimmern,  wenn  wablverwandtschaftlich  die 
Affinitäten  anf  ♦■innDfler  treflFen,  und  <!anu  eine  elementare  Spaunungsreihe 
sich  klart  in  dem  i'nmur-OeuuuiLCD  untA:r  fest  bedingten  Diflereuzeu.  Sollten 
Tor  ihrer  Zexspaltong  in  die  UmftUbarkeit  enlwicklongsfilhiger  Denkmög- 
lichkeiten, diese  primitiTen  Typen  durch  der  Statistik  gesetsliches  Band  sa 
umfassen  seon,  so  mögen  sidi  den  Geistesgeburten  ihre  Namen  abawingw 
lassen,  um  in  den  zugehör^;en  Kabriken  eingeordnet,  als  Bausteine  dann 
methodischer  Verarbeitung  rorznliogcn,  für  den  künftigen  Aufbau  einf»r 
Studieuhalle,  die  der  Psychologie  geweiht  sein  mag  (im  (itiwande  der  Natur- 
wissenschaften). 

der  naturwiss.^nschaftlirlion  Pjiycliolotnt'  g<^j:t  lion  sHii,  —  so  sehr  durch  die  Zritstiinmuiig 
begünstig,,  tun  auch  das  t«mporär  im  Spiritismus  nebenher  laufende  AefTchen  zu  toleriren 
(s.  de  Seele,  S.  5).  Dazu  dann  die  Affentheorien  der  NatuMbmuc,  in  Äscendenz  der 
jaknn  oder  Descendens  der  Hb«ter  (mit  Anschhiae  sa  die  Lebre  des  Baddhitmas).  So 
sehr  dem  „Self-made-man"  der  Ruhm  des  Verditnistps  zu  gdntion,  das  eigener  Ans''TPngTing 
zu  danken,  so  werden  doch  die  mit  thieriechen  Yettem  oder  Ahnen  Terknüpfeudeu  F&den 
«nt  dann  wieder  fortcairehen  aein,  nachdom  jenem  Otakehroft  des  nOnothi-seanton"  ge- 
horchend,  der  Anthro])os  soine  ente  Pllidit  erfiUlt  hat,  im  A.nfbBek  naeh  Oben  (mm 
Studium  ethnischer  Psjchologie). 

Mars,  1886. 
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Tkfel-Erklärungeo. 


In  Beiag  auf  die  weebaelnde  Sebraibart  der  Staniii«»-Namen  (neiat  im  Anaebloae  an  dt« 

verscbiedenen  EntlehoungeD)  wird  in  eiDem,  dem  Sch!u^8  des  Werkes  zugefügtem,  Anhang 
lias  Sprachliche  des  Atchi|)ei  seine  bf-sondere  ßebandluD);  erhalten,  im  Aiischluss  an  ein« 
Ge?<ammt- 1  ehersicbt  der  KrgeboiMe  (nacb  dem  gegeaw&rtigen  Staudpuukl  der  indoaeaiscber 
Foräcbuogen). 


Die  den  Tafeln  (I.  —  III.)  zugefügte  Zeichnung  eines  Mauen'''rhatiJT-'  aus  I'riaroan  in 
Sumatra  (eioe  kürsliche  Erwerbung  des  Köaiglicbea  Museuiu»;  illustrirt  die  Nachklänge 
eplsclier  lliclitung^n,  die,  Tom  Peatlande  her,  den  im  ArcMpd  bunt  gebrochenen  Fir- 
l)ungon  eiolieiiiiiscber  Cnltur  sich  zwischen niiHchteo,  ehe  über  sümniiliehe  Inseln  die  gleicb- 
ßrniige  l>c(-ko  ^.-s  Islam  gebreitet  wnr  li'   in  malayijicher  Versiorf . 

lo  den  urüprilnglichtia  Aunalen  der  Malayeu  (den  Sejara  Mulaju;  spielen  die  Bilder 
der  Äleiander-8age  in  den  Geataltungen  Iskander  DhnUcamaiins,  von  Badaksehan  berab- 
reichf'ii'I  iiai  h  Padang  in  Sumatra,  und  unter  den  Heerzügen  der  Chera,  sowie  (nach  der 
Cliola  Purva  Pattajani  der  Pandiya  Paniüi.n's  c'^ir^^n  Salivahana.  von  Skarnl.iiiUia ,  der 
Stadt  des  Kriegügottes  (Skanda),  fortorstreckt  zum  Himalaja,  wu  in  graeco-bactriHchcu 
Scolptaren  aich  die  Werke  eines  Dhennkn-kata  (Xenokrates),  oder  anderer  Kifaistler  der 
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Yavana  oder  Yonaka,  (Yavaua-rmndja  und  Kambodja-mundju' .  spioppln  möi,'en,  wie  ans 
Kaiiiphuxa's  alter  Pracht,  auf  d'ii  Tempelbildem  Infhapat:*l»iiris,  ImlraprastlKipuri's':  in 
äpiegelang  Indrarprastha's  (der  Pandara),  von  Phra-Pitsanukam  (Viswakarma)  dort  aus- 
gefSlurt  (und  in  AngkomVat  tu  wben). 

Auch  die  Phasen  brahmanischer  Vorgeschichte,  die  sich,  aus  den  Nachklängen  dor 
Indapratha's  'h.  Pfui.)  den  jetzt  buddhistischen  Reichen  Indochina's,  als  eine  von  Rüsi 
(Bischi;  gebreitete  Unterschichtung  hindurchzieht  (s.  Völker  des  öatl.  A&  I,  S.  289),  dürfen 
ihn  AiifllbniigMi  erhoffen  bei  entapneiieiider  Einordttnng  in  die  Gegchiehtsbewegnng, 
welche  bis  zum  Inselineer  Indonesien'«  fortgefluthet  ist.  Aus  den  Entzifferungen  kambodischcr 
Inschriften  treten  die  ans  Sumatra  bekannten  Namen  hervor,  auch  auf  der  im  Original 
dem  Königlichen  Museum  einverleibten  Figur,  die  in  der  iiinweisung  auf  Nepal  vom  Mahajana 
JcHndety  wUtrend  ans  Luikn-Dwipn^e  heiliger  Irael  das  HianTan»  winen  pnritanieeh  eagioen 
Kreis  über  Tlirnia  und  Siani  gezogen  und  in  den  Wanderungen  der  Laos  oder  Shan  die,  nach 
Osten  und  nach  Westen  getrennten,  Geschichtshilften  des  uiatischen  Continent'e  «ch  ta 
durchschlingen  beginnen. 

Aber  je  atminender  nnn  die  Vision  «di  weitet  vor  dem  Bieeenbnv,  der  eineteoa  hier 
empörst t^ifren  mag,  in  hi«:tori'?rbnr  ConstnictioTi.  dfsto  drinp-lifher  fühlt  sich  die  Pflicht 
gestellt,  die  Stützpfeiler  zu  festigen,  die  ihn  zu  tragen  haben,  und  also  derlnduction  die 
Bausteine  zu  beschaffen,  in  tbatsächlichem  Material. 

Und  ao  werden  in  diesem  Bache  Über  Indonesien  die  ersten  Oi^>ite]«  gleich  vorliegen- 
der Lieferung,  mit  Materialansammlungen  zn  fnllen  'sein,  ehe  in  d^n  späteren,  die  Be- 
haadlung  su  den  monumentalen  Zeugen  gelangt,  die  in  Mendang  Kanmlan  von  Hastinapura 
ans  der  HSndnseit  (wie  die  Steinbilder  Sumatra*»)  reden,  für  den  Anschhiss  einer  allgemeineren 
üebersirht,  deren  Vorarbeiten  dann  )ifT<Mt.s  für  die  Benutzung  bereit  liegeiL  »Ohne  die 
Sorfi:falt  für  den  TliatLesfand  j^ncbt  es  kein  Reclit  zum  XMlioil"  (s.  TRrNnET.KKBtniG\  und 
»pour  juger  sainement  des  choses,  il  faut  se  placer  de  maoiere  k  en  apercevoir  tous  les 
dMdlB"  fs.  Qubteubt).  The  laws  of  the  natural  Hfe  mnst  be  those  of  the  spiritoal  life 
(k.  Dui  mmond),  und  so  ist,  hier  auch,  nach  der  Induktionsmethode  zu  arbeiten,  in  Material- 
bcscliuffiin^L,'  zunächst,  obwohl,  da  ,the  immaterial  world  i.«  a  finin-r  roality  than  the  material' 
(s.  Hcxley;,  das  Verständniss  (des  Zooa  politüon),  nach  objectiver  Durchforschung  der 
YVlkeigedanken,  mrOdanfOhrein  hat  som  eigenen  Selbst  (bei  dw  Oesenseiiaftsweaeaheit  der 
Henscheii). 


In  der  Mitte  der  Zeichnung  steht  Ravana,  zehnkapfig,  als  Tossakam,  ond  neben  tbm 
sein  Bruder  Indn^it,  wihrend  auf  der  anderen  Seite  Bama  mit  Lakshman  herbeizieht, 

b.-j:leitet  von  Uanuman  und  seinem  AfTenheer,  den  Steinfrapem  znni  Brri(  kcn1)an.  vrnbr'-n  1 
die  von  Sugriva  sugefuhrten  Verbündeten  als  Bären  unter  den  dämomschen  Feiudeu  auf- 
rftnmen. 

Aehnliche  DatsteUnngen  treffen  sich  mehrfach  im  Dekkhan  mit  Telugu-Inscbriften  snm 
Tlicil,  und  in  Sumatra  sind  tamulische  Insrbriffen  gefiindon.  die  dann  wieder  mitzureden 
hätten,  auf  fnßn-öiov  vrtnot  (Java-Diva  oder  x(i(9i};  ynaos)  in  den  Einwanderungen  ans 
Kaiinga  (für  Geling  Wesi)  oder  aus  Ooxerat  durch  Bhruvijaja  Savehikal»  (Sohn  Kasoma- 
chitra's) ,  als  Qrnnder  von  Mendang  Kamnlaa  (in  Matanun) ,  unt^^r  Bftckweisung  bis  anf 
Adi-Saka,  als  Ersten.  —  und  Alli  r-Krstnn,  wn  rnnplich,  wenn  sich  bef|nem  mit  im  Anfancr 
abschlieüsen  liesse,  in  solch  steten  Wandlungen  eines  Neuschöpfens  aus  dem  Zerfall,  wobei 
also  der  Indoction  noch  Arbeit  genug  anferliegt  (und  die  der  MatefialbeschaAuig  als 
erste  vor  AUeni,  und  nasrlisslkh  etste). 
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Neben  dem  t'üi  jede^iualige  Insel  charucleri8lisch(^D  Typns,  der  —  von  dnn,  einigen 
Alfareostäuiuieu  (wie  denen  Ccrain'8  u.  a.m.),  melauesisch  beigemengten  Zügen  (der  Pa- 
pa») abgesehen,  —  in  den  Dayak  (Borneo^s),  Batak  (Samatni'a},  Toraja  (Gelebea'X 
Tubaru  (u.s.w.Halniahera's),  dem  Eindruck  nach  (besonders  beidenTeniniber),  zu  den 
Kanälen  (IVilym^icii.«)  ühf-rffifirt.  fiiuL-n  sirb  langst  der  Kustungslrecken  (im  indo- 
npsi>(  In  n  Bereich)  und  initunier  aucb  in  da«  Innere  dominirend  hitK  iti,  di<»  malayischen 
Mischungen  Tcründerlicb  schwankender  Bevölkerung,  welche  in  ihrer  Verwandtschaft  aui 
den  Halb-Insein  (besonden  der  indocbinesischen)  diejenige  dardibrochen  bat,  wodurch 
fftr  die  HugelMärnme  am  Brebmapatra,  und  des  auf  der  WaBseneheide  twteehen 
Mennm  und  Mekong  trennenden  Grenzgebirge»,  mit  den  Eingeborenen  des  Arcld» 
pelfi  vielfache  Nebeneinanderstellungen  sjeliefert  werden  würden. 

Auf  derjenigen  der  grossen  8unda-In^eln,  die  mit  fünferlei  Alphabete  redet,  auf 
Sumatra,  tritt  der  locale  Typns  in  seinen  Verschiedenheiten  nadi  dortigen  Rich- 
tungen auseinander,  woher  fremde  Binflfisse  augesirfimt  sind.  Als  Autochthone  in  den 
Wäldern  angetroffen,  führen  die  Kuba  mid  Lubu  hinüber  zu  den  in  eigener  Genealogie 
Ton  den  "Weiss-Affeii  (des  Opbir)  hergeleiteten   I'.  In '/'Coronen   anf  dvfu  Chf'r«one«s, 
wo  die  traditionell  im  malayischen  Stammsitz  m  rknüpletiden  Fäden  mit  dem  iii 
Padang  gegründeten  Reiche  sieb  zusammenscbürzen  (neben  isoUrterer  Stellung 
Eorindii's).  Yen  der  Zwischenatufe  in  Palembang  (und  der  Nachbarschaft  bis  Siak) 
▼erlaalen  die  Henebongen  zu  den  Passumab  in  Vi  rwandisobaft  mit  den  Redjang, 
während  die  Lampong  durch  Hantam  nach  Java  hinüberwfi*ien,  wir  (am  nndirn  Ende) 
Atchin    nach  dem  Dekkhan  (und    durcli   Inschriften   In  znigie  Tannilen).   und  im 
centralen  Hochland  wieder  am  Toba-See  die  Hatta  einen  neuerlichen  Absteig  nach  Delii 
gefonden  haben.   In  characteristisch  markiter  EigenthfimJIcbkeit  hat  sich  die  eth- 
nische Pbyaiognomie  auf  den  Njras  erhalten  (neben  der  Hentawei^Gruppe),  und  enger 
umschlossen  noi'h  aut"  Kngano,  ein  Seitenstück  im  Land  der  „Nacktm"  zu  Nii obarr-n 
und  Andamanen,  auf  der  von  spaterer  Cultur  gesrhlap<»nen  Brücke  zu  Indien,  zu  Indo- 
Chiua  und  weiter  China  dann,  (das  aui°  dem  Wasserwege  frühzeitig  bereits  zu 
spielen  begann,  im  Handelsverkehr  des  Archipel).  Die  heiligen  Djawet  der  Oloh 
Nga^jn  und  Ot>Danoro  (s.  Grabowsky),  ans  Mahatara^s  Tdi^erarbeit,  (gleich  der 
Mennboiho's,  auch  in  Ägyptischer  Schöpfung),  führen  (wie  auf  Korai  Korea's)  dareh 
Talaing  auf  Telingana  und  Kling,  sowie  in  Mari;il>;«ii*^  Beherrschung  durch  Wnjumin 
(s.  Völker  de.s  östl.  A.  Bd.  I,  S.  255)  auf  Sukoihay  (und  in  Mythen  kambodischer  V<»rzeit 
dann  weiter).  Die  Alphabete  der  Tagaler  (mit  ihrer  Modification  in  dem  der  Bisayer) 
weisen  snm  Lampong  (naeh  Pardo  de  Tavera)fmd  ans  Sumatra  sind  die  Alphabete  der 
Bnginesen  und  Macassaren  entlehnt  (s.  Kern).  Dem  Macas.sarischen  nnd  Buginesisehen 
ähnelten   (n.i<  Ii  T.eon)  die  Sflii  ift/'  iclit  n.  weit  lu'  (n<  hen  HandabdrürKr  n)  auf  d»*n 
Felsen  der  lusehi  Aergoni  und  Uejj;.ir  (im  (iolt  vnu  Mr.  Cluer)  gesehen  werden, 
wo  unnahbar  der  Palast  des  Kasoeak  durch  schreckhafte  Heiligkeit  in  ungestörter 
Baitlaa,  aitthlpclM».  JU.  1 
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Stille  geiiüUi,  die  Anniherong  der  Papua  fem  tiftlc.  Andrereeita  aber  Icliogt  in  den 
Sagen  von  Bolota  polynesiscbe  Erinnerang  («.  ^Wandentagea  der  Polynesier*, 
Vrfadig.  der  Gee.  f.  Erdk.,  Bd.  VIII,  1«81,  S.  260)  an  vnrv-it,  rliclM-n  Wunderzug, 

wie  in  den  «•■»ndinavi.schen  di«'  an  Odliin'.'^  Ilcimitfh.  ntiil  mythisch  ge«rbm(ickt*>s 
Byzanz  in  Tyrkland  (b-  Snorri)  oder  <.iraeciH  (bei  i'auJ.  L>iac.),  wo  auf  Ahnherni 
ans  Deucalion'a  Stein  die  Lcluger  zurückführten  im  ugilLsi-ben  Inselmeer  und  in  dea 
Karern  sich  die  tXuachenden  Wechselbilder  spiegehi}  anter  welchen,  in  indiscbem 
Archipelagos,  die  Malayen  für  europSische  Fernsicht  in  Trogbildem  sich  wandeln 
(bis  durch  ethnologisches  Detail  fixirt). 


Ab  die  Biku  ampat  (die  \  i.  i  Riku  oder  Stämme)  aus  Madjapahit  nadi  Smuatra 
kameu,  trafeu  sie  dortgeschwüuzte  Mcuscben,die  in  einer  dem  He4)aDg  &huhcLeu  Spruche 
redeten,  aber  nicht  a«R  dem  Mund,  sondern  aus  dem  Bauch,  und  da  diese  auf  6m 
Flucht  («Ho  Flüsse  aiifw-irts)  durch  ^\l>^  Sawa  (Reisfelder)  liefen,  wurden  sie  Red- 
jaug  Sawa  (Saba)  geoaaut  (ron  düo  Biku  Ampat  unterworfen). 

Im  Dasnn  (Dorf)  Labosine  (bei  Tala  Penanjoeng^  finden  sich  noch  Nach- 
kommen li.  I  Rcdjang-Saba,  doch  i»t  der  Schwana  (in  Folge  der  fortgehenden 
Kreuzungen)  allniähiig  verschwunden. 

In  früher  Vorzeit  waren  dieRedjangSaba  aus  Madjapahit  nach'Sumafra  gekommen. 
Weil  die  Flüs&e  aufwärts  gezogen  (Mredjang),  erhielten  die  Hedjang  ihren  Namen. 
•  Die  Marsa  Semiduug  und  die  Marga  Banhadji  (bei  Sekaiyung)  sogen  von  Palembang 
aus  die  Flüsse  anfwirts  (nach  den  Siedlungen  der  Redjang). 

IJiku  Brüiuljo  (de.«*  Marga  Selupu),  der  von  dem  Kluss  Ketaun  (  in  Suinaira) 
nach  Madjapahit  zurückkehrte,  brachte  von  dort  eineu  auf  dem  Wasser  Kchwimoieuden 
Stein  fSr  sc»ne  Schwester  in  Palembang,  setzte  denselben  aber  s|>äter  zu  Ulnm- 
Moessi  (bei  Dusun-Klobak)  oder  Kapahiong  am  Moessi-Flusse  nieder  (in  der  Nähe 
von  Tala  Penan^ioeug),  und  dort  veräuderie  sich  die  frühere  Kisenioaase  in  Stein. 
Die  Sorampei  sind  längst  des  Batang  Hari  und  Palembang  eingewandert.  Ans 
dem  Walde  kamen  Madinneh  (vom  Tieger  stannnend)  und  Matammuti  (vom 
Hirsche  stammend}  nach  Madjapahit,  als  sie,  um  den  Besita  der  (aus  dem 
Wasser  erschienenen)  Frau  Kapitän  Buno  Kapitn  streitend,  den  Schiedsrichter- 
spruch des  Ratu  oder  Fürsten  anriefen.  Dieser  erhob  Madinneh  zu  seinem  Mantri, 
entschied  aber  gegen  ihn,  weil  er  gesc  hwänzt  sei,  und  nun  flüchtete  Madimieh  nach 
Sumatra,  als  Aminerr  der  Orang  Hetljang  Sawa.  Nachdem  sodann  Matammun  die 
Seefrau  geheirathet  hatte,  zeugte  er  mit  ihr  den  Stamnibanm  der  Madurezen,  der 
Buliiiezeo,  der  Buginezen,  der  Macassaren,  der  Javanen  und  der  (die  Inseln 
bewohnenden)  Orang  (Preuata)  Laut 

Die  Geschichte  der  Redjang  i^t  durch  Marlim  Kasinda  (aus  dem  Du.sun  Sukaranii) 

geisf-lirirhf  11.  Die  Kedjaiig  Ampat  Patoelai  (aus  Soeugei  Lama)  stammen  von  den 
'^'<^J  "'q  (jeti^ieits  des  boekit  Barisan).  Die  Anak  Seravai  (in  Silebar.  Salsema  und 
Manna)  gehören  zu  den  Passumah,  die  Bewohner  von  Kaoer  und  Koe  i^tanunen  aus 
Lampung  Neben  Passumah  Ululutaiig  finden  sieb  Piissumab  Uiumana  bei  Taod- 
joeng  Sakti  und  Passumah  Lebai  bei  Bandar. 

Nach  deti  Traditiom'n  der  Rawas  kam  ein  Fürst  aus  Madjapahit  von  der  Küste 
Sumatras  nach  den  Oberiaoden,  wo  er  am  anderen  Ufer  des  Flusses  eine  Frau 
mit  langem  Haar  erblickte.  Mit  dem  lanerfullten  Wunsch,  sie  zu  erlangen,  ihr 
gegenübt-r  am  Ufer  hinlaufend,  wurde  er  bei  einem  grossen  Baum  ermordet,  wo  sich 
t*eiu  Grab  befindet.  In  Rapit  (der  Rawa»)  finden  sich  Fundamente  von  Gebäuden 
aus  Ziegelsteinen.  Die  Mainyen  in  Rawas  leiten  ihre  Suku  aus  Menangkabao.  In 
<1.  1-  Kawa  findet  sich  dir  NLirga  des  Suku  l'inda  (ein  Marga  oder  Slanun,  der 
zu  waodern  liebt),  we.shalb  dort  keine  schön  dauerhafte  Häuser  gebaut  werden.  Die 
Djambi  sind  geflüchtet  (von  den  Rawas).  In  Pangkbalan  und  Tiktt  (m  Rawas)  finden 
.sich  I'anghoi-Ioe  (Häupter)  aus  Menangkabau.  In  Redjang  trifft  man  Pfähle  und 
Hölzer  am  Wege  mit  Redjang- Schrift  beschrieben  zur  Mittlieüung  (besonders 
awisehen  Junglingen  und  Jungfrauen).   Wenn  die  MSddien  aus  dam  D&rfam  (der 
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Redjang)  zum  Tanz  zusammenkommen,  führen  sie  zur  Vertheidiguug  zum  Wepe 
Sohwertmesser  mit  oder  Bambus.  Die  (zu  den  Redjang  gehörige»)  Marga  von  Lais, 
Pall,  Ayer  bessi,  Aver  Padeng,  Hentunang  (sowie  Kirkap,  als  mabiyisclie)  linden  sich 
im  District  von  Lais,  (an  den  Flüssen  befestigt).  Die  Serawier  (in  Sarunia)  sprechen 
dnen  malayischeu  Dialecl  dem  Redjang  verAvandt.  Die  Seraiwier  wohnen  zwischen 
den  Malayen  und  Redjang.  Bei  Kapahisiy  üinlct  sich  ein  Dorf  von  Redjang  Saba  (aus 
den  eingeborenen  Stämmen).  An  den  ll;iu?ern  der  Mulayen  (bei  Padang)  gehen 
die  Pfeiler  bis  zum  Dach,  während  die  lJ;insfr  in  Redjang  auf  lliilzblöcken  ruhen 
(aod  auf  losen  Steinen).  Bei  den  RcdjaDf;  (und  Malayen)  musistc  der  Angeklugtu 
mit  dem  über  ihn  ausgesprochenen  Unheil  ^-kh  einverstanden  erklärt  haben,  sonse 
yrw  es  ohne  Gültigkeit,  und  ging  man  dann  zam  Batu  Prangal  (dem  Krieg  durcht 
Steinewerfen)  über,  worauf  die  Farthie  grösserer  Verluste  als  die  äberwundene 
«rklfirt  wurde. 

Die  Redjang  unterscheiilt  ii  d'w  Sc-Neiie  (Nachkommen  desselben  Grossvaters, 
die  Se-Pay:mfr  'Nachkommen  dea.selben  Urgross vater«),  die  Se-Muning  (Nachkommen 
desselben  Ürurgrossvaters).  Jenseits  der  Se-Muning  war  das  Heirathen  frei  erlaubt, 
dagegen  wenn  innerhalb  enger  Verwandtschaft  erfolgend,  Busse  zu  zahlen  war. 
Am  Begrabnissplatz  des  Dorfes  hat  jeder  Stamm  seine  Stelle,  wo  das  Grab  der 
Poyang  (Vorfahren)  durch  Steine  ausgezeichnet  ist.  Beim  Begraben  wird  der 
Kopf  nach  Norden,  die  Fü^-c  nach  Südeti  gelegt.  Die  .Abgeschiedenen  oder  (bei 
den  Passunmh)  ürang-alun  (feine  Menschen)  heissen  (bei  den  Redjang)  Ton 
Koemoen  (Mensehen  der  Nacht),  als  Nene  Poyang  (Ahnt-n).  Im  Anfang  war  Nichts, 
bis  es  zu  rieseln  begann,  wie  Wasser,  und  als  es  sich  dann  im  Duftgemeh  ver- 
breitete, begann  der  Schöpfer  sein  Werk,  bei  Entfaltung  der  Erde  gleich  einem  Blatt 
(nach  den  Uedjang).  In  Benkulen  stammte  der  Dcpati  Bangoen  Negara  (als  Haupt  von 
Soengei  Leraaoe,  Balfi  Boentor  und  Benkoelen)  aus  Nleng-kerbaoe,  wogegen  ans 
Madjapaliic  der  Dcpati  oder  Batiü;sri  Kaden  (als  Haupt  von  Seiebar  mit  Tandjoeng 
Aoer,  Lima,  Boeah  Badait  in  Djeugatoc),  und  Beide  stellten  9icb  später  unter  die 
Oberhoheit  von  Bantnm  (s.  Ophuijen).  In  Soeng«i  Itam  kam  Toean  Kasoenda 
von  Paleinbang.  Im  Vollmond  silim  die  Hedjang  einen  Kiju  Bringin  (Waringin- 
Baum).  Der  Regenbogen  (Gunea)  wird  von  den  Djin  verursacht.  Beim  Erscheinen 
von  Sternschnuppen  sucht  man,  als  nieii-  ri;t'(allen,  einen  weissen  Stein  (bei  den  Red* 
jang).  Die  Sternschnuppen  heissen  Clu  rit-Biritang  (das  Gescheiss  der  Sterne  oder 
die  geschis.senen  Sterne)  oder  (in  Redjang)  Toi-Bintang,  Der  Bintang  Soloa  (Fackel- 
Mtern)  steht  neben  dem  Siebengestirn  (bei  den  Redjang).  Bulun  piroah  (der  volle 
Mond)  ist  der  Vollmond,  Buliuii  sunt  (der  ablebende  .Mond)  der  Mond  des  leisten 
Viertel  und  Bulum  büekenei  (der  klimmende  Mond)  der  Neumond. 

W«nn  die  Ht  djang  eine  Betarak  (Götterbefragimg)  beabsichtigen,  begeben  sie 
sich  an  einen  abgelegenen  Punkt  des  Waldes,  wo  sie  mehrere  Tage  in  Fasten  und 
Gebute  verbringen,  bis  der  Dewa  im  Traum  erscheint  und  die  gewünschte  Mit- 
theilung  gewährt.  V«»n  Kesaml)i  lial»«  n  sich  sieben  Brüder  Stammht  iri  n  der 
Redjang  verbreitet.  In  Lebong  (mit  Marannm  als  llauptorl)  finden  sich  der  Danau 
(See),  LebtMig  ( Wasserkule).  Das  (irab  des  Tuan-Se-ttalu  hitam  (Herr  des 
schwarzen  Steins)  findet  sich  bei  Suban  (zwischen  schwarzen  Steinen).  Bei  Khe  nach 
Somnndo  oder  (bei  Redjang)  Siir-  l-i  f  Vcrpräii<l(iiiii'  folgt  das  Kind  der  .Mutter  (bei 
Djnjiir  dem  Vater).  Der  Passiruh  ^tuil  dem  l^aniangko  als  Gehülfeu)  steht  über 
der  Mar|a,  und  der  Depatti  über  die  Dörfer.  Mfidehen  ard  Jfinglioge  desselben 
Maiga  dürfen  nicht  einander  gegenüber  tanzen. 

Diwo  Kaiyangang  (Kaiyangang  oder  oben),  als  der  in  der  Höhe  Wohnende, 
ist  das  Haupt  der  Diwo  (Dfimone  oder  Götter  bei  den  Redjang),  Patongoa  ist  der 
stehende  Regenbogen  (als  rin  Stück  ^.m  lipn)  initl  Ounjc  der  volle,  am  Laenge 
^Himmel).  Bintang  Soloa  (Funk.  Istet  ii)  ist  der  Morgensteru.  Die  Atau  (Hantu 
der  Malayen)  oder  I)ämone  wohnen  im  Walde.  Von  den  Djin  sind  die  am  Flusse 
wohnenden  die  Gcfalu  liclisf . n  Die  St  i  l»!  TNjaboi)  der  Abgeschiedenen  geht  zo 
Ulutattob  (TuHu  AUah^.  Diu  Üukuu  (Zaubi  i arzte)  rufen  bei  Krauklicit  die  Diwo  an. 
UiuDjeildi  Mnlii-Djijoi)  wird  als  der  Erstgewordene  verehrt.  Die  Erde  war  früher 
da,  wo  dl  r  liiinm<  I  Ih  !  den  Reiljaiii,' :.  Donner  heisst  (»unia  und  der  Blitz  Senii- 
tuane  (aus  ih  r  Erde  durch  l  im  ii  Djiu  ua^  h  oIk'U  geworfen).  Das  Erdbeben  (Gpo) 
entsteht  aus  Bewegung  der  Si  lilange  (Raja  Naga).  die  am  Mitlel|)unkt  der  V,rde 
ruht  (bei  den  Hedjang).  In  der  .Mondfinsterniss  wird  der  Mmid  vom  Drachen  gepackt. 
Der  Mela  Ikat  wurde  (bei  den  Redjang)  als  Engel  verehrt  (neben  Satan,  als  liöseuj 
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Geist).  Dnrch  Badjo-Doa  (Lehre  des  Korau)  reinigen  die  liodian^  das  Dorf, 
-wenn  Unrecht  g<>><cliohen  (wie  bei  Scbwängemng  Ton  Mädchen),  0«ml  die  Enget 

und  Vorfahren  nicht  zornic  werden. 

Gott  heilst  Mnlso-Jfddi  (Ulu-Jeddi)  oder  Ulu-Apjiddai  (l>ei  den  Redjang).  Die 
Nene-Payang  (abgeschiedenen  Vorfahren)  werden  verehrt  (bei  den  Redjang).  In- 
dem Redjang-Bueh  (aus  Lais)  sind  durch  den  Jüngling  (Hoedjang)  aus  Jetlaog 
Tandah  Fatis  (völlig  frei,  moralii^eh  sowohl,  wie  physisch),  die  Gebete  an  die  Djin 
toeriboe  (1000  Geister)  geschrieben,  die  l>ei  der  Betarak  oder  G«)tterbefragung,  (um 
in  "Waldeinsamkeit  beim  Traum  Offenbarmig  zu  erlangen)  gebraucht  werden.  Von 
dem  Jüngling  (Boedjnng)  aus  Onda  Kawarisa  (Einen  iu  jeder  Hinsicht  Freien)  ist  die 
Geschichte  (Loyang)  von  dem,  wüs  vor  Himmel  und  Krde  war,  geschrieben  (in 
dem  Redjang-Huch  aus  Lai.s).  Bei  den  Redjang  wird  mit  Tanjung  der  Vorspmng 
bezeichnet,  den  die  Flüsse  in  ihren  Windurii,'t'n  bilden  und  mit  Loeboe  die  Wasser- 
tiefcD,  die  sieb  dahinter  ansammeln. 

Redjang  bedeutet  mit  dem  Fu.'^s  aufstampfen  (im  Malayischen).  Zur  Krinne- 
rung  an  stattgehabte  Verhandlungen  in  den  Dörfern  der  Redjang  dient  neben  dem 
Fest  (Binibang)  das  Einsclnu  iden  eines  Zeichens  in  die  Pfnstj-n  (des  Tako  Kaya). 
Unverwundbare  Menschen  heirs-sen  Betuah  (unverletzlich  oder  heilig),  und  -^0  zuge- 
hörige Gegenstände,  wie  iSchiffe,  Böte  u.  s  w.  (bei  den  Redjang).  In  Üi>a-loi  oder 
(mawjiech)  Rindne  hatli  gehören  d)<  Rt  djang  zu  der  Marga  Selupu,  wohiuzu 
einige  von  Mussi  gekommen  sind.  Im  Redjang  wird  S«ku  als  Siuiiai  bezeichnet,, 
weil  gleicher  Landung  oder  Umai.  Die  Messer  zum  Einschneiden  der  Redjang- 
Bnchstabcn  joif  P>:uiibiiä  heissen  Piao  Raut  (Meta«r  aam  Scblitsen). 

Carta  di  Lubu  Pau  dayang  narika  fiTnin?  mandi  lamun  pataa  (bukundang) 
pundang  jau  sania  marika  dulara  hatti.    Jni  surat. 

Ka  ga  nga  ta  da  na  pa  ba  ma  sa  ra  la  wa  ya  ha  IIa  nja  nda  a  niba. 
Dayang,  Madchen,  —  Tunmi  mandi,  nach  dem  H;id  ^fliend.  —  lamun,  wenn» 
pat<ts,  kundig.  —  puodang,  Gefährte.  —  j.ui,  fern.  —  marika,  gedacht  werde.  — 
dalam  li.-nii.  im  Ileraen. 

Die  Ki'iljang  kamen  unter  dem  Fürsten  Anak  Dalam  nach  Brnlodeu  (aus  den 
Hochlandi  Ii).  Die  Passumah  j-ind  von  Pager-Rujong  gekommen  (mit  den  Serawei). 
In  Sarangdaboei  (in  Baixlar)  bewahren  die  Passumah  das  Buch  ihrer  Traditionen. 
Die  Häupter  der  Redjang  heissen  Proattin  (aus  dem  Lnmpoiig).  Die  Serawei 
konmieu  von  den  Passumah.  Die  Üraug-Lebong  (als  Rediang)  gellen  für  Eingeborene. 
Die  Bedang  sind  von  Lebong  ausgewandert  Die  Bewohner  von  M<>k  -Moko  kamen 
von  Pagger- Ru ja ng.  Die  Malayen  stammen  an?  Pajrirer-Riiyang  (nach  «li-n  Redjang). 
Die  Raja  der  Korinchi  heisst  Datu  Seiapa  Langin  Kaia  (Herr  der  acht  Leintücher). 
Die  Redjang  pflanzen  Paddi  ar.mi^  im  Osten,  Paddi  pulut  am  Wege  und  am  Rand 
Paddi  gunuDg.  während  Paddi  dang  den  llau|iti!i.  II  den  Feldes  einnimmt,  in 
dessen  .Mitte  auf  einem  Gestell  IJeiizoin  verbrannt  wiril  (uuler  Gebelen).  Auf  den 
Ladang  bepflanaen  die  Redjang  jedes  Feld  mit  zwei  Sorten  Reis  (an  den 
Ecken)  und  legen  bei  der  .\n-jsaat  Körner  i'di  i  Ar»  mt  ein  in  der  Mitte  ausge- 
breiteten Bambus.  Beim  Eid  ziehen  die  ki  Jjuiig  itn  Ivreuz  einen  Kreis  auf  der 
Erde  (Pita)  und  legen  die  Hand  darauf.  Hirn  Eid,  die  Hand  auf  die  Erde  legend, 
ruft  der  Redjang  tlie  Strafe  de«  Melik-Ikat  uiu\  de»  Poyang  (Vorfahr)  auf  sich 
herab,  wenn  er  lügen  sollte.  Nur  derjenigen,  der  Unthaten  begangen,  wird  vom 
Tieger  gefressen  (beim  Erzählen  von  Lügen  wird  mit  dem  Tieger  gedr()ht).  Nach 
den  Redjang  können  sieb  die  Pas^iumali  in  Tiger  verwjui'l'  aln  Wehrwölfe). 
In  den  .Marga  der  Refljang  lintlen  sich  alle  Erbstücke  (ilaiia  Luma),  bei  denen 
geschworen  wird  (wie  Seliwerter,  Kris  u.  s.  w.). 

Als  Birmanie,  Sidtinii.  Jirkab)Mg  (Axt  am  Baum),  Merigi  (draben  imi  Baum), 
SemituI  (Donner).  'i'ul»ai  (Hest  ohne  Namen)  gehen  die  .Maiga  auf  mythischen 
Ursprung  zurück  (bei  den  Redjang).  Bei  (■<  liefen  verbrennen  die  Redjang  BeniOft 
(Krtmini.in)  In  i!i  n  iJcdj.infr  ;(in|i}il  lietula  -ind  !u  ü;iinen  die  Merigi,  Jirkelang. 
Biiiiuuii  und  >i  lu}ui,  WKZn  lii-  (türsllicben)  lailul  and  die  (uaiiienlosen)  Tubai 
kommen,  als  sechs  Marga  'd.  1  vier  Siätnme).  Für  die  Slaalseintheilung  wandte» 
sich  die  Redjang  '..injiat  I  .  inl;ti)  mir  <  !i>  (stall  vier)  Marga  an  den  Fürsten 
Seniilul  oder  Guru  ^al>  Dintnet  untl  al^  i^elirer).  Dieser  kam  zu  einem  Ikuini,  den 
er  umgraben  lie~-,  die  dabei  Beschfiftigten  Merigi  benennend,  sowie  Jirkalaog  die 
den  Baum  mit  der  Axt  Fällenden,  wogegen  dir  (I.iIm  i  mit  Saft  Bt  triiulVlii  n  als 
Birmanie  bezeichnet   wurden  und  al.s  Selupu  die  nach  dem  gefallenen  Banni  sich 
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Bückenden,  w&hrend  die  ohne  Namtin  Uebriggebliebencn  dm  Statinn  der  Tabai 
bilden.  Unter  den  Kriegen  der  javanischen  Färstin  fmban-^  6ava  (aus  Suiida)  und 
<lcn  Tuanko  Orang  Muda  von  Menaiigkabouw  wurde  die  Grenze  uiil  deu  iiedjaag 
(am  Kataun)  festgestellt.  Lebong  (wo  sich  Raja  Djuogur  aus  Menaiigkabouw  nicder- 
tiefls)  zerElfit  in  vier  Marga,  als  Toebau  (mit  dem  Suku  Sitnalukka  und  Aman), 
Selupa  Biimanie  und  Djurkalang  (unter  Au-,\vaiiderungen  nach  Lais  uud  Hedjang 
Wie  früher  an  Pager>Ruijaug  waren  die  Hedjang  dann  dem  Furi^t  zu  I'alenibung 
unterwarfen.  Die  Malayen  heissen  Orang  (Tun)  Dareh  (bei  den  Redjang))  In 
Lebong  verbreilt'trfi  sich  die  Redjang  (aus  Madjapahii). 

In  Rcdjaug,  Lebong  uud  Sendang  (sowie  einem  Tbeil  von  Ampat-Rawang)  wird 
Eedjaiig  g<  >proc]ien.  In  Oojun-Oeloe  und  Enim,  sowie  in  dem  Ranau-Üi^itricte 
wird  Latnpong  gesprochen.  In  ülu  Rawas  (an  Lebong  grenzend)  wurde  früher 
Redjang  gesprochen.  Di«'  Serawei  (mit  sudanesischer  Sprachmischung)  wohnen 
zwischen  Redjang,  Lampon^  und  (verwandton)  Passumab.  Soengei,  Teuang,  Batang- 
tei,  Linux  II  u.  s.  w.  ^ind  iinabhäiigige  Staaten  (unter  Djanibi  gerechnet).  Lebong 
(den  Kedjaug  verwandt)  begreift  Serampei.  Moeara  rupit  ist  Hauptplatz  von  Rawas. 
Die  Ampat-Lawang  (mit  Tebi-tinggi  als  Haupfplatz)  sind  Malayei»,  mit  Redjang 
(uud  auch  mit  Passumah)  gemischt.   Vom  FIuss  Ketauti  bis  Heukulen  wird  Redjang 

fesprochen  und  danu  das  (zu  Passumah  gehörige)  Serawei  bis  Kue  (de  r  Lampong 
n  Lebong  begreifen  sich  Samalakko  (zu  Merigi  gehörig),  Moara  Runian  (zu  liirmanL 
gehörig),  Kalandano  (zu  Sflupu  gehörig),  Tess  (au  Jirkalang  gehörig)  und  Atas- 
tebing  (zu  Jangabetulai  gehörig),  als  die  fünf  Marga  von  Lel>oug,  aus  denen  die 
Marga  Samalokko,  als  Erste,  dorthin  kam.  Die  Redjang  (der  Bikku  ampat  als 
vier  »Stämme)  leiten  sicli  iu  r  aus  Lebong  (ürsprungsplstz  oder  V'(»rkommuiss).  Die 
Durfer  der  Hedjang  bei  iienkulcn  nennen  sich  nach  den  Dörfern  in  Lebong,  woher 
sie  gekommen  sind,  das  Land  zu  theilen.  Die  Redjang  von  Tatang  ampat  (Tabing 
•oder  Wohnung)  kamen  aus  Palembang. 

Die  Redjang  serfallen  in  die  Stämme  der  Marigi.  Bermani,  Salupi  und  Joru 
Kailang  (1821).  Bei'BenkuIen  wird  der  Dialect  des  Hedjang,  Lembab  and  Serawei 
nnterseliieden.  Bei  den  Redjang  finden  sich  die  Bang  (Stauimo)  Tubei,  Sinita, 
Djaru.  Bermani,  Sartipu  und  Djuru  Kalang.  Durch  die  .Vladjapahtter  aus  Benkulen 
vertrieheu,  kehrten  die  Redjang  dorthin  zurück,  als  jene  durch  die  Bantammer 
vertrieben  waren.  Rienzi  leitet  die  Redjang  (in  Sumatra)  von  dem  Fluss  Redjang 
(an  der  Westküste  Borneos)  her.  Die  Hedjang  in  M«)e««ie  sind  den  Redjang  in  Benkulen 
Verwandt.  Nach  Benkulen  kamen  Ta&n  Bagind;i  Mrliaradja  Sakti  (als  Depati  Bao» 
goen  Negara)  aus  Menangkabau  und  Tuan  Kuin  snilM  uns  Madjapahit  (beide  dann 
unter  Bantani  gestellt).  Vor  dem  Sitzungs-  (und  Fremden-)  Raum  des  (an  den 
äussersten  Säulen)  mit  Htdzscbnilzereien  von  Elephanten,  Tiegern,  Krokodilen  (auch 
Menschen)  verzierten  Balei  (in  den  Dörfern  der  Redjang)  steht  >  lu  Pfeiler,  dessen 
vier  Kopfenden  in  Hornform  (mit  Srlil;inp<>ti)  auslaufen,  und  unter  jedem  derselben 
steht  ein  Bote,  um  das  gefällte  Unheil  ii;i<  li  den  vier  Weltrichtungen  zu  verkünden. 

In  Bt'iikulin  unterscheiden  sich  ür.uiLr  Tufu  (Panghulu  oder  Mantrie)  oder 
Häupter,  Aiiak  Raja  (Nachkommen  der  Häupter),  Orang  Baik  Baik  (Kaufleute, 
Priester  u  s.  w.),  Orang  Mardieka  (Gemeinfreie  als  Landbauer,  Fischer  u.  s.  w.), 
Orang  Beroetang  (Pfändlinge)  und  Boedak  (Sklaven).  Am  Grabe  der  Vorfahren 
(mit  der  Hand  auf  der  Erde,  die  i^^in  Meineidigen  keine  Früchte  bringen  möge), 
auf  die  Familienreligion  oder  Suuip;ilian  (i*esrkko  oder  Sactian)  .schwörend,  (oder 
das  zum  Eintauchen  benutzte  Wasser  trinkend)  zieht  der  Redjang  den  Paju  suinpah 
(zerstörenden  Fluch  des  Eide«)  auf  alle  in  d<  r  Sai  hf>  vi  rknüpften  Familienglieder 
herab,  die  als  Kideshelfer  z\x  tungircn  haben.  lli(lu[i  muik  Adam  (lebend  sind  die 
Kinder  Adams)  rufen  (unter  Gelärm)  die  Redjang  hoirn  Erdbeben  (Gunpu  der  Pas- 
aamab\  utn  Haja  Limbu  (Diener  des  Raja  Nagn)  zu  Ix-i  iihigen. 

Ini  laiang  boedjang  malaiig  inaling  senda  kawirisau  djadi  hendak  oilai  itoe 
boemi  gadi  dohaüai  itoe  langit  dooloe  mango  lamoen  lamoen  langit  gadi  dahakloe 
I.inf^ir  snp.'i  prtlasua  niosir  lanio  a1>ang  itoe  apu  tanahanjadi  tun  apatanah  gadi 
duhacliii  apa  langit  boemi  beloeui  langit  posu  beloin  kaire  keivean  beloem  toein 
boeh  apa  ada  takala  itoe,  als  (schöpferischer)  lÜmoe  gegen  Hanta  auf  (Bambusschrift 
(der  Hedjang). 

lui  soeiat  boegaiig  luelaiig  daiam  gatalong  tung  deog  poitat  lepat  sana  lepus 
kirn  boentankoe  laipoet  dari  goe  langjang  dirikoe  lepa.s  dari  pandjian  loepoel  saoa 
lang  malerang  sambar  iepat  koe  ini  materuno  bandaa  sebar  Sana  mari^ih  amsitoe 


j        y  Google 


 6  

saua  niuriljib  bilung  boemikai  iiii  iagin  nioendi  bilang  laogib  tuoet  kada  kaitoelab 
inaiiii  («agau  keoa  bftdaQ  Pemali  lomon  tebiog  badooi  pem^ang  ritilc  tiiik  oitang^e 
in:ittik  lofwen  pdakat  tiegapoeloeh  djin  Miiboe  »ileoda  engi  (von  dea  Djm 

striboe,  lUUU). 

Ala  Kessel  mit  fSnf  Zacken  steigt  der  BHlz  ans  der  Erde  auf  (bei  den  Red> 

jang).  r>ti  ilin  l'fJjaiic;  (Redjang  o<!<'r  Gr<'n/<'  werden  dio  Orang-iiloc  (ftiiidünne 
Menschen)  geuaaute  üei»ter  (oder  dewa)  verehrt  («l«  Seeleu).  Die  Kubu  oder 
Kaboewai  treiben  atnminen  Handel.  Der  Kopf  der  Redjang  wird  durch  Drucken 
geformt  (bei  der  Gelmrt\  Siant^  Scliol  (Si.iti  SclKuij  oder  Seuuinpal  P.uldl 
Geist  des  Reis)  wird  von  den  iScbeunen  uucb  den»  Feld  zurückgebracht  (bei  den 
Redjnnß)  in  Verehrung  (FOr  die  Ernte).  Als  Ulti  Djedl  heisst  der  Erstgeborene 
Hnln-1)jiidi  i'!n  i  dl  11  R('<ljaDp). 

boe,  doe,  ti^oe,  uipai,  iiniu,  nämui,  (uju,  dlapao,  sembulan,  sapilu  (1 — 10) 
aikat  oder  aawi  (50)  sebidak  (GO)  bei  den  Pamumab.  Dua  puln,  20.  Selikur,  21. 
Dua  likur,  Srinliiloii  likur.  'l'X    Tigu  pulu,  'M)  (bei  den  Redjang).    Di»  Srr.i- 

wei  siod  von  Redjaiig  Amput  lawang  gekommen  rverscbiedener  Sprache).  Der  (im 
Jabre  1878)  die  Redjang  zum  Aufruhr  anstachelnd«  Malaje  bebaoptele  auf  dem 
Ladang  durch  Allah  und  dir  Tiopheton,  sowie  durch  sänimtHche  Oraiii;  Aliis 
beSQcbt  SU  sein,  und  vun  ihnen  begabt  worden  mit  der  Macht  über  die  Winde 
^wenn  in  di«  Hand  blasend),  femer  mit  der  Wissenschaft  der  Chinesen  (Kraft 
über  drei  Leute),  die  Wispen.-«  Imlt  des  Tiegers  (Kraft  i"ti<  r  \0  Leute)  u.  s.  w. 

Aus  Ramin-Farer  werden  Fäden  gedreht  (bei  den  Redjang).  Tsrhagak  dient 
als  Gestell  für  Packeln.  In  Einsamkeit  ergeben  sieb  die  Redjang  der  Batarak. 
Die  T^  (Ijaiii;.  als  freie  GrensEWfichter  (Redjang  Siendang  roardika)  lieferten  Flucht* 
iinge  nach  Falenibang  aus. 

Beim  Heiratheti  nach  dem  Adat  l^judJiM  Tenga  (Adat  Semandu  jang  beradat) 
in  Aiidrla-  Soriig.  i  Kror  lind  Lima  I'.n  a  l'.aila  i^t  kein  Talle  Koelo  im  Gebrauch 
(der  Djudjur  Ketjil  atouw  kabanjakum  enltipricbt  dem  bcuiando  balik  d|jurei).  Auf 
den  Tier  Mfirkten  von  Seiebar  (sowie  an  den  Strandplätzen)  gilt  der  Seraando  jang 
beradat  oder  die  Adat  ürang  ambil  anak.  In  Lai?«  ist  das  Heirathen  nach  Djudjur 
Agang  (für  den  Anak  F«'nibarab)  tbeurer,  als  der  Djudjur  tenga  (für  Anak  depatie). 
Bei  Semando  tiba  bephadat  folgt  der  Mann,  ohne  Zahlung  an  Braotschats  (antaran), 
■\\  <i;^.  ;^'en  bei  dem  Semando  balik  Djurai  die  Frau  dem  .Mann.  Der  Adat  Palankan 
(in  Krue)  bestimmt  die  Vergütigung,  wenn  eine  jüngere  Schwester  früher  bciratbet, 
als  die  filtere.  Ffillt  (in  Kro^  bei  Mangel  an  Söhnen  daR  Erbrecht  auf  eine 
Tochter,  »o  hucht  sie  den  Stnnun  unter  dtin  .\dat  Seuuindo  aiiddl  auak  fiutzti- 
setsen.  Nach  dem  Adat  Anggouw  oder  üantic  likar  tritt  ein  Verwandte  des  Ver- 
storbenen in  dessen  Rediten»ei  der  WIttwe  ein  (in  Kroe).  Wird  eine  jüngere 
Tochter  frilbpr  als  eine  ältere  (in  Kroe)  geheiralhel,  niuss  der  Bräutigam  an  die 
letztere  (nach  dem  Adat  l*alankaan)  Riis«p  zahlen.  In  8eloemar  wird  gebeirathet 
nach  Djinljur  agong.  PJuditir  tenga,  Djudju!  kdjil  oder  Kabanjakan.Semundo  tra 
ambil  anak,  Seiiiiiudo  ht  raliaf,  Seinundo  balik  Djuraij.  Wird  {in  Kauer)  die  Ehe 
nach  dem  Adat  ürang  Ambil  anak  geschlossen,  lässt  fich  der  Mann  bei  der  Frau 
nieder,  doch  geht  ein  Thei!  der  Kinder  (ats  Balik  Djoeray)  na(^  seinem  DoesBocn 
zurück  (>.  Abegg).  Nach  dem  .\dat-Menganga(»e  (in  Mauna)  kann  der  Bruder  dea 
Verstorbenen  die  Wittwe  ohne  Entschädigung  zur  Frau  nehmen. 

Der  .Tiijur  (neben  der  Modification  als  Libei  im  Austausch  der  Jongfranen 
vdii  Hl  L:uf'iink  in  Preisverminderung  für  Entstellung)  kann  durch  Telasi  gadis 
(Entführung)  auch  gegen  den  Willen  der  Eltern  enwungen  werden,  unter  Blähung 
des  Mfidchens  im  Haus  Ton  Verwandten  (bei  den  Redjang).  Bei  Notbzncht  ut  der 
Tipponp  Hunii  (zur  Wegnahme  der  Schandfl«'cken  von  der  Erde)  zu  zahlen.  Di<- 
Ehe  wird  bei  den  Hattah  durch  Toehor,  auf  Timor  durch  Relis,  auf  Celebe«  durch 
Soenrang,  in  Benkulen  durch  .lujnr  oder  Semando  geschlossen.  Nach  Zahlung  dea 
Djujur  katm  der  (bis  dahin  im  Haus«;  de»  Schwiegervaters  verbliebene)  Kambil- 
anak  (Pflegesobn)  die  Frau  nach  i^eiriem  Dorf  mitnehmen  (bei  den  Passumah) 
tt.  s.  w.  (nach  dem  Oandang).  In  Sindang  wird  der  Eid  am  Ufer  des  Flitaaes  ab* 
gelegt,  indem  Asch«  in  den  FInss  geworfen  und  die  Pojrang  (VorrAter)  angerufen 
werden. 

In  Lais  wird  die  Ehe  geschlossen  durch  Djudjur  Agang,  Djndjnr  KaVianjakon 
S.niaiido  iJrrhadaf,  Semando  Tidat  lierhadat,  Semando  Halik  Djurai;  in  benkulen 
duxcb  Dju(j(jur  (als  agung,  tenga  und  kctjil),  Semando  beradat,  Semando  balik  d^ura^. 
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Seniando  janglida  atnuw  bflom  biiadat  (Semando  tahainbil  auak  itdvr  Adat  i»rung 
Ambil  anak). 

Bei  den  Passmuah  wird  die  durch  die  .Mutter  geworbene  Frau  gt  kauft  und 
bleibt  15  Tage  im  Haose  des  Schwiegersviitcrs.  bis  daini  der  Mann  auf  .«oineni 
Ladang  (Feld)  ein  Haus  errirhtet,  sowie  (nacbdeni  dort  der  Anbau  geordnet  iit) 
ein  andere»  im  l)(irf.  Bei  den  Hedjang  gi  liört  das  Land  dem  Dorf,  doch  wird 
Jedem  das  von  ihn>  gewählte  Stück,  zum  Eigemlium  überlassen  (so  lange  im  Anbau, 
gehalten)  so  dass  es  dann  aiüch  erblich  auf  die  Kinder  Qbergeht,  welche  die  Erbschaft 
theilen,  während  die  Mutter  nur  eine  geringe  Abfindung  erhält.  Als  Hrivateigenthum 
sind  nur  besondere  PVIder  der  Sawa  zu  betrachten,  sowie  die  Gärten  beim  Haus,  selbst- 
gepflanzle  Bäume  u.  s.  w.  Durch  «1.  n  Taliuiig  Mongungung  genannten  Hadat  i>t 
bei  den  Malayen  (Bencoolens)  jedi  '  l)i>it"  tiir  dort  geübte  Miss<-lhat  verantwortlich. 
Raja  l'ajing  Scrunting  gilt  bein»  Hanau -Meer  aus  Negri  Blanda  (bei  den  I^assu- 
inab),  als  IskaiidtT,  unter  den  Passumah-Stämmen  herwcbend  ^als  l'asiran). 

Muku-Moko  (moeka-moeka)  winl  rnu  Baum  am  Strande,  m  M.  ii-<  ln  uahnlich- 
keit,  benannt  (s.  Rütte)  im  Herzen  (auf  Nijo>).  Die  wegen  Blulschunde  ;ini  Kelaun 
durch  den  Sultan  von  Moko-Moko  auf  dem  Floss  Ausgesetzten  trieben  zu  netten 
Niederlatmungen.  Das  (ield  in  Moko-Moko  besteht  in  kleinen  Kupfennfinzen  (s.  Rütte.). 
In  .Moko-Moko  nnterscheidet  sich  die  Pfand^klavenschaft,  als  Sando-goug  oder  grosse 
Pt'ands.  Iiaft  (mit  unbedingter  Macht  des  Herrn  über  die  Sklaven),  iMUlOO-aku-banda 
oder  Pfandschaft  unter  Verbürgung  (indem  der  Pfi'imlli  i-  einen  von  ihm  unterhaltenen 
Dien«'r  stellt).  Sandong-gong-betali  oder  PfandschaU  mit  l  inem  Tau  (wobei  die  Bluts- 
verwandten frei  kaufen  ktinnen)  und  Sando-babla  oder  Pfandechaft  mit  Rückseite 
(indem  die  Pfändler  beim  Landbau  zur  bestimmten  Lieforimg  verpflichtet  sind).  In 
Moko-Moko  werden  die  eingeborenen  Anak  Soengie  von  «len  aus  Indrapura  zugewan- 
derten Anak  Passiseer  unterschieden  (1833).  Die  Anak  Lakieta  in  Soengij  Lamauw 
kamen  von  Palembang.  Der  erst.- Tuanku  Raja  zu  Moko-Moko  wurde  durch  seinen 
Vater  Tuanku  Raja  (iadang  (in  M.-uangkabau)  eingesetzt.  V<m  den  Suku  oder  Hang 
^in  .Moko-Moko)  staniiii*  ti  Paoi  i,  Malaju,  Kunibang  und  Kctta-pliang  in  Menangkabau 
(8.  Bogaart).  Neben  Budak  (Sklaven)  finden  sidi  (in  .Mok(»-Moko)  Pfändlinge  als 
oandogong  (ganz  der  Willkür  des  Herrn  übt  ria.ss*  ii).  oder  als  Sando  akoe  bandu 
(beim  Tode  einen  Krsatzmann  bedingend),  sowie  als  Sando  mmg  beiali  (durch  Blut- 
verwandte  freikaulbar)  und  Sando  bablah  (für  die  Schuld  auf  dem  Besitzthum 
arbeitend,  im  Anbau).  Das  Haupt  der  Marga  (als  Pangeraniz  oder  Dahn)  setzt 
in  entfernte  Districte  durch  die  Imbihie  Krea  Vertreter  ein  (in  Kroe).  Dit»  Häupt- 
linge unter  den  Jüni;linireii  (in  Doeseoen)  führen  den  Titel  Krea  (Depaiic  oder 
Proatie)  oder  Tommungong, 

\'i)r  d-  r  Auswanderung  (nach  dem  Ayer  Mioc)  aus  Pcrdipa  in  Passumah  Lebar 
wurde  d«'r  Seniendo,  weil  dt  r  für  das  g.Tnze  Land  (der  Passinnali)  Betende,  als 
Djagat  Sembaijang  bezeichnet  (ini  Besitz  des  von  dem  heiligen  V<irfahren  Mas 
Pangbalu  vererbten  Gebetbuches),  und  fünf  Familien  in  Perdipa  (unter  den  Passu- 
ninh)  wolmentl,  bewahren  noch  die  alten  Gebote  der  Pojang,  welchengemfiss  (ohne 
AnnahlIl^zuh■issigkeit  von  Bangun  oder  Blutgeld)  Mörder  oder  Ehebrecher  zu  tödten 
siiul  (durch  I-ebendigbegraben).  Vor  C'^rbet^nen)  Hahngefechtspielen  nmss  der 
dadurch  belei<ligle  Poijang  mit  dem  OpA  r  eines  Rüftcl  gi-sühut  werden.  Die  Heirath 
geschieht  (wie  auch  von  anderen  Stäiunicü  U  t'olyi)  nach  Doedoek  Semando,  indem 
der  Mann  <*i!!  k!«nii-'s  Hrauii:<  ><  iienk  (Mas  Kawin)  überreicht  tmd  >ich  dann  im 
Dusim  der  Frau,  (welcher  die  Kiiuler  foljjrn^  ni<^derlässt  (ohne  Dienstbarkeit  im 
Ambil-Annk  und  andererseits  Minderung  dec*  h<ilien  Kaufpreises  bei  Djujur).  Tänze 
Mild  nur  ausnahmweise  zul;i>si::  (s.  Gramberg) 

Kapitän  Buno  Kapitu  (aus  dem  Meere  koiiiiin  nd).  als  Ahidierr  der  Madurezen, 
Balinezen,  Buginezen,  Macassaren,  Drang  Benata  (aul  luxeln),  sowie  der  Javaner,  ver- 
mählt die  Frau  mit  dem  (gegen  den  v<»m  Tieger  stammenden  Madinneh,  aus  dem  Walde, 
streitenden)  Matannntm  (v<un  Hir>'<  h  stammend,  aus  dem  Walde),  neben  Madiraih, 
als  Mantri  des  Uatu  von  Madjapahit,  Uiichfend  zu  den  Orang  Redjah  Sawfi  (in 
Sumatra)  Bei  den  Passumah  besteht  der  Hauptreichthum  in  .Matten  (südlicher  in 
Geschirren).  Die  (heidnischen)  Malayen  im  Binnetdande  zu  Lais  (bei  Benculen) 
nemien  den  Tiger  Situan  oder  alter  Herr  (als  Grossvnter).  Die  Passumah  fürchten 
die  Seele  ihrer  Vorfahren,  als  >-tets  in  ihrer  Nähe,  aber  körperlo.s.  so  da«*s  sie  die 
Leichen  (weil  olun'  weitere  Beilfntniiii)  in  die  WildnisM  fortwerfen.  Die  Passumah 
i^teheo  unter  PH>&irah.    Als  bei  Anbiedluug  der  Pa>sumah  die  Tochter  des  Fürsten 
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am  Plu«»e  Reis  iniscb,  gerietfa  einer  der  Sma  genannten  Flache  (wie  dort  sabireicli) 

in  den  Topf,  nnrl  sn  cnrstaiirl  dr-r  N.imc  Ki  rsemali  oder  Passumah.  Die  beidiiis<  liea 
Bedjan^  in  Lebroug  beteo  zum  Feuer  uud  legen  den  Eid  ab,  indem  sie  mit  der 
Hand  ein  Kreoz  berühren,  das  auf  der  Brde  f^ezdchnet  ist  In  Lais  finden  sich 
am  Balei  zwei  Menschenfiguren,  in  Büsteiifnrm  (mit  Ven  linui«;  beti  achtet).  Wenn 
ein  krankes  Kiii<l  im  Schlaf  lacht,  bat  es  ibm  der  Hibou  ungetbau  (naeh  den  Red- 
jang).  Die  Redjang  ampat  betniai  ^vier  Pfeile)  wohnen  h&  Lais,  die  Redjanff 
unipat  lawang  (die  vier  Thüren)  hei  Rnpahiang.  Unter  d^n  Redjang  ampat  betulai 
fiudeo  sieb  als  Mar^:  dir  Birmani  (Tröpfeln  des  Baumäafleä),  Selupu  (Bücken  aof 
den  niedergefallnen  nauro),  Jirkalan  (Axthatien  im  Baum),'^ubuai  (der  Rest  ohne 
Kamen),  Semifal  'des  Gnrn)  oder  ilcr  Donner,  mid  Merigi  ((Iraben  um  den  Baum). 
Bei  dem  8ieiiigrat),  auf  dem  Hügel  bei  Kapabiang,  wird  aU  Heiligthum  geschworen 
(Eramat  Poyong  oder  Grab  der  Vorfahren).  In  Ampat  lawat  £irf  nicht  in  dem- 
selben Dorf  ^elieii  jithet  Wengen  (Itei  den  IJcdianu). 

Die  bcelea  der  Abgeschiedeneu,  als  Oraug-Aius  oder  Fein-Menscbcn  (bei  den 
Pasaumah)  werden  (bei  den  Redjang))  als  Ton  Koemoen  bezeichnet,  oder  Leute 
(Ton)  der  Naclir  (Koemoen),  weil  lohwolil  der  Körper  lioi^^aben  i^t  und  deshalb 
unsichtbar),  deunncb  bemerkbar  erscheinend,  in  den  Träumen  der  Nacht.  Bei 
Verw6«ttuDg  des  Reis  durch  Ratten  oder  Insdcten  rufen  die  Redjang  den  Geist  des 
Reis  fSeman^kat  Paddi)  au.  Am  7.,  14.  und  100.  Tage  feiern  die  Redjang  das 
Fcät  des  Todtea  (nach  der  Bestattung),  um  den  Geist  gegen  seine  Hinterbliebenen 
(die  ihn  nicht  durch  MissAchtnng  beleidigen  dürfen)  güni«tig  xu  siimmen.  Nene» 
Poy.iiit;  f .Minen' .(»der  Grc^^snuitter  (Nene)  nndPoyang  (Urgrossvater),  hdssen  (bei 
den  Redjang)  Üruug-alus  (alus  oder  fein). 

Bei  der  Emie  bringen  die  Redjang  den  Siang>$ehoi  (den  Geist  des  Reis)  nach 
der  Seln  ime  und  d.inn  liei  der  Aussaat  zurüek,  utit.  r  Anrufung  in  Gebelen  bezeiiLTend, 
dass  mau  üm  auf  dem  Felde  seciu«  iMoitate  lang  verpflegen  werde  und  dann  nach 
der  Scbetme  snrüekbringen  (nnter  Brennen  von  TOnzoe.  riachdem  Boeroe  mit  dem 
Mädidien  Moda  (auf  einem  Lontarblatt)  vom  Hinmiel  herabgefallen  auf  Noesab 
Endeb  (die  Grube  eindrückend,  wo  noch  die  Fussspur  »siehtliar)  uud  ihre  Nach- 
kommen dann  mit  dem  FQrst  Amboe  Ngobee  aus  Sadraga  (auf  dem  Festland) 
Mch  von  im'L:!,  kam  ein  Fremdling (muf  einem  Walfiscb  reitend)  aas  MaiQapahit  faimo 
(und  dann  ein  Chinese). 

Neben  Alla-Taala  werden  (bei  den  Passumah)  die  Orang  Alu»  (körperlose 
Menschen)  verein  t,  .il«  (  i,mte}  Dt  wa  oder  (böse)  Djin  (deren  Seelen  in  Tbiere  über- 

Sebeu).  Die  Pasäumah  zerfallen  iu  X'assirah  berampat  (oder  vier  Passireh)  neben 
en  Mardika  oder  Freien.  Die  Sprache  der  Pa»iiimah  (früher  dem  Fflrst  in 
F.denil'anrj  unterwürfig)  ist  dem  Malayischen  verwiuidl.  Die  Korinehi  von  Sunga- 
punu  (mala)  isch  redend)  sind  ursprünglich  von  Solok  (bei  iudrapura)  eingewandert. 
Der  (rauchende)  Berg  Merapi  wird  als  Gnnung  janti  (männlich)  betrachtet  hei  den 
Korinehi  (in  ihrem  Lande  als  Pik  von  Indrapnra)  neben  dem  Gunung  Betina  (als 
weiblieb). 

In  Folije  eines  Streits  trennten  sich  die  Serawei  von  den  Passomah  (Rarabai 

oder  Srawei,  als  singend).  Lais  ist  henaimt  von  Poz>aa1ai  (lai  oder  gross).  Die 
Redjang  bezeichnen  .sich  als  Redjang  sindung  nmrdika  (die  freien  (irenzbewobner). 
Redjang  heisst  Hängebrücke  (im  Malayischeo).  Bei  den  Malayen  tanzen  die 
Maitiu  r  im  Kriet;srjinz  u.  s.  w.),  bei  Redjang  und  Pai^sumah  (sowie  bei  Lampong) 
die  Frauen,  bei  den  BattA  Männer  nnd  F'r.ineti.  Bang  heisst  Stamm  (bei  Retbang 
und  Lnmpoiig).  Zo  den  vier  Bang  der  K(  djang,  tritt  als  hersehend  der  Bang 
Semiil'il  miter  dem  Pangirang  (Oberfürst)  und  Soengie  liiiiau.  Die  Ansfiedlungen 
der  Redjang  werden  von  den  Proatin  (als  Häupter  der  N<'Koreieu)  r^iert,  die 
anter  den  Passirah  (Häupter  der  Districte)  stehen.  Die  Lan>|)ong  haben  sich  von 
dem  Hoehlande  Blatta  über  die  Hügeldistricle  verbreitet.  Die  Lampong  werden  in 
Djoerei  (Stämme)  getheilt.  In  Bencoolen  leben  Redjang  bei  Lais,  äerawang  und 
Boelang  (anch  in  Palembnng),  im  Kfistenlande  Passnmah  in  Manna  und  die  Kaa 
in  K.III.  Unter  den  Abung  (der  Lampong)  hatten  sich  heidni»ehe  Gebräuche  er- 
halten. Bei  Loeboe^  Sikappong  finden  sich  Re.ote  juis  indischen  Tempeln.  Die 
Redjang  erstrecken  sich  vom  O^rland  oder  Bang-ulu  (ulu,  oben),  als  Beneoolen  bis 
Sn  den  Latiipong. 

Kenua  kling  (älteste  Dorf  der  Pa«»suniab)  wurde  (bei  <1er  Einwanderung  aus 
Madjttpahit)  durch  Rftttt  Bongso  gegründet,  und  dann  folgte  i'oyung  Dewata,  Poyong 


Jeddikanjagat.  Poyuug  Mengali  Sokti,  Poyong  Singi,  Poyong  Aria-Lumbar,  Puyotig 


Bei  Missfälleii  hegiebt  -ich  d«T  Fassnmah  (zum  Bortarak)  Dach  einem 
geweihieu  Platz,  um  (mich  eiutin  Opfer)  unter  Fasten  die  Dewa  (ia  ihrer  Ran^' 
ordmmg)  anzurufen,  sowie  die  Nenek  Moijang  oder  Vorfahren  (s.  Roers).  Die 
Dewa  wohnen  besonders  unter  Bäumen  (bei  den  Passumah).  Im  Dorf  der  Tieger 
(bei  den  Passumah)  sind  die  Ilauser  mit  Frauenhaar  gedeckt.  Dise  ausgezeichnete 
Frucht  der  Kalapogading  genannten  Cocos-Art  ist  bei  dem  Baum  dem  darin  woh- 
nenden Dewa  zu  danken  (bei  den  Ptissumah),  und  im  Schatten  der  Wariiigiu- 
Bäume  wohnen  Dewas.  Zauberer  (Geistermensehen)  mügen  mit  Orang  Alu3  vermählt 
sein,  dann  eine  unsichtbare  Familie  zeugend  (s.  Presgrave).  Im  Unglück  zieht 
^ich  der  Passumah  (nach  Opfer  und  Fasten)  in  d<'n  Wald  zurück  (zum  Bertarak) 
unter  Jammern  die  Reihe  der  Dewas  anrufend,  sowie  die  Nenek  Poyang.  Die  Zauberer 
der  Pas.snmiiti  (iruti-  l).  \v:i  luul  böse  Djin  verehrend)  sind  dfn  Oi  aiitj-aliis  vermählt. 

Nach  den  Passmnah  find-  r  <\c]i  vln  !?rins;iii  (NVaringin-Haum)  im  Vollmond. 
Der  Blite  besteht  iu  einem  Ke>.-,el  mit  lüul  Zacken,  aus  der  Erde  aufsteigend  und 
Bäume  verbrennend.  Man  findet  Steine  (Annk  pefus  oder  Blitzkinder)  in  der 
Form  von  A.  xtt»n,  durch  Menschen  verfertigt  (zum  Schärfen  von  Waffen  benutzt, 
die  duun  Alle^  durchschneiden).  Als  Ulu  Djedi  (der  Erstgeborene)  auf  die  Erde 
kam»  sab  er,  n)it  seiner  Frau  an  der  Quelle  eines  Flusses  stehend,  den  Fisch  Smah, 
und  so  erhielt  da^  Volk  den  Nnmeti  Passumah.  Als  Vorfahr  der  PaSHumufa  kam 
Poyang  Tonbuiig>u  mit  seiner  Frau  Poyang  Poiri  Rambutmas  (Prinzessin  Goldbaar) 
von  Madjapahit  nach  Palembang.  Bei  den  Passumah  heisst  der  Reis,  mit  seinem 
Ehrennamen.  Sangsseri.  a1-  Spmaiig,(t  Paddi  ({iei-.l  des  Reis)  b«*im  Pflanzen,  unter 
der  Bitte.  Ernährung  zu  gi  wahren.  Mit  Senang  Sehoi  (Siang  Sehoi)  oder  Semangat 
Paddi  wird  der  Reis  (Poi)  als  mit  seinem  Ehrennamen  angeredet,  wenn  man  ihn 
aus  den  Scheunen  nach  dem  FpM.«  liringt,  und  dort  zu  bh'iben  bittet,  bis  er  nach 
5  Monaten  und  10  Tagen  zurückgebiachr  werden  würde.  Bei  der  Ernte,  wenn  die 
FasBumah  kommen,  um  den  Reis  zu  binden,  reden  Ste  den  Sangserian,  sprechend, 
dass  sie  ihn  jetzt,  wie  früher  gesagt,  für  fiiiif  Monate  und  zehn  Tage  auf  dem  F«dde 
(Ladang)  gelassen,  und  da  die  Zeit  mm  abgelaufen  wäre,  wied^^rkämen,  um  ihn 
Zurückzuholen  nach  der  Scheune,  indem  bereits  ein  neues  Haus  für  ihn  gebaut  sei. 

Die  Arapat-Sunibai  (vier  Stämme)  heissen  (bei  den  Passumah)  Uluturah  (am 
übereiidc  des  Thaies),  Pengjalan,  (als  ältester  im  Mirtelpimkt  zum  Ziel),  .Sumbiii- 
beaa  (grosser  Stein),  Tanyugain  (Blumen- Vorsprung).  Benua-Kling  wurde  als 
erstes  Dorf  in  Passumah  gebaut  'iiat  Iidcni  sich  die  Redjantr  srbon  in  Lebong  be- 
fanden). Poyang-Jani  (Sohn  des?  Poyaii«;  Toiihungsu)  liess  sich  aiu  Moara  lamatung 
(Nebenfluss  des  Mussi)  nieder,  wogegen  sein  Sidm  Poyang  Susu  Nanyatyatt  nach 
Benua  KIIii^  (durch  den  Grossvater  erbaut)  zurückkelirfe.  Di<»  Passumah  sind  von 
Palembaiij;  für  Grenzwächter  (Sindang)  erklärt  (und  so  ^enaimt).  Die  Biimenländer 
lieissen  (bei  den  Füreten  Palenibang's)  Prang  Kepoenj^oet  (aufgeraflte  od<'r  beschützte 
Menschten).  Von  Prapou,  durch  die  aus  Passumah  aussowaiuli-rten  .Semindo  ge- 
stiftet, taud  eine  weitere  Auswanderung  statt,  die  sich  (mit  Anggat)  im  Lande 
der  .Marga  Adji  (Konnnering)  oder  Makakou  niederli'  >s  (als  Pangesan-Adji).  Die 
Seelen  der  .Abgesohiedennn  verwandelti  --ieli  'bei  den  Passumah)  in  Oraiig  alus 
(feine  Menschen'.  Neben  (gute)  Dewas  und  (böse)  Djin  verehren  di«  Passumah 
ihre  feinen  (oder  unsichtbaren)  Menschen  (Orang  Alus).  mit  denen  auch  Heiraihen 
einzup'hi'ii  <]\i<\,  obwohl  die  Familie  dann,  gleich  der  Mutter,  unsichtbar  bleibt. 
.Fed»'r  P.issirah  in  den  vier  St/immen  (der  Passumah)  ist  .unabhängig,  doch  treten 
<*ie  iliirch  Peloe  Rakon  in  gemeinsatno  Berathung  zusammen.  Die  Passumah  sind 
nach  dem  .Sumah-Fisch  ^Cvprltms";  ucnatin'.  Das  Haupt  des  (iniduimedaoischen) 
Stammes  Anak  Srmundo  licis.^t  Nabi  Piuighulu  (in  Passumah).  Bei  dt-n  Passumah 
wird  die  Satra-rentjang  (eingescbittene  Schrift)  verwandt,  .\usser  Lebah  gehören 
die  Bewohner  am  Rauow-Scc  (Ix-i  Kroe)  zu  den  Passumah.  Der  Ana-Poujalang- 
Stamm  ist  der  älteste  uiwer  den  Passumah.  Von  den  fünf  Häuptlingen  der  Passu- 
mah bilden  vier  die  Pasirah-beratnpat. 

W«>nn  im  Passumah-Dorf  ein  Mädchen  sich  vergangen  hat,  wird  die  Schuldige 
(als  Srbaudi'  für  das  Di>rf)  in's  Gebirg«  gebracht,  wo  sie  (unter  Hinsetzen  von 
Essen)  allein  zu  verbleiben  hat,  bis  zur  Geburt.  Bei  dann  erfolgender  Rückekhr  hat 
die  Familie  in  der  .Mitte  des  Dorfes  einen  Büffel  zu  schlachten,  und  nach  «lern  Fest 
gilt  die  Gtifalleiie  dann  wieder  aU  Jungfrau.    Der  (Üpfel  des  Berges  Dempo  im 
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Lande  der  Piissnmflh)  wird  von  dra  Bewohnern  aus  der  Ebene  Palembanf;»  aof 

Pil^i  i  fahrtet!  braucht.  B«^i  den  l'assuiiiali  jirbeitct  illr  l''t.iti  ;iiif  tlciti  Feld,  w;ilit.  tid 
der  Munn  zu  Hause  bleibt  und  kocht.  Die  Hedjaoj;  zeigen  ihren  Kt>icbtbuu)  iii 
au r^i-.-i.i polten  Matten.  In  Rawas  wird  von  den  Ula-Kawas  aus  Redjang  gesprochen. 
Zum  Uiitorschied  von  d«M)  Orang-Menankhabau  werden  die  Bewohner  von  Djanibi 
(bei  den  Hawas)  als  Malayer  bezeichnet.  Die  Bewohner  von  Beiikooleo  betMen 
oerrawei  in  Maua  (zwischen  Eroe  und  Renkulen)  bia  Paasumah.  Die  Serrawei 
(in  Maua'  wohnen  an  der  Küste  der  Pa.<stiinah,  als  Pussiimah  iilumana  (mit  den 
raä&umab  grenzend).  Auf  di  in  Berg  beganton  Maba-Meru  von  Frauen  angetroffen, 
wurden  die  drei  Jünglinge  (»is  Nftchkommen  Alexander'»  M.)  naeh  Palemonng  ge- 
bracht, worHiit"  Sri  Tri  Buwana  iiai  h  Singapura  /.«iig,  während  seine  Brüder  zu 
Fün-^ten  von  Menan^kabow,  und  (der  Jüngste)  von  Palembantr.  <  rhoben  wurden.  Unter 
den  Sobnen  des  Sultan  Mobamed  ▼onJohoer(l086)  wardeRaja  K>  tjü  (von  seiner  Motter 
in  Singapura  geboren)  im  Palast  zu  Pagger-rajang  anl'erzogen,  und  liess  sich  (durch  die 
Bugineser  aus  dein  eroberten  DJobor  vertrieben)  in  Siak  nieder  (aJ^  Fürst  des  Landes). 

Der  Ahn  der  (aus  Loebir  gekommenen)  Goeroaijer  stammt  aus  der  Sonne,  der 
der  Pesumehne/.en  an»  dem  .\l(»nd  (auf  dem  Gipfel  de>  Bn.  kit  Besar  abgestiegen). 
Die  Bewohner  von  Ogan  kamen  aus  Benkuien.  Die  («umai^er  stammen  au»  Lubi 
Rembang  (Ogan  Ulu).  Die  Passumah  stummen  von  dem  Bruder  (aus  Madjapahit), 
dessen  Schwester  in  Palembang  blieb.  Die  Küstenanwohner  (der  Passuniah)  ge- 
langen beim  Tode  nach  einer  von  öonnengluth  verbrannten  Ebene,  ohne  Schatten, 
bis  Allah  kommt  (mit  dem  Schirm).  Die  Passnmah  wanderten  ein  unter  den 
Lanipong  in  Kaiiouw.  Pas^umah  ülu  Mannah  wurde  von  Passumah  J^ebar  bevölkert. 
Die  Häupter  der  Kubu  heissen  Djenane  (oder  Dattu).  Die  Passamab  (Bersemah 
oder  reich  an  Sma>Pisch)  bezeichnen  sich  ab  Oran^-ülu  (des  Oberlandes). 

Bei  dem  durch  Bal  i-Sariboe  (Leit»'r  der  .^uswaiidertmg  bei  den  Passumah) 
mitgebrachten  .Messer  de»  VorÜshren  (Poyaiig)  Siding  Brisi  wird  in  Kesam  ge« 
schworen.  In  Passumah  wird  der  Bram  genannte  Gährsaft  aus  Reis  getrunkeiL 
Da»  Aurufeu  der  Dewa-  ftn  einsamen  Fasten)  heisst  (bei  deu  Passumah)  Bertarak 
in  Zeit  von  Nutb).  Die  Hieben,  welche  auf  Ansprache  eines  der  Nenne-Meizang 
von  Palembang)  keine  Antwort  gaben,  wurden  dnrch  seinen  Zorn  in  die  Stein- 
bild(  r  auf  dem  Plateau  von  Boenkai  -  Bafoe  (in  Passumah-Lebar)  verwandelt  (s. 
L'lhnaimj.  SeuienUo  fungirt  als  Priester  der  Passumah  (in  den  bei  Auswanderung 
suruckgebliebenen  Fremden).  In  Pasamnn  bewahrte  der  Sultan  von  Sabluan  ein 
Holzstück  des  Baumes,  worin  der  Vorfahr  der  Kingeborenen  grossgezogon  war, 
Wahrend  sich  beim  Sultan  Kanali  eine  Reliquie  des  buschigen  Bartes  seine»  Vor- 
fabrens  findet.  Für  einen  als  Risau  (ausserhalb  des  Gesetzes)  Erklärten  wird  kein 
Bangun  (Blutsgeld)  gezahlt  (ausser  an  dem  Fürst,  dem  er  gehört).  Pranian  (Brahma) 
ist  bei  den  Beadjoe  ein  I)iener  Hat-AIa's  (Allah  s).  Am  (irabe  des  Albino  (in 
Mosr)  legen  die  Mninyen  CJelilbde  (Niyat)  ab.  In  allen  lindern  unter  dem  Winde 
(Negri  yang  De-bawah  angin)  wurden,  statt  der  Ochsen,  Büffel  geopfert  (s.  Marsden), 
Was  die  Paseniahers  bniriß't,  so  sind  diese  eingetbeilt  in  eine  Anzahl  von  t> 
Stämmen  oder  snmbaj's.  jeder  mit  einem  eigenen  Namen  (s.  Witten).  Bei  den  Pas- 
sumah darf  nicht  in  demselben  Dorf  geheirathet  werden.  Die  Däunme  (Hantu) 
wohnen  In  einer  Höhle  und  verkünden  ^ich,  beim  Hervorkommen,  durch  deti  (leruch 
der  Djambi*Blüthe  (oder  Pinang).  In  der  Nähe  von  Baudar  liudei  sich  das  Dorf 
('■iiinmg  Kling  (schön  «nler  Klinff,  der  Kling)  In  Passumah  werden  Buchstaben  mit 
dem  Öewur  genannten  .Messer  eingeritzt.  The  breath,  that  goes  out  of  tlie  mouth 
18  lort  two  arms  lenght  away  (im  Totle),  mit  dem  Wind  zu  mischen  und  ihm  zu 
folgen  (s.  Forbes)  bei  den  Pas»ttmab  (der  Ulu  oberer  Quellen). 

Mensch,  tschermüng  —  Mann,  lanang  —  Frau,  bitinö  —  nicht,  didu  (tida)  — 
Neumond,  bulan  pai  —  Vollmond,  bulan  be.«ar  —  Blitz,  petus  —  Donner,  gurna 
—  neu,  ^»ai  —  Fuss.  Kakin  —  Hand,  Tanjang  —  Daumen,  Bai-Tanjang  —  Mutter, 
Bai  —  Zeigefinger,  tunho  —  Mitteltinger,  tjari  tengah  —  Kingfinger,  tjari  manis  — 
Kleinfinger,  klingking-aii  —  Haar,  Inunba  —  roth,  abang  —  grün,  yang  —  blau, 
blauw    l  iru)  —  Mondfinstemiss,  Nahne  (bd  den  Passumah). 

In  Sumcdang  dienen  zur  Musik  Stücke  aus  Bambus,  sowie  Panspfeifen  aas 
Bambusrohr.  In  Chirandan  sind  die  Musikinstrumente  besaitet.  Die  Passumah 
gebrauchen  die  .Sclnift  der  Redjang.  Iii.  Sura!  lianial,  a  prayer  inscribed  on 
blades  of  bamboo,  placed  below  tbe  pillow  will  insu re  for  a  motber  »MfedeUvery 
(bei  den  Paasumali). 
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Als  aiu  Passumah  au  der  Oi>tküdte  gclutuiet,  blieb  die  Schwester  in  Falembang, 
während  der  Bruder  nach  Pns»t)mah  zo^  (s.  Prt  sgrave).  Von  den  Jayanen  Mad- 
japahit's  in  Paloinbnng  stainnK-tul,  bcwabrcn  dit-  Mardika  (unltT  den  I'aastiniali)  einen 
heilig  Kris  und  die  Lanze  des  Kaden  Patrah  (nach  dem  Untergang  de.s  letzten 
Königs  Brodo  Ojiuio).  Er»t  die  Verwandten  jenseits  de<(  Grossraters  dunen  heirathen 
(bei  den  Passuinab),  Als  die  Passnmah  naoli  Pak-niliang  kamen,  lurrscbte  dort 
die  FürMCin  Puyang  Puttri  Sendaug  bidu  (eia  Schiff  tra^t  iul).  In  Fadang  lungar 
(Ebene  des  Streit«)  findet  sieh  bei  dem  Dorf  Bahaton  Tanjung  Resam  (in  Passnniah 
Li-bab)  das  Grab  des  Foyanj;  Seniiitiiig  ans  dem  Marga  Semidaiig.  .lenin  klam 
(dunkle  Menschen)  sind  die  Seelen  der  Abgeschiedenen  (Oruug-Alu!»)  bei  den  Fasc^uiiiuh. 

Als  Demang  Leybar  Dawon  (aus  dem  Stamme  Sjoelann)  in  Falembang  (am 
Tut.itii^ii-  (»der  Malajne-Fliiss)  herrschte  nnd  dort  (von  Srievana  stammend)  drei 
Jüngling«-  (als  Nachkommen  Alexander  AI.)  erschienen  (von  zwei  Frauen  auf  dem 
Berg  Si'i'rieefanti;  Malta  Xlejroe  gesehen),  wiirde  Mentjatrie  Bum  König  von  Menang- 
kabo  (als  Sant;-Sakrah),  Klieldot-tanie  zum  Kiinig  voti  Tandjong-Poera  (als  Sang 
Maniaka^  und  Nicla  Manah  zum  König  von  Falembang  (als  Saug*Oetama  oder 
Sri  Tone  Boewana)  erhoben,  mit  der  Toehier  Demang  Lejbar  Dawon's,  der  als 
M;iiii;ki>-nc»unneznrriektr»t.  vermählt  (Roorda  von  Hysinga).  Damalig  Lebar  Daun 
rder  liäuptling  des  breiten  Blattes)  in  Paraiembong  (auf  Andalas)  war  Knkei  dea  Raja 
Snlan  (Cnuian). 

Als  Talanie.  FiirMt  von  Janibi  (am  Moeora  Jambi)  mit  seinem  llofmann 
(Iloelo«'  ballang)  Schach  spielend  (mit  Steinbildern)  seinen  durch  die  Steroseher 
(Noedjoern)  als  ^'effihrKcb  erkannten  Sohn  an  der  Küste  ins  Meer  versenkt,  und 
dit  -er,  nach  Siain  gelangt,  vom  Könige  als  Narlifolger  angenommen,  wurde  er  iiaeh 
seiner  KOckkehr  besiegt,  und  die  ganze  Bevölkerung  Janibi's  nach  Siaui  fortge- 
führt. Dami  kam  (at?s  Rum)  Datnek  Fadoeka  Berhala  (Sohn  Zeinat^s  Abteden) 
nach  der  Insel  Rerhalla  (am  Jambi-Flnss)  und  sein  Sohn  Datot  k  Padot-ka  Nans- 
soeu  (mit  der  Tochter  Dumang  Lebar  Daun's  in  Falembang  vermählt)  liess  sieh 
in  Oedjoiig  Djahong  nieder,  dem  Sultan  von  Mataram  huldij^nd  (bis  unter  seinem 
Nachkoinnien  Kottu  Toea  gebaut  wurde).  Als  nach  di-in  Tode  Orang  Kaija  Peda- 
taran'S)  (der  Kotta  Toea  nach  Temem  verlegte),  ohne  Nachkonunens<-lmft  zu  hinter- 
lassen, die  f&nf  Sftbne  seines  in  Mataram  lebenden  ßroderft  (Orang  Kaija  Kamo) 
beruft  ii  wurden  (und  die  Stadt  Rengas  Tendek  gt'bant  war),  entsagte  der  Aeltcsfe 
(Neija  Oerier)  dem  Thruo,  weil  kränklich,  Kimbong  Srie,  weil  einäugig,  Maijang 
Mnngkoer,  weil  lahm,  ßneng^toe,  weil  hässlich,  «n  dass  die  W8nle  auf  &n  Jilngsten 
(Rani«  iljoe)  fiel,  der  sie  aber  nur  unti-r  cieregelter  Form  annehmi-u  wollte,  indem 
er  vuii  dem  rechtmässigen  Thronfolger  (Neija  üekier)  der  sich  für  einen  Tag  mit 
der  KSnig8Wurde  bekleidete,  einge$ieizt  wurde.  Da  nun  die  anfange  in  Saha  ge- 
fcstigt«'u  Naelikoiiimen  Neija  Oekiers  später  nach  Jeboes  zogen,  nuiss  noch  Einer 
au»  diesem  Doessoeh  bei  der  Krönung  eines  neuen  Fürsten  von  Jambi  für  einen 
Tag  seine  Wiirde  bekleidet  haben  (s.  Boen*). 

Siing  Nila  Utama  gründete  Singliapur  in  Tamasack.  wo  Damang  Lebar  dawn 
das  ihm  eri>chienene  Wonderthier  für  einen  Löwen  (Singha)  erklärte.  Der  Kaja 
Ton  KKng  Hess  auf  dem  Grabe  des  Hulu  Batang  (KSDipfer)  Hadang,  (der  den  Fe» 
in  das  Mrer  gesrlileiulert  und  den  Stein  gespaltet),  zwei  nach  Singba|)ur  gesendete 
Steinpfeiler  errichten  (unter  Sri  Ruma  Viraina).  Die  Flüchtlinge  aus  Indragiri  in 
Malaeea  standen  raiter  dem  Raja  Narasinga.  Nach  Eroberung  Cota  Melijei's  gründete 
Chaw  Sri  Hangsa  (Sohn  als  König  von  Siani)  die  Stadt  Patani  bei  der  Ilüti''  ües 
Fischers  (Tana's  Vater).  Als  Nachfolger  des  Raja  von  Champa  (der  ihn  mit  Kuh- 
mileh  auttog)  baute  Pngalang  (aus  der  Pmeht  des  Betdnusft-BAumes  geboren)  die 
Stadt  Bai  f>der  Metakat  (des  Raja  Subal,  8ohii  des  Raja  Kadul),  und  sein  Soho 
Fotri  beirathete  die  Tochter  der  Raja  von  Cochi. 

Nach  Ermordung  des  Raja  Rakon  verfasste  Raja  Kasan  (Sultan  Mndhafer  Mab) 
die  (tesetze  Kitub  Undang-Undang  (in  Malaeca),  Raja  Kraing  M.ij'k  o  in  Raluluc 
(in  Macassar)  zeugte  mit  der  Tochter  von  Kruing  Detendraog  Jagenak  den  Sohn 
Samoloco.  Als  der  Raja  von  Molocn  (bei  der  Erobennig  von  Ca<»te|a)  nadi 
Malacea  floh,  fanden  sich  dort  der  Raja  Raean  und  Tun  Talani  (unter  Sultan 
Alaeddin).  Von  Sultan  Muhaiued  (in  Malacea)  zur  Werbung  an  die  Prinzessin 
Gunong  Ledang  gesandt,  fand  Ton  Mamed  anf  dem  Hügel  einen  bezauberten  Garten 
mit  tönenden  Bambus.  Der  Sultan  in  Malaei-a  sandte  für  (It-webe  rait  verschie- 
deneu Mastern  nach  Keling.    Neben  den  Hamba  Radja  (Leute  des  Kaja),  die  mit 
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deiii  Raja  aus  Padaii£  käroeu,  üodeii  sich  in  Siak  vier  Suku  (l  uDang  Üaiur,  Pa.s> 
Btsir,  Again,  Kampar;  mit  der  (malayiscben)  Inatäution  (als  Suku)^  uud  dann  die 
(r-ingi  hnrenen)  Orang  Sakai  in  den  Wfildern  («owle  die  Orang  Akit  auf  den 

Flössen). 

Die  Spracbe  der  Komeringer  am  Floaei  Komeriog,  (den  Poeyang  Rakian  aus 

Madjnpaliif  von  Palrmb.in^  au-s  .iiifTuhr,  weil  schwfreren  Wassors  als  di-r  Opan)  i><l 
mit  Javanisch  und  Malayisch  gemischt.  In  Siak  wird  beim  Kampfer:«uclu>n  eine 
besondere  Sprache  geredet.  Singapore  beiMt  Seiet  (die  Strasse)  und  Indragiri.  In 
drrn  R.'iiiiiii-Di-itriit  Paleiiibanj; s  w<'nltMi  tlie  llnrin'r  Aw  bei  Festen  gejiclibichteten 
Büttel  iui  Bale  bcwahit.  I>er  Keugeborvne  wird  in  Blida  vom  Vater  in  die  Höbe 
geworfen  und  mit  der  Pieke  angefangen  (doch  nicht  verwoodet,  wenn  icht)  in 
Palfiiihant:  (s.  Ivadt^ninohi  r)  Von  detn  <liirch  Soeian  (Sohn  von  Tarsie  Badaros  aw 
dem  6tanim  der  Hindu  im  üescbleclit  Alex.  M.)  mit  der  Princeäe>in  Waning  Kijoe 
von  Tjoelan  gezeugtem  Sohn  kam  Bo^itram  zu  dem  in  Moeara  Tantang  (Palem> 
bang)  ht>n-?chenden  Fürst  Demang  Lebar  Daon  (uu?-  dem  (ieschlecht  des  Königs 
Solam).  DaniswarU)  König  vi>n  Memiang  Kauiulan,  iia»  durch  ä^ioen  Sobu  Palem- 
baiig  erobern.  Anf  dem  iTerg  Tiandjang  (in  Bawean)  herrecht  Kaja  Bahi  (aus  Pat> 
jiram  ^tanirncnd)  bis  zur  Ankunft  <)*•>.  Iglam  aus  Pab  rnlianL:.  wnr.mf  Sidik  (aus 
Champa)  den  Thron  bestieg  (m.  Wiseliitö).  Die  Fürstin  Ürdouiiya  von  üailouiiiary 
(in  Thaoualicy)  hielt  einen  Hofi»taat  von  Frauen  (zu  Ihn  Batnta*8  Zeit).  Der 
Ffir-ir  von  Pnlpiiibaiiii  ward  durch  Frauen  biMlient.  Aus  (b-n  (n<  ben  LiniriiJiin  z.Mi) 
die  Karimata- Inseln  bewohnenden  Siakker  stammt  das  Oberhaupt.  Neben  den  Me- 
nangkabon  (in  Taroba-Rawang)  finden  steh  in  Soekadana  (auf  Borneo)  Siakker,  die 
iiiif  (b'rii  Fiir■^tl'rl^l•■^|•]lIr('bt  r;iknn)nien,  druui  Ltiiijtrrinp^cn,  Hiiginezen  u.  s.  w.  In 
Palenibatiggesehieht  die  Berufung  zu  einem  Pujaug  (der  sich  güttliclier  Abkunft  fühlt) 
darch  einen  Traum  (im  Tiefscblaf). 

Der  Fürst  v<tn  Malarani  sandte  seinen  S.itui  (iadja  Miiipoor  (mit  seiner  Ge- 
mahlin Ratoe  Madjapabit)  nach  B^mka,  wu  die  um  Tundjong  Toeiug  (in  Blityoe) 
schiffbriuhigen  Gnchinchinesen  in  Ooenoeng  Plawan  angesiedelt  wurden  (mit  dem 
Oranc  Ii  im  v.  i  niisrhend).  bis  «päti'^r  uiitor  I*n!<'nibniii^  f.i  IK^nd.  Mar.-ili  Sibi.  l?i  iirl(-r  Marah 
Chaka's  vom  Berg  ^angkung  (oder  Pasangan),  Hess  sich  (iu  den  Bergen  von  Javan 
schweifend)  in  Semadra  nieder  und  wurde  dort  durch  den  (von  Mohamed^s  Prophe- 
zeiung; üln  r  die  Insfl  S. niailra  ijcleitofen)  Fakir  'au^  Mi'cea)  zum  Islam  bckrhrf.  r)ie 
Binneulünder  von  Taroemuu  werden  durch  die  Drang  Atas  (Buschmenscheu  be- 
wohnt. In  den  Binnenllindem  von  Palembaog  sollten  grossk^pfige  Zwerge  wobn«k 
(zu  Radi  riiai  In  i  >  Zeit).    In  Delli  findet  sich  eine  Kola  .lawa  der  frühereu  Kolonie 

ibei  Ujong  Gornb).  Als  Nakbuda  Muda  von  Samangka  (mit  i^eistimmung  von 
Ciria  Mindjon,  dem  Gesandten  ßantam's)  die  umwohnenden  Pan^iTang  zur  Aus- 
rottung der(krppri'-rhnellenden) Orang- Aboeng,  (die  nach  Palembang  getrif  l>fn  wiird<'ti), 
versammelt,  veränderte  er  die  gro!<>sen  Dr4>i  Männer-Lanzen  (weil  für  die  Berge  nicht 
brauchbar)  iu  eine  kürzere  (unter  den  Lanipong). 

IMc  au<  Pat'-inbang  gekfimirn'tKii  Auijtat  Law.nitr  (mit  lualayisrbem  Dialect) 
heissea  die  vier  (ampal)  Thüreu  (lawang)  gegen  die  Grenzen  der  Kikin,  Mussi,  Ued- 
ang  nnd  Paasnmah.  Als  die  aus  Palembang  Piuchtenden  den  Fluss  durch  einen 
Trawar-Haum  gesperrt  fand.  ii,  nauutcii  Üire  Ansiedlimg  Rawa-^.  Der  .h\u<x  dt 
Pertiian  bes:u-  von  Rantau  Binoang  oder  Terabuesei  ist  der  angesehenste  unter  den 
Häuptlingen  in  den  Rokkan-Lffndern.  Die  Stfirame  im  Innern  von  Palembang  (als 
Rawa>  luli-r  Mussi,  Sendang,  Anipat  I-awa.  I?i  djau  j  u.  «i.  \v.)  bczt  iiihni  ir  si.  h  als 
Uluuesen  (in  Tebi-Tinggi).  In  Ampat-Lawang  werden  die  Stämme  (oder  Suku) 
als  Butju  bezeichnet.  Nach  dem  Adat  Tnngong  mennngong  berrscht  in  jedem 
Mal  ua  f/.u  Pal-niibaiiir)  lif'fj»  riseitige  Vi'ri'flirlirl»arkeit.  Wie  iti  Paplang  herrscht  in 
Kwaiitau  der  Adat  Kamunakan  (Erbfolge  der  Schweaterkinder).  Hambanff  ist  die 
Ehe  bei  EntfBhrnng  in  Bengoebelan,  wenn  solche  mit  Binwilligimg  des  Mfidchen» 
erfolgt  (in  Palr-iuliauirV 

Die  in  Pulembaug  ansässige  Tochter  Iskander's  gebar  Paugberau  Sidikada- 
yang.  nnd  von  ihm  stammen  die  FOrsteii  von  Palembang.  Sein  Bruder,  Dipatti 
KaraiiiX  Udara,  i,'n"indi  tc  da-  T")iirf  I'iidi.diati  (Ih  I  Palembang).  I*a  die  vier  Marga 
in  Leltong  sich  nicht  an  Palembang  unterwerfen  wollten,  weil  dort  eine  Frau 
herrsche,  wandten  sie  sich  (durch  ihren  Schiedsrichter  aus  der  Marga  Semitiil)  an 
dt-n  Sultan  von  Bautam,  wurdi  n  abt'i  von  ilitii  an  Samadulah,  b^ür.-t  von  Pagger-Rujong 
verwiesen,  und  dieser  vcrpilichteie  sich  zum  Schuixe  gegen  die  Fenide  von  der  See- 
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»eite  her,  wogegen  die  vier  Maiigu  die  Verpflichtung,  nnf  dem  Lande  za  «chutzen, 

ubt  i  iit  liiiicii  niiisslen  (die  Einkünffe  unter  die  Passirah  vcrrli.  üoiul).  Niiduh  m  die 
Schwester  (aus  Madjapabit)  in  Palembang  geblieben,  zag  der  Bruder  nach  Passn- 
mah  Lebar.  wo  sein  Kris  bewahrt  wird,  in  Passumah  Lebar  gebfirt  der  Gnind 
d*  m  Piiseiimh  und  kann  von  deo  Aiuik  hu.-ili  nur  durch  Heirendienat  (bei Hausbau 
u.  8.  w.)  zum  Niessbrauch  erworben  werden  (1^17). 

Die  jeder  f&r  sich  «nabhfingigpn  Pamsirah  (der  rier  Stfimme)  vereinigen  sich 
(in  Passumab  lebar)  bei  gemeinsanicm  H.iml«  In  zu  Pi  Iiir;(k;iTi.  Di  r  An.i  l'anj.ilang- 
Stamm  ^in  Passumah  Lebar)  ernannte  früher  (ain  ältester,  und  uiardika  oder  freier) 
die  Passirah  der  übrigen  Stfotme.  In  Gunung  Af^nng  (am  Fuss  de«  Dempo)  wurde 
von  Jriii  Häuptling  dt's  Staiiiriies  Siimhii  (  Inli  Liirah  (liadin  Mangalo)  ein  unbe- 
siegbarer Speer,  (dem  mau  beim  Schlafen  nicht  die  Füsse  zukehren  durfte),  aufbe- 
wahrt, und  im  Tempel  als  Oraicet  befragt,  mit  hörbarer  Stimme  antwortend  (a. 
Prcsgrave).    Wer  (li'ii  FIii-i>*  Dcnipo  ülici >clin  ilet.  wird  -n  'l  i  gi  r  verwandflf. 

Nach  sieben  Ueichi^zi  r>törungeu  (durch  L'ntertauchcn  der  Erde)  herrschte  Katu, 
Vater  des  Mantri  Redaiyo  (ruit  Ratu  Bultu  Ilambidu  oder  Sehwarazunge  vennfthlt) 
in  M.'dijapnhit,  wo  der  (von  zwei  Seniang  bewachte)  HcDuang-Baum  (dessen  dämo- 
nisches Geschrei  die  Menschen  sterben  Uess),  durch  den  Sohn  umgehauen  wurde,  und 
die  Stamm^Ster  dann  als  Bilcu  Bihungo  (der  Mariggi).  Bikn  Bidjembo  (der  Jiru- 
Knlang),  Biki:  l'i  fiiiibo  (der  Selupu)  und  Biku  Binnanie  (der  Birniano),  auf  Kokos- 
nüssen emporfuhreu  ^nach  Moara  Ketaun).  <  Als  Wali  Toea  vou  Madüapahit  ausge- 
wandert, -»ermfihlte  »ich  ihre  Tochter  mit  dem  Fürsten  von  Palembang,  wfihrend 
ihr  Enkel  Atonjn  naiiL:-<a  nach  l*;c~-^»iniah  zog.  Sultan  Iiulrii-Rahim  gründete  die 
Dvuastie  in  Palembang.  Aus  Langkapoera,  (der  zuerst  zwischen  Palembang  und 
I>|ambi  ansgetrodcnete  Pleclc)  entstand  das  Reich  Menanglcabonw. 

Unter  »!<mi  Nachkommen  des  aus  deti  Wolken  nach  dem  zwischen  P.i Ii  mbang 
und  Jambi  aufgestiegenem  Festland  (Pulo  Langeawi)  herabgesandteu  Sultan  Hida- 
jet  Alla  Taala  herrschte  Kaja  Iskander  Zulkamaim  im  Lande  Trang,  und  von  ihm 
»taiiimm  der  Sultan  von  Rum  (Sri  .Maharaja  Alif),  d<  r  S.iltaii  vnii  Cliiiia  (Sri  Ma- 
haraja  Dipang)  und  der  Sultan  der  Goldinseln  in  Menangkabouw  ^Sri  Maharaja  di 
Kaja  Berdooiet).  Wer  die  Si^elscbreiben  des  Sang  di  Pertuan  m  Pa^r-Rnjong 
nicht  achtet,  wird  den  l<Much  derselben  auf  sich  niederzieben,  so  dass  seine  Ernten 
fehlschlagen.  Der  Büffel  Sibenoang  Sacti  gehört  zu  den  Regalien  in  Meuang-kabouw. 
Unter  den  Regalien  (in  Menangkabouw)  findet  sich  das  Netx  8oti<!8ang  kali,  dem 
jedes  .Jahr  ein  Faden  zugewebt  wurde  (bis  airs  Ende  der  Welt).  In  Pa-Leinbang 
(Lembang  oder  ausgespülter  Grund)  bilden  die  Wahit-Boemie  die  ursprünglicben 
Bewohner  (des  Erdbodens  oder  Rum i)  Angka  Widjaba  (in  Madjapahit)  setzte  seinen 
Sohn  Aria  Danmiar  (Aria  Itila)  in  Palembang  ein. 

Zuerst  trat  (in  auraatra)  der  Ilüßel  Boekit  Siboentang,  (wo  Alex.  M.  begraben 
liegt),  aus  dem  Meer  (bei  Palemban}^).  Durch  Hariyo  Damar«  Sohn  de«»  Könign 
Angko  Widjojo  in  .Madjapahit.  wurde  I'alerabanL:  oder  Lebar  Daon,  (gross  wie  ein 
Blatt),  erobert,  (wo  der  sich  dann  den  Lilam  oder  Hacbmat  einführte).  Die  Urang- 
Midjiu  (Sikap  auf  Java)  wurden  in  Palembang,  (Lembang  oder  angeschwemmtes 
Land;,  durch  die  .Mienyang  iu  ihren  Dienisten  unterstutzt,  unter  den  SLeQ-agUS  (Kiai 
oder  ehrwürdig)  über  den  Orang-Snouw  (s.  Levenhoven). 

In  Siak  finden  sich  neben  den  Hamba-Radja  (als  Leute  des  Radja,  die  mit 
ihm  aus  Padang  kamen),  vier  Suku  (Tanani  Datar,  Passif.ir,  A^am,  Kainpor)  mit 
der  (malayischeu)  Suku-Einrichtung,  und  dann  die  eingeborene  Bevölkenmi:  der 
Orang  Sekni  (in  den  Wildem)  und  der  Orang  Akif  (auT  den  Flflssen).  Der  Raja 
von  Siuk  (aus  Djobore  stammend)  kam  (auf  der  Verl»annupg)  über  Palembang  nach 
Padang,  und  dann  nach  Siak  (XVI.  Jahrhundert).  Kumpor  (im  Innern)  wird  von 
einem  l>atu  beherrscht,  der  von  dem  Raja  von  Pulo  Laway  an  der  Mündung  de» 
Kampar-Flusses  (mit  der  Herrscliaft  über  die  Ins(dn)  abhjinpt.  In  Pulo  Laway 
finden  sich  Maiayen  neben  den  eing<'borenen  Oran(^  Sakai.  Lima-kottu  bildet  die 
Grenzprovinz  zwischen  Padang  und  Kampar.  Bei  Ankunft  des  Sultan  von  Siak 
(aus  Menangkabau)  wurde  das  Reich  Ciassep  zerstört.  Die  (einen,  von  «It  iu  Maluy- 
ischen  abweichenden,  Dialect  redenden)  Orang  Sakui  (in  Siak)  stehen  uuter,  Baten 

fenannten,  Häuptlingen.  Wenn  die  Orang  Sakai  begralten,  versetzen  sie  sich  drei 
Einschnitte  auf  die  Stirn,  um  die  Leiche  mit  Blut  zu  betröpfeln.  Die  Orfui;.;  Saki 
(in  Siak)  lel>eD  in  wilder  Ehe.  In  der  Kampher-Spfacfae  der  Oraog  Saki  (in  Siak) 
wird  Kaja  als  Tuugaue  bezeichnet. 
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Di«  malayischen  Stämme  der  Sawnng  und  Ts^dduhn  faiidtMi  sieb  als  Ursprung« 

licht'  im  Land»  ti.  I  Ankunfr  d«  s  Sultan.  Im  Alphalict  <l«'r  Lampong  finde»  sich 
mehr,  den  JavaDischen  ähnelnde   Formen,  ala  in  dem  der  KeJJung. 

Die  Vorßtfaren  der  Lampong  stamtn«n  aus  einem  Ei.  dan  in  einen  grossen 
l^irinrnsr-'  lag  (>.  Zollina«T>.  N,ip;a  Hi>on£;,  (do  I )raehenj^eschl<  (  hts";  von  dem 
ersten  iiatoe  in  Mudjapahit  mit  einer  hidadari  gezeugt,  brachte  das  Gesetzbuch  nach 
Paoiangilan  (in  Kemmerinje),  und  \\e»fi  daA  auf  dem  liiikit  l'asagie  gefundene 
(durch  eine  Si  lihniiir)  nu-liri'itrn  'fiii  I '■•\v«»lmer).  Der  Koiiifi  iii^^-Fln-s  (wo  sich 
•viel  Töpfer  findenj  grenzt  dem  (Lampong-komering  genatniten)  Districi  Law- 
pongV  (Ton  Palembang)  ah.  Die  Binnen-Stämme  (Lampong's)  verehren  die  See, 
■wenn  dieselben  zuerst  erblick-  nd.  Von  d*T  See  zurückkehrend,  l»rachff  ein  Häupt- 
ling nach  seineu  Durf  im  luuera  ein  Gefä.ss  mit  dem  (aus  Ebbe  nnd  Flut  lebeu- 
dijsem)  Wasser  des  Meeres  (um  es  bei  ;<ich  fortleben  au  lassen).  Als  Tieger 
(I^lt  jtliaiitrn  oder  Krokodik')  ^rlnvrirc  ii  die  Seelen  der  Ahnni  /uin  Seimtz  iiiri  den 
Kampong  (der  Lampong).  und  (ausser  wegen  Mi.-!«>elhHt)  erwei?*t  ^ich  nur  ein  Tie^wr 
fremden  Kampong  als  Anthropopbag,  und  solche  xn  todten  wäre  nutzlos,  weil  im 
Kranwit  wiedei  .niflr-liend.  Kt>*  nach  Spreeheu  einer  Zauber!« »i mel  und  einer 
au  den  Platz-Geist  (ab  genius  loci)  gerichteten  Bitte  um  Vcrgebiuig,  wagt  es  der 
Lampong,  aus  einem  Flu.^^te  Wns^ter  xu  schöpfen  c»dcr  'fk'h  im  Schatten  eines 
Baunx«  niederzulassen  fs.  Steck).  In  I.;mip«mg  wird  Tjaniji;ila  (l'u-^c^  auferlegt. 

Atong  hangsa,  Enkel  des  aus  Mudjapahit  nach  Paleiubang  gewanderten  Wali 
Toa*  (desHcn  Tochter  der  FQrst  von  Palembang  bciralhete),  zog  nach  Pasemah,  von 
wo  Sebo  oder  Hiildiitin'^,  aher  kein  Tribut  an  den  Fürsten  von  Palenihang  gebracht 
wird,  weil  die  Uraug  Sindan  Mardika  die  (ireuze  gegen  ilie  iiantauancr  io  Lauipoog 
bewahrend  ^chfitz<>n. 

Minak-f >ef;end«»ch,  Sohn  des  Oempoc-Sidenling.  ziifj  vim  Segalobrah  nach 
deui  Harem- Fliiss  (in  Lampong),  und  bei  Ermordung  der  Sohn  nach  dem  Fluss 
Aboeng.  .'\is  die  dem -Sultan  von  Bantam  ihre  Unterwerfung  anbietenden  Aboenger 
an  den  Hadja  lialamv  von  Tclok-Betong  verwle>eii  wurden,  -ehreckten  sie  diesen 
zur  guten  Hchaudluug,  indem  sie  ötVentlich  einen  Sklaven,  heindicb  einen  Bütfel  «^chlach> 
teteu,  und  de»  letzteren  Fleisch  esHend,  vorgalien,  dass  er  das  des  Brsteren  sei  (s. 
Canne).  Die  Abociig  zerfallen  in  vier  Stämme  mler  Hoewaj  (Noeban,  Soebiiig, 
Noenjaj  und  Ni>enji).  Neben  den  üemboel  oder  Dörfern  zerfallen  (in  Lampong) 
die  Tioi'  oder  Stsidte  in  Suku  (Kampong  oder  Tempoek)  oder  Hiliek  innerhalb  der 
Marira       Du  Bois).    I^ie  Staninie-L:enii«isen  (,Mianak-koe)  sieben  imter  einem  Haupt. 

l>ieOeloer  inapodon  (unabhängige  Furaten)  besitzen  (in  Lampong)  Fapad<U)(Ehren- 
sesKel).  Pantak  bawang  (mit  dem  Kecht,  drei  Kris  zu  tragen)  kommt  den  hohen  und 
Tadjir  (mit  zwei  Kri-*)  den  niederen  Häuptern  zu  (in  Laii)[  iin<jr).  Der  Häuptling  von 
Doesoeu  Karaugan  (in  I^auipong)  nahm  aus  der  ^Yestküste  (Suinatra's)  oder  von 
Kenimering  cowandemdes  Gesinde  auf.  SeerSnber  oder  SchilTsbändler  krönten 
Häuptlinge  der  Lampong  ala  Könige  (1800  p.  !>.").  Die  von  den  Lainponir  b-  - 
drängten  Stämme  Sumatras  (in  l'alembaiig)  trii^ou  Martjavijaja  od«'r  Alit  vjjuja 
(Vorgänger  den  Königs  Ankavtjaya)  in  Madjapahit  ihre  Unterwerfung  an,  und  dann 
wuxle  Sunda  (mit  dem  südlichen  Sumatra)  erobert  (während  Indragiri  -elmn  frülu  r 
besetzt  war),  Arju  Damur,  Feldherr  AnkavijajaV  (in  Madjapahit)  wurde  (nach  der 
Eroberang  Bali's)  cum  Stattbaher  in  Palembang  eingeisetzt  (mit  den  Lampong  käm- 
pfend), und  dortige  Unndien  wurden  durch  den  Feldherrn  Knin  Pengging  oder 
Adaje  Ningrat,  der  die  Subrong-Iuselu  (kleine  Sunda-Inf*eln)  ert>bert  hatte,  unter- 
drückt. Von  Sumang  Oamnng  Jata  erhielt  Raden  Patafa  von  Demak  einen  ma>- 
gi-(  lu  II  Kettenpanzer,  au»  dem  in  der  Schlacht  1000  Ratten  zum  Angriff  berans- 
springen  würden. 

Von  <len  Lampong  l>edrSngt,  unterwarfen  sich  die  StSmme  Palembaiig's  an  den 

Mliii-i.  r  .rajanaila  (XIII.  Jahrhundert)  di'-  Kruii^"-  T\aden  Alit-Vyaja  In  Mailja[ia1nt. 
l>un'h  den  Feldherr  Arja  damur  (später  nach  Falenibang  versetzt)  eroberte  Anka- 
rijaja  (von  Madjapahit)  Khongkos  nnd  Bali,  sowie  durch  seinen  Schwestersohn 
Adaja  Niiiirrat  die  Molukken  (14"?^).  Von  den  (tin-^  Sakala  Brali  in  Blalanw  «tani- 
memb'ii;  Kingeborenon,  die  durch  die  Lampong  v»'rd rängt  wurden,  finden  sich 
Ueberbleibsel  in  Erdwällen  und  Bauten.  Die  Lampong  schmücken  in  Verehrung 
alle  Grabplätze  der  V.prfuln-i  n  a'i^  's.  M:ir-(len\  1)1, •  LmujMinu  liewaliren  die  Batu 
Beuauang  genannten  Schüsseln  (aus  Usieu),  wie  die  Da}  ak  mit  Bild  de»  Drachens  auf 
denen  Korea^s,  wo  auch  die  Seladon-Schüsseln  Atudogicn  bieten  (zu  Ceram  u.  s  w.). 
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Die  Komring  (frülier  untor  dem  Heiebe  von  Madjapahit  in  PalenibangJ  g>  h5ren 
zu  den  Lampong  (sowie  die  Kanoh).  In  Payaktimbeb  (auf  dem  llocblaiide  Padang'») 
wohnen  die  Orauj»  Lnl)u  (neben  den  Oraiig  Kubu  bei  Mandheling).  Die  üiaug 
Kubu,  zwischen  LHlau<{a  und  Djawbi,  sprechen  Mahiyiseh  (als  weggelanfene  Sklave  n). 
Die  Ki.Hang  ^iiid  von  den  (bis  Komring  »treifenden)  Passumah  (an  Redjang  grenzend) 
ausgewanrlert.  Die  Korituhi  kommen  zum  Handel  nach  Indraptira  (an  der  Küste) 
Ifing!«  dt«8  auf  dem  Pik  zu  hulrapura  entspringenden  Kluss  Indrapura. 

Nach  liatn.  Brah  kam  der  Stammvater  Oenipoe  F»rnong  in  einem  Sehifi, 
während  der  N Orfahr  (Poeijang)  Oempoe  Heloengoe  von  Jiowyr  lieloengoe  aus 
Pager  Oeijoeng  ausgewandert  ist  (in  HIalauw).  Unehelicher  \  erkehr  wird  mit 
Sklaverei  gestraft  (bei  den  Passirah).  Diebstahl  durch  Pfandsklaverei  bis  zur  Zahlung 
des  doppelten  Werthes  und  der  Busse.  Die  Abung  zerfallen  in  vier  Hoewai  oder 
Stämme.  Die  von  Naga  Hisang  hergeleiteten  Stämme  wohnen  in  Toelang  Hawaug 
und  Sekamp«»ng.  Die  Makakiui-r  liuli.  ii  sioli  an  den  Grenzen  von  den  Semendo 
getrennt.  Nachdem  Nüii.ik  Pam  .  ka  Hegodoeh  sich  am  M'  ii  (Flu«»)  Aboeng  nietler- 
gelassen,  breiteten  sieli  seine  Nachkommen  über  die  Uuig' ;4t'iid  aus.  In  Kajoe  .\gong 
wohiien  Nachköromlinse  der  Boewai  Sm-bieng  ans  Wai  Oeinpoe  (s.  Du  ßois.) 

Anf  dem  Berge  Dempo,  (wo  der  Depo  genatmte  Mami  \om  Tieger  gefressen 
war),  ündel  .nich  ein  von  Tiegern  bewohntes  Dorf,  (die  den  doriigt  a  Lfirm  Tcror- 
sacfaten)  unter  ihrem  Häuptling,  der  auf  Beleidigungen  »eine  Unlertbanen  aussendet. 
Wer  den  Bach  auf  dem  Di  iniio  fiberschreitet,  wird  in  einen  Tieger  verwandelt.  Unter 
den  auf  dem  Dempo  wohiH  iidt  n  Gottheiten  findet  sich  Tuan  Juiijungan,  Allah,  Tuao 
Mallim  Puli,  Tuan  Ünjnng  Hunguu.  An  Andala-  Suengei  Kroe  (Krean^)  grenzend, 
liegt  Selel)ar  (mit  Andahu*  Soengei  Mouw)  an  der  Poeloe-Baai.  Der  Diütrict  Kroe- 
ang  (in  den  Ommelaud«  n  von  Benkoelen)  heisst  Andalas  Soengei  Kro5  (im  District 
Silleboi  liiaiet  Andalas  Soeogel).  Als  Abung  Hungo  manjan,  Abung  Bungo  iM-ha^ 
inat.scha,  Lmpurr  Sn^'nrro  Kwuang  und  Abung  Bua  Impo  kamen  die  vier  .Stämme 
der  Lampong  von  Hantam.  Die  Hedjang  waren  früher  den  von  Bantum  eingeseUten 
Fürsten  unterw«irfen.  Nach  ileni  Falle  Mudjapahit's  l)efestigte  sich  die  Herrschaft 
Bantam's  auf  Siiniatra  inn]  (iaiin  folu'tf  die  des  Sultan  von  l'uleinbang. 

Aus  den»  v(jn  (.oti  niii  reichen  ScIiaUen  der  Paläste  auf  Frden  iiie<li  rgcsetztem 
Paar  (Sang  Dewa  Hatu  Senambala  und  NVidadari  Simoehoen)  cnts^>ros.Hteii  sodann 
Sidjawa  (oder  Sang  Bermanah  Sakti).  als  König  von  Madjapahit,  lerner  Sipasoen- 
dajang  (Pakoeloen  Sang  Dikasa),  als  König  von  l^idjadjuran.  und  Silanipong  (Kat(« 
Onglankara),  als  König  von  HIalaw  (in  Lampong).  M'  i  P.rahmane  in  Malva  liess 
sich  seinen  S.  sx  l  [lilt  I')ilf!rrn  Va-iu1f-\  a  -.  Maheswara's,  Narayana's  und  Huddha's) 
nachtragen  (uiul  dit  1  lanpilini:«'  in  l.ampouu  ihren  IChrensessel).  Die  Kampong-Häupter 
(bei  den  I^ampong)  ^\.  l^!lMl  diiK  Ii  Suku-Iläupter  und  Pangowas  (Familienhäupter) 
gewählt.  Die  Stämme  der  Kaliot  aijan  sind  durch  fremde  Häuptlinge  zu  V«reinigimgen 
in  Marga  gezwungen  Die  Lauiponger  leiten  sieh  aus  Sakalali  Brnh  (in  Blalauw).  Die 
Nachkonnnen  des  (nach  dem  FInss  Rarem  in  Lampong  gewanderten)  Minak-Begendoeli, 
Sohn  des  <  Sidenfat»!;  (vnTs  Sptrnlobrah  im  olu-ren  Paleinbang)  wurden  Orang 

Aboen^  g«  Mannt.  vtJii  dem  früher  in  Pait-mban^  angewöhntem  Fluss  Aboeng.  Unter 
aeioenNac  lik<. Hirnen  lödtele  Sobing  den  (maUyiScheii)  Radja  di  Lavei  (am  Toelang- 
BawanLj-I'  liiN-  .  a!<  Mörder  seines  Vater«,  d<'ssen  wiedergewomiener  Schädel  mit 
dem  jm.  s  nach  Tjanggak-lierja  heimgcbiachi  wurde  (an  den  älteren  Bmder  Oenjai), 
um  ilmt  unter  Festet»  begraben  zu  werden  (s.  Canne).  In>  Auftrage  «le»  Sultan 
von  Hanlairi  stürzten  die  Otnn«?  Alu  c  ni:  dm  liadja  Baiauw  oder  Blauw  (in  Telok- 
Butong)  indem  .sie  offen  eiiun  Sklaven  (im  Geheimen  einen  Höffei)  schlachtend, 
die  Kinwohner  Blauw's  durch  Vorgelu-n  von  Menshhenfresserei  ers«  ln-(  kten.  Die 
Lamponger  nennen  >1(  !i  ua.  Ii  dem  Fürst  Oempoe  Seroeiitiang  des  See  Lampong. 
Die  Lampong  kainiden  mil  einer  v»m  drei  Männern  getragenen  Lanze,  indem  der 
vorderste  die  Spii/.'  letikt  (mil  dem  Schilde  sehfitzend). 

Die  Djunke  .In  Chines.  n,  die  durcli  Na>  hoda  Uadhen  F'ahawaiig  (der  Laiu- 
nonger)  anceirrifleii.  auf  den  Strand  lief,  virwundelte  sich  durch  die  Dewa  in  die 
Insel  Baiika.  Die  das  D(uf  Tioe  »usmachendi  n  Cieböfte  (Oembocl)  zerfalleo  in 
Soekoe  oder  r.M  nipoek  (bei  den  Lamp^kX  D- r  in  Lampong  entspringende  Kome- 
reng-Flu8s  ötröml  längs  Passumah  nach  PaU:nibatig.  Nach  den  Lam|)ong  ist  Kngano 
▼on  FrauMi  bewohnt,  die  durch  den  Wind  befruchtet  werden.  In  Komaring  wird 
Lampong  gesproebi  II.  Vi  m  <len  Dialect' ii  di  i  I.antpnnc  wini  das  Abung  im  Binnen- 
lande gesprochen,  das  Babüan  (mit  Javanisch  imU  Malaiisch  gemischt)  an  der 
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Kuftte.    Vor  Einfuhroiig  d«8  arabischen  Alphabete  in  Menongkabon  wnrde  dorr 

das  javanische  Alphabet  gebraucht. 

Ake  Antak  steht  am  8cheidew^  der  Seele  (bei  Orang  Lom).  Der  von  Blaa w 
wurde  geschreckt  durob  den  Ganntbalismua  der  Orang  Abung.   Eine  Gesandtschaft 

von  Malaccn  wnrde  nach  der  Zuuberhütte  der  Bergprinzessin  genandt.  Soekna 
(Seele)  gebt  aU  (Frille  mm  der  Nase  des  Schlaiendeu.  Die  Seele  des  Pawaog  oder 
Pohang  (in  Matacca)  geht  beim  Tode  in  einen  Tieger  über.  In  Ampat>LawuiMieüat 
der  Tieger  Sobat  (Freund)  oder  Si-tiia  (alter  Herr.  Der  Ijainpong<ch6  Ato,  der 
Cocosnüsse  abwirft,  beisst  BVu  (im  Maluyischen). 

£s  sollte  in  Kurgem  kein  Lamponger  mehr  exisliren  (Gute  für  Dummheit  an> 
sehend)  als  men  hen  nan  zie  zelveu  overliet  (s.  Du  Boif),  da  jeder  Fremdling  so- 
gleich, als  allgemein  für  Verwandtschalt  zur  Stütze  gesucht,  mächtigen  Kinfluss  ge« 
winnt.    Auf  Du  Bois*  Amtsreise  (durch  Lampong)  kam  mit  seiner  ganzen  FamiUe 
ein   Kläger  (sieben  Tage  Herreise),  gegen   .'einen  llätiptling  zu  klagen,  der  ihn 
wegen  des  Tappie  (Unterrock)  seine  Tochter  ^ebüs^t  hatte,  obwohl  von  seinem 
Orossvater  das  Recht  dazu  erkaaft  war,  wie  Sich  darch  Zeugen  beweisen  Hes^e, 
weini  sie  nicht  von  Gegnern  ermordet  heien  (1821).    üm  den  bei  Hoclizeiten  Köpfe- 
scbnellenden  Aboeng  von  Samangka)  von  den  Bergen)  entgegen  zu  treten,  verän- 
derte Nakhoda  Moeda  die  lange  Lanze  (der  Lampong)  in  eine  kürzere.    Bei  Blut» 
schuld  muas  der  Lampong  (neben  der  Sühne)  zwei  Men^'chenkilpfe  (für  das  (irab) 
liefern,  sowie  einen  bklaven,  der  durch  die  Verwandten  des  Krmordeten  getödtet 
wird.    Die  Häuptlingswfirde  der  Marga  wird  (unter  den  Lampong)  erblich  nacb 
dem  Adah,  (unter  den  Entscheidungen  des  Gesetzbuches  Naga$ia).    Hei  den  Aboeng 
bildete  sich  eine  Conföderation  unter  den  Marga  seit  Oenjai,  ah  den  Aeltesteu  von 
Minak  Begendneh's  Sohne.    Radhen  Inten,  Häu]>tiing  im  Stamme  (ßoeai)  Ratoe 
Saksi  (und  Marga-Fürst  von  Negara  Ratoe  und  Vantaran)  übten  durch  Hülfe  der 
Seeräuber  Ginfluss  auf  das  »üdiiche  Lampong  aus  (1832).    Taiiah  Lampong  ist 
vom  See  Lampong  oder  Oempoe  Seroentiang  (Vorfahr  der  Lampong)  benannt. 
Lampong  wurde   vom  Sultan   von  Bantain  durch  vier  Be.-imte  (Djindjein)  regiert. 
Um  unter  den  Lampong  Bt^Ieidiffuneen  beizulegen,  wird  ein  Sklave  getödtet  (s. 
Jackson).    Alte  Bfiume  werden,  als  durch  Waldgeister  bew(»hnt,  von  den  Lampong 
Terehrt. 

Dem.  als  in  das  Wasser  gefallen,  wieder  aufgestiegeneu  Stein  (bei  Benkulen) 
nähern  sieh  die  Lamponger  nur  unter  Verehrung.  Die  Seelen  der  Ahnen  (bei  den 
Lampong)  schweifen  (um  ihre  Nachkommen  zu  schützen)  um  das  Dorf  in  (iestalt 
von  Tiegern,  Klephanteu  und  Krokodilen.  Ausser  MisM-tluitern  werden  die  Be- 
wohner nur  Von  fremden  Tiegern  (ans  anderen  Kampong)  gefressen,  doch  würde 
T«»dtuiig  nichts  tiützen,  da  das  Thier,  als  Kraniat  (heilfg)  .sogleich  wieder  aufge- 
lebt, um  sich  zu  rächen  (s.  Steck).  Huden  Tambal,  um  Fluss  von  Palembang  in 
ein  Krokodil  verwandelt,  schützt  die  Bewohner.  Wfihrend  bei  den  Lampong  der^ 
selbe  Kampong  verschiedene  Suku  umschliesst  (die  ihn  ausmachen)  sind  in  Padang 
die  elnzeliitMi  Suku  durch  verschiedene  Kampong  zerstreut  (jeder  Suku  mehreren 
Kam|>nng  angt'hr>rig).  Potchan-aur  ist  da»  Haupt  der  vereinigten  Suku  (vier  Larah 
bildend),  während  an  der  Spitz«-  d^r  Suku  der  Ponghuhi  Andika  (oder  Hadat)  steht, 
und  über  den  Kampong  der  Ponghulu  Kampiuig  (in  Padang).  Die  Datu  der  vier 
Suku  (in  Siak)  herrschen  über  die  Leute  (nicht  über  das  Land),  und  in  jedem 
Dorf  (wo  vt<rs<  tiiedene  Suku  zusamnn-nwohnen  können)  fnidet  sich  ein  l'anghulu 
für  vierfache  Rechtsprechung.  Die  Orang  Saki  (in  den  Wäldern  von  Siak)  stehen 
unter  dem  Batiii  von  Sialang  Mnda,  dem  Batiii  von  Pauw,  Stopang  und  Sialang 
Ketchil  (als  Suku),  welche  Baiin  am  Platze  leben- (wogegen  die  Datu  der  malay- 
ischen  Suku  in  Siak). 

Zu  der  ursprünglichen  Bevölkerung  der  (unter  Ka|»ala  stehenden)  Matayen 
(als  Sav.itig  u.  s.  w.)  kamen  (in  Siak)  die  vier  Suku  (Tanah  Datar,  Kampar, 
Lima  pooloe  und  Passir)  unter  den  Dalu  piisakoa  (die  Pfeiler  des  Reichs  oder  Tiang 
Kaja)  mit  den  Hamha-Raja  (de.<}  Gefolget.),  als  Sink  Ketchil  (mit  Rampar)  und 
Siak  liesar  (mit  Bt  tun),  unter  den  zwei  Datu-di-dalain.  Ausserdem  findet  sich  der 
Datu  Laxamaoa  (in  Buku-baloe).  über  die  Flotten  gesetzt,  und  der  Datu  Bandar 
(zur  Beaufsichtigung  iler  Zolle)  in  Poekon^  baroe,  wo  der  Handelsweg  des  Innern 
,iii~iiiündet.  Die  Orang  Akit  leben  auf  Böten  am  Sungi-.Mango  und  haben  ihren 
Standplatz  am  Uler,  um  Waldproducie  zu  sammeln  (neben  den  Fischern.  Die 
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Orafig  Akit  stehen  unter  vü^iztlm  IlJütiu.  Aiu  Kampnr-Flu.s»  halien  die  Akit  ilireu 
Standplatz  am  Lande. 

Die  vt)n  den  Eltern  besprochenen  Ehen  heimsen,  wenn  öfffntlieher  Kinntiiiss 
Miagan>wuwaTi  (gute  Ehe),  wenn  im  (iehciiuen  Sabtinihangan-Kienipwnan  (Kiit- 
fBbrung  mit  snlj-'  liweigenaer  Beittiinniuni:)  unter  den  Lampong.  Nehen  dem  Mi- 
nanir-waw.'iVi  ('j,\t\i-  Khf)  geiüinnten  H4K-li2<'il-.VfrtrnL:,  fimli  i  -ich  fiii  Latripon^')  ilip 
Saboiiibuiitjjan  Kiiiiii>  i>  n;in  (vorhergewusste  Entlühntiig  i,  iiult  ui  tli  r  V  aU  r  deai  im 
Hau«  des  Brautp;iar.  v;  vi  rlmrgenen  Mädchen  mit  bewaffiielen  Freunden  naehgebt, 
zum  Scbeinkampf  mit  den  l)orfl)ewohnprii  (hh  zur  Einigiitig).  Nach  altem  (!i'«f'tz 
der  Lamptmg  durften  gleiche  Dorfbewohner  nicht  als  Sklaven,  .sondern  nur  als 
PfilDdler  gelialien  werden.  Beim  Aufwerfen  von  Cii  aMuiLrel  feiern  die  Lampong 
Fejite.  Da  die  Wittwen  des  virstorbenen  Hnirlers  durch  dfii  jüngeren  zu  über- 
nehmen i*ind,  warten  oft  4  — NVjttwei»  auf  eincu  Knaben,  dt-r  noch  nicht  be^chnitten 
ist  (unter  d<'n  J^ampong).  Mahauai  (Jtifigleute)  werden  mit  der  Heirath  I'angawa 
(Kriegsleute).  Nach  dem  Samalang  ^^tintinten  Brauch  nmss  der  älteste  Bruder  alle 
\Viltwen  der  Familie  heirathen  (in  Laiu(tung).  Die  Suku  (bei  den  Lampong)  äpaltcu 
in  Tjangke  (Zweige),  und  wenn  das  Ilanpt  einer  Tjangke  im  \Vani-'I  jangab  (vierten 
Verwandtschaftsgrad)  zum  Kapala  Suku  steht,  8o  kann  bei  Auslx'irathutig  eines 
Jüii;.,4ing.s  mit  einem  Mädchen  einer  anderen  Suku  das  PeiiPtis  Boengkor  bezahlt 
werden,  um  die  Tjangke  lu  den  Hechten  eines  Suku  zu  crhfhf'n. 

Neben  dem  Djujur  oder  li-  r  Vergüiigiing,  (v  '  Ii  •  den  Ellern  für  den  durch 
das  Fi>rtgehen  der  Tochter  zugefügten  Si'liaden  gc/ahit  werden),  haben  die  Lumpong 
sweierlei  Eben  (Senuuido),'«!»  8cmando  lapos  (iapos  <ider  frei),  wobei  die  Frau  dem 
M;inn  f'dgt  (unter  gegenseitiger  Beschenkung),  mul  Snuando  ambilanas,  wo 
der  im  Hause  des  Schwiegervaters  wohnende  (und  für  ilm  arbeitende)  Manu  zum 
Adoptivsidin  (And>il  anak)  aufgenommen  wird.  Die  Zahlung  d**s  Djujur  (bei  den 
Lampong)  wird  als  Vergiitigung  betrachtet  für  das  I'ortnjhren  der  b'rau,  und  bei 
Reichen  geschieht  es  meist,  dass  die  Schwieger-I'.llern,  wenn  ihnen  der  Vater  das 
erstgeborene  Kind  bringt,  diesem  die  eingezahlt«  Summe  zurückgi  be».  V(ui  Kenali 
in  Blalanw,  ilirem  Stannnland,  sind  die  Lampong  durch  die  Mussi-Districte  nach 
Abung  i:»  /.'i<^'  n  uml  haben  sich  von  dort  über  die  Tiefläiuler  (Lampong)  verstreut. 
Die  Latii[Miiig  de*;  Sfanimes  (Marga)  Biniagan  (in  Semangka)  leiten  sich  ab  aus 
Menangkah;iii.  H.  i  limi  I*assirah  (Häuptling)  von  Fakinbadji  (in  Tulungbawan) 
bewahren  dit  l.umpoug  ihr  älfesies  Geschichtsbuch,  das  auf  liinderhorn  geschrieben, 
von  Niemand  berübrt  werden  darf.  Titel  sind  (in  Ivami>ong)  jtauilich  (unter  Schlacbien 
von  Büffeln).  Wer  gegen  das  Ceremooiel  des  FürHlen  verstö>>l,  hat  Busse  zu  zahlen, 
und  für  einen  l^Vemden  ist  sein  Wirth  veranrworllich  Die  Lamponger  (mit  dem 
Najaj«a  g<-nanntem  ( leschlechtsbuch)  stammen  aus  Palenibang.  Vor  der  Aufnahme 
in  der  adligen  Gilde  des  Dorfes  (bei  den  Lampong)  wird  der  Candidat  in  einem 
Siegeswagen. umhergezogen  (naig  pepadon).  Für  die  verschiedenen  Klassen  finden 
sieb  celrennte  Sitze  im  ^r^^.ih  ((i«>meindehaus). 

Worte  verschiedenster  Hedeuiuiig  erhielten  oft  (bei  den  Lampong)  die  Unter- 
scheidung nur  durch  längere  oder  kürzere  Aussprache  der  Silben  oder  Aenderiing 
des  Aecentes  (s.  Zollinger).  Die  Lampong  theilen  Tag  nml  Nacht  in  '20  Zeit- 
räumen (unter  besf»nderen  Renennongen).  Die  Djanipe  oder  Zauberformel  ^in  den 
Riudenbüchern  der  Lampong)  sind  ans  lampong  mit  Javaniscliem  und  Malayiscbem 
gemischt.  Die  Bambw-Bücher  der  («ampong  enthalten  Mai.dutig  oder  Li.  besge- 
sänge.  Die  Lampong  von  Loiitar  geliören  zu  dem  Stamm  (Kabocwai)  ILidji-Djoe- 
gah  (mit  fünf  Suku).  Nach  dem  Brauch  Samalang  (unter  den  Lampong)  hat  der 
Bruder  der  Familie  s^ine  verstorbenen  Gebrüder  zu  sich  zu  ndnuen.  Die  in 
javanischer  und  malayischer  Mengung  geschriebenen  Baunibast-l^ücher  der  Lam- 
pong handeln  über  Zauberei.  Oroflee  Elepbanfenzihne,  sowie  die  Oading  Belang 
(gefleckten).  Gading  I'assak  (schwarz  ge-treift<Mi)  und  Gading  Goeroe  (hohl  hiui  rnii  u) 
müssen  (in  Knauer)  von  den  Häuptlingen  abgelieferl  werden  (wenn  nicht  zurück- 
gekauft). 

Geringer,  als  der  Papadon  l;' narmte  lihrensitz  (vom  Sidtan  in  r.atitani  he- 
lebnt)  ist  (unter  den  Larapong)  der  i>asai£0  genannte,  und  darunter  folgt  der  La- 
wang  kori  genannte  Ehrenbogen,  sowie  die  Simbangan  genannten  Ebrenzeieben.  Daa 
Ses&et  oder  Raihhaus  i>t  nach  dem  Rang  der  L)örfer  vet-i  lih  ih-n  (unter  den  Lam- 
pong). Die  Lampong  leiten  sieb  von  den  Dewa  her  auf  Sumatra  (Pulu  Agaja 
oder  Indalus). 

BMtiao,  Arafaipalago.  IIL  ^ 
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Die  Korinchi  trennten  «lich  in  Djanibi  (über  Litnoen)  tod  den  aus  Hadjapahit 
Eingewanderten.  Tanah  Riang.  älteste  Ansicdlung  der  Korinchi,  wurde  gebaut 
durch  Dipatti  Ihtng  di  Lamau  oder  der  ifu  Felde  (Laman)  Verschwundenen  (Hang), 
von  dem  man  nur  die  Kh'ider  fand,  nach  Ankunft  aus  Pager'Rujtuig,  in  Begleitung 
Beiner  Schwester  Putti  Hidara  Pntti,  die  nach  Djanibi  zog.  DipatlJ  Hang  di  La- 
man, von  dem  sich  ab  ibreu  Stammherrn  (und  erbten  Fürst  in  Korinclii)  Für- 
sten in  Tanah  Riang  ableiten,  Tenchwand  (ilnng)  als  Fürst  (Dipatti)  in  Daniang 
(Grundfläche  des  Dorfes).  Hei  den  Korinchi  finden  sich  die  Suku  Penaua,  Tenah- 
Kampong,  Rainbai,  Tebintingi,  Kota*baru,  Kota-Kuning  u.  s.  w.  In  Korinchi 
finden  »iJä  Tier  Margn,  als  Birmanih  (unter  Pattiang),  Rirmanih  (unter  Tanah  Ka- 
mantang),  Jirokahmt^  (unter  Sc-Ieinan),  Salapu  (unter  Tanj«ik  Tanih).  In  Haiaog 
Aaai  (in  Djambi)  findet  sich  der  Öuku  Mabyu.  Tanah  jang  ist  der  älteste  Marga 
^neben  Tanab  Kamantan,  Tanah  Tanah,  Selenum)  unter  den  von  Mcngkabonw  Ge- 
Iconnneneti,  wogegen  die  Marga  Seleman  von  Djatnhi  kam. 

Korinchi  hei&üt  (bei  den  Matayen)  Öurainbi  alim  Meoangkabau,  ab  Vorportal 
des  Staate«)  Mennngkabao.  Indrapura  gilt  als  aweite  Stadt  nach  Pager-Rujang,  und 
Ton  dort  wurde  Ayer  bangsie  bevölkert.  Als  der  Sohn  de><  Füi-t  vmi  V:i>1'J,<t- 
Rujang  beim  Baden,  zu  Lontau  im  Fluss  Sinamo,  von  einem  Krokodil  bedrukt 
-wnrde,  schOtste  er  sich  durch  eine  ümaäunung  (Pagger)  aus  Rujong-RSnmen.  Da« 
Gebiet  von  Meuangkabouw  .stösst  mit  den  uii;ili!i,iiiL;iL;<-ti  Staaten  von  Kwantan  und 
Balang-M«)ri  susammeo.  Ausser  den  Tiga  luha  oder  drei  Landschaften  TTanah 
Daiar,  Again  und  Limapulu)  werden  Kvantan-Sungi-ngiang.  Natal  (Dtinan  m  takn 
Uadji),  Kampar,  Djambi.  Siak,  Indr ri;;iii,  Sikilani^  Ayeib'angis  u.  >.  \v.  al^;  ^'as;llll■tl- 
staaieu  Meuangkabau  s  aofgexäblt  (im  Buch  Ciiandramatta).  Im  Suku  Siiuabur  (in 
llenangkabau)  wird  bei  dem  Fenghabi  das  beilige  Horn  bewahrt  (ans  dem  BülTel- 
kämpf).  Im  Dorf  Menangkabouw  findi  n  Ii  /wci  Snkn  Siinabur  und  Kotiangir) 
und  ausserdem  in  der  Negri  die  Suku  iiämUch  Maiidhcliug,  Piliban,  Tjinago,  An« 
dalas  (als  ansehnlichster)  und  Bawabuknt  (Rarobukit).  Aus  den  «Jten  Swcn,  die 
Malaiyu,  Kntnr,  I'iliban,  Kotiangir  heissen,  liat  sich  der  Suku  Atidalas  gelüldet 
(nach  dem  Baum  Andalas  benamit).  Der  Jang  di  Periuan  gehört  su  den  Kotai> 
Pilehan  (und  so  der  Ffirst  Ton  Menangkabouw). 

Der  Ase-I'elaro  genannte  Gottesdienst  il.  i  Korinlji  (mit  eingeschnittenen  Infjong- 
Bücher)  begreift  Tanze  an  di«  Vorfahren  und  Devada.  Die  Kurintcbier  kommen 
als  Händler  nach  Padang  (in  Unabhängigkeit).  Die  Einwanderer  aus  Menang- 
k;iliiiiiw  verliii  iti  i<  II  sich  von  Pulo  Sanka  üIk  r  Kurim  Iii  (<.  IJarnes).  In  Ko- 
rinchi findet  sich  der  Titel  Dipata^  Fürst  von  Korinchi  (mit  javanischen  Worten 
gemischt)  unter  Einlliiss  von  Djambi.  Der  Vornehmste  der  vier  Raja  von  Ceranti 
(Korinchi)  stammt  aus  Soengi  Pai^n,  Camp«  i  Oi;!!  Ii  Valt  ntijii).  In  il«  ii  Kwaiitan- 
liindern  findet  «ich  die  Laudschalt  (Singingi;  Sungingi  in  lläniau  (ab  Rantau  Sin- 
gingi).  Kotta-Tinga  (bei  Barros)  ist  durch  Korintchi  bewohnt.  Die  den  Mallim 
(oili  I  Padries)  gpi^fijüber  am  G«  nn«i>  !<r r:iu-<  Vi> ml.  i  G- tränke  Festhaltenden  wenlen 
Makka  genannt  (in  Sumatra).  Soelan  Hoeniandoong  (Sohn  von  Hondakandnng)  ver- 
mählte »Ich  mit  rotih  Bangsor  (aus  Sungeh-ngi.uig  oder  Sungingi  in  Kwantan)  Dar 
Tuankore  vnti  K<)i;i  niiih  wurde  ge/wiuigen  den  kriegerischen  Massrejjeln  der 
Padrtes  zuzutreten.    Die  Kitichis  (Padrie»)  erstreckten  ihren  Eiufluss  bL»  Siak. 

Als  die  Batta  unter  Raja-(iuru-marsakot  in  Raros  einwanderten,  trafen  sie 
;nif  Hindu  l)ei  Ajer  Hoe'<(..  t,  um!  Tuan  Ka'lirr  Mer  Sohn  des  Raja)  fi>  1  ü.^;i'-n 
aus  Truesan  (vom  Kampouc  Büro)  nach  Bara  einwandernden  Malaien.  Ab  der 
Raja  Manoersah  über  dte  Batta  in  Boros  herrschten,  wnrde  die  Küste  durch  das 
gr<>~-kö]  fiL.''"  tiiiil  riii.'in^:^,-  V.ilk  der  Gara  (Jasie  verwüstet»;!.  P«'  i  Ln.'lia  Toi  wa 
(in  Baros)  sind  beschriebene  Sieme  gefunden  (s.  Deutz)  und  bei  Kutta  Toewa  (in 
Raros)  Zierrathe  aus  Gold  und  Silber  (neben  dort  erhaltenem  Mauerwerk).  Vor 
Aiiknntt  der  Batta  (aus  Toba)  und  il-  i  Mal.  y.  r  wohnten  die  Tjatie  (flinrlnj  In 
Baros  (s.  Deulz).  Die  Urang  Battah  gehüreu  zu  der  Bangsa  Malaiyu  aus  Tanab 
Dareh  (in  der  Man;a  Semitul  begriffen).  Das  Oberhaupt  der  Batak  (am  Tolia- 
See)  gilt  al>  Hartuwah  (\v.  it  mit  übernalili  lirln  n  Ki  äflen  Itegabt).  Die  Batoeha- 
rahueä«  zerfallen  in  Datoe  (mit  ihren  Geschleelitern ),  die  Inteh,  die  Uniog 
raardika,  die  Orang  mardikaan  uud  Hambas.  Cippus  (Sippe)  bedeutete  (bei  den 
Galliern)  iruncu-  ..rhoris,  unde  rami  progerminant  (s.  (J'aesat  .  I?<ini  Ff'st  vor 
einem  Kriege  wirft  der  Datu  (Häuptling)  die  Stricke  (Oombu  Sipobas)  auf  das 
UloB  genannte  Tuch,  um  aus  den  Verschliugungen  im  Fallen  den  Ausgang  *a 
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rophemiben  (l>ei  den  Baitak).   In  Padang  «ntendiied  man  ( I  ^33)  swtaehen  weissen 

!iil;\yor  (als  weiss  j;i.klt'iili  ic  l*adrics)  und  schwarzen  Malayer  (duhlin  Kin  in  Ir  !and 
für  die  Wikinger  aus  Lochhind).  Die  Vorfahren  der  Malajen  kamen  von  Priangan 
^Getflterland)  oder  Preanger  (bei  Padang  Panjang).  Die  Battak  in  Deli  stehen  unter 
Scbaiz;!  «der  PiiHi^hoeloe  genannten  Häuptern.  Dif  MalaVi  ii  (iti  I*.nlaii<;j  tititiT^chi'Mt'a 
Laras  duai  (iii  zwei  Stümtuen).  Der  Napar  geimtuite  Stein  wird  (in  Pap-ukouil)i)  noch 
dem  Brennen  von  schwangeres  Frauen  gegessen  (bei  Ampiloh).  Die  malayischen 
Sfätnmc  trennten  »«ich  in  Priang  aus  Versehiedi'nh^it  ihr<  r  Kcclitsansohauungen  fiber 
Blutrache  und  Sühne.    Preauser  (Priang)  bezeichnet  liergwald?<trc:ckeQ. 

Die  Orang  Lu8sun  (der  Batta)  sind  Unten banen  der  Malayen-Saltane  yon 
Serdang  und  l)eli  (s.  Hagen).  I>ie  von  den  lif^for  wohnenden  Mandalu  liiii^ci  al-i 
Oraiig  Oeloe  oder  Obere  Menschen  (mit  verdcliiedeuer  Sprache)  bezeichneten 
ßlSmme  (bei  Botucng)  werden  von  den  Orang  Loeboe  (Kfenschen  der  Tiefen  ab- 
goh'itot  (s.  S.  Müller).  Das  Oripinnli«  droht  hier,  wie  rihmrill.  dtirt  h  die  Berührung 
ijul  dl.  1  europäischen  Cultur  zu  Uninde  zu  gehen  (s.  Hagen)  unter  den  Uatta  (mit 
dem  Tubaksbau  in  Deli).  Mnndheling  ist  von  Padang  Lawas  bevölkert,  wo  sich 
dii'  l'Jiiw  iiikKm  i-r  aiLs  Folüi  iiii-ilci  Iii's>rn.  luii  an  dl«'  Ilanpf-Marga  angeschlnseenfr 
Stamm  wird  (bei  den  Battah)  liaijo-Baijo  (l'iemdlirjg)  /cugelas^en.  L'eber  die 
Karos  des  Innern  finden  sich  (bis  Singkel)  die  AJlas,  sowie  die  Gaijos  (n^Ueti 
VOM  ih-u  Haiiak).   Sumatra  wird  als  Barat  sania  attara  (N.  N.West)  erkllrt  (oder 

Saniudra  vom  Meer). 

AU  Hinnen>tänime  zwischen  Achin  und  Sinke!  gleichen  die  Alias  und  Riah 
den  A('!iinp-i'n,  dii"  K.irrnti  den  I?atak.  Dit-  .\ rhiru'Mni  zerfallen  in  Sagi  odrr 
Stämme  jiiil  verschiedt  iicu  Muckim  udui  tiemciiuli'U.  An  der  Spitze  jedes  Sangli 
Stauden  zwei  I'anglima  und  die  sech-S  i^anglima  bddelen  den  Reichsratli  di  s  Sultan, 
jiacliilt'in  sie  durch  die  PaniilKicloe  (an  der  Spitze  iL  r  Kampong)  den  Willen  d.  r 
Gemeinden  in  Erfahrung  g»  bruclit  hatten.  Die  Shahliatidas  (oder  Mei,-*ter)  wachten 
Aber  den  Handel.  Um  beim  Tode  eines  Saltao  (in  Atchin)  den  Nachfolger  an 
wählen,  übertrugen  die  Panglima  «len  Namen  seiner  Söhne  auf  Sawali-Fclder,  nm 
zu  sehen,  welches  Rei.<  am  LTeppig>te!i  wat  li.se.  Wie  in  Achin  wird  ia  Siukcl  his 
Tappanobie  durch  Malabaren  (Oratig  kling)  gehandelt  (.s.  W.  L.  Kitter).  Zu  Achin 
tindet  sich   (bei  den   XXVI  Mukim)  eine  Cirorie  mit  Re.sten  imli^ihei  l'jMiiereien 

i sowie  sonstige  Ueberbleib.sel  von  Momimciiten).  Nach  NiewL  if  gebraucht  der 
Lönig  von  Acliin  die  Mensclienfresser  des  Innern  als  Henker  (das  Pletsch  zu  ver- 
zeli!-ei)).  Villi  i]i  II  S.i^ies  oder  Stämmen  der  Achillesen  wohnt  einer  (als  den  Land- 
bau tieiU'ud)  im  ür-birge,  die  anderen  beiden  am  Strande  (zum  Handeltreiben). 
Die  Pedrizeu  wandern  nach  Aehin  aar  Arbeit.  Die  Alalayen  leben  nach  eigenen 
Gesetzen  in  Achin), 

.An  der  Ostküste  erstrekte  sich  das  Reich  Atschin  (später  bis  Langkat,  früher) 
bis  Hüter  Siak,  an  der  Westküste  bei  Padang  und  Iiidrapura,  ehe  die  Holländer 
sich  in  Harns  festsetzten  (10:^8).  Auf  den  Hatijali-Iiiselii  haben  sich  die  Atcliinesen 
mit  den  Kingebt)rencn  gemischt.  Nach  Valeniyn  lag  Sumorlanga  zwischen  Pedir 
und  Atjelt.  Die  Atcbiiieseu  der  FJKne  b4>zelcbnen  die  Atchineseii  der  Berge  als 
<)rang  Tunong,  dann  folgen  die  Gayu  (mit  den  .Alias)  zwischen  den  Hafenpbitzen 
Edi  (nördlich  v<m  Deli)  und  Baros.  Die  Bergsfiimme  werden  bei  den  Atcliinesen 
al>  Oraiiii  Tuiinng  bezeichnet.  Auf  dem  ö^^tlielieii  Abhang  der  Battaländer  leben 
(nach  Pedizu)  die  Oramr  Gajas,  auf  dem  wesilidien  die  Oraiig  Alas  (oder  wilde 
Menschen).  Bei  Pedir  badet  sieh  das  Dorf  Samodra  (Sumatra).  Bei  dem  heiligen 
Grabe  in  Pedir  werden  von  den  Alchiiiesen  ihre  bindendsten  Kide  abgelegt.  In 
Pulii-bay,  südlich  von  Bencoolen,  finde«  sich  eine  Golonie  der  Atcliinesen.  Die 
Hetuab  (oder  Kabal)  sind  unverwundbar  (in  Atjeh).  Atjeh  wird  von  Toliigu  Acheh 
(als  Waltlblulegel)  hergeleitet.  Petlir  war  das  mächtigste  Reich  auf  Sumatra  (zu  de 
Barro's  Zeil).  Sumatra  (von  .Samudra  in  Aichin)  hieH:»  i'ulo  Andalas  (Insel  des 
Alldalas- Baumes).  Die  (jraiig  Atclieh  sind  aus  Menangkabonw  gekommen.  Der 
Kamporg  an  der  Küste  von  Atjeh  wurde  an  dem  für  Pfeffei  ptlanzuiigen  geeigneten 
punkte  zum  Handel  gestiftet,  unter  unabhängiger  Anerkennung  des  ersten  Begrün- 
ders und  nur  wenn  vortlieilliafte  Ankerplätze  den  Handel  dort  beförderten«  wurde 
nominell  die  Oberherrlichlichkeit  des  Sultan  von  Atclieh  anerkannt.  Setpieira  (von 
Emannel  ausgeg*  hickt)  landete  (1608)  in  bumaira,  durch  Alonzo  Taleaso  (1506) 
«ntdeckt  (zu  Pedir  in  Atchiu). 

2* 
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Als  lUja  Ahmed  mit  «einem  Bruder  Mobammed  in  dem  Lande  Paiejr  landetv 

(iira  ili''  Stadt  Sani.'irl:in;j  zu  pi  riiidt'ii)  f;iii<l  Moh.-mitiK'fl  licini  l'iiiliaiifn  i  I-ws  Betong 
(Bambu«t)  das  Müdclu'U  Ik'toiig  (mit  einein  guldgiauzenden  Haar,  desscu  Audrvisäcn 
niren  Tod  berbeifShite},  und  Kaja  Ahmed,  tod  dem  in  einem  Sooron  (Walddiekiciit) 
anECf  trfiff'  iii  n  (ln  i~.  erlangte  den  von  einem  Elrplianton  zum  Bndpii  Iierfic!pi'lr.'iii< ni  n 
Knubcn  Marub  Uadjah,  und  als  bei  der  Vermüblaas  der  l'rinzessio  lletoug  und 
de»  Prinxen  Marah  Gadjnh  die  Sohne  Marah  Siloa  mid  Mnrah  Koasouma  geboren, 
•\viiii<l»'rten  diofie  (ab  im  Kampf  ihre»  Grii<.sv;iti'rs,  f^i  iin  n  Snlm  zu  rächen,  mit  sei- 
nem Bruder,  beide  geiullen)  nach  dem  Land  lierouan,  und  Marnh  Silou  (mit  dea 
in  einer  Falle  gefangenen  BQfTei,  die  ihrer  VerwQstangen  der  Pflanzungen  we|^ 
jiirbf  im  Lande  gestaltet  wurden)  nacb  Hoiiloh  Telnrig,  um  -ii  li  h.  i  M;t<^nt  Srknnder 
(der  mit  Magat  Kedah  dem  Sultan  Maleii  Ki  Nas>er  von  iiimba  Djaran  verbündet 
war)  niederzulassen.  Zum  König  erhoben,  trieb  Marah  Siloa  den  ihn  angreifen- 
den Sult.-m  ^^^l!(•k  ((Ifs^rr  pffh'iclitcter  Kriegt-r  Haria  Benonj:  vom  Ki'.hIl;  von  Brirn?« 
zum  Schwiegersohn  angenonuijen  wurde)  über  Benoua  und  Koubou  naeh  Koumat 
(zur  Zeit  de?«  Prnplieten  Mahomed,  der  vor  Einführung  dea  loiam  in  Semoudra 
pnipliczt  iti  )  1111(1  iirnruict«-  (auf  dctn  I'iatz.  wn  <  iur  Hit-x-u-Auieise  gefunden  war) 
die  Mttdt  Nemoudra  (tia«  h  der  lltkayat  radja-iadja  i'a>ey).  Der  von  dem  Kalifen 
gesandte  Fakir  spuckte  in  den  Mund  Marah  Silou's  (als  Meh-k-el-Saleh),  um  ihrat 
die  C  Jlauhen<ifnrinel  zu  lehren.  —  Nac  lidfni  Sultan  Mah-k-el-Sab  Ii  von  Sunoudra 
Dar  el  Salani  sich  mit  der  Prinzes-in  ( ianggang  (des  Königs  von  i'erlak)  vermählt, 
landete  ein  Schifl  der  Kling  (dii'  *  ichiniinen  aufzufinden)  und  auf  dem  Platze,  wo 
der  .Frijrdhund  Si-Pasey  mit  deni  NViMc  k-iiiijifr.  wurde  dii-  Sratlt  l^isey  gebaut  fTir 
seinen  Sohn  Sultan  Malek  el  Tlaiier.  Als  unter  dessen  Nachkommen  Mab  k  i  l 
Mahmoud  in  Pai^ey  herrschte,  wurde  die  Flotte  des  Königs  von  Siani  (Tribulbr- 
dernd)  zurückge*chlafien  und  d»*r  in  Semoudra  henschi  ihIcu  Ilruder  Malek  el 
Mansour  gefangen  gesetzt.  Unter  seinen  NachkomuM  n  wunh-  der  zum  Wett- 
kampf kommende  Pendikir  der  Kling  v(ui  Toun  Brahim  iSapa  (S(dm  des  Sultan 
Ali[i)ri!)  —  .M-.  Sii!tr\n  AliiiH'd  seinen  Suhn  Aiii-el-iljelil  (der  in  die  l'i  in- 

zc,-MU  iiaden  tialali  tiaujarautcbaug  von  .Madjapahit  verliebt  war)  todu  Le,  liielien  ihn 
die  Javaner  (bei  Eroberung  Pasey's)  nach  Mondouk  (auf  dem  Bückweg  I>jambi  und 
Paleuibang  unlerwerf*i;iJ)  ■ —  Nachdem  der  Katr>u  vdu  Madja|iahit  die  undiegenden 
iiiselu  zum  Tribut  fiezuungen,  schickte  er,  um  atjch  l'ouio-Pertcha  (»Sumatra)  zu 
unterwerfen.  ein«'n  Büffel  (zum  Wellkanipf)  dorthin.  In  Djambi  landend,  schifften 
sie  den  Fluss  hiiiftuf  naeh  Prinncan  und  -i  bickfcii  eine  Herausforderung  an  Patih 
Souatonfi,  der  (niit  Patih  Kateuioiig^oiigaii)  durch  ein  (ein  Säugen  verhindertes)  Büfiel- 
kalb  siegte  und  so  die  .Javaner  zwangen,  Kleider  bis  auf  die  Füsse  (gleich  den 
Frauen)  /.u  tragen  (die  Krieger  durch  Eingie»»eu  dea  Fesigetrfinkes  in  langen  Bam- 
bus, und  Nucil^tos^en  dt-rselben,  tödtend). 

Unter  den  Marga-Sipirok  ist  d«T  Serega  genannte  Marga  der  bedeutendste,  in 
Ankoba  der  }iali?ab  genannt'  ,  in  Maiidhaln'linf;  der  Pohohan  genannte.  Doch  finden 
sich  Mitglieder  derselben  Mai;:a  auch  in  andere  Districte,  wo  sie  Vinter  den  doiiigeu 
Itarga  aU  Bagus  (Cjäsle)  leben,  und  (obwohl  nicht  an  der  Hegieruu^  theilhal>eiid) 
^reehrt  wurden,  weil  die  Möglichkeit  für  Kreuzheirathen  gewährend.  Die  Marga 
(nui  Unferalitheilungen)  führen  (bei  den  Dalia)  oft  ver^^chiedene  Namen.  Der  Se- 
rega genannte  Marga  der  Balta  besitzt  auch  einen  I  liiernamen  (des  Affen),  sowie 
eiiii  Ii  r>aiini-Nanien  (zum  Gebrauch).  Innerhalb  desvelben  Marga  darf  bei  den 
liallu  uiclil  gebeiralhct  werden.  Damit  iler  liauiuii  in  den  Sibisu  eintahrt,  sitzt 
derselben,  mit  Laken  überhängt,  ülier  den  Rauch  verbrennenden  Weihram  Ii-  oder 
lluskas  (bei  den  Batta,.  Die  Datu  (.\erzte)  opfern  (bei  den  Batia),  die  .Nibisu  be- 
schwören. Die  Batta  erstrecken  sich  bis  zum  Toba-See,  jenseits  mit  den  (auf  der 
anderen  Seite  an  .\tchin  stossendeii)  Guyus grenzend  und  südlich  davon  die  Warang 
Alas.  Unter  den  Batta  in  Gros»  Mandbiling  (bis  zur  Küste  bei  Ajer  Bangor) 
wohnen  (bei  F«*rt  Elont)  die  L'ba  «der  Luba.  Alte  (iebäude  bei  Siboga,  sowie  die 
Thiiiiiie  aus  Porzellan  auf  den  Brapi  in  Mandheling  sind  (nach  den  Batta)  das 
"Werk  des  Mishnu  genannten  Debala.  Auf  den  Inseln  Puhl  Menindan  und  Pulu  Se- 
mingindan  wird  den  Däraoiu-u  (am  S«  e  Toba)  geopfert.  Bei  den  in  Kasten  ver- 
tbeilten  (und  nur  intu-rhalb  solcher  heirathenden)  Battab  serfällt  jedes  Dorf  (Utah) 
in  ▼crRchiedene  Ilipe  (oder  Weichbilder). 

Zwischen  Penjambangan  (mit  Bazaar)  und  Kotta-nopau  wohnen  (in  Gross« 
Mandheling)  die  aus  den  Gebicigeu  (wohin  si«,  bd  Mangel  an  Unterhalt,  aus  der 
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Sklaverei  der  Bottah  lam  EinMunmela  von  Watdprodiicti>n  pntlasson  waroii)  in  oinetn 
Rampoug  vpreinigtoii  Soi-Iiae  ((»inen  Dialect  des  B:iir;i  n  ii,  ii(i)  uiitri  ticu  Ivtmmcir» 

SenatiQten  lläuptiingeu  (böse  Ueister  aU  B<>gU8  verehrf  nd).  In  Bonkuleii  tituli't  sieb 
je  Ehe  als  Samando  Meka  sama  aoeka  (mit  Goschf^nkfn  des  Manne.s  und  beider- 
seitige Auhriclitung  de»  lloclizeitsfestc!*),  Samando  djiiedjoer  ''durrh  Kauf)  und  Sa- 
mando Ambel-Anak  (Dieustschaft  des  Mannes).  Nt  lien  der  Entführung  kenneu  die 
Batak  die  Hetrathsaenitessung  durch  Kauf  (^Mangoeli)  oder  die  Sumando  (weuu  der 
Mann,  ohne  Zahhui^;,  in  das  Haus  der  brau  einzieht).  Die  Balak  uiut  ix-heidca 
Koeia-Koela  (Blulaverwandte  aus  d«r  Familie  der  Frau),  Niaoukiven  (Ithit^^verwandte 
durch  Binheirathen  der  Tocbt«r)  und  Seanina  (d(>mselbcn  Marga  angelinrig,  ab  tou 
gleichem  Vater  stanunend).  .Viisser  durch  Manunli  (1  )jnedjier  im  .M.tlayischen)  und 
durch  Soctnondo  (Amhil-Anak  der  Maluyerj  wird  (hei  den  Batak)  die  Ehe  durch 
firdwillifte  EntfQbnnig  geschlossen.  Die  Hedjang  und  Lampong  dürfen  nicht  in 
deniseUxMi  Stamm  heirathen,  und  da  hei  ihnen  da.s  Djnjur-SysJem  herrscht,  (das  mit 
Beziehuug  zu  Malaven  alliuäblig  in  bemetido  üher^ehi),  folgt  daf;  Kind  dem  Vater. 
Die  Passumah  (bei  Palembanp)  sind  den  Reiljang  (hei  Beneool. n)  \  rwandt.  Unter 
den  Korinchi  cirkutiiru,  aU  Ci.  Id,  KIii^< .  um  aus  d«  r<  ii  M>  >>iii;^  liii-  Gamelang  (für 
Musik)  zu  verfertigeu.  In  Kampur  sind  iudiscbe  ^UtcrtLüuier  (iu  Pagodefurtn)  ge- 
funden (auf  Sumatra). 

In  d>  r  Oela  oder  (Gemeinde  (aus  verschiedenen  Marga)  6ndet  >-i<  Ii  (ni  In  u  dem 
Häuptling)  der  Adel,  als  namoramora  (fünitlivb  von  heiden  Kitern)  und  anginiradja 
(fBrfltltch  von  Vatereeite).  dann  die  Gemeinfreien  (flallak  nadjadji),  die  Ompnng 
dal.iiii  'Mirhehall liehe  I'reigehissene  mit  I lerreinli'-ii-t),  die  PMn<;ki»engdaugio  (zeit- 
lich Freigelai»»eue,  um  den  Loskauf  zu  erarbeiten^,  die.  Atubaii  (Skhiven)  und  Fcr- 
sing-iran  oder  Pftndter.  An  der  Spitze  des  'Weiehbilde«  oder  Ripe  (mit  Hati»'ge- 
»inden  ver-^iliit'K'iii'r  Sr,'ii)iiin')  -tcht  i!.'r  N:uiK)r,i  <iol.,-tr  ripe  (l»ei  I5attak).  Die 
Colonieen  (Fagaran)  erhalten  dir  OUerhaupt  vtm  dem  .Muttcrplatz.  Au  der  Spitzt) 
der  Bundi'sgenossenHchaft  der  DJanjuin  (Koeria  im  Mal.)  steht  der  Pannesoenan 

{s.  AViller)  KLimli-aw.iti,  Snliii  Si  i  Moh.i  l'neiii];. ioti l;'-  iti  (laNn  li,  v-  rthfilt.""  sein 
Keicb.  Auf  den  Uberfürst  oder  FaiDoesuek  mit  jüngerem  Bruder,  Sohn  oder  JSeffen 
als  Stellvettreter  oder  Radja  Padoeara«  folgten  (bei  den  Battak)  die  Siobar  Ripeh 
und  duTiii  jiiif  (Vv  \  ifuia^  ruiL'ini  radja  (Vertreter  des  Adels),  die  Vertreter  der 
GemeinlVeien  in  den  Soehoe-Süuhoe  (deren  Töchter  mit  dem  Adel  nicht  beirathea 
können,  weü  entfernter  Verwandschall  neben  den  Baijn-Raijn  (deren  Tüchler  mit 

den»  Adel  )n  iralhi  tl  köüiien),  feriH  i  di.'  Iln,  lo*  lialaii^;  fSi 'Idati  ii  :iiis  verschiedenen 
Stämutett  rekrntiri),  die  Natara.s  ompang  dalam  (die  Aelie>ien  der  Ümpaug  dalam), 
die  Nataras  Pangknengdanfpe  (Aelteste  der  Pangkoengdungie).  Die  richterliche 
Oewali  liegt  \<' '    '  II  i'eroehoenian  genannten  Versammlungen  (>*.  Willer). 

Bei  den  BiitUik  werden  nnterschiedeu,  X'ersoneu  als  der  etsien  Klasse  gehörig 
(Häuptlinge,  Adelige,  Freie)  und  Sachen  der  zweiten  Klasse  (Frauen,  Pfändler, 
Sklaven).  I)ie  Verwandtschaft  bildel  die  Margas  (innerhalb  w»'!<'Ii'T  nicht  ^ehei- 
rathet  werden  darf).  Verschiedene  Marga  küuneo  zu  derselben  Gemeinde  oder 
Oeta  (aus  dem  Haupt  mit  den  Adeligen  und  ihrem  Gefolge,  sowie  den  Hailak  nad- 
jadjis  mler  Freien  he.-.teheeid)  gehören,  in  liipe  oder  Weichbilder  (mit  t  iiiem  Ael- 
testeii  au  der  Spitze)  zerfallend  (die  aus  einer  Anzahl  Hausgesinde  bestehen).  Die 
vier  Marga  der  Battak  (als  Saboe,  Poban,  Babor  o<ler  Pasariboe  und  l.otoeng)  zer- 
fallen in  viele  Nehenstiiuitin  .  Das  pindah  marga,  da-  l 'eliertreten  in  eine  undere 
\lai'ga,  fsireitf't  mit  den  (iiwolmheiteu  (v.  d  Haan)  In  id'  n  Hatak  Jeder  .Marga  der 
Batak  hat  M  ine  aa'ioiiali-  Mrludie.  \\>n  den  StämiiMn  il-  r  Hatak  erkennen  die 
Timor  1  ilis  Tieflandes)  und  die  Kiuanw-Karauw  (des  Hochlandes)  die  Ohiihr-rr- 
seliafi  Deli's  an.  Die  ijenieinde  (der  liaiak)  steht  unter  dem  Uüerhaup!  <<'U-r 
l''an)oe.HOek  mit  seinem  Stellvertreter  (Uadja  Fadoeana),  daiu)  die  iJiohar  l{)j  <  li, 
die  Nataras  angitii  ladja  (.Icli.  -ir  dr-,  AtlrN).  S..,  tun' ^o.  lio.  s  (Vertreter  der  Hallik 
padjaji)  mit  Baijo-haijo,  teiiur  die  U«K'l'»ehalang  (Iviu^sanffdirer),  die  Nataras 
Ompong  dalam  (Vertreter  der  Ompong  «lalam)  und  Nataras  Pangkoeiig  dangie 
(Vertreter  di  r  Fangko.  n^x  daiii;!«  \  Mit  Baltah  wir<l  l  ini  Heide  bezeichnet  (in 
Weiiaiigkiil>ow)  von  Baliak  (hai  lk«»ptif;),  wie  Kapalo  Battak  (ein  Harlkopf).  Bei 
Jagd-  oder  Fischfang  i-^t  den  Battaks  der  Gebrauch  gewisser  Worte  verboten,  beim 
Kaiiipfersuchen  wird  die  Hata  ni  partod»»et>g  gerratiiite  Sprache  geredet,  hei  d.  r 
Todesklage  die  Andoeng-.sprache,  mit  den  Dämonen  die  Hata  Iii  begoe  sijar,  hei 
Festen  du  Hata  pangarakeaon  (in  Anrufongen),  in  Zauberformeln  die  Hata  tabas, 
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iu  den  Büchr-rn  die  Hata  poda  oder  Lelirspraclie.  OpjKj  ((  )nip(n  )  heilst  Gross- 
vater  (bei  den  Batak).  Der  See  der  Batak  heiMt  Laat  Ay»  r  tawar  (Süsswa««er- 
see)  Die  Bntuk  x  liri  ih.Mi  auf  Hindenpapier  von  Unten  nach  Üben  (?.  Andersson), 
Bataog  taro  fKleui-Tuba)  heis&t  Toba-Toba  (viel  von  Toba  8tamiji<'i)d).  In  Sundu 
ist  dM  hohe  Sprache  (Menak)  mit  Javaniscliem,  die  niedere  (Koering)  mit  Malay- 
ischern  und  Battaicix  lu  in  verwandt.  Redjang  oder  (bei  den  Batak)  Rndjnng  ist 
(bei  den  Malayen)  die  Zticlinuiig  tlt  -  1  liierkreiscs  mit  Wahrsagungen  da^a^^^  (nh  Koe- 
tika).    Die  Atehinezpn  sind  aus  P.atak  mu!  Malayer  gemischt  mit  Chuliah  (IndienV). 

Khe  (iiiittT  Hatak)  pcschielit  durch  Kaut'  oder  Manpoli,  (mal.  djujtir)  iitrfi  Senu-ndt». 
Hat  der  Mann  (la>  ganze  Kaufgehl  (Toehor;  tür  die  Frau  bezahlt,  so  ist  sie  ^mit 
den  Kin<K  td)  für  seine  Schulden  voll  verantwortlich  (bei  Batak).  Der  Batak  liei- 
rathet  meist  die  Tm.  hter  di  s  mütterliclien  Oheims  (als  Nichte)  Poem  (Poengj  oder 
Empoe)  wird  (au t  .Java)  Ehrentitel  zugefügt  (als  Herr),  gleich  oemhoe  (in  Sumatra), 
empoe  (Grossvater)  oder  opput  (bei  Batak),  empoeng  (bei  Alfaren),  oepoe  oder 
opu  (auf  Borneo)  u.  s.  w.  Nieniann).  Das  T  i!  r  ^kc»  genannte  Cnmmittee  (be- 
jahrter Leute)  wird  zur  Unlersuchung  der  Iseuv«  rmatilenden  niedergei>eizL  (bei  den 
Batak).  In  Sibrajah  senden  die  Batak  die  Asche  derTodten  auf  einem  mit  Bildern 
verzierten  Srliiff  nath  d.  r  Stadt  Sart'j!rarp<»pra  oder  Sanggarapi  a!i.  Zwisrli'-n  Soeko 
Moelia  und  Sala  Boeluu  (uuLer  tkn  Bulak  Deli'.«*)  finden  sich  auf  t  iueiu  heilig  ge- 
achteten Stein  die  Umri.sse  eines  vom  Teufel  Besessenen,  der  beim  Sterben  des- 
selben dort  eingedrückt  blieb.  Auf  den  Grabern  von  Pakant<»n  Lombah  finden  sich 
Pferdereiler  (»,  S.  .Müller).  Bei  Baros  (auf  Simmtra)  i^-t  eine  goldene  Münze  (mit 
Stern)  ans  der  llinduzeit  gefunden  (s.  (iout).  Ausser  Sjafeiten  der  (orthodoxen) 
Suima  finilpTi  ?irh  (in  Atjeli)  auch  Scbiitt  n  und  >iiifischer  KitiHuss  (nach  luynboll). 
öcheich  Juinul  Ahna,  der  den  Lslam  in  Achin  einführte,  wurde  vom  den  brahuii- 
nischen  PGrst  in  Passir  (nach  der  Bekehrung)  zum  Sohn  (und  Nachfolger  ange» 
-nomrnen.  NVeit  >(  hwer  zugfinglich  hatte  sich  da«  reiche  Köoigthnm  Lovai  frei  tod 
Tribut  gehalten  (/.u  .Marco  P»)io\s  Zeit). 

Die  Batacher  oder  Batalus  auf  Sumatra  (9.  Njewhoff)  essen  nicht  nur  Fremd» 
linge.  ^niaar  dodeii  hunne  vader«  cn  in  hunne  bogen  ouderdom  dergeljrx  huDDe  broe» 
dera  en  eeten  die  ook'^  (1G82).  Nach  Hcrodot  assen  die  Pudaioi  (Bat(a)  ihre  kranken 
Yer^andien,  ehe  das  Fleisch  durch  Krankheiten  verdorben  sei  (in  den  Begus^. 
Aro7?v5«i€'viT'i'  ru?v  "^svewv,  tä;  y^p>\OTt'cv  rstt;  *irXo'j«Tou?  (si  siut  adalimeutam  qui- 
dem  ulilf,-*  Lunun  (  arnes,  eis  utentur  lanquam  proprii»  mcmV»ris,  ut,  pede  ampalato, 
eo  uti  oportuit,  et  iis  similibus)  bei  den  Stoikern  (s.  Sext.  Gmp.)  Als  die  Batak 
durch  die  .Mahnmedaner  mit  dem  Brauch  derselben  bekannt  wurden,  aus  Todesstrafe 
wurde  (zur  Vertheilung  der  Verantwortlichkeit)  beschlossen,  dass  ^jtous  les  habi- 
tant*«.  «ans  exeption,  partageratent  cetle  responsabilite  redoutable,  cn  mangeant  le 
BUpplicie  (Saint- Pol  Lias).  Maseagetae  et  Derbyces  tuiserrimos  putant  qui  aegrota- 
tatione  moriautur,  et  pareutes  cognato»  propinquos  cum  ad  setiectam  pervenerint, 
jugulatos  devorant,  reetius  eme  ducentes  ut  a  se  potius  quam  a  vermibus  come- 
dantur;  Tibareni  quos  ditexcrint  senes  auspenduut  in  patibuli»  (s.  Hieronymus).  Die 
Fadaioi  (bei  llerodot)  assen  die  Alten  und  Kranke  (gleich  Batak).  Auf  der  Insel 
Malhan  (zwischeo  Serendyb'  und  Kalah)  wurden  Fremde  gegessen.  Teu  ;  ur^peßoo- 
fjir^xcvTx  trr}.ifjLCX7ovxTavTei  fi?  ty'v' epv^ixUv  fxriHEcta-ov  (dieKaspier),  wie  Alte  undKraoke 
die  Baktrier  (bei  Strabo).  Die  Australier  (bei  Rnekingbambay)  essen  die  Leichen 
ihrer  Verwandten  und  Häuptlinge,  um  deren  Tugenden  zu  erlangen  (9.  Mmiitl). 
Die  Zendj  (mit  gespitzten  Zahnen  (ronhaddadat  al-csnan)  fressen  einander  faadk 
Masudi),  aber  nicht  Weisse  (s.  Ihn  Batuta),  da  deren  Fleisch  nicht  reif  (nade^j). 
Bei  der  Eroberung  Malaca's  rief  der  Bandahara  die  JQDglinge  anf  su  AmokheD* 
nm  sich  dem  Vaierlande  zu  weihen. 

Und«  etiam  qui  se  fortiter  gerimt  usqne  ad  mortem  et  se  pro  patria  devovent 
et  occidenilos  offenint,  propter  haue  fortasse  causam  in  streime  dei  i  i  iant  ot  nioriiin- 
tur.  Nam  etsi  quaudo  obeuut,  vitam  aniittunt,  aitamen  quando  vivuat,  gaudeot  et 
laetantur  dum  eelebrantur  laudibu«.  Est  antem  verisiroile,  nonnnllos  quo(}ue  eomm 
opinantes,  quod  post  mortem  similes  eo»  laudi-s  expectent,  praevisani  nitutt  in  cli- 
gere.  Est  eliaui  satis  probabile.  alios  hoc  pati,  videntes  quod  in  vita  esseot  lole- 
raturi  per[)essu  long«  difGciliora,  st  essent  eontemplatori  (bei  Homer  etc.)  Propter 
multas  igilur  rationes  quidani  {^h)riosum  mortem  malunt  appetere,  nun  (jiiia  lio- 
nestum  (xnl  9«/  ^t«  H  iroufpi^froiiäa«  i^siidoki  ro  nttfti  rm  rtuv  Ao'v/ixciTtxurv  ÖpuXXou  ju'vsv 
xaXs'ir.)  Cames  aoa  intra  viscera  famelid  condidere  Antbropophagi  (s,  Dohnshoffer), 
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mit  Fleisch  von  Schafv^n  and  Hamineln  caMiinmen|9;ekoeht  (b.  Herodot),  unter  Ver- 
golden der  S'  liäiii'l  (b«i  IsmciIoik  n  j  oder  Triiikoii  do»  Knochenpulvor  (s.  I?ii  t), 
und  !M)  als  ehrenvoiies  Begräbniss  bei  Kulantier  (und  am  Orinoko).  Die  Kcreu  schli^pen 
zerrend  Verwundete  und  Todte  niif  dem  Schlachtfeld  (im  Gefolge  des  Ares).  Bei  deu 
Tupi  wurde  der  von  der  Haje  als  inilx  iUiar  i  tklrn  ti'  Ki  uiiki'  gt  födtet  und  gefrcss«  ti  (n.ich 
Vasconcellos).  Sunt  praeterea  nonnuili  Barbari,  qtii  eos,  qui  »«exagiuta  aonontm 
aetatem  excesserunt,  immolatos  comedunt,  at  eos,  qui  jnvenes  obierint,  terra condiunt 
(s.  Scyt.  Emp.)  Der  Höchste  'in  d.r  K;il!iavalli)  i^t  der  Verschlinfror  ( Attri), 
^wlu»be  food  is  ihe  priest  aud  the  8oldicr,  and  death  is  bis  sttuce''  (s.  (JulebrookeJ. 

Die  weiblichen  Dünione  Boroe  Sanijrang  Naga  wobsen  im  Wai«ser  (bei  den 
ßutak),  der  Schutzgeist  Borapati  ni  tono  wird  i  i  1  r  Krnte  angerufen.  Als  die  drei 
Hauptgütter  (Debato  natolo«)  werden  Batara  Uo«  rue  Soripada  und  Mongala  boelan 
gesetzt  (durch  8Btti*«atli  oder  Opfer  verehrt).  Den  Parsoemangilan  oder  Geistern 
der  Blntsverwandtrn  wird  fjrnptVrt.  I-^t  das  Zaiihci  iiiitu-l  Pui)g<»eloebaIani4  (der 
Batak)  aus  eiuccn  .\Ien»cheiikt>|>r  fertig  gestellt,  diunt  en  u!b  V'orfechter  (üeloobalang) 
zum  Kriegsgeist  (unter  Beschwörung).  Die  Baumbastbücher  (Poertaka  oder  Sopiyao) 
haixlt  In  nu'i^t  vdii  Zauln  iri  (bt  i  d.ni  Batak).  Dif  Poestaka  (der  Batak)  geben 
AbbiidungiMi  zu  Ut-r  lieheiinwisseuschaft.  Die  Batak  (in  Delli)  gehen  in  Wind 
fiher  (beim  Tode).  Beim  Leichenfest  (der  Batak)  f«^  der  mit  Tbierfiguren  bemalte 
Guru  ndt  r  Priester  den  Danioneu  fort  (mit  dem  Bcnon),  als  evericator  (di  r  Könier). 
Vor  dem  iiegraben  der  Leiche  öffnet  der  Sohn  den  Snrir  (bei  den  Baiak),  damit 
der  Vater  zum  letzten  Mal  die  Sonne  »chaue  (wii-  di<-  ägyptische  Prinzessin). 
Die  Batak  in  A.>sahnn  verehren  drei  Götter,  einen  olicn,  enicri  in  di  r  Luft  und 
einen  unten.  Bei  einer  Mondfinsli-rniss  (in  Delli)  ruft  man  die  Suune  an,  den 
Mond  loszulassen..  Bei  gewalt.famem  Tode  (der  Batak)  bleibt  von  der  Dondi  (SeeJe) 
Etwas  ölit'i .  al>  Suiiiani^oi  (Geist)  fnrili  iiend  (badu  kindjang,  in  die  Höhe  zu 
steigen),  während  der  iu  Krankheit  von  d«'ii  Begu  (iefressen<*  iinnz  zu  Grunde  geht. 
Die  beim  Tode  aus  der  Nase  ausfahrende  Seele  (der  Batak)  wird  (wenn  gut)  zum 
Hiniiiu'l  emporgetraceii,  iiiid  (uhiih  !u"-t>;  nai  h  diMii  t:lühenden  KeMel,  om  darcb 
Suraya-guru  (in  Ainiäln  rung  der  Sonne)  gequält  zu  wciiK^n. 

Das  Jahresfest  (um  Unheil  der  drei  Gottheiten  abnuwenden)  hält  der  Raja  von 
Arnbaltir  (hei  d>ii  Batak)  unter  einem  Ihrouhimmel  ab,  luii  einem  hesrhnitzfen 
Zauberstabti  in  der  Hand  (s.  Van  den  Bor).  Die  Sibasso  (Zauberer)  werden  vuu  den 
Batak  für  günstige  Witterung  in  Verwendung  genommen.  Neben  Dibata  (Gott) 
verehren  dio  I^ai.ik  dif»  Ahnen  (Suniangol)  neben  den  Ht^cn'^  (Damoneti;,  «-owie  die 
durch  Anui  l'erburn  oder  Naniora  Seian  beherr.^chtfu  (ieister  (von  deiu  Dato 
oder  Si  Bnsso  beschworen).  Die  Sibaso  (bei  den  Batak)  reden  bi-i  Besessenheit 
durch  die  Geister  an«  Tan<i  batak  fiiroc  (in  der  Untprw«'lt).  W.  im  di*»  Tondi 
(Seele)  des  Reis  gi-s-türl  ist,  legen  die  Hatak  das  Sühnungginiael  Paugalaiiiook  iiimie 
auf  das  Feld.  In  Ankula,  wohin  (wie  nach  Sipirok)  die  Batak  aus  Toba  einwaa* 
derten,  sf.Tnmit  der  Radja  ans  di'i  Margn  Si  Regar  (und  der  Natobang  Bayo  Uayo 
aus  der  Maiga  Arahab),  in  Ankuba  aus  der  Marga  Arahab.  Als  Oberhaupt  ver- 
schiedener I>örfer  wird  der  Raja  als  PamoefiOek  oder  Panoesoenan  b<-/t>ichnet.  Bei  den 
Batak  bestehen  di««  Km  i  ia  ndei  Stamme  aus  den  Abtheilungen  der  RIpe  nangedang 
und  Ripe  Getan,  iu  Buligo  düilen  keine  Schweine  gezüchtet,  und  in  Loeboe-Si- 
Regar  und  Si  Andjoer  kein  Gewebe  gefertigt  werden  (emToba-See),  wo  sich  monopolia- 
tiscbe  Arbeilstheilung  (wie  ;nif  den  Inseln  der  Marquesa»)  findet  (in  Guiana  u.  s.  w.). 

Der  Fürst  von  Bakaru  (Si  Singa  Mangaradja)  am  T«»ba-See  erhalt  Huldigung 
onter  den  Batak  (für  Ernte).  Bei  Kntstehen  eines  Wirbelwindes  (durch  böse  Zau- 
berer gesendet)  stürmen  die  Batak  mit  ihren  Waffen  darauf  ein  und  errichten  daim 
zur  Abwehr  ein  Vngelbild.  Die  Wurzelbilder  (.Mann  und  Frau  sitzend)  am  Ufer 
des  Beloeroe  werden  von  den  B.itak  für  Gelübde  besucht  (in  Krankheilen).  Bei 
Regen  stellen  die  Batak  den  Zauberstock  oder  Tunggal-panalaon  mit  Kalk  bestriehen 
neben  das  Feuer,  und  für  Regen  übergicssen  sie  ihn  mit  Wasser  (s.  Rosenberg). 
Die  Dorfbewohner  von  Namora  di  baladji  wurden  durch  Zauberei  in  Coc<»8- Affen 
verwandelt  (bei  den  Batak).  L>as  durch  das  Fu$»swaflcbeu  des  Panghulti  geheiligte 
"Wasser  in  den  Bädern  beim  Dorf  Taboh  (mit  der  Taboh  genannten  Trommel) 
dient  (in  Naning)  gegen  Krankheiten  (auf  der  malayischen  Halbinsel).  Die  Zautter» 
Stätten  heibsen  Toengal  panaloean  (bei  den  Batak).  In  der  Wohnung  des  Singa 
Maha  Raja  werden  Schlangen  gefuttert  (am  Meer  von  Tuba).  Sin»i  Raja,  Pricster- 
fjlnt  der  Baila,  wohnt  su  Baoglcara  (am  Toba-See).  Der  KopT  des  durch  Ver- 
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dursten  (nach  dem  Eingraben)  getxidteten  Knaben  wird  in  einen  Topf  ontt^r  einem 

Wariii'^iuliauin  l)egr;il»en,  bis  man  (bei  einem  Kriege)  von  der  verwf  «fen  Alasse  in 
da.s  vieret-kige  Loch  die  Paughuhi-bahmg  benannte  Holzfignr  (iltr  eine  Seele  zu 
geben)  ehit'iigi  (bei  den  Hatte).  In  der  Kisonbahnbrüeke  über  das  Gölt^chthal  8clzt 
d<'i-  Vnlk-rflaiilK'  (hl'.  KiiiiiKincrn  eiiu  .s  Kiml,  s  vnrnti-i  PIn.ss).  Auf  Fiji  Hess  der 
Hau{aliiig  Menschen  unter  den  liansptoi^ten  eiiigiaben  (zu  Jakson'^  Zeit).  Im  An- 
teniis-Hade  zu  Kphesos  waren  Jungfrau  und  Jüngling  lebendig  eingemauert,  und 
seitdem  b:iiie  eiu  Dämon  BeMt/  <  iiii  ifT« n,  ilti  iiiial  im  Jahr  einen  Jüngling  und  eine 
Jungfrau  erwürgend  (bei  Proi  bun»).  In  der  ja£raVr*5-ii;  des  Johanne»  lähst  sich 
der  Apostel  lebendig  eingraben  (durch  seine  Jünger).  Vor  einem  Kriege  hängt  der 
Kamponir  (der  Halta  bei  Delhi)  eine  Bescliwrnleschrift  (mit  Holzmodelltn  von, 
Lun?.en  und  Fusspteilen)  auf,  beistimmte  bunimeu  für  P^ntschädigung  augebend, 
bei  deren  Nirhtbi'zahlung  ein  Angriff  folgen  wurde  (bei  Wiederhotong  werden  ta 
gli-ii  li  t'iiii^'t'  Pi<;tn5i- I^/iiiuie  im  Voraus  zerstört,  um  die  Drohting  eni>-tli(  !n  r  zu 
lUin  lit  ii).  Vor  einem  Ivriege  (bei  den  Halta  von  Puk-paL;  wird  mit  dem  v.  rrntiri 
wieder  ausgegrabenen  Teile  eine»  (bei  Eingraben  utiter  heisser  Sonne)  mit  Pti  tlVr 
und  Ingwer  gereizten  tind  (nach  dem  Versprechen  als  Vort'  fhfor  zti  tlienen)  durch 
Eiugies.sen  von  ^iedetulem  Hlei  getödu  hü  Knaliens,  der  Holz-Voili  »  hri  r  oder  Pan- 
ghlllll'-balan  (als  ilnlzÜgur  am  Nabel)  eing<'i  i'-bt  n.  Voi-  Kriegszügen  oder  I»  i  Kr  .mk- 
heiten  rufen  lüc  Butak  o  Iiiaug  llo,  Inaug,  Mo,  Hcgn.  ]5ego  (zu  diild.  n.  ;n  li,  n  B-  i;u). 

Auf  Ailu,  :  \v<i  die  Sitte  des  Köpfesi-hnellenö  nicht  herrscht^,  WhibLiidie  Kinder 
bei  dem  Vater,  ])[(•.  Kopleschnellen  dient  zum  Trost  der  Hinterbliebenen,  da  nun 
auch  Andere  einen  Todteii  zu  i»  \vf»ineii  haben  werden  (m  der  Miv,ili:i~;i)  Zur 
Krit'gserklärung  stellen  die  Halitk  auf  dem  Weg  na«  Ii  dnii  feindlichen  Dorf  Pfeiler- 
figuien  auf,  (wobei  auf  einen  Bambus  die  Ursacln-  aii-cinandergesetzt  ist),  und 
ruf.  M  dann  (dinrh  Abfeuern  d.  r  Cn  wi  hic;  die  Aufmerksnmkeir  na«  h  diesem  Platz 
(zur  Keimiiiissindune,  Unter  den  Jiuku-llauptern  in  Haloebarah  sit  lien  die  Tougkeh 
in  den  K:inipong  (bei  den  Batak).  Die  östlich  vom  See  Toba  gelandeten  Vorfahren 
der  Batak  u.iii.lerfen  nrnti  Silinibin^  :'iml  weiler).  Di«'  Paiigalones  genannten 
Händler  vei  uiiitt  ln  den  W  ikt  lir  (der  Üaiak).  Die  Dorf»  r  der  Orang  Oeioe  (in 
Maudheling)  stehen  unter  Dalu.  Die  Kupferpfeifen  der  Batak  werden  in  Si-Lin- 
dong  und  (.iross-Tolta  m  rfn  liiff.  Die  Ackerljaugerälhe  (der  Hal.ik)  begreifen  T.'id- 
jak,  lloedali,  üoeris,  8a.sup,  lljadjap.  Neben  den  Namen  (Mcii.ui^ikobon)  werden 
Saiars  (oder  Spitznanien)  gebraucht.  Einige  Seelen  (uacli  m  I  odi-  in  Begoe 
verwandelt)  gehen  in  Samboan  (als  (jeisfer  der  Wälder  und  üni^c  idn  i.  die  auf 
die  Ernte  Eiiifliiss  üben,  .so  wie  die  Lebeiisereignisse  (bei  den  Baiak).  Unter 
'J'anz  und  .Mosik  werden  die  Si-Basso  genannten  Priester  (stet.s  verheirathet,  ala 
männlich  oder  w.  ililich)  davon  ergriflen.  Wri'  sii  !)  nncli  fb>m  Berge  b>'£it»  bi.  tun 
die  .Schriften  iiiil  Bauibus  zu  le.sen.  erhält  die  Keiiutiass,  Krankheiten  zu  lieileii  (in 
Ambaloes).  (leister  oder  (l)ei  den  Batak)  Nitu  hcissen  Litu  in  Farorlang  (auf 
porinnsa).  Im  Paradies  des  Himmel  (gegenüber  der  Unterwelt  in  Ilawaiki  für  die 
Ciemeiiien)  fmden  sich  (auf  den  Manpiesas)  die  Vornehmen,  mit  den  in  der  Schlacht 
gefallenen  Kriegern  und  den  am  Kindbett  versKu'beiien  Wöchnerinnen  («owle  Selbst- 
mörder). Mit  ihrem  (ieinahl  reisend,  hielt  die  (aus  einir  Eltlechse  verwandelte) 
Van  Djoinba  die  Si>nne  avit",  für  längeres  Tageslicht  (bei  den  Batak),  wie  der  polj- 
uesische  Priester  in  Scblingenfesligung  (der  Indianer  u.  s.  w.).  Der  Stier  Ranggir  ent- 
wickelte sich  zum  Mensehen  (l>ei  den  Batak).  Hidjo  (Selido's  Vater)  incarnirle 
eich  als  Eber  (bei  den  Hatak).  Die  Töchter  des  Büffel  Ranggir  verwandelten  sich 
in  Menschen.  Die  Barak  von  Poerbo  Seriboe  bewahren  die  Kinnbacken  der  ge- 
schlachteten Büffel,  als  Reichsthinnzeichen  (durch  die  .Menge).  Mahisha.sura,  der 
grosse  Asura  (als  Hülfe!},  wird  von  Skanda  ;{etüiltet  (im  Mahabhanit.i).  Die  Seele 
ist  verloren,  wenn  ail^der  Erinnerung  entschwunden  (bei  den  Hatak).  Orang  Man« 
dopa  heirathete  diejenige  der  sieben  Töchter  Batara  Guru's,  deren  Kleid  (ala  Tom 
Himmel  zum  Baileii  herabgekommen)  weggenommen  war  (bei  den  Batak).  Als  sie 
(nach  (teburt  eines  S(dines)  aufwärts  zurückgekehrt,  versuchte  ürang  Mandopa  erst 
auf  dem  liiesi  nbaiim  und  dann  filier  dein  schlüpfrigen  Fels  zum  Himmel  zu  steigen, 
den  er  durch  Erfassen  der  herabhängenden  Zweige  eines  himmlischen  Keitrenbaunis 
(Kajoe  ara  liaroengge)  erreichte,  und  dann  angestellt  wurde,  d.  ii  Bla-  !  al^  Halara 
Guru's  zu  ziehen  (t»eim  Schmiedeleuer).  Khunsinghonsakon  wird  durch  den  Zweig 
eines  Oelbaams  gerettet  (V.  d.  ö.  A.  I,  343).  Jn  Kampong  Boekoeni  fiodea  sieb 
Buffel-kopfe  xur  Dachventierung  (unter  den  Batak). 
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Nach  den  Batta  besitsC  der  Mensch  sieben  Seelen  (To.idi),  die  den  Körper 

Sbit  auf  eine)  verl;i>siMi  kunm  n  (um  iiinhrr  zu  wandern).  Die,  Onipu  oder  0[i[>ii 
Gross  Vater)  genannte  Ahnen,  unter  dem  Oppu-dewaia  (als  Obersten),  wcrdtiu  an 
len  Grfibern  angerufen  (bei  den  Batta).   Am  Grabe  des  Staninies->Iläup(lin(^  werden 

(wenn  der  Datu  bcstiinnit)  TjIiizi^  aufgeführt  (bei  den  Hntta).  An  den  SumliatMi 
oder  B«tpläUeu  (bei  Büuuien,  Sluiuen  ii.  s.  w.)  werden  (vuu  den  Baita)  die  Uegu 
oder  DSmone  Terehrt  (neben  den  aas  abgeschiedenen  Seelen  entstandenen  Bega). 

Je  ikk  Ii  dt  iii  Sc  lilafpluti^  oder  dt  i  Art  der  Lage  detitpt  der  Batiah  Trännic  rius. 
Die  Zauberstuclce  (^der  Buttub)  werden  aus  »oichem  Ilulz  gefertigt,  wuruu  Jemand 
aufj^efressen  ist.   Die  Batta  fressen  Kriegsgetangene,  sowie  wegen  Schnideo  (Bhe> 

bni(  h  u.  w.)  Verurthciltf.  Nach  Mi  iiaiigkabau  gekommen,  l-liclu  ii  ilurt  ;iltcsfe 
und  jüngste  lirüder  (als  Stammväter  der  Malayen),  während  die  beiden  aiililereu 
naofa  Toba  wanderten.   Der  Huskus  (Wahlspruch)  wird  an  die  Dfimone  gerichtet 

(im  Weihrauch).  Th  r  Singa-maga-raja-bakkara  genannte  Hauptpriesier  der  Baltah, 
8tanimtc  bei  der  Einwanderung  (in  Tubah)  von  einer  verbannten  Frau,  welche  (die 
Gölter  anrufend)  geschwängert  wurde;  beim  Tode  wird  der  Nachfolger  aufgesucht. 

Als  Reste  von  Tempehi  und  Figuren  (des  Siva-cult)  Huden  sich  indische  Mimn- 
niente  (unter  den  Baitah)  bei  Perlibi  (in  der  Nähe  von  Öijirok).  In  Padang-si- 
tempoean  (bei  Perliiis)  findet  sich  ein  indisches  (irab.  Ganagnnan  (Götzen)  werden 
bei  <l<  ii  Batta  für  Krankht  it-f-ine  ci  f'eriigt.  Die  Wi'^spn'^clKifi  d  i  Datu  wird  in 
Puslas  (Bandm-Bücher)  gel.-hrt  (bei  den  Hallu).  In  dem  Tainlm-Kaja  genannten 
Buch  findet  sich  die  (iescliichte  aer  Malayen.  Die  Malayen  werden  bei  den  Katta 
beaeichnet  als  Alak-darit  (Alak  oiler  Menschen'  von  den,  als  Daril  bc/i  iihm d  n, 
Padangschen  Itoveidanden.  Der  Diwula  oder  Cit>li  {iU-r  limui)  weilt  im  iiiinmel 
(Solg«d),  der  Teufel  (Sibolu)  in  der  Unterwelt  (Api-naroka),  wjdin-nd  die  Kegus 
tunherschweifcit.  Die  Dafii  (Aoi/ti  )  opfern,  den  Sibolu  beM-lnvöri  isd  (("  i  il-  n  f?atta\ 
Im  Abstcilfcn  der  Citi>ter  (bei  den  Butta)  erlangen  sie  höhere  Stuten,  bis  zu 
dem  Oberhiinmel  (Banoewa  gindjong)  aufsteigend  (in  Unsterblichkeit  mit  den 
Dewas).  Der  Datoe  (Zauberer)  wiid  '!>(•!  dvii  Batta)  li<im  \Valir-n::fii  Itcfragt. 
Die  C)|)fertliiere  für  die  (löiter  müsset»  wti?.>  M-iu  (bei  dvu  Balak).  üei  Süiuiiiugeu 
der  vier  Geister  entscheidet  der  Priester  durch  Zerschneiden  einer  Lenione  (bei  den 
I'aiak).  Als  der  von  lladji  Goeroe  (Batara  t!i'i  >>  Di  iior)  zur  Kri'orschinit;  der 
bod«  alosen  ri<'fe  ausgcsandle  Habe  sich  verirrte,  kaui  lialara  Guru  (die  vier  W  iud- 
strecken  um  Licht  anrufend)  mit  dem  Bock  herab,  um  (auf  dem  durch  ihn  empor- 
geholten  Ilolzfli  stclu  iHl)  da«*  Land  zu  bilden  und  mit  der  vunt  Himmel  lierab- 
gebrach  fu  Eitlt-  (uaih  1  rucktien  derselben)  Mann  und  Frau,  die  (neben  eitjenen 
Kindern)  einen  S<ihu  aus  angeschwciiiiiifeni  Bambus  (bei  dessen  Spaltung)  erhielten 
(nach  den  Batak).  Neben  S.iri  pada  (Gott  der  Lufll  niui  Martgulla  bidang  ((»Ott 
der  Erde)  verehren  die  liaiak  (als  höchsten)  Batara  Guru,  dessen  Tochter  Puti 
orla  bulan,  (als  Naga  padoha)  die,  früher  getragene,  Brde  in'»  Wasser  versinken 
lassend,  auf  wf  i>-?er  Kn\c  'mit  einem  Hunde)  niederkam  zu  dem  von  ihrem  Vater 
berabgeworlenen  In  Tgi-  ilakarra,  worauf  die  mm  entstehende  Erde  wiedi-r  auf  das 
Haupt  des  (durch  Layang  layang  nandi,  Sidiii  Balara-Gttru*s  gebundenen)  Naga 
padoha  gelegt  wurde  (s.  Kademacher).  Den  (guleii)  Dilmla  steht  (bei  den  Haiak) 
der  (böse)  Antoe  Perboeroe  gegenüber,  und  sein  Gefolge  bilden  die  Dilnioiie,  gegen- 
fiber  den  Begoe  Tinauan  (mU:r  Schulzgeister).  Jeder  Staiutii  (der  Batak)  verehrt 
dir-  auf  wntdiiijrni  Herj:  als  Ih^h  uinlierfii  liwei;V-iiden  Seelen  der  Alnu  n,  die,  wenn 
an^erul'en,  in  (!en  Körper  deti  Aelte^ten  (Urang  Batoewa  oder  Sie  l5a>«so)  hinub- 

ateigao. 

Aii<*  llajien's  durch  eigene  Erfahrungen  in  verst/iiidiger  Beobacbtun^weise 
wirliiijieu  .Miilheilunceii  über  die  Uaita  ist  das  folßende  enln»>niiiien : 

„Wird  dem  IJa^iar  ^eiu  Opfer  nicht  richtig  oder  etwa  i^.  i  I  ;  dargebracht,  so 
rfichl  er  sich  durch  Eiitscndutig  v<ui  Kratiklieil.  Waluisinn  oder  Tud  in  der  Familie. 
Wird  er  aber  gut  gepflegt,  so  fährt  er  zu  gewi^st  u  Zeiten  in  Familienglietler  theil- 
weise  anch  in  Fremde,  Su  diesem  Zweck  bezahlte  heute,  meistens  jedoch  in  die 
Hausfrau,  welche  dann  unter  Pontangschlägen  und  Gesang  der  ümslehenden  in 
einen  Zustand  der  Verzückung  gerath  (natürlich  unter  Assi*teni  des  Guru).  mit 
Starrem  Blick  eine  Zeit  lang  steif  dasitzt,  und  schliesslii  !i  ;tn;:i  i  welche  Opfer 
an  schönen  Kleidern  (für  die  Frau)  und  Esswaaren  (für  sich  selbst)  der  Geist  ver* 
langt.  —  Die  Sombuons  sind  grosse,  mächtige  Geister,  welche  der  Batta  ehrfurchta» 
voll  mit  dem  Namen  firadja*^  anredet  Das  Gebiet  derselben  ist  stets  ein  bestimmtes, 
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sei  «8  eine  Bei^pitxe,  ein  Baumwipfel,  ein  Wald  otc.    Der  eine  Sonibnon  Silean^ 

N:if;or;it:i  i.«t  citr  vnnichnirr,  ijirns.-innclifiger  Gei^t,  ein  anak  Nebafa.  Der  aiid-re, 
minder  an  Anheben  und  Maihi,  w<'il  kein  auak  Nebata,  heis^t  Gursudu  hangnn. 
Beide  hülen  den  Berg.  Ein  dritter  Geist,  Radja  Per>oangan,  hütet  dortselbs!  die 
ausgedehnt,  n  Srliwefelfelder.  —  Unter  den  Saniang  Naga  Chorsik.und  Horn  Saiii- 
ang  Naga,  wolnit  der  erstere,  der  miinnlirhe  (teist  ganz  nahe  dem  Gestade, 
der  letztere,  weibliche,  Geist,  in  einem  gn ti  trin  kiim  steinernen  Haus  in  der 
Tiefe  d«'r  Seemitte.  —  I)er  (iei>t  i  Zwietracht  iiihi  i]i  >  Morcio  mit  feurigiMi  Aiipt-n, 
hinger  rother  Ziuige  und  Krallen  an  den  Händen,  .-thleichl  bei  Dauunerlicbl  um 
di  •  Kl  kc.  Der  Talisman  besteht  gewöhnlich  aus  einem  ausgehöhlteu  Bären-  oder 
Eberzahn,  ein.  r  Tieperklaue,  oder  auch  an-  rinem  kleinen  [^fu!i<<  hen  von  Gold 
und  Silber  (bei  den  Weibern)  in  welche  vom  Guru  »  ine  Medicin  gctlian  wird,  welche 
ihren  Träger  schütsen  soll.  —  Bei  allen  Mabyen  und  Battas  ist  i;!>'i<-l)mässig  der 
Glaube  \  ci lin  iti  t  .'in  ineiischlicbe  Wi"-en,  Wi^lch."  dir  Kraft  ntul  Maolit  bes^itzen, 
sich  t>anunl  Huer  Witlinungen  unsiciithar  zu  mucben,  die  «»rang  bunian  (von  buui, 
töoen,  da  man  ^ie  voraua  niebl  .sehen,  wohl  alter  boren  kaim)  im  Batta'schen  ,,pli« 
niunau'^  oder  „kitmang".  Eine  andere  Varietät  der  ^orangt  iiinau'*  sind  dir  _nrang 
kumang'^  (batt.  homang),  die  ihre  Fü.sse  VMkrlirt  tragen,  die  Fii.ie  luuh  vurn,  dio 
Zehen  nach  hinten,  sonst  aber  den  ^«iraiig  ixuiian'*  vulli^  gleichen.  Gewöhnlich 
geht  die  Sajfr.  das-  diese  geisterhalten  Menschen  in  „steinernen  Häusern"  wi  lmtPii; 
wtiä  tieli  ^l]nlulldi^h  auf  indische  Ruinen  bezieht.  —  Wenn  ein©  ansteckende 
Krankeit  itn  Lanil<  i<«t,  'so  kann  man,  um  »ich  sicher  zu  stellen,  den  Kampimg 
sperren  (|'aaabari  husa).  —  Alle  niännüchrn  Nachk<unmen  eines  gurn  werden 
wieder  gurus.  Die  Kaste  gipfelt  in  deui  als  Halbgott  verehrten  Prie.<»terkönig 
mit  dem  indischen  Namen  Sing-.Mangaradja  zu  Bakara  am  'rnhas»  «  ,  den  alle 
Battas  in  Siid  und  Nord  gleichmässig  veri  ln  .  n.  Bekaimilich  soll  drvM  Ibe  eine 
schwarze,  mit  Haaren  besetzte  Zunge  besiuen,  deren  Anblick  todtbringend  ist, 
we»liulLi  ei  >i  in*'  Befehle  schriftlich  ertheilt.  —  Die  Attribute  der  gnms  sind  die 

Zauberstöcke,  Innkat  balehat,  und  dir  juistaliu-^. 

.„Den  (zur  Zauberei)  abgeschniltetieu  Kcipi'  lu  gräbt  man  (s,  Rosenberg)  unter  einem 
Wariiigin  (Fieus  beujamtna)  und  entnimmt  nach  Bedarf  von  Zeit  zu  ^eit  der 
faulenden  (oder  au<  li  mit  noch  andern  Zauheringredieuzien  gekocht  fiufbewalirtm) 
Ma{ti.e  kleine  Siiiekciien,  welche  man  (das  heisst  stets  nur  der  guru;  in  einer  lloli- 
luug  der  Zaaberstöcke  oder  Kriogspatiierc  (lonkas  balehat,  nicht  pangulu  galang, 
wie  von  Rosenberg  sagt)  ver>ehliesst,  wodnrrli  der  Stock  seine  Seele  crh.'itl  f?e- 
Schreibungeti  solcher  Kriegspaniere  finden  sich  bei  Junghuhn  luid  (mit  ,\ Miilduti|^) 
bei  von  Rosenberg.  Dii-  Stöcke  dienen  jedoch  nicht  blos  als  „Kriegspaniere"  (e'm 
anglücklich  gewählter  Name,  da  sie  auch  im  Kriege  nichts  weiter  als  ZanbrrsKK  ke 
sind,  welche  die  Seele  des  unsichtbaren  Vorl'echters  einschliessen),  .'•oiukiii  aiiLh, 
and  Doch  viel  häufiger,  in  den  Händen  der  gurus  zur  Vertreibung  von  Krankheiten. 
Wer  genau  hitdiört,  s«)ll  die  summende  Slitnme  der  ^Seele**  im  Innern  drr  Stockes 
vernehmen  können.  —  Von  den  drei  Seelen  weilen  zwei  bestÄudig  im  Körper, 
während  die  dritte  stets  ausserhalb  des  Körpers,  aber  trotacdero  im  innigsten 
Zusammenhang  mit  ihm  verbleibt.  Diese  drei  Seelen  heissen  mit  Namen : 
Dotidi  Signiinian  oder  Sipargungonj.  Dondi  Siansahara  und  Dondi  Sichorthor.  Diese 
letztere  ist  die  aueserbalb  dos  Körpers  verweileiidr.  Stirbt  dieselbe,  wo  sie  sich 
auch  grade  befinden  möge,  so  i-»t  auch  der  Mensch  in  der  nämlichen  Stunde  (odt. 
Die  zwei  im  Korper  bi  tind liehen  Seelen  werden  frei,  und  steigen  als  Sutnungut 
vom  Niedergang  der  Sonne,  von  WestOU  her,  den  Pfad  empor  zu  l>ebafa'.H  Wohtllin|^ 
■wo  si«  ein  paradiesisches  Leben  in  ewigen  Wohlergehen  und  Lustbarkeit  geniessen. 
Die  Leichenbegängnisse  finden  auf  dreierlei  Art  statt:  Verbrennung,  Beerdigung  und 
Aufbewahnmg  der  Leiche  im  Hause.  Die  verschiedenen  Marga's  (Familienstämme) 
buldigeu  entweder  der  einen  oder  anderen  Art,  weniflsteos  die  Vornehmen  und 
Radja*«,  während  der  gewöhnliche  Mann  meist  seinem  Belieben  und  seinem  (5cld- 
beutel  folgt.  DeniTodten  wird  noch  vier  Tage  lang  Essen  an  seinen  gewöhnlichen 
Platz  im  Hause«  und  danach  noch  vier  Tage  lang  auf  sein  Grab  gestellt  mit  den 
Worten:  ^Hier  ist  dein  Reis;  is»!*  Die  Leichen  legt  man  zu  unterst  in'»  Grab 
querübt-r  an's  Kopf-  und  an's  Fussende,  und  .stellt  den  Sar^  darauf.  Im  Dorfe 
Tinging  am  Tobahsee  wurde  Folgendes  erzählt:  Stirbt  hier  em  Radja,  so  wird  er 
wrter  den  gebrKucMichen  Ceremonien  nach,  drei  Tagen  beerdigt,  seine  Kiiocben 
Jedoch  nach  drei  Jahren  wieder  ausgegraben  und  in  einem  lueioiai  geschnitsten 
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Sarge  im  entweder  für  iaimer  <»di*i-  uur  tür  ein  bis  anderthalb  Jahre  aul'be- 

wamrt.  Ott  infi.osen  die  Verwandten  dies  aneh  mit  Aufwand  ihrer  lelzteti  Mittel 
thuii,  da  ii.-uh  di  n;i;iM,  die  Soelcii  der  Todii  ii  ilic  T'cljrrlcbenden  öfters  mit  allerlei 
Krankheiten  uiul  (Gebrechen  heimsuchen,  su  luiigf,  bis  ihr  Wunsch  nach  einem 
richtigen  liegrabuis^,  den  sie  duixh  des  Ouru's  Mund  kund  geben,  erfüllt  ist.  Ausser 
den  Seelen  dn  Alim  ii  ^ic!)!  es  aber  noch  viele  andere  Abth.  iiiiiifii  ii  im  (ici^tor- 
reiche.  Kiae  clerhclbeu  bildtu  die  Schutzgeister,  Hagar  gcnaiiul,  bes. mdi  rs  bei  den 
Oraog  timor  und  Karo.  Ein  Timorbatta  gab  hierüber  folgende  Kr/aliUmg,  welche 
oach   Berichten  der  Orang  lusstirn  eontrollirt  wmden  ist :    Jedetn  Menschen  be- 

f^uet  mindestens  einmal  in  seinem  Leben  ein  ächutzgcist,  Hagar,  sei  ea  in  Form 
leiner  Steinchen,  welche  in  einem  Wasserst rudel  auseinander  wirl)ehi,  oder  io 
Form  eines  eigenthumlich  geformten  Stuckes  Holz,  einer  Wurzel  etc.  Krkennt 
nun  der  Muiin  dies  oder  vermuthet  er  fiu»*n  Hagar  darin,  so  bemächtigt  er  »ich  des 
Gegenstandes  und  bringt  ihn  zum  Guru,  um  v<ui  ihm  (.iewi^jsheit  zu  erhalten.  Nan 
begiebt  sich  d< t  Gmu  d;imit  auf  den  h«  ili^i  ti  l'!;iiz  <)<■>  Dorfes,  wo  der  paiiguiu 
balang  steht,  uinunt  ein«'  gehörige  Mahlzeit  äicb,  und  macht  den  Geist  in  deu 
betreffenden  (iegenstand  hineinfahren  unter  mancherlei  Ct-rcmonien,  wobei  das 
Wasser  mit  T  inifmfn«nft  dif"  II;uipfrolle  spielt.  Damit  ist  der  Hagar  fertig,  und 
drr  Rliii  küclie  Fiiul-  r  nimuit  ihn  mit  nach  Hause,  W(»  er  ilmi  eitu^n  eigenen  PlatX^ 
l:  ilinlich  zu  Haupteii  der  Liegerstatt  des  Hausherrn,  anw>'i>t.  und  ihm  »Ihnonat« 
lieh  einmal  (in  Vnlhimini)  (»der  hie  und  da  aiicii  zui  jmal  Hi  is  und  ein  rothcs 
Huhn  opfert.  Der  Uum  bc«d>achtet  d.'Min.  <ib  der  niu  ihm  ■^ic  hibaie  I>agar  auch 
wirklirli  kommt,  ob  er  Appetit  hat  od«  r  das  voriichnu'iht.   Hie  und  da  bekommt 

der  Hagar  auch  ausseretatsmas^i?- n  Hunger  und  theilt  dies  dem  (iurn  mit,  wtirauf 
derselbe  dem  betreffenden  sagt:  Dein  Hagar  ist  hungrig  und  vciJaugl  dies  und 
das  Opfer". 

Si  Deak  l*arof»djnr,  Tochter  Hatara  Onrn's,  (Sohn  des  ursprünglichen  Wesen 
Moela  Djadi  Naludau),  nahm  (nach  der  iJiMiuig  der  Erde)  ihren  Sit/,  im  Monde 
(w'o  sie  beständig  spinnt),  mit  ihren  Hrüdern  (Si  Hala  Poriamon  und  Si  Hala 
fsoek-ang)  vermählt.  Ihr  Sohn  Tnan  Snrba  di  Hanna  (mit  Si  Horn  Haso  Puit  ver- 
malilt)  kam  vom  Himmel  zur  Erde,  das  Dorf  Lobu  Sihalaman  am  See  Toba 
gründend.  Wo  der  Stammvater  der  vier  Marga  (imter  den  Hatak)  Ljeboren  wurde 
(s.  Henny).  Von  Hatara  Guru's  Söhnen  mnschwebt  Inda-Inda  den  Menschen  und 
überbringt  die  Wünsche  desselben  an  seinen  Hruder  Hasi-Hasi,  wie  dieser  an  Mengaiu 
Bülan,  dieser  ferner  nn  Soripada  und  dieser  .^chliesslicb  an  seinen  Vater  Batara  6uru 
(durch  den  »ie  bei  Mula  Djadi  Nabnlan  vorgelegt  werd«m.) 

In  der  oberen  Welt  wohueu  die  Götter  Hatara  giira  dolie  (der  Gerechtigkeit), 
Soripeda  (der  Gnade)  und  Mengala  b<tela  (des  Höseii),  in  der  mittleren  dw  Schutz- 
gei>fer  (Sen)bahen),  die  Dämone  (Bego)  und  die  Ahnen  (Tenioegan),  wogegen  Kaja 
Patoka  in  der  Unterwelt  (bei  den  Batak).  Der  (gute)  Debata  steht  (bei  den  Hatak) 
Antoe  Perboeroe  (mit  den  Quälgeistern)  gegenüber,  während  die  Hegoe  Tinassan 
schützen  (s.  Weddik).  Bei  den,  Debatta  Assi-Assi  verehrenden,  Hatak  werden  die 
Orang  Hetoea  oder  Sie  basso  inspirirt.  Die  Seele  (Kesak)  des  (Juni  (bei  den  Hatta) 
steigt  zu  den  Drei  ((ir.nern)  auf,  wo  alles  (iluck  ist.  Die  Baiatea  bewohnenden 
Geister  (Tii)  schufen  den  ersten  Mt>nschen  (s.  Etlis),  und  so  durchschweben 
die  Vorfahren  das  Land  (bei  den  Batak).  Malin  I>emon  beraubt  Borne  Tapi 
monibang  -n.  ro  ihres  Flügelkleidcs  (bei  den  Batak).  Die  Vorfahren(Oppu)  werden 
in  der  ümpu-devata  verehrt.  Der  Vater  ((3empung  Oetara  Goeroe  diaiaa)  mit 
der  Mutter  (Hoetara  di  Atas)  oben  (im  Himtnel)  wohnend,  hing  den  mittelsten 
seiner  drei  Söhne  in  der  Mitte,  wo  er  verbleiben  wtjllte)  auf  (während  der 
filteste  oben,  der  jüngste  unten  ihren  Sitz  nahmen)  und  dieser  (als  die  ihm  ge- 
gebene Erde  verweht  wurde)  durchstach  den  Grund,  sodass  die  Erde  gefestigt 
wurde,  und  bildete  aus  dem  Körper  des  herbeigeflogenen  Huhns  alle  Dinge  in 
ihrer  Verschiedenheit  (bei  dea  Batak).  Bei  Festen  rufen  die  Batak  die  drei 
Vorfahren  an,  als  Batara  Cum  (obere).  Sariepada  (in  der  Mitte)  und  Mengala 
Boelan  (darunter)  mit  deren  Boten  Badja  Inda  (s,  Hennv).  Hei  den  Batak  dienen 
die  Sibaso  als  Vermittler  zwischen  Menschen  und  Geistern  (bei  Beschwörungen) 
Bei  den  Batak  fnngiren  die .  Ghru  als  Priester  (s.  Marsden).  In  Sumatra 
wird  mit  einem  alten  Kris  auf  Begräbnissptätzen  geschworen.  Der  anf  i  inein 
Baum  in  der  Nähe  des  Dorfes  weilende  Sombaon  schützt  di«  Bewohner,  macht 
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macbt  sie  aber  auch  krank  (bei  den  Hatak).  Die  Balak  meiden  die  Seen,  als  den 
SitX  bösei-  Geister. 

Im  siebenten  (höcbsten)  Himmel  wohnt  Dit^bat«  (Diebata  Manuengal  oder  Die- 
bala  Manganaon),  im  sechston  seine  Tochter  Si  Dayang  marnjalanjala  di  langt 
(die  tiuinmende  Magd  d«>.s  Himmels)  mit  dem  Menscbeawficbter  Tocaii  Dang  Baiari, 
im  fünften  Toean  Kuembio  Kayo  (die  Ernte  schützend),  im  vierten  Si  dayang  Bien- 
tang  Brayon  (über  Heilkräuter  wachend),  im  dritlen  Dato  obal  babietan  (seinen 
Verehrer  im  Krieg  mit  unsichtbarem  Schihl  schützend)  und  Dato  »iebong  bona 
(den  Lebensatlu'Mi  diM-  Gefallenen  erneuernd  oder  wegnehnjetid),  al»  Tinagasan 
^gute  (ieiMcr),  wugtg.'u  im  zweiten  Himmel  (mit  dem  Vogel  Amporik  Garoedoe) 
der  (bös(>)  Namora  Setan  (ang»  k(  ft  't,  Iiis  ihn  Diebata  zur  Strafe  der  Menschen  los* 
läs.st)  und  im  ersten  seine  (Unkcuschheit  und  8cUeltworfe  anregende)  Frau  Boroe 
Rangap(M»rie  Batoetong  mit  dem  Diener  Namora  si  Dangbi  lla  (bei  den  Batak). 
Der  HimmelswächttT  (Ompong  Randong  namora)  führt  die  Seelen  zu  Tuan  dang 
Batari,  um,  wenn  scbiecbi,  zur  Strafe  in  die  Welt  zurückgescbickt  zu  werden,  während 
dl«  guten  (wenn  vom  Adel)  Vei  Tuang  dang  Batori  wobnen  oder  (von  guter  Her- 
kunft) Ix  i  Dato  obal  baloetan.  —  Ompong  Oetara  (ioeroe  Diatab  (der  Batak)  stieg 
mit  seinem  Hohn  in  die  Mitte,  zum  Ansetzen  von  Erde  für  die  Festigung  bei 
Darchstechen. 

Ali*  liadja  Iskander  motda,  Sohn  des  (vom  Sultan  Iskander  stanuiii  inlt  u  Ma- 
baradja)  Menangkabouw,  durch  Poela  Pertjab  zog  (um  in  At^cbin,  Öiak,  Kumpar, 
schwangere  Franen  zurnckzulnssen)  kam  er  (bei  Siukoi>aiig  den  Batang-Gadi  aaf» 
wärts  fahi  i  n  l)  in  iJas  Gebiet  dor  (weil  im  Nel)el  verborgen)  unsiclitlMicn  Hallak- 
Boenian  und  nahm  aus  diesem  Geisterland  den  durch  Zaubersprüciie  den  Nebel 
vertreibenden  und  dadurch  sichtltarfn  Boroh-Si^Ambil  mit  nach  Menangkabotiw,  wo 
er  au-sordcm  ritn'  Frau  aus  I'.i!^.ir-i)t'ii;iiig  lieiratliete,  deren  Tin  hter  dem  Fürsten- 

fescblecbt  in  Menangkabouw  Ursprung  gab.  Als  bei  seinem  Tode  die  Frauen 
äderten,  wollte  Si-Ambil  mit  ihrem  Säugling  nach  ihrer  Heimath  znrOekkehren, 
koiintf-  (llf-i'tli.'  abt-r  (weil  irdisdi  ;^rmi>i-!it^:  nirlit  wii  ili-:  fiipli-rt,  und  wurde  in 
der  Wildniää  irrend,  durch  die  Hunde  vom  Jagdzug  des  iiauptlingä  Namui*a  Fa- 
loengani  aufgei^pGrt,  und  als  Sklavin  nach  Kotta  Bargot  gebracht,  während  der 
Säugling  in  llundekotli  ''um  von  IIund<  iiiil«  b  zu  leben)  geworf«  ii  wurde  (aber  von 
den  unsichtbar  wohnenden  Buenian  gehütet  wurde).  Als  bei  eineui  Bau  das  Kind 
eingemauert  werden  sollte,  entfloh  die  Mutter  (von  den  Boenian  unterstützt)  ond 
wurde  von  dem  Häuptling  (der  in  Geislcsuniii'  l'rlutig  (K-n  eigcii'  ii  Solm  ^lopft  rt  hatte) 
in  der  Hütte,  worauf  Turieltaubeu  koseten,  bei  der  Verfolgung  im  Walde  nicht  ge- 
sudit,  so  dass  sie  nach  Dnri  Soit  entkam,  wo  ihr  der  Hfinptting  Namora  Paimaton 
soviel  Land  .««cbenktf.  (tiT  Warini^in-l'.'nim  hi-<  lialt>-lc.  Daihiicli  h('rr-ich"|-r  i^<-Iai)gt 
ihr  Sohn  (Na  lioea  lioar)  zum  An>ehcu  und  wurde  deshalb,  als  lualayitiche  Kauf- 
leute, die  fOr  Sklaven  zu  kommen  anfingen,  auf  dem  Bazaar  durch  die  im  Spiel 
vcrarnifen  Eingeborenen  beraubt  waren,  zum  Schiedsrichter  aiii^orufen,  und  <  <  L''  Ia[ig 
ihm  (als  die  Kaufleute  bewaffnete  Hülfe  gebracht  hatten),  i:iich  (mit  Erniedrigung 
Namora  Paimahon's  und  seines  Geschlechts)  zum  Herrn  des  Landes  aufzuwerfen, 
als  Ahnherr  der  Fürsten  ih  ^  Murrh  l'aJta  an-  T(iliali  li.  s ÖlktTtm)  Mamllioling. 

Nachdem  Debala  siebenmal  die  Form,  in  welche  die  Seelen  geliüjren,  zer- 
brochen hat,  können  auch  sie  zu  der  ewigen  Freude  einziehen  (bei  den  BattaX 
W/ihrend  sfiii<t  atif  I?(  i  üi^ipfel  oder  l'aumwipfel  lehi-nd  's.  Hauen).  Die  Sihaso 
werden  von  den  Begu  be>e68en  (bei  den  Hatta),  neben  den  Datu  als  Zauberdoc- 
toren  (».  Schreiber).  Neben  den  Begu  (Krankheiten  verursachend)  Bnden  sieh 
Sombaon  \inil  Snninnfrof  (h,  I  (L  n  I'.ittaj.  .Nadi  Warneck  findet  sirli  vnii  den  sieben 
Sfclen  der  liatta  eine  im  Leibe,  eine  am  Himmel  und  fünf  ausserhalb  des  Körpers, 
(aber  nur  bei  zeitweisem  Verlassen,  um  Gesundheit  zu  bewahren).  Während  (unter 
<!■  n  iln'i  Si'rl.'ii)  Dfindi  Sichnrchnr  an~-i  ilia!h  des  Körpers  verweilt  (bei  den  Itatta) 
bleiben  die  andern  beiden  (Doudi  Sigulinaiu  oder  Sipargungom  und  Dondi  Siansa- 
hara)  drinnen  (s.  Hagen).  Die  Batta  betrachten  die  Begu,  als  Hauch  oder  Luft 
(angin  .sjidja').  mehr  als  die  Snmbaon  znni  Schaden  gcneiirf  (h.  Hagen).  In  Toha 
lasst  der  Fürst  vor  dem  in  («e»taU  von  Steinen  oder  llolzstücken  aufbewahrten 
Begoe  schwören  (Maclaine  Pont).  Beim  Gottesurtbeil  entscheidet  das  Ifingsie  Stehen 
im  Wn-xpr.  hi-  zum  Ohf  ih'üi  ''unter  den  Haltn\  I>io  ICid.  -ableger  (bei  den  liatta) 
essen  von  dem  zuckenden  iierzeji  eines  geschlachteten  Thieres,  um  beim  Meineid 
ebenso  gefrcsaen  sa  werden. 
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Als  im  Anftrag  Hntara  Guru's  für  dessen  schwangerer  FVau  das  mit  einem 
Männchen  schwangere  Reil  suchend,  der  Habe  aus  dem  Loch  (dessen  Abgrund 
nicht  durch  einen  RoUftostrick  /.n  tiefen,  mit  dem  berabgeworfenen  Buuibos  geprüft 
wurde)  in  Dtinkelheit  umh«  !  g-  tührt,  auf  dem  (im  Wasser  schwimmenden)  Bambus 
ruhte,  und  der  (lott  mit  .«einem  (ietährten  im  Flügelkicide  gekommen  (im  Liebt 
Ton  den  vier  Weltgegenden),  aus  mitgebrachtem  Hotz  ein  Floas  (auf  den  Hörnern 
des  Bocks)  baute  und  anf  der  aosgebreiteten  Erde  Bäume  pflanzte,  bildete  er  (nach 
der  Rückkehr  durch  die  Schwalbe  wiedergerufen)  aus  rother  Erde  seiner  Frau  das 
Menschenpaar,  (durch  Zauberformel  belebt),  und  aus  dem  im  Wassergefä^s  der  Frau 
verfangenen  Bambus  (nach  Schöpfung  Ton  Sonne  und  Mond)  kam  beim  Spalten 
ein  Mensch  hervor,  der  in  eine  Tengolenfrucht  verwandelt,  von  ilt  i  schwangeren 
Fraa  gegesaen  und  dann  mit  ihrem  Kinde  geboren  wurde.  Ah  dann  diu  Frau  noch 
einen  Sohn  und  spSter  eine  Tochter  (Bern  Alahen)  geboren,  verroftblte  sich  mit 
dieser  der  r?iiiiil'u>-.\fi*n9ch,  (weil  nicht  verwandt),  und  gebar  sie  zwei  T»iclitcr,  den 
beiden  Brüdern  zu  Frauen,  ais  Stammväter  der  Geschlechter  besondere  Häuser 
bauend  (bei  den  Batta). 

Aus  dem  Haupt  des  Stamme.**  (Marga)  erhob  .sich  hi  \  den  Hatta  di  i  R;ij;(li  als 
Besitzer  des  Landes,  der  die  umliegenden  äianime  zum  Anachlubs  bewogen  und  im 
Dorf  an  der  Spitze  der  vornehmsten  Marga  stand,  während  der  (um  die  Ehen  mit 
einer  versclii"  mit  tun  Marga  zu  ermöglichen)  meistens  gh  i<  li/.i  iiig  an-i^i  wanderte 
Mebeustamm  oder  Baijo-Baijo  —  in  seinem  Häuptling  (Natubang  iiaijo-Haijo)  den 
Rathgeber  im  Balei-Btüei  stellte  und  ihm  dann  noch  der  Naiobatig  Anggi  ni  Rajah 
(jüngerer  Neben-Rajah)  zur  S<  it<  sti  Kt  .ms  derselben  Marga  als  der  Kniali,  .ilu  r 
geringerer  Würde  als  der  oder  uäcbi>tu  Hlutsverwandle  des  Bjgah,  über  diejenigen 
gebieteiid,  die  den  Djiijur  oder  Brautpreis  noch  nicht  gezahlt  haben,  so  das»  deren 
ICinder  bis  dahin  iln  Frau  f<i1^i>ii  Waiulcrn  aiuii  m  Marga  ein,  So  kSnnen  sie, 
wenn  ahntjebnlich  in  gleicher  Wei^ie  vertreten  werden. 

In  den  Anrufungen  der  Batak  werden  die  Götter  der  Niederwelt  (Nnga  padoha, 
Rangga  puri  u.  -  w.)  aufi^rfiirdert,  emporzusteigen,  dit  (lütirr  der  Obci  wi  It  ninli  r- 
suslcifien,  die  Götter  der  Mittelwelt  zu  bleiben  (an  ihren  Urt).  Die  Krde  wird 
(bei  den  Batak)  vom  Bock  (Naga  padoha)  auf  den  Hörnern  i^tragen,  wie  (bei 
drii  ^faI.■ly(•ll)  vom  Slii  r  flaml'a  ,  aN  Nai:.ii::i!an:^  ]M'iak  ddrr  Xa^a  ]iii-ai.  odt-r  (in 
Meuangkubau;  voui  Hiirt'el  (zwischen  Elephaut  und  Ötier  stehend,  der  Grös.>se  nach),. 
Der  Drachen  (Naga  galong  ju  tak)  stutzt  die  Krde  (bei  den  Dayak).  Der  Bei^ 
Palakir  ''woher  der  Kalk  zum  Siriii-Kauni  rilaiigt  wiidj  gilr  d.-m  I'atak  als  IIaui>t- 
sitz  der  Diimotie.  Die  Zunge  des  Maharaja  bingha  (am  See  roba)  ist  schwarz 
oder  haarig  (s.  de  Raet).  Im  Dorfe  der  Batak  werden  als  Sehutageister  desselben 
die  Boru  na  iiiora  (Horn  SaiiiyanL,'  und  Martua  SamNaon  verehrt  fs.  l'utfun). 

Nachdem  Debati  Hasi-Asi  die  Schöptung  vollendet,  üborliess  er  dieselbe  seinen 
Söhnen  Batara  Guru,  Sori^Pada  und  Mangana  Bulan;  die  durch  ihre  Stellvertreter 
rr^irr^n:  als  Debata  Digingang,  Debata  Detora  und  P. data  Üostonga  (die  (lötler 
des  Oben,  Unten  nnd  Miltel)  neben  Bega  (bei  den  ßatak).  Als  der  von  Alex.  M. 
stammende  Fur^t  von  Menangkabau  sem  Reich  bereiste,  zeichnete  er  die  Erbfolge 
bei  den  Hatak  iriif  iIciti  Zeichen  eines  «rliwarzen  Fh'ck«''^  nntcr  dt  r  Zun^;*:  (-.  nurtnii). 
Die  Homany  genannten  Geister  belustigen  sich  mit  llazardspitleii  iu  den  Waldern 
(bei  den  Hatak).  Batara  Gurn  Pinaijungan,  der  verbannte  Stdm  des  AIam>Sjab 
(in  Pai;-  r-I{ujaii£r\  wiipIp  Ymi  Pt  rtirnbal.  di  r  fdirr  dir-  Sukn  (Tombak  na  Sapang) 
der  Batak  herrscht.  aU  l'ur.Ht  anerkannt,  während  sein  Uriuler  Batara  Guru  Faymi^ 
sich  mit  der  Tochter  des  in  einem  Baum  (bei  Eota  Bargot)  gefundenen  Hautu  (Si 
Modom)  vermählte  (s  Vigelins). 

Ansser  der  Sprache  der  IJalta  (ais  Toba,  Dairi  und  Mandheliiig}  tindet  j-ich 
die  Hata-andoeng  (der  Leichenfrauen),  Hata  nibigoe  sejar  (der  eingefahrenen  Geister), 
Haiaiit-da  (der  Zauberlu"i(  In  r).  Ilaia  fabas  (der  Gebete),  Ilala  parfndftf-ng  (der 
Kaniplersucher).  AI?*  die  IJatiik  au>  Tobah  nach  Pertibie  (mit  malayisi  Ii' n  N\ üiKn) 
kamen,  fanden  sie  Uackstein-Ruitien  am  Hoeroemim  (s.  Willer)  beim  Zu-.unmen- 
fluss  mit  dem  Batani:  l'aneh.  Der  (aus  Tnli.ili  gi'k<»nimene)  l  der  liatak  wurde 
aus  dem  Kampong  Goenoeng  loea  oder  Kotta  Sintur  durch  malavische  Fürsten 
aus  Meuaiir;kal)riii\v  ve  rdrängt  unter  l'atoean  Moksa,  Vater  Soelthan  Natora'^*  (Valer 
Bapinda  MalKiradj.i  llindu"-.  des  Stammb'  iri:  d' I''iir-tt'iig<  cr}ilcehts).  Unter  Sic 
Adjie  Goeroe  Toenga  wanderten  die  Batta  von  Toliah  nach  l^>rlibi  (malayiäcbe 
Wild«  in  BacksteingebäudeD  antreffend).  Da  man  der  Sprache  des  Nanen  folgte. 


30 


entstanden  (unter  den  BatHk)  Terscbiedene  Sprachen  (neben  dem  Tobü).  Die  Ge- 
meinde i!>  t  Itatuk  V)r>i(  Ii!  MUS  dem  Adel,  als  namoramora  (wo  ImmiIc  Kitern  /.um 
Adel  gelioreti)  oder  Aiigiiiiradja  (wo  nur  der  Vater  zum  Adel  gehört),  am  Hullak 
nadjiidji  (liürger),  Ompong  dalam  (Freigolaasene,  die  aber  bei  Noth  durch  daa 

Haupt  wii  (Ic-r  einherufen  werden  konnun).  Piitipkuen  gdangie  (zeitlich  freigelassene 
Sklaven,  uiu  deu  Loskaut'spreis  zu  erwerben),  um  Atoban  (äklavon)  und  Persio* 
giran  (Pfandler).  Ein  Band  Terschiedener  Gemeinden  bildet  den  Djanjian  (unter  dem 
l*;ini  i>  -(  n-ii;tn.  uinl  di  r  I<M i  s'rrizwriij;,  der  mit  der  Iddoiiie  au-zng,  l)liü)t  in  Toropok 
oder  Verbindung  mit  dem  ^^tamm.  Au  der  Ostküste  wird  das  Dairische  durch  die 
Barak  von  Kan>-Karo  und  da»  Tobaiscfae  oder  PardembaiwiD  Battak  gesprochen. 
Pas  AI|duibet  der  Batak  (sowie  das  verwandt«  der  Bedjang  und  Lampoog)  aeigt 
AbkUrzungeu  <let»  javanischen. 

Die  Bataka  zerfallen  in  drei  Hauptslfimme,  die  )eder  einen  beeonderen  Dialeet 
sprechen,  nämlich  die  l^ilia'j«.  die  Maiid.iVlintrcr  und  die  DaTrit  r.  Sie  bewohnen  die 
K««idenl8chaft  Tapanoelt  in  dem  Gouveruemeiit  Sumatra's  Westküste,  und  die 
Residenteehaft  Sumatra'«  OstkQate.  Die  Stimme,  die  in  dieser  leisten  sich  finden 
aus  ilen  Hochländern  her  in  Deli  an^ri->i^  zti  den  ly.'uYicrri  Cflinrig,  traijrn  dm 
Kamen  Karo-Karo  (Wilken).  Vou  den  neun  Sühuen  eines  Königs  von  Toba,  der 
aein  Land  vertbeilte,  stammen  die  Batak,  die  sich  bei  Uebervölkening:  Sber  die 
benachbarfrn  Länder  verlmMt-ttn.  dann  abpr.  als  neue  Uebervülkrning  ein- 
ti'ut,  unter  den  (während  Hegieruiigslosigkeit  wölbenden)  Kriegen  durch  den  Begu 
(Dimon)  Namilatn  in  gegen;<eitigem  Haas  zum  Menschenfressen  angeregt  wurden. 

Die  von  dem  (auf  einem  Z<  ii^-.(  liiff)  nns  dem  Cnntint'nf  Tan.di  I5i  >ai-  lickoinnie- 
nen  VVali-Olah  getödtete  Schlange  veränderte  sich  iit  »ien  Berg  Scboentang  oder  Kad- 
jang  Sabidang  (bei  Palembang)  und  der  Rndja  Pric  genannte  Djin  zeugte  mit  der 
Frau  Wali-Olah's  oder  Radja  Jsehander,  eine  Toehfer,  die  sieb  mit  ilireni  Halb- 
Idiidt  r  badet,  als  dieser  durch  eine  Schlange  getödlet  wurde,  woraut  der  Radja  einen 
Pfahl  von  An'ugbftumen,  als  Pagar-F<oe»loeng,  errichtete.  Der  von  der  (im  ^rldaf 
durch  einen  Dewa  gescbwäugerti-n)  Tochter  geborene  Solns.  wurde  von  I-cliander  in 
die  See  geworfen,  aber  von  Garuda  nach  dem  Berg  geliihrt,  und  kam  ungekannt 
nacli  P.ig  irroejong  zurück  und  vermählte  sich  (als  .Sabatang)niit  seiner  Verwandtinn 
aus  denJang  di  Pertuan.  In  Madjapaliit  mit  dem  TIf(d  Xai  Imda  Hadln  ii  Pnehawang 
beehrt,  kehrte  Sabalaug  über  Bantaii»  zurück  Iiis  an  den  Hoekit  Seboenlaug,  wo  sein 
geMrandetes  Sehiff  durch  die  Dewa  in  i-ine  Insel  (Patang-Oejang)  verändert  wurde,  die 
»idi  mit  Boekit  Sebm  iiranf:  vrr<'iiiiixti'.  Vnn  Sabatan^'-  in  Sakalnlirali  (am  Aiisflussdes 
Soengi  Kiunmeritig  aus  dem  Lahoet  Ranoiiw)  gezeugten  Kindern  starben  Alle  bis 
auf  den  jüngsten  (tlinpoe  Sementieng)  und  dessen  Nachkonnnen  breiteten  sich 
längs  der  Flüt^se  (Moesi  u.  s.  w.)  au<«,  indem  die  spateren  stets  die  früheren  abwärts 
drängten  (als  Stämme  der  Lampong). 

Als  Awi-ditdiou,  der  Ilolobulang  (  mI,  i  Pahlawan)  des  (  liaher-el-Nawi  oder 
Cbabrnawi  (Kniiii:--  von  Siam)  durcli  die.  in  di  r  Kiste  der  Geschenke,  in  den  Palast 
eiugeschmuggt  Iii  u  Krieger  »les  Königs  von  Piisey  (der,  weil  mit  dem  Tode  bedroht, 
von  seinen  llofleuten  niclit  befreit  werden  konnte)  gefangen  genommen,  WUldc 
dieser  in  Siam  zum  Wädifi  r  der  Hühner  aiigesti  llt,  bis  voti  si  ineiu  M^uUri  (gleich  ara- 
bischen Kautleiiten  gekliiJti)  zum  G<'gengesclieftk  tür  den  IJaun»  aus  Gold  und  Edel- 
steinen erhallen  und  nach  Pasey  zurückiielangt.  Als  (vom  Berf{e  Sanggong  ent- 
8priing*'n)  Marah  Silou  durch  seinen  Bruder  Marah  Tschaga  von  Pisangain  nrich 
dem  \Valde  Djoroun  getrieben  war,  baute  er  auf  dem  Platze,  wo  sein  Jagdhund 
Si-Pasey  eine  kat/  nartige  Ameise  anbellte,  die  Stadt  Senioudra  (nach  dem  Sad- 
jerat  Malavou)  un»l  n.irli  d.  r  I? .  ki  lirung  zum  Islam  (als  Sultan  Mali  k  i  l  S;di  h) 
die  Stadl  Pasey.  Bei  m  iiit  i  Riu  kkelir  vom  Chaher-el-Nawi  trieb  Sulian  Maiek  el 
TIhIh  r  Villi  Baspy)  seinen  Bruder  Malek  el  Mansour  (vou  Semudra)  ilt>er  Padang 
nach  Mendjong  (a\if  Rath  des  Tonn  Pera]>aiih  Tonl-i^  'I'nid<M]|i.'  S;dvara)  und  dieser, 
ziirück;ierufen.  starb  auf  der  Durchreise  in  Padang  Maja  (|-'a<iang),  wo  ihm  aus 
dem  (irabe  Sidi  Ali  Ismaieddin's  eine  Stimme  zurief,  dort  au  bleiben  on  esfc 
bien  ici  (■*.  Marn-). 

Das  Buch  Ali-Siporhas  lehrt  (den  Batak  in  Sibonga)  die  Angriffe  auf  den 
Feind,  und  durch  den  Strick  Rombn  siftorbas  wird  die  gegenseitige  Kraft  geni«»8eo. 
Neben  den»  Perhola-nn  <refijiTinl»>n  Bnrli  1>  l'ai:' -  w  l-cr)  gebraucht  di  r  Häuptling 
die  Tondung-hujur  und  Tondung-rangu  genatmlen  Schiiitzstäbe,  einen  Diebstahl 
AufznspureQ  (ia2t>).   Dm  Plagen  zu  sühnen  bestimmt  der  Data  (Häuptling^  das 
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Opfer  ans  seinem  Buch,  und  bei  dem  Kost  fälh  duuii  einer  der  Thoilnehmer  lu  wnsst- 
lo9  nieder,  um  mit  InMpirntion  durch  Ahnenseelen  zu  weissagen  (bei  den  Hutak). 
Die  But.-ik  tu itiTscheiden  die  Schriftsprache  (Hattt-Uaba-i-Un)  vou  der  gewuhuiichen 

(Hata  r<)hi>p). 

Im  Anfang  war  Nichts,  dann  k.iiii  das  Wasser  zu  fliesten  und  darauf  der 
0<  i(icli,  mit  dessen  Entsttlu  ii  auch  Tiiiiii  Allah  dawar,  der  nach  dem  Wjiii.ser  ging 
und  den  Menschen  formte.  Das  Land  war  kU>in  wie  ein  Kusstaplen,  dann  crschieu 
der  Himmel,  gross  wie  ein  ßlatt.  Darauf  erweiterte  sich  da«  Land  zur  GrAaae 
einer  Schüs.«*»!,  der  Iliintm  l  zur  Grösse  i  iiu"-  Scliinii«,  und  es  erschienen  neun  • 
Oötler  Dewah  Allah,  Dewah  Mohamet,  Dewah  Kejauaiiaog.  Dewali  Keyinjanjan, 
Dewa!j  Prapah  und  Dewah  Propong,  Dewah  Tseheratscha,  Dewah  Tscheratschirig, 
Dewali  Ka-i^fiidiMi;;.  Ado  Kuloi.  Dnwah  l*arbaiitanan.  Darauf  kam  Puttri  Sasi 
Ino^ari  /u  Padaiig  iMa-unjulo,  die  ohne  Manu  Kiuder  gebar.  Dana  kam  hangu$si 
Gasaiig,  dann  die  neun  VögeL  Die  neun  Vögel  legten  Eier  und  jedes  Ei  beetand 
aus  neun  Tbeilen,  woraus  beim  Aufbersten  die  Erde  mit  allen  Völkern  kam,  aus 
einem  Theil,  während  der  obere  Theil  zum  Himmel  wurde,  und  aus  dem  driitcu 
Theil  Sonne.  Mond  und  Sterne  eotatanden,  aus  dem  vierten  die  Luft,  au>  dem 
fünften  da,s  Meer  und  die  Flösse,  aus  dem  sechsten  kamen  die  Vorfahren  des  Kayah 
Iskander,  aus  dem  siebenten  kam  Nakudu  Suridaiitu  zu  Sapulo  Sepampang  Maha- 
dewa  oder  Ujimg  Tanjung  Turiiaii  Dewa  (der  Vorsprung,  wo  die  Gölter  nieder- 
ateigen),  gleichfalls  als  Vorfahren  L-kanders,  aus  dem  achten  eni.standen  Sand  und 
Steine,  aus.  dem  neunten  (ira.s  und  Bäume,  sowie  Krese  Tamban  Ayan»  (der  Saud 
der  Höhoerxeugung)  als  "N'orfahr  der  Fische. 

Der  jüngste  (und  sehwesterlose)  unter  den  Söhnen  des  ersten  Menschen,  zum 
Himmel  (für  Belustigung  mit  ßedadaris)  erhoben  (diuch  Gott),  k«*hrte  mit  den  Djatie- 
Djatie  genannten  Goldliörnem  als  Iskander  Znlkarnaim  auf  die  Erde  (in  Rum) 
Suruck,  wo  er  mit  der  in  Kain  sang  sunkollo  gekleideten  Göttin  den  (nach  Merapi 
aaf  Java  oder  Sumatra  fortziehenden)  Sohn  Serie  Maha  liadja  di  Hadja  (nebst 
dessen  Brfidern)  zeugte,  und  von  diesen  wurden  seim-  hifl'sgesellen  mit  fünf 
Mädchen  vermählt  (aus  den  Geschlechtern  d*'r  Tieger,  Munde,  Katzen,  Ziegen  und 
Menschen).  Aus  dem  Hinnnel  rückkehrend,  hing  Iskander  im  Anblick  seiner  Brüder 
in  der  Luft  (bei  den  Malayen).  Von  Hentan  nach  l{iiko  kommend,  fuhr  Satig  Sa- 
purba  den  Kluss  Buantan  (Siak)  aufwärts  nach  .Menangkabouw,  wo  ihm  die  Bewohner, 
durch  seine  glänzende  Erscheinung  (weil  Nachkommen  Alex.  .M.)  überrascht^  zum 
FSrsfen  einsetzten  in  i'agar-rujang  (mit  Analogien  auf  Timor  und  in  Peru). 

Adam  (Vater)  und  Mutter  Awa  hatten  IH)  Kinder,  von  weichen  98  unter  ein- 
ander heiratheten,  während  das  letzte  (als  Sikander  Chnrunaim)  seine  Frau  im 
Himmel  suchte,  und  Adam  folgte  als  Kaja,  Aus  seiner  Ehe  entsprangen  drei  Söhne, 
Kadja  Alif,  Kadja  Depang  und  Hadja  Siraaradja,  von  denen  der  Er.ste  Fürst  von 
Rum  wurde,  der  Zweite  von  China  und  der  i)rifte  von  Pagerrujung,  und  dieser 
lies»  sich  am  Merapi  bei  Priangan  Pndan  Panjang  nieder.  Einer  seiner  Nach- 
kommen (Ryat  Simaradja  II)  zeugte  mit  seiner  Frau  einen  Sohn,  der  als  Jang 
Dipertuan  Tiber  Menangkabouw  herrschte.  Dieser  Radja  Simaradja  H  (Vater  "Von 
dem  S«)hne  «'ines  Hadja,  der  als  Jan  Dipertuang  b<Mrschte),  starb,  und  seine  l'Vau 
vermählte  sich  mit  Tjati  Büang  Pamh*!,  von  dfiu  sie  zwei  Söhne  hatte,  als  Para- 
patie  Sabatang  und  Cbatib  Tnmannr>entraTi.  Als  die  Bevölkerung  sid)  rermehrte 
(unter  Hadjo  als  Jan  Dipertuang).  vertlu  ilt. n  -.icli  die  Bnid»'r,  um  in  einer  Ebt-ne 
um  6  Uhr  ein«  Berathung  zu  halten.  Um  7  Uhr  kam  der  Fürst  («lang  Dipertuan), 
ohne  dass  seine  beiden  Brüder  da  waren.  Keim  Warten  sah  er  einen  Hann  mit 
flimmerndem  Schwert  spich-n  und  rief  l'rang  laiu-laiii  kanya  kanya,  komm  her). 
Der  Mann  sitzt  vor  dem  Rajah  wieder,  mit  seinem  Stock  in  die  Erde  gepflanzt. 
Dann  mit  der  Radjafa  einen  unter  dem  kayu  (Baum)  Bodi  Sitzenden,  und  einen 
ander«  M.  von  den  unter  dt-m  kayu  (Baum)  Boreang.  sowie  aus  di  r  nndfren  (Iruppe, 
ebenfalls  Einen,  der  an  eiuem  Holz  schnitzle,  als  Drang  Tupaug  Kuiyu  (Holzgaboi). 
Als  diese  vier,  jeder  mit  seinem  Stock  in  der  Erde,  hintereinander  sassen,  ermahnte 
sie  der  I{aja,  wenn  I'aiapati  Sal)ataiig  und  Chatib  ruinai>goengan  knmnn  ti  sollten, 
ihnen  zn  folgen.  Durch  den  Willen  Allak's  waren  die  Stücke  iu  eiuem  Viereck  gc- 
flanst,  und  (bei  dem  Ausbleiben  der  Brüder)  wurden  die  Drang  laiu-laiu  und  Orang 
ayu  Boreang  ungeduldig.  Als  die  Brü  ii  r  .mkamen  und  die  Stöcke  im  Virr*><  k 
gepflanzt  sahen,  beschlossen  sie  darüber  ein  Kleid  zu  spamieu,  als  Balei  für  säiiimt- 
liche  Stfimrae,  für  Orang  laio^Iaio,  als  Malaiya,  Oraog  kayu  Bodi,  als  Suka  Bodi, 
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Oraiig  ka)  u  lioreang,  ah  Suku  Pilehaii,  Oraiig  Tupaiig  kaiyu,  als  Suk  Fetappang.  Dl6 
Oraug  Malaiyu  sind  tlie  voniehinsileii,  weil  sie  zuerst  ilircn  Stock  in  die  Erde  pflanzten. 

\ou  den  Uadja  nan  tiga  sello  (drei  Zweigen)  des  Fiirsterdiausos  von  Mennng- 
kaboiiw  (in  Pagar-rudjang;  residirle  der  Uadja  Alain  (als  Oberhaupt  der  Ijaiig  di 
Pertoeun)  im  KampongKcHedum,  der  Hadja  Adal  (der  (u'sctzgeber  nach  dem  alten 
Haiint)  in  Kampong  Teiiga,  und  Raja  Ht-badad  (der  Priester)  im  Kampong  Balci 
djaii^o,  während  die  Reiohsgmssen  ihre  Sitze  in  Soeiigie  Larah,  Soerocaso  und 
Padang  Gatitieng  hatten.  Mit  Jang  die  Pertuan  (die  als  Fürst  betrachtete  Person) 
bezeichneten  die  Malayer  ihre  Fürsten  (utn  dirccte  Bezeichnung  als  solche  zu  ver- 
meiden). Vou  drei  Brüdern  aus  der  Nachkonimenscliaft  Kjai  Toemauggaiifton'B 
(ab  enter  Uaharadja  di  Kadja  oder  Jang  di  Pertuwan  iti  Priangan)  zog  der  älteste 
nach  Sungi-tarap,  der  zweite  nach  Surohasa  und  der  jüngste  naeh  Pagar^rojaug  am 
ßakit-Bungsu.  Als  Kinder  Iskander'»  (um  jeder  ein  eigenes  Reich  ZQ  j^fründen), 
begaben  sich  »ii  licn  Snlni<>  (vi<ti  .Madjapahit)  nach  Lebong,  Menangkabouw.  Passu- 
mah,  Stabong  (an  der  Quelle  des  Komering-Flu.Hses),  Blidoh  (an  der  OstkQgte)^ 
Djambi,  Dchuua  oder  Java,  wo  der  jüngste  blieb,  während  ihre  Schwester  (Mantn 
Sandang  Bido)  sich  in  Palembang  niederliess,  mit  Bagus  Skarang  vermählt,  der 
vom  Iliumiel  in  die  See  gefallea  war,  in  dem  Roban  Sambilan  Pitang  genannten 
Meer  (nahe  dem  Platze,  wo  du»  Meer  fest  ist).  Auf  Nangkudo  Sidang  Berdamo 
in  Jangka  bringing  kalevakto  f<dgte  sein  Sohn  Maugku  Derrabal  Tschindano.  dann 
dessen  Sohu  Rabulselasse,  weiter  deäsen  Sühn  Batura  (iuru  und  sein  Sohn  Ki^a 
Iskander  (in  Madjapahit  ge.siorben).  Der  Först  Nangkudo  Stdang  Berdamo  war 
mit  der  Schöpfung  der  Welt  etit-sianden.  Von  Jangka  bringing  kalevakto  (wt  II  das 
Land  zu  klein  war)  toruiebend,  sah  iskander  die  liebliche  Insel  (Fulo  Gheri)  und 
gründete  dort  Madjapahit. 

Uer  erste  Mensch,  auf  den»  Merapi  erscheinend,  rief  einen  Rajah  (von  dem  di<' 
Bewohner  Tarah  Datar's  stammen),  einen  Landbauer  (Stammherr  der  Bewohner  iu 
Agan»),  eine  Ziege  (von  welcher  die  Bewohner  Solok's  abgeleitet  wurden)  und  eineo 
Hund  (Ahn  der  Küsteubewohner  an  der  W«>stküste  Sumatra's)  in's  l)asein.  Die 
Anak  Soengi  (in  Ampat  bla)  und  V.  Kola  »der  Moko  Moko)  leiten  sich  aus  Menang- 
kabouw (in  Suku  vertlieilt).  Die  Anak  Pa<«isir  (in  der  Proatin  Landschaft)  kamen 
von  lndra[iHra  längs  der  Küste  Die  Anak  Lakita  in  Suengei  Itam  sind  den  aus 
Ampat- La waug  abkömmlichen  Stamm  verwandt.  Dem  Raja  Binniang  aus  dem 
Meer,  (wo  er  nur  dachte,  ohne  zu  essen),  hervorkommen  sehend,  schütste  der  Fürst 
der  Malayer  die  Au-'  ii  mit  der  Hand  an  der  Stirn  und  deshalb  werden  die  Hol- 
länder begrüsst  durch  Anlegung  der  Hand  an  die  Stirn.  Raja  Binniong  aus  Rum 
(Stambut)  kam,  am  die  Einkünfte  zu  essen,  Raja  Skander  ßntanda  öder  der  Ge- 
hörnte (aus  China),  um  die  Kaufwaaren  zu  essen,  Raja  Tatagulin  Sakta  (in  Pagt  r- 
KujoDg;,  um  die  Erde  zu  essen,  und  Raja  Binniang  der  Conipagnie  (aus  Holland 
oder  buropa)  entstand  im  Meer  fDr  sich  allein.  Poyang  Meradja  Gedang  zog  nach 
MfUiingkabau,  Maharadja  Hatu  nach  Lebong,  Maradja  Bongso  nach  ra>-uiiial).  Ma- 
radja  Sapi  nach  Slalung,  Maradja  Sing  nach  Djambi,  Maradja  Pandu  nach  Blidah, 
während  Maradja  Mnkso  in  Java  blieb.  Der  Poyang  Maradja  Gedang  in  Menang- 
kabouw zeugte  als  Vat»>r  die  Söhne  Tumangoengan  und  Pro[>ati.  wie  Maradja  HalU 
in  Lebong  die  Söhtic  Hiku  Bijiingi,  Hiku  Brahmaiu,  Biku  Margi  und  Bikn  Brümbo. 
Der  Fürst  von  Djamlu  giündete  Singapura. 

In  il<  I  Miin  .r.iva's  wurde  Madjapahit  von  Iskander  gegründet,  mit  dem  Land 
l'adaug  Pudarutaii  und  westlich  davtui  Tanja  Kamnlang.  Der  südlich  vou  Madura 
gelegene  Hüget  Sknnda  Malat  oder  Berg  Skandals  (Kartikeya's  oder  Suhrahnutnya's) 
wird  Sieatider  .Malai  (Berg  AlexatidirV)  genannt,  weil  dort  der  Arzt  von  AK  x.  M. 
(b.  Langles)  begraben  «>ei  (s.  Wilson).  Auf  Alex.  M.  fulgte  in  Sogdiauta  (nach 
Omsius)  der  Feldherr  Scjtbianus  (Scythaeus  Praefectus).  Auf  den  Mönwn  Skmi- 
draga|>ia's  (unter  dt-r  allen  (Jupta)  findet  sich  «1er  Pfau  (auch  zum  R<  it<  Ji),  Der 
Untergang  der  im  Sand  begrabenen  Stadt  Aniirkote  wird  (vou  den  Ri^puten  Bi- 
kanir's)  auf  die  Besiegung  des  Jttliya«  durch  Iskander  Rumi  «nrückgeführt  Durch 
tlrh  am  Malia-iiH-ru  (init  dem  l"'iu<s  Malayo)  in  Inilaliis  (auf  b'imatra^  lelM'ialin 
Häuptling  Demang  Lebar  Daun  uU  Oberherr  anerkannt,  bauten  Sri  Turi  Buwaua 
(Nachkonmien  Iskander  s)  mit  den  Drang  di  bawah  angin  die  Stadt  Singapur«  bei 
Üjong-Tanali  (in  Tanah  Malavn).  Unter  den  Nachkonmuii  AI'  xaiid'  t  Mai,Mui-' 
(Sohn  l)ar»b>»)  beiralhete  Tsoeluna  (Nachfolger  Tsoerana's)  die  Prinzessin  Muthab, 
Tochter  des  Königs  Tatab  Hanid  (drM  Söhne  zeugend)  und  kebrte  dann  nach  der 
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wo  Min  Sohn  Rftna  Mihdaliejani  sieb  in  Banija  .Ni^^ara 

n|edrrlif«s  (Modeliar). 

Als  Bondakanduog  oder  blutsverwandte  Mutter  (Booda  oder  Mutter),  empfing  die 
Fürstin  von  Menangkabouw  den  Besach  des  FQrsten  von  Aljdi,  um  sich  m  Termihlen, 

doch  verlor  dio^^fr.  als  ein  Rüffclkauipf  vn rg.\«c hl nptni  wurde,  iiirl*Mii  der  nnff.l 
des  Fürsten  (ol»wohl  jung)  mit  eisHtncii  Hörnern  bewattuet  war.  Dann  kam  der  Rajab 
Ton  Ram,  am  Heirath  zu  erfragen,  und  versprach  ^ei  Zusagen)  in  swei  Jahren  sorfick- 
zukonmirn,  Mt\rh  a\u  r  in  Rum.  Zuletzt  kam  der  Fürst  von  Siatn  (^l«'ii  lifall:^  ale  Sohn 
Iskander  s)  wurde  aber  abgewiesen.  Dann  gebar  die  Fürstin  (ohne  Vater)  den  Sohn 
Sutang  ramandang  (als  Indradjad  oder  vaterlos),  (der  durch  das  Essen  einer  Cocos 
beschwiingert)  mi'  ' '  ,  i  -mürli  .  rn-ihrf  wurde.  Auf  Piilo  Langkapiiri  trr-nnte 
sich  {ah  Sohn  Suctan  i>kanUer  Zuclkarnaiu's)  Mabanya  Kaja  von  seinen  BrüderUi 
nach  Pulo  Man  (Sumatra)  ziehend.  Auf  dem  Boekit  Segantang  Maha^Meru  am 
Sungie  Malayo  (di  r  in  der  Tantang  f/illl),  liegt  (bei  Palembang)  ein  Nachkomme 
Alex.  M.  begraben.  Botjitram,  Sohu  Suram's  (Sohn  des  Tarsie  Badaros  aus  dem 
.  Stamm  der  Hindu  vom  Geschlecht  Alex.  M.)  und  der  Prinzessin  Tjindani  Wessie 
(von  Tjulan)  kamen,  aus  Aiiidaiii  Neirnrii.  zu  Demaog  Lebar  Daon  ("ans  dorn  Stamm 
Solara's)  am  Mutua  Tantang  (bei  PaUnnbang).  Der  Fürst  von  Mt'nangkabouw 
stammt  vom  Sultan  Iskandrr  Alum,  der  auf  dem  Gipfel  des  Berges  (^iiniing  Seilan 
herrschte.    Von  Iskauder  (N'achkomnK^n  Adam-)   ■stammend.    lit?.«on  die  drei 

Söhne  in  China,  Indien  und  Menaugkabouw  nieder  (wu  das  Land  durch  Sieg  des 
BüfiTei  über  den  Tieger  erobert  wurde).  Von  den  durch  Iskander  mit  der  Tochter 
des  Mei  i  i  >  (i)iit«  T  Wa>--<'r)  gezeugten  Söhnen,  Hess  8i<  li  d<^r  jüngste  in  .Tohore  nieder, 
und  dann  (üHi.'liUeui  er  die  niederdrückende  Schlange  Si-kutimuno  mit  deui  Scbwert 
Simandang-giri  getOdtet)  am  Vulcan,  der  aus  dem  Meer  hcrTorgestiegeneti  Insel 
Sumatra  (Pulo  Percha).  Die  Sehlange  Si-katimutio  wurde  durch  das  Schwert  Sang 
Sapurba's  (Nachkomme  Alex.  M.)  bei  Gründung  Meiiattgkabou's  in  drei  Theile 
aeniatten  [In  Sakyamani's  Lehre]. 

Der  anfangs  auf  der  Spitz«'  de.-  Bukung  Bongso  b*'i  dem  Hadi  platz  fPenljoeroes) 
der  Quelle  ansässige  Raja  kam  dann  herab  nach  Bukit  (am  Abhatig)  und  schliesslich 
an  den  Fus.",  zu  Pagger-Rujang  wohnend,  ein  Kampong  Gudon,  als  Raja  alam 
(weltlicher  Raja)  nd»  r  danc;  d;  Pf  -  fnan.  während  der  gnistli  I  r  Ffirst  (Jang  Putuan) 
in  Tauggor  residirte  und  der  vjilksthümliche  Fürst  (liaja  iladaf)  in  Bulejangot. 
Der  weltliche  Fürst  (Jan<^'  di  Pertuan)  gehdrte  zum  Kampong  Sudam,  als  Ri^a- 
niam  (in  Pagger  rujang).  in  Kampong  Tnnga  wohnte  der  Raja  ibadat  (als  geist- 
licher Fürst)  und  in  Kampong  Balejaiigot  der  Riga  Adat  (als  Hüter  der  Ueber- 
Ueferungen.  Die  LandsebaR  (Rantau  od.  r  I  I<u  hmoore)  Ton  Rantau-Kwantan,  Kwan- 
tan-Singingi,  Rantau-Balangbar  bilden  die  Länder  von  Kwantan.  In  Kwantan 
wurde  Aril  (Tribut)  an  den  Jang  di  Pertuan  (in  Menangkabouw)  bezahlt,  dem  die 
ver.sciiiedenen  Rajab  Ehrendienste  leisteten  (im  Reiche  des  Sirib.  u.  s.  w.),  und 
nach  drill  Kall  von  Pagger-Rujang  nahm  der  Raja  (Tuan  besor)  Ton  Besarah  (am 
Kwantaii-Fliis«,)  den  Titel  als  Jang  di  Pertuan  an. 

Die  ven  W^aliOlah,  auf  einem  Zeugsebiffe  vonTanah  besar  (am  Festland)  schiffend, 
getödfete  Schl.mge  Terwatul«  lt<  ^irh  in  den  Bcn  kir  Selioenfnng  (Kadjang  Sabidang 
Bei  Palembang),  wo  ei  hidi  niederliess,  von  dun  Djin  (l>amon)  Raja  Prie  als  Is- 
kander betitelt.  Nachdem  sein  Sohn  beim  Baden  durch  eine  Schlange  ^'i  tiMlt.  f, 
weshalb  ein  Zriiiii  von  Arenliäumen  (roedoeng)  gebaut  wurde  (als  Pagar-roedaog),. 
wurde  der  von  dvr  durch  einen  Dewa  geschwängerten  Toebler  (Raja  PrieV)  geborene 
bolin  (babafong)  in's  Meer  geworfen,  durch  einen  Garuda  nach  dem  Berg- 
gipfel zurückgebracht,  und  heiratbete  unwissentlich  in  Pager-Roedaug  mit  der  Fa- 
milie des  Jang  di  Pertoean  von  Pagar- Roedoeng,  (elx-nfalls  Enkel  Iskander'«).  und  ver- 
wandelte (auf  der  Rückreise  vt>n  Mac|j»pahit^  sein  bei  Boekit  Seboentang  aufg««- 
lanfem  s  Schiff  (durch  Tapa  oder  Busse  und  Opfer  an  die  Dewa)  in  die  (bald  mit 
dem  lUiekit  Sebnentang  verbundene)  Insel  Patang-oejang,  wo  er  in  Sakalobrah 
(am  See  Lahoei  Ranouw)  wohnte  (an  der  Quelle  des  Koinniering).  Von  dort  vcr- 
breilelen  sieh  die  liVnmmen  seines  jüngsten  Sohnes  (Ivmpoe  Seroenlieng)  längs 
der  Flil-se  (die  \  <  r;: ai  'ier  weiter  alMiningend)  durch  die  Lftnder  der  Latnpong 
(».  Du  Bois).  Iskardo  wurde  vom  Dc)|.p4'lgehörnten  erl>a"l.  Nach  Klitarcbus  traf 
Alex.  M.  im  indischen  Ciebirae  aut  ein  Heer  von  Afieo,  gleich  leindlicLen  Armen 
s.  Aeliait).  La  come,  qui  che«  les  Israelites,  etait  le  symbole  de  la  puissance  et 
e  la  force,  «st,  pour  les  Bassootos,  celui  de  la  coniiance  et  de  la  severite  (s.  Casalis). 

«Mtlaa,  AKbtp^lajS«.  III.  ^ 
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Die  Nordländer  bedienten  sich  der  Hörner  des  Auerochsen  zum  Trinken  und  zum 
y^ertigen  von  Lanzenspitzen  (s.  Plinius).  Als  dem  Prätor  Genucius  Cipus  Hörner 
wuchsen,  erklärte  daa  Orakel  die»  als  Zeichen  des  Königsthums,  weshalb  er  sich 
verbannte  (s.  Val.  Max.),  und  so  symbolirt  das  Horn  die  Herrschaft  (bei  Daniel^. 

Die  Könige  von  Bftdakshati  leiteten  sich  (zu  Polo\s  Zt'it)  von  Alexander,  mit 
der  Tochter  des  Darius  vermählt.  Der  königliche  Stammbaum  von  Badakshan 
wurde  auf  Alexander  (Philipp'»  Sohn)  zurückgeführt  (nach  Perishta).  Zu  Baber's 
Zeit  leiteten  ^ich  die  1^'ü  raten  Badakshan 's  von  Alexander  M.  Nach  Abul  Fazil 
leitete  sich  der  königliche  t>tamm  von  Sewad  und  ßyore  (der  Yussufzi)  von  der 
Tochter  Zulcurnein's  Secander  (von  Kabul  eingewandert).  Die  Pörsten  von  Durwaz 
leiteten  sich  von  Alexander  M.  (s.  Elphinstone).  Die  Tungani-Stämnie  von  Vtir* 
kand  leiten  sich  von  Alexander  M.  Die  Fürsten  von  Kulab,  Sheghanian,  Wakhan 
leiten  sich  von  Alexander  M.  (wie  in  Chitral,  Gilgit,  Iskardo,  Badakshan  und  Dur- 
was)  aus  dem  Tadjik-Geschlecht  (von  Bakhtur-Zamin).  Iskiuidi  r  Ix  i^-t  (iti  Sumatra) 
zweihörnig  wegen  des  gehörnten  Bildes  auf  der  Münze  von  Alex.  M.  (s.  Marsden). 
Die  josephischen  Stamme  Ephraim  und  Menesse  trugen  Slier-  oder  Widderhörner 
auf  ihren  Feinen  (und  für  Josua).  Bei  Daniel  wurden  die  Perser  und  Meder,  als 
«weihörnige,  unter  Widdern  svmbolisirt.^  Als  von  Noah's  99  Sühnen  der  jüngste 
(Iskander  Dhulkarnain)  seine  Fraa  im  Himmel  gesucht  hatte,  wurden  ihm  (in  Rum) 
drei  Söhne  geboren,  von  denen  sich  der  jüng-^te  (Surya  maha  radjadiradja)  mit 
seinen  Begleitern  einschiffte,  und  als  noch  Alles  mit  Meer  bedeckt  war,  auf  der 
Spitze  des  Merapi  landend,  baute  er,  bei  Ablaufen  des  Wasser«,  die  Stadt  Preang, 
neben  der  grossen  Ebene  (Padang  panjang),  und  als  bei  fernerem  Ablauf  des 
Wassers  die  drei  Landschaften^  (von  Tanah  datar,  Asam  und  Limapulu)  tien  Blicken 
erschienen,  zerstrenteo  sich  die  Malayen  dahin,  inaem  Surya  maharadja  di  radja 
sich  in  Pagar  Ruyang  iii»'(1i  rlii's?i. 

RaiVk  Secander,  Sohu  Raju  Darab  s  von  Rum  (aus  dem  Geschlecht  Makaduroiah) 
als  Zmkamein  «engte  mit  der  Tochter  des  Rnja  Kida  Hindi  den  Sohn  RaJa 
Arastan  Shah  und  dieser  mit  diT  Tochter  Unjn  vfui  Turkosfan  den  Sohn  Raja 
Aftas.  Aus  seinem  Geschlecht  herrschte  Kaja  Suran  in  Amdan  Nagara  und  zog 
(nach  Besiegtmg  Ganggi  Shah  Jnana*«  in  Gang!ga  N^ara  mit  der  Festung  am  Plasse 
Ilinding  bei  Perak)  gegi'ii  Raja  Chiilon  in  (Jlaii'^  Kiu  (Khiaiig  Kiauw  im  Siamc- 
aischei^  und  Jobore,  und  dann  nach  Tamsak  (wo  das  Schiff  aus  Chitm  über  die 
weite  Entfernung  berichtete).  Nach  einem  Besuch  der  Barsaro  unter  Rajah  Aktab- 
Al-.\rz  (im  Giiinde  des  in  rint'in  niaskasti-n  durchfahreiicii  Mrercs)  kflirte  Raja 
Suran  mit  einem  Seepferd  auf  die  Erde  zurück  und  baute  Bijuacar  im  Lande  der 
Kling.  Yon  seinen  SSbnen  dnrehkrentste  Bichitram  Shah  dir  Siloon  genannte  See 
und  erschien  (nach  Zcr^-tn  udiii^  dt-r  Flotte)  in  glänzender  Erscheinung  den  das 
Reisfeld  bearbeitenden  Mädchen  aus  Beliduii^  auf  dem  Berge  Sagautang  Maha 
Mera  (am  Pinea  Malsyn),  zwischen  zwei  Begleitern  auf  einem  weissen  Stier  sitzend 
und  von  dem  Batli  (oder  S;in<;tT)  al8  SanpsajUH lia  (Trinnirli  trililiuvera)  begrüsst. 
Die  Tochter  (Wun  Siodaria)  des  Kaja  Demang  Lebur  Duwu  von  Palembang  oder 
Faralembang  (im  Lande  Andaloz)  beirathend,  wurde  Ton  ihm  der  Vertrag  mit  dem 
Volk«-  (dt-r  Malayt  r)  <,'<-srldosM'ii,  da<--  dii  >~<  s  nicht  rel>elliren.  aber  die  Fürsten  ihrer- 
seits es  nicht  unterdrücken  sollten  (beim  Bau  des  Badehauses  Pancha  Presadha  in  fünf 
Terrassen).  Nachdem  Sangsapurba  zum  PQrst  von  Palembang  (mit  Damang  Lebar 
Dawn  al-^  MaiiLCkiibinni)  erhoben  und  die  in  einer  Glocke  den  Fluss  hinnbge.schwom- 
meue  Prinzessin  Puiri  Tunjong  bui  (oder  Scbaumglocke)  mit  dem  chinesischen 
Gesandten  vermShlt  war,  wurde  dieser  zum  Statthalter  des  oberen  Palembang  (wie 
der  jüngere  Brnder  l>amang"'8  zum  Stalthalter  des  unteren  Palerid>aii>;^  eiiigev,tzt 
während  Sangsapurba  (mit  Damang)  nach  Taujongpura  (wo  der  Fürst  voo 
Madjapahit  einen  Besuch  abstattete)  sehiAe  und  dann  (seinen  Sohn  Sang  Nila 
Utrama,  als  Naohf<d2i'r  d.  >  I'iirsten  Parainisurit  Hentjtn  zurücklassend)  nach  dem 
Kwanton  (bis  Menangkabotiw  aufsteigend).  Sein  Sohn  (Nila  Utama)  «cbiffle  von 
Bentang  nach  Tanjong  Bemban  und  gründete  dann  Singhapura  am  Fluss  Tamasak 
(als  Sri  TrilmatKi),  seinen  Sohn  (Raja  Kichil  Besar)  nn't  der  Tochter  des  Klin?» 
Raja  Adi  Hemiiiui  Raja  Mudeliar  (in  Bijanagara)  vermählend  (mit  dem  Titel  Sri 
Vicrama  Vica).  Von  seinen  Nachfolgern  flüchtete  Raja  Secander  Shah  (von  der 
Bitara  vnn  Madjapafdt  besiegt)  nach  Moar  und  gründete  dann  Maincca.  Die  Fürstin 
Bondakandung  oder  blutsverwandten  Mutter  (die  Fürsten  von  Romi  und  Siam  im 
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Büffelkampf  abweisend)  gebar  (ohne  \  ater),  als  Indradjati,  den  Sohn  Sutang  ru- 
mandnij  (durch  Cocosmilch  irnährt)  in  Paggar-rujang. 

Die  Suku-Eintheilunii  >  ii)fühti  nd,  übernahm  Fürst  (Jan::  Dipertoewan)  Kjahi 
Toemenggoengan  (in  Meimtigkabouw)  die  Herrschaft  über  die  (aus  den  Linien 
Kota  und  Pilohan  zu-sammengesetzte)  Abtheilung  Kota-Pileban  (in  Tanah  Datar), 
die  übt  r  Hodi-Tjlniago  (au«*  ßodi  tind  Tjiniagn^  f<(>!nem  Bruder  Perpatili  Sabatang 
(in  Agam)  überlassend.  Die  Kola-Pilian  folgt  dem  altüberlieferten  Adat,  wogegen 
die  Bodi-Tjiniago  ausserdem  ßerathschlagungen  2a]iS8t.  Jeder  im  Volk,  vornehm 
oder  gering,  gehört  (auf  Timor)  zu  imih m  Stumm,  nach  dem  ursprürif^lii  lit  ti  Wohn- 
ort oder  nach  dem  ursprünglichen  Stamiuvater  genannt.  Solch  ein  Stamm  heisst 
iiaak  fes  (Wilken).  Kleisthenes  vennitt.  lt  dea  Üebei^aDg  aus  dem  genülidaeheD 
ZlistfiTidc  in  den  demolischcii  (in  Attika). 

Zu  den  viir  .Suku  von  Rumbowe  Jlir  kamen  später  die  vier  Suku  von  Rum- 
bow»'  Ulu.  Battn  Ampar  ist  der  vornehniMB  unter  den  von  Mi'naii^kabouw  nach 
Rumbowe  eingewanderten  Suku.  Als  Namen  von  Suku  finden  si«  Ii  Sipanja,  Bodi 
Malai^u.  Prauw,  Djambi,  Maiidheling  u.  s  w.  Datu  Raso  Jeao  (Von  Merapi  nach  Pri- 
•OganiB  Fadang  paujang  wandernd)  zeugte  mit  der  (schönen)  roetih  den  Sohn  Kjai 
Toemangongon  und  die  Tochter  Indra  Sati,  während  später  seine  Wiltwi'  ihrem 
Gemahl  aus  anderem  Stande  den  Sohn  Perpatih  Sabatang  gebar,  der  (nach  Reisen 
zurückkommend)  Indra  Sati  umwarb,  aber  von  dit  -^er  an  (Miu-r  ITauptwunde  (als  sie 
ihn  gegen  einen  Schlag  seiner  Mutter  schützte)  als  Halbbruder  erkannt  wurde.  Kjai 
Tuemnngguitgon  theilte  dann  die  Stämme,  (Ehe  innerhalb  eines  desselben  verbietend), 
und  kämpfte  mit  dem  (verbannten)  Perpatih  Sebatang  (der  su  Siutoa  in  Tanah-datar 
aeinen  Kris  durch  den  Batu  bertikam  bohrte,  drohend,  dass  er  so  seinen  Verfolger 
durchbohren  würde,  wenn  nicht  sein  Bnider),  bis  bei  Frieden  der  eine  Stamm 
(um  nach  Agam  zu  ziehen)  an  Sebatang  überlassen  wurde,  während  Toemangongon 
in  Tanab  datar  blieb.  Als  die  Frau  Watou-Quauns;  (des  Itenscbejiköuig  in  flava) 
an  einer  Kopfwunde  in  ihren  Qatten  ihren  Sohn  erkannte,  reiste  sie  ihn  (tn  seiner 
Vernichtung)  zum  Kriege  gegen  die  Dewa  an.  Suku  ist  viergethriit  und  die  vielen 
(nach  Bäumen,  üertiichkeit  u.  s.  w.  benannten)  Suku  gehen  auf  vier  Mutter-Suku  zurück. 
Am  Gabun,  wo  die  Franen  Inaraerisch  Clberwiegen,  ^ginntdie  Reaction  gegen  die  Des- 
potiedesstarkeren Geschechts  in  den  Geheimbünden  des  Nordens  (durch  rivalisirende). 

Der  jüoffste  Sohn  Adaro's  (dessen  Brüder  nach  Indien  und  China  gezogen) 
▼erthellte  in  Sumatra  die  Suku,  den  Stiku  Kumba  nach  einem  Kumba-Banm  (unter 
dem  sii'  nassen)  V>eiiennend,  den  Suku  Malayu  (I^aya  oder  Berge)  nach  dm  Füttern 
«ines  im  Kriegstanze  aufgeworfenen  Schwertes.  Nachdem  Surra  mabara^ja,  auf 
dem  Merapi  gelandet,  in  der  Stadt  Preang  (Freadenstadt)  die  Gesetze  verkSndet^ 
(jr  iia«  h  i]cn  practischen  F.-iücn),  Verachte  er  sie  unter  Borailiunfi  mit  dem  Häupt- 
ling Pipaht-S  in  Tamyong  zur  Ausführung.  Von  Sri  Maharadju  di  Raja  (auf  Berg 
Mar-apie)  stammen  der  Kaja  Alara  oder  Oberherrseber  (in  Pagar-rujang),  der  Raja 
Adat  oiirr  Kichter  (in  Soenjpoe-Kin  docr)  und  der  Raja  Tl)a,Iat  oder  Prit-.-^i.T  (in 
Boea).  Seuir  Wittwe  (lodo-Tjalita)  gebar  dem  Tjati-bilaug-ponde  zwei  Söhne 
(TamangoMgan  und  Sebatanff)  neben  der  Tochter  Indrajati  (wobei  in  Folge  der 

Heirath  mit  Se!>alaiit;  der  Suku  cinLl'-führt  winde). 

Der  Häuptling  d»'r  Ampat  Suku  (Kamni,  Pani,  Tigi-lara  und  Malayo)  residirte 
ftm  Berge  Sungoi-pagu  in  Menangkabouw.  I>er  Adat  negri  (neben  dem  Adat  Koran) 
wurde  von  den  Stanim-HäiipftTn  Katarnanuocngoeng  und  Pa[)afdi  Si'h;itaii  aufge- 
stellt (nach  gegenseitiger  Berathung).  Die  Peiighuloe  hadat  sind  zugleich  Fengha- 
loe  andlko,  als  HSupter  der  Familien  (Mamak)  neben  den  Oratig  tua  (Aelteste) 
mit  Orang  tjerdoek  pandei  fal«  mit  di^ni  lladnt  vprtrnnt)  und  Ornn::  prifnct  (An- 
gesehene). Die  Panghulu  Suku  mit  den  Pau^hulu  uudiko  bilden  deu  Patighulu 
adat  (im  Gegensatz  zu  den  Panghulu  rod).  Die  Nagri  Sembulang  (Neun-Staaten) 
wurden  dtirrh  die  Mcnanirkuliaui-i-  in  Malarra  g*'st ihcl.  Her  r.ar;i-  Kot:i-Piliang 
bloil)t  bei  dem  alten  Uadut,  wogegeu  der  Lara-  Bodi- Tjiiiiajo  auch  «Ii*;  Moepakat 
oder  Spedalberathune  (nach  mobMnedanisclM  in  (icetz)  /.ulässt  (besotiders  hinsichtlidi 
des  Bangoeii  oder  Blutpreiz).  Der  Adat  Kawi  (nan  terhadat)  gilt  bei  rel^ieusen 
Sachen  (in  Padang). 

Im  alten  Platz  wohnten  die  Vorfahren  der  Suku  Bodi-Tjinago  in  Sungitarah, 
wogepcn  r)ie  Kota  Pilehan  in  I.iiniknnn  wohnte  (mit  der  Suku  Maliiyn).  Die 
Negrie  (zu  Padauig)  zerfällt  in  14  Suku  und  der  Suku  in  Buah  pn)et  (Leibes- 
fracbt).  In  dem  Kampong  vereinigen  sieb  die  demselben  Abnherra  (Nenek)  Ent- 
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tprossenen.  In  Paggemijnng  fiodcn  sich  sieben  Stitnatne,  g«diMlt  in  die  Nmtig» 
baleh  oder  drei  Vereiiiii;migen  (fürstlichen  Gcschli  ihts),  die  Gudam.  Tanga  unJ 
Bftlejangat,  and  in  die  Nan  ampat  baleli  (die  Tier  VereioigODfren)  der  Mandheliog, 
Padnng-dfttar,  Nan-ampait  und  Nan-aambilao.  Die  Stitname  iod  rayakombo  atamnMn 
Tom  Ti*  g«  r,  ilie  von  Solok  vom  Hnod«^  die  lon  Taoab  dator  vom  Bfiffel,  die  tou 
Agam  vom  Scbaf. 

In  Tanah-datar  kann  in  derselben  Suku,  aber  niebt  in  derselben  Boewab 

peroct  (Familie)  geheirathet  werden.  Bei  den  Malayen  Iielssen  die  FaniiJien  Sa- 
Nenelc  (einer  Grussinutter),  wog^eu  fbei  den  liattuti)  Sa-Ompoe  (eines  (iross- 
vaters).  Neben  den  vier  Snira  (TanMi^datar,  Lima-I^ilQ,  Pansir  and  Kampar) 
findcf  Rieh  in  Siak  (Siak  Sri  Indrapiira)  der  Suku  TaluiiL;  (und  der  IlaniVia-Raja). 
Der  Mittelstand  wird  aus  Jutze  oder  Oraugbu^ik-baijik  gebildet.  In  den  Wäldern 
leben  die  Orang  Utan.  Die  Data  der  Snka  oilden  die  Oraag  besar  dalem  (neben  den 
Data  T'anda  des  Handel?.).  DieFamilien  odor  Koewali  jirDet  (mit  Anak  Boewali  oder 
Einzelgliodem)  bilder  Sueka  unter  den  Laras  (bei  deti  Mulayeu).  Die  Datoe  nan 
berampat  (Häupter  der  ^ier  Soekoe)  oder  Datar  nan  Kaam  pat  soekoe  repräsentüen 
im  malayischen  Dorf  die  flanptvcrsammlung  der  Siikii  (aurh  wenn  mehr,  als  vier). 
Mit  Datoe  nan  berampat  (Häupter  der  vier  Suku)  wird  die  Gesamwtbeit  der  Dorf- 
regierung (aaeh  wenn  aas  mehreren  Soku  bestehend)  begrilfen  (im  Anseblass  an  die 
vier  Ur.s[inmgsstämmo).  Von  den  Stammen  in  Menan^kabow  .stammen  die  Kocbang 
(in  Tanali-datar)  vom  Tieger,  die  liatipoe  vom  Hunde,  die  Tjandjueug  (in  Agam) 
von  der  Katze,  die  Lima-pnln  von  der  Ziege  u.  s.  w.  Solehe  Sukn»  deren  Uamak 
Bich  in  einen  Tiefjer  verwandelt  hat,  fürchten  nicht  die  Begegnung  von  Tiegern. 

Kjai  Touiinauggoengnn  und  Perapatih  Sebatang  (die  Gesetzgeber  der  Ma- 
layen)  führten  auf  fUilh  des  Tjatjnh-ßilang-Pandei  die  Vertheilung  in  Suku  ein. 
Durch  Tjatjah-Bihing-Paiidei  ordneten  Kjai  Toemanggongan  und  Perpatih  Sebataug 
die  Hausfjesinde  der  Suku  unter  Paughulu,  und  beslimmteii,  da  die  Neffen  des 
Nadioda  in  Priamon  (während  der  Reise  nach  Aljeh  zum  Flottmachen  des  Schiffes) 
besser,  als  dii-  Kinder,  «reliorclit  hatten,  da««  auf  jene  d.is  Et  tim  hf  fallen  solle.  An 
der  Spitze  jedes  Suku  (Stammes),  der  in  einem  (oder  mehreren)  Kampong,  (Flecken) 
wohnt,  steht  ein  Panghulu  Suku  (über  den  Paughulu  Kampong,  bei  Mehrheit  der 
Kampong),  nnd  die  Gesammtheit  der  Panghulu  Suku  in  der  (aus  <ämmtlichen 
Kompong  l.ild-'ien)  Kota  oder  (unter  Einbegriff  des  Teratak  oder  Grundgebietes) 
N^ari  bilden  die  Regienmg  in  Negari,  als  Kapat  l^enphulu. 

Von  IViang  I*ada»ifi  Pandjan^  verlireit.  te  sieh  (unter  Perapatih  Si  bat-aig)  der 
Laras  Bodi-Tjiniago  (aii.N  dem  Suku  Bodi  und  Tjiuiago  gebildet)  über  di<'  KIm  nen  (in 
den  fruchtbaren  (iründen  des  ersten  Besiteerpreifers).  während  der  Laras  Kota-Pilimm 
(au.H  dem  Suku  Kota  imdPililian  :  --ifdi  (unter  Kjai  Ttuimiancfroenr^Hn)  mit  den  Bergen 
enügen  Ia8ß.sen  musste.  Aul'dei  In^^el  Langka-i'ura  (Im  i  l'akuibang)  gelandet,  zogen 
ie  Brüder  Pera-pati-si-batang  undKei-Tamanggongan  nach  dem  Berge  Priangan  (ewer 
Siguntang-pmtang)  Aelt<'-(.  .\nsiedlnng  der  Liniapubi  Kota  sind  Kota  namampal, 
Kota  nagodan,  Ayer  tabi  (liaibukan)  und  Payabai^u.  Dazu  kommen  die  Rone 
(wono)  negri,  als  Simalongong  und  Laras  labo,  sowie  femer,  im  Umkreis  ange- 
siedelt, die  ^sieben)  Laras  (tnunkar,  gugu,  sarilama,  pararo,  laban,  ^ituyu.  hatu- 
ampar)^  In  Preang  Pandang  panjang  finden  »ich  die  Suku  Gugu  und  Skladi,  zum 
Suku  Koia-Püehian  gehörig.  Der  Suku  Pilehian  int  der  fitteste.  Balahan  kandon 
(sweigetheilt)  wird  gesagt,  wenn  ein  Theil  der  Familie  nach  einem  andern  Platz 
sieht  Die  Mitglieder  des  Suku  von  Batipo  heishcn  die  Tieger  von  Kofa-Pileban, 
als  die  Kriegslteutp  liefenid.  Der  Ivota  nangedan  ei\thält  den  Kampoug  Koho 
Kelchil  (Kota  Kolcbi)  u.  A.  m.  ^eben  Kota  nangedan  findet  sich  Kota  namampa. 

Die  (aas  Tanah-datnr  stammende)  Bev«")lkerung  von  Soengei-Pago  zerfallt  in 
5  Hauptslämme,  als  Soekoe-Malajoe,  Soek»»e-Panas.  Sockoe-Tigalaras  und  Soekoe- 
Kampei^  (s.  X«ange).  2vebeu  dem  Jang-di-Pertoewan  (an  der  Sjdtze  jedes  Suku) 
stehen  die  Saudi.  Der  (von  dem  Soethan  von  Pagar-rujang  >tanmiende)  Raja  Sand>ah, 
(weil  Snmbahjang  oder  Khrer!  t  nr  .  mpfangend),  residirte  als  Jang-di-Pertoewan 
des  Soekoe>Malayu  in  Kampou-dalem  bei  Pasir-dalang,  w<>  ft  fdier  der  Soelban  oder 
Ge<)Rndtc  aus  I'ag«T-rujang  seinen  Sitz  gehabt.  In  Lebong  finden  sich  die  vier 
Mai  L,'.!  der  I^irmani,  .lirkalang.  Selupu  und  Seniarigi,  und  au,>Herdem  ist  noch  die 
Margu  Tubai  hinzugekommeu.  Die  Marga  .Senntul  stanmit  von  den  Samadulah 
(ans  Pager- Uujangj.    Sumatra  heisst  Pulo  patjo  (bei  den  Redjang)  oder  Pulo  pertja 
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^bei  den  Malaycn).  Die  Bewohner  des  Dorfes  Tanjong-Heram  (bei  Taba  Perand 
joeng)  gehören  zum  Stamm  Selupu  (ihrem  Ahnherrn  nach). 

Von  Pager-Rujang  gesandt,  baut  der  Fürst  (Tnangko  Subayon)  in  Sugeh'mau 
(bei  ßenkulen)  ein<-ii  niiidni  Bale  (Bale  bontar)  im  Dorf,  und  dort  heiäsea  alle 
■Söhne  Rajah  (Furst<  n)  umi  alle  Töchter  Sitti  (Prinnessiniieii)  in  der  Maiv»  Si- 
luitul.  Iii  Riudu- Iiatti  wird  heim  Grabe  deä  letzten  Raja  von  Pager-Rujang 
gf opfert ,  der  dort  die  Sewah-Cultur  eingeführt  hat  (aus  Menaugkabouw),  und  in 
Folge  der  guten  Ergebnisse  als  fiber  den  Reiswachs  Ns  altrnd  Lx  trachtet  wird.  Den 
Kiiantnn  aufsteigend,  Hess  Songsapiirba  durdi  den  Kämpfi  r  Peramas  Cumambang 
div  Bchlangc  Sacatimuna  (Jcktimum)  t<"Mit«>ii  und  sich  zum  Kuja  von  Meuangknbouw 
in  Pa^'ar-Rujaog  erheben.  Der  Varsi  i  Pagar-Hujang  führte  javani^chi-  Titel. 
Der  Fürst  von  Pagger.Rujang  legte  eiuea  Zaun  (Pagger)  an,  damit  st  iiu  Kinder 
nicht  vom  Regcii  furtgeschweramt  würden.  Jenseits  des  ßua- Flusses  lag  das  alte 
Pa^er-Roi  jong,  das  nach  dem  jedigen  Pegger-Roejong  (am  Gonung-Bongso)  ver- 
logt wurde  (durch  Vi  rschanzung  :ut«i  Rnang  Baumen  gegen  Feinde  befestigt). 
Zwischen  Juruasso  nml  Pagger-Kuung  tindvii  «»ich  in  einem  Reisfelde  Steiiu-,  als 
Fundamente  ah»'r  Gi  Itäudf.  Die  Mobamcdaner  schreiben  die  Schriften  auf  dem 
Stein  (/u  Pagger-Rujang)  dem  öheitan  m.  Die  Steine  in  Pagger•B^i«ng  «ind  toa 
Oraug  Hindu  beschrieben. 

Der  F'ürst  von  Moiiangkabouw  theilte  sein  Reich  dreifach,  aU  Menangkabonw, 
Sourouassa  und  Pagger-Ruang.  Der  von  Mcruju  ausgewanderte  Stifter  Menang- 
kabonw*8  hatte  »ich  xuerst  auf  dem  Gunung  Hongso  niedergelassen.  Das  Reich 
Menangkabouw  wurde  aus  Tanah  Datar,  Agam  und  Limapulu  Kota  gi  lrildet.  Die 
(u!ii<  r  freien  Panghulu  stehende)  Tanah  Andika  (Pangkallan)  war  früher  von  Me- 
naiigkahimw  abhängig.  Der  Sultan  von  Indrapnra  war  vierbrüstig  auf  Sumatra  (s. 
Dalryniple),  wo  der  Sultan  von  Menangkabouw  über  die  Insel  Percho  herrschte. 
Au«  Menaiigkabouw  (in  Harros)  kam  da»  Gold  Cainatra's  (b.  De  Barros).  Neben 
'Pacem,  Acnem  nnd  Camper  fand  sich  M<n)angkubo  auf  Sumatra  (.h.  Barbosa). 
Der  Maha-Raja  von  Mounngkabouw  leitete  sieh  von  Lankapura  ab.  Die  besten  I^ia 
wurden  in  Menangkabouw  verftn-rii;t  und  von  dort  ausgeführt  (s.  Argensola). 

Beim  Tode  Sultan  Altfs  (li)>ti))  zerfiel  Menangkabouw  in  Susuwasa  (mit  der 
alten  Hauptstadt  zu  Mennngkabouw).  Pagar-Rnjang  und  Sungei-lrap.  Der  Stifter 
des  Reiches  Assabao  (iavanischer  Befestigungen)  kam  von  lüeoangkabouw.  Nach 
dem  Tode  des  Raja  Alpha  wurde  das  Reich  Menangkabouw  dreigetneilt  (1680  p.  d.). 
Die  Batoe-Raja  (in  Mahi)  dienten  zur  Kröimng  u.  ~  Fürst,  n  vnn  Mi  ii;iiigkaiiituw. 
Die  Fürsten  von  Menangkabouw  zogen  von  Bukit  Gamba  nach  Pagcr-Rujuug.  Als 
in  Folge  von  Zwisttgkeiten  unter  den  Mantris  die  Bevölkerung  von  Moko>Moko 
!-i<  h  nach  Mona;  '  ' >uw  Winuli«-.  Cihit  li  >ie  den  Sohn  des  Tuanko  vtiii  l'rirunan 
zum  Fürsten  und  Sultan  Sidi  Sherif  in  Dusun  Päse.  Vor  der  Schöpfung  in  den 
Wolken  wohnend,  wtirde  Sultan  Oagar  Aham  mit  dem  (s|)ieebenden)  Vogel  Ho- 
(  iiii'Ia  auf  die  Insel  l.;i iiL;kapura  (zwisch«  ii  Paictnbang  und  Janibi)  gesandt,  das 
Königreich  Menangkabouw  zu  gründen.  Die  Quellen  bei  Meuangkhabow  bilden 
den  rluss  Sello,  der  sich  mit  dem  aus  dem  See  von  Serkarat  entspiiugenden  Flues 
-Ombüan  vtTfiiiigt.  nrii'li  dnii  Indragiri  abflies-i  iid. 

Als  in  Xaujong  Bunga  das  Kind  eines  Begleiters  (im  Gefolge  des  aus  Indra> 
pura  gefluchteten  Königs)  durch  einen  Alligator  gefressen  war,  wurde  um  die  Stadt 
ein  Zaun  gt  Uaut  aii>  T?iij(»ng  oder  Nihong  (als  Pagger-rnjong).  Die  Fiii-f*  n  vun 
Sungei-Trap  stammen  von  Perapati,  wogegen  von  dem  durdi  diesen  (und  seinen 
Broder)  sur  Bekehrung  aufgenommenen  Kiduka  Sri  Sultan  Ibrahim  (Xerif  von 
Ml'ora^  drr  Fürst  von  r.igiir-i  iij.mg  und  Suruwa'^n.  V<in  Nnah'>  O.  fährten  kamen 
die  Stifter  von  Menangkabouw  nach  dem  Berg  Siguntang-gmitang  zwischen  Djambi 
und  Plilembang.  Nack  dem  Tode  des  Sultan  Alif  wurde  das  Reich  Menangkabouw 
zwischen  den  Fürsten  von  Suruassow.  vun  Pagger-Rujrmg  inid  von  Smig-Tarap 
dreigetheilt  (1C80).  Pagger-Ru'ang  wurde  als  Zaun  von  dem  Fürsten  gebaut,  um 
das  Grab  seiner  Kinder  gegen  Krokodile  zu  scbQtteo.  In  Gunung  (bei  Buli)  hat 
der  Suku  Bodo  Tjiiiia^  <  all«  i  gh ab a- Regierung,  welche  die  Ansprache  des  Kai- 
ser» von  Pagger-Rujang  zurückwies,  bewahrt. 

Wibrend  bei  den  Malayen  ausserhalb  des  Suku-  (Stammes)  geheiraihet  werden 
muss.  war  in  der  Familie  des  Raja  von  Pagger-Rujang  (dos.  n  NncbkoniiiH  11  si<  h 
in  Seruassa  niedergelassen  haben)  Heirath  im  eucsten  Verwandischafts verhält niss 
«tattbaft  (bis  xn  der  swiscben  Bruder  und  Scbwest«^.  Der  Sohn  der  weisen  Ffirstia 
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Bo«nda  kaudjong  angetraut,  wurde  Siilang-rumaodung  (durch  Imbang  paga  entführt) 
durch  Chandramatii  ziirückgcbraebt  (Pag^^Rojang  wiederhentellena). 

Als  Sri  Mabaradja  di  Radj.-i,  von  Pnrinpan  padang  pandjang  nm  sein  Reich 
erweitert,  lies$en  f.ich  von  soiiu  ti  Sühnen  Uadja  Ahirn  (Überlicrr)  zu  raggerrof  iong 
nieder  (in  Roenia  di  K<i('<lani',  Hadja  Adat  (( icsctzgeber)  zu  Soennioi -Koedues 
(im  Roeroa  di  tetiga)  und  Hadja  lluidai  (Priester)  zu  Boca  (im  Rnt  nm  di  bockit  t), 
während  seine  Wittwe  (Indo  Tjaliui)  ihrem  zweitiii  (ieniahl  ( I  jatibihuig-pande)  die 
Söhne  Sultan  PacN  o  ka  tr*  )>ar  (Kjai  Taniangongon)  und  Subaii  SamaniDg  (Perptti 
Sebatang)  gebar  (m  bt  n  di  r  T<ichter  Indrajafi).  Da  Perpati  Sebatan^,  ohne  sa 
wissen,  seine  Sehwestur  heiruthete,  wurden  die  Kreuzheirathen  der  Sultane  be- 
stimmt. Indu-Samang  vertritt  die  Fremden  gegen  die  Kampong.  Die  auf  Merapi 
(in  Sumatra)  gcschaflenen  Menschen  wanderten  in  drei  Theilungen  nach  Batu- 
eangkha,  Agam  und  Annmkola.  Von  dort  für  einen  gemeinsamen  Markt  aufs 
Neue  nach  dem  Plateau  von  Merapi  zurückkehrend,  fanden  sie  den  Weg  60  aehwierig^ 
da«s  Viele  starben,  unter  alten  Steingräbern  dort  begraben  Hebend. 

Als  die  (in  Rechtssprüchen  weise)  Fürstin  Boenda-Kadjimg  in  Menangkabouw 
die  Herrschaft  für  ihren  Sohn  Sutang-runiandung  führte  und  dessen  durch  Imbang 
jaya,  Fürst  von  Soeng-Ngiang  (am  Uli-djambi,  oder  oberer  Djambi)  entführte  Braut 
durch  die  Heldentbat  Chindramatta's  (Erinnerung),  oder  Zeichens  des  Anges 
(Matla),  Pflegeliruder  des  Kaisers,  zuruckerworben,  zog  Imbang  jaya  gegen  Pager- 
rocang  und  (während  die  Kaiserin  n>it  Soliu  und  Schwiegertochter  aum  üiininel  er- 
höhen wurde)  zerstörte  er  es ,  wurde  aber  in  .«einem  Lager  durch  (%andrainatti  er» 
mordet,  der  von  dem  Bruder  (des  Fürsten)  Tiambunko  als  Gefangener  fortgeführt, 
aber  (nach  dem  Tode  diese«)  bei  Thronentsagung  der  Wittwe,  zom  König  erhoben 
wurde  und  Pager-Rujang  wiederheratelUe,  (aber  bald  darauf  starb,  worauf  das  ganre 
Bmch  verfi.  1  ) 

Die  Fürt>iiti  Bonda-Kandong  (iu  Menangkabouw)  dachte  ihren  Sohn  Sulang- 
runiang,  für  den  aie  die  Regierung  führte,  mit  Pntri-Bongsa ,  Tochter  ihre» 
Bruders,  Tuangku  Orang  Moeda  zu  vermählen,  alu-r  dieser,  unzufrieden  mit  der 
Wahl,  entfloh  nach  Soengi-Nejiang,  wohin  dann  der  Kaiser  seinen  Pflegebruder 
Chandramatta  (cur  Entführung)  »andte,  dem  ea  durch  seine  Hetdentbaten  aueb  ge« 
lang,  trotz  der  gegen  ihn  ausgest«  Ihi n  Watlien  in  den  Pallast  zu  dringen  und  die 
Prinzessin  zurückzubringen.  Als  dann  nach  der  Zerstörung  Pager-Rujaog'a  und  dem 
Tode  des  Imban-Jaija,  die  Wittwe  ihres  ihm  gefolgten  (aber  gleichfalls  verstorbenen) 

I?riid('r>  di  n  T!iI(Mi  hc-fi  igt  n  ^olltf,  fürclilftc         den  Miicli  dci"  (iint<  r  Annielnnig 

zum  Himmel)  verschwuudeneu  Bonda-Koendoug  und  schlug  den  (deshalb  aus  der 
Gefangenschtut  entlassenen)  Chandramatta  Tor,  der  noch  eine  (wenigstens  indirecte) 
Bczitdnnig  zu  der  allen  Kaiserfamilie  (als  Pflegelinidi  t'  I>egehrt.  Vor  ihm  wurde 
dann,  unter  Wiederaufbau  I'ager-Rujajig's,  das  alte  Kcicb  von  Menangkabouw  in 
Toriger  Grftsse  hergestellt,  aber  mit  seinem  Tode  zerfiel  Alles. 

Als  Priangan  padong  panjaiig  noch  eine  Waldwildniss  war,  Hessen  sich  die 
Vorfahren  von  Tatunja  Gashana,  Perpetti  Sabatang,  Katumunguugon  und  die 
Prinzessin  Kajasahan  (durch  welche  PiMsumah  später  bevftlkert  woride)  dort  nieder, 
zum  klären  und  idlanzrn,  worauf  der  mit  einer  Tochter  Kajarahan's  vermähltr  Fürst 
von  Kuni  sieb  in  Pager-rujang  niedcrliuss.  Dem  Tuanku  (in  Menangkabouw  und 
Pulo  Mas)  wurde  der  Tukup  Bubung  genannte  Tribut  gezahlt,  als  Ersatz  fBr  daa 
mit  Gold  nhrrla'-tete  Scliiff,  da^  bei  d.-r  Ankunft  aus  Rum  im  Kampf  mit  Sika- 
Umuno  an  den  KImpen  des  Feuerberges  unterging  (nach  den  Üiiduiig  ündang  von 
Moco^Moco).  In  Pagger-Rujang  fanden  sich  die  Suku  DjemUa,  Pisang,  Gun(yi, 
Kola  u.  s.  w.  (alle  achltesalich  auf  die  Yierheit  der  bauptsächlichateD  Suku  surSck- 
gebend). 

Das  Land  Medan  suchend,  wurde  der  (in  der  Schlachtordnung  des  Naga-ter- 
bong  oder  fliegenden  Drachen  kri'  Lieiide)  König  von  Moglnd  Kynm  (nns  der  Stadt 
von  Sah  ul  Sayah  abtahrend)  nacli  meinem  Aufenthalt  in  ilinduslan  durch  den  ge- 
sehenen Bergrauch  nach  der  Insel  Pulo  Percha  getTdirt,  wo  er  eine  im  Meere  auf- 
uiid  a!>>ti'ii:endi'  In'-c  ]  sah,  mit  einem  Maime  darauf,  der  beständig  Krde  in's  Wasser 
warf,  um  die  Bildunu  des  Landes  zu  hindern,  als  Sikatiniuiio,  der  durch  des 
Königs  Schwert  (Chemundang  Oiri)  getfidtet  wurde,  worauf  sich  die  Insel  Laoka- 
ptua  bildete,  unter  dem  Namen  von  Saguntaiig-guntang  Penjaringang  (/wischen 
Palenibaiig  und  Jambi^,  wo  der  Sohn  des  Königs  (Jang  depertuan  liajab  Puti) 
berrBchte,  uod  dann  sem  Nachkomme,  bis  im  Kri^  AUah«addeen  Sah«  mit  Raditt 
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TamsDgong  Sura  Sari  (Sasunan  voo  Mataram  atif  Java)  nach  Indrapura  (d«r  fweite 

nach  l*a^;tr-iiijaiig).  Di»-  Rt-volkeruiig  von  Menangkaliouw  zerfällt  In  die  Laras 
von  Kota  i'ilihan  und  Budi-Tjiniago  (in  Districte).  Uutcr  doo  12  iSinmiuen  in 
Srimenanti  findet  «ich  Sri  Lummah,  M«iuiiigkabowe,  Taaah'datar,  Paya-Earoba 
u.  s.  w.  Als  älteste  Stamm.'  wurden  FUiang,  Bodi,  Petapang  und  (aJs  erster)  Ma- 
laiyu  iu  Pagar-rujang  vertbeih. 

Aua  Anlaas  der  swei  Zweige  von  den  Lara«  Kota-Pilian  und  Boedi-Tjiuitigo 
zusamineiigescliQiolzeii,  fülirii  So.  ri  (Sri)  Mabaradja  die  Vcrtht'ilung  nach  Snku  ein. 
Durch  liaridbar  (Vt^rbannuQgj  entzieht  sich  der  Suku  der  Vcraiitwurtüchkeit  für 
die  Bosse  Pampas  (bei  Verwundung)  oder  Deoda  (bei  Diebstahl)  bei  den  Malaien. 
I)cr  Häuptling  den  ältt -iten  S(auitin>s  (im  Kuiiipong)  lieisst  PanghalauL,'  Pootjoek 
Auer  (Haupt  oder  Spitze  des  Auer-Baumes)  und  fuitgirt  uiei«leua  zugleich  als 
Panghaloe  Kampong.  Die  ffinf  Panggau  (als  Panggan-lima)  stehen  (in  Kroe)  unter 
dem  sechsten,  als  Punggan  (LanijHin^  s).  Die  Sawa-I'elder  in  cIli  timi  Mas  Kuta 
sind  induviducUeä  Eigeothum,  könnea  aber  uur  mit  Einstimmung  des  i'anghulu 
oder  der  Stammesgenossen  verkaaft  oder  verpfändet  werden.  Die  Indoek  oipe 
(oder  Soekrio)  stehen  in  Tapanoli  au  der  8pil/o  der  Hausgesinde.  An  der  Spitze 
der  erbliclien  Panghulu  uuüiki»  (oder  Pamilienbäupter)  steht  der  Pungbuiu  Putjuk 
(bei  den  .Malayen). 

Die  Narliknnimen  der  Orang  Gadang  raja  (vom  Fürst  zu  Papiccr-Riijant»  an- 
go.stellt)  geluiieu  liulieieii  Rang  att  (hU  Patrizier).  Die  Muliiu  uianti  Doebalaug 
mit  Penghalu  heissen  Orang  Iterhadati  oder  Djinni  (im  Dort).  Hangoen  ist  Blat> 
geld  (bei  den  Malayen).  Die  Bus>e  hei-.-.t  BDensran  (wiederaufsfeh«  ii)  in  Sumatra. 
Aller  Unterbörige  deä  Suku  Pengaloe  heisseu  Kiiuiunakan  (N<'tT«,'n).  Die  Orang 
Berhadat  aind  die  mit  den  Iladat  Bekannten,  während  Djiriiii«;  die  Rangstufen 
bezeiehnet.  Tiunmonni;  liedeutet  in  Favorlani^  (auf  Formo^a)  den  ersten  Beginn 
det»  vom  An\vacli.«en  au.s  Ueui  Wasj^er  (?.  Happurt).  Das  Buch  Taiubu  Kadja 
(K('uiigsbuch)  lieis-t  auch  ündang  Sembilan  (die  neuen  Satzungen).  Mit  Bunda 
(ibur)  wird  eine  (fürstliche)  Mutter  (im  fürstlichen  Sinne)  bezeichnet  in  Bunda- 
Kandung  (Kiindunis  oder  Uterus)  von  Menangkal)ouw,  Die  Pfähle  der  ntulayiscben 
Häuser  sind  dureh  ein  Cielie<^<'  verbunden,  um  ein  Unterhaus  zu  bilden  (in  Su- 
matra). Nach  Eröffnung  der  Bewiisserung  (in  Padang)  wird  das  Fest  der  Sawjib 
sapulob  (10  Reisfelder^  gefeiert  (von  den  BeauiJen).  Bei  Kriegen  (in  Padung) 
bleibt  tler  (mii1)«<  hinied  unbelästigt  (auch  wenn  aus  feindlichem  Dorf).  Aus  den 
Padanda  (Priesier)  richten  die  Keria  (in  Djainbrana).  Nach  den  Matayen  (von 
Wellesley)  ist  eine  weisse  Katze  giin  kbiiiigüud  (.s.  \  aughan). 

Die  Malayen  trageu  dm  Balam- Vogel  (zum  Kämpfen)  in  einen  übeiliäugten  ^ 
Käfig,  l'riaiig-padang-panjang  bezeiehnet  die  fröhüehe  Vpreinisiin^  nnf  der  langen 
Ebene.  Früher  verfertigten  die  Malayen  l'apier  aus  Uasl  und  lilüttura  der  Seri-  K 
butani  (um  mit  Holzatiften  die  Schritt  einzugraben).  In  den  Sanibu  genannten 
Körher  ans  iJanilms  werden  Briefe  (auf  Papier  geschrieben)  zum  Versand  ge- 
steckt (in  Paduijg).  Ilir  ist  Ebene  in  Paleiiibüiig  (im  Gegensatz  zu  Ulu  oder  Hoch- 
land). Die  Wasserräder  (bei  den  Malayen)  dienen  theils  den  Reis  (zwischen  Steinen)  | 
XU  stampfen,  theils  zur  Bewässerung  der  F(  tdi  r  (in  Sumatra).  —  In  die  Sapil  ge- 
nannte Roihfarbe  wird  das  erhitzte  Gold  (nach  Abkühlen  im  Wasser)  bei  Mischung 
von  Salz,  Pulver  und  Alaun  (zum  Sieden  erhizt)  getaucht.  Nach  dem  Abtrocknen 
wird  das  Gold  nochmals  in  die  gleiche  Mischung  (mit  Zusatz  tou  Schwefel  und 
Citroncnsäure)  mit  einem  Draht  eingetaucht  gehalten,  und  dies  so  oft  wiederholt, 
aU  tiir  die  Röthimg  erforderlich  (bei  den  Malayen  in  Sumatra).  —  Der  Malayo  trägt 
in  der  Hand  einen  Käfig  mit  Tauben,  als  glückbringend.  In  Menaugkabuu  wurde 
früher  die  gelbe  Farbe,  als  fSrstUche,  betrachtet.  Die  Frauen  in  Payakombo  tragen 
den  Sarong  seitlich  geschlitzt  (so  dass  beim  Gehen  das  Bein  vortritt),  aus  der  Zeit 
des  Fadri  Kriges,  um  bei  der  Flucht  ungehindert  au  laufen  (oder  auch  nach  hiuteu 
msammengelegt,  so  dass  sich  das  Bein  dann  dort  beim  Gehen  entblösst).  Die  aas 
Padjajaran  geflüchteten  Baduis  wenden  sich  an  Schutzgeister,  weil  nicht  würdig 
den  Gott  Fun  anzurufen.  Durch  Beschwörung  (Ngeleak)  wird  krank  gemacht  (auf 
Bali).  In  JaTa  fihrt  der  Mensch  (als  Leak)  iu  Tbiere.  Aut  den  Moseheen  (in 
Menangkabau)  steht  vielfach  ein  ZieiwifMts  (uber  der  SpUse)  in  Speerform  (aacb 
Blomeo)  oder  einen  Hahn  tragend. 

Nneb  dem  Adat  in  Jambi  mna«  bei  der  Thronbeateigung  de»  Fürst«»  «in 
Hann  aus  dem  Volke  (dem  Doeieoen  Jeboes  angdiorig)  einen  l^g  lang  die  könig- 
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liehe  Wurde  bekleiden  (s.  Boen).   Die  8&rointlich«n  Hftupter  der  sukns,  die  pan- 

ghulus,  wie  sie  wohl  in  Kär«e  genannt  werden,  bildon,  im  Rath  vereinigt,  die  Re- 

S'erone  der  ^egari  (a.  Wilken).  »Der  Paugbulu  Kampong  in  jedem  öuku  bat 
m  Ehrenplftts  in  der  Verssrnmlung,  RwpAt  oder  Rape,  der  FamilienhXiipter' 
Pnnghiln  (P.-itigli-uln)  bezoirliritit  die  Uisprun>:lichcii  vrin  Ulu  (Stamm  oder  Ursprung). 
H&u^tliugeu  ia  den  Molukkea  stehen  (uebeu  der  VoUuveraammluag^  Gehuifeo 
(Marinjo)  kut  Seite.  Die  Panghulu  Suu  and  Puljuk  Awftl  bilden  (u  Pwkns} 
den  Ratli  der  Negarij,  Unter  dem  EepaU  Puljak  Awal,  der  dem  Vorffthr  (Nenek; 
&m  Nächsten  steht. 

Die  Panghoeloe,  als  Njaw«  ncgri  (Hers  der  Aosiedlung)  und  Melim,  als  Soeloe 

nogri  (F.iricel  der  Ansiediuug)  fungiren  beim  Gotlesilieii>t  mit  dem  Rath  der  Mantri 
und  Doebal,  als  Tulang  negri  (Glieder  der  An.siedluiig)  für  Aogesebeae  (zum  liecbts- 
sprechen).  Manang  (Mengbala)  znr  Verifingerung  der  Obren  werden  von  den 
Frauen  die  Subang  genannten  Ohrringe  g(  trairen.  Die  Rap.it  Penghaloe  (Rnpat 
oder  Veriiammlung)  bildet  die  Regierung  (im  Bali  versammelt  au  der  Tabnu  oder 
Trommel).  Die  Skythen  tanditen  die  Waffen  in  Bideswaafter  (wie  in  Siam).  Die 
Felder  geliören  dem  Hoetn  (Dorf)  Im  !  den  ßntak.  Bei  TIeirathen  zwiscben  Per- 
sonen vom  Adel,  selbst  von  fürstliclier  Abkunft,  mit  Frauen  von  niedrigerer  Geburt 
(erlaubt  nnd  auch  vielfiQtig  vorkommend)  sind  die  Kinder  dann  m<£t  von  dem- 
selben Stand  als  der  Vater,  oder  doi'b  nur  zur  Hälfte,  sipuwe,  von  seinem  Adel,  wes- 
halb sie  auch  aua-  sipuwe  heissen  (a.  Mattbes)  bei  deu  iJakassareti  und  Bugiuesea. 

Als  die  Javaner  aus  Palembang  auf  dae  Hochland  Fadang*s  kamen,  wurde 
das  (Tottesgcricht  eines  Kauipfus  zwist-lien  ilui  iii  Tii  i.'«  rmir  dorn  Büffel  der  Malayen 
Torgt'f*fhliigen,  worauf  der  Sieger  das  Heicb  Menangkabouw  gründete.  In  Menaog- 
kabnuw  wurde  der  Elepbant  de«  Raja  Prie  von  dem  dreibörnigen  Böffel  (Baedjan 
C'ilii  n^')  des  R.ija  Isclmiider  überwunden.  Raja  Ischander';'  dreihorniger  Bijffel 
(Boedjang  Clalieng)  besiegte  den  Elcphanten  dc8  Cf^j'")  H«'lja  l'*ne  in  Menang- 
kaboow  (nach  den  Lanip«nig),  Fßr  Berathungen  versammelten  sich  die  Haupter 
vnii  Merinnt^kahouw  rtm  Tainpat-perdameiaii  (Friedensplalz)  am  See  voti  Siiikarru 
Als  Bruder  von  Key  Dutnmul  Alum  Mabaraja  Alif  (Sultan  von  Rum)  und  von 
Nou  Alum  Maharaja  Dempaiig  oder  Dipang  (Sultan  von  China)  beeass  Aour  Alum 
Maliaraja  Dirja  oder  Diirja  (SultJin  von  Meiiangkabnuw)  da*  S.  Ii\v(  rt  Ctiirak-Siman- 
dang-diri  (womit  der  böse  Si-katiuiuiio  polödtet  war),  M  vvi«  den  weitlu)ruifi;en 
Büffel  Si-l4iiiiiwang  Sati,  den  l'ib'pbant  llasti  Dewa  u  s.  \v.  AU  reiche  Kaufleute 
(Djatiiluer  (ulrr  .Tavaner)  iinrli  Menangkabouw  kommemi,  (zur  W«-tfi'  mn  ilii-  (U'Id 
oder  das  Land;,  den  mitgebiaeliien  liütJ'el  zum  Kampt'  anboten,  entzog  »Kr  Fürst 
ein  BüftVlkall»  eine  Zeillang  seijiei*  Mutter,  und  die.-es  (mit  einem  I-^i^enpfriemen 
ntii  Mnuile  tM-wiiirie  T  j  diirebstieSS  den  Büffel  (nach  dem  Ivjter  «ncliend).  Mdoang- 
Karal<au  i>i  Miiiats'ikubau  von  Mönaii^  (Sietjer)  und  Kaia!>an  (Müffel), 

Mit  Miuang  wird  «las  Holzniodell  bezijchnet,  sum  Sani;.  ii  li«-  HiilVelkalbes, 
uiid  Po  dl  r  Name  Mi  nanif-Knbon,  im  .Vuferziebeu  des  siegreichen  Kabau  oder  Büffel. 
Als  der  Haiiiialaiia  der  Javaner  einen  c:r<»sspn  Büffel  nach  Tanjong-Buiiga  brachte 
(mit  Messer  ati  den  Hörnern)  wurde  derselbe  durch  das  Büffelkalb  des  Jang  dt 
Pi  rtnan  befragt,  da  dieser,  Milch  suchend,  den  Leib  mit  den  Xfe^M  rn  s.Mtn  r  Horner 
aufsciditzte.  Wie  der  Wolf  den  .Stier,  besi*>gte  I)anao<«  (als  ICiäulriugliug/  den  Ina- 
chiden  (ielaimr  (in  Argns).  Als  Danaos  in  Argo^  um  die  Herrschaft  streitet,  ent- 
scheidet der  (1(11  SMer  iiii  ili  rkfimjif.  rnb' W..lf  für  'Ii'- Fremden,  sowie  der  den  TicgOT 
besiejiciule  BütVt  1  hir  d>  ii  Kirdieiuiij«cli«  u  in  Meiiaii<;kabou\v. 

Können  Streitigkeiten  zwischen  verschiedenen  Kampong  derselben  Negorij  (bei 
den  Malayen)  durch  «|en  I' ifh  der  Panghulu  .Suku  nicht  beigelegt  werden,  so  hatte 
(im  Giilte-gericht)  das  l'iaiig-Bafu  (Steingefecht)  auszusprecben.  oder  (weim  eben- 
falls uimenugend)  der  Piang-Bedil  (Waifenknmpf),  1^  l  inij^.  tjet  illeti  waren  (unter 
Verhinderung  eines  Ucliergrmges  in  wirklichen  Krieg).  Im  Hause  de«  alterten 
Panghoeloe  im  Dorfe  Mcnnngkaboe  wurde  für  den  Rundlrank  (des  aus  Zuckerrohr 
verfertigten  Kilang)  ein  mit  Silberrand  v.  r/.ii  ri<  •«  Büffelhorn  aufbewahrt  (beim  Tanz, 
wahrend  der  Feste,  getragen),  als  das  Horn  des  überwundenen  Büffel.s  des  Mener'» 
(des  Kaboe  des  1-aui),  der  mit  dem  Büffel  des  (Jebirg«-s  zu  fechten  kam.  Pagger- 
foejang  liegt  am  Kusse  di  -  (lunung'ßongso  (als  jüngsten  der  Berge). 

.\ls  (weil  frauenlns)  das  jüngste  aus  den  W  Kindern  Adam's  sam  Himmel 
(mit  Lnft-.Muäik^  aufgenommen,  kelurt  er  (nach  dem  Sitalten  des  Baumes  Sidanatoel 
noentahi)  aus  dem  siebenten  Himmel  mit  goldenen  Hörnern  surGek,  als  Iskaoder 
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Dhulkamaim  (auf  den  Berg  Sikoentang  io  Rum)  uud  vuu  seinen  Sölmen  landet  Ma- 
daradja-dapftng  in  Tjina  und  Sari  Maharadja  Alif  herrschte  in  Rum  (bei  der  Rück« 
kehr,  nach  driii  Siu  lien  der  Krone),  während  Sari  Maharatlja  di  Radja  nach  Pur  ine 
Djawi  (Sumatra)  segelte  (mit  dein  Hund  Malim,  einer  Biamesineheo  Katze,  einem 
Tieger  von  Tjanip;i  und  einer  Ziege),  auf  dem  Bei^  Senuig  SchifFhrueh  leiilend. 
Als  beim  Ablaufe  de«  Wassers  der  Berg  Barapi  hervorlrat  wnrJe  da.s  Kind  des 
Pürsten  nach  Tanahdatar  geschickt,  das  des  Tiegers  nach  Agum,  das  der  Ziege 
nach  Rana  Lima  Poeiah,  das  des  Hundes  nach  Loliak  Koeboeng  und  das  der  Katse 
nach  Tjandong  Kola  Lawas.  Nachdem  der  Platz,  wo  der  aur*  dem  See  gekoninienc 
Hirsch  geschlachtet,  Priangan  genannt  war,  erhielt  bei  der  Volksvei-satumlunc  der 
PürateOBoho  Suetan  Paduka  Nasar  den  Maiuen  Dato-Katoeniaiiggoengan  und  Dato 
Soetan  (von  der  Reise  naeli  Moere  ziniiek<.'<  keltrt)  den  Namen  Parpatih  Sabatang, 
während  Dato  Sari  Maharadja  zum  l'aughui  ltie  eingesetzt  wurde,  >iaclideuj  der 
von  Prauw-Ffibrer  gebrachte  Riesetibüffcl  durt  Ii  die  List  des  düngenden  Büffels 
besiegt  war,  wurde  der  jName  foloe  far^ah  (gebixMbeoe  luael)  iu  Meoangkabouw 
verändert. 

Der  jüngste  Sohn  aus  dem  Himmel  zurückkehrend  mit  der  Tochter  und  acht 
Söhnen  des  Riesen  Indra.  Jatie  aeugie  dnii  Söhne,  die  bei  der  Schifffahrt  auf  Langka- 
porie  über  die  goldene  Krone  in  Streit  geriet  hen,  worauf  sich  Sarie  Maha  Radja 
di  Radja  nach  Stiniutra  (Djawi)  begab.  Von  den  in  üoenang  Merapi  aii^etroffeneil 
Mädchen  zeigte  sich  nur  eine  (im  hassen)  menschlich  und  bevölkerte  (mit  ilen  Schiffs> 
geftbrten)  'Hmah  Datar,  wogegen  die  Tieger fauiilie  nach  Agam,  die  Ziegenfamilia 
nach  Rana  Lima  pocloe,  die  Katjsenfamilic  nach  Tjan^joDg  Kala  Lawa,  und  dia 
Uaudefamilie  nach  Labong  Tiga-blaa  zog. 

Zu  den  Dato«  Djoeret  fNotabeln)  der  NegoriJ  (in  Padang)  gehören,  neben  den 
Orang  Anipat  njenies  (als  J'angboeloe  mit  Manti,  Maliern  und  Hocloebalang)  die 
Anak  Radja  (iiirdtlichen  ätamms  aus  Pager-Uoejaug),  die  Tjerdik  Pandoe  (mit  dem 
Adat  Tertraut),  die  Orang>Toea  (Alt^n)  oder  die  Orang  Patoet  (gnte  Familien),  die 
Toenggunei  (Familienväter),  die  j'rit  ster  (Seeh,  Imam,  Chatieb,  Bilal  und  Aloenia), 
während  neben  den  Orang  baugak  (Genieiuen)  und  Anak  boah  (als  Uuterthauen 
der  Panghoeloe)  sich  die  Sklaven  (Annk  hoedjong  nias,  oder  Gekauft«)  die  ßoedak 
finden  (<.  Stibbe).  Naeljdem  Ala-ed-dijn  (in  Tandjong  Houni^a)  d\iirh  sein 
Büffelkalb  die  Javaner  bc^^iegtc,  errichtete  er  ^<^eu  das  (Menschen  raubende) 
Crocodil  die  ünMEäunung  Pagar-rouyang.  Als  die  nach  Tandjong  Hounga  kom- 
nu  ixlen  .Tavatw  r  zum  Wi  ttkanipf  mit  ihren  HnfTriii  herausforilrrii  u ,  sieL;!.;  der 
Rajah  durch  sein  (mit  Krisin««»seru  und  Uöroern  bewaffnetes)  Büffelkalb  uud  lies» 
dann  die  tarn  Trinken  ans  langen  Bambus  (beim  Festmahl)  den  Kopf  zurück- 
werfende iTavani-r  dureh  das  Zer-chiniden  der  Arterien  tödlni  T\:ifVle>), 

Als  die  Uraug  Malaien  von  Madjapahtt,  wo  sie  ihren  X^'ürsten  geholt  hatten, 
anruckkehrend,  einen  Fürsten  in  Fadnng  panyang  wählen  wollten,  wurden  sie  von 
der  Siinm-  verbrannt  (laiyu  oder  vi  rw,  Iken)  und  erhielt«»n  so  den  Namen  der 
Orang  Malaiyu.  Von  Sladjapahit  kommend,  zogen  die  Orang  Malaiyu  über 
Djanibi  und  Limoen  nach  Pagger-Rnjong.  liaja* Assall  herrscht  als  erster  Fürst 
der  Malaveii  in  Pagfjer-Uujoiii,'  ülier  Mi  nangkalHiuw.  Die  mil  !*iiyong  Marndsclia 
Ocdang  nach  Meuangkabuuw  (tekommcnun  kehrtc>n  nach  Maüjopuhit  zurück,  ihren 
Fürsten  za  holen,  ond  wurden  dann  bei  der  Wi«lerankunft  in  Faduug  payang  von 
der  Sonne  verlnatint  (laivul,  als  Orang  Ma-l.aiyu.  Itn  Bnelie  As.sel  Kaja  wird 
die  Geschichte  Muimngkabouw's  erzablt.  Die  Malayeu  in  Borneo  leiten  sich  aus 
Menangkabottw  (s.  Crawfnrd).  Die  Bewohner  von  Menangkabonw  bezeichnen  sich 
als  Orang-dareh  (dareb  oder  Land)  oder  DaTra  (Darat)  von  Dareh  «lang 
(Menaugkabouw). 

Die  Orang-darat  oder  Tambus  wohnen  am  Lande,  die  Orang-Laut  oder  Oratig- 

Rayet  auf  dem  Wasser  (in  l,in,'i;a;.  Die  wilden  I''ingelu)r.  ih  ii  voa  Kliii»  und 
Liiigga  sind  unter  ihrem  Batim  von  •lobore  dorthin  vernetzt,  zur  An^^iedeluijg  in 
Bulan-Strait  (in  Bmijnkope).  Die  Anlegeplfitze  der  Orang-Laot  sind  an  Muschel- 
baufeii  zn  erkennen  (s.  Horsfield).  Kpp  unterscheidet  C)| ;irin;-p;iinini^  (Oranj;  ilarat) 
und  Urang-Kling  (in  Banka).  Bei  dem  Erfolge  der  llatios  j4egen  Bauka  i  i<  htelen 
auch  die  Kayat  oder  Orang  T,aut  mit  Paliglitna  Rainan  (buginesischtr  II.  ikimft) 
ihre  An^ritTe  dnithin.  Mit  Tanali  Datar  oder  Gauland  (D.itar  oder  Boden,  im 
Gegensatz  zu  l^aut  oder  Meer)  bezeichuea  die  Malayen  das  vt)n  ihnen  bewohnte 
Hoditand  (in  Menangkabouw).   Die  Malayer  von  Phrora-Pw  (in  Kambodya)  leiten 
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sich  »HB  Bfenangkabonw.  Di«  Bewohner  Ton  Si-Mala  slainnieD  von  einer  ms 
Menangk;ihr,(ivv  verbannten  Frau,  von  einem  Hunde  geschwängert  (s.  Nt  t.Nclier). 

AU  der  Baum  (in  Madjopahit)  umgehauen  war,  fiel  er  ins  Meer,  und  alle  die 
darin  buseaden  Djin  sogen  nun  die  FlOsse  aufwärts,  so  das«  aie  ndi  in  ainunt» 

lir  lit  ii  Lfmdern  zerstreut  finden.  Als  dann  der  Biku  Brahmann  7.nm  E>sen  rief, 
erschien  auch  (durch  die  Geister  dorthin  geführt)  ein  Fremdling  auf  Ueui  Platz, 
und  dieser  wurde  das  Haupt  des  Stammes  Semidang,  dann  ein  Gast,  der  eine  Patai- 

frucht  brachte,  als  Haiifit  des  Staninjos  Rangpatai,  ein  anderer  mit  dem  Namen 
Jedai-ini  (Huupt  de^  >Staraniea  Jedai-iui)  und  der  Ginda-Sulu  Genannte  (Haupt  des 
Stammes  oder  Murga  Ginda-Sulu,  sowie  ein  Tnrbanträger  (Haupt  des  Stammes 
Banhi'kdji).  Nach  dem  Rs-:pn  grub  mau  die  Mädchen  wirder  aus  und  kehrte  nach 
Madjapahit  zurück,  wo  Kutu  Biku  Itunilida  (den  Sturz  des  Reiches  vorausgehend) 
seine  Tochter  nach  Selerhadauii  (l'nlenibang)  schickte,  ihhI  dorthin  folgten  die 
Häupier  der  fnnf  Marj^a  (SeinirJang,  Banhadji,  Indai-ini  und  Ginda-Sulu;  N  uh 
dem  Tode  des  Hatu-Biku  beriethen  die  vier  Söhne  ut?d  schifften  auf  Cocosiuissea 
nach  Moiira-Katann,  den  aufwärts  talirend  nach  Lebong  oder  den  Stammes* 

platz  des  Ursprunpc«  (für  die  RrdjaiiL')-  Hiku-Ridjtiiii;o  gründete  das  Dorf  Sama- 
lakka,  Biku-Binnau«»  lia»  Di>rf  'r<i(iii»  t«h>k  diu  ian,  Iiikii-P>ruMilii)  Uuä  Dorf  Dauau 
Sakokaiyo,  Biku  Bidjümbo  das  Dorf  Blabi  niatu  tebiiig  und  das  Dorf  Kot a- Dono. 
Von  diesen  vier  Slaminsätern  leiten  sich  die  Familien  der  Redjang.  In  Bantam 
und  Biiitenzurg  schreiben  die  Sundanesen  mei»it  malayisch  (und  arabisch),  während 
an  der  Preanger  die  javanischen  Schriftzü^e  gebraucht  werden.  Sri  Sedniiai,  als 
Ri  isgöttin ,  prifpfand  aus  I)e\vie  Uina's  Ei  (auf  Jawa).  IMe  Pnrtiif^it  scii  fanden 
Klübtur  in  BautaiH.  Ambii  ^v^rde  durch  Ersciieineu  der  Taube  auf  (b  r  Flucht 
geschützt  (auH  Padjajaron  flüchtende  Sundane.sen  durch  ein  Reh).  Ard«  shir  Nigan 
wird  (in  den  Sojara  .Malayu)  mit  Ardog{iii  Rabe^rnu  idt  nfifirirt  (nach  Braddell). 
Die  von  Awoe-Awoe  Langii  stannnenden  Keuu»)  bilden  einen  Adel  in  Btigelen 
(auf  Java). 

Der  iiMlerirdisrhe  Gang  (Gowa)  bei  Dessa  Patlcr  wtirdf'  von  heiligen  Schlangen 
bewohnt  (auf  Basveam  oder  Lubock).  Die  Kaling  (iu  Jüva)  verehren  die  K.ali 
Wuiigu,  Demak  und  Kendal  (s.  Roorda  von  Eyfinga).  Die  Bediu  rufen  die  Gott- 
Liit  Pataiig  jala  und  Batang  yala  an,  als  Hari  Batang  tulung  Maung.  —  Dnrt  in 
Mudjapahil  wuchs  hui  Meere.Hstrande  der  Benuatig-ßauni ,  von  zwei  Sianiaiig  oder 
Affen  (der  eine  wei-ss  an  Händen  und  schwars  an  Leib,  der  andere  schwarz  an 
Händen  und  weiss  an  Leib)  bewohnt,  und  wenn  der  dortige  Djin  nach  Norden, 
Süden,  We.<len  oder  Osten  aus.schrie,  so  starben  dort  alle  Menschen.  Diesen  bösen 
Zauber  zu  zerstören,  beauftragte  der  Rat u  .«^eine  zwei  Söhne,  den  Baum  umzuhauen, 
und  die  Axtstiele  wurden  aus  dein  Holz  de.s  Orangen-Baumes  (Batang  Tjeinik) 
verfertigt,  der  deshalb  gestraft  ist,  nie  hoch  zu  wachsen.  Indess  gelang  das  üm- 
hanen  nicht,  Iiis  einem  der  Bruder  im  Traum  entbfillt  wurde,  dass  stieben  Mfidchen 
umhergestellt  werden  niQ.-^sten,  und  um  diese  gegen  das  F'allen  des  Baumes  zu 
schützen,  grub  man  sie  in  die  Erde  ein.  Der  Graben  war  von  Biku  Bijfingo  ge- 
sogen, und  so  erhielt  der  Stanmi  Mariggi  (Priggi  oder  Graben)  den  Namen,  das 
Holz  (Kulang)  von  Biku  Bidjembo  (des  Stammes  Jini-Kalang)  umherßelegf,  die 
gchuckien  Bambus  (Pelupu)  von  Kuku-Biümbo  (dos  Stammes  Selupu)  darauf  ge- 
breitet und  Biku-Birmano  (des  Stammes  Birmano)  kochte  das  Essen  aus  ^gährtem 
Reis  (Tapai).  Sultan  Mansur  Shah  Raja  von  Calantan  stammte  vom  Kaja  von 
Cbolen.  Die  Kaiang  (in  Java)  wohnen  bei  KhH  Wungu,  Peoak  und  Kendal  (s. 
Ruordsi  von  Ey.singsi). 

Die  Menangkaiiouw  (der  malayiscben  Halbinsel)  stamtnten  (nach  Light)  von 
Pulo  Percha  (in  Sumatra).  Die  Berge  von  Roemho  wurden  (nach  Rademacber) 
durch  (malayi.sche)  Matiing-Cabou  bewohnt.  Nach  Hamilton  (I7('0  p.  d.;  hiessen 
die  (bei  der  Holländischeu  Eroberung  Malacca^e)  nach  dem  Innern  Geflüchteten 
Monocaboas  (in  Djohore).  In  Padang  wurden  im  Gegensatz  zu  den  Menangkabouw's 
(als  Orang  Darat  oder  Landeskinder)  die  Atas-nngin  (oder  Stämme  ,über  den 
Winde**)  als  Seescb wärmer  (von  Aver  Aji  bis  Barus)  betrachtet  (s.  UoUoway). 
Bei  der  Eroberung  Kambodia*s  durch  Tak  (K6nig  von  8iam)  flüchteten  die  Mao 
layen  nach  Pontianak.  Malayu  oder  Malwa  (mit  der  Maili)  bildeten  einen  Theil 
von  Risbabu's  Reich.  In  den  Staaten  Kumbowe  (mit  Qunong  Ledang),  Sungie 
Oojons  (Semoi^ong),  Johols  und  Srimenanii  wird  («af  der  Halbuiael)  we  Diated 
Ton  Menangkabonw  gesprochen. 
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Das  Gebirge  RomboD  (im  Innern  Ton  Malaka)  wird  durch  den  Miining  Gaban 

gmaiiiilcii  Stamm  der  Malaycr  Ixnvoiiiit.  Di»-  Malaycn  von  .Tofiore  untfi  scheiden 
sieb  von  den  Menan^kabouw's,  die  sieb  aus  Fulo  Percha  (Sumatra)  auf  der  Halb* 
ineet  von  Haiaca  niederlieMen  (».  Light).  Aus  Menangkabonw  eingewanderte 
HriuptliDge  in  Suogie,  UjoiiL'.  HuiiiLow,  Johol  und  Nuning  tTfiirdtcii  l.uuA  von  dem 
Öullan  von  Johore.  Die  Oraog  Beiiua  (iJrang  Ulu)  heissen  Orang-darat-ltar  oder 
Oraog  Utaik  (bei  den  Malayen).  MennngkabonW  stand  (1624)  unter  dem  FQrsten 
von  Johorf  (.**.  VaK  ntijn).  Das  in  Mtnmngkabouw  gesprochene  Mal;iyi-c1i  bildet 
einen  selb&tisländigen  Dialcct.  AU  klassische  ächrit't  des  Malayiscbeu  gilt  das 
Malaysche  der  Halbissel  Malaeea.  Die  BMjow,  aus  Heoaogkabouw  stammend, 
erliii'Itt  n  vom  König  von  (Ina  eine  Inse!  der  Rusrio,  Der  Pallast  is;  1  lag  (Jrah 
der  Fürsten  aus  Menaogkabouw  (mit  den  Negri  Sembilan)  finden  »ich  in  ^nmenunii. 

Von  den  Nachkommen  des  Fflrsten  Randi  Hawan  cu  Poerwo  Tjarito  (in  Ban- 
joenias)  sehwangerte  der  büssende  Damar  Moejo  durch  sein  auf  den  Si'li(io>-  ge- 
legtcä  Messer  »eine  Dienerin,  den  starken  Raden  Baudhong  geb&i'end,  der  als 
Schwiegersohn  des  Pürsten  von  Madjapahit  die  bisher  das  Brautbett  verhindernde 
Schlange  tödretp.  aber  dann  selbst  als  Schlaiiee  büsste  (als  Brüekoii'it.inim  über 
einen  Flu««).  Als  von  den  Dorfbewohnern  von  Veniu«  im  Spiel  zerhackt,  ging  die 
Seele  in  ein  Kind,  durch  I<>dbeben  das  Dorf  Qberscbwemmend  und  dann  in  Luft 
aufsteigend,  ;il>  Soekmo  Ngamborn.  um  der  Wittwentot  liier  im  Walde  Krendo 
WakLtaui  die  \  t  i  lorene  Sptile  zurüekzubi  ingen,  und  al«»  lolhei  Hund  mit  ihr  den 
Sohn  DjokoPangal.irKin  däger,  mit  Hund,  Vorfahren  derKalang)  zeugend,  während 
diis  Grabmahl  de?  gleichzeitig  mit  dem  Tiger  getödteten  Hundes  (als  Stein  io 
ilundeform)  sich  bei  Krendo  Wahhono  lindet  (s.  VVinter). 

Paduka  Sri  Sultan  Mahoroed  (von  Bruni)  erhielt  von  Jang  di  Pertuan  von 
Johore  den  Nub.il  nagara  oder  gnntn  alaniat  (s.  Low),  Der  Jang  depertuan  resi- 
dirle  in  Djeilabu  (auf  der  iiall(iiis.  I  I>ie  Verwandten  des  Jang  di  Pertuan  (von 
Menangkubouw)  wurden  überall  an  d'  i  Westkfiste  als  beilige  Personen  vereint 
fs.  Marsden).  Das»  Reich  des  Jang  di  Pertiiw;!Ti  in  MeuniigkrdHMiw  wurde  beim 
Tode  Sultan  Alifs  icertheilt.  Der  (Hrahmanisclie)  i'"ür!.i  vuu  Indiapura  führte 
(aus  dem  Islam)  den  Titel  Ouli  Jang  di  Pertuan.  Oiit  liomania  ist  genannt 
nach  der  nuilayisclu  ii  Ft  uc  bt  Humeiiva  (Min  rimn)  oder  (sianiesi^di)  I'rint:.  Der 
im  Wasser  gefüiideue  Plb  gesülm  (Kijai  Kimao  Jiwa)  des  Toddy-Bereiters  heiraihete 
dir  Prinzessin  Pati  (idja  Mada  in  Madja|<ahit.  Sabatang  erhielt  in  Madjapahit  den 
Titel  Naclioda  ^Schiffsführer)  Radln  n  l'.iehawatijr.  Dewa  Ka-<<ieinn  v(»ii  l>jen{rgala 
heirathete  die  Tochter  des  KalingeM. Leu  Illudufürsten,  der  einen  \vei.-«»<ju  Alfen, 
auf  schwarzes  Tuch  gemalt,  anbetete  (s.  Almisri).  In  Oarut  (südlich  von  Pre- 
aoger)  wurden  in  einem  Heiligthum  alterthündieb.  Obukt n  und  Oi>r*  rgeriilhc  (beim 
Janresfest  in  Wasser  getaucht,  dessen  Trinken  i.lüek  bringend  war)  bewahrt,  so- 
wie Lontar-Bucher,  in  denen  (neben  Batara-(iuru  mit  Uma,  neben  Brahma,  Vishno, 
Maka-Iswani)  am'h  Siwa-Ruddba  (Batara  dewa  Buddlia)  angerufen  wird.  Vijayo 
heirathete  die  Tochter  Pauduvvu  Sj  Königs  von  Dakkhina  Madbura.  Als  Sohn  des 
in  Sinhapura  herrschenden  Sumitra  (Bruder  VijayiuO  kam  Panduvatuadewa  auf 
Lanka  zur  Herrschaft.  T(»lban  auf  Manipa  war  au?  Ja wa  bevölkert  (ST.  Valentyn), 
An  der  Ayer  Sonipachh  (Eideswasser)  genanten  C^uelle  aus  .Manipa  (Herrea  oder 
Basia)  oder  Condea  wurde  geschworen  (s.  Valentyn).  Tanah  Sas.sak  (Lombok) 
heisst  Salipara  (bei  den  Malinesen).  Der  königliche  Titel  Aji  fallt  in  Java  mit  dem 
niohaniedanischen  Haji  zusammen.  Bei  Verfall  von  Kwali,  Hauptstadt  von  Galoe 
(bei  Cheribon),  zog  Dewa-Sasana  nach  Pakoe-l'adjadjaran  (die  in  Reihen  ge- 
pflanzien  Pakoe-Bäume)  bei  B(iyor.  In  früherer  Zeit  war  der  Pakoe-  (Farrn-) 
Baum  der  heilige  auf  Java  (wie  spSter  der  Waringin). 

Malaka  wurde  genannt  nach  dem  Baum,  unter  welchem  der  König  einen  seiner 
Hunde  unterliegen  sah,  aux  prises  avec  un  pelandok  (chevrotain)  blanc  (s.  Marre). 
Durch  den  Dämon,  den  er  beim  Zerreissen  seiner  Netze  im  Johor-Fluss  über- 
rascht, mit  Kraft  b<  gabt,  schleuderte  Si  I^adang  im  Wettkampf  mit  dem  Kling- 
Helden  (am  Hofe  Singapore's)  die  Felsen  an  den  Eingang  des  Hatinis  (als  Hinder- 
niss  für  die  Schiffe  der  Kling).  Üe  wind  ontstaat  in  diepe  kloven  en  galen,  po- 
poeitan  kaliing,  en  woordt  veroorzakt  door  djihins,  di  daar  en  verblijf  houden 
(s.  Uasselt).  Als  Maoeinna  Oemar  Masoit,  ermüdet  unter  einem  Baum  sittend, 
verwundert  nach  den  redenden  Vögeln  anfiiah,  nahmen  diese  erschreckt  den  Baum 
beiin  EmfMrfliegen  mit  und  an  den  Wurseislellen  bildete  sich  der  heilige  See  Tel» 
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logo  EastoVo  (aaf  Bawea»),  aus  dessen  Wasser  Mavelana  dareh  ^nen  Pelifam  fort 

getragen  wiir(l'\  Als  d<  r  von  dfv  Solilaiige  Si  Hala  Gudang  (deren  Eier  er  zer- 
schmissen) verfolgte  Viehhüter  auf  der  Flucht  an  die  Grenzen  der  Erde  in  den 
Mund  gelangt  war,  stellte  sich  dieser  (da  keine  Busse  angenommen  wurde)  an  seinen 
Platz,  um  alle  ?>0  Tage  von  der  SchlauLce  (^-  fressen  zu  werden.  König  Si  Patuka 
(Purtugal'sJ  Bruder  äi-Angore  Eu^and's  heilte  Ri^a  Bojau  von  seiner  Krankheiti 
erhielt  aber  eine  Weigerung  auf  Werbung  am  die  ▼on  ihm  geliebte  Tochter,  wo- 
rauf er  den  siebenköpfigen  Garuda  hcrbeirirf,  der  Alle  tödton  musste  (uunspr  der 
Töchter),  bis  Tuangku  Gambu  Pertioennu  ihn  tödtete  (dann  I'ortugal  und  Eng- 
land erobernd). 

Dms  F.ilH  lpferd  Kntida-Seraberani,  womnf  (im  Sodjurat  tnalnymi)  Radja  Souran 
(aus  Indien)  Laml,  Luft  und  Meer  durchreist,  lieihi  Par.«*  el  Baliri  ("cheval  marin), 
wonach  le  cheval  de  TArchipel  indien  doit  etre  une  iniportation  oe  la  Perse  (s. 
Marre).  Der  Katou  von  Madjapahit  trug  den  Titel  Inkan^-Sinrnihnun  (der  Hinim« 
lischc).  Ab  Marab-Gadjah,  der  von  einem  Klephanteii  gebracljte  Knabe,  der 
Ffirsiin  Batong  (mit  der  er  die  Söhne  Marah  Siiou  und  Marnh  Kousouma  gezeugt) 
ihr  Goldhaar  ausgerissen  (worauf  ihr  Tod  erfolge),  wnnli'  Mai  ah  Silou  von  Magot 
Sekauder  zum  König  in  Himha  l^jaraii  (auf  Samoudra  tnlcr  Sumatra)  eingesetzt, 
wShrend  Marah  Kuu!4ouiiia  im  Kailtau-Kanipong  herrschte.  Einen  Steintopf  mit 
einem  Haar  fiiidetui,  smliic  der  Toeatiko  (Häuptling)  Malim-I^i'ntman;^  (in  Jepore) 
die  zugehörige  Frau  und  fand  sie  in  der  unter  der  (aus  Klejiliantcnzähiieu  strö- 
menden) Qoelie  de.s  Seramie-Flusses  badenden  Poetri-Boengsa,  die  aus  dem  Himmel 
herabgekoinnien),  üin-s  Ktiid.'s  bcraTt}»f,  um  sich  in  Kainpoiig  Dalum  eine  Fi  stnng 
zu  bauen  (in  .Vluko).  Tuaugko  Gainboiig  Pertoeaiiau,  Fürst  von  Trousan,  befieite 
da^  Land  von  Käuber,  nnclidein  er  einen  siebenküpfigeu  (Taruda  im  dreitägigen 
Streit  überwiiinlcn.  Difitii  '*uf]an«'si«eh(.>n)  Dongeng  zum  Tode  verurtbeilte  Krabbe 
(wegen  Tödum  dir  jiing>  ii  ()n«  i}  sv'ud  aufgegossen  (b.  Kngelmann). 

Nachdem  Sri  iHkandcr  Sli.ili  von  .Singapore  nach  Malacca  geflüchtet  wur,  kam 
der  Häuptling  Too  Patair  (au>t  Menaii^k:il>ouw)  über  .Malacca  zu  dr-n  (.laroon  und) 
Kayel  utan  (Eingeborenen)  von  Nauiug  und  liess  sich  ^nachdem  er  die  Tochter 
des  dortigen  Häuptlinge  geheirathet)  in  Taboo  nieder,  mit  Ausbreitung  der  Colo- 
nisten  üIm  r  Siinf^^e-()r.jf>iig,  Ruinbowe  und  Jobole  («nwie  über  Joinpole,  Serting, 
Jellabow,  Siitnenatiii  und  Tcracbi),  indem  die  Nugri  Seiiihilan  (9  Slaaion)  gestiftet 
wurden,  unter  den  Rayei  utau  (w&hreud  dieKQste,  Pahang,  Muai,  Malacca  u.  s.  w. 
von  Rayet  laut,  mit  den  Malayen  von  Singapore,  bewohnt  wird).  Als  von  dem 
Sultan  von  Johore  (XVII.  .lahrhunderl)  der  Dugi»- Fürst  Dyeri  Kam-Hodia  über 
die  Negri  Sembilan  einge.-ctzt  war,  beriefen  diefse  aus  Sumatra  den  königlichea 
Prinzen  Raya  Malaywar,  der,  naohdein  (im  folgenden  Bürgerkriege)  Dyen  Kam- 
bodia  (t  1773)  nach  Rliio  getrieben  war,  als  Eang  Depertuan  besar  eingesetzt 
wurde  (durch  die  I'angbulu).  Bei  seinem  Tode  sandte  der  Raja  von  .Mmiangfca^ 
bouw  seinen  Solm  Raya  Adil  (über  Siak  und  M.ilacca),  um  in  Rumbowe  als  Eang 
Depertuaii  besar  zu  herrschen  (und  so  war  von  dort  die  Livesiitur  zu  erhalten) 
nach  dem  Adat  dhulu  (alten  ( ' •  I  I  auchs).  Von  den  Negri  Semlülan  Q^  Staaten) 
erkennen  vi*^  den  aus  Meiiangkahonw  gesandten  Prinz,  während  die  übrigen  von 
Johore  abhängig  sind.  Da*  Grab  von  Too  Patair  (zu  Lubo  Koppoug)  wird  als 
Kramat  v(>rehrt  (s.  N(!wbold) 

Während  in  dem  am  Mündungslaiid  des  Delhi-Flusses  gelegenen  District  die 
dem  {Sultan  direcl  untcrthänigen  llamba-raja  (Furstendiener)  wohnen,  stehen  die 
Malayen  oder  (vier)  Ka«ampat  Suku  unter  Datu  und  scheiden  sich  durch  eine 
Grenzlinie  von  den  ihnen  unterthSnigeo  Stämmen  der  Battah.  Singapore  wurde  im 
Land  der  Kalang  g>  grfindet.  Der  aus  Johore  geflOchtcte  Bajow,  der  sich  als 
Fün*t  in  Suhl  niederbess,  verlangte  von  dem  um  seine  Tochter  freienden  Prinz  \oa 
Jawa  die  Eiufübrung  v«»ii  ElepVianten  (aus  Siam),  Hirschen  u.  !».  w.  Seine  VVittwe 
heiratliete  Sultan  Sherif  (den  Islam  einführend).  Nachdem  der  Batin  Alani  (aus 
Rouin)  in  Malacca  gelandet,  seine  Coloiiieen  in  das  Innere  ausgesandt,  helen  aus 
Sumatra  die  (mensclienfressendeii)  Baita  ein,  wo  dann  Batin  Meragaiaog  nach 
Ronra  flüchtete.  I»is  er,  bei  Rückkehr  von  dort,  die  Feinde  besiegte,  wflhrend  bei 
dem  folgenden  Einfall  der  Hatta  die  (der  Religion  von  Radjah  Brahit  folgenden) 
Mantras  (unter  Batin  Xangoi-bisi)  in's  Innere  getrieben  wurden.  Nach  Öeouara's 
Angriff  auf  Malacca  schickte  Raja  Mahmud  (um  Hülfe  von  Constantinopel  au  hitten) 
deD  I^aksimano  (mit  4i  Prawen)  aber  Atchia  (an  den  Ualdiven  vorfiber)  nach 
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Djiddab.  Von  den  (die  Sonne  verehrenden)  Semang  uatcrgcheiileii  die  M&Iayen 
(neben  den  im  Verkehr  8tehenden  Seinang  Bila)  die  Semang  Biüdt  (der  Berge)  und 
Seniang  Bakow  an  der  Küste  (S'  Anderson). 

In  Cochin  (Coohhi  oder  Sümpfe)  wurde  bis  China  gehandelt  (s.  Hamilton).  Die 
HÄDdlerbesurlit.  [i  iie  Maldiven,  als  insulas  Male.  Die  (im  BtummeQ  Handel)  (Tcwiirz- 
nelken  anstauächenden  Bewohner  der  Insel  Barth&bil  (mit  VuJcanen)  hatten,  (neben 
Haaren  gleich  Pferdeschwänzen)  Gesichter,  welche  mit  Leder  ubercogeo  Schilden  ähnlich 
schienen.  Nach  Edrisi  handelten  die  Bewtil  n  ;  der  'an  Eisen  und  Tiegerfellen 
rauhen)  Insel  Zanig  mit  Zanzibar.  Der  Opoc  Kaiao  (auf  Kalao)  wird  von  Boui 
angestellt.    Von  ßonerate  und  Kalao  wird  besonders  mit  Flores  gehandelt. 

Als  unter  den  acht  Dewa,  mit  welchen  Narada  (Diener  des  Dewa  Werang, 
Vater  Goru's)  ein  Bale  au  bauen  hatte,  Anta  (weil  als  geflügelte  Schlange  händelos, 
nicht  mitwirken  konnte,  entfielen  ihr  Thrfinen,  die  zu  ßiem  wurden,  und  aus  dem, 
an  den  Guru  überbrachten  entstand  das  Mädolipn  Pnhatji,  welche  an  die  Paradies- 
frucht gewöhnt,  bei  Enthalten  von  derselben  ^ede  andere  Speise  zurückwies,  und 
80  SU  sterben  hatte,  worauf  aus  ihrem  Grab  die  Reisflanze  aufsprosstc.  Als  Reis* 
göttin  entstand  Sri  Sedanah  oder  Sri  dana  aus  dem  von  Batara  Guru  an  Dewie 
Uma  übergebenen  Ei  (in  Java),  Wcim  auf  den  Merapi  (in  Java)  Feuer  gesehen 
wird,  baden  dort  die  Seelen  der  P^inzessinen.  Bei  einer  Mondflnsterniss  in  Djoijo 
ist  dem  Fürsten  etwas  Unangenehmes  zugestossen,  und  lärmt  iii.ni  deshalb,  um  dio 
Leute  wach  zu  halten.  AU  die  zwei  Schüler  eines  in  Java  hülsenden  Heiligen, 
denselben  beim  Gebete  verhöhnt,  indem  sie  seine  Pantoffel  versteckten,  verfluchte 
er  den  Eim  n  in  den  Tieger,  den  Amli  rcn  in  ilns  Crocodil.  Von  Njer  Sange 
(bei  Lais)  bis  Moko-moko  ist  das  Land  oui*  längs  der  Flüsse  bewohnt,  durch  (ver- 
schiedene Dialecte  sprechende)  Malayen-Stfirome.  Von  Eetaan  fuhrt  ein  Weg  nach 
Lcboiig,  von  Miiko-nidko  nach  Korintclii,  während  das  filirii^r  rnliiri^t'  unlicwdlint 
is,.  Oeuang-ücuaDg-äimpeii^tschnlja,  als  Geschlecht  der  Kecyaug,  i^t  im  malajr- 
iscfaen  geschrieben.  In  dem  Miiitj  i  genannten  Tanz,  (während  der  Mineri  von 
Mädchen  luid  Kn.ilifn  p»'t;inzt  wird)  tati/.*'n  die  Männer  mit  den  W:ifTen  (in  Lais). 
In  Lais  und  Paili  werden  grosse  Ohrringe  (rund)  getragen.  Die  Stämme  des  Marjga 
Lajs  sind  mit  den  StSmmen  vom  Marga  Beutoenam  verwandt,  und  von  den  vier 
Stihiuncn  in  Aver  Be^si  I^t  ciiuT  niil  dem  von  Lais  verwandt.  Hei  Ouininfj  Selang, 
Tabab  a(\joes,  Suka-datang,  Padatig-Vala,  Ayer  seruja  u.  s.  w.  in  der  Marga  Lais 
finden  sich  alte  Grfiher  der  Hedjang  in  Form  von  pyramidalen  Brdhaufen,  mit 
Holznlank«  ti  gestülst.  In  Djagabaia  (bei  Jaob)  grenzen  die  Malajen  der  Küste 
mit  den  Kcdjaug. 

Die  Bewohner  Luzon*8  leiten  sidi  von  einem  Mann  und  dner  Frau,  die  aus 

einem  auf  Sumatra  gel>nrsfrn(>ni  l?;iin1iu>-  cnt-tandcn  sind  r>alrympl('\  Scbabahn 
(aus  der  Wildnis*)  gründet  Schapura  (in  Lala),  von  wo  sein  Sohn  SVijaya  nach  Lanka 
sieht  (in  Tambapatmi  herrschend).  Nach  Agatharehides  handelten  die  Araber 
bis  zu  den  (i" würz-Iii-i  In).  Hindus  aus  Poena*tai  a  kamen  in  Schiffen  nach  «Siani 
(desseu  Bewohner  nach  i'egu  wanderten}.  I)er  Asura  Naraka  (Sohn  der  Erde) 
herrschte  in  der  Festung  Prag-jyotischa  (in  Kamarupa).  Unter  dou  Anakoda  (auf 
Smnba)  stoben  di>-  NIeraboo)  oder  Aelteston.  Die  Aeltesten,  oder  H&uptlinge|  unter 
den  Mauguian  (auf  .Mindoro)  heissen  Tanungan. 

Himmel  und  Erde  haben  die  llauptgötter  Ugismanama  und  Mandaran^an  <  r- 
sehaffi  n.  Durch  «lie  GTjtter  Todlei  mid  \lalibud  kamen  die  >fonschen  in  «lie  Wt  lt 
und  zwar  auf  l'iilgenile  Weise:  Im  Anfang  raptn  aU  einzige»  Land  der  \ulkan  Apo 
6bcr  die  mit  Wuc^ser  bedeckten  Gegenden.  Als  das  Wasser  nach  und  naeh  zur&ck« 
trat,   filld.  tr  V(     ration.    Die   er'^tcn  Pflanz:rn,  welche  wiirli«eTi,   warfii  ein 

lianil  ii,  und  eine  Aret  apalme.  Todlei  nahm  den  liambu  und  otVm  tc  ihn.  Ks  kam 
«  in  kleiner  Knabe  heraus,  den  er  Cambulan  nannte.  Darauf  spaltete  .Vlalibud  dif 
Paliui  ,  <'s  kam  r\n  Mädchen  heraus,  Namens  Beigebei.  Cambulan  und  Beigebei 
heil at In  n  und  inldc-ten  so  das  Stamm-EUern-Paar,  zu  de««>eu  Nachkommen  der 
Gott  Saliltud  kam,  für  Tauschhandel  zu  unterrichten  (s.  Schadenberg}  bei  den 
Bagidiic.  (in  Miudun«*^}. 

\  um  Sturm  viTschUgen,  gelangtfn  der  Walfiscldänger  Bouraha  nach  einer  von 
Frain  n  bewohnten  Insel,  deren  LicbNcluii« n  sieh  zu  entziehen,  er  .sich  von  einem 
Fisch  nach  der  Insel  Sainte-Marie  (Nossi  Ibrahim  oder  Nossi  Hnuraha)  tragen 
lies»,  wo  von  ihm  die  Kuu2>t  des  Pirogen-Baues  sowie  des  Walfischfangs  ein- 
gefOhrt  und  den  Madagesen  gelehrt  wurde  (s.  Garayon).  Es  wird  don  Todten  ein 
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Pferd,  ein  BSffel,  Scbwetn  und  Hnnd  (nach  dem  SdÜMihten)  mitfitegebeo  (anf 

Tjiiiiil>a  o(]m  S;iTu!('ni«)Ut-lnsel).  "Sitvh  dem  Kriege  mit  Gebij  wunltni  die  Man- 
siuaacr  (bei  Durei)  be&iegt  und  fielen  dann  mit  jenen  durch  Gilolo  an  Tidore. 
j  Die  Boeii-boeli  genannten  Tüpie  (die  anf  Hakaaaar  zu  Zanbennittelo  dienen)  gelten 
auf  Boano  als  Wohnplatz  dt  r  Tinitcti-ic.  len  (im  Hause)  und  eilialten  Speisen  hin- 
gesetzt. Djuga-Lan^kara,  Suhii  von  KadJa>Adjang  iu  T|ina-8oem{>e,  wurde  (bei 
den  Makassaren)  mit  einem  Zeichen  auf  der  Stirn  geboren,  wie  die  Sonne  glän- 
zend (dir  Pi  iiizrssin  aus  Mediiia  nach  Aegypten  zu  fukren).  Der  JaYaner  wirft 
sich  beim  Erdbeben  auf  die  Erde  und  beisst  hinein. 

\,  Das  Zahnfeilen  (Kalt  nib!)  findet. statt,  wenn  (bei  den  Lobu)  de  teekenen  oaa 
|iiil)>'rteit,  naim  lyk  )»y  de  jonges  het  haar  op  dt-  pnli.  fi,  bij  de  mei?jes  de  menses 
zieh  vcrtooud  bebben  of  wanneer  jij  als  uataveu  eii  virakoa  aau^enierkt  worden 
(ft.  Riedel).  The  coiffnre  seem  to  depend  on  the  kind  of  bair,  «traigbt  or  frinied, 
that  n;iluri'  lias  pivcu  tliciii.  whpn  frizzl<>d  it  is  arrangfd  in  a  iimp.  and  when 
atraight  it  is  combed  out  and  criniped  wilh  an  instrnment  (s.  Forbesj,  to  bang 
down  ibe  back  in  a  „cataraet'^;  the  arranging  of  tbeir  bair  ia  one  of  tbeir  most 
enjoyed  occupatioas  (auf  Tiinorlant).  Hei  den  Jlonijrifen  wird  bestimmt,  wie  lange 
der  Bräutigam   im  Hause  der  Braut  Dienste  zu  leisten  hat  (s.  Schadenberg)  und 

j  sind  Menschenköpfe  za  liefern  (auf  Lnzon).  Die  Ilongoten  schicken  Kerbstöck« 
(als  Bejuku-Stock)  zum  Einladen  bei  Verwimmlungen  (s.  Schadenbcrj^)     Die  Ilon- 

§oten  wählen   den  Tapfer«ten   zum  Anführer,  soni»t  schlichtet  der  Aelteste  des 
tammes  (der  auch  in  Krankheiten  die  bösen  Geister  beacbwjirt).   Tbe  Tenimber 
Isländer:^   rrroj^'niit^  some  Hupremr-  exiet.'iu-e  whora  they  call  duadilah  (s.  Forbes). 

Die  Eingeboieneu  (in  Lareniuka)  wore  tritdn  «hell  armlei$,  sqneezed  on  just 
below  tbe  Shoulder  .so  tight,  that  one  was  astonL«hed.  that  .Strangulation  of  the  limb 
was  not  Thf>  re-tilt  (s.  Forbes).  AI«  Forlu  s  einen  Haarahsi Lnitt  von  den  Einireliorenen 
bewahivii  woihe,  they  becamme  qiiiic  atrai*l  and  exitedly  deiuanded  them  back  (auf 
Timorlaut)  wie  am  Gabun  (zu  Duchaillu's  Zeit).  Makiama  oder  maküna  bedeutet 
Jemand  soll  Varr-r  oder  Mutter  sein,  als  Vator  fnli-r  Murti-r  erkennen,  makioki 
Jemand  soll  Kind  .>eiii,  als  Kind  erkennen.  l>i'i  den  Allüren  der  Minahai>a  (s. 
(iraafland).  Die  Ilongofen  bekämpfen  die  Ni  Lrriios  (Dumagas).  Der  öC^ihrige 
(ireis  Baubaiiei  g.-dt  (auf  Samal)  als  unsterbli«  Ii  zu  ."stdiaili nlX'i  f»'s  Anwesenheil). 
Nach  dem  Tode  ^»■ln-n  die  Seelen  an  den  in  der  Eidi-  findlicheii  Ort  Quilut 
^aof  Samal).  Narlni.Mn  Poeti  Orla  Boelan,  Toehter  Hafan»  (Junrs,  auf  den  durch 
ihren  Vater  geschaffenen  ]'i'i<^  Tiakarrn  (mit  Eule  und  Hund  herabp»-komnien 
(Mensclii  n  zu  zeugen),  sandte  Haiara  (iuru  »einen  Sohn  Laijang-Laijang  Mandi,  um 
Kagapadoha's  Hände  und  Pfisse  zu  binden,  damit  er  nicht  wieder  (wie  Irfiber) 
die  Enle  abschüttele. 

Die  Fapua  (Waigiu's)  heissen  Hindu  (wtil  Heiden)  und  (als  liuscbkute)  Al- 
V  foren  (s.  Bernstein).  Auf  der  Insel  .Mi\oal  (unter  dem  Fürsten  von  Misool  und 
dein  Fürsten  von  W :.v;Ta„jnia)  wurden  (XVII.  Jalirlinnd<>rt)  die  ranhten  (oder 
von  Satwatte  gt  kaulii  u)  Sklaven  an  die  Ceranier  vi  rliamlelt  (s.  Houst-iaer).  Oniu 
(mit  Oiiin  Lasear  wegen  des  Sklavenliandels)  am  wc^i liehen  Theil  von  Neu  liuinea 
wurde  (nach  Rumpliius)  von  Barida  und  Ceram  besucht  T?igg  erkl/irte  Indaia«! 
(Sumatra)  als  Hind-alas  (alas  oder  Busch)  iti  Javam-Sundah  (der  Hittduy.  in 
Salwatti  wurden  (XVII.  Jabrhundi-rt)  RaubscIiilTe  nach  Neu-Gninea  ausgerüstet 
(und  ebenso  in  Waigius).    Die  (Jranrr  l'idriatida  Mallang  wohnen  am  Pulai-FIn^«. 

Die  Papuer  von  Misool  (Misnal  und  Maiioal)  trieben  Seeraub  auf  den  Aru- 
oder  Kefx-Iriseln,  sogar  in  Ceram,  Banda,  (ioram  u.  s.  w.  (I<i8'.').  Die  papuanischen 
k  Seeräuber  hielten  sieh  bei  Ony  auf,  bis  sie  nach  dem  Ost-Monsun,  auf  der  Ostküste 
Ceranis  hinfuhren  (und  dann  weiter  bis  Celebes,  Guram  u.  s.  w.).  Neben  den 
Korowar  (Vorfahren)  und  Blis  (lldis,  als  der  ßuse)  opfern  die  Pa|uia  (in  Dorei) 
an  die  Manoewen,  die  plötzlichen  Tod  v«'rursa«  lien,  und  an  die  bei  den  Taknik 
genannten  (und  venniedeuen)  Plätzen  wohnenden  .Möns  vor  Seereisen  u.  s.  w. 
Nach  jeder  Seerei.s«-  brennen  sich  di<-  Papua  von  Doreb  eine  Narbe  auf  den  Arm. 
Die  fiuniNcben  Zauberer  tragen  ihre  Werkzeuge  als  .Sackniänner  (Kukaromies),  wie 
in  Halmaliera  (bei  Bantu  n.  8.  w.  von  Indonesien  Lf.  I.  S.). 

Die  Könige  von  Arn  neben  den  Pulo  Sembilan  (bi  i  Perak)  waren  mit  den 
Portugiesen  gegen  Atchin  verbündet.  Apparet  mutari  locorum  status,  Itemerkt 
Plinina  yon  Cottinava  und  Nachbarländer,  weil  er  die  geographischen  Namen  nicht 
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au3  ältesten  Nachrichten  belegen  konnte.  Die  Inschriften  in  der  Provins  Wellesley 
und  von  Rukit  Marian)  sind  in  Charakteren  geschrieben,  die  denen  der  Mon  Shneln. 
Argyn-  (Feriik  im  Mahiysch)  wird  mit  Cilliig  wesi  idmiifu-irt.  T<MiiaIa  (Uei  Ptole- 
uäue»)  oder  Land  des  Zinn  (tema  in  Mal.)  führt  nach  der  malayschen  Halbinsel 
(s.  Leyden).  In  this  towne  many  of  the  great  «arthen  pots  are  made,  whieh  in 
India  are  calied  Mar taiianus,  and  mauy  of  thcn  carryed  througbont  all  Itulia  of 
all  äortcs  btitb  »mall  ad  great  (s.  Lin&choten)  in  Martauan  (zwischen  Pegu  und  Siam). 
Auf  den  Pentingerscben  Tafeln  findet  sich  Andre  Indi  ond  Damirice  in  Tndioi. 
Mit  Balhrra  hezeichrifn  die  Aratier  ili-ii  Fürsten  von  Gnzoraf  und  ilo  f'mlf-  Cainbay 
(nach  Reinaud)  und  Canugc  lag  in  Ujorz  (Douab).  Nach  de  Barros  wurde  MalaccA 
durch  Händler  «us  Gucerat  besucht.  In  den  Zinn-Minen  Baoka*s  ist  eine  stehende 
Holzfigur  gefunden. 

Saug  Rajana  Tapa,  wbose  daughter  had  been  itnpaied  out  of  jealousy  by  Se- 
conder  &jab,  invited  Japanese  of  Majapahit,  who  contjuered  Singapore.  Malfe-Brun 

supposes  tht"  ontintry,  calU-d  Carain  liy  Marid  Tdlo  tn  the  counti y  nf  tlic  Cari- 
aius,  which  is  spreud  over  Ava.  The  inhabituns  of  Kurdandun  (witb  Kara^'uu  not 
far  from  the  same  part  of  Tibet)  had  no  idols,  aecording  lo  Marco  rolo,  adonng  ooe 

God.  Aocordiiig  to  the  petifion,  s-  rit  hy  a  chri-liaii  Karen  to  fhf  novcrnur  (J«  iioral  of 
India,  the  women  bave  to  blacken  thetr  faceä  and  alTect  rudeness,  nut  to  bc  carried 
«wny  by  the  oppressing  Birmese.  Pangeran  Ratu  Babie,  the  first  prince  of  Baweao, 
■was  carrit  d  oii  shore  by  a  sea  plk<-  flu  a  shipwrek).  At  the  Missigit  in  the  di  ssa 
dipanga  (on  the  island  Bawean)  are  relics  of  two  largc  pots,  ^feeding  the  people} 
wtiich  were  brongbt  there  by  a  priestess,  Tisited  hy  the  pilgnms  to  the  tempel). 
Man!  Ferendan  (having  fallen  in  the  sea)  niountcd  on  an  alu-nlu  fish  and,  being 
carried  on  shore,  pulied  himself  on  land  by  uieans  uf  a  GandaauU-tree.  Hb  de- 
scendants  are  forbidden  to  t  at  the  Ahi-alu  fish  or  to  wear  the  flowers  of  the  Pan- 
dasuli (aecording  to  th«- Malaiy  annals).  When  the  Malacca  intMi  (nent  as  amha  -  i  l  rs 
by  Sultan  Mansur)  a5i>sisted  the  king  of  Siam  in  a  oampaigne,  they  chunged  thcir 
Position  in  haltte,  because,  being  Islamiio!«  they  could  not  fight  with  their  feces  lo 
tho  siHT  ''awording  to  the  Malav  aniials).  If  a  Chim-M'  is  going  to  I'cking  to  engage 
in  literary  competitiou  bis  relalivu.s  >eiit  him  cake»  of  bniied  rice,  the  name  of  which 
pronounced  in  the  Mandarin'^ialeci,  bas  the  same  sound,  as  the  word  used  to  de- 
algnate  that  he  bas  bet'n  suoco^sftil!.  The  pointed  curves  nu  tho  top  of  fhe  roofvi.f 
Vat's  are  calied  Hang  Uongaa  (tail  of  a  swaii).  Von  diu  lns«*in  der  Nai  kit  u 
(Lendjebalnus)  bei  AI  Raniny  (oder  Sumatra)  gelangte  man  (zu  Soloynian  >  Z<  it) 
nach  den  In-i  In  Adaman,  und  darni  an  ilas  \Vt-i>is\V(dkim-  M^pr  Ratidu's  (als  Mih-h- 
see  am  Krdrand).  l'andya  MUiole  das  ^üdü•»tlicllött■  lii  icli  dir  Tamil  oder  I  )i  awidi  ii. 
Jeboes  liegt  auf  der  IS ord Westküste  Hanka's. 

As  sonn  :is  liFr  is  cxtiiict  th«^  maii's  liody  hroiight  out  on  a  bi<  r  in  front 
of  bis  houht:  aiid  laid  oii  ihe  ground,  wiih  the  bead  in  front  of  a  stake  driveu  iuu» 
the  ground.  The  hier  is  struek  severni  tiines  and  the  questions  put,  .Have  you 
died  hy  thf  will  of  Allah  Stalla?"  or  ^flas  death  horn  thf  ro^ult  nf  tho  maclii- 
nations  of  mortal  man?**  If  tht^  budy  move  forwaidM  tu  htrike  the  Btak«',  the 
TSplj  is  sui»poved  to  be  in  the  affirmative.  If  the  intimation  is  that  de^tb  has  not 
been  natural,  the  <'orj>s<»  i«  quostiomd  in  order  to  find  the  deltnquent  through  all 
the  Hajah-sbips,  tili  the  correct  onc  iö  indiiuted;  ihen  through  the  Soa»  or  villages 
and  Irough  all  the  indiridual,  of  the  selected  Soa,  tili  ihe  culprits  nam-  i>  oliiained 
(s.  Forbes),  Snhne  zu  zahlen  (in  liuni),  nnd  so  in  Afrika  (auch  beim  Hahr-Gericht). 

Es  war  keine  Kleinigkeit,  den  Merinyo  des  l'laize.i  zu  bestimmen,  uns  ein 
Boot  uud  Huder  zu  g.  Im.  um  die  Ufer  des  Sees  sa  erforschen,  und  'i>i  nachdem 
er  lange  den  (Jeist  dt  -  S.  cs  .ttigenifen,  ent.'«chlos9  er  sich  uns  zu  begleiten.  Nur 
mit  finsterster  Ehrerbietung  und  Furcht  wagen  sie  sich  auf  seine  Oberfläche.  Sie 
haben  manche  ihn  betrelTende  Legenden.  Eine  von  diesen  ist,  da«s  zu  gewissen 
Zeiten  ein  Lagundi-Haum  (Vitec  sp.)  plötzlich  in  der  Mitte  des  Sees  herauswächst; 
sein  Erscheinen  wird  von  fürchterlichen  Stürmet»,  von  Wind  und  Wellen  und  dem 
Gekreisch  der  Vögel  am  Ufer  begleitet.  S.iliald  thr  Sturm  sich  legt,  ist  der  La- 
gondi  ent.schwunden.  Ein  anderer  Aherglaul)«  ist,  dass  beim  Ahf^^nern  einer  Ka- 
none ein  Gewittersturm  losbricht,  der  von  den  erzürnleu  Geistern  gesendet  wird. 
Jeder  Hfioptling  pflanzt  deshalb  bei  seiner  Ankunft  •  inin  weissen  Stock  als 
Friedenszeiehen  in  das  Seeufer.  Die  Walk«)lo-Lpute,  welche  mich  ruderten,  blieben 
hei  ihrer  Beschwürung  die  ganze  Zeit,  wo  wir  aus  waren,  und  sie  weigerten  sich 
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positiT,  mich  bis  in  die  Mitte  oder  anch  nnr  weit  vom  Ufer  xn  mdem.   Andi  ein 

V  Krökodil  —  eins  der  heiligen  Thiere  der  Burn-Myth<ilo(Ti,>,  snll  im  See  li  lx'n,  von 
dem  aa»  es  jährlich  einmal  an's  Ufer  kommt^.  ^in  Buru).  Am  See  auf  Ibague'a 
Höhen,  Bo»  dem  Bachne  hervorging,  verhalten  sich  Reibst  JSger  still,  wdl  darch 
Geräusch  Hagelwetter  ent,->t«  licii  (Culturl.  des  alt.  Am.  I.  S.  .'^IS), 

behind  each  bouse  (in  Buru)  a  smuU  tüatched  strucinre  they  called  the  Ma- 
takau,  the  aaored  place  of  the  Alifaru  wherein,  by  burniii<^  dummar,  he  propiti- 
ate8  the  Great  Spirit  Allah  Stalla.  Tlio  Mutakau  is  a  <urA\  plaifurm  eiocfod  on 
a  short  pole  and  roofed  over  with  palm-leaf  tbatch  from  whose  eaves  all  round 
hange»  down  a  long  fringe  of  splii-up  palm  leaflets.  Inside  are  preservrd  a  knife, 
a  spear,  a  Kau  tmin  or  thik  walking-8tick  contstantly  larried  by  the  natives  on 
their  joarnevs  (with  thesc  they  are  adepts  at  quarter-staff),  a  dhh  coutaiug  siri, 
betel  and  cnalk,  and  a  pieee  of  searlet  clotb.  Before  sowing  any  of  their  Bdds, 
some  iif  tln'  tioetl  is  always  idacod  iii-ido  the  Matakau,  dam  mar  is  huriicd,  and  their 
rituul  pcrformcd  in  urder  to  secure  its  fructlfication.  Their  most  dj'eaded  and 
respected  oath  is  made,  bolding  the  .sbarp  top  of  a  sago  palm  leaf  in  the  band, 
on  the  sacred  knif«-  and  spcar  taken  from  the  Matakau;  for  they  believe  in  the 
power  of  these  jpomali'wea^ons  to  harmtbem  at  any  unguarded  mumeul.  Auutber 
form  of  adjuration  is  in  dnnking  after  making  their  declaration,  water  in  wich  had 
beeil  placfd  .sali  (that  they  may  im  lt  uway),  a  Idade  <if  Kiissii-ij;ra>s  (thal  they 
may  be  scarred  us  by  its  edges)  a  luncc  and  a  knil'e  (ihat  their  bodüs  be  pierced, 
cut  and  ran  througb)  if  they  haye  sworn  fiilsely  (».  Forbe»),  wie  im  siamcsuelien 
Eideswas&er  drohend,  Geograi>b.  u.  Ethnol.  Bilder.  S.  2<>G). 

Baloe  DjMm|>a  stiehlt  für  die  durch  seinen  Vater  (Hai-Allat)  gefütterten 
Menschen  den  Reis  und  wirft  das  Feuer  hinab,  auf  dem  Wqg  die  Sonne  entsGndend 
(!ii  i  i!fii  Davak).  Nach  dem  Traum  wird  da-  Holz  für  die  Fi^ur  des  Ilain- 
poniaug  bestimmt  (bei  den  Dayak).  Der  starke  Jarang  bawan  errichtet  (bei  den 
Dayak)  die  von  den  Göttern  aufgetragenen  Arbeiten  (als  Hercnles).  Sambila 
Tiong,  Sohn  eines  Kahaian-lläii|>{]ings,  der  ztirrst  fiiii  Auffrafii  ^rincr  .Nfuttor)  für 
die  Leirhe  seines  Vaters  (um  Sklaven  aur  Begleitung  zu  geben)  einen  Kopf  8chnellte| 
wurde  beim  Fest  (unter  dem  Gesang  der  BTiang)  in  den  Vogel  Anfang  verwandelt 
(8.  Becker).  Die  Ktoa  ((Ytler  Krd<x<*isf<'r)  verkeliren  (bei  fjen  IVavak)  die  Neuge- 
boreueu  in  Pehingen  (Mun.sira).  Die  von  den  (wahnsinnig  machenden)  Waldgeictern 
ndin  Nyarung,  Krian  oder  Pujut)  bewohnten  Plfitse  heisaen  (bei  den  Dayak) 
Pahewaii  (nniiabar\  Bei  den  Dajaks  liei>st  die  Adaption  vnii  Kindern  manibai, 
Tom  (iruiidwort  ambai,  während  ein  angeuouiuu'iie»  Kind  aiiak  atiibai  genannt 
wird  (s.  Hardeland).  ^The  next  tower  rank  consisted  in  the  privilege  of  .siiting  in 
the  lialai  f>n  State  ncca-^inns  a^ainvf  a  woodeii  pillar,  called  lln'  Lesako.  It  eiititled 
the  relatives  of  il8  pos.-iessur  tu  a  mm  of  bl<»od-rnoney  loss  ojily  thau  coidd  !)-■  dc- 
nmnded  by  ihos^e  of  members  ot  the  Order  ol"  liie  Pepadon.  and  a  like  propoi tiimate 
djudjur  fiir  Iiis  daiiuliler.«  band.  Should  he  be  alinwards  elevated  to  lln-  rank  of 
tiie  l'.'padoM,  the  ftesako  waft  naiied  to  the  back  ot"  the  Pepadon.  The  Lavang 
Koree,  or  „honour  door%  the  third  rank,  wa.*«  a  gateway  of  carved  wood  or  stone 
whicli  was  preeted  iiear  to  llie  dwelling  of  the  holder*  (bei  den  Lamimni;'. 

iewubl  die  (ialela?»  und  Tobelore.sen  das  Wort  Allah  durch  djou  maduhutu, 
dju  madulu,  Iii  rr  richtig  übersetzen,  haben  sie  dnreliaus  k<-inen  Begriff  davon, 
lir  wohnt,  wie  der  djou  wangi,  Herr  Sutme.  im  di[ja  (dipang),  Firnianienf,  mit 
dem  ongiliia  manggo  (dobida  manggo),  dem  iiaga  oder  Drachen,  wogegen  aber 
der  dJou  lona  niaduhutUf  (d^ou  tonaka  madulu),  Herr  Erde  Hecht,  in  der  Erde, 
toiia,  .sich  aulhrdt,  dem  man  opfert  und  zu  dem  man  betet.  Demselben  untergeben 
j.st  der  (jei.st  obe  pen  ki,  Alter  Herr,  der  die  Auf>icht  über  die  Ilei»felder  hat. 
Weiter  bestehen  noch  ausserdem  bintoo,  (binotoo),  böse  Geisler,  welche  sich 
in  grossen  Bäumen,  h,  sdnd' r«  in  dem  warinizi  niapola,  (obaharaina  nutgoa), 
Ficusi  Benjaniina  und  l-'I.  iib  Aliuneraloo  Kab.  aulbaiteu,  der  djou  magfiguli  magilt 
Herr  Krieg,  der  hn  seni,  einem  für  ihn  errichteten  kleinen  Gebäude,  wohnt, 
und  der  djou  bokaku  Herr  Krankheit,  Blattern  u.  s.  w.,  die  aus  anderen  (M'genden 
eingewandert,  zeitweilig  sich  auf  dem  Gebiet  der  Gabela*  und  der  Tobeloresen 
niedwiattsen.  Unter  die  bösen  Geister  gehören  ||leichfaUs  die  toka  (tokataa)  oder 
Suwenggi,  d.  h.  Personen,  welche  verbotene  Speisen  gej^essen  und  eben  dadurch 
in  Suwanggis  verwandelt  wurden.  Vurzugäweise  verschlingen  die  Suwanggi»  die 
ogoma  (ogomanga),  Seele  des  Menschen.   Die  Suwanggis,  die  auf  frischer  That 
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ertappt  werden,  'werden  mit  ihren  Verwandten  von  den  Stammesgenossen  todt 

feprügelt  und  ins  Meer  geworfen.    Die  Geister,  denen  man  aber  in  den  meiatea 
'allen   opfert  und   die   hoi   Kranklieifiii   (idcr   andorfii   Gilcgenhoitcn  ang(»nifen 
werden,  sind  die  der  Ahnen.    Man  theilt  sie  in  ogouia  odiki  oder  ogoiuanga  dikirii, 
frSbere  Verstorbene,  in  ogonm  damunra  ani  oder  ogomanga  mabungi,  spater  Ge- 
storbene und  in  ogoma  dilik«-  oder  ogomanga  dilikene,  Geister  derer,  welche  durch 
einen  Unglücksfall  uras  Lelicn  gekommen  sind,  z.  H.  durch  den  IWitz.  durch  einen 
Fall  von  einem  Baum  u.  s.  w.    Die  ogoma  odiki  oder  ogomanun  ilik»  rüi,  werden 
am!)   nnir   dem  nrahischcn  NN'orto  djin,   djini  anfr.-Tidct.    Hei  Krankheit  oder  bei 
irgend  einem  UiKt-riieLuieu  werden  diese  persönlich  beim  Namen  angerufen.  Bis- 
weilen ruft  man  einen  bestimmten  Geist  an  mit  den  ogoma  dangodu.  als  den  Gei- 
•terii,  die  Ihm  anfjehnron.    Die  op^nma  od«  r  rirrrnnanga,  als  nitu  wohnen  auf  opasi 
oder  opahi  bandbankeu  oilvr  schweben  über  dem  Strande,  odowongi  dowougi,  auch 
wofal  übt  r  der  Oberäacln   di  s  ungololame  oder  Meeres.    Hier  und  da  flndet  man 
bei  den  Wohnungen  ilt-r  Kint^t  lMtn'nen  ogoma  dilike  tna  vala,  nämlich  des  ogoma 
otaku  oder  ogomanga  pilikeue  ninvaia  oder  ogomanga  otau,  kleine  Hütten,  in  welche 
die  ogoma  oder  ogomanga  anch  bieveiten  sich  einise  Zeit  aufhalten,  wenn  es  ihnen 
einf?illf.    An  allt^n  Oiiin  kann  man  dem  ogoma  oder  ogomanga  Opfer,  wie  unge- 
ktK-hten  Reis,  rohe  Vahv  und  8irih-pinaug  darbringen.    i>er  für  dieselben  bestimmte 
Platz,  aber  ist  der  otaba,  ein  hSlsemer  KQbel,  wdcber  sich  oben  in  jedem  Hause 
lit'fini!«  !,  und  der  olalc  odt^r  owanga,  in  dem  dorn  matuhn  oder  oedi  matuhu,  dem 
Gt  l':iiuie.  in  welchem  der  l'adi  oder  Reis  nach  der  Ernte  aufbewahrt  wird.  Vor 
dem  OptVrn  muss  man  bei  feierlichen  Gelegenheiten  erst  die  ogoma  oder  ogomanga 
anfrut'i  II  diircti  die  f^oinaliate  oder  gumatere«'  al-  Individuen,  wlIcIk'  zu  dem  Zwecke 
in  »  iuLU)  ii^  puntischen  ZusUinde  sind.    Ist  der  betreffende  Geist  von  einer  dieser 
Personen  aufgerufen,  dann  stellt  sich  der  Beiende  vor  den  otaba  und  spricht  z.  B. 
bt'i  Kraiikht  it :   npoma  naga  Oparasi  de  rnjorna  dangodu  nahino  aniino  norisima 
lauu  udu  h«  bob^iku  nomi  bari  luke  mini  sakaliika  oder  ogomanga  nago  Oparaki  de 
ogoma  mala  mata  niainu  inomo  niohimanga  nioolomona  bobaku  nimi  Bari  labe  mini 
hakajoka  d.  Ii.  Ü  G«  i*t  d<  i*  Opara-<i  feine  von  den  Personen,  die  eines  unnatürlichen 
Todt)".  gesKnIii  n  sind)   und   andere  (welche  dazu  gt  liörcn   oder  dabei  interessirt 
waren),  kommt'  zu  Oeini  n  S|?ei8en,  ies  davon  und  lass  die  Knmkheit  Terschwinden, 
damit  wir  aufs  Neue  kochen  können.    Zwei  oder  drei  Stunden  später  sagt  dieselbe 
Person  wieder:  ogoma  nako  kani  odu  ei  niaboi  deda  sore  oder  i)gumanga  naga  kani 
olomohi  joboreni  nio  htmo  booto  uva  johoreni,  d.  h.  O  Geist,  wenn  du  noch  issest, 
dann  niese,  wenn  du  nieht  mehr  issest,  dann  niese  nicht.    Hört  mao  einen  der  An- 
wesenden nie.xen,  sore  oder  horeni,  oder  eine  Kidechse  rufen,  dann  isst  der  Geist 
noch  und  nfdirt  sich  von  dem  Essen  der  Sj  eisen.    Auch  kann  man  in  dem  ogoma 
matabu  oder  dem  Opferliiin-ehen  des  Dorfes,  üi  dem  hölzernen  Kübel  mit  dem  Bilde 
des  kodnha  oder  koloba  Pandion  Haliaotas,  die  Opfer  niederlegen,    in  den  Wäldern 
und  auf  dem  Meere  reicht  ein  GelObde  hin,  hat  man  aber  Tiel  Wild  oder  viele 
Fische  gefangen,  dann   nm««   man   an  dem  Ort,  wo  man   sich  zum  Essen  setzt, 
auf  einer  Schüssel  ein  Stück  VVildpret  oder  Fisch  mit  Sirih-Hiuang  iiicderlegeu, 
bevor  man  etwas  zu  sich  nimmt.    Die  ogoma  oder  ogomanfa  zeigen  sich  in  der 
Form  von  guru  mi  oder  gnrnmi  Schatten.  Krokf)diIe,  gosonia  oder  ngrdiomanga 
und  Haie,  gsisangu  oder  giivangoto  .sowie  Steine  und  alte  Gegenst.'iude  werden 
nicht  verehrt.   Aneser  in  Trftumen,  toguruga,  (dahina)  oder  naanere,  (raina)  kann 
man   mit  den  ognma    ogomanga   in  Beriüirmr^   kommen  mittelst   iniodota  wosa 
odiki  (imadotoko  woliama  dikirii)  oder  maKKleno  meimongobo   (maihi  omoknl, 
maihi  «unongoo),  d.  )i.  mittelst  Künste,  die  Geister  der  Ahnen,  mit  denen  man  ZU- 
sammentrefTeu  will,  in  «ich  aufzuni  limen.  DiesenZustaiid  nennen  einige  ein>  n  '„"»rneinen 
Traum,  tagnruga  pomonero  naanere  romarania  andere  einen  iteilwciligt-n  atmsinn, 
togosa  oder  togotanga"*  (s.  Riedel). 

Der  König  von  Gilolo  hiess  Djilomo  Kolano  oder  liuclitkönig,  als  an  der 
Bucht  (von  Dodinga)  residirend,  und  bei  der  Auswanderung  wurde  der  Titel 
Knlaiio  nach  Ternate,  Tidore  und  Batjian  mitgenommen.  Die  Samalei^  ziehen  Nachts 
die  Leiiei  herauf,  damit  der  böse  Husao  nirhr  in's  Haus  kimn,  neben  di  in  guten 
Manao  verehrt,  unter  Divata  (nach  Merchan).  Der  Todte  wird  au  der  Hütte  be- 
graben (bei  den  Ilongoten)  Die  Götzen  (Schlangen  und  sonst  getrocknete  Thiere) 
werden  (auf  Halmahera)  in  den  Saboea  oder  Tempeln  aufgi  hanir'-n,  neben  den 
Blättern  des  Areubaumcs  (Gotta  Madolo),  um  Kriegszüge  aozudeuteo.  Bei  dem 
BaittaBtAidlpalico.  tn>  4 
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Menschenopfer  (Huaga)  nennen  die  Bagobo  den  Act  des  Einhauens  auf  das  Opfer 
Sac-Sac  (s.  Schaden berg).    Die  Dayak  von  Kupua  schneiden  symbolische  Zeichen 

\J  in  PteiLe  für  Mittbeilungen  (1840).  Pramun  iüt  Sklave  Hata  ala's  (bei  den  Dayak). 
Tühnu  wird  in  Süd-Indien  als  Pirnial  verehrt.  Gott  heisst  (bei  den  Kuyan)  Ta- 
nangen  (b.  Burni).  Bei  Ueirathen  unter  den  Moluccos  (900  p.  oder  Mi-li-k& 
«oraen  chinesische  Tassen  gekauft  (1618;.  Kaharingan  Ist  von  Oet  Danom  be- 
wohnt (die  Olo  Oet  der  Büsche).  Die  Oet  Danom  rühmen  sich  oft  ihrer  schönen 
Fnaen,  die  durch  Ehebruch  ihre  Männer  durch  Busszahlungen  bereichem  (Maks). 
Jeder  Kaja  richtet  zum  Denkmal  seiner  Regierung  in  der  Hauptstadt  (auf  Ssva) 

*  einen  grossen  Stein  auf  (s.  Lange).  Die  von  don  früheren  Cannibalen  (Hi  GoetA) 
stafflmendai  Seuggoehoe  sprechen  (bei  den  Banten-Beten-Opfer)  die  Mantra  (in 
Ifemantra),  w&hrend  das  Lesen  der  Seda  (Maweda)  den  Priestern  verbleibt  (in  Bali). 
Auf  ein  Floas  gesetzt  (in  Sintapura  im  Reiche  Lala)  kam  Sijaju  nach  Lanka, 
ivibrend  seine  Kinder  nach  Naggadipo  (Insel  der  Nackten)  trieben  (die  Krauen 
nach  Ifabendru).  Der  Jaxioi  wurde  vertrieben,  als  Vijaja  die  Tochter  des  Königs 
Yandova  von  Mathura  heirathete,  und  nach  seinem  Tode  folgte  Panduvan  cadeva,Sohn 
des  Bruders  Sumitra  (in  Sintapura).  Von  Vidudhabha  vertrieben,  flüchtete  Pandu- 
Gakja,  Sohn  Araitodana^s  (Budahn's  Onkel)  nach  dem  Ganges  und  seine  (von  Königen 
umworbene)  Tochter  Bandrokankana  landete  in  Gonagramako  (um  dem  König 
Ceylon's  vermählt  zu  werden).  DaaMalayischeBenuwa  muss  (nach  den  lautlich  geltenden 
Regeln)  im  Alfnrischen  (von  Boeroe)  fenuwa,  und  in  behasatanah  (von  Ambon)  heuuwa 
gewesen  sein  (Wilken).  Lao-thonh  (Tu-long)  oder  lonlon-thanh  (en  spirale  comme 
un  coquillage)  wurde  erbaut  durch  die  Dynastie  Thuc's  (aus  Cao-baug)  257  a.  d. 

Ais  erster  König  von  Ghera-desa  war  Sri  Vira  Raj«  Chakrawarti  aus  dem 
Stamm  (Culam)  der  Reddy  (unter  Telugu)  oder  Ratta  (von  der  Suryavanisa)  in 
Skandapura  geboren.  Von  seinen  Nachfolgern  beschenkte  Govinda  Raja  die  Jaina 
Brahman  iu  Knngani  Varma,  während  Tiru  Vikrama  von  Sankaracharya  zum  Siva- 
Glauben  bekehrt  wurde  (und  dann  die  Länder  Chola,  Pandya,  Kerala  und  Mala- 
yalma  unterwarf)-  Srimat  Hari  Varma  verlegte  die  Residenz  von  Skandwura  nach 
Dalavanpura  (in  Karnatadesa).  Bhu  Vikrama  Raya  (Kongoni  MahadluRaya  III) 
dehnte  die  Eroberungen  aus.  Skandapura  lag  westlich  vom  Gazzelhatty-Pass.  Oio 
anamitiacbe  Pdnacssin  Huyen-tran«  die  mit  Cbechi  (König  von  Csiampsa)  venn&bil, 
■ich  htnm  Tode  ihres  Gatten  verbrennen  sollte,  wurde  durch  eine  Gesandtschaft 
zurückgeführt.  Nach  den  Kriegen  mit  den  Laos  (Nam  Chieu)  in  Unterstützung 
durch  tue  Moi,  während  Ciampa  (Cbiem-thaub)  und  Cambodia  (Chon-ap)  Tribut  zahle, 
erbaute  Gao-bien  (als  König  von  Annam)  den  Festuogspniast  Dai-Ia  in  Oiaoehan  (18. 
Jahrb.  p.  d.).  Nach  Bi'sieguiig  der  Seeräuber  eroberte  Ly-thaithong  (König  von  Aiuiam) 
die  Hauptstadt  Put-Üie  der  Giampa  (das  Serail  mit  Tänzerinnen  fortführend)  1047  p.  d. 
Des  bateanx  de  commerce  de  Siam,  de  Pua-sa  (Malaisie)  et  de  Lo-lac  (Birmanie)  pa- 
rurent  au  port  de  Hai-dong  et  demandcrent  a  cree  des  t'tablissements  de  trafic  (unter 
der  Herrschaft  des  anamitischen  Königs  Thien>tu  (148  p.  d.).  If  diseasea  are  not 
«ored  hy  an  incantation  and  the  person  dies  (in  Indta),  they  say  the  words  of  the 
incantation  are  not  pronounced  rightly  or  a  word  was  left  out  or  ihey  impute 
it  to  somme  other  accident;  the  power  of  the  incantation  they  never  question  (s.  Ward). 
Poor  women  not  onfrequently  break  oat  in  v^ement  exelamattons  against  the  god 
of  death:  Ab,  you  wretech  Yama!  was  this  in  thy  mind?  (in  Indien)  In  Sumba  wird 
der  Todesgott  mit  Speeren  angegriffen  (auch  vielfach  herau<:gnfordcrt).  Tont  ie 
Probleme  raigieux  est  contenu  &ns  la  Mjrthologie  comparee  (s.  I.cfAvre),  nach 
Ansammlung  der  HcwcisHtöckc  (aus  allen  llieilen  der  Erde). 

Nachdem  die  weisiie  Kasse  mit  Kleidern  nach  Sumatra  vertrieben,  wurde  die 
braune  Rasse  (nackt  sarOckbieibend)  von  dem  Gesetzgeber  Xiho  in  acht  Stämme 
gctheilt  (auf  Engano).  EtJgano  (Pulo  Telandjang  od.  r  (Ii.-  Insel  dt-r  Nackten)  heisst 
K-loppeh  (die  Erde)  oder  Kcpo-taigoeka  (Pulo  T«>landjang).  Die  Bewohner  von 
Engano  nennen  sieb  Kerik-ye-e  (s.  Rosenborg).  In  Enguno  trifft  man  das  Haar 
^enni<;zin8  iiaai  lujitt  n  ouigekruld*.  Von  Gott  wussten  die  Enganos  nichts,  ver- 
sprachen aber  ihn,  wenn  er  kommen  sollte,  gut  zu  versorgen,  voraussichtlich,  dass 
er  viele  Geschenke  mitbrScbte  (van  der  Straaten).  Auf  Engano  wird  b«  JCrmk» 
hcit  der  böse  Geist  Kohic  verehrt  (s.  Djocragan  Boewang).  Die  Kon-e  oder  bösen 
Geister  sind  (auf  Engano)  zuweilen  sichtbar.  Die  Dämonen  (Kwe)  schweifen  in  Engano 
(io  der  Wildniss  lebend).  Erblieben  FriesterfamilMn  an  Pfnble  Ekohoh  liegt  4er 
Verehrung  des  Erdbebengottes  Liho  auf  (in  Engano).  Wer  viele  Verwaadle  halt. 
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'wird  in  Cngnno  als  Oberhaupt  anerkannt.    Die  Häupter  der  Keeikje  oder  Enganoer 
niQ-Ainoe  ^VütcrJ,    Der  Häuptliiic  von  PliMbsn  oema  ^iu  Engano)  hAtto 
sich  (tn-i  Mangel  an  Kindern)  nach  seiner  Praa  g^nuint  ab  Ama  Fah  (Anw  oder 

Vater)  '8G8. 

Bei  Kriegen  (auf  Engann)  kninu  n  Frauen  und  friedliche  Stämme  nnbesetiadeC 

durchreisen.  Vor  Einfuhruns;  dv*  Kiscn  g>^lir;iiulitc  mrrn  iiuf  Engnno  Lnnzen  mit 
feuergehärteter  Holzspitze.  Auf  Engaou  wunieii  durch  Btigintzon  (mit  Handels- 
waaren)  Siclaven  geraobt  (1^6•^).  Reisende  können  auf  Engano  von  den  Fracht^ 
bäumen  p«sen,  müssen  aber  Steine  <n\er  Scbalrn  fj.nm  Zoichi  ii  (it'<  Wieviel)  darunter 
lassen.  Fremde  (Orang  tepi)  «ind  Zaulu  rer  (auf  Engano).  Die  Hütten  der  Engano 
«ind  bienenkorbartig.  Durch  Ausbrechen  der  Augenzähne  wird  daa  Mldclien  auf 
Engano  heirarlisfäliii».  Der  Terheiratiieten  Frau  mrtlen  vom  Vater  7-v,-p'.  Zähne 
ausgezogen  (auf  Engano).  Beim  Tode  jüngerer  Geschwister  wird  kenockoe,  äiterer 
Na>ie]fao,  der  Bitern  kba-howka,  eine»  ^*nndes  Na-noah  dem  Namen  (auf  En* 
«:ann)  ztipefiijjt,  von  Wittwerii  Foeho,  von  der  Wittwe  kba-boekoe.  .\nf  Engano 
wird  der  Todte  ia  seinem  Hause  begraben,  das  dann  (wie  alle  Cucosbäuuie)  zer- 
stört wird.  In  Engano  werden  die  Todteii  begraben  oder  in's  Meer  geworfen. 
Mit  dem  Kalela-lelan  genannten  Tanzfest  wird  (auf  Engano)  die  Trauerzeit  beendet 
(s.  Walland).  In  Engano  werden  den  im  Fit^cliuetz  eingcgrabeoeu  Todten  beim 
Fest  Geschenlce  gebracht 


Steine. 
:^  Haus. 


Ieind  kleine  Inseln  neben 
Pulo  Teleo4iok. 


Ea 
Ju 

Loga,  Sand. 
Pulo  duo 
Pulo  Rankai 
Pulo  Satu 

Eäpil,  Tnsel. 

in  den  Uörfeni  auf  Enguauu  ist  Kar- 
kaua  die  grössie. 

Kfipu  i'Kipii)  kiilit  kirnd  heisst  die  Tnsel 
Snmairu  aüf  Eugano,  wie  die  eigene 
In^^el  Käpu  (die  Insel}  heiBSt. 

Noki.  klein  ^imki). 

Kakuka,  ^ross. 

Kajnjo  joijo,  hocb. 

Kahaii,  warm. 

Mohonaga  ika,  kalt. 

Kuaiini.  Menscll. 

Hadudu.  Mann. 

Amimi,  Frau.  * 

Ua-iia,  Kind. 

Kaikoko,  roth. 

Kaudaiyo,  weiss. 

Kaelonelo,  schwara 

mnno.  e-jsett. 

biijt»,  trinken. 

Kilä  obi,  Blitz. 

Li  oh,  Donner  (Erdbeben). 

Kiu,  Wind. 

Bguno,  Berg. 

Aepo  hn  aepo,  Uaum. 

Kidaiiku.  Herz. 

Lio.  Zunge, 

Die  Sonne  heisst  Rokka-kahu  (bokka- 
moendi  niedrig),  der  Mund  Kanoeah 
(moenah  niedrig),  Waaser  e-boh  (lebo- 
leboh  niedtie),  Feuer  npoerih  (abie  nie- 
drig),  Stein   eeah   (pakopako  niedrig), 

Mensch  fakka,  Rnnd  Be>ob,  Schlange 

Nanoah  o.  S.  W. 
Kai  1. 


adna  2. 
akölu  3. 
ehäpa  (gapa)  4. 
aniba  5. 
Kakina  6. 
anibiMlaa  7. 

ynpa-yapa  8. 
Kawai  kai  9. 
Kapawul  l  t. 
Kai  kuka  duaka  20. 
Aieka,  Fuss. 
AiyOf  Fiscli  (Kao). 
Uapo,  Hanfi  (Nagel). 
Anepo,  Daum. 
Kraya  Ika,  Ohr. 
Käbepa,  Vogel. 
.\chj>i,  Cocosnuss. 
Pirbiki,  Fisaog. 
Lekia,  Reis. 
Kluba.  Haos. 

Schiff,  Joba  kolikimo.  Die  Pranwen  der 

En£;«Mesen  sind  mit  Figuren  verziert,  in 
der  Mille  (kuü  oder  Dämon  genannt), 
unterschieden  als  kuae  kuka  oder  kakuka 
(grosse)  1111(1  kuae  (kwe)  noki  (Kleia). 
Kinua,  Mond  (Kauooaii). 
Kuka-kuiaa  knbai,  Tollmond. 
Minun,  Siern. 

Kipopolnpo,  Mondfinsternis». 
Kahau,  Eisen, 
Koijo,  Schwein. 

Von  einem  Keai  (Orang  Chino),  der 
in  einem  Prauw   nach  Engano  kam, 
stammen  (in  Verbindung  mit  weiblichen 
Soliweinen)  die  Engancsen. 
Eb«),  Wasser. 
f)bi.  Fmor. 
Euch,  Mann. 

Kahau,  Sonne  (Bokka-Kahu). 

T?aknika.  .\iige. 
Eudu,  Haar. 

4» 
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jka-jka,  Zabn.  Kttiw  knkttbo  wobio  gehst  dn? 

Panu,  Nase.  namana,  morgen. 

Popoai  kakal  ihka,   katiii  |cs  gesehen     wai  ika,  übermorgen, 
werden.  baihiba,  gestern. 

Kvliya.  u  oh<  r  kommst  du? 

In  der  nied«,'rm  Sprache  auf  liugauo  finden  sich  bugiufsisdie  Wörter, 
Anf  den  Pagi  wird  erst  zu  dem  höchsten  Wesen  über  dem  Himmel  gebetet» 
dann  zu  den  miiiitilithen  und  WfMblichcn  fJoftheiten  im  Monde  und  8chb>«slirh  zu 
dem  bösen  Geist  unter  der  Erde,  der  die  Erdbeben  verursacht.  Die  Bewohner  der 
Ineel  Babi  gehören  la  den  Orang-Mnrussi  oder  Maros  auf  Pulo  NakO'Nako  (und 
<'h>nsn  tVu-  I?i'W()hnor  von  Rulo  B.iniak).  The  Orang-Mentawei  auf  den  Po^py- 
Inseln  legen  die  Todten  auf  da.».  Rati-Aki  genuunte  Gestell  (s.  Crisp.).  Auf  den 
Pagi-'Inseln  wird  die  Leiche  auf  ßaumzweigen  beigesetzt  (und  .solche  PIfitze  aus 
Furcht  gtrnlpflen).    Anf  «b  ii  wird  das  Tattowirt  ii  (Toter  oder  titl)  in  der  Ju- 

fend  begonnen  und  spater  (nach  Tödtcn  von  Feinden)  aufgefüllt.  Auf  den  Pagi- 
dmIu  werden  b«  Ennkheiten  Hühner  und  Schweine  geopfert  (unter  Weissagung 
aus  den  Eingeweiden).  Wenn  (bei  Noth)  dor  Aelteste  die  Sinetoe  (Geisti'r)  im 
Walde  anruft,  antworten  sie  m-t  Geistersiiinme  (auf  den  Mentawei).  Auf  den 
Pagi'Inseln  werden  die  Todten  an  Baume  gehängt.  Sumatra  beisst  Seraiha  auf 
den  Pa^i-Inseln.  Die  Pagi-In.sulaner  leiten  sich  von  den  Oran£;-^fantawei  anf  (1«t 
lusel  Si-Biru  (und  ebenso  die  Insulaner  von  8i-Porah).  In  äerampei  zeigte  sich 
ein  versteinertes  Boot. 

Anf  dl  II  Pageh-Ins'  ln  hat  jedes  Dorf  einen  Dnknn  oder  Priester.  Das  Haar 
der  Pagi -Insel  ist  ^eenigziiiü  krullend"  (Hinionen).  Beim  Bau  eines  Gemeinde- 
banses  ratibt  man  in  Poggi  einen  Kopf  (eines  Ermordeten),  Om  Pora,  sum  Auf- 
hängen darin  (während  das  Dorf  monafi'I.mjr  für  Fremde  inirn^rinL'-i  h  crfhalten 
wird.  Bei  den  durcheinander  UUudeii  Pagiern  gehört  da.-»  Kind  der  Mutter. 
Nur  nach  vollständiger  TÄttowirung  ist  erklarte  Ehe  (auf  Fischfang  geschios««eu), 
Zill  l^-'::.  und  dann  gehen  die  niitgebra«  lircn  Kindi  i-  in  den  Besitz  des  Maimes  über. 
Mautttuw  heisst  Menach,  Gott  heisst  Seialuggye  Saneetoo  (auf  den  Pagi). 

Als  die  Mentawei-Ineeln  noch  von  Dämonen  bewohnt  waren,  fischte  einer  dov 
selben  einen  «cblossencn  Hanibuskahn,  aus  dem  (beim  Oeflfnen)  vier  kleine  Wesen 
in  Meni^chengestalt  hervorkamen,  die  unter  dem  Sonnenlicht  rasch  zu  Menbcheu 
erwuchsen,  worauf  »ie  sich  in  den  Wald  flüchteten,  ein  Haus  zu  banen,  indem  ihnen 
der  Dämon  den  Samon  von  Pflanzen  pab  nnd  sirh  in  tinr»  Kiderhsr  verwandelte, 
um  sie  gegen  Üngeziefer  zu  schützen.  Da  er  das  aber  nicht  gegen  einen  gruasen 
Affen  vermochte  und  die  von  ihm  aufgefressenen  FrGehte  dnren  die  von  der  Arbeit 
ziiTÜi  1: kc}in'ndeii  Mcnsclien  ihm  zur  Lasi  gdigf  waren,  wurde  er  von  zwei  der- 
stlben  getödtil  und  gegessen.  Diese  üelen  8<igleich  todt  nieder  (indem  aus  ihrer 
Leiche  der  Ipoc-Baum  /um  Pfeilgift  erwuchs«),  während  die  andern  beiden  (Mann 
und  Frau)  Stammeltern  der  Insulaner  wurden.  —  T>tej  Senetu  genannten,  Dämonen 
verursachen  Gewitter  (auf  Mentawei)'  Auf  den  Mentawei  werden  von  den  Priester- 
fQrsten  die  Sineta  (bösen  Geister)  gesühnt).  Aus  Furcht  vor  den  bösen  Geisten» 
der  Erde,  setzt  man  (auf  den  Mentawei)  die  Todten  auf  ein  Gestell  bei  (oder  in 
Baumzweigen). 

Die  von  den  Sinetu  in  einem  Bambus  aufgefischten  Menschenpaare  entflohen 
(lu  l  d.ii  Mentawei)  in  den  Wald  naeh  einem  Platz,  der  >ieh  den  Sinetu  im 
Traum  als  mit  Früchten  gefüllt  /.eigte,  und  diese  (auch  von  dt  ii  Menäehen  im 
Traum  gesehen)  fanden  sich  dort  ani  nächsten  Tage  ein,  worauf  der  Iguana  zu 
bewachen  kam,  aber  (weil  die  .\fT(  n  niclit  vi  i  tn  ifiend  «Kirch  zwei  Men-chen  .  dio 
sogleich  todt  niederfielen  (um  den  lpu-I>auai  des  Pfeiigifts  zu  erzeugen)  erschlagen 
wurde,  während  das  andere  Menschenpaar  durch  Vermehrung  die  Inseln  bevölkerte. 
Die.  Sinetoe  irenannten,  D.amonen  (auf  den  M>  nta\vfi)  werdi  ti  'wenn  benriiliigt) 
durch  die  Aeliesten  an  den  ihnen  heilig«'n  Plätzen  angerufen  und  autwurkui  dann 
mit  der  Stimme  eines  alten  Mannes. 

In  Ml  iitawei  %vird  7U  der  oberen  Maeht  gebetet,  dann  zu  der  ini  Monde  (männ- 
lich oder  w«nblich),  sowie  zu  dem  Därnuu,  der  Erdbeben  verursacht  (s.  Marsden). 
Die  Bewohner  der  Mentawei  nennen  sich  Tschagalalegat  (Chagalelegat).  Sumatra 
heisst  Seraihu  (auf  den  Mentawei).  Kriecht  eine  Sr}dani:i'  oder  anderes  Thier) 
über  den  Grund,  wo  ein  Buumstaium  zum  Hausbau  geächleppt  wird,  lässt  man 
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ihn  anbenutzt  liegen  (auf  den  Nfentawei).  Sonne  beisst  Soeloeb,  Mutul  Laklco^ 
Wasser  Oinon,  Fener  Aloetet,  Mensch  S«ribenoea,  Vogel  Omeij  (auf  den  Mentawei) 

Neben  dem  Pangeran  (Radju)  steht  auf  den  Mentawei  der  Koeteh-Doelak  (der 
Ceremonien),  dann  der  Doekoeii  (die  Sinetoe  oder  Dämonen  beschwörend,  ata 
Arat),  und  wr  Roebei  Hiba  (Wabnager).  Bei  gewissen  Gelegenheiten  (wie  Erhebung 
eines  Fürsten,  Fntbiiuliiiif»  einr-i-  Frau),  sind  die  Dörfer  «Ter  Mentawei  Freiiulpn 
unzugänglich.  Nach  dem  Todtenfest  für  den  Fürsten  ziehen  die  Mentawei  auf  eine 
nabe  lif^^ende  Inael,  am  dort  ans  dem  Hinterbalt  einen  Menschen  niederzuschiessen 
(oder  wenigsten«  an  eint-n  Ck)C08nu.ssbaum  zti  schiessen).  Auf  den  Mentawei  tjphen 
die  Seelen  der  auf  der  lu^iel  Fora  Verstorbenen  auf  die  Insel  Pulo  Setan,  um  dort 
DSmone  (Sinatoe)  zu  werden.  Todte  werden  (auf  den  Mentawei)  auf  einer  Platt- 
form ausgelegt  (Rati  Aki).  Die  Seelt  n  der  auf  Pora  Verstorbenen  werden  dureh 
ihre  vorang^^angeueu  Verwandten  nach  Devils-islaud  (s.  Horäburgb)  geführt  (in 
Mentawei).  Die  Seden  von  Pom  (der  Mentawei)  ziehen  nach  etner  nördlicben 
Insel  (als  Dfimone),  einer  vy\rog  o%iixo\hi,v  Arubien's  (bei  Ptol.). 

Die  Pantang  (Verbote)  fordern  auf  dem  Mentawei  Enthaltung  von  Arbeit  von 
7  Tagen  bei  einem  SterbefMie,  ffir  4  Tage  bei  der  Gebart  eines  Knaben,  für  9  Tage 
bei  der  Geburt  eines  M/idchens.  Nach  der  Heirath,  nach  AuffTihriuiL,'  eines  grossen 
Hauses  u.  s.  w.  wird  eine  ömonatliche  Abwesenheit  von  dem  Dorfe  verlangt.  Auf 
den  Mentawei  werden  die  Leichen  ausgestellt,  und  sollte  man  sie  begraben,  würde 
infolge  Siakau's  Zorn  das  Land  in  das  untere  Feuer  versinken  (s.  Mess).  Vor  der 
Hochzeit  hat  der  Bräutigam  seine  Liebe  durch  einen  Raubzug  zu  beweisen  (in  den 
Mentawei).  Bei  Baader*s  sonambfiler  Besessenen  prSgte  sieh  jeder  der  einzelnen 
Krankheits-  und  Schmerzgefühle  an  einem  besonderen  Dämon  aus,  dei  den  spe- 
«iellou  ächmerz  hervorgerufen  hatte:  Anziau  zerkratzen,  Lucifer  zwicken  und 
aleehen,  Archian  Glieder  zerren,  Sunian  HalsumschnQrunc,  Mean  Mundaufreissung^ 
wir-  in  den  Tottfelsmaaken  Ceylon*»  zu  sehen  (oder  in  den  Namen  der  Begu  bei 
den  Batta). 

Die  malayischen  Districte  der  Atchinezer  (auf  Nyas)  sind  aus  Bandar  Sapoeloe 
und  .Menangkabouw  bevölkert  (Clirislit  ).  Bei  i-incin  Kriege  der  Malayer  (vtm  Pa- 
dang)  gelten  Maliern  (Lehrer),  Toekang  Arne  (Goldschmelzer)  und  Soedagar  (Kauf- 
leate)  als  oeutral.  Die  Moras  oder  Moruwi  der-Banyah-Inseln  sprechen  von  Nyas 
versi  bil  den.  Auf  den  Batoe-Inseln  wird  das  cjute  und  liöchste  Wesen  zu  erhaben 
eeachtet,  um  auf  irgend  welche  V'erehrung  "Werth  zu  legen.  Auf  den  Batoe-iuseln 
finden  sich  nicht  nur  Bilder  von  Holz,  sondern  auch  von  Stein  (1861). 

Auf  den  Bafu-lnseln  \v(»hnt  ein  Gott  im  Himmel,  ein*  r  zwi-eln  ii  Himmel  und 
Erde,  einer  auf,  einer  unter  der  Erde,  und  um  dem  letzten  nicht  auheim  zu  fallen, 
werden  die  Todten  nicht  begraben.  Im  Bauche  jedes  Menschen  wohnt  (nach  den 
Nyassen  auf  Batoe)  der  Loeloeeh  genannte  GeisI,  der,  weil  mii  d>  ii  Bedürfnis^'^en 
der  Persönlichkeit  bekannt,  dem  Ereh  (Priester)  auf  Verlangen  darüber  Auskunft 
geben  kann.  Das  erbliche  Oberhaupt  (bei  den  N^assern  auf  Batoe)  beisst  Sioeloe. 
Neben  dem  Raja  von  Boeloeara  finden  sieh  die  Hftuptlinge  Teile,  Lorang,  Si* 
gata  etc.  auf  den  Baloe-lnselu. 

Als  Alles  noch  flach  war,  warfen  sich  die  bösen  Geister  mit  den  Sternen  (auch 
Sonne  und  Mond  antastend)  und  vertrieben  ihr  Haupt  Siakan,  d-  r  zur  Vertheidigung 
einen  Bambus  umhieb,  aus  dessen  Seele  vier  Menschen  entstiuuit-u,  welche  die  Erde 
zu  bebauen  anfingen,  die  Vertheidigung  gegen  Mäuse  an  Siakau  (in  Form  einer 
Eidech-^e)  überlastend.  l")a  er  sie  indess  gegen  die  Affen  nicht  sobüt;«en  konnte, 
vereinigten  sich  zwei,  um  die  Eidechse  (Akau)  zu  tödten  und  ihr  Fleisch  zu  essen, 
wihrend  die  andern  bdden  flachteten,  als  Stammväter  der  Mentawier,  die  indesa 
dennoch  mitunter  krank  werden,  wenn  darch  die,  fiber  die  Misseth&ter  hinweg* 
wehende  Luft  getroffen. 

„Die  Woli,  auch  wohl  Laloe  genannt,  wohnen  im  SGden  von  Nias.  Ihr  Stamm- 
vater Woli  soll  na«  h  Einigen  von  Tora  abstammen,  nach  anderen  Zeugnissen  da- 
gegen ist  er  der  vierte  Sohn  von  Toeha-liarege-daiio  gewesen."  —  Die  Marou's 
scheinen  zuletzt  angekommen  zu  sein,  denn  da  sie  von  der  OstkQste  ausgehend 
den  Norden  umfahren  sind  und  «ich  endlich  auf  Hinako  niedergelassen  haben, 
scheint  daraus  ersichtlich,  dass  Nias  damals  schon  bewohnt  war.  —  Man  findet  viele 
Wörter  im  Nias'scben,  die  im  Batak'schen  und  Malaiyschen  dieselbe  Bedeutung 
haben;  solches  wird  auch  wohl  mit  dem  Javanischen  der  Fall  sein.  Auch  giebt 
a»  Stein»  und  Holzbilder,  welche  Buddhistischen  gleichen,  und  viele  füasser  haben 
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riditige  ebinesische  Angeo.  —  Latoere  flittert  di«  HeneelMa  ^die  iBr  ibn  Schireine 

siiKl)  jeden  Morg.n  und  Abend  und  üwar  nach  der  Zeitrechnung  vou  Lowalaugi 
Qud  Latoere;  und  da  ihre  Tage  die  Länge  unserer  Jahre  haben,  koaunt  es,  daa» 
sie  fitir  zur  Eroteseit  ihr  Futter  von  ihm  empfangen*. 

In  der  ersten  Klasse  der  Becboe  (auf  Nyas)  essen  die  (im  Norden  der  In^el 
streifenden)  Brüder  Afoeba  und  Nadaoja  (der  mit  Hunden  im  Getümmel  jagt  und 
ein  Jügdnets  stellt  im  Regenbogen)  den  (auf  die  Erde  fallenden)  Sdwtten  des 
Menschen  (worauf  der  Tod  tulgi,  wenn  Latnere  auch  den  von  dem  Ilunde  fallenden 
Schatten  isst).  Zur  zweiten  Klasse  gehört  der  Tieger  (dessen  Schatten  in  einem 
Sdiiff  auf  der  Insel  konunt),  zur  dritten  die  Becboe  laoeroe  und  Beehoe  gafore^ 
(de  Bocboe's  von  de  giaanmaten  en  de  Bechoe's  der  ^''arkens^laten^,  zur  vierten 
die  Abgestorbenen,  zur  fünften  de  Bedioe  ,van  gestorveu  dieren",  zur  secbäteu  .de 
Becho^s  van  booge,  gestorven  en  rerrotte  boomen,  die  Selewe-Najarata  naar  be- 
neden  In  i  ft  gezondeu-,  zur  .-iebenten  die  lUla  (in  Chatelin). 

Kebeu  den  Adju  nobu  (Ahnenbilder)  wiid  der  Krieg8gutt  (Adju  horo)  auf  das 
Hans  gesetzt,  dasselbe  au  scbfitzeii  (in  Nyas).  Auf  Nya^  (Tano  Niha)  wird  Su- 
matra als  Tano  Tawa  bezciclinLt  ^di  r  Malavi  ii  oder  Tawa).  Die  Priester  der 
Nyas  heisseu  Aereb.  Der  Jäger  im  Mond  heisst  (auf  üjas)  Lamenduno,  einen 
Mann  vorstellend,  der  in  alter  Zeit  (den  Tod  fQrcbtend),  in  den  Mond  flSchtete 
und  diu  t  M  itdem  fortexistirt,  nach  Abwc  rfeu  des  Bauches  (ohne  zu  i  hm  h).  f),  r 
Donner  entsteht  durch  Gezänk,  weil  ein  öteiu  auf  die  Erde  gelallen.  Wer  unter 
dem  Regenbugen  hindurchgeht,  flült  in  die  Fallstricke  des  mchn  und  erkrankt 
(auf  Nyas).  I.alialangi,  Golt;  Biicbu,  Dämon;  Murabmuissi,  Mi  .  r;  Niha,  Mensch. 
In  der  Sprache  der  Njras.  In  der  Moudünäterniss  uder  Baua  fomaiua  (fabaggi) 
fechten  Mond  (Baua)  nnd  Sonne  (iao). 

Jandiang  Ujaja,  der  'weu'«  ti  Entfühntng  seiner  Tochter)  mit  dein  Türsten  von 
Menangkabuuw  kämpft,  bevölkerte  die  Menlawei-lnselu,  welche  sich  um  die  (bei 
einer  Seeschlacht)  gesunkenen  Kriegii)!)cbiffe  gebildet  hatten.  Die  Bewohner  der 
Mentuwei-Inseln  >tamnu'ii  au>  Snnt^ImniL^,  indem  ihre  von  dort  ausfi;». wanderten  V<ir- 
väter  sich  auf  einem  Boote  in's  .Meer  begaben,  und  als  sich  dies  beim  Lmsdüageu 
in  eine  Insel  verwandelte,  dort  blieben.  Die  Sprache  der  Mentawei  ist  der  Sprache 
der  Lubu  verwandt.  Auf  den  Merilawt  i  iinterseheidf  ti  sich  die  Stänum-  nach  den 
Zeichen  des  Tättowirens.  Die  Todten  werden  auf  Gestelle  (in  sitzeuder  Ölellmi^ 
beigesetzt  (auf  den  Mentawei).  Die  Mentawei  opfern  (lur  Vorzeichen)  unter  hei- 
ligen Bäumen,  uidem  die  Pri»  -frr  oder  Aereh  die  Eingeweide  eines  Huhnes  be- 
schauen. Nyas  gilt  als  Aufenthalt  abgeschiedener  Seelen  auf  Sumatra  (in  Padaug). 
Die  Nyas  bfingen  die  Todten  ausserhalb  des  Dorfes  auf  (in  Gestellen  an  BiumenX 
bringen  aber  später  die  Knochen  surSck  und^begraben  Sie  nnter  aufgeridbietea 
Denksteinen  (in  länglicher  Form). 

Als  Sudawa,  zweite  Frau  Baloegoe  Loewomewona*s,  aas  Eifersneht  gegen  die 
erste  Frau  (Si  1.  «•>■  Nazarafri).  auf  il<  r>  ti  Anluss  die  Erde  (mit  den  Menschen)  ge- 
schaiTen  war,  in  ihren  Kindern  das  Ge.'»chwislerj)aar  der  Bein  herabliess,  und  damit 
in  deren  Nachkommen  die  Krankheiten  verursa<'henden  Becboe  (auf  Nyas),  begab 
sich  Sinoi  (Frau  Hoeloe's)  zu  S''Iewi^  Xnzarafa  für  Ili  ilmiii.  l,  und  wurde  'ini 
Aufertigen  der  Adoe-Adoe  aus  den  eulsprechenden  Holzarten  unterrichtet),  die  erste 
PHe8terin  (unter  den  Ere).  Da  jedoch  die  darQber  ersfimte  Sadawa  noch  stfirkere 
Bechen  auf  die  Krde  st  hirkir.  kötmon  die  von  diesen  verursachlm  Krankheiten 
nur  vou  demjenigen  geheilt  werden,  der  unter  den  gut  gesiunten  Beia  sich  einen 
sum  Freund  (oder  Schnt/geist)  gemacht  und  nun  durch  Einfuhren  des<ieiben  be- 
sessen ist  (woher  der  Ursprung  der  l'riestei  schaft  auf  die  Bela  zurückp'fiThrt  wird). 

Die  Insulaner  von  Nyas  nennen  sieh  Uno  Niha  oder  Brüder  des  Menschen  lu 
Tana  Niha  (Land  des  Mensehen).  Bei  der  Heirath  feiern  Braut  und  Bräutigam 
(nach  Opfern  eines  Tlulms  im  Gemaeh)  die  Brautnacht  auf  dem  Reisfelde.  Zu 
Anfang  des  Jahres  stossen  die  Frauen  (auf  Nyas)  einen  gellenden  Ton  aus,  der 
durch  ein  einige  Zeit  anhaltendes  Tremuliren  mit  der  Zunge  herv<irgebracbt  wird 
(.-..  Hii-etilM>rL;).  amli  --.  auf  Snirdia  (nach  van  der  Cljij>^\  lu  Nyas  tragen  die 
Wittwer  einen  künsitichea  Kopf  mit  sich,  zur  Erinnenini;  an  die  verstorbene  Frau. 
Der  Kegenbogen  gilt  (auf  Nyas)  als  ein  von  Nadaaiga  aii> «geworfenes  Netz,  um 
Menschen  zu  faii;^' ii  (-.  Ko-enl'ei  Ebbe  und  Fhith  wird  duieh  einen  auf  dem 
Grunde  des  Meeres  lautenden  1  aschenkrebs  verursacht.  Ö«ern8chuup^)en  sind  der 
Dreck  der  Sterne  (auf  Nyas).  Die  Nyas  hängen  die  Knochen  der  hei  Festen  ge- 
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scbiachtcteu  Schweiue  aU  Tropb&en  im  Rathhaos  auf.  Die  £reb  (Priester)  bringen 
Opfer  (Adjoe-Adjoe)  fSr  die  13egus  (aaf  Nyas)  neben  dem  höchsten  Wesen  QiiM 
JiOeboi'laiigi  oder  Halowalaiigi). 

Die  Boloearezen  (als  von  den  JSjtm  Terscbieden)  leiteu  sich  von  dea  Bocpoeeea 
(s.  Homer).  Die  (haarigen)  Boeloearesen  reden  eine  von  dem  N^as  TersoSedene 
Sprache  (•^.  ITorntT).  Die  von  Nyas  stammenden  Bewohner  der  Insel  (Pnlo)  Batu 
(Stein)  zahlen«  (damit  daa  Waaser  nicht  Salz  wird),  Tribut  au  den  Baja  von  Bu- 
laaro,  der  (in  einem,  dann  Tersteinerten,  Boote  gelandet)  seinen  Begleitern  nur 
soviel  Kinder  zu  zt  iigeii  gestaltete,  das«  die  Bewobiierzahl  seines  Kar  :i  uriL'-  stets 
lüU  bleibt  (ohne  Üebenahl  su  erlauben.  In  dem  Kampoug  üabo  Laweua  (auf 
den  Batoe^Inseln)  finden  sich  (neben  Büdem  Ton  Vögeln  und  Yierliissefn)  twei 
platte  Steine,  das  nenscUiclie  Hen  .darstellend,  der  gJatte  das  gute^  der  raohe  ^ 
das  schTei'hte. 

Bruder  und  Schwester  in  Nyas,  oboe  einander  zu  kennen,  trafen  sich  nach 

Scln*ff!>rucb  im  Walde  wie  ^futter  und  Sohn  bei  der  Scliöpfung  (in  der  .Minahassa) 
und  Kota-Pilehan  (nach  Rückkehr  seiner  äcbweater).  Orth  üunuug  (auf  Java) 
mirde  aus  der  Mficke  (an  Kopfwunde  erkannt).  Ein  Manu  ans  dem  Volk  (der 
Jebus)  fungirt  in  Jambi  al.n  Fürst.  Bi  gus  Kinder  von  Holoeara  (der  Nyas).  Die 
Begiis  bei  Auswanderung  von  Sri  Ambil  gelangten  vuii  Meuaugkabuuw  nach  Batak. 
In  Menangkaboow  wird  panaa  wie  paneh  auageMprochen«  Ajas  als  Atje  (e  als  a). 
Die  BewuTiner  von  Poloe  di-Ma!oe  (nördlich  von  Nyiis)  st^iumien  von  einer  aus 
MenatikalMmw  verbannten  Frau.  Ueiiife  Lieder  finden  »ich  in  Priangun  (iiai  den 
Pagger-Rujang).  Bei  den  Benna  jagt  Hantu  Saburo  als  wilder  Jäger»  mit  Hunden, 
und  beim  Iii  Iren  des  Storms  werden  die  Kinder  im  Hause  festg^alten  (wAhrend 
des  Vorübemebens). 

Als  der  mit  seiner  Schwester  von  den  Pageh-Inseln  nach  Tanah-Massa  ge- 
konuiu  ne  Bruder  nach  dem  Tode  seiner  (als  Geist  das  Kind  fnrtpfli  jjenden)  Frau 
noch  weiter  Umgang  mit  ihr  unterhielt,  wurden  die  Nachkommen  als  Geisterkinder 
oder  Bpgu  in  BaJoeara  beseichnet,  und  der  Radja  von  Baloeara  flifarte  die  Ober- 
herrschaft in  Katoe  (während  Heiratheii  mit  den  Nyas  verboten  waren).  Mach 
Besiedeluug  l  ana  Massa's  (aus  Fageb)  gelangten  als  Schill  brüchige  Bruder  und 
.^Schwester  nach  Nias,  die  dort  im  Walde  verirrt  wieder  zusammentrafen,  ohne  sich 
zu  kennen,  die  I  bevölkerten.  Als  der  ,S<)hn,  der  (mit  seiner  Sclnve>tt  i)  von 
Pageh  nach  Tana-Massah  gezogen,  in  dem  Lasura  genannten  Zauberboote  mit 
Pageb  krimte,  wurde  er  getfidte^  während  das  nach  Taoab-Mass«  surüokkebrende 
Boot  am  Kainpong  Partie-Lasara  auf  das  Land  gezogen  wurde. 

„Der  Ere  wird  pi  ruten,  untersucht  den  Palieuteu  und  fragt  den  Lea,  welcher 
böse  Geist  seine  Hand  im  Spiel  habe.  Hat  er  dies  vernommen,  so  fertigt  er  ein 
hölzernes  Bild  uud  bindet  einige  Palmblatter  daran  f<-st,  worauf  ein  Huhn  ge- 
schlachtet wird,  dessen  Herz  und  Blut  man  dem  Teufel  bietet,  damit  er  es  als 
Opfer  nehme  und  den  Kranken  loslasse*  Thut  es  dies,  so  entsendet  er  eine  Feuer- 
fliege, die  imr  dem  Ere  Nichlbar  ist  und  von  diesem  mit  einem  Tuche  pefangen 
und  dem  Kranken  auf  die  Stirn  gesetzt  witd.  Wird  der  icUetere  danach  nicht 
gesund,  so  bat  der  Bela  den  Ere  mi.ssit-iti  t  und  es  >vird  ein  miebtigerer  Oeist 
anpernien.  Mitten  vor  dem  Hause  wird  sine  mit  Palmblatt<M-n  verzierte  Stange 
aul^erichlef,  von  deren  Spitze  eine  Ktlte  mit  ichem  Schmuck  nach  einem  vom 
Ere  auf  der  Firste  des  Dache.s  befestigtem  Trog  läuft.  Jener  nimmt  nun  ein 
Sf  bwein,  bringt  dasselbe  aufs  Dach,  bietet  es  (b  ni  Oeisre  zum  Snbnopfer  au,  tödtet 
Cb  uud  Iät*st  es  vom  Dache  herunterfallen.  Der  aaeli  dem  iiciiwem  begierige  Teufel 
lässt  sich  von  der  Kette  herunter,  und  der  betreifende  gute  Geist  sorgt  nun  dafür, 
dass  derselbe  nicht  wieder  herauf  kommt.  Hilf'  .nn  li  diese  Beschwörung  iiiebts, 
SU  wird  angenommen,  ibiss  mehrere  Teulel  die  Ivraukbeit  verursachen,  und  jctzi 
wird  eine  allgemeine  Jagd  auf  dieselben  angestellt.  Alle  Dacblucken  bis  auf  eine 
werden  {»eselilopisen.  na«  bdein  alle  weiblichen  Wese  n  aui  dem  Hanse  enfternt  sind. 
Die  zurückgebliebenen  .Vinnner  huuen  nun  rnit  ihren  Schwertern  nach  allen  Rich- 
tungen um  sich  und  machen  auf  Pauken  und  Becken  einen  solchen  LSxm,  dass  die 
erschrofkenen  Teufel  sieb  scbleuni|:;st  davon  machen'*.  (Rosenberg). 

Nacii  Tödtung  von  l\  inden  tragen  (auf  Nyasj  die  Vorfechlcr  (Samuei)  und 
Dorfhäupter  (Sioeloe)  den  Kalamboeloe  genannten  Halsring  (aus  Cocosnussfasern). 
Die  Würde  des  I?aja  (auf  Nyas)  ist  erblieb  im  Sohne  derjenigen  I'^ran.  für  wciclii* 
der  höchste  Jujur  gezahlt  ist.    Wird  der  Häuptlingslilel  (uuT  N^as)  von  Saluwa 
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Zu  Belugu  erhöht,  muss  eia  Menschenkopf  geopfert  werden.  Wer  den  Icizlen 
Athemzug  des  sterbenden  Häuptlings  (auf  Nyas)  auffangt,  folgt  ihm  in  der  Wurdft. 


Fussende  dos  Grabes  beizusetzen. 

Df»r  Ereb  (Priester)  der  Nyasser  Rehört  der  Fainihe  des  Dorf hauptes  an  und 
maniiestirt  sieb  durch  unsinnigem  Umhtrlaufen  oder  Irren  im  Walde.  Bei  Krauk- 
beiten  befragen  die  Ereb  (Priester)  den  Bela  (Mittler-Geist),  um  zu  wissen,  welcher 
gute  Geist  über  den  jedesmal  bösen  Geist  Macht  hat  (auf  Nyas).  Tu  Nyas  werden 
die  Kirchhöfe  auf  beschatteten  Felsen  am  Meere  angelegt.  Die  Lkla  oder  Burg 
(des  Banoea  Leboea)  wird  (auf  Nyas)  iu  die  Erde  eingebaut,  als  Ruheplatz  fOr 
die  Ahnenseele,  (die  männliche  Nuehkotumrii  hinterlassen  hat),  mit  aufgestellten 
Stjtnjien,  worunter  der  grösste  den  Erzvater  cider  Foeroega  repriisentirt. 

Der  böse  Toukeh  verschlingt  Seelen  aus  u«  r  Erde  kommend,  der  Ixlse  Saho 
im  Walde  und  Lewako  oder  der  durch  sein  Begegnen  entrückte  (auf  Nya-),  wo 
Adjou  Nowa  die  Usiuser,  Lawolo  die  Dörfer  und  auch  Siraba  schützt.  Für  dua 
Erdbeben  verursachenden  Liho  werden  durch  vier  Familien  (erblicher  Priesterschaft) 
die  gebrachten  Opfergaben  iu  die  E-koh-oh  genannte  Kuhle  geworfen.  Der  I.oeloeh 
genannte  Geist  wohnt  im  Bauch  des  Ereh  (auf  Nyas),  um  über  Krankheit  betragt 
SU  werden.  Zij  die  of  dezelfde  wijze  gestorveo  tyn^  Wijven  eamenwonen  (auf  Nyas) 
in  dem  Todtenzelt  (s.  Chatelin),  im  Zu.sammenordnen  des  Gleichartigen  (wie  bei 
Gesehlechtern,  Altersklassen,  Ständen  u.  8.  w.). 

Bei  der  Thronbesteigung  auf  Nyas  wird  ein  Sklave  verbrannt,  als  erschreckende 
Strafe  für  Untreue  (nach  Donleben).  Bei  der  Erhebung  eines  Si-oeloe  oder  Haja 
wird  ein  Sklave  verbrannt,  um  die  Marter,  die  des  üngohorsam  wartet,  anzuzeigen 
(auf  Sy.i'ij.  Hei  der  Weihe  eines  Raja  der  Si-Üeloe  (auf  Nyas)  wird  ein  Fest 
gefeiert  und  ein  Sklave  lebend  verbrannt,  um  die  Belohnungen  und  Strafen  der 
Geborsamen  und  Ungehorsamen  zu  zeigen.  Bei  der  Huldigung  des  Raja  von  Sa- 
mang  Bawa  (auf  Nyas)  wird  ein  Verbrecher  langsam  verbrannt,  unter  dessen  Ge. 
schrei  der  Fluch  ausgesprochen  wird,  dass  den  Kaja,  wenn  meineidig,  dieselbe 
Strafe  tr*^ffen  möge  (s.  Weddik). 

Bei  der  durch  Hia  (der  erste  Mensch)  auf  Nyas  eingeführten  Verehrung  wird 
als  Aloloa  oder  Ueberscbuss  (des  Herzens)  eine  Spinne  (im  Muko-moko)  verehrt. 
Durch  das  Fest  Manao  Siboreo  wird  das  auf  dem  Götzenbilde  am  Grabe  gefangene 
Moko-Moko-Tbier  nach  der  Wohnung  gebracht  (auf  Nyas).  Auf  Nyas  werden 
vier  Gottheiten  verehrt,  eine  im  Himmel,  eine  zwischen  Himmel  nnd  Erde  (über 
Sonne  und  Mond),  eine  auf  der  Erde  und  eine  unter  der  Erde  (s.  Francis).  Die 
Nya.sser  tragen,  um  sich  gegen  wilde  Tliiero  zu  schützen,  Zähne  von  Krokodilen, 
Haare  Tun  Kbern  etc.  am  Schwertgriff.  Der  Donnerstein  (Lela  gooi)  dient  als 
Amulett  (auf  Nyas).  Door  Hia's  zwaarte  helde  de  aarde  zuidwarts  auer  (auf  Nyas). 

Als  krankmachender  Dämon  kennt  der  Nyasser  die  Seelen  verschlingenden 
Diumonen  Lulueh  (im  Bauch  vorhanden),  Lewaka,  Öaho,  Tukeh.  Auf  dem  Dorf- 
platz werden  die  Idole  Adjunowo  und  Lawolo  Siraba  terehrt,  im  Schrank  (in 
den  Häusern)  der  Schutzgeist.  Neben  dem  Gott  Suniban  wohnt  der  Gott  der 
Todten  in  der  Erde.  Die  Priester  (Ereh)  feiern  die  Opferfeste  (Adju-Adju).  Bei 
Erankbelten  wird  die,  als  (nur  dem  Ereb  sichtbare)  Feuerfliege,  zuröckgcsaiidte 
Seele  zwi.^ehen  die  Augen  auf  die  Stirn  gesetzt.  Bei  Austreibung  der  D&UOlien 
werden  Kelten,  woran  sie  sich  berunterla«*sen,  uutjgebangen  (auf  Nyas). 

Die  ytm  Lubo  Langi  auf  die  Erde  (im  Innern,  Osten,  Westen  nnd  Norden 
von  Nyas)  nie«lergelji.Hs.eiien  Kinder  Tuada  Hiah,  Tuada  Bua,  Tuada  Tulu  und 
Tuada  Heyli  wurden  wieder  zum  Himmel  aufgenommen,  nachdem  sie  mit  ihren 
Frauen  Nachkommen  erweckt,  wogegen  <lie$ie  (durch  Sunden  in  Krankheiten  Ter- 
fallen)  auf  Erden  zu  bleiben  hatten.  Von  den  durch  Loeboc-Iangi  (höchste  Gott) 
auf  die  Erde  (mit  Frauen)  gesandten  S<>btien  (Toeada  Hiah,  Toeada  Boea,  Toeada 
Hoeloe  und  Toeada  Heijli)  stammen  die  Menschen  (auf  Nyas),  die  ihren  nach  dem 
Himmel  zurückgekehrten  Vätern  nicht  folgen  konnten,  weil  sie  wegen  Sünden 
Krankheiten  uiuerworfen  wurden,  Baloego«  Loeomewona  wordt  wel  veel  geroemd 
«n  bezongen,  maar  Drees  koestert  men  Toor  hem  niet«  en  zulks  niet  alleen,  omdat 
hy  de  nK-HM  ln  n  met  meer  b.mnbartigheid  shjiut  te  bebandelen.  Loeomewona 
woont  tc  boug  eu  de  gedachten  der  menschen  klimmen  zelden  hooger,  dou  tot  den 
top  der  klapperbomen.    Baloewa-danos  dichter  bg^  b^  beeft  de  aarde  in  zQn 
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macht  (auf  Njras)  und  Toeha-Saagarofa  die  See  (s.  Chatelin),  Der  Gott  Lubu- 
Lang!  wohnt  im  Winde  (auf  Nyas),  die  Erde  wird  von  Bata  Beana  oder  Lata- 
Rafano  gestfitzt    Die  bösen  Geister  stehen  unter  Nuilaaiga. 

Evenais  Lowalangi  dankt  Latoere  zga  oorsprong  aan  den  vrucht  aau  eu  top 
van  den  Tora'a  (auf  Njm).  Toen  Latoere  de  onderate  oraehtea  aan  den  Tora'a 
zieh  wilde  toeeingenen,  maar  nlet  in  Staat  was.  (Jnrnit  menschen  te  sheppen,  vcrioor 
hy  ze  als  menschen,  diu  h  kreeg  ze  later  aU  vsu  kens  van  Lowalangi  ten  geschcnke 
(9,  Chatelin).  Zu  den  guten  Hegoe  oder  Geistern  gehören  (bei  den  Nyassern  von 
Baloe)  Ailjoenowo  (der  die  Seelen  zu  sich  nimmt),  Lawolo  (dpr  Häuser  uml  Dörfer 
schützt)  und  Siraha  (der  die  Dämone  vertreibt);  zu  den  bösen  Tockeh,  der 
{geatelteti wechselnd)  in  der  Brde  wohnt  und  Seelen  raubt,  ebenso  wie  die  Wald- 
geipter  Lewaka  und  (sclnvarz  von  Farhe)  Saho,  welche  sich  So  (zum  Essen)  ge- 
raubten Seelen  der  Kranken  gegenseitig  zusteckeu,  damit  sie  vom  Ereh  oder  Prie- 
ater  bei  Beschwörungen  nicht  gefunden  werden  (s.  Homer). 


Aus  den  Mittbeilungen  des  Missionair  Thomas  über  Nijas  (bei  Chatelin)  ist 
das  Folgende  fntnnmmfn  (ziinjicli>^t  über  das  Eiilstehen  und  Gestalten  der  Welt): 
Nach  der  Meinung  der  >iiasj«er  befinden  sich  ver-chiedeiie  Erdkugeln  übereinauderj 
einige  behaupten,  dass  vier  derselben  Hbw  und  vier  unter  uns  suid;  andere  geben 
keine  Zahl  an.  Noch  andere  l)ehanpten,  das>  sirh  aelit  Eidkiigeln  über  ans  be- 
finden und  die  unsrigc  die  neunte  ist,  während  >*ie  diejenigen  verspotten,  welche 
ZU  aagen  wissen,  wieviel  Erdkugeln  unter  uns  sind.  Diese  Erdkugeln  sind  aber 
nicht  zugleich  entstanden,  sondern  nacheinander,  und  mau  denkt  dabei  an  die  vpr- 
»chiedenen  Liiiid«.'!'  mhn  iiineln,  liio  von  den  Vorfahren  der  Niassers  bewohnt  wurden; 
und  wo  sie  sich  auf  ihren  mannigfachen  Reisen  wfihrend  einiger  Zeit  aufhielten, 
bis  sie  endlich  auf  dies(>  Insel  (Nias)  kamen.  Aber  niclit  alle  blieben  hier;  einzelne 
zogen  Weiler  nach  einem  anderen  Lande  über  See:  das  wurden  vielleicbl  die  Be- 
wohner der  Batoe-Inseln. 

Alle  Erzähler  kommw  darin  übereiu,  da*?  zu  Anfang  nichts  als  Finsterniss 
war;  andere  sprechen  von  einem  Nebel,  der  Alles  erfüllte,  und  dann  sagen  manche, 
dass  aus  diesem  Nebel,  andere,  dass  aus  der  Finsterniss  Toeha-Sihai,  auch  wohl 
Toeha-Nihaihai-nangi  genannt,  hervorgetreten  I>t;  so  geheisnen  nach  seiner  kleinen 
Erdkugel,  die  \uui  Winde  gelragen  wird  und  nur  Kaum  für  ein  Hau?*  hat;  das  ist 
die  erste  oder  oberste  Erdkugel.  Dieser  Sihai  hat  aus  seinem  Atem  (seiner  Seele, 
noso)  den  Wind  (angi)  entstehen  lassen.  Dieser  Wind  wurde  der  l  rsprung  von 
Toeba-Aloloä-nangi.  Hiervon  rechnet  man  die  zweite  Erdkugel.  Als  TiH-ha-Ahdoa- 
naiigi  gestorben  war,  entsprosste  seinem  Hersen  ein  Baum.  Tora'a  genannt. 

An  d<  r  S[iii/,e  zeigten  sich  drei  Knospen  zu  gleicher  Zeit;  die  aus  der  ersten 
Knos[ie  liervoi tretende  Frucht  wurde  der  Ursprung  L<»walangi  s  (Gott),  die  aus 
der  zweiten  Latoere's  (kein  böser  Gei^t  ,  die  au^  der  dritten  Nad^ija's  und  Afocka's 
(böse  Geister).  Hierauf  brachte  der  Hauin  in  seinetn  Mittelpjinkt  wieder  drei 
Früchte  hervor:  aus  der  einen  kam  Hai asi-Loeloeö  zuni  Vorst  liein.  aus  der  zweiten 
Balioe  (beide  keine  bösen  Geüster)  und  aus  der  drillen  F'elo-Alito;  dieser  ist  die 
Ursache  geworden  zum  Entstehen  vieler  ( le'^chlechler  böser  Geister,  die  die  Menschen 
nicht  allein  krank  machen,  sondern  auch  tiidten.  Ganz  unten  an  seinem  Stamm 
trog  der  Baum  uierier  Früchte,  welche  die  Mensehen  hervorgehrai  ht  halten.  Einen 

feringen  Unterschied  niaeht  es,  das«  nach  Kini^en  ein  Paar  Menschen  au.-*  zwei 
'rfichten,  nach  j\nderen  drei  Paare  hervurkomnien ;  alle  sind  darin  einig,  das»  dort 
der  Ur!<prung  aller  Meiis<  hen  t^esm  Iii  werdeu  muss,  so  dasS  wir  Europäer  keine 
Teufi  l>kinder  sind,  wie  \v(dd  zuweilen  behauptet  wird. 

Ais  diese  beiden  unleistcn  Früchte  noch  sehr  klein  waren,  äj^rach  Latoere  zu 
Baraai-Loeloeö  und  Malioe:  „Die  untersten  Früchte  gehören  mir*.  Aber  Balioe 
antwortete:  „Versuclie  di-ini.  oh  du  daraus  Mmsdien  machen  kannst;  kannst  du 
das,  so  gehören  sie  dir  an;  ander.s  nicht*.  Aber  Latoere  konnte  daraus  wirklich 
keine  Menschen  schaffen.  Darum  .sandte  Lowalangi  den  Barasi-Loelneö  dorthin ;  die.ser 
konnte  aber  nichts  als  den  Leib  der  Menschen  bilden,  iiidem  er  dens  !■  inen  eine 
mamilichc,  dem  anderen  eine  weibliche  Gestalt  gab.  Darauf  nahm  Lowalangi  von 
dem  Winde  samboea  fondoejoe  ein  bestimmtes  Gewicht,  gab  es  Baltoe  und  sprach: 
„Stopfe  die>  Alle.s  in  den  Mund  der  .Men>(  heiigestallen  als  Seele;  wenn  der  Mensch 
das  Alles  zu  sich  nimmt,  wird  er  ein  hohes  Lebensalter  erreichen,  und  sonst  stirbt  er 
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soviel  elier,  als  er  von  dieser  ihm  angebotenen  Seele  übrig  gelassen  bat**.  Balioe 
that)  was  Lowalangi  ihm  gesagt  hatte.  Hierauf  gab  er  ihneo  Nanen.  Dasselbe 
nnn,  was  Barasi-Loeloeö  und  Bulioe  hei  dem  ersten  Menschenpaar  g^bm  liabco, 
thun  sie  noch  immer  bei  jedem  Menschen  im  Mutterschooss. 

Aus  dem  Obigen  «Thdlt,  dass  die  Niasser  sich  LovaJMi|p  niclitals  Baum  vor- 
stellen,  «i«  man  wohl  behauptet  hat,  sondern  als  hervorgetreten  aus  der  Frucht 
eines  Baumes.  Einige  sagen,  aus  den  ersten  Fruchten;  [Auf  Tonga  enisprosst  dag 
Geschlecht  des  Tui-Tonga  aus  Baumeswurzel]. 

Der  erste  Mensch,  der  nach  Einigen  Toeha-Barege-dano  hiess,  nach  Anderra 
Toeha-Ba-wonorege-fano  oder  Toeha-Oroedoea-zihono,  wohnte  mit  seiner  Frau 
Toeti  auf  der  der  dritten  Erde.  Was  die  Zahl  der  Kinder  dieses  Ehepaars  betrifft, 
eo  herrscht  hierüber  Unsicherheit  in  den  Erzählungen.  Einige  sprechen  von  einem 
Sohn,  andere  von  zehn  Söhnen.  Von  diesem  ersten  Menschenpaar  bis  anf  Sirao 
sind  sechs  (ieschlechler  gewesen. 

Auf  der  vierten  Erde  ist  Ooloe-banoea  geblieben,  auf  der  fünften  Tarewe-kara 
auf  der  sechsten  Hoeloeniogia,  auf  der  *>iebenten  Droendroe-lano,  auf  der  achten 
Sirao.  Dieser  Sirao  (nicht  Siraoe)  ist  ein  Mensch,  und  nicht  dieselbe  Person  als 
Bela,  wie  man  wohl  behauptet  hat.  Nun  wollen  wir  hören,  was  das  Volk  über 
imsere  Erde  erzählt,  nach  ihrer  Meinung  die  deunle  in  der  Reihe. 

Ein  TfK'il  der  Dörfer  Siraos  war  herabgestürzt,  al-  dii-er  bei  Droendroe-tano 
für  seinen  Sob»  Loeoutewona  um  seine  Tochter  anhielt.  Diese  Werbnag  erfreute 
Droendroe-tano  und  seine  Frau  Saota  sehr,  Siloesi  aber  nicht;  sie  weinte  nur.  Um 
sie  nun  zu  dieser  Ehe  zu  bewegen,  gab  ihr  Vater  ihr  fori  während  Geschenke,  aber 
sie  nahm  sie  nicht  an;  das  tltat  Loeomewona.  Die  Ursuche  dieses  Widerwillens 
war  der  Bergsturz.  Darum  nahm  ihre  Mutter  ihren  Kamm,  strich  sich  die  Haare 
glatt  und  herausfiel  ein  (»egenstsnd  VOU  der  Grds^>-  •  iiier  kleinen  Bohne,  welchen 
sie  ihrer  Tochter  gab,  indem  sie  sagte:  „Hier  ist  Staub,  um  die  Erde  jzrösser  za 
machen".  Nun  stimmte  diese  der  Ehe  zu  und  gab  den  Staub  ihrem  Schwieger- 
vater Sirao,  der  einem  seiner  L'nlerthanen,  namens  Hadidoeli,  den  Auftrag  gab,  die 
Erde  um  den  eingestürzten  Theil  grösser  su  machen.  Dieser  klopfte  den  bewussiea 
Platz  grosser  als  er  früher  war. 

A!s  .Siloesi  die  Gattin  Loeomewona's  gewoi-den  war,  erhielt  sie  den  Namt  n 
belewe-Nazaruta.  Ihr  Gemahl  wird  gewöhnlich  Baloegoe  Loeomewona  und  in  der 
Sprache  der  Priester  auch  wob!  Amada  Loeomewona  genannt.  Baloegoe  ist  ein 
Oberhaupt,  der  ein  pros^es  l'Vst  (owasa)  gegeben  und  bei  dieser  Gelegenheit  diesen 
Namen  angenommen  hat.  Batuegoes  eiebt  es  auf  Nius  sehr  wenige;  diejenigen 
tauschen  sich,  die  behaupten,  dass  jeder  Häuptling  ein  Baloegoe  ist.  Anstatt  Droen- 
droc-iatio  schrieb  man  früher  Toendoe-dano,  was  für  einen  Niasser  nicht  auszu- 
sprechen ist.  Droendroe-tano  ist  der  Name  eine»  Meusclien  und  nicht,  wie  man 
wohl  geglaubt  hat,  des  Firmsmoits  oder  Sternenhimmels,  der  helsst  bsnoea  oder 
banoea-sijawa. 

Obwohl  Hadidoeli  die  Erde  über  uns  grösser  gemacht  hatte,  blieb  sie  doch  sa 
klein  für  die  grosse  Zahl  Menschen;  darum  sandte  Sirao  den  Sohn  Hadidoeirs,  Si* 

laoenia,  hernieder,  um  eine  neue  Erde  zu  schaffen.  Als  Silaoenia  herunterkam, 
bemerkte  er  einen  dicken  Diinsi;  er  legte  da  oben  drauf  Grasteiigel  (loehe  inbihara), 
ausserdem  etwas  Anderes  und  Erde,  die  er  mitgebmcht  hatte,  und  beguim  darauf 
zu  klopfen.  Demzufolge  gingen  die.*e  StofT«-  auf,  Iuh  sie  den  Umfang  di-r  jef/iijen 
Erde  (nicht  Nias  allein)  erreichten.  Die  Erde  wird  von  unten  mit  einem  Rmg 
umgeln  II,  der  durch  Selewe-NazariUa's  Zauberkraft  in  eine  Riesenschlange  («^awa) 
verwandelt  isl;  ihr  Haeheii  ist  die  Oeffiiung  des  Abgrundes  (awoe-w<n'rhii).  m  den 
die  See  sich  ergiesst,  und  zugleich  erbebt  sich  aus  ihrem  Rachen  eine  Eeuerflumme, 
welche  die  See  zum  Kochen  bringt.  Davon  kommt  die  anaofhorliche  Bewegung 
der  See:  dass  sie  trotzdem  nidii  Itrenneiid  heis.s  ist,  kommt  von  der  gro->v<'ii  Eiii- 
fernuug,  in  der  sie  von  dem  Rachen  der  Schlange  nnd  also  von  dem  Feuer  sich 
befindet. 

Erdbeben,  wiewohl  nicht  alle,  entstehen,  wenn  die  Schbuicp  Bicli  bewegt. 
Die  Niasser  glauben,  dass  die  Erde  sich  unter  der  See  fortsetzt  und  auf 
anderen  Stellen  wieder  aum  Vorschein  kommt,  wie  sie  an  den  ringsum  ihren 
Wohnsitz  gelegenen  Inseln  sehen;  die  Schlange  aber  befindet  siili  nach  ihnen 
am  untersten  Rand  unter  der  Erde.  Silaoi'ma  bekam  auf  seiner  Reise  einen 
dfoeodoe  (einen  Zweig  von  etwas  dergleichen)  mit,  damit  er  unter  d«m  Schatten 
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desselben  von  seiner  Arbeit  auj»ruheii  könutc.  Hiervon  machte  er  »ich  ein 
Sdncmdach  im  Norden  von  Nios ;  die  Zweite  pflanzte  er  in  den  Boden,  und 
daraus  entstand  der  nördlich  g<>!(»genL'  Wohnsitz  der  Nadaoja's.  AI»  der  Erdball 
fertig  war,  wurde  Lamonia  herunter  ge»>auUt,  um  die  neue  I<>du  zu  erweitern.  Um 
dies  zu  thun,  as8  er  2  mal  8  T«^  nicht»,  so  wurde  die  Erde  fest  und  dauerhaft. 
Mit  derselben  Absicht  pflanzte  er  im  Sfideii  von  Nias  bei  Mazingo  eine  Holzart, 
fosi  genannt,  als  Talisman  (i  folauibatj  dano).  Früchte  dieses  Baumes  werden 
noch  neut  im  Norden  verkauft;  man  glaubt  z.  ß.,  dass  die  Sehwräl^  venu  sie  dia 
Fnuht  in  ihr  Futter  bekommen,  fett  werden,  dass  der  Reis,  in  einem  Sack  ycr- 
wulirt,  an  dem  eine  solche  Frucht  festgebunden  ist,  sich  vermehrt  und  dcl. 

Ab  die  Fasttage  für  Lamonia  vorüber  waren,  emp&lg  er  neun  Teller,  jeden 
mit  einer  verschiedenen  Speise  gefüllt.  Er  wuhlle  reife  Pisang  und  warf  die  Schüssel 
mit  oero  (Garnelen)  fort;  das  übrige  wurde  wieder  weggenommen.  Weil  er  Pisang 
gegessen  hatte,  darum  sterben  und  veigi  hm  die  Menschen;  die  Schlangen  AMen 
die  fortgeworfenen  oero  und  deshalb  sterben  sie  nicht;  hätte  Lamonia  diese  gegessen, 
dann  würden  die  Menschen  unsterblich  geworden  sein.  Mamoui,  die  Enthaltuug  vou 
bestimmten  Oingeo,  um  Unglück  zuvoraukommeD  nnd  Segen  cu  geniesaen,  steht 
darum  mit  Lamonia  in  Vexbiudtirtg. 

Die  Erde  war  nun  fertig,  und*  Lamooia  kehrte  nach  oben  saruck.  Es  gab 
aber  nur  zwei  Holzarten,  obwohl  spfiicr  mit  dem  Regen  so  dann  und  wann  ein 
äaatkörnchen  niederfiel.    Ueberdies  mangelte  noch  Eins  und  das  Andere. 

Daa  Himmelsgewölbe  halten  die  Niasser  für  die  untere  Seite  der  Erde  Sirao's, 
die  frOher  viel  niiher  bei  der  unsrigen  gestanden  hat.  Auch  glauben  sie,  dass  der 
Gesichtskreis  wirklich  an  die  Erde  reicht,  uod  die  Mekkapilger  machen  ihnen 
weiss,  dass  Mekka  auf  Mer  oberen  Seite  liegt.  Die  Sotme  halten  sie  für  das  rechte 
Auge  Toeha  Ba-wonorege-tano's,  daa  sein  Sohn  auf  Befehl  des  Vaters  nach  seinem 
Tode  ausgestochen,  und  aus  dem  er  die  Sonne  geschaffen  bat;  der  Mond  ist  sein 
linkes  Auge,  und  die  Sterne  seine  Kinder  vom  Monde.  Aber  droben  haben  die 
anderen  Erdkugeln  auch  Sonnen,  Monde  und  Sterne;  das  sind  die  Augen  Toeha 
Aioloa-nangi's.  Dort  bat  man  auch  Wasser,  das  sea  heisst  und  aus  dem  Saft  des 
Tora*a  kommt,  und  aus  diesem  Sea  entsteht  die  See.  Wenn  man  in  den  Monaten 
des  Ackerbaus,  wahrend  keine  Wolken  am  Himmel,  hoch  in  der  Luftdas  Gersiusch 
(Bauschen)  vou  Wasser  hört,  so  ist  das  das  Kauschen  des  Sea,  der  Wasserflut 
dort  jenseits  von  Baloegoe  Loeoraewona. 

Der  Glaube,  dass  Sonnen-  und  Mondfinsternisse  bösen  Geistern  zuzuschreiben 
seien,  findet  sich  ebenfalls  (wie  anderswo).  Der  Nebel  ist  der  Rauch  aus  der 
erhitzten  Erde.  Der  Regen  entsteht  auf  folgende  Weise:  1.  wenn  irgendwo  Ehe* 
bruch  getrieben  ist,  2.  wenn  das  Buschgewächs  auf  dem  Grabe  eines  Priesters  um- 
gekappt ist,  3.  durch  Regenmacher,  die  auch  Donner  hervorrufen.  Jeder,  der  den 
wahren  (richtigen)  Talisman  besitzt,  kann  Regen  cntstdira  lassen  und  aufhalten. 
Der  Regenbogen  ist  der  Rand  des  Netzes  (nicht  das  Nets  sdbst},  das  Nadacga 
Über  die  £rde  gespannt  hat,  um  die  Mcuscben  zu  fangen. 

Auch  die  Niasser  sprechen  von  einer  grossen  Wasserfluth,  die  in  unvordenk- 
lichen Zeiten  ihr  Land  überströmt  haben  soll.  Dav«)n  wird  hier  Folgendes  erzählt: 
Ehemals  war  ein  Krieg  entstanden  xwiscben  den  Bergen;  jeder  von  ihnen  wollte 
der  höchste  sein.  Das  verdross  Baloegoe  Loeomewona,  der  sich  an  sein  Fenster 
stellte  und  also  zu  den  Bergen  sprach:  „Ihr  B<  ige.  ii  h  werde  euch  alle  bedecken!" 
Und  letzt  nahm  er  einen  goldenen  Kamm,  und  warf  ibu  in  die  See,  wo  er  sogleich 
in  einen  Riesenkrebs  (kanmangn)  sich  Terwandelte,  sodass  dadurch  der  Ausfluss 
der  See  verstopft  wurde.  Hinzu  kam  iiocli  ein  gewaltiger  Regen  und  zufolge  dieser 
beiden  üisachen  zeigte  sich  eine  uiisfiglicbe  Wassermasse,  die  höher  und  höher 
Stieg,  bis  aJle  kriegführenden  Bei^  bis  auf  drei  (andere  sagen  zwei)  bedeckt  waren. 
Mur  die  Menschen,  die  mit  ihrem  Vieh  auf  die  Berge  geflogen  waren,  blieben  am 
Leben,  alle  andern  ertranken.  Auf  diese  wunderbare  Weise  schlichtete  Balt>egoe 
Loeomewona  den  Streit  der  Berge.  Aber  der  Krieg  selbst  ist  sprüchwörtHeh  ge- 
worden und  wird  mit  Bezug  auf  kriegführende  Häuptliii;.'«'  gi  lnaiK  lit. 

Der  obeoerwibnte  schreckliche  Krebs  bedeckt  noch  zuweilen  mit  seinen  Scheeren 
den  Rachen  der  Schlange,  wodurch  Ebbe  und  Pluth  entstehen.  PrGher  jedoch 
\\  i[  1  in  der  See  keine  .MixiImix  p.  rdn  r  das  Kufstehen  derselben  erzählen  die 
Sagen  der  Niasser  das  Ftdgendc:  Einst  befand  sich  in  der  See  eiue  ilircbter liehe 
8c£lauge  (huriu),  die  jedes  Schiff  verschlang,  das  die  See  zu  befahren  wagte.  Nun 
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lebte  da  unten  am  Seestraud  bei  Wodo  ein  gewalfip  slarker  Mann,  Laowü-UKiroe 
genannt,  seine  Fnui  hieM  Sihoi.  Dieser  Mann  ging  zu  Schiff  und  wusste  durch 
List  die  Schlange  zu  uberreden,  dass  sie  ihren  Hal.s  immer  kleiner  machte,  und 
als  er  klein  genug  war,  legte  er  ihn  auf  sein  SchitF  und  hieb  ihn  mitten  durch. 
Zufolge  der  Zuckungen  und  Krünnnungea  des  mit  dem  Tode  ringenden  Uogethüms 
entstanden  die  Meerbusen  der  See,  die  nun  nicht  mehr  zur  Ruhe  kommen  vrollteu. 
[wie  bei  MaoriJ.  Laowo-niaroo  wurde  nun  Seeräuber,  »o  dass  die  See  wieder 
ebenso  unsicher  wurde  als  früher.  Endlich  wusste  man  mit  Hülfe  seiner  Fnn  SU 
erfahren,  worin  seine  Kraft  bestand.  Nachdem  ihm  sieben  Haare  ausgesigeo  wann» 
war  er  ein  schwaches  Wesen  geworden  und  gelang  es  ihn  zu  tödten.  — 

Wenn  diente  Erde  vergeht,  so  kommt  die  Brde  über  ans  hernieder  und  wird 
der  fernere  Wobnplatz  der  Beechue's.  Aber  ein  grosses  Feuer  scheidet  sie,  sodass 
sie  nicht  ta  einander  kommen  können.  Iq  diesem  Augenblick  kommen  die  Bechoe*8 
von  den  Katzen  und  legen  ein  grosses  Schwert  (gari)  über  das  Feuer,  damit  die 
Bechoe's  von  den  Menschen  darüber  gehen,  die  Katzen-Bechoe's  gehen  voran,  dio 
Meoschen-Bccboß's  halten  sich  mit  Jen  Zähnen  an  ihrem  Schwanz  fest,  und  so 
bringen  sie  alle  auf  die  Oberseite,  die  sie  früher  nicht  geschlagen  oder  verkauft 
oder  nicht  üben»  Wasser  gebracht  haben.  Die  sich  dessen  schuldig  gemacht,  werden 
hinabgeworfen  ins  Feuer,  wo  sie  den  Tod  finden.  Die  hinüberkommen,  werden 
wieder  Menschen  auf  der  neuen  Erde,  und  ^iud  sie  auch  nicht  ganz  so  wie  hier,  so 
arbeiten  und  leben  sie  auch  dort  wieder  lort.  —  Der  alte  Sirao,  der  einmal  Befehl 
gegeben  hatte  zur  Schöpfung  der  Erde,  sor^Mc  auch  für  die  Bevölkerung  von  Nias, 
was  bei  deu  Eingeborenen  Hoela-Niha  und  Taiio-Niba  heisst.  Die  meisteo  Angaben 
Stimmen  darin  Sberein,  dass  Sirao  neun  Sühne  hatte,  doch  halten  Einige  Hia  für 
einen  S<»hn,  .Andere  für  einen  Enkel  Sirao's.  Dieser  bestunnite  nicht,  dass  seine 
Söhne  bei  ihm  blieben,  noch  wer  sein  Nachfolger  werden  sollte,  sondern  er  steckte 
seinen  Speer  in  den  Boden  und  sagte:  ^Wer  von  euch  bis  oben  au  das  Eisen 
reichen  kann,  bleibt  hier;  die  anderen  müssen  hinunter."  Das  gelang  nur  Locome* 
wona  darum  blieb  er  allein  oben.  —  Durch  Hia's  Schwere  neigte  die  Erde  süd- 
w&rts  hinüber,  weshalb  ötrao  (io«o  und  Sawae  nach  Norden  schickte,  um  sie  wieder 
in  Oleichgewicht  zu  bringen.  Aber  dadurch  hob  sie  sich  in  der  Mitte  auf  und  da 
sandte  Sira  den  Bruder  Hia's,  Namens  Daeli  (sprich  Daili)  zum  Flusse  Idanoi. 
Andere  behaupten,  dass  Daeli  von  selbst  heruntergekommen  sei;  seine  Fösse  be- 
schwerte er  mit  einem  ausgesuchten  Schleifstein  so  gross  wie  ein  BauernbSnschen 
und  band  es  mit  Obi-Ranken  fest,  damit  der  Wind  ihn  nicht  mitfübreo  sdIIIi-. 
Diesen  Stein  zeigt  man  noch  südlich  von  Ono-Waembo,  (und  alle  andereu  Wetz- 
steine sind  von  ihro  hergekommen). 

Zu  der  siebenten  Klasse  (der  Bechoe's  gehören  die  Bcla's.  Man  glaulit.  da.ss 
diese  ursprünglich  Menschen  eeveseo  sind.  Hierfiber  wird  Folgendes  erzählt:  Sa- 
dawa,  eine  Nebenfrau  von  Bai  oegoe  Loeomewoi>a,  wünschte  ihren  Sohn  Rela  aucli 
zur  Erde  nieders(eig»'n  zu  lassen,  als  Sirao  bereit-,  dir  ülirlgt  u  ersten  Bewohner 
hinunter  geschickt  hatte.  Sie  befestigte  ihn  an  einer  langen,  dünuen  Kette  (raewe- 
raewe*oriJ^  die  jedoch  vom  Winde  so  heftig  bewegt  wurde,  dass  sie  riss,  weshalb 
Bela  fiel  und  auf  einen  hohen  Baum  zu  liegen  kam.  l-'r  nmssle  deshalb  seinen 
Aufenthaltsort  auf  hohen  B&umea  suchen  und  sich  mit  dem  Wild  der  Wälder 
nfihren.  Aber  neidisch  über  das  Gluck  der  Menschen  wirft  er  sie  irgendwo  nieder, 
wodurch  sie  ein  Uebel  bekommen  an  der  :;<  li  ntf-  nen  Stelle.  J.  tzt  können  die  Bela's 
nur  von  den  Priestero  gesehen  werden,  früher  Jedoch  sahen  sie  nicht  nur  alle 
Menschen,  sondern  sie  machten  einander  auch  gegenseitig  Besuche,  reichen  sowohl 
als  armen;  holten  Jiuch  F'  in  r  !u  i  l  iuand'  r,  wie  die  Niasser  dies  noch  ln-ut  Ihm  ein- 
ander tliun.  Als  nun  eiaraal  ein  Sohn  Hia  s  zu  den  Bela's  ging,  um  Feuer  zu  holen, 
hatte  die  Frau  angcnbiicklich  kein  Feuer,  weil  es  ausgegangen  war;  aber  sie  konntCL 
wie  alle  Bela's,  Feuer  machen,  welche  Kunst  dii'  Mciim  Ix  ii  nicht  vcr  t  i  i  !  •n,  weil 
die  Bela's  da.s  Mittel  auch  vor  den  Menschen  verborgen  halten  woilteu.  Darum 
wollte  die  Frau,  wfihrend  sie  Feuer  anmachte,  den  &)hn  Hia's  mit  dnem  Kleid 
bedecken;  er  sjiizt«  ji doch  zu  ihr:  „Durch  dieses  KI-miI  katm  ich  -cJii'n ;  sofze  i  lnea 
Korb  über  mich  hin^.  Da  konnte  er  aber  auch  noch  durchsehen  und  bat  sie  iilso 
Heber  einen  noch  über  ihn  tu  werfen.  Das  that  sie  und  schlug  Fetter.  Der  Mensch, 
der  Feuer  liolm  kann.  Iiatti'  nun  >t>lnc;i  Zweck  erreicht;  W  natte  aa^|emerkt,  Wie 
sie  zu  Feuer  kam  und  lachte  die  eiofältige  Frau  aus. 

In  früherer  Zeit  machten  die  Götter  die  Menschmkinder  nur  krank,  um  «ie  an 
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der  Qual  sterben  su  lusmn;  daher  waren  sie  sehr  faeranteraekomnien,  so  dass  sie 

später  von  allerlei  Uiip:i>8liehkeiten  heimge-iu  lit  wurden.  Darunj  ging  Sinoi,  die 
Frau  Uoeloe's,  hinauf,  um  Selewe  Nasarata  zu  bitten,  ihr  die  Dr(>ache  aJI  des 
jetzigen  Leides  mitaatfaeilen.  Sie  offenbarte  dieselbe  Sinoi,  aber  «orgte  auch  fSr 
Erlösung  von  den  QnaKn.  ^Vnn  30  meiner  Kindn.  spirich  <ie,  werde  ich  30 
Holzarten  machen  und  sie  euch  herabsenden.  Wenn  ilir  euch  dann  krank  fühlt, 
so  nehmt  Ton  dem  Hohe  und  macht  euch  adoe-adoe  (Götter)  daraus;;  dies  geschieht 
durch  Menschenbilder  aus  dem  Hnl/,  7u  ibnitzen,  denn  diese  Hulzurten  waren 
Menschen,  und  wenn  ihr  aus  dem  Hulz  wieder  Menschengestalten  schnitzet,  so  wird 
trieder  dne  Seele  (noso)  hineinkommen.  Selewe  Naaarata  ^nh  Sinoi  grSndlichen 
ünterricht  in  der  Prie.stt'r<«lirtFt,  wrslialb  dif>sn  die  er--te  Piie-tcriu  wurde.  — 

Uoelahada,  Sohn  äirao's,  nieste  äo  stark,  dasjs  ihm  der  Kupf  vom  iiumpf  flogi 
der  Kopf  wurde  oben  in  der  Erde  verborgen  und  daraus  wuchs  die  Kokospalme 
(Klnpperldiime).  —  Siran  saiidtf  cr^l  Ilia.  auch  Tneadu  Hia,  aurli  wolil  Hin  Walangi 
genannt,  hinunter  und  zwar  nach  dem  Süden  bei  Majuugo,  zugleich  mit  einer 
Wohnui^,  die  doK  noch  vorhanden  sein  muss  und  die  Eigenthümlichkeit  hat,  dass 
68  nie  hineinregnot,  ohwnhl  k(  in  Dacli  darauf  ist.  wie  auf  aiidcri  ii  H;'iu.sern.  —  Die 
Seele  des  Menschen  ist  sein  Athem  und  wenn  die  Seele  den  Körner  veriä^st,  kehrt 
sie  XU  dem  Winde  znrfick  und  also  auch  au  Balioe.  Weil  sich  die  Seele  (noso)  in 
den  Wind  auflöst,  bat  sie  keinen  Fortbesfand.  Die  8e«'len  der  vornebnien  Häupt- 
linge nber  bleiben  bestehen,  indem  der  äll<:.ste  Sohn  seines  Vaters  Seele  iu  sich 
aafnimmt  als  efaeka  oder  anstatt  seines  Hundes  den  Geldbeutel  (toho<ia)  auf  den 
Mund  seines  sterbenden  Vaters  l<f;f,  damit  «eine  Se-Ie  (elieka)  hiueliifalire.  In 
dem  Beutel  verwandelt  sich  die  eheka  in  Gold  oder  wird  ge^cbruoizenes  Fett  oder 
etwas  dergleichen.  Arme  Menschen  haben  solche  eheka  sieht  [exctpere  animani].  — 

Die  Menschen  (auf  Nia.<)  sterben  nicht  in  Frdge  des  .N  :!"  M-ns  der  Schatten 
(durch  die  Bechoe's  oder  bösen  Geister),  sundero  dadurch,  da.s^  Latoere  alsdann 
auch  die  Schalten  auffrisst,  welche  die  Menschen  oben  g^en  den  Himmel  werfen, 
wjis  tnivenneidüch  drn  Tnd  zur  Folge  hat.  —  Zur  zweiten  Klaiit*e  d»  r  IJ'Kboe's  ge- 
hört der  barimou  (Tieger).  Die  Nia^iser  behaupten,  dass  der  Tieger  äich  iu  dem 
Land  ~dor  Fremden  aufhült  und  dort  die  Menschen  anfHllt;  sein  Schatten  kommt 
e]eie}i\\  nhl  auf  einem  Schiff  nach  ^'ia<*.    Besonders  meinen  sie,  da;=^  fr  hei  Ge!(  - 

Senheit  von  Epidemien  herüberkommt.  —  Einen  anderen  Ursprung  (als  die  zweite 
[l.'jsse,  die  aus  dem  unteren  Theil  des  Tora'a  gekommen)  halten  die  Bechoe-laoero« 
und  Beehoe-gafore  fdie  l>echoe's  der  Kcrnmaahse  und  die  Beebfi-  's  d(  r  Sohweine- 
Klasse).  Nicht  alle  Korn-  und  Scbweinemaaese  haben  einen  Becboe;  nur  die 
ersten,  die  Sirao  für  die  Menschen  heruntergeben  Hess,  haben  sie.  Ad  denen, 
weh  he  kleinere  Mansie  ho?itzf-n,  r.ä(  ht  sich  der  Bcehne  durch  Krankheiten.  Man 
tsiuscbt  ^iell  aber,  wenn  man  uieiut,  dass  überall  aufNias  ein  gleiches  Maas  besteht 
oder  dass  die  Bewohner  sich  scheuen,  kleinere  Majfsse  za  gebrauchen.  Eine  vierte 
Klasse  der  [«eeliiie  -  sind  di.  der  Gestorbenen.  Difso  Bfeluir's  «:;esellen  sich  gern 
zu  Uta  Hiiitei  bliebt'iien  und  hucbea  sie  mit  sich  in's  Todtenreich  zu  führen.  Eine 
fünfte  Klasse  bilden  die  Bechoe's  von  f^efltorbenen  Thieren.  Eine  sechste  KlaSBO 
sind  die  f?«  elieieV  von  hidien,  ahf^'es,l<irVi('nen  und  rerdnrrfen  B.'iunion.  die  Selewe- 
Nazataia  bei uniergeschickt  bat.  Diese  haben  deshalb  einen  Bechoe,  Aveil  sie  früher 
Mensehen  gewesen  sein  sollen.  Zu  der  siebenten  Klasse  gehören  die  Bela'.s.  Man 
ghiuht.  da>-  diese  nrspriinelich  Meux  hen  f»t?wesen  siinK  Eine  Abtheilung  der  Bela's 
und  ihnen  verwandt  sind  die  Matianauihela  d.  h.  die  Geister  der  bei  ihrer  Geburt 

fesforbeneii  Frauen  ih^r  Bela.  Diese  unterscheiden  sIch  durch  ihre  Grausamkeit. 
*ie  rauben  die  Menschen,  di  uen  <ie  a!h  in  liegegnen. 

Die  Priester  (ere)  sind  allein  im  Stande  die  Beeboe  s  zu  sehen.  Die  Priester 
theilcn  sie  in  solcdie,  weh  Ite  die  Scbntlen  der  Menschen  aufessen,  und  in  solche, 
welche  die  Men.«ehen  mit  ch m  einen  oder  andern  werfen,  oder  schlagen,  soderstechen, 
wa-"«  alles  Krunklicilen  im  Gefolge  bat.  Es  giebt  7  Klassen  Bechoe's.  Sehr  viel 
genannt  und  gefürchtet  vverikMi  die  bei<lon  Briiih  r  Afocha  und  Nadaoja.  Sie  sollen 
aus  der  Frucht  der  Tora'a  trekonnnen  »ein  inid  pieliüren  ztir  sechsten  Kh-issc  der 
Bechoe's.  Ihr  Wobnplatz  wird  auf  der  nördlichen  Spitze  von  Nias  gesucht,  vtjn 
WO  sie  ihre  Streifzüge  unteniebniea  oder  lieber  auf  die  Jagd  gehen,  ih  neu  die 
Menschen  «-ind  ihre  wil<h  n  Sehwdne,  die  sie  zu  tödfcn  frruditen,  indem  sie  die 
Schatten  aufessen,  die  von  den  Menschen  auf  die  Blrde  geworfen  werden.  —  Wohnt 
Baloewa-daao  unter  der  Erde^  so  wohot  Toeha-&ui|^rofB  auf  dem  Grund  des 
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Meeres  und  aller  6€wfis»er.  Die  Fische  heissen  seine  Schweine,  weshalb  er  andi 
von  allen  angerufen  wird,  die  sich  njit  dem  Fischfang  beschäftigen.  —  Sind,  nadk 
der  Meinung  der  Niasser,  Lowalangi  und  Latoere,  Loeomewooa,  ßaoewa-dano  und 
Toeba-Sangarofa  mit  einander  verwandt,  so  besteht  anch  Verwandschaft  zwiacheo 
Barasth>elo<  n  und  i^alioe.  Sie  sitid  aus  der  Mitte  des  Tora*ai-Biuimes  enUprosaen 
aber  vermutblich  nichts  anderes  als  Diener  Lowalangi's.  — 

Von  den  Niasser  werden  die  Götter  niedrigen  Rjinges  mehr  gefurchtet,  als  die 
höher  im  Rang  stehenden,  auch  selbst  wenn  diese  stärker  sind.  Baloegoe  Loeome- 
wona  wird  wohl  viel  gerühmt  und  besungen,  aber  Furcht  hegt  man  vor  ilim  nicht 
und  das  nicht  allein,  damit  er  die  Menschen  mit  mehr  Barmherzigkeit  zu  behandeln 
scheint.  Loeomewona  wohnt  zu  hoch,  und  die  Gedanken  der  Menschen  kümmeii 
selten  höher  als  bis  zur  Spitze  der  Klapperbfiume.  Baloewa-dano  ist  n&herbei;  er 
hat  die  Erde  in  seiner  Macht  und  hat  eine  Abneigung  gegen  Alles  was  schlecht 
i.st.  Wenn  irgendeine  gr09.se  Sünde  begangen  i»t,  z.  ß.  ein  Mord  verübt,  so  lässt 
er  als  Beweis  seines  Zornes  die  Erde  beben,  und  sind  schwere  Sünden  allgemein, 
so  schickt  er  einen  bösen  Geist  mit  Kjvnkheit  als  Straf«.  Nadaoja  allein  hat 
Hunde,  mit  denen  er  auf  die  .laed  geht.  Ein  ehemaliger  Prie>ter  und  Vogelsteller 
toll  einem  seiner  Hunde,  der  in  seine  Macht  gelangt  war,  das  Haar  abgesengt 
baben.  Der  Volk.oglaabe  behauptet,  dass  diese  Hunde  so  gross  sind,  dass,  während 
sie  mit  den  Pfoten  auf  dem  Boden  laufen,  ihr  Kopf  den  lliruinel  berührt,  von  wo 
die  blasser  sie  zuweilen  bellen  hören,  wovor  sie  sich  sehr  fSrcbten.  Nadaoja 
spannt  auch  ein  Jagdnetz  6ber  die  Erde,  dessen  Schatten  der  Regenbogen  ist.  Daher 
kommt  es,  dass  die  Niasser  so  in  Furcht  sind,  wenn  ein  Rcgcnlio^en  am  Himmel 
erscheint,  und  die  Kinder,  wenn  sie  draussen  spielen,  unverweilt  ins  Haus  rufen.  — 
Erst  machten  sich  die  Belaus  vor  den  Mensehen  unsichtbar  und  warfen  sie  mit 
Asctu'.  Sand  und  anderen  Dingen,  woraus  allerlei  Krankheiten  entstanden.  —  Die 


somig  nnd  holte  noeh  viele  andere  stSrkere  Becboe*8  herfiber,  um  die  Mensehen 

zu  peinigen  urid  durch  Kranklieilen  uiul  Opfer  arm  zu  machen.  —  Fünf  Zaubermitfel 
sind:  der  Fingerring,  der  Speer,  das  Hühnerei,  Wasser  in  einem  Teller  und  das 
Aufheben  eines  Goldkörnchen  mit  einem  Pfiserchen  eines  Roknspalmblattes.  —  Erst 
weim  ein  t:ntgeslnnter  Bela  Jeniandeii  walni^^innig  hat  ^verd«■n  his^en,  kommt  ein 
Priester,  uui  ihn  zu  erlösen  und  ihn  in  dem  Amt  zu  unterrichten,  zu  dem  Bela  ihn 
erwShl  hat.  Und  dieser  sptritus  fiuniliaris  (Hausgott)  weist  dem  Priester  auch  den 
männlichen  oder  welMiclien  adue  an,  der  unter  einer  TTuiidertzahl  anderer,  welche 
die  Niasser  verehren,  dem  Krauken  die  Gesundheit  zurückgeben  kann.  Es  giebt 
anch  Bechoe*s,  die  dann  und  wann  in  eins  oder  das  andre  Hans  eindringen.  Wird 
Solch  ein  r>ee1ii)e  v<in  einem  T'ri<'ster  t  ntdrel<t.  so  ist  dieser  im  Stande,  ilm  in  einer 
Nacht  zu  vertreiben.  —  Nicht  alle  Jkla's  bind  den  Menschen  feindlich;  w^ie  es  gute 
Menschen  giebt,  so  giebt  es  auch  gute  Bela's.  Ans  ihnen  ist  das  Priestertbum 
entsprossen;  ^ie  >ind  die  Hausgeister  dei  Priester.  Jemand,  den  sie  als  Priester 
erwählt  zu  sehn  wünschen,  machen  sie  tiefsinnig,  worauf  er  nach  dem  Wohnplatz 
der  Belaus  flSchtet.  Wenn  nun  eine  sotebe  Person  2  bis  3  Tage  vermisst  wird, 
dann  sucht  die  f^emeinde  ihn  auf  unter  Tromni''1s<  hall.  Ein  Priester  entdeckt  ihn 
dann  in  der  Spitze  eines  Baumes;  dann  werden  die  Bela's  angerufen,  ihr  Opfer 
loszulassen  und  man  opfert  ihnen  eine  weisse  Henne.   Nun  kommt  der  FIScbiling 


unterrichtet.  Man  verrichtet  auf  seme  Kosten  auch  Opfer  für  seine  Getiundbcit, 
ancb  um  ihn  in  Stand  za  setzen,  die  Belaus  zu  sehen  una  ihn  In  den  Priesterdienst 

einzinveilien.    An   dif    liefreundi'tcn  P>eta's   wenden   sich  die  Priesfi-r.  um  W.<ihn- 


bei  ihrer  Ankunft  ein  ganz  kleines  Thiereben,  das  ancb  ungeweint  sein  kann,  anf 


sie  Soeuiange,  welches  der  Priester  als  Arzneimittel  an  die  Stirn  oder  Schutter  des 
Wahnsinnigen  hSlt.  —  Die  «weite  Fra«  Baloegoe»Loeomewon*s,  Sadawa  mit  Namen, 
sandfi-  aurii  iliren  Solm  P>ela  mit  seiner  So}ix\  ester  zur  Krde.  Alter  sie  bediente 
sich  nicht  einer  Kette,  sondern  einer  Schlingpflanze;  diese  brach  entzwei  und  die 
beiden  fielen  und  kamen  auf  einen  Oeobaum,  wo  sie  zu  bleiben  verurtbeilt  wurden.  — 
Manari  lif'is>-t  das  Ft  st.  welches  gefeiert  wird,  weim  man  das  m(vki>-ni()ko  von 
dem  Grabe  des  Vorstorbeneo  holt,  um  es  zu  dem  gewöhnlich  schon  viel  früher 
gefertigten  Bilde  des  Ge8torbeiie&  in*«  Haut  tu  bringen.  Banoea  Seboea  (grosser 
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Wdhnplats)  ist  der  Ott  der  Torfabren.   Trifft  man  das  moko-moko  nicht  auf  dem 

BegräbnisFi  In  tz,  -  i  '-uchf  man  t  s  auf  dem  dcla  (Brürkr»,  odrr  ala  baiioca  schoea.)  — 
Dies  moko-moko  nvnni  man  aioloa  dudo  ^das  aus  dem  Herzen  hervorgekommene).  Mnn 
neniit  es  auch  noso-dddo  d.  i  Seele  des  Henens.  Das  Herx  ist  ein  Mensch  an  sich 
selbst  oder  lieher  drr  Mensch  in  Person  und  der  uhrigo  Tlicil  flesKorpfrs  ist  nicht  mehr 
als  die  Bedeckung  desselben.  Im  Meoscbeo  ist  nichts,  das  nicht  im  Herzen  seinen  Ur« 
spnmg  nimint.  Darum  spielt  das  Hers  (ddd6)  denn  auch  in  ihrem  Spracbgebraucli 
eine  >ci  beflen-tendeRoile.  Das  mnkn-moko  hält  man  für  die  Fnrtsftztmg  dvs  Herzens 
und  also  des  ganzen  Menf«chen.  Ist  das  moko-moko  geholt  und  zu  dem  (.lÖtzenbild 
gebracht,  so  tnttea  io  das  Herz  des  Bildes  and  hilt  sich  da  Tersteekt;  aber  der  Priester 
sieht  so  oft  als  er  dem  Vorfahren  ein  Opfer  bringt,  am  Munde  fl  -  I^il  -  .in 
Flammchen  wie  von  einer  Lampe.  Es  kann  hieb  ereignen,  dass  ein  Ui»ä  in  das 
Bild  kommt,  aas  dem  das  moko-moko  entschlüpft  In  solchem  Fall  muss  es  sarOck- 
gerufen  werden,  und  dies  nennen  sir  latano  sabo;  in  dit  -  m  F  il!  muss  auch  ein 
neues  Bild  gemacht  werden.  —  Gestattet  der  Bechoe  eudlicli  boeaiaitge,  die  Gesund- 
heit, zurückzusehMikeu  und  stirbt  der  Kranke  dennoch,  so  haben  entweder  Lowa- 
lang!  oder  Latocre  den  Tod  v<'nir«achf  oder  der  Priester  hat  gelogen,  wenn  er 
sagte,  soemauge  bekommen  zu  haben.  Den  soemange  sieht  nur  der  Priester.  —  Auf 
dem  Plate,  wo  der  Bechoe  (den  &er  Priester  todtgestodien)  grfallen  war,  war  das 
Gras  etwas  niedt^rgedrückf.  — 

Seiowe  Nazarata  bat;  so  lautet  die  Sage,  die  ersten  Reisköroer  durch  Riiioi, 
«dehe  die  erste  Priesterin  auf  Nias  war,  herunterbringen  lassen.  Diese  Körner 
•wurden  gepflanzt  bei  Wosi,  im  Süden  der  Insel.  Als  die  Körner  auss(  hingen  liiws 
sie  auch  den  niedersteigen,  der  die  At  ltren  füllt  und  Maliga  htisst.  i)ns  \  olk 
nennt  ihn  aber  meist  Sibaja  oder  Sibaja  Wabe.  Niemand  sieht  ihn  als  die  Priester 
und  ihnen  allein  ist  es  bekannt,  dass  Sibaja  Wahe  hä^>li<lir  Geschwüre  und  dabei 
eine  Hautkrankheit  hat;  darum  sagen  sie  von  ihm:  Er  i»l  utireiul  Genannter  Gott 
nun  muss  alles  für  die  Reisernte  schädliche  Ungeziefer  vertreiben.  Darum  heisst 
eines  der  Götlerl)ilder  aueh  Slhaja.  obwohl  der  eigentliche  Xaine  Na'oeroe  ist.  — 
Auch  die  Kartotfcln  (obi)  kamen  mit  Daeli  herunter  nach  Nias,  uod  zwar  aus  den 
Ranken,  mit  denen  er  den  Schleifstein  fiestgebunden  hatte.  -  Von  Seboea  (einem  der 
Söhne  Sirao's)  sollen  auch  die  Eurnpäer  «tammen;  ihre  ^  orfahren  sollen  nher  die 
See  gezogen  sein.  —  Boronadoe,  der  Sohn  Lamonia's,  wurde  vuu  Sirao  in  dea  Süden 
(Ton  Nias)  geschickt.  Seine  ganze  Niu-hkommenschaft  muss  das  Priestetanit  h&- 
kleidet!,  die  fosi  bewahren  und  ihre  Früchte  verkanfon.  Wenn  pie  die  1>'!-  ver*' 
fluchen,  kommt  Hungersnoth.  [in  Beherrschung  der  Krde  durch  dvn  Gangu  Mo- 
kisso  Umsie]  —  Eine  schwangere  Frau  bei  den  Niaasern  muss  ei>en  wie  ihr 
Mann  sich  einer  Anzahl  von  Dingen  enthalfen,  jdie  an  sich  seihet  gleichwohl 
nicht  schlecht  sind,  und  man  nennt  dies  mauioni  ira.  —  Der  (iott  giebt  Acht, 
dass  Niemand  zu  den  Arbeitern  (bei  der  Ernte)  iir»  Feld  kommt;  selten  dürfen 
sie  nur  flüsternd  mit  einander  sprechen  und  ausserhalh  des  Arbeitsfeldes  müssen 
sie  alles  luit  ittidern  Benennungeu  (Feidsprache)  andeuten.  Grüsse  Vorübergehender 
werden  nicht  beantwortet  Das  Erntefest  (momboi)  ht  ein  Familienfest.  —  Den  auf- 
rechtstebenden  Stein  n^nnt  mann  einen  mSnidiehen,  den  der  davor  liegt,  einen  weib-  '. 
lieben.  Der  grosse  Stein  w  ar  der  Erzvater  (fueioega)  aller.  —  In  der  Siube  schlägt 
der  Prie^t«'r  unter  dem  Bilde  der  Vorfahren  ein  Ki  auf  und  lässt  das  Dotter  auf  eine 
Schüssel  fallen  [Kasya].  —  Die  das  nioko-uiok««  von  dem  Grabe  nach  der  Wohnung 
gebracht  haben,  müssen  l  Tage  laug  in  einem  kleinen  durch  Matten  abgesperrten 
K£mmerchen  dort  bleiben.  Wenn  sie  dann  fortgeben,  müssen  sie  die  Aiig<  n  scbliessen. 

Sofort  naich  ihrem  Tode  errichtet  man  den  Eltern  ein  hölzernes  Bild  in  dem 
Hause,  eine  menschliche  Gestalt  vorstellend,  und  bringt  davor  Opfer  bei  irgend 
einigermassen  bemerkenswerthen  hänxliehea  Ereignissen.  Sie  bestehen  aus  Schweine- 
borsten, Huhnerfrdern.  Eierscbiilen.  Kiuiges  von  I,eh«r,  Lunge  und  Herr  von 
Schweinen  und  Hühnern.  —  Ein  kleines  Thierchtu  niuuiit  bei  der  Verehrung  der 
Vorfahren  eine  wichtige  Stelle  ein.  Es  beisst  bei  ihnen  moko-moko,  und  sie  halten 
es  für  das  alolna  (di  ii  Ueberrest,  auch  Extract)  des  Herzens  des  Ver>lorbenen.  in 
Wirklichkeit  ist  es  nichts  andres  als  eine  kleine  Spinne.  —  Um  den  (icist  von  der 
Wohnung  absuhalten,  zieht  man  im  Westen  (der  Insertfias)  mit  einem  Messer  einen 
Kr>  is  }tHriim  und  setzt  Slöckchen  darauf,  teolapa  trenannt.  —  Wenn  ein  liecboe  si 
lüiiU  uut  dem  Auker  erscheint,  so  kommt  nicht  viel  aus  der  Ernte  heraus.  Im 

Todtwureiflh  stirbt  der  Bechoe  aoviela  Mal  als  die  Zahl  der  Jahre  betiigti  die  der 
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Gestorbene  erreieht  hat«  rnid  saletzt  ist,  fUIs  der  Gestorbeoe  einen  minnUebeo 

Nachkommen  hinterlassen  hat,  der  Bechoe  ffanz  schwarz  peworden.  Ist  er  als 
Kind  gestorben,  so  wird  er  ein  Br^enwurtn.  i»t  er  erniordei  worden,  so  geht  der 
Geist  in  ein  andre«  Insekt  (larewe)  Sber.  —  Die  auf  dieselbe  Weise  gestorben  sind, 
bleiben  zusammen  wohnen,  und  die  noch  8«  lir  kleinen  Kinder  kommen  unter  Auf- 
sicht und  Pflege  ihrer  Grossmutter.  —  Nach  der  Meinung  der  Nia^ser  wird  nur 
denen  ein  Portbeetdin  zuerkannt,  die  männliche  Nachkommen  besitzen.  —  Wer  keinen 
Sohn  lickommf.  nimmt  wohl  eine  zAveite  oder  «Irille  Fr;(U,  oder  nimmt  einen  Sohn 
au,  um  später  nicht  arm  zu  äcin  in  der  zuküulngeu  Weit  (banoea  foerie).  —  Nicht 
aur  die  Seele  Terlfisst  den  Körper  beim  Tode,  .nuch  der  Schatten  des  Körpers  tbot 
es,  und  von  dem  xXnfjenl'ltck  an  nennen  sie  eleu  Seliatlen  bechoe  mnll  (Gci-it  des 
Todten),  Der  Schatten  des  Lebenden  wird  nach  deiu  Tode  ein  Bechoe  und  daim 
ist  man  ängstlich  vor  ihm.  Er  g^t  sehnnrstraks  zur  Unterwelt,  dem  Todtenreieh 
(baitna  nicha  tau),  jedoch  erKcheinf  er  während  4  Tagen  dann  und  wann  in  der 
Wohnung  des  Gestorbenen,  weshalb  man  an  den  4  Tagen  Morgens  und  Abends 
einige  Speisen  unter  das  Dach  8et2t,  mit  den  Worten:  „B^mm,  nimm  Deine  Mahl- 
zeit; du  bi.Ht  hungrig."  Nach  den  4  Tagen  bringt  man  ;mf  das  Oral»  des  Verstor- 
beneu seine  Matte,  eiuen  Teller,  Fleisch  oder  eiueu  Bambus,  und  damit  verbietet 
man  dem  Bechoe,  das  Haus  fSraer  xn  besacbeo. 


Die  Kubu,  als  Orang  Uta»  (oder  Waldmenschen),  sind  mit  der  Schöpfung 

selbst  entstanden.  Die  Orang  Kuhn  stammen  von  den  Wahit  Rumi  (Eingeborenen). 
Die  Bounoauw  „otte  wilde  Menschen**  wohnten  (/nr  Zeit  Van  Twi>t"ö  zwischen 
Nanningh  und  Moar  (1042).    Bei  derSeclion  eines  Timoresen  in  Padang  fand  sich 

y  am  Steis^-hein  der  Leiche  ein  knorpeliger  Auswuchs,  di  r  Itcweglit  h  war  (nach  Dr. 
Moscovy's  Mitlheilungeu).  Im  Innern  ISeu-Bj  itanniens  werden  geschwänzte  Menschen 
aag^eben  (s.  Browne)  und  auf  Neu-Guinea  im  Binnenland  von  Hood-Bay  (s. 
Lawcs).  Die  Kulm  lieis>en  Tai-Orang  (Auswurf  der  Mensi  hh*  iten)  bei  den  Ma- 
laien (auf  Sumatra).  Der  Name  der  Kueboe  kommt  von  Ngueboe  ^eiu  im  Walde 
Sehweifender).  Die  in  zwei  Siikn  (als  Verwandte)  serfallenden  Kubu  hören  das 
r.es;iii«*el  der  Todten  an  den  Perantoean  genannten  Leichenplätzen  (s  Boei  -^).  Die 
i?prurhe  der  Orang  Oeloe  in  den  Oberlainlen  von  Tolong  und  iSibadakl»  ist  ver- 
schieden von  dem  Mandahelischen  (wahrend  die  Orang  Lubu  tiefer  wohnend,  sich 
mehr  näliern).  ni<'  Olo-Ot  leben  wild.-r,  als  die  Oh)-Ot  Üannem  r'TVasser-Ot). 
Die  (maJayihche)  Sprache  der  Lubu  geht  aiimäblig  (18G3)  ins  Maudlielingische  (der 

•  Batta)  über  (s.  Godon).  Die  Bali  von  Botoeng  werden  mit  Holzbildern  von  Hund, 
.  Schlange,  Kmkodi]  vt  rziert  (nni  davor  zu  beten}.  Die  Lnbn  (in  Sumatra)  mit  lang 
'  herabhängend i  rn  Haai  (in  runden  Gra,«hütten  im  Walde  lebend)  scliiesseu  ver- 
miete Pfeile  (mit  l>op«  ii  uiui  HIasrobr).  Di«-  Loeboe  (bei  Elout)  schiessen  vergitu  ii- 
Blasrohrpfeile.  Die  Siiraehc  der  Orang  Loeboe  (bei  Fort  Elout)  ist  (naeh  S.  MTdler) 
Ton  der  Mandhelingiscben  verschieden.  Die  (unter  dem  Fürst  Peroug-Mandopa)  in 
Angkoba  befnidlichen  Loeboe  sind  spfiter  südlich  nach  Mandheiing  gedrängt. 

Die  Koehoe  iun  .Moe.si  stammen  von  Ratang  Leko.  Die  Orang  Loeboe  auf 
Boekit  Perkoebueau  gleichen  den  Orant;  Oelde.  Die  (haarigen)  Orang  Kubu  (oder 
Gugor)  gelten  (in  PüI. mbang)  als  Sklaven  Alex.  M's.  Die  (mit  den  Orang  Oeloe 
verwandten)  Orang  fjocboe)  (in  Mandheiing)  sind  an»  Pagar-Bujang  vertrieben. 
Zauberer  heissen  Siba.so  bei  den  Lubu  Gott  Doeblang  Siugo  pati.  Die  Koeboe 
zerfallen  in  zwei  Truppen  (Sukn  genannt)  gleichen  BlutSTerwandten  (mit  den  Pas- 
siridi.  Der  Kubu  scheut  die  T>ec^efnnnig  mit  Fremden,  um  nicht  von  Rru<tkrank- 
heilt-n  angedteckt  zu  werden  fCluirchte.»).  Die  Eingeborenen  unterscheiden  aich  (auf 
Sumatra)  als  Orang  l'lu  vnn  ilen  Malayen  (s.  Mor.sden),  Die  Loeboe  liar  (wilden 
Lubu)  finden  sich  in  den  Waldern  bei  Natal,  Trussan  (zwischen  Padang  und  Indra- 
pura),  Ayer  hangis  u.  s.  w.,  als  Orang  üfan  oder  Orang  Benua  (unterschi'-den  von 
den  Mauas  oder  Menschen;) Ib  n).  Die  Loeboe  liar  auf  Sidoa  doar  (bei  Natal)  sind 
kraushaarig  (schwarz  und  klein),  wie  in  .\(1nn  (als  Wilde),  wogegen  die  Loeboe 
jinnah  (oder  zahnii-n  Lubu)  ghittes  Haar  haben.  Die  au  den  Uügelabhäugeu 
lebenden  Lubu  (ein  sonderbares  Malayisch  redend)  Sind  Sklaven  der  Fürsten  unter 
den  Batak  (in  Mandheiing).    Die  Spra«  Ii.  der  Lnbu  i*t  malayisch. 

Die  Oraoe  Kubu  (oder  Lubu)  wohnen  in  den  Bäumen,  wo  sie  sich  zwischen 
den  Zweigen  kleine  Hioser  anfinchten  (bei  llAodhelinK).  Die  (Blasrohre  gebrao- 
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chenden)  (Jraiig  Kubu  b«.'kloideD  sich  mit  Zeug  iiu»  geklopftem  ßaumbast,  worin 
vorn  eine  Oeffiiutig  gfscbnitten  ist.  Div  Kubu  Ifgen  ihre  Todten,  die  dtticb  Ein- 
■^chnitte  ihrer  KörperflGssigkeit  ruilct  rt  sind,  auf  Maumzweigp  zm-  I5csi;itttin<j.  Die 
Kutiu  sollen  wegen  Unsittlichkeit  aus  Palenibang  in  die  W;iKl<  i  verlricbtu  ^ein. 
Die  Lubu  (einen  uialayischen  Dialecte  redend)  dienten  frülu  r  als  Skhiten  in  den  An- 
siedlungen  di-r  Malayi  ti.  Lix  lmf  bezeichnet  stehtnides  Ti  itli-Wa^ser  (im  Flu>s). 
Die  Kubu  (am  Kalaii-l'lu»»}  ttprechen  ein  verderbtes  Malayi^  bLS  (stummen  Handel 
treibend).  Die  Dewa  werden  als  bSse  Geister  verehrt  bei  den  Kubu.  Der  Kappala 
Kuria  (Oberbaupt)  von  Panjobniifirnif;  (lu  i  Fort  Elout)  führt  die  Regierimj;  über 
die  Lubu-Dörfer.    Di&  Fatti  liaigircn  al»  Iluupter  der  Districte  bei  den  Korinchi. 

Hören  die  Kuba  bei  Todesfall  ein  säusehides  GelAut  im  Wiüde,  so  haben  sie 
die  Uebi  TzcnguDg,  dapx  der  .Migc^cbii  ib-iie  «  in  Cfi  i>t  jreworden,  wogegen  er  sonst 
an^lüi'kliclt  weggestorben  (uiaiie  («adju,  gänzlich  j^i  Htorlien)  ist.  Die  Leiche  wird 
(mit  Wnifeii  nna  Huusgeräth)  auf  dem  iVrantoean  gi  naiiiiten  Vl&lz  (an  einem 
Ci  sti'll)  beigesetzt,  und  dir  (Irirrnwart  di  r  C'uMster.  d\v  dort  Opfer  (  nipfangen, 
pirbt  sich  den  Vorübergebenden  ebenfalls  durch  siiusi  liidc»-  Geläut  zu  t  rketuien. 
1)«'  int'est  gevreesde  geesl  der  Koeboes  is  de  Loder  api  ini  lfi-ocroe  van  viens  nabij, 
heid  iiK'nabijbeid  verwitegl  wordt  door  eri  dof  iirlnid  in  df  wildi  rniss  (<.  II:i<(?('lt). 
Um  den  in  «  iueni  Todesfall  bewiesenen  Zorn  der  Ciötler  zu  sühnen,  vcrlassoii  die  Kubu 
W&hretid  der  Melang«>cn  (Trauerfeier)  ihren  Wohnplatz. 

Beim  Eid  reiben  dir  Lubti  die  Il.'inde  über  auf^ti  irjcndr  in  Wciluau»  b,  unter 
Anrufung  des  Geistes  von  Namure  i'adang.  Im  Unglück  ruft  di  r  Lubu  den  Tinar- 
gas^^ar  genannten  Geist  (der  Mandheliiiger)  an  ^wie  der  Busi  Lmann  den  Gott 
Morimo  der  Retchuanen).  Di>-  Lubn  feiern  ein  hvst  bei  T'a  uitjah  batoe  (Steine 
auf  Kopf-  und  Fussende  des  Grabes  /u  legeu)>  AI»  mau  eines  Tages  den  Flu.ss 
Aik-niatah  heralt  im  Dorfe  Kotor-Sianior  (in  Gross-Mandbeling)  einen  Maisstrauch 
berabireiben  sah,  sandte  der  Jang-di  pertuun  .seine  Doebalang  (Vorfecbter)  den 
Flu.ss  aufwärt»  und  diese  fanden  an  der  Quelle  dort  ansässige  Lubu  (Ladaug  be- 
bauend). Nach  Rota  Siantar  <x<  l  rächt,  erhielten  sie  die  Erlanbniss  dort  zu  bleiben, 
mit  der  V«  r]>fllrht)in£;.  dem  -lan^'  (il-|)ertuan  Diere^te  zu  leisten,  und  bei  .Auswan- 
derung seiner  Faiuilicuglieder  (/.u  (Joloniestiftuiigeu)  die-ellieii  mit  einem  Thdl  ihres 
Volkes  zu  begleiten.  Aehidicbe  Entdeckungsweisen  am  Cam  a  Citri,  d.  a.  Am.  I,  238). 

l^ie  Frau  folf^t  drm  Manne,  dem  aucii  die  Kinder  gehören  (bei  drn  Lubu). 
Ikr  l\rnnk\  (In  i  dt  li  i^ubu»)  wird  (unter  Anrufung  der  Geister)  niir  Uenzoe  be- 
rSuchert.  und  der  dadurch  beschwindelti  Z.-nil'erarzt  (Malim  oder  Ihiuuu)  giebt  den 
Ort  der  Krankbeil  zu  erkennen.  Die  Lubu  nennen  ihre  Felder  Lanipong  (mit 
Djagong  bepflanzt).  Zu  den  Lubu  gehören  die  Ulu  (in  Klein-Maiulheimg).  Die 
Sprache  der  Lubu  ist  der  nialayiscben  Ter>vandt.  Die  Kubu  kochen  die  im  Tuch 
gewi<-lci'Ire  Nahrung  (Hf  is.  Schlange  u.  s.  w.)  naeli  d<  ni  Eirifiraben  durch  ein  über 
der  Erde  angezündetes  Feuer.  Die  mit  den  IJaila  verwandten  Matidabelinger  hussen 
die  Oraog  deioe  (bei  Haner-pandjang)  von  det»  (östlichen)  Orang  loeboe  (des  Nieder- 
landes) siammen.  Die  Orang  Lussiin  (als  (Jrenzstämme  pe^en  Deli)  sind  Unter- 
thanen  der  Malayensultane  von  Serdang  und  Deli  (s.  Hn^"  nj.  F?eim  Rückzug  der 
Malayen  kamen  die  Stämme  der  Orang  Karo,  Tobab  und  Timer  vom  Oberlande 
herab  (während  nem  rdinfj<  die  Malnven  wieder  verrücken).  Seele  (Njawi)  heisst 
Tondi  (bei  den  Lubu)  und  G<»tt  Doeblang  Singo  pati.  Die  Kubus  (in  Sumatra)  are 
tbe  descendants  of  Ae  ynunger  of  tbree  brother»  (s.  Forbes).  Sinetu  (auf  den 
Mentnwei)  antwortet  nnt  d>  r  Stimme  eiix  s  .ntten  Haonea  (dfimonisch).  Die  Knbn 
lausrli.  ii  auf  das  (iesäusel  um  Ijegrabuissplatz. 

Das  Haar  der  Semang  ist  «long  and  io  tllfte*  (•.  Mc.  Nair).  Die  Bewohner 
der  Insel  I)\ngnno  (Eugaiio  bail-  ii:  lanck  opstaend  ha:tr  of  fjelyck  een  bosboom 
geweest  hadde  op  haer  hoofi  (van  <ier  Doos)  1696.  In  Balavta  unterschieden  sich 
Barchewitz)  Mrstizionen  (aus  Europäer,  mit  portogiesischen  Abkömmlingen, 
CaMitjinnen  rus  ICiit np-ier  mit  Mestitjinnen,  Postitjinin-n  an.s  Europäer  ndt  Casiit- 
jinnen.  Die  Ivirradai  wohnten  (in  Feripolus)  zwischen  Godavery  und  Kistua.  Nach 
Kazwini  hatt«'n  die  (schwarzen)  Bewohner  der  Insel  Rainna  (b.  Java)  Statt  der 
Haare  eine  rot  bliche  Wolle,  lei  dm  S.  rna  ht  das  lliar  d.r  Frauen  weniger  kraus, 
wegen  des  Auskäinmens  und  Uelens.  Auf  den  iiubewolinten  Liseln  Menindau  und 
Setii;^indau  wird  (im  Meer  von  Taba)  den  bösen  Geistern  geoftfert  (s.  De  Raet). 
Die  l'oyan«;  (am  (inniinti  I>ermiin)  Ifei^cben  <ieli  ifür  Heilnn;^'  von  Krankheit)  mit 
ihren  Schülern  an  die  Sawi  genannte  Hütte,  um  durch  Anrufungen  iuspirirt  zu 
Biittiui,Arahtp«l«g(it.  m.  5 
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werdeu  (indem  ihre  Seele  unter  Mu^ik  aul'Bteigt).  Kamine  (Mensch)  in  Sprache 
der  Kamee  wird  v<in  dt-n  Burmesen  als  Kway-myee  (Hundeschwanz)  erklart  voa 
df-rcTi  Kleidung  (s.  Hughes).  Auf  den  Ins«  !n  Huhiug  und  Hallam  (bei  Kiiio)  leben 
wikk  Ikuimmeuschen.  Auf  den  Serwatty-inseln  werden  die  Heiden  (»ei  den  Cbri^ten 
(nnd  Serraai)  aU  Lljinteo  (Hindu)  hezeiehnet.  Inter  jH^udee  quibus  Nilus  oriretar 
werde  n  «He  Zwerge  gt-si-tzt  (bei  Plinius).  Haarzwerge  zeigten  ^iicb  (nach  Kazwint) 
in  liauiiii  (üdi-r  Suniatni).  Die  Nackten  auf  den  Inseln  Nucuveram  (Nccara)  oder 
Agaman  (l)('i  Java)  waren  hundsköpfig  (zu  Mareo  Polo's  Zeit). 

Auf  Horerate  und  Kalao  ist  das  Haar  .by  velen  min  of  meer  kroesig*  (s. 
Bakker.s),  in  genügt  hti  i  Bevölkerung  (Sklavenhandel  mit  Flores  treibend).  Die 
Tscliinkaten  (jeti-<  it-  der  Inkulöchlüaten  am  Kwichpock)  gelten  für  geschwänzte 
(s.  Wrangell).  Am  Yurua  gilt  der  Stanmi  der  l;gina  (oder  Coata  'lapuija)  ala 
geschwänzt  (».  .Martins).  Nach  den  Malayen  (der  Halbinsel)  zeigen  die  Orang 
Gargassi  (in  den  Bergen  von  Kedali  und  Singgoro)  Torsteckende  Zähne  (gleich  den 
Bein  Birma's)  und  die  Oiniif;  Sakai  liar  gelten  als  geschwänzt.  Die  Ai-le-kutu 
(country  people)  auf  Vauua  Levu  vennutbeten  Jackson  ^ond"^  tbose  Kalou  tamata 
ta  falaiigeiia'*  (incarnale  Devil»  with  a  tail).  Bei  den  Papua  zeigt  sich  Hervortreten 
der  ITufien  (unter  d^n  Frauen).  Avoir  Toeil  aniericain  (der  indianftr)  meint  recht« 
und  liuks  sehen,  ohne  dt-n  Kopf  zu  wt-nden  (gleich  dem  Steifhack  igen  Buddha). 

Maclay  fand  (zum  Thfil  grosszähiiige)  Melanesier  auf  den  Anachoriten,  ^owic 
auf  Agomes  (der  Hermit),  dag«>gen  Mikronej»irr  auf  Ninigo  (Echiquier).  Auf  der 
malayischen  Halbinsel  werden  die  Orang  Gargassi  (zwisclien  Kedah  und  ISingoro) 
als  krauehaarig  beschrieben  (mit  vorspringenden  Zähntii  i.  Die  haarigen  Orang  Gugu 
wohnten  auf  Sumatra  bei  Labun  (».  Marsdeü).  Während  von  Java  (und  Jiumatra) 
bis  Sumiiawa  glattes  Haar  vorherrbcbl,  lockt  sich  dies  in  Flores  (sowie  Ceram, 
Ambon,  Boeroe  a.  s.  w.)  bis  zum  Kraushaar  der  Papua.  Les  Mautras  et  les  Dy- 
akoDS  out  assez  ordinairemeot  les  cheveox  cr^pus  «ans  ^tre  laineux  (s.  Borie^  Jjn 
Gegensatz  zu  der  «schwarzen  (bitam)  Hantfarbe  der  Alfuren  wird  (durch  die  Ma- 
layen) die  hellere  Guli  Lanza  (von  der  Lanza-Frucht)  benannt.  ZolIiii<j;rr  sah  (auf 
Flores)  overgang  tot  Kroeshaar  (gekrult).  Die  Battu  haben  kraui»Ugtcä  Haar  und 
ähnlich  die  (durch  runden  Kopf  unterschiedenen)  Gayu.  In  Paya-kombo  findet 
noh  (auf  Sumatra)  ein  heller  Stamm  der  Malayen. 

Iminnem  TonSuniba»  erzählt  tuau  «ich  von  Geschwänzten  (auf  Borneo).  Im  König* 
reich  Lambri  (auf  Klein-Java  oder  Sumatra)  finden  sich  Menschen  mit-  Schwänzen 
(zu  Mai  rr  ,  l'dlo's  Zeil).  Die  Orang  Gugu  gelten  für  geschwänzte  (nach  Marsdcn).  Das 
wirr  (ungekänimti!  und  ungebundene)  durch  einander  wachsende  i~iaar  (,auf  den 
Inseln  von  Manoeran  und  Ramuk  bei  Waigioe)  gleicht  (s.  Goldmann)  einem  ,raag- 
boh  (docli  alles  behalve  W(dlig).  The  features  of  the  Sakai  or  ^plaiiis*  men,  are 
those  of  the  I^egro  (von  den  glatthaarigen  Seroang  verschieden)  I6b6.  Die  (dunkeln) 
Tndas  haben  „naturally  curly  hair*^.  'Die  Semang  gleichen  den  Jakun  (Orang 
Bcnua),  having  tlie  sanie  curly  and  mattt  d,  ihough  not  frizzled.  hair.  Bei  den 
Seelon^  (im  Mergui-Archipcl)  fimlet  »ich  zuweilen  Kraushaar  (nach  Helfer).  Naoh 
Kazwini  fanden  sich  geschwänzte  Haarmenschen  (wie  Vögel  zwitschernd)  in  EI- 
Bamni  (Sumatra).  Das  Haar  der  Benua  ist  „in  general  smooth  and  lank,  biit  in 
some  it  is  frizzled,  and  io  aU  soniewhat  more  dry  and  taiigled,  than  in  the  Malajr, 
arising  from  the  littie  oil  they  nse  (s.  Logau).  Neben  den  Drang  Kuba,  waren  die 
Oning  G        luiarig  (bei  Marsden). 

Die  öccie  des  Körpers  verfliegt  iju  Wind,  wogegen  die  Öeele  des  Herzeus,  als 
Notüo-Dodo  (Noso  oder  Seele)  oder  Atotoa  Dodo  (das  ans  dem  Herzen  hervoiv 
komnxMide)  in  der  Nähe  der  Wohnung  verweilt,  und,  wenn  dort  gefangen,  zum 
Bild  des  Abgeschiedeneu  gebracht  wird,  um  (als  Moko*moko)  in  dessen  Herz  ein- 
zugehen (auf  den  Nyas).  Auf  Bngano  werden  Sterbende  auf  ein  Boot  ms  Meer 
gelassen  (und  so  gebrechliche  Alte  oder  Kranke).  Die  Dörfer  der  NyaS  sind  auf 
dem  abgeplatteten  und  nach  allen  Seiten  abschüssigem  Plateau  des  Uügelkaumies 
gebaut,  nur  mittelst  Leitern  ersteigbar.  Am  Ende  findet  sich  das  Scbfidelhaus 
(mit  dem  Abgott),  in  der  Mitte  des  Dorfes  ein  Springstein  (zur  üebiuiL';.  Die  Vor- 
fahren i^itul  in  einem  Schrein  am  Haus  aufgestellt,  und  für  Todte  werdeu  runde 
Denksteine  gesetzt 

Tu»!  Bilder  Adjoe-Adjoe  werden,  wie  für  Krankheiten,  ainh  für  Krle«^  dmcli 
den  Ereh  oder  Priester  (l)oi  Nyussem)  verfertigt.  Nicht  nur  Personen  (ürang 
betnab,  als  nnverwundbar)  gelten  (in  äumatra)  betnah  (sacred,  impassive,  inTvliifr- 
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rabif.    not  Hable  to  acridcnfV  »ondcrn  aurli  Illings  inaniinafo  .t^  sliip«  aiid  bnnts 

iMarsden).  Neben  dem  Gott  Sumban  Kwit  (Herr  des  Himmels)  verehren  die 
liasser  die  Ädjoennwo  (Adj<»e-nowii)  genannten  Hoizbildor,  aU  tnännlicb  (bramo 
Tjoea)  und  Weiblieli  (I<ira-crnv(>^.  L'eber  dem  Klini^t'-Is  rrs.ilii  Ix'tagnii;^^  findet  sich 
(u\  Satiiawaiig)  ein«-  Stein-iiisehritr.  Am  Platze  des.  t>traHtl<  >,  w«i  iiu  Ui  gt  ii-cht  oder 
giefang«n  werden  dajf,  sind  Pfeiler  mit  weissen  Lappen  aulgestelh  (auf  Xyas). 

Auf  pMUlatra  *inil  rin  lialbes  Uulxen«!  .\![ili.ilM'ti'  im  (  M'ijiaiii.li.  In  diesem  einen 
Facluiii  >präclie  (odi  r  .srlu u  lie)  .sieh  Viel,  wi-iiii  iii  lietrachl  gezogen  wird,  das»  aus 
dem  ganzen  übrigen  Theil  der  t>de,  al>ge^:tehen  von  den  modernen  zwei  Erfindungen 
(dt-r  Clierokee  in  Amerika  und  der  Vey  in  Afilka  in  lifn  d< m  soniiti>(  hrn  'mit  zu- 
eehürigeu  Töchtern),  die  Theorie  im  engstem  Jvit;is  finh  btrwtgi,  vniuii  tlic  arische 
(oder  indo^TOpiÜBehe)  Sprache  auf  gemeinsamen  Ursprung  zuriiekgeführt  wird, 
8o  dass  nur  noch  etwa  die  Pcii ndinavisehen  Scluifizri^'r  fdi  r  nnni  ii:.  dii'  luidi- 
tanischeji  (oder  iberischen)  und  libjsclien  zu  nt.tiiii  it  waren  (und  dann  die  IJien»- 
glypheit  Aegy[)len's  4»d.'r  für  solche  zugleich  ihre  vernaculfiren  Auf>chlüsse,  gleieli  wie 
in  Japan  uii«!  Cliina.  mit  den  yucafanesisehen  noch  in  Fr.'ijje  IIt\  Die  V'ielfach- 
heit  der  Vcilk->iiininif.  ih  r  Hatak,  l'assoma,  Redjang,  Lampuiig,  liayu,  Kubu,  Lubu, 
Malayen  u.  u.  aii!  ciii  i  einen  Insel  eröttiien  gerade  hier  w^dlt^(9ten  Einblick  in 
ethn<tl(i^'i«rli.  s  \\  t-rden.  indem  die  europäisi-li  a-iati-i  In'  CulturwclT  des  Westens, 
durch  die  Aut^läufer  indischer  Halbinseln  in  iiidumsifei  li'-  In-i  hi  ich  (bia  lu  poly- 
nenschei  des  weiten  Ocean's),  an  diese  Stelle  in  nimnttell>arem  dnilsat  mit  Nator» 
8f;imtlt^•!l  tritt,  die  in  AuhtiIwi.  vor  di  r  L'eberleit  ri^  d(  -  Ail.mtic,  friifj;  allan- 
tisiher  Mythen  abgetrenul  war,  in  Afrika  durch  Wüste  oder  schwer  passirbare  Nil- 
ffiUe,  lind  im  Nordeti  in  7.er>treuie  Stümnie  sieh  verlor,  di«  wenn  wahlrervandt 
rasch  in  die  niärtiti'j«'  ( I «  -<  li!i  htsströmung  hingezogen  wnrdrn,  oder  sonst  zu  schwach 
für  eigene  Ueai  tion,  vt  ilili.-ben,  was  sie  wureu  (w.  im  iii<  lu  dem  ünlergang  ver- 
fallend). Dage;;.  ii  hat  sich  in  d»-m  indischen  Archip-  I  ein  einigendes  Völkerleben 
enfwickrlt,  :iu8  dem  besonders  das  ethnische  t/iu<;i  hcnde  Schattenbild  der  Malayen 
hervoririit,  einen  Character  von  (carisch  Pchwaukeud»  ii)  Leleger  oder  Vidivarier  mit 
deren  Verwandten. 

Tuo  bua  heissen  dio  Rnrhstaben  (hoeroef)  lu  i  den  lledjant;  (at^  Ali  batar);  die 
Bücher  heissen  Siiül'  (Sural).  In  Kuwas.  Moesbi-L  li  u.  s.  w.  wird  die  Schrift  Ulu 
Bentjang  gebrauilit  (in  einem  di  ni  Redjang,  Priüsumah  u.  8.  w.  verwandten  Character), 
um  malayische  W'orte  auf  l'a(<ii'r  zu  selneiben.  Moe  tangun.  Daumen  (Mutter  der 
Hand}  —  Tunju,  Zeigrünger  (Hinweiser)  —  Idonong,  Mittelfinger  (Mittler)  — 
Manib,  Kitigfinger  (der  Süsse)  —  Krekeng,  Kleinfiiiger  (das  Endchen).  Uie  Red- 
janu-Sihrüt  Siiöt  oder  Surat  Redjrtiiir'i  ist  von  den  Diwao  verliehen,  während  die 
Malajer  un  Malaiyn)  ihre  S'-lu  iü  ms  Pagfr-Rujang  erhielten.  Abang,  roth  — , 
Poteah.  weiss  (i>iileob)  —  Ijo  ij. ur^  ,  trrüii  (idjoe)  —  meliia,  schwarz  (melüoh)  — 
kunin^,  lJi  H'  —  Mrn.  blau  (bei  di  n  K-  djang.  Do  (So  oder  Satu),  duai,  alan,  pat, 
Jimo,  num,  lujua.  tiapon,  sembilau,  .-aiuilua.  Zahn,  Kpen  —  Fisch,  Ch kau  —  Huhn, 
Hlono  —  Stein,  Hutoch  —  lierg,  Teboh  —  Fhiss,  Bietti  —  Vogel,  Sloa  —  Ohr, 
Tiu  —  Bart,  dangul  —  Haar,  Hnu  —  Nase.  Yunc. 

Die  Mappila  (der  Südwest -Küste  Indien's),  von  wi  lchi  n  die  Telh'chcrys  das 
Vnttebotlu-  (  rainil-Malayalam)  AIj)hab«'i  bewahrt  haben  (statt  des  .Vrabischen) 
feiern  in  Liedern  die  Thafen  des  Katliyali  Mnntkka,  als  Adnnnil  des  Zamoriii  (in 
M;flayalam)  in  Malabar.  N«ben  dem  ahen  Alphabet  (Dewehi  Hakura)  wud  auf 
dt  !i  Maldiveii  ein  neues  (Gabali  Tana)  gebraucht  (mit  singalesischem  Dialect).  Auf 
den  Lai  i-adiven  wird  ein  Dialeet  di  >  Malayalam  geredet.  T>ie  älte^itc  Inschrift 
Süd-Indten  s  findet  sich  in  Amravaii.  Nach  Eroberung  Madura's  (der  Pandyas) 
«iun  li  die  Chohis  wurde  das  Vattebuttu  Alphabet  durch  das  neue  Tamid  ersetzt. 
Das  Alphabet  der  Lanipong  i-t  mdir  dnrtisfr  Sj.taclic  ntiffpasst,  als  das  der  Red- 
jang der  ihrigen,  (ind''ni  Hui  li^labt  tilnva-a  li!iun^;eu  lui  i  zii  tilundeu  werden  uiii.s.>teu). 
In  Sumatra  findet  sieh  (wie  sonst  als  Kindt-rspielzeug)  ein  Fernsprecher  (aus  Tau 
mit  Hanibus).  Tempelrninen  werden  bei  Pitza-Kolling  (unter  Bntak)gefunden  (s. Kessel). 
Tempelruinen  finden  sich  bei  S.nnjigaiiw  auf  Uorneo.  Die  beschriebenen  Stein«'  bei 
Pagerroeang  heiS8en  Batoe  Ka^or  Kadoi  dokban  Toi>wankoe  Sati  Pagemiejang  (mit 
dem  Sabawa  i^enannten  Sieinbild)  in  Reisft  Idrrn  (s.  Möller).  Wi.-  dt  r  Malayer  kann 
sein  Hahn  llaloea  (unbesiegbar)  sein.  König  Selichulawnniluaiatiauhwa  von  San- 
lio-i^ai  (Sumatra)  erhSlt  und  kautt  von  China  (l(i03  |i.  d  )  (  Jlocken  für  der»  buddha- 
«che»  Tempel  Chengtienwansbou.   Anf  den  Korimoii-Inäeln  findet  sich  eine  Hindu- 
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Iiificbrift  (o«ch  Metseber).  Am  Krater  des  Kabali  (bei  Beuculeii)  liegt  eiu  Steiubild. 
Der  Name  der  Mftrtyrer  (und  lebend  Empfohlenen)  wurde  aus  dein  (gefalreten) 
Diptychon  gelesen  (im  Canon),  als  Utlierbleibsel  dt^r  Zickznrklifirhcr  (bei  Inclo- 
chiue)»en  u.  s.  w.)  In  Kotapanam  (bei  Tigabatur)  üiidet  «>ich  ein  bteinbild  mit 
Brüsten.  Die  Seele  des  Rei«  Qm  Archipel),  als  Kelah  (der  Karen)  persooificirt  sieb 
in  den  Erntegötiem  (volkaibfimUclier  Bildet*),  und  die  an  den  Baomwarteln  pflan» 

•)  In  den  Feltsenteinjipln  zeigen  m-h  liic  A^ana  vencUedeuer  Stellungen  an  den 
flitienden  Kanpbatas  Jogis,  von  <iur»knatb  gestiftet,  seit  llatsjendra  (Srhäler  AdioatJ)'s). 
rheima  Basars,  Neffe  Baswa^s  (dnreli  Madevi,  dem  Brslunanen  HadijH  Raya  geboren,  als 

Sivas  Stier  Nandi,  gründet«  dif  Srrt>^  rlrr  Janjramas.  Der  Dalai-Laiiui  21  igte  S<inkarya 
«eine  Eingeweide,  weil  rein  (obwohl  iii<  Iii  wasi  li-  iid).  Neben  dem  l'tjw-wow  (Tr&umer) 
und  Meteu  oder  Meda  (Besehwörer)  find<  n  sicli  unter  den  Priestern  'hr  I>i  lawareu)  die  ibei 
Krankheilen  und  Leicbeubeg&oguissen  fungireuden  Kiaüiedler  (uder  Kitzirakka).  Je  nach 
dem  hypüchondrisrhen  Winde  in  den  Eingeweiden,  (sofwirts  oder  abwärts),  oach  Hudibtas 
Meinung  (8  Kant),  fahrt  er  aus,  oder  in  die  Visionen  hinüber  (in  Vrrzü.  kung;.  Die  Surya- 
niakban  durch  die  Sonne  (Atnia  den  liuddhi)  mit  Uuddhi  (und  Atiaiikaram)  gefüllt,  stre- 
ben, in  Entsagiiiu'  d'  s  Weltlichen,  ilini  t,'l'  ich  zu  w  r  irn  im  Glanz  (als  Vertreter  il<  r 
Gottheit,  die  Augen  erleuchtend).  Der  iSaiija£.si  (bei  Naniakallnii  pnipfahl  seinen  Schülern 
tenir  le.s  ouvertures  doeoipssi  eiaetenient  closes  qu'aucun  ilt  s  >  iii>i  prananis,  qui  y  sont, 
nc  puisse  trouver  d'issne  pour  en  sortir,  im  SchJuss  der  Gesicht.sötTnungen  mit  den  Fin- 
gern, >et  pour  bonchcr  le«  ouvertures  inferlenres,  croiser  les  jambes"  («  Duboi«)  im  kreni- 
lii  iiilLren  Sitz  (des  Buddha  im  Dhynni".  \>>  r  Kitus  erhält  ilif  \\  <  Itordnung  in  itam  als 
Wahren).  Aditi  heisst  deva-niatri  (Mutti-r  des  Gottes)  als  Multci  Vishuu's  (in  der  Z»«*rg- 
Awutara)  und  Indra's.  Marttanda,  die  Sonne,  ist  ausgesetztes  Kind  der  Aditi  (mit  7  Söhnen, 
als  Adityas).  Die  ^egritos  vert^ren  den  Mond  durch  Tänze  und  Feuer  in  VoUmond- 
nBchten  (s.  Schadenberg).  Der  Waldfran  Aranvani  werden  (in  Veda)  die  tftnschenden 
Töne  zugeschriebrn.  die  man  im  '  itisanii  n  WaM.  fir,rt.  iiijil  irnis  lu  nde  (jesirht«  r  I^udwig.) 
(Indonesi.<jeh  und  in  Tibet)  heisst  .^aiighiah  Goitbeit.  In  Ivamlii  werden  Siva  uud  Durga  als 
Ekambareswara  un<l  Kamaksbi  l)ewi  verehrt.  Die  Doivugnu  Brahmanen  wahrsagen  dtirch 
Cbirouautie  und  Astrologie  (s.  Ward).  Anaxagoras  bezeichnet  die  Weltgeister  als  Atato- 
Ttttijf  t$  Tttirnoy  /nrfut^tiur  »nt  xf^nitöiarnv.  Die  Littg'a  MTira  verfeinert  »ich  im  Orang 
alus.  Wenn  der  Mi nseh  mit  seiner  iran/r-n  S.  .  ],  sich  dem  Urrbstni.  t\  ts  fr  von  der  Natur 
wahrnehmen  kann,  zuwendet,  so  liiit  ili.  lulii^'ion  s.  IVribalerj.  I)as  We.sen  der  Ke- 
liu'i"ii  l"  -t<  !it  ni(  lit  in  I  Vinnen  des  C'ultus  oder  ()•  r  >in lichkeit ,  sondern  in  der  sittlichen 
Erfüllung  hat  sie  ihr  wirkliches  Leben  fs.  Ilajtpcl  .  In  riUl&  wurde  ein  Falke  hcilijL,'  ver- 
ehrt, bei  dessen  Tod  ein  anderer  aus  aem  Negerland  gebracht  wurde  (s.  Stral..»  in  Er- 
neuerung (als  I'hoenix  ',  Tout  devient  leL'itinie  et  nieme  vertueux  pour  le  salut  public  (8. 
HelvetiUfl).  L>ie  Entführung  wird  (bei  den  Arankanem  durch  Geschenke  gesülint  (zur 
liechtsgültigkeit  der  Ehe:.  In  den  Kellergewölben  der  t»^y«^.a  oder  anta  wurJ.  n  Ii'' 
Mysterien  gefeiert  (in  griechisch-ägjptischeui  (.'ultus;.    Nuuquam  satis  quaesifus  Usiris 

s.  Ovid;,  zum  Suchen  (und  Finden).  Als  Amuletten  werden  an  der  Sklavenküste  die  Ondc 
(£ka)  getragen  (obpets  snperstitienx  auxqnels  on  attribue  nne  vertu  qneiconque).  Auf 
Ken-Tnan«!  wird  die  Sonne  fLogas)  verehrt  (nach  Lobtnanny  Die  Kavi  (nnd  Karapan) 
finfbii  sirli  iinfi  r  den  Ke'/>  rii  im  .\vi  >ta  .  Der  tenninus  grafiar  j..  r>  int'uius  objectivns 
bibUl  lii  u  „(lurtli  die  Natur  il'  s  *  idtd  -r.  ii  Ii--  'objectiv)  beiCT'ümleien  Endpunkt  der  Gnaden- 
zeit-  (s.  Oertel;.  Auf  dem  num  /  r,  i;.  Tiannt.  n  Stalt  waren  lesbare  Inschriften  gravirt  (bei 
den  Griechen),  wie  auf  dem  Jtf  ««»ugeätick  (der  Australier;.  Die  Schrift  sagt  mit  sich  über- 
einstimmend bis  nun  SchlnsBe,  dass  die  Zeit  Antichrists  nnd  Israels  der  Wiederkunft  des 
Tirautigams  zur  Heimhfiiung  seiner  I?rauf  vi  raiiu' I:'  n  müsse.  ~.  I.iiMiardt .  In  Sardinien 
bildeten  sich  <  Jesellschafton .  um  ein  Jalir  Ijui  liadi  zu  Ehren  ihri  .s  Heiligen  ein  Thier 
aufzuziehen,  _das  sie  darnach  an  seinen  Tagen  mit  Freuden  essen"  's.  Münster).  I»<  Mrum 
voluntale  in  astronim  nnmerum  sunt  delati;  Erigone  siguum  Virginis.  quam  nos  fortitiam 
adi)e||amus,  Icanis  .•Vri  turus  in  sideribus  est  dictn«,  ranis  antem  Maera  Canicula  (Hygin). 
L'nomme  pourrait  ("tre  defini  un  animal  qui  a  besi^iin  i1<  ^ii|i<'rlfu  (s.  (^uartrefages)  in  tn  ier 
Müsse  zur  Kunst;.  Die  /^(ioroA"i  änderten  die  Kl«  iiluiig  ih  r  (Jottbeit  nach  den  iaycn  der 
•  rinnonien  in  1' 11  ägyptischen  Tenipchr,'.  Die  Salier  auf  ihren  Umzügen  durch  die  Stadt 
vei^eiiten  in  den  Mauüions  genannten  Behausungen  /ler  einzelnen  (Quartiere)  l'resque 
toutes  les  femmes  sont  obligees  de  snbir  trois  ans  tl'initiation,  dan«  des  especes  d« 
couveota  oü  elles  sont  foujours  en  grand  mimbre.  Tout  le  temps  qu'elles  sont  dans 
le  fetich*».  il  lenr  est  defendu  d'entrer,  la  fille  chez  ses  parents.  la  femme  cbez  son 
mari;  f 'tif  l.  f.  nij.s  auv-i,  Icur  personne  est  inviolalde.  L'ette  inviolabilite  sert  parotis  a 
ropjirinie  («our  se  mettre  ä  Tabri  de  la  persocntion.  Tue  esdave.  nnc  femnie  veut  eile 
fuir  les  traca.sseries  de  son  maitre  ou  du  mari.  eile  entre  dans  b,  lie.  cV.st-a-dire  eile 
cherche  a«ile  au  couveut  des  danwes.  U  lui  est  toigonra  facilc  de  i>'v  refuffier:  eile  n'a 
ou  a  pousser  le  cii  de  eonventian  qni  annonce  que  le  fetiche  est  entre  en  eile,  et  la  voil» 
dans  le  fetiche,   >.  Pouche  .    ]'\  r<  i>.tam  oport«  !  abji' •  r-  (!:icniones  is.  Bona).    I.)a8  Btam 

üX  (wii  Vcda),  das  Gcbctz  der  Bedingungen  de»  physischen,  religiösen  und  moralischen 
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sende  Eraft  (gldeh  der  Poahkaiti's  vnter  dem  Hollimder)  pflanit  sieh  mr  Krfifti» 

gung  dem  Saatfeld  ein  (mit  dem  Maihnum).  In  Saworsock  (bei  Fort  Van  der 
K&pelleD)  fanden  sich  beschriebene  Steine  (als  Batoe  besurat).  Eiozeichuuusen 
mit  bUdliehen  DsrstdlaiiffeD  auf  Fdiea  uad  auf  Höhlen  (wie  in  Anstralien)  sidd 
in  den  Key-Inseln  gefunden  (and  auf  Inseln  des  Mc  Claer-OolO«  In  Tai^ong  (bei 

X>ebens  und  Gedeihens,  als  im  unauflöslichen  Zasanunanhaag  stehend  (gedacht  und  vor- 
gestellt (8.  Ludwigi,  gleich  Dharma  (ladra  ist  dbinnanl,  gevaltig).  Die  Schamauinnen 
(in  Kamtuchatka^  pro])hezeien,  wenn  Billnkai  bei  einem  Gewitter  einführt  (nach  Steller). 
Den  Altar  des  flotl.  s  Consus  auffindend,  lud  Kuiunlus  zu  den  lud!  f'<»n.suHles  ein  (für  den 
sabinischen  Mädchenraubj.  Als  der  Eine,  ihr  allen  jiaast,  wird  der  Sonne,  als  d<-t- 
jenik'e.  der  wiedergeboren  wird,  der  Mond  crkl.irt  (im  Brahmodvam).  Dass  das  Un- 
endliche gegeo&ber  dem  Nullpunkt  die  Allmacht  daratellt,  ist  einfach  logisch;  aber  solche 
AUmaeht  Gottes  «firde  bedenton^os  gewesen  sein,  wenn  sie  sich  meht  doknmentiH  IiBtto; 
um  mit  sich  selbst  in  Hfirmotiir'  zu  stehen,  musste  das  Bewusstsein  rli  r  AIliiiiK  hf  .  ine 
allmächtige  That  als  Kcho  lial>»  ü,  und  solch  ewig  allmächtige  That  In  , t and  t  Ltu  iu  der 
Erweckung  eines  solchen  Echos  aus  dem  Nichtseienden  U.  I'ilgrniiaun  Das  Bhakti 
(€haitanva"'s)  setzt  die  unbedingte  Hingahe  an  die  Gottheit  Der  Glaube  genügt  zur 
Seligkeit  (in  der  l{ef<»nn).  In  den  kühlen  Spalten  der  Meteorsteine  ist  das  erste  Leben  auf 
fHi  Krlt'  gefallen  (b.  fr<'lniholtz).  Das  < i  itterweib  Ligopnp  irchar  Aleulaj»,  Vater  des 
Lu'^'ilciig,  mit  Haunilul  im  Himmel  und  Tarisso  (Mutter  drs  aus  di  in  S'cheitel  geborenen 
Olifat'sj  auf  Erden  vermählt  lin  l  l'-a  .  Aut  il  u  Nicobanni  \\i  r<l'  !i  di.'  S.  iden  der  liov.  ii 
gesühnt  (8.  ('hr,pard\    U  r  König  von  Lowarigo  sprach  nnt  dem  Dämon  aus  dem  üaiim 

seines  Hofes  ^van   I  i  Hi  ke).    Marapati  gilt  als  Todesgott  (\ind  herrschend).  \nu  den 

Charvukas  werden  die  \  arhuii|iatyas  unu  l.okayatas  als  atheistiiich  bezeichnet  (bei  Madiiava). 
The  Tripujas  worshij),  tlie  three  kingdoms  of  natnre  (im  DabistanX  Die  Griechen  enfc- 
nahmen  d  -n  Ar  ^'is  von  den  Pallasbild<Tn  lüiyx  Ik  r  Frau 'ii.  w.  Irbe  mit  Troddeln  behängte 
Ziegenfelle  trugen  ^8.  Herodotj.  Le  20.  Novtiiibre  d<'Hiier,  !  <  vique  de  l'oifiers  a  pnldie 
nn  mandenient  qui  ordonne  unTc  denn)  daus  t<mtes  Ics  egiises  de  son  divocese  ä  Toee  im  ii 
de  la  croix  qoi  a  pam  k  Migne.  Ii  est  motivö  sur  de  dem  brefs,  du  pape  (IH.  avrü  et 
18.  aont  1822).  Le  Saint-Pere  est  persuade  de  la  Terit*  du  miracle  (Iö2h).  Pua-narmai 
(Imd  f'^rlli  >ir  Mus^^onTi  !.i'/>'i<  lin.d  liiuf  ^fanu'ai.i'  di.-  Si  Ii."ijifiin'j-  (s.  (Uli}.  Hei  EMtfemuiig 
der  l'iitt'il.ig^^  .tritt  das  Gcwirhf  d*  s  K<ujit  r^i  wii-dt  i  al.-.  Kraft  auf,  welrlie  Bewegiuig 
hervorbringt"  ;s.  Zech),  und  diese.*  Fallen  in  der  <iravitation  (.allgemeine  .Anziehung") 
verknüpft  >ich  irdisch  mit  dem  Mittelpunkt  der  i^rde,  als  Uichtuugszici.  wogegen  bei  L'm- 
setisung  durch  W9nne  der  Gastnstend  entffegenstrebt  (anfsteigend).  Wegen  ihrer  grossen 
Frucht barkeit  ist  die  Katze  Svmbol  der  Geburtsgöttin  Freya  (s.  Friedricli).  Schakti.  Göttin 
der  Kinder,  reitet  auf  einer  Katze  lin  Indien).  In  Hubasfis  (mit  Verebrunir  der  Bnbastis 
nebst  Horns  der  Huto  üliergelten)  dtirite  keine  Katze  geiödtet  werden  (da  .\rteniis  vor 
T^'phon  als  Katze  geflohen).  Den  .\egyptem  galt  die  Katze  als  Syniliol  des  Monde.-»,  weil 
nach  der  Zahl  seiner  Tage  vermehrte  Juuge  werfend  (s.  IMntarclO.  Ein  Miiflchen.  das 
den  Katten  schmeichelt,  erhält  einen  schönen  Mann  (in  der  Wotterau).  Neben  .\s,  als  Isis, 
steht  As-ra  («).'!iris).  mit  Ase«  und  Aesir).   Typhon  war  roth.  Horns  weiss.  Osiris  sehwarx 

is.  rillt  .  Vislinn  schwarz,  Siva  weiss  ;in  Iiidp  ti  .  l'ii  Krste  der  Muse«  in  Hermopolis  hies 
sis  oder  iiike  (s  PlHt.l.  Turres  sah  l)ei  Ii«  Ii  einen  in  Stein  gedrückten  Fuss  Mahomet's, 
der  Von  Mecca  gebracht  war  Entralap  der  G<itt  von  Ya]i.  ist  mit  Hongala,  dem  (foft  in 
Feis.  freundschaftlich  in  gegenseitigen  Besuchen  verbuutku  (s.  Chamisso).  Unter  Fasten 
ertheilten  di*«  Dri-Kanan  (friester)  die  orakelnde  Antwort  (des  Anidsrh')  auf  Fragen  In  Jalait). 
Die  Uli*'  r  di<  tixini  anf  den  .\3phodel0swiesen  l'  '  annte  Seele  knnij;  »  an  den  lOiyonrjunun 
gerufen  \\<  rden  (znm  BefragenX  Unter  den  Gehi  imtiguren  SaniotliraceV  erscheint  .Vdamas, 
als  menschliehes  Vorbild  (männlieben  Geschlechts'.  Wie  in  Urdbu-nareeswar  in  einem 
Körper  (weiss  und  gelb^  8iva  und  Durga,  so  iiodea  »ich  Vi^hnu  und  8wa  vereinigt  iu 
Han-Hara  (sehwan  nnd  weissX  IMe  GSttennutter  wurde  als  »»"•oerijTof  ftnnttvn  verehrt 
(Von  den  Orgeonen'  Xel"  n  d.  n  .chants  des  funerailh-s  {b-s  threnes",  il  existnit  d'  bunne 
henre  a  .\thenes  un  ditliyraiuLe  lernen"  (s.  türard  i.  und  Klage  um  Sini».  wie  uui  Jaribt  in 
AVeis.srnssland  .zur  Wiedererweckung  .  Die  (iiieder  des  (tuttes  Te  nianava-n»a  ibe  long 
lived)  unter  dem  Hügel  Hangimatia  (auf  Mangaiu;  begraben,  dienen  .t<>  mark  <>f  the 
different  districts,  int«  whieli  the  Island  is  naturalis  dirided"  (s.  Gill),  und  so  dienten  die 
Mounds  in  Tbierform  (<les  T  deni'  zu  Eagern  der  Stämme  bei  deu  Indianern).  Die  Mit- 
glieder der  Clubs  als  Sji'  i-i>:«inoss.  ii«rbaften;  unterscheiden  sich  (auf  den  Warquesas) 
dun  li  V.  rsi  liji  di  d^  111  Körper  auftättovirte  Z'M'  ii'  ii.  vvi--  '  in  Vien'ck  auf  Ai  v  l'.nist 
di' ji  nigeij  anmerkt  ,  die  /uu»  Club  der  Krieger  gehören  's.  Knisenstern\  Im  olnie  be- 
ransidit  zu  werden,  trinken  zu  können,  streut  man  mit  Myrrhen  zerrielx-ne  .\sche  eines 
ächvalbenschoabels  in  Wein,  nach  der  Erfindung  des  assjnsckeu  Königs  Uorus  (s.  PUnius). 
L'fle  de  Rotnuma  est  diris^  en  24  districts,  gonvenids  par  autant  de  ehefs,  qin  portent 
le  titre  Hilllnii-aN  lla;  i  lia.  iiii  d'^  u\  jMr  l  ;ilii:d  ;(p  |.;frvient  ä  raufi  iitr  -upreme  et  Pexerce 

Sendaut  2ü  luues  sous  le  uom  de  »  liaou  \i.  Lessou),  als  Fürst  oder  Chao  (iu  Siani). 
Teben  dem  FBisten  oder  Morena  (der  Basntos)  stehen  die  Monemotse  (maitres  die  la  viUe)» 
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Fort  Van  der  Knpt  llea}  findet  sich  ein  Gewichtsäteit^  der  demjenigeD,  der  ihn  Ix-bt, 
Gewährung  seiner  Wünsche  glebt.  Boat,  machen  —  Boat  ilua,  neu  macheu  —  Boati 
ih»  lagi,  borstellen  ^bei  den  PaMuniuh).  Wenn  Briefe  in  Palenibang  ra*ch  befördert 
werilen  sollen,  liindet  man  Federn  an,  und  zwar  schwarzer  Farbe,  wenn  8i<-  auch 
die  Nacht  geheo  sollen.  In  Limakoun  (bei  Siatua)  findet  sich  ein  (durch  das  Schwert 

h'S  V'  ti\.       oroillcs.  les  bras  du  chef      rasali-^     I.<  s  IlasMiif..h  doiiiii  nt  aux  princes  qui 
If's  gouvenicnt  b'  titr<»  do  Morena  ircna,  cfre  prosper'-.  >  fr  ■  tranquiil*'  .    Die  Uasäutos 
b'-rathcn  in  P*fso  (Vt^rsanrndungeuL    Die  Jaina  heiss<]i  Tirthja  oder  Tirthaka  yhi'i  den 
Baddhisten).  l/t-l»  r  dea  MolaoA,  den  (temporftren)  Edicteo  der  Fürsten,  stehen  die  Mekhuas, 
les  ns  *»t  coatunie-!,  qui  de  fait  consritiient  Is  Teritabl<>  loi  du  ijays  (bei  den  Bassutos). 
Dit    I^ w  liti' I   von  Mauke   <h\i't  Mauti   l"  \^'  i.se^  den  «rrössten  \Vi<l.  r«  illen   >je;ren  den 
(ri-nu»»  >i«  N  ^\ .  ins  (iK'il);.    Die  Sueben  hatten  die  EinlÜhrun>,'  des  Wnii»  verboten  und 
di<'  Saelieni  «b>r  Indianer  protestiiti  n  trogen  die  des  Feuerwassers  (»lurcJi  die  liovenuents, 
A^rnts^.   Ueber  keinen  (iegenatand  sab  es  so  gute  Staatsbeschlü£«e.  als  über  den  Handel 
mit  iKPlfellen  (tum  Kanhen  der  Tnenipr  henntzt),  und  liefen  bestindi^  Klairen  darüber 
dem  Kais.-r  aus  <b-u  I*r .  vinzt-n  ein    ii;h  Ii  IMiniu^  .     Nördlich  von  Ma>ehau  i^n^]•:■u  sich 
lN'>t<'  eih»  r  zer?}rirt«  ii  ,>!aiit.  mit  Jlaui  ru,  von  «li  u  Kuropäeni  auff^efübrt  is.  (  aiiipliell). 
Die  Au^'eu  (b  r  Katzen,  Kinder.  Schafe  funkeln  durch  das  Tapetuiti  luci<luni    beim  Sehen 
im  Dunkeln  lurderdch,.   iirat>iUeu  war  vum  heiligen  Thomas  (.bt.  Thome;  oder  (im  india- 
nischen Dialect)  Zoine  besucht  (naeh  Nohreg^a).  J\Veii  man  die  Töpfe  im  Meyen  grebt.  da 
sie  >jch  s«db<T  vt-rrathen  innl  •  iie  ii  IIül  1 1  machen,  darnach  sich  dio.  so  ihm  nacbirehea, 
ri<  lit»  n,  las  ichs  natürlich  unj^i  uutt  h: .  uiul  von  (rott  und  der  Uülur  gewirkte  Töpfle  sein"* 
19.  .Mathoius    als  s<  llist;,'ewacbsene  Töiife  i^in  der  Lausitz).    .M<ilfat  fand  Ruinen  im  Lande 
dt  r  Hakun'-s.    Na<  Ii  der  i'lufli  herrschte  zuerst  Vamsa  Lekhara  üln-r  das  l'andja-Ueich. 
The  Ilambur^'-Indians  «idt-r  Tka)  wolmen  an  der  Mündung  des  Scott-River  nach  Steele). 
Die  l'aria.s  (\n  Süd-Indi<  n)  wurden  durch  die  Vellalar  ^Tamerar  odt-r  Tamileer^  oder  Feld- 
arbeiter herabt:edrückt  {zur  Verachtung).   Heim  Feste  der  Lfjafhal  einzigen  Mutter;  wurde 
(in   M.uii'.i^    .  :h   l',;i-i.;r  zum  llräutiLraiii  u''-«  älil*.      l>i'    \\  .i!ul<  riiil.'ii  Km-.iwas    al>  KitI»- 
Uiiuii.  r   waieii  Wulx  r  Krieger  ^in  den  Hügeln  Siid-indiens\    Von  den  Kindeni  liasudewa  s 
(in  Madura  war  Kakrasan  weiss  und  Kresna  schwarz.  Die  Wacbinsi  (Besieglej  in  U.sambar» 
sind  heller  als  die  (nach  Krapf)  vom  liergland  Dschagga  gelnmunenen  Wsniks  und  die 
durch  Mischung  mit  Wanika  Itei  Kmery  geschwSnzten  bnamli.  Die  Germanen  und  Chdlier 
benutzten  Kochtöpf*    tia>  h  \*h>'l.  Sic  :     ]>ie  liediuanas  tanzen  das  heilige  Thier.  Als 
heilige  Tinze  f>  ivrn  tin-  Tawuc.    ,s.  Lillda  :    The  Scalp  Dance,  The  Fony  Dance.  Medicine 
Dance,  The  Wbitc  Horse  Danci-,  The  Eagle  Dance,  Circle  Dance,  War  Danse,  The  Buffalo 
Dance,  The  Fipc  Dance.  •  Mit  der  Schlinge  ^2Uiaga)  werden  die  bösen  Geister  cTibet'ti)  ge- 
fangen (durch  die  Dragshed).   In  Polynesien  werden  die  Atua  in  Schlingen  gefangen  (die 
Sonne  bei  Indianer  u.  s.  w.)    Uaunab  (das  Mantis-Insekt)  wird  als  böser  Widersacher 
Tsui-<;<»ab's  verelirt  (bei  den  Hottentott.  und  dann  im  Uebergang  (zu  Hushman}.  The 
World  lr<»m  the  fir>t  era  f)f  the  Sarpinicala  to  the  third  was  peopied  by  a  race  of  men 
of  immense  stature  and  lougivity,  called  Yugalas  (from  tbcir  bein^  born  and  d^ing  in 
pairs   hei  den  .laiuas  (s.  Mite«).    The  Ramanoias  assert  three  preiUcates  of  the  universe, 
onniprehending  the  deify.  it  con>ists  of  .\hit  a  *pirit,  Achit  or  matter  and  Iswara  or  tJod 
f.s.  \\  ilson  I.   Nach  den  Sijiasier,  the  stars  and  the  heaven,  are  the  shadows  of  the  incorporeal 
elfulgt  uct  0  liu  dem  Akhtaristau!.    May  i  >.ikti   (iattin  Mahadeva's;  bildet  ilie  Welt  narh 
den  Saktianern  .  als  Jagat-amha  in  der  .^hat  '  h;ikra  (der  Lei  i  iiden),  and  above  them  is 
Indra,  thal  is  the  window  of  life  aud  the  pas.fage  uf  be  >  ul    which  is  the  t>tu  and  the 
ndddle  of  th«  head  (im  Dabistani.    Ahriman,  das  Fi-zeugnis»  der  Zeit   bei  den  Hebdiiüer) 
wird,  wenn  im  Umlauf  der  W(dt  die  Zerstörung  gekommen,  vernichtet  werden  (unter 
secligcr  Lrueu.TUUg;.     Auf  Malku's  (oder  .\lku.s)  iJeziUjbf  imii.'. n    Ii.  i  d  u  l'ar-' n    i 'Igt 
die  l'lufh  ;s.  Ilydi-  .    Die  balbe  l'eriod<!  von  Hrahma's  Leben        UM»  Jahren)  tiildet  eiu 
I'ararddha  (the  half  of  a  l'aral.     D<  n  L'i  Auswanderern  nach  Voriiba  vereinig  bildete 
Okambi  (mildern  Diener  Tetu)  die£rdo  aus  der  in  einem  Packet nntgebrachten«  im  Wasser 
des  Weges  aUKgestreut  (als  König  in  Yoruba).  Adam  the  holy  father  of  msnkiod.  the 
Just,  is  nol>r>dy  eise  }»ut  .\li-Murtaza  (nach  dem  .\li-Hahier  .    Mahabad  (als  erster  Kimig^ 
and  bis  wii'e  were  the  survivors  of  the  great  period  (nach  dem  Dabistan\    Brahm  (im  He- 
ginn) nachdem  er  Busse  geübt,  schuf  die  Brahmana-s  zur  Hütung  der  Vedas.  damit  die 
Viter  und  Götter  befriedigt  und  das  Kecht  geschützt  werde  (nach  Yaiuavalkjfa).  Luft 
und  Wasser  sind  durchsichtig,  weit  die  beiden  innewohnende  Natnr  gieiehsrtig  mit 
tili  «><f<'f/>  T(;>  (i'i  w  noiitnii   I  i  Ali  f .    Im  Anfang  mit  dem  gebrnt  f.  ri  Nebel  fand  sich 
der  grosse  Maiiifo  (nach  di»  \\.ilai!i  Oium  /ier  l.enape).     Der  lieir  des  Lebens  oder 
Omabank-Numackscbi  neben  Numank  Macbana,  als  erst.  r  Mensch',  geschwänzt  (bei  den 


Yiele  Mandans  und  Uannitsrris  glauben,  das«  sie  lebende  Thiere  im  Leibe  haben,  der 
Eiu''  "in  Bisamkalb,  dessen  Ausscldag<'u  er  öfters  fühle,  .\ndere  Sebildkröten,  Frösche, 
Lid'  t  Iimu.  einen  Vogel  u.  dgL  Bei  «len  Möunitarris  finden  sich  Medicintäuzi*  der  Weiber, 
wo  die  Eine  Torgab,  sie  hsM  eine  Msiskolhe  im  Leibe,  welche  sie  herrortaiuite,  und  die 
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des  Baj«  daKM5ch«rter)  Stein  and  bei  Kubur  lUja  beschriebene  Steine  (wie  in 

8uruasdo).  Houtmaii  (auf  Suiimlra)  veröfTi  titlirlito  ein  inaluyisches  und  inadagiis- 
cariscbes  Wörterbuch  (16ü3).  lu  Pangkbulau  Kutu  boru  (bei  Pi^akoinbo)  sind 
Beste  indischer  Alterthfimer  gefunden.  In  Mandbiling  'wird  ein  dem  Batta  Ter- 
wandtes  Alphabet  gebraaobi.   Die  Serawai  oder  Ogan  (bei  Palembang)  besitaen 

Diau  nacliher  mit  Wermuth  wieder  hinein  ooiaidiinentirte  (s.  Neuwied).  Die  Qeistergötter 
(auf  l'aluu)  ueliiiien  die  Gestalt  von  Thieren,  Fischen,  Steineu  oder  Bilunien  an,  und  diese 
Verkiirperun}^«  n  der  Kulits  heisseu  ihre  C'anoes  oder  Aiidajs.  In  Beziehung  auf  einen 
Einfrel«)ren.  II.  iL  -m  ii  sjieriellen  Gott  ilas  Canoe  repräsent irt,  heisst  er  sein  Kasingl  (s.  Ku- 
h»t}\  l.e  uoni  de  Coronis.  nitre  d'Asclepiits.  est  celui  de  hi  Corneille  {hootm'ri}  Ü'owm. 
a  la  lonirue  vie,  synilxtle  de  saute  par  cimseq^uent  (g.  Deebaraie).  BtMm  Abhauen  des  Weidenr 
banms  starb  der  Czeche.  dessen  äeele  dann  über^egaoeen  (s.  Urohmann).  Anfangs  war 
Palan  finjit^r  und  unbewohnt,  nnd  anf  einem  Steine  (Rotass  a  bnjnl  an  der  Westspitxe 
von  Ejinclijk  ■  l.  ht.'  i!.  r  ist  Irakarl-  riiu''  l  mit  si-iner  imililin  KjltiujiiLradassakor  ^nut 
einer  Jlusehelaxt  >  im.  uiitl  ^lond  iir  lii'i  ,  und  ul.«.  ilus  Kalit-Lliepaar  die  Leute 
schuf,  muclite  der  M  uni  ili'  Männer,  die  l  i.ni  liii-  Frauen  s.  Kubarv).  Irrwische  ^linkepoten 
oder  Tüvkbolde)  «ütd  diu  i:>cel«u  ungctault  ter»torbenor  Kinder  (in  Mecklenburg},  und  die 
der  Neugeborenen  werden  in  Polynesien  als  besonders  tüekis«b  (im  Dimonenheer  der 
Abp-sehieden-'U)  f^effirchtet  jWeil  v  tr  «iewinuun^'  di  r  Anhän^dielikeit  versturlien).  Zum 
Schulz  des  HausiS  hän]u:t  man  iu  Scidesien  eine  .Unruhe-  (einen  an  einen  Faden  «ge- 
bundenen Distelkttpf  i  an  die  I>ecke,  und  die  stete  newe;runf;  vertreibt  die  H'  \r?i  <l.  i<  ii 
Auwe-seubeit  sich  im  Stillsteheu  beweist)  und  dergleichen  buuuielt  überall  (^uuter  Xogem, 
Aiijos  B.  «.  w  ).  an  IJ.ium«  n  (in  Irland),  unter  Qapanischen)  Tore  oder  (in  Loango)  Um- 
kula  H.  8  w  In  den  Alb  nstädti  n  b  usn  its  des  Gebirijres  am  Miltine  in  Afrika}  fand  Ar- 
cha^ratbus  die  .\(V>  n  verelirt  Dind.  Sie  ).  I).  r  Affen  Mensch  v<ler  L)han;,'ourj  war  1 1824) 
in  dt-n  \\idd<rn  v  -ii  N  vimdda  an;;<tridVtn  s  riddinj.'(<>n).  Severina  il  nKt  ilii  ;>;ijn'  Sniiite 
Üixtts  rurdiuutiuu  d  un  «-vetjue  sur  s<>n  d.imaine,  alimiue  les  luart^rs  pu>seut  ctre  huuur^ 
ton«  Ics  jfturs  par  Toblation  du  Saint-Sacrince  is.  Allard).  Stoici  du<>  mansufos  igunt 
aaimuB  seniper  negant  (s.  Cicero.)  Thaies  Mil<'.->ius  omnium  rerum  principium  aquam  Mt 
professus,  HeracUtus  If^nom,  Ma*rnmni  sarerdotes  Anuam  et  I^'uem  (,s.  Vitruo%  Bei 
r!i. Tr  kvd'  s  Syr.  wurde  die  Frde  als  Urprinzip  nul'frcstellt  ;s.  Sext.  Kmp.  The  VedaiiMkas 
identilj  the  i'aramatuta  and  Jivatnia.  l»ie  Tabitier  Tib.-ter)  call  God  Kajak  (T  Kou 
Mtclx»«;.  l>ie  Djaina  verehren  IMeiue^suuara  .  I'araniattma  oder  l*ara-p»ra-va.s1t>u).  .\niun^ 
tbe  cvk-ütial  spirit«  aro  nine  Brahmas,  who  are  the  ansus  ^tlie  rap  of  Brahma)  nach  dem 
JauKaman  (in  Dabistan).  Als  Prajapati's  (mit  Dsbas)  Sohn  wird  Rndra,  Vater  der  Slaruts 
als  Xirbt-AVein<  r'/  oder  Vavu  s  vimi  den  zw«-!  W«dten  für  tiosundheit  >re>«haiTen  im  Wind) 
we^en  lieilentb  r  Krälte  (wie  durch  .\diti  gebracht  an^'erufen  (narb  d<  iii  Veda  Der  l'.n'^el 
Gabri'  l  i'r.schi«  n  als  I  Hlivut-al-Kalbi  th>^  ape-f,'od>  dt-m  Propheten  (M'diammed).  Ktemity 
(Bubashj,  the  reiatiun  nf  Stitble  with  unstald«*.  an  the  relatittu  ot'  the  Hedveu»  wiLh  iutelli- 
genees  ^im  Desatir)  neben  Kev(duH<»iis  ut  Time  (Kmikp.sh).  Von  Apii  heisst  e»  ^Tidatbasya 
jajfiasva  prasadhaiiah-  (d<  rj<  ni;;e,  durch  d<  n  allein  das  Opfer  zu  Stande  konimt  ,  indem 
ohne  JVuer  ein  Ojib  r  unmiij^'lich  wini  (s.  Ludwi^'j.  Kka  murtis  trayo  devah  ^Brahma, 
Vishna  und  Malieswai.i  im  M.ili.ii  i.  ii  (Jrosxnj  nach  d»r  Matsya  purana.  I)er  bei  der 
Finst<nii.ss  verirrte  Mund  wird  durrii  di<>  (f(  sän:.'e  d<r  Kobtschen)  wieder  auf  den  Weg 
8urüek;.'efiibrt  s.  Wenianiinuw  .  Für  V<  r<  brun^'  Kora  s  im  Himmel  (liomi  di<  nen  Tsui-gab 
(MorgeudänimenuigX  Khab  (Mond)  und  lleit>i  Fibib  (als  Baum)  zur  Voruiittlung  (bei  den 
NamaquB^  Dadn  saith  i.  do  nno  me,  n  (»dd.  as  th')ti  thinke.st  best  s.  Johnson  i.  heisst 
es  im  Gebet  A|n.lI,.niuH  Th.  I>er  Selniii:in"  li.\t  a  Kuschtaluite  (Ott.-r/unfje  nannten 
XaUsmaii  sorglaiii-  zu  v>-rb<  r;:i'u  lu-i  den  K  ili  ^.  L,  n  ,  weil  ein  Uu^ieweihtcr,  der  ibu  linden 
solltet  den  Vrrstanil  vt  rlien  n  würde  (s.  Weniaminow  .  I>.  r  Aether  d*ri')  heisst  nmütuy 
cn»x*iov  (bei  Aristotl.).  Die  Anbänger  Vahed's  {i'ZA'i  p.  d.)  .belicv^  thi^  necessury  nntrinal 
prinripal  to  be  a  poini  of  earth  (im  Dabistan),  und  so  sls  Urelement  bei  Phere\ a--  Syr. 
igi  jl.  n  Ari>ff)te|es"  Ansicht  ,  wie  bei  S(  liiipfuuf:  durch  .Mi<  bal>i<  (udi  r  in  Y-  i  hI  m  ^m.  iUÄ 
rotlur  Li4i(  i;.\(lam\s:.  Htraklil  s  pe;rmata  ciirr>'s^)<>Ld  wilh  tlK  sln-er  :tanaia!ia  j/ailiilos 
of  Kajjila's  Sankbya.  bis  int<lli>.''>ut  and  rational  pnnciple,  wbich  i,>  the  lausi-  «d  "prodm  tinn 
and  diiMiulution.  Kapilas  Buddid  ur  Mabat"  (s  Colebrooke;.  Capt.  Donald  Mackajr  fand 
unter  den  Steinhaufen  auf  der  nnbewohntea  Fanning- Insel:  «a  stone  case,  filied  with  ashes, 
fra^rmenfs  «»f  human  bunes,  >t<>ne  .sh<'1l  .ut  l  tmiie  tuids  varioiis  ornairienls.  i^  r  and  arrow 
heads  of  l>one  ad  sfouf  (s.  Ildmund  Kanmu^j.  Denn  trius  findet  sich  als  Itatt.iiiiitra  neben 
Menander  oder  Milinda.  I>ie  Sprache  der  Brabmanen  heisst  Vada  Mezbi  (die  n  t  ili'  he) 
im  Tamiiischen.  l>ie  I{auiii>«'ide  wubnt  ein  aus  dem  .Mi-nscheu.  Nach  Forzanali  liahram 
hattf  »»i)tt  Zardusbt's  (ieist  ciuem  Baum  eiiij:i'lü^'t ,  und  sein  Vater,  von  der  Mikh  der 
die  vertrocknett  ii  Itlättcr  des  Hains  In'ssenden  Kuh  Keniihrt,  tbeilt  den  Kintluss  seiner  Frau 
l>u;.'h<Iuayah  mit  nach  M<dred  Sanisb  ,  by  eatin;:  llie  <^rf*  n  foIia>;e  tb>'  vej^etable  spirit 
is  attln  t.  1  in  dabistan)  V<<n  Swabhavah  (aus  der  Allmacht  entstanden)  prccee  li  d  f-  iih 
X'rakrit  whicii  siginiiies  ijiuiai  iuuiveri>ej,  froui  Trakrit  cauie  t'orth  Mahal-tat  (nach  dem 
Shagavat).  Angnmiaii^'us  stellt  bei  der  Schöpfung  den  nfitslieben  Thieren  sehSdlicha 
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ein  besonderes  Alphabet.  Die  Rewang  unterscheiden  sich  als  die  Rcdjang  ampat- 
patulai  (in  vier  otfimmpn).  NcIxmi  den  arabischen  Characteren  bedient  man  sich 
(in  Palcmbang)  der  Sana  Kiutjoug  (rentjang  oder  schneiden)  genannten  Schrift,  die 
mit  tiiier  Kris-Spitze  auf  Lontar  oder  ßuinbus  eingeritzt  wird.  Die  Passumah  (ans 
Uadjapahit)  gebrauchen  die  RenQong-Schrifit  (wie  auch  die  Bedjang). 

entgegen  (wie  dem  Hund  den  Wolf  u.  s.  w.).    (rottes  Glorie  wohnt  im  vit^rt.  ii  llinua-'l, 
mls  dem  mittelsten  der  sieben  (nach  Rad  Gunah).   Aach  als  Jesus  litt,  war  Uott  und 
Mensch  in  ihm  vereinifft  (nach  Dioskoros),  gegenfibw  der  Zwei-Naturen-Lehre  (Ijoo's), 
Gott  als  Sonne  im  Feuer  wird  von  den  Agni  pramana  verehrt  {in  iJahistan).    Gott  (Alika 
oder  Himmel)  wird  als  Goraknath  verehrt  (bei  d<'n  Yojri).    Den  Ruf  vom  Minaret  hörend, 
sagte  Iliraliim  Kakok:  .This  is  the  voice  of  iMnt";  ;it  tlii-  ninmi  nt  nn<'  nf  companions 
broke  wind,  he  subjoined:  ^Thia  too  is  God.  this  too  the  divim-  tnngue"  fin  Dabistan), 
und  so  wurdt'  (Jott  Pet  rerehxt  (in  A«'gypteu).    Ohne  gleich  '1'  n  üitrigeu  Göttern  und 
Wesen  beim  Weltunt<Tgange  zu  vergfhen,  schlafea  dieHiraityagarblia  adayali  Icvarah  hinüber, 
um  bei  der  Neuschöjifung  dem  Icvara  beh&lflicb  in  »<?in  (s.  Deussen).    Nach  Alml  Firaz 
erklären  die  Mohamedain  r    im  IV.ilnf:  Mauifi'stavit   I)i  ii-.  <■  Sime  coronam  laudatam, 
actilan  mahmudan'.  by  ,actila«".  t  rovvri  is  to  be  anderstood.  Kingdom  and  by  .mahmudan" 
jiraisfd,  the  very  name  uf  MuhaiiP'd  (s.  Troyer^i  und  n(gixii>toi  wird  als  Mohuiiimed  oder 
Ahnu-d  übers«tst  ^«tatt  nagttxlnios)*  Als  der  Higi  die  Fraget  ob  er  in  Gottes  Haus  Gott 
gcs<'ht>u,  Temeinte,  meinte  Kavan,  da<tR  er  vtelletpht  nicht  xn  Haas  frewe<ien  (in  Dahtstaa). 
Ar.iTi^'  ndor  (bei  (jladwin'j  Zar^ng  (I.ar.       ri-piäM^nlirr         Gnttlu'it  in  ^l'-r  ]i"irli-t,  n  der 
üiehon  Welten  (bei  den  Sipusier}.    Nach  Kiiau  A/.em  wird  der  Herr  des  u<'uuti.u  iliiumels 
erscheinen,  als  Messias  (m  iJabistau).    De  doo  jam  loqui  Tolentibus  patent  viae,  una 
inifitttxa  (negativa  sive  reptilsivaX  altera  vero  Katn^txa  (9.  firigenaj.  öhadib  (unter 
Zohak)  maintafBed  titat  the  self-existed  lord  is  the  same  with  the  earai  (im  Uabfstan). 
Brihaspati  o<b'r  Hr;n  !iiii;isp;iti  wiH  als  Horr  d«'s  Gobi'ts  ang<'nif<'n  (in  dem  Vrda),  im 
Planeten  Jupite  r,  ii<  i»i n  Malii  l'utra  »nl.-r  Enb'nsohn  (Mars),  Soma-putni  oder  Mondessohn 
(Merkur),  Sukra  (Venus)  und  Sanaiscara  ^Saturn  1  odf-r  der  Langsame  (mit  llahu  und  Ketu). 
Uisü-walu  (the  groat  light  of  the  dawn)  wurde  (durch  Otosis)  zu  ^liüsabo  (Itahl)it)  im 
Algoakin  (s  Brinton\    N«  ben  Karhef  rnani  (inner  revfhitictn^  {.'fschieht  Kahef  suri  'cxte- 
sior  n'Vclation)  durch  Uahbaniyef  (unter  Istidraj  und  Mükr  Habi).    GcgcnfllxT  'b  n  Huris, 
Kasurs  u.  s.  \v.  (d<'n  guten  Sft'len)  ersch^in-'n  den  bösen  Seelen  ihn»  Gewohiiln it.  u  iu 
Scorpi  iii-  n.  S<  Idangon  u.  s  w.  in  l^ualen  (nach  den  Mushayin  oder  Pcripatotiker;.  Wie 
J'rana  (expiratiou  and  iiisuiratiou)  or  breatb  und  Apana  (fla1ul<Tf  f  nr  m^j)itusj  l»ei  den 
Hindu,  werden  .Ix-i  den  Fersem)  Alajl  nad  Pasaji  untersrhiedcii   im  I)al)istan).    Die  wan- 
dernde Seele  (Sauisarigamanam)  vermag  nicht  zu  Hrabma  zu  gidangen  (nach  Sankara\ 
Neben  dem  KÄrjjer  finden  sich  zwei  Seelen  (Paramattma  und  Djivattm;*;.    Die  Dacnta 
scbei(b'u  4  Seelen     Iii.  Holzgötzen  {Te  tin  aitu'  willen  periodisch   ilunh  'Ii  -  l;i]iaklian) 
erneuert,  während  die  alten  Bilder  ;  Wai  soni)  im  fenipel  aufbewahrt  W' nt'  n   ^.  K.u!>ary). 
In  der  Kntnnation  siukt  di-r  Geij-t  durch  l'nijectioneu   noo,ioi.ai)  inr  M  it-  rie  hinab  (liei 
der  Unosis).  Hai,  als  TornbeKcheude  Extase,  wurde  durch  Uebong:  znm  daueruden  Zustand, 
als  Ifakam  (bei  den  Snii).  Anriman  existirte  Mher  als  Ormuxd  (nach  den  Ütemi  triam). 
W:i<  (b  r  Projdiet  mit  göltlirher  Zinig«'  -iiiin  li.  v~.tr  '  in  Wa^U  (saered  saying)  unter  den 
Mulyat  (der  Suli).    ftr]  i<y  >]  notu-it]  >;n/<i  ytt  pijuxtf  ouif  ai%n  ,  Arisll.^.    The  secret  ot  the 
sitid  was  first  revealed.  wli«  n  IMiarao  declared  liiiuself  a  Go<l  (nach  Sahel  Ihn  Al>dullah). 
Kalmer  (als  Altuta^)  bei  der  iiiickkelir  au^  Aegypten  il'i'il)  unterrichtete  Joseph  Bai* 
samo  oder  Cagliostro  (in  Malta),  sowie  (in  Ing<dstadt)  Weishaupt  (fnr  den  lUnroinaten- 
Orden).    Wie  Sinmn  Magus  von  der  schönen  Helena  war  ^agliostro  von  S<TMphtne  Feli- 
cbiaui  beg^leitef   als  Brinzessin  von  Santa  ('r<«ee).    t^uomodo  modernis  temporil)Us  rjialeücae 
actus  carnab's  cum  inrulms  daemouibus  ex<  rcent  et  qualiter  i'X  bis  multipiicantur,  erörtert 
Spren;:eri.   Scliröpf.  r.  um  das  Haupt^tück  seiner  Geister  zu  7ei<_'en,  ersehn»;«  sich  im 
iNiseutlial  1 177-1      Das  Toutou-nima  (Fingerirlieder  Alischneiden  .  w  ii  i  tVir  .  iu' 11  kranken 
Verwandten  L'eiil»t   in  Tonera  i.  aniener  la  giierisuu   d'rrvillei.     Durch  die  .Benediction' 
werden  .Dinge  th-ni  profanen  Gi  Uraucb  entzugen  und  zu  einem  goftesdienstlicheu  srewid- 
nu  t"  ;in  '1' i  katli.discb.  n  Kii'  li   .  unt>'r  der  Sclieiduii:,'-li]ii  '  <!■  >  Tabu    im  Sacei  Alus 
i^t  der  böse  Geist   auf  den  <  apiinien      „Maledicta  sini  omnia  nieinlira  co^pori^  ill>»rum~. 
heisst  es  s.  Marfene:  in  der  l'onnula  exconuuunicationis   l>eim  Hann  des  Bischofsl.  (Jute 
und  böse  Laismi,  hundert  und  ein,  werden  mit  dem  Menschen  geboren  (nach  dem  Veda). 
Bei  den  Tschimsian  (s.  Dawson)  nnlerseheiden  sieh  neben  den  Sim-ha-lait  die  Mihla 
(«1'  II  „lünzigen  oben-  verehrend,  als  lani:haarige-  T'iM  .  di  -  N.Mt-bleni   llim  b  T%-er'  und 
Hop-pop  i<'annibalenV    \ls  Schutzgeist  der  Insi  lii  .Mti.rilj->  und  Kanauu  wird  Hanuulap 
verehrt  ^nacli  Fl'ivt]  .    Als  nxumiaii  scliickten  die  Kacedämonier  um  einen  Strick  ge- 
wickelte Geheimbefühle  (h.  Polraen>.  Mrs.  Uickes  and  her  daughter  (ITlti)  were  hangod  Tor 
selling  tiieir  souls  to  th«>  devi)  and  raifcing  a  storm  by  pnlling  off  storkinim  nnd  mwin^  a 
bitter  of  sxap  (in  Knirland  .    I)ie  Bag<»lirei  verlreilien  durch  Länn  lia-  Kr  ik'tdij,  das  sieh 
bei  Fiu»terni.-s  dorn  Mond  oder  der  Souue  (zum  Ver-schlingeu)  nähen  (,s.  Schadenberg). 
Yvn  Vitidhi  Laiami  werden  (bei  Unglück  verkündenden  KOrperseiehenj  die  schlechten  Lakami 
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Buugi,  lililz  —  ßauua,  Doimcr  —  Baua,  Mond  —  Baua  sedei,  Neumond  — 
Baua  sfdua,  Vollmond  —  Luc,  Sonne  —  Dumi,  Regenbogen.  Sarah,  dlia,  tdu, 
öfa,  lima,  ot-iiö,  pitu,  wualu,  siwa,  piilu  (1 — 10)  auf  (li  ii  Nyas.  Soyo,  roth  — 
Aitu,  schwarz  —  SafasUi,  wcLhö  —  Blaau,  blau  —  Limau,  grün  —  Acbun,  gross 
—  Ide-ide,  klein  —  Paigi,  sdien  —  Manga,  essen  —  Mofimo-fano,  gehen»  —  Idano^ 

vertrieben,  die  reiuen  sollen  bleiben  inarh  dem  Atarwau;.  Uuter  den  bösen  Geistern  (Da 
oder  UefTj  find«  n  sidi  <]]<■  I.hainayiii  und  l)nil}n<  in  übet;,  und  dann  in  l'lli<  ht  ^'enoinnicno 
Trabanten  (wie  in  Ovlon).  I>ie  Üettelniönehe  Visbnu's  (mit  dem  Naiiman  in  drei  Jjuien, 
als  Poiltton  oder  Zeichen,  auf  der  Stirn)  beleben  den  im  l'ahvudun  {^••tötUeten,  nacbdem 
die  Strafe  geubli  Ut  (s.  Dabois).  Uero,  der  SoLua  des  Paniphilier  Armenius»  berichtet 
(auf  dem  SchlwTitft'M  wi«^«nr  aiul«bend)  über  das  in  der  andern  Welt  G«iA<>iiP  bei  Plato). 
Quid  <|uM  •  illm!  i  -t  Sjänoza"!.  Der  beili^'e  Stanislas  erweckte  ein-n  T  idten.  um 
geri(htlirlu>  Zeuj^uis»  al)/.ule;:en  'unter  B<deslaiis).  Fouhi  verferfij,'te  ^NatlVu  aus  Holz, 
Chinnoun^  aus  Stein.  Yfi  aus  Metall.  .\ls  Schüler  des  Joi,'i-Das.  »1'  r  als  Befehlhaber 
imter  dem  Kiua  von  Dholpur)  anf  dem  Schlachtfelde  getödtet  (und  wieder  belebt,  im  Ue> 
birge  nnterrichM)  war.  empfinsr  Birbhan  von  Sat-Ouru  di#  Lehw  der  Sadh  .in  Faralchabad). 
Kacha,  vom  .I.u  kall  frrtrt  <-;-'n  /.  rli.iiii  ii  nml  in  n  S.  .•  w.irfVn.  durch  Sukra  ver- 
.schlunpen,  wird  ibriuial  witd'  r  i-rw.  .  ki  ^iu  Mahaliliaiata;.  i*<  r  Verzehrte  wird  aus  dem 
Leibe  (ferufen  (im  l)ald.stani.  Nrl  .n  den  Jopitscharya  und  Visrhuanaoadin  fimlen  sich 
die  nur  den  Gedanken  .Auerkennendeu  (Tschittamattia'  oder  Wei-slxi;.  sowie  die  nur  den 
BeffrUf  Änerkenn<*nden  unter  den  Idealisten  des  Maha^ana  (s.  Wa.<silew).  God  is  simple 
souud  JaimiTii  .  S  lund  alone  is  <«od  yS.  Chuvumi'  ni  indischer  Philosophie  (liei  Ward). 
Der  <'araibe  liaitiunioii,  von  Gott  Louquo  in  Schlan^'e  mit  Menscheukoj»!'  v<Twandelt, 
wurde  als  Sternbild  an  den  Bimmel  versetzt,  üh<  r  Dinner  und  Sfurmwinil  )i-  ir-i  li.  ud 
(8.  de  la  Borde).  Siwa  findet  sich  in  Salsette  als  Joirisvara  Herr  der  Jülm  .  1  ur  die 
Seele  ist  Kenntniss  Gtittes  das  Höchste  (nach  Vajn  .   .M<trt  aus  uiedecins,  in  i!  aiix  em- 

foisonnenrs"  hiirte  sich  als  V<dksschrei  (in  Baris:  lici  der  <'holera  (li>32).  Di«  Gotter 
rissen  Sntya  Dharmä«ah  lim  Gesftz  sich  bewahrheitend  .  Die  Delawaren  verehrten  die 
Gofth-'it  als  _s  in.  tliin;;  all  lij.'ht"  I>r.iiri'  r  l  W-  Svsnbol  der  Gottheit  tru;.'<  n  die  De- 
lawaren die  Zt'ii  hiiiiuf,'  eines  MenscheiiknoIVs  (in  \\  ziakhoalican ).  At  the  lull  mo<m  in 
Ashwinu.  the  Hindoos  sit  up  all  nif:ht  ana  plaj  at  dice.  in  ord<T  to  oitfain  (he  lavoor  of 
Lalubmee,  the  goddess  of  wealth  (s.  Wan^  an  Schalttagen  (Aegypten).  Qott  (der  Eine, 
der  immer  war)  oder  Ekhamntescha  «rhuf  znent  Birman,  Wishna  und  Sivah.  dann  den 
Moisa^ur  und  alle  Dcwatas       i  lÜi  .Auf  Zar  bi-i  Iit's  Fra<:e  n.w  li   d  r      r.  !inin:„'s- 

weisf  antwiirtt'fe  Gntt  s.  Shea  «'Very  bri^rbt  and  luiautous  object  is  tn<'  «  lluij^«  uc»  <»t  mj 
light  im  Dabisfanl  Khe  die  (Jottheit  Batara  Windne  Boewana  zum  Himmel  put:  (in 
Salem)  had  hy  zieh  zijn  beeld  laten  makeu  (nach  Tjondro  Ni-^oro).  Nach  den  Kachta- 
chenda-sonitaniby  jri.  bt  es  kein  andere«  Mokseham.  (\\i>-  c.  Ile  (|ui  resnlte  de«  plaisirs  sen- 
su'ds  's.  Dubiiis:.  Das  geM-hb  rfitlf  •>  Kralinj  ist  die  alistrakt<'st  denkbare  Ersi  liafTunjrs- 
\V<  ltordnun^'s-  und  Welterlüiltuii^'s-l  akultat  vor  S(  b<>|ttiiM>:.  vor  Weltordnun;.'  und  Welt- 
erhaltum,'  (Niklas  .Miillerj.  Das  System  d.-r  vii-r  Yuga  b<'i  den  Brahmanen  lind«  t  i-  h  in 
dt'm  SysrtMii  diT  Saren  bei  B-  ros^s  s.  K<  kstein)-  Die  >  l>rahmaniscb<'n)  Brüder  Mudgara- 
(b)inin"  als  Vr-ndin-r  Siva's)  und  Sankara})a(i  (als  Verehrer  Buddha's  erfahren  von  8iva 
oder  Mabadeva  auf  Kailasa\  dass  die  Krlösunj,'  auf  dem  Budilha-Wetre  zu  emichen 
(Taranatliai  Dif  S<  <  te  Minuiusa  setzt  Idindi's  Si  hieksal,  wahrend  die  Sfcte  Nastiba  zwei- 
felt und  die  S.-rte  .Sapir  l^a-tr  >  der  Gleicliijülti^rkeit  folict.  Die  \Viedfnrel)Urt  i^f  >ub- 
stantialis  bei  W.'igel;.  Die  Thad.-ser  genannten  Sanyasis  bleiben  jahrelang  auf  einem 
Bi'in  st.'hfn  ^nach  Fani).  Die  Lehren  ülier  Mahal)a(l  tmd  Hosbanj,'  (im  Desatir)  sind  aus 
derJUj»tik  der  Sufi  entnommen  nach  Frskiac).  Anquetil  verbr<»itete  in  Knropa  als  Bücher 
Zoroa^erV  die  Mittheihinjren  im  _<iii>sy  of  Surat-  s.  Jones\  Senkerakas  ("ln-n-^'eren- 
piclieh;  an-  A/.  U'l  Hin  i  "itd  durch  Zirtn  hl"-  Avesta  In  krlnr  im  Desatiri  uuil  ><>  der 
Hrahmane  Hiras  oder  Bias  l  aujj  üVzeud).  Der  ner>i>clie  Konijr  war  zur  Kennt nis^  d<'s  Far- 
hans:  .\bad  (ende  <if  Al>adl  verpAiehtet  (im  Dabiätan).  fn  der  Cledonismantie  wurden  aus 
dem  Hören  von  Namen  YorhcrMffaiigen  gelogen  ^in  Smjma),  wie  in  Agj^ptisrhen  Tempel- 
TorhAfra  <nnd  in  Siam^  s.  VSllr  d.  A«tl.  As.  I.  S.  331 .  Nirvana  erklirt  sich  als  extincflon, 
anni^iilation.  aneantisseni«'nt  complete.  ou  il  ne  ri  sfe  abstdunuiit  ri«'n  s.  Burimuf.  Im 
Minu  uizure  heaven  .  tln're  are  many  (,'radations  maf  h  d>>in  l'aimaa-i-Fachanfr)  Ids  zum 
Minuivan-.Minu  ;  heaven  of  heaven  .  Die  Madhyantika  halti-u  den  .Mitt'  l-we;:  ein  zwischen 
den  Iilxtremen  des  Samuriti  und  Paramartha  iwie  in  Kant'H  Antinomien)  Auf  l-'iji  ver- 
tursacht  <iott  Ndeng«i  (als  Schlange  in  der  HShle  liegend»  dnrch  Umwenden  die  F.rdl>eb<>n. 
Dunb  dreimali<r>'s  Ausspucki-n  la-i-t  man  den  I»ef:< n  aufhören  im  Frzureldr;,"')  und  durch 
Zuii^'«  nschnalzen  am  Coufio'.  \v;ihren<i  «b  r  Tahtina  llucli'-nd  l>annt  im  Gebet  tod<'r  Karakia). 
Nach  Milan  (in  Iran)  the  air  is  the  trulv  si-lf-existi-ni  God  im  DaM-ian  Mul  i  piaki iti 
;rilt  als  die  Maya  des  HorhBten  (in  den  Biiagavad-gita).  Da»  Geschlec  lit  iIit -loxidae  unter 
den  Karem)  verehrte  den  SnarL'el  (von  der  Ahnin  ber\  Nach  Musaylima  waren  For- 
8chun};en  über  Tradition  und  Weltschönfnn^'  zu  v»'rnu  id<'n  ;weil  (Jott  gehörigi.  Die  Zweifel 
über  den  l-Yiedeuikuss  (in  vestiifium)  ues  vor  dem  achten  Ta^e  getauften  S&ugling.s  (.quod 
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'Wuser  —  Alita,  Ftiur  —  Ifu,  Zahn  —  Ilia,  Fisch  —  Tarn,  Finder  —  Lima, 

Hand  —  Aliji.  Fils-  —  Düfi,  Stern  —  Fofn,  Vogel. 

Ziingf  ln  is.-?i  Lid.tli,  1  lest-r  N«»toiig,  Öoliii  Koeloep,  Torht«  r  Koepik  (bei  liea 
Kiibu).  In  Siak  wird  beim  KaniplVri^ucheu  eine  besoiulere  Sprache  gebraucht.  l)ie 
Sifiriit  der  Orang  Koiiiring  ähnelt  der  der  Halta  (1849).  In  M;iI;ht:i  miikIc  mit 
iiitlisclien  Hui'bstabeii  gt'.-ebrieben  (1537).  Calder  nah  in  dci  Hülle  (der  Ta-^uiunier) 
^charcoal-drawings  (von  Känguruh,  Emuh,  Kinnpü  n  u.  8.  w.).  Bei  Aarroa  aiDd  Siein- 
Inachriften  im  All  Taniulischen  gefunden  (auf  Sumatra).  In  Trau!>an  fltiden  r>tch 
alte  Stein-.Mojiumenie.  lieschriebene  Steine  finden  sieh  auf  Sumatra  (bei  Fort 
▼an  der  Kapellen).  In  den  Legoe  (Heiik  iigedichtcn)  auf  Ambon  werden  Worte 
aus  den  verschiedenen  Dialecteii  durcheinaiidei  In niK  lit.  In  the  Crokes-Island 
dialect  a  chnk  oecasionally  ü(curs  in  tlie  niiddle  ut  a  umhI.  wliich  i»  eii'ecfed  bjr 
sti  ikiiig  the  tongue  again^l  ihe  roof  nt  the  uiuutli  (>.  Kai  I).  Lampong  signifiea 
„bobbing  on  the  water*  (?.  Korbes).  The  Ki.iain-|K npl«-  wiitcin  u  eharacter  ealied, 
ixoai  it.s  being  inserib«  d  on  imniboos,  wiih  a  iioiiiiid  kuite.  Renljung  F»)rbe8). 
Der  Stamm  vnn  l'i  i.ik  schreibt  auf  Hhitd  r  di  ?  St-  bbal.  aViwDfv  xaVuj  xarx-yp*- 
^ovT't  czi):v  in  den  Alphabeten  des  iüili^'  lu  n  Archipel^*  (zu  .lamblicho^^  Z*''H). 
Die  iui  Diikv  idischen  (Telugu,  Tumil,  Tidu  und  Canuriselii  n)  \  oi  kommenden  Per- 
iiunat-Kiidungen  des  Ycrbum  fehlen  in  Malayalam,  obwohl  noch  niclit  in  der  alten 
luüchrift  von  Cochin  und  KollayHin  «!er  Juden  und  syrischen  Christen  (VIII.  .lahr- 
bundert).  Unter  iilteislen  Inschriften  Javas  (84ti  p.  d.)  wurde  eine  Flatic  in  Djeug- 
gala  uui^gegraben  (lHi>b).  Zur  Fe«teioladang  hchicken  die  Hatin  d<  i  H<  nua  Knoten- 
«chnüre,  um  die  Zaid  dci  'Wi'^f  Huzu/eigen.  Der  Acchn  Tt-Iu)j;ii  n  iiu  >  Telugu)  ge- 
uaunte  l->ial(c!  (uulcr  lUD^liclicm  Ausschlui»»  de.n  SauMiit^  iiiihalt  canare.sische 
Worte  (s.  Hniwn).  Das  (tanndisclie)  ßpos  Chetamani  (von  Jairia  Terudevar  in 
Mylapor  verl'asst)  bjiiid'lf«'  Vdii  den  Tbaten  des  Könij^s  Jivakn  (>.  I'rrciv al).  In 
Liiiaknm  (bei  Fort  van  d<  r  Kapellfu)  tindet  »ich  der  iiatu  batikuu  gcuanutu  Sieiii 
mit  einer  Durchlüoherung.  die  da.s  Schwelt  des  FQrsten  dort  zurückgela.'isen. 

Tja<)  Iddiip,  I.t-Kfnswi'ise  —  Tjao  semannui,  niaiiidiart  —  Sdawui,  Fi-f!  — 
Semaunui,  Mann  —  1  uliii  n«n).  Mensch  —  An»  (Anakj,  Kind  —  Tiingun,  Kamnai, 

—  Tachoa  Halea  Igai  di  Pakai,  unbrauchl)ar  —  Choa  jijai.  missgUickcn  —  Melia, 
sehen  —  (^hnft  «infno  lai,  ungleich  —  Fiti  ;ittr»ri,  kleinmiilliig  —  Lonak  affnü, 
Schwachheit  --  Attoii  jabat,  feiuhorzig  —  Lai  atttdi,  stolz  —  Üejuig  atfoii,  Wunsch 

—  Reaug  suang,  freiwill^  —  Choala,  wolleml  oder  nicht  —  Liiigit,  verlieren  — 
Ba^jung  datuttg,  kommen  lassen  —  Hadjung  baleb,  aurücksenden  —  Badafa,  tlaxz 


▼estigium  infsntiSf  in  ptimis  partua  sui  diebuB  constiiati,  mandara  lon  ene)  werden  be- 
seitigt mit:  „Orania  intinda  sniit  mnnditi'*  (bei  CypriRtiV  A  positive  law.  in  itü  wideot  sense« 

may  be  dcfined  na  tlii'  .^v]irrv<i.,ii  ot"  flu-  uI  a  .i'f  riu^lil  ii)v.>l\'  d  in  f!ir'  ri^Litinn  ..f  fwo  or 
mor<*  huuiau  bein^rs  .Miil«  r;.  Zur  1  irüit  i;  li»  s  M.  ii?.clit  ii  ^■t  imrt  der  liene  juuratus  venter 
(8  S('u»'ca),  continueili  int'nt  occupe  ä  s»^  viilcr  et  ä  .se  r<'niplir  >  Hi>rdcu  -  Si  Taction 
vitale  est  extreux-  dans  IVnf  ciihale,  tont  lanji:uit  dan.s  raiipuroil  dige»til'(8.  Iteveiile  ^Panse). 
Eaeh  of  the  four  eb-menls  ha:>  its  separate  Guardian,  from  the  Nuristao  iregion  of 
L'^ht)  or  (he  wohl  of  Infi  Iii  i  (>.  wlurli  aiit,*  I  is  >tyled  Turvardigar  or  l'arvardigiir  i-'Inuah 
(dara  or  Dara  i  tJunah:  uud  iu  Araba  Kal»-uii-iiaw  or  ,Lord  of  the  Jsperics"  ,uu«  li  den 
Sipasier  oder  Yazadier'i  Jede  Secte  vereinte  ihren  Im  liia  i-vata  lals  aiis;;ewählten Lv.  ry 
kind  of  fhiuf,'  has  its  j;od  {the  jfod  of  speci«- :  oder  dara  ;in  l'er.siani.  Als  neben  dem 
Körjier  verstorbener  l'n-unde  schlafend,  der  New-( 'aledonier  im  Traum  eine  Eidechse  sehend 
und  die  Hand  auM»treckend,  sie  zu  fassen,  eini-n  Stein  berührt«' ,  verehrte  er  dieseu  als 
Fetisch,  hftrte  Atkiuson  auf  die  Kraj:!'.  why  he  treasured  a  certain  b-tieh-situue?  Lang^ 
Die  Kuh  ist  di  i  liininnd.  di  ■  Kuh  i  i  die  Krde.  die  K  iii  i>t  \  ishnu  Prajapati  (im 
Atharvani.  in  Idol  Neuu-anu  wird  der  Geis-t  in  seiner  Wohmnitr  v«'relirt  auf  Iliik)  Alle 
Oötter  sind  .Aditi  im  Atliarvan  .  .\kas  wird  verehrt  als  Ha;;hela  (s.  Wilson  .  IJiddia 
Stieg  zum  Uimniei  auf  mit  (ilutb,  der  InbrumtvoUe,  in  seiner  Mutterleib  kehrt  ex  surück, 
wird  wiedergeboren,  er  ist  der  0«tter  Oberherr  geworden  (in  Atharraa).  Ans  Ptakriti 
rief  (b'r  Schöpfer  die  II  l'liuw alias  In  rv.  i,  f  i  ,  zu  .Ahankiir  un<l  Mahat  oder  Mahat-tatvam 
(nach  der  Itltai,ravat  .  -Üas  Siliaus|Hel  der  Hurra,  die  Festtiinze  d«'r  O'Wuihier,  hat  uns 
Mut  Bewiiti  Ii  Miiiii^  crfidlt;  die  AVurte  verherrlichen  nieist,  wie  l'indarische  Oden,  den  Hubm 
eines  Fürsten"  i^ä.  t'hanibäo;.  la  der  llhagavad-Gita  trett'eu  «jaakhya  und  Vedaata  auf 
Berahrangspunkte  snsammen.  Le  Fralaya.  cVst  le  chaos,  c'est  i  dire  la  diMoIudon  de 
tont  ce  qui  «-xisfr  's.  .landliot Als  die  Welt  noch  unt.-r  den  Was«-  in  l  -^s^raben,  In^'  Tat 
(intellett;  schlttf.  ud  iini  Haupte  Adsesh's  oder  Sesha's  (nach  dein  Bhagavat).  Der  Fylgia 
oder  FolgegeiBt  begleitet  (als  „(ienius  des  Meuechen*). 
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—  Lelah  (Ii  blakang^  hiuton  hinslelkMi  —  Letab  di  bawa,  unterstellen  —  ßala 
ijKisok.  hiiifinlegen  —  Letah  tcbinuna,  bintttellen  —  Niuliii.  vkI  —  Riaiit;  uiiihn, 
verztihea  i^b«'i  den  Redjang).  Die  Worte  untergehen  die  LautveiM-liiebuQgfii  der 
Iiiselu  (wie  Uumu  u.  ».  w.). 

Uuiuu,  Hau»  —  Ibkun,  Fisch  —  Buong,  Vogel  —  Gumlia,  Haar  —  .Iniii;;  ipu, 
woher  kuuinit  ihr?  —  Cku  piggi  di  Kapong,  ich  komme  vom  Durf  —  Muq  uku 
datang»  ith  werde  mo(|(eD  kouimen  —  Sebilai.  gesiern  —  Ini  bilai,  beute  —  Äpa 
ma  ini,  wnx  giebt's  zu  o?s<'n?  —  Ajian  ton  Kada,  was  sagt  tlor  Maiin'^  —  Apr 
gin  doo.  wie  beiü^t  das?  —  Kutuna,  Alle  —  Cbuu,  nicht  —  KemiuJai,  kt>uun  hvr 

—  Guai,  macbeo  —  Guai  tili,  fein  machen  —  Mnnna  ha-un,  »cbön  mucbi  n  — 
Manua  opoi,  FriHT  mricben  —  MaiHin  m/.ohm,  <=;iii(*rn  fmrtiri.O  Meniia  ba-us-igai, 
berstellen  (rfchiiituchtii)  —  Memia  iiiupt<i,  iicuuiacbcii  —  Mrnua  binai,  anniutbigeu 

—  Menuu  senga,  abküblon  —  Lenia,  auffrischen  —  Lenia  attoii,  tröüten  —  Meoua 
klniuüu,  vci duiikt^hi  —  MiMUi.i  kittM'lia  attnii,  fiitiiiutliigen  —  Tscbcikai,  bccmli'n  — 
Menuu  (ekejut,  ei>t  hit  i  ken  —  Menua  küng,  trocknen  —  Meuuu  pandab,  verkürzen 

—  Menua  b:ua,  verfertigen  —  Meooa  atai  uku  flakit,  firgern  —  Menua  a(ai  uku 

riang.  rrfVi  '.if'ii  'lu-i  den  Kfnlj.m:;;. 

N.M  luU  ui  Dipalli  ( ;a[>ja-iuatido  (out  Rlepbunlenfüssen  und  fünf  Haarllt  Lbleu 
um  Haupt)   die  Kedjaiig-Scbrift  von  den  Dewaft  (in  Madjapahit)  offenbart  er» 

haltiii  lialti-,  iln  ilt>'  «  r  ^if  dein  Halu  (»der  Fürsten  mit,  t.iid  ilieseni  wurde  dann 
auch  der  Hadat  geleliri,  worauf  die  Dcwo**;  ferner  die  veröchu'düueu  Arlvu  der 


*)  Durch  Istidrag  (prodigy  of  chasHBement)  ftthrt  Gott  den  Un^honamen  zu  eigenem 
Verderb»'!!  {w'w  «Iii-  trrieebiscluMi  (JöfttT  vi^rblendon,  wen  sie  verderheD  widleii}.  In  eiuem 
FlauuuenwaL'c  II  aul  den  Kerjf  (ionidiii  (zwischen  d«'ii  Dörfern  Michailit,-j  und  Holtynin) 
herul'koüuiK ml.  isahiu  Guät  diu  r>  in 'ii  Leil)  des  Menschen  Daniel  Filipyi  au  l<>4,'»:.  l  uter 
den  Kui^urungeu  ^'e<;eu  Uniar  proclamirte  Abdallah  (Wahali's  Sidni  die  Uuttiichkeit  Ali'» 
(und  sem  kfinftigeä  Wieder- Hrschdoen).  la  Sahunis  wurde  der  Stein  rerehrt,  auf  dem 
TehuuoH  trt'&e.sseu  {beim  Aiisschaufu  narh  Ajax  ,  zu  Trüzen  der  Stein,  unter  «♦'Icheni 
Theseus  Schwert  f^elmrtrcu  ist.  nüfumc  ti  tmir  o  fth'  /^Ooot  6  lU  »nr«  (fi'm  (hei  Aristotl.). 
Für  •l'  it  l'r«  [ili'  i rii  (Ii  r  Shwaip  f  war  'las  Lehen  im  Korper  lUjd  das  Feu'^r  aui  ilun  Ili  rd 
das-s.'lln;  t^N.  Jiiiiit  II  .  .Muliauied,  Sohn  Hason's  it  p  d.)  lebt  (ab  Muhadi;  verbürgen 
mit  Elias  In  i  Jcsu.s  Christui»'  zweiter  Erscheinung  herv^rzukonuueo).  Da  der  Koran  neben 
dem  G«8ct2bacli  den  religiösen  Glaubm  enthält,  ^a  faki  is  al  the  samo  (eme  a  lairrer  and 
a  theoiojfian*  (wie  boi  Moses  irad  Zoroasten  in  Theoeratie  f staatlich-kirchlichen  Kinheit). 
Tauias  kehrt  /ii  Amiliat miasa  jjreat  darkness'  /.urück  iiarli  dem  Maiüui  Arhari^  oder 
Brahma  Samjjiaita>i.^  ,  aU  iJeetier  (br  Mukt.  durch  Sattvam  aufjestrclK.  waJinini  Kajas 
(nach  Tu!,'fna  «»der  Laster  nmn<  rtr<il>t  (in  Lohn  und  Strafe)  an  den  (Juna  (der  dn-i  lly- 
postaseu).  Das  Aporvam  (als  «früher  nicht  Dasewesenea")  begreift  ^die  Fortbestände  des 
Werke«  oder  die  Voransbestftode  der  Fmcht'  (m  Kama-Ulniansa).  The  doctrine.  of  the 
Ifariiaiinya-  is  called  Visi<:hth;uhvaita  or  dortrim-  of  unity  with  attrü  u''  >  Wil>.»n\  IHe 
als  li<:iuka  verfrötterten  Hiilii:rii.  im  ("harakfer  Siva's  s.  (Joniia.  fui(Kii*'ii  u>  l"  n  Mu'Uui, 
als  _feuiale  geriii"  (s.  Schlaf.'iiir\\.  it  nt'bcn  Samvara  (odt-r  L)akini  .  Tara  the  l-  livrrer) 
auf  Siva's  Hrust  stehend,  erhu-lt  Mea»chcDopfer  (als  patronesi  of  leaming).  Der  iluud 
Zerinc  lioasli  hütet  die  s<m  leiihrurke  (Chanivad),  fin  Kurflckschrecken  Ahiiman^s  (dtirvli 
<  I'  l  t'll  .  Zwi.><  licu  der  die  erste  lutelligr-nz  darstollfndi'u  Se.-  niit  dem  Fluss  als  erstt>n  Geist 
uiiil  unabsehbarer  NVüste.  traf  Mnhain<'d  den  Fnpd  Michael  als  Cherub  ',  den  heiliircn  Geist 
bejteichueud  nach  Avicenna;.  Die  Wazarain  ■  >;i  llrn  M«:anL'a  genannte  Ilüttrhcn  auf 
(teujples  to  the  snirit  <»1'  Hain)  Die  Seele  steigt  durch  die  l'lttueten  auf,  v.ir  Mund  und 
Sonne  auf  dem  IJcr^-  All  in  i  riiht  ud .  Die  Seele  beisst  Tschipey  (oder  al>fr*Miiibar  und 
tschitschauk  Schatten)  b<'i  den  Didawaren  (s.  Brinton  .  lu  dem  Araya  bel'reii  ii  die  Kak.->as, 
Sarpa,  Väter  von  den  {die  gi  reinijrt.  n  .  hund"rl  Todcsarten  Mrtyu  mit  alb  r  ll<  dränfrinss, 
und  im  A-aia  Samda  dient  in  Haksa  am  hliaL.ili  mr  K"- inigun^:  s.  liudwitr  Schlat  tritt 
ein  iu  der  Nai  iit,  mit  Fohlen  des  Im-;;1<  it.'ud«>n  .Schattens  von  d<  r  Scel.'  ;aus  di  in  Licht- 
leich  .  Chivainna.  aLs  Inanindra  und  'insuvu;rurinah  vcrlninnte  sich  im  Ibdiin  Nfshistett 
kreuxbeiaif^  äitz^  als  der  Leben^uoist  den  Kurper  verlassen  (lu  Kaschmir).  UaronesB 
Julie  Güldenstubbe  stand  unter  der  Försorge  de«  (jeistos  M nff  als  dreijährige»  Kind  .  Die 
dai'uoyn  tnii'ityoi  wa!fin  im  Hause  (für  Kolndd-sdien-^te  ,  der  >htiut»i  -nf^' i^ti  bei  der 
Geburt  als  ungi  ijortu  .  iiivirh  den  Nomen  der  Kdda.  als  Urd  (das  Gt'wordene  .  Wer- 
daudi das  Werdi'ude  und  Skuld  (das  Zuwerd<'nde  .  sin<:f  Lachi'sis  von  der  Vergan^'>"nheit, 
Klotho  von  der  Gegenwart  und  Atropo»  von  der  Zukunft  (unter  «b  n  Moireu  der  Farcaej. 
Di«  Seele  entfliegt  (in  Indien)  aus  neunthorigem  Kftfig  des  Korpers.  als  Vogel  («ie  in 
Böhmen),  n'/ir^im  tf  „',,', zur  Vermeidung  höser  Worte  w  ie  di«-  _laiiL'lr  i^<'wordonen  iu 
Siam^.  Homo  homini  lupUä  (der  Fremde  als  Feind).  L'a!uuur  «st  Tame  daut»  le  dicu  dt» 
la  Tie  morale  s*  Vacbetot).  Saigaysp^kandba  intend«  the  knowledge  or  betief  arieing  from 
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Oeainge  (Minjombi)  utid  Tänze  (MiiiHri)  mittheilten,  (um  dann  zu  verschwinden). 

Siebenmal  tati<  lite  dio  Erde  im  Wasser  unter,  hei  der  nacheinanderf<)li»pnden 
Zerdtöruiig  der  Kei<*he  Tanjung-buuging  (Vorsprung  oder  Tanjung  von  Sund), 
SAttor,  Solo,  Tanjung-Kumiilau  (-Pflanze),  Tanatnadjo,  Tanaho  majo  maols  (der 
sSssen  Frucht)  bis  daan  Tana  Mfuyapabit  (die  bitlere  Fracht)  aufblfilitey  unter  dem 

nanu^  or  wctrda  (s.  Sh<»a).  Dio  Ma«jicr  hielten  hoitn  Gebet  Zwoi«;:«  in  der  Hand  (nach  8tnd>o) 
als  Banom  (der  Parsen).  Die  Seelea  dnr  Yetstorbenen  gehen  in  den  KSiper  der  grossen 
Eideehsen  ntid  d«s  Frischwasser-Aals  fiber,  ▼Mbalb  diese  Thier»  eben  (unrerlctsUen)  sind 

(fluf  ralao),  und  Ii.f/t- in  oinoni  heilig- n  Hain  :,'i'fütt»>rt  i^s.  M.'rii>h'M!n  .  Die  (Joister  der 
Vcrstoibeuen  Kchwint-ü  umhor  J>oi  den  »ViHiukoiiio,,  als  Msuka  i,  Kiikuia.sukü  uder  Schmetter- 
ling) und  die  Traumseel<>  der  Hirmaneui  fliejft  als  Leijija  (Schniett^'rling)  Wiederholt 
mass  der  Bekenner  die  Erfahrung  machen,  das«  eine  Entlarvung  dem  Ruhme  eineü  Me- 
dinins  nicht  nnr  nichts  schadet,  vielmehr  ilia  betrSehtUch  erh<^ht  {s.  h\  >Sfholtse).  Argu- 
mentniii  ah  utilo  (in  Opporfunität.sfragen'i.  Pcnetralia  sunt  I'enatium  dcomm  sacra  (s. 
PestusL  Das  Fest  der  Laren  hiess  Celebritas  sigiliariorutii  (bei  Macrob.)  für  die  Statuten 
(signa  oder  Magunculae  .  Es  wird  nicht  die  fertijje.  instinctive  Handlung,  sondern  nur  das 
eixeuthümliche  Organisationsverhältni.ss  vererbt,  nach  welchem  ein  subjectiver  Zustand, 
eine  Bmpfindung  uder  Wahniehiiuinfi:,  ein  ganz  bestimmtes  Gefuld  oder  ein  ganz  be- 
stimiiitfr  Trieb  zu  dieser  oder  Jener  liewegung  hervorruft  G.  H.  Sehn- i  1' i  .  D- r  Wille 
ist  die  Fähi>!:keit  der  Seele  sich  ihrer  eigenen  Vorstellung  ^^Heweggriiu  li-  ma-s  zur 
Thätigkt'ir  /u  lH>stimmen  (s.  Drobisch;.  7»i-  «Jt  x-.;  or  fortoi  iffor  C"'«"  *'»'  "i 
lj{ai'  i/orin  ifQtji'i^ijir  'Scxt  Kmp.)  für  Eingehen  der  Individualschwankuageu  iu  dem 
(vi-<,y  nnntoy  (b.  lleraclit).  Die  Dinge  richten  sich  nicht  nach  uns,  ihre  Seinsweise  liegl 
in  ihnen  selbst  ({,at<j  ndf  vxtv)  bei  Plato  \ß.  Hardj).  Umsetzung  (ri/ior-fri)  ist  die  wahre 
Signatar  der  Welt  (s.  Hardy)  ein  Fener  (bei  Heratlif),  al«  das  All-Vergringliche  im  Budd- 
hismus bis  zum  Unvergänglichen  (des  (JesetZ' -  tliiti  Ja  »ijr  (f  imy  Jf^irAn.  li  lui.n  ili,- 
IVfhairoräer  s.  Stob  ),  als  vollkomuieue  ZalJ,  ,.und  von  ihr  kehrt  die  Einheit,  die  Monade 
erst  zu  sich  sellist  zurück"  (s.  Hardj),  als  Einheit  der  Theilgrössen  (innerhalb  höherer 
Einheit,  die  als  die  Eins  des  Ansgugspnnktes  angesetzt  istj.  m'^na  xlfnaii  (*  i«ni<  inj* 
TOf  »Kovif^roi/  (s.  Aristotl)  Ik  r§  iw  loymuroi  ydo  r,  ßot''ir,oi,  ■  (vnai,  «AI  tv  iip  Aloytf 
tl  f.Ti-'h'fii'ir  xni  <i  Uviio;    .\ri>Ii.  .      ./'rrj,   M  htiti'  o  xat'tffnynav   in  /ii_>i'tyuaia 

radiy  i^s  Aristotl.)  ö'fn-  inttn;  xni  *fni.>ii  ••'»j')»)  nnvia  nir){>r}  :u-7,v  twui  ^s.  Aristotl  )  inii 
fiiy  yatf  Itüttit  tttiar ijpior  ji  «u;  ar  tfnotutv  itf'tiiMJiuv  fnintiinoy»,  o  i  'i  äylhionin  ttür 
tniarnaurmr  /aurimr  taiatnftnv  (s.  AristetlJ  In  dem  Tollendeten  lioros  haben  sich 
alle  Thetle  tind  Glieder  in 'Wahrheit  wechwlveis  tu  bedingen  (organisch;,   i,  /r^r  olw  t«v 

tl>o<f  r}tirüv  tyiijytiä  f'u  f'0(n>i  r,  th '.Qt^ni (.  1}  iH  toi  ttxniattxo'  nx'm  t)  uX'iV'ti ,  <..\risti.tl\ 
>j  fity  Oll'  6v 't  yjniai.  n'i  rtfoati  dvo  yoi'fn,  xni  xt/iin»au<^ya  tni(y  wi  xt/juamy  umv, 
»,  J  *V.  'i'i  xni  i'un  -  An  I  "rl  o'  ftiy  o'r  fan'i'  »j  <>i^»,-.  loii'  fatfy  '»(imöt'  (Aristotl.). 
Das  Di'nkeii  ;imd  verniinttii:i>  Erkennen obwohl  gleichsam  ein  Empfinden,  ist  davuu  ver- 
8chied<ii  durch  Einbiblung  urni  FÖrwahrhalten  (bei  Aristoteles).  Der  Geist  ist  nicht» 
hewe:,'eiid  nhne  Trieb  :bei  .Aristotl  )  tlo'i  it^  tr,i  u  i  ,k',)!inoi  l)lnff  ^anl\  friintqut}  xni  il  jf«  xai 
qiiöyi^nii  xnt  lärn'iin  mvnaf  Aristotl.:  Individunui  est  in  sensibilibus  ipsuiii  ultimum 
in  •d  l'  -:ili-".:!itiae.  quod  de  nullo  aÜ  »  j  im '  Iii  ,,t ui .  iti>o  ipsum  est  prima  substautia 
t»ecuti<luiii  pinlosophum  et  primum  fundatnentum  omtiium  alionim  :s.  Thom  Aq.),  als  Aus- 
gan{?sjiuiikr  indnctirer  Studien  im  Organischen  (wie  das  Eleiii<nt  im  Anorganischen). 
^lapinain  »rtiioi'  xni  it'n'/r^tjno{  Mai  dinvuinf  1  s.  .Aristuti.)  it\Htiii  ftir  yäit  tatStufita  aal 
»fH'üf  jffci"  iniXrjoii  (s.  Aristotl.X  Upadana  (tbe  l»i-in;,'  concetved>  is  that  State  in  which 
the  di-sire  adbep  s  tn  somethim:.  assuiii>'s  a  s]i.i]M-  |{igaud<'t  .  Ein  Wille,  <ler  nieht  frei, 
ist  kein  Will.-  nai  li  St  .Vutru-lin :.  l»ie  l'svrimlogie  als  Theil  der  .Xnthropidogiei.  fasst 
den  M"'iis<  ben  in  iI.t  Eiidn'if  von  Eeil>  und  S>>ele,  in  riivsiojope  und  l'svebologie  z^  rlailend 
(bei  ächleiermucher).  8pirituaiitj  (neben  Indeuendence  of  thougt,  CathoUcitjr  of  Spirit, 
ImmediacT  is  the  fourth  snd  last  battleerr  of  the  Sadharsm  Brahm«  Somaj  (s  Bose)  Im 
Manas-dliarinan-Sastra  linden  sieh  Eelin  ii.  ..qui  ont  et  '  <  injiniiites  non  seulem- nt  .lux 
Hrahmanas.  au\  Sutras  et  aux  l'jianisbad.  inais  encore  au  Ümidlusine  et  möme  ata  amiens 
l'uranas  s.  Eaoueiian\  Manu  c  est  l'etre  pensant  i,s  Neve)  l.'ai  quisition  de  la  Hodhi  est 
bien  Toeuvre  la  plns  dii'beile^  la  plus  longue  et  la  plus  laborieuse,  que  ie  buddhisme  ron- 
naisxe  IS.  Feer  ».  Die  Seete  Ciievia  be^rrfindet  sieh  anf  der  Logik  (Tarlca-SastTa-liottam's). 
mit  Nvayam  Vi  dan<a,  Miniansa.  San!<:t.  l'.itlandjala,  Bassia).  .\us  Svabhavah  entsprang 
l'akriti  als  Simai  (iiiiiverse  .  Dem  liln  iorik-  r  ist  es  ]»einlieh  <iott  als  Hund  zu  denken, 
wogr-i,'en  dem  Sufi  «lott.  d«  r  im  Hunde  nicht  ers<  biene,  un^'enügend  erselieint  ^ini  Dabi.stan  j. 
Abavaiialavanasty  <le  nibibi  idhil  tili  gilt  in  der  Ser  te  Ailouitam  für  Mava  (s.  Dubois  .  wo- 
gegt  ii  di<'  Douitani  die  Mati-ne  nel)en  Gott  setzen  (und  die  Seele  als  .\usflusB!.  Die  Secto 
Vedantn  grüudet  sich  auf  di-ni  System  der  .\douitam  Kien  n'existe  que  le  Moi). 
Dani*  les  reirions  ef|uaforiale>,  la  «juantite  d  nxygene  absorbee  a  chaque  inspiration 
pourraif  ."tre  consi  i'  1/.  ( .  iiini.'  infeneure  d'environs  nn  si.xiemc  au  nioins  ä  <  - 11<'.  <iui 
entre^  Aam  le  puumou,  quaud  la  temperatore  est  a  0"  (Feris).    noAA«  yaf»  nagn  r«> 
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Fürsten  Kalu,  Vater  der  Maotri  Kedaiyo,  vermählt  mit  Ratu  Baku  (Bikku)  liam- 
llda  oder  Senwanzunge  (lida  od«r  Zttnge  and  hifam  oder  schwanV  und  die  Sfthne 

Kku  Bijungo  (der  bärtige).  Hikii  Huihmano,  Biku  Brürabo  und  Biku  Biiljfinbo 
gebftrend,  sowie  die  Tochter  Maotri  Sundara  Puttih,  mit  Bagus  Skarang  (aus  Melcka) 
▼crmiUilr. 

tojiy,  äHä  (fuvinatn  (s.  Aristotl.).  ^Jij  yag  tatir  ttvi^  tf  oCaüt  yt^fif  &ovD(f  avti  tnvtö, 
«Ha  atüin,  aia!f'fi  fiiy  lotavirj  r^;  ipf/^C  *^9X'i  ^'>vafi{s  tatty  oia  amCny  tö  f/oy  niMr,y 
^  loioi'toy  (s.  Aristotl.).  Jtu  ^tittioy  (ilttiy  toy  xoty'v  loyop  »ol  ini  tovtmif  »al  tqt 
tt^Qotr,  üf  oiJtyfj{  laiot  iwy  oyitay  Titos  löyoi,  otJt  xtna  ro  ofvffOF  »«I  aioftov  ti&Of, 
dif  hini  tök  ?o»oi"f OK  (s.  Aristotl  ).      ftty  yä{>  tuo'ir,oii  üi.i'jioioi^  iif  urat  Joitti  ;  s.  Arisf  1.}. 

10  yi\f>  attioy  lov  flyat  naaiy  17  oi'o/'a.  j6  ih  C',»'  'oi;  itoat  tu  tiyai  (atiy,  uliitt  öt  xal 
d{txr,  toi'ttuy  ri  i'/ij  (s.  Aristotl  ).  ülf  rj  xnf  aÄ  i]  itüy  (ttiMy.  oSttH  »<"'»'  ifi'ttüy 
(8.  AxistOtl).  tr  H  loif  iyovaiy  Zl^y  inrtiun  ixuaror  tott  imp  wifr«*»-  C».  AristotL;  tym 
rov  &*\  *ta  roS  9ifov  un^/ojoiy  r*  Svvntnai  (zoii^^en  die  Lebenden  OletehaTHges).  Der 
Ifhyaiii    Itiidlnsattwa   Pa.hn;i|»iitii  '  Avalokitoswara    oder   (Mi'  iir.-si   TBIlchaßr'    wird  iiiit 

11  Küpleu  (lari;tstt-llt  Neben  dem  plivsisrhen  SiUi.strat  (Chüta-a«^raya)  des  Lelieii.s  findet 
sich  das  moralische  Substrat  (Kanna-äeraya  aus  den  NVerkeu  (in  \  edanta).  (iarbha  1  Keim) 
im  Santcrit  ent.spricht  Njing  (Njingho  oder  Maja).  Laut  und  Sinne  finden  sich  unt<-r 
einer  orRjirün^'Iirh  natnr^emlssen  Verbindnnir  (nach  Jaimini).  bei  dem  auf  das  Hören  tul- 
genden  V  erständniiis  in  Spliiita,  „derived  frum  sphut.  to  bud,  to  open"  (s.  Towelli  und  der 
Sinne  gilt  tür  die  SpratLe  der  Aryas  inirlit  die  iler  Mechhas  .  Von  l'rakriti  und  Karana 
(in  Upadana  und  Nimitta-Karana'i  unfersrheidet  sich  (bei  Oeellus;  ytvtati  und  nttm  ytri- 
otbt(  (s.  Colebrooke''.  Das  Uegersche  Svstem  erldärt  sich  für  das  erste,  welches  nicht 
nur  Wabrhfit  oder  Eine  WabAeft,  sondern  welches  alle  Wahrheit  in  besitzen  meint  (a. 
C.  H.  Weiss  .  twy  ftty  nyadiav  älloy  oi'dfya  rnitnifoy.  ttrit-  t)f  »vtatf  tikk  atta  dti  ^^ßttW 
j(t  ainit,  tilA  ot  10V  ftfoy  (lMatn\  Rfi  vernulirter  Krafttliätigkeit  gebt  die  nüneraBBche 
Form  in  vi  t^i  taUilis.  lie  iiher.  dann  in  aninialisclie,  und  diese  uiit-  r  weiterer  Vervollkomm- 
nung zum  Menselii  u,  vnn  .\d  im  bis  Muhamed  (who  is  the  top  ul  the  ladder  ;  wbeu 
Ifoliamed's;  body  had  attain'  <l  greafer  nerife.  tinn,  troni  it  Mahmud  arose  Mahed  Mabum«! 
in  GilanX  in  organischer  Alcbemic  der  l)c.seendenz  (bis  zum  rrophetentbnm).  Die  Organe 
melken  ans  dem  Leben  ihre  Theile  heraus  ^im  Kaushitaki-Upanishad).  Die  Zweiheit  oder 
Dwitvatwa  (mit  folgenib  n  Zahlen)  ei^ief  allein  daseienden  iiiaeli  der  Nyaya  .  Obwohl  es 
ein  höheres  und  niederes  Üralima  giebt,  ist  dasselbe  ohne  Zweite.s  (nach  Saukara:.  Uer 
Schluss  von  der  Identität  des  Penkens  und  .Sinnens  im  menschhchen  Bewus.st.seiu  auf  -  ine 
absolute  Identit&t  dieser  Oeeens&tze  ist  nach  keiner  Ke^ol  zu  rechtfertigen  ^.  Bachniann) 
bei  Heirel  (in  der  Philosophie).  Die  Pnrvaprajtii  (vorherige  Erfahrung)  bildet  rieh  ans 
den  Eindrücken  vÄsana).  wi  lrlie  die  Dinge  in  der  Si  .  !.•  binterla.ssen  ;^s.  l)eussen>.  In 
Yuga.  als  Anstrengung  der  l'i  bung  inoxaic)  ent.spricht  der  Vi'gin  dem  Ask-  t  ^s.  Kern). 
Er>t  nachdem  Pranas  in  die  mit  der  moraUschon  Bestimmtheit  behaftete  .Seele  eingegangen, 
tolgt  die  Seele  mit  ihm  in  die  Gluth  (tejas)  in  Vedanta  (s.  Deusaen)  unter  Zusanunen- 
roliung  der  Organe  (eingezogen).  In  AbhaTa  (Beraubmig  oder  Verneinung)  unterscheidet 
sich  l'rairalihava  (vnran  gehend  ,  dliwansa  fZ<rstr"iniri:.'-  .  atyantabbava  lohne  Anfang  und 
Knd'  i.  anyi.iiyaldiava  iwechselseitige)  in  der  Verschiedenheit  der  Blieda  (nach  der  Vaishes» 
hika).  Mahai  itlie  great  souli  atfend's  the  birth  of  all  creatures  iml)üdicd  {s.  .Shea  .  l)ie 
Secte  Sankia  ;Kapilai:  erstrebt  (auf  das  System  der  Douitatu  gegründet)  Einigung  durch 
Yoga.  Nirwan  and  Tirwan  and  Ricwan  (im  Dabistan)  bilden  .the  intelUgence,  soul  and  l)<>  ly 
of  the  heaven  of  Nahid"  Venns'.  Arther  wird  fs.  Ar:  ? 'i.  jes,  erklärt  Ton  der  steten  Be- 
wegung (äti  fttty).  Die  S.  -'b-  wird  dun  Ii  dreierb  i  Ii.  \m  giiiii:.  Empfindung  und  Unkörper- 
liclikeit  beding^t  lunb  Ari-f'itl.)  tu  J'm'fr,  fatiy  i)  xnt'  h-üiynor  t:iirnr;iiTi  t({f  7i{iayfiatt 
(»  Aristiitl.).  Time  i  diman,,  is  a  portion  of  the  revolution  of  the  (jreat  Heaven  (in  Dosatir), 
neben  Zirvan  (in  the  superaal  language).  Queis  nnmietteurs  quo  oes  W»uddliisles,  un 
■nrive  &  lafin  du  Sontra,  attirc  nar  nn  titre  d'une  rcdui.sänt)>  clarte.  sans  aToir,  heias,  rien 
appris  (s.  Renan).  History  connrms  the  suggcsiions  nf  i)sych<dogy.  that  admiration  was 
ono  of  the  j>rincipal  siiurces  of  religions  ffidings  s.  rri>\(T  .  01'  yiii>  uüt  uv  tu  uti  öti  toy 
o(Jiotixuy  oy  dt)io£/y,  wOnt(>  01  nknoiot  tmy  uinoy  ifyuvaty,  «/Ä«  xul  i»)»'  ci/fiiu'  ti/n«(>- 
Xtty  xai  tfitftt(yfo9ai  (8  Aristotl.)  h  tiäy  poatfwv  f^ih»  q<xyt{i(ut({>oy  -'^  yiyttnt  t^aajfii 
Mal  ««I«  »■V  l6yov  yymftfuiifQOif  (8.  AriatotL).  atl  yag  tw  ftftihi  «'»«?jlf"  dii'jV'f, 
TO  TiQOT^v  (s.  Aristotl.)  in  der  Entwickhmg  des  Organisehen  (auch  psychinch).  1  an- 
kapifa  i-t  ilas  fertig  tJemacbte  (wie  im  Andern  l'aratantra  das  Abhängig»  wie  aus  Anderm). 
l'arishpanna  ist  das  voll  zum  Dorchbruch  li.  kuniniene.  üulius  intellecfus  pctest  pouere 
distinctionem  divinnrum  attribntomm,  si.stendo  in  contemplatione  divina«'  .»< utia.'  <iuuad 
intra,  absi|u<  '  nini  comparatione  ab  extra  (8.  Thomas  de  Argentina).  Surya,  t'handra  und 
Agni  bibl  II  dir  drei  Augen  Sira'a  ^Astamnkha).  Nach  den  Sphlren  des  Mundes  (Mab 
l'ayah  !  und  der  Sonne  Kurschid  I'ayah  gelangt  Ardai  nach  Knrutaman  oder  Gardishman 
(der  .Seelig.n  und  das  höchste  w.  il)  in  «iirutuman  llinmu  l  des  Himnods).  Nach  dem 
Seiung  hat  «Jntt  Tuda  Hiiiuii' I  iiinl  Kiil.-  g.  schaffen  (s.  St«'vens  .  Mit  Arama  nhnn  Eicht- 
gott)  vermählt,  schickte  der  Kegeubugen  (bei  den  Moxos)  liegen  (s.  £der).  Kach  Dawir 
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V<>rTTirInili<  lif  A<  hnlichkcMteii  täuschen  oft  am  schlimmsten,  je  ähnlicher  sie 
sind.  Aul  dem  lietüluungsgcbipt  zwischen  Tibetisch  und  Sanscrit  kr»nnen  gerade 
jetzt  besonders  Etymoingicrn  böse  MissverBlfindniMe  herbeiführen,  nicht  nur  uoge* 
lehrto,  gondeni  auch  gelehrteste.  Unsere  zur  Lingui^lik  erweiterte  Philologie 
iialu  rt  sich  einer  jener  im  Eutwickelungsgang  periodisch  unausbleibliclien  Epochen, 
wo  chaotiscbe  Verwiü  uül'  einzurei-s<'ii  beginnt,  bil  ein  Meisler  (ienius  auf  Neue 
Ordnung  gesohafft-n  hat.  Wie  damals  als  Ende  vorigen  Jahrhunderts  dem  bisher 
von  der  Classicität  abgeschlossenen  Studium  plötzlich  und  unerwartet  mit  dem 
Sanserit  und  Pali  ein  noch  gSnzlicb  unbearbeitetes  Arbeitsfeld  btnsutrat  —  wie 


Ilaryar  lenchten  di«-  Sonne  und  di^»  Hinunels^r-stirnt'  heller,  als  die  Körper  der  i'rüpht-ien 
(die  nur  nnfcr  den  Men^ichen  einen  ersten   IMatz  ciinii'hint'ni.     Die  VAas  sind  aus  dein 
Krdenball  entj»t4tndea  (IbiO).  Earthquake  is  cau^cd  bv  a  pit^s  cratching  itself  a^ainst  an 
iron  har  stock  into  the  earth  fhei  dt»n  Aniois).    l»ic  Cliandra-Iihakta  verehn-n  den  Mond 
;ils  YiTmittl<-r  zur  Smin.-   im  |>aliistan\     In  der  l'.i  'i'  L'^'  lun^:  ihci  d-  ii  Sufi    --\ iiil..ili-.irt 
^i^  Ii  'I  r  l'reph»  t  in  vulU  inl«  ter  Form,  als  Mond,  dewscn  Tlu-iliinii;  die  VoUemhiug  ht  i  vur- 
tn  t.  n  läs.st  (in  fi>riiralive  lanfjuage  .    Ardai  sah  '.zwischen  Rash-Rast  imd  .Sarush-Izcd^  an 
der  2:>«eienbräcke  Mihc  Ued  oder  Mithxa  <init  einer  Waage).   Wenn  der  £rdpfahi  durrh 
Rütteln  ä«r  Scblani;«  ins  Schwankon  gerSdi,  pntstohen  Erdbeben  (bei  den  Btifrn>><^!>). 
Im  fiinftt'n  Hinniicl   des  Mar>)  sah  Muhamed  die  Hollenstrafcn   nach  Avicennal  N'rl.i-n 
Lin^a  (Siva-Linjra i  \rird   Itha^'a  (th*-  fnnale  Orfrau"!  verehrt  (in  den  .\;.'ama\  liiahm 
on  l'araniatma  (i:n  Manava  I>liarnia  Sastra  re;,'it  l'univers  s  l,iiis»>lour).    The  UanianandiR 
(mit  Vairatns  oder  V  iraktaü)  verehren  Vishna        Bamachandra  (und  Krishna}.  Aus 
FnrnshaV  Mnnde  kam  das  Brahma  (in  Bhasavata).  Per  Mafper  Sameri  oder  (nach  Seiden) 
Al-S.Hiii  ri  (als  Aarnn)  lässt  ein  Kalb  sprechen   im  l».i'  t^tan\    Saiikara  lehrt  las  ..llrahme 
l'ara  l;i..hine  (als  Htichsfes).    ZartM>lit  thront  \,um  h  liem  Viral'  nameh    int  iiiniue  1  Aua 
<turra  Ho-^hni  mit    seinen  Sühnen  i Assad-Avaster.  Ozuar-tur  und  Kursliid-chehar;  Von 
Zoroaster.s  Saamen  Hm»  im  Had«>  beiwohnend;  worden  von  den  im  Wasser,  (unter  UütnnK 
von  Izeds),  badenden  Jnnfrfrauen  seine  Sahne  ^rehoren,  ab  Oshederbami,  Osnedemah  und 
Sosiosh  (die  Uekehrunj,'  der  Welt  voll,  ri  Irn.l  i    nn  l  so  jiredi^rte  Osthanes  im  Wasser  rnr 
Zeit  der  Achänieniden;.    .lamantaka  luii;:ii:  al^  ..KiuL'er'  oder  ..Henker  '  Jania's  (i  rlik 
Clhan's  .  When  a  jar     |i'  rceived.  there  is  lirst  produced  in  it  a  (pialit  v  ralh  il  „<  i-u^iiizedness" 
(jnatata'^  this  „copnizedness"  becomes  <in  object  of  perception  in  der  Miniansa,  wop'jren 
.,the  foUowers  <d"  IVabhakara  hold  that  knowled^'«  is  an  object  of  internal  perception  (s. 
Cowell).   In  der  Nyaya  werden  bei  Sanianva  ((»emeinsamkeit)  der  «JattunfrsbeirritVe  Jati) 
in  den  Unterscbieds-Ki^renschaften  (Upadhijdie  Arten  nniscbrieben,  während  die  Bauddhas 
nur  Iii'l!\idnen  als  existirend  pdten  las^-  ji.  und  die  Abstraction,  weil  tim  <     ti  1.  verwerten 
rjsoniinalisraus  und   Healismus].     Der   Mula-I'rakiti,   als    materielle  Lnterlage,  üteht 
Pnrusha  gegenüber  im  Idealen  (bei  Kapila).    Genus  non  est  ali<pia  res  extra  animani 
eiistens  de  essentia  iUoruni)  de  quilnis  praedicatur;  sed  vsl  quaedani  iutentiu  animae  prae> 
dicabiUs  de  muHi«.  non  qnidem  pro  se,  sed  pro  rebus,  qnns  sitmificat  s.  Dans  Scotn»). 
Dnrrh  kftn-tli.  !ie  »'ultur  lassen  ai<  \\  .ii.   [■flanzlirhen")  Sexualo) '_ain'  Iis  zu  ^rewissem  (irade 
in  einamU  i  iii«  i  iiiliren  (wie  bei  den  Itanunculaceeu  u.  s.  w.  i.    lihjd  <)ii  id  primo  et  im- 
mediate  denominatnr  univer>ale.  est  tailtum  ens  in  anima.  et  sie  n  n  ■  -r  in  re  (DuBS 
8cotU8).  LHe  Qualitäten  sind  Differenzen,  wenn  die  IHfferens  der  n&nilicheu  Uattung  eni> 
lehnt  wird,  der  die  betraehtcten  l>in^  «n^'ehören  's.  Plotin).  Sou«  la  ))rotection  de  l'or- 
panisine  social,  Pindividu  se  ileveldi  p  '.  pr-  th!  > uivrienre  de  bii  iiirme  et  de  ses  besoins 
(de  la  Flecliere      oi"  «ije        vf  (,liiHi,iii(t<,  ^t^^al  oe ^  (itn.'ir^nn  ufytOi'n  fntif,   nH'  if 
joioviU  y.a(  yujii  töv  löyor  i^s.  .\ristotI, ).    Prakriti  prafliianai  ist  Mahat  bei  den  ra-iij  ataa 
oder  Malieswaras  i.  Dem  orffanischcu  'l'heile  derFflanze  fehlt  opo«  thuQtauffot  {\m  Aristotl.). 
In  everr  thinir  a  metlinm  is  hpst  (nach  dem  S«reflhi-Kerdar>.  Die  Entelechie  nnd  Forai- 
bestimmunf:  ist    bei  Aristoteles)  dem  BefTriffe  (/öj-w  nnrb  das  Frühere  is.  <".H  Weisse). 
Die  Wahrheit  des  Seins,  sowie  des  Nichts  ist  die  Kiniieit  deider  bei  Hejrel'.  Khodadad 
hebl  in(tdli:.'fn(  e   .m  l    <aiils  fo   he  sinijile  unc ompnundo'l   beincs.   and  the  stars  and 
lieavens  to  be  the  <'om|)aniuns  of  (iud  (,uuter  Zohak  ,  nach  der  Seete  der  Khodaiyan 
(in  Dal'isian  .   Hin  concreter  Begriff  ist  eine  Wortvuntt«!lun(r,  welche  mit  mehreren  za 
▼erschiedeaen  Zeiten  wahrgenommenen  Sinn*  seindrücken  verknüpft  ist  ^s.  Stricker).  "./»' 
ft  n{>it-r,<:  xaliy  fttta  nCyrm,  <\  t,h-  n>'>yoi  (iiytiai,   to  i)i  xui.'W  iiffn,  uy  tt  noofTiC 
ftfn/iinr  iimt  r,iTor»'c.       nfy  ijJi  oT/ttin.  i '■  i>f  nir)/o',y  itfrn  fl>ei  Miisojiiiis  ,    Nm«  Ii  il'  ii 
Anvi(aidndhaua-va<linah  bdlowers  of  l'rabhakara;:  giebt  erst  die  Sataverbiuduug  den  Worten 
ihre  nedentung*,  wogetren  diese  (fir  die  einzelnen  gilt  bei  den  Anbftngem  Rnmarila*»  (ab 
Abbihit  anyaja-vadinah).   Nam  genera  et  .species  et  atoma  propterea  semper  sunt  et  per- 
manent, qnia  inest  eis  atiqnod  nnnm  indivi<bium.  quod  soivi  neipiit  netpie  destrui  's,  Kri^ena). 
Ip.sa  enim  natura  habet  esse  in  inteMectu  abstractum  ab  omuibu«  in«li\ i  inalilm-,  et  habet 
rationem  unifonnem  ad  onmia  individua,  qnae  sunt  extra  animam    :..  Thum.  Aq.).  I)er 
Vard  des  Srbut/baums  i  Vard  Strad  «  I  ruhirt  sich  zuweilen,  s'i  es  als  ein  LichueiB,  «sl 
es  als  des  Menschen  Scheinbild  (a.  Maunbardt,,  in  Dryaden  (oder  Holiweiblein). 
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damals  anfänglich  gesündigt  wurdi*,  ist  denen  geougäaiu  im  Gedächuiias,  die  deshalb 
nni  BO  mehr  die  mfichtig«  Refonn  geleiert  naben,  welche  Bopp  nnd  dessen  Zeit- 

giMiu<>.<n  in  Hf uiiuhIihil:  des  iiid<-i-iT(.rni;iiii.*chcti  Foi>chiMig>r».-iclies  zu  danken  ist. 
Gegenwärtig  erüifueu  t>ich  nun  weiter  hinzutretende  Gcsichtüpuokte,  die  ostasia- 
tiaehen  Tonsprachen  Ter1ani;en  ihre  BerSckaicbtiguiig,  mi  sind  xnnächnt,  wie  recht 
and  billig,  noch  tliejenigen  Prineipien  in  Angritl  genoennien  worden,  die  mcU  iniler 
den  bis  boweit  festgestellten  Kegeln  als  legitim  gültige  erwiesen  haben.  Hier  droht 
nvn  aber  bei  fernerem  Voi^hen  auf  gleicher  Bahn  bedenkliehe  Verschiebung  nnd 
Verzi'ii  Iiimiii;.  da  die  augenblieklich  herrsehendeü  Maxinu  n  >i(  h  aus  ili  ii  l'cwi  is- 
atücken  eiue»<  thatsSchlicb  durchaus  verschiedenen  Materials  abgeleitet  liuüeu,  uamlicb 
von  deiij«'t»igen  An^Kagen,  wie  durch  die  f^rade  nach  entgegengesetzer  Kichtunj^  hin 
(>r;;;uii.slrten  Flexi((ii--S[ir.'iclic  ^('>|irn(  !ii-ii.  Hin.  an  Jii'-i-in  Weudf|'Uiiktr  liiiL^ni-ti-clifr 
GescbicbtsentwickluDg  wird  uun  also  zunächst  erst  wieder  zugewartet  werdeu  müssen, 
bis  innerhalb  der  über  bisher  nngebrorhenes Terrain  erweiterten  Peripherie  des  Arbeits» 
kreisert  dii«  f It  -animtma.sse  olijccjiv.M-  l'arr.v  {mit  \"iTtii'lu;i';  siiii)lii^i''<'lKT  Disci- 
plinen  be^ondel^s)  zusammengetrugcn  sein  wird,  uacb  ungefähr  stutistiacber  Ueber- 
sicbt,  allgemein  gültige  Elemeniar-Regeln  für  logische  Berechnungen  aufzustellen. 
Und  vrt'nn  dann,  im  ilniporkliniinen  an  der  SJuf(  iil'  iti-r  der  rm>^cliaii.  andere  grosse 
Sprachenfainilien,  wie  die  pulj'svuthetischen  Amerika'»,  die  der  liuntu  iu  Afrika 
u.  8.  w.,  deutlich  genug  an  dem  Horizont  eingetreten  sein  werden,  um  sie  ernstlich 
•vornehmen  zu  können,  weiden  auch  dann  aufs  Nent-  R<-volnti<»nen  erfolgen,  zer- 
««törende  zwar,  aber  in  solcher  Zerstörung  Neues  zugleich  und  höher  V'utiendetes 
fortzuschaifen  (mit  Hälfe  der  bald  durch  die  Ethnologie  xa  liefernden  Beiträge). 
Wenn  derarliii  al-o  die  pbilosnplii -di  i:."«cdndl rii  Autoritäten  selbst  ^ieh  moiin^ntan 
häufig  genug  auf  ^icblüpfrig  unsicberem  lioden  fübleii,  wemt  in  tibetisub-sanskritiseben 
Religionsschriften  die  etymologischen  Umrisse  in  einander  überlaufen,  was  ist  dana 
Von  d<  1)  iitifontrollirlen  K;ii drücken  di  -  Laii ü  zu  erwarten  <)d»T  vielmidir  zti  t'iir*  hten, 
der  aufs  Geralbwohl  etymologisircn  zu  können  versucht  ist,  wie  ibu  dis  Wortes 
▼erkehrte  Aussprache  meist  ausserdem,  oder  auch  ein  ▼erkehrtes  Heraushören,  je 
nach  launenhaft  durcb  *ion>^tigr  Tln  urii-  hi  ilin^tcr  Slinimiing  zufällig  aninuihcn  mag? 
Also  „hands  oft'"!,  so  lange  selbst  die  Weisbäupier  noch  ihre  weisen  Häuptern 
sn  schQtteln  haben.  Aber  manchen  unsicheren  Zweifel  auf  allen  Seiten. 

So  !nTi^i.  die  Sprache  ti'u  Ii  unmitr«  Ihirr  eine  Deckung  d(  -  riedankens  zu  »-chalfail 
vermag,  deckt  sie  denselben  mit  ihrem  Ausdruck,  wogegen  >päter  die  allegorische 
VerwRndungsweis«  einzutreten  hat,  so  dass  die  Adoptirung  bestimmt  prägnanter 
Fremdwörter,  dir*  hrroits  r  inen  bestimmt  in'>  I'i  dürtniss  tretenden  (  i<'d:ud<cn  — 
Complex  repräsentiren,  nicbt  nur  zuia!«sig  ist,  sondern  sich  mitunter  auch  durch  die 
Yorzagc  der  Objectivitit  empfiehlt  Die  Emancipirten  liessen  «ich  durch  Entgewal- 
tigle  und  dl  i  fjieichen  nur  noverstandli<  Ii  w  i.  di  rgeben,  und  auch  Ix  i  d-  ii  Rcuiü  rn 
gelbst,  denen  die  juristische  Etymologie  bestjüidig  gegenwärtig  war,  weniger  bezeich- 
nend erweisen,  als  grade  fttr  denjenigen  Auslander,  der  dieses  Wort  in  dem  neuea 
Sinn,  «dx'ii  di  <<t>ntw(^jren.  .'iiüTriinitimni  liaf.  Sratt  Klophniif  iiesse  sich  Hüssellbier, 
statt  Kanteel  ßiickelibier  u.  dgl.  m.  sagen,  wie  Galaguu  (aniinul  venu  pau:  ia  mer)  das 
Scliwt  in  bezeichnet  fauf  den  Marianen^  oder  des  weissen  Mannes  Vierfusser  (bei 
den  Indianern),  da Pr.'i  d  ab«  r  mit  dem  recipirten  Namen  wird  die  Sache  bequemer 
abgemacbt  (uud  saclilicb  zugleich). 

Die  aus  TQrktscbem,  Persischen  und  Arabischem  susammengekünsti  lie  Sprache 
Ralaibnlan  war  (bei  d-  ii  Siifi)  in  der  N'  -liki  jTimadiiffii  Schritt  (d.>  Aiabi*<lieu) 
gefa(»st  (s.  Rousseau),  und  die  Asmaui  oder  iiinimlisclie  Sprache  (der  MaiialMlller) 
systematisch  aus  dem  Persischen  entstellt  (s.  de  Sacy).  Unter  der  Pn-ti  ttion 
Conipton's  (dt-  l^i-i  Iu>fs  von  I.ntidon)  nborset^le  (ieorge  oder  Paalmana/ar  il.  ii  Iva- 
techisnnis  in  die  von  ihm  erfundene  Sprache  Formosa  s  (f  1763  p.  d.).  Die  heili- 
gen Sprachen  (in  Amerika)  sind  (wenn  nicht  arcbaisciscbe  Formen  enthaltend)  „simply 
atteclation-  of  <  xpro^^ion  and  form  a  sort  of  slang,  basi  d  f>n  the  every  day  lan- 
giiage  and  current  aniong  ibe  iuitiated''  (s.  ßriulun),  und  aimlicb  bei  indochine- 
sischen Geheimspracben,  wie  in  birmanischen  Geheimschriften  (FumM>-yeik-ganan 
nnd  Tsiin-kalha-ganan)  und  sianir^i^i  b.  n  (Fonsinba  und  Salalek)  u.  t*.  w.  (s.  Kcmarks 
on  the  Inducbiiiese  Alphabets)  .lonnial  of  tbe  II.  A.  S.  1>S07,  S.  ö  u.  Flg. 

Nach  den  Mittheihingen  Floyd's  (auf  den  Carolinen)  hat  sieh  derselbe  „diesen 
Insulanen»  sehr  schnell  vi  r^tändlicli  niai  h.  ii  und  ^ie  srlb<f  verstehen  können,  er 
fugte  aber  hiiizu,  dass  es  sehr  schwierig  wäre  sich  stets  eine  Uiuabl  Ausdrücke 
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gegcnwiirtig  halten  zu  mumen,  die  niemats  in  Gegenwart  von  Feuer  ausgesprocheo 

werd<  II  (lürl'i'ii.  Für  ilu»'  rit  -pllsiliaft  li.-iboii  ••ic  tioziisagcn  clnf  KtiqlH'tt»■-^prache. 
I*iichts  beweist  be»s«r  den  groätteii  licspect  dieser  Wilden  für  das  Geschlecla  uud 
4i4  Aufmerksamkeit,  welche  sie  dem  soziaJen  Leben  widmen.  Ea  hieaao  gegen 
jeden  Anstand  v«  rsf().*sen,  wollte  man  diese  erste  Regel  der  Ki)uversiitinii  uicht 
beatliten.  Der  Muun,  welcher  dagegen  veratiesae,  wäre  aus  der  UeselUcbaft  aus- 
geschlossen und  wurde  niemals  in  die  Gegenwart  ron  Frauen  gelassen.  Trotsdem 
erzahlte  Floyd,  er  hätte,  ab  er  ?.!( h  allein  riiil  ihnen  befand,  ?<ieli  den  Spasa 
l^inaclit,  ihnen  gegenüber  dieselbctt  Ausdrücke  zu  brauchen,  die  tür  die  Männer 
üblich  sind,  und  diese  Sprache  bfitte  sie  sehr  amüsirt  und  sie  bitten  gelacht  and 
ujitereinander  gezischelt,  sobald  ein  soklii>  Wurf,  welches  verpönt  isr,  aiK-*ge- 
sprochen  wurde.  Trotzdem  sah  er  sich  gezwungen,  sufurt  seine  bprecLwei.-e  zu 
indern,  sobald  die  Insulaner  erschienen,  in  ihrer  Gegenwart  herrschte  diis  geuaa- 
ej^te  C<'reni<iin"oll.  Sic  hatten  die  Peinlielikeit  so  weit  ge(ri<hcn,  das»  >i(  ilun  an- 
drohten, üiD  auf  eine  wüste  Insel  zu  bringen,  falls  er  fortfahre,  ge^eu  den  den 
Frauen  schuldigen  Respect  zu  Verstössen,  durch  den  Gebrauch  der  in  ihrer  Gegen- 
wart verbotenen  Ati'^drfirkp.  Und  man  darf  nicht  denken,  wie  man  bei  soviel 
Rigorosität  leicht  könute,  dass  dieselben  equivoque  wären,  durchaus  uicht.  Sondern 
die  gewöhnlichsten,  allgemein  gebrauchten  Gegenstände  ändern  vollständig  ihre 
BezeM'linurg,  sobald  man  mit  Trauen  spriclil;  es  i^t  fast  eine  andere  Sprache**, 
(s.  Mertens).  Die  Astuani  (hituuilische)  genuunie  Sprache  dcä  Dcsatir  ist  küustiich 
ans  der  persischen  gebildet  (nach  de  Sacy).  Die  Weltsprache  (Wesermann's)  wurde 
von  Tritheini  auf  HM»  Meilen  Entferinnig  gereih-t  I >in  Aegj'pter  !et;t.  ii  zu- 

Üällig  ausgesprochcuen  Worten  orakelnde  liedeutung  bei  (nach  l'lut),  wie  die  Hebräer, 
c'est  ce  qu'fls  appelaient  ßath  gol  (s.  Lenormant),  and  ähnlich  in  8iam  (s.  Völker 
d.  östl.  As.  1.  S.)  Non  licet  allcgorizare,  non  in  su[iercoeIe8tibus  int«  lliVembini 
(s.  Irenäus),  Die  Stoiker  suchten  ihre  naturphilosophischen  Ideen  iu  den  Göttern 
des  Volksglaubens  durch  allegorisirende  Auslegung  nachzuweisen,  und  Philo*»  aJle> 
gorische  Erklärung!  n  wurden  von  di  r  (innsis  weiier^rfülirt  (iu  den  Testamenten). 
Baba  Lal,  der  den  Weg  von  Dwaruka  nach  Lalore  (sonie  hutidred  miles)  iu  weniger 
als  einer  Stande  hin-  und  zurücklegte  (im  Auftrag  des  Garn  Chetaoa  Swami) 
wurde  alä  Ldirer  (der  fiaba-Lulis)  bestätigt,  „a  medley  of  Vedania  and  Soli  tmenla*^ 
(s.  Wüs»m). 

Während  »every  Indian  synthesis  (in  America)  must  preserve  the  conscioosnesa 

of  ifs  ronf?  and  niust  not  only  have  a  nieaning.  but  be  sn  fr.-imed  as  to  convey 
tbat  tueauing  with  pressiuii'*  (s.  Trumbull),  finden  sich  imCultur-Austausch  europäisch- 
asiatischer Geschichtsvölker  die  Entlehnungen  in  solchen  Fremdworten,  welche  gerade 
unter  Ablösung  von  sinnlicher  Wurzrll«  dcnruti;;  b  incre  Gedankenwelteji  ermög- 
lichea,  so  dass  allzu  pedantische  Spruchreiuiguug  aus  unverständiger  Beraubung 
leicht  wieder  tu  ihalweisfT  Verarmung  fuhren  könnte.  Das  Wort  ist  Schwester 
de«  Verst/indnisses,  das  V«  i -ländniss  Srliw.  st,  i  der  Sprache  (s.  Pimander).  Wie 
das  Wort  den  Mittelpunkt  des  liegritl  ii  bildet,  so  ist  das  Denken  iu  JiegritTen  we 
senilirh  ein  Denken  in  Worten  (s.  Lipp.**).  Der  Laut  wird  Wort,  indem  es  auf 
eine  Iveihe  von  Vorstellurigoii  bezogen  wuide,  welche  einer  Reihe  von  ^Vah^leh- 
uiun^en  entsprechen  (s.  Curti).  Worte  sind  nicht  die  Sprache,  sondern  nur  das 
Mittel,  wir  wollen  nicht  Worte  zum  Resultat,  sondern  Verhältnisse,  Gesetse  und 
um  selbst  diese  Metapher  zu  \(  inieiden,  wir  wollen  die  Ivr-cbeinnniren  der  Natur 
in  ihren)  wahren  Zusammenhange,  io  ihrer  wahren  Abhängigkeit  von  einander 
kennen  lernen  (s.  Gruppe).  Le  nom  et  la  forme  ont  pour  cause  rintelligenee  et 
l'inlelligein-e  a  pour  eansi^  le  tiimi  et  la  forme  (s.  Bnrnouf)  im  lUiddhisnitis.  mit 
dem  .l'rinci|)e  de  la  soiidile  uui  uuit  Ja  raison  au  laiigage,  les  faisant  niutiielle- 
ment  d«  (  .Miler  Tun  de  l'autre*  (Pouchet).  Ein  sichtbares  Bild  des  ^Urbaren"  (a. 
Hamann)  liegt  in  dtr  Sprnrhe.  nach  dein  Sprocle  ii  (bitten  für  den  Sfenscheu  (als 
Ebenbild  (iottes).  Im  Streit  der  Sprachen  uud  des  liedankeus  giebt  Prajapati 
diesem  d»  n  Vorrang  vor  seinem  Nachahmer  (in  den  Satnpatlui<Briännana). 

In  den  Kiiiderj.'din  n,  wu  tli.  Mnnate  der  Zeit  nacli  wf^vu  k<istbar  zahlen,  ist 
nichts  auch  mechanisch  erlernbar,  Uwung  coaenels  Anschauungen  und  Kenntnisse 
aus  der  Naturwissenschaft,  während  es  der  («eschmack  im  Voraus  durch  Ueber- 
lief.  rniig  verdorben  h,  i~^r,  wi  nn  in  den  Seliuljnbreu  bereits  mit  Tie  nricn  unter- 
halten wird,  dej'en  Werth  aber  imr  dann  sieh  bewährt,  wenn  objecliv  ergeben. 
Deshalb  muss  auch  die  classische  Etaiebimg  vorwiegend  (wenn  anch  nicht  fibei^ 
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wiegend)  festgestelk  werde,  deuu  „Üie  social  lile  of  the  Grtek&  is  more  tbaii  a 
matter  of  anti«{uarian  curiosity,  it  is  of  practical  value  and  interest  to  iw  all  (9. 

MahafFy),  indem  btstniders  grarle  im  hfllenischen  L«bcn  die  Geschichtsentwirkliing 
aicb  in  fester  L'iurahniung  abäpieli,  walireiid  mit  zunehmender  Erweiterung  iuter- 
Dationaler  Anziehungen  die  Grenzen  mehr  oad  mehr  sieh  verscfaieben^  «o  daiis  am 
80  mehr  der  Halt  in  (l.'ii  durch  das  Studium  gewonnenen  l'^inln  itcn  zu  suchen  bleibt. 

Die  sinnliche  Autla^^Mmg  verbindet  sico  mit  einer  [»»)chi<tvheu  Schüpfung, 
wodurch  <]a>  von  Aussen  Entgegengenommene  innerlich  verarbeitet  und  aMimiliit,  dem 
Bewii*ist-^t"in  l  iiiLTcftia^  wird.  Sclu-ti  wir  das  Wort  ^Lama"*  geschrieben  vor  uns,  >o 
combinirt  da««  Auge  die  Buchstaben,  in  Verbindung  mit  der  lautlichen  Ausäprache. 
Je  nach  der  Einkürperung  aber  in  die  Vorstellung  dann,  mag  nun  der  Gkdanken- 
gnnp  auf  Tliicie  in  TVrn  oder  l'rii->;ter  in  Tilu't  ffilnfii.  >(!nldeii*'  ist  ein  vor- 
tjauio  Wort  lut'tallischen  Glanzes,  niair  abi.-i  iti  der  Imagiaaüüüakialt  zugleicli  einen 
armen  Volkswtamm  Sibiriens  hervonub n.  durch  Phantasie  (im  Sinn  griechischer 
Ternnnologie  in  der  Pliiliwophic)  udci  dnrch  Kinbildung,  im  walin-n  Ilim  inbildiMi, 
obw<»hl  hier  die  Nebenbedeutung  des  Falschen  oder  Trügerischet»  zugleich  die  2soth- 
wendigkeit  der  Controlle  beweist  (bei  induedver  Bebendlang  oaturwissenscbaft« 
lieber  Paycliolujrir). 

Auf  der  luischntt  von  Pageroedjaug  vviid  d(M  König  Adiiydhamma  als  Eroberer 
der  Welt  gefeiert.  ^1)!'  ■•auskritische  Iii.st  brift  des  .NIandjusri-Bildes  (auf  Java) 
ist  in  Kawi-Schrift,  aufgestidit  durch  den  Adhiraju  (OberfTirst)  der  Arja  für  Djina's 
Lehre.  Nach  Cohen  Stuart  ist  das  Bild  des  Arya  Vang^adliiradja  (Arya  Wangsa 
Dirdja)  aufgestellt  in  Djinalayapura.  In  der  Insefarifit  Auf  der  Rückseite  hat 
der  Minister  Siuldbadhi  (in  aiidprrr  Adifyn  v-Tma  vergleichbar)  den  Tempel  gebaut 

il265  der  Aera  (.'aka'»)".  Aul  d( t  Kuptt  rplalte  von  Kobautauan  werden  dem 
[loeter  (Ka  Phikkunng)  königHi-b<>  Ländereien  vermacht.  Am  Cap  Komania 
finden  sich  l'i  lu-rbleib-d  fi  ülu  rt  r  Wuijiiuncjcn  iti  Ziegeln,  Steinpfo-'tpn  fi  liim  sischeu) 
Topfsebaalen  u.  s.  w.  Am  Kraler  des  Kabab  (bei  Henkuleii)  fand  l'rmu  van  der 
floeven  ein  >itzfnde9  Steinbild  (mit  Schwert).  Dem  bei  Liwa  (in  Kroeni)  gefun- 
denen Steinbild  wurde  (unter  dem  Namen  Pemanoekan)  gtopfi^rt.  Pei  Knta  China 
(in  Delli)  findet  sich  eiji  Stein  mit  Inschrift  (s.  AnU»  rbuii).  Lutt-i  dtn  Hiudu- 
RuiruMi  in  Pertulia)  findet  sich  ein  achteckiger  Opferstein.  Von  den  Na-apoea-kha- 
haleh  (Menschen,  die  lange  vor  uns  geletil  haben)  oder  V^orfahm:  winde  .kr  nach 
Sumatra  wegen  der  Krankheit  seiner  i'rau  zu  tluchten  beabsicbtigeudc  tmi  uicser  in 
Stein  verwandelt  (bei  Habo),  wu  .Steinewerfen  Stürme  erzeugt  (s.  Walland).  Die 
Inschrift  aus  Mahini;  auf  Jawa  (mit  Anrufung  des  -Dhyani  Puddha)  ist  in  einer 
dem  Nepalesischen  ähnlichen  Schrift.  An  der  Westküste  der  Insel  Pintam  (oder 
Karimon)  findet  sich  eine  Felsinschrift.  INe  WfiUe  des  Fort  Kota  Bangun  (b«£ 
Puhl  China)  sind  mit  Figuren  von  Tiegem  und  Menschen  verziert.  Das  Fort  um 
Drili  Tuah  wurde  durch  die  Prinze.<sin  Kaja  Putri  Ija  gebaut  (aus  Stein). 

Die  Inschriften  in  Jlenangkabao  (656  p.  d.)  stammen  von  Aditja  dharma  oder 
Adilhjadhurman,  König  von  dinalapura  in  Java  (Sieger  über  Sivaraja),  in  Surat 
ala  pattfisia  f Stadt  des  Götterlandes)  residirend  (und  Vibara  oder  Klöster  bauend). 
Bnddha  wird  als  Svajumbhu  (Adi  Buddha  der  Nepalesen)  angerufen.  Auf  der  ja- 
vanischen Inschrift  aus  Malang  werden  die  Dhjaiii-Buddha  mit  ihren  Sakti  genannt. 
Die  Inschriften  von  Menangkabao  .sind  (in  Sauscrit)  mit  Kawi-Puchstaben  geschrieben. 
Die  Inschrift  Singapore's  war  (nach  Laidley)  im  Kawi-Alphabet.  Die  In.schriften 
Ton  Tokoon  (in  Weilealey)  enthalten  ^nach  Friiise^)  den  Namen  Buddba's  (s.  Low). 
In  sudanesiscnen  Inschriften  finden  ucb  die  Könige  Dewa  Sasana,  Dewa  Niskala 
und  Vastukatchana  erwähnt.  Prinsep  erklärte  die  Inschritt  am  Eingangsfein  von 
Singapore  (wie  von  Bland  copirt)  für  Jrali.  Uindu-.Münzen  sind  in  .Moddah  gefunden 
(3.  Low).  Die  Sanscrit-Inschrinen  von  Tjampea  und  Djauiboe  (bei  Builetizorg) 
sind  im  Vengi-Character  (400  p.  d.)  von  Puma  Varma.  Die  Inschrifl<'n  von  Kebon 
und  Kopi  (auf  Java)  gleichen  d<>n  östlichen  Gera  (60üp.  d.)  neben  Abdrücken  von 
Elephantenfufis.  In  Lematang  Oeloe  finden  sich  Steinbilder  aus  den  Hindu-Zeiten) 
(^.  Tombrink),  durch  die  mit  der  Lida  Pahit  (Terstelnernngskttost)  Begable  aus 
Menschen  und  Thieren  versteinert. 

Adiryawarma,  auf  der  Inschrift  von  Pager-Roejoug  (1356  p.  d.)  mit  dem  Batoe 
Bcragoug  (1.147  p.  d.)  genannt,  baute  in  Java  (1343)  einen  Tempel  des  Mandjusri 
(s.  Kern).    Bei  Sigountoun  (anf  Sumatra)  finden  sich  zwei  Uiodubilder.  Das 
Yersmass  anf  der  Inschrift  von  Pagger^RoeJong  erinnert  (nach  Kern)  an  den 
BMtbn,  tsdoonfan.  UL  6 
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Lalitain^tara.  Am  Batu  bara-Fiius  (in  Samatra)  finden  sieb  Beet«  indischer  Tempel. 
Nachdem  Eü-Maas-Oedi,  tob  Toeao  Poetri  Kapos  Petang  (in  Madjapnhit)  ge> 
boren,  als  Ahn  der  Marga  Ampat  Petoelai-Tjocrocp  nach  T;inah  Abang  gt-k()iiim''D, 
wurden  dort  die  Steinraiaeii  augetroffen  (s.  Tombrink)  aus  rother  £rde  (in  der 
Festung).  Als  der  Ffirst  von  Talanie,  naoi  der  Oebnrt  eines  Sohnes,  mit  seinem 
Harfenmann  8i  l*ait  Lida  Schach  spielte,  wurden  Bn-tt  und  Figuren  in  Stein  vor- 
wandelt, und  daher  stammen  die  Steinbilder  in  Zambi  (s.  Boers).  Zu  Pahaug 
wurden  Hensebenopfer  vor  Hokbtldeni  gebracht  (1576).  mtn  8«ngkor  (Port  von 
der  Capellen)  I^t  nach  einem  Stein  (bei  Paggerrujang)  benannt  (in  Form  eines 
Vogelkäfig;»  oder  Sangkar).  Der  Bata  batikon  (geschlagener  Stein)  war  von  Pepatih 
SelMttan  mit  seinem  Erb  dtireblSrbert  (bei  Kampong  nmakoun). 

Die  Inschriften  von  Brambiinen  (sowie  von  Dyaug)  gleichen  den  Pallava.  Da^^ 
«Ite  Aiphabet  Cambodia's  entspricht  dem  östlichen  Calukya.  Das  östliche  Calukja 
folgte  (Vit.  Jahrh.  p.  d.^  den  Vengi-Königen  nach  der  Besiegimg  FfanbsTadhana's 
durch  öajvneraya  von  Kalyana[uira  (durili  den  jüngeren  Bruder  gegründet).  Die 
loscbrifteu  der  Calukya  sind  iu  Sanscrit.  Die  Charactere  auf  Sumatra  tragen  eine 
mehr  arebaistiscfae  Form  als  anf  Ja**«.  Anf  der  Inschrift  Mandjnsri'fi  (auf  Java) 
heisst  ei«,  dass  der  Oberkönig  des  Geschlecbts  der  Arja  (122*V:  in  Tinalaja  tleni 
Mandjusri  eine  Statue  aufgerichtet.  Die  Hiudu«Bilder  (in  Jambi)  werden  Schachfiguren 
^uah  chatoor)  der  Riesengeister  genannt.  Die  König^graber  bei  Lima  Kaara  bissen 
Koeboer  Kaja.  Da8  weiVdiche  Steinbild  (von  Goemaij-Lembak)  hält  in  dem  einen  Arm 
ein  Kind  vor  dem  Mund  dea  Stieres,  aus  dem  sich  Schaum  entlastet  (s.  Tombrink). 
Das  StetnbDd  in  Penaotean  beisst  Biatn-Rttsn  (▼crsteinertes  Hers).  Anf  dem  Bnlnt 
Rpsar  soll  das  Steinbild  eine  mit  einem  Hund  sich  miscbonde  Frau  vorstellen.  In 
den  Tempelruinen  von  Lcmataog-llier  finden  sich  verzierte  Steine.  Der  König 
mit  seinem  Hunde  wurde  (anf  der  RUnoeeros-Jagd)  ditreh  Lid»  Pahit  (dort  er- 
trinkend) in  Stein  verwandelt  (als  ßato<  -Kaja  am  Ogan).  In  der  Nlhs  von  Bnos 
ist  ein  Stein  mit  alter  tamulisoher  Inschrift  gefundeiu 

In  Bnndoe  Alam  fanden  sich  Lnnse  vno  Kris  des  Pujang,  dareb  den  Bruder 
(dessen  Schwester  in  Palembang  geblieben)  nach  den  Pa.-sninah  mitgebracht,  als 
kegalien  (schützender  Kraft)*).   Die  Passumah  von  Datar-Uindo  stammen  von  der 


•)  Drei  Knaben  (Gott  der  Vater,  Gott  der  Sohn,  Gott  der  heilige  Geist)  schützen 

gegen  den  Feind  (im  Voigtland).  Das  Beschreien  (wodurch  die  Gesundheit  verloren) 
dttteh  "Knecht  oder  Mann«,  dnrch  „Magd  oder  Weib*' 

Geilsdorf).    Von  den  _^Vii^Iil'rn  im  Meiisi  lien"  (s.  Köld>T  wird  dor  f  ju'r  kwiirni.  der  Reit- 

Wurm  der  Fresswunu,  der  liegende  Wurm  beschworen  (,im  Voigtland  ),   'täw  te  fx^g6y 

wfttUcftoie  loif  9tov{  WS  <paa*nt{9opt9(  c^unv  iw^uif  (s.  Plato).  Als  drittelk  Eopf 
trtst  Cerbems  (als  Serapis)  neben  LSwsn  uimI  Wolf  den  des  Hunde«,  mit  sanftem  Anbliät 

(s.  Marrob.).  Dun  h  lirwecken  der  odischen  Kraft  auf  das  fünfte  NervPTipaar  erklärt  sich 
das  augenehme  GctüLl  di-r  Küsse  (nach  Reichenbach).  Da.s  Volk  der  honiäor  wiu"do  durch 
Löwen  vendchtet  (s.  Aeliau).  Libjsche  Städte  sind  wegen  der  auB  der  Wüste  überfallenden 
verla.ssen  (^Diod.  Sic).  Otterhäute  dienten  iu  Irland  (XV.  Jahrh.)  als  Geld  znm  Steuer- 
zahlen  («iilhiTt).  Serapis  »'rklärt  sich  Nicoereon  (von  Cypem)  mit  dem  Kopf  am  HinuBfll. 
den  Bauch  im  Meer,  den  Leib  auf  der  Erde,  den  Ohr'^n  in  der  Lnft.  ^{n  Augen  als  Sonno 
Serapis  erwerkt  Todte  [s.  Aristides).  Fcuerreiber  I'raiiiiiiitlKn  und  Selm  der  Erde,  der 
Tlieniis.  Mutter  ties  Ucphastos  (bei  Aeschylus^  ndrr  i  lynien*'  h.i  Hesiod  ,  ist  Promethcos 
StaoiuiJierr  der  Menschen),  geschaffen  uuter  Zutritt  der  Atlieiic,  aus  Zms  Haupt  geboren 
(s  Euripides),  in  der  Seele  vom  oben  herab  (oder  von  aus.sen  her).  Jure  uaturae  aequum 
est,  neminem  cum  alteriua  detriutento  at4]ue  üyuria  iicri  locupletiorem  ^Pomponius).  Dem 
Tonten  seine  Jnsta.  Wenn  das  Futtennännchen,  da.s  dem  Bauer  in  Besorgung  seine.s  Viehes 
hilft,  seinen  Lohu  bekonmit.  inn>s  -  r  davon  (iu  TlneinendHrr .  Die  Bode  (I>t  i  Quedlinburg) 
forderte  ein  Menschctdcben.  weuu  mau  nicht  einen  schwarzen  Hahn  in  den  Fiuss  warf  <s. 
Köhler).  La  connaissance  d'un  dieu  createur,  pcmunentMii  et  vengeiir  est  le  fruit  de  la 
raison  caltiv^  on  de  la  r^rdlation  (fi.  Voltaire).  S^ytf  Ten  deren  Kindern  (Sieg,  Oewab, 
Hass,  Kraft)  Zeus*  (im  Titanenkampi)  Hülfe  (fBr  seine  Verbündeten)  erlangte ,  wnrde  ans 
Dauk'iarlM  it  zur  Hüterin  <\>:-^  press-n  notu-r-Eides  gemacht  (s.  Hesiod).  Den  Eidbrüchigen 
(als  luipiiiÄ.  sind  die  Guiu  r  iruti.  Der  von  Poseidon  an  Minos  geschenkte  Stier  ver- 
wü.slet,  wild  geworden,  die  Insel  Greta,  bis  von  Herakles  lebend  nach  dem  Peloponnes 
gebracht,  von  dort  nach  Attika  stürmend,  dieses  Yerwästend»  und  erst  vou  Theseus  be> 
xwnngen,  nach  dem  Tödten  des  Androgeos,  SoJm  des  Hinoa,  dessen  Frau  Pasiphae  mit 
jenem  Stier  den  -tirr)c'ipfii:<  n  Miindaurus  gezeugt  hatte  und  aus  Eifersucht  gegen  Proeris 
die  NachkouiuKuschati  iu  bt  ldaugeu  und  Scorpioue  durch  Zaubermittcl  verwaudclte,  bis 
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Schwester  des  Fürsten  von  Palembauii.  Varma  war  Titel  der  ^Vngi-  nnd  Vallava- 
Konige.  Die  Vengi-Künige  an  der  Telugn-Kiiste  waren  den  Tallaya  bei  Madras 
(in  lamul)  verwandt.  Gudhasnpatlala  (Vatfr  des  l'iyapamo),  ab  König  von  Kaii- 
dali  (Sumatra)  wurde  durch  buddhistische  Priester  zu  einer  Ciesandschaft  an  den 
ehinesiMliMi  Kaiser  Wa  verututt  (502  p.  d.). 

X''niiy  nfyöf  fvfßitlty  tl(  yvratstü(  (fian-  xa)  o  Miyrof  lOi'i  uxpm  ngCiUjitv  ilixgn-ty  ti( 
i^y  xioiif.  Iiii'  Schlangen  meiden  dii'  Kschf  (in  liroli.  Los  enfants  morts  avant  Tage 
de  dix  oa  douze  ans,  c'esi-ik-dire  avant  d'avoir  pu  se  rondre  utiles,  sont  censes  s'etre 
hi9s6  s(^duis6  par  qaelque  miarraii  gtei«:  on  les  appelle  al^on  (mort  des  la  naissance, 
raort^ne).  Los  abicou  ne  sont  pa^  enserelis  avec  solemnite;  on  les  porte  bors  de  la  maison, 
hors  de  la  ville  men»e,  car  ils  u'ont  pas  assei  vecu  pour  acqu^rir,  par  leurs  Services, 
<iroit  (1(1  r)ti'\  On  ]>'<.  cnfuiiit  ä  la  caTiipairne,  oii  l  iin.  '  u'  siiiiiilcnifrit,  nii  les  jett«'  au 
inilieu  des  broussailtes.    i^a  mere  seule  u«  sera  pas  iiidif!Vr»'utc  ä  leur  sort,  et  eile  viendra 

{»orter  des  oiTrandes,  afinque  les  mauvais  g6nies  nc  ttialtraitent  pas  trop  son  cnfant  dang 
'autr«  monde  (a.  Bonche).   Die  Mutter  giebt  dem  Kind  einen  Hand  mit  (bei  d^  Lidia- 
serD.  Tm  Dftmonenkalt  (des  Athma)  fnngiren  die  Puga-yäjuka  för  den  grossen  Haufen,  die 
(iraiiiii\ aji  für  dio  Diirfopfer,  die  Abrabmanaktah  u.  s.  w.  'ji»»bon  den  Priestern  des  Rig). 
Auf  der  vuu  Kasoeak  bewohnten  Insel  (mit  beschriebenen  Steinen)  darf  (im  M.  Clner-Gou 
nicht  gelandet  werden  ^s.  Leon).   Ueber  dem  Nigelgeschabsel  ist  Ita-Ahu  zu  sprechen  im 
Umsienen  mit  einer  Linie  nnd  Aofweifen  ron  &de  oder  Forttragen  in  die  Bene  (nach 
dem  Sbad-der  der  Pani),  damit  nicht  für  Betsabemngen  gebraucht  (s.  Shea)    La  strno* 
ture  du  spei  tr.-'  d'antre-tombe  1'homme  posthtime>  est  le  ralque  fluidque  de  tous  les 
organes  du  curpi  huuiain  ^s.  .\ssier").    Inter  serpentes  uostraLiuni  errores  in  ruinam  ani- 
inormii  ovctos,  locum  prin<  i|ialciii  feuet  Spiritismus  (1868).    Den  Dftmon  des  Berges  Ber- 
moun  anrufend,  tödtet  der  Mantra  eins  der  weissen  Hühner,  das  andere  freisetzend).  Durch 
Verehrung  der  Joginis  fnach  den  Taatne)  wird  dem  Feind  geschadet.   Wenn  der  Scha- 
mane in  Verzückung  fällt,  entst.lit  erossr-r  I.ürm  im  Räume  (s.  Matuschkin).   Katie  King 
(Tochter  des  Missionars  John  Kin:^    «Hier  .Xniiie  Mori^'iin  begleitete  Mss.  Florence  Cook 
(als  Medium).     l)ie  Knatuni  ;,'*'hi  ii  auf  <lie  ,Z.^tt«Mi-    mn  öchutzongelfest  .    La  nuit  les 
ueinons  se  rctirent  dans  l'ocean  {».  Ouurdioux;,  und  so  lässt  man  bei  Tag«^  diu  Fremden 
nicht  in  die  Stadt,  damit  die  Dämone  nicht  gleichfalls  eintreten  (in  Joruba).  Die 
Amol«  (in  Furmosa)  jtrefer  not  to  sing  on  ordinary  occasiona,  believing  that  music  is 
intended  to  delight  the  »jjirits  and  if  used  unneressarly  or  irrererently,  uo  doing  may 
ofT.-iid  th.-  {Miwers  of  the  air  (s,  Taylor".    Die  Brahmadvis-Abrahm-an  oponirten  ^'e^'^u  die 
Prie.sterherrschaft  (in  Indien).    Die  Dainu  (Khokusu,  wenn  männlichen  üeschktbu;  oder 
Heien,  die  durch  den  Blick  krank  machen  ("oder  Blut  ausziehen)  wurden  von  den  indischen 
B%jas  periodiacli  auMjerottet  (s.  Ward).   Wer  den  Kaksliasu  opfert,  soll  Teraiehtet  werden 
(nach  dem  Veda%  aoeh  sind  die  Abnlle  (Kana)  für  die  bOsen  Oebter  (wie  fttr  die  Ko- 
bolde, was  unter  den  Tisch  fallt).    Di^r  Todte  (bei  den  Amois)      particularly  reqnested 
not  to  think  of  returuing,  and  warned,  that  if  snould  he  do  so.  In-  will  be  st^>ned,  sjiit  on 
and  every  elTort  made  to  drive  bim  away  (nachdem  ihm  die  von  der  Familie  liewu-iene 
Aufnterksamkeit  vorgehalten,  trotz  der  Beschwerlichkeiten  letzter  Zeit).   Die  Priesterinnen 
Vi.shnu's  lieissen  Garada-bassoys  (femmes  des  Owni^b),  die  Siva's:  Linga-bassys  (femmes 
du  lingam)  mit  Zei<  hen  der  Vermählung  (s  r)uboi;  .  Den  wiMi-u  Fräulein  (Saliger)  werden 
Kreuze  oingehaueij.    Zu  den  Lamayin  (mit  Yakcha,  Naj,'a.  llakshasa),  von  den  Maharaja 
oder  Gyalchen  Zhi  bekämpft,  trehört  Dusmayinpar  chi  (untimely  deatlr,  durch  Sringan, 
liechad,  Jungpo  u.  s.  w.  beschleunigt,  i  s.  Scblagiutwoitl.    (Christus,  unter  deu  Evlia  (oder 
Heiligen,  gilt  als  Kuh  Ullah  (hai  dem  Moslem).   Zu  den  Darwand  rAbriman's)  gehören  die 
Darong  (böse  Geisterin  Menscnengestalt).  Miamrungu  wird  als  böser  Uott  verelut>  Bei  Krank« 
beiten  wird  der  Pepo  (Dämon"'  aurch  den  Mtranga  ausgetrieben  (bei  den  WakemiV  Inder 
Spitze  soiih  s  KiiniL"'turljan-;    r|iiim[i-n)  n,\rr  Kil'  Uiba)  bewahrte  Kiun^asu  das  Dawa  oder 
Zaubermittel  i,der  l  iist.  ridichkeit  .    1  hirrdi  l  i  lnitig  in  Zauberei  verliert  der  ^Vrya  »eine 
Kaste  (nach  dun  Y^ijn- ..vara  .    I».  r  Ihikiiii  t  rsi  heint  gut  oder  böse,  je  nach  den  wohl- 
«oltend«!  oder  »clurecklicbeu  Wandluu^^en  des  ihm  siweliörigen  Buddha)  und  so  die  Fer- 
eonifieation  desOewimens  (im  Pursismtis}.  Den  bSsen  Geistern  (Mitti  oder  Dawhapa)  wird 
Pnyn   die  Verehrung'  dirsrebrarbt  (l>ei  den  Garos).    Lhaino  Dhurga  herrscht  als  K«iiii>,'in 
der  Dakiui.    .\uf  eiueiu  Kreuzweg  kann  der  Tcnfel  nichts?  bolen  (in  Tirol).    Die  Dakiui 
stehen  unter  Bogda  Dakini  und  «the  bighost  Dakini  is  also  the  female  companion  the 
Sakti  Vajradhara"  (8.  Scblagintweit).    Die  Koma  (oder  Dämone;  wohnen  bei  den 
(Muhnigu  verebrenden)  Wrätta  (nnter  dem  Qebeim-Ottkel  des  linanm)  in  Gräbern, 
I>üim*'r  tmd  Blitz  (und  die  Geister  der  Ver.storbejien  gehen  in  neugeborene^  Kinder 
über;.    Der  Tisch  der  Indianer  (in  Jowa  antwortete  durch  Kloiifen  (s.  Sargcntj.  Die  Theo- 
manten  begriffen  die  Engastrj'mitoi,  die  Theopneustae  od.  r  Knthusiastae  und  die  Ekstatiker. 
One  of  the  Faijud  or  niiraculous  powers  possessed  by  th-'  Yi  zdanian  chief  of  Iran,  from 
Kaioinors  to  Jemshid,  Was  their  appointing  a  certain  cla^s  id  officcrs  to  watch  over  the 
aninial  creation,  so  that  tbcy  should  not  attaok  each  other  ^in  Dabistan).   Zu  den  Dtclligd* 
sched  (Matakalas  oder  Naiinan  Dokshat)  gehurt  auch  Yauwararana  oder  Bifmaa  Tegii 
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Bei  dem  als  natorgeinfss  gegebenen,  mit  Nothwendigkeit  m  anoiguiisclier 
Natur,  wie  in  orgnni.«cher,  herrschenden  Recht  des  Stärke  r«  n,  wird  das  im  Namen 
schon  schwicbere  Geschlecht  dem  männlichen  im  Natarznstaade  unterwürfig  sein, 
wie  beiin  Zosammenordnea  der  AltersklMMi  anfangs,  so  lange  bratala  Gcnralt  nnr 
gilt,  die  mittlereo  der  vottkrfiftigett  Kriegern  domimrt,  bis  spitar  in  Bemerkibeit 

(Ftrst  der  Jakseka).  Die  Dragdhed  tragen  den  Nsfir^J  oder  Pharbn  (zur  Bdrfanpfuog  der 

bösen  (reistt-r),  wie  die  Fetizer«'  in  T.nanfjjo).  I>,is  ATifoniiis-<;iä«-kchen  verjatrt  d« n  T-  iifcl  ,ia 
Ranpgen).  Der  Zauber  zur  Ucschüdlichmarhan^^'  dt-r  Gill«  lührt  zurück  aul  duu,  I  riukf-n  d«-» 
Sorna  durch  Itrahma  mit  zehnfachem  Haupt  (in  Athan'an).  Bei  Knochenbruch  wird  Itohani 
an^'erufen,  das«  das  Glind  sich  zusammenfüge,  wie  eine  gute  Nabe  des  Wagenrades  (im  Atha- 
rvanl  und  so  wird  ein  Stuhlbein  geschient  (beim  Beinbrach).  «Paidva  geh  zuerst  voraus, 
wir  eehen  hinterdrein  dir  nach,  treib  die  Schlangen  aus  dem  Pfade"  ^ira  Atharvan).  Der 
Apfel  pippidi)  ist  Heilmittel  für  Wurf,  bei  Durchbohrung  [im  Atharvan).  Fest,  wie  Himmel 
nnd  Erde,  fcsf.  wi.-  «iic  H.iiune  »^rdl  <ii<'  Krankheit  d-T  Krkiiltiiiii:  st-  hru,  zur  Heilung  (im 
Atharvan).  .AulgeruiVn  halic  ich  Himmel  und  I  rde,  autgeruten  die  ti'Uiiii  .^ura.svati,  anf- 
gerafett  Indra  und  .\gni,  den  Wurm  zu  tödt  -  n  jm  Atharvan).    Da.s  Habichfs-Upfer  i^Sjena- 

Jiga}  wnrde^  für  Veillochnny  eines  gehaasUn  l'elades  angestellt  (bei  den  iUralunaaen). 
>ie  iTakasati  oder  Hexen  (der  Koloecnen)  erlernten  ihre  Knnete  Ton  Jeleh,  nnd  anf  der 
Erde  weilend  (s.  Weniaminow;.  Uebt  r  wi  i').'.  \v,,rf<  n>'  S.n  hen  hat  der  Teufel  3Jaoht  (in 
Tirol).  Der  Bieresel  üoll  sich  in  einigen  WirÜiähäu.Heni  aulliaiten,  und  wenn  ihm  nicht  alle 
Nächte  ein  Krag  mit  Bier  an  einen  bestimmten  Ort  gesetzt  wird,  .Alle.s  zerwerfen  ts.  H* 
L.  Fischer).  The  name  given  to  the  conservatiTe  an«el  of  mankind  is  Farun  Faru  Valuhar 

giaeh  dem  Paiman-i-Parhang).    La  secte  appeKe  Baondali-niatta  ne  compte  point  de 
nihrTif"-  dans  .ses  rangs  (s.  Dubni-^''.  Hii"  Matr-no        n^ft)  mit  vier  Sactys    i-l-  r  M.'ic  ht-rr 
Baoudah  verehrend  (von  der  Frau  des  IJrahuia  Xliaoudamy  geboren).    Der  Zuliü.siuclu  r 
muss  nach  dem  Gebrauch  in  einer  Mauer  verborgen  werden  ^naeh  dem  Sad-Der).  Die 
Dämone  können  in  den  Menschen  nicht  eingehen,  ausser  wenn  des  heiligen  (ieistes  be- 
raubt (s.  Theod.  Mups),  wie  bei  Dienstbannachnng  der  neugetauften  Kinder  durch  Sstaa 
fbei  dem  Preslivter  Jesus).    Die  l'ronhetin  Sijah  oder  (nach  Kr|H nlus)  Thejgazis  (aius  den 
Tamimifen:  in  Bahrein,  vermählt  sich  mit  dem  Propheten  in  Vamänta  (s.  Llmaciu).  Car- 
danus war  vi.n  •  in'-m  I  »iiiiion  tamiliaris  bcL'l'  itri  ■!-  lb'i*<  .    Tur     ii  armen  Sünder  werden 
Brosamen  iu'-;  i  -  u.  r  l*'  Horl<  u  ■  ia  Tirol).    Die  Heimchen  waren  ki«'ine  Wesen  in  bluhend«*r 
Kindergestait .  mit  blonden  LockenkÜpfchen.  welche  mit  unermüdlichem  Fleiss  dem  Land- 
mann  hei  allen  seinen  Bes«h&ftigungen  an  die  Hand  gingen,  ihn  oft  auch  mit  schuMlos 
IcindUchem  Mnthwillen  neckten  ond  dann  lachend  verschwanden  :  s  Köhler  ,  bis  von  Perth» 
fortgeführt   (im  Voigtland).    Bei  der  .H'  ur  '>i>"  m  Iirim  i|ie  Verehrer  lau;    -.  Jnveual} 
Allen  zu,  dass  Osiris  wiedergefunden  sei  (in  liom    wk*  um  <_»stern  (in  lüi.s»laml<.  Usiris 
kam  in  Wolfsge.>talt,  um  Irin  und  Horns  heim  Kanipf  gegen  Tvphon  Hülfe  zu  leisten 
(s.  Diod.  Sic.)  An  dem  „Isidis  naviguim"  genannten  Fe«t  wurde  die  8chifff«brt  (im  Früh- 
jahr) erSfbiet  (in  Italien).  Der  Outt  des  Hades  trigt  eine  mit  Hundsfell  gerötterte  Kappe 
^.um  Unsichtbarmachen).    Arn  Ararat  wird  hf  ili:r>  >  Wasser  um  die  .Vnk«  r  ;/i  rrai^.'n   \  m 
Tartaren  und  Annenier),  nin  die  Hosenstaar«'  lu  rlK-i  zu  zaubern  (nach  NordiiiÄun;.  VVenn 
am  Berg  Kasius  zu  den  Seleucid- ii      nannten  Vögeln  (Bosenstaaren)  gebetet  wird,  er- 
scheinen sie  die  Heuschrecken  zu  vernichten  (nach  Piiniu»;.   Beim  Backen  vin  l'irol} 
wird  die  Buck  oder  <iott  genannte  Fi^fnr  geformt  (e.  Zingerle).    Durch  Pflege  dea 
-Heu^ltel"   '(»('ist  eines  ungetauften  Kimles ;  wird  es  mit  dem   magern  Vieh  besser 
(im  \  oigtlande).    Ein  Besen  umirekehrt  vor  die  Thürschwelle  gestellt,  verhindert  den 
Fiutritt  der  Hexen  und   (  i  ^  n   "i-  i-^er  (s.  Wutrkr  .  iudeiri.  wie   in  1  ranken)  der  Leiche 
Wasfter  nachgegossen  wird,  ihrem  Wiederkehren  aueli  VMrt,''  l>fugt  wird  durch  .das  Aus- 
kehren der  Kube  hinter  dem  Sarge  her-  (wie  durch  i  n  I  x  iriator  .    Beim  Gebet  hörte 
Pater  Hieronjmns  Gladich  Klopfen  auf  dem  Altar  (in  der  Kirche  i  oder  izu  Hause;  auf 
dem  Tisch  and  anf  der  Truhe  (ztmi  .Anmelden  der  Kngel  .   Isis,  bei  dem  Suchen  nach 
Osiris,  war  von  Hunden  begleid-t,  zum  spüren  und  te    liüt^ru       \. üan).    Die  .Winsel- 
mutter" und  ..Wehklage-    im  Voigtland)  heult  vor  dt-r  IJmr  eiiit»  Kranken,  ^k'  die 
„Klagefrau''  oder  .,Klacemutter"  (im  Erzgebir^rei.    Im  Kriegs.sang  der  Lenap-   ^vird  tler 
Öresse  Geist  droben  um  £rbanuen  angerufen  (bei  HeckewiUdfr).  Die  in  den  ÖtAllen  Unfn^ 
treibenden  Schretxeleia  (im  Yoigtlanrt}  hindern  das  Gedeihen  des  Viehes  bei  harter  Be- 
handlung desselben  (s.  "Widmanu  .    Am  Srelentage  werden  Krüun  li.  u  in-  Vfru  r  f^eworfeti, 
um  die  Seelen  im  Fegefeuer  zu  kiililen  (in  Böhmen).    Die  Küssen  lun  hu-t^  u  lu  Gefangen- 
schaft zu  gerathen,  da  auch  die  Se<den  den  Feinden  als  Sklaven  dienen  müsslen  (s.  Leo 
lliaiou),  wie  bei  den  Dayak  (als  Kopfjäger).  What  ever  ia.  is  right  («.  Pope).  Alles  Seiende 
iirt  remOnfh'g  bei  Hegel).   Die  un^'esegneten  Thiere  schaden,  wer  sie  anrfihrt  (in  Tirol). 
Zum   verdienstlichen  Selbstmord   dient  der  .^turz   vt)m   Fels   Kalu-Bhoiruvu  ^zwischen 
Tapti  und  Nnrmndn:.  wie  bei  Hvperboraer.     Bei  Kamyu-l'uninu  (freiwilligem  Selbstmord  - 
wird  der  Name      ■  \\  alil;- itr.  >    ui  _esprni-hen  (am  Ganges).    Zu  den  Dein<>n  geh  Dein 
Gei«t,  und  m  eile  Du  zu  den  Vätern,  nicht  D«in  Geist,  Ton  Deiner  Lebenskralt,  Deinen 
(xliedem,  deren  Bafte,  nichts  von  Deinem  Leibe  bleibe  hier  surflck  (im  Athanraa).  Die 
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«nd  Anerkennung  der  pavcliiscli  iiühortn  Macht,  Kraft  des  anß[e8«innielteii  Schatzes 
"der  Krfahrungen,  die  Weisheit  der  Weisbärte  zu  herrschen  i geginnt  (mit  den  üe- 
ronten  eines  Renatus)  iiiul  ein  (Irauer  (Graf)  oder  Herzog  (im  Kriege).  Währ. ud 
Knechtung  der  Frau,  liegt  (iiaiur|;emä8S  ebenlalln)  ein  gegenseitiger  Zut>aiuiiien»chluss 
«m  N&chsten,  eineWabriiag  gemetnaamerlDtereaaeDtimd  m»  im£iiiftiid«rgeg$oabertr«ten 

Seele  des  Sterbenden  wird  beschworen,  de  vouloir  bien  se  pbii-er  dans  cett«  corbeille, 
pour  y  f-'i''  ilnri  snavant  sa  deineure*  (durch  -Ii«-  Miicaiias;  auf  <h?n  Marianneu  s.  r;,,bieu). 
l>er  Todte  soll  seinen  Platz  bekommen  im  weiten  Urt,  „wo  die  Erde  ihn  nicht  druckt" 
(in  Atharvan-Veda).  Sit  levis  terra.  Während  die  eines  gewöhnlichen  Todes  Gcstorbenaii 
(Zike-k»o»)  auf  Erden  bleiben  (bei  den  Kainnen),  erscheinen  die  Seelen  der  im  Kriege 
Oefdleoen  (Tahit)  ihren  Hinterbliebenen  im  nordlielit  (s.  fiadloff).  Tons  les  morta  illustres 
pririt  (1(  ^  anuts  io»|irit--l.  qiii  a^isaent  d'uue  maniere  plus  on  »noins  efficace  pour  les  in- 
terets  ti<«  leurs  decemlauta  (iu  Kusaie),  und  werden  die  Mächti<,'en  danuiter  tätlich  an- 
freniten  (s.  (iuliek  :.  Wer  den  Marktstein  verrüekt,  erscheint  als  friiriiri  r  (»eist  in  Tirol), 
liie  Thür  des  l^aradieseci.  en|<  wie  ein  Nadelöhr  findend,  sprach  Mohamed  {auf  Ja- 
bril*B  Oeheiss)  „dam  Hadar'  (the  breath  of  Madar^  zum  Eintritt  (nach  den  Madarier).  Als 
Phantom  boul  wurde  dem  Haja  Cumra-Pala  zur  Strafe  für  den  falschen  Mord  vnrir'*7atih'^rt 
(in  Patfam)  Auf  der  Erde  wandelt  der  Krieirer.  in  den  Wolken  die  Seele  ina«  fi  li.-n 
(iahirol).    In  Yucalaii  aJi  iina^^"        the  dead  ]><r<>n  is  ma'lf.  o(  fi.r   a  kiiu'.  of 

dar  for  a  mdde.  The  l  ai  k  part  of  the  head  of  thi.s  imaiJ^e  was  hoiluved  oul  and  a  pxrüun 
of  the  bodv  having  Iveen  liiiriii  i|  the  ftshos  vere  placed  in  this  holluw,  which  was  covered 
with  the  skin  of  the  oeciput  of  the  coJrpse  (s  liancroft),  and  so  die  Halbniasken  Neu-Ir- 
land's.  Die  Narayanier  fragen  den  Sterbenden,  ob  er  durch  Feuer,  Wasser  oder  Erde  be- 
.trralM  II  si  in  will  in  l)aM-tati  I »i»' Samal  legen  dem  Todten  einen  neuen  Anzu^^  ins  (irab, 
sowie  em»'  Har/.lackel  iür  die  Aulerstehung  (s.  Schadenberg).  Am  Mt-rang  oder  aut  das 
tJrab  jre.st'tzte  Pfosten  werden  üpfergaben  dargebracht  ja  Buru).  In  d<'r  Krage  naeli  Uu- 
eterblichkeit  treis't  Nachiketas  «Ue  irdischen  Anerbieten  Yama's  «orück  (in  der  Kathur 
Upaniehed).  Der  Todte  darf  nieht  beweint  werden,  weil  die  lliriUien  ein  Unidemise  bilden 
auf  der  Brücke  Chiuawad  (nach  den  Pars^fMi)  Im  Satr  iird  wird  vor  den  Sterbenden  ein 
Uuu<l  gestillt  (naeh  dem  Sad-l)er\  Henn  llt  raituaht  ii  des  Todes  übergieht  der  Heilige 
^nntt'r  den  Kera-Tabitier  sein  Buch  und  seine  (n-räthe  Einem  aus  dt-r  Versammlung,  in 
dessen  Uausc  er  wiedergeboren  sein  wird,  um  sie  bei  der  im  Atter  von  einem  Jahr  tem- 
porir  erlanj^en  Sprache  zu  erkennen  (nach  Fani).  Shinge  iTodtengott)  fungirt  als  Choigjal 
(Dbarma-Baja'^  im  Kichten  (Jama's .  TiMiti  nlirind  macht  uusiclitbar  l  iu  Ambras/.  Auf 
den  Gill>ert  bestreichen  sich  die  Traui  ruilcu  mit  der  Jauche  des  Todten  (s.  Gulick). 
Uegenwasser  heisst  {hei  den  Neu  *  irii  i  hen)  ittortxü  yniu,  wie  tu  tx  luv  .fio(  eJoif» 
bei  Tbt'opbrast),  tuid  ßg^x**  ü  (b  B.  Scbnmltj  oder  xurovonH  o  OUi  (s.  MabafTv). 

m  Kampfe  mit  Vamna  (mit  Yritra  gleichgestellt)  wird  Agei  gewonnen  (und  Iiulra).  Isba 
(Frau  ist  so  genannt  s.  Glaire  ,  parce  tju'elle  a  ete  tiree  de  Ish  (bonune).  Da  ndt  der 
Schrtiifimp  Brahma's  Werk  zu  Ende  gegangen,  hat  seine  Verebruu);  aufgehört  (^ausser  za 
Piishh.iram  in  Ajmir).  H;nlriaiius  i  u:,'ita->«-  lrr!iir  f'  iaplain  omnilms  <  ivitatibus  sine  simu- 
lacro  jusserat  fieri,  (|uae  bixlie,  iduirco  (juml  u  u  liabent  nondna,  dieuutur  Hadriani  (ü. 
IiMn|*ri<lius).  ioof,  lanf  lo  q:Uf  Ztv,  boteti  n  ilii  •  irischen  (zur  Zeit  Marc.  AurePs),  und 
M  die  Cliristen  (im  Heer).  Im  Kampfe  mit  VritSA  (im  Feindlichen)  oder  Abi  (als  Schiaoge) 
gewinnt  Indra  das  Regenwasser  (\m  Veda).  Zum  Schutz  in  der  Regenzeit  rar  Deri  (Par- 
vati;.  banntf  Sankara  iSiva)  eine  Wolke  'in  der  Vamana  Pttrana  .  D.  r  Kukuk  schreit  Regen 
(in  Tirol)  Saraswati  findet  sich  als  ueiiiliche  Energie  neben  Maadjusri  und  Viswakannan 
(SohnBrHhma's;.  (ioyastah.  weil  gegen  die  Wahrheit  vcrstossend,  wurde  der  Hose  (s.  Hyde), 
als  Bomasp  oder  DÄmon  der  Lüge  (im  Zendayesta).  Als  A^jiTaka  bilden  die  Verehrer  Um- 
rayana's  einen  brabmantselien  Mönchsorden.  Khanna  (im  Knllaragga)  wird  bewosst,  ^that 
aTti  r  this  present  life,  ih<-rr  wniiLl  hi'  n<mo  f»e}'oud"'  (s  Rhjs.  Davids  .  ^  ijaya  (Tochter  flnes 
,  Braluuanen)  nnt  Yauie  x  cnuälilt,  i  rhiugl  durch  Opfer  die  15(  trciuiig  ihrer  Mutter  aus  der 
Hölle  (in  der  Bbavishya-Purana).  Die  Boo-Kb(i  'i.lrr  Festordner  Wfnltii  nV-i  politische 
Propheten  zu  Men-aloung  oder  embryonalen  Königen  ihi^i  den  Karen  .  iier  Baum  Tuba 
oder  (im  .\ethiopiscben)  ewige  Seligkeit  (s  Herbclot)  wäi  list  im  Himmel,  wie  der  idomi^je) 
Baum  Zäkum  in  der  Holle  i,nacb  dem  Dabistan)  Die  Seeligen  gcniessen  das  Uel  Medio- 
zerem  (bei  den  Parsi;.  Gel  aus  heiliger  Lampe  vertreibt  die  turcbt  in  Mfmster  is.  Zie- 
gerle";. Jiilulka  and  Jabilsa  signify  the  double  et  1-  stial  Ji  nisahm  df  theSufis  ;,in  Dal'i>taii) 
östlich  und  westlich  (nach  Lalieji).  Nach  dem  Tode  nehmen  die  fünf  Elemente  (t  ri  il«  u 
Schlechten)  sogleich  einen  neuen  Körper  an,  für  Qual  (bei  Manu).  Beim  ersten  Besteilen 
des  Ackeia  mnss  dreimal  nmgepflfigt  werden,  ohne  den  Pflog  anssubebea«  weil  sonst  der 
Bilnuehnitter  kommt  (in  Relclinibach),  imd  da  Konnlin  den  heiligen  Umzug  bei  dem 
Thore  unterbra<;b  (an  <I.  r  Sf a'ltiuauer),  bedurfte  es  für  <li<  s.'  l/e.s.ni  hT'  ii  S.  Iaifz  «tur.  h 
dämonische  Srhildwaebt  ii^.  /  ri  xir^novi  «f/«,  äio  siArj^n*  ftt]i^f)u  yuiay.  im  Treiseu  lür 
die  Ernte  (zum  täglichen  Hr"(  .  Der  Aelpler  im  Algfiu  und  im  Bregenzerwald  hat  einen 
F^miÜenbaum,  den  mau  heiliK  hält  and  unter  welchem  man  oft  das  Abwdgebet  verrichtet 
Bocbhoh).   Der  PHester  sieht  die  Seele  iintef  der  Wnadlang  bei  den  diei  Todteameesen 
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der  Gewibleehter  (in  AastratieD),  vollBeben  sieb  die  ^oukronesiflebeD)  EiobundelanfeD 
in  (um  nach  der  tartariscben  Parabel  als  Kocher  zu  widerstehen,  wo  drr 

einzelne  Pfeil  hilflos  würde  gebrochen  werden^.  Hier  mögen  dann  die  Frauen  aus 
eigener  Initiative  gewisse  Recht  für  die  Verwaltoiig  sich  wahren»  und  bei  Verletsung 
derselben  sie  eine  VerllieidigiiDg  ▼ersncbeD',  «od  obwohl  solche  in  Auanabnefkllen 

2s  Tb-ol).  Der  Apis  wurde  Epaphus  genannt  (s.  Herodot),  Sobn  der  Jo  (als  König  von 
sgypten).  In  Indien  »t<?llten  <iie  Könige  Wagenrennen  mit  Rinden  an  (ai  Aelian\  vie 
in  ivanibodia.  An  die  «(/^»kk  louns  knüpft  Sokrate«  die  erste  Erfaebonf?  de»  Menschen 
an  an  ilineii  erkennt  er  die  Befreiung  von  der  Herrschaft  des  Stoffes,  den  Uf1)i'rgang  von 
dem  Leibe  zur  Seele,  an  welchem  die  Liebe  sich  über  den  geschlechtlieln^u  Trieb  erbebt 
OBsehofen).  Nach  Nymiihodor  rührt  das  Hervortreten  der  Frauen  in  Aegypten  von  der 
Tenreicblicbnng  der  Mluier  dturcb  weibiacbe  Arbeiten  unter  Sesostiis  her.  Ans  dem 
Munde  des  acnlafenden  Lantlmerbts  de»  finbisebofii  Heinrieb  zu  Rheims  scMnpft  em 
Wiesel  (im  Tramn';.  Als  das  rotli.'  Mäiislpin  beim  plötzlichen  Rütti  lii  dir  schlafenden 
Ma^d  nicht  in  tlt  u  Muud  xiirückkaiii ,  bleibt  dasselbe  niausetodt  (s.  KüLlti;  zu  Wirbach 
(XV  IL  Jahrb.\  t'e  serait  une  l)elle  chose  de  voir  son  äme  {ii  Voltaire\  Aus  dem  ursprüng- 
lich allgemeinen  Wirbel  schieden  sieb  in  unzählbaren  Venuchen  die  Elemente  verwandt» 
sebaftlicb  ab,  smr  Stfieidung  vom  Himmel,  Erde  nnd  Meer  (bei  Lucrez),  in  der  Whrbeltheorfe 
CDescartes').  Die  (.als  Zwitter}  jahniin  Ii:  (  Jescblerlit  v  ■  i  Inde  Hvfinfl  (s.  Plinins"  lUsst 
ihren  Schatten  (aus  dem  Mond)  auf  Hundn  fallen,  um  s-u-  zu  behexen  (s.  Aeliaii  .  am 
Tage  blind  (s.  Oppian).  Juba  kam  Scipio  mit  Fdepbaiiten  zu  Hülfe,  die  aber  in  rl-  r  S<  lilacht 
bei  Thapsus  erbeutet  wurden  (von  Caesar).  Der  aus  den  Gebeinen  des  Pliunix  <'uti>tehende 
Wium  verwandelt  sich  in  einen  Vogel  (nach  Manilius).  Bein  Bmeb  wird  das  Kind  durch 
ein  gespaltenes  KicbetistSmnuhen  gezogen,  das  beim  Zusammenwachsen  heilt  i,im  Voip^t- 
lande).  Di«-  Kinder  werden  aus  hohlem  Baum  genommen,  oder  Tannen  in  Proveis  (s.  Zm- 
fjfilr  i,  IVan-raiili  llutarzt  in  Annani;  n-nferma dans  le  caveau  icött-  dos  l'n-us.  mv  jeune 
Alle  tierge  avcc  uue  racine  de  gensing  dans  la  boucbe,  pour  renij»«*chtr  de  soullrir  de  1» 
faim  et  de  la  soif,  et  y  eclaira  une  grande  jarre  pleine  d'huile  et  gamie  d'unc  longue 
meche,  (des  esprits  ^ardieti«  des  tresors).  Auf  dem  Beige  Kaba  (in  Kapahiasg)  findet  steh 
ein  acnwebender  Stein  nnd  eine  Brüeke  nach  dem  Himmel  (iwiscben  Feuer  und  Scbwefel)^ 
so  dass  di-r  Nainc  Kaaba  von  Mekka  entnommen  wurde.  Der  im  Himmel  geschaffene 
Hund  wurde  iür  IJülie  des- Menschen  herabgesaudt  (bei  den  Michigamies).  Tomo  (auf  den 
Andamanen)  zeugte  mit  der  (nahe  seinem  Hause)  scliwinunend  angetroffenen  Frau  Elewadi 
die  Kasse  der  Tomola,  die  durch  Puluga'a  Flutli  vertilgt  wurde  (bis  auf  swei  Menschen- 

Saare).  Lor^qne  M.  de  BlosseriU«  vinta  le  -nllage  de  Lenlciliki,  i  une  Ben  du  Port  Praslin 
ans  rinti'ri'-nr.  il  ne  fitt  rnrn  qn'npW-s  qnr  drs  natnrrls  furrnt  o^crutÄ  une  danse 
nonmiee  Luiik  luuk:  les  daiisi  iirs  etaient  eniifreuu-iit  caihts  »uub  uu  vctement  bizarre, 
fabrique  avec  des  laniereti  di'  t*'uilles  de  pandauus,  imitant  ime  ruche  ambulante,  et  qu'ils 
suspendent  a  des  poteaux  snr  la  grave  (s.  Lesson).  Comme  les  WadoS,  les  Mauyeina» 
sont  autbropophages  (s.  Baur).  Die  Dravgen  (als  Wesen,  wtdche  früher  auf  Erden  gelebt, 
in  Höhlen  mnl  «Grabhügeln  unter  dem  Boden  haiisi nd ).  liönnen  ihren  Aufeuthaltsorl  nicht 
verlassen,  und  flirren  solchen,  die  ihn  betreten,  Sthaii«  n  zu  (in  Skandinavien),  als  Eigner 
irh  lirn  Innuai'  der  Eskimo  .  r,aiii>  i  li\  Gesang  athmet  die  ^\  illill••it  di  r  St.-inz'  it.  iin 
Tanz  um  die  Lei(die  des  Schlachtupfcr»,  den  Kinnbacken  eines  llühleubareu  als  \N  ade  um 
das  Haupt  gescbwimgen  (nach  Lenoraiailt).   Aui  fStes,  on  preleve  parfois  une  certaine 

S^nantit^  de  biere.  quW  place  religieusement  dans  la  partie  la  plus  reculee  de  le  hutte; 
es  vieillards  vont.  au  bont  de  qnelqne  temps,  boiro  cette  liqueur  sacree  comme  les  prefres 
juifs  mangeaient  Srs  pains  i\f  nrc>]iiisiti(in   s  (  as;(lis  .    In  mmgorsnoth  werden  die  unil  tii 
(zum  Fangen  der  Antilopen)  (lern  Mulimo  gewidmet  (.bei  den  Bassutos'i.     Der  Aedil  Vo- 
lusius  flüchtete  in  Verltleidung  unter  der  Maske  des  Anubis  aus  Rom  (Yal.  Max).  Tont 
etie  auqnel  les  indigenes  ren^nt  un  culte  est  a]>pele  Molimo  (holimo,  en  haut,  «n  cid), 
eehii  qni  est  an  eiel  tß.  OnralisV  Les  vovageiirs,  en  arriTant  i  la  frontiers  d'un  pays 
ötranfTPr.  chi-ri  li-nf  a  s.»  r-  ndr-     <  dieus  de  ce  pays  pro|dc,  s,  .-•n  se  frottant  ]>'  fmiit  avec 
uu  p«*ii  de  jiousisitrc  qu'ila  iamassent  sur  le  cbemin,  ou  eu  ^t'  laisant  une  ceintujo  d'hcrbe 
(\\e\  den  Ba5sutos\  wogegen  auf  Ranbzfigen.  .on  a  soin,  en  traversant  les  bas  fonds  et  les 
cours  d'eau,  locaiites  tout  particolierement  hantees  par  les  ombres,  de  faire  entcndre  les  . 
eris  et  les  sünemens  auxquels  les  effiDdueteun  de  bestiaux  ont  reeours  lorsqn'ils  eJiassent  \ 
ttn  troupeau  devant  enx,  d.  n  MoUmos  zu  Oberreden  ^qnau  lieu  de  venir  enlever  du  b^tail 
k  leurs  adorateurs,  on  l'  ur  »>n  amene"  (s.  Casalis).     Tiberius  verbannte  die  Anhänger  , 
ägyptischer  und  jüdischer  ]i\t'  n  aus  Hom  nach  Sardinien  ys.  Tacitus).    Der  Wassermaim  ^ 
zieht  «eine  Opfer  hinab,  als  l<iix  zum  Ersticken  oder  (im  Dänischen;  naken.   Les  vieiUanis  . 
(in  den  Pbaunsteren  renpUssent  le  sacerdoce  de  Penseignement.,  avec  tous  ks  avantngos  ' 
qne  leiir  procurent  une  longue  expörience  ef  tjn-'  grande  pratique  [s.  Fourier).   Le  pays  • 
est  partaü^i'  ^n  quatre  diftricts.  gouvernes  par  un  ;jr3nd  chef  ou  Mwene  (bei  den  Wadoe) 
»it  atdiau^^i:/i'n  Mwon<^s,  als  .»  In  t  .ic  viilat:<'>-   s.  Baur)    I>'  r  Sachein  wurde  durch  Auf-, 
setzen  vou  Uömcm  geweiht  (bei  den  Irokesen).   Nach  dem  Hecht  der  Ma^jlis  ^könnexl 
Contrahenten  vom  Vertrage  snrKcktteten,  so  lange  noeb  nicht  aoseinandagegaiigeiL  (fj. 
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eine  mehrweuiger  vorübt  rgoluüule  Geltung  halb  aniaioneniirti^er  (und  selbst  gynaiko- 
Icratiscber)  Vertiiltni&&e  (wie  unter  den  Lunda-Stimmen  Südafrikas)  heratelien  ma^ 
wird  sie  in  M«bmhl  der  Beispiele  dodi  wirirongBlos  sein,  weil  der  gegenSberttebenJe 
Gtgii'  r  eben  der  „stärkere"  ist  (von  Natur  aus). 

Im  Gänsen  wird  also  von  dem  (weil  Zoou  politikon)  als  Stamm  (in  Voratufe 
des  Volkes)  handelndem  Wilden  (dem  Naturroenscn  der  Naturstfinune)  die  Frao  der 
KDt'rhtvuig  uiiterliogi  ii  und  j^owi  it  im  Eigenthum  dv>  nemcinwesens  betrachtet  werden, 
nut  all  den  weitereu  Folgen,  die  zum  Brautkauf  führen  und  ^partos  sequitur  Tentrem** 
(in  lykiseber  Fortführung  de«  Muttemaniena).  Wenn  hier  tne  Reactien  der  Jungen, 
gt'iirn  die  Tyrannei  der  Alten  und  (im  mittleren  Alter)  iihvsiseh  Stärkeren,  den 
Wunsch  uach  Entscheidung  im  Raptus  zur  Ausführung  gebracht  hat,  werden  dann, 
bei  Binleiinng  eines  jus  connubii,  in  bunter  Mannigfaltigkeit  die  Helrathsbrftuche 
hervortreten,  wie  sie  in  der  Majoriti'it  (bei  j-tati-.li-i:lier  l'ln  r-^icht)  exoganiisch  sich 
weisen  (und  in  weil  be&timmt  gegebeuen,  desto  characteristiächeu  Ursächlichkeiten 
auch  endogamisch). 

Hei  den  Laiiipong  unterselieiden  sidi:  ].  Kawin,  hnwelijk  gestoten  met  toes- 
temmiuc  van  de  wederzijdscbe  ouders,  ondträ  voorafgaaud  bedingen  von  dioedjoer, 
onderscheiden  in:  m.  Karialan,  wanneer  d«  djoedjoer  yolnit  en  in  geM  betaaUi  wordt; 
b.  Rambun,  waniii  i  r  i!i  djoedjoer  gelieel  daii  %vel  gedeeltelijk  wordt  hetluuild  in 
goedereo,  welke  eeiie  getiitgeerde  wurde  hebbeu;  c.  Serok,  wanneer  de  djoedjoer 
ebeel  dan  wel  gedeeltelijk  bestaat  nit  ran  anderen  geleeude  goederen,  welke  na 
et  htuvelijk  Weder  worden  ti  ru|^gegeYeii ;  d.  S>  ^an,  w;inneer  de  door  de  brui  l  fen 
huwelijk  gebrachte  goederen  ua  het  buwelijk  geheel,  dan  wel  gedeeltelijk,  uioeteu 
worden  teruggegeven;  e.  Tjaka  roanodc,  wanner  het  mei.Hje  gedwongon  wordt  tegen 
baren  wil  1  h  ire  ouder^.  ''2.  Pineng,  Imwen  met  djoedjoer  en  nu  t  vi  i  I  t  i:it- 
sie  in  het  dor^ihbuis.  'd.  Saboebangau  nakal,  wanueer  het  meisje  het  ouderlijk  hüls 
ontvlueht  ee  zieh  naar  dat  Tun  baren  beminde  begeeft.  De  bowelijksgift  wordt  dan 
veel  later  betaald  en  ig  veel  minder.  Dikwijls  is  dit  .«Ircht»  eene  vooruf  Ix-^pro- 
keue  handeliug  met  onderling  goedviudeu,  om,  zouder  den  truts  der  ouders  te  ghe- 
Ten  eene  lagere  cyo«djoer  te  Bedingen.  4.  Saboebangau  nidjoe,  wanueer  de  broi- 
ee|(Oni  met  zijne  makkers  het  mei?-je  diaakt.  Ook  dan  is  de  djoedjoer  dikdikwijla 
minder.  5.  Tjamboer  soembiy  of  uicdjaug  kemegianao,  aisdau  komt  de  mau  bij 
de  schoonouders  inwonen,  om  de  djoedjoer  met  sijn  arbdd  te  ywdienen.  6.  Sa- 
manda  ngababaug,  als  de  man  verplicht  is  bij  de  ouders  der  vrouw  intewnnen  tot 
tijd  en  wijtc  de  broeder  ot  zuster  der  vrouw  gehuwd  is.  7.  Njumatang,  als  de 
man  overleden  is  en  de  vmuw  met  diens  broeder  hertrouwt  (a.  Harrebom^). 

Nach  dem  .Stand  des  Madchens  wird  (in  Benkulen)  der  Djoedjoer  in  Agorng, 
Teoga  uud  Keljii  unterschieden,  und  die  Talie  Koelo  ist  verschieden  febigeöleilt 
f3r  Fasira,  für  Pembarab  oder  Proatin  und  Orang  ketjil  (Kabanjakan).  Bei  dem 
Seniando  folgt  der  Mann  der  Krau,  hat  aber  durch  Zahlung  des  Antaran  bei  dem 
öemaudo  beradai  gleiche  Hechte  auf  Kinder  und  Güter,  während  bei  dem  Seuiando 
balik  djoereij  ein  Kind  nach  seinem  Tode  an  die  Verwandten  zurückgegeben 
werden  musp,  bei  dem  Semaiido  jaiig  tida  atouw  beloni  beradat  (Semando  tahanibil 
anak  der  Urang  ambil  anak)  verliert  der  Mann  (ohne  Zahlung  des  Antaran^  alle 
Rechte  auf  Kinder  and  Güter  (s.  Ahegg).  Nach  Oderbornius  pflegt  in  Rosaland 
ein  Wittwer  eine  neue  Frau  für  seinen  Sohn  zu  beiratben  (\n^  der.^elbe  erwachsen 
ist).  Die  Ileiradi  bei  den  Malaien  der  Padang'schen  Hochlander  heisüt  autaaudü, 
wiewohl  man  dafür  auch  das  arabische  Wort  nikah  gebraucht  (Wilken).  Die  Ka- 
manaken (Kinder  der  Scli\ve«fer)  übernebnien  di<'  Poe>nka  (Erbschaft)  bei  Mangel 
an  Kindern  der  Schwester  oder  soust  die  Indoe  Soekoe  (älteste  Frau  des  Stammes) 


Vau  (b  n  T^>-T'^]  im  Minbadj  At-taliliin  chafitischen  Rechts  I)<  r  Verk.iuf  eines  Terrains  iiivol- 
virt  Äwar  zugl»  ieh  den  Verkauf  der  liüunie  und  der  jiereuniroudtu  Gewächse,  ni«dit  aber  den 
Verkauf  derjenigen  Gewächse,  dereti  Wuneln  neu  nu  Jahrs  treiben  (nat  h  dem  Minhsdy  At- 
talibin).  Mach  Aufgeben  der  Saatkann  der  Bodenherr  von  seinem  Acker  den  Bebauer  nicht 
vertreiben  (bei  den  Bogros).  In  einer  mondhellen  Kacht  (um  12  Uhr)  Hessen  sieh  die 
Zwerge  bei  Lenjr'"nb('r;,'  über  die  Elstrr  sel/i  ii  fdie  (teerend  verla-ssend).  Narh  Mach  i^1  .das 
öafomige  Molecül  m  einem  Räume  von  -i  Diinensioneu"  zu  denken  (und  Hoü's  .Lagerung 
der  Atome  im  Räume-  wird  von  Wislicenus  erörtert  ^.  Verboten  (Mike)  wie  der  heilige  Hain 
der  Wapokomo,  ist  dm  „Hegehuhc*  (hegen,  abschUesKen)  am  Kauleicbigt  (s.  J.  Schmidt). 
Vi'ie  der  Waldf^au  wird  (m  Tirol)  den  Unholdinnen  oderDrutten  ^>ruiaen  oder  Druitten) 
gesponnen  (s.  Ziagerle).  Die  Mondfra«  spinnt  (bei  Alfinren)  den  Lebensfaden  (der  Fanen). 


.  j     .  >  y  Google 


88 


nach  Adat  jang  terbadat  (m  Padang).  Bei  dem  (in  Oelde  kiiiol  Anak  Moelab 
gt'liraiiohlichen)  Djoedjoer  KambiJ  an;ik  /idit  der  Mann  nach  dem  Do«'s=;opn  der 
Frau,  bis  die  Kinder  heiratlisfähig  sind,  wuiaui  sie  nach  .seinem  Wohnplatü  zurück- 
kehren. Bei  Mangel  un  Rindern  imi^^  der  Mann  bis  zum  Tode  der  Frau  bleibeii| 
wenn  nicht  gevetsiicbe  Gründe  zai  Scheidung*;  voriiq(ea  (in  Kauer).   ^Die  StSmoie^ 

*)  Kdni^  Yiraa  (die  Kastontheilung  einführend),  pflanzt  Ahuramada*s  Garten  ;als  durch 
Ulmoneo-Uuchung  xwiscben  Engeln  imd  MensohentScbtem  das  Uebel  Wurt«lgescUa|;en), 
die  Erde  berl^lkenid  (nach  der  Finth).  Als  F»n  Tama'a.  (der  di«  SchwoBtor  laml  sarftclc- 

gewiesen)  itrilt,  Vija.ya  (als  G'^'^är^^rin).  Jem  (Djemshid)  legt  dir«  xnrückgetriebon'  n  Dämone 
unter  Sohloss  und  Riegel  in  '.l>'r  Jl'ille  (g.  Spiegel)  und  Yama  lungirt,  wie  im  Himmel 
(d«»r  Veda'  in  der  Hölle  für  «iir  l'iir.ma  .  Eine  Däniouin  ehelichend,  gab  Jem  seine 
Schwester  (Jemak)  einem  Dämon  zur  Frau  (nach  dem  Rundehesh).  Huscheug  lernt  das 
Fener  kennen,  aus  dem  dnreh  den  Blitz  entzündeten  Baum.  Ulanu,  Sohn  Vivam^  oder 
(im  Zend)  Vivanpliat  reibt  Feuer.  Als  Kraj  von  seinen  Brüilern  getödtet  i.st ,  vemi&hU 
feinen  Rächer  aufzuziehen)  Feridun  die  nachj^eborene  Tochter  mit  seinem  Neffen  Pescheng, 
dun  h  w<>l(  }i.  ii  .Minosli.  hr  '  Manuscithra)  pezi  ui:t  wini  auf  dem  Berg  Manus  geboren). 
Jaiii  Lri  wiiiiit  diu  verschlungenen  Lei!»  Tahmuratlfa  zurück,  „unter  dein  Scheine,  als  ob 
er  "-ic  h  von  Ahrimau  zur  l'räderastie  verfuhren  lassen  ▼olle"  <s.  Spie^^  l;.  und  Yama  weis't 
die  Yorseiüäge  Yami's  (/.ur  FortpflanxunK)  zurück  (wegen  geschwiüterlicher  Verwaadtaehaft). 
Ramanand  erklärte  (den  Weber'  ICaMr  nir  einen  Brahmanen  (  weil  Brahma  kennend).  Bao- 
hata's  Schühr  unf-  r  iL  ti  Siklii  i^howr-il  flH  ins.'lves  very  lifM  .lii  ni  fn  fhe  Orders  of  their 
niaster  and  believed,  that  .steaiing  fnr  hiiii  de.served  j)raise  au«l  reconipeuse  i;im  Dabistan). 
Den  Banjr  der  Bini  Hashem  trinkend ,  wurde  Mohammed  mit  den  < tehehnnissen  der  Engel 
fiber  die  Vorherbestimmung  erfällt  (im  Dabistan).  Auf  einen  Stein  springend»  lies«  der 
heilige  Pawn  Pfshna  seinen  Pnsseindmck  tnrSek  (bei  den  Tibeter).  Von  dem  Terfassen 
der  Mimansa  führt  Prabhn'-ara  fim  Titel  Ouru.  Manjiisri  'l'-  ^sen  (ilanz  lieMii  h  ist  .id-T 
Manjugliosha  (dessen  Stiriie  Lirbluh  ist),  heisst  Manjudeva  ^der  liebliche  Deva;  udcr  Mau- 
junathai  ale  .\nanda  im  Manojnacabdhohhigaijta.  i!uksha.<;a.s  are  ternied  the  pious  meu 
of  the  Satva-Yug  im  Dabiütan).  The  wise  men  o.  Yuuau  selected  a  Sage,  named  Tutia- 
nush  im  besatir)  «ur  Unterredung  mit  Zertusht  (in  Batkh).  a  g«ilden  chair  was  placed 
for  the  Yunani  sage  (durch  Gushtasp).  All  Itakshasas,  that  Ii  vjitees,  folgen  dem  Weg 
Sniriti  (mit  den  Vedas).  Die  .\badi,Ter  {unter  den  Schülern  Azi  r  Kaivan's)  finden  sich  im 
Dadistan  AiiiNaii  (s.  Fani).  The  pope  als  Vertreter  Aisia^  throws  nobo  ly  inlo  error,  be- 
cause  the  Lord  Jesus  has  in  tlic  Holy  (lospel  made  an  arrangemeut  with  him.  to  that 
elT»(t,  nach  den  Tarsa  (Aisuyah}  oder  ("liristan  'im  l)abistan\  A  eelestial  volume  cnlled 
FayinM-i-farhang  in  perfect  accord  with  the  Mahal>adian  code,  is  transmitted  to  Kajromen 
(8.  Troyer).  Pradynmma,  bei  der  Geburt  in  die  See  geworfen,  wurde  Ton  einem  Ffsch 
verschlungen  bis  von  Mayail<'\  i.  tiattin  .'^ainliara  s  Iii  tausgeschnitten).  The  .Taina«  say, 
thai  the  original  founder  ol'  their  religion  was  Gautauia,  uuc  of  the  seven  Rishi  (nacli  dem 
Mirat-i-Ahmadi)  in  (Juzerat  und  Marwar  (s.  .Mile.s).  Das  vorzüglichste  Begräbniss  (  '1  tlie 
Fersendajians)  was  the  vase  of  aqna-fortis  (im  Desatir).  Mokanna  ^vom  Khalif  Mohadi 
belagert)  cerstSrte  M«h  durch  Scheldewnsser  (wovon  nur  die  Haare  nbrijf  blieben).  We 
Magier  (Mogh)  oder  Magh  (excellent)  stand-  n  uiifi  r  dem  Mogh-b*  il  ]ir«  f>  i  t  nr  judtre  of 
flie  Magi  (oder  Mobed  (s.  Trover).  Foedus  feriit*  v«(»;<*«  ufArtiv).  Bei  tlcr  l!lul^lbri^d».r^chaft 
wird  ein  Hahn  getödtet  (in  tizigna).    Portentum  ergo  fit  non  contra  naturani,  sed  contra 

äuam  est  nota  natura  ^St.  Aug  %  Der  Kaufpreis  (l^amamth)  fällt  (hei  den  Kabylen)  an 
enjenigen,  der  fiber  die  Firan  disponirt  (s.  Hanoteans-Letonmeux).  Da  <lie  Ungewisaheit 
der  Vaterschaft  nicht  stattfinden  darf,  niuss  entsprechend  der  Verbindungen  ausser  der 
Ehe  einengewisse  Grenze  gezogen  werden,  die  inde.ss  nur  die  F'rau  bestimmen  kann  (nach 
Knfantiii).  Syri  r  iii]iliires  pisccs  non  esitant  et  eoruni  simulacra  inaurata  ym  dü-  |i(»na- 
titms  colunt "  (s.  .AyginnsV  Die  (mal.)  Collaboralions-Gemeinschaft  unter  Eisegatten  (s. 
Wilken)  ist  (bei  deii  Malay*  n  oft  nüt  communio  bononun  prorogata  nach  dem  Tode  des 
Einen  verbunden  (s.  Kohler .  Le  eorps  des  defunts  est  aiomal-eth^re  (s.  Fourrier).  Bei 
neunter  Station  der  Seele  „Tastre  est  en  ^tat  de  contagion  aroniale,  et  les  autrcs  astree 
le  li«  Hiirtit  cn  ([uar.uitaine  quant  au\  i  oimiiuiiiraf tmi^.  (hi  «  <•  liofih  ä  Im*  f<Kiniir  ample- 
ment  le  neccssairc  aiomal  conirne  ua  navire  pcstiiere".  Aus  iSen-Hajii  (Wohnung  naj>is) 
oder  (bei  Grieben)  Sinopion  (als  Aufbewahrungsort  der  Api)  kam  Scrapis  oder  CJsor 
Hapi  fanf  Sino)M  rarftckgefUirt).  L'empöreur  Tsin-cbi-boang  fit  br^er  les  lims  d  histoire, 
les  livres  etasmqnes  eenx  d*astronomie  et  le  ÜTre  eiassiqne  kinir,  eenx  de  medieue, 
d'astriil  iLri'f  «  t  d'ainif  liUure  fureiit  öpargni'";  (=.  t;anhi]\  Der  Gott  Tapnariti  anf  Nuknn.nn'; 
manifestirt  sich  als  Donner  (s.  Turner)  Vivum  laniant  dentibus  taurum  trud<  lis  i  ymlas 
aunius  eommemorationibus  excitantes  (s.  Fimdcus)  die  Cretenser  (beim  Fest  des  lta<  <  liiis  . 
Die  Oesoblecbtstheile  der  Gefressenen  (auf  Viti)  wurden  an  einem  Baume  der  Ha-Ka 
(Tenammlnngsplatz  im  Dorf)  ab  Beleg  für  die  Anzahl  der  Geschlachteten  aufeeh&ngt 
(8.  Kleinschmidt).  N.irli  Alwchaben  des  Fleis'  h'S  nehmen  die  Abiponer  die  in  Li  ili  r  ver- 
packten Knochen  nach  Hause  (bei  der  Todtent)estattung).  Ubi  caro  et  ossa  et  saguine» 
«t  membra  sont  ibi  necesse  «it,  nt  sexus  divetaitas  dt  (s.  meroninnuX  bd  den  Anfemtandenen 
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in  welolie  das  Volk  ^tbeilt  ist«  lieiMen  jouka.  Ursprünglich  müssen  «s  nur  vier 
Bulviis  gewesen  sein,  nfimlich  Kota  od.  r  Kot.'»,  l'iliang,  IJodi  und  Tj«?niago  oder 
Tjo«Diaeö,  die  in  deu  angegebenen  ürdnungen  |>aarweise  vereinigt  zwei  Abtbei« 
langen,  laras  oder,  nach  der  Menattgkabow'sefaea  Aussprache,  lare  bild^tea.  Aas 
die!«en  vier  siikus  sind  im  I«aaf  der  Zeiten,  durch  Abtrenoang,  alle  die  g^enwirtig 

(im  Fleisch).  Zu  i\cn  HUtq  oder  Olmonen  (der  Chaldaeer')  gehören  ,les  sept  Haskim  oa 

t«ndt'ura  de  pieges  (s.  Lfnomiant).  Unter  den  Vek  oder  'n  isSni  ibei  den  Thlinkit) 
befTrüssen  die  Kee-yek  oder  oberen  die  in  den  Schluchten  Gelalli  ii-n.  woj^egen  ana  natür- 
liilxii  'Iii.l       Takee-\ 'k    l.ati.iL"-i>t.r   und  Tekeee-yek  (Seeg.  ist. t  u   «».Dali).  \V<'il 

die  Tuujiiiiaiiibolier  lait  Tech  ais  Verwundiin}?sruf)  von  dem  Gebrüll  des  Dminers,  welchen 
sie  .Tonpan-  nennen,  heftijf  erschreckt  wurden,  so  bedienten  sich  die  Kuropier  (XQ 
herf»  Mit)  dieser  Gelegenheiten,  ^ae  zu  belehren  und  ihnen  tn  sagen,  der  Gott,  von  wel- 
ehero  gere<let,  «ei  es,  der,  am  seine  Macht  zu  zeigen,  Hinnnel  und  Erde  auf  diese  Art 
i  Txliritt.'rf.  -  'Tnpn>.  IHe  Geschiedenen  stehen  wiilir.  inl  ilin'  I^imIi-  t  im  Oiiihe  ruhen  nnd 
tleiii  Ta^fe  ili-r  Auterstehung  entgegenreifen,  von  Anfang  an  in  volUin  iäewusstsein,  als.o 
als  lebendige  (Jeistcr,  vor  dem  Tlurone  Gottes  und  Jesu  Oliräti  (s.  H  Karsten  .  La  vie 
doit  disparaitre  ici-bas.  et  les  oeuvres  materielles,  leg  plus  grandioses  de  rhumanit^  eile* 
meme  seffaceront  peti  a  pea  soasTaction  des  quidipies  forees  phrsiques  qui  lui  sarrivront 
pendant  nn  tenips.  II  nen  restera  rien.  i>as  nitnn  <]•■<  rnins  Mais  nous  esperons,  nous 
sav<»ns  quMl  nVn  sera  iias  de  «K-me  4lcs  oeuvres  d<-  l'intelligenre.  qui  nous  auront  rap- 
proches  de  notre  modele  divin  (s.  Fave  .  Das  .selige  Kinderreich"  (s.  Mühe)  steht  inner- 
halb des  Paradieses  .unter  Obhut  der  Engel  und  selig«>r  Menschen"  (,18^*1;.  Imleni  nach 
.neutestamentiicher  und  natnrgeiuÄsser  AafTassnng  die  Unterwelt  nur  fTir  die  Seele  der 
AafenthalUort  ist*  (als  Hades',  kann  die  Gehenna  .ils  Ffuerpfuhl:i  nicht  dahin  versetzt 
werden  (n.  Oertel:.  Lapides  qui  Aivi  dicuufur  ex  jtroprio  teniplo  Dianae  Laodiceae  advto 
suo,  in  qu"  i  l  Hr.  ,tr>  p  isMi  Tat,  auferre  voluit  Heliogabaliisi.  Divinum  animorum  con- 
cilium  coetumque  i-rreiclit  der  Abscheidende  .bei  (.'icero  .  Si-it  Seliwanow's  Verbuimung 
nach  Sibifiea  er^-art<*n  die  Skopzen  d<  n  F.rlöser  aus  de-  Umgegend  von  Irknt^dL  Kann 
ein  {frommer  Einsiedler  (oder  Sahed'  sich  d^r  Frau  nicht  ginzlich  enthalten,  geniesse  er 
sie  einmal  im  Leben,  einmal  im  Jahr,  im  Monat  nnd  in  der  Woche  im  Dabistan'.  nnd  die 

jährliche  IVriod»-  wurde  von  dem  ( )bfri»riesfer  im  B-  In-  [  > 1  1  Ka<  lifrl   nu  l  sn  v  an  Wi- 

yatao  in  Mictian,.  Mei  den  Magiern  tie^'-iehnete  di,  \  - 1  -  inigung  des  (ieisfigen  den  Raum 
's.  Damascius).  Ardai  Virafs  Hericht  \\uv<\i'  ;iuit<  r  Shapnr.  durch  Azarbad  vervollständigt 
Cnach  dem  ähah-nameh-naser;.  l>ie  hiuunliüche  Hierarchie  (bei  Dionjs-Äreop.)  erscheint 
Im  höchsten  Stadinm  der  ßiopaproi.  Davis  (ViehhBter  in  Hyde  Park;,  xn  dessen  Apostolat 
durch  N'.^es  von  Esenbeck  sein  Schüler  Wiftig  veqiflit  bti  t  wurde,  dictirle  nach  .Xblauf  des 
Verzückungsstadiums  iül)er  die  Naturgesetze  .  CatJiariin'  l'h<>ot,  als  Mutter  (rottes.  stiftete 
die  Secte  der  Thentinianer  IT'.H).  ('"est  une  chose  assez  frequente,  taut  dedans  I  ii- . 
qu'es  autres  pajs  voisins,  qne  les  sorciers  batissent  des  petites  loges  de  paimes,  es  lieux 
leg  »Ins  Caches  des  bofs,  et  la  plantent  de  petites  Moles  faictes  de  cire,  OQ  de  bois. 
en  lorme  d hoinmes.  les  uns  momdres.  les  autres  plus  grands;  mais  ces  jdus  grands 
ne  snrpassent  ime  condee  de  haut  La,  en  certain  jours.  ces  sorciers  vont  seuls.  jiortant 
aver  -<>y  du  feu.  de  Teau.  de  la  cheir  ou  poisson  de  la  fariiie,  m.iis.  !•  irumes,  plumes  de 
cüuleur  et  des  fleur$;  de  ces  viandes  il.s  en  font  une  espec»-  »Ic  sacrilice  a  ce^  idnies.  et 
aassi  bmslent  desgommes  debonne  odeurdevant  «lies;  avec  les  plumes  il  par  >i> nt  i'idole 
et  fie  tenoient  nn  long  temps  dans  ces  logettes.  toua  seul  et  faut  croire  que  c'estüit  ä  la 
commnnieation  de  ees  esprits"  '  s-  Lvrenx)  in  Brasnlien.  Hyllns  fiel  im  Zwejkami)f  mit  dem 
für  die  Rechte  der  IVlopiden  streitenden  Kiii  li-  iniis  KöiiIlt  vnn  'l  >  Li  a.  I.  .  flV. }  de  com- 
merce, la  lettre  d'echange  entre  le  travail  jiasse  et  le  travail  futur,  est  le  jjrix  ^ayable  a 
terme  et  en  espece  d'une  marchandise  forcce  pour  neeevoir  le  complement,  qui  Ini  manqae 
on  poor  etre  Teodu  (s.  Girardin).  Qoaerendi  ergo  ernnt  alii  bomiaes  ante  Adamom.  non 
ante  Mosern,  qnomm  neque  peccata  raissentimputat».  nei^ie  mors  regnsns,  enm  ah  Aasmo, 
non  a  Mose,  iniinitari  peccatum  mors  regnare  r ,,,  p,  rif  S.  yr<  r .  Eine  einheitliche 
Staat.sreligifin  muss  testgesetzt  werden  in  den  .sentiiiM  ü:»  de  mh  irtbilite*  i  nach  Rousseau). 
Porisma  ;;erklärt  Pappus),  quod  pnqionitur  in  pori>iiium.  hoc  est.  in  inventionem  et  iii- 
Testigationem  propotdti.  £i(  Zt"i  iw^axtf  für  Heiden,  Juden  und  Christen  zur  Zeit  Ha- 
drian^s).  Bischof  Reinbem  (in  Colberg)  .reinigte  das  von  nnholden  Geistern  besessene 
Meer,  indem  er  vier  mit  dem  heiligen  Salböl  getränkte  Sti  in.'  hineinwarf  und  djisselbe 
mit  Weihwasser  besprengte"  (s.  Kratz).  Reim  Ertrinken  im  (iauires  wird  die  Seele,  indem 
sie  aus  dein  Li  lcn  dtirrli  das  Wasser  geht,  abgewaschen  (zur  IN  1  »ie  Misvilima- 

Idnakeu  verKraTuuen  die  Todten,  damit  die  Seele  desto  rascher  an  ihre«  Vit  gelauge  (nach 
Barles).  ,S<.|  vi.  l  ist  gewiss,  dass  die  Wilden  ihre  heiligen  Gebräuehe  und  Lehrsätze  nicht 
weniger  geheim  halten,  als  die  älteste  Welt"  (s.  Kraft).  Zur  Heilung  des  Reissens  ^im 
Voigtland)  wird  Hosti  Hostis  (statt  an  den  Mensehen  zu  reissen,  zu  wüthen  und  m  toben) 
durch  (rott  den  Herrn  in  den  wil  l 'ri  Wald  gewi.  --  n,  .tu  ein  Rrünnlein  von  Milch  und 
Honi^  (1855).  Isis  Pharia  (von  Pbaros)  wurde  von  den  Schiffern  verehrt  (mit  aufgeblAhtem 
Schleier).  Horns  tritt  aus  dem  Keleb  der  Lotus  hervor  (den  Isis  trlgt),  wie  Brahma  ',aas 
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bestehenden,  deren  Anzabi  wohl  vierzie  beträfet,  hervorgegangen.  Die  £<inheit  der 
territorialen  iMiifheilung,  der  Disfrict,  iu  tle^s<-n  Vprbin(ftin'_'  die  .suk  zu  betrachten  sind, 
iat  die  negari,  bestebeiid  aus  eiuigcn  Kutas  und  1  aralaas,  Dörfer  mit  den  vuu  ihnen 
ausgegangenim  Niederlassungen.'^  Aanvankelijk,  toen  bet  Matal  tuka*8  nog  Tier 
bedro^  werd  oogetw^eid  iedefe  negari  door  leden  vm  eleehts  eene  aakn 

dtT  auf  Narayaiia's  Xa1i*'l  wa<  hsi  nden).  Monev  is  siniply  thc  sviaLolical  störe  of  nnt?xi)f(  tod 
lalior,  (  MiimicMlities  are  the  produce  of  expended  labor  is.  Macleud;.   Der  Kaiser  von  China  . 
dt'jM  nd.-tli  n.it.      niakt  tht!  no  Money.  hut  of  lelter  iniprinted  or  of  papyre  (b.  Maundeville:. 

Karthager  gebrauchten  Ledergeld  inach  Aeschiues).  Die  oxtfn  toi^oi  ßaa»lfit(  (oder 
d{iiajtjis)  bilden  als  ßovii}^oooi  den  Rath  des  Fürsten  {s.  Schwalbe).  La  veritable  demo- 
cratie  se  trouve  d'etre  en  meme  teinns  la  v6ritable  theocratie  {s.  Brocher  de  la  Fli'<  lu-re). 
Mulier  est  ÜDiü  familiae.  Ari  sina  Frif>stpr  in  Tahiti.  Le  tatouaee  heisst  bei  den 
RotUHiezen  Chache  {s.  Lesson).  in  (.'our^-^  Kudagn)  findet  stell  Polyandrie).  Die  Kri  auf 
Otahiti  oder  Amat  erkannten  den  Eri  Otü  für  ihren  Oberbem  an  (s.  Amich).  Prior  aeris 
erat  qnam  ferrf  cognitns  usus,  quo  facilis  magis  egt  natura  et  copia  major  (s.  Lucrez). 
B»-i  'i'Ti  nördlirh<'ri  Kuru  hatten  die  Mädrhen  volle  Frf  iln-it;  Nrl>;n  'Irm  i-auart-.-iscli.'U 
Alphabet  {tun  dem  Telugu  verwandt)  finden  sich  die  Charakttre  iiala  Kaimada  \^artbaisti- 
scnen  Sanscrit's).    In  das  Khradhaj'aru  genannte  Zimmer  zi<-ht  sich  ein  Rrgerliches  Mit- 

S:lied  der  Familie  surfiek  (bei  den  Uinda,  um  seinen  Zweck  >a  erreicbentfur  welchen  er 
areb  den  Hannhemi  befragt  wird).  Die  nltfair)  x^cn  bestinunt  die  BJmdliiii^  (bei 
H.'sinfl\  'Wcim  bei  bem  Ki  baiaM  hl  imIi-i  I'riiiiH  luiitrsfest  .der  Tliukiten  der  im  Erb- 
hchiiuuk  aiilV'i  kleidete  Wirth  ,.»tiu  VerAtttk  v«  iläs.>t,  wird  von  aussen  ein  Geschrei  des 
Thicres  v«  niommen,  dessen  Hamen  dif  Familie  führt"  (s.  Uolmbcrg;.  Un  lit  dans  les 
lois  de  Mauou:  Celui  qni  n'a  pas  d'enfant  male  peut  chai^er  sa  iÜle^  de  loi  donner  un  fils 
qni  dcvicune  le  sien  et  qui  acconiphsse  en  son  iionneur  u  certoionie  Ainebre.  Pour  cela> 
le  jiere  doit  priivenir  l'^poux  auauel  il  rlnnne  sa  fillo,  en  prononcant  cette  formule:  Je  te 
donne,  paree  de  bijoux,  cette  fillc  qui  n  a  pas  de  frere;  le  fils  qui  en  uaitra  si-ra  mon  fils 
et  ctlt'lirtTa  mes  obsi-tjurs  I'usirl  ri,.  Oauiangos  .  Vna  I'ersion  gekomui'  ii  s.  Athi  iiäus 
ist  der  Hahn  das  Bild  HahraiU  i.,  al»  Kriegsgott  im  Zendavesta),  für  Var  Behram  des  Sie- 
ges (in  Mars  .  Die  Taidanll  genannten  Sternkundigen  leiten  die  Seefahrten  der  (von 
Kuk  stammenden)  Mortlnck-Insolaaer  (s.  Kubary).  Das  Schwein  beiflst  (auf  den  Mariannen) 
Galagou  auimal  venu  par  la  raer).  Mater  semper  certa  egt,  etiam  si  mlgo  eomeperit, 
pater  vero  t  ^i  faiitum,  quantum  nuptiao  demonstrant.  Bei  Arjat-ji's  rrob-  ruiiL'  HalklTn 
wurde  Zoroaster  durch  den  Türken  Turbiiratur  getödtet  ^während  (iusbtasp's  Äulenthalt 
in  Sistan).  Der  Neüe  h&ngt  von  seinem  üheim  ^.C'hall  ab  (bei  den  Arabern;.  Die  Slitra- 
T&dieu  stammen  (auf  Ceylon)  von  den  Sthavixas  oder  Aitgl&ubigen  (e.  Kern}.  SraTaeaa  is 
the  Bune  giren  to  tbe  Jains  in  tbe  districts  of  Babar  and  Patna  (nacb  IbittUton).  The 
skulls,  beinf:  sfripp-d  flu'  fl-  sb.  w.  ic  ki  jit  in  baskets  (in  Braou)  auf  Neu-Ouiiiva 
K«»esV  Die  Yati.s  ,JaiLa&  oiler  IjudilbiteteU;  veiiiK-iden  einen  PTu-ss  zu  passiren,  „for  fear  th;it 
au  auimal  might  come  under  their  feet-  (im  Dabistan  .  These  insects  have  an  assigum.  ut 
for  their  daily  subsistcncc  wnlten  upon  my  body.  meinte  Miau  Lal  (ohne  seine  Gewänder 
vom  Ungeziefer  zu  reinigen).  Seit  Kaja  Jonak  [Vater  SitaFs.  wurde  Jaaaka  der  Titel  der 
Könige  von  Mithila  (s.  Troyer).  Au  Ii-  ii  ib-  ralaonr',  l^s  Nagos  diseut  ..oran",  affaire.  con- 
testation",  di^mele  (s.  Bourhe).   ö  jr«ia  ktyüun'oi;  »-o«  c  ibei  Aristotl.)  fehlt  Thieren 

(und  manchen  Menschen).  Bei  Kroberung  Maijadha's  ihin  h  die  Muliauir.iaut  r  I  JiX)  p.  d.) 
flüchtete  (bei  Zerstörun«;  der  buddhistischen  Klöster)  .Sangama-Srijuana  naih  Birma  ^und 
Kambodja'.  In  den  cnmbats  de  la  Table  ronde  wurde  nur  nnt  armes  courtoises  ou  gra- 
tieuses  gekämpft  {1062  p.  d.).  Mokanna  legte,  als  einäugig,  eine  silberne  Ma^ike  an,  weil 
der  Glanz  seines  Gesichts  nicht  zu  ertragen.  The  Graphic  signs  correspond  to  the  Muiual 
Signa  e.  Rafinesgue;  bei  (b  u  <  'hip<  \vay  iui  Xi  oLa^Mui  .  ( 'liaui^ran-ghachah  (Sankara-acha- 
rya),  Lehrer  Jamasp's  >(iushta.«p  s  Bruder,  wurde  durch  Zoroaster  bekehrt  ;zum  Zenda- 
vesta". Der  Desatir  wurde  unter  Khusro  Parti«  ttbersetit  nnd  comnientirt  (s.  Trover). 
The  Buddhist  monks  anbject  tbenuelves  to  obeervances  of  no  ordinary  hardebips  is.  iiam 
Dan  8en).  Die  Qnarmies  verwendeten  eine  beilige  Sprache  (s.  Fraiico).  Unter  Dnalla 
gi  lil  (b  r  (Iflii  iiiihmiil  (b  r  Mungi  um  (aus  dem  Walde  hervor  .  Die  religiösen  Cereinonien 
sind  luit  Gliasal  ^Wastbuug)  verltunden  (bei  den  Smartas),  Nach  .^nanda  Giri  (und  nach 
Madhava^  nahm  Sankara  keinen  Theil  au  Verlolgung  der  Bauddha  (durch  Kumurilu  Bhatta). 
Der  Brahmane  (als  Grabasta  rerbeiratbet)  tum  Sanyasi  übergebend  „doit  ce  confonuer  en 
tont  aux  instmetions,  qu'H  a  recne«  de  son  Gouron,  der  Contemplation  in  Yoga)  ergeben 
(durch  Sabtkiam.  Satmiu'aTii.  Sunari-ninam,  Savodijjam).  unter  Prülunj^rn  bis  zur  Ohn- 
macht bei  den  Sanya^i-  "il.  r  li^iu.sitdieru  zu  Bellapura  in  den  bei  Nam  ikaUu  uu;.  r  Tapaasas 
(in  Achfa-yoga.  Sabd.i.  liralima  u.  s.  w.).  Die  Guru  der  von  dem  l'rahmauischen)  Aua- 
choreteu  Madhwacharya  iu  Tiilava  (ll'JO  p.  d)  gestifteten  Seete  der  Mailhu-.\chari$  oder 
Brahma-Sampraduyis  sind  Brahmanen  oder  Sanyasis  in  den  Math'.  Die  Secte  Sakheya 
feiert  Orgien  im  Sacäer-Festj.  Die  zweite  (Jeburt  erfolgt  bei  Annahme  des  Munji  oder 
Zanar  (unter  den  Smartas).  Der  König  der  Jebu  zeigt  sich  als  unsichtbar)  nur  hinter 
«inem  Schleier  (s.  Borghero).  Cbator  V^ab  wanderte  trodmen  Fasses  auf  dem  Wasser 
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iMwoood.  Doch  ook  bij  de  Maleiws  bcencht  h«t  verbod  Tan  het  httwelijk  in  dea 

•tun,  en  zno  mot  t  nok  bij  heii,  op  dczelfde  wijze  (als  bij  de  Balaks),  tusscheu  de 
ttammen,  die  uiiderling  het  jus  couuubii  haddeo,  eeoe  uitwisseliog  vau  ledeo  bebben 
ptaats  gebad.  Bij  de  Lampongers  beeten  de  fttemmeii,  waarin  het  volk  verdeeld 
IS,  buwHj  of  kaDawi^an.  Daarnaaat  heeft  neo  eeae  verdeeliiig  van  het  laad  in 

(1638).  The  Druses  recken  flu;  oatb  Washet,,  by  Sket;  uiore  binding  tban  Walla,  by  God 
(B.  Erskine).  Die  Sanhican  ,the  stono  ünplement  people"  (s.  Briutuo),  verfertigten  (bei 
TrentoDy  Lanzcnspitzeu  und  andere  Steingerfttbe  (wie  Abbott's  Funde  beweisen  .  Zur  Fort- 
pflaiizmiL'  (Ii  s  (it  sclil.  chtR  scblä^  Yaini  ihrem  Bruder  Yania,  ((l<  ii  Mädchen  verehren  für 
«inea  Ueuiidü),  Heirath  v(»r.  T)r'r  zuerst  ausgesprochene  Naiue  ergiebt  »ich  als  dos  Ih£a 
OHarlÜnilUjfSteicben  oder  Mahs ,  lit-r  Existenz  in  früherer  (ieburt  (nach  Vabed;,  und  so  bei 
Bauengebimg  in  8«moa»f&r  das  Totem  (der  Indianer  .  MijV  Guäli,  auod  bominvm  auribus 
brevibns  vel  cmtb  denotat  («.  Pocockc),  gründete  ^ßiiK^iutioi)  die  8ed»  der  Magier 
(LiK.li  M  -hariiincd  Al-tlrauzabad).  on  fiiftnoi  ifaatum  t^auy  al  tfvlnl  #/f  t(><'b  A^^t»>j  humri 
ditt(itjfo  xui  rö  fttoot  Uli  10  ixalfho  tgiiriis  »al  fHyot  >ai  ifoarQfa  (Vüüui).  Aut  den 
Kariinon-Insein  finden  sich  Ini>chriften  an  einem  Fels.  The  l'aiwans  an  F«»nnosaj  sprang 
firom  a  rock,  wliicb  opened,  and  tvo  being,  male  and  female,  burst  out  (s.  Q.  Taylor).  Die 
Fhyle  (nach  AriatotelM)  iFi^pqTin  ft(  ro/n  /«/{j^  lomve  »«1  fA>i]  x«l  ^imtoias  (s.  Photios). 
Wer  nicht  wQrdii^  war,  die  Füsse  df\«;  Knni^'s  zu  küssen,  küsste  ilii-  PaiifufTel  (bei  den 
Mahabadiem).  \Vh(  u  a  widow  of  the  weaver  ca^l  resolves  that  sbe  wili  die  Öuttee,  she  is 
buried  alive,  as  the  bodios  of  peraons  of  this  cast  are  buried  and  not  bumt  ^s.  Ward). 
Wenn  «ich  Fremde  (Batak,  Isyas  o.  s.  w.)  unter  den  Malayen  niederlassen,  nehmen  sie 
die  Bentjang-Schrift.  Der  König  hat  in  Bett  tn  gehen,  anter  luKtrumeutalmUiiik .  and  so 
XU  erwachen  (nach  Yainavalkya),  vrio  zur  Zeit  des  ApoUonios  von  Thyaua  (in  Indien).  Die 
^Wissenden"  (in  den  Vehmgerichfcn  waren  Beisitzer  der  Frcigrafeu  es.  Druifulin].  l'nter  der 
Herrsi  halt  d«  r  Mahabadier  finiim  sii  h  „separate  hospitals  for  Wümen,wherf  iIk'.v  wrr*'  atlciided 
bv  skiUul  teuiale  physicians"  im  Dabistan}.  In  Byzanz  fanden  sich  Uuudene  {tMtttootii}  als 
Tneil  der  l'hylen  (in  .Hundred'),  tifim  Jahresempfang  der  Frauen  (um  KLigen  über  die 
Qatten  aunbzingen),  durch  die  Hauiitgemahlin  (oder  Mutter  ,  entfernt  sich  der  König  aas 
dem  Pallaüt  in  der  Dynastie  Mahabad  s).  Die  Beati  l'aoli  bildeten  (in  Sicilien)  eine  Gelleim- 
pi'ü.  llst  liaff  (I.-r  Karfi.  r  i».  d.\    N;u  Ii  li.  r  Si-cte  der  .■\kshiyer  (der  Mobed  Aksbi)  galt 

Ht  jjatli  in  jr  euKcni  Verwandtschaft  desto  fnipfehlenswerther  (im  Dabistan).  Der  König 
von  Ukama  hcisst  Mrungu  Schakeli,  tiott  der  Zweite  oder  Meoga  8ha,  (Schöpfer  der  Berge). 
Oyibo  okiti  agba,  «le  bianc  est  un  singe,  blanchi  par  les  an;",  «rricnt  Iqs  enfant«  d'Abbdo- 
konta  h  1a,  vne  d^on  Enrop^n  (s.  BoucheX  EIt«m  (in  Indien)  give  an  nnnleaaant  name 
to  a  child,  who  may  be  bom  after  repeat>  il  l.i  r-  av  oments  (s.  Waru,\  wie  iu  Siain  ^^Vlkr.  des 
östl.  As.  III.  S.  211>).  V(ir  dem  Sultanat  Kisaliengo's  (Vater  Simbamene's  oder  der  Löwin) 
wählten  dieWasigua  ihre  Häuptlinge.  «Stets  wurde  der  lauteste  Schreier,  der  freigebigste 
K&ufer  oder  der  stärkste  Haudegen  dwsn  genommen"  (a.  Homer).  Die  Kriegslist  der  ,im 
Kampfe  mit  den  Wahamba)  dem  UnterliefMi  nahen  Wadoe  (an  den  Bergen  von  Sadani), 
die  auf  <\i-ui  S<  lilarbff- Id.'  p  fall-  iii  n  Tndt^n  tu  braten  und  ZU  e.ssen,  ?rnhi^'  ihre  Feinde 
in  dif  Fluiljt  s.  ilururr  .  und  ühidich  verlahrea  die  Kreuzfahrer  (in  Syrien,,    AL  Anthro|>o- 

SliaLTi  ri  galten  (zu  portugiesischer  Zeit)  die  Zimba  oder  Jaga)  genannt  .,Kaffem",  die  bei  Tete 
en  Kingeborenen  unter  .Encosse"  genannten  Häuptlingen  gegenüberstanden  i-Inkosi  der" 
Bantu'.  Beim  Tode  des  Königs  hält  der  in  Bumbium  erzogene  Kronprinz  st  iu-  a  Einzug 
in  Fuga  tHauptstadt)  Usambara's.  Die  Frau  ist  Gefälirtin  des  Mannes,  adjutorium  gimile 
sibi  (in  den  Genesis).  Eiberos,  si  debiles  monstrosiaue  sunt,  mergimus  >s.  Seneca,  als  , Kiel- 
kröpfe (Euttur's .  Vuii  di'n  _tw<  nty-tlir''r-  liidian  Ii iii^'lit>~  (in  Jersey  wulinten neun  am  linken 
Ufer  des  Delaware  ^zwischen  Cape  Alav  und  den  Füll'  n  m  Evelin's  Zeit  (1635;.  „Vater  und 
Mutter.  Sohn  und  Tochter,  Hof  und  Wohnung.  Knecht-'  und  Geräth"  (s.  Momnisen/  bilden  die 
Elemente  des  Hamwesens  (unter  Äutunumie  im  Familieniecht  der  deutschen  sonverftaen  Fa- 
mflienl.  „Derllentch  besitzt  dominium  sui.  so  dass  die  Sklaverei  seiner  Natur  widersprlchf 
Le  Balle  appellent  .ses  .fnranis-  i  <  ux  ipii  lui  sont  joamis  et  <  i' »x  <  i  Iiii  domit  nt  le  titrede 

Sere,  babba  (in  Forto  novoy;  au  de^sus  des  Balles  sont  les  cbefs  j,olori»^.  The  stience  of 
rawing  up  figures  in  a  mystical  manner  (bei  den  Derwischen  ,.is  called  the  Ibm  Vifd* 
(science  of  calculation).  Das  Heirathen  der  Tochter  eines  v&terlichen  oder  mütterlichen 
Oheims  war  seit  Hohamed*s  Zeit  rerboten  (nach  dem  Sadikiah).  Arabes  prisel  agros  linea 
in  duas  pnrto^  intf*r  deum  et  id^dn  d-  \  i^r  runt  (s.  Pocock)  Kes  fructificat  domiiio.  tttid  so 
folet  dns  Kiiid  di  r  Mutter.  Beim  Tode  Yasan-Ajam's  in  der  vierten  Dynastie  (seit  Maha- 
bad' trat  allg.'iii.'iiie  Verwilderung  ein,  bis  sein  Sohn  (jil.shah  oder  Kayomers  aus  der  Ein- 
samki  it  /uruckkehrie  (die  Div  bekimpfend).  The  Eulis  (public  üirl»)  werden  hoch- 
geschätzt (in  der  Agam&\  als  Deva  Kanya  (daughters  of  the  gods).  The  Fuget  sound 
and  Alaskon  canoes  nre  liewed  from  the  trunks  of  fli.'  whitf  redar  tree  [S.  H  Hall  .  The 
irrational  elements  of  tlie  savage  mytli  are  tbr  irirary  nt  .-ava^re  modes  of  tbought  and 
have  survived  in  t)i.'  rvli^'inii  <tf  Greece  from  a  iiin-',  wlien  the  aiio  stors  of  the  lin'.  kj 
vere  savages  (s.  Laug),  ßechtgjfiubigkeit  bedeutete  alleutbalbeu  die  tebereiustiuimung 
der  Tontellnngen  tod  kokoren  Naturen  nnd  ihre  Terehmng  mit  dem,  was  man  nater 
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dishieten,  marga  of  inigo  geheeten,  ieder  ttit  eenige  dorpen  daarlij  behooreade 
ni'tli'rz'  llirii^.  ii,  fijuh  cu  unihul,  iK'^ta.'iiiilr'.  .Tcdere  dusdanige  mai^  OH  WOrdt 
door  ledeii  van  cca  buwaj  of  kabuwujuu  bewooud  (s.  Wilken). 

Bei  GQItigkeit  de«  Kaufpreises  tritt  fSr  ZabldDgsanfüiigkdt  das  Abarbeiten  ein, 
wie  bei  den  durch  Jaoob  in  Labans  Familie  geldsteten  Dtensten.   Der  Tschuktsebe 

jedem  Volke  den  waliren  Olaubm  od»  r  h  ii  Glauben  der  Viter  nannte  (s.  Meinert'.  Die 
Tbiere  des  Totem  waren  mit  metaphorischen  Namen  bezeichnet  (bei  den  Leaapeisy,  der 
Wolf  der  Minsi  als  Ptiiksit  (Round  Foot ),  der  Truthahn  der  Unalachtipo  als  Pullaea  (he 
df..--  not  rli.  w  .  Ije  Schildkröte  d<  r  l  iiami  als  Paki<;mi:o  (Crawlcr  .  .rhe  ^Teat  orivrinal 
tortoise,  which  i)ears  the  World  on  its  i>ark"  (s.  Brinton\  IMe  Froplu-tinncii  Wallfahre- 
riimen)  oder  tiotte-imütter  re^relten  das  SrhilT  :neben  den  Propheten,  als  Helft  r)  hei  den 
Skopsen  oder  Qotteameiucheii  (Ladi  Bogii}.  Die  Hindu  UDterscheiden  (in  £heaciüieMuiig) 
ViTah».  AsuTvirabah,  GandharriTahali,  RakiliaM-TiTahah  und  Pfsat^ha-vtyabah  (im  Dabist«n\ 
_Dit'  AralM  T  lialt  -n  Maurer.  Zimmerlenfo  ntid  Schiffsvolk  für  nii "lirlieh,  |trlaul>end,  das-, 
sol<  hl'  I.(  utf  kf'iiM'  Seele  hätten"  is.  Mäiinlui)?en).  Jede  der  drti  Abtheilimfreu  der  I^euape 
(,oiir  neople-)  war  in  zwölf  Familien  fretheilt  „heariHjr  female  names"  («.  ürinton\  Die 
von  AJcbar  im  Qangmaliel  aoferzogeaen  Kinder  blieben  stumm  (im  Dabistan  .  Wo  sieb 
Skopzen  in  grSsserAn  Mengen  finou^n,  treten  sie  nt  einem  Sehllf  mmmmen.  mit  dem 
Steuermann  als  Propheten  {zu  einem  Fahrzeuiyr  der  Erlösuiifr  wie  im  [[inayana  und  Mahavana\ 
und  SD  sonst  in  russischen  Secten  (s.  Pfizmayer  .  Maliubad  iheilte  die  Kasten,  als  Hirhed 
(Mobfdi  oder  Birman,  ('hatraman,  Bas  und  Öud  (im  Da1>istan\  Utam.  als  Ahvtr.»«  ti  »n,  be- 
zeichnet .Hecht".  .Wahrheit",  im  höchsten  umfas.seaden  Sinne,  mit  der  Beziehunjf  auf  den 
pesainniten  Weltlauf,  soweit  der  Mensch  densell»en  fibersah,  das  repelniässip  ung"estf3rte 
Ineinanderpreifen  aller  der  dabei  betheili<rten  Factoren  's.  Ludwip\  Als  von  den  Sanvasia 
besie;,'t  (im  Hardwar),  ersetzten  die  Mundi  ihre  Posenkränze  aus  Tulasi-HLdz  mit  den  Ühr- 
pflöcken  der  Jo^is  i'l'il*'  l'.  'I-  •  Al>  'I"''  F'^li^^' iMini-'t'  r  I'i''  a/,  >  il.'n  Hau.  )  .Martin,  >l>  iii 
die  Krscheimiu^'  (Jefahreu  des  Köui>rr"iehi's  v.  rkiindet.  dem  .^rxt  l'inei  uberwie.-.  n.  lii'  lt 
sich  der  Gross-.\lniosenier  für  zurück^'esetzt,  da  übernatürliche  Ei-scheiniin^'en  vi.r  ilin 

SeiftUiciieii  Kichteriitulil  gehörten  O^^'i)-  lu  der  Menstruation  darf  die  Frau  wed«?r  oacii 
em  Himmel,  noch  naeb  den  Sternen  blicken  fim  Shad-Dprl,  und  eibalten  deshalb  einen 
Hut  auf^'esetzt  unter  den  Aleut  *n  um  !  ^  i  in  f.  ri  Masken  Neu-Irlands,  wie  an  den  Hüften 
der  bei  der  Menstruation  .U>P"'schlossenen  aut>restell(  .  Die  Watjanda  ..tragen  grosse  liier- 
schl§uche  um  den  Hals,  in  welchen  Trinkr-dire  angebracht  sind,  damit  sie  nach  Belieben 
daTon  nagen  könnoi'*  (a.  Felldn}  und  so  die  lied-Karens  Wie  an  anderen  Theilen  von 
19eu*6dn<>a  berrseht  auch  in  Aroma  eine  Tbeilnng  dps  Enrerbes;  wShrend  das  eine  Dorf 
sich  fa-t  ii;ir  mit  Fischfanp  beschäftigt,  ist  ein  andi  r.  -  im  Auf-  rtiiri  n  vm  Kanoe»  berühmt, 
und  ein  driUi-s  liefert  »len  beiden  ersteren  im  .Vu-vUniath  die  Lrziiiguisse  des  Bodens 
(s  Finsch).  Le  Maitre  (()b)uwa  •■-t  BaMe,  roi  de  la  maison,  c'est-ä-dire,  <ju"il  a  dans  la 
maison  un  poavoir  suuverain  an  der  Sklavenküste',  soumis  aux  Ol<>ri-*an  chefs.  et  ceus  ci 
an  roi  (a.  BoncheV  Vier  Frauen  i^nach  Mohamed)  erlangten  Vollendung,  Asia  (Pharao'» 
Frau),  Maria  <les  Imam's  To<-hter\  K^ia  Ija  I«^?  Propheten  Frau  und  Fatitiia  des  Prt>- 
pheten  Tochter:.  Der  König  besitz;  k'  iu  li  'Lht  auf  das  Land,  als  dem  geliörig.  der  dio 
l  im  Ii*  sriii,  I  Ai'ni'it  davon  geniessf  nach  dem  -Mimansai.  Taken  i'ii;  nt  the  hands  of  hia 
pan-nfs  in  infancy.  eihicated  in  th<J  eutire  subjertion  of  the  passion  of  sex.  and  keid  in  a 
State  of  little  less  thaii  i'utire  conflnement,  with  füll  fi-eding,  it  is  not  sur]>risiug,  tliat  the 
featare«  of  the  face  .should  coutract  a  feminine  softuesa,  nndistinguished  by  the  bold 
▼arirty  of  swell  and  fall  belonging  to  a  »nusculas  frame.  ncrtutomed  to  exercis«,  bemerkt 
MiMircraft  von  dem  Portrait  des  Lama  in  («hertope  (excrnt'  1  in  silk,  but  buth  th'  f<»nu  of 
ihe  person  and  the  countenatice  announced  inore  of  tlie  female,  than  of  the  other  sex). 
Männer  und  FraU'-n  w<dmen  g.'tretmt  in  Bambu-i-Hütten  (auf  Duke-of-York)  ,J*laton 
anasi,  le  dirin  Flaton,  met  hor^i  ia  lois  tout  particalier  qui  a  quitt6  son  pajs  sous  pre- 
texte  d'etndier  le«  lois  des  antres  p-  iiid«s.  Mcme  cboae  se  patique  chet  le«  nein. 
(Juiconque  voyage  chez  les  blaues  leur  est  assimib':  >  nntne  eux,  il  sera  ayibo  rt  .  tranger. 
Aussi.  ou  distingue  l'oyibo  foufoun  et  l'oyibo  doii-dou  d<*iiX  detiominatious  IDu  traduit 
mal  dans  l"s  recit.s  ä  eilet  ]»ar  blaue -Idanc  et  blanc-noir.  Oyibo  signifie  plutöt  etranger 
qne  blaoe;  r<'-tymologie  de  ee  mot  est  oyibo.  cclui  qui  arrive,  qui  vieut  (d'an  delä  «les 
mcrs  :  celni  cjui  e^t  Etranger  au  continent  africain.  (».  Bonebe)  Le  ri>i  se  r^^ervant  le 
monopole  du  vol.  |cs  negres  se  sentiront  moins  portes  a  cette  ^p  nnlation,  parce  qiril  est 
touj'iiirs  dang'Teux  de  ce  mettre  en  concurrence  avec  b-  roi  lu  liahomeyl:  die  Weissen 
dagegen  sind  um  sn  mehr  «nl  ilir<  Hut  so  das~  im  «ian/en  die  Diebst iilib'  m  Ii^u  vnr- 
komnien,  ohne  viel  Belästigung  der  Polizei).  Etiuui  hosti  fides  servanda  ^^bei  den 
Römern),  wibrend  früher  hospes  oder  hostes  (jeder  Fremde  ein  Feind).  N»  Amazonaa 
eomtndo  a  crenca  na  Diara  ou  mae  d'agna  e  na  moia  ou  boia  rl'agua  i  geral  e  prevaiece 
em  muitas  tribus.  Tanto  um  com»»  autro  sao  esjdritos  d'apus,  porem  parecem  differir  em 
que  oultimo  tt>m  geralmente  a  t  rina  <!•■  uma  serpente.  Ks  crevi  o  nonh  da  jirimainr  de 
conforniidade  cum  a  pronuncia  que  ouvi  uo  baicu  Amazonas.  Paroce  siguilicar  ou  o  sea- 
bor  (aenhora)  d'agva  (yguara),  on  o  «nte  qne  mora  n'agua  com  poder  de  sabir  (ygnaia). 
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dieDt  einige  Jabre  im  Hüteo  vou  Reuuthierbeerdeo  für  äeine  Braut  bei  dem  Häuptling 
(oder  Brema).  In  der  CyrbjggjHsagu  wirbt  der  BerserW  Halli  (weil  arm)  Asdis 
(Toilitt  r  V'L-  »yr's)  (juri  h  Arl)fit  (statt  Grid).  Die  Yoganzan-Lhe  (il*  r  Totlit.T 
eines  üobnloätfu  Mannes)  wird  mit  dtr  Bedingung  abgescmofiseu,  iIh&s  der  au3  der 
Ehe  entsprungene  Sobn  als  Sobn  des  Vaters  der  Tochter  betrachtet  werde  (in 
Persien). 

Jul^o  iiiais  ]irovavi-l  quo  a  ultima  eliyiuolagia  e  a  vonladcira.  Corresporideria  oiifao  a  caa 
,   pora  Diorador  das  flore-fas'     Von  Martins  da  a  forma  Tpapiira  quo  eile  deriva  de 
„Y  pu|j<»  aara  (yjj-agua:  ]»ui)ii-em:  uara-monador":.    A  paTticida  nira  nio  proiisa  de 

f .is]iMMr,T.\.  pois  que  ella  significa  morad  n-  rni.  oiii  caso  neiihum  (tonia  posposicao. 
_'aiii«'ia  t'  I)  nonie  de  uma  pcouena  ciiiad»  iiu  Tocantis,  C'aiiicta-u^ra  (rametaonse) 
SPria  um  habitante  de  Cametä.  Kaa  e  floresta:  kaa-uina,  liabitantf  ila  tlnri  sta.  Si;i 
forma  y])upiara  c  realmeiite  usada,  o  que  duvido,  deve  entretauto  ter  uma  et^mologia 
diffcrente  aa  propu^ta  por  von  Martius.  O  iiiesmo  anetor  diz  <{ue  a  Ypupüra  Waaser» 
UnhoMj  teiii  «s  volta<los  para  traz.  Este  6  um  caracter  do  Curupira,  «■  podia  parecer 
peius  notas  de  von  Martius  que  suas  irleas  sobr*'  us  personaires  uiytholop^vas  dos 
iDilins  Tiii.i  ■Tain  ]M  it.'(  taineD(e  riara-.  N.iit  r  -ll-  ,  imiri  Irn.la-  >'il'rr  a  hoia  d'af,nia  ou 
cobra  d'agua  esceiito  a  da  paituua.  Snp]>öe-se  que  e  uuia  eiioniia  t»erp<  iite  que  vive  ii'agua 
e  algtlinaft  rez.es  atira-se  sobre  o  hntnem.  Segundo  Hates,  a  mae  a^a^niK  duma  immensa 
serpente  aqnatica  de  muitad  nntenas  de  hracas  de  comprimento  e  a  legenda  wsTinrelmente 
OTi^noQ'Be  da  apparenria  de  nma  ennnne  imenniini-  Tont  leur  scienee  se  bonie  i  Bavoir 
lii  r  ifiin  grand  nomlni'  '1''  inaiiirris  iIilT('nnii'>  uiic  i^t^  ^m'  i-i/i'.Mu'i--  de  brins  d<-  itaille,  et 
k  pouvoir  ensuite  retirer  ehaeuu  de  c<-s  bnus  sau«»  qu  il  s'enibrouille  avcc  len  auües  ('elni 
qui  iie  sait  point  accomplir  ces  importau.'i  mjät«'res  ne  doit  ])oint  boire  &  la  meme  coupe 

tue  celui  qui  y  est  initi^  Iis  n'aimeut  pas  qn'on  siffle  dans  lenrs  ntaisons:  sifQer  attire 
es  espritü  qui  peuvent  les  teter  on  les  rendr«  malades  (s.  dUrrille)  in  den  Mnl^ave- 
Tnseln.  Hi^im  Kartenzeiehnen  der  luseln  zog  der  Tamol  Taliaur  hinter  den  Pelm-Inseln 
einen  Strit!»  im  Westen,  indem  jenseits  „das  Himme)spewön)e  seliuu  2U  sehr  der  Erde  >re- 
nfihert  sei.  als  dass  dort  no»  Ii  vtif  Sthiflfahrt  möglieh  wäre,  dort  würde  man  hö(  li-t.  ns 
noeh  am  ■öoden  kriechen  oder  im  Wasser  schwinmien  können*'  (s.  Kittlitz).  Aul'  dem  von 
SteinwUlen  umgebeneu  Versamndungsplatz  oder  l'uel-Dzierani  der  (ieheinibrüderecbaft  der 
Dziamorous  (unter  dem  Mandziap  in  Koaii  Kitli  i  wurden  neue  .Mitglieder  aufgenommen  (in 
Ponape%  nünn  nöhs  (fi'oti  fotit'.  *tnto  »nl  ttl  nowtut  xoii'oifüti  is.  Aristotl.).  Die  Seelen 
(Kuhaue)  schweifen  umher    auf  den  Alai  (ii'  si>  .    Uiit< t      Im  a  KI  ^^^.  n  werden  i  l>ei  iMi- 

Serrey;  Tone,  r<'iiniei,  Lesigue,  Neas,  Merkos  umi  Mematu  mit.  i m  Iii.  .1.  n  auf  Ualan). 
gros  ab  nnhrersis  ooenpatos  mox  inter  se  se«>undum  dignationem  [Mriimitur  li-  i  den  (ler- 
]Danen\  versammelt  im  Ting  oder  Coneilium  (als  Palaver)  Neben  den  Eskimo  im  Norden) 
finden  neh  (in  Labrador)  me  Hontagnais,  whu  inhabit  the  coast  ,  esiu-eialiy  of  tbe  riTer 
and  (Iiilf  of  I.  iwreMee,  and  the  Naseopies  ^.  Sd  ars'.  Bei  cb-n  Setrhuanen  tragen  die 
Frau«  II  nli  WullVn  ,'uach  David  .  Da  die  aut  Kaja  Uajendnrs  Jagd  (zu  Mmlura}  in  Ferkel 
verwai!ii<  It'  n  Kinder  von  Uiuakshi  Durga  aufgezogen  und  von  Choka  Navaka  iSiva)  unter- 
richtet wurden,  wuchsen  sie  xa  Memwhen  auf,  mit  Scliweinsküopfen  (s.  Wilson).  i>ie  Co- 
1onii>n  mn5»ten  aus  Terwandtschaftspflicht  Aliirte  foci/un^of),  jede  Ton  ihrem  Mutterstaab 
Wi Till  II  ^.  H-  L''  wisclr.  Aus  dem  ersten  Menschen,  in  Sti^in  verwandelt  Im  i  'iuairi.  '^tanunea 
alli-  Vulki  1       liobien'.    Unter  den  vegetabilischen  Nahrungsmitteln  sind  «Icu  Indern  die- 

1'e»ig»*n  verboten,  dont  la  raeine  ou  la  tige  s'arroudit  en  forme  de  tete,  comme  les  oignons, 
(dl.  les  Champignons  (s.  Dabots)  und  ähnlich,  (wie  bei  den  Pvtbagoräem),  bei  den  Aegjp- 
tern,  quibus  haec  naärnntQr  in  bortia  nnmina  (s  Juvenal).  Der  Meineidige  ruft  die  Ver> 
nichtung  auf  sich  nieder  (i^»'  (i<'>in(iy\  beim  Oi»feru  v.ir  !•  ii  Eumeniden).  Sfesichorus, 
Worin  Huuier  wie<lergeboren  (s.  Aiitipater  ,  besang  den  liuluiiesfürsten  (bei  (^uintilian;. 
Im  tJemeinwesen  der  (Jerechteii  blüht  Alles,  ohne  Missgeschick  im  I  rs;!;.  im-^  4'  r  Iii/'  ug- 
nisse  (s.  ilesiod».  Imperio  panter  devotii-  <  f  iiumini  .devotus  numini  maj<'statique  ejus). 
Der  Ünind  der  fehlenden  W arme-EKeugmii,'  -rheint  darin  zu  liegen,  dass  die  Fleische 
freaser  eigentlich  anreif  geboren  werden,  und  das»  sie  die  ersten  It— 12  Tage  noch  gewieser- 
masften  das  Fötuslehen  ausserhalb  des  Utems  fortführen  (s.  (lurlf),  auf  die  Mnfter  hin- 
gewiesen i,w  ie  die  Heute|lhierchen\  Le  Tigre  est  le  roi  des  quadrupedes  (na«  b  1' m  Fong- 
sou  thong)  bei  den  Chinesen  (s.  Stnnislas  JulieU;.  In  dem  durch  Majer's  Str«  it  mit  Hori> 
(und  Aehnlicheu)  vcranlas>teQ  Händeln  wurde  die  Menge  gegen  die  Pietisten  aufgehetzt 
(1693  .  S(  auham  scapham  dicere.  ^Ueu5,  Gr&nder  Ton  Tegea,  vereinigte  die  Uemciuden 
(in  Tegeatis)  mit  vier  Phrlen  \^Kl(totM»(.  frtiio9aTnf,  AnnlXtanaui  und  ^S^avtain).  In 
Pegual  oder  Canopis  wm  l'  das  Decret  ^•  i  i1<  i  >i\ >  i Ii.  .  i  inig  erlassen.  Haine-Anua 
oder  Frauenland  (in  >ieu-«juinea;  darf  v«a  Müniniu  uur  für  Begattung  besucht  werden 
(s.  M'Farlane).  Ol  i'O/Uod'r«!  i«  fiky  (fvkmxä  6tinrn  xu\  la  inftotixii  Jtftonfti'iin',  hi 
Ji  lois  Stiöauvi  xttl  tä  (fitaiQixü  »a\  nttkt¥  ogynovixii  xaloifttt^  (s.  Athen).  Hermun- 
duren als  Dnri-magni  (ermin,  gross).    Auf  Funopet  fand  sieb  eine  zahme  Hunderasse 

is.  Kittlitz).  I.es  vieillards  in  Morilb  u  -r>nt  eu  general  choisis  comme  juges  (s.  Mertens). 
)cr  König  liarf  nicht  verehrt  werden,  weil  von  Uott  nur  als  Beamter  angestellt  (nach 
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In  Zugehörigkeit  der  Fran  zum  Stamm  iteht  das  fräiikiscbe  Mutterland  im 
Ripus  (als  Frauenhabe)  dem  jQngeren  Vaterland,  als  Sala  des  (Herrongotaa)  gW(|peil« 
fiber  (s.  Lippert),  und  wenn  au»  fruhcrtM-  Knochfung  das  Mutterrecht  zu  gynaiko- 
kratischer  Geltung  gelangt,  wurdeu  diu  Mütuicr  ant' unedlere  Beschäftigungen  zuruck- 
gedrftagfc,  wie  in  Aegypten  (zu  Herodot's  Zeit).  In  Lima-Pulu  arbeiten  die  Frauen 
auf  dom  Feld  (und  beim  Webestnhl),  während  die  M  hiner,  zu  Hause  lileibend, 
kochen  oder  (uieiät  in  den  Moscheen)  nähen.  Die  Frauen  der  MalHyen  helfea  bei 
don  Arbeiten  auf  dem  Felde,  ausser  beim  Pflügen  (in  Sumatra).  Bei  den  dem 
Depati  schuldigen  Herrendiensten  auf  Billiton  rechneten  iVf^  v  crli-Mrathetcn  Töchter  • 
zur  Familie  des  Vaters  (s.  ScLeperu).  Die  neben  den  iiansfin  der  I)e])ati  und 
Ngabehi  lebenden  Orang  Magar  Sari  sind  (verschieden  von  den  Darat)  vom  Herren- 
dienst  befreit  (auf  Billiton).  Billiton  fiel  von  Madjapahit  an  Palembang.  In  Kwan- 
lung  nmss  das  Mädchen  vor  der  Heiralh  ihre  gesammte  Kleidung  mit  eigenen  Händen 
Yomrtigt  babeiif  und  auch  selbt  die  Baumwolle  gepflanzt,  um  zuerst  daraus  Garn 
zu  machen.  Bei  gemischter  Khe  nnter  den  Lom  (auf  Bangka),  wie  wenn  eine  Frau 
der  Orang  Mapor  oder  Bergvolker  mit  einem  Orang  Darung  an  der  Küste  freit, 
folgt  der  Matm  <!er  Frau  (nachdem  der  Priester  bei  der  Eheschliessung  die  Stirnen 
zusammengedrückt  hat).  En  gen^ral  il  n'est  peut  etre  point  de  penpTe  an  momh', 
qui  meprisent  plus  le  Sexe  (s.  Charlevoix).  Cependant  (en  Canada)  les  enlauta 
n*np{>artiennent  qn*k  la  m^e,  il«  ne  reconnaisaent  qu'elle;  le  pere  est  toujaura 
cbmme  etranger  par  rapport  h  eux  (respecte  oomme  le  uiailre  de  la  Cabnne). 

Bei  den  I)ajuk.s  wird  die  Gruppe  von  Verwandten,  die  soweit  möglich  unter 
einem  Dach  zusammen  vereinigt  bleibt,  haiiptsfichlicb  durch  die  Abkömmlinge  in 
weiblicher  Linie,  bei  den  Alfaren  dun  h  die  in  männlicher  gebildet.  Das  Famili.'n- 
leben  bat  also  bei  diesen  eineu  mehr  patriarchalen,  bei  jenen  ein«>n  mehr  laalrijur- 
chalen  Oiaracter  (Wilken).  Einen  deutlichen  Beweis  für  die  ursprünglich  weibliche 
Ab-fammung  findet  sich  (b  i  tlm  Alfuren  der  Minaliasa)  in  dem  jetzt  noch  für 
-Familie"  gebräuchlichen  Namen  sanatotoau.  Dies  Wort,  abgeleitet  von  toto 
Milch  bezeichnet  ^die  dieselbe  Milch  getrunken,  gesogen  haben'^  und  weist  deutlich 
auf  die  Zeit  zurück,  (in  dio  Mutter  noch  den  An?s;angspunkt  der  Familie  bildete. 
Die  Gruppe  von  Verwandten,  die  dasselbe  Haus  bewohnen,  bezeichnet  der  Malayer 
mit  sabuah  pamf,  bttohstftblicb  die  von  einem  Batieli  sind,  indem  parui  die  Meiiang- 
knbui'sche  Aussprache  von  penit  .Bauch"  ist  (Wilken).  This  is  what  ibey  call 
„lungguwan  putus",  and  the  expression  is  used  by  the  lowest  member  of  commu- 
nitj,  to  have  a  irife,  a  family,  oollateral  relationa,  and  a  setded  plaoe  of  nA- 


Theophil.  Ant.).  Die  als  Geld  dienende  Mu.silK'l  (udi-r  Diwarra)  wird  auf  ^'«^spaltene 
Baml)u.sfäden  gezogen  (in  Matani).  Nach  Hockins  gab  es  ii.  h.  n  dem  weltlicncn  Ober- 
haupt auch  ein  geistliches  (auf  aem  Falau).  Der  Gottesffeist  Kenoit  venursacht  Tod  und 
Krankheiten  (auf  den  MaIgTaTe>Int«ln).  In  Yap  und  Palan  wird  Betel  gekaut,  h»  Ponape 
und  Kusai  wird  Kawa  *r'  trunt<ni.  l>er  T*edal,  n\>  die  zum  Rcis-EnthüLsen  cebraiirhte  Hofi- 
stange,  wird  bei  der  ViTlh  irathini^'  v-  rtdirt  (iu  Indien").  Der  Ti^rer  heisst  Li-Fu  ^VaterLi) 
wi  il  feiner  aus  der  Fainili-^  I,i  in  <  inen  Tipor  verwand-  Ii  wiird.'  (nach  dem  Ynen-kian-lui- 
han).  Les  koua  et  le  Ho-tou  contiennent  Ic  vrai  principe  des  re_ple  de  l'astronomio  (bei 
den  ('hinesen).  Während  der  Herrschaft  Maha-pati's,  Enkel  Veeru-V  ahoo's  (aus  dem  .Stamm 
Uautania),  der  »ich  (im  Aufstand  pejj:en  König  Hadhumulla)  des  Throns  von  Delhi  bemärh- 
ti^p,  wurde  der  Buddhismus  ein?;eführt,  dureh  Buddha,  Sohn  des  Konitrs  von  Benares  lim 
Tiniee-.Ietu),  bis  Dhnruiulbarii  d<  n  l'ud  lliisf  iM-hi-ii  Kniii:' A  lityu  stürzt.'  Ward'.  An  exoL'a- 
mous  totem  kin,  with  female  descent,  hjis  beeoine  ageii.s.  witli  male  kiiiship  (s.  Lanp:.  üa 
alle  Wdlfe  nod  Füchse  (besonders  aber  die  ersteren'  Mederine  (fhupah'  sind,  trafjen  fUe 
Hdnnitarria,  venu  sie  in  den  Krieg  äehen,  den  Uüekenstreifen  einer  Wulfshaut  mit  dem 
Schwans  hinten  üb«r  den  Rficken  hinabhSn^end  (s.  Neuwied).  Alle  acht  Jahre  kehrte  da« 
Fest  des  SepteriüTi  wi  ib^r,  den  Sic;;  AptdloV  üImt  IMhon  zu  feiern  (in  Tempe).  Lfs 
mendires  etaient  solidaires  les  uns  des  autres  (s.  WescHer)  in  den  Erauien  (der  Griechen). 
Eine  Uebcr^ranpsklasse  zwischen  El-Muru  (Kriej^er)  und  El-Morua  (Verheiratheten  bilden 
(bei  den  Masai)  die  äevoles,  die,  obzvar  schon  verheirathet,  gelegentlich  in  den  Krieg 
ziehen  !s.  Fisrher).  Die  PoteniieT-Theorfe  treibt  die  Dynatnisation  durch  Hochpotenzen 
bis  zu  Infinitesinial-Dosen  (in  d  r  IfMiii.Vipathie).  Unter  den  Klassen  der  El-Muran  leitet 
als  älteste  die  Mriseho  (neben  Kisb.uiHMp,  NVarebut,  Liteyo),  und  die  El-Morua  zerfallen 
in  die  Klasse  Woblikot,  Ondoat  und  N'ianfjus.  jede  mit  ihrem  Eei^wenan  oder  Sprecher 
(s.  Fischer).  „Eeute,  die  sich  in  einem  gewissen  Wohlstand  bcfiadon'%  stehen  aU  Was^ 
u  l  r  Aelteste  der  Ortschaft  (Fischer)  tot"  fl>ei  denWi^<»no).  Oilirslnd  die  GeseUeehts- 
folgen  (unter  <|en  Semendo).  Dris  SrbifT  Vii  toria  '1520)  war  das  .  r^e  Holz,  soviel  die 
Historier  gedenken,  das  um  die  ganze  Erdiiuget  ist  lierumgeschleppt  worden  i,s.  Decker). 
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«lence,  is  to  havc  a  „tungguwan**  nnd  this  tbey  are  «oxious  to  aupport  aod  perpe- 
taate  (Marsdcn).  Auf  Nyas  (s.  Schreiber)  beginnen  viele  Diatrictnatnen  mit  ono, 
zuweilen  von  einem  Nasenlaut  gefolgt,  als  Ono-Laso,  Ono-Limboe,  Ono-Djihoera, 
OnoQ-Oaramo,  Onon-Amalo  u.  8.  w.  Dies  Wort  ono  nun  bezeichnet  «Kind,  Kinder*^ 
und  in  weiterer  Ausbreitung  aUo  gewiss  auch  ^Volk'^,  in  dersetboi  Weiee  wie  bd 
uns  der  Aosdruck  „die  Kinder  Israels**  für  ^das  Volk  Israel  (s.  Wilkon).  Im  Toba- 
schen Dialort  gebraucht  man,  um  Glieder  desselben  Stammes  zu  bezeichnen,  den 
Aasdruck  „dongau'*,  der  im  Allgemeinen  Kamerad,  Genosse,  naher  Verwandte  be- 
*  xeicbnet,  doch  im  Dairischen  ist  das  Wort  dafür  ^seanina"  (van  der  Tunk). 

„Bei  der  Heirath  sind  die  folgenden  Besitztbuiner  zu  unterscheiden:  die  harato 
pambaowan,  QQter  dem  Mann  gehSrig,  von  ihm  in  die  Ehe  mitgebracht,  sowohl 
der  ihm  zukommende  Antheil  an  dem  harta  pusaka  seiner  Familie  a\s  »ein  eigener 
barta  pentjarian — harato  dapatan,  was  der  Frau  oebörta  sowohl  von  dem  hart» 
pnsnka  ihrer  Familie  alt  ihron  barta  pentjarian,  nnd  Darato  eaarang.  dasjt  tiige  wa» 
während  der  Ehe  von  beiden  erworben  ist,  das  harta  penijariau  nho  von  Mann 
und  Frau  gemeinschaftlich.  Das  ererbte  Gut  heisst  harta  puttaka,  das  selbstge« 
wonnene  harta  pentjarian  oder  nach  der  drtliehen  Aasspraene  harato  pnsaM  und 
harato  paiitjarian  (8.  Wilken).  Reipus  (id<*r  (nach  Clciiifiit)  Reif  gehört  (im  lex 
salica)  zur  weiblichen  Gabe  (als  Morgengabe)  wie  Vejio  (das  Gewundene  oder  die 
Amstener)  im  Slavischen  (s.  Lippert).  In  Sinkel  geht  das  Vermfigen  aof  die  Kinder 
über.  In  Neu-Brifannien  hat  der  Mann  jede  Ausübung  dt-r  elieli<dH'(i  Pflichten  von 
der  Frau  zu  erkaufen  (mit  dem  Diwarra  genannten  Muscbelgeld),  im  Gegenüber- 
stehen der  Oeeebtecbter  (wie  in  Anstralien). 

Der  Djoedjoer  (in  Laiiijioiii^)  ht  stelit  in  daw  (te  betalen  aan  de  ouders  van 
het  mei^e)  und  in  Feogadyin  (te  betalen  aan  de  gasten  als  huweliikssetuigen)  sowie 
das  Festmahl  (s.  Harrebom«!^).  Der  König  von  Hoibahat  (wo  ntcnt  Franen  sondern 
Männer  geheirathet  \\erdeii)  herrscht  in  Mahii  (s,  Edrisi).  Bei  IVehuktschen  und 
Kosacken  wurde  die  Ehefrau  dem  Gast  überlassen  (s.  Geore),  wie  am  Congo 
(und  tonst).  Naeb  dem  Udwaha-tattwa  nntertchelden  sieb  die  Arten  der  Ehe-- 
schliessunp,  als  Braniha,  Daiva,  Arsha,  Prajapulya,  Asiira,  Gandharva  und  Rak- 
shasa  (s.  Ward).  In  der  Shuyambarn  genannten  Heirathsform  wählt  dos  Mädchen 
(in  den  Pnranas).  Bo  dem  unverbHiebliebeB  Frenndtehaftsbnnd  anssehliesslieh 
zwischen  zwei  Männern  abgeschlossen,  wird,  im  Fall  von  Begattung,  auch  <He  Frau 
überlassen  (auf  den  Karolinen).  If  tbe  hushand  cannot  pay  the  füll  price  at  once, 
hit  fiuttily  hat  to  tindertake  part  of  tbe  responsibility  of  payment  and  tili  then  the 
woman  is  in  servitude  to  the  whole  family  (in  Buru).  very  oficn  she  Is  piirchased, 
when  yet  a  child  (s.  Forbes).  Die  Benennung  des  Brautschatzes  bei  deu  Alfuren 
Ton  Geram  ist  harta  oder  arta,  welohet  dem  MalaTiscben  entlehnte  Wort  im  All- 
gemeinen ^Oiiter"  bezei(hn«'l.  Rei  den  Boeroeschen  Alfuren  heisst  der  Rraut- 
schatz  haleli  oder  kaleli  (Wilken).  Der  Brautschatz  heisst  im  Makassarschen  sun- 
rang,  im  Buginesiseben  sompa,  nnd  regelt  sich  nach  dem  Stande  der  Brant 
(Mattbes). 

In  ßawas  besteht  das  sogenannte  terdjun  pesuwi,  wobei  die  Frau  ^egen  Zahlung 
mnea  Braottchatset  oder  kulo  aus  ihrer  Familie  in  die  det  Mannet  tritt,  zn  der  sie 

mit  ihren  Kindern  als  Out  ungehörig  verbleibt,  und  das  seinendo  ln  tanam  liatu, 
wobei  gerade  dats  Umgekehrte  gescilieht»  kein  Brantsdiatz  gezahlt  wird,  die  Frau 
dann  aber  ihre  Famifie  niebt  verlisst,  der  Mann  zn  ihr  kommt  und  die  Kinder 
nun  aurh  der  Familie  d»-r  Mutter  folgen  (s,  Wilken).  „Bei  den  Alfun  n  der  Mina- 
hnaa  bleibt  der  Mann  im  Hause  seiner  Eltern^  während  die  Frau  dort  einzieht  Das 
jutige  Paar  bekommt  aber  aneb  hier  ein  eigenes  Gemach  nnd  bildet  ein  besooderet 
Hauswesen,  awn,  oder,  wie  es  im  dortigen  Mnlayiseh  der  Minahasa  heisst, 
dapur.  Uerc  (in  Celebe»)  the  woman  eats  with  her  husband,  nay,  bj  a  custom 
which  pointa  at  the  equatity  of  the  sezes,  alwajs  from  tbe  very  same  dith,  the 
only  distinetion  left  to  thf  latter  being  fhat  of  cafinp  fnmi  the  right  side  (s.  nrnwford). 
Semeudo  oder,  was  die  umprungliche  Form  ist,  sumanüo,  ist  augenscheinlich  das 
Omndwort  sando  ^Pfllndliogsebaft,  Pfftndling*  mit  dem  Infix  am,  durch  welches 
Infix  Zustandswnrter  gehüilct  werden,  so  dns>  die  ganze  Form  l>ueli>täMirh  hedentet 
Jn  Pfändliugscbaft  sitzen,  PfündUng  scin^  (van  llusselt)'  An  erster  Stelle  gilt  bei  den 
Kedjavgert  und  den  Rawasers  die  Regel,  dass  die  Frau  bei  der  Heiratb  fUr  Out 
ans  ihrer  Familie  tritt  und  zur  Familie  des  Mannes  nher<reht,  zu  der  auch  ihre 
Kinder  gehören.    Das  Ausscheiden  ist  auch  hier  vollkommen.    Das  ersieht  man 
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aus  dem  für  die  Heirath,  wonigüteus  in  RairM,  gebrauditen  Wort,  terdjun  pesuwi. 
Das  Wort  terdjun  1  -  i  liuft  „Sprung",  und  pcsuwi  ist  ein  weiss  gefleckter  Hirsch, 
der,  wie  man  sagt,  aut  <len  Bergen  lebt,  jedoch  ein  eiosiges  Mal  zur  Eheoe  oieder- 
Bteigt  (s.  Wilken).  In  Billiton  gehöreu  die  Kinder  (wie  auch  der  Mann)  «um  District 
der  Mutter  (s.  Schepern),  Das  Kind  folgt  dem  Suku  der  Mutter  (in  Siak).  Als  der 
Frau  folgend,  kommt  der  Maua  unter  ihrem  Häuptling  (auf  Billiton).  Die  Scka  oder 
Orang  Laut  (in  Billiton)  sind  in  Suku  vertheilt,  die  unter  Demang  (oder  Kapata 
be^ar)  stehen.  Die  Kinder  gehören  zum  Suku  der  Mutter.  Der  Suku  Djiiru  ist 
mobamedaoisch  (gleich  den  Darat),  die  ührigeji  (Suku  Katapang,  Parak  Blantu, 
OHm)  sind  heidnisch  (mit  einer,  vom  Malayischen  verschiedenen,  Kdil^iprache).  Der 
in  Padang  bei  der  Frau  einwohnende  Mann,  wird  nur  als  Orang  Mcnoenipang  (zeit- 
licher Bewohner)  betrachtet,  da  sein  dauernder  Aufenthalt  bei  den  Schwestern  ist. 
lo  Lima-pulu  stellt  die  Frau  die  Präge  an  den  Mann  (dorch  ihre  bei  dessen  Mutter) 
und  wirbt  besonders  um  Hochgestellte  (unter  Zahlung  einer  bis  zu  üblicher  Grenze 
steigerbareii  Summe).  Nach  einem  Jahr  kann  eioe  andere  Frau  dens«lb«a  Manu 
(umsonst)  fordern,  und  so  bis  vier.  Bei  ferneren  Anforderungen  mass  dann  stets 
vorher  eine  der  tVnlirren  I'Vauen  verubsrliii'ili  t  werden,  wogegen  Jie  cnste  Frau 
Stets  beibehalten  wird.  Nach  Geburt  eum»  zweiten  oder  dritten  Kindes  pflegt  die 
(malayischc)  Frau  fernere  abzutreiben  (darch  Trinken  eines  Aufgusses  des  Gasabi« 
Baumes)  Fine  von  ihrem  .Mann  verabschiedete  Frau,  hat  drei  Monate  zu  warten, 
bis  fernere  Ueirath  gestattet  ist,  und  bis  zur  Geburt,  wenn  Zeichen  von  Schwanger- 
Schaft  yorhanden  sind  (bei  den  Malayen).  In  l  iga-Loerong  (au  Indragiri)  eroen 
dii'  Kinder  und  Srhwestcrkinder  zu  gleichen  Theilen.  Unter  ^n  SeOiang  sind  die 
Frauen  gemeinsam.    Die  Sukad  (in  Siak)  leben  in  wilder  Ehe. 

„Die  Frau  (bei  den  Chinesen)  wird  als  ans  ihrer  Familie  ans-  und  in  die 
ihres  Mannes  eingetreten  betracht-  t  uiul  theilt  Namen,  Rang  und  Ehren  ihres 
Mannes  und  wird  von  ihren  Eltern  nur  als  Gast  bebandelt''  {a.  Plaih).  Auch  in 
Bengkoelen  kommt  neben  den  der  Exogamie  entsprechenden  Ebeformen  djndjur  und 
atnbil  aiijik  imcb  eine  aiidti  vor,  die  vollkomnK-n  mit  i!< m  stiiiendo  bidup-idnp  in 
Rawas  übereinstimmt  und  ganz  sicher  aus  der  Zeit  datirt,  wo  kein  Gesetz  mehr 
die  Heirath  aus  dem  Stamm  ziTr  Pflicht  machte.  Diese  dritte  Art  too  Eheverbane 
ist  am  bekanntesten  unter  dem  Namen  semando  beradat,  auch  wolil  .-t  iiiüiul*»  niar- 
dika,  die  freie  Ehe,  oder  semando  suka  sama  suka,  Ehe  mit  gegeuseiiigem  Einver- 
nehmen (s.  Marsden).  „Die  Männer,  welche  eine  Frau  von  einem  anderen  Stamme 
heirathell,  luü-sen  sich  Ih-I  ihr  auflialti-n  und  <l;i^  ilii  ziigcliöi  igr  T^aiid  bearbeiten. 
Sie  besilzc'U  uusserdeta  ihr  eigenes  Land  in  ihren  Stiimmea  resp.  ihrer  Hcimaih, 
▼on  wo  sie  die  Prodacte  meistentheils  nach  der  Familie  der  Frau  bringen'*  (auf 
den  Miirf!«ick-In.seln).  „^'o^  den  mehr  im  I'inncnland  ;iii>;'i->i>;i  ti  Dnjak«.  lu'-oti(lt'rs 
in  den  Landsdiafteu  Doesoen,  Moeroeng  und  Sijung,  meldet  bcbwancr,  duäs  die 
Neuvermählten  nngefitbr  ein  Jahr  nach  dem  Scbliessen  der  Ehe  im  Hause  der  Eltern 
der  Frau  wnluirn  bleiben,  von  ihnen  unterhalten  wcnli  n.  jil^r  am  li  Ilin  ii  Antbeil 
an  der  täglichen  Arbeit  verrichten.  Das  folgenoe  Jahr  verleben  sie  gleicherweise  in 
der  Wohnung  der  Eltern  des  Mannes.  Danach  müssen  sie  selbst  rar  ihren  Unter- 
h.ilt  sDi-xi  M  und  können  das  eine  oder  das  andere  tlfcrliche  Hau»  zu  ihrem  hlri- 
beuden  Aufeniiiatt  wählen  oder  sich  selbht  eine  Wohnung  bauen.  Aguate^,  kinsmeu 
connected  throogh  male  desccots,  exdude  cognates,  kinsmen  through  females,  to  the 
fonrloi-rith  degree.  The  same  [ir<r('rt'ncf  foi  nuili'.-  is  (il/-*ervable  in  fhe  niles  of 
succe^sion  shown  to  prevail  in  ihe  Puujab.  Therc  cau  be  no  doubt,  therel'ore, 
that  a^atic  succession  aniong  collaterals  is  the  general  principle  of  Hindu  nsage 
(s.  Manie).  Die  fenna  auf  lioeroe,  di<'  ifaii  auf  C'  iani  i-t  cirn  vollständige 
agnaiio  (Wilken).  „l^i^  Leviratsehe  trügt  in  der  Abthcilmig  Kroc  (Bengkoelen) 
die  Lsmpongsche  Benennung  adat  anggaw,  anderwärts  betest  sie,  wie  in  Redjan^ 
gaiili  fikai  Dir  f .eviralsehi'  Ii'  i-.>«t  (Ix-i  den  I-ainiMini^n)  ^amalang  oder  adat  sama- 
iaug,  in  einigen  Strichen  anggaw  odex  adat  anggaw,  welcher  letzten  Bennennuiig 
sich  auch  bei  den  Paseraaheri  findet  (r.  d.  Tunk^.  Anch  bei  den  Sklaven  gilt  dieser 
(iebran«-h  (Cornets  de  Gro(»t).  Sowohl  bei  den  Dayaks  als  \>vi  den  Alfuren  der 
Minahasa  bezieht  bei  der  iieiratli  da»  junge  Paar  keine  bcäoudcre  \\  obnung.  Bei 
den  Dayaks  bleibt  in  der  Regel  das  Mädchen  in  dem  Hause  ihrer  Eltern,  während 
auch  der  Mann  ila  oinzieht.  Die  Neuvermählten  bekommen  .iImt  ein  eigenes 
Gemach  und  bilden  eine  besondere  Familie  lawaiig.  So  ist  es  der  Fall  bei  den 
Stämmen,  welche  den  westlichen  Theil  von  Boraeo  bewohnen,  wiewohl  von  <Veser 
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Regel  auch  zoweilen  »bgewichen  wird  (Veth).  Die  Frau  folgt  gegen  Besablung 
dow  Brantsrhatze«,  djinamii,  mm  Betra«  wn  2K)  Dolkn  (auf  S^H«l<i€r)i,  dem 

Manti.  Diü  KinJcr  sind  das  iiusselilicssliche  Ei^cathum  des  Vatrirs.  Dif  Vci-waiidl- 
schaft  ist  also  eine  agnatio.  Ganz  iu  Uebereiustiinmung  damit  ist  das  Erbrecht. 
aBeim  Tode  des  Taten  werden  Eigoidnim  and  Beaits  gldcherweiee  unter  die 

Kinder,  Sühne  wie  Töchter,  vorthoiU.  Wenn  die  Mutter  slirbl,  müssen  die  Güter, 
die  sie  in  die  Ehe  mitgebracht  hat,  an  ihre  Familie  zurückgegeben  werden  uud 
kSnnen  ihre  Kinder  darauf  keine  Rechte  geltend  maeiien'*  (wn  Lansen).    Die  Be- 

nnirrnng    ffif  Br:i -it-cliaf z    ist  beli  (auf  Timor),  "wplphns  "WoH,  gleich  boli  bi-i  den 
Balakh,  dem  lualayiscbeu  beli  enlspricht  und  aiso  ^Kautsumme"  bedeutet.    Bei  den 
Bdoenesen  ist  haafoli  der  Ausdruck  für  „heiratben  mit  Brautachatc*^  lexicographisch 
^verkanfmi*'  (Wilkm),  ^Mangoll  Ist  die  Hoirafli,  bei  der  die  Frau  gcgf^ii  Zaldiirip  eines 
Brautschatxei«,  boH,  tuhor  tnier  üjuduran,  au»  ihrer  marga,  aus  ihrer  Familie  tritt  nud 
m  der  Familie,  zu  der  marga  ihres  Mannet  AberjB^eht,  eo  der  dann  auch  die  Kinder 
pehörrn.'*     Der  Charakter   des  Braut«rhntzp<«  ist   der  fin  r  Kaufsumme.  Dies 
wird  bereits  angedeutet  durch  das  Wort  beulinika,  das  augenscheinlich  zusammen- 
gesetzt ist  aus  niha  „Mensch**,  hier  dann  bearimmter  ^Frau**  und  beuli,  das  dem 
Batakschen  boli,  dem  inalayischen  beli  euteprioht  ond  also  , Preis**  bezeichnet  (auf 
Nias).    Die  Timorehen  zerfallen  in  eine  ZweizaU  VOD  St&mmen,  die  einigermassen 
in  Oebrinchen  nnd  im  Dialcet  von  piaander  versehieden  sind,  nämlieh  die  eigent- 
lichen Timoreseii  oder  To  Timor  und  die  ßeloenesen  oder  Enia  Beloc,  vun  denen 
die  ersten  die  »üdwet^tlicbe,  diu  andern  die  nordöstbcbe  Hälfte  der  Insel  ^inuehmen. 
Noch  dn  dritter  8tamm  muss  genannt  werden,  die  Koepanger  oder  Aocii  Koepang, 
dif>  nur   eine   kleine  Strecke   dp<!  Stüjpersfcn  Sudwestendes  bewohnen  fWilken).  I 
froon  leanit  ibat  great  power  and  iiifluence  altached  lt>   their  (the  feiualti  part  of 
the  commonity  in  Sarawak)  opinions  on  matters  in  general,  and  that  to  stand  well 
with  them   was  more  than  half  any  Djak  battle  (Rrooke).    Die  eioflu.ssreichsten 
Personen  dieser  Landschaft  waren  denn  auch  zwei  alte  Frauen,  die  .schon  geraume 
2^it  die  Obergewalt  in  Händen  hatten  —  thej  led  oue  to  .suppo«-  the  whole  eoun- 
try  belonged  tO  them,  with  every  one  in  it.    r.Ein  weiblicher  Kadja,  Dajaiig  Bomi 
mit  Namen,  lebte  (1824)  in  einem  grossen  und  gutgebauten  Hause  von  Ei^eiiholz, 
mit  ihrer  Schwester  Dajang  Ringa  und  zwei  mjnnliefaen  Günstlingen  oder  Bei- 
sitzprn,  die  ihnen  niemals  nahten,  ohne  sich  vor  ihnen  zur  Erde  zu  werfen*'  ("bei  dea 
Gaiidi«»).  Neben  den  Würlern  lumnluta  ^Köchin**  und  tumctemu  .^Stampfcni)*",  welche 
anf  die  vornchmlichsten  Beschäftigungen  der  Frau  hinweisen,  findet  mau,  besonders 
in  Ges&ngen   htu!  Srjrren.   dafür  den  Ausdruck  tetenden   ^Lehmerin'*.    Doch  nicht 
minder  von  Werl  für  die  BezeicLimtig  des  Verhältnisses  zwiiichen  den  gegenseitigen 
JShegraotsen  naeh  Alinrischer  Auflfassung,  ist  das  Wort  mahatamu,  die  Erziehenden, 
das  von  dem  Mann  mit  Hinsicht  auf  seinf  Frau,  und  umgekehrt  von  der  Krrtn  !nit 
Bezug  auf  ihren  Mann  gebraucht  wird,  und  aul  dieselbe  Weise  gebraucht,  „iiasende* 
oder  Essgenosse  (Wilkcn).  Der  Bataker  betrachtet  das  weibliche  Geschlecht  gleichsam 
nur  als  ein  nnt/.liches  Hausthier,  dem  er  nicht  einmal  gleiches  Bürgerrecht  mit  dem 
m&nnlichen  einräumt,  und  das  er  von  allem  Besitzthum,  von  allen  seinen  Bera- 
thuntfen,  Ergötzungen,  Spielen  u.  s.  w.  ansadiKeflst  (Jangbnhn).   Die  Frauen  (bei 
den  Bataks)  werden  gar  nicht  für  Persont^n  .ingesehoji,  nicht  als  Zweck  für  sich, 
sonderu  lediglich  als  Sache;  eine  Frau  k  n  n  Mgentlich  nie  etwas  büsitzeu,  sie  »ülbät 
ist  fielndir  immer  das  Beaitzthum  eines  anderen,  sei  es  ihres  Vaters  oder  Bruders, 
solange  sie  noch  unverheirathet  ist,  oder  ihres  Mannes,  der  «»ic  sekauft  hat,  oder 
dessen  Erben,  seien  es   nun  Brüder  oder  Sühne,  imch  dem  Tude  ihres  Mannes 
(a.  Sehreilierl. 

„Die  Frau  erbt  nicht  und  da  sie  nichts  besitzt,  wird  auch  von  ihr  inchfs  geerbt. 
Wenn  der  Mann  stirbt,  kommen  für  die  Nachlasseoschaft  zunächst  die  Söhne  in 
Betracht.  Diese  treten  in  alle  Rechte  und  Pflichten  des  Vaters,  was  der  Batak 
durch  folgende  Rechtsregcl  oder  nppama  ausdrückt:  butar-butar  mataktak,  butar- 
butar  manikki-i,  male  pe  ama  na  adong  anak  na  manggauti-i  (Wenn  ein  höl- 
aemer  Dachbalken  undicht  wird,  wird  er  wieder  durch  einen  Dachl>alken  ersetzt, 
wenn  der  Vater  stirbt  und  ein  Sohn  ist  da,  to  tritt  dieser  in  seine  Stelle),  Stirbt 
ein  Sohn  vorher,  so  erben  die  Enkel  mit  Ausschluss  des  Theils,  wofür  jener  auf- 
gekommen sein  wird.  Sind  keine  mäiudichen  Nachkommen,  so  erben  die  Brüder, 
die  Brüdersöhne,  kurz  die  nächsten  mannliehen  Agnaten  des  Verstorbenen.  Beim 
Tode  des  Vatm  bleibt  der  Nacbluss  ungeibeili,  so  lange  noch  unverbeirathete  Söhne 
Butten.  ladoMilM.  UL  7 
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da  »ind.  Sobald  nachher  alle  verbeirathet  sind,  wird  meidt  zur  Vertheilung  des 
Nachlasses  gaschritten.  Allein  selt«ne  und  kottbar»  GegeiutSnde  bleiben  nU  Erb- 
stücke in  der  Familie."  n*Toa;  fx  ri-q  u>]T-pic  yprvatoyjc  rrotvirA^,  p^ij!»  aiTYpsv  (hiigt 
Zeno)  und  aü  KA)tiu<i  nxfo.  rrcX^fll^  a^ioratu  uiVrE  xoti  töv  nar^pA  ex  rijs  m/yarpi/;  xtu 
T*  ofjiow^rpiov  ex  T>ii«  c juo^*;rpi'*;  ^meint  Chrysippus).  Dt^r  (neben  Djoedjoer)  gebrtaeh- 
licht-  Spiiinndo  unterschfiilet  sich  in  Sclocnm  als  S-  unnid  Ix-rhadat  «Hier  Henntaran 
(der  i'a.sstT  oder  Märkte)  und  Sfiuundo  tra  anjbil  anak  (des  Oeloe).  Wenn  bei  Adat 
ornnp  anibil  anak  (in  Kauer)  der  Mann  der  Frau  gefolgt  ist,  kehrt  (wenn  nicht  durch 
t  in  Abschiedsfest  nnter  BuffeNchlachten  an  den  Dot  sso»-!)  r!t>^  Mfinne;*,  derselbe  ganz  in 
den  Mnrga  der  Frau  übergeht)  eines  der  Kinder  (durch  liali  Djoenaij)  nach  dem  Dorf 
des  Vaters  zurück  (s.  Ahegg).  In  Australien  bezeichnet  "a  peculiar  folding  of  the 
hands"  (s.  Howitt)  das  Recht  der  Hoirath  in  der  zugehörigen  Klasse  (s.  Fison).  Im 
Malayischen  Snku  wird  ausserhalb  geheirathet,  bei  der  Familie  des  Raja  von  Pagger- 
Rujafig  aber  in  eugsten  Verwandschaftsgraden  (bis  Bruder  und  Schwester).  Neben  der 
Ehe  durch  Kalym  findet  sich  M/idchenrauh  (Kukim)  bei  den  Wotjäken  (s.  Buch),  Voo 
dem  Kaufgelde  in  Djoedjoer  Agtieog  bleibt  etn  Theil  als  Talle  Koelo,  der  (wenn 
der  Maon  ohne  gesetzliche  Gründe  die  Scheidung  verlangt)  von  den  Verwandten 
der  Frau  nachträglii  h  eh^fx•'7.'^>J"n.  ohne  Scheidung  aber  nicht  gefragt  wird  (iu  Manna). 
Bei  den  Malayen  (iu  Padang)  wird  der  Mann  von  den  weiblichen  Familienjjliedern 
des  Mädchens  (meist  aus  einem  andern  Stamm)  gefragt  and  zahlt  nach  der  Ab- 
holunct  (Meridjapoet)  den  TIadat  kawin,  den  die  Braut  (mit  ungefähr  der  Hälfte 
des  Wertbes)  erwidert.  Meist  folgt  der  Mann  dör  Frau.  Will  indess  diese  ihm 
folgen,  go  Terliert  sie  ihre  Erbberechtigung  in  der  eigenen  Familie  und  tritt  unter 
die  Veranfwortlichlceit  des  Maiuies  (die  ScheIdtHi'_'  «^feh?  r]pm  Manne  immer,  der 
Frau  Uliler  Beditiginigen  zu).  Die  Pangbulu  la  Fangivhallau  heis.sea  Ninieh  (und 
bleibt  die  Frau  bei  den  Verwandten).  Tohor  ist  der  ßrautpreis  bei  den  Balak. 
Die  Griechen  nahmen  Hetären  neben  der  yxfxjeTv^  (gesetzlichen  Frau). 

Personen,  die  in  weiblicher  Linie  mit  einander  verwandt  sind,  dQrfen  (auf 
Neu-Caledonien)  nicht  zusammen  heirathen  (s.  Letounieau).  Auf  den  Fidji-Iusela 
erscheint  die  mütterliche  Verwandtschaft  oder  vielmehr  das  zur  Verwandtschaft  ge- 
hörige Erbrecht,  noch  in  dem  Recht,  da.<»  der  v;tsu,  Neffe  oder  Nichte,  besitzt,  um 
fiich  zuzueignen,  was  seinem  oder  ihrem  Oheim,  worüber  der  Oheim  Macht  hat^ 
gehört  (Williams).  Auch  auf  den  andern  Iii«(dn  des  Carolinen-Archipels  und  ebenso 
auf  der  Marshall-Gruppe  ist  „der  Ausgatigsjiunkt  der  socialen  Einrichtungen  der- 
selae,  nämlich  ein  dnneh  die  Eiinheit  des  weiblichen  Bluts  bedingter  Stamm*  (s. 
Kubary).  Der  Stnmm  oder  suku  (in  den  Pachingschen  Hochliindern)  nmfas!)t  auch 
die  Abkömmlinge  aus.si;hliesslich  in  weiblichei  Linie  von  derselben  Stammutter  (s. 
Wilken).  „Ein  Kennzeichen  der  Ehe  bei  den  Völkern,  weh  he  die  Exogamie  und 
das  Patriarchat  üben,  ist  die  Mitgift.  Bei  den  Bataks  heisst  (Hese  Kinsetziinp  djud- 
juran.  wiewohl  die  Benennungen  boli  und  tuhor  oder  tokor  unsprüuglicher  sind'*. 
Der  Batak  nennt  seine  Frnu  sein  tinokor,  Kaafatfidc,  sein  djolma,  Mensch,  sein 
pasigadoug,  Mittel  um  zu  Speise  zu  kommen,  sein  parsondnk,  Speiseaufschöpferin, 
welcher  letzte  Ausdruck  mit  dem  Brauch  in  Verbindung  steht,  duss  der  Manu 
zuerst  ist  und  dabei  von  seiner  Frau  bedient  wird  (s.  von  der  Tuuk).  Auch  von 
den  Lubus  auf  Sumatra  wird  gemeldet,  dass  die  Märnicr  oft  ihre  Schwestern  und 
Mütter  zu  Lebensgelahrtinnen  nehmen  (Wilken)."  In  der  Regel  heirathet  der  Alfure 
in  seinem  District,  Selten  wird  er  eine  Frau  aus  einem  andern  District  nehmen. 
Aber  zwischen  den  Di.<<tri<'teD,  welche  stammverwandt  eiod,  besteht  zuweilen  das 
jus  connubii.  So  ist  dies  der  Fall  mit  den  vier  Districten  nm  das  Meer  von  Ton- 
dano  (Tolion,  Tolimambot,  Rembnken  und  Kaka.s),  die  zusammen  einen  Hauptst^imra 
ausmachen,  den  .sogenannten  Tou-lour.*  Der  Römer  heiralbete  kein  ffoyytuöa;  (nach 
Phit).  Da.«*  Schliessen  von  Heirathen  ist  bei  den  Bewohnern  dieser  Inseln  (rageh 
oder  Pggi)  unbekannt.  Sie  leben  in  dieser  Hinsicht  ganz  nach  Gefallen  unter  ein- 
ander. Die  sämmtlichen  Frauen  sbid  das  Eigentbum  der  Männer  und  die  Männer 
wiederum  da«  der  Franen.  Wenn  ein  Mädchen  schwanger  wird,  ist  das  Kind  un- 
getheilt  und  ganz  das  ihrige.  Der  Vater,  ohii«  di m  meist  unbekannt,  bat  nie  einiges 
Hecht  darauf  (Wilken).  Bugut^  in  Vei^wandschaftsbeziehungen  hh  zur  vierten  Generation 
(beim  lJrgros.«4vater  «»der  Urenkel)  verbietet  gewisse  Fleischsorten  (wie  die  des  weissen 
IJüffel,  der  Turteltauben,  s,  w.)  für  die  Familie  in  Snndn  (s.  Rigg.s).  Nach  dem  Hadat 
Meudjapahit  folgt  (unter  den  Malayen)  der  Mann  der  Frau.  Ist  das  (ieschlecht  des  Raja 
doea  Pusaka  (Erbrecht)  ao8ge»torben,  bestimmen  ihn  die  Peughulu  durch  Pamako 
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(bei  den  Malarca).  Neben  dem  Atsh  Pengbulu  (oder  Adel)  finden  sich  die  Oraog 
iMUjak  oder  Volk  (b«i  den  Mulayen).    Der  Pftodliog  (Paeingiran)  ist  SUtve  des 

G]iabigrr<«  oflrr  Euigir  (in  Maiulheliiig). 

Die  Kiader  eines  Adligen  aus  niedriger  Ehe  sind  (bei  Makassarcn  uod  Buei- 
nesen)  nur  snr  HSlfte  (sipuwe)  vom  Adel,  als  Ana-Sipowe  (a.  M atthes^.  ^Der  Solin 

eines  Sklaven  oder  Leibeigenen  und  einer  adeligen  Fruu  ist  adelig  (bei  den  Herber); 
der  Sohn  eines  Üklein  uod  einer  Sklavin  ist  Sklave;  der  Sohn  eines  Edeln  und 
einer  Leibdgenen  ist  l«be^^  bei  den  Toareg  (s.  Davejrrier).  S!  über  boVno  seryam 
superduxerit,  vel  ingenna  wcrvum,  proles  illa  uTrinsque  matrcrn  sequi  deliet,  uon  patrem 
(ConsUt.  Friderici  I.)  Bei  einer  utwieicbra  Anzahl  von  Kindern,  gehört  das  JQ^ste, 
gegen  Zablang  einer  bestinniten  l^mme,  int  Hakassareehen  panggajaDg,  im  Bogi- 
nesischen  papalappa,  der  Mutter  zu  eigen  (Maftlies).    Wenn  die  Ene  (bei  den  Beng- 
koelezen)  ohne  Bezahlun|;  ist,  gehören  die  Kinder  alle  ausschliesslich  der  Mutter, 
wUtrend  die  Ehe,  wobei  der  vater  wenigstens  anf  dn  Kind  Anspmeh  bat,  die 
pemendo  balik  djurai,  zu  Stamle  ki)mmt  durch  Zahlung  eines  kleinen  Heirath-*guts 
das  antaran  (Wilken).  Bei  Cheutah  (fruit  festival)  bringt  der  Kaja  der  Sakai  ein 
Gebet  Sombah  oder  Hautnes  (s.  Haie).  Beim  BegrUbniw  anf  Bmu  fitUen  sieb  die 
TrÄgrr  (beim  Eutfliehen)  vom  Sarg  gefasst,  d-  r  gegen  einen  Pfahl  8tö?st  (bei  Missethatp, 
Saboeaija  istTnach  den  Dajak)  Stammvater  der  Sangiang  und  von  den  Sühnen  (und  bet- 
den  Enkeln  Pandjarawan  jutmgan  nnd  Pampoeloe  Hawan)  werden  besonders  die  swei 
ältesten  und  die  zwei  jüngsten  angerufen.  In  Nofli  ruft  derDayiik  durch  Bcrturak  (Fasten 
und  Beten)  die  Vorfahren  (Nenek  Pojong)  an,  Üpo-Tata-Pattoa  wird  auf  Ceram  ver- 
ehrt.  Weil  Ton  Sehweinen  stammend,  Termdden  die  Bewohner  von  Bwool,  das 
Fleisch  derselben  zu  es-^en.    Durch  Pela  (Bund)  verpfli-  h*  t    i rli  die  Genielndt'  zu 
gegenseitiger  Hälfe  fauf  Ambou).   Als  Sassie  (Pomali)  sind  Gegenstände  unnahbar 
fauf  Ambon).   Auf  De4>zugeti  dient  zum  Sebntcmittel  der  Ogoma  (bei  Oalula)  oder 
(bei  Tobelorezen)  Ogomanga  des  Pandion  Ilaliaetns,  in  elrn  n  Topf  eingesperrt  (s. 
Riedel).   Durch  Mai  oder  (bei  Tobeiorcsen)  Maibi  erforsclu-n  die  Galela  die  Zu- 
kunft (im  Spalten  einer  Areea-Noss  oder  Messen  ebes  Banbu).   Die  bei  Fetten 
gebraucbfe  Sirih  oder  TaV>aks<]i  >    'wird  zu  Hause  im  Rauch  aufgehangen,  und  (als 
Veibleibplau  der  Geister)  iiiclit  weiter  berührt  (in  der  Miuahasa).    Die  Kumering 
Oeloe  (unter  den  Komering  in  Palembang)  ghiuben  an  die  Seelenwanderang  (Bilder 
anbetend).    Am  To-Wadjo  (vom  Wadjo-Baum)  landet  das  Floss  der  Prinzessin. 
Wird  das  Verbot  (boboso),  Fisch  zu  essen,  vom  Arzt  oder  Sousou  (der  Gaiela) 
flbertreten,  verwandelt  er  sidi  in  einen  Sowang.  The  Bnmeses  are  firm  believers 
in  Swangieg  or  8pirits  of  their  fellows,  endnwed  with  the  power  to  go  about  di^erti- 
bodied,  working  evil  (generallj)  to  their  neighbours  (s.  Korbes).    Die  Seelen  der 
Benna  geben  nach  Polo  Bna,  oder  bei  blntigem  Tode  nach  dem  DSmonenlande 
Tannh  Mera  (Rothland),  wo  die  Nahrung  anf  Pulo   Bua  (Fnicht-Insel)  gesucht 
werden  muss.    W(t  ein  Haus  baut  (bei  den  Galela),  opfert,  ehe  das  erste  Okatu 
{aus  Sago- Blätter)  festgebunden  wird,  TiarSehGssel  Reis  den  Yorfahren  (s.  Riedel). 
l)ip  W;ililt;ei>ter   verursachen  \erwirrung  (in   der  Minahasa")  durch  Inadoek  (Re- 
schwindelung).    Die  durch  Zauber  verursachte  Krankheit  wird  durch  Mawi  (Wahr- 
sager) ausgemacht  (in  der  Minahasa).    In  den  Lontarschriften  (in  Kawi)  von  Tjile> 
gnn  werd.  II  über  der  Erde  (Buwana  Kahanan)  >iel)en  obere  Welten  (lokii)  g<niaruir 
luui   »iiebeii  duruiiter  (in  Pntala).    Die  Mütter  (in  der  Minahasa)  binden  an  das 
Handgelenk  der  Kinder  ein  Päckchen  mit  Teufelsdreck,  um  den  schlimmen  Einfluss 
der  Djiwa  (\\ .  Iche  Gestank  scheuen)  fern  zu  hallen.    Der  Kaiser  bringt  das  Chai 
genannte  Opter  im  Che-Che-Tempel  (in  China).    .Mit  Sanane,  als  heilige  Erklärung, 
werden  Berge  und  Quellen  geweiht  (auf  Buru).   Neben  den  Siri  (bösen  Geistern) 
▼erehreii  di«-  Ruginesen  den  SchutSgei^^t  in  Dewnta  Pangnnrnwang. 

Der  Süuitm  (Naak-fes)  begreift  <lie  am  VVohn«»rt  (ieborenen  (auf  Timor).  Die 
anko  Kota  und  Pitiang  folgten  mehr  Dutuk  Katunianggungan,  wihrend  die  beiden 
.nndrren  Bodi  und  Tjeriiago  sich  an  Parpatth  Saliataug  an«"'ldossen,  und  führen  die 
Namen  auf  javanische  Amtstilei  (Tumciiggung  uud  Palih)  ziii  ück  (s.  Wilken).  „Sa- 
mandei,  eini'  Mmter  habend,  die  von  derselben  Mutter  sind,  ist  die  malayische 
Bcnerjnung  fiir  Familie.  An  der  Spitze  der  Familie  .stellt  in  der  KeL;et  der  älteste 
Bruder  der  Mutter.  Diese  Person,  der  (>h<  ini  von  .Mutterseitc:  al-o.  d.  r  raamaq, 
wie  er  heisst,  iat  in  seineu  Reeliten  und  Pflichten  «l^  r  eigentliche  Vater  der  Kinder 
Beiner  Schwester,  seiner  kamanakans^.  Das  Familienbaupt  trägt  den  Namen  tung- 
gauei,  paiighulu  nunah  oder  tuwo  rumah  (Wilken).    Der  tungganei  der  ältesten 
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4)d«r  nrsprSnglichen  Iraah  parnT  ist  das  Haupt  des  kampaeng  and  heisst  als  solcher 

panghnlii  kampueng".  Sa-mandei  (Mutter  der  Kinder)  ist  ein  Mamak  (mit  dem 
filteeten  Bruder  der  Matter  als  Haupt)  eingeschlossen  (und  weiter  dann  im  Soku). 
FimTrat«:  btwt  hfxoyvtui¥  Mvuirev;  xttl  n^q  Aurif;  irrUi  fjumfo^q  (s.  Pollux). 

.Ihr»'  Hfiratlisceremdiiien  schranken  sich'^blos  darauf  ein,  dass  der  Bräutigam 
der  Braut  ein  kleines  Gescheak  macht,  nachdem  er  sie  vorher  förmlich  von  ihrem 
Vater  snr  Ehe  rerlangt  bat;  aUeb  dieser  ertheilt  seine  Bitowtlligung  jedesmal  gana 
unbedenklich,  weil  durchaus  keine  Art  von  Ungleichheit  der  Stände  und  der  son- 
stigen Verb&ltnisse  unter  ihnen  statt  hat.  Dagegen  aber  willigt  keine  Frauenspersoiv 
in  die  ihr  Torgeschlagene  Henrath  ein,  ohne  vorher  mit  dem  Brfititigatn,  seinem 
Vater  und  seinen  Verwandten  sehr  genaue  und  umständliche  Verabri  dungen  wegen 
ihrer  kunftijgen  Art  zu  leben,  und  ihrer  s&mmtlichcn  geffenseitiffen  Verh&Unisse» 
die  nicht  m  der  Haushaltung  die  nfinlichen  sind,  getroffen  zn  nahen.  Bs  wird 
hierliei  ge\s'öhnlieh  ausgemacht,  olt  die  Frau  verbunden  sein  soll,  Decken  für  den 
Mann  zu  verfertigen?  ob  sie  ihm  helfen  inuä«,  seine  Hütte  zu  erbauen  und  daü 
Feld  sa  bestellen,  und  wie  weit  diese  Hflife  gehen  soll?  ob  sie  alle  Nabrungä- 
mittol  ohne  Ausnahme,  oder  bloss  die  Gemüse  zubereiten  muss?  ob  der  Maiui  nur 
eine  einzige  ^  Frau,  die.  Frau  aber  mehrere  Maoner,  und  wie  viele  Nächte  sie  auf 
ihren  Antheil  mit  ihm  sazabringeu  hat?  Ausserdem  erstredcen  sich  aber  aoeh 
noch  (He  Bciliiigiuigen  und  vorlaufige  Stipulatiotien  von  Seiten  der  Braut  bis  auf 
die  allergeringsten  ikleinigkeiteo,  die  ihnen  im  täglichen  Leben  vorzukommen  pflegen. 
Dessen  ungeachtet  steht  es  beiden  Geschlechtem  vollkommen  frei,  die  Ehe  wieder 
zu  trennen"  (s.  Azara)  bei  den  Payagua.  „Folgt  die  Frau  aus  einem  andern  Stanun, 
hapu,  dem  Mann,  muss  sie  von  diesem  mit  Land  versehen  werden,  während  ihr 
Anrecht  anf  die  viterliche  Erbschalt  verlustig  geht.  Folgt  der  Mann  der  Fraa  nach 
ihrem  Hapu,  erhält  er  dort  ein  Stück  Land  zur  B«-bauimg,  das  sein  ICigenthum 
bleibt,  auch  wenn  er  später  (nach  dem  eigenen  Uapu  zurückkehrend)  seiner  Frau 
nnr  gelegentlbbe  Beanehe  abstattet.  Die  Frau  erhebt  den  Mann  zu  ihrem  Rang, 
aber  nicht  der  Mann  die  Frau.  Die  Frau  sucht  den  Mann  zum  Eintritt  in  ihren 
Stamm  zu  bewegen,  um  diesen  zu  stärken**.  Die  Söhne  (bei  den  Hebräern^  erbten 
attwcbliesslich  von  dem  Vater.  Nur  bei  Mangel  an  Söhnen  gingen  die  Besitaungen 
auf  die  Töchter  ül>er.  Soldi  eine  Erbff»chter  war  aber  vcrpflichlet,  Jemand  <iua 
dem  Stamm,  aus  dem  Geschlecht  ihres  Vaters  zum  Manne  zu  nehmen,  damit  das 
Erb«  auf  diese  Weise  bei  dem  Oeacbleeht,  bei  dem  Stamm  bliel)i  (Wllken).  „Stirbt 
eines  der  Ehegatten  kinilfrlns,  so  h<tlen  die  Blutsverwandten  des  Verstorlx  iicn  alles 
was  sein  Eigenthuni  war,  ab",  bei  den  Dajaks  (s.  Perelaer),  und  so  im  Muru  (bei  den 
Maori).  De  stammen,  welke  ieder  door  een  eigen  naam  ondersdieiden  worden,  beeten 
hier  inarga.  Het  dislrict,  de  eenbeid  van  de  territoriale  indeeling,  in  verband  waar- 
mede  wij  de  marsa  hebbcn  te  beschouweu,  is  de  kuria,  ook  wel  saksi  uf  cyandjian 
sebeeten,  bestaande  uit  een  aantal  dorpen  met  de  daartoe  behoorende  nederaettingen 
hllta*s  en  pagaran's. 

Die  10  l^rincipal  Brahman  Tribes,  begreifen  tbe  five  Gaur  Tribes  of  Northern 
India.  1.  Kanyakubja  Brahmans.  (Kanyaknbja  Brahmans  Proper,  Kanoujiya  Brahmans 
of  Heiigal,  Varendra,  Rarhiya,  Pashehatiya,  Dakshinatiya,  Sarjuparia  or  Sarwariya 
Brahmans,  Sawalakhi  Brahmans,  Maha-Brahman  or  Acharja,  Gangä-patra  or  Sons 
of  the  Gange-',  Gayäwäl,  PrySgwal,  OjhA,  Bhanreriya,  Bfaöinhir  Brahmans,  Ean- 
wars.  Bernwars,  Sakawiirs.  Diuiwärs,  Kastwars,  .lijbatiya  Rrahtiians,  Sanadhiya 
Brahmans).  2.  Säraswat.  (Fanjäti,  Asbibans,  Hiirabi,  Bawan  or  Bhuujahi).  3.  Gaur. 
(Ta^  Brahmans).  4.  Maitbila.  5.  Utkala.  (Superior  Brahmans,  Inferior  Brahmans, 
sowie  Dakhin  Sreny,  .fajpur  Srony,  Panyäni  Sn  ny,  Ftkal  Sreny).  The  five 
Dravira  Tribes  of  Central-  and  äuuihern-lndia  begreifen.  1.  Mabäräsbtra  Brah- 
mans. (KahrAde  Brahmans,  Brahmans  of  Konka).  S.  Tailanga.  3.  DrAvira.  4. 
Karnata.  5.  Clurjar.  Dann  Nagar  Brahniari^,  Rhikhslniand  Mehla,  sowie  Supplementary 
Tribes  of  Brahmaiis^  (Sakädvfipi  or  .Magadba  Brahmans,  Mathura  Chaubi  Brahmans, 
Milwi  Brdimanfl,  KunnAchalf  Brahmaus,  NalpUt  Tribes,  Kfiahmir}  Brahmans,  Sapt- 
Shati  Tribe,  Slii'iK  vi  Rralitiians,  Palashf  Tribe  in  Indien  (s.  Sln-rring). 

Diu  Esthen  vermeiden  auf  der  Erde  zu  sitzen,  wegen  der  bosleindlicben  Mächte 
darin  und  am  Bahr^KAbiad  wird  ein  Srfihlchen  am  Riemen  getragen  (und  stets 
fi T(ig  zum  Nifdt  r>itz»'ii).  The  Rai  (princi  )  ot"  Ound  sits  upon  the  groimd,  the 
iowcT  peupie  sit  upon  cbairs,  he  beiug  the  lord  of  tbe  earth  (and  the  others  are 
not  so  (nach  den  Sorwar  in  Kaiinga).  AJs  beimlidie  Acht  oder  heimlich  beschlos- 
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:Sene  Acht  wird  das  Fchmgericht  von  den  Fehmenoten  abgehalten  (unter  dem 
JSlahlherrn). 

„Jede  marga,  als  Reich,  umfasst  verschiedene  Dörfer,  jedes  mit  einem  Häupt- 
ling. Jede  Dorf-Gemeinschaft  besteht  aus  Familien  —  untereinander  blutsvei  wiiiidt 
«der  nicht  —  und  zwar  die  Hauptfamilic  als  Kern  des  Dorfes,  die  vnn  «iieser  ab- 
stammenden, und  die  von  verschiedt  uen  Platzen  und  zn  vcrschipdi-neii  Zeilen  ein- 
gewanderten. Jede  dieser  Gruppen  uüer  Familien  hiesü  suku  und  jede  wählte  einen 
ihrer  Angehdr^fen,  nm  lie  in  allen  sie  berührenden  Angelegenheiten  zu  reprfisen- 
tircn.  Dcmgemä-SS  bestand  eine  Dorfgenieinscliiift,  und  hchtelit  mehr  oder  wenicier 
vollständig  noch  jetzt,  aus  verschiedenen  8ukui>,  jede  mit  eiuem  Haupt,  und  alle 
dem  Dorf-Hiluptling  untergeben,  welcher  ietztere  in  erster  Linie  der  Repräsentant 
der  Stammfannlie  ist,  sodann,  wenn  dieser  keine  Erben  liinlerl!e>s,  eine  von  den 
sukus  gewählte  Persönlichkeit.  Ein  gewüitiilicher  StreilfuU  innerhalb  eines  suku 
"wird  vor  dM  Haupt  des  betreffenden  suku  mit  einigen  seiner  alten  Männer  gebracht; 
von  ihm  kanrr  ein  Apiii  11  zurri  DorfhiinpfUnL;  mit  einem  oder  mehreren  der  Kapala 
sukus  stattfitidi  n.  N  un  mehr  als  Ein  suku  belrofl'en,  kam  der  Fall  vor  d»  ni  Oorf- 
häuptilng  mit  den  unintereuirten  Kapala  sukus.  Von  diesem  Dorfgerielitshof  kimn 
an  den  H;iu|itllng  der  marga  appellirt  werden.  womöi:;lirli  zugleich  mit  den  Dorf- 
liäuptlingeü  der  marga,  was  früher  natürlich  nicht  möglich  war.  Dieser  Gerichts- 
hof entschied  also  in  FAlIen  von  Streitigkeiten,  die  sich  über  ein  Dorf  hinaus  er* 
streckten.  Eine  marga  war  ooniit  ein  kleines,  unabhängigesi  Für-teiit!iiiin.  oder 
viclmubr  ein  elan,  dessen  Grenzen  durch  die  ersten  Ansiedler  zum  Platz  btstiuimi 
worden,  und  der  zuerst  von  denjenigen  der  Ansiedler  beherrscht  zu  sein  .«scheint, 
der  der  einflussreichste  war  oder  dem  die  nächsie  Hliit«verwand«chaft  mit  den 
Häuptlinsien  oder  Fürston  von  Menaugkabou  das  Hecht  auf  den  Titel  eines  Pen- 
yimluinf^  gali*  bä  den  Liini|>ong  (s.  Forhes). 

l>ei  den  Lamponc««  lieis-i  ii  die  StSmme,  in  die  das  Volk  getheilt  ist.  luiwaj 
oder  knbuwnjan.  Deumächst  hat  man  -  in'  Kinilieilung  des  Landes  in  Districfe, 
marga  oder  migö  genannt,  jeder  aus  einigen  Dörfern  mit  dazu  gehörigen  Nteder- 
lapRiuigen,  tijuk  und  umbul  bestt  h-  nd.  Jede  solche  marga  wird  nun  von  Mit» 
gliedern  eines  buwaj  oder  kabuwajau  bewohnt  (s.  Wilken).  „Die  Stämme,  welche 
jeder  durch  einen  eigenen  Namen  unterschieden  werden,  heissen  hier  marga  (bei  den 
Battaks).  Der  District,  die  Einheit  der  territorialen  Eintheilung,  in  deren  Verbindung 
wir  die  marga  zu  betrachten  haben,  Insteht  aus  einer  Anzahl  Dörfer  mit  den  dazu 

Sohörenden  Niederlassungen,  huta's  und  pagaran's".  Mit  Kleistheties'  Hefonn  ging 
ie  stanimliche  Eintheilung  in  demotische  iibei  (in  Attika).  Vielfältig  geht  man  von 
dem  Dorf,  dem  wanua  oder  roönc,  ans,  (bei  den  Allüren  von  Minahasa  auf  Celebes) 
um  neue  Niederlassunge'ii  zu  gründen,  -tumani",  wie  solches  heisst  (Wilken).  «Die 
Stämme  heissen  (auf  L  eram)  ifan.  Neben  dieser  Stammeinflieilung  giebt  es  auch 
eine  territoriale  EintbeiiLuig.  Die  Einheit  derselben,  der  DiMrict,  führt  den  Namen 
an)ani  und  umfasst  eine  Anzahl  von  Gdlöften,  lohoki's."  The  actnal  use  of  the 
land  by  the  householders  of  earh  Mneg  was  repnhited  !>y  d-'f:iilte  ii^ages  (s.  Hearn). 
Die  Alfureu  ^voo  Boeroe)  sind  in  eine  Anzahl  Stämme.  Ii nua  genannt,  eingetheilt. 
Jeder  fenna  ist  durch  einen  besonderen  Namen  unterschieden.  Die  Mitglieder  des- 
selben fcnna  wohnen  vereint  in  einem  District,  gleichfalls  fenna  genannt,  bestehend 
auts  einer  Anzahl  humalulins,  Dorfer  oder  besser  vielleicht  Gehöfte  (s.  Wilken). 
In  der  Binah  genannten  Heiratb  verlässt  der  Mann  da.s  Haus  seines  Vaters, 
um  der  Familie  der  Frau  anzugehören  (mit  s.  inen  Kindern).  Laban  beansprucht 
die  F>au  und  Kinder  Jacob's  als  ihm  augehörig  (woher  Rebekka  erkauft  wurde). 
Von  Sohn,  Vater  oder  Brudersohn  hat  der  Schwestersohn  die  Pflicht,  den  Mord 
zu  rächen  (nach  der  Ruskaia  Prawda).  Die  Ehe  ist  ein  dem  Staat  gebrachtes 
Opfer  (bei  Metellu.'«).  Celui  qui  veut  se  marier  doit  avoir  eu  commerce  avec  toutes 
ks  filles  ä  marier  du  canton  (in  Popayan).  In  den  Pueblos  de  Behetria  (in  Nica- 
ragua) wahlfi'  Mädchen  ihren  Gatten  bei  Festmahli-n  (Gomara).  Von  einer 
kumpulaii  rumall,  einer  suku  also,  oder  besser  dem  in  dem  Dorf  anwesenden  Zweig 
•einer  eoko,  sagt  der  Malaye:  „rumah  säknmpolan  nao  bäkarib  bnbaid;  kaäte  si« 
putjuw,  kabawah  saure;  ?;ittffinrt,  f,!"i|nufan2r:  sämalu,  säsopan**  das  heisst:  „Die 
Bewohner  einer  kumpulan  nunal;  sind  Familienglieder;  sie  haben  eine  Krone  und 
eine  Wurzel;  Schuld  und  Schuldforderung  haben  sie  gemeinschaftlich,  Sehande  und 
Ehre  tlieüen  sie  genjeins.Hn'^  Das  Wort  (marga)  ist  das  Sanskritische  varga, 
nänilicli  Abüieilung,  Mamm,  Familie  (s.  Wilken).    „In  den  Suudaländlem  werden 
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die  NiederlftBSungei),  die  sieb,  fihnlidi  den  duknbs,  «ns  den  lemburs,  wie  da» 

Dorf  bier  lieis.st,  i  niwickelteu,  babakan  genannt.  Dieseibe  Erscheinung  wie  auf 
Java  trifft  man  auch  auf  bumatra,  hauptsächlich  bei  den  Malayen  der  i'adang- 
schen  HocUftoder.  Wenn  die  BoTölkeriuig  eines  kot»  oder  Dorfen  zu  stark 
jsunimnit,  bildeii  sich  kleine  Niederlassungen,  tarataqs,  die,  was  Ktchte  und 
Pflichten  betriflt,  mit  dem  Mutterdurf  verbanden,  »batali",  wie  dtr  Alalaye  es 
nenn»,  bleiben.  Eben  Mich  eb  Aauchwimien  der  BeTölkerang,  und  aus  demselben 
Grunde,  fuulet  auch  oft  in  den  Batakländern  in  den  huta,  wie  das  Dorf  hier  heisfit, 
Btatt.  Die  also  cntatebenden  iSiederiasaungeu  tragen  den  Namen  pagaran.  Ganz 
in  derselben  Weise  treffen  wir  auch,  wie  in  den  Padang'scbeu  Hochländern,  nebea 
dem  dusun  oder  dem  Dorf,  talang,  und  in  den  Lanipong'soLen  I)i>tricf('n  neben  den 
tijuh,  eben  dem  Dorf,  umbul»,  beide  sowohl  umbuls  wie  talang»  Gehöfte,  welche 
sich,  infolge  der  UeberrSlkerong  ans  den  Dfirfem,  zu  denen  sie  gehören,  entwickelt 
haben"  (s.  W'ilken).  Im  javaiinchcn  Dessa  zählen  die  Rangstufen  dts  Djurutuli, 
Hudia,  Kabayin,  Kapala,  Bandonyan  (bei  der  Landvertheiluug),  secundum  digna- 
tionem  (bei  den  Germaneo^ 

Die  Kuria  (Saksi  oder  Djanjian),  als  territorialer  Bezirk  des  Marga  oder 
btamm  (oder  mehrere  solcher),  mit  sugehörigen  Huta  und  ragaiaü  lür  die  An- 
siedlangen, begreift  normalmissig  swei  Marga,  als  Namora-moru  (oder  ursprang* 
liehe)  und  Bnjo-hnjo  (oder  fremde)  im  jus  connubium  (bei  den  Hatak),  »o  dm»  man 
,ia  elke  kuria  iwe«'  stammen,  twee  margaagckoppeld  aautreft-  (s.  Wiikeii).  Typisch 
wird  jede  kuria  jetzt  gebildet  durch  swei  margas,  die  namora-mora  und  die  bajo- 
bajo,  wi.-  sie  heissen.  Dit-  namora-mora  ist  die  marga,  welche  von  Anfang  an  die 
kuria  bewohnt  hat,  wahrend  die  bajo-bajo  augenscheinlich  erst  später  durch  Umzug 
hindngekommen  ist,  in  die  kuria  also  arsprünglich  nicht  zu  Haus  gebort  Dies 
zeigt  .schon  da.s  Wort  hajo-bajo  an,  das  ^Fr.  nidlin^,  (i.nst  bedeutet.  Die  zwei  marga« 
ouu  sind  unverbrüchlich  mit  einander  verbündet).  Keine  Gründung  ist  vollständig, 
bei  der  nicht  beide  gegenwärtig  sind  (Wilken).  Von  den  Desa  (als  Dorf)  werden 
(in  Siedeltinpjen)  die  Dnkuh  ausgesandt  (hei  Javanen),  von  L.embar  die  Babakon  (in 
Üunda),  von  Kota  die  Tarataq  (iu  Padang),  von  den  Huta  die  Pagaran  (bei  den 
Batak),  von  Tijah  die  Umbal  (bei  den  Lampong)  oder  Talang  des  Dusun  (in  Su- 
matra), von  Wauua  (voong)  die  Tumani  der  Matani  (in  der  Minaba^a).  Arva  |  er 
anuos  mutant  et  superest  ager  (iu  Germania).  The  Theel-boor  cannoi  seil  in» 
bereditary  theel,  or  alioiate  it  in  any  waj,  even  to  bis  nearest  rdations.  On  his 
death,  it  (h'seend-i  to  his  vouiiiiest  '-on  (?=.  F.  Pul^'rare). 

Die  bpraclie  der  Orang  Laut,  als  üuteithaneu  (ttajai)  des  Sultan,  ist  (im  Lingga- 
Riow-Archipel)  durch  den  Accent  verschieden  von  der  der  Malaycr  (als  Orang  Negri 
mit  Ihii^inoen  und  Chinesen).  Die  Orang  Badjo  heis>en  Orang-Raja  (in  Khiouw 
und  westlichen  Borneo,  Orang  Seka  (iu  Bangka),  Orang  Djohor  (bei  i'ulu  lawut 
im  sSdlicben  Borneo),  Oraog'Wadjo  (bei  den  Buginesen),  Tau-ri-djene  (bei  den  Ma- 
ca>sai  en)^  Wong-Kambong  (bei  Javanern),  eine,  von  der  der  Malayer  abweichende, 
Sprache  redend  (als  Tripang  Fischer).  Bei  l*riang  (in  Sumatra)  findet  sieb  da* 
Grab  des  malayischen  Stammvaters  Tum.  Die  malayische  Halbinsel  biess  (in 
Indien)  Malanka'  oder  Mahalanka.  Die  Orang  Mulajoe  (von  Mahieea)  gehen  als 
die  eigentlichen  Malayen  (bei  Valenlyn).  Die  Malaven  stammen  von  hLlaua  Tan- 
jung  Pora  (Ffirst  von  Nuso  Kentjono)  oder  Si  Malayu  (als  Wanderer).  Die  Ma> 
laycn  hei>sen  Masu  (in  Birma)  und  Khek  (in  Siam).  Im  Gegensatz  zu  tien  Mahiyen 
der  Küste  (Benculen '.")  werden  die  Bergvölker  Baly  Busies  genannt  ^lach  Cules). 
Der  Fluss  Malayu  (bei  Palambsn^  wird  von  Layu  (schnell  im  .Javanischen)  erklärt. 
Die  Mataiyu  (auf  Lingga)  erklären  sich  als  niedergebeugtes  Volk  (von  verwelken). 
Neben  C^'lon  fand  sich  (zu  Cosmas'  Zeit)  M«>.^  als  das  Land,  wo  der  Pfeffer 
wächst.  Wanneer  veele  volken  van  verscheiden  taleu  te  Malakka  gekooinen  ware% 
hebben  z^•  (  piie  hyznndere  tnle  opgerecht  (nach  Nijhoff)  im  Malayischen.  Die  Ma- 
layer der  Halbinsel  stammen  von  den  Sungei-pagu  Malayu  (auf  Sumatra). 

Mit  Djawa  werden  (ausser  den  Javanern)  auch  die  Malayen  (im  Buginmischen) 
bezeichnet,  und  andere  Völker,  die  weiter  von  Celebes  entfernt  sind  (auch  h^j-iwi- 
Pego  oder  Berg-Javaner)  mit  Paojawa  oder  (besonders  auf  Java  handelnde)  Kaui- 
leiiie.  Als  Djawa-Djawa  werden  die  Sklaven  von  Bueton,  Sumbawa  etc.  bezeichnet. 
Die  Eingeborenen  (und  sonstige  Fremde)  gelten  als  Di;i'vi  '  ci  <]f'i'.  Arabern  (s. 
Matthe«),  Die  Malayen  heissen  Java  (iu  Ceylon).  Die  liewoluier  i'alembaug's 
lieissen  Pjawa  bei  mn  Binnenttndein  (a.  Storni  van  Oravcsaiide).  Die  Bewohner 
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-fOB  Blidali  (bd  Palembang)  «ollen  von  J*tb  »tunnicn.  Die  malayisobe  Sprselie, 

im  Aial)i^eht!ii  gtv-^chrieben,  lioisst  Hluisa  Jahwi.  Der  Filrsi  von  Djabu  ehrto  den 
Boed  (Teinp«lj  oder  Buddha  (s.  Edrisi).  Nach  Ibu  Buiuta  residirte  der  Küoig  von 
Djawab  (sa  der  Seele  Sjafei  gi-börig)  in  der  Stadt  Samathrah,  (wäbrend  der  hJkdg 
i  I  i  Mu^I  Dj.'nvah  ein  L'iiglauliiger  vi'il)liel)eii).  Das  Mala)  i.sihc  heisst  Tjawa  im 
Siamesischen.  Die  Maluyer  heii«äen  Djan  (bei  den  Ba(ak)  oder  Javi  (Dawa  auf 
Kyas).  Die  Saka  (der  Maluyen)  vercinigeu  sieb  zu  Negri  ond  dieae  m  den  Laras 
oder  Bunde5geno««enschaften,  an  deren  Spitze  der  Angf\*('hen^tc  au»  den  Suku- 
Uäuptern  (als  Jfatju-Auer)  steht  (s.  de  Kuidereu).  Voa  Buelo-Boelo  sind  Djawi 
(Leibffnrden)  an  Boni  so  stellen.  Di«  Bewohner  tob  Blida  (bei  falembang)  werden 
von  Java  hirgrlrit.  t.  Di.-  Matajen  in  Rnmbowe  folgen  dem  Addat  Zeman  Dhulu 
und  dem  Addat  Duttu  Iseuek. 

Die  Mala)^er  erhielten  ihren  Namen,  iveQ  Tom  HindaiBma«  cum  lelam  Qberge-  ^ 
zogen  (malariküii  oder  vi  randern).  Darat  ist  das  Festland  im  Iniiim  "thI  Hautau 
das  £ü«teulaDd  (bei  den  Malayerii).  Der  Maiave,  vvemi  £rei,  im  GeKensatz  zum 
Sklaven)  besitzt  neben  «einem  Namen  einen  Oalar  oder  Titel  (-Namen).  Bei  den 
Mores  malavos  (">.  l'azos  y  Vt-Ia  Hidalgo)  fungireu  (bei  Ileiratbcii.  Krankheit, 
Todettfällen)  die  Pandita  (in  Jolu).  Die  Malay.'n  der  Halbinsel  sixid  aus  dem  Meer 
entstanden  («.  Light).   lo  Leyte  konnte  (nadi  Pigafetta)  mit  dem  Ffiraten  malayisefa 

feredet  werdfii  (durch  die  sumatraisclaii  Sklavi^i).  Die  den  Refurinarioiifn  der 
'adre  (unter  Man  Hintje  gegenüber  tortbestehende  Parthie  erhielt  den  JSaiueu  der 
Malayer  (in  Agam).  Kaja  Podisat  (Bodhisatwa)  sandte  O)looieeo  von  Malayen 
(und  Girgaiii)  ans  Qu.  da  iiaili  Siam.  Die  Rayet  Laut  briset  n  Ccllaten  an  der 
Strasse  von  8eiat.  Im  Kriege  der  Malayen  (zu  Padang)  galten  Maliern  (Lehrer), 
Toek«ig-Ame  (Qoldsehmelser)  nnd  Soedagar  (Kaufleute)  neutral.  Die  Orang  Lom 
(oder  I5t  l(iiii)  ^(.■ll\^eif^•Il  in  Ijangka. 

Cliianiani  la  cittä  .Maiaiurc  cosi  Ti^ola  Malaiur  (s.  Polo).  Paleaibang  hiess 
(zu  Albuquerque's  Zeit)  Malayo  (bei  den  Javanern).  Nach  de  Bairos  li^  Tana 
Malayu  neben  Palenibang.  In  Pungunting  findet  sich  ein  Kampong  Malaiyu  (kein 
Suku)  bei  Pagser-Ruang,  während  in  Limakoun  sich  ein  Suku  Malaiyu  findet. 
Qni  Vidivarii  (Vtvidarii)  ex  diveraia  nationibiiR,  acsi  in  nnum  asylum  coliccti  sunt 
et  genteni  fecisse  noscuntur  (s.  Jornaiidt  s)  tind  so  Malayen  und  (^ariben  (gleich  Carter 
und  Leleger).  Die  Besisi,  als  Einueboreue  aui'  Pulo  besar  betrucbteu  die.  Malayen  als 
Einwanderer.  On  appelle  les  Musolmans  Imali  (Malais)  in  Joi-uba  (geus  de  Mali). 
Dir  Moslem  (aus  Mali)  hris«en  fin  Porto  novo}  I-Maii  (ou  Malais).  Iclu  ri  (am  üguu) 
zertaht  in  zwoi  Quartiere,  celui  des  Malais  et  celui  de«  Paiens  {».  iiouchc;.  Beim  Länder- 
sochen  (Ho*  ka  negrie)  hu«sen  sich  malayische  Colonisten  unter  einem  Nakhoda (Schiffer) 
an  der  Mündung  der  F!fi>>e  nieder  und  empfangen  dann  (in  Verbindung  mit  dem 
Mutterland)  durch  den  Jang  di  Pertoewan  (von  f  >|ohore  «der  Lingga)  einen  Sproes 
aas  dem  FQrstengefloble^t  (s.  Logaii).  Die  Malayer  wohnten  an  dem  (um  den 
Berg  Mabanieru  herumströmenden)  Fluss  Malajoe  (Mallajoe  nder  Malladjoe)  oder 
Maladjoe,  iu  den  Tatang  fliesseiid  (s.  Valentyn;.  Muioc  est  uo  mot  Malais,  qui 
signifie  le  ehef  de  quelque  ehose  de  grand  (s.  Gemelli)  als  Melecli  (K&ii^shäupt- 
ling).  Ktiropüer  heissen  (bei  den  fistlichen  Batta)  Malayi»  dangan  gigi  putüch  (Map 
layen  mit  weissen  Zähnen). 

Die  Prijai,  Abkömmlinge  des  Sultan  VOB  Palembang,  sprachen  javanisch,  bis 
sie  allmjihlig  das  Mnlayisclie  zu  gebrauclien  anfingen  (seil  Anfang  de^  XIV.  Jahr- 
hunderts). Das  Malayihihe  ist  in  Bhasa  Dalam  und  Hlia.<a  Du^aug  (ht>cb  und 
nieder)  unterschieden.  Die  Telugu  Pariars  heissen  Malar  .Malaya  Dhwaja  (iu  Ma- 
dura)  vom  Vater  Chitrangada's,  der  Frau  Arjuna's.  (mit  der  Tochter  des  Sehlangen- 
königs  von  Manipar  verniShlt).  Auf  Marco  Polo's  Fahrt  von  Bintang  (Peiitan) 
oaeh  Java  minor  (Sumatra)  lag  das  Königreieh  Malaiur  (Maleyur  oder  Maletur) 
am  W  ^1-  (mit  eigener  Sprache).  Nach  Vak-ntyn  wurden  die  Malayer  als  Orang  de 
bawahangin  (Leuie  unter  dem  Winde)  betrachtet.  Bhasa  jawi  galt  als  Maiayisch  (». 
Wemdly).  Die  Timorezen  heissen  Kma  Dawan  (Javanen)  bei  den  Beioenezen  (lieloe 
oder  Freimd.  als  Bundesgenosse).  Die  Naehkonjmen  von  Malayerinnen  mit  einem  Kling 
oder  liengali-\  ater  heisiten  (in  Wellesley)  Jawi  bukun  (nuvb  kein  Malayer)  oder  Jawi 
pukan  (Jadi  Imkan).  Im  Singhalesischen  bezeichnet  Malaija  (mala  oder  Blumen) 
den  Garlen  (Indras).  Die  Nfalayarasers  (der  südlichen  Ghaut)  waren  in  die  Berge 
geflüchtet.  Die  in  Boeku  Konora  angesiedelten  Schiffbrüchigen  aus  den  Saugt- 
Inseln  erhielten  den  Namen  Mabjoe-Konora  (auf  Ternate). 


Digitized  by  Google 


104 


Waü  die  Beseichnung  der  MolaUcen  beCrifit»  ist  die  ron  dem  Sultan  too  Tidore 

aas  böchsteigenem  Munde  cntjTpgfnjjpnorampne  Erklärung  mitgetheilt  (s.  Zoit.'icljrift 
für  wissenschaftliche  Geographie,  II.  Jhrg.  S.  154),  im  Wertlie  eiuer  pupular  durt 
bodUufigen,  wie  es  scheint.  Als  die  Portugiesen  naeb  der  Eroberung  Malaccas^ 
unter  den  über  den  Arcliiprl  tingezogpncn  Erkundigungen,  ihren  Blick  bcsomk-ra 
auf  die  aus  ihrer  Verschleieruu^  hervoi  diiinuiernde  Uciiualli  der  kobiburuu  Gcwürzö 
zu  fixiren  suchten,  hörten  sie  die  Araber  von  Königrciclien  und  Künigeu  reden,  die 
»ich  damals  schoo,  wie  später  enrnpäisclic  Nationen,  im  Idiiiigen  Hasse  Ix-fohdeteu, 
von  ihren  Inselfeeten  aus  im  dichten  bcUwarui  derselben,  und  iiu  Anschlub»  zugleich 
an  die  (Muluk  et-tawäif)  Moolouk-al-Thaoomif  aus  den  Gestalten  (der  Iskaudersageu). 
Die  Handelsbeziehungen  umfassten  die  ganze  Weite  der  mnlianiedanischen  NVrIt 
und  noch  Drjike  traf  ^four  turkish  Envoys*  in  Ternate  (I57b),  über  die  Aruber 
■waren  neuerdings  erst  den  Malayen  gefolgt.  Bei  Antonio  Galvano  gilt  die  Ent- 
deckung der  Molukken  (Moluca),  als  an  Reil  lithümer  gleichwerthig  den  west-  und 
OStiudischen,  so  dass  in  einem  KiUb-ul-Molk  „le  livre  des  Riehes**,  (s.  Uerbelot) 
»ich  dei  Name  anl  Molouk  (lee  rois)  zurückführen  Hesse  (os  reis  de  Haluco). 
The  riches  of  those  Islands  is  somethiug  wouderful,  whether  in  gold,  precious 
stones  or  in  all  manners  of  spicery  (bei  Folo)  in  der  See  von  China  (s.  Yide). 
Sono  appi  iia  l  inquant'anni  ehe  i  Moro  hanno  conqui.stati  Molucco  e  s'nbitano 
(1521).  Der  Nume  des  die  Molnkkisehen  |lnBeln  begreifenden  Archipelagos 
(neben  dem  von  Moro,  von  Papous,  von  Ct  lebes  und  von  Amboina)  ^heisset  in  der 
Land»'ssprache  Moloc,  ist  so  viel  gesagt,  als  ein  Haupt,  ein  Kopf,  wie  es  auch 
in  der  Tbat,  in  Ansehung  der  benachbarten  Orte,  das  oberste  oder  gleichsam  das 
Haupt  ist.  Andere  halten  davor,  das  Wort  Maluco  komme  aus  dem  Arabischen 
und  hi&Hse  t  iu  Königreich,  gleich  als  wenn  dieses  nur  das  einzige  Königreich  in 
der  Welt  wäie.  Die  Inseln  über,  die  man  insonderheit  die  Molukken  ueiuit)  sind 
eigentliel)  nur  fünf  (s.  Argensola).  No  flm  deste  anno  de  1511  mandou  Affonso 
Dalbii(in<  rque  tres  navios  as  ilhos  de  Banda  e  Malueo  (s.  Galvano)  oder  Mauluca 
(and  TeroBte  als  Gamnape).  BeiSerrano's  Schiffsbruch  (1512)  ,os  reis  de  Maluco** 
schickten  fBr  die  nicht  nach  Mbdanao  Entkommenen  (estes  roram  hos  primeyroa 
Espanhoes  que  viram  as  ylbas  do  cravo).  Dabreu  kehrt  nach  Malacca  ziu-ück  (von 
wo  der  Handel  sich  einleitete,  und  dann  die  Kriege  seit  Zutritt  der  bpanier). 

Bei  der  RQekebr  iron  Zobu  (nach  Mag«  Ibaeu's  Tode)  traien  die  Spanier  eine 
Insel,  von  welcher  der  Pilote  sagte,  che  quello  era  Malucco  (per  la  cual  cosa  uoi 
rinfpnoiamiuo  Iddio),  nnd  anlcerte  dann  in  Tadore  oder  Tidor  (s.  Pigjafetia^  von 
RataSallao  Maaior  (1531)  behorscht.  Tutta  questa  provincin,  in  ein  nasoono  igaro- 
fani  chiaraasi  Malucco  (Tarenate,  Tadore,  Mutir,  Machian  e  Bachian).  Die  Moluccas 
begreifen  die  Inseln  Ternate,  Tidor,  Motiel,  Macchiam  nnd  Bacchiam  (Cupe,  Douco, 
Montll,  Maca  nnd  Saque).  The  Chinese  were  the  first,  who  made  themselvea  Masters 
of  those  Islands,  and  after  (he  Persians  and  Arabian»,  who  introduced  Mohamme- 
danisfu  tbere  (s.  Harris).  Von  den  ^cinq  Arcbipeiagues  uoinmes  de  Maluco,  du 
More,  de  Papuas,  Celebes  «t  Amboyua;  le  premier  s'appeile  au  iangago  du  pays 
Moloc,  e'est-a-dir>>  Trstc.  jioiir  (■*•  i|«"il  est  chef  de  tous  Ics  enviroii^  (s.  D'Ai  iiy). 
Unter  den  vierzehn  loächtigeo  Fürsten,  welche  unter  dem  14amen  König,  über  die 
Mololcldscben  Inseln  herrschen,  rühmen  sieb  die  Ton  Ternate  und  Tvdur  einer 
gottlichen  Abkunft  fs  Argi  n-Mjla).  Lingua  palria  piper  Molaga  dieilur  (s.  Burthema) 
in  Sumatra  (de  alio  pipcris  geoere).  Poloh  Moluhque  (in  den  Maldiveo)  gehört 
mit  AddoD  inaamroen  (s.  Laval).  Als  Alfonso  Dalboquerque  unter  Antonio  Dabreu 
(sowie  Francisco  Serrau  und  SInian  Afonso)  S^  bitlV  aiisx  liiekte  (tnlt  di  ni  Hiiidu- 
Kanfaiann  Cogequirmaui  oder  Khuja  Kirmaai)  die  lu«elu  von  Maluco  und  andere 
des  Arrhigelago  xu  erforschen,  beauftragte  er  ibii,  ketnen  HCndier  von  Malaoea,  die 
er  in  d(  n  llhas  do  Cravo  antreffen  würde,  zu  belästigen  (s.  Birch).  Nach  den  Cliinesen, 
den  Javanern  unterworfen,  worden  die  Molukken  von  den  Maiavern  erobert  (s. 
Argensola).  Im  Streit  mit  den  Spaniern  über  die  Molukken  lieh  Jfdiann  III.  too 
Portu;.ial  dein  Kaiser  :V)0  OOf)  Ducaten  (zum  Ankauf  der  Rechte  Portugal's). 

Als  ersten  Uatiu  (der  Miiiiira)  setzte  Batin  Cbuiigei  Bisi  oder  Eiseunagul  (von 
Onnanf  Penyarongi  in  Meiiarigkabouw)  einen  Raja  in  Menangkaboow  ein,  dnen  Bioda^ 
l  a:  :i  in  Pahang.  uiiil  rinen  Pan^luibi  in  Uhi  l'abang.  Sein  Sohn  Batin  Krat  Tiga  (drei- 
getlieilt)  wurde  voD  dein  aufstandigen  Bindahara  von  Padang  (der  ihn  vergebens  zu 
Ifidien  gesucht)  in  drei  Sttteke  «erschlagen,  aber  auch  dieae  Terdnigteo  sieh  wieder 
cum  lebendigen  Kdrpcr,  so  daaa  weitere  NaehstellungeR  auf  Rath  dea  Rija  onter- 
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lassen  wurden.  Die  Pan^hulu  von  Sungie  Ungong  stammen  von  Sekudai,  Sohn 
der  Prinzi's**in  (von  Smi^ie  Ujimg),  «Iii-,  als  ^i"  über  die  Nni  klu  it  eines  Botin  oder 
Häuptlin^ä  (der  Jakuu)  lachte,  durch  bciue  Zauheisprüche  gezwungen  wurde,  ihm 
in  ilen  W  ald  zu  folgen,  wu  die  Vermühhing  statt  hatte.  In  der  RechlMjflege  (unter 
den  ^^lIltiI;^)  folgt  diT  Batin  den  AltgehräuditMi  mier  Sil  i^-la.  ikr  Panghulu  (im 
Balei^  dagegen  den  Birundang  (SciiriftgeHetxe)  und  dvr  i<aja  der  Adelau  ((jcrech- 
tigkeit),  in  Aequita»  (neben  Jus).  Durch  die  Wahrsagungen  der  Puwan  wird  den 
malayijächen  GoMMiclifni  (in  Johole)  der  sehützereiche  Boden  aiis|.'  I  mi» -t,  und  das 
PriHcu  geschieht  mit  Hülle  der  Chulias  odiiT  Kiiug.  In  Sumatra,  Buriieo  u.  s.  w. 
gelten  als  ^Standard  of  value,  t  aki  s  uf  beigaimD  or  of  beea  WHX%  auch  Sak  (wenn 
theaer)  oder  Goldstauli  (■*.  Crawford). 

Der  Gipfel  de»  Gmum^  Tunkat  i.st  am  Fuss  vom  Himmel,  in  Gunong  Tonkat 
Subang,  einen  Ohrring  breit,  und  Guiiong  Kap  etüsHt  an  (iiai:h  den  Bitma).  Der 
Hiniiiicl  hiingt  an  eiut-m  Kadt-ii  als  iiinp^ekehrler  Topf  über  der  Erde,  und  die  an 
dem  bilde  desselben  aidwachboudeii  Gräser  würden  AUeä  schliesseo,  wenn  Dicht 
beetfiodig  von  einem  Alten  abgeschnitten  und  gegessen  (bei  den  Mintira).  Indem 
eine  mciischliche  Stimme  ^t'tiört  wurde,  trat  (von  Pinnen  geüchnffen)  Raja  Binua 
aus  deiu  Bambus  hervor.  Der  Mintira,  nacbdeui  er  dem  Jin  Bumi  geopfert  und  im 
Traum  einen  guten  Plate  für  Opfer  angeseigt  erbatten  bat,  ^plunts  Nome  bangle, 
which  has  tlit-  proportv  of  drivins;  away  the  evil  power  or  bad  s|iiiit,  tlial  lurks 
in  the  gruuud-  (Imang  badi  lana)  und  dann  wird  (mit  Upb  r}j;abeu;  der  Kei»  ge- 
pflanzt (s.  Logan).  Bei  den  Orang  Benua,  welche  Dewaa  und  Bilu  verehren,  geben 
die  Seelen  di  r  in  den  lii-snwA'p  und  C'hinderwye  genannten  Bezatibcrimf^<'n  ^<(^wie 
iu  der  Tuyu-Kunst  (um  aus  der  Ferne  zu  lüdten)  erfahrenen  Poyaiig  in  l  igcr  über 
und  (um  daeWisaeii  zu  ül>en)  muss  der  Sohn  am  siebenten  Tage  allein  am  Kör{>er 
ränrbern.  tnid  wt-un  Nadit»  dn  Tifier  zum  Spnni'^e  bereit  ersclu  itil,  ohne  Zucken 
neue*  liaachtTwerk  zuliigeii.  Dann  fallt  er  (bt-iiii  Verschwinden  dr.s  'ri-jiTs)  in  V«r- 
BÜckung  und  »<iehl  zwei  »chöne  Fraiieu.  die  ihn  fortan  alt*  Schutz^eisier  lu-gleiten 
(s.  Newbold)  Bei  der  Nacht-«  (^i'fditen  Wahrsagung  (Be.suwst  )  laurliert  der  Poyang 
und  fällt  dann  (bei  Eintrill  de»?  iUr^;,'i  istes)  io  Verzückung,  um  zu  prophezeien. 
DeJi  Dämon  des  Berges  Berniouu  ainot'end  tödtet  der  Mantra  eins  der  weis-seti 
Hühner  und  >el/.i  das  andere  frei  I '  r  Poyaiig  scliadi  t  (bei  den  MIntira)  durch 
Tuju  (Spitze),  als  Zauber.  Die  l'avan  oder  Zauberer  bchadcu  durclj  die  Lenm 
genannte  Kunst  und  heilen  Krankheiten  (der  Dämone)  mit  den  Tankal  genannten 
Cerem*>nieen  (bei  den  Mantras).  Die  Silong  (in  Mergui)  bezeichnen  ili-  n'i;ij  >ue 
als  ^iat  (biiuiauinchj.  Der  lioiiiu  oder  Zauberpriestei"  (der  Biduanda  i\allangj  ruft 
die  Uantus.    Der  Hantu  l'tnyakit  verursacht  Krankheiten  (bei  den  Mintira). 

Als  erster  Ber?  erschien  der  Merapi,  dann  der  Sago  und  als  jüngatei  der 
Guuung  Boügso  (jüngster  Berg)  inmitten  des  Wassers,  das  f*ich  dort  iVüie  r  l'aiid. 
Der  Berg  Segulang  (zwischen  üjambi  und  Palembang)  heisst  Segantang  Mahameni. 
Der  Soemai  (in  Palembang)  wechselte  in  Gestalt  eine>  Titjers  und  Meiisehen. 
"Von  Menschenseelen  bewegte  Tiger  heissen  (in  Suujutra)  iieiiek  (aiicealuis)  statt 
satwa  (NN'ildthiere),  und  im  Innern  bewohnen  sie  eine  Stadt  (Marsden).  Kun- 
dui's  (des  Mondes)  Gattin  Moyang  Birfanir  pifzt  unter  einem  Baum  in  den  Moiid- 
fleckeu,  zum  l'angeu  der  Menschen  Sehlingen  drehend,  die  eine  Maus  zernagt  (bei 
den  Mintira)'  Nach  den  Binua  schürzt  Moyang  Birtang  im  Mondi;  (um  Menschen 
an  fangen)  seine  Schlingen  (die  indete  bc  -tändif,'  von  der  Mau»  durchbi.Hsen  werden). 

«lin-Bunii  oder  Erdgeist  (als  Höchster  unter  den  Jin)  ist  (nach  den  Benua) 
der  Diener  des  (unsichtbar  über  die  Wolken  weilenden)  Pirman,  der  von  den  Po- 
yang  (durch  Tiger  begleitet)  unter  Vermittlung  der  Jewajewa  (üewadewa)  ange- 
rufen wird  (s.  l>ogau).  Die  Pulong  genannten  Dämone  werden  von  den  Hexen 
zum  Schädigen  ausgessndt  (in  Perak).  Prainan  ist  Sklave  Hal;i-Ala's  (bei  den 
Dayak).  Nach  den  Benua  hangt  der  Himmel  über  der  Krde  als  umgekehrter  Topf 
(mit  dem  Rande)  an  einem  Strick,  und  seitdem  derselbe  gerissen,  kann  man  nicht 
mehr,  wie  früher,  daran  herabeteigeii.  In  Ilini  (zwischen  Perak  und  Selangore) 
werden  die  Sakai  ofler  Jawon,  als  übernatürlicher  Kräfte  theilhaft,  befragt.  Die 
Todtenseele  der  Smangat  (bei  den  Mintira)  wird  durch  Bayang  Lassa  auf  Flügeln 
des  Windes  nach  Pula  Bua  (Frucht-lii^el )  oder  Ngangnari  geführt,  wo  auch  die 
nach  dem  öden  Tana-Mera  (Roihland)  verbannte  Seele  (blutig  Erschlagener) 
ihre  Nahrung  holen  (s.  Logan).  Die  Orang  Sabimba  dürfen  keine  Uühner  essen 
(auf  dw  Insel  Battam).   Nacib  einem  Todesnll  vnlaesen  die  Orang  Sabimba  ihre 
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Hütten.  Um  ernenn  Feind  durch  Ttiju  (Zielen)  zu  schaden,  wirft  der  Poyang  (bei 
den  Mintira),  wenn  der  Wind  in  der  gewünschten  Richtung  weht,  Wachs 
in's  Wasser,  worin  er  mit  einer  Ktrzt»  das  Bild  desjenigen  erblickt,  der  von  der 
KrankheU  betroffen  werden  soll  (s.  Legan).  Anf  den  Wunscbplatz  Batu-Treh  (mit 
der  nur  von  Frauen  zn  pflückenden  Blume  Cliiiikwi)  darf  der  Mintira  kein  Feuer 
bringen,  üeber  das  Grab  entzünden  die  Mintira  das  Feuer  Uiiguo,  damit  der 
Todtengeist  (Sniangat)  sich  wärmen  kann.  Die  Malayen  verursachen  Tod  durch 
Tujo.  Durch  die  Peudioding  (Doa  pondinding)  gena!int"t>  Zauberlieder  scliützt  sich 
der  Miiitiia  gegen  bösen  Zauber.  liei  Krankheiten  umei  aen  Oranj:f  Hadjüu  werden 
die  Uewa  durch  die  8auroe  beschworen.  Auf  Sumatra  liegaun  das  Pflanzen  früher 
mit  dem  Aufgang  der  Plejaden  ('bin  Tang  lianyak).  Für  trocknes  Wetler  -verMf^ih' 
der  Zauberer  (fastend)  in  der  nllVnen  Luft,  gegen  die  Wolken  rauchend  (auf  Sumatra;. 

Von  den  Hantu  Priiiyaliit  (Krankheitsgeister)  ist  der  Hantu  Hamoran  der 
mächtigste  (bei  den  Mintira;.  Drr  Hantu  Satiuro  jagt  (mit  seinen  Hunden)  Menschen 
im  Walde,  (und  an  der  Hütte,  wo  er  vurübergelit,  werden  die  Kinder  festgehalteiu. 
Der  Hantu  Penjadin  s.iugt  im  Was.ser  Hlut  aus  Daumen  und  Zehen.  An  der  Quelle 
der  FlQs.se  wobiit  der  Hantu  Tiiigi.  Der  Hlutausflu^s  Verwundeter  wird  durch  das 
Saugen  des  Hantu  Pari  verursacht.  Die  Drang  Muku  Kamiag  (am  Raya-Fluss), 
die  Keine  Hühner  essen  dürfen,  fürchten  (als  lebende  Wesen  verachtend)  Nabi  Ma- 
hamad  (die  Frau  Allah  Taala's).  Die  Sonne  hatte  früher  Kinder  (die  sin  d^r 
Hitze  wegen  verschlang)  gieich  dem  Mond  in  den  Sternen,  und  da  dieser  die  seiid- 
en  am  Tage  verbarg,  wurde  er  von  der  Sonne  gejagt,  um  ihn  in  die  Eelipsen  zu 
eissen  (bei  den  Benini^.  Naeii  (itu  Beuna  «itzf  im  Monde  der  Mens»elienfeind 
Moyang  ßirlang  (Gatte  der  Frau  Kuiidai  oder  Mund),  um  Taue  in  Scblingeu  zu 
schürzen,  die  Menscbeu  za  langen,  wenn  sie  nicht  beständig  von  einer  Maus  wfirden 
durchbissen  werden  (s.  Logan).    Yama  führt  die  Seelensoldinge  (in  Indien). 

Die  Semang  sühnen  den  (bösen)  Feuergeist  (Jin-oss)  durch  Oiebete.  Von  den 
Jin,  al.«  .Mittler  zwischen  den  Menschen  und  l'irman,  erhielt  von  letzterem  der  Jin 
Bumi  (der  Erde)  die  Macht  zum  Beleben,  der  Tliiere  sowohl  (geistig),  wie  der  Berge 
(nach  den  Oraug  Benua).  Die  Orang  Sabimba  (auf  der  inalayischen  Halbinsel) 
leiten  sich  von  den  schifn>rüchigen  liu^is.  Die  Pelisit  oder  Bajang  genannten 
Dämone  (bei  den  Semang)  verursachen  Krankheit  (Maxwell).  Auf  dem  Wunsch- 
felsen Batu  Tre  in  Klang  wuchs  die  (nur  von  Frauen  au  pflöckende)  Blume  Chink- 
yii,  die  allgemeine  Kraft  verleiht.  In  Sumatra  werden  weisse  Blumen  auf  das  Grab 
gepflanzt  (».  Marsden).  Mit  Gott  Allah  Taala  ist  seine  Frau  Nabi  Mahamad  (alle 
lebenden  Dinge  zerstörend)  vermahlt  (nach  den  Drang  Muka  Kuning).  Um  Zauber- 
kunst (Tuyu)  zu  erlangen,  verweilt  der  Sohn  des  (in  Tiger  übergehenden)  Poyang 
(bei  den  Drang  Benua;  an  der  Leiche,  und  wenn  durch  vorspringende  Tiger  nicht 
erschreckt,  erhält  er  den  Besuch  zweier  schönen  Frauengestalten  (als  Schutzgeister). 
Die  als  Wahrsager  (und  Diehter)  am  Hofe  des  Königs  von  Canoje  wohnenden 
Brabmaiien  erzogen  Raben  (nach  Soleyman).  Die  Stein-Aiterthümer  (unter  den 
PaSBumah)  stammen  Ton  Sarung  Sakti  oder  Lidah-Pait  (versteinernd).  Die  Negari 
Banije-balingka  zerfällt  in  zwei  Dörfer,  bewoond  door  de  Orang  Tjindakoe,  van 
velke  die  van  t'eene  dorp  de  gedaante  van  mensch  of  tigger,  die  van  het  andere 
de  gedaante  van  men.och  of  varken  kunnen  aannemen ;  hunkoning  is  door  een  aan 
zijn  navel  bevet.tigde  keten  an  eene  rots  geklonken  (s.  Ha-sselt).  Durch  Tuyu  (Zielen) 
sendet  der  toytkog  (der  Benua)  Krankheit  mit  dem  dorthin  iveheoden  Winde,  Wachs 
in  das  Waater  werfend,  worin  er  das  Bild  seines  Feindes  mit  einer  Kerze  sieht. 
Der  Finne  schickt  seinen  Gan  (im  Hexenschass). 

Von  dem  durch  Eugel  mit  Schirmen  (Oeboer-Üeboer)  und  Flaggen  (Pandie- 
Pandie)  in  den  Himmel  gehobenen  Sohn  (ohne  Frau)  dee  ersten  Menschen),  stanunte 
bei  seiner  Rückkehr  zur  Erde  (mit  einer  Gottin  und  den  acht  Kindern  d.  s  Riesen 
Indra-Jatie)  Maha  Raja  di  Raja  in  Jawi  oder  Sumatra  (während  mit  ilawai'a 
Lalai,  das  weibliche  Princip  im  Himmel  die  männliche  HMfte  sucht).  Die  Bediu 
rufen  die  (Gottheit  Patang  jala  oder  Batanangjala  an  (als  Hari  Hitang  Tulung 
Maung).  Der  Todte  ist  (nach  den  Badui)  uoes  packh  bach  (durch  und  durch  todt), 
doch  geht  der  Gute  nach  Artja  Dornas,  der  Schlechte  nach  Kawah  (s.  Koorders). 
Naehdt  in  der  in  gelben  Kleidern  im  Tempel  als  Priester  (Sann)  lebt  ndf  Kon 
Lüüwaug  liawat  die  (Ajodajja  angreifenden)  Barmanen  zurückgeficldaceu  (auf  Bitte 
seioes  »raders  Kon  Loeming  Kiran,  Fürst  von  Siak),  bestieg  er  den  Thnm  S}iui*e 
als  Priesterfürst  (Raja  öaiiii).  Das  Reich  Law  aeifillt  in  Wyang  Tsan  und  Law 
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Tfft&dlaL  Der  König  von  Siam  (Tisiaang  8uni  Madin),  von  Geitterii  (Djia  nnd 
Dewa  in  Mt-mbang)  abstaniinoncl,  wurde  durch  den  (Iclilrgs^ewohner  Kftllg  Lowang 
Baruma  Kut,  den  er  zum  Aullseber  der  Reisfelder  besteiit,  getödtet. 

Rnjab  Selon  Ton  Soengei-Koeiijiet  raft,  wenn  Elepluuit«n  die  Rebfelder  Ter- 

wüsten,  die  Hfilfe  seiner  Urgroissmuttcr  an,  die  (wie  ein  Traum  fjclehrt)  in  einen 
Elephanten  verwandelt  war.  Nachdem  der  Grund  für  das  Padang-Feld  (bei  deu 
Mintira)  geweiht  ist,  wird  erst  Oebüach  gepflanzt,  um  den  Bodea  von  den  bSaen 
Geistern  zu  reitn'geii  (Iniant:  badi  tuna)  und  vor  der  Ernte  st  lmeidct  der  H;iti  v  itcr 
siebt'u  Aehren.  iiet  deu  Biduanda  Kallaog,  die  von  Kallang  (bei  Singajporej  imch 
dem  Flnw  Pulai  zogen,  be.<«ipgte  der  Bomo  (oder  Zuaberanrt;  in  ErankbeitafSUea 
die  Hantu.  AU  die  Berge  Cfiimnndang  und  Becbuak,  (die  jungen  Frauen  Lulumut's), 
sieb  im  Streit  ihren  Kopfputz  zerstörten,  trat  ihr  Gemahl,  als  Berg,  duzwischeu 
(bei  den  Benaer).  Das  vom  Sebfipfer  ausetrablende  Liebt  wurde  zum  Meer  und 
in  dem  aus  diesem  aufteilenden  Schaum  bildete  sich  die  siebenfa<  he  Erde  (der 
Malaver  in  Perak.  Dem  Bernla  lujock  (zu  sübnerideä  Jdol)  getiaunle  Fei»  (um 
PeniK-Fluss)  werden  Bananen,  Betelnösse  u.  s.  w.  geopfert. 

Der  Boden  i>t  nur  die  Haut  der  Erde  (Kulit  bumi),  von  Pirman  bei  der 
Wassertiuth  durchlinu  heil  (nach  den  Binua).  Als  das  erste  Paar  aus  dt-r  Praw  von 
Polai-Hotx,  (worin  >-i(  herbeigefliuthet)  hervortraten,  gebar  die  Frau  den  Sohn  aus 
der  rcrhten.  die  Tochler  iui<<  der  linken  Wade.  Die  Sonne  als  Frau  wird  von 
ihrem  üaUcii  am  Faden  gehalten  und  gezogen  (nach  den  Mintira).  Dass  nicht  zu 
viel  Licht  dem  Mentdien  schade,  erschlug  die  Sonne  ihre  Kiuder,  wübrend  der 
Mond  die  seinen  verbarg,  und  deshalh  wird  i  r  bei  Tage  von  der  darnlier  zurnigen 
Sonne  gejagt  (bei  den  Mintirae).  Bei  den  Semang  heisüt  die  Sonne  Mitkatok, 
Hand  Im,  Wasser  Bateao,  Zahn  Yas  (s,  Newbold).  A  mass  of  material  iike 
the  mountain-rnnges  protruded  to  one  side  fiiriher  froni  tbe  fulcrum  (ihe  rentre 
of  the  earth),  than  the  re.st  ut'  its  crust,  niu>t  have  a  tendeney  ro  make  the  earlb 
lop  sided,  and  a  depression  on  the  opi>n>ite  side  drawing  the  weight  nearer 
to  the  t'uKrum  and  therelv  diiuini-hiug  its  Inret-,  insti  ad  of  heilig  a  compen- 
satory  movement  would,  oniy  add  to  the  distuibance  (s.  Murray),  betreffs  der  kin- 
wendun^en  gegen  die  hypoth'etis  ^of  a  submerged  continent,  un  the  ground  that  it 
niight  disturl«'  fhe  e(juilibrinnn  of  the  earth"*  (lhü6),  und  für  solche  (ict'ahr  haben 
bereilb  javauiscbe  Mythen  vorgestbeti  (im  bergversetzeii  der  Güuer).  Die  Ichthyo- 
phagen an  der  Küste  (der  malayischen  Halbinsel)  heisseii  Akkyae  oder  Rayet  kut 
ntid  die  Eingeborenen  des  Innern  (neben  »ätfowirten  Hnlas  hi  den  Bergen  Teraks) 
beniaug,  Sakkyp  (Orang  Boekit),  Udai.  dakuii>  (Kayet  Utan).  Die  Malayeu  er- 
zählen vuu  d.'ii  Mawa  (mit  einem  EiseiiarmeJ  und  den  (behaarten)  Biliang  (s.  New- 
'told),  iiehr-n  di'u  Hedandas,  Herisik  etc.  Die  Midaiiesier  heisseij  Orang  Sakai  in 
i'aiiaiig,  Kalaniai:  und  Twogganu,  und  Oraog  Seuiang  iu  Siugguro  und  Kedab  (s. 
Maclay).  Maclay  fand  die  (^melaaesischen**)  Orang  Sakai  in  tbe  mountains  of 
Paliaii^  and  KelHiilan,  as  for  as  Siti-^'ora  und  I^ipor.  Die  Malayen  von  Padang 
leiten  bidi  aus  Rum  ab  (die  von  Paiembatig  aus  Hmdustau).  Bei  deu  Bewobiieru 
Keu-Gninea's  (in  der  Nihe  der  Schooten-Insel)  fand  sich  ein  chinesisches  Por- 
lellan-Ceschirr  (1616), 

Calaiig  (unter  den  Negri  Sembilan)  wurde  durch  einen  Fürsten  der  liugis 
erobert,  wogegen  Jetlaboo  (unter  den  Negri  Sembilan)  durch  Kaja  Sabun  (aus  dem 
Königshaus  von  Menanjjkahimw)  von  Johore  (unter  den  Negri  Sembilan)  abge- 
rissen wurde.  Zu  Ka^npar  wird  der  (malayische)  Adat  Ivamuuukuu  beubachlct.  im 
Menga  (dem  Gesang  beim  Kopf-Fesi)  kt.nimt  Singabaug  Burong  mit  seinen  ScLwicger- 
?nhnen  (den  heiligen  Vögeln)  durch  die  Pinlu  langit  ( Hirn  meist  hür)  herab  (bei  den 
Dayaks)  als  weisshaariger  Jüngling  (s.  Perham).  Der  Für.it  von  IVrak  leitet  sieb 
durch  Sultan  Mahomed  Bansoo  von  der  Königsfamilic  Menangkabau's.  Die  (von 
Mensch  und  Frosch  stammenden'  Tiger  (oder  Gunung  Bbimut)  nahmen  in  ihrer 
Beimath  zu  Chenaku  (im  Menangkabou- Lande)  die  ineu.-chliilie  Form  an  (s.  Hervey). 
Von  Bintang  luhr  Sang  Sapurba  Trimunti  Turi  Buwana  nach  Ruko  nnd  dann  von 
Balang  den  Fhiss  Buaiitau  aufwärts  (nach  Menayigkabouw).  Die  Tochter  des  Raja 
von  Johore  heiratbend,  gründete  der  Sohn  des  Kaja  von  Menangkabouw  (in  Pagger- 
njang  oder  Puh.u  I'erechek)  den  Kampong  Menangkahow  (in  Johore)  als  Jaog 
Dppertuhan  (s.  Ketchil  .  Der  Sultan  von  Rumbo  (b.  i  Malaka)  leitet  sich  ans 
Menangkabouw.  Bandelaii  Trantalam)  oder  Merdelang  gilt  alt«  verdorben  aus  Me* 
sang  (Laad)  und  Bon  (Dorf)  bei  Ligor.  Indragjri,  von  Hadjapahit  eroberti  wurde 
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aIs  Ilochzeitssabe  der  Priiuteflsin  Radin  Gala  Chandra  Kiran  durch  ihren  Y«tar 
niitgegeben,  als  sif  sich  mit  Mansur-Shah  (in  Malaka)  vermählte  (1380  p.  d.)  Na- 
niog  erhielt  einen  Fiirj^leii  aus  Menaagkabcuw,  als  Jane  di  Pertuan  fiesar  (1758 
p.  d.).  Tii-Puttair,  Häuptling  aus  Ifenangkabouvr,  den  Fluss  Naning  (von  Malaka 
aus)  aufwärts  fahrend,  lless  <irh  unter  den  Jakun  (mit  dt  ron  Prinzessin  er  sich 
vennähUc)  zu  Taba  aivUrr  (Xlil.  Jahrb.  jj.  d.)  Der  Kaja  von  Hembau  (in  der 
Halbin&cl  Malaka)  wurde  von  MenangkaOau  aus  eingesetzt  (al*  Fürst  von  KuiiH 
bowe).  Drake  traf  bei  der  Audienz  (in  Tenuate)  four  turkish  envoys.  who  were 
tbere  to  negotiate  in  niatlers  of  trade  belween  Constantinopel  and  Ternate  137^). 

Die  Orang  Hinua  («le.H  Bodens)  Lciss«  ii  üraiig  man  oder  Ornng  darat  liar  (b«i 
den  Malay«  !)).  Zu  (ien  Henna  i  von  .loliore)  gi,dinren  uelx  ii  d<  ii  wilden  Orang  Pago 
(mit  den  .lakui))  die  Paliaug,  wübrend  die  Orang  ^laluniba  (von  der  Insel  Battamtu 
eingcfiihrij  (iutta  Percha  sammelD,  neben  den  Hitlnauda  Kailang  oder  Orang  Sleiar 
(der  Flüs^e)  und  Ornn^  tan)bn«a  (Ryot  Laut)  oder  Orang  laut  (der  See).  Die 
Seele  des  Pohang  wird  m  Musik  y-uni  Himmel  geführt  (bei  den  Binua).  Die  Sonne 
heisst  Pemataan,  der  Mond  Kaebil,  (jrnssvater  Nenek,  Urgrossvau  i  Poyatjg  (Mo- 
yang)  oder  Munchi  (l)ei  den  Hemia).  Dir  vier  Stanunhäupter  der  Benua  beis.sen 
Nenek  (unsere  VorfabrL  ji^;  bei  den  Malajt  u  (s.  Newbold).  Bei  den  Sakai  sind  die 
Frauen  tfittowirt.  Die  Udai  wohnen  in  Muar,  die  Jakun  in  Palungan,  die  Minlirft 
in  Ounung  Bermun,  die  Sakai  in  (Sunung  Kinalini.  die  Besisi  in  Sungei  Ujojig.  Die 
Diakon  (»üdlich  vom  Berg  Ophir;  bauen  ibrc  Hütten  auf  jBäunien.  Die  .lakun  (in 
Jühore)  leben  an  den  Qutdlen  des  Johore,  Banut,  Uatu  Tabat  und  Muar  (r-.  Kavre). 
Kaharingan  ist  von  Ot  Danoni  bewohnt  (oder  Olo  Oet  in  den  Büm  la  u).  IIa 
neslas  yhas  de  Maluco  homes  con  esporoes  nos  artelhos  conio  galu.s,  disse  me  ei 
rey  de  Tidore  q'na  ilha  da  Batacbina  os  avia  con  rabot  e  n*S  Uaboino  huinhode 
q'deitaua  leite  por  Ims  peitos  (Ant(»nio  Galvano). 

Am  Batoug  Si  Anos  (bei  Kota  Gedang)  liegt  der  beilige  Toeankoe  Malim 
Katjis  begraben  (voo  einer  Jungfrau  pboren).  Wtisse  Siamong,  Unka,  Alügltorai 
Bind  bei  den  Reniia  verclirt.  Die  Kayet  laut  oder  Akkye  stannnlen  von  ejnem 
weissen  Alligator  und  eineia  Del|jlun.  Uni  die  Religion  Hadja  Brahit's  zu  vi-r- 
oichten,  Hess  Batin  Xangeiliisi  die  auf  Eidechseubaut  geschriebenen  Büchel  von 
einem  Hniule  fressen  (bei  den  Mantras).  Die  Fische  aus  dem  S«»f  (Taluga)  auf 
Berg  Ojdiir  (in  Sumatra)  können  gefangen  und  gekocht  werden,  Hugen  aber  (vor 
dem  Bssen)  dorthin  zurück  (s.  ilorn«'r).  Zur  EidesabU'gitng  trinken  die  Sekab 
"Wasser,  worin  Waffen  gftaueht  sind  (wie  Thai).  Das  Kideswasser  heisst  Sampab 
Letia  ßerkaiha-darah  {l>ei  Malayen).  Der  Poyang  spricht  Bezauberungeu  bei 
Herstellung  des  Pfailgiftes  (bei  den  Benua)  Die  Pawan  oder  Zauberer  schaden 
darch^die  Lemu  genannte  Kunst  und  heilen  Krankheiten  (der  Dämcneu)  mit  den 
Taoknl  genannten  Cerenionien  (bei  den  Manilas)..  Bei  Klären  des  Juugle  wird 
dem  Jin  Bumi  geopfert  (bei  den  Benua).  Auf  dem  QueJlensteiD  (bei  Aloiaagk«^ 
bouw)  wird  den  bö-^en  Geisf^rn  geopfert. 

Die  Frau,  welche  die  Cbinkain-Blunie  auf  dem  heiligen  Fels  Baten  treh  (dem  man 
nicht  mit  Teuer  nahen  darf)  gepHuckt  bat,  zieht  Lieldialit  r  lierh«  i  (bei  den  Mantras). 
Die  Kinder  der  Jakun  (bei  denen  H(*iratbcn  be.«-ondcrs  in  der  Frucht-Jahreszeit 
stattfinden)  folgen,  nach  ihrem  Belieben,  dem  Vater  oder  der  Mutter  (aber  der 
letzteren,  wenn  noch  nicht  urtbeilsffibig).  Die  Jakun  stehen  bei  den  (die  Malayen 
verachtenden)  Akkye  in  Achiung,  !^o  dass  ein  Jakan  eine  Frau  der  Akkye  heiratben 
ma^;.  aber  nicht  umgekehrt.  Dir  Nabelschnur  wird  mit  Sanibilu  rotan  genannten 
Hattan-Messer  abgescnnitteo  (bi>i  Orang  Satnbila).  .-Vis  die  Tochter  Daitu  Klambu's, 
der  die  Jakun  nach  seinem  Astanah  (Palla!«t)  eingeladen,  über  den  nackten  Zustand 
dortigen  Häuptlings  lachte,  wurde  sie  durch  Sitigmi  der  Beschwörung  Chtnderwje  in 
den  Wald  zu  folgen  gezwungen.  Als  dann  (!<ich  2u  rächen)  der  Vater  zu  einem 
Hochzeitsfest  einladen  and  dabei  den  Palast  in  Brand  stecken  liess  (zur  Vertilgung 
der  Gäste),  entkamen  nur  zwei  Jakun  (Mann  und  Frau),  nach  Kawang  ^un 
der  Seeküsfe)  fliehend,  als  Vorfahren  der  Rayel  laut  oder  Orang  Rawang  (Akkye). 
Auf  den  Batin  (mit  dem  Jennaug  und  Jur«»kra)  folgt  (unter  den  Häuptern  dar 
Jaknn)  der  Pauang.  Neben  dem  Katin  (der  Benua)  finden  sich  die  Gebülfeo  «leo- 
nang  und  Jurokra.  Auf  die  Erhebung  der  nialayischen  Häuptlinge  in  den 
Jdenanffkabau-Staaten  der  Halbinsel  üben  die  Batin  (der  Jakun)  kinfloss  aus  (b. 
Newbmd)  und  ebenso  in  Johore  (auf  die  des  Panghuiu),  wie  die  Bheel 
Rigpiitana). 
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In  Siak  bilden  die  Sa\\ mg  und  andere  die  ursprüngliche  Bt  vtilkt  i  ung  der  Ma- 
layoii  (unter  Kapala),  wnz  i  die  Tier  Suku  (Thnah-datar,  Kanipor,  Lima  poeloe  und 
Passir)  kamen,  unter  den  Data  pn<«akan  (die  Pf  i!  ■  (ks  Rt-ichs  oder  Tiang  Rjijüli) 
mit  dem  Hamba  Rajah,  als  Siak  Ketcbil  und  Katnjuir,  howic  8iuk  bo.sar  uad  Bt-tun 
unter  den  zwei  Datu  di  Dalam.  Ausserdem  findet  sich  der  Datu  Laxsamana  (in 
Bukin  Baloe)  über  der  Flotte,  uutl  der  Datu  Bandar  (wepen  der  Zölle)  in  Pen  koivc»; 
baroe,  wo  der  Handelawee  des  Innena  ausmündet.  Die  Datu  d*  r  vier  Suku  (la 
Siak)  herrschen  ubw  dieXeut»  (nicbt  8ber  das  Land),  und  in  jedem  Dorfe,  wo 
verscIiieJcne  Suku  zusammenwohnen  können,  fin  !'  r  «ich  ein  Panghulu  für  einfache 
Reclitssprechung.  In  den  Dörfern  der  Haiiiba-lwdija  liegt  auch  der  Belitz  de» 
Gruudes  bei  den  Panghulu.  Die  Orang  Akit  leiten  auf  Böten»  SangÜMango, 
und  haijtri  ihre  Standplätze  ain  üfrr.  um  Wakipro-liH-re  zu  sammeln  (neben  der 
Fischerei).  Die  Troeboek-Fistherei  wird  von  den  malavischen  Dörfern,  di«  sonst 
Landbau  treibeji,  pflriodttch  geübt  (in  Brcuwen-Strassen). 

Beim  Begraben  versetzen  sich  die  Oran^  Sakai  (in  SiaV)  drei  Einschnitte  auf  \/ 
die  Stirn,  um  die  Leiche  mit  Blut  /^i  bt  tröpteln.  Die  Oraufi  Sakai  (in  Siak)  stehen 
unter  Buten  genannten  Hftapflingen  (in  einem  vom  Malaytscben  abweidimdHl  Dim- 
lect  r  tlei  fl  .  Rei  den  Benua  vertVdgt  der  Bräutigam  die  Hraut  in  einem  Canoe 
strooiubwart».  Die  Orang  Sakai  liar,  als  Wilde,  stehen  den  Orang-Sakai-.Iina 
gegenüber  (als  sabme).  Bei  den  Waldbewohnern  (Siak's)  werden  Orang  Rawa, 
Oraug  Aki  u.  s.  w.  unterschieden  (s.  NIeuwenhuizen).  Nach  den  Malayeii  finden 
sich  im  Inntru  der  malischen  Halldiisel  die  kauaibalisehen  Bennang,  die  blut- 
schänderischen Pangan,  die  Pikat  von  .Java  (mit  den  Siaroang  mischend),  die  Mawa 
(Begegnende  mit  Eisenarm  erdrückend),  Biliong  (die  Haut  mit  den  Klauen  zer- 
reisäend).  im  luncm  von  dun  Mentira,  am  (junung  Bermun  (mit  den  Besisi), 
folgen  die  Sakai.  Die  Drang  Benaa  oder  (in  Perak)  Sakai  wurden  bei  der  Ein- 
wanderunff  aus  Sumatra  in's  Innere  getrieben.  Les  Sakeys  ont  empninte  aux  Ma- 
laie leurs  uoms  de  nouibre  (Saint  Pol  Lias).  Neben  den  Malayen  finden  sich  in 
Rumbowe  die  Ovang  Benaa  (mit  den  Stimmen  Udai,  Sakkye,  Jakun.  Rayet  Utan) 
und  ihre  Poyang  oder  Wei<ion  werden  von  den  Malayen  als  mit  übernatürlichen 
Kräften  begabt  angesehen  (besonders  in  Herstellung  des  Upas-Gifts).  Der  malayische 
Stamm  Bodoanda  zerfällt  (in  Rumbowe)  in  Bodoanda  Jakun  und  Bodoanda  Java, 
und  die  PanghiUus  alb  r  Staaten  (bei  deren  Erwählung  die  Botin  oder  HäuptUag» 
der  Orang  Beuna  mitwirken)  müssen  einem  dieser  Stämme  angehören  (anter  den 
Negri  Siimbilan),  indem  der  König  von  Johore  den  Titel  Selah  Maharaja  dem 
Panghulu  der  Bodoanda  Jakun  verlieh,  und  Sedia  Raja  dem  der  Bodoaiido  Java 
(welche  miteinander  abwechseln).  Die  Malayen  unterscheiden  bei  den  (mit  den 
Semang  verwandten)  Sekai  die  Orang  Sekai  liar  (wilde)  und  Orang  Sekai  dina 
(zahmej.  Die  Semang  (in  Kedah)  und  Bila  (in  Perak)  beissen  Dajak  in  der 
Strasse  Malacca's  ^oach  Leyden).  Vor  Ankunft  der  Malayen  auf  der  Halb-  * 
ineel  landen  sich  die  Rayet  Lant  an  der  Kfiate  und  die  Rayet  Utan  (Jacoon)  im 
Inneren.  ' 

Die  Seiung  (bei  Stevens)  „poss^^ent  uoe  croyanoe  traditionnelle  Ii  l'exi- 
stence  d'un  dien  qu*ils  appellent  Ta-da,  qu'ils  negardent  comme  le  plus  prand  et 
le  meilleor  des  ^tres,  qm  a  cree  toutes  clinses  dans  le  ciel  et  sur  la  terre.  Iis 
gardent  aassi  nne  tradition  distincte  du  deiuge,  apres  lequei,  disent-ilS}  Dien  est 
deecendn  du  ciel,  et  a  assingne  aux  difTerentes  nations  et  tribos  le  lieu  qa*ellea 
oocnpent  et  le  role  qu'elles  ont  a  jouer  (s.  Uarwand). 

Die  Sakai  werden  von  den  Malayen  unterschieden,  a1»  Allan  (ttttowirend  ond 
die  Nasenknorpel  durchbohrend)  in  iflu-kantu,  als  Sak:ii  -Tina  (ansäs-i^e)  und  Sa- 
kai Bnkit  bei  Ulu  Bistang  (in  Johore).  Die  Sekah  im  Billiton- Archipel  (iu  fünf 
Suku)  leiten  sieh  von  einem  ans  Jobor  verbannten  Djoehar  oder  Vorfeehter.  Von 
dem  weissen  Unka  und  weissen  Siamong  (nach  (b  ii  Jakun  von  Sungei  Ujon;^  oder 
Runbau)  entsprang  der  Stamm  Nenek  Tukol  (unter  To  Batia  Kakanda  L'nka)  in 
Kalang,  der  Stamm  Nenek  Jelandong  (unter  To  Batin  Saribu  Jaya)  von  Sungei 
Ujong,  der  Stamm  Ncink  Jelandong  (unter  To  Batin  Juhon  Lelah  l'i»rkass<'h)  in 
Lantei  kulit  und  der  8tamm  Xenek  Karoli  (unter  dem  To  Batin  Karah)  in  Ulu  Fahang 
(s.  ßorie).  Die  Sika  (auf  Billtton)  haben  ,lang  gekroesd  fwart  haar«  (1861). 
Nach  Logan  sind  die  Semang  Ne^riios.  Die  Oian^  Seka  (nuf  Billiton)  ;*itul  Fiselier 
(neben  den  Orang  darat  als  Landbauer).  Während  die  Orang  Sakai  liar  (als  wild) 
in  den  WAldem  sehweifen,  baaddn  die  Orang  Sakai>jina  (als  zahme)  mit  den  Ha* 
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layeii.  Die  Orang  bakai  (in  Fabaog,  Kalantang  and  Tringganu)  sind  den  Oraog 
Semang  (in  Singgar  und  &edah)  Terwandt.  Der  Rajah  der  <Orang  Benaa  residiite 

in  Tandiong-genteng  am  Kaban-Flufs  (auf  der  malakkischen  HaTl)in.«el).  Als  die 
Tochter  Data  RlambuV,  die  über  die  nackten  Jakun  (am  Palast  arbeitend)  gelacht, 
durch  den  Zanbergesang  Gbinderwye  in  d«n  Wald  zu  folgen  gezwungen,  verbrannte 
der  Vater  die  zu  einem  Fest  eingfladonnn  Jakun,  ausser  oincni  Mann  und  einer 
Frau,  die  auf  ihrem  Canoe  in  See  flüchtend,  Orang  Laut  wurden.  In  Sungie 
Ujong,  Johole  und  Jompole  hüngt  die  Wahl  des  Panghulu  (unter  den  Malayem) 
vnri  den  12  Botin  oder  Häuptlingen  (der  Jakun)  a'i.  Seitdem  sich  die  Malayon  in 
Muar  (TOn  Jakun  bewohnt)  ifestaetzten,  gilt  dun  dun  Undong  Malaju  als  Gesetz. 

Der  Torfafar  der  Batin  (bei  den  Jalran)  kam  am  Fluss  Jobore  zur  Erde  nieder  (als 
Fürst  mit  seiner  Fürstin),  dii^  Erde  bevölk-  rnd.  Zur  Zi  it  des  Gouverneurs  van  Twi-i( 
in  Malacca  (1665}  hurte  der  zur  Anknüpfung  von  Beziehungen  (mit  den  Elepbanten- 
jft'gem)  abgesandte  Menie,  dase  ^e  ^Boonoaaws  ofte  wilde  menschen"  (Orang  Be- 
una) durch  die  ^Manicaber*  gepMndert  worden  (s.  Leupe).  Die  Batten  sind  die 
Häuptlinge  der  Orang  Utan  (mit  Jakai  und  Mantra  verwandt),  in  Miscbuns  mit 
Malaien  (auf  der  malayischen  Halbinsel).  Die  am  oberen  Malacca-Fluss  (ron  Jann) 
angetroffenen  Wilden,  (im  Trinken  von  Seewasser,  wuhinein  ein  Kris  gesteckt, 
8chwürend),  waren  von  den  Manicabcru  beraubt  (1642).  Auf  der  Halbinsel  Ma- 
lacca werden  Naehkomoien  eines  Küng-Yater  und  Molayiedm'  Mutter  als  Djawi- 

pakan  l»ezcit'hnet. 

Der  erste  Batiii  (mit  Eisen-Nagel)  Batin  Changci  Hisl  in  Gunung  Peiyarong- 
Menangkabau  setzte  einen  Ri^a  in  Menangkabau  ein,  und  seitdem  niÜ8>en  die  ßatm 
bei  der  Installatiun  eines  Kaja  gegenwärtig  sein  (unter  den  Minlira).  Vun  den  Haupt- 
linden  der  Girgani,  die  Siam  gegpn  Koddah  unterstützten,  riti  Gir^ani  Raja  Sang 
Wtra  Angkara  (in  birmanischer  Herausforderungs weise)  auf  dein  Wiinderthier  Sora 
(nacli  dem  Marung  Mahawangsa).  Raja  Marong  Maha-Wangsa  (Gesandter  des 
Kaja  von  Rum)  durch  Sturm  nach  Keddah  verscblageu,  baute  Lankasaka  unter 
den  eingeljorenen  Girgani  (s.  Luw)  eine  Gesandtschau  von  Kalangi  in  Atjeb  auf 
Pulo-Percha  schickend.  Der  Panghulu  von  Rnmhnwe  wird  ahwcelisehid  aus  einem 
JakuD-Stamm  (Bodoanda-Jakun)  und  einem  Malay-Stamnigewähit.  Der  Rang  der 
Fü  rieten  oder  Haja  von  Qoedd«  wurde  frOher  an  den  HauenShnen  erkannt,  die 
»ich  mit  Raja  Ht  rsiyong  zu  verkurzen  hf^annen. 

Die  Küstenbewohner  der  malavisehcn  Halliinsel  verfallen  in  Subi  genannte 
Stämme  (unter  Häuptlingeil).  Nelien  dem  Hatin  stellt  (bei  den  Mintira)  der  Jinnang 
(als  Inkra  oder  Jorokra).  Hei  \'ertlieilung  dt-r  Erbschaft  unter  den  Malayen  des 
Kiouw-Lingga-AreLipel  Iiekomnil  die  Frau  dif  HSlfte  und  unter  den  Kindern  der 
Sohn  das  Doppelte  der  Toeliter  (s.  Bruyn  Kops).  In  Johore  wurde  die  Hübe  dea 
Adels  nach  di  r  Länge  der  Nägel  geschüttt  (fl.  NjeuhoflF).  Die  Häuptlinge  der 
Orang  Utan  (oder  Oraag  Ravct)  in  Johore  heissen  Batten.  Der  Sultan  von  l.ingga 
stammt  von  Djoba  (aus  Pabang).  Die  Puan  (Fürsten)  der  Orang  Dika  luaran 
stehen  tinter  dem  Girang  Puan  zu  Tjibea  der  Baduei  oder  Oerang  Para  Iliang 
(uussrrw«  Itüche  ücraugare  oder  OffenlSnder).  El  Sultan  y  su«  bijos  ha.siu  la  ter- 
cera  generacion  usan  el  titulo  de  Paduca,  el  de  Maulana  e  juivaie  ä  Magestad  y 
el  de  Majasaria  quiere  decir  limpio  j  sin  mancha  (in  Jolo),  daneben  dann  der  Biga- 
Mudn  (s.  Pazos). 

Tjiitn,  Sobn  SelaloaV  von  dem  sich  die  gilir  oder  Gescblecliter  herleiten  in 

Palembang  zog  von  Hntne  Hrah  nach  Kro«".  Die  Bewohner  Makakau's  !?tammen 
von  den  fünf  Eiern,  di«  aul"  den  Berg  Sehuentan  vom  Himmel  fieU  n,  indem  sich 
Sendaug  Ridoe  in  Palembang  iiiederliess  mit  Boedjeiig  Djava,  Semidang  in  Lerne- 
tang  0.  !'ir  i'vnn  wo  Tjik  l'ananten  nach  Makakau  zog)  mit  (ioemeij  utid  Akoeng 
Boengwt  in  PasiMiiah  (s.  van  Vloteu).  Die  malayischen  Häupter  beissen  Pangbot  l.io 
liorali  paroet  (die  ersten  unter  den  nächsten  Blutsverwandten)  mit  dem  Panghoeloe 
Poetjoek  auwer  ((lirS[iitze  des  Barnims)  als  Aeltesten  (s.  Kro. ■seri').  Al?<  Häupter  der 
Dörfer  (unter  den  Ana-buah)  the  diijiatis  hclonging  tu  each  river  (unter  dm  Rejaiig) 
meet  in  a  judicial  capacity  nt  thc  Kwalo  (a.  Alarsden).  Bei  den  Koriuchi  leben 
viele  Familii-n  In  einem  langen  Hans,  auf  dessen  Vi  randah  die  l'nverheiratheten 
schlafen  (nach  Campbell),  und  su  aui  ik>rnco  (bei  den  Dayak).  Dii  Biuuenländer 
von  Dragoian  (Indragiri)  auf  Java  minor  (Sumatra)  a.ssen  die  Kranken,  damit  nicht 
die  bei  Zer-Jetzuncf  gezeugten  \Vuniier  dnreh  ihren  späteren  Tod  die  Seele  schä- 
digten (nach  MaiTo  Polo).    Die  liew«)bner  von  Gilolo  (lialu  China  de  Moro)  waren 
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Cannibalen  (nach  Mandelsloh).  Auf  der  Insel  Capti!  (in  den  Philippinen)  wurde  eia 
Nagel  von  Zinn  durch  die  Eichel  d««  nengeborcnen  Knuben  getrieben  (.s.  dv  Noort). 
Der  erste  Beherrscher  Lioe  Kint-'g  bezeichnete  sich       Enkel  rli  s  Himniel  (Tien-snn). 


triarchen,  vrogegen  die  vom  Berg  Ophir  mederttmgendeii  Affen  sieb  so  Meatchen 

veredeln  (in  den  Orang  Birma). 

According  to  bis  titles  (in  a  leiter  of  tbe  bigb  priest)  tbe  Sultau  uf  Menang* 
cabou  u  possessor  of  tbe  word,  named  Chooroe-ce  mendong-geuee,  whicb  bas  IM 
g»p«,  m.'idc  in  tbe  oonflict  with  tbo  arcb-ilevil  S*'  kattcp-moono  [Sri  Stikya  oi  kattyn 
Mumj,  wliom  it  stcw.  At  tbe  tim«  God  niade  llie  lieaven,  tbe  earth,  tbe  amt  »lul 
moOD  and  even  before  evil  spirits  were  created,  Sultan  Pjiggar-Allum  bad  bis  resi- 
dcnce  in  tbe  cloiid«,  but  wben  tbe  World  wa8  babifabte.  God  gave  bim  a  bird, 
called  Hacinet,  tliat  bad  tbe  gift  uf  Speech.  This  he  sent  duwn  to  e^artb,  to  lock 
oatfor  a  spot  wbcre  he  might  establttli  en  inheritance  and  tbe  first  place  alighted 
upon  was  tbe  fertile  Island  of  Lancapnrp  (hetween  Palimban  and  Janibee)  and  from 
thenco  sprang  Ihe  kingdom  of  Menaugcubou.  The  Sultan  ofMenancabow  (according 
to  his  letter  to  tbe  Sultan  ofHoeo-Moco)  keeps  tbe  flovcr  Cfaanipaka  that  is  blue  and 
to  be  found  in  no  other  country,  but  bis  (bring  yellow  (dscwlit  re).  The  Sultan 
of  (Anac-öuongey)  Indrapore  (in  Sumatra)  is  mentioned  as  haviiig  ,four  breasts" 
(9.  Hiursden).  The  Sultan  of  Rom  is  the  eider,  tbe  Sultan  of  ("hina  (Negree  Cheeno) 
tbe  ieeond  brother  of  tbe  Sultan  of  Menangcabnw.  The  i  ity  ot'Malacra  was  fntinded 
(1260  p.  d.)  by  a  tiavan,  called  Paramisora  und  his  son  Xachem  Darxa  and  in  tbe 
reigDs  of  tbeir  sucressors  the  people  began  gradually  to  be  conveited  to  Mahone- 
tanisni  by  Persian  and  Onxerat  merchants  (s.  Harros). 

According  to  de  Couro  in  the  reign  of  Casemo,  ihe  11  1  m  ni  Kaja  Sabu  (wbo 
foundcd  Malacca),  an  Araluan  jtricst  arrivi'd  and  converted  the  king,  calling  bim  Xa 
Mabamed  (K5S4V  Corneille  le  Brun  wa«  Ir>f<)rrTi  «d  hy  the  king  of  Bantam  that 
the  peopk  ul  Java  were  made  conv>^rts  lo  tlie  Islam  about  300  years  before.  The 
niperior  beings,  wbo  have  the  power  of  rendering  themselves  visible  or  intwR»!«, 
are  called  oran;^  alocs  (finc  or  impalpable  tncii)  t)y  llit-  nativos  of  Sumatra,  posses- 
siiig  the  faculty  to  do  good  or  evil,  if  s^oken  ul  particulaiy,  they  are  called  by 
the  appellations  of  Malaykat  And  jinn,  wbich  ere  the  aogels  and  evil  8])ii  iis  of  the 
Arabians.  Tbe  Battas  (in  Sumatra)  u><e  tbe  word  daibattab  or  dawattab,  tbe  Cin- 
galcse:  dewijoo,  the  Biadjoos  (of  Borneo)  ilewattab,  the  l'apogas  (of  Neu-Guiiieji) 
wftt  Mid  the  Painpangoe  (of  the  Philippines)  diuata  (a.  Maroden).  Tbe  Sumatras 
call  tigcrs  ncnnay  (ancest^irs)  or  setuo  (the  old  people).  Certain  trees  (chiefly  the 
jawee  jawee  or  banyan)  iire  the  residence  or  ratber  tbe  material  frame  of  spirits 
of  the  wood.  At  Bencoonat  (in  the  Lampong-country)  there  is  a  long  stone,  Stan- 
ding on  a  flat  one,  wbich  thrown  in  tli--  wafrr,  raised  itself  acain  to  its  original 
Position.  Tbe  inland  people  make  ullcriugs  tu  the  sca,  on  beholding  it  first.  The 
Chief  deity  of  the  Tas^alas,  is  called  Batbala  mei  O^alar  diuata  and  tbey  sdore 
tbeir  ancestors,  wbo  distiiic^ni-iluMl  tlicrnf-clvcs  by  courage  and  abilities,  as  Xumalagar 
([manes).  People,  wbu  dnnt  ktt-p  siltut  at  tbe  torabs,  are  eslaved.  The  crocodile  t 
i*  called  nono  (grand  fatber).  Tbey  worsbip  stones  sod  points  of  land  (by  sbootUdg 
arrow  to  pass  tbem).  Tbe  priest»  sbow  rontorsions  at  tbeir  sacrifices.  The  first  man 
and  woman  were  produced  from  a  bamboo,  wbich  burst  in  the  Island  of  Sumatra. 
The  people  paint  tbe  body  with  coloured  figures,  and  pierce  the  ears.  They  wrote 
from  top  to  bottom,  tili  tbe  Spaniard  >hnw(  d  tbem  to  write  from  left  lo  right. 
They  hire  people  to  wecp  at  funeraly  und  kill  slaves  on  tbe  tombs  (s.  del  Pezzo). 

Tbe  betoi^ah  are  aavuloentble  and  not  liable  to  aoddent  and  tiiis  quality  is 
extended  by  the  Sumatrans  sonie  tinies  to  tbings  inanimate,  as  sbip-boats.  According 
to  Ruscelti  (1561)  the  kings  of  Sumotra  (or  Sumatra)  paid  tribnte  to  the  Cbnm  of 
Tartary.  The  term  Malaf,  in  common  speech  (like  that  of  Moor  on  the  west  of 
India)  in  alroost  synonymous  with  Mahnmelan.  When  tbe  Sumatrans  or  nativee  of 
any  of  tbe  eastern  islunds,  learn  to  reat'  tbe  arabic  cbaracters  and  snbmit  to  cir- 
cnmt  ision,  tbey  are  said  to  becomc  Malays  (munjaddee  Malayo)-  Every  native 
Christian  is  called  a  Portugne-e  (?.  Atarsdeii).  Tbe  great  man  in  Sumatra  sometnes 
set  tbeir  teeth  (after  filing  ibcm)  in  gold,  by  casing,  with  a  plate  of  that  metal 
the  ander  row  (tbis  ornament  in  contrftSt  with  tbe  black  dye,  baving  a  splendid 
effect).  In  tbe  middle  of  thr-  rown  (campongs)  in  Sumatra  stand  the  buli  (or  town- 
hall).  The  Sumatrans  abstain  fruui  eaiing  white  buffaloes  (wbich  makes  the  body  break 
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out  in  blotchea).  The  Battas  of  Sumatra  usc  cake  of  Benjamin  for  nioncy  or  l>eads. 
The  counfry  people  (in  Sumntra)  offen  assist  their  memory,  by  tying  knots  on 
string,  which  is  produced,  yrhen  thy  want  to  specify  rhf-  niimber.  The  people  on 
the  sea-soast  (in  Sumatra)  generaJIy  cmploy  tbe  koraii  in  swearing  (from  their 
loDg  intercoursc  with  the  Mnlay»),  but  tbe  iolaiid  people  keep,  laid  up  in  tbeir 
house  ^oertain  old  reliqaes,  caUed  in  Rejang,  pe.sakko,  and  in  rassutnah.  sartean, 
■which  thy  produce  wben  an  «Uh  i$  to  be  takeu.  Tbe  wearing  apparatik-*  (sooni- 
patan)  consists  of  a  nisty  creese,  a  broken  gUD-'barrel  etc.,  which  is  dipped  in 
•water  and  given  as  drink  to  the  person  sworn.  Te  people  of  Madagascar  drink 
consecrated  wftter  in  swearing.  In  Rejang  and  Passuroah  (in  Sumatra)  tbc  vvord 
daway  (ir  il.  wah  (of  Javaneee  derivation)  is  used,  to  express  a  »uperior,  infi- 
sible  clnss  of  beinjES.  Immortality  i»*)  tbe  lot  of  the  rieh  rather  tbaa  good  nea 
as  the  rieh  go  to  heaven,  there  is  no  room  tbere  to  tbe  poor. 


*)  Mawu  der  von  Niemand  ond  Nichts  zu  Uebcrtrcffende  (wu.  übertrefren\  wohnt  in  Mawnoie 
(bei  denKweer),  wie  Atua  andllaiiita  im  Wunder  d«s  Unbeereiflichon  (als  Wakan).  Die  Austra- 
lier (in  Queensland)  .mak«  tb«  Brer  th«  seal  of  affections  (tbanganya  .  Teutat  (Teutates)  sig- 
nifie  (en  Breton)  pere  du  pfuplc  'tnü,  p.^iipl.  ■.  p.  re)  und  Innensul  (hirr,long;  m.  in.]iiorre), 
als  Säule  ;s.  St  Foix).  Die  Kinder  wenit  ii  aus  einem  {n^ossen  hohlen  £srheuljauiue  ge- 
holt (in  Uruneck).  Athene  wurde  auf  dt  r  Bur''  als  Schlange  (des  Cecrops  in  Erechtheus) 
Tereturt  (als  Genius  loci  in  Schlangeafonu),  una  weil  dieae  dea  Uonigkucaen  (der  Priester) 
anberfilirt;  lameud,  den  Fortgang  der  GStter  aateigto,  rerlieRsen  dk  Athener  den  Stäaa 
(li.'im  Anziip  der  Perser).  In  l^terrcdnng  mit  di  in  Oro?spn  Geht  lös't  der  Oberpriester 
der  KillistiuütT  die  Bande,  mit  welchen  man  ihn  uniischiiürt  iiat  (s.  Carver).  Die  ver- 
jneintt  ii  Thiere  musstii  Acn  Menschen  starr  anschauen;  g«'gen  das  Vermeintsein  giebt  es 
kein  Mittel,  als  St.  Johanniswein  (in  Tirol;,  Beim  Schemea-Laufen  bespritzt  Kftbde-Miy» 
die  Zuschauer  (/.u  Fassnacht).  Die  Indianer  (amMaranon;  scvend  derMetnung,  es  wireSehad, 
dass  ihrer  Frcmnli^n  Leiber  vielmehr  von  der  Erden  solten  verzchmf  Wf^rfipn,  als  von 
ihresgleichen  ;.s.  l.uzero).  An  den  Fuss  des  Cocos-Baumes  werden,  al»  Sita  der  Klus  oder 
Geister  (der  FVüchte  Tuba  und  Rimay)  ('ncosjiüssp  ir*^l*T:'  (in  Falalep).  Wer  ilurrh  den 
Macahna  geheilt  wird  (auf  den  Marianen)  musste  dem.selben  als  Knecht  des  Auiti,  aoi 
Dankbarkeit,  dienen  (k.  Bononi).  Die  Verehmng  der  Thiere  erfolgte  für  Einigung  txi  gegen« 
seitiger  Kräftigung  (in  Aegjrptea^  unter  gemeinsamem  Wappen  fs.  Diodor).  Die  .M.>us(  hen- 
secicn,  als  Manen  (anter  den  Ljure«  familiäres)  galten  als  Kinder  der  Mania  'in  Ltnirien). 
Wio  Im  !  iIi  III  l'tiilil  n*'1>i'Ti  *\m  Wohnungen  (unter  Niederlegen  von  Jagd-  oder  Kricgs- 
trophäcn)  s«  Invi  rin  Hau'hirmi  bei  der  Lanze  (s.  Naehtigal).  Die  Minyer  (aus  Lemnos) 
tattsditen  Fr;.u  n  u  Sparta  s.  H<  rodot;.  Nach  Verbrennen  des  Körpers  ging  die  bis  dahin 
nur  hemaucbweitcnde  Seele  in  dag  Schattenreich  oder  Nav  ein  (bd  den  Cieehen).  Pieros 
fBhite  aus  Ifaeedonien  den  Dienst  der  Ifnwii  in  Thespia«  fam  Fase  des  Belikon)  ein 
(s.  Pausanias).  Die  JoNagd  des  JoPjägers  (oder  Helljägers)  mnss  mit  Brort  aT/frt'kauft  werden 
(in  Basum).  Die  Aloidae  (aus  Thessalien)  kamen  für  ihre  durch  Thrazier  geraubte  Mutter 
Iphimcdia  nach  Strongylo  (auf  Naxos'.  Tu  si  hic  sis,  aliter  senties  (Terenz).  Apis  vero 
Aegjptios  artem  medicam  invenit.  quam  Aescttlapins  aozit  (8,  Saidas).  On  the  sea-coast, 
opposite  deen  Maar,  there  is  a  nannled  eav«,  ealled  Hon  ^rhrring.  read  of  Übe  spirits, 
wtnch,  the  natives  say,  fornis  a  pasäsa?*'  hrtwei-ri  llie  inainlaTid  and  llio  isl.ind  fnnd  die 
See!«'  des  Begrabenen  wird  durch  l'iut  piiit  r  hep.-ti  h  liinülH  it,'r'tra^'>-u  zu  den  Wolken). 
Bei  der  </  ütkruiurifiit  vom  Bischof  Sofr(iiiio->  ;:eiili(  ;  wurde  ein  Kiiabo  be.sürirt  (aus  dem 
Ei).  Gclülid-'  le  i  Quellen,  Bäumen  oder  in  üainen  abzulegen,  wurde  auf  der  S^ode  zu 
Paderborn  verlieren  1785  p.  d.).  ol  uir  fit]  tlyai  iij»»  ^r/n*'  fq-Miav  (ex  quibns  fuit 
Dicaearchus  .Mes-eniusi.  Am  Akan-tatiu  (forbidden  tree),  mit  ^fruit  both  of  flie  masculim» 
and  femine  gtudtr-,  wird  Abends  umtanzt  in  Fiji>.  Aus  den  Sagen  vom  Mausi  thunn 
srhlies^t  Liebrecht  auf  einen  altfii  Brau'li,  .hei  eintretendem  öflfentliohen  Unglück 
(Hungcrsnoth,  Mäusefrass  u.  s.  w.)  die  Götter  durch  Opferung  der  Laadeshftupter  ver- 
mittelst Hängen  fler!>elben  zu  versöhnen*'.  Saetam  aedifieinm,  eonseeratnm  deo,  sanetnm 
rnnrain,  qui  sit  circum  oppidnm,  reUgiosttm  sepalemm.  nbi  mortnos  Senilitas,  ant  humatus 
Sit,  satis  constare  ait  (QallUB  Aelins\  iH*»  (weiblichen)  Genetyllides  standen  unter  Aphrodite. 
In  Britannien  schweift  K'"aiip  H'  rla  uiitlier  (nach  GiiaHerus  Maje's).  T.e  d-'-fiint  est  parmi 
l»'s  dieux,  il  s'unit  aux  serviteiir.s  d  lIoru.s  (il  est  avec  sou  oiabr«  a  1  tiut  d«  diea  parmi 
les  hommcs\  läot  bei  Diod.)  oder  'Yfvo't  (bei  Philo)  wurde  (nach  Theodorct)  als  tttßi 
(bei  den  Samaritaaeni)  gelesen  t^Ain  der  Juden).  Ueracles  ktopft  als  Hirte  Recaranoe 
oder  (bei  Yenins  Flaeens)  Oanaas  mit  Cacus,  Utecht  des  Rrander  oder  (bei  GeUius)  Qe> 
sandtcr  des  Königs  Marsyas  (an  dm  Tvrr1ii'iierfür.-t  TanTiuir,  Pin  r.  evdes  astrologus 
(s.  Laert.  i  dictus  est,  qni  tantum  ofjryo»  uaf/»  luii  (hei  l  abrit  .  .M<'u  uutrk,  wlten  they  hit^ 
but  they  never  mark,  wben  they  miss  (s.  Bacon).  Der  ursprüngliche  Häuptling  Tlasidrok- 
pab,  ans  einer  H(»hle  geboren,  säbmte  den  Gayal  (bei  den  Toong-tha  in  Chittagoae). 
Die  PSnarii  (ron  Ftans»  Selm  Auma's)  ftingirten  (mit  dea  PatitiQ.  als  PtiesteigescUecm 
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Id  den  Wäldero  von  Coorg  wofaneu  die  wild  ei^eboreaea  Mti&y  Cudiru  ($. 
HMnilton),  unter  den  lar  KlMve  der  Nair  gehSrigen  Coomw.  Die  VaTohara  Ma- 
lika  genannten  Gesetze  Tr.-ivaiicore's  wurden  durch  einen  niahnianen  aus  Malabar 
verfasst  Das  Tula  wird  mit  Itaoareaischeu  Cbaractereu  gescbriebeo,  wihrend  von 
den  Brahnianen  die  Malayaliin-Cbaraetere  f8r  Ssnecrit  gemacht  wurden.   Die  Ha- 


an der  ara  maxima  (des  Herkules).  In  Quinctiorum  familia  aurum  ne  feminas  qoidem 
habere  mos  ftiit  (PUn.)  Unter  den  TMta  ^fn  IMa)  finden  sieh  flgures  of  bivds  (s.  Bnidne). 

Afnrrrfu ,  oTofitijyo«  (o  »-«^fijonf  lovi  l'iei'-'Ut^'.  rnjtis  <3tataa  CO  in  loco  ererfa  fst,  qiii  vo- 
tatur  HorT«»nm  vel  Modius  (ty  iif'  xai.ovuti'M  ii^itin),  o  fnn  uödiof).  Nuaui  kles-to'-wa 
fthe  Aliiii^'^tliy  sif,'riilit  s  .«iiiNit  Spiril  i>t'  the  west"  (bei  Wiiitmi  uder  (bei  Trinity  Wintnn) 
Bohiini  Wita  (tho  great  Man),  ai^inavia  rt  tluai,  vovv  xu\  tfgöyriair  xal  lifJtoy  fXe- 
nophanes).  Atyoni$ot  uiy  yttq  Ifftlov  ytrioStiu  rrtttJa  " Jl(f  aiatoy,  or  tiQ^m  (filonotffaf, 
ns  iov(  nijotntäitas,  ttpfns  tlyut  »itl  npotf  riinf  (Diog.  Laert.)  In  den  Zwölfnächten  geht 
das  Jorschfarken  und  der  Gotsborig  um  (in  Dürrbach).  Witcbc«  oder  Kuingnal  gambaleeth 
(solitary  or  wandering  by  tlii-inst  lv-cs  i  we  rden  nicht  an^n'sprochon  (in  Australien  .  Ym  den 
Sacra  Publica  traten  aus^  deu  sacra  |>nvata  dieienigeu  äacra  Gentiiicia,  welchen  Ix  stimmten 
Sodalitates  übertragen  waren  (pro  liintulu  .  Die  wahre  Einfsdiheit  in  der  Verschiedenheit 
der  Elemente  und  Gesetze  liegt  in  der  liamonischen  Zutammenstiminmig  (s.  Hirn).  Die 
Sodales  der  raera  n^regrina  erhalten  sich  durch  Sti]is  (wenn  nicht  ans  der  Area  Collegii 
dotirt).  Beim  Janreseingang  an  den  Argeen  erschien  die  Fhiininiia  dialis  mit  uu- 
gekftmmtem  Haar,  d.  h.  in  Trauer  (8.  Marquardt).  Romains  war  Augur  (wie  lU  iaus". 
To  näy  nnnpoy  ttyni  (Melissus).  Die  Hampatang  stellen  dienende  (bamba;  Bilder  (patong) 
dar  (in  Boraeo).  Ungetaafte  Kinder  kommen  zwischen  Wolken  und  Himmel  i>.wiscben 
Oshontervnd  Sahfil)  Mim  Sterben  (s.  Zingerle\  or^xö;  yovy  q^aaiv  riptpay  (Eusth.).  Bei 
allinäliliger  Entwickelung  aller  Dinge  ans  d'-ni  ^^'t^^r;<  r,  «T^^ii'Iii  sirL  di-r  ^^eIls(  Ii  al-i  nin- 
geliildeter  Fisch  'bei  Anaximarder).  «Eutia  uiui  sunt  iiiultiulkainla  pruiUr  uect.säitiitem-', 
für  die  von  der  Vonninlt  u''  -uchte  Einheit,  wobei  dann  aber  leicht  die  Blendung  durch 
vorschnelle  FolgeruDgeu  für  die  Theorie  folgt.  11  n'est  guerc  de  graade  decoaveite,  qui 
ne  traine  apres  eile,  comme  son  ombre  qnelqa«  grand  errrnr  (s.  Naville).  Lanlaati  erschuf 
die  Welt  (auf  Mare).  tö  [ritoi'fityoy  at'yaQnäaovnt  (alioqui  id  de  quo  quaeritur,  simul 

velut  an  probatam  arripient).  La  religion  n'est  civilisatrice.  que  si  eile  est  en  harmonie 
»vec  les  I on  liti'ins  de  la  t ivilisation  (s.  Reville).  Megalen  Sabini  receperunt,  disciplinam 
»umirancii  ab  eo  docti  (s.  Solinus).  l)ie  .\bchasen  bestatten  auf  Bäumen.  Die  Issedonen 
b«  wahrten  den  Kopf  des  mit  Schaffleisch  Gegessenen  (nach  Herodot;.  Dingir  (akkad.j  oiler 
Diugira  (dingiii)  aU  (assjr.).  An  oder  Du  (s.  Tiele)  [Tia^J.  Alsdann,  qnicht  der  Herr, 
wirst  dn  mich  heissen  Tshi  uud  mich  nithl  mehr  einen  Baal  heiHen,  denn  ich  will  den 
Nimen  der  Baalini  vmi  ilin  ni  Mtuni-'  wegthun  (I  -  i  Ilnsea^  Cook  beschreibt  dii  Bewolmer 
von  MaUcoUo  al»  .kissing  liki-  i,"  ese".  Das  Seelenland  (Lo?ha)  lag  westlich  laul  l.ifu), 
unter  Verehrung  Laulaati*»  (als  SchSopfer).   Mercnrius  nrimus,  qui  in  Prosertnuani  «licitur 

Ssnitalibas  adhumivisse  subrectis,  supremi  prwenies  uoeli  est  (Axnobios).  Auf  f  ate  ist 
ie  Welt  durch  die  OStter  Manitikitiki  und  Tamskaia  geschaffen.  Opooamane,  Okeeo, 
Oenamoe,  Opee-peetye,  Onoi.t't.  OftaTiinv.  Fnlen-aitnjnm,  Onn.fye,  ,\\^  Oöft.r  auf  dett 
Marguesas  (bei  Cook).  In  «U-a  lliuiati  bei  Mjuaw  liaiik)  wiTiien  au  jedem  Freitag  Fuss- 
tritte gehört  (s.  Fowlerl  Die  Aethiopier  im  Heere  de.;  Xerxi  s  waren  halb  weiss,  halb 
roth  li^mslt.  Die  Arowaken  drehen  sich  beim  Sprechen  den  Kücken  zu,  weil  die  Hunde 
einander  ansehen,  nnd  (in  Afrika)  «erden  Zihne  ausgebrochen,  weil  sie  von  Hunden  ge- 
zeugt werden  (sonst  von  Kind'^rn\  Die  missgestalteten  KirkcmwSki  Kirchvolk)  wohnen 
unter  alteu  Kirchen  (bei  deu  1  innen).  aa9tti}i  tu  aro.Vijois  (als  >^vyaui^  oder  ?fij)  der 
Phantasie  's.  Aristotl.)  r^  cpaviuala  nv  titj  jfi'cr.d»,  in'.  Tiji  atoSr/antn  ti};  xat  fyiitynay 
vtyo/iirti  (bei  Aristotelei»),  wie  Chetaiiik  (im  Buddhismus).  Bei  den  Pankhos  und  Ban- 
jagis  wild  Khoring  (paäron  deity  of  the  nstion)  verehrt  ;in  Chittagong).  Quo  antiquissimo 
angnres  non  esse  nsos,  argumento  est,  quod  dorretum  collegii  vetu»  babemus,  omnem 
avem  tripudium  facere  posse  (s.  Cicero).  In  Neuvorpommem  und  Rügen  bringt  es  Glück, 
in  die  iJrntt  eines  vamrluren  Hansrs  binab/.nsf.  iL'-'  ii  und  dort  den  kleinen  Finger  eines 
Todten  zu  littKn  (s.  A.  Kuhn),  wie  Hottentotten  u.  6.  w.  die  Finger  abschneifjen  (l»ei 
Trauer).  Die  Akualapn  (Gespenster)  wurden  an  Begräbnissplätzen  gesehen  (in  Hawaii). 
Hit  einem  Trodenfoss  an  der  Thür  können  die  l'rnden  nicht  durchkommen  <in  Tirol). 
Jaray,  der  Behemeher  der  Falaos  (oder  PanlS),  residirte  in  Yalap  (nach  (^mtova).  Von 
Aniti.  als  fb  ist  des  Abgeschiedenen,  wurden  die  Man^rnniti  rlnreii  die  Mahcahnan  odi-r 
('ahitan  vei»  Ki-t  (auf  den  Marianen).  Actores  poeticanun  talmlarum  removeut  et  socit-tale 
civitatis  et  aliis  honoribus  omnibus  repellnnt  homines  scenicos  (die  RAmer),  als  doctores  non 
eradiendonim,  sed  perdendoinm  pueromm  (s.  Crprian).  ö  dr  »tos  fi/uiy  Tn'tyifuy 
uiftw  (Plato).  Insignia  magistratnnni  ab  Tuscis  nleraqne  sumpsemnt  (Sallust.).  die 
Knnif^r,  i.bwöM  für  si,  Barbaren.  !nsri-;(  !i  oder  galliscn  redend  (s.  Gellius:.  Die  Tartaren 
walllalirti  ti  /um  Grab  Jtriiiak's,  fiii  Il-  ilung  von  Krankheiten  (s.  Müller).  Die  Kinder  der 
Indianer  \m  rd.  u  stets  nach  der  Mnrt.  r  benannt,  weil  .ein  Kind  seine  Seele  vom  Vater, 
den  Körper  aber  von  der  Mutter  erhalten",  und  die  Benennung  nach  dieser  ohnedem 
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lATalim  Sprache  (an  der  Malabar-Küste}  ist  vom  1  amul  abgezwei|B:t  (mit  VaücbuUu- 
Alphab^t)^  und  in  den  Mappila-Cbaracteren  iät  das  arabische  Alj)liab>  t  für  die  Mo- 
banwduier  modiBcirt.  Curz«n  findet  Venvandt.schaft  zwischen  Tanmlischen  und 
HalaTischen.  Mit  Malakuta  oder  (bei  Uiuea-Thsaag)  Mo-lo-kui-tcba  iat  das  Küuig- 
nieh  Tanjon  TertlBiidMi  (•.  BariMU).  HaUdiveo  wird  hefigeleitet  ytm  11*1«  (Ca- 

sic:lier<*r  »«'i  (s.  Car%er).  \ou  den  Ersc}if>iiuini,'(»n  Uf  ni¥Of»t>u)  init»>rsrh<»idet  Plato  die 
Dinff«'  an  sich  (^viwc  ^»»rrt).  In  S;i-->.  iiliiiiisi  ii  Ut-rlfliurg)  wur<!'-  .d.  iii  T'Hlt.  ii  im  Grabe 
ein  paar  EiniPr  nachgegossen  s.  Kuhn).  Die  Pargamonta  dienen  den  iiomern  (als  Süho«- 
mittel  fs.  Petr.).  Die  Walriderske  oder  Hexen  (in  Rheden  bei  Diepholz)  fahren  anf  ein«lll 
Si.  li  durch  die  Luft  nii<  Ii  Holland  (s.  A.  Kuhn).  Der  berümte  Syrer  in  Palästina  heilt  (im 
Aus( reiben!  den  (befnigt-n  Besessenen  durch  Beschwörungen  oder  nöthigenfalls  durch 
Drohungen,  gegen  gute  Be/!tlihiri|r  (bei  Lukiani  Ab;,'<'si  hiiitT(  ni-  Niiu'el  sind  zu  verbrennen 
oder  zu  vergraben  (vor  'b  in  Huldevolk  oder  Elben}.  Bei  fumus"  Verwundung  wird  ein 
naiTubischer  (inarsischer;  I'ri(-:;ter  genifeBt  die  Sduangen  besänftigend  (durch  *lie  (iöttin 
Anguitia).  Aus  den  im  "Wirchow-See  versunkenen  Glocken,  durch  die  eingewanderten 
Sachsen  Sassenburg's  den  Wenden  ("Wirchow's)  geraubt,  klingen  noch  Klagelieder  in 
menschlirb'  ii  Stimmen  (s.  Tenime'.  t)i.' durch  Muraiiiura  i,'i  ';(  b;iffenen  Eidechsen,  aufrecht 
gestellt,  verwandelten  sich  beim  Abschlagen  des  Schwanzes  in  Menschen  fbei  den  Dijeiie). 
li«  r  mit  der  Mütze  gebotene  Ifensdi  mam  dieie  fTon  der  Mutter  aufbewahrt  nnd  nt 
rulver  geriebrai)  selbst  gegeneii  liabea,  tonst  yendut  er  nadi  dem  Tode  die  eigenen 
Hlade  nnd  Päse  und  ans  dem  Grabe  steigend,  naeliden  er  die  paaa  Terwandtschaflt 
verzehrt  hat,  läutet  er  die  Gbirton.  so  ilass  Alle,  die  os  hören,  zu  ^ifi'rben  haben  (bei  Kas- 
suben).  Zur  Abhaltung  des  GewÜlerschadens  (der  Wetterbexen)  wird  von  dem  bei  der 
Krautweihe  (Krutwje)  gesegneten  Rrauthfindel  auf  dem  Herde  verbrannt  (s.  Montanas).  Von 
Ibambn  (Fantome)  beneifen  Ahambo  (in  Plurj  .les  Manes  (bei  den  Pongwe).  La  Idgende 
de  bi  ii'-rH^eatiott  des  ehräieBB  par  N^ron  a  pris  germe  dann  Tid^e  apocalyptique  (s.  Hoehart). 
Für  «tie  Stampa  oder  Gsanga  (als  Pertelweib<  bin  mit  den  Kindern)  werdfn  fpHsen  übrig: 
gelassen  (in  Tirol").  Die  ungesegneten  Thiere,  die  dt  r  Herrgott  bei  der  Kr.sciiaffiinf:  nicht 
gcsi^triK't  bat,  si  liaden  .b  iipni .  d«^r  sie  anrührt  (in  Tirnl  .  Dif  Hiimni'l  i,'''lt«'n  arbtl'acb 
(tuavalu)  bis  zum  neuntt^u  Himmel  oder  Lagituaiva  (auf  Samoa).  Im  Unterschied  von 
Hia-moe  (als  Tiefschlaf)  bezeichnet  Moe-uhane  einen  Traiun  (auf  Hawaii).  Nurunderi, 
nach  Schöpfung  der  Fisdn-  durch  die  in  die  Lake  Alexandria  geworfenen  Steine,  „went 
to  Wvirrewarri"'  beavcn).  Neben  den  flamines  majores  (drei  an  der  Zahl),  finden  sich 
zwölf  flamines  niinnr*s  (tTinfzclin  im  Ganzen).  Ünter  den  wcissn^renden  Göttern  (in 
Aegypten)  erhielten  Latona  zu  l<ut<i  am  meisten  Besucher  in  ihren  Teuipeln  (s.  Herodot). 
Die  Larentatia  (im  DeccmlM  rj  wurden  der  Acca  Larentia  gefeiert  (als  Pflegemutter  des 
Bomnlns).  X)ie  Stimme  der  ^{adowessier  nnteisdüeden  sich  mit  ScUnngen,  Scbüdkrötem, 
EiefabSmclien,  Woif  nnd  Büffel  (s.  Carver).  Treten  anf  die  OrSber  beunruhigt  die  Ter> 
storbenen  (in  'Ifii  Maldiven).  Indem  die  Pricsd  r  dun  h  di«-  Tscbitschikue  vnn  d.  n  Gfist.  ni 
die  Ursache  der  Krankheit  erfahren,  veriiiögeu  sie  dii  selben  zu  heilen  (bti  den  Indianern). 
In  Abhängigkeit  von  Natur-Cansalität  ist  (lie  Freiheit  mit  absoluter  Causalit&t  verbunden 
(bei  Kant).  Tempel  nnd  Stadt  wurden  durch  dedicatio  geweiht  (sonst  andere  Dinge  durch 
Gonsecratio).  Unter  den  Heiligen  wird  Hieronjmns  mit  LSwen.  Antonins  mit  Sdiwein. 
Dominicas  mit  Hund,  Marens  mit  SHor,  Johannes  mit  Adler  darr'^st'^llt.  Die  Abiponen 
bedecken  die  Leichen  mit  Stiii  Ik  I/wi  ifjen.  Nach  Polycarp's  Märtvrerthum  (170  p.  d.) 
wurde  sein  <  b  d;i<  btiii-s  gefeiert  in  Sinyrna  .  an  <li  m  Geburt.sfeste  (der  Heiligen).  Miss- 
gebarten  werden  an  Bäume  gehängt  lu  i  ib  u  Jakuten),  weil  die  Zahl  der  bösen  Götter 
vermehrend  {s.  Gtoelin).  Accipi^-s  haix-  aiiimam  ore  pio.  Die  Epolones  luden  zn  den 
Göttennahlzeiten  ein  (in  Rom).  In  der  Pest  ist  der  Hell  angekommen  oder  verjagt  (s. 
Dreyer).  Au  Heu  <le  veritables  meubles  et  <le  veritaltle  moniiaye  verbrennen  die  (-hineseii 
(mit  1  J'oiil'  ii  i'apifnuuliahmungen  (s.  I.nh.Tc).  Der  Myllos  (aus  Huniir  und  Sosami 
wurde  au  dem  Fest»'  d^  r  «'eres  umhergetragen  (in  Svracus).  Verum  illud  CJatouiö  a<i 
modum  scittim  est,  i[rii  mirari  se  ajebat,  quo<l  nnn  riderct  haruspes ,  harnspicem  cum 
Tidisjiot  's.  (;)icero).  Alle  Znuheroi  kommt  aus  der  Branst  nnd  dem  Hasse  and  damit  heilt 
man  auch  (bei  den  Cofninas).  und  so  hei  Paraeelsns  («am  Retten  oder  Schaden).  In  den 
bra.silischen  Wäldern  burt  sich  der  S(  Iiall  dt  s  < ".^pon-stes  Ounipira  (s.  Bates),  T>'  r 
Gipfel  des  Chickmung  oiler  Kylas  (w.  liii)  liie  .Seelen  ziehen)  wird  als  heilig  nicht  l>e- 
stiegen  (von  den  Garo).  Die  ijaron  (wi-'  die  Aracaoesen)  .bav.'  a  castom  of  setting  up 
variouslf  carved  and  peeled  poats  to  avert  siclmess  or  anj  iil  luck"  (s.  Goodwin-Ansien}. 
Das  Gespenitt  üchnelWbaga  lockt  den  Oetinarhten  in  den  Wald  fP<ippig).  Die  Mbajas 
erhielten  dnrrb  rl.n  V.-,i_r,,i  ("•jiracara  ilii-  I?r»t-rlinft,  unter  den  an'!<"m  Nationen  zu  wand-Tti 
fAzara).  Die  L  uvi'i  ]n  ir;»th<'tt'ii  wobm  n  iiii  liolbang  genaniUeii  Haus  zu.sammen  {bei  dt  u 
Garo).  Nha  minh  khi  maison  infernale)  constniit  plu-  oii  nicuns  luxurieu.sement  (in  Co- 
chinchina)  nn  modele  redait  de  maiaon  (s.  Landes).  Der  Schädel  der  Häuptlinge  wurde 
(tur  Yerelumng)  mit  Oel  gesalbt  (in  Nanumea).  „Eating  up*  is  the  only  physical  force 
which  a  Chief  hius  at  hi^  cumnwuid  t  >  k<  i  p  people  in  order  I  i  i  ib  ii  Kalir  :  rlu 
booty  is  always  divided  uniong  the  party  engayed  ti>  such  senicc,  the  Chief  reserviug 
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«ares)  oder  13<  ig  und  Dwipa  (aus  Sanscrit).  Malaiber  (Malawar  oder  Malabar) 
-oder  Manibar  indigeDis  Malayala  audit  (s.  A[>etz).  Niioh  den  Chinoaen  (502  p.  d.) 
stammte  die  Frau  Suddhodana^s  aus  Poli  (Puri  oJir  Poji)  an  der  Ncirdköste  von 
Sumatra  Auf  der  Reise  nach  Kataha  (China)  besuchten  die  Kituiicutc  (/u  Sorna» 
dewa's  Zeit)  Suwamodipa  (Sumatra)  oder  das  Gold«iljMid  (Xll.  Jahrh.).  Der 

«nly  a  very  small  poition  for  himsclf  (von  Warner).  Oro,  Vater  des  Toriia  potunra  (Bruder 
des  Tetoimaia)  »  mef«  log  of  wood''  (Ja  Tahiti).  Temebaro  (Bruder  Tia's)  is  the  prin- 
cipal  god  of  nmm?»  lunily  (Temeharo  flsMtrt  die  Insel  Mstea).    Im  Ge^nsatx  m 

Meke  (mit  Tanzen  verbmultMr  wird  I-'^le  sitzend  gesungen  '.mf  Fiji'.  Der  Ringfinger 
heisst  TVrogadrogaiwale  (aU  hciüorer),  weil  sich  heiser  schreiend  über  das  Leid  des  kleinen 
Is;tclil)ar.%  der  bei  der  Traner  stückweis  abgeschnitten  wird  (auf  Fiji>.  Im  Magen  des 
Seeangeheuers  findet  N^aoaoa  seinen  Vater  und  seine  Matter  lebendig  dasitsead  (s.  Qill}. 
TUpaoelierrscht  ^e  Winde  (in  Tahiti).  Nganaoa  tSdtet  den  Oetopns  beim  Anpiff  avf 
Iiata''s  Kanoe  (in  Attntaki \  The  rille  of  au  ))  lt-ti*  fpinporal  sonvTPiirii  was  indifTpriTifly 
called  a  mangaia  (peaceful  reign)  or  :i  koiniua  ,l)ri^'bt  shinint^  of  the  s\in].  Tani^'aroa 
wird  (auf  Mangaia)  aus  I'apa's  Haupt  «joborcn  (oder  aus  cint  in  Abcess  am  Aniv;.  The 
Mangaian  method  of  securing  stonc-axes  to  voodeu  handles  (Tanemata-ariki)  was  iutro- 
daeed  by  Una  from  Tahiti  (or  Iti).  Uelier  die  von  der  Pest  weggerafften  Partholaner 
wurde  der  Tamhlacht  (tamh  oder  gewaltsamer  Tod)  genannte  Grabhügel  errichtet  (bei 
Dublinl.  Durch  den  Dlui  FuUa  genannten  Strohhalm  schlugen  die  Druiden  mit  Krankheit 
(in  Irland/.  Die  Nhissjrhin  (Vi)rwi«sendcn)  heisseri  irn  G&lischen)  Tahishatrini  oder 
Schattouschauende  (als  öeher).  Don  Nacht»  bei  Grab  Vorübeneebenden  antwortet  oft  der 
Sada  (als  EnleX  um  Blut  twenn  ungcrächt)  schreiend  (bei  den  Beduinen).  Die  Geister  des 
goldenen  Geschlechts  sind  von  Zeoa  xa  Wgchteni  und  Anfiehem  der  HenBchen  bestellt 
als  Dämone  (bei  Hesiod).  Ud  ist  Sonnengott  (bei  den  AUndier).  Angelus  est  henio  in- 
corporeus  (von  Comenius).  Das  Eirbhnrn  erregt  Str^'if  zwischen  Adler  und  Schlange  (auf 
dem  Yggdri-isil-Baum).  Niemand  m\l  den  Leuten  gleiche  Busse  ertheilen,  dass  man  den 
Knecht  büsse  wie  den  Herrn  und  den  Eigenmann  wie  den  Freien  (nach  dem  Srhwa  b«»n- 
apiegel).  Cuchulainn  unterstützt  die  Amasone  8cathach  in  Bekämpfung  der  Amaione  Aif^ 
(unter  Sprüngen  auf  dem  Seil).  Der  fittotUvt  trigt  die  fltunXtdK  genannten  Sehulie  zum 
Ab/pifluii  aK  AiTit<:!Tarht  (in  Athen).  TttQtxni>nia,  ift(>ißiii(/ioria,  ntQiaqtvpin  {tpilktn  ntgl 
roii  ntitS««)  als  Iiiii<;<'  an  Handknöcheln,  Armen  und  Füssen  getragen  (bei  Aegypt^m). 
Aridäus  The-ittsius  si*  lir  di.'  Seelen  aus  feurigen  Blasen  hervorplatzen  (bei  Plutanli  . 
Daemou  in  furvi  animalis  figura  penetralibus  excedere  visus  (ans  dem  Tempel  des  ^;wau- 
towit).  Ein  jeglicheK  V<rlk  machte  seine  Götter  (unter  den  Samaritern),  die  von  Babel 
machten  Sn«  hoth-Benoth.  dir  von  Chut  macbten  Nergal,  die  von  Hemath  machten  Asima, 
die  von  Ava  machten  Nibchas  nTid  lartlialv,  die  von  Sepharvain  verbrannten  ihre  Söhne 
dem  Adramelech  und  Arann  li'i  Ii  (in'i  der  Rückwanderung'  au-;  As^yrirn  i.  Am  Todri^n- 
sonntag  oder  Sommcrsojmtug  wird  d»^r  Tod  (Morena)  als  Puppe  ausgetragen  i^odor  i^r-iäuft), 
nnd  die  Mätlchen  bringen  dann  ein  Bäumchen  aus  dem  Wald,  den  Sommer  (im  (Jegen.'iatz 
zum  Wint<>r).  Im  Nipiskewin  (nipiskew,  blasen)  heilen  die  Zanberftnte  (der  Cri«)  durch 
Blasen  (s.  Lacambe).  Der  Alikwa  genannte  MysterienbrnüiK  (eine  Manltrommel  etc.)  geht 
vom  Häiiiifling  auf  den  Narhrolger  über  (bei  den  Ifaidah".  In  il.  r  rüufton  Nacht  kam  d^-r 
Fyi«r  zum  Haus  des  Versturbenon  playing  comical  gaint'H,  tu  makc  Iiis  friend  huigh  aud 
be  merry  aud  drive  away  the  thooghts  of  the  dead  (beim  Fest  Vakadredre  oder  Vaka- 
maina).  In  der  üaile  betsn-bnn-no-ma  irird  am  Abend  des  Setsn-ban  die  Geremonie  des 
fiohnenirtrenens  abgebalien  (bei  den  Bewohneni  Nara's)  unter  m^sehen  GebriUiehen  nr 
Banmm^'  <1'  r  l  usen  Geister  Yaku-harai  (s.  Junker  v.  Laudejrjr  .  in  li^m  der  als  Teufel 
(Onij  Vcrlilcidt'te  vom  Priester  verfolpt  wird  und  aus  der  Aliva  vorjagt).  Die  Gottheit 
als  t'j  nfqni  lov  ot'xiafov  (bei  Aristotele--  .  l»a  alles  Sein  aucli  die  Materie,  als  Ens  in 
potentia)  dorch  Gott,  ist  er  auch  die  Ursacbe  der  Matena  prima  (nach  Tliouias  v.  Aqoino). 
Wenn  ISner  der  Oandliarvas  (Gatten  der  Apsarse)  sieh  an  eine  Frau  hängt,  wird  er  dnrcit 
das  Brahimi  vertrieben  (in»  .\thar>'an).  Die  f^fa  Ttvtvftnm  (l»ei  .Te^aias)  entsprechen  den 
sieben  Kratten  otb'r  Lebensirestalten  der  SeeU-  (bei  Delitzsch:.  Lapis  lazuli  e  petra  che 
vi-nf  de  Organia  fand  si.  li  ;XV  .Faiirh.  aut  d.'m  Bazar  Urgendsch's  M'-rrifiidd  .  .Iiinu 
wird  in  Thespiae  als  St<*in  verehrt,  wie  Cupido  in  Tanagra.  Diana  in  Corinth.  Jupiter  in 
Sicyon,  Hercules  in  Hyetes  etc.).  Der  Halios  (Jeron,  als  .\lter  vom  Meere  (in  I<Hseluchtrana 
endend)  zeigt  Menelaos  die  Rückfahrt  (den  Argonauten  ihrerr  Weg).  Issedones  (nach 
dWnville)  von  ^*Tor^«f  (Wagen);  Asnarakae,  als  Keitvolk  (bei  Viadefou^:  Bautisos,  PIuss 
der  Baulae  Bli  ttan's  l.^i  Lassen).  Harang  wird  durch  Speise  ge.sühnt  Ii.  i  d-  n  Nai,'a' 
placed  at  the  wayside  (Peale).  In  Manono  sind  die  (iräber  der  (aus  Mi.nchung  mit  ton- 
ganisebon  Geschlechtern  stammenden)  Häuptlingen  längs  der  Küste  aufgemaiu>rt  (s.  Gräffe\ 
Mause  a  mane  (früh,  am  Morgen),  als  UeUe  und  Beine  (gleich  Licbtwesen  der  Deva  mit 
Ushas,  als  Morgenröthe,  znm  Versehenchen  dtf  Finstenuss).  Qnod  simnlacmm  frngnm 
udultarnm  n  prin'  >  mv^ti«  ai'  docent,  wurde  iur  Venus  geweint  (bei  der  A  imisfripr).  II 
est  rare,  qu'un  persunnage  notable  soit  entenra  saus  etre  chaussü  de  vi<>u.v  ><>uiiors,  voir 
mim«  de  gnade  bottes  (Jeannet)  am  Congo  (1069).    KSoig  Ifiicns  nie  htct  vor  den 
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Sultan  ^Kebesaraa)  von  lodngm  fuhrt  eine  gelbe  Flagge  (auf  Sumatra).  Marco- 
Polo  reiste  von  i^-m  Könip^cich  Malciur  (Siii^npore)  nach  Sumatra  oder  Java  minor 
(Jabodio  oder  Java  Ut  i  PtoL).  Di«  Goldininun  von  Silleda  (auf  .Sumatru)  wurden 
im  XVII.  Jahrhundert  durch  Sklaven  aus  Madagascur  bearbeitet  (yon  den  Hollän- 
dern). Der  König  von  Kakur  (1416)  Uess  König  dar  tfittowürten  Oesichter  (aof 


Assjrem  (und  Aethiopem)  in  die  Wüste  der  Bar-bar  (a.  Leo  Afr.).  In»  Jahresfest  wurde 
,ai  lina"  \&Ui¥9v)  sealagt  (auf  Cjpeni>  Nebo  (Gott  des  WiMens  nnd  des  Schriftthams) 
•wnrä»  (mit  seiner  Oemahlin  Tasmet)  in  Borrippa  Terehri.  Zakarixja-al-Amsri  (bei  Oold- 

tihrr)  a  trouv^  uiH'  fois  snn  sheikh  al-Gamni  (Inns  sa  cpllnlo  avi^c  s<-\<i  y.-nx  'quand 
rhoiniji'"  atteint  a  la  uerl'ecliön,  il  possede  autaut  d'joux  um  la  ttrro  a  dt'iS  cliiiiats). 
Odins  Valhöll  (für  Helden  bestimmt)  im  Gegensatz  zu  Bettlägrieen).   Unartige  Kinder 
wurden  von  Arges  Storopes  geh(»lt  (durch  Aliko  und  Alphito  gescnreckt).   Aus  dem  von 
Athene  bei  Zerstückelung  durch  die  Titanen  fortgetragenen  Herz  wird  ein  oener  Zagreus 
goliilil  t  (in  Wandlungen).    Chaldaeis  sed  iiKiynr  est  fidurhi  ([uitMiuid  ilix>'rit  astridoj^us, 
criHkiit  a  fönte  Hammonis  relatum  (s.  Juvcnal  .    Des  licktni-s  .fmif^ius  lii  liauittuuj,',  dass 
sich  im  Grier lii><  lion  <K  s  Neuen  Testaments  liarbarismen  fftiidt  ii.  wiirdf  dun  Ii  die  theo- 
logische und  philo80t)biäche  Facultät  Wittenberg's  für  eine  Goiteslästeruiig  des  heiligen 
Geistes  erklärt,  der  uadurch  geredet  (1()30).   Bei  manchen  ähnlichen  Eindrücken  werden 
die  nur  gleichartigen  Bestandtheile  gegenseitig  gehemmt^  die  glei(diartigen  bleiben  allein 
zurück,  und  so  entstehen  allgemeine  Bilder  oder  Schemata,  flie  häufig  die  Begriffe  er- 
setzen IS.  HmIIi-hIuti,'' .    Kaiser  'ni'''>plnlos  li»»ss  die  Brüdi'r  Th*'H[dianes  und  Theodor  .auf 
Bcythische  Weise"  durch  Kiaritaeu  in  das  Gesicht  misshandelu  (uath  Genesios).  Xovi  und 
vwifity»  verhalten  sich  wie  Sehkraft  und  Gesehenes  (bei  Plato),  wie  Aronisiia  und  Aya- 
fana  (in  Abhidiiannna).    Sepoleram  fedt  et  locmn  saeravit  hoepitalitatis  eaosa  (Euaniler 
dem  get9dteten  Argus).    Onne  sielt  daliei  anfinstfitsen,  ohne  me  mtedeste  Anstrengung 
erh'dit  sie  sich  mit  wun(!f>rharfr  «^»flnnkigkeit  aas  ihrer  I.at'f  auf  dem  Rücken  auf  die 
Kniee  oder  sogleich  ant  die  äussersten  Sjiitzen  der  Fussreh<'ii  '  iiipor,  in  flugreich  auf- 
schwebender Stellung  (1843\  bei  der  .schwebenden  Stellung'  (Maria  s  von  Mörll).  Marco 
Polo  hatte  in  Samara  auf  Java  nnnor  (^Sumatra)  den  Monsun  (für  5  Monate)  zu  erwarten. 
Le  Messie  apparait  k  rimproviste,  apres  d'ctre  cach4  pendant  quelque  temps  (s.  Vejmes), 
wie  der  Malidi  tim  Islam).  Dionys  beschreibt  das  Ancile  (der  Arcadit  r  ndi-r  S amothraker?, 
als  thrakischer  Form,  ab  ambecisu  (bei  Varro).    Der  (ieist  des  Mensdicii  (als  rfeele)  fälurt 
in  Thiere  (wie  des  Kenaima  in  Tieg'T).   Iiidt  in  Sm-rate»  vorauszuempfinden  meinte,  was 
Crito  sagen  will,  ,ce  fait  est  dejä  celui  d"uH  hallHcin^"  (».  l,elut\    Es  sind  ;bei  Socrates) 
die  loyiii,  die  in  und  mit  der  Sprache  gegebenen  BegrifTe  (s.  G.  Schneid«').  Nach  seinem 
Tode  wird  Ambrosius  mehrfach  eesehen  (nach  i'anlin),  auch  in  Florence,  „a  |dusieiirs  re- 
prises  (s.  Baunard),  rcveque  Zenooius  attest  aqu'il  l'y  avait  reconnii  parfaitement  (früherem 
V^Tsiiroolirn  irrmäss).    Als  In  j  Auffindiiiit,'  des  Sarggefä-sses  mit  I.ivias'  iN  sd'ii  im  Kloster 
S.  Giustina  Jn  Padua)  dieselben  auf  i'olentone's  .Antrag  in  einem  Mausfdcuui  beigesetst 
werden  sollten,  und  das  Volk  herbeiströmte  (wie  zu  den  Gebeinen  eines  Heiligen),  zer- 
Bchlug  der  Stellvertreter  des  al^ssaadten  Abtes  den  Schädel  (eines  auch  fOr  weiblich  ge- 
hsltenen  G«aippes).  Von  den  Msnoins  (Landgespenster)  vemrssclien  den  Tod  Derjenigen, 
di<^  nirhf  nn  Altersschwäche  sterben,  von  den  Fakrik  W;iss<  rgO'-p'  ii>f'  rii)  werden  ii<  wit1.  r- 
stünne  venursncht  (in  Neu-Guinea).   Bis  jetzt  lässt  »ich  die  l  iiiuoglitdikeit  der  Telepathie 
ebenso  wenig  beweisen,  wie  die  der  PlanettMilu  wrilirii  r  (s.  Preyer).  In  dem  von  iwei  Geistern 
Cdeatsch  und  polnisch  redend)  Besessenen  (s.  Ueschek)  wurden  Cysten  mit  Embiyonen  Aet 
Tsenia  SoHum  im  Hirn  gefunden  (bei  der  Beetion).  Als  Nixidi  (bei  Testos)  wurden  ,Tiseh- 
füsse  in  Fonn  knir-  nier  Manner"  (s.  Wissowa)  verehrt,  als  lieufestfieke  n-i-  h  T?om  ge- 
kumiiit-n  (aus  Koriiuii  .    Posuit  catenas  Beati  Petri  prehbatas  et  catenas  Beüti  l'etri  ne- 
Toniana-s  (Archadius)  in  Rom  (zur  Befreiung  .a  sendfute  denionum).   Two  ideas  exactly 
alike  will  l»e  received  by  the  mind  as  one,  but  whenever  one  heniisphere  ia  so  deranged, 
that  the  two  hemispberes  work  ont  of  aecordance  with  one  anotlier,  the  sentiment  of 
diffi'  nlly,  incongmity  and  disparity  appeara  (s.  Ireland?.   Trois  cranes  placess  en  t»"te  de 
trois  lignes  d'ossement^  recouvrant  le  fonde  de  cette  tombe  apparurent  aussitöt  (8.  Aug. 
1871)  c'otaient  bien  les  tetes  v<  ii.  i,  i  -  .l.  Saint  Arnlunisc  .  r  d«  s  ^aints  Martyre  Gervais  et 
Protais  ;in  Mailand).    Id  vero,  quud  |/ur^'a(nr.  iln  iiui  tolimatam  (s.  Servins).  Februum 
ßabini  mirgamentum  (bei  Varro).   Die  frommt  IM.  1        S.  verina  erhielt  vom  Papst  Sixtus 
die  Ordination  eines  BiselMfs  suerkannt,  damit  die  auf  ihrem  Gute  begrabenen  Märtyrer 
tftglicli  regelrecht  bedienstet  würden  (s.  Allard).   Das  Kassia  (im  Gegensatz  zum  <^hine- 
6isch<'n)  bedeutet  scln  ii  ■  im  ji  i  i lieblichen  F.  rfsrhritt  auf  dem  Wege  zur  A::L'lutiii;ition. 
ri'sp.  Flexion  (s.  Winkl,  r  .    IhC  Materie  («■nodo;^»)  lov  j'froi  rao«)  bildet  (für  die  sinnliche 
Erscheinung)  das  hunynciy,  als  bildsame  Masse,  aus  der  Alles  geformt  ist  (l)ei  Plato^. 
Das  Sacerdotium  der  Sodales  Augustales  Tennehrte  r<'c  t^ooc^(  UfmQt'vas  (in  Rom). 
Die  alten  Bewflssemngswerke  (anf  Aneitenm)  werden  den  Katmases  xngeselirieben  (s.  Inglis). 
The  nobles  a  sort  of  sacred  per^ons^  astnriaf  -'  hy  nif  aus  of  signs  and  Speech  not  known 
to  the  people  (auf  Strong  island)  by  night  in  cavcnis  or  vaults  (».  Stemdale).    Am  Mananes- 
Sonntag  (Leiskatod)  oder  Todsonntag  wurde  dsir  Winter  aosgetnigen  (bd  LUare).  Sodales 
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SmuatraV  Von  Muscat  reiste  man  über  Küiilani-Miilay  (Cbulan  bei  Mabar)  nach 
•deo  Ineela  Leadjebalous  (des  Nackten -Canoes  mit  CocosDÜssea),  und  d»nu  nach 
dem  unter  die  Hemehaft  2S«bedj  (Java's)  gehörigen  Kalah-Bar  (Boraeo),  sowie 
weiter  über  ßetoumah  (Tmouinah)  und  K(  drendj  dur  c  h  die  Thore  China'»  (Sender- 
Foulat)  bis  Khanfou.   Im  Qegeasau  zu  MAlayu-vara  oder  Malabar  (Maisi  oder 

Titii  dicti  ab  Tifiis  avlbus  (Varn»).  In  Karteja  hatten  die  Wri<  lit<  r  <b  .s  Magazins  mit  den 
den  Jfallisadenzaun  übersteigenden  Polypen  als  Ungeheuer  zu  küiiiiitVii  (s.  Plinius).  Per 
totmn  oppidum  eo  die  wdent  saeerdotcs  Liberi,  anus  hedera  roronatae,  cum  libis  et  focula 
pro  empcoreB  «aoifleaates  (ß.  Tarro).  t'aesar  hen  die  anfir&brarischfin  Soldaten  durch  den 
Flamen  MartiaBs  auf  dem  Campus  opfern  (dem  Man).  Platols  Ideen  (als  Gedanken  der 
GotthiMt)  >'nn\  /to  iinm:  lim  Kiir>>ii'hsi'in  >.  Dass  die  Tusker  (bei  Städtf^Triinlmii,' i  aeneo 
vomere  uti  lau«l  sith  iu  ileu  liUigeti.Hc:heu  Heiligthüiiiern,  und  der  sal>iiiit.cla-  Priester 
wurde  mit  ehernem  Messer  grschoren  (s.  MacrobV  navnQiatoy  xat  dtotf  ÜQ'jv  (tior  nennt 
Kaagziu«  daa  Oraitabweiden  solcher,  die  wie  wilde  Menschen  lebten  oder  wie  Verwirrte  in 
der  Stadt  umherirrten  (I..  Lange).  Aer,  uun  diogones  Apolloniatea  utitor  deo  (r.  Cicero). 
Die  ovafa  rtoötujoy  vnänyovnn  ist  (bei  Platol  nicht  ein  psychologisches,  sondern  ein  lo- 
mscbes  Prius  's.  Auffahrt  ;.  Hiro's  skull  was  pcrserved  at  Opoa  s.  Tyerinann)  Für  das 
randot  >;i  iiannti'  Fest  schmückten  liii'  Hisay-T  di*'  'I\'iii|)id  oilerSimbai.  In  ji  d^r  etruski- 
&chcn  Sta  It  wiird  '  .Inno,  Tina  (Jupiter)  und  Minerva  verehrt.  Voleutem  ducuut  fata,  no- 
lentnii  trahuut  H.-i  der  Belagerung  von  \>ji  wurde  Jnno  erociit  (und  naeh  Rem  ge* 
bracht^.  Bei  den  Ksthen  wird  der  Sterbende  Aon  seinen  nächsten  Verwandt'  n  aus  dem 
Bett  gerissen,  um  nicht  darin  zu  sterben  (s.  Kruse'.  Als  im  Streit  (auf 'l  aliiti  Fatu  (Te- 
fatou)  die  Wiederbelebung  verweigert.  iniiMi.  ri'  su  li  TÜna  im  Mond  (s.  Moen  nhiiury.  Neben 
dem  Dnmovoy  (oder  Hausgei.st)  finden  sich  (bei  den  V\'endea)  Lyeshia  (\V  uldgeister)  und 
Vodvanuic  (Wassergeister).  Mit  Lade  (Did  Dadoi  als  Grosser)  war  i..ada  als  Gattin  ver- 
banden (bei  deu  Slaven>.  Schmerz  entsteht  im  Lebendigen,  wenn  die  Uaraonie  geiner 
Bestandtneile  aufgelöst.  Lustempfindung,  wenn  f»ie  wiederhergestellt  wird  (bei  Plato),  sonst 
ein  mittlerer  Zustand  s  Krandis).  Mit  all.  n  IMfiMi  nn  l  nüteni,  welche  dem  Schutzheiligen 
des  Stifts  und  dem  Bis«  bot  ül)ergeben  wiudeii,  war  Echtwort  oder  Frbexenschaft,  Mannbar- 
keit in  der  dietine,  Jagd  uml  Fischerei  verknüpft  (s.  Möser).  Le  (  a-ni-t-'  est  le  practici^n 
de  la  morale  .8.  Thamin).  Septimins  äererns  Hess  seine  maipche  Bibliothek  im  Grabe 
Alex.  M.  niederlegen.  In  den  Hainbftnmen  des  Hanse«  wohnt  (nei  den  Letten  der  Mahjas 
Kunr<  Herr  der  Hcimatb\  Animas  sacratnnitn  hriTninnin.  i|ii.>s  'Jraeci  Zw  'yii;  vocant 
dis  deljifas  aesti  nabanl  (s.  Macrob).  Natura  n<tn  vim  itiir  nisi  panjudo  (s.  liacoji).  Bei 
death-talk  (e  tara  kakaij  or  talk  about  tht?  devouring"  rad  ii  iiii  liy  the  god.si  wurden  in 
Mangaia  die  Tan^d  gesprochen  (s.  Gill).  Neben  den  Luhe  und  Lararan  genannten  Fitfureu 
wulde  {bei  den  Bisayer)  die  Davata  verehrt  (Anifo  der  Tagalenl  Motoro  (in  Nangiua}  ia 
equivalent  to  "f-louii  in  the  sense  of  Uhido  (s.  Gill;.  A/ijdoöf  Ji  Crtoi  »oi"  xiuiv^ytoSy 
ai'fitrjnttHi  TtoTt  i;  uyÜQii'nov  5'/i.7oc.  *««  oi'iott^  tt  tiyoi  XrfJtov  qt  r'.t'  (Fest.  Kinp.) 
Airr  Are)  od.  r  Min'  (im  Iri.sheii  i-.t  f:*  iiit  insanirr  N.ime  für  di«'  Killen  nin  list  >lrm 
Könige  (s.  Windiscb).  lieim  Ausgang  der  Verwandten  aus  <Iem  'i'rauerbau.s,  iu  dem  sie 
eingesperrt  gehalten,  haben  sieb  dieselben  mit  einem  Korl>geflecht  zu  bedecken  (auf  Ton» 
nuwwa).  Ad  negotia  nee  minns  saepe  ad  conrivivia  j)roceduiit  armati  (s.  Tacitns)  die 
Germanen  Cmit  dem  Degen  in  der  HoftraehtV  Als  Matoomc  i^und  sein  Bmder)  heranf- 
stii';^'.  das  Heeril(  n\ iidi  Matoomyai's  forizufnlin-ii .  an  das  Knde  de»  Tmt^'i  -..  fi'i  erzürnt»- 
dies  seine  Schwe.Hter,  welche  Medizin  zur  Erliaituug  von  Lehen  und  <.>esun<lheit  tiesas-s, 
80  dass  sie  zur  Höhle  zurückkehrte,  ihre  kostbare  Medizin  mit  sich  nehniend;  hierdurch 
kamen  Krankheiten  und  Tod  in  die  Welt,  und  herrschen  in  ihr  bis  auf  diesen  Tag.  Die 
Eremtaga  des  Imtem  unterscheiden  sieb  von  den  Arvoto  der  Kfiste  (auf  dem  Andaman). 
Bei  den  Esthen  v.  i>.  f/t  .  im  r  d>  r  Umstehend  n  d<'ni  J^arg  ndt  der  Fi  rsc  des  linken  Fn^sf-s 
drei  Stös.se,  damit  uiiht  der  Verstorbene  diirth  nächtliches  Undii  rwinideln  die  /urin  k- 
geMirii- neu  störe  (s.  Kruse).  Neben  den  Xosas  und  Tendttis.  lür  (gleich  den  Pundos 
nach  den  Pondunüsi  zuwanderten,  spricht  die  Tradition  anderer  Stanuue  .of  their  origiu 
from,  or  from  among,  the  Uhlanga  (cave)  oder  (in  the  upper  country)  reed  (s.  Nicholson) 
.nn>  dl  ti  Sümpfen  zwischen  Natal  und  DelaL.'oa-Brv  wi>  di<-  Tidf>  V>'n  vom  Tola-See).  Bei 
llerikraiikheiten  .«iagen  die  Andamanesen,  that  <  itlu  r  Kn  iiithaugala  has  shot  the  sufferer, 
or  Juruwin  has  speared  him  (s.  Man).  Nebi  ii  ilcn  Moquis,  als  Zanlx  r]iri'  >trr,  uni-  r- 
scheiden  »ich  die  Huecubuves  oder  U«»nis  (bei  fb  ii  Araucanem).  Wenn  tUr  Kumai  das 
im  Traum  durch  die  Erscheinungen  Verwandter  Mi(j.;'  'b!  ilte  zu  behalten  weiss,  .he  should 
be  a  mulla^mnllung"  (Doctor).  Les  habitantj«  de  Giaochi  (Annam)  qoi  vivaient  du  produit 
de  la  p^che  itaient  sonvent  attaqu^s  et  mordus  par  des  monstrea  de  mer,  tels  que  ser- 
pent«,  caimans.  ri  *iuins.  T.*-  n.i  flniii^-vnoiiL'  b  nr  ordonna  de  fafi.iuT  L'  corps  de  manit're 
a  pouvoir  tromper  les  babitaats  du  royaume  aqnatique  par  uue  appur»  nee  de  neau  beuir 
blable  k  la  leur  (b.  Truong-Vinh-Ky).  Ungesehen  (in  Enuakura)  an  der  Mahlzeit  de- 
blinden  Alten  (Kui  thoilnehmend,  verwirrt  Taue  ihre  Kecbaungen  (wie  in  indochinesischer 
Enllilong}.  Tapairu  (anceetral  sphriO  sometimes  wpUed  to  th«  female  AziU  (bei  den 
Maovi).   Ale  Tara  tftdtet  Kali  odw  Vanrala  den  Kesen  Sonbha.  Yeeteni,  ins  Leben 


Digiii.iuLJ  by  G(.)0^1c 


118 


Mali)  wann  die  MaldiTen  die  Inseln  Male's.  Die  Mala  wohnen,  ala  Nacbkoinn^erf 
früherer  Sklaven,  in  Nord-Arcot.  Nach  Abuli'eda  vrird  Malabar  von  Maaba  durcb 
Cap  Comorin  getrennt  Der  Weihrancb  (yavana)  komnit  von  Aralnen  oder  (in 
Indien)  Yavana  (s.  Laissen).  Der  König  von  Kfiomor  (Comorin)  residirte  in  der 
Stadt  Malai  (nach  £dri»i),  als  Malik  el  Djezer.    Nach  Ptolemäas  bildete  der  Hafen 


auruckgckehrt,  unterrichfrlo  übrr  die  TraiKrjrobrfuu  he  nnd  die  Tva  p-fnarinteu  Leichen- 
spiele (auf  Manpaia).  Fuu-u-iiiauu  tuli-r  d^i  IMüsttii  {|»ouj  des  (.(iuüii.}  ^aau  (in  Hawaii), 
the  post  of  a  chiefs  hoiise.  into  the  hole  of  which  a  man  was  first  put  as  n  sacrifice  and 
the  post  set  in  (s.  Andrews).    Die  beiden  Manu  (general  nanie  of  the  feathered  tiibe) 

fenannten  Uötter  standen  am  Thore  Lono*«  (In  Havaii).  Bis  die  Sapindikarana  Tollfofirm, 
leibt  der  T<idtf  köriifrln-rr  Ht  ist  fHunci^r  und  Durst  leidend'.  Dein  Heros  orifert  man 
auf  einer  (n/ü^nt.  Dif  Nagu.  tättuwir«  u  nach  Kopferbeutung.  Kata  küit  dem  Ki  ili<  r  im 
Kampf  iidt  der  Seeschlange  (auf  Aitutaki).  Veili  se  für  si  dee  Tuomo  exccll.ntii  ;Si 
ch'altra  vita  la  jirima  relinqua  ;l)ante).  Die  Hermunduren  und  ('atfe«  kämpften  um  die 
Sahqaellen.  da  an  solrhen.  dem  Himmel  ii;ul»>tiu  Orten,  di.'  ti-lici,-  um  besten  erhört 
■würden  (s.  Tacitiia).  Die  Unglficksdeutung  des  Kometen  für  den  Fürsten  abzuwenden,  rieth 
der  Sterndeuter  Babilius  (auf  Nero's  Anfrage)  Tödtung^  eines  Vornehmen  (s.  Suet\  Corvi 
in  auspiciis  soli  viM- ntur  intelleetum  habere  siipiflr,iti'>innn  morum  (s.  Pliniiis  mit  weis- 
sagenden Vögelu  (wie  in  Indien).  Zu  den  Akuanuuunauna  (a  class  of  pods,  wIk*  w  t  re  .sent 
on  errands;  geh(toten  Keawenuikanohilo,  Kapo.  Kapna,  Kamakukou  u.  s.  w.  (auf  Hawaii  '. 
Kicht  GottesI&ugnuBg  oder  lasterhafte  £utveihiuiga>ii  galten  ala  Verbrechen,  aber  lu  zwei- 
feln an  8t.  Franeiflcn»,  .le  Thanmatnrpre  dn  Perou'^  (s.  Barhinais).  Die  iMim  Tode  vom 
Körj>er  petrennti-n  Sr.  Irn  \  .  iMcil  i  ii  während  des  Tafices  in  den  Häiim.  n,  Nachts  rah- 
kommend.  Wünner  und  1  ro»<  he  zu  efo-i  ii  ;in  Adelain).  Nebeu  At<tmai  (intclligence;  als 
Seele  (oder  Geist),  bezeichnet  Agaga  _di.sembodied  spirit"  (in  .Samoa).  Stühle  und  Tische, 
die  bald  einen  Sarg  tragen  sollen,  pflegen  entaetslicn  zu  krachen  (in  Büren).  Won  (watch- 
man  ot  woIo)  begreift,  wie  Fetisene,  Idole  (amaga',  als  Götxen  (bei  den  Akra).  Onme 
r>|iiis  natiirni^  »st  opus  intelligentiae  (s.  Alb.  M.).  Die  Seelen  sind  den  Stemengeist^m, 
di«.'  L«  slicr  dv  i  Materi»-  entnommen  (nach  Kphrem).  Ku  dro.  einen  Gott  (Edro)  erreichen, 
bezeichnet  träumen  \hin  l-m  Kweer).  Osol'oyeli  'jirii  .-ilidr^i  begreift  Osofo  oder  Priester 
(soreffv.  nne  who  urays^  und  Osofoyo  (prietesÄe»).  Kx  negatioii''  vi  ritatis  sequitur  positio 
verit.itis  s.  Alex.  Mal).  Den  iJöniem  sogen  die  Dioskuren  in  i  u  .Schlachllinien  voran 
(wie  bei  den  Bantu  die  Ahn^n).  Le  corps  et  son  double  sind  ^nach  Dassier)  verbunden 
(durch  .un  resean  vasculaire  in^nsible)  oder  die  im  Traum  entweichende  Seele  durch 
ein    .cordon   tliiidi(|ic>   i—   Kanlo«-  .  Tiaumseclc  fliegt   b«'i  Birma  als  Sclimctt-  rliniT 

(Leipya).  Im  Briel  iler  iiiiit  luquisitae  wird  ni«  l«l.»t.  da«s  Annn  i4ört  im  Costnitaer  iii.<cltoü- 
thum'und  Gebiet  heftigen  .Sturm,  Hag<  l,  l'lit/.  uad  Un^'<  stüniigkeit  des  Gewitters  gewesen, 
dass  dadurch  die  Früchte  auf  dem  Lande  in  die  4  Aleilenwega  lang  sind  jSmmerlich 
niedergeschlagen  und  verderbt  worden.  Als  nun  die  Baneralente  solches  den  Heten  Schuld 
{.mIkmi  und  rdnd  aulT  sir  scball'-n,  sind  ilir<r  Vergriffen  und  gefäntrlirh  fing.  ?(ii:'n  worden, 
Auna  von  Miudela  uud  Aguc"  iUiaigius  .  Die  Häuptlinge  und  Saco  in  Cueba  (mit  i'equina 
als  I'riesterilrzte)  wurden  in  Hängematten  getragen  (Oviedo\  Zu  den  Atisayaa  (»uper- 
humaa  attribute»)  der  Jina  gehört  „the  raimin^  of  flowera  and  perftunea"  (his  langnag», 
which  is  Arddha  Hagadhi,  is  intelligible  to  animaU,  men  and  gods).  Als  Panehnanana 
(fiinfgesicbtig)  wird  §iva  für  Heilnnj'en  nnpenifen  in  Bengalen).  C'est  par  le  moyen  de 
Tintegration  que  nous  pouvons  ucqut  rir,  daiis  im  ■  mesure  restreinte  et  appruj^imativc.  il 
est  vrai.  la  conscii'uce  de  Tavenir  (de  la  Flechi  rr  .  La  raison  ne  peut  pas  enseigner  co 
^o'elb-  ignore  (s.  Haureau).  Weil  bei  Fundamentintog  »ies  Baues  fiir  Tiberias  (durch  An- 
tipas)  Knochen  gefunden  waren,  wurde  die  Stadt,  als  unreine,  von  den  Juden  vennieden 
(w&hrend  »pÄter  der  (Jrund  zum  Bau  durch  die  Knochen  der  Reliquien  geweiht  wurdet 
Statt  hflser  (Jeister.  die  sich  durch  das  Wort  vertreiben  lassen,  sind  die  Krankheiten  durch 
l>irit  iMb  r  .\r/'  in  i  m  iii'ilr'n  riofin).  Nach  drm  I'vtlia:,">i'äer  Asign^tiis  geln  u  nur  die 
Seelen  gewaltsam  *ii  storliener  um  (s.  Lucianl.  Die  nii>i>/«ov  äi'xai  (bei  PoUux<  b<'-'-tralt<'u 
leblose  Dinge  (durch  Fortschaffen  .  wenn  Schaden  verursachend  in  Athen).  Auf  d<a 
Spokplätzen  Uawai'ä  siebt  man  Kachta  die  Oiho  genannten  Frocessioacn  von  den  Seeieii 
verstorbener  H&nptlinge  nmhersiehen.  nnd  wer  ihre  Pfeifen  hSrt,  mnss  sterben;  in  llaoi 
wurden  sie  durch  eine  kopflose  Ersidipinimq'  f_'pfi"ilirt,  als  der  ilurrli  Kamehameha  besiegte 
Häu]ttliug.  Der  Knauf  ides  Opferpfostens)  wird  „aut.  wt  göti-licuden,  durch  Einbauen  mit 
der  Axt  in  sich  zum  .\ufkräuseln  gebraeliten  Spähnen'"  gebildet  durch  den  Vupavraska 
(oder  Schnitzer)»  der  die  Splitter  herabhaut  (Ludwig)  [Aino].  Freqnenter  daemones  simnlaat 
se  esae  animas  mortttonim  (b.  Thom.  Aq.).  Wenn  an  einer  Stttbenthtkr  angepocht  «fri, 
so  soll  man  die  Thür  nicht  aufmachen,  ehe  nnin  weiss,  wer  angepocht  hat,  denn  e?  kann 
der  Tod  .«eyn  {17.¥.)).  Der  (den  gekr«'u?Jgteu  .Suphisten  anbetende)  Christianer  (von  deuea 
PeregrinuH,  der  ihr«'  wund-rsamr  ^\  i  isln  it  gelernt,  gepflegt  wurde)  hatte  sii  li  überredet, 
mit  Leib  und  Seele  unsterblich  zu  sein  und  in  alle  Ewigkeit  zu  leben,  dem  in  Paiaestin» 
gekreuzigten  Magier,  der  die  neuen  Mysterien  in  die  Welt  gebracht,  göttliche  Ver«hnmg 
«neigend  nnd  Lehre  ohne  Prflfoag,  ani  Treu  und  Glauben,  hinnelmk^  (efr.  LaUaa).  Di« 
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Nigama  (NegApatiun  an  der  Coremandclküste)  das  Reiidez-vous  der  Handelsflotten  für 
den  goldcnt'ti  Chersones  (in  Beziehung  mit  Malai-oo-Kolon  und  Tain.ila). 

Der  Beamte  in  den  Dörfern  der  (einen  Dialect  des  Tamil  redenden)  Cadur  (im 
wevtlichen  GluU)  führt  den  Titel  Malaija-pudj  oder  Haupt  der  Bergdörier  (in  Ani- 
üMlli).  Leeden  criiUirte  Malm  «u»  den  T«midiMtbeii  tod  Male  (Gebivge).  Mala»  ✓ 


Vmhrer  der  Reliquien  oder  Heiligknochen  iriilti'n  als  Theojthuffen  (b.  lltitnii-'  .  Neben 
d»'in  Phallus  wurde  in  den  <  •  ivalisrli.  n  Mysr-'ri<  ii  das  wi'ihlichc  Symbol  vfr-  hrt  als  xjn^u 
unter  miinetisch-dramatisrhfii  Autl'uhrun^»'U  (der  fwatm  und  tnonont).  Megaliuidir'nm- 
«reuesie  {b.  Millot)  dient  zur  Zflrhtun^r.  Iheb  leitet  sich  aus  der  HeiKUiehkeit  (nach  <  irinim). 
Unter  Einfluaa  der  Bofienkreuier  glaubte  Sömmeriug  (wie  U.  Förster)  an  nnniittelbaren 
Verkehr  mit  den  Todten  (dnrch  inbrünstige  OeMt<«venrficknnp).  und  so  UniversitSta- 
prnfosson^n  an  1*11  Spiritismus  (und  dessen  Trsrheinunpen  aus  anderer  W'  lf).  I»av  Könii^- 
reich  üuitilire  hat  den  Nanieii  vou  einem  »«chitlreicheu  Wasser,  da»  «Jambr*^-  lieisfi,  und  ist 
dieser  Konijr  underworlTen  den»  Köni^^  von  Melli,  den  man  nennt  den  jjrossen  Keyser  der 
Nebeer  (b.  Monstems).  Am  dritten  Tave  nach  dem  grossen  Kalender  feierten  die  liömer 
ihr  Fest,  weil  an  diesem  T»ire  (nt^h  Nnma*«  Ceremonial^esctz)  die  Gdtter  den  Gebeten 
hevnn  lfr«»  Aufuierksanikeit  srh -iiVf.  n  's.  Lukian).  Das«  für  die  Cnangesesseneu  derselbe 
(^u**!!  iIiT  •Jerorhtipkeit  in  eintia  St;iutt'  sprinj^e,  wie  für  den  hofcresessenen  Mann,  fehlt 
jeder  Scheiu  der  Billij;keit  (nach  Moser)  und  dein  Naturstanime  gilt  nur  innerhalb  seiner 
Uesellschaft  das  Moral^esetz  (mit  jed^nt  Fremden  als  Feind).  LHe  ApoUinaristeu  leug- 
neten in  Christus  die  ^uv/ti  koyixij.  M  Ersetsnng  dertelben  dnreh  diM  nrtvßtn  (gAttticlier 
Natur).  Johann«  -  Kvangdista  de  calir»»  venenuin  bibens,  non  est  laesus  (Agenda  Sacrnni.\ 
wie  Siva  (als  l!l;<uli:il^i.  Der  Wein  heisst  Blut  des  bösen  (Jeistes  (bei  ägy|tHschen  Lukra- 
fiti  ri  .  aus  /,rrri'i-s.  [j  rl,T  Titaii'-n    für  Dionysius  '/.n'^rf^i-  .  Manicbäer  (Anotaktiten 

oder  Hydiiiparastareni  bezeirlim  ti  n  sic  h  als  Sakk»v])liun>n,  im  Anschluss  (wie  bei  Ammonius 
Saccas)  an  Scytbianus.  als  Sakhvaniuni  (der  Sacae).  l.e  culte  felichique  a  ^t^  connu 
de  toutes  le«  races  hnmains  (s.  Firuiin).  Muses'  Nechüstan  (eherne  Schlange)  wurde  unter 
ffiiUa»  «ersehlagen.  Comes  per|»etuo  adhaesisse  f.acydi  Phil*>sopho  dicitnr  (die  Gan«), 
Der  Magus,  di  r  ili--  neuen  My>ri'n'  it  einführt*',  wurde  Pr'>|ili<  t  Thiasnrch  and  Synafc'ogen- 
Meister)  der  <  hristianer,  (die  «ij  ätöf  ät-iöv  ifyovni,},  .(.'hritito  ut  deo  cannen" 
iiugend  :  bei  Plinius).  Dens  GliiBtiaaoruni  Onochoete»  (der  ö>'o;i'oi)rRi  oder  Annarii).  Haco 
iua  redeniptorifl  noetri  open,  aoae  ex  aemet  i^s  comprehendi  neqtiaquam  pownnt,  ex  alia 
^ne  operaaone  pensanda  sunt,  nt  rebus  mirabilibns  fldem  praebeant  facta  mirabiliora 
(s.  Hincmar\  Auf  einem  Wandgemälde  aus  den  Catai  uimIh  n  d«  s  Ii.'itiL''  ti  f'alivfiis  sitzt 
der  gute  Hirt  mit  der  Svrinx  (s.  d'Agincourt'i.  ,l>er  8chrilt*t<.ilt  rs^taii(l  ist  mir  eliuHwt  rth 
und  mhmvoll.  wenn  er  kein  (bewerbe  ist",  meint  Houfseau.  aus  Leidenschaft  ;par  passion) 
achreibead  (ohne  Verfasserkunstgrifle).  Durch  Benedictio  oTi  paechalie  konnten  die  in 
den  Qnadrageeimal-Fiisten  verbotenen  Eier  wieder  gegessen  werden  (sowie  Fleisch >.  Ante 
B^nritaleni  cibum  et  potuin  wurden  die  Knochen  .hominis  mortui'*  (si  martyres.  sed  necdum 
vmdicati)  angeschuieckt  in  Karthago),  wie  die  lielicpiieu  fjeküsst  (s.  Kuseb.)  I^uare  Pascha 
('hristus,  si  non  Pasrlia  liLiira  Christi,  ju  r  -imilitudinem  sanguinis  -aiut.iri^  «t  i)L'cnris 
Christi  (s.  Terfull.).  Die  mvsfische  Nachtfeier  fivauxiff  dinffutinnmn  erleuchtete  Con- 
stantin  (in  Ta<reshelle).  Nicht  allein  den  Hftnden,  sondem  auch  den  Kleidum  und  Schritten, 
Bildern  und  Kosenkrinsen,  ja  Allem.  wa<«  %-on  nnserer  ehrwürdigen  Mitte  herkam,  ent- 
strömte die  Wimderbare  Kraft,  Glieder,  welche  damit  berührt  wurden,  wieder  {gerade  und 
gesund  zu  macli'  n.  •  r/älilf  von  ler  Khrwürdigen  Anna  von  St.  Bartholom&us  (unbeschuhten 
Kannelitin'  l'yprianus  a  I'assiuue  Domini  (IHlli).  Nach  Hinrichtung  des  Dionysius  Areo- 
pagita,  erhob  sich  sein  Rumpf,  seine  Arme  er^nilfen  <las  abj^esdilagene  Ilttupt  und  so 
ging  «r  Tom  Montmartre  bis  an  den  Ort,  wo  später  die  nach  ihm  genannte  Abtei  St  Denis 
erbaut  wurde"  ^naeh  Abt  HlMulnl.  Pater  A^gouard  (in  der  Congo-Missioni  wurde  bei 
seiner  Krank!i<  if  ..fast  liös,.  auf  ,1,11  heiligen  Jost^jilr,  «If'm  empfoli!'  ri  wiirfli\  si.  h  nui  die 
Angelegenht^it  iju  hr  zu  küuiiin  ru.  Iievor  seine  StaUu>  aufgenommen  werden  wiirdf  (IHH4). 
£n  1.^87.  le  frere  Feiice  mounit  en  odeur  de  .sainfete.  le  peuple  accourut  se  disputer  »es 
restes,  tous  les  habits  da  moine  forent  dechirös  par  devotion,  on  lui  coupa  la  barbe,  on 
detacha  meme  du  eadavre  des  mweeanx  de  diair  k  la  tete  et  anx  pieds  (s.  Dejob).  Das 
Blut  (des  heiligen  .Tanuarius'i  kehrt,  wenn  es  bedeckt  oder  fa'-t  niffit  mem  im  Anjfesicht 
des  heiligen  Hauptes  ist.  wieder  in  .seinen  vorigen  festen  Zu  taud  zurück  \S.  Sta<ller). 
Adarii,  der  als  ErsfL'«  '  ir> m  r  im  Innersten  der  l  nterwelt  gefesselt  la>r.  '  rlinli  >ith,  als  bei 
Oeffnung  der  Thor"  'h>-  Stimme  des  als  Logos  herabgekommenen  hören«!  (s  F.jiiph ).  Der 
Palmsonntag  (des  Pahn  Ksels^  hiess  i>ominica  capitilavii  (des  Kopfwaschens;,  wie  auch  der 
Grünilinnerstag  neben  dem  Fnsswaschen,  als  dies  capitalavii  fwie  in  Siam  beobachtet  !.  Die 
.\{i  isf,.|  versammelten  die  Völker  in  ihrem  l-lsrhemetz  iKphr.)  iles  Fischers  der  „reinen 
Pivili''-  Ii.  i  ('!.  A!.  .  Iii«'  ( 'm' usiialtn-'  li'i-si  Hc-Tnlm-t 'ranira  ml.r  I.i^icnsaiiziiL'er  (bei 
den  Maorii.  Im  .Aargau  wird  bei  der  Uehurt  eines  Sohnes  ein  Apielbaum,  bei  der  eine^ 
VAdehens  ein  Birnbaum  gei)flanzt.  und  gleich  diesen  gedeiht  oder  verkümmert  der  Neu» 
geborene  (s  Ifannhardt).  i>ie  auf  dem  Landgut  der  Flafier  befindliche  Eiche  des  Mar« 
sebosa  bei  Vespaaian^s  Geburt  einen  krlftigen  Zweig  (während  dia  seinen  kunlebigen  Ge- 
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valaiii  hiess  früher  TjuiiuL  Die  Piilinda,  als  Kinder  der  Jatiiii  Kin  viii  bewohnten 
M.ilaya.  Dae  Land  Malayalam  (Berggegend)  wird  (im  Sanscrit)  als  Kerala  lit  iirifTen 
(Choronjundel  oder  Cholainandalani)  Das  Malayaiam  berührt  sich  in  Trivaiidmui 
mit  dem  Tamil  (Dravida)  oder  Malabar  (in  dravidisdier  Sprachfamilie).  ScIiiiTe 
beissen  Malahu  (in  babylooischei  Keüachrift).  MftX«iov  Kw^w  «Upov  lag  (nach  Pto- 

schwistoiTi  entsprcohenden  Terdonrt  waren).  Die  als  Tanam-tubuh  gepflanzte  Cocospalm» 
wächst  mit  d«in  Neitgeborenen  auf  (in  Bali).  Die  Seele  (bei  Abipouen)  heisst  Loakal 
(Echo).  .LHfl  8«ele  kann  «ich  nicht  vom  Körper,  sondern  nur  in  sich  zurückziehen,  wie 
beim  Schlaf,  ebenso  beim  Denken",  lehrte  (bei  Xiiinsius  Ainiimnius  ( .VnodMlcorro, l 
Seele  (Suniangat^  kann  in  Indonesi«»n'^  „in  een  amii-r  mensck  of  iu  een  dier  «iver^-^aan,  war 
door  er  zulk  eene  «^'eheiinziünii:''  In  tri  kkiii','  tuschen  die  twec  wezens  ontstaat,  dat  het  lot 
van  den  e«n  e«heel  van  den  ander  afhan^  (s.  Wilken)  wie  beim  £dro  iGoiaea's).  Hoch  £m|^ 
dokle«  f&Ut  die  Seel«  durch  Schuld  (üua(}tia).  Die  Sprache  utbfldenaea  Ori^an  des  Gedankens 
(Humboldt).  In  Wanderunp'-ii  diin  li  rilaii/i  ii  und  Thierkor^)er  r.  inlf,i^  sich  die  Seele  von 
moralischer  Verschuldung  (b.  i  LiiipvdukK--;.  zwischen  atoQyrj  und  ftix<j(  (zum  Sieg  jener. 
Als  der  äg>'])tisolie  König  (XIX.  Dvn  )  auf  V'  rralh  der  (remahlinnen,  zum  Niedernauen 
dessen  Lelx-nsbaumr-  Soldaten  schickte,  aussit«t  qa'ils  eurent  atteint  l'arbre,  la  fleor  oft 
r^sidait  le  coeur  de  Satu  fut  conp<^e,  et  lui-meine  iDOorat  an  bout  de  pen  dHnstante 
fs  rl(  Tii.iiL'^.'  .  In  der  Deuteroskopie  si.  Iit  sich  der  Lebende  doppelt  (liegend  oder  sitzend), 
als  L'liaiii'  •  "la  (in  Hawaii).  Plato  spricJit  von  der  Idee  des  Tische»,  des  Ilettes,  des  Schmutzes 
u.  s  s.  llai  hmann)  [l  iji  1  Approninquonte  niorte  anima  multo  est  di\inior  (s.  Cicero). 
Neben  dem  Körperlichen  finden  sich  me  nrtd^  der  Materie  (bei  den  Stoikern/,  Zkn  amg 
ixovnn  für  das  ottfi»  (im  Sniuop  und  ufytüos).  Homo  jungen«  ae  Ineubo  non  vüÜieat. 
immu  diguificat  suani  naturam,  et  ita  juxta  lianc  considerationeni.  daemonialitas  nequit 
esse  gravior  be.stialitate  (s  SinisJrari).  Im  genialis  lectus  (als  Khebett'  pflanzte  sich  die 
Seeli-  fiirf  (durch  NV'iederir.'lnirf  im  Stamm'.    Vor  il.  r  o\>[i-v\>'  iIit  Mann  iL  ii  IVit.i- 

patores  (unter  den  (itot  ytvi»Xioi>.  Die  Feuer  ,der  .Astralgeister  fitei  i'sfliHs;  iiihien  die 
erste  der  fünf  Gattungen  (unter  den  bösen  Ödstem'.  Nach  Cornelius  .\gri|ipa  erhält  der 
Uensch  seineu  Astralfceist  oder  Qeburtsdatnun  aus  dem  Stemenlanf  (a.  Horst,.  Pasu  i8eele) 
in  Pnaam  oder  Materie  (der  drei  Halant)  eingehüllt,  hat  sich  xn  entwickeln  xom  Lichte 
Siva's  fnarli  .l.-r  Siva  Giiaiia-Potham).  The  llindoos  are  car-Tul  (n  r  niucal  the  word';  of 
initiutiou,  ajnl  du  ju4  wish  to  declare  1o  strangeiM.  sluit  gud  ihvy  have  chosen  for  tht-ir 

{ruardian  dcity  (s.  Ward).    Dionysos  est  un  Ap«  !!  '!!  iiiN  rtial  et  Apollon  un  Dionysos  no- 
aire  (s.  Girard).    Usim  vurde  als  Sonne  verehrt  ;s.  Flut)  und  in  der  Unterwelt  (als 
Ann),    /tiöi^vooc  fr  xvfiiktttf  inh  ttj(  'Pfti^    iv/wv  »n!tn^^tm¥  itn\  SutBtU  rtt(  r§ltrtt(  tuti 

Scholiast.).  Die  Sonne  darf  von  ihren»  Lauf  nicht  abweichen ,  sonst  würden  die  triuuyen 
(Dike's  Gehülfinnen';  sie  zur  Erde  reissen  (bei  Heraklitu  Im  (lott .//«  verehrte  der  Perser 
den  Himmelskreis  (nach  Herodot).  Die  Anten  und  Slawen  verehrten  den  (lutt  des  Donners 
(nach  Procop  .  liechter  Glaube  kann  nicht  sein,  wo  nicht  rechte  Reue  ist  und  rechte 
Fureht  und  Schrecken  vor  Gott  (1528).  Gott  ist  da«  iiTiwnii'IrlTsnr  selbige  Sein  (»iV«» 
ttjQffih  ya'i  tävjoy  b.  Plolin)  im  ewigen  Leben  Vogt,.  Niliit  in-  liu^  ilHs  mysteriis  quibus 
ex  agresti  ii)iinaniijii»'  vita  cm  nlti  ad  liunianitat.  ui  i  t  inili^-ati  >iniiiis.  initiaiiue  (ut  ap- 
pfdlantur)  ita  re  Vera  [»rincipia  viiae  cognoviiuus.  neque  soluiii  cuia  laeiiiia  vivendi  rationem 
accepimus,  sed  etiam  cum  sj>e  nieliore  niorien<li  fs.  ('icero).  Die  vier  Cntersuchungsfragen 
(ro  tt  totiy  to  otoy,  öiü  il,  rö  tlvai)  lassen  sich  in  Bezug  auf  das  Erste  nicht  atellen  (bei 
Plotin).  Lea  jennes  gar^dus  (|ne  fletrit  le  noni  de  .tantes"  sunt  souvent  attach^  h  des 
ffiniii-  s.  chez  lesquelh  s  il»  attir  iit  1 1  r<  (  nivent  habituellement  les  pöderastrs  v.  Tardieu). 
Tribades  vel  Frirtrices  utebantur  <d(a,iii}  hoc  est  mentula  coriacca  qua  sc  invicem  subige- 
bant  tanquaui  viri  foeminas  (v.  EUh.  Lubinus}.  liefert  Galenna,  AegTptios  omnibns  vir- 
nniboa  camnculam  praecidere  ne  exereacat  atqae  ideo  cum  aJüs  mutieribus  coeant  (s. 
Tiberins  Deeianns).  Cljtoride  mulieree  nonnnÜae  praeditae  feminas  alias  et  maxime  pnella« 
ronsectantur  et  non  desunt.  quae  ctimn  niasculos  ineunt,  ut  ait  Scm-ra  f Sinisfrarins  de 
Ameno).  Hoc  oportet  intelligi,  quum  nudtum  animus  corjjore  prit<-.-.lei  olj'-'  iv-turi|u<'.  ut 
casto  cori)ore  adeatur.  multi  esse  in  animis  id  senandum  raagis  (Cicero).  Fiir  lio  J,i'  K.  >- 
höfe  wurae  ein  Liebesgesetz  arr^ts  d'amours,  abgefasst  (XV.  Jahrk).  Als  Huber  den  Satx 
Beza^s  beatritt,  .dass  die  l'rsache  der  Verdammung  der  Verworfenen  bloss  da«  Wohlgefallen 
Gottes  sei.  der  sie  erschafleu  habe,  um  die  Macht  .seiiit  s  Zunirs  an  ihnen  zu  zeigen", 
wurde  er  auf  der  Svnode  von  Bern  verdammt  l.'VSB).  .licgumu  coelorum  clauditis  ante 
hondnes",  warf  Si  r\  <'t  den  (^alvinisten  vor  ilit  ihn  verbrannten  .  W<'L,'<  n  der  Predigt,  dass 
die  Menschen  nicht  erlös't  werden,  weil  sie  erwählt  sind,  sondern  umgekehrt,  gewählt 
werden,  weil  sie  (ilauben  hiü>en,  wurde  Btdzer,  unter  Androhung  von  Prügelstrafe,  ver- 
bannt (auf  Calvin's  Veranlassnng ,  weil  der  Prädestination  widersprechend).  Die  Croaten 
nnd  Servier  wurden  von  den  Zupan  genannten  Alten  beherrscht  inach  Const.  Porph.)  Ine 
Radimilchier,  Katilicher  und  S.  vi  lier  lebten  ohne  Khe  narli  Xe.stor).  Die  Drevier  frassen 
einander  mach  Nestorj.  Das  T&ttowiren  (Ulej  wird  von  den  Ue^boto  geübt  (in  Dahoniej;. 
Les  deaseins  sont  tres  Twi^;  les  wm  indiqnent  la  nationaliti,  ms  anti«8  1«  ran;,  U  con- 
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lemfiiu)  am  Ende  der  goldenen  Halbinsel;  if  If oXi?  ist  des  Pfeffisrtand  (bei  Goemiui). 

Dir  (aromntisfhen)  Ai  tln(ti)ior  schickten  zur  Sühne  ein  Schilf  mit  zwt-i  Aiisirnulorn 
nach  der  glücklichen  losel  des  Südens  (s.  Diodor).  Zu  Jauibulos  Zeit  (der  dort 
Alphabete  fand)  durften  nur  400  Mitglii-dcr  in  jeder  Si^)päcbaft  ««^elesnen  werden 
[BednuQ.   Die  Todten  werden  zur  Zeit  der  Ebbe  beigeeettt,  um  mit  der  Fluth 


ditien  Ott  le  profession,  d*antrM  enfln  sont  de  purs  orneineuts  (s.  Bouche).    Im  Natur» 
zuätanil*'  Cstahis  nahira*»'  haben  Alle  ein  Recht  auf  Alles  ^nach  Hohl)>  >  .  Sf.ma  wird  als 
Havis  bezeiilim^t   in  Vi  da  .  als  das  höchste  Hans  (der  Thcil-tVremouicii  iKavi].   l)ie  üe- 
b&ude  haben  t  iri»^  Art  von  .laliyriiito-  ]»■]  d.  o  Häuptlingen  der  Havati  (s.  0>it  do  .  Jtuyyij 
bezeichnet  die  liir  dcu  Knui^'  zu  ■-ciru-ui  »ii  liraueh  abgesuuderteu  Lkndereien  (bei  Homer), 
als  tabuirt  im  f  ciiua'Ig»-brjiu<  lij.     njyit  >  v  ..»',  ßwAnt  tt  fitomp^  *'•/"'  i'^  vt'ioyiotp  (b. 
Hesiod.)  und  so  der  Aelt«ste  ak  Priester  (s.  Nukuor).  raiai^  nnßtptimpitr  riefen  die  JiJiitcr  an. 
Mcnu  ist  Sohn  Surya's  oder  Vairaswat's  (im  Surjavansa'.    üniversu  vero  gens  Ethiopuni 
Etheria  apii'Hafa  (i-iiul''  Atlaiitia.  in'ix  a  Vulraui  filio  KtliinjM-  Ktliinpia  ^s.  l'liiiius,.  Im 
Sjair  Bidanari  (.lier  Malaveui  erwacht  iiicla?iuri  Nachts,  w<'iiu  das  um  luge  t^iihn'nd  ihrer 
Ohnmacht}  trockene  (loldfischchen,  worin  ihr  Vatt-r  den  Sumangat  (Leb«>ns^eist)  eitireffigt, 
in$  Wasser  eesetst  war  (s.  Van  U  m  \  <  11 .   Praeter  Hecataeam  Herodotus  multorum  uioriun 
attctomm  mrm  «Agrnovit  in  iis  iur  b  gendis  maUnm  versatus  est  («.  Haehtmnnn).  wie  die 
Schriften  f'Iiai-.."s.  Xanthus',  Hellanicus'  (und  anil'-n^r  Vorgänger).    ..Dii  ^tu-m-.  x  hon  in 
alten  Zeiten  erkauuu*  L'^lir«^  der  Zenguug,  dass.  wir  unser  Leben  in  uustreu  Kindern  fort- 
setzen, ist  nierkwürdi^-^-  rw.  iie  in  keine  Iteligiouslehre  aufgenommen  worden",  bemerkt 
V-  Ueosen  (1Ö81),  liegt  aber  ta  den  reUgriösen  Anscbaunneeu  der  ^Naturvölker  (unter  den 
Staniroes^bnrten  der  Seele)  flberall  sn  Grunde  (und  arehaistisch  aueh  in  der  Lehre  der 
Erbsün<l««i.    Von  der  Welt  des  fovs  ausgehend,  tritt  die  S4'(»le  in  das  Kdch  der  ift  oii  ein 
s.  rintiu)-    In  bestimmten  Weltperi<»den  wurde  die  Seeb',  unter  Verlust  der  Flftgel.  durch 
den  Fall  in  die  Welt  versetzt  (nach  l'lato\  wie  die  «u>  'l-  u  Abhassara-Hinunel  Herabgo- 
kommcnen  (bf^i  drr  Srhöpfimg).    Nach  der  Ineorporiruntf  folgt  die  Metensomatose  (s. 
Plotiui  der     ■  !•    iü  den  Wanderungen  naeh  der  Ersehaffung).   Everv  Hindu  has  his 
l'aroliit.  to  whom  he  is  dient  or  Jijnian,  an<l  wlio  accompanit-s  the  barber  when  bonnd 
on  the  business  of  bftrothal.  auid  the  wonn'n  of  the  househald,  if  they  are  obligcil  t» 
joumev   any«ii>  r''    in   Kohtak      Nai  !i   Tosiilouiii--    S(  iiiiler  des  Pana;i'>~    Iraumen  die 
jlenschen  unt<  r  liiulluss  der  Hoile  auf  dreierlei  \W'ise  (s.  Cicero).    Her  iM-ini  Umkijipea 
der  Welt  in  (jirönland)  von  den  Ertrunkenen  allein  Uebriggeldiebene  stiess  einen  Stock 
in  die  J^de,  aus  dem  die  Frau  eutstaud  (a.  Cranz).   Auf  dem  H'  rrggttsstein  sn  Ueaden* 
hamnier  imt  der  ahgedrflckten  Form  von  Jesus'  Eeib,  der  dort  geruht,  fühlt  rieb  der  Nleder- 
^  sitz.-iid''  LTi  .t,"irkt  (s  Ernst;.    Marowit  ^halb  Fi'di-r  liall  Si  Iiup|M  ii,i  wurde  mit  Lüweukopf 
dargt'.s(#-li[  «kurzarmig  mit  Krallen).    Nach  Buios  »lud  ullt-  .UiMisrIien  trüher  Vögel  gewesen 
(s.  Atheuäus).    Le  grand  vaduno  asperge  dVau  lustralc  l  idole  et  la  foule  i^in  Porto  Novo). 
Oliaque  idoie  a  son  Aza-daho  (jour  de  fete),  de  temps  cn  temps  auelque«  hou!  lioul  pro- 
nonees  en  frappant  de  la  main  sur  1a  bnncie  sont  an  indiee  pour  1«  Vodnno,  qu«  tous  les 
assistants  lui  sont  um's  d'f'-jjrit  <■(  dr  t^i-nr  (s.  Courdioux).    (Jsque  illud  Piatonis  strahlt 
besonders  in  Plotin,  in  ^v-  irlum  ille  n-vixisse  putandus  (v.  Aug.).    Eixorti  ftvitui  i}m 
Plato\    n  n'v  a  <|U'  b-  nu  rhant,  cpii  soit  »eul  (».  Did'-rot  .    I  lio  Dandi  has  no  particular 
time  and  mode  of  worship,  but  speads  bis  time  in  meditation  or  in  prartiees  correspundiag 
with  those  of  the  Yoga  and  witn  study  of  the  Vedant»  work,  speeially  acconling  to  the 
conunentaries  Sankaracharva's  (s.  Wilson).    The  Daudis  (Sanyassi)  are  the  only  legitimato 
representatives  i>f  the  fourth  Asrania  or  mendicant  life  (after  passing  through  the  previous 
>Mit:r-s  id'  Student,  h<iuseh<d'l'  r  aud  herniit).   Von  (Sankara"-    l'.iniii.  di-'   w.  li  .la>  Siudiuni 
der  V<  dauta)  die  Yoga  iPatangali  s  üben,  nehmen  die  Atit  Mitglieder  aus  allen  Khkssea 
«uf  (unter  den  Hindu).   Brahma  heisst  Adikavi  als  erster  Dirhf.T).   Die  Purva-Mimansa 
(neben  dem  Ettara-Mimansa)  oder  Vedanta  heisst  Kanna-Mimansa.  in  contradiction  to  the 
theologiral,  which  is  named  Rrahma-Mimansa   s.  Colebrooke).    Dhanna.  virtne  (moral) 
means  an  ai  t  i>i  (imntioM  ii<  utr.\    Em  den  Oceau  der  l'nwissenh<'it.  worin  >\\'-  W.  It  ver- 
sunken, SU  kreuzen,  eriüelt  KapUa  zum  Boot  den  Sankhya  Karika  nach  (iaudupada  .   i  he 
wbole  reUgiona  and  moral  oode  (of  the  Chaitanyas  :  is  compriscd  in  one  word  Jihakti), 
the  nomeDtan  repetition  ef  the  name  of  Kriidina  (der  seine  Vereiurong  hölier  stellt 
als  Toga  im  Bhagawati.  The  Onm  Padarraja  in  serrile  reneration  of  the  spiritnal 
ft'acbf'r   stellt  ihn  (als  Gott  gleich)  Krishna  (btd  den  Chaitanyas).    "OJo»,   Jeo  fio«', 
jU<«  »^c  CwjC  ««l  fiff*  TOI*  itnväiov  (./id'Io/ij  nu»'  AatHtxtt  'Artuntnltuf).    In  der  Saukya 
war  die  Schule  Patanjali's  als  Seswara-Sankhya  von  der  Kajiila's  unterschieden  (als 
Niriswarasankbja).  Ans  den  (nach  refunnirten  Vorbildern)  von  Spener  (in  Frankfurt) 
eingefQhrten  donventicttla  pietatis  (1670)  entstand  (16m)  der  Name  Pietisten  (unter 
den  Eutheranern).    St  it  Marc  Aurel  kämiiften  die  (Tladiatoren  nur  mit  stumpfen  Wallen 
■in  weiterer  Abschwächung  zur  Symbolik).    Der  Hund  Berecillo  blieb  vom  Jagen  der 
Indianer  berühmt  (bei  di  u  Spanieni,.    Wie  in  der  ägyptischen  Symbolik  die  Gedanken 
statt  in  Schriflzeicheu  durch  Bilder  xnm  Ausdrack  gebracht  werden,  so  ist  das  Wissen 
nieht  ans  Befleiiein,  sondern  tos  der  ABsehairong  so  gewinnm  (nach  Plotin).  Kon  licet 
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fortgespiilt   zu  werden.    IHe  Frauen  waren  gcmeiiiBani  (und  so  die  Kinder). 
wurde   in  zwei  Sprachen  geredet  (gleich  di  in  Hoch  und  Nioflrig  des  Javani^^*  hr  c/. 
Für  Knubeii  wurden  Vorzeichen  aus  Vögel  eutnommen.    Die  Alphabete  waren  von 
Oben  nach  Unten  geschrieben  (wie  auf  Sumatra).    Die  Jsvimerinnen  können  die 
Gelenke  der  Finger  rückwärts  bi^eo,  and  nach  Jambalos  traren  die  Knochen  der 

esse  <  hristiuu'  s  Sulpic.  Scvems).  Rei  der  Weltschöpfnng^  erhielt  die  Seele  den  unsterb- 
lichen Thcil  von  dem  Deiuiurg,  den  «terblirhen  von  den  Guttera  (s.  Plato^  Die  Scythen 
gtainnien  von  RBhnen  des  Tar^dtaofi  (von  Zeus  mit  einer  Tochter  dos  Borysthenes  gezeugt . 
1  ■  T  ,  jT^}(iiiyfi{  (von  Üodona  und  auf  Ort  ta  ••r>^i  h-  infn  'lu  i  Hmiicr  ;  als  troisrho  Hiilfs- 
vwlk<r  vu»it  Leletrer  und  Cauennen).  [lüviti  ö»  Wfoi  reü»-  (Itroiv  ömuovin  (.iiu  l'^aliu  der 
Septoaginta).  Tü  nyti  un  xni  1}  V'oji^r)  xoi  lö  «utfjiamude  bei  den  Pharisäern  untarKchieden 
(R.  Jowpb.}'  Die  Pb«ri«Aer  hIn  aus  Abrabiuns  Samen  waren  von  Bänden  ftei  (v&Juteud  dem 
avserwahmn  Volk  der  Joden  jrc'ccnfi'her  die  Heiden  der  RrbRSnde  verfallen  waren).  .V-j 

titf '.Ayrmnirir  ff  \  t'fr^i  icii  T/ftii.'j^»  olt  ^ifiinrt-  nf/iii  ir,^  nr T o r o/i r,- '7.ii]ciriTi\  Gott  (.\hgah- 
Jolunaj|^o  oder  der  luiuc,  winl  Ini  iU-u  ('herokesfUj  ah  ÜMliinlilaliuohee  (der  Schöpfer' 
oder  Eibquahahdahnodohpee  (der  prosse  Geist)  Terelirt  i>.  Tekate  .  Das  Volk,  das  nichts 
vom  Gosetz  weiss,  ist  verüucbt  ^asch  den  Pliari»fteiii),  und  nur  die  Brahmaoen  durften  die 
Veda  lesen  (als  Wiederfr^horeneV  Gehren  den  Gott  tm  Stoikers  Tirookles  wendet  der  Epi- 
kuräer  I>amis  ein,  rk-  siialli  «t  nicht  gleich  dem  Steueruiatni  funter  irdiscben  Menschenl 
nur  auf  das  geinem  hill  /,uträy;liche  bedacht  sei  (s.  LukiuH  .  lin  Drama  des  Lebens  hat 
.fecb'r  die  ihm  zu^refullene  Kollo  naturgetreu  tu  spielen,  nach  Ej)ictet  (dessen  .\bhuudluug- 
Marrus  Aurel  durch  Juuius  Husticus  erhielt  :  ,,der  grösste  Hewunderer  und  getreuste 
Narbtreter  des  Sklaven  war  der  Kaiser"  s.  Wejgoldt,.  Lndowment  house  dient  Salt- 
Lake-City  für  die  (Jeheim-Ceremoniecn  der  Mormonen.  Die  Heschneiduug  hatte  für  den 
Hebräer  den  Sinn  der  Adelung  s.  Sack     Titlilaioz  truvjfn'.  t'fntfai.nrttns,  (n/fipifo^ 

Tin'i'it'  Ol  iint'i'if  i'fpniinrrit)K(  xai  'c  xtii/i'Mn  fy.iimitHr^yto.  :-.  I.ukian).  Kr  I(j<ji"iI'  xi  i 
4$  ffoi  tiiiir,  (s.  I.ukian;  Trejibon  A  Schwur  (tür  Kritias  .  '/.nny  ^t-  oi\iayift  ßitnmv  Jtxnioe; 
fij»««y/jfoi'(  mal  ti'fiißi.ioii  if'i  nntr^nc  i<noyi)U(fi)iiiyui.  anch  l)ei  den  Scytben,  *('  xi'/rj  yt 
/«»if  oc  xal  tf  fUrtoi  (Lukian).  Die  Hebräer  schwuren  mit  der  Hand  anfs  ZeugoogKgjied, 
nnd  bei  der  Abhängigkeit  des  testis  vom  Vorhandensein  der  testleulorani  waren  Praneu 
vom  Zi  iiirniv-  ausgescbir. ri  bei  den  U'imem).  (lott  ist  der  universelle  Herd,  von  dem 
den  Menschen  nur  der  entlernt  est  e,  der  schwächste  Ifaurb  bleibt,  inacb  .\lexi8,.  im  eksta- 
tischen Zustande  (s.  Mayo).  Hei  den  Barbaren  entstanden,  verband  sich  die  christliche 
Fbilosophie  unter  Anfniätus  mit  dem  römischen  Weltreich  zn  gemeinsamer  Bl&tbe  (nach 
Melitott  Sard).  Dn  in  Ftaieenu  viele  der  GStzenbilder  begraben  waren,  blieb  glflcUicbe 
Existenz  gewiss.  I/pqiiiti'  |)ir<ent  de  res]n'<  f,  r  i  .■  ;.'i,iivememeiit  (|U»  Iqu'il  soit  et  de  traiter 
avec  lui  de  raeqiijmri.in  a»  tle  l'occupatiuji  du  ti  rrit<itre.  q^u'on  <  uiivuite  (s.  Calvo)  bei  der 
C'olonisation  l^."^.')  .  \.f  roumain  affecte  eertaines  proprietes  des  dialeeles  les  plus  anciens 
de  ritalie  et  peut  mOme  servir  k  le»  manifester  (s.  Quinetj.  Die  bacchantischen  Mädchen 
schöhfen  Milcli  und  Honig  ans  dem  Flnss.  wenn  nnter  Inspiration  des  Dionysos  's.  Plato». 
J>ie  Muse  wirkt  in  den  Inspirirten  irlfifh  li^ni  Stein  vnn  Heracle;^  r.,\cr  J>ei  Euripides 
Magnet  s.  Plato\  La  doetnne  de  lu  reiiitarnation,  c*est-a  dire  celb'  <]Mi  consiste  ä  ad- 
nirt'r-  pour  rh<<iiiiii"  jilnsieurs  existences  sucressives.  est  la  seule  qui  r>  |i  in'i  k  Tidee  <iae 
nous  nons  faisons  de  ia  justice  de  Dieu  k  Tegard  des  hommes  plaees  dans  une  condition 
morale  inferienre,  la  senl»  qoi  pnisse  nous  expliqu'*r  l'avenir  et  sisseoir  nos  esp^nces 
(Allan  Kanleci.  'Oiiyfivy^t  fmiy  ot  xiiivtiyoi>V't<  äAi^Aun  Ihwf  ^  ^(xinn*'  hffoit  Jtai 
jtoif^  9vi)Ttoi.ni  fit(,  oder  nach  des  Selenkos'  Erklärung  's  Suidas).  Bei  den  vor  Ponape 
als  Iii<''ln  auf(imr||,-ii,l  Lr-'>' lifiii'n  liitTm  iraiili-'H  d\-'  l'rifvier  Ava  {zur  Hcschwörung  . 
l)er  Eremit  Paulus  in  tlieliaiseher  Wiiste  wurde  von  eiueiu  Mönch  mit  Hirschgeweih  (als 
Salyr)  versneht  l>ei  Pietrr>  Loreuzetti).  I.es  Aryas  bonoraient  leurs  ancetres,  dont  (juebju«'» 
nns,  tels  qae  les  lübhous,  devenaient  müme  des  demi-dieuz  (a.  Langlois).  La  religion  indi- 
viduelle nlif  la  peraffere,  la  religion  sociale  vient  se  greiTer  sur  eile,  ponria  Telegner  dans 
rornlii<'  I'rin  in-r  de  la  Flecbere).  Ees  abiknii'^  (enfauts  morts  en  bas  Agc'  smit  f.mr- 
meutcs  par  Ir.s  lauuvais  g«'>nies  (an  der  Sklavenkiiste  Miaza-nopte  (Miütruaclit)  gilt  als 
ein  Gespenst,  welches  vom  Untergang  der  Sf»nne  an  bis  gegen  Mittemacht  auf  dem  Scheide- 
wege nnter  der  Gestalt  verschiedener  Thiere  mnli  rw ändert  and  wieder  verschwindet 
Dun  Seottts  weist  der  Gottheit  ab  bScbstem  Weltj  rin.  jp  die  dreifache  Prinütit  eines 
Primum  efficiens.  Primum  eminens  und  Ultimus  fijns  zu  s  Werner".  Zu  St.  Angelo  in 
fonnis  in  Calabrien'  wird  der  Teufel  durch  eine  vom  Hals  zu  den  Füssen  herabfalleude 
Kette  gefesselt,  .^nd  every  propbet,  who  speaks  in  the  spirit.  ye  shall  not  try  nor  test, 
for  every  sin  shall  he  forgivcn  ^heisst  es  in  der  itoJoxH  J—Jf>rn  Artnniükm»),  being 
in  an  ecsfa.sy  (s.  SpenerV  Avec  Cr<ish,  gdnie  d'ob^issanc«  A  la  loi.  et  Kasho.  g^nie  de  la 
rectitude.  Mitro  ««^  ti.  rif  pres  du  pont  Cinvat,  pour  peser  les  acti<)ns  de  rhomme,  qui  vient 
de  mourir  »  t  pour  lui  fair>'  ou  non  passer  le  pont,  se|i»n  ses  merites  ('asartelli).  1^  peste 
CNt  .'ii-^endree  par  uii  iKiiion  iiomme  Namtar,  la  fievre  par  un  autre  liu  ii'nn  'VM[ia  in 
Assyrien).  L'Iupa  agit  sur  la  tcte  de  rhunime,  le  Namtar  sur  sa  vie,  TOutouk  sur  son 
^nt,  TAtal  nw  la  poitiine,  le  Gigim  snr  ses  visceres»  le  Tetal  snr  sa  mab  Menaat). 
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südlichen  Indier  sehr  biegsam,  wie  die  gespaltene  Zttnge  zum  Nachahmen  aller 
Laufarten  diente  (ähnlich  der  trillernden  Zunge  bei  Gt•^ällgeu  auf  Sumba). 

EffifÄuT?  ei  ßdpßepa  tot/;  "EX»;»!»;  "'iwve^  \e'yov<riv  (bei  Hesych).  AI«x.  M, 
als  Meiech  Yavan*)  (bei  Daniel).  Le  Ghcz  rcntl  V'nUp  de  Grrc  fvir  vniKinavri  (>«. 
Lenormaot).    En  Perse  le  nom  des  Grccs  est  Yauiia  (Yavanii  im  A.st.yi  i scheu), 

*)  Cur  mv  firader  d«t  Lydaa  und  Mjaus  (&  Herodot).  Ab  Leleger  die  aegfiisrhen 
lüselti  b««oliBeiid,  waren  df«  Cari«r  ah  8e«Iente  an  llinoa  tributpflichtig.  Durch  die 
Dorior  und  Jonier  von  den  äs'fiisrhen  Inseln  vertrieben,  verdrängten  uic  Carirr  die  I.t'l<  <jrcr 
und  i'eiasffer  auf  d&s  Festland  (nach  Strahn).  Die  Caunier  (aus  Creta  eingewandert) 
gelten  (mch  Herodot)  al»  eingeborene  Carier.  Nach  Strabo  befinden  sich  Befostigungsrestc 
der  Leie^r  in  Carien.  Nach  Thucjdide«  waren  die  Sgiischen  Ingeln  von  Piraten  (ata 
Carier  und  PhSniiier)  bewohnt  Hinoa  vertrieb  die  Carier  aus  den  Cycladen  (nach 
ThnryHides).  Die  Ganor  liii'ss>  n  ßctoßnootpwyiay  (bei  Homer).  Die  Griechen  nahm<'ii  ib  ii 
HeliuM-hmuck  der  Cai  i>  r  an  s.  Hirudot).  Apries  (in  Aegypten)  nahm  (^arier  und  Jonit  r  iu 
Sold.  Jtir  von  den  5t:äisri)en  In.selu  durch  Dorirr  uml  Monier  vertriebonfn  Carior  Hessen 
äch  auf  dem  Festlande  Carieu»  nieder  (mit  Vertreibung  der  Leleger  und  Pelasger:.  Der 
Antoehthon  Lelex  (bei  Aristoteles)  als  Stammvater  der  Leleger,  war  Onkel  des  'iVloboas 
(Staiiiinvafer  <ler  Telelioer'  in  Acamanieu  (nut  Taphiern".  Die  t'arier  (mit  dem  Hnlzthunn 
%n  Mvlassai  waren  den  Lvil«  ru  und  ]Si)'8em  verwandt.  Als  Stammvater  der  l'hönioior  war 
riiiiTiix  <Mi.  r  i  'hiiii  vor  der  Geburt  Jupiter's)  aus  der  Knlf  t  nt.standen.  Labramleii--  mit 
dem  Doppellteil)  wurde  als  Stannnvater  .von  Lydus,  (.'ar  uud  Mysus)  iu  Mylassa  veretirt. 
Lelex,  Stammvater  der  ^an«  Deucalion's  Steinen  entsprossenen)  Leleger,  war  (nach  Pan- 
sanias)  aus  Aegypten  gekommen.  Nach  llesiod  sind  Leleger  von  Itytty  {ovkktyfmn  oder 
Sammelvolk)  zn  leiten  bei  Strabo).  Pirntische  Carier  besiedelten  (bis  txm  Austreiben 
(lurcb  Minos^i  die  Cycla<b'ii,  iiini  ;iU  mif  Abzug  iler  Athener  dir  Sär:,'!'  ühs  D.los  «  iitfi'mt 
wurden  (s  Thucyilides)  fan<liu  »irli  die  meisten  als  carische  un  den  IJt  grübnissen  mit  Wallen  . 
In  Minos^  Thalassokratie  rüsteten  ihm  die  Leleger  seine  Schiffe  aus  .statt  Tribut).  Auf 
dem  nach  dem  Aufenthalt  unsterblicher  ätaatsm&nner  führenden  Btemenweg  der  .Mib-h- 
strasse,  blickt  Scipio  auf  die  Erd«  nieder  (bei  Cicpro\  wie  der  im  Jngendtranm  aufge- 
stir^pf  Tie  Indianer  .ß.  Kohl)  Mit  dem  Litnus  in  A»  ludirliki  if  de«  Krumndiorns  gebogen) 
bexi  iclinete  Komuhis  die  HinuneLsgegenden  ^bei  d»  r  (iruHdung)  und  Attius  Navius  (als 
Schweinehirt)  die  Viertheihnig  des  Weinbergs  (die  gelobte  Traube  zu  finden).  There 
ifl  a  traditional  worship  of  tutelair  village  deities  (Bhumian)  neben  der  Verehrung 
PsnneshwarV  {bei  den  Ikat).  The  Bhumian  was  onee  a  man  (nach  der  Apotheose  am 
^Tlian"  verelut).  L'autel  est  en  forme  de  demicercle  (sanctuaire  des  Parrohs.  bei  den 
Tiiiiiiiiinih  (s.  Vohsen  .  Vermi.schung  des  Blutes  mit  dem  Abeu<lmahlswein  kommt  in  der 
idti  lirist liehen  Kirehe  vor  (e(im|dementuni  cituununionis):  mit  Blut  versehrieb  man  sich 
dem  1  eufel  (s.  Menzel .  Um  nicht  den  heiligen  Namen  (.Vucharmazdi  i  auszusprechen, 
wurde  .\nhoma  gewählt  (im  my.stisrhen  -Onrj  neben  .Anro-Mainyus  i^anh  schlagen;  od«'r 
Qanak-Minoi  (mit  zatano  und  Satan).  Ueber  die  Erscheinung  des  Heiiaud^  deponirt 
(9.  M&rz  IS73)  der  Messknabe  vor  dem  BflriMimei<der  von  Leime  (bei  Kifüs,  Kr  AltKirch% 
in  Piastcrimi  wunlt  ii  d(  tu  (J'itt  I.ykos  jeden  Neninninl  Kiial-  ri  L'^ftipfert  (in  der  ntniu^D,  des 
Johannes).  I>aii'iii  L'aiigbe  (le  serpeut  saer^*,  est  uii  grand  feticlie,  quelque  chose  coauiie 
qni  diroit  la  sagesse  inereee  (s.  Boucbe).  Als  die  Fetisrbe  des  Neg^rkindes  vcm  den  Missi- 
oatren  durch  eine  MedaUle  der  seligsten  Jungfrau  ersetzt  waren  (in  Dahomej),  liess  der 
Vater  dasselbe  bei  den  Weissen  ^na«ti  RnriErhero'.  Salus  popnii  snmma  lex  esto  (s.  Cieeri>>. 
Wie  man  bei  der  fide  proTin\>iii  Gütf.-r  zu  '/.fw^vn  anrirf.  su  konnte  mau  stuft 
ihrer  auch  die  Mitbürger,  die  t^uiriteu  zu  Zeugen  auruliu  s.  Sehulin)  im  Obligat iou»- 
recht  (in  vadinionium  oder  sponsio),  in  selbstbewus.ster  Uebernahme  religiös  liindender 
Gel&bde  (gleich  Mokisso  n.  s.  w.).  tiott  ist  pnms  actus  (bei  Krigena).  One  of  the 
eariiest  dmsions  fs  fhat  of  rights  arising  from  deliet  an«!  rights  arising  from  contract  (s. 
W.  G.  MilbT-;  tbp  earliest  form  nf  (iMii:n1ion  wonid  arise  in  a  statr  nf  prinntive  innoeeuce 
where  obligatitiu.H  would  be  perlormed  wijhuut  their  being  si*i'«;iticalJy  feet  to  be  bürden» 
or  bonds  (the  great  source  of  Obligation«  in  the  family  and  tne  state).  Die  Welt  als  leben- 
des W^cn  besteht  aus  Himmel  und  Erde,  wie  Seele  und  Körper  (bei  Plotin).  Neben  Mo- 
togon,  der  durch  sein  Blasen  Alles  geschaffen,  fürchten  die  .Australier  (bei  Perth)  d<  n  lii'sen 
Cieuga  (im  Erdinnern  .  Wer  Häuptlinge,  Priester,  Priester,  Mädchen.  Alte  beleidigt  hat  (in 
Australien:  geht  nach  Viami,  als  scTiatten-  und  wasserlose  Sandebeiie  (s.  Perron  d'Arc). 
Simei'ii,  Knki'l  d-v>  <'lu[ia>  Jesus  Vetter)  wuriir  uiiti  r  rrajaii  aii;r<'ki:iL'{  «'k  <"'»  ro»  nno 
^U<ß{ä  x(u  )(Qtoatiavi)v  'S.  Heges.).  wie  der  Enkel  des  Apostel  Judas,  J<  sns  Vater  (unter  Do- 
mitian). Ignatius,  Bischof  von  .\ntiochia.  wählt  .sich  Jesus  Chri.stns  aus  dem  Stamm  David's 
«nd  Abraham's.  8econdo  che  ei  affigon  Ii  disiri  e  gli  altri  affetti,  Tombra  ä  figura  (Dante). 
Weiss  aneh  der  Satan,  dass  Gott  und  sein  Beieh  fnletrt  den  Sieg  beh&lt,  so  nSrt  er  doch 
iiiclit  auf,  in  «ein«  III  *  i'itt^'lt'ii  lL-»  iri\\  nlb  ii  iIchm  IIi.  ii  zu  trntzrn  und  zn  widerstreben,  und  ihm 
durch  Verführung  liio^ilulist  viel  AbLiiKh  zu  tliun.  uud  sein  Keich  zu  mehren,  inweiiluui 
er  Irotr  der  Strafe,  die  se-'ner  uud  der  Seinen  erwartet,  sich  dahin  in  seinem  selbstgerechten 
Trotze  und  in  der  Ueirachaft  über  die  Verdammten,  welche  ihm  trotz  seines  Gebunden' 
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The  Malc-urasMi-s  (hill-kings)  of  the  Southern  Gats  speak  parily  corrupt  MaU^ 
yalam  und  corrupt  Tamil  (Monier  Williams).  Malli  quorum  mons  Maleus  (Ptol.) 
Tpihyyw  Bag-ikuov  (bei  Ptol.).  Die  javanische  Sjprache  (YawMD)  heisst  8wawakaro 
(in  Tauiii).  Yawakoti  (bei  Aryabhata)  bezeicoaet  Ostpunkt  Jkv»**  (nach  Kerii). 
Much  Fofltain«  gehört  der  Dielect  der  Giro»  (iintw  deo  Rbioer)  mm  Blalayieebeiu 


seins  mit  Kotten  <ler  Finstorniss  vorbUnM.  „von  selbststäudigcr  Herrschaft  so  ausrpicheuden 
<i^tlu^~  und  Befriediffun;?  >'  liatTon  hofft'  (s.  Philippi  .  ili-r  .iluiimi«'  TimiIVI-  benannt  ■1SS4;. 
Zu  den  von  (Mian^  Tsanj;  (unter  den  Man";  f^esaunuflten  Leberrestou  des  niatlu'niafisrhen 
Ijehrbucbes  Kew-clianjL,'-swon-shuh  (nach  dem  iJücherbrande  unter  den  Tsin)  schrieb  Leff 
Uwlur  eiaCommeatar  (;^p.d.).  Der  »Simios  dei-  TertuUiaa)  iOtdie  cbxistlichon  Cere* 
moiueen  atich  ni  Afrika  (a.  Horrer)  f>ie  Bewc^nui^'en  d««  Pitla  haben  fbrvn  Urspruni;  im 
Herzen,  und  zwiir  im  linken  V'entrik' I,  als  nn  iKiiix);  i  N'f'iiM^n  i-;  Ihin  h  die  Kraft 
der  SorrintelJii^'<'ii/ii  im  Glauben)  tritt  da»  unli- irii ülicb  GidieimnissvoUe,  das  auf  gewöhn- 
lichem Wef,'e  der  Krk.'iiijtni.ss  nicht  zu  erreii  ln n.  in  den  Geist  ein  (s.  Oioberti..  Along  the 
road«  freqaent«d  by  traveUers  (unter  den  Muhabadier)  there  were  ntanjr  caraTan«ariee, 
between  everj  two  of  whj«h  were  pnsted  Modnels,  so  that  the  Yoiee  of  a  nenton,  reached 
from  to  the  next,  in  everv  haltin;:  idacf  wa-  a  Slindabband  phy^irinn  ami  a  'Innari,  and 
the  inns  were  also  coustnu  ted  mar  >  ai  Ii  itlu  j.  mit  reitenden  Jioteu  odi  r  Kawand  (the 
Umras  despatehcd  Nuwands  tu  the  kiii^^  -  courtj.  Emperor  Kienlung  :in  China  raised 
8hin^'  Wong  in  the  »rale  i>f  deities  ;the  i'rote«-tor  of  to  alled  cities  j.  Formerlj  the  rauk 
of  this  fx>>d  was  inferi'  r  i  n  ihat  of  a  L'overnnr-geuerul  (s.  Gray).  Kwan-te,  the  ^tti  nf  war, 
aud  Manrhan^'.  the  jj'od  of  leaniin^  have  their  vutaries  evervwhere  in  China),  Man«  harijtr 
is  especially  worshipped  by  roliejrians  and  sehoobr)vs  (Kwan-te,  a  distinjfuisheil  iren- lal  in 
the  third  y  ar  ni  tlic  ('liri-ti;ui  era  .  Hei  den  Natfn-wathi  viril  Tlia  tlia  i'nli  aU  (ii.ttli.  it 
verehrt,  wie  Tuloug  bei  *l<  ii  la-ta-fhri  (in  Australien).  II  est  temcraire  et  mai-adroit  de 
diltpittw  i,  une  nation  teile  que  la  Chine  .si>s  titr«8  authentiqnes  (h.  Voltaire)*  Denm  aem- 
pitemam  immensum,  omniscium,  omnipoteoteia  expergefactas  a  tereo  transenntem  vidi 
et  obstupui;  tef:i  aliqnod  e^us  vestifjia  jter  creata  renun  tl.inn^'.  IHe  Umpefrend  von  Argos 
Tvar  dürr,  weil  ül)i'r  Hera  s  nevorzu-run}»  (durch  fnachos,  Gott  l'os<'idon  zürnte,  der  da- 

fefjen  (aus  Lif^bc  zu  Amymone  i  die  Niederung  von  herna  berruchtet»'.  indem  «tuf  den  Stoss 
es  Dreizacks  die  t^uellen  hervorsprudelten  (nach  «lern  njfaifn).  Konna  nihil  aliud  est 
quam  divina  similitndo  participata  iu  rebus  («.  Thom.  Aq.).  Ztös  Ilanfat  (flannaf),  als 
Haßa  (phr}}.'isclO  oätT  Iitiyitio(  (s.  Hesveh^  wurde  verehrt  in  Bajpa  'jx-rs.  oder  IJo}<  (slav.). 
<^uod  ab  bis  frentibus  fertur  '  "niin  !>•  um  Tui-M-  Infiilinü.  ([tifin  fanati«  i  noniinant  (s.  Fre- 
dej^'arius  .  In  der  Innen  jreuamiu  ii  lji-.>.rbw«>riinjj  spri«  ht  der  Abia-Inucn  als  Yo^'d  (am 
Calal)ar  i.  Hrother  of  th«'  ^'reat  Hinun^'  was  the  Wcst-wind.  who  with  him.  brouffht  from 
the  cloud  the  vivifyug  rain  aud  who  tinaUy  a^ssiatcd  the  Iruquuis  in  tiie  extermiuation  of 
Uie  powerful  stone  ^nants  (a.  E.  A.  Smith).  The  eharm  of  the  chum-dasher  (mandhani  da 
phur  .has  the  olfect  of  attractin^' all  tli>>  biitter  in  the  c!itini'<  of  the  neighbours  into  that 
of  the  posx  s.sor  of  the  charai  in  Aluzalfartrarb  .  In  acqairung  the  rudimeuts  of  civiUsa- 
tion,  such  as  drinkin^',  lyinfj.  thicvinj,'.  and  twistinj,'  red  handkerchiefs  roun  l  'Ik  ii  h-  ads, 
tlie  Blacks  sliow  tlK'mselvcs  to  be  venr  apt  pupils  (in  Anstralia)  lüSi)  >.  Finch-ilatton). 
llaecenas  räth  den>  Kaiser  Anpustns  die  Ha^'ier  iu  keiner  Weise  zu  dulden  :s  l>io  Gass.) 
und  so  wurden  die  Zanlierer  der  Patagonfer  [M-riodisch  ausgerottet  i  vom  Häuptling).  „iMe 
letzte  Qnindlage  des  Hechts  ist  die  sittliche  Geselli-.'keitsliebe".  l>ie  ühemiensrhlirbe 
^lai  bt,  mit  r  il' r  Menscti  in  \  .  rscbiedeiier  Weis.-  m  Im-  ii  /n  inii-sen  j;laut'ti-.  wurde 
mit  dem  Au^druck  Miiyu  bezeichnet,  mochte  man  ilire  Hestati<:un;;  den  ludiou  Göttern 
oder  den  bfiaen  Mflchteii  oder  aiisb  nur  di-m  Menschen  zuschreiben  ,s.  Ludwig;.  ,.l)ie 
Uäj&  kann,  «a«rcit  sie  di«  Fähigkeit  der  Götter  bezeichnet,  doppelt  unterschieden  wird, 
in  eine  aolche.  durch  welche  die  Welt  erhalten  wird  und  eine  andere,  welehe  atSrenda 
däiiiMiii^rh"  KinÜiis-i-  li.^i  itiiij-t"  dieMäya  der  (»eisen  Mächte  w  ir  !  wirksam  lai  Iit  durch 
I'lui  lt.  ÜeschwiirunM:  u.  s.  w.-  ;.  IMana  iler  Maori].  Der  lish-jinest-  (der  ^öim^hianl  is 
^workin^:  on  the  bcarts  of  the  fish",  to  be  abuodant  during  the  cuming  season  (s.  Mayne). 
^Le  ßouvoir  de  lancer  dana  le  corps  d'un  ennenü  un  uetit  os  enleve  a  un  squelette  et 
qui  donne  la  niort  subitontent''  wird  dem  Karakul  sugeacnrieben  <in  Australien).  Im  Teich 
von  l.ainellin  finden  sich  fc'  iji"  Fi^rhe  sin  >  ]iar  ti-^mno  de  Quare:}nia  periodisch  i  Dios  les 
previno  aquellos  peces  para  al  ti« mpu  iaa.>  t^^tlt  <  ho  iie  sus  ayunos  (s.  (,'alancba  :.  Die  von 
<l  r  Frau  des  Ka^'f,'en  (Heuschreckej  adoptirte  Tochter  ,di  -  Stai  helschweiii  v-  rmeidet  mit 
ihren)  Vater  (al«  .AUverzeiirer")  zu  leben,  um  nicht  von  ihm  aufgefressen  zu  werden  (bei 
den  Hushroan)  Der  chinesische  Beamte  trä?t  die  Chou-Chon  genannte  Halskette  aas  108 
Kü^relcheu  Sur  ces  ceiit-huit  grains  mystique»,  72  representent  autunt  de  pierres  prdcieux 
ou  de  metaux,  qui  se  trouvent  dans  le  sol  de  Chine  et  le  autres  les  planvtes  et  lea 
constellations  qui  peuj)lent  le  ciel  de  la  i)atrie.  .\  gauche  de  ce  coUier.  deiix  fila  de  perle 
plu»  petites  rappelleut  le  reüpevt  du  aux  ancctres  et  la  piete  hliale  due  aux  pareuu.  A 
droit«,  uu  autre  fila  plns  petlt  e»t  le  symbolp  de  la  fid^Ot^  due  au  soumatn  (8.  VtXjl). 
Font  passer  le  temps  avec  moins  d'eanui,  FAustralie  s'aniuse  parfois  k  fumer  eerteinee  n* 
eines  seches  et  poreuses,  d'une  saveur  douce  et  agreable,  il  pnse  mdme,  en  gniie  de  tabec 
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Qldch  dem  Cham  gehören  Piak  und  Charay  tn  den  Miila3ren).   TKe  Malayalis 

itamnien  von  einor  t.iinuli'^chc'n  Cnlonif.  Die  Festung  Sikandor  Mokarn  (l)ei  An- 
stieg der  Thaldut-Hocbebene)  gilt  ab  Lagerplatz  Alex.  M.  (s.  Öcldagiutweit).  Das 
Bild  AIexander*s  M.  wurde  aü  kräftig  wirkende«  Amiilet  getragen  (s.  Trebellius 
PoUio),  in  Ringen  und  Geschmeiden,  oder  auf  Kleidern  (bei  den  Mncrianer). 


la  povdie  que  renferment  de  petites  flenrs  (s.  Berenpier).  La  carte  de  8i«m  d'Anville  dit 
qne  le  pay»  de  Nagos  etait  jadis  .peuplo  des  juifs-,  1<.>  reDscigneuient  est  puiso  dans  Kdrisi 
(8.  Bouche).  Quand  dans  la  puerre  quelque  chef  est  vaincu,  c'est  son  Mziniou  qui  l'a 
aliamldtini'  <ini  n-'  l  aiim'  (ilus  (bei  den  Wanyainii'  zi),  und  so  wirii  auf  den  (Jräbem  (wie 
auf  dem  seiner  Mutter  nt  Isura  durch  Kapera)  geopfert  (s.  Livinhac  .  Aegypten  wurde 
Im  Süden  durch  Tro||f lodyten ,  Bleuimyer.  Nubier  und  Mepabanische  Aethiopien  l)e- 
CTcnzt  (8.  Araber).  Die  Trogiodjrten  warfen  den  Leicbuam  lachend  fort  nach  Artemi* 
(torus).  Hinter  den  Pleischessent  am  Hafen  Antiphilos  wohnen  die  an  der  Eichel  Ver- 
stümmelten (deren  Frauen  ausgeschnitten  werdend  und  die  Bewohner  von  Deir«'  wari  ii  an 
der  Eichel  verstümmelt  (bei  Akila).  La  liherte  cousiste  h  nc  d«'p«'ndre  que  des  lois  (Vol- 
taire),   L'clemeut  positif  de  la  societe,  c'est  la  bieufaisance,  i >t  Tattrait.  c'est  la  grace 

iFlt&cbere}.  Bellam  omninm  in  omnes  (s.  Uobbea)  beim  JMatunuj»tand  (des  eesellschafts- 
<wen  Zi^andes).  Les  premieres  peraonnes  sont  roUectivea  fs.  Brocber  de  la  Fiebere).  E* 
fflaabt  der  Mensch  die  freie  That  zu  thun,  und  j>f  IikIi  nur  ein  Spjf'11>all  -  fJ-  <i  Iiif  ks 
(b.  Schiller'.  This  is  less  than  the  length  of  a  wa\<-  ol  red  light.  iiMlcrti  a  liist-rato 
microscoiK»  would  enable  us  to  disceyi  olgects  not  excceding  in  diameter  the  length  of 
tmallest  waves  uf  tbe  visible  spectram.  Bj  the  micruscupe  tberefore  we  can  submit 
eor  particlea  ta  an  experinental  test  Tf  tb«^  ar«  as  large  as  the  light^waveü  they  will 
ittfallibly  be  seen;  and  if  they  arcnot  sepu  it  is  because  they  are  smalier  (Tyndair.  Js'ehen 
der  Kreisbewegung  der  Seele  aus  Selbstbewetrung  der  Weltseele  (s.  l'lato),  ist  die  B«>we- 
gung  des  Körpers  twegen  der  Schwere)  l  iii«'  i.'i.i<llii  iii.-  l'lotitr.  l'ic  '  licinie  kennt 
ihre  Grenzen  {j.  B.  i>uiua«),  die  Zocdogie  leider  nicht  (iu  der  l>escendenii.  In  Bezug  auf 
die  Bewegung^  (Ä  iit  iwiunat  öJoc  Ac  /*f«»'«,  S  Ifyiiai  tfvfnaaai)  sind  Weebsel  (uftnfiolii)^ 
Entstehung  (j/fja/f).  Anderswerden  liUo/wait)  nur  als  .\rten  anfinfassen  ;s.  Biotin).  Die 
Ruhe  ist  die  Negation  der  Bewegung  (und  zwar  in  bestimmtet  Bewegung).  Die  Bewegung 
ist  nicht  N<  t:atioii  imItt  l.'ulit-  zu  fassen,  weil  ili«'  Hrw.guug  ehsas  ['.i-iiiM^  i^t,  die 
etwas  mit  sich  bringt  und  SVirksan>keit  besitzt,  also  ui>  ht  als  Negation  antgetasst  werden 
kaim  ibei  Plotin)  aber  's.  Ricliter)  ,in  der  intelligibeln  Welt  ist  die  ottiaif  nicht  als  Nega- 
tion der  Beweeuag  in  gleicher  Weise  anfimfaMen.  wie  die  ttube"  (ngi/fta  su  «/»»qoif).  Die 
Relation  definnt  rieh  als  ein  Terhalten  (s.  A.  Richter),  ala  die  Ait  ehiM  Ding«»  tn  mnn 
in  R'  /ng  auf  .Andere^.  da>j  an>  <\om  V<'rhältTiiss  zweier  Dinge  resultirt  (bei  Pl<)tin\  Von 
den  drei  Elementen,  wek  he  die  ovnfn  bilden,  ist  die  Materie  ilas  v7ioßä3(itt  der  Form  (bei 
Plotin  .  I/uccel  divino  [trattando  l'aire  con  leteme  pennet  erscheint  Dante  rEcco  Angel 
di  Dio^.  Os  bomini  sublime  dedit,  coelnmque  tneri  jnmit  et  erectoa  ad  aidera  tollere 
fultns  <n.  OfidV  Menschliche  Rildnisne,  ala  Batbata  CVAter  der  Vorfahren)  erhalten  «in 
Manyuema  Oiif-  r  ans  Ziegenfleisch  Livingstone;.  Die  Dravgen,  die.  un>  frfiherer  Leb- 
zeit aul  Erdiu.  d.uuii  gebunden  sind,  hausen  unterirdisch  in  Hidden  und  «n  aMnur'^ln.  den- 
jenigen schadend,  die  ihre  AulViithaltsorte  als  Besitzthfimer  in  in  t.  ii  in  S«  .iiiiliiiaviri»). 
Die  Beziehung  Vohaman\s  /Jim  Schöpfer  wird  als  .Snhnschaft  und  Ahiiramnzda's  zu  ihm 
als  Vaterschaft  beieiehnet  im  Din-Kart),  Die  Ahnen  (der  Chinesen)  erhalten  die  Ci  ge- 
nannte Bewirthung  an  den  Tafeln)  Vörden  Idolen  auf  den  Berghidien  am  .\mur)  .stand 
small  botes,  containing.inillet  er  sand,  and  iron  pots;  the  sup[dicant  having  elicited  sweet 
gound  from  the  pot  by  strikirig  with  a  stick,  throws  a  small  si«  re  of  wood  or  straw  into 
the  box,  as  an  offering  tu  the  god  (s.  ltavenstein\  l>ie  in  den  liefen  der  Wasser  lebende 
Schlange  Wuocol  tödtet  die  bei  Nacht  Trinkeuden  fnaeh  den  Australiern  .  La  nature  dea 
eto'es  moraux  (in  der  I'sycbologie)  poorrait  se  subdiviser  en  ps^cho-phjsiolMne  et  psycho- 
l)athologie  s.  de  la  Flachere).  Als  Anna  (in  (Quedlinburg)  in  ihre  .estaaia  fiel,  redete  (irfe 
vii  lr  licl.lii  lh>  V<  rs. .  strophenweise  mit  der  ord' tjtlii  hen  Skansion"  s.  Franck*  '.  T>'^n 
Heiland  schauend,  horte  von  ihm  Uosamunde  .Tuliaue  von  Asseburg,  dass  er  sich  mit  ihr 
rerloben  wolle  und  ihr  .Bräutigam  bh  itten-  (der  Teufel  erschi'  n  mit  grünlichen  Hörnern 
und  bAaslicbem  Qesicbt'.  Der  Schatten  lebet  und  bewegt  sich  von  ihm  seibat  nicht,  son;' 
dem,  wenn  der  Baum  steh  regvt,  so  reget  sieh  der  Schatten  auch;  also  der  Mensch  lebet 
und  webet  in  Gott  (Jühnnn  Arud).  Als  il.i-  >  wige  Licht  in  die  Finstemi>s  h' irii  inl-nirbtete. 
entzündete  sich  das  Feuer  der  Sonne  im  ijU-nienhiiintH  l,  und  aus  der  Stetutuwelt  wurde 
das  siderisrhe  Leben  hen'orgerufen,  in  lebendige  (J.  -( li  ii  lr  (Vögel,  Fische,  Landthierc), 
die  ihren  (Jcis.t  von  Gestirnen  erhielten,  den  Leib  V(»n  der  Knie  (nach  Böhnie\  Iwan  Ti- 
niofejewik  wurde  von  der  lC)Ojährigen  Greisin  Irina  Neterowa  geboren  i+  17 IC)  anr 
(rriindung  der  Secte  der  Gottesiiienschen  oder  Goistler  (nach  den  Skopzen^.  Die  Sphoro- 
phylle  sind  ungebildete  Laubblätter  s.  Schenk".  Die  erste  Anlage  am  \  eüretationsminkt 
Ifir  I.aubblätter,  Kelchl>ijtt1<T,  Hiiini<'iil'lält<  r.  St.uil.til.iftrr  ii.  s.  W.  ist  liii  vclKr    irii  Laute 

der  Entwicklung  der  betrelfeudeu  Orgaue  eine  eigonthümliche  GeHtaituug  gewinnend)  im 
Wacbfltltum  (auch  psychisch),  in  der  Blattwaadlnag  der  Mdanophen  die  Blfttter  (s.  Haasts) 
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Paratn  RAina  r«covering  Malayalam  (Ma]*i-ala,  hüls  and  WATea)  frotn  the  sea, 

pw.ph'd  tt  with  Brahmans  und  ftatf  dt^s  cingesefztcn  <  Joiivenifnrs  die  «nft  rdrürkten 
liewolmer:  „brouglit  aa  a  foi  eigner,  one  Kcya  Peru  mal  troiu  keya  ^)urain  und  made 
liini  ruler  for  twelve  years,  als  Cberainan  Perumal,  king  of  Malai-nad.  Anti)<.»ko 
oäm&  yooariya  (aiif  Aaoka's  Bdictoo),  als  Antioehoa  IL  ^üöaig  der  Oriechen).  Im 


zeigen  nach  den  Wandelformen  (des  Typus^  Evaj  portloa  of  a  plant,  irhich  bas  a  distind 
part  Ol  fundion  to  peifom  in  tbe  operabom  or  phenomena  of  reg»tabl«  lif«  is  calied  an 
Organ  (s.  B«ntihain).  Prine««  of  Bose-(>oix  de  Heroden  (SoTereisn  Princee  of  Bose4>oix), 

considered  thf  vc  plu>  ultra  of  ^rasunry  rs.  HcrkerliornK  Les  PhilaTetbe!?  travaillent  bcaucfuip 
lessciences  ocuites  Couteuls  ,  diucli  Martiuez  Tasqualis  gestiftet  ( nW)'!,  Unser  Geist  und 
Gemüth  ist  wie  ein  Wasser,  darüber  der  Geist  Gottes  ohne  Untorlass  sf  hwebet,  sobald  er 
etUle  wird  und  von  keinem  Winde  der  seitlichen  Gedanken  bin  und  ber  bewe^  bleibet 
Oott  darin,  spricht  sein  kräftiges  Wort  in  solch  still  Wasser  (Jobann  Amd).  Die  Grand» 
rechnungsarten  im  T-oiHk -Kalkül  vrif  in  der  Arithmetik)  ergeben  sich  als  Multiplication 
(Determination),  DiviüiDU  (Alistrat  tiniii,  Addition  (Collektion)  und  Subtraction  (Exception). 
Nur  derjenige  ist  vcrdi*  nstviill,  .It  r  aus  iim.  rt  n  Motiven  thut,  was  ein  Aiulerer  nur  thun 
kann  aus  äusseren  Motiven  (L.  Stephen).  Die  Differentialrechnung  sucht  die  Grenzver- 
hUtnissc  aus  der  gegebenen  Relation  der  Qrosse,  die  Integralrechnung  sucht  diese  Rela- 
tion aus  den  Grenzverhältnissen.  Go  right  forward  likc  a  horse  in  blinkers,  neithtr  Inoking 
to  the  right  band  nor  to  the  left  (Tvlor)  in  inductiver  Forschung  (der  Ethnologio  .  Die 
Crocodili'  wunlfu  in  Aegyj)ten  verehrt,  weil  ilcy  arabischen  und  lifn  sehen  Käuborn  am 
Durciiscbwiuuuen  des  Nil  verhindernd  (s.  Diorl  ),  um!  in  ArHiuoi*  gefüttert,  wogegou  von 
den  Herakleopolitcn  das  Ichneumun  (als  Feind  di  r  (  roeodile)  verehrt  wurde  {».  btrabo). 
In  Kuraclii  wurden  die  ümeodile  in  einem  Teidii  ^Gittert  (a.  Orlich),  wie  das  „Suchos" 
genannte  Oocodil  oder  (1>«i  Herodot)  Cfannpeae  ra  yotoSttlwnohi  (s.  Strabo),  wogegen 
in  Tentyra  das  (Vo(  odil  verfolgt  wurde  (durch  darauf  reitende  Tentyriten  ^i  bümiigt). 
(jipt.  Donald  Mackay  iand  unt^'r  den  äteinhauteri  auf  der  unbewohnten  i'aimiug-Iu^el  ,a 
stone  case,  (illed  with  a.she8,  fragnients  of  human  hones,  stone  shell  and  bone  tools,  vari- 
ous  Ornamente,  spear  and  arrow  nead  of  bone  and  stone  (v.  Faaning}.  ismh  tinliek  «raren 
die  zum  Begfrtbniss  dienenden  8tdnrMte  (auf  Kosaie)  Orabmller,  Übriggeblieben  ans  den 
_ari(  ionnea  residences  royales*  (s.  Le  Gras).  Der  At^irvpti^r  sptzi  die  ausgetrocknete  f.eirhe 
als  (iast  zu  seinen  Mahlzeiten  und  Trinkgelagen  (wie;  Lukiau  als  Augcnzcu^'e  crzäidt^.  Als 
da.s  ilelphis(  he  Orakel  den  Sieg  Sparta  »  über  Tegea  an  die  Gebeine  des  Orestes  knüpfte, 
wurden  die  ib»rt  vergrabenen  durch  LicliAS  besc^ifft  [v.  Herodot).  Les  villosites  sont  ott 
tris  rares  ou  abxiluinent  nulles  i  la  sorfaee  dn  eorps  dnKegre,  sauf  les  quelques  points 
toojours  garnis  de  poils  rhez  Thomme.  En  revanche,  Tappareil  glandulaire  cutane,  est 
chez  lui  extri^juenient  dtWelopjK?;  ces  deiix  laits  se  rattachent  encore  a  la  meme  cause  et 
s'expliquent  par  le  balaneement  dOr^ranes  connexes;  le  sang,  appele  k  la  surlare  du  rorj)8, 
t^andonne  les  bulbes  piieux  trop  profoudeoient  enf«mcees,  mais  par  la  meme  raison,  ii 
atDue  daas  les  glandes  scbacces,  qui  sunt  placees  superficielleinent:  ii  est  tout  sim|)le  que 
les  Premiers  s'atropbieut  et  que  les  seeondes  se  developpeut  exceptionellement  le  dcve- 
loppement  lui  meme  rend  compte  de  l'exagcrations  de  IVideur  projjre  &  la  raee  nögre  (s. 
Quatrefafjes  .  lUe  ;;li  iriiz.  iti;i:.'  rii;iti;:)<eit  d-  r  strömenden  (erwärmenden  und  erkältenden) 
Ursachen  l)e8tinimte  als  loUkÜect  i^bt'fcondi  rs  durch  Vernältnisse  der  Au.sdehnung  und 
Configuration  zwischen  den  undurchsichtigen  continentalen  und  den  flüssigen  oceaniscben 
Hassen)  der  Inflenoaen  der  auf  der  £rdoberfliciie  projicirten  Isothermen;  die  Pertorba» 
tionen  erseogen  die  eonroten  nnd  eoneaTen  Seheitef  der  isothermen  Curren  (A.  v.  Ham- 
liolilt'.  Discha,  als  Utemi  >fefari:eii.  wurde  trewalfsani  in  das  l^uikuru  übergeführt  (in  Gonda) 
nach  der  Sitte  (Ugunda's).  Erklärt  der  Krunuralenieul  seiner  (lefaiigennehmung,  er 
wolle  gerne  Häuptling  werden,  so  wird  derseloe,  als  ungeeignete  l'ersönlichkeit  von  den 
Vaujapara  umfrebraclit  (188-J).  Die  {Sankya  setzen  als  Ursache  der  \Vi  It  eine  unbewusste 
Matene,  aus  ileni  Verhalten  in  Sattva  (Reinheit,  Raja  {Leidenschaft)  und  Tanias  (Dunkel- 
heit), Nach  Kanada  bilden  die  Atome  den  GmudstdlT,  mit  den  HiMi  rn  di  r  Welt  im  Ober- 
wesen. Die  Vcdanta  geht  aut  ßrahma  zurück.  .Saakara  iiaeh  Bej^riindung  «les  MatJi  in 
Sriiii:a!riri  r-  ]>aired  a-4  far  as  Kashmir  (on  the  throne  of  Sara-swati)  und  über  Üadasi  kasu- 
ma  nach  h'  darnail»  (where  he  died).  ludra,  im  Innern  der  Krde,  als  seine  Mutter,  gezeugt, 
den  Vritra  /u  verderben,  t rillt  ihn,  als  Eunuch,  inii  seinem  Blitz,  seine  Mutter  zur  Wittwe 
machend  (in  der  Veda).  Der  in  der  Wabeuo-Kutist  Erfahrene  verfertigt  aus  (Jras  oder 
Zeug  ein  Bild  des  Jagdthieres  und  schiesst  auf  dassell)e  (in  der  Hütte  aufffehäugt).  In 
Theinisfiaua  Tndiae  l'r  uviiie ia.  cum  ferro  et  chalybe  careant,  ex  lapidibtis  Mii:ira;^'^dini  et 
(d)scuri  coloris  (lapidis  aethiojdei  speciem  uonuuUi  vocaut),  cultellas  parant  euia  inanu- 
briis  elegautissiinis  (s.  .\ldrovandus).  L^acto  constitutif  de  la  SOci^tö  est  l'acte  meme  des 
volontis  qui  fonueut  cette  union.  pour  (dttenir  ce  bien  commna  (s.  Hugonin)).  Auf  der 
Jaifd  einem  BOfTi»!  folgend,  gelangte  Dragosh  von  Moramor  oder  Siebenbürgen  (wohin  der 
Rest  «ler  ronii-^rlicn  Sirdln-  vor  den  Barbaren  ^.'eflolien  an  i!i'-  Mold.m  als  König).  Nur 
in  der  Kunst  tritt  der  V(dk.sgeist  am  voUkommensleu  in  die  Erscheinung,  weil  da  das 
Gemütb  des  Volkes,  der  Mittelpunkt  des  geistigen  Lebens  in  die  firscheinnng  tritt  (a. 
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Mababharata  sind  den  Pandavas  die  Javuuas  vet'büadi-t  (als  dc-graüirtc  Xaitya  bei 
Mani^.  Ueinin  ist  Griechiscli  (im  Koptiecbeo).  Insula  Melai  est,  in  qua  arbore» 
piperiB  proveniiiiit  (Oeogi  .  Nub.)-  Ti(V  Xryo/ufVijv  MoX«,  If^et  to'  nhici  yi?STou  (CJosm.). 
Maleiguiau  bezeichnet  den  Bergen  (Male!)  Angehöriee  (als  Mann  der  Berge).  Neben 
Bugi8,  die  bis  Quedab  eroberten,  Tt-i  ak  durch  Malayer  (aus  Menangkabouw)  be- 
wohnt, dann  durch  (weisgt'klfidete)  Korinclii,  ho  wie  durch  die  (den  B;ittii-Barak 
verwiiudt^u)  Rawa  (aa  di  v  Ü.->tküste  Suinutrus  üscUeiidj  und  die  (zu  den  Buttu  ge- 
hörigen) Mandheling  (9.  Mc.  Nair).  Dit-  Stämme  des  Innern  zerfallen  in  die  (neger- 
artigen)  Samnng  und  die  Orang  Benua  (Jakuii  odiT  Basisi)  twler  Sakai  (Orang 
Laut  oder  ürang  Bukit),  als  eingeborene  Malayer  (im  niulayiscben  Dialuct  sprechend). 

Im  Gegensatz  zu  dm  Orang  pautei  sind  (auf  Allor)  die  Orang  Qonung  Heiden 
(s.  von  Lynden).  Die  Kü^tLii  Solors  (mit  Bcrgstäinmen  im  Innern)  sind  von  Orang 
Badjoes  bewohnt.  Die  Orang  pantei  (über  dit-  Oiung  Guuung  herr^iclu  nd)  kamen 
aas  Ternate  nach  Solor  (und  Ailor).  Die  Orang  beroet  und  Orang  laut  von  Pulu 
Trong  (in  der  Karimata-firuppe)  wohnen  auf  Prauwer  (s.  van  den  Hei  g),  Seeräuber 
heissen  Manuschi-teru  oder  böswillige  Menschen,  sowie  Orang  Badjak  (iu  Tabelle). 
Die  Bcadjoe  beissen  Olo  Ngadjoe  ab  Olo  oder  Oloe  (Mensch)  und  (javaniach) 
wahdjo  (V'olkshaufe).  Auf  Djohor  (mit  einer  Prinzessin  auf  Seezug  verschlagen) 
lieaseo  sich  die  Badiou  auf  den  Kütten  Borneo's  und  Celebes',  sowie  aui  den  äoluk- 
Imeln  nieder  (mit  Orang  Laut  und  Orang  Kaja  verwandt).  Die  Orang  Laut  leiten 
sich  von  einem  weissen  Alligator  oder  Delphin.  Die  Orang  Mapor  .»chweiften  in 
den  Wäldern  (auf  Baugka).  lu  geniischteu  Ehen  (wie  auä  den  Orang  darat)  folgt 
das  Kind  der  Frau. 

BadjoreMn  ron  Eima  und  Takawan  verehren  die  Seeg&tter  Toewan  Santii 


Dursrh).  Wenn  es  im  Luftraum,  wenn  im  Winde  es  war,  wenn  in  d«*n  Bäumen  oder  in 
den  I  ii>-,tränehen,  was  als  es  gesprochen  wnrde  die  Thiere  hörten,  dieses  Braliinaiiiv  sull 
nun  auch  %n  uns  konmieu  (in  Atharvan),  im  Sinne  des  einzelnen  Ausspruchs  (s.  Ludwig)  als 
Magik  (der  Sympathien  zum  Zauber).  Bhamya  (4«r  Mudgala)  ist  Sohn  des  Bhann^aaa. 
In  roljgnot's'Oemlldc  (der  Unterwelt}  saaa  Emvnomoe  (das  Fleisch  derTodten  von  ihren 
Gebeinen  ns^end^  als  Schmeissfliefe  fmit  f^nsenoem  Oebis«)  anf  einer  Geierhaut  (zu  Delnhi% 
Brahnian,  als  W-ltall,  ist  zu  vorrhrni.  niii  'iariii  Wrnlenil  i'tajjaläu  (lunli  ilen  Mensciu^n, 
aus  (Willeus-,  Krall  gebildet  ^in  der  Candilya-vidyäi.  Isirvaua  litttiralemeut;  siguiiie  ,.nu- 
dite"^  (s.  Laouenau).  Die  (Jrösse  ist  die  i>/ij  der  Schönheit,  diese  die  Form  (bei  Plotin). 
Das  Hecht  ist  ein  organischer  Theil  des  Geisterlebens  des  Volkes  (bei  Savi^j).  ov  ynf 
ttti  tttnu  ttwatiwi  o  rr  |tif  nSy  (oft  (bei  Melrrans).  Durch  Benntxang  des  Eichensweiges 
ans  iler  Quelle  auf  der  'Ihm  xoovtftj  crzeuirte  il>-r  Priester  de?:  Zrus  Nc!)fl  'für  Rf>sen). 
' L{ifxüv  ton  iiiiant/inTov  noiiiäydiir}i  {Ttoifiifv,  ilirte).  Deus  e  o  finuauieutu  azul  (Eniitai), 
bei  den  Fulupeu  I  Barrls  .  Joder  Bissen,  den  wir  essen,  jeder  Schluck.  (i<  ii  wir 
trinken,  illustrirt  die  gebeinmissvoUe  Conf rolle  des  Geistes  durch  den  StolT  (s.  Tjndall). 
Hiram  (oder  AdonirauO  der  F^imaurer  (klärt  der  Meister  vom  Stuhl  den  jungen  MeiltM' 
in  den  französischen  Logen  auf)  ist  „derselbe,  was  Osiris,  Mithra  und  Bachus,  was  sUe 
berühmten  Götter  in  den  alten  Mysterien  sind"  (s.  Aiunill'  r).  Zi]y  (Zeus),  Jh'k  (fiobiseh% 
l>ivus  l'ai.  r  id,  ns  .  Tiiia  mier  Tinia  (tjrrhen.).  Pius  entli,  .  Zi  »  (alth.),  iJiewas  dilth.  .  Z(v( 
vnntttf  uuii  /.vo»'<of  tOii/^wof\  als  ,/ex«ioc  im  Wolf  (von  lui,  Licht'.  In  ZeiKn'  Uänmen 
auf  dein  bykäiüchen  Berg  werfen  Eintretende  (von  Thieren  und  Menschen)  keinen  SchattOL 
Ztve  nif  Ziv(  tau,  Ztv(  faaitni,  w  utyüif  Zti  im  dodonäiseheu  Orakel  (bei PauB.}b  Wem 
der  Tribos  die  sacrale  Beziehung;  ab^ng,  so  war  sie  dage^'en  politisch  von  der  höchsten 
Ib'flriitmiir  als  nnintllaL'''  <i.  r  Staatsv.  rwaltunjr  (s  Monimsen).  Kiugeweihte  hatten  (nach 
Aristocles)  nicht  Etwaü  zu  lernen,  souciern  gefühlvoll  erregt  zu  werden,  nadttf  xu\  Amrt- 
^rjytt%  (s.  Sjnesius).  Die  (Juineer  enthalten  sich  zu  „Ehren  ihres  Fetisches  einer  gewissen 
Art  Speise  oder  Getrinke*'  (auch  der  Eheeelübde).  Daher  isst  einer  kein  Bindfleisch,  der 
andere  kein  Kiesrenfleiseh  oder  RSlmemeh:  der  dritte  enthllt  sich  von  Pakuwein  oder 
Brat!n(i;vpin  s  Villault'.  hassf.-  Tndte  werden  unter  das  Wasser  gelegt,  ^]>ei  den  Utah). 
Die  iempelierra-ssen  des  (iot U  rberges  waren  verschiedenfarbig  lin  Ecbatana),  wie  Mexico's 
Himmel  (im  buddhistischen  Verbb'ichen).  Die  Person  des  Häuptlings,  als  I^.al  laus  der 
Fanülie  Aidejr)  war  unverletzlich  (bei  den  Lusliai).  Zorn  Opfer,  während  des  Kampfes  mit 
dem  Asura,  ward  die  Erde  in  den  Mond  (als  das  Schmase  dessselben)  versetzt  (im  Veda). 
Mansfelder  Thaler  (auf  (iraf  Hov^r  geschlagen,  der  aus  .Multerleilie  geschnitten  war) 
machten  fest  (im  dreissigjährig«  n  Kriege).  Auf  treheiss  Adi  Buddha's  kam  der  l.okeswara 
ra  iiMaj^ani  als  Mats.yendra  (-Xatli)  herab,  um  in  Fischfonn  Siv  zu  belauschen,  wie 
Tarvati  in  dem  Yoga"  belehrend  (s.  UodgsunX  Einem  bestimmten  Quantum  von  Erregung 
ans  bestimmten  sensibeln  Nerven  entspricht  erfahrungsgemäss  ein  bestimmtes  Quantum 
▼on  £mp&idung  in  bestinmiter  Intensität  (s.  Hoehmer)  in  .psychu-phy.si-schen  AequiTar- 
lenten*'  (wie  im  Abhidhamma  zwischen  innereu  und  äusseren  Ayatuia  hergestellt). 
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Moeda  Laut  tind  Toewan  Toliman  Laut.  Die  Seelen  der  Oaten  werden  im  Himoiet 

besi  IiiTikt,  die  (l«  r  Hösen  schweifen  in  der  Luft  Spreeuwenlu  rgj.  Die  Sakai  in 
I:'erak  (die,  beim  Donner  ihre  Waffen  schüttelnd,  den  bösen  Üeistem  droiieu}, 
sfibnen  (als  minnlicbe  und  weibliebe)  die  oberen  und  unteren  Ofimone  (Nyani  und 
Pateli).  Ans  dem  Dornl>uschhaM.<,  wohin  Mann  und  Frau  getreten  sind,  wird  unter 
singender  Anrufung  der  Geister  ein  Laut  gehört,  worauf  das  Paar  in  Besessenheit 
herrorkommt  und  prophezeit  (s.  Lognn).  Die  Jakun  (in  Johore)  Terehren  die 
Flusse  .Tohore,  Baiuit,  Batu,  rahat  und  Muar.  Die  Biadjoos  (ndi-r  Danker  bei 
Banjer)  beten  zu  Dewatta.  Die  öekah  fürchten  GMpenster  zu  b^egneu,  in  den 
Antn  laut  und  Anta  darat  (za  See  und  Land).  DSmon  heisst  Cnoleng  in  der 
Sprache  der  .Tokong  (auf  der  Ifalbinsel).  Von  den  Hantu  (der  Minfira)  verursacht 
der  Hantu  Kamang  £ntzündung  und  Schwellung,  der  Hanta  Kalombachan  die  Pocken, 
der  Hantu  pari  Blutung  (an  der  Wunde  saugend).  Der  Hantu  Sabnro  (der  Jagd) 
in  Teichen  und  Lachen,  jagt  mit  dem  Sokoni  (Blackruouth)  genannten  Hund  (bei 
den  Mintira),  der  Hantu  Tingi  wohnt  in  den  (Quellen  der  Fliiase,  der  Hantu  Peo- 
yaden  wohnt  mit  Hundskop?  im  Wasser,  der  Hantu  Dago  »ehweift  als  Reh  auf 
den  Gräbern,  der  Ilantu  Chika  saugt  Wunden  u.  w..  durch  den  ilantu  Pinyakit 
werden  Krankheit  venirsacht  (s.  Logan).    Der  iioerong  hantu  Qipukvogei)  heisst 

ibei  den  Malaycn)  Boerong  soewanggi  (Zaubervogel).  Yama  heisst  (In  Bengalen) 
^alnpi  ija  (Todten-Eufe).  Die  S<'elen  der  Orang  Benua  gehen  nach  der  wotlichen 
Sonne,  wenn  nicht  durch  die  au  den  Gräbern  schweifenden  Geister  (für  deren 
Bntfemuog  Feuer  attgesGndet  wird)  gefressen.  Auf  Sawu  (wo  Haawu,  Sohn  Kika's, 
aJis  Westen  landete)  wird  I-eo  (al-*  inännlieljes  Prinzip)  verehrt,  in  der  S  iniii  th-s 
Firmaments  (oder  Liru),  sowie  Kai  oder  Erde  (als  weibliches  Prinzip)  befruchtet 
unter  Donner  (Doro  Hrn)  und  Blitz  (Bela),  mit  Opfer  fQr  die  Wango  oder  Nitu 
(s.  Riedel),  Der  Mlfteli/foteTi  d.  s  Hauses  ist  (hei  l'(trt  More^-liy)  Kaevakuku  ge- 
weiht, wie  Blitz  uud  Donner  Semesc  uud  Tauparau  (s.  ChalmeriO.  in  Orokolo 
(auf  NeU'Gvinea)  brauchte  Iko  das  Land  der  Geister  (wo  die  Gestorbenen  ibrtlebenV 
In  Rhionw  finden  sich  Orang  I^eniia,  Orang  Barut  und  Drang  Tambus  'als 
Eingeborene).  Die  Ürang  Benua  oder  Drang  Dtan  leben  unter  Zwei^bütten  im 
Warae,  die  Orang  boeroet  nnd  tamboes  auf  Schiffen  (in  Rbiouw)  xwischen  den 
Inseln  de-  Boehirifjr-Archipel  uniherfahreiid.  Bei  Heiratheii  erhält  unter  den  Orang 
Benoea  (auf  Hhiouw)  der  Sohn  das  Blasrohr  des  Vaters,  das  Mädchen  einen  irdenen 
Topf  (oder  die  Scherben  eines  solchen).  Die  Drang  Setar  (ron  Tangong  Buaje) 
heissen  ürang  Ulan.    Die  Binua  sprechen  von  den  Orang  Pago  am  bungei  Pago 

iNebenQuss  des  Muar)  als  wild  und  nackt  (zu  den  Udai  gehörig).  Von  den 
)jemadja-Gr Uppen  (West>Anamba*B)  ist  die  Djemadja  allein  bewohnt,  wAbrend  die 
andern  In.telii  nur  g(  legnitüch  durch  Orang  Kaya  besucht  werden.  Die  Zinn- 
Minen  in  Sungie  L'jong  wurden  von  dem  Dämon  Kummung  gehütet,  den  die  Ma- 
layer  zu  beleidigen  fGrchteo. 

Die  Orang  Hetnui  fLom^   opfern   (in  Krankheiten)  dem  Hantu  Mapor  (Berg- 

geist)  oder  (durch  kleine  Frauwen)  dem  Hanta  Bujuh  (Wassergeist)  1862  (auf 
langka).  Die  Vorfahren  der  Orang  Loni  oder  Belom  (auf  Rangka)  kamen  aus 
den  Hügeln  SomidaDg,  dessen  Oipfel  allein  bei  der  gnjsseti  Fiutli  trocken  geblieben. 
Die  Orang  Laut  (Rayet)  heissen  Sicca  (auf  Bauka).  Auf  Bi Iiiton  werden  Orang 
Darat  (Landbewohner),  Orang  Seka  (Fischer)  tind  ürang  Dagang  (Fremde)  unter- 
S(  hi<  ih'ii.  Die  Oraiig  Bel«»ni  (Lom)  stammen  'auf  Bangka)  von  Nfann  und  Frau 
aus  dem  Hügel  Semidaiig  (nach  der  Fluth).  Die  Oraug  Laut  von  .Joliore  und 
Bintaog  (mit  Rhiow)  beissen  Sellati.  Neben  den  Oraog  Sabimba  (in  Battamlo) 
findi  II  sirli  in  Johore  die  Orang  Laut  oder  Ryat  Laut  (Orang  Tamhnsa),  als 
Meerl)efahrer,  sowie  die  Fluss-Nomaden  als  Biduunda  Kallang  oder  Orang  Sletar. 

Die  Tripang-Fang  treibenden)  Seka  wurden  früher  als  Piraten  von  der  L;uid- 
bevölknrung  gefürchtet  'auf  Billifon).  Die  Orang  Sekali  und  Orang  Laut  (in  f?il!i- 
ton)  müssen  auf  den  Holen  wohnen,  da  sie,  wenn  auf  dem  Lande  niedersilzcnd, 
durch  Blitze  zerschmettert  werden  würden  (».  Levenhoven).  Die  Fürsten  von  Riouw 
und  Lingga  trieben  Seeraub  'IT'^'»)  mit  Hülfe  (einheimischer)  Rajat  und  ^fanll?  ''von 
Mingadanao).  In  Baiika  Huden  ^icli  Orang  Darat  oder  Gunung  (aU  Einheiiuiäche) 
und  Oranff  Kling  (als  Fremde). 

Am  FIuss  vnn  Hongkalis  darf  kein  Holz  gehauen  werden,  wd!  dort  der  König 
der  Troeboe  lebt,  der,  wenn  durch  Lärm  ges.ört,  unwillig  verzieht,  so  duss  die 
Fischerei  erfolglos  bleibt   Die  Troeboek>Besdiw6rnng  für  die  Fischerei  in  Brouwenk 
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Ktraut  (an  der  Mundung  des  Siak-FluMM)  wird  durch  die  DjmdjllDg  Raja  betitelte 
Frau  (erblicher  Wurde)  aufspeubt  (zitsamrri»»!)  mit  cUt  Bidof  gi-nannten  Frau).  Die 
Malaycr  Ton  Rifunv  zerfallen  iii  Üiuiig-Durat  (der  Küsltj,  Ürang  lawut  (des  Meeres), 
Orang  ^elat  oder  sehitan  (der  Meerenge  oder  des  Südens),  Oraikg  perampokh  (See- 
räuber) und  Orang  benua  (liandleute  oder  Eingeborene). 

Bei  dem  Beschwörungsfest  der  Troeboek-Fischerei  (in  Rhiouw- Archipel)  wird 
die  Djindjang  Raja  genannte  Frau  im  fürstlichen  Seidenschmuck  unter  ein  Zelt 
(auf  dem  Versammlungsplatz  bei  Boekit  Batoe)  gesetzt  und  nach  Tänzen  mit  den 
vier  Batin  (Häupter)  der  Fischersfämme  durch  Räucherungt'n  und  Einreibungen  be- 
nebelt, worauf  sie  (in  Bxtiwe)  an  den  LaksamaeabetiteUen  Batin  Batoe  Anordnungen 
lür  das  Fest  giebt  (wie  inspirirt),  und  dann  in  diesem  Zustande  oft  Tage  und 
"Wochen  lang  verbleibt,  während  alle  Anwesenden  auf  die  Verküiuiigung  zum  Beginn 
des  Fischfun]^  warten.  Hat  der  Geist  seinen  bevoi-stehenden  Fortgang  kumlgegeben, 
so  wird  sie  iii  einem  Staatsfahneag  nach  dem  Zelt  an  der  Mündung  des  Bcugkalis 
fwo  Djangi,  die  Gottheit  der  Troeboek,  wnhnt)  hinausgefahren,  und  dort  von  wil- 
den Zuckungen  (die  sich  auch  auf  die  Batin  übertnigen),  ergriffen,  bis  durch  den 
sanften  Gesang  der  ßidoe  genannten  Gehüifinn  fdie  die  Kleider  wechselt  und  Nah- 
rung giebt)  beruhigt,  um  von  der  Gottheit  ergriffen  den  Schemel  lu  besteigen  und 
dort  zunächst  (in  einer  nur  der  Bidoe  zur  Erklärung  verständlichen  Sprache)  die 
secbssehn  Geister  des  Fischfangs,  jeden  einzeln,  aber  die  Hindernisse  und  die  Ab- 
helfen desselben  tu  befragen,  dann  aber  (in  neuer  Yentfickung)  im  NAmen  ^ 
Gottheit  Djangi  den  Fischfang  (für  den  der  Hathin  von  Siodra  mit  seinem  Boote 
an  der  Flussmundung  wartet,  als  erofinet  zu  erklären  (».  Gramberg). 

Bei  ungestümer  See  werden  (anter  den  Orang  Seicnb)  Braut  und  Brihitignnt, 
ieder  in  ein  verziertes  Caiioe-Modell  gesetzt  und  inuss  dann,  iM-iiu  Zusaiunieiitreiheii, 
der  Brftntigam  die  Hraut  in  das  seini^e  hinüberhebea,  um  sie  uucU  dem  Lande  zu 
mdem.  Die  Oraii^  Henna  b«sen  die  spitzohrigen  Hunde,  die  sie  aaf  der  Jagd 
begleiten,  auf  dem  Arm.  bei  scnleohten  Wegen.  Für  das  Zäliriefeilen  (Berasa  gigi)  y 
dient  in  (Nauiog^  ein  Stein  aus  Atschin.  üach  den  Jakun  mischen  sich  die  Uaai 
im  Walde  mit  wilden  Thieren  (besonders  mit  den  Stamang- Affen).  Ans  der  rediten 
Wade  kummt  der  Knabe,  au8  der  linken  das  Mädehen  (liei  den  .lankuiO.  Ans 
der  rechten  Seite  der  Gebortsorgane  gingen  Kuaboa  hervor,  aus  der  linken  Mädchen 
(naeh  Parmenides).  In  jedem  Dorf  der  Battah  findet  sich  ein  Priester,  glückUche 
und  iinglilrk liebe  Faße  zu  weissagen,  wie  /.u  be^rahen  (s.  Marsden).  DieMerktAge 
dienen  für  die  Witterung  (in  europäischer  Tagewäblerei). 

Nachdem  die  Leidie  (in  Naning)  in  einer  Seitenkammer  beigesetzt  ist  (dorcli 
eine  Planke  gegen  die  abfallende  Krde  eeselifitzt),  wird  das  Gral»  erhöbt,  unter 
Aufsätze  für  swei  aufrechte  (bei  Frauen  Hache)  Steine  (Nissan  uderNisbsn).  Die 
Ifalayen  der  Halbinsel  opfern  bei  festlichen  Gelegenheiten  (wie  die  Araber  ein 
Kamee!)  einen  Hüffel  (mit  dem  Oalo  Rin  il  w  gciianntt  ii  Messer),  und  derselbe  wird 
in  zwei  Hälften  getbeilt,  die  eine  für  die  .Mtikiiu  oder  Genteinde,  die  andere  für 
die  Pürsten  nnd  Priester  (in  Naning).  Menangc^irbo  wurde  von  einem  Kampf 
iwiscben  f?nffel  und  Tiegrr  benannt,  worin  jene  siegten  (s.  Marsden). 

Die  ürang  Guiiuuß  (oder  Darat)  verbrennen  (in  Bank»)  Benzoin  (vor  der  Ernte) 
unter  Binmen  für  die  Hanta  odar  Blis.  Im  Flusse  wolmte  der  (Akke  Timbang 
genannte)  Dewa  fPrimistü  Gnru).  Für  Anlegung  von  Feldern  befragen  dir  Orang 
Gunung  (auf  Hanka)  die  Hantoe  oder  Blis  in  Träumen,  und  bei  Notb  wüd  der 
Akke  Timhang  (Primisti  Guru)  genannte  Dewa  angerufen.  Als  mit  Pinnao*8 
Durc)do<  hnng  die  Krdoberfläclie  (Kulit  bumi  oder  Haut  der  Erd.  )  das  ausströ- 
mende Wasser  überfluthete,  wurde  der  Erde  neue  Festigkeit  gegeben,  durch  das 
Aufsteigen  des  Gnnong  Lulnront  (mit  den  Naehbar^Bergen)  und  aus  dem  dort  stran- 
denden Canoe  kam  das  von  Pirman  in  einen  Baumstamm  eingoseblnssene  Menschfn- 
paar,  worauf  die  Frau  aus  ihrer  rechten  Wade  einen  Sehn  und  aus  ihrer  linken 
eine  Tochter  gebar,  die  steh  rerfältigten  (während  die  (leburten  „desselben  Uten» 
sich  nicht  yermÜhlen  dürfen"),  una  beim  Anfschlafren  des  Band>us  (wdriii  eine 
Stimme  gehört  war)  trat  im  Raja  Binua  der  Fürst  hinzu  (s.  Lugan).  Die  vitrnchinen 
MSuner  (bei  den  Redjang)  lassen  die  Nägel  (besonders  am  Zeige-  und  Kleinfinger) 
langwachsen  (s.  Marsden).  Die  St'imnie  der  Jooreallang,  Boremailie,  SeloopO  und 
Torbye  leiten  sich  von  vier  Brndern  ab  (bei  den  Ilcdjune). 

An  den  KQsten  der  Salaver,  wo  unter  den  Oepw  der  üepu  (Fürst)  der  TOD 
Banto-Bangong  den  ersten  ftnog  einnimmt,  fanden  sich  fiadjoe  oder  Toe-ri-4jeiies 
Ua«liM,  Indonwiin.  HL  9 
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(Wa-sservolk).  Die  Eingeborenen  (der  Langa  und  Woi^o)  siiul  von  Jt  n  in  Rim  n!; 
veraamüJi'lndfii  Piraten  Kinder  der  Ilanon  und  Magiudaiiu,  aber  nichl  der  Bcadjues 
und  der  von  Goa.  Die  Hadjoes  oder  Orang  R^a  an  dej-  NordostküBte  Bomeo'« 
^owip  iuit'  Solok  und  Celeben),  leiten  nirli  von  einer  durch  Sturm  verschlsigonen 
Prinzi>^in  aus  Johore.  Nach  Von  der  Tunk  stellt  das  Malayisch«-  in  der  Sprache 
Madagascars  dein  Batta  (Toba's)  am  N:u:h.stt'ii.  Da»  (gemischte)  Maluyische  dar 
i\ioIukken  hei.sst  Basa  Timor  ^des  Ostens).  Die  Sprachf  der  vSee-Dayak  i**t  dem 
Maluyischen  verwandt.  Da«  ßinncniand  hein-Ht  (hei  den  Laiid-Dayak  ni  Sarawak^ 
Kadayo.  In  Tanali  Hm  iiil>nt-  wird  eine  aus  Maluyi^cheTii  und  BugtlMWiscliem  (mit 
Dayaki^cheui)  gemischte  Sprache  geredet.  Bei  iliren  Kaulizügen  gegen  andere 
Stumme,  gehen  die  die  Flüsse  hinabkonmienden  Dayak  (iwiscben  Bruuei  und  Sa- 
rawak)  oft  in  die  See  binuun. 

Die  Biadjak-Tjengari  (verschieden  von  den  Biadjoa)  „tirent  leur  origiue  de 
rHinibtustaUj  .se  8ont  nieles  aux  Chiuoi.s,  aux  Javanais  etabli.s  a  Ralemantan  et  aux 
Mangkassas  de  Ceb-be.**"  (in  Kaleniautan  oder  Borneo).  In  Billiton  als  Orang  Seka 
bekannt,  an  der  Nordwestküste  BornooV  als  Orung  Raija,  in  Fulu  Laut  (im  süd- 
lichen Borneo)  als  Orang  Djohor,  zerfallen  die  von  den  Biiginezen  als  Orang  Bad- 
joes und  TOU  den  Makassaren  als  Tauridjene  (Wasserleute)  bezeichnete  Orang 
Kambaeg  (der  Javauer)  oder  Ümhertreiben  in  solche,  die  ihre  Frauen  und  Kinder 
anf  den  Küsten  zarQcklaMen,  and  in  tolche,  die  ganz  auf  den  Schiffen  leben  (als 
friedlich-furchtsames  Volk)  vom  Fischfang  und  Handel  (s.  Vosmaer).  Auf  den 
Küsten-iuselu  Knetei'»  finden  sich  Badjaves  (a.  Zwager).  Die  eine  besondere 
Sprache  redenden  Orang  Badjoes  (an  der  Kusle  von  Laiwioe)  leiten  sich  aus  Ti- 
doeng  (bei  Macassar)  ab  (ehe  sie  sich  nach  Badjoa  in  Boni  zogen).  Die  Baweaner 
(von  Maduru  stanmend)  sind  mit  Buginezeu  und  (um  Dessa  Dipanga)  mit  Javanern 
gt  niischt.  Die  von  den  Biajus  (oder  Seeleuten)  anf  Borneo  Ans/lssigen  gelten  als 
frühere  Eigentbümer  der  Jnsel.  An  der  Küste  zwischen  Keo  und  Ende  haben  sich 
Matayen,  Sugiiiesen  und  Macaasareu  niedergelaaseu  (aut*  Flore»).  In  Mittelfloies 
kSropfen  die  Rokku  gegen  die  traginesisehen  Pirttoa  von  Ende  nnd  Amboegaja. 
Die  Endorezen  herix  Inn  iWu-v  die  Bergstämme  (auf  rion  s).  Von  den  bis  zum 
Gebirge  wohnenden  Tungu  in  Florea  wurden  die  der  Küste  durch  macaasarische 
Häuptlinge  beherrAebt  (1855).  Nach  Padbruggc  (1677)  nahmen  die  (in  den  Mo- 
lukken  schweifend >  ii}  Hadjorezen  ihren  Ursprung  von  China  (und  Japan),  mit  Ja- 
vanern, Makassareu,  Balinezeu  etc.  gemischt.  Nach  dem  Kadja  Antouw  »tamroen 
die  Badjore^en  Ton  einer  versunkenen  Insel  bei  Gad  (auf  Malcanar).  Als  ein  Kind 
der  Orang  I'>;idjoe.s  in  Kendari  unter  einem  .Mangoe-Baum  spielend,  plölzüch  krank 

feworden  war,  wurde  diesea  in  einem  Aufzug  durch  die  anführende  Frau  (in  Mannes- 
leidung),  als  Ma-Samroe  (unter  Kris^hwmgungen)  umtunzt,  bei  SlreuoD  von  Reis 
und  Loslassen  fUi<  s  Iluhiu's  (um  die  Seele  zurüekEuUringen).  Die  (^rang  Saluinba 
(um  Sungie  Taiuruu)  leiten  sich  von  den  Bugis.  De  Kusilat>den  (von  Kaidipan  en 
Bolaang'ltam)  werden  door  de  Holontalosebe  Vorsten  als  tijd«  lijk  verblijf  an  de  te 
Boento»'-deoe,  of  Daoe,  sich  gevcsfigd  li<Mi('iide  Badj«iV  van  Kniidoepa  afgi*-taau 
(s.  liiedel).  Auf  Batiyiau  (mit  dem  alten  k'Uüz  Sekie  am  Fluss  Kasi-Kuta)  finden 
sich  Sapangala,  Gallap,  Snmbnki,  Singadon,  Dapoat,  Lata>lata,  Mandioli,  Obi, 
neben  Aiiia>'^iiig  (Aii>i(  dlmig  d.  s  Königs).  Der  König  von  Lat>iiaiig  udi-r  Liibuha 
setzte  sich  am  Kasi-Kuta  in  Beziehung  zu  den  Alfureu  des  (seitdem  uubewohiiten) 
Inneren  (bd  der  GrQmlung  des  Reichs). 

Neben  dem  (böchsiin  ,  Mandiang  vcr'  Iircti  (in  Baiiulsii)  di«'  Orang  H'  l*  i  i  ^luit 
früher  von  der  mulayi^cben  verschiedenen  Sprache)  den  riesigen  Ahnherrn  Ake 
Antak  und  die  von  ihm  besuchten  Plätze.  Sein  Hans  steht  aut  der  Kreuanng  des 
Seelenweges  (wie  der  Priesr<r  d<-m  Tndten  In;*  Olir  nüsi.  rt)  und  er  wei'it  nach 
links  (zur  Hölle)  oder  nach  lechtA  (eine  Zeitlang  liegleiiend).  Wenn  in  Krank- 
beiten  fSr  den  nuscbgeist  (Hantne  Mapor)  geopfert  wird,  legt  man  Eier  u.  s.  w. 
au  <  iuiMj  Bamn,  wenn  für  den  W.i-scrgei-it  (Hantne  bo.  ju.-t)  in  ein«'  l'rauw  (die 
man  versenkt).  Von  dem  krank  machenden  Zauberer  wird  ein  Abbild  verfertigt, 
das  man  mit  Nadeln  prickelt,  bia  Genesung  eintritt.  Mambang,  den  GdaterfQrBt 
üIkm  Leben  und  Tod  Mii  Srelon  nnfnehmend)  verehrend,  bringen  die  Orang  Belom 
auf  Bungku  (nachdem  der  Zauberarzt  durch  Tanzen  und  Singen  in  Extase  gekommen) 
ein  Opßr  in  einem  Korbe  (der  im  Baum  aufgehängt  wird),  wenn  die  Krankheit 
durch  einen  Waldgeist  (Hantoe  Mapor)  und  in  einer  klein  i  Pi  mr^.  wt  nn  durch 
einen  Hantoe  Buejoct  (Waj^sergeisl)  verursacht,  während  von  der  IJexe,  die  Kxank- 
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heiteik  veraiaachtf  ein  Abbild  gemacht  wird,  um  es  zu  prkkeiu.  Dem  Sterbenden 
flfistert  der  ' Priester  einige  Worte  tn*s  Ohr,  damit  die  Seele  h^im  Hause  des  (als 

Vorfahr  verehrten)  Riesen  Ake  Antak  gi'theilten  Kreuzweg»  .-  don  richtigen  Pfad 
finde  (1862).  Mit  Schmelaen  des  «Atsman*^  schwindet  der,  auf  dessen  Nameu  ge- 
tauft, dahin  (im  Siecfathum). 

Die  von  Djoeliar  (VorfechtiT  oder  Panglima  des  Fürstt-ii  von  Johnr  und  Ma- 
laoca)  .staiumendeo  äeka  (in  i:(illiton)  zerfallen  in  füaf  öuku,  unter  Uüuptüugea 
(Demaeg  oder  Kapula  gaar)  und  darunter  Aelteste,  als  Batien  oder  Eeioea  (s. 
Verstfgt  }.    In  der  Ijoenf^ot  ran-üruppe  (üross-Natmia)  wohnt  der  aus  Rhiouw  an- 

f;eetelUe  ürang  Kaya  am  lianai>Fiuss,  während  die  anderen  Inseln  wegen  der 
lanos  Terlassen  sind,  und  wurden  dadurch  auch  die  Oranf  Laut  metstens  fortge- 
führt. Die  Ilauoen-Piratcn  kapern  den  auf  den  Riffen  fischenden  Oraog-Laut  am 
Slantau  (wo  früher  tiiakol-Firaten  ihren  Versteck  fanden).  Die  kleineren  Xnsehi 
der  Natuna-Gruppe  sind  aus  Furcht  Tor  den  Ilanoes-Rraten  verlassen.  Auf  der 
Tanibella-Gruppi-  hal>oii  »ich  die  Bewoliiit  r  mit  oinera  quer  durch  die  Bucht  auf- 
gezogenen ^VaU  au3  Korallensteiueu  gegen  die  Uanos-Piniten  geachtitzt  (die  indess 
vereuiaelte,  oder  auch  Fischer,  fortsurahren  wissen).  Die  Bewohner  von  Pa^- 
Olli  und  Aiualas  rfisteton  jöhrlicli  FiratenschiHh  aus  (1826).  Dit-  Oranij  L-tan 
lic'tor  (au  der  bU'asse  Singapore's)  kannten  keine  Götter  und  lurchteteu  nur  die 
Oallang  Piraten,  f,who  are  men  like  tfaemsdves*  (s.  Thomson),  und  so  fQrehteteii 
Gelten  nur  dass  etwa  der  Iliniuii  l  einfallr  (in  der  Botschaft  an  die  Macedonier). 
Unter  Chandra  Baun  rüsteten  die  Malayen  (1267  p.  d.)  eine  Flotte  gegen  Cevlun  aus. 
Bei  Versetzung  vom  Lingga-Archipel  nach  Kateman  „hielden  de  Onng  Sodcoe  Nam 
op  tot  de  Orang  Laoet  te  behoon-r  "  'Schot).  Die  Orani:  T  iioet  leiteten  sich  von 
den  Buginezen  (1725).  Malayeu  Mm  C^lebes  trieben  (zu  Wilsons  Zeit)  an  die  Falau 
an,  aus  Salibago  (nach  Johnson)  1859  (s.  Semper).  Bei  den  Redjang  fassen  die 
Tornehnnii  Männer  ihre  Zähne  in  Gold,  indem  sie  mit  duimeni  Fiitti-r.tl  ihivon  die 
unlere  Reihe  bedecken  (ü.  Marsdeu).  In  Yucatan  wiu-deu  den  ZahDcn  Guldstifte 
eingebohrt. 

ni(>  Insehi  des  Riouw-  und  f/iiigp;a- Ai  clrl|><"l  wurdtni  dun  li  St-crauher  d<-r  Thino? 
verheert  (1802).  Die  Seeräuber  von  Mupar  (unt.  r  Liugga)  durttoii  alle  Fahrzeugf 
anfallen,  ausser  die  dem  Hafen  Kalambak  uäln  rnden  (s.  Angtlb. ck).  Die  <  )raii;j; 
Sabiniba  auf  der  Insel  Battani  (an  dfr  Südkiiste  Johorp'-i)  loitm  sich  von  SohifT- 
brüchigen  de»  Bugi»  (aus  Celehe«),  die,  da  ihre  Angehüri<:i-  wiederholt  von  üi't- 
rftubem  geph'indert  wurden,  iu'^  lunore  gezogen,  unter  dem  Kid,  keinen  „Ladang*^  zu 
bauen,  noch  lIGhoer  (widclif  dun  li  Krähen  verrathen  könnten)  zu  halten  (s.  Lo^^an), 
Früher  fanden  sich  ijeeräuber  auf  der  Serasan-Gruppe.  Der  Ongis-Fürst  ünku 
Klana  erhob  Zoll  am  Muar«Flu88.  Ah  die  auf  Rott  n  ankommenden  Fremdlinge 
die  Stadt  Painoekau  verwüsteten,  fluchtete  die  Bevölkennip  von  Tanah-Bocmhoc 
in's  Innere  (auf  Borneo).  Der  Kainpong  Meiajoe  (auf  Tauibelau)  ist  gegen  die 
Seerfinber  befestigt.  Die  Firaten  von  Ri  teh  (zwischen  .Jambi  und  IndDnij^ri) 
stammten  von  den  Lanun  auf  Mindanao  (s.  St.  John\  durch  den  Sultan  von  Linita 

Serufeü  (zur  Hundesgenossenschaft  im  Krieg).  Die  Piraten  von  Balanini  sind  von 
en  Mindanesen  abhängig.  Am  Sokawan-Flu8.s  waren  in  den  Firatentlotten  Ha- 
layen  und  Dayak  gemischt.  In  ihrer  Herleitung  der  malayiseh  n  Kiirsten  von 
Alexander  Magnus  erzählen  die  Seyara  Malayu  oder  Annalen  der  Mahiyi  u,  diis-s 
Rajah  Seeander,  Sohn  des  Rajah  Darub  von  Rum,  ans  dem  Stamme  Mackaduniah, 
über  das  Reich  Zulkarneini  herrschend,  in  Folge  seines  Wunsclies,  die  aufgehende 
Sonne  zu  sehen,  nach  den  Grenzen  dus  Landes  Hind  kam  nnd  Sjahar  el  Bariah 
(Tochter  dos  besiegten  Kayd  (Kideh)  Hindi  (Rajah  von  Kannouj;  iieirathete,  deren 
Sohn  (.Vristan)  Arsjatbnn  Shah  auf  Kayd  Hitidie's  Thron  fnlgti^  und  sich  mit  der 
Tochter  des  Fürsten  von  Turke.Htan  vermühlle,  Ana  dem  Ge&cblechte  Alexander'» 
zeugte  Rajah  Narsa  mit  der  Tochter  des  Tarsia  Burdaras  (Schwiegersohn  des  Rajah 
Sulan  von  Amden  Xagara)  drei  Söliiie:  Rajah  Herian.  der  über  das  I/and  Hindostan 
herrschte,  Rajah  Suren,  der  von  Rajah  Snlan  zum  Nachfolger  ernannt  wurde,  und 
Riyah  Fanden,  der  in  Turkestan  herrschte.  Auf  dem  Marsche  gegen  China  (das 
■a]]''\v.  vnn  den  Landern  un  Osten  und  Westen  seine  Oberhoheit  nicht  anerkannte) 
kam  i\ajali  Surcu  nach  üaujjgu  Nagara,  wo  er  den  Rajah  (]^angi  Shah  Jaana 
besiegte  und  seine  Tochter  Putri  Ganga  heirathete.  Dann  besiegte  er  den  über 
alle  Rajahs  unter  dem  Winde  herrschenden  Rjijah  Chulen  vom  schwarzen  Stein- 
schloss  am  Flusse  Johore  (im  Lande  der  Klang  Kins)  und  vermiUilte  sich  mit 
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Miner  Tochter  (V.  d.  u.  As»  V,  ä.7).  Oefifi^elt  auf  di«  Erde  herabkuiniBend, 
fanden  Sawftnn«  Male  nnd  Snwanne  Malst,  die  Tflebter  de«  Königs  Sinlayon  in 
Khao  Klirailat,  ilfii  Knnig  Tliepha  Sliitong  mit  seiner  Oeiiiahliii  tiiilcr  «'InenQ  Baume 
schlafend,  uud  eotiuhrteu  ihn  mit  sich  nach  Kbrailat,  wo  ihr  Vater  ihnen  ihn  aU 
Ehegatten  anri^.  Indes«  gehmg  es  Sintong  bei  Naofat  so  entkommen  und  den 
Fusa  de«  Hügel»  zu  erroiclien.  wo  *  r  uacli  manchen  Alieiitf nern  seiji  Weib  wieder- 
fand. Die  Devada  kehrten  jedoch  zur  Erde  zurück  uud  ätuhlen  seine  Frau  hinweg^ 
um  sie  ihrem  Vater  sii  bringen.  Der  Ton  ihr  geborene  Sohn  stieg  dann,  Ton 
Devada^  Vieiijleifct,  zur  Erde  nieder,  um  seinen  Valer  su  suchen.  Alles  auf  dpm 
Wege  erobernd  (nach  siamesischer  Version).  Die  Irialayer,  ab  Holz  (mala)  bringend 
(Aya)  aus  Menangkaboow,  wurden,  als  Ton  SklarenÄflchtigen  (aus  den  Molnkken) 
stammend,  von  l?uglue>i^rlii'ii  Piraten  an  den  Kfif-fen  Sumatras  zum  UolzRillen  benntzf. 
In  Malayala  führt  Male  (dravidisch)  auf  die  Berge  der  Malayalim  (adl)  uud  dortige 
Eingeborene  oder  Bergbew<dmer  (im  Kfistensus  Malaya'g),  wfthreiia  in  dem  auf 
SchilferzCgen  gemi»cht( n  Se.  Tolk  (der  Onng  Laut)  «ich  die  Karer  spiegdn  (m  alter 
Well,  und  die  Karaiben  in  neuer). 


Drurk  T«n  (i«br.  Uiifcer  in  H«rUn,  hcbün«U«rerrttr.  iia. 
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Von  den  nuchfolgend  in  einzelnen  Stücken  wiedergegebenen  (und  durch 
FTorrn  Conservator  K  rausc  beschriebenen)  Saromlungeo  ist  die  auf  Tafel  III 
beliadliühe  der  Güte  des  Herrn  T.  H.  Der  Hinderen  zu  verdanken,  der 
sie  während  der  Heise  übergab,  die  auf  Tafel  I  als  werth volles  Geschenk 
überwandt  durch  den  besten  Kenner  der  vertretenen  Localit&tenf  Harm  Missionar 
Chalmers.  Die  Gegenstande  auf  Tafel  II  wurden  einem  auf  einein  Ifopf- 
jagdzuß  befindlichen  Boot  entnommen,  das  an  unserem,  nach  der  Abfahrt  von 
Kisser  bei  Tuteke,  geankerten  Dampf  boot  Nachts  filr  einige  Minuten  anlegte 
(sQin  Austausch  benöthigter  Artikel). 
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Tafel  I. 


Neu -Guinea. 

Flg.  1.  Pesthut  aus  Bast  auf  Ruthcnbügeln;  schwarz,  weiss  und  roth  bemalt;  einen  Alba- 
troM  TonMl«Bi.  Der  Hat  irird  an  FeattäfeB  Ton  dm  im  GfitÜB  KaeraUikii 
^'oweihten  Personen  getragen.   Die  Flügel  URfleni  80  cm  weit.   Von  Lilo. 

Fig.  2.  Schild  aus  hartem  Hol«,  in  der  Mittp  mit  pcmnstprt<?Tn  nefl<'c}if,  tiaturyt'll)  und 
Schwan  überflochtea.  Die  Federkauten  sind  roth,  der  Behang  besteht  aus  rothen 
and  gelben  Fedem  und  Piwiaiimra.  Die  Rflcbeite  hat  einen  Handgriff  ana 
Bottttg.  Ton  Kora])unQ{  dieselbe  Art  Schilde  viid  von  den  BinBeneingebofenen 
gebrancht.    84  cm  hoch 

Fig,  S.  Sogenannter  Mcnschenftager  ;Mancatcber).  Der  Bngol  besteht  aus  Rottaug  und 
hat  vom  eine  Art  Kassel  ana  Frucbtschalen  Der  Apparat  wird  dem  zu  Fangenden 
ren  Unten  iber  den  Kopf  geditdit.  Der  in  dem  Bflgel  befindliche  dient  dasu, 

den  Widerspenstigen  zu  zShmen.  da  er  mit  demselben  einen  Stich  in  den  Nackein 
bekommt^  falls  er  nicht  den  Anordnungen  des  Fangenden  folgt.    Von  Hula. 

Fig.  4,  Steinalt  aus  Bcbw&nUicbgranem  Dioritschiefer  mit  helleren  Streifen  Die  Holz- 
sehlflnng  iet  ea.  70  cm  lang  und  am  firie  mit  Bettaagilreifen  omAocliten;  die 
Handbabe  ist  am  Ende  mit  rotlien  Fedeni  geedunickt  Ton  Monnt  Stanley. 

Fig,  6.  Schl&gel  für  Bastzeug;  aus  hartem  Holt  geschnitst  nnd  mit  veiaeluedenen  Kneten 

an  den  Tier  LängsflSchen  versehen. 

Fig.  6.  Tabakspfeife  aus  Bambus  mit  eingebrannten  Verzierongcn  und  Behang  aus  Fedem 

nnd  Friielitkeraen.  Ten  Uaira. 
Fig.  7.  KaUddffel  ans  Falmenbob  mit  reii^  veniettem  Griff.  Hit  diesem  Löffel  wird  der 

zum  Betelkauen  gebraucfate,  gebrannte  nnd  trocken  gelöschte  Kalk  in  den  Mond 

geführt..  Doreh. 

Fig.  8.  Drillbohrer,  bestehend  aus  der  böUemcn  Bohrspindel,  die  unten  mit  einer  Stein* 
spitie  bewehrt  ist  nnd  daifiher  ivei  Wirbel  odmr  Sdiwnngscheiben  trigt.  Diese 
Spindel  wird  mittels  des  Bohrerbftgds  in  drehende  Bewegimg  gesetst.  CO  cm 

lang,    l'ort  Moresby, 

Fig.   y.  Apparat  zum  .\nfertigen  von  Strirken,  aus  Holz.   44,5  cm  laug.    Port  Ikldiesby. 

Fig.  10.  Aratband  aus  weissen  nnd  rothen  Muschelscheibchen  und  schwarzen  Früchten. 
Ton  Fort  Moresby. 

Fig,  11,  Knzie  flache  Keale  wa  sehr  hartem  Holl;  der  Griff  ist  mit  Schnflren  ans  Cocos- 
faser  beffochlm.  67  em  lang. 
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Timor,  Letti. 

Flg.  1.  Grosse  Trommel:  aus  einem  Stück  Baumstamm  geschnitst.  Der  obere  Theil,  der 
Rumpf,  ist  ausgehöhlt  und  mit  ThierfeU  übenogetu  Dm  Poll  wird  durch  einen 
am  Kampf  festgekeilten  Bambusreif  mit  «ehnialen  Bnmbnntnifeii  geftpMint  gff 
halten,   la  sind  die  Schlägel. 

Fig.  2.  KanuTerzi<>mn^.  Flu  ^tnrki  r  Strang  ans  Cocosfaaer  ist  mit  Cocosfaier-StiiclEen 
äberaponnen  und  Ovula  üva-Muschelu  rcrxiert 

Flg.  8k  Hat»  «tt  Palmbkttetreifeii  geioehteii;  von  oboi  gM«hen. 

Fig.  4.  PMMflOte  Mu  Bohnttteken  mit  deben  Ttaeo. 

Fig.  6.  Bladumi;  mm  eiimn  RiadslioiB  gefertigt 

Fig.  6.  Doppelkamm,  zu^'leich  Kop^MiCi;  MS  Bambtti,  mit  CMeeht  vetiieit;  der  eigwt* 

liehe  Kamm  hat  elf  Zähfu- 

Flg.  7.  Kamm,  zugleich  Kopiputz.  Ein  f&nfzinldger  Kamm  aus  BambosspaJtat&cken  läuft 
bä  tarn  Handhabe  aus,  die  dofch  eineii  kleinen  Schinn  ia  Fom  eifaiei  Tieirtelr 
kniiet  getieft  iit 
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Gerftthe  and  Zierrathen  der  Batta  auf  SamAtrn. 

Vtg.  1  n.  13.  Tal  iikspfcifo,  „hilpang",  ma  Httring  mit  langem  Bohr,  über  di«  guixe 

<^>berfläche  reich  ornamentirt. 

Fig.  2.  Götzenbild,  HolzschBitzerei,  „tongkot  malehot".  Die  Augen  »ind  eingelegt,  der 
Schopf  besteht  »os  Meosebenbaair. 

Fig.  8.  Ohrring  ms  Oold,  „dini  dnri**;  irird  in  daa  emtS^nie  Ohrlocih  geklennit. 

Fig.  4.  Taibahvpfejfe,  „tolpang^,  Kopf  aas  Hearing;  reich  otnaniMitiTi^  Rohr  ana  sahwaneiin 

Holz  mit  Ucssiogbeschlag. 

Fig.  6.  (lürtel  aus  starker  Btcssiiiijki  tfo  mii  reif  h  omamentirtem  Schloss  und  Messtnf»- 
gloclce.  I>ie  grossen  Zwischenglieder  sind  geflochten  und  mit  Bleidraht  verziert. 
Solohe  GUrtel  machen  nach  dem  Volkaglauben  kogelfest 

Fig.  €.  SalteninstnimeBt  mit  4  Saiten  (von  denen  swet  fehlen).  Das  Inatnunent  ist  ana 

Holz  gefertigt,  der  Griff  mit  einem  Kopf  jr*  n  r* 
Fig.   7.  Zahn  vom  Wildschwein,  mit  \fp<fRinirketto  uinl  Bommel,  Aiinilftt.   Der  Priester 
weiht  es  und  versieht  es  mit  Zauber,  damit  es  gegen  Krankheit  und  Vergiftung 
sehfttae. 

Fig.  S.  Armring  aus  Messing,  mit  Kupfer  tauschirt,  „golang  golang**.   Der  Bing  ist 

offen,  die  Enden  greifen  auf  eine  halbe  Windung  Qbereinander. 
Fig.  9.  riftrff'l  aus  starker  Messingkette  mit  zwei  festen  Zwischt'nglifdem.   Dhs  Rclilnss 
ist  mit  stj'Ugirtcn  Xbierköpfen  reich  verliert  und,  wie  das  Oürtelende,  mit  einem 
Anhinger  gesehmftekt.  Der  Anhtnger  des  ScUosaes  bat  einen  SebeDeidnaii. 

Macht   wie  Fig.  5)  nach  dem  Volksglaub-  n  kugelfest. 

flg.  10,  Büchse  aus  heschnitztem  Bambus,  für  Tabak.  Der  Deckelknopf  ist  mit  Perl- 
schnüren, an  deren  Enden  Schellen  hänfren,  versiert. 

Ki>,'.  11.  Ohrholz,  „h&n  sibuug",  vierkantig;  wird  iu  den  Lochern  der  Olurl^pchen  ge- 
tragen, nm  aie  offen  m  halten. 
Fig.  12.  Kamm,  „sori**,  ZIhne  ans  Bambnsatreifen  in  Nesaingfaaaang;  mit  Perlen  Teiaiett 
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Bei  meiner  Anknnft  in  Macassar  (6.  Mai)  hatte  icli  mich  der  Gast- 
frenndRchaft  des  Gouverneur«,  Herrn  Tromp,  zu  erfreuen,  sowie  der  au  viel- 
seitigeu  Belehrungen  reichen  Unterhaltungen,  die  mir  durch  Herrn  Matthes 
in  beieitwOfigater  Weite  gew&liii  worden,  als  werthToIleGesdienke  seitens 
soleh'  hOcbtter  Antoritlt.  Hit  Herrn  Dr.  Cknrda  konnte  die  Herstellungs- 
weüe  Ton  {Semmlmgen  beeproehen  werden »  nnd  ist  seitdem  dne  trn^ 
giebig  zosftBiniengevtelltc  von  ihm  nach  Enropa  mitgebradit  bei  seiner 
Heimkehr.  Herrn  Bensbach  waren  wiederholt  Mittheilungen  betreffs  der 
Turaja  m  danken,  sowie  auflgewfthlte  Sammelstttekei  die  dem  hieaisen 
Museum  einverleil>t  Avnrden. 

Nflch  einer  Besichtigung  der  Fürstengräber  zu  Tello  (11.  Mai)  und 
einem  (kurze  Aiilandung  in  Pare-Pare  einbegreifenden)  Ausflug  {id.  Mai)  nach 
Koetet  «uf  Bomeo  {in  Samarinde),  wnrde  bei  Rflekkehr  nneh  ICocaBsar 
(90.  Hei)  dem  Bnjnb  Ton  Qoaw  (Jnng-Ayab)  ein  Bemcb  ntigestattet 
(23.  Mai).  Bei  dem  Grabmal  Tnnisnmbaya's  (in  Bonlebtrain)  rllbrt  der 
Stdnban  »us  Speelman's  Zeit  her,  nnd  von  den  heidnischen  Forsten* 
grftbem  zu  Tuuimalata,  unter  denen  das  Batara-Goaw's  hervorsteht,  waren 
einige  ftlr  mahomcdaniselie  Hestattungsweise  wieder  eröffnet  worden,  wie 
das  Sultan  Abdullah  s,  des  ersten  Convertiten.  Daneben  finden  sich  (jen- 
seits der  nrnseblicssendcn  Erdwälle  in  Ziegelrestenl  die  (SrUbcr  der  Priester 
in  Tiugimai.  Die  Abreise  vuu  Macassar  (2C.  Mai)  führte  uns,  nnt  Auluutcn 
in  der  Bocbt  von  Palos  (29.  Mai),  nach  der  Bucht  von  Tonteil  (30.  Mai), 
der  Bnebt  von  Amnrang  (31.  Mai)  nnd  dann  nach  Henado,  wo  die  AlAnen» 
Griliery  Tembnkar  genannt,  in  Angensebein  genonmien  nnd  interessante 
Mittbeilnogen  Ton  dem  alterfahrenen  Missionar,  Herrn  Lindeniann,  entgegen' 
genommen  werden  konnten.  Der  letzte  Anlegeplatz  auf  Celebes  war 
Oornntalo  (2.  Juni),  worauf  die  Fahrt  weiter  ging  nach  den  Molnkken 
(zum  Aufentlialt  in  'IVmate). 

Bei  meinem  ersten  Aufenthalt  zu  Batavia  im  April  istU  (s.  Villker 
des  öKtlichen  Asiens,  Bd.  V)  wtlrde  ein  Besuch  auf  den  llbrigen  Inseln 
des  Archipel,  (von  denen  eines  Regierungssitzes  abgesehen),  noch  mit 
maneberlei  ümstinden  nnd  Sebwierigkeiten  Terknttpft  gewesen  sein^  be- 
aondera  wenn  ein  soloher  Periplns  in  knrz  gefasstem  Zeitmasse  bfttte  ab» 
Bolvirt  werden  sollen,  wie  dem  Dnrebreisenden  gerade  cn  Gebote  zu 
sieben  pflegt 

BmÜbo,  Arcbipeticot  IV.  a 
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Als  ich  auf  der  in  lioM  iu  Werke  behaii<lclten  Reise  wicdernin  in 
Java  laudcte,  waren  die  Kmulreisen  der  Postdanipfer  seit  lanf^eu  Jaiireii 
bereits  zur  Gewohnheit  geworden,  hatten  inde^ä  hin  dahin  nur  die  grösseren 
Inselii  in  ihre  „Eehelles''  bineingezogen. 

Daneben  war  seit  kurzem  eine  PriTitgeaellecbaft  gebüdet,  deren 
Dampfer  Egeron,  —  der  Entdecker  seiner  Strasse,  —  auf  abgelegeneren 
Crrnppen  anlief,  und  ein  plOeklicher  Zufall  cnnöglichte  es  mir,  an  der 
letzten  Rundreise  eben  noch  Theil  ra  nehmeiiy  da  die  Compagnie  bald 
darauf  liquidirte. 

Einige  der  aiisnalmi^w  eis  iM-rdlirteii  Häfen  wurden  im  Anschluss  an 
die  regelmässigen  Etappen  <k  i  i'usttiampfer  l)ald  darauf  angofHfrt,  nnd  diti 
Fahrten  derselben  dehnten  sich  rasch  aus,  von  Jahr  itu  Jahr  in  weiteren 
Kreisen  gezogen,  betreffs  der  bis  dabin  nnberOhiten  seitwirts  verbleibenden 
Inseb  nnd  Insdcben.  Gleiehaeitig  begann  nnsere  Kenntniss  Ton  Indo* 
nesien  eine  flberrasehend  sehneU  verinderte  Gestalt  in  gewinnen.  Wftbrend 
.die  Ethnologie  bis  dahin  Uber  Java,  Sumatra,  Celebes,  Bomco  etwa  bin- 
aus,  sich  bald  im  .Schwanken  eines  alforisehen  Ilypothesen-Heeies  verlor 
Mild  bis  zur  Ausdunkelnnf?  in  schvvarae  Papua  Ibrtgezogen  war,  traten 
damals  nmt'ungicichc  Monographien  an's  TJcht,  gleich  denen  Campen's 
Uber  die  Molukken;  die  wissenschaftliehe  Bearbeitung  des  Materials  wurde 
von  Wilken  in  die  Hand  genommen,  und  Kiedel's  lang  vorbereitetes,  und 
lang  erwartetes,  Fandameutalwerk  bot  fortan  eine  festgesicherte  Bans, 
am  zmn  Beginn  eines  theoretisehen  Anfbanes  ermuthigen  kIi  können« 

Die  seinem  Bnehe  eingefügten  Abbildungen  sehtenen  an  beweisen,  das» 
Bfaaefaes  ans  veisteekten  Winlieln  noch  erlangt  werden  mOebtei  ehe  mit  dem 
unaufhaltsam  vordrängenden  Anreiz  des  civilisatorischen  Vetkehn  auch  dort 
der  Zersety.un^tachel  hineingetrieben  wäre,  und  deshalb,  um  vor  dem  Ein- 
treten solcher  Katastrophe  das  Vorhandene  möglichst  noch  /u  retten,  kam 
zur  rechten  Zeit  auch  diesmal  wieder  die  ITHlfe  des  cthnoiofrisehen  Hillfs- 
euniitc's,  um  den  tretl'iichst  erprobten  .Saniniiuii^'sreisenden  .IneoltM  U  aus- 
zusenden, unter  den  vom  Museum  fUr  die  einzuhaltende  Kiclitun^'  und  Mass- 
nabomi  aasgefertigten  Instnietioneu  (1887).  Und  aneh  diesmal  bat  er  seine 
Erfahrnngen,  sein  Gesehiek  nnd  sein  GIflek,  den  Erwartungen  gemiss  be- 
währt, indem  dnreb  die  Ton  ihm  nnd  seinem  Begleiter  Kflhn  eingelanfenen 
jSendongen  das  Museum  für  Völkerkunde  mit  einer  cthnologisehen  Samm* 
lang  ans  dem  indtsehen  Archipel  bereichert  ist,  die  vorläufig:  an  Reichhaltig- 
keit Manches,  was  sonst  derarti<ces  vorhanden  int.  f'ilx  rtrifTt,  und  lioffcnt- 
livb  auch  andcr.swo  den  Wunscli  erwecken  wird,  zur  ferneren  Vermehrnnf? 
des  dem  Studium  erforderlichen  Materials  beizutragen  (unter  Theiluiig 
der  Arbeit  und  gegenseitig  ergan/endcr  VervoUstündigung). 

Unter  solcher  Sachlage  gewinnt  das  vorliegende  Werk  eine  ▼erinderte 
Gestalt,  indem  es  sieb,  bei  dem  karsen  Anfentfaalte,  von  kanm  einigen 
Wochen  oder  Tagen  an  jedem  Ort,  ndr  am  einfkche  Wiedergabe  der  ge- 
machten Aafseicbnangen  xanttclist  an  bandeln  haben  würd,  bis  der  spltere 
Abscblnss  des  Gänsen  einen  allgemeineren  Ueberblick  znlüsst. 

Bomeo  war  nnr  vorttbergeheud  iuKoetei  besucht  (nie  bemerkt),  nnd 
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CelchcR,  wo  »ich  der  Aufenthalt  '/wcimal  wiederholte,  hirtet  eine  Vertretung 
ersten  Rjinf^es  bereit»  in  den  Arbeiten  Matthes',  1  smu  iVenndlieher  Unter- 
stützung nicincr  Zwecke  ich  micii  (in  obiger  Erwahaungj  zu  erlreueu  hatte 
(amrie  aohitzeniwertber  Mittheilmigen  aeiteni  der  Hissionare  der  hoUän- 
diaeheo  OeseUflcliAlt  in  der  Minahasa). 

Das  sonst  in  AnmerkungeB  mitgetlieilte  Material  sehlieflst  sieb,  gleidli 
ftOberem,  an  die  fortgehende  Besebaffhng  an,  unter- Vorbereitang  eines 
jmgesaninit  nmgreifenden  Registon  (dem  darüber  Vermerkten  gemu»»)« 

In  den  aus  den  Sammlnnfren  unseres  ^Reisenden  ancrehÄngten  Figuren- 
tafeln stellen  sich  die  l^ilder  dar,  die  wie  in  den  Ornamenten  auf  brah- 
manisehe  Vorzeit  von  Khmer  bis  Thai,  so  in  der  Haltung,  auf  das  Evan- 
gelium des  Hcilswortcs  iü  den  Aryani-satyani  inn\veiüen,  und  wenu  aus 
indoneaischem  Abnencult  in  den,  prähistorisch  dunkleren  noch  (melanesischcr 
Femen),  verlaufend,  aneh  dann  in  der,  —  ans  des  Eremiten  scythischerSakya, 
(nnd  Tselinden  bis  Thrazier),  odeir  Sakyamnni's  (nnd  Hani's)  Lebren  ineder* 
ballenden,  —  Stimme  eines  Bnddtnrgosa's,  betreffs  demjenigen  sn  künden 
seheincn  konnte,  was  graues  Altcrthum  von  seinem  Pytbagoras  geredet, 
ans  pythonischen  (oder  pythischen)  Vorzeiten,  in  weiten  Wandeningen. 

Und  so  wanderte  weit  und  vielL'-'^staltifr  der  Sccleng:cist,  nictasoniatiseh 
sowohl  wie  metcmpsycbosisch,  innerliall)  des  Kvxkog  dyayx^g  (b.  Dioirenes) 
för  die  Befreiung  (b.  Euxitheus),  naeli  Wahlfrciheit  im  Schai-en-»Sins4in 
(g.  Steril),  in  Scclcnwandernngen  der  Aegypter  (I).  Herodot),  getischer  (des 
Zanudxis),  galliseher  (sm  Caesan  Z^),  im  Ifv&dyoQov  Xoyog  (s.  Diod.),  wie 
von  Pherekydes  gelebrt  (s.  Cieero)  aus  orphiseben  Mysterien  (bei  flato), 
TierOteb  (bei  AUdsobiX  den  Tbiergennss  verbietend  in  der  Pbikisopbie  des 
Empedokles  (s.  Clem.  Al/^,  Kovqog  te  KoQtj  7f,  nnd  Lavater  (1794)  „etait 
persnad^  qne  sa  fcnime  dans  une  de  ses  existcncc  ant^rievres  avait  ct^ 
la  femme  de  Poree  Pilatc"  (s.  Muhlenhcek).  Lielitenherj!:  war  gestorben, 
ehe  geboren  (in  Gedanken  i,  und  in  Averroes  war  Pytliagoras  Seele  hin- 
einp:e\vandert.  nach  dem  Urtheil  des  Pomponatius,  ^philosophns  acutissiniui^'* 
(s.  \  uuiui),  während  iiland  in  West-Australien  als  Wieder- Erscheinung^  des 
verstorbenen  Eingeborenen  Yowanong  erkannt  wurde  (1829)  und  d«r 
ReiBende  Wissmann  seine  Kcgcrmutler  sageflthrt  erbielt  (in  AMka). 

Was  bier  naeb  Abecbeidnng  der  Elementai;gntadlagra  dos  Denkens 
(unter  den  geograpbiscb  varürten  Differcnzinmgen  des  Völkcrgcdaakens), 
im  Nachgehen  auf  bistorisehen  Wegen,  der  Forschung  Ubrigbleilien  mag, 
wird  auf  Java  aus  dortigen  Monmnenten  seine  Anknüpfung  zu  erhalten 
haben,  und  bei  dieser  Cicle^renheit  folg-en  naehsteliend  betreffs  der  in 
unserem  naturwisscnscbaitiiehcn  Zeitalter  aufgezeigten  Methode  psycho- 
logischer Jkdiandlnngsvveise,  cini^^e  weiter  zugeftlgte  Bemerkungen. 

Bei  der  Ethnologie,  als  vurberciteiidem  Studium  fUr  eine  naturwissen- 
eebafttiche  Behandlungsweise  der  Psycbologic  (in  der  „Lebre  vom  Menseben*) 
banddt  es  sieb  nmftehst  um  eme  Dreibeit  prindpioller  Axiome,  md  »war 
um  die  folgenden:  um  den  Aufgang  vom  GeseUsebaftsgedanken  (des  Zoon 
politikon),  um  die  Bedingungen  dessdlien  unter  den  Agentien  geographiscb- 
liistorisciier  Umgebung,  und  um  die  Verwendung  oomparativ^genetiseber 
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Methode  im  losgehen  Rechnen  der  Induction  f^nnter  (Jontrolle  der  Deduction). 
Ge«tetigt  Ijei  objectiver  Umschau  durch  den  Ansatzpunkt  im  Gegebenen 
mag  d&un  das  Denken,  unter  Integrirang  des  Selbst  nach  den  Verhäitniss- 
wertheu  eines  (anabhängigeu)  Theüganzen,  mit  wacbseodeD  Fähigkeiten 
allinftblig  fortschreiten  bis  auf  Begabung  mit  einem  hoberen  Calonl,  mm 
Ventftndnin  geietdiclier  BannonieD  (jenteils  der  Seliratikeii  von  Raum 
nnd  Zeit),  um  im  Unendlichen  die  Ursächlichkeit  zu  etgitB^em,  j^quae  ex 
infiniti  tonte  oritnr"  (s.Leibniz),  in  alldnrchwaltenden  Gesetzen  (des  Kosmos). 
Nur  der  Schein  eines  Seins  fcf.  Herbart)  erscheint,  «nd  was  bei  Gcnerali- 
sati«?ion  die  Speculatioii  Kodaiin  ans  mrta|>hvHischer  Verzweiflung  tlbcr 
täuschende  iVfaya.  zum  nichtigen  Spiel  der  Negationen  weitergeführt  liat, 
wird  sich  in  tuiem  „natarwis^scnschaftlichen  Zeitalter"  durch  Sichtung  der 
Einzelnheiten  klaren  lassen  (nach  Zutritt  der  Psycholugie  aU  Natnrwissen- 
achaft). 

Im  Alter  «ieeht  Alles  dahin,  in  Stagnation  niedeigehend,  gebrechlieh 
nun  Untergang.  Aber  sehon  ist  die  nene  Generation  geboren  künftiger 

nnd  so  im  Satuminisehen  Zeitalter  dauert  das  paradiesische  fort, 
„Jovc  nondum  barbato'^,  bis  der  Oott  dann  die  Herrscliaft  ergreift,  nnd 
fortan  dio  Verantwortung  eintritt,  im  strengen  RcgiTiiciit. 

Sfrt i!g  und  ernst,  auf  Genauigkeit,  ist  die  Anforderung  gestellt  in  solch' 
naturwisseuschaftlichem  Zeitalter  inductiver  Methode,  und  ^.der  Fortschritt 
des  Wissens  liegt  im  Ausverfolg  der  Methode,  wichtiger  als  theoretische 
Gelehrsamkeit''  (b.  Gomte),  im  logischen  Bechnen  (anf  tbatsichliober 
Unterlage). 

Jetit  im  ersten  Beginn  einer  mäehtig  nenen  Wissensehaft;,  die  irieh 
nns  ta  eröffnen  versprieht,  bedarf  es  gednldiger  Entsagnng  «im  Abwarten 
gereifter  Frfichte  ans  den  Wnnücln  dessen,  was  heute  erst  gepflanzt.  Und 
hier,  im  Drang  des  ^geheimen  Hautriebs"  (s.  A.  Uange\  verirrt  sich  dann 
leicht  die  von  der  Naturphilosophie  befreit  erachtete  NatnrwissenschatY 
dennoch  immer  aufs  >ieue  wieder  in  metaphysische  Ingredienzen  hinein 
(im  Heissgesporn  der  Hitzköpfe).  „Men  cannot,  or  at  Icast,  they  will  not, 
await  thc  tardy  resnlts  of  discovery  they  mü  not  sit  down  in  avowed 
ignoranee.  Imaginati<m  snppliesthedeicienGiesof  obsenration.  Atheoietie 
arch  is  tbrown  aeross  the  ehasm,  beeanse  men  aro  nnwiDing  to  wait  tili 
a  solid  bridge  be  oonstmcted"  (s.  Lewes).  Am  Aafiing  des  logischen 
Bechnens  heisst  es  die  Elementar -Operationen  erlernen  rder  vier  Species 
zunächst),  und  dann  mag  einstens  vielleicht  die  Fähigkeit  gewonnen 
werden,  fortzuselirciten  bis  zn  Unendliobkeitsrecbnongen  (in  naturwissen- 
schaftlicher rsvch(dügie;. 

Die  in  der  Culturgcschichtc  eines  Volkes  angetroftenen  Systeme  der 
Philosophie  bringen  die  (bei  dem  Xaturstamm  in  mythologischen  Bilder- 
Symbolen  wogende)  Weltanschanung  (nach  jedesmal  herrsohender  Stirn* 
mong)  snr  Dantellnng,  nnd  vertreten  insofern  die  Beligion  der  geistagea 
Ari^ikratie  (unter  den  Gesellsohaftssehiehtnngen),  etwa  in  der  Form  einer 
Beligionspbilosophie. 

Mit  dem  gesammten  AU  hat  dann  die  Payebologie,  als  das  im 
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schaffenden  ln»li\iiliumi  Itewepemlc  Agen«,  mehr  weTiig:er  hewusHt  (oder 
unbewusst)  cingescblosseu  zu  liegen,  verknüpft  mit  den  böehbteu  und  letzten 
Fragen  (fittr  Anfang  und  Ende). 

Sdt  der  dnieh  Hemebaft  ein^r  dogmatuelieik  Theologie  enwnngenen 
Diserepanz  zwiichen  Glanben  nnd  Winen  (in  der  Seholaatik),  wnrde  die 
Fayebologie  itires  Anrecht»  auf  leit^de  Aussagen  beraubt,  unter  jene 
nominalistiscbe  Dialektik  venvicson,  worin  sie.  sieb  in  der  modernen  Logik 
soirdrni  bowcfjte,  ehe  sie  jetzt,  mit  ihrer  naturwissenschaftlichen  Durcb- 
bilduu^r,  fli»'  alten  Anrechte  auf  entscheidonfips  Urthoi),  (je  nach  dem 
MassstaU  btii  its  wdimener  ßofälii^ainf^  daUu  i,  /urtiekziil(u dein  haben 
wird  (mit  dem  Aasgaug  vom  Zoou  politikou  in  der  Gebebicbtc  der 
MenaehheU). 

Wenn  erwaeht  im  Stadium  der  Coltor  findet  der  Geist,  innerhalb  seines 
psyefaisohen  QesiehtabreiseB,  daigenige  fertig  vor,  was  in  den  trftnmerisehen 

Vorstadien  der  Kindheit  unbewusst  sieh  gezeitigt  hat.  Eben  weil,  beim 
Heranreifen  des  Zoon  politikon  zur  Mannheit,  die  Ideale  draossen  mächtig 
p-etmp-  fjeworden  »ind,  um  doreh  ihre  Kcize  bedingend  einzuwirken  und, 
über  das  materiell  «sinnliche  Auge  liinans  (für  Auffassung  des  Ueber- 
Sinnlichen),  ein  geistiges,  (mit  Tlato's  zweitem  Seelengesieht  i,  in  Thätigkeit 
zu  rufen,  —  zu  erzwingen  durch  „kategorischen  Imperativ-  (ahi  katijyoy) 
—  eben  damit  constituirt  sieb  das  Bewtisstsein  mit  verl&Dgerten  Denk- 
reihen  jeucä  philosophischen  Denkens,  wie  charakteristiBeh  somit  fttr  die 
Coltor.  Was  hier  statt  bat,  nnd  sonAchst  allein  stattfinden  kann,  ist  ein 
Snbtrabiren  der  Deduction,  aus  den  Complexcn  des  fertig  sosammen- 
gesetzt  bereits  gebildet  Vorliegenden,  um  auf  ein  Einfacheres  (zur  Ver- 
deutlichung) snrOclaagehen,  bis  auf  die  £in8>  wo  m9giieh  (monistisch 
zufrieden). 

Und  diese,  im  matliematischen  Sinne,  reelamirt  dann  ihre  Selbst- 
ständigkeit, im  8eiu  der  Substanz,  mit  der  Em»,  der  eine  zweite  sieb 
anfügen  kann,  eine  dritte  u.  s.  w.,  aber  für  räumlich  analoge  Gesichts- ' 
empfindnng  im  Nebeneinander  zonAchst,  da  das  Naefaehiander  fUr  ernste 
Betrachtung  sieh  als  nntzlose  Spielerei  erweist,  wenn,  „mit  Grasie  in 
iufinitom'',  ad  absordum  geführt,  bis  im  hi'ilieren  Calcul  sich  Ansätze  bieten 
sollten  für  yariable  Fnnetionen  (nnd  Infinitesimakeehnong  logischer  Trans* 
cendcnz). 

So  gelaugt  die  Metaphysik  aus  der  zur  Allgemeinheit  eines  ür- 
Priucips  ausgeweiteten  Hubstanz  (b.  Spinoza)  auf  Leibniz'  Monade,  die 
Alles  bereits  „in  nuce"  iu  sieh  trägt,  fUr  die  angebornen  Begriffe,  von  der, 
auf  völlige  Negation  (b.  Berkeley)  verfallenen  Materie  abgesehen,  indem 
ans  dem  Instinete  eines  noch  sinnlicher  nmsehrftnkten  Auges,  die  Atome 
geseilt  worden  (b.  Democrit),  wihrend  im  Vofgef&bl  des  Anseinander  das 
Potential  Angelegte  so  seinen  Bealisirongen  sidi  entwickelte,  kraft  der 
der  Entelecbien  (b*  Alistoteies),  einer  Kraft  im  Stoff  (fbr  organisehes 
Wachsthum). 

Indem  sieh  nun,  bei  objectiver  Ucbersehau,  die  comparativ  jrenotische 
Metbode  bietet  iu  der  Induction,  bleibt  die  Eim  als  Aosgaugspunkt  zum 
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Ani!^at/.  im  Gegebenen,  aber  in  Macht  ihrer  ganzen  1-  lillc  oiithüllt  sieb  sodann 
die  bunte  Uanoigfsltigkeit  der  Natur,  wenn  in  ihrer  festgegliedertoi  Durch- 
forschung fortschreitend,  die  NatnrwiBsenseliaftNi  hinanfgelangen  Iris  vom 
EimeUnes  der  I^cliologte  (bei  der  Lehre  7<m  Hensehen). 

Sofern  die  Metapbytiky  mit  gnbtrabirenden  Deductiofieii  zu  ihrer  Eins 
Inngelangt  (einer  nietophynschen  alao),  daraus  wiederum  aufsteigend,  das 
All  snhjpftivislisch  zu  rpronstruiron  vcrsuclit,  wird  sie  in  den  Flntlnvogen 
jener  iiiiklur  durflicinander^'cwobeiifMi  A]k'('Tricinbc;,'ntTc  verloren  gehen, 
woraus  Kant's  dialeetischc  Kraft  aeineu  künstlichen  Apparatns  (schema- 
tii4chcr  Kategorien)  zusammenzimmern  wollte,  in  desneu  Maschinerie  die 
Psychologie  selber  völlig  entschwindet.  Für  ihre  eigene  Erklärung  bedarf 
es  eines  Rflckgreifens  auf  die  embiyonalen  Vorstofen  der  Coltnr  (in  der  ün- 
cnltnr),  wo  dasjenige  nodh  im  Werden  begrüfen  ist,  was  das  Odturrolk, 
in  der  ani^wacliBenen  Physiologie  des  GoMsBschaflskOrpeiS,  als  fertig 
bereits  Gewordenes  zu  ülicrnehtncn  hatte,  und  als  „conditio  sine  qua  non" 
zur  Erreichung  solchen  Zwecks  liegt  der  Ethnologie  die  Aufgabe  vor,  das 
3Iatcrial  zu  beschafFen  (in  dem  Völkergedartken).  Das  Cnlfnrlelien  jedes 
Geschiehtsvolkes,  das,  den  1'rauni  prähistorischer  Vcrfrangeiiheit  ver- 
ges*?end,  r.nr  hellen  Sonne  auf  der  Btlline  seiner  Tliätigkeit  erwacht,  be- 
ginnt mit  der  Deduction,  einer  (zerlegenden)  Dureliforschung  der,  (als  ua- 
wiUkabrlieh  in  embryonalen  Vorstadien  hervorget>prusst),  fertig  vorgefan> 
denen  Ideen  (im  Wissenssehatz).  ^Lc  travail  du  phiiosophie  n'avatt  la 
pfaipart  dn  temps  ponr  objet  qne  de  transformer  des  hypothtees  en  - 
demonstrations  par  le  donble  art  d'ane  dialectique  raffinäe  et  de  l'äogaenee*^ 
(im  Alterthum).  La  psycfaologie  n'a  it6  possible  commo  soienee  qne 
qnand  la  science  elie-nieme  en  fnt  venue  k  reconnaitrc  qne  rexperienee 
L'tait  sa  loi  fondamentale,  (jui  ii'arriva  qne  dans  les  8i*M'I<'n  derniers,  ;i 
rep(»qnc  ort  Ich  scieuees  pliysiques  et  naturelles  enreiit  lait  asscz  de 
progves  pour  pouvoir  imposer  ä  toute  science,  ce  jiuiuant  de  cc  noni, 
i'imitation  de  Icnr  esprit  et  de  lenr  m^thode"  (s.  OUardin).  Und  hier 
hat  sich  {ü&ü  snbjectiver  Seibstbeobaehtnng)  die  Psychologie  in  objectiver 
Umsehau  (über  den  Volkergedanken)  den  ubrigen  Natorwissensehaften 
anzureihen,  um  zur  Verbindung  mit  der  Ontologie  dann  anrttckznkehreii 
(wenn  im  logiseben  Rechnen  das  Denken  seine  eigene  Aufgabe  m  lOsen 
beginnen  wird). 

Als  Socrates  die  Philosophie,  den  Mensehen,  auf  die  Erde  brachte,  um  die 
sie  »ich  i^anch  nach  Confueins'  Ansieht)  mehr,  als  um  den  Ifinnnel  7,11  kUmmern 
hätten,  lag  in  der  anal\  tisclun  Methode  („progressus  a  jniiicipatis  ad 
principia")  die  erfinderische  oder  iicuristische  vor,  da  obwohl  die  Logik 
(als  Fonnalpbilosophie)  neue  Wahrheit»!  „nieht  hervorbringen  lassen  kann*', 
doch  die  nnbewusst  gesehafienen  Ideen  in  ihre  natnrgemHss  Terfloehtenea 
Gomponenten  würden  zerlegbar  sieh  erweisen  mQssen  (in  der  Kateehetik). 
Andcrt«cits  wird  die  Synthetische  Methode,  in  ßeschadfung  des  Rohmaterials 
zum  Aufbau,  anfanglieh  auf's  Gerathcwohl  im  Sammeln  zusammenzuraffen 
haben,  bi^  beim  Aufeinandertreffen  der  wahlverwandtschafilichcn  Elemente 
ein  zflndead  erklärender  Aufschlag  dou  organischen  Ordnnngsprueess  be- 
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giDDt,  und  QU»  sich  Glied  an  Glied  geflcMoBseo  erweisen  mim  (in  nator- 
gesetsKoher  Nothwendigkeit). 

So  aus  dem  Priniär- Begriff  der  schwankenden  Horde  (des  Zoon 
politikuii)  irf,'iebt  sich  z.  B.,  mit  dem  Rechte  tlcs  Stärlnren,  die  Diffcrcn- 

zirunp:  der  Gcschiechtpr,  Vorfficilunpr  nach  Altersklassen,  die  Rauhelic, 
Exogamie,  MiUtcifoltr'',  ( '«Mitiubinm,  Ho^pitiuni  n.  s.w.  in  sehhissg^emlteser 
Folge  (als  thatsjäciiiieiic  Sachlage),  cf.  „Die  Welt^  etc.  (S.  450). 

Plato's  idealistischer  Fassung  gegenüber  (in  Betrachtung  der  Ideen 
ant  ttbematflrlicher  oder  ttbersinnlicher  Quelle),  wies  Aristoteles  auf  die 
Erfilhnmg  bin;  mit  der  ans  nniprflngliclier  Wurzel  hervortretenden 
Enteleehie,  (einer  snbjectiven  in  den  Manifestationen  der  Seele),  aber  <rots 
der  Beachtung  der  übrigen  Natwreiche,  fehlte  noch  einheitliehe  Ver- 
knüpfung, in  vorläufig  kosmoge nischer  Hypothese,  und  der  (durch  Er- 
kenntnisM  des  Zoon  politikon  in  seiner  Wesenheit)  gebreitete  Weg  znr 
VerknüiJtuug  der  Metaphysik  wurde  tiicht  gewagt  (für  Verbindung  der 
Tsyt  liologie  mit  der  Outologie),  sondern  dem  „Nons"  seine  Thür,  von  Anssen 
her  i^'/vQai^dy),  zugelassen  (statt  einer  Fortftihrung  logischen  Rechnens  bis 
zuui  Inünitesimalcalcul). 

Im  Chaos  mbestimmt  wallender  Gefühlsregungen  (unter  allgemein  in 
ZniUligkeit  schwankenden  Combinationen  des  Traumes  nnd  Tranmhaft«!), 
tritt  ordnend  (b.  Anazagoras)  der  Nons  hinsn,  nnd  hier  in  seiner  Rech- 
nnngsoperation  hat  sieh  das  in  den  Verbftltnisswerthen  richtig  einwohnend 
.  •  Zusammengehörige  ans  eigner  Kraft  (organisch  ans  psyehischem  Wa(  lis- 
thunisproeess"!  /.nsaniinenznordnen,  und  mit  dem  Eindruck  der  Rirhtiyk  'it  ni 
treffen;  <laini  eben  die  Willensthat.  in  solchen  MonuMiten  der  Riehtifrkeit,  her- 
vorrufend, weini  als  riehtige  erwiesen.  Und  in  r  Proecss  wird  bei  zeitweiscr 
Eniluiltiuig  vom  Willensciugriff  erleichtert,  daniii  vorher  in  der  Meditation 
Alles  ungestört  durcheinander  gemengt,  sich  gegenseitig  durchdringen 
kann,  um  das  wablverwandtsehaftliche  Element  desto  geeigneter  für  die- 
jenigen Aeusserungen  sn  gestalten ,  welebe  als  entscheidende  ein  Paclt 
abzuKchliesBen  haben  (ans  den  Gleicbungsformeln  im  Denken),  wenn  die 
in  LehrsUtzen  jedesmaligen  Glaubens  zunächst,  hypothetisch,  gestellte  Auf- 
gabe, dnr(h  Forst  linngslinien  erklärenden  Wissens,  in  ihre  Componenten 
zerlegt  wird  soweit  das  Verständniss  reicht),  unter  Controlle  einer  experi- 
mentellen Erfahrung  (auf  thatsächlich  gesicherten  Unterlagen),  aus  den 
Völkergedanken  in  der  iSpcculation  (oder  vorahnendem  Einblick  wenig- 
stens in  die  Region  der  ideale). 

Auf  seinem  Wohnsits,  der  Erde,  deren  geologisebe  Abschichtungen 
auf  dunkelem  Untergrund  hinabreiehen,  findet  sich  der  Mensch  umgeben 
von  einer  Vielftimigkeit  des  organischen  Lebens,  thdk  in  seinen 
Gestaltungen  (pflanzlicher  Art),  mehr  weniger  direct  dem  Boden  an« 
gCKt  hh)sscn:  thcils  (beim  Thier)  in  jener  Freiheit  der  Bewegung,  zu  deren 
Bethätigung  sich  im  eigenen  Organismus  Beföhigiing  findet.  Dabei,  im 
Umschwung  des  Wandels,  Oberwfilltt  sieh  dem  anfblickenden  Haupt  ein, 
gleich  dem  StUtzort  der  Füssc,  <lunkelnder  Hintergrund,  aus  dem  zer- 
streute Lichtcrscheiuc  luuciiteii,  datsjenigc  seiner  Orgaue  treiicnd,  mittulst 
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welchem  vorwiJtend  die  Umgebungswelt  za  ihm  redet  (im  Ange),  und 
(damit)  Gedanken  weckend,  die  Uber  das  im  TastgeftUii  kOrperlieh  Ge* 
€M8te,  (demLeibtichenenttpreehendX  m  geistiger  AttfAunng  forlleiten  (in 

dem  durc'li  Denken  innerlich  Entfalteten). 

Die  Zahlen,  als  (pythagoräische)  Principien  der  Dinge,  in  der  ^mathe- 
matigch"  (s.  Galilti)  ^'osi  hriebenen  (nnd  geordneten)  Geschichte  der  Natur 
(oder  der  Welt  %  konniieu  mit  materiell  Realem  (in  den  elomcntarcn  Cnmd- 
lormen)  unter  den  fünf  rcgclniäöj>igen  Körpern  (hei  riiilolaos)  znm  Ausdruck 
als  geometrische  Zahlen  (Grössen  oder  Eaumgcbildo).  Su  mauifestirt  sich 
die  Bildungskraft  im  Krystall,  unter  seiueu  nach  der  Acbae  ammessenen 
(ond  mewbaren)  Linien  (im  Begrenzenden,  aie  Begrenztes),  nnd  wenn 
sieh  dnreh  die  mit  dem  Körper  (nach  baimeniflelien  Zafalenwerthen)  als 
ihrem  Organ  verbundene  Seele  die  elementaren  Grundformen  (in  optischer 
Strahlenbrechung  fUr  das  Auge)  wieder  auslösen  lassen,  setzen  sie  ZQ'- 
gleich  für  die  Unbc^renztheit  (aeustisoh)  ein,  im  Rythmus,  mit  Aunklingcn 
in  Harmonie  (nach  gcsetitliclicin  Walten),  zum  (psychologisdieu)  Zähleu 
(in  der  Hamkhya).  Es  ist  ein  aüdurchwaltendes  Gesetz,  das  in  materieller 
Ranmbef,-renzung  sich  unter  geometrischen  Formen  erfüllt,  uud  (Ihk  arith- 
metisch dann  weitergeht,  bis  in  einen  Infiuitcsimalcalcnl  hinaus,  „Mathescos 
pars  snblimior''  (sdentia  infinita  generalis)^  atuh  psychologisch  (im  logiaehen 
Rechnen). 

In  Mass  nnd  Zahl  ist  das  AU  begründet,  unter  Mass  tmd  Zahl  („nrnnero, 
pondere  et  mensura")  manifestirt  sieh  das  Sein,  im  Umschwung  der  Himmels- 
körper sowohl,  wie  bei  dem,  was  auf  Erden  in  die  Erscheinung  tritt,  bis 
zum  Menschen  Iiinanf.  Und  ihm  geht  das  Zählen  dann  weiter,  bis  auf 
Uoendlichkcitüu  hin. 

Und  wo  liejrt  hier  die  Aufgabe?  Uei  der  Zahl  als  Cie^'ebenem, 
fK)  laii^c  darülK;r  hinaus  Negationen  nichtig  lü  euti»ehwinden  haben  V  mit 
dem  Unendlichen  anderseits?  wo  Endliches  m(^t  ansreidit,  Uber  des 
Himmels  Gestirne  hinans  den  rnhenden  Pol  sn  snehen  (in  kosmischw 
Harmonie). 

Soweit  jedoch  eine  Aiifjcabc  im  Zählen  gestellt  ist,  heisst  es,  vor  Allem, 
ein  Abrechnen  mit  sich  selbst:  im  Gewissen  für  innerlichen  Halt  an  dem, 
was  als  ewig  Daueni<lcs  sich  enthüllt,  wenn  der  Einklang  jrewonncn  ist,  in 
eigener  Wcseiilieit  Ii  tniiunisch  die  Einheit  her/.nstollen  (mit  den  (iesetzen  im 
All).  Die  (philüso|iiiiseIie)  Ge!*ehichtc  der  2Satur,  weil  „mathematisch  ge- 
schrieben^, wäre  für  die  Geumctric  des  iüiuuiä  arithmetisch  ausza- 
rechnen  (nn  Benken).  Es  nnm^s  et  mathematicomm  initiis  proficisd 
Tolnnt  omnia  (die  PjthagorAer).  ^In  jeder  besonderen  Natnrlehro  ist  nnr 
soviel  angebliehe  Wissensehaft  enthalten,  als  Mathematik  darin  enthalten 
ist*'  (s.  Kant),  und  diese  in  den  aiiur^Mnischen  Forschungsxwcigen  an  sich 
verlangte  Vorhedingnng-  findet  in  den  organischen  ihre  Berflcksiehtignng 
bei  der  Lehre  von  den  geographischen  Provinzen,  aus  der  nothwendlgen 
Wcelisehvirkuuj;  dcs  Ürgauismus  mit  seiner  Umgebung  (für  logische  He- 
rechnung). 

Bei  Herlcitung  des  Willens  aus  den  Wuiujchreguugen  (b.  Brownj  oder 
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Instiiicien  (b.  Retd),  würde  das  Denken  BchliesBlich  dann  „aaf  den  Grund 
der  Seele''  kommen,  wo  die  „Organe  und  Bomit  alles  Wirken  anfbOren'', 
auf  den  Grund,  wo  ,^iebto  eindringt,  als  Gott''  (b.  Eckhardt),  aber  mit 

ihrem  „doppelten  AnÜit/.^  (s.  Lasson)  dann  nach  oben  strebend,  hat  flieh 
in  Gewohnheit  der  normale  Zustand  geistiger  Gesundheit  zn  festigen,  denn 
pbona  in  habitum  soliduta  volnntas"  (s.  Abülard)  führt  zum  höchsten  Hut 
(in  der  Tiip:cMi<l),  auf  den  Megga  (des  Abhidhamma).  Von  jenseits  her 
quillt  ij  (ki  omu  tf  iaic  (h.  Porphyr),  als  ^Quelle  des  Lebens"  oder  „Amini 
sayagaktschi"  (mongolisi  li),  eiu  anfanglus  ewiger  Gott  (s.  Xil),  währciul  tllr 
das  Endo  hin  die  Fäden  auglanfen  in  Jenes  Gesetz,  dessen  Nachklang 
(ab  weHerhalteodes  Dharma)  m  den  Moral-Ideen  redet,  die,  als  unbewuast 
in  geflelhubaftlicher  Atmosphäre  geschaffen,  ans  derselben  zurttektreffen 
auf  das  Individnnm,  mit  dem  Emdmck  eines  nsens  divin^  als  „le  seus 
de  l'absolu  ou  de  l'infinitude"  (s.  J.  Simon),  oder  bis  zur  „causa  occasio- 
nalis"  (8.  Geulinx)  eines  Occasionalismus  (aus  Rcizwirkun^ron)  in  der  „th^orie 
de  la  Vision  en  Dien"  (s.  NonrrisHon)  für  Malebrant-'lir,  ii;n-h  welchem  _nous 
voyons  seuleinent  en  Dicu  Ics  idccs,  dont  les  veritcs  eterueiles  depeudent** 
(s.Gilardin),  in  Kri^'ena's  Vertheilung  an  die  ^Kocunda,  qiiae  crcatur  et  creat*^ 
(während  die  erste  die  iu  Gott  subsistirendeu  idceii  ale«  „causas  primor- 
diales*^ begreift).  L'entendement  de  Dien  est  la  region  des  verit^  ^melles 
on  des  id^es  dont  elles  dependent  (s.  Leibniz),  flir  den  Einzelnen  jedoeh 
mit  dem  „Inflnxns  physieos**  (znm  BrOekenschlagen  zwisohen  somatisehen 
und  psychischen  Vorgängen),  liier  w  andelt  der  „Gott  in  der  Geschichte*, 
der  „Gott,  der  wird  und  vergeht"  (b.  Eckhardt),  aber  jenseits  (solch  per- 
sönlichen Anthropomorphismus')  btelit  die  „Gottheit",  zurtickgezogen  in  die 
Unendlichkeiten  des  siderischeu  Alles,  —  von  denen  es  mfiprlieh  f?e\vorden, 
die  niatlieniatisclicn  Gesetze  der  Bcwegunc;  darznle;j;un,  —  da  die  Ge:-rlii(  lite 
der  Natur  „niailicmaticc'^  geschrieben  ist  (s.  Galilei),  wo  aber  in  all  den 
nnzihlbaren  Sternen,  die  flimmern,  ein  jeder  meist  mehr  Geheinuusse  eln- 
znsehliesaen  hat,  als  jene  kleine  „Tellns''  oder  Magna  mater:  unsere 
gYmn*'  (mongolisch)  oder  Motter,  die  wir  noch  wenig  genug  kennen. 

80  wandeln  sie  vorübergehend  dahin  auf  der  Erde,  die  Tathagata, 
im  jedesmaligen  Buddha  seiner  Periode,  aber  darüber  hinaus  winkt,  am 
Ort  der  Geister  b.  Malcbranehe),  in  unveränderter  Ruhe  stal>iler  Bc- 
wegungsschwingnnf,'  (für  die  fortgehendn  Welterhaltunf;*  das  Nirwana  als 
Ziel  fanf  psyeholoiriselien  Pfaden  erreichl)ar).  Der  iu  Tnsclüta  (für  irdi.selie 
lucarnatiüUj  aus  dem  Meditationshimmel  Wiedergeborene  kündet  die  Selig- 
keiten, die  er  dort  geschmeckt,  damit  ein  „Appctitus  intellectivus"  geweckt 
werde,  in  Sehnsucht  nach  dem  (im  Heiltrank  der  Mysterien  weihenden) 
Lebenswasser  oder  „Vai-ora**  auf  dritter  Uunmelsterrasse  (bei  den  Maori), 
oder  von  dem  „Seeptnhalter*^  (Otschirvani)  bewahrt  (ilBr  Mongolen),  und  Ton 
Ishtar  gesucht  (in  der  Unterwelt^,  mit  der  Gottheit  Unendlichkeit,  als  das  all- 
gemeinere Gesichtsfeld"  i  l).  Malebranche),  unter  verschwimmendem  Horizont 
(in  Ewigkeiten  hinaus).  In  der  Hypothese  _des  idees  innees"  ist  die  fdce 
angeboren,  soweit  j,la  taeultö  de  la  produire**  (s.  Dcscartes),  vorhanden  mit 
den  Übrigen  Potentiaiitäten  physischen  Lebens),  und  diese  iui  Individuum 
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au^cie^'ten  Keime  entlalteii  sich  sodann  im  Zusammenwirken  auf  der  .Sphäre 
des  Sprachanstauaehes  m  den  Idealen,  welche  die  etbisehe  Beirfbmnung 
lenken  nnd  leiten.  Gleichwie  in  seinem  Tempel ,  oder  seiner  Stiflahfltte, 
wohnt  Gott  (b.  Malebranehe)  ini  Hensehen,  der  ibn  dort  pnetteriieh  bedien^ 

aber  dieser  mit  schaffendem  Wirken  in  die  irdische  Atmosphäre  aus  dem 
Jenseits  herniederreichendo  Eiiifluss  verläuft,  seinen  Manifestationen  nach, 
zuTiüflist  in  den  Gcsellschatts-rcdanken  (ciniiifindend)  ans,  \mi\  da  jeder 
Kiiuclnc  wieder,  für  seinen  Theil,  mit  diosfin  nur  zu  thun  hat,  ver- 
bleibt ihm  hier,  innerhalb  solcher  Scliujiiuufccn,  an  welchen  er  selbst  mehr 
weniger  iutegrirend  participirt  hat,  wie  die  Entscheidung  freien  Willens 
2om  Handeln,  auch  die  volle  Verantwortlichkeit  daitlr,  nieM  aho  die  Ent- 
schuldigung eines  „nndns  spectator  btgns  machinae*'  (s.  Genlinx),  gleich 
Pnrnsha  (dem  Tans  snsebanend).  „La  jostice,  la  distinetion  essentielle  da  bien 
et  du  mal  est  la  veriti  premi6re  de  ia  morale''  (s.  Consin),  im  Abwägen  der 
Kamia  (zwischen  Vtxm  und  Bah),  und  solches  Abrechnen  (im  logischen 
Rechnen  des  Denkens)  wird  dann  erleichtert,  mit  geübter  Verwendung 
eines  höheren  C'alcnl  bis  in  die  Unendlichkeiten  1nnnn>'  'bei  natnrwissen- 
sehaftlicher  I)nr(  f!t  ilduug  der  Psychologie).  _(>bjeetum  ^^eneriile  onininm 
idearum  est  cxtensio  tod  infiniti,  intelligibilis,  immutabilis  et  incommcn- 
Burabilis,  ex  cigns  intuitu  formamus  quicquid  aspicimus  sivc  intra  sivc 
extra  nos<*  (s.  Malebranche),  aber  ans  diesem  nnabsebbar  Uassloeen  klingt 
es  dann  (unter  den  „Limitationen  des  Unendlichen'*  in  Gottes>Ideen)  nach 
Mass  und  Zahl  (harmonischer  GesetsUehkeiten  im  All). 

„Sumus  igitur  modi  mentis,  si  auferas  modnm,  rcmanet  ipse  dens*' 
(s.  Oeulinx),  als  das  Universum  (b.  Malebranche),  denn  „ausser  Gott  ist 
die  Creatur  ein  lanfrrrs  Nichts"  (k.  Eekliardt),  aber  lanjro,  nnd  weil 
sie  ist,  zur  Krkeniifniss  des  eigenen  Seins  verpflichtend  (den  (>rakels)iriit Ii 
des  „Gnothi  Seanthon"  zu  erfüllen)  im  Gewissen,  auf  die  innere  Stiinuic 
(nigriJischen  Gbesi's)  Antwort  gehend,  im  Wechselgespräch  mit  den  ..Muster- 
bildern'' (s.  Anselm)  aus  innerem  Sprechen  Gottes  (bei  der  Wcltschöpfung),  in 
Brahma's  Wort  oder,  (beim  Zaubern),  der  Angekok  (s.  Holm).  r>^oy*  ad 
naturam  loqnitur"  (in  der  Sehnte  TOn  Chartres)  nnd  so  sind  die  von  ihm  ge- 
lehrtem Gesetze  statt  hineinzutragen  in  die  Natur  (durch  philosophische  üeber> 
^veisheit),  gegentheils  wieder  abzulauschen  (mit  naturwissenschaWicher 
Induction).  Iiulem  die  Kategorie  nur  Anwendung  findet  auf  die  Er- 
schrinungsobjeete,  die  in  unserm  Kcwusstsein  sind  (s.  Kant),  schreiben 
wir  der  Natnr  Gesetze  vor,  nicht  sie  giebt  sie  uns:  wir  bringen  Natur 
überhaupt  nur  durch  unsere  Gesetze  zu  Stande  (Uebervveg).  Die  Ver- 
nunft ist  Ursache  der  Weltordnung  (bei  Ilcrmotimus),  aber  „Man  can  invcnt 
notbing  in  scienee  or  religion,  bnt  falsehood  and  all  the  tmtha  which  he 
diseovers  are  bot  faets  or  law«,  which  bave  emanated  from  the  Creator" 
(«.  Nott).  Das  Wirkliehe  ist  (b.  Parmenides)  das  Volle- (/rJUD»»),  d.  h.  das 
RaomeHttllende  (s.  Zelier)  im  Pleroma  (des  Neibban).  En  Dicu  il  n'y 
a  point  de  succession  de  pensees  et  de  volontcs  (s,  Malebranche).  Heraklit 
setrte  die  Zeit  :ds  Erstes  (s.  Sevtus).  Ilvi^ayoQug  (ftjal  yerytirnv  xat' 
inivoiav  löf  xocfiop  ov  xaiä  xdöyof  (s.  Stob).    Die  Welt,  im  Begrenzten 
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ab;;cwhlo88cn  f^^eonlnct,  athmct  das  g:reir/,enlos  LiieiHllichc  in  sich  ein, 
zum  Belebcu  des  Daseius,  zeitlich  gezeitigt  aus  dem  Zeitlosen  (im  Pytiia- 
gwrätflmns).  Der  Gedanke  des  Unendlichen  wohnt  der  Seele  ein,  ohne 
aus  ihr  za  stamiueD,  begreiflieher,  als  das  Endliehe  (b.  Campanella),  weil 
innerhalb  der  lerreslarisehen  Existenz  des  Gescilschaftsmenschen  entstehend 
(nnter  den  Wandlungen  des  Völkergedankens). 

Das  Gute  {dyaäoif)  ist,  wie  mit  den»  Schönen  (xakoy)  mit  dem  Zuträg- 
lichen {mffhttoy,  XQ*i<ftiioy)  identisch  (s.  Ueberwcfr^,  in  Socrates  Lf^hro, 
der  runter  dem  alljremoincn  Walten  der  ^MUtHcInn  Vcrnunff  flic  Thilui^ophie 
vom  liimmel  auf  die  Krdc  hraclitc  in  prakti-clu-r  Etliiki.  aus  uuthwendiger 
Folge  der  „Dike",  zur  liusse  in  der  hcliuic  Auaximandcr  s,  Lehrers  des 
Pannenides,  der  im  Ceramikon  gehört  war  (s.  Plate).  Das  Gate  erklärt 
sich  ans  Verwirklichung  des  Ideals  fllr  den  Menschen,  als  Mensch  (bei 
Ferras);  Im  dyaitmf  (s.  Enkl.  Mg.)*  j,Omnß  bonnm  est  per  se  ipsnm*^ 
Anselm)  mit  Oott  (als  „sumnmm  bonum"),  indem  ^dio  (lüte,  die  Wahr* 
heil  nnd  Überhaupt  alle  ünivei^alien  eine  von  den  Einzelndingen  nnab> 
liäncrip\  nit  lit  bloss  diesen  immanente,  an  ihr  Bestehen  <,n  hundene  ExiHtenz 
besitzoir,  ver^'lcichsweis  unter  sich  (in  KelntivitJltetr.  Die  ^'/^^^'/^(>l«  be- 
^'iniit  nit^{tii<iUt  (b.  Antisthenes).  Glückseligkeit  liegt  (bei  iSocrates)  in  der 
tvrtQaiUt  (nicht  in  der  tinvx*^)-  Höchstes  Ziel  sittlichen  Strebens  ist  die 
Jbrtt9fta  (b.  Stilpon)  in  Bedilrfuütölosigkeit  (fttr  Antisthenes),  zar  Ver- 
nichtung im  Ninrana,  das  ans  relativem  Gegensatz  zn  Maya  sich  als 
Bealität  (des  Pleroma)  erweist  (fttr  natnrwlssenschaftliehe  Weltanschaanng). 

In  dem,  vom  Denken,  nicht  Erreichten  setzen  sieh  die  Uni  Versalien 
des  Guten,  mit  dem  .Sninmnm  Bonnm"  als  Gott  („quo  majus  cogitari  non 
potest"),  uii(]  da  deshalb,  ehe  sie  in  das  Denken  tll»erhaupt  einzutreten 
vermögen,  iluc  ^()^llcn■!rc  Sct/uiii^  sieb  erforderlich  erweist,  wurde  solche 
durch  (Uli  (Hauben  verlangt  (bei  dogmatisch  herrschender  Tlieologiel. 
Credimur  ut  eognoscamur  (s.  St.  Anu.).  „Neque  enim  quaero  intclligere 
ut  credam,  Jscd  ercdo  ut  iutcliigam'*  (bei  iVuselmus).  Es  sind  dies  die 
embiyologiseh  nnbewnsst,  wAhrend  des  Trannwmstandes  im-  psychischen 
Wacbsthnm,  geschaffenen  Ideen,  welche  nnn  in  gesellschaftlicher  Sphäre 
des  Cultnrvolkes  an  seinem  Horizont  schwebend,  es  zun  Denkbeginn  (mit 
der  Dcduction)  erweckend  anregen,  und  aus  dem  Ganzen  anf  den  Theil, 
(im  Einzelnen)  rückwirkend,  mit  der  Induction  zum  Bewusstsein  gebracht 
werden  niö^cn  fkraft  naturwisscnscliaftliclicr  l*syclioloffie\  „L'analysc  et 
la  Philosophie  naturelle  doivcnt  leurs  jihis  importantes  decouvertrs  ü  cc 
moyen  8<^cond,  qne  1  on  nomme  iuduction^  (s.  Laplace),  in  gesetziiciier 
CoutroUc  (mit  der  Dcduction). 

Indon  die  0n  schottischer  Schale)  aufgestellten  Vermögen  („Ics  fiNäches 
de  l'idelatrie  philosophiqae''),  deren  sich  die  Seele  bedient,  „selon  les 
oecasions  et  les  besoins'*  (s.  Gilardin),  —  obwohl  ihr  bereits  vollendetes  Ge^ 
dachtsein  voranszosetzen  wäre  (wie  die  dem  Agenten  vom  Kanftnann  ge- 
gebenen  Aitordmingen  „qnand  vient  Ic  inomont  de  I'cxeeution),  —  durch  die 
Operationen  des  Criticismus  in  einander  transformirt  wurden,  so  liatto 
(wie  hier  im  MilLrokosmos)  auch  im  Makrokosmos  die  in  ihren  Aneiuauder- 
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reihimgai  einen  Anfang  supponirende  Descendenstheorie  die  Antidpstion  in 
Betracht  zu  halten,  (qntim  pictor  praeeogiUit  imaginem  qnnm  facturus  est), 

wenn  es  sich  bei  der  „Substantia  sccunda"  um  Rückgan^'^  auf  „Substantia 
priiiiT''  handelt,  welche  Brücke  erst  mit  Zutritt  der  Psychologie  zu  den 
übri{;cn  Xuturwiijt»cii8ühaften  wird  geschlagen  werden  können,  bei  Ausgang 
von  derGcsellschaftswesenheit  den  (zoologisch  denQuadnimana  luicliststchen- 
den)  Menschen  (als  „homo  sapiens'*).  Die  „Qualitates  oceiiltae"  der  Seelen- 
vermögen,  aus  Verhältnisswertheu  logischer  liuchuuugtiglciehuugen  unter 
festen  ZÜTenistellungcn  der  Definitionen  geklärt,  sind  anf  die  psyclio- 
pbysiseh  naehwallende  Dlinnng  ana  organiaeher  LebeuBqaelle  znrttck- 
znÄlhren,  nnd  wenn  dann  das  ans  den  Sinnesempfindnngen  anfirtetgend 
emporwachsende  Denken,  innerhalb  der  Regionen  des  SprachanstanseheS) 
auf  die  dort  hineinragenden  Frag:en  sfösst,  tritt  in  weiterer  Al)reelinung 
mit  den  Idealen  der  Wille  in  Tliätij^keit,  beim  Bcwusstsein  der  Freiheit 
unter  selbstgesetztem  Gesetz  (in  Harmonie  mit  dem,  was  im  All  dnreh- 
waltend  herrscht).  Die  ^Universalia  ante  rem"  bilden  die  „causa  exeniplaris" 
der  Dinge,  identisch  i^iu  Gott;  mit  der  „causa  etliciens"  (s,  Alex.  v.  Haies). 
Dss  yünivenale  in  re'^  vertritt  die  Form  der  Dinge  (s.  Gilbert  de  la  Porree). 
Btodg  fUy  tpAfitointt  ayd^tmmdas  di  (b.  Xenophanes),  also  rOeh:- 
wirkend  aus  den  gesellsehaftlieh  nnbewnsst  geschaffen«!  Ideen  anf  das 
BewQSstsein  des  Einzelnen  (als  integiirend),  nnd  so  ans  0ifferensurQDgen 
weiteracbreitcnd ,  im  Infinitesimalcalcul  logischen  Rechnens  (naturwissen^ 
Bchaftlicher  Psycholo^^ie).  „Tont  idec  simple  vieut  d'une  idcc  complcxe, 
toutc  idee  vide  d'^tre  vient  d'une  idie  qui  contenait  Tetre,  c'est-ä-dire  le 
jugemenf*  (s.  Garnier),  im  Dctailliren  anwachsender  Arbeit,  unter  ent- 
sprechender Erweiterung  neuer  Gattungsbegriffe  (während  die  trOheren 
auf  einzelne  Arten  zurücktreten). 

Die  Dinge  sind  da,  in  der  Gegebenheit  des  Seins  (bei  den  Eleaten), 
nnd  der  Verfolg  nnendlieher  Reihen  aus  sinnenfUligw  Vielhnt  anf  Ur< 
spningsfragen  hin,  anf  das  Werden  im  ersten  Entstehen,  lUbrt  sn  den 
Widersprllehen  der  Vexirsätze  (Zeno's),  FOr  diese  metapfaysiscbe  Specn- 
lation  wird  die  Vermittlung  seheinbar  onvereinbarer  Contraste  mit  dem 
Zutritt  inductivcr  Forschunp:  gewonnen  werden,  auf  dem  naturwisscnschaft- 
lielien  Wcj^e  (  wenn  auch  von  der  rsychologie  betreten).  Weil  in  Einheit, 
ohne  Antaug  und  Ende,  ist  das  Sein  cwig-unendlich  {h.  Pannenides),  aber 
nicht  uücrmesslich  {dxtUvifixov),  sondern  in  sich  abgeschlossen  (ntmQcat- 
fuyot>)f  im  Kreis  (weil  vollkommen).  Die  Gottheit  thront  als  Einheit  im 
Centnun  des  ftnsserst  Umschliessenden  {nfqUx^v)}  ^  &n**QOf  (b.  FhilolaosX 
in  der  Eins  (die  Wnrsel  aller  Zahlen),  als  Anfang  oder  Grand  aller  Dinge 
(8.  Noack).  Die  Gottheit  ist  der  Kreis,  dessen  Mittelpunkt  allenthalben, 
dessen  Umkreis  nirgends  ist  (s.  Herder),  im  AugenblieksbewQSStsein  der 
Gegenwart  (für  das  ans  geseUschaftUeher  Sphftre  in  eigener  Wesenheit 
dnrchkUlrte  Selbst). 

Den  Räthseln  der  Welt,  im  eigenen  Dasein  gegentlbergestellt,  ver- 
langt ef»,  sie  zu  lösen,  ans  der  Bestimmung  de«  Menschen,  und  das  ringsum 
lagernde  Dunkel  dem  geiätigeu  Auge  crheUuud  zu  klaren. 


Digitized  by  Google 


zin 


Auf  die  Frage  die  Antwort,  —  znerf;t  kurz  und  abgerissen  im  engen 
Horizont  des  Natnr7n^;t;in<le«,  dann  mit  Erweitoninp:  desselben  unter  Ver- 
längerung der  (iidnukmi  (  ilien ,  bis  die  Philot^ophie  ibre  eomplieirtcn 
Systeme  einj^ewii  kclt,  inui  verwickelt,  in  sieb  trägt,  um  aus  dem  Za- 
sammeuhaug  zu  entwirren,  w&a  durcli  das  Denken  geschaffen. 

Ab  die  tm  der  Gesebielite  der  Coltnr  bedingte  Metliode  der  De- 
dnetion,  sdt  der  Uebeneban  des  Olobns,  dvreb  die  Induction  ersetzt 
(oder  ergtnst)  sa  werden  begnnn,  mnssto  die  Hetapbytik  die  Mber  ge- 
währte Befriedigung  verlieren,  und  ftnd  sich  TiflU;  geleugnet  im  Positi- 
vis;rau8,  als  Ausdraek  der  Zeitrichtung,  welche  nun,  um  dem  fortdanemden 
Bedürfnisse  zu  gentigen,  sieb  der  NiitimvisRcnseba ft  zuwandte,  und  diese 
scheint,  aus  dem  in  doni  Detail  or^cH^i'^i^'if'''  Kntwicklunfren  gewonnenen 
Einblick,  weiteren  Entliüllungen  des  Ganzen  jetzt  entgegeuseheu  zu  dürfen, 
unter  objectivem  Einbcgritf  des  Menschen,  in  zukommender  Stellung  auf  der 
Wescnsreihe.  Bei  der  zugleich  durch  die  Erhaltung  der  Kraft  materiell  ge* 
wibrten  Sttttie,  sehien  die  Darlegung  zu  gcnflgen,  bis  anf  UrsprungsfVagen 
binans»  obwohl  soleh  momentan  tansehender  Eindruck  raseh  wieder  nichtig  ver« 
wehen  munte,  wenn  nun* die  tieferen  Gefühle  auf  wahre  Befriedigung  hin  ge- 
prüft wurden  (während  die  Psychologie  den  Natnnvtsscnsclmften  noch  feblte). 

In  der  Evolution  (der  Entwieklnnp:sitlieorien)  lag,  in  controllirender 
Prüfung,  ihre  Reebtferti^ninfr  für  alle  (Uieder,  bis  die  Kette  auch  den 
Menschen  einreihen  sollte,  und  hier  frleiebfallR  die  psyeliisebe  Hälfte  in 
methodische  Bearbeitung  wiederum  zu  nehmen  hätte,  bei  jenen  der  Philo- 
sophie von  jeher  gestellten  Problemen,  so  dass  vorher  erst  eine  uatur- 
wlswntehaftliehe  Bebandinng  der  P^ehologie  würde  vorausgegangen  sein 
mUnen,  ehe  sieh  eine  natarwinensebaftlieb  abgesebloBsene  Weltanaehannng 
herBt^en  limt,  in  hentfger  Gestalt  (ab  eine  ^naturwiBseneehaftlicbe"), 
und  die  Kernfrage  ftOt  also  in  Verwendung  eomparativ- genetischer  Me- 
thode (zum  Aufbau  aus  der  durch  den  „Völkergedanken"  gelieferten  Unter- 
lair<'\  Das  kritisclip  Vcrfaliren  ecbreitet  jedesmal  erst  vom  conereten 
Einzehn'u  /mii  Allirenieinen  fort  (b.  Fries)  in  der  all.senieiucn  Psyclidlogie 
(oder  philoHophischen  Anthropologie),  als  (Irunduntersuehung  des  nienseh- 
lichen  Geistes  (b.  Kant)  durch  die  Induction  objcctivcr  Krlaiauag  (zur 
ROekkebr  in's  Snbjeetive).  Die  Togend  liegt  in  TemUnftiger  Eindeht 
(bei  Phidon),  dem  Einsichtigen  {iy«ndi»fP9()  gehörig  (s.  Soerates)»  bis  sar 
Darehsehan  (in  Bodhi). 

Das  Niehlsein,  als,  im  Nichts,  nielit  vorhanden  (b.  Parraenidos),  qnod 
penitns  non  est  (ein  gar  Nichts),  fasst  sieh  (b.  Erigcna)  im  Oefrensatz 
des  Höheren  (bis  zur  Hypcr-Ousia)  znm  Niederen,  indem  für  das  Höhere 
in  selbatstiindi^'  eip^ener  Abgeschlossenheit  das  Wciiiirere  lOder  Niederere), 
weil  im  intcgrirenden  Tlieil  absorbirt  imd  anfpenonniien.nnter  solchem  Ganzen 
verschwindet,  und  da  für  da«  auf*  dem  Nii'<ieien  Aufstrebende,  das  Ibdiere, 
ehe  nicht  erreicht,  noch  nicht  vorhanden,  gestaltet  sich  dieses  —  in  abstra- 
hlender Theologie  (b.  Pseado-Dionys),  als  dfiwfotixri  (neben  wataff<ettx^, 
ans  Bejahung)  —  zn  dem  in  die  eigentliche  Realitit  nmsehtagenden  Nicht  (ftir 
immanent  das  All  dnrehdringende  Gottheit)  im  Nirwana  (ans  der  Harmonie 
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des  Dhariua).  Das  reine  8ein,  als  mit  dem  Niclits  identischer  Begriff, 
bildet  deu  Ausgangspunkt  <lialecti8cher  Entwicklung  in  der  Logik  (b.  Hegel). 
Das  Seiende,  «lg  ungc worden  und  nnTerg&nglich,  ist  miendlichj  nach 
Baum  nnd  Zeit  (b.  Heluwiis),  linr«  ydff  thw^  fuidiv  «f  amt  timu  (s.  Par- 
menides).  Dass  Niebts  sei,  anxnnebmen,  ist  nnmOglieh,  da  dann  aach 
Nichts  erscbeiuen  würde  (b.  Herhart  i.  Aus  dem  „Köre"  als  ro  ov 
(b.  ritttü),  otler  „Nocb-Nicht"  entsteht  die  Welt  (bei  den  Maori).  Das 
dem  Onton  Entgegengesetzte  ist  nichtseiend  (h.  Eukiidcs  Mg.),  als  ah- 
rioniial  illir  den  Zustand  psychischer  Gesundheit).  Allo'*  i^t  iinfr<>schaffcn 
{uytifijzu  ],  wc^'t'ii  der  l''nkenntnis8  über  Entstehen  und  Vergehen  (b.  Mclissus), 
aus  Avixa  (des  liiuidld-smus),  im  absoluten  Sinne  («?p^en  das  ümsehlagcn 
des  Sein  iu  Nichtsein),  wogegen  in  ihren  Kelationeu  gleiehwerthige 
AeqniYalente  sich  ersetzen  (anter  Erhaltong;  der  Kraft). 

Die  Sealitftt  liegt  in  dem  Indtvidmun,  als  „qnantitas  determinata'^  (in 
der  „materia  signata*)  nadi  individualisireoden  Schwankungen,  fUr  das 
Einzelwesen  in  „sobstantla  prima*^  (b.  Anselm),  und  „die  Abart  der  Rasse 
tnii  dann  anf,  wenn  die  Charaktere  der  Varietät  sich  vererben"  (s.  Quatre- 
fages);  so  iTiriebt  sieh  die  ("unter  der  Ikdinirnng:  einer  Abstammung  im 
Genus  dehnirnare )  Art  isi)eeies),  als  „conccptua  nientis  sijrnifieans  univoce 
plnra  singularia"  (s.  Oeeaim.  alx  r  mit  der  Immanenz  des  Allgemeinen 
(b.  Thom.  Aq.),  und  so  uuh  dem  iiaturgcmäss  Gegebenen  controllirbar,  bei 
richtiger  Fassung  (oder  mit  tliatsftchlieben  Rcctificationon  dementsprechend 
angeschlossen).  Die  Ideen  („formae  exemplares**)  liegen  (b«  Bernhard  von 
Chartros)  als  n^^UT^  Begriffe  der  Qattnngen  nnd  Arten  nnd  aneh  der 
Individuen  in  der  göttlichen  Vernunft''  (s.  Ueberweg),  zum  Ausrechnen 
(logisch),  bein»  Herausrecbuen  inr  organischen  Denkprocess  der  Logik). 

Die  Sankliya  setzt  eine  I'lnralitilt  individueller  Geister  (mit  d«'m  Ziel 
auf  HetVeiun^^  ans  der  Xörperwelt).  als  all'  in  existirendc  Individuen  ^iu 
der  .Scholastik),  und  für  jecies  reelmet  (iu  nioralij^eher  Verantwortung)  die 
Kanna,  den  Schmerz  m  heilen  t^als  Dnkha).  Den  eingeimpften  „Seelen- 
leiden",  „durch  welche  die  Existenz  und  die  Veredlung  des  Geistigen 
im  Henseben  und  des  Mensehengeists  im  Allgemeinen  l>edungen  nnd*' 
(s.  Semper)  folgen  aas  dem  Hunger  des  „Appetitns  sensittvnft'^  (b.  Thoni-  Aq.) 
zu  harmoniBchcm  Ausgleich  mit  der  Umgebung  (in  den  Verkörperungen 
der  Völkergedanken).  Abwehr  des  Kninnicrs  sneht  Hegesias  {nuatff^avtaoc) 
in  Heilung  des  Selimerzes  (durch  buddhistisches  Heilswort^  Dasselbe 
Denken,  wel<dit's  das  Weltall  durchdringet,  kommt  im  Menselien  v.xm  Be- 
wusstscin  (s.  Bordiii).  Die  Nntnr  hat  in  Alles  einen  Gedanken  {tö  tso^itv) 
gelegt  (s.  Epichamiusj  zum  .Scliüpfungsgedankcu  (gesetzlich). 

Als  „Ens  pcrse  subsistcus"  spricht  Substanz  das  an  sich  abgeschlossene 
Ding  aus,  wenn  and  weil,  solchartig,  im  Logos  gefasst  Die  otW«  (bei 
Aristoteles)  bezeichnete  sich  im  dortigen  Dasein  (als  w  ^«)  und  auch 
Descartes  hielt,  beim  Ausgang  von  seinem  Fnndamentalsatz,  den  psycho- 
logischen Standpunkt  noch  fest,  ohw<dd  bereits  den  Substanzbegriff  auf 
die,  far  ihn  letzten,  Fonnen  einer  Verallgemeinerung,  (bei  der  Substanz  des 
Denkens  und  der  Substanz  in  Ausdehnung),  übertragend  (ohne  die  vor> 
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horip:  alluiähiige  Sichtung  der  ZwiBchenformen).  Als  mm  fl)ei  Spinoza) 
der  Substanz  die  „causa  sui"  (statt  früher  Abtronnnnpr,  in  iioü),  znprei'Ugt 
wurde,  war  für  das  schrankenlose  Gespicl  metaphybiscLcr  KSysteai-Schcmen 
Alles  vorbereitet,  wie  bald  zum  vollen  Schwung  gelangend,  bis  Kant, 
wiederam  zm  PrUAiu^  anffordemd,  kritisch  so  scheiden  begann,  und  der 
auf  die  Psychologie  erneute  Hinweis  seines  Halt  bekam  bei  dem  An- 
.erbieten  natnrwissenschalUidi«'  Begründong  mittelst  der  F^cho-Phynk, 
bis  zum  thatsächlichcn  Materialgewinn,  in  den  Bausteinen  des  Oeselisehafts- 
gedaiikeiis  (fttr  Verwendung  inductiver  Methode). 

Wenn  die  Substan*/  ans  ihrer  in  sich  (oder  an  i^n-h]  bestehenden  Relbst- 
Btändigkcit  definlrt  ^vir(l  i  ..qnao  ita  exif^tat,  ut  nuUa  aiia  re  indigeat  ad 
existendum"),  so  häufrt  dii  s  i  sychologisch  von  dahin  gerichteter  Aufinerk- 
sanikcil  ab  (von  deui  JbLiiiHteileii  iu  den  Gebichtswiukcl  geistigen  Focus'). 
Der  Banm  ist  ahi  toleher  fassbar,  so  das  Blatt,  nnd  dies,  statt  eines 
(nifiüligen)  Anhängsels,  als  t/»iißtßfie6s,  mag  bei  Einbliek  in  Pflanzen- 
pl^ologie  als  innerlieher  Modus  (statt  Accidens)  erscheinen,  in  einer 
Eigenschaft,  deren  es  fttr  die  Eigenthtlmlichkeit  (des  Ganzen  in  seinen 
Theilen)  bedarf. 

Wenn  sich  unter  den  „titres  nominaux*^  (b.  Maine  de  Biron)  das  Haus 
als  „eng  per  sc  subsi^tens"  einführt,  kann  die  frei  davorstehende  SiUiie  un- 
abhängig in  ihrer  Eigenart  ausserdem  j^efasst  werden,  die  trji^'cndc  nur 
im  Zusamuieniiang  des  Ganzen,  und  so  etwa  das  Dacli  ebenfalls  nur,  weil 
in  die  Oonstmetion  xosammcnhängend  flbergiehend,  wie  Hillr,  Fenster, 
Stockwerk  und  sonst  eonstitnifendo  Tbeile,  die  sich  erst  beim  Siergliedem 
wieder  dentlioh  atweinanderlegen  lassen.  Das  Hans  ordnet  neh  hoher 
ein  nnter  den  Wohnnn^^cn  (mit  Palast  und  Hfltte),  oder  architcctonisch 
überhaupt  (neben  Tempel,  Festung  u.  s.  w.).  Und  ob  nun  das  Haus  ge- 
macht ist  von  ^fenschenhand,  oder  der  T^aum  hervorgewaehsen  ans  Beinen 
Wurzeln,  inuner  kann  es  deshalb  optisch  als  „per  se  ('\istcns^  freiten, 
während  dann  weiter  erst  bei  uptisciicr  Umschau,  ^oder  Dui  i  h^chau  des  All 
luii  Allwissenheit  einer  „Bodhi"),  die  ür«prun^^slIasc  i^uach  der  „causa 
Stti*')  zn  verfolgen  wäre  (auf  dem  inductivoa  Gang  natmrwissenschaftlieher 
Psychologie).  Kieht  nur  als  Anfang  und  Ziel  aller  Dinge,  sondern  auch 
als  nrbildlieher  Gmnd  (ratio  ezemplaris)  wird  Gott  (b.  Plate)  gesetzt 
(8,  Fidanza).  lUatici  Hnira  Cocha  (Ursprung  des  f.lanzes  ans  dem  all- 
umfassenden Abgrund)  wurde  als  Gottheit  aufgestellt  von  Iluannan  Vira 
Cocha  („cl  mozo  Huira  Cocha'^);  aus  irdischer  SpiiTrelung  des  dunkel  ver- 
hüllten Ursprungs  im  Giunuugagap  oder  Abgrundssehlund  (eines  Bythos 
oder  KiunulipoX 

Für  die  Oui<>ia  liegt  die  Ursächlichkeit  (zureichenden  Grundes)  in  dem 
T»  iatt,  darin  nämlich,  weil  aus  psychologischem  Yerständniss  als  sdbst- 
atändig  Ganzes  fassbar,  (sei  es  physisch-sinnlieh  oder  metaphysisch-dialek- 
tisch). Die  Qualitates  occultae  in  dem  Substantiale  der  Dinge  (bei  scho- 
lastischer Substanz)  verlieren  sich  mit  der  Essenlia  in  das  Vexin-Uthsel 
der  Materie,  wie  von  jeher  äffend  („Agnostiker"  Jetzt,  und  Gnostiker  einst). 

Und  80,  wenn  fttr  empirisohe  Substanz  Ursprungsfragen  verfolgt 
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werden,  äfft  der  >Rcfn"c»8ti8  ad  infiiiitiim" ;  mu\  ^iiionistiHt'hc-  Monaden 
fLcilmi?.').  gleich  ^realen  Wesen"  (b.  Herbart),  täuschen  durtli  die  Antici- 
pation  de8  als  Ziel  Gesuchten,  während  die  absolute  Identität  fSch«'lliT?<r's) 
oder  die  absolute  Idee  (Hcgel's}  in  das  Dharma  tiberführen  wiirdc;  k«tj- 
mlscher  Harmonien,  wie  gesetzlich  zu  klären  mr}.  eben  im  logischen 
Reclineii  (imturwiMeiiBdialUiolier  F^chologie). 

Das  Vermögen  beint  das  hellsehe ,  weil  es  dem  ürstoff  zn  Ter> 
gleicben  ist,  der  selbst  dnrcbaDs  keine  Form  bat,  aber  das  Sabsträt 
(vnoxfiftfvof)  in  jeder  Form  bildet  (b.Ibn  Stna);  imvöif  iXntoi  (s. Landauer); 
iy4piltw  iov  xttl  dvfüttO^qov  Imir  oiXov  [lovyoyevec  ri ,  xul  ar^fidi;  ^d' 
SMIbOuw  (8.  Parmcnides).  In  der  Substanz  (ens  per  se  subsistens)  liegt 
noch  nicht  die  „causa  sui"  einer  csnentia  (fllr  orrrf«!  nQohat),  als  selbst- 
bestehendes Ding  (an  sieh)  neben  dem  accidcns  (oder  modus).  Kai  aQxjy 
aikuiy  flmt  avro  to  iv,  lehrten  die  Pjthagoräer  (b.  Aristoteles);  iv  äqx'^ 
nanrny,  setzte  Pliilolaos  (S.  Jambliehns).  TWrdv  it^  tmdr^  tc  piifw 
naiy  iatnd  n  mXtm  (s.  Parmenides),  das  Sein  {tttg  yipmg  ftiif  dfri<fßit»m 
iuA  änn/tts  9Ji§&^)\  aixtaf  nffd  ahfaf,  setzte  Arefaytas  (Arcbainetos)  im 
Begrenzten  und  Unbegrenzten  (s.  Syrian);  tr^y  fiiy  yag  noviida  iy  toTg 
voijTOTg  flyat  rö  6i  [y  iy  toX<;  dqt&nolq  (s.  Just.);  «QXV^  aifroiy  ttm»  o^tQ  xq 
fy  irm>  vorV  ftoyada  re  xal  Fr  V.f}'ay).  Ol  uQt'/iiot  (fvffft  ttqmtoi  .  wurde 
von  den  Pythagoräern  geli  hrt  {».  Ari8tf)telos).  Katioualis  faljriea  naturale 
quoddam  pustnlans  itrincipiiuü  nnmerns  est  (s.  Cusanns),  „Reeidit  ratio- 
<:inatiü  omnis  ad  duan  operationcs  animi,  additioneni  et  Hubstraetionenr 
(s.  Hobbes),  im  logiscben  Beebnen  (natanrissensebaftlieher  Psychohigie). 

Mit  Ausdehnung,  als  ebarakteristisobes  Merkmal,  würde  die  Materie 
bei  der  öptisehen  Auffassung  nocb  der  Tiusebung  dureb  Fbantasmagorien 
ausgesetzt  sein,  während  sie  sich,  im  Geftlhl  der  Dicbte,  substantiell  be- 
weisst,  und  objectiv  in  der  Schwere  (ftlr  naturwissensehaftlicbe  £igen> 
Schaft).  Unter  dem  am  der  Snbstanz  (als  ITypnkoinienon  nnd  .,canRa 
eansarnni'^,  oder  „causa  sui*  im  Absoluten)  mit  den  Arf  vlon/on  oder  Ei^'-en- 
schaftcii  Zufränglichen  fasst  hier  also  das  Dcnktn,  N^as  nni  soIiut  kiirper- 
lichen  Unterlage  congrnent  auf  gleichem  Niveau;  und  wenn  im  zeitlichen 
Entwicklungsverlauf  (relativer  Ursachwirkungen)  zu  hüherem  aufsteigend, 
treten  die  Verhftltnisswertbe  in  entsprccbende  Yerscbiebung  rom  Sinnlieben 
zum  Uebcrsinnlieben  (eines  geistig  Angestrebten). 

Wenn  (im  Materialismus)  von  einer  „Materia"  geqvocben  wird,  entsiebt 
sieb  diese,  als  „materia  prima"  (im  Sein),  weiterer  Durebdringmig  zunächst, 
als  ein  Erstes  eben  (mit  dem  Gegensatz  nur  des  Negativen  im  Nicht- 
sein), imd  mit  der  Weiterfolge  erst  klärt  sich  das  Ycrstfindniss  fpro- 
portionell)  im  Zähion  l  ines  logischen  Kechnens,  das  sich  dann,  um  die  Ur- 
sächlichkeit eines  „primus  motor",  (stellenden  BewegungsziistAndes,  in  Pnlio) 
auzunäiicrn,  bis  zu  rationeller  Methude  eines  Intinitesimalcaieul  vervoll- 
kommnen mag  (bei  natorwissensehafUieber  Bebandlungsweise  der  Psyebo- 
lo^e).  Das  Materielle  trügt  seine  logische  Rechtfertigung  soweit  In  sich^ 
als  die  Wurzel  desjenigen  Werkzeugs,  mit  welchem  das  All  durchdrungen 
werden  soll,  aber  die  Ergebnisse  besitzen,  ob  betreffs  des  Geistigen  oder 
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betrcfTs  des  Körperlichen  prewonnen,  gleicbgesieherte  Realitöt,  sobald  die 
Richtigkeit  der  Recbnnngsweise  aus  der  Controllc  be\vicseii  steht  Wenn  der 
Sensation,  als  äusseres  Fenster  (für  die  Sinnosompfindnnjr^.  in  (l*^r  l?oflexion 
(b.  Locke)  ein  inneres  Fenster  gegenübergestellt  wird,  schaut  dahinter  wieder 
eine  „qnalitas  oeeulta'^  heraiis  (m  hinterstehender  Seele),  woß-cg'en  (nach 
Leibuiz'  Einwand)  bei  dem  in  den  Sinnen  Befindlichen  die  Thati^^keit  bereits 
immanent  xn  setzen  vA,  um  dann  physitch  sowohl,  wie  metaphysincb,  zur 
Auswirkung  ni  kommen,  wenn  die  PaBrivität  der  ErkenntniB»  sich  in  der 
AetiTitit  des  WiUens  hethittigt,  hi  den  anf  roOendeten  Stadien,  hei  An- 
nfthenmg  des  Beifezustandes,  auseinandergelegten  Functionen  des  Waehs- 
thumsprocesses  (für  das  in  sich  Kelher  gesohlessene  Selbst). 

Das  der  Passivität  <1oh  nsiialisnms  ^iitroffiirtc  Inj^rcdicnz  eines 
Elementes  „a  priori"  vertritt  den  innerlich  drängenden  Wacli>thiitit^frieb, 
der  aus  dem  Sinnlichen  in  das  üebersinnliche  hinüberstrebt,  und  dann 
sich  innerhalb  der  Gescllschaftsiphäre  (des  Zoon  politikou)  bewegt, 
xwisehen  dessen  geistigen  Schöpfungen  (idealer  Güter). 

Nur  in  der  Ansdehnimg  h«teht  die  Materie  (b.  Descartes),  aher  fttr 
den  Begriff  der  EOrper  hat  die  Wirksamkeit  („action^)  hinsDzökommen 
(b.  Leibniz),  zom  jedesmafigen  Alischtoss  der  Schöpftmgsgedsnken,  deren 
Wurzel,  als  über  das  Belatire  in  das  Absolute  hinausfallend,  nur  im 
höheren  Calciil  wieder  würde  angenfthert  werden  können  (im  rationellen 
Kecliiion  der  Logik). 

Die  Zahl  ist  eine  aus  Einheiten  {jht  novadav)  ziisannneugesetzte  Viel- 
heit (bei  Euclid.),  in's  Unendliche  {in'  to  am^qol>^  fortschreitend  (des 
Unendlich-Grossen)  oder  dabin  verlängerbar  (des  Unendlich-Kleinen),  aber 
snm  Anfang  bedarf  es  eines  Gegebenen,  einer  Monas  also  («d  t»), 
neben  der  Monas  als  soleher  (im  Dnalismos),  der  Dyas  gegeuflber,  im 
Absolnten  der  Gottheit  (b.  Fythagoras).  Da  alles  ZnsammengesetKte  ein 
Einfaches  TOiaussetzt,  ergeben  sich  die  Classen  der  Monaden  (für  Leibniz), 
und  indem  die  in  hamioulBcbem  Ausgleich  ab^esehlosscnen  Ideen  Ein- 
heiten dar/ii<t(]]en  haben,  fassten  sie  sich  in  Monaden  als  Henadeu 
(b.  Plato),  für  den  Monismus  fhcnotisehl. 

Was  aU  Eins  gefordert  wird,  hat  aus  der  für  Venvendung  eoniparativ- 
genetiseher  Methode  (der  induction)  unumgänglichen  Vorbedingung  Gewfth* 
ruug  zu  erhalten,  damit  das  (logische)  Rechnen  flbcrbanpt  m  beginnen  ver^ 
möge,  und  wenn  diese  Eins,  bei  der  Weeliselbesiehung  organischer  Wesenheit 
mit  klimatiseh'geograpbischer  Umgebung,  mittelst  einer  Qleichnng  gedeckt, 
als  solche  gesetzt  wird,  verbleibt  die  Anssicht,  dass  nach  genügender 
Uebung  in  den  Elomentar-Operationen  später  aus  den  (thatsächlich  con- 
statirbaren)  Differenzen  (im  „Calculus  differentialis")  auch  für  Unendlich- 
keitsreehnungen  die  Fähigkeit  gewonnen  werden  mnrhto  ''nn't  naturwissen- 
schaftlicher Durchbildung  der  Psycholo-jic ,  auf  (Jrundlagc  der  Vülker- 
gedanken).  Leibniz  voit  (s.  Gratry)  „dans  Kon  procctle  geometrique  in- 
finitesimal, le  vraie  procede  logique  applicable  en  metaphysique,  \h  od  ne 
s'ajtpliquü  pas  la  d^Qction  par  voie  d'identitd^  (quae  nulla  anahi^i  ad 

nittam,  AfcUpahco.  IV.  b  - 
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identitatem  rcduci  possuDt).  Od  not'  i^y  oi'd'  itnf,  in4  yCy  ittrtp  iitov 
nav  (s.  ParmoinMpsX  im  DaseiendiMi  'Mctucllor  IN Mlität"!. 

Die  fünf  rcgclinassi«?eii  Körper  (Kubus,  Tetraeder,  Oktaeder,  Ikosaoder, 
Dodekaeder)  sind  die  (iruiidfonueu  der  Erde,  des  Feuers,  der  Luft,  des 
Wassers  und  des  tüui'teu  (aUmufasseudeu)  Eleiiieutei»  (s.rLilolaus),  als  Akasa 
(in  Indiena  Wdtither).  Um  die  Comspondeiis  Kwischen  That  und  Leiden 
niusndrfleken,  wurde  die  Gereebtigkeit  ab  Qnadratzahl  (a^«^/id;  Mmk 
taoq)  besdehnet  (bei  den  Pythagorftern).  Die  geometrisehen  Arebe^en 
(in  Tiiniios'  Platonismns)  liegen  materiell  verwirklicht,  aber  erst  pAjcbo- 
physisch  erkennbar,  und  social  •psychisch  zn  solcher  Erkennbarkeit  ge- 
bracht, —  also  psychisch  (in  menschlicher  Auffnssunc:)  erkannt  — ,  sind  Rie 
zutiäehst  insoweit  nur  vorhandeu,  widircnd  in  der  hier  vermittelnden  Mani- 
festation, organischen  Werdens,  aus  lebendigem  Urquell  es  sprnd«  It  iü  neu- 
platonischer Natur  oder  yrffig  (b.  rorphyrius),  im  „Welteiibauui'-  zur 
Entfaltung  gelangend  (mit  der  Weltgemshichte  Bilderwelt). 

In  r&umlicbeT  Veränderung  bekundet,  ergiebt  Bich  beim  Gegensatz 
der  Ansdefannner  (als  Raum  erfüllend)  inm  Denken  (ef.  Deseartes),  die 
Bewegung  aiB  dessen  W^nheit^  unter  Erbaltang  der  Kraft,  vm  Ana- 
verfolg aus  innerlich  gestetigten  Schwingungen  (physikalischer)  Atome 
(b.  DcmocritX  für  Fassung  in  sich  thätiger  l^fdiiaden  (b.  Lcibniz),  aus 
(ehcmiselien)  Wandlungen,  mit  Fortgang"  vom  Potentiellen  (b.  Arist^vteles) 
nach  den  Verwirklichungen  eines  organischen  Werdens  hin,  anch  im 
Psychischen  lebendig:  „sentit  animus  se  moveri"  (b.  Cicero),  wie  zum 
liewusstsciu  gelangend,  mit  der  Willcusthat  (in  Selbstsetzung  aus  dem 
Gesetz). 

In  ununterbrochener  Bewegung  realirirt  sieh  der  Zeitveriauf  fftr  die 
Exbtens  aus  dem  Daseieoden  im  Bestehenden,  oder  fttr  lebendiges  Werden, 
um  in  jedem  Moment  desselben  aus  thatkrftfligen  SebOpfungen  mitsuwirkeii 
im  erhaltenden  Walten  (reifender  Vollendung). 

Wenn  die  Vibration  der  Aetherwellcn,  —  aus  (indischem)  Element  des 
„Akasa"  (im  Panelia-tvam  als  Fünfhcit),  —  in  den  Sinncs-Empfindnngen  sich, 
(Ihm  Fortf^an^'  der  ffir  die  Aequivalenz  zwischen  Arbeit  und  Wärme  an- 
genoninieuen  Krafterhaltung  in  der  Hyi)othesc),  auf  den  Ualiiu  ii  olectriseher 
Muskelströmuugen  zum  activen  Bewegungsausdruck  wciterverfoigen  lassen 
m^tcbte,  80  würden  aaalogerweise  daneben  tythmisefae  Geseise  erklingen 
darfen,  ans  den  sprachlichen  Sehopfxmgen  gesellschaftlichen  Gedanken- 
austausches (im  organischen  Wachsdium  pi^ohisehen  Lebens). 

Soweit  aus  dem  (atoniistischen)  Hypokeimenon  das  Materielle  der 
Elemente  sich  in  Kraftcentren  auflöst,  hätte  sieh  im  üncndlichkleinen  der 
Ansatz  zu  bieten  für  den  Infinitesimalcalcul  logiseben  Kechneus  (zum  Un- 
endlichen und  Ewigen  hin). 

In  den  „Anu"  oder  Atomen  Kanada  s,  (als  Kürneriresser  der  Nyaya), 
schreitet  die  materielle  Vergr«iberung,  (von  <len  Sonncnstllabcheu  an),  mess- 
bar Torwftrts,  in  <r/i«x^o»^a  ^loiqu  (b.  Sennert),  bto  als  Korn  m  fasseii,  in 
buddbistischer  Kosmogenic  (s.  Sangermano).  Wie  an  Koro  (der  Maori) 
setzt  an  Leai  („Notbing*')  der  Beginn  an  (auf  Samoa),  und  ab  Erstes 
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Twic  auf  Sumatra)  beginnt  ps  zu  dnftcii  im  Geruch  („Nanamu",  fragrance). 
Dann  folgen  (s.  Turner)  Etnctn  (Dmt),  Hoa  (perccivablc),  Maua  (obtainable), 
Eleelc  rEarth),  Pj^putn  Tfocks),  Ma-ataanoa  (Stone),  Mautipra  fmonntainf\ 
worauf  (in  YcniiHlünn^'  mit  Malaeltiiai  die  Tochter  (Faicefa)  geboren  wird 
(als  ürwcihliclies),  wie  Lailai  (auf  Hawaii). 

iu  der  raatericU  hylozoistischeu  Auflassung  der  Jonicr  war  als  Ur- 
piineip  das  Etonent  gesetzt,  toh  dem  die  Eatmckiiins  fluren  Ausgang 
nahniy  unter  dem  Oegensatze  der  Relutionen  im  Widerstreit  bewegt, 
wftlirend  jenseits  verhttllt,  im  Hietergrimde  des  Absolnten  für  religiöses 
Geflihl,  die  Gottheit  (t6  &ätnr  imd  oi  ^§ol)  Terblieb  (ans  mythalogisch* 
dicbterischeD  öestaltungen). 

Als  sie,  mit  der  Ordnun?  durch  den  Xous,  eingreifend  hinzutrat 
(b.  Anaxa^'nras),  begann  jet/i  der  gegensätzliche  Riss  des  Dualismus  durch 
die  gesammte  Weltanschauung  zu  klaffen,  bis  in  dsis  Jenseits  hinein,  und 
auch  als  Aristoteles,  um  für  die  Erklärung  solchen  Eingreifens  den  An- 
sats  XU  gewinnen,  den  „Kons"  psychologisch  mit  der  Henseben - Natsr 
(als  thfttiges  Agens)  rerkiifipfte,  blieb  derselbe  eine  von  Ansscn  {»t^qa^ 
oder  i]h»9$y)  birnngekommene  Zafbat,  welebe  far  psjebo-pbysisebe  Einheit 
ihren  natnrwissensebaMieb  ergftnzenden  Absehluss  erst  aus  dem  Völker- 
gedankcn  xu  erwarten  hat  (auf  gesellschaftlicher  Sphäre  des  Zoon  politil^on). 

Die  Eleatcn  suchten  aus  der  Thatsache  des  Daseienden  (im  Sein, 
als  Wirklirlipu),  den  festen  Pol  im  Kreisen  des  Entstehens  nnd  Ver<,'chen8 
/u  gewiuuen,  aber  nm  so  mehr  hatte  die  dem  Menschen  wirklirlir  Welt 
dem  Charakter  eines  fiüehti^  Vergänglichen  nnd  Täuschenden  zu  verialien, 
bis  zur  „Negation  der  Negationen",  im  Nirwana  als  Gegensatz  der  Maya, 
(uaeb  der  Ck^mitntctioD  des  Abbidbamma). 

Hier  sachten  nun,  (nacb  der  Zäblmethode  des  Sankya),  o*  wdovftm» 
nvOuyo^ttw  za  Termitteln»  tun  in  den  Zablen  das  Gesetz  der  Dinge  zn 
finden  Air  die,  (s.  Stobins)  tun'  inivotav  (of  mrro  xi^yoy)  entstandene, 
Welt,  nnd  nachdem  das  Reeboeii  mit  dem  pythagoräischen  Rechentäfclchen 
genägend  gctlbt  sein  sollte,  um  in  das  wirklich  Vorliandene  fre»chärft<?n 
Klnlilic'k  zu  gewinnen,  mag  einshns  dann  vielleicht  die  Zeit  gereift  sein, 
fiii  Ii.  hereu  Caleul,  in  einer  Intinifesimal-Reehnnng,  auf  Ewig-Unendliches 
hm  (im  logischen  Rechnen  des  Denkens).  Tü  iiüv  dqtt^^kmv  tstoixt^a  t&v 
iytw  flrroi;(cX»  n&vimv  tlmt  hriJtaßoy,  tuA  roM  öXw  odqetvdv  d^ftovtw  tfiw 
lud  aqti^nov  (die  Pythagoräer).  Knmeras  est  nnitates  (s.  Hobbes);  top  dXov 
9^^004»  t^ftwkty  ifvm  tuA  d^^ftoy,  lebrten  die  F^hagorfter  (s.  Aristoteles)* 
Die  Zahl  als  Gesetz  der  Dinge  bildet  die  Ursache  ihrer  Ei-renschaften 
und  VerilttltniBSe  (b.  Philolaus).  'A^xmag  6t  xal  OiXöXaog  äötaffOQcog  16 
tv  y.a)  fiovaSa  xaXovfft  xat  rp>  (tordi^n  h'  (Theo).  Anf  das  Eine  zum 
Seienden  folgt  die  Entwicklungsstufe  <les  »'orv  yo^tik  nnd  daim  die  des 
povc  vof^c,  bis  zu  den  nach  aussen  hin  wirkenden  Schöpf ungskräften 
(b.  Proclus;,  in  Erhaltung  der  Welt  durch  ßuddha's  Wort  (kraft  moralischer 
Tugend),  s.  „Die  Terrassenhimmcl  der  Buddh."  (Z.  f.  £.  1881,  V.  d.  A.  G., 
October). 

Setzen  wir  die  Erde,  (den  kosmogeiiisebeti  H^tbesen  zufolge),  als 

b* 
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aus  «gebrannte  Schlacke,  hinansgcsclileuderi  in  die  ihr  Torgeieiebneleil 
Kreißungen,  innerhalb  der  Räumlichkeit  des  Alls,  so  tnflprrn  sich  aus  der 
allmählig  in  der  Peripherie  angcsainmelten  Atmosphäre  (liypostasirtc  oder 
hypothetische)  Fciuliti«?keitcii  niedersehhi^^en ,  worauf  aus  der  Quelle 
des  Lichts  als  Wiirme  ciiifalleiulcn  Strahlen  baldige  Entwicklnng  anregend, 
das  Gestein  zersetzen  werden ,  um,  nach  ptian/lichem  Orgauinutus,  im 
tbicrischen  smn&cbst,  mit  WttimenL  sn  bogimieiii  die  M  dann  (der  Phflo- 
aophie,  oder  Tbeosophie,  Sunoa's  gemäss),  ta  Menschen  YenroflkommneD 
(in  der  Evolntion),  dnreh  angemessene  Rdfaea  von  Uebergangsstufen,  wie 
in  der  (Genealogie  der  Descendcnzler  (vom  Affen  her),  woraus  sich  die 
.Takun  vervollkommnet  haben  (cf.  „Geogr.  u.  Kthnolog.  Bilder",  S.  h'yl). 
D(K'li  da  pliysiolo^nsehc  Ein/eliiheitcn  im  Detail  liier  nicht  in  die  Brlleke 
einzufügen  sind,  mag  der  aiirc^cende  Keim,  wie  in  Gestaltunir  der  ein- 
Kclucu  Wesen,  auch  beim  Menschen  direct  jenen  Schttpfcrgcdanken  aus- 
drücken, der  für  ihn  dann  weiter  wirkt  in  Umgestaltung  der  Gultur,  lüf 
den  Zoon  politikoU}  und  seinen  Vülkcrgcdaukcii;  gcsctsdicher  SchOpfung 
(auf  geographisehen  Grundlagen,  ans  Uimatiseli'tideriseben  BeuobungenX 

0ies  im  Daseienden  erweckte  Leben  eine«  Werdens»  das  unter  typisch 
geschlossenen  Kräfte •Aensserungen  BeitUehen  Veiianft,  dasjenige  in  den 
Momenten  der  Gegenwart  wiederholt,  was  im  räumlich  ausprcdchnten  Stoff 
ans  der  Vergangenheit  bereits  vollendet  vorliegt,  findet  sieh  hei  der 
Pflanze  noch  gebunden  an  irdischer  Sdiwere,  abgcU^st  in  thieriselirr  l^r 
wegung,  (mit  elastiseh  cnipurHelinellendcr  Wärme),  und  bei  dem  Mennehen, 
mit  dem  in  s  Jenseits  liinausstrcbcnden  Willen  auf  seine  Zukunft  liin- 
gewiebcu  (im  lebendigen  Fortdauern).  So  als  Baiwc  (der  Lappeuj,  wärmt 
die  Sonne  im  Bennthier,  für  die  Bedingungen  der  Existemt,  nnd  soldie 
Vorstellnngsweise  im  nenplatonisehen  ürqnell  (der  9»^),  mag  ans  Er* 
haltnng  der  Kraft  weiterfltbren  in  natnrwissenschafilieh  darchgeblldeter 
Fli^chologie  bis  zum  Infinitesimalcaleul  (des  logischen  Rechnens). 

Was  ist  es,  das  hier  lebt?  was,  (beim  organischen  Wachsthumsprocess 
des  Denkens),  mit  dem  Ausdruck  des  Hewusstseins  sich  zeigt,  aus  ewiger 
Satzung?  Was  kann  es  sein,  als  ein  .Selbstgefühl  detwen.  was  in  har- 
monische Gesetze  hineinreicht,  soweit  es  reicht  (im  Verstau^lniiis). 

Das  der  Materie  bewegend  Einwohnende,  das  sich  in  den  Kräften 
(ebemiseb  -  physikalisoben  oder  lebendigen)  manifestirt,  vermag  sieb  im 
Anorganischen  erst  nach  jedesmaliger  Ueberitthrnng  in  den  FMssagkeüs* 
anstand  sn  bethitigen,  ausser  den,  im  Magnetismns  (im  SSusamroenhaag 
mit  electrischen  Strömen »,  liervortrctenden  Einzelnfällen,  oder  in  den 
Zwischenstadien  strahlender  Wärme  (bis  zum  Licht).  Im  Organischen  ver- 
bleibt der  eiudrucksfahi^^e  Zustand  —  (in  statu  nascenfi\  —  um  im  niederen 
Verweilen  begtändi":  auf  die  wechselnden  Kindrucke  der  T'niceKuiig 
zuckend  zu  rca;;iren,  während  auf  h/dieren  Entwieklungssluk  ii  die 
rvthmiscli  eingeleitete  Muskelbewegung  selbstständige  Centren  erlaugt  in 
Willensäusserungcn,  welche,  wenn  bis  auf  psychisch  fortschreitende  Grade 
angewandt,  dort  mit  dem  Bewnsstsein  sieb  zur  Ansgleiefanng  bringt,  in 
einheitlicher  Thatliandlang  (des  Denkens). 
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Was  wirr  im  Traume  scliwirrt,  besitzt  nur  die  Bedeutung  unklar  (auf 
körperUchor  Unterlage)  venchwimmender  Nachklänge  ans  dem  Wach- 
nntand  bewttwten  Lebens,  während  in  diesem  der  Gedanke,  der  nnter 
gcsetzmässigem  Walten  sich  ent&het,  den  allgemeinen  GeBetiliehkeiten 

eingefügt  bleibt  (unter  den  Harmonien  dos  Kosmos). 

Der  Wille  ist  die  unter  rythmischen  Keizbewegungen  im  Organismus 
—  (nach  Zahlen- Verhältnissen  bedingt,  wie  die  chemisch  werkthfttigen)  — 
hergestellte  Zielrichtung'. 

Im  Amocbeu- Zustand,  unter  ^rlcicharti^'or  Zellcnmasse,  folgen  die 
Gegcureiiiü  ilciu  angenblicklichen  Anreiz ^  um  darnach  im  Iluheu  wieder 
an  Terklingen,  wogegen  bei  eomplieirter  Stmctor  der  Wille  aof  jedesmal 
bestimmte  Zwecke  hingerichtet  hervortritt,  nnd  neben  den  physisch  an^ 
geregten  Stömngen  verlaogen  dann  sngleieh  die  psychisch  eingreifenden 
Motire  ihren  Ab^deidi. 

Indem  nnn  beim  Menschen  neben  psycho-physisehcn  Agentien  die  des 
Logos  hineinspielen,  ans  de!i  im  2:e><c!l«f^haftlichen  Sprachaustansch  ge- 
wonnenen Conceptionen,  hat  im  Ger.(  nsat/  zu  dem  Getüld  eines  fremd 
Hinzugekonuncnen,  das  der  eigenen  inüividiialitiit  zu  erwachen,  im  Be- 
wusstsein,  mit  dem  der  Wille  verkittet  bleibt,  zur  Klärung  des  Selbst 
(als  integrirender  Factor  im  Gcsellschaftsgcdanken). 

Die  ans  allgemeiner  SchOpfnngskraft  im  Physischen  gleichmllssig 
immanente  Thfttigkeit  tritt  mit  den  Sinnen  in  die  Anssenwelt  hinans,  von 
wo  die  Beize  in  ungoregelt  periodischen  Unterbrechungen  einfallen,  nnd, 
je  nach  dem  Fall,  den  Gegenreiz  erwecken,  bei  Anregung  der  Bewegung 
im  Zustand  der  Ruhe,  durch  die  Aufnierksanikcit,  welche  in  den  Willen 
überireht,  und  liier  nnn.  mit  h*)herer  Fortentwieklnnf;,  können  sieh,  im 
l's}chijielien,  bereits  Fragen  stellen  fllr  diejeni^i^en  Heant\v(jrtunpen,  die  in 
philosophireudes  Denken  überftlhren  mid  hier  ihre  idealen  Ubjecte  vor- 
finden, die  sich  aub  der  gesellNchaftlichen  Atmosphäre  dem  ihr  angehörigen 
Individnnm  zmn  Probleme  stellen,  (um  an  ihrer  LOsong  mitsnwirken).  Ol 
^^^0^  fhnd  tpeutfv  «edtA  ra  nQ^ftma  (die  F^rd»gi»fter),  d^t^iiovs 
inot/iffta»  ra  dme  (i|  d^^äv  ta  ivia)»  Die  Zahlen,  (in  den  Frincipien 
des  Regrenzenden  nnd  der  Unbegrensfbeit),  erzengen  (nach  der  Einheit) 
die  Reihe  der  arithmetischen  (raonadischen)  Zahlen  nnd  dann  die  geo- 
nietrisclien  Zalil^n  als  Grössen  oder  Rauragebilde  (b.  Philolaosl,  und 
^'cnnietrische  Ant^ahcn  sind  arithnietiseh  zu  lösen,  beim  Weg  vom  Öiuu- 
lichen  zum  Ut  Ii  i>i]iii liehen  (dureli  logisches  Kechnen). 

In  ilireni  Vcrlialiiüss  zur  Thysiologie,  die  durch  Rücklulirung  der 
Lebenskraft  auf  anorganisch  in  der  Zellbilduiig  wirkende  Eraftäussenmgen 
den  Katnrwissenschaften  angefügt  wurde,  hat  die  Psychologie,  nnter  Fort- 
itthmng  gleioher  Methode,  in  der  Psyeho-Pbysik  eine  Yorbnrg  feststellen 
und  befestigen  können,  und  daneben  bewegt  sich  die  philosophische 
Physik,  um  im  subjectivistischen  Räsonnement  über  die  im  eigenen  Selbst 
bcobaehteten  Vorgänge,  auf  Dasjenige  hin  Vermuthunj^cn  zu  wahren,  was 
sieh  anulogerweise  bei  den  Mitmenselien,  im  A!!irenieiueu,  annehmen  lassen 
wurde.  Wenn  hier  dann  Uber  das  iäimüiche  hinaus,  fUr  die  höheren  Con- 
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eeptionen  im  Idealen  (oder  üebenintilielieii),  eine  wednelwirkende.  Her- 
steUnngy  (nach  Art  der  Beflexbewcguug  im  Ncrvciisystciu  der  Physiologie)» 
versucht  worden,  so  verlor  sieh  das  Denken  fUr  seine  Beuelrangen  <inn 

Sein,  in  die  (Mystik  der)  lutiütion,  nm  das  Absolute  zu  erfassen,  ehe 
noch  die  Rechenkunst  ans  projiortioüplleii  Vrrliältnisson  mIps  Relativen) 
ihre  genügende  üebuiii:  crlaiii^'t  Latte,  um  einen  inlinitcsiinali  Hk  ul  (hirchzu- 
hildcn,  wie  ch  die  natnrwisäsensehaftliehe  Psychologie  zu  unternehmeu  haben 
wird,  beim  Ausguug  von  dem  Gesclliichaftsgedaukcn  in  seinen  ethnischen 
DüTereasirungen  (raitanznaeUieaflender  Integriruug  dea  eiobegriffenen  Theila 
im  Einzelweaen,  für  das  Selbst  eigenen  Bewoaetaeina). 

Auch  tu  Idealen  steht  seinem  Object  die  Ansebanimg  gegenttberi  jene 
ttlier  dem  Sinnlichen  in  übersinnlicher  Sphitre  schwebende  Anschauung,  die 
nach  Umsetzung  der  Hör-  und  Sehbildcr  in  lautlich  generelle  Verklärungen, 
in  die  Welt  der  Vorstelhinircn  hineinschaut,  in  die  lu'iherc  Region  der  Hc- 
sellschaftswesenheit,  worin  sich  deren  Schöpfungen  bewegen  und  das 
geistige  Auge  treffen,  in  Potenzirung  des  Sinnliclicn  bei  Jedem,  der  als 
Factor  mitgewirkt  hat,  —  au  Hervorrufung  dcs^scn,  w&s  iu  gemeinsamer 
Zasaramcnarbeit  ToUeudct,  jetzt  der  Empfindung  wiederkehrt  (ftlr  eigcoos 
Veratftndniss). 

Der  Zellwaebstbamstrieb  un  Orgaaiachen  erweiat  die  leliendig  fort* 
schreitende  SehOpfnngskraft»  die  das  AU  dnrehwaltend,  im  Anorganischen, 
(nach  momentanem  Aufblitzen  der  Krystallisation8thätigkeit)|  in  dauerndem 
Bestand  verbleibt  (soweit  nicht  periodisch,  den  Eigenschaflen  gemäss,  durch 
fremd  eindringende  Körper  wieder  umgestaltend  erregt).  Im  abgeschlossen 
verlaufenden  Cyclus  bildet  s*!ch  kraft  solches  Zellwachsthnmstriebes  der 
Organismus,  dessen  Ein/clntlieilc,  nach  besonderen  Functionen  arbeitend, 
sich  zum  einheitlich  Ganzen  gegenseitig  ergänzen. 

Aach  in  daa  Fsychlache  aetst  aich  ans  dem  Phjaiaehen  d^r  ZeU« 
wachsthmnstrieb  fort,  dort  imanterbrbehen  im  AllgemeingeAlhl  weitergebend 
betli&tigt,  aber  (je  naeh  nilheren  oder  entfernteren  Naehwirinmgen  frttherer 
Uoisungen)  zu  bestimmten  Tendenzen  hingelenkt  (im  Denken),  und  dann 
den  socialen  Organismus  gestaltend  mit  seinen  Strueturcn  im  RechtUoben, 
zur  lilUthe  des  Reli;,''ir>sen\  Die  Fäliii:keiten  der  (j^'leicfi  ;ai«sorcn  Tvoiz- 
einwirkungen  mit  Ei^'enselial'ten  l)eirabtcnj  iSeele  liegen  in  d«  i  Ijostinunungs* 
fähigen  Eindrnekstaliigkeit  (zum  ^jellwtgefUhl  des  Bewnss^l^eins). 

In  all'  dem  sinnlich  Zugänglichen,  verläuft  das  darin  Thätigc  iu  dem 
für  die  Anffassong  Veränderten  zeitlicher  Bewegung,  mit  einem  (kflner 
oder  länger)  in  aich  TerBehlnngenen  Cyelos.  Solch'  physikalische  Kräfte 
(der  Wärme,  Pohirität,  Electricität,  Hagnetiamns  etc.)  fähren  sieh  Uber  in 
die  lebendigen,  organischen  Waciisthnma,  filr  veränderte  Zustände  d^ 
Materie  im  ,?cro;.'elten  Verlauf,  nnd  unter  periodischen  Verdichtungen, 
in  keinilahif^e  Hamen,  deren  innere  Bildungsfäbiirkeit,  wenn  wieder  ans 
der  Lati  nz  frei  gesetzt,  sich  geordnet  auscinanderlaitet,  statt  in  ;,'C\valt- 
sainer  Detonation,  wie  wenn  z.  B.  künstlicher  Weise  gewaltsame  Verdielitung 
hergestellt  ist  (etwa  bei  der  flüssigen  Kohlensäure  etc.'l.  Hei  animalischer 
Maaknlatnr  oompcusirt  sich  das  Zucken  iu  materiellcu  Zersetzungen,  ontcf 
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temporirer  Begleitong  psychiscber  ErseheiDniigeii  (wie  etwa  bliteendes 
Anfleacbten  bei  eicctriscben  Kraftwirkangen).  FftUt  nun  solcher,  anf 
materielle  Unterlage  rttekfabrbarer  Strabl,  (oder  Blite),  in  sonst  bereite 
pfl^chisch  gebreitete  Atmosphäre  hinein,  wie  den  GcDcllsehaßskdqjor  des 
Zoon  Politiken  nmschwobcnd.  »o  entzflnden  i^kh  jene  Ideen,  die  aiis  Raum 
und  Zeit  in  owijjo  Unendlichkeit  hineinragend,  dort  sich  mit  den,  terrestrische 
Bcreichswciti'  (Hterschrcitcndci!  Krättcn  bcrdhreii,  ^vio  sie  das  All  durch- 
walten (in  kosmischer  Harmonie),  und  woraus  dann  wieder  das  individuelle 
Selbst  (Hu*  eigenen  Ziü'ernwerlüj  herauszureclmcn  bleibt  (in  der  Logik  dca 
Denkens). 

Das  Lebeusgefühl,  in  der  oinkt  fiSms  (b.  Porph.)  hervorquellend, 
entfaltet  im  organischen  Wacfasibitm  das  Gefftfal  eines  (abersinalicb)  GUrtt- 
Heben;  znm  Unb^reiflichen  (in  der  Gottheit)  oder  Tahu-wakan  (der 
Sioux)  — ,  ftofarti  „arcanus  sensus,  contactns  quidcm  obscurus'^  (s.  Thomassin), 
als  „le  8cns  divin"  (b.  Gratry):  das  beginnende  Verständniss  der  in  das 
Irdische,  aus  dem  cinjremisehten  «Elemente  a  priori"  (b.  Heid)  hinein- 
ragenden Ideale,  die  iu  K  lärmig  des  Sprach  Verkehrs  aus  der  gescilschaft- 
lichcn  Sphäre  (des  Zoon  i>oHtikon)  entgegentreten,  weil  ihr  adäquater 
Gegenreiz  voriiandcn  ist,  um  je  nach  der  Stufe  der  Entwicklung  in 
höherer  und  hehrerer  Gestaltung  zur  Empfindung  zu  gelangen,  ans  des  enm 
Buddha  Erwachten  „Dharma"  (naturwissenschaftlieb  begriffen  im  „natur- 
wissensebafUichen  Zeitelter"). 

Der  Stoff  ist  die  Möglichkeit  {Svya^ic)  zur  Erftlllung  {ßvtfhxtXa  oder 
hfqytttt)  durch  die  Form  (t).  Aristoteles),  und  diese  wird  hineingetragen 
mitteli^t  der  Zahl  (bei  den  l'ytliairorflcrn)  im  Denken,  da  sich  Nichts  ohne 
Zahl  denken  läset  (s.  rbilolaus),  für  das  logische  liccbnen  (im  Bewnsstsein 
der  WeltX 

./^fiox^not;  lov  äfl  ovx  d^iot  ä^x'i^  imtU'  (in  der  Atomistik),  während 
die  Eleaten  vom  Daseienden  ansehend,  an  Stelle  des  Werdens,  das  Sein  als 
Grmidprincip  festetellten,  um  den  Satz  Ton  Ueberetnsthnmung  des  Seienden 
mit  dem  Denken  aunusprechen,  und  Spinoia  ertbeilte  der  Substanz, 

worin  die  Gottheit  immanent,  die  Attribute  der  Ausdehnung  und  des 
Denkens  (im  Monismus),  während  Schclling  den  dualistischen  Gegensatz 
von  Natur  und  (icist  im  „IdentitätS83  stcm"  (bis  zum  Synkretismus  jiositiver 
Philosophie)  aufheben  wollte,  wie  He;xel  im  System  des  absoluten  Idealis- 
mus dnrcli  dialektische  Eiitwiekhin^  der  SnhjeetivitSt  (Fichte'«),  wop-egen 
beim  Denken  die  Gottlieit  dem  Mcn^schcn  iuiiewohut  \ß.  Aristoteh  s),  denn 
„Es  denkt"  (im  psychologischen  Wachsthumsproccss),  als  n^"*^'  (.hrali- 
maniscber  Schöpfung).  Allgemein  waltet  das  Weltgesetz  und  demnach 
(in  der  Saoklyra)  seine  Zahl,  der  Zahlen  ZabI  (o»  d^ftoi  tp^an  n^w), 
kraft  Dharma's  Gesetsseskraft,  und  aus  solcher  Gleichheit,  unter  relati- 
vistisch-proportionellen  Ausgleichungen  (zwischen  Aromana  und  Ayatana) 
zum  Absoluten  hin,  mit  (des  Erwachten  oder  Erweckten)  Durchschau  der 
Bodhi,  iu  jene  rsycliolo^'ie.  die,  um  ein  leeres  (ifsj  i^  I  der  Negationen 
zu  meideu,  sich  mit  uatarwis«euschai'tUcbcr  Erfüllung  zu  sättigen  hätte 
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(im  naturwissenschaftlichen  Zeitalter  der  MaturwisBengehaften,  um  atteh 

die  Psychologie  an/nrcihcn). 

Der  Welt,  in  der  wir  leben,  bictot  sich  die  V<>T>tf  llung  von  der  Welt, 
(in  „Welt  der  Voistcllnngen"),  um  sie  lebendig  zu  durchdringen  mit  der 
Krkenntniss,  die  in  ver>vatuUcren  Vorgäugeu,  aU  nächstliegenden,  dcntUchcr 
klärbar,  von  dort  dann  weiter  hinanaiiiflelireiten  liabeB  wflrd»:  hioans 
in  die  UneimeiBliehkeit  des  Alls,  soweit  die  Fackel  des  Wissel»  nnn  eben 
reiehty  im  jedesmaligen  Falle  gesieliert  jedoeb,  zngleich  (im  inneren  Ver- 
trauen), i'ür  die  Kichtigkcit  des  Vorgehens,  dnrob  die  Omtroile  legischen 
Reclniens  (innerhalb  kosmischer  Harmonien). 

L  imluction  et  la  dcductinn  sont  les  dcnx  procedes  lo{j:iques  foiula- 
meutaux  de  la  geom^trie  eommc  de  tontes  les  sciences  (s.  Gratrj'),  und 
80  für  die  Psycholofrie  (bei  naturwissenschaftlicher  Dnrchbildung  derselben). 

Wie  aiiH  dem,  einem  Irdischen  zugewandten,  Spiegel  dieses,  reflectirt 
sich  (s.  Bautain)  in  dem  des  Uimnilischen  das  solchem  Angehörige,  und 
was  hier  im  Einzelnen  wieder  erseheint,  strahlt  soraek  ans  den  im 
Spraehrerkehr  berrorgesprossten  Idealen  der  GeseHscbaflswesenheit,  wie 
in  den  Völkeigedanken  typisch  modifieirt  (geographisch-historiseb). 

Die  Geschichte  ist  die  Entwicklung  der  Ideen  (s.  Cousin)  zum  Welt> 
verständniss  (bei  Erweiterung  Uber  das  Menschengeschlecht).  Und  der 
Ausgang  (/um  Ar^fnnL'^i  ist  in  dem  Oeirebenen  zonichst  zu  nehmen 
(für  Uncndlichkeit^ibereciinungcn  der  Zukunft). 

Die  körperhaft  sinnliclicn  rroductionen  wachsen  i^unler  allgemein 
waltcudcu  Gesetzen)  aus  dunkel  verhülltem  Urgrund  in  das  Dasein  empor, 
die  bei  hodister  BlUthe  derselben  (in  der  Hensebheitseonstitatiou)  uui- 
falteten  Manifestationen  eines  Geistigen  scbrmten  fort,  dem  Jenseits  der 
Zuknnft  entgegen,  nnd  zwar  dnem  fUr  irdische  Angen  (im  ^»tkont  in 
lUum  und  Zeit)  allzu  blenden  l  ti  il  lenden,  als  dass  in  detttiieben  Einzeln- 
heiten  sich  jetzt  bereits  schon  die  Umrisse  unterscheiden  lassen,  worunter 
owi^'e  Unendlichkeit  abgezeichnet  zu  stehen  hat  (wie  im  logischen  Kechnen 
zur  Ucwissheit  verfolgbar). 


(s.  Ariptnti'lf'3),  zum  Atij^rochnon  (in  nnttir\vif<f!on!<rhiiftIichcr  Logik).  '<C'<1"5*' 
it:tn$'tMy  ftöruda,  Ivlirt  i'^lliagoiaa  (».  Suida»).  Bei  der  Ucb«reiustimmung  (ohne 
Cftusalnexue)  xwisehan  Denken  und  Auidehnung  (in  Ordnung  and  Verbindung)  ist 
Jcdor  Gcilaukc  immer  nur  die  Idee  des  zugehörigen  Modus  der  Auadchoung 
fJi.  Spinoza)  und  Gott  die  Kine  Substanz  (mit  den  Attrihntpn  des  Doiikcii;*  und  der 
Au.<>dehnung).  Denken  ist  Rechnen  (b.  Ilobbcs)  iu  nutiirwisöcnbcimitlivhcr  Logik 
(der  Psychologie).  «Qnnm  pictor  prmeeogttat  imagtnem  qnun  fBCturaB  est,  habet  eam 
quidcm  jam  iu  intellcctu  et  intelligit  jam  ense  quod  fecit"  (».  Anselmue),  und  uo  in 
der  Evolution  (mit  dem  Zweck  gegeben);  uvä-^niji  {$>  oUiat  uyat  i6  oy  xai  tiilo 
rnJitf  (ß.  Pamicnides),  bis  auf  cioo  Kcchnuugt»u'eise  mit  ucgutivcu  Grüeiicn  (im 
höheren  Ctdcul).  Heger»  Logik  beliauptote,  dus  sie  eieh  im  GegeaenCs  gegen  ntle 
Ansc-hamtng  und  selbst  im  G<'ft''nP!ttz  g«'gcn  dT?  froometriHclio  Ilild  im  Elcniont  der 
reinen  Gedanken  bewege  (»,  Trcadelenbur^).  To  ytlxos  noUt  nävta  (9.  Hermias)  mit 
veehielwiiicanden  Qeiteltäi  (ane  der  Negation),  in  Rabe  der  Harmonie  (b.  £m- 
pedokles),  als  Nirwana  (mr  Bealitft^  durch  Negation  der  Negationmi). 
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Indem  die  Wnizel  cingesehlBgen  liegt  {peycbo-physiach)  in  der  nn- 
Tersiegbaran  Quelle  stets  wallender  SebSpferkraft»  wodurch  sicli  dM  Sein 
erbilt  (im  Werden),  partici[^irt  das  Bewusstecin  au  der  ^injig  ätl  oiiciia, 
aber  weil  innerhalb  der  Peripherie  des  Existirendcn,  seine  eii^cnc  Essentia 
sich  erat  gestaltend,  liegt  diese  hinaus  Uber  den  Kreislauf  de^  Endlichen, 
weil  in  das  Unendliche  hinausragend  durch  daraut'  gerichtete  bedanken 
(aus  den  Harmonien  des  Alls  ernährt).  Hier  liegt  zugleich  derjenige 
Zusammenhang  eingeschlossen  bedingt,  der  sieh  dem  Sehnen  in  Hoffnung 
auf  einstiges  Wiederseben  fbUlMur  maeht,  doreh  physiscbe  Vf^nüpfuug  mit 
verwandter  Liebe  nnd  dorcli  geistige  (mit  dem  Geistosverwandten).  Im 
BewoBStsein  stetigt  sieb  der  nothwendig  gegebene  Fortbestand  (wie,  wo 
oder  wann  nnn  anch  immer),  nothwendig  gegeben  als  solcher  im  Notb- 
wcndigen  (x«tr*  ä^ayrniv  der  Atome)  gefestigt  (mit  Bewnsstwerden  des 
Gesetzes). 

Der  in  gemeinsamer  Abstammung  ge;::ebenc  Zusammenhalt,  der  kraft 
stärkereu  Rechts  (des  stärkeren  Geschlechts)  bei  den  Thieren  mitunter 
bereits  f  licerdenweise)  Ausdehnung  erhält  (mit  der  Macht  des  llrunsttriebs), 
erweitert  sich  beim  Menschen  unter  dem  Bande  der  Sprache  (im  gescU- 
Bchafllich  freien  Verkehr),  mid  so  tritt,  im  Ansdrock  der  Einheit,  die 
fictitive  Familie  hervor,  bei  der  Gens  (als  Chm)  sowohl,  wie  etwa  in  den 
stereotypen  Namen  eines  6eschlechts\ertretefs  (anf  Samoa),  snr  mytho» 
logbchen  Anknttpfring  (an  den  Ahn). 

Auch  hier  kommt  ein  Recht  des  Stärkeren  zur  Auswirkung,  indem 
<lie  unter  günstigen  Verhältnissen  verlänj,'crten  Gedankenreihen  (»berer 
Geseüsehaftsschichtimgcu  dominireud  Uber  die  unteren  weggreilcu,  diese 
beherrschend. 

Im  persönlich  engeren  Verkehr  iles  Gedanken-  und  Spraehau8tau»ehes 
fcuin  dann  selbst,  unter  besonderen  Veranlagungen,  persönliche  Rflek- 
wirknng  statthaben,  durch  psycho-pliysische  Leitung  im  Einzehi-Individuam 
(bei  der  Soggestion). 

Und  der  Culturgaug  bedingt  sich  unter  dem  Einfluss  derjenigen 
Ideen,  die  in  ihm  zu  leitenden  werden  und  bei  vemnnitgemilsser  Leitung 

die  Gesundheit  bewahren  (durch  vemnnftfremilRfe  Lebensweise). 

In  der  Harmonie  kosmischer  Gesetze  wird  für  innerliche  Befriedigung 
gleichfalls  der  Kinklanj,'  gefordert,  die  Stimme  des  Gbesi  zu  beschwichtigen, 
iu  des  Schwarzen  s  iierzcuj>-Gewiüscn  ebenfalls,  und  weisser  dann,  weiser  oder 
heller,  erstrahlend  in  activer  Tugcndbcthätigung  (der  Civüisation),  wenn 
der  Gerechtigkeit  gerecht,  (unter  SOhnung*)  jeder  Schuld,  wie  verschuldet). 


*)  Anasimandttr  liMt  in  unondlieh  weitem  Walten  dei  Vergebens  und  'Ent>  ' 

titciheus  die  Jt'x^  ordnen  (zur  Busse  der  Adikia)  nach  „Bun"  utnl  ^Bab"  (der  Kamia). 
K«f.**  tiurniuiyr,y  tft  rjcit  fti  riutTK  y{yia!int  (der  Stoiker).  Die  Gerechtigkeit  {Sixi) 
wirkt  im  äcin  (des  All  und  Ganzen)  aU  zuaaranicnbaltendos  Mau  der  Dingo 
(b.  ParmenideB).  Jntßiw  9  nAntm  Jtv/taprf  (im  Daimonion  der  Gottheit),  nttnm 
%t  i<ni¥  (und  Ucibwurt  dem  Schmerz).  *0  tw  'Oqif  tit^  Oiqayöt  ovoo;  xnt  naynap 
tpCkni  tlyat  ßoHttm  (s.  Ach.  Tat.),  tk  "Bomu  fittnßfßl.^a9m  iw  Jla,  fitlX6$>tH  ittifuw^- 
ytif^  (lehrte  Pherckydes),  jois  'o^tftMlt  tö  nfttuTtatoy  ainor  XQoyot  nQ99ti(>^rtn  (Proulu»), 
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Der  xiWo(  atfdyx^g  innerhalb  der  von  Blara  bebenschten  Slnnes- 
himiriel  wird,  wie  Jaldabaoth's  Zann  (in  der  Gnoflis)^  dnrcbbroehen  Ar 
dfts  kübere  Lieht  der  Eni»a-Uininiel*),  ans  d^nen  fM>dänn  das  neue  Evan- 


Die  Eur}'thtiiio  bestellt  in  einer  fri'schlos«sr>ncn  Aneinanderreihung  glcicbj:«'foimtcr 
Kauniftbachuitto  («.  Semper).  Puichra  uumcro  piacont  (s.  St  Anguttt).  rciilit^ 
morale  aon  plas  que  1«  r&iItttS  physiciuc  ne  almagine  [la«,  eile  se  coiuUtc  (a.  Nour- 
ris^on).  Es  handelt  aieh  um  ta  Ji  n^tis  aAXijia  (nicht  rn  ftlv  atSra  wS^  aiti).  In 
die  Moral  setzt  Socrutos  dns  Allgcincinprincip  {i6  xaüolov).  yinrto  caroiit  nnimuu 
(s.  Ovid).  Der  Mensch  (vou  den  übrigen  Wesen  verschieden)  begreift  (Cvyinat). 
Jede«  Schtlessen  (um  die  ZuBAmmemeteang  aus  den  Thcilen  su  gevinnen,  oder  die 
aus  eiiiandiM-  abzuleiten)  kommt  in  Denkoperationen  (wie  beim  Zflhlen)  Mtf 
ein  Addiren  uiul  Subtrahiren  hiti  in  ■  ( ■.  Hobbes),  ffJr  die  Logik  (das  In;-ttumcnt  de? 
Erkennens)  in  der  Hecbenkuust  ^computatio  sivo  logica).  Denken  ist  nichts  aodurca, 
nie  ein  Rechnen  f  d.  h.  ein  Addinm  und  tin  Subtmbiwn»  unter  wclclien  auch  du 
Multipliciren  und  Dividiren  begriffen  eind  (b.  Hobbes),  „auf  ein  Entstehonlawcn  und 
ein  \Vif(lor:iuf liison  zurückzuführen"  (s.  V.  Ma\  er).  Tulitc  rcproduisant  Ics  id^es  de 
Jiubbca  n  cru  pouvoir  reduire  a  un  caicul  touto  l'op6ration  de  la  penauo  et  com> 
parer  rnnion  et  la  disonion  logiquc  k  une  addition  et  on«  Boabetraction  (b.  Nonr* 
riseon),  in  Indnction  und  Dcduction  (logischen  Roclmen«).  AI»  reale  Einheit  der 
Vernunft-Idcon  unterscheidet  »Ich  {h.  Piaton)  von  //o»«,-  (die  Einzelnhcit  der 
im  Kaum  aiiseiuandertrotunden  Uegcn^tündc).  Was  nicht  mehr  als  Monas  existirt, 
kann  sieh  aueh  nicht  denken  als  Einheit,  vas  aidi  aber  als  i3nheit  weiss,  ist  aaeh 
Monas  noch  (s.  A.  Günther).  In  der  Ewigkeit  ist  nicht  Zahl  (».  Kckliart),  ».5  & 
tJyat  ff!^,u  lüy  9(oy  (Xenophanes).  I*lato  führt  die  Ideen  auf  die  Zahlen  (s.  Theo- 
plurast),  tlaiy  a^SfMi  ta  iiS^  (b.  Aristoteles).  ,Omuis  opinio  raüo  est"  (s.  Cicero)  im 
logiaehen  Rechnen  (richtig  oder  unrichtig).  Die  Zahl  ist  eine  ans  Einheiten  {U 
ftotmittv)  zusammengcsetzta  Vielheit  (b.  Euclid).  ro  ff  aioB^ttoy  xin  i'.j/'J»«  (f  i(9t¥ 
t?i-ai  r«.7»»  onmy  (die  P}  thnpof-lpr).  }y  tii  rt  tö  n<ty  (Parinenides).  Nichts  kann  ohne 
Zahl  gedacht  werden  (b.  riiilolaos).  Die  vollkommeueu  Erzeugnisse  der  Urkraft 
dnd  selbstständigc  Einheiten  oder  Henaden  {»vtonJits  tyttits)  im  Neaplatoninuna 
(s.  Arnold).  Le  premier  principe,  d  apres  les  Pythagoriciens,  est  TUn.  ro  (y,  qui 
8*el<5ve  au  dessus  de  tous  les  contraires  (b.  Plato).  pris  dans  un  sen»  cniiuent  et 
supericur  TUu  est  le  principe  universel  (cf.  Euduru»),  comiiie  Ic  dit  Damasciu«:  TUn 
pr^^de  la  monade  (s.  Cbuignet),  tovs  i'nuSuovt  aMwi  thm  Slioif  rq;  sJofcv 
(die  I'ythagorfler),  ^  afi9ftm¥  tm  Sna  (s.  Aristotelen).  'O  AJj'o;,  ^  av/utfoyia  äjHit/fwir 
(bei  den  Pythafroriicni)  zum  hnrmonisit  hen  Verstilndnis»  (koamiüchcr  Krilfte). 

*)  Die  Sebastici  im  liüclisten  Stufengrad  (der  Pytbagoräer)  lebten  der  Medi- 
tation («.  Photius).  Die  I'ythagorBer  theilten  das  AU  dreifach  (Olympos,  Kosmoa, 
Uranos).  L'homme  est  un  Dien  tombe,  qui  so  souvient  des  cieux  (a.  Lamartine)» 
aus  dem  Aufenthalt  in  den  Meditations -Terrassen  (beim  Wechsel  der  Existenzen), 
Der  nPbilosopbos'*  kommt  aus  dem  himinliscbcn  Vaterland  in  die  Vcrsammhmg  der 
lleiHchen  anr  Betrachtnug  (wie  Pythagoras  erklärt).  Neben  dem  Himmel,  ab 
ihifint  fa/fttos  unter  den  die  Kugel  umspannenden  Krcisan  aas  Starrem  und  (oben) 
Feurigem  (b.  I'arinenides),  bczi  klnx  t  „Ai  tlicr  den  Raum,  wo  die  GcHfirMc  kroi^cn" 
(s.  Steinhart),  tÜ(  tf/vj[a(  ntftnuy  nott  jtny  tx  toi  ifttfayoCi  tt{  i6  au^tg,  nott  iSi  ara- 
*  naitm  99«  (s.  Simpl.)  die  Gottheit,  and  J&«  mlinmiftt  Ign  Ka^cdts«  «f^i^^,  (am 
Thor  der  Aether-Uegionen).  Itvlm  iwrro;  tt  »et»  ^iintof  schlicssen  die  oberen  Welten 
ab  (zur  Wägung  in  Karma).  tImZtoy  /uiy  äy9Qtjnoy  yt'ytadm  xnt  rJr*  ÄtJi*  (».  Jam- 
blich).  Die  auf  der  Oberwelt  zurückgesandt,  dreimal  ein  schuldloses  Loben  gefUlirt 
haben,  gehen  ein  in*s  seeÜKe  Reich  des  Krone»  (b.  Pindar),  iyA  jrSftfu»  9tit  ifi^9^ 
Toc.  olx  In  Oytiio(  (s.  Riiid;!.'.)  im  Spruch  (des  Einpedokles).  Gott  wird  und  verpoht, 
nicht  die  Gottheit  (b.  Eckhardt),  wie  das  DIiMnna  bleibend  dauert  (unter  Vorüber- 
gehen der  Tathagata,  für  jedesmalige  i'uriode). 
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^elium  herabkoiiiiut ,  iUr  letzte  Wiedergeburt  zur  iMenschwerduiig  (m 
jnngfränliehera  Leib)  s.  „Buddh.  i.  8.  Ps."  (S.  244  a.  a.  0.). 

Die  Sprache  ist  das  den  (geistigcu)  Gesellschaftskörpcr,  (den  Zoen 
politikoa  auf  psychiseher  Smte,  als  seine  Besonderheit  bedingend),  doreb- 
ziehendc  ExistcnKprin^  (mit  den  Worten,  als  Aasdmek  der  Functionen), 
seelisoh  gleich  der  (leibbildond  gctai^teu)  „anima  vegetativa'^,  als 
„Entelcchia",  nud  worin  sie  sich  betbätigt,  (im  PrtKliu  t  solcher  Bo- 
thätij:!;iiiiir\  crtriebt  sieh  als  Vernunft*),  bei  Aiispinaiulerset/.inif^  des  Kinzel- 
wciicusi  mit  den  ihn  cinbegreifeuden  Gesellscbultägedaukcn  (nach  lugu»chem 
Kccbnen). 

Wenn  Hpraeho  und  Vernunft  zu  gleicher  Zeit  cutstanden  sein  sollen 
(b.  Geiger),  so  bitte  sieh  dabei  die  (in  nnd  dareh  Vemnnft  betbätigte) 
Spraehe  (in  ihrer  Etsentia),  als  eine  jener  Vorbedingnngen  der  Existenx 
flberhanpt  zn  ergeben,,  wodnreh  in  diesem  Falle  der  Stempel  der  Menseb- 
beit  erst  aufgeprägt  wird  (Air  dicGeseUHchaibwcsenbeit  der  Menschen). 

„Wie  in  der  Natur  ohenso  liegen  auch  der  Kunst  nur  wenige  Norraal- 
fomien  \\m\  Typen  unter,  die  ans  nrältester  Tradition  stammen,  in  stetem 
Wicderhervortreten  dennoch  eine  unendliche  Mannigfaltii::kc!t  darl)ietcn, 
und  gleich  den  Natnrtypen  ihre  Geschichte  haben"  (s.  Semper),  nach 
dem  „Ge^w;tzeodex  der  practischen  Ae^ithetik"  (unter  „iisthctischcr  Noth- 
wendigkcit"),  in  Wechselwirkung  mit  geographisch-historischer  Umgebung 
(bei  den  ethnologischen  Sammlungen).  Dnieb  die  „speenlatire  Aesthetik'* 
(„viel  Knnstrbetorik,  aber  wenig  Knnstempfindnng")  wird  das  ,,nnmittelbar 
anschauende  Denken''  keinerwcis  gefördert,  nnd  „so  erinnert  die  speen- 
lative  Aesthetik  in  nmnchen  Beziehungen  an  die  Naturphilosophie;  wie 
diese  die  exactc  Forschung,  wird  jene  die  empirische  Aesthetik  zur  Nach- 
fol^'eriTi  liahen"  (1878),  durch  inductive  Behandlung  der  rtlmnloiri.sehcn 
Thatsaelien,  als  natumothwondisrcr  Auf^dniek  des*  Tiormalen  \  (»lks;5'eistes 
(in  seinem  iSchöpfnncrsfredanken  1,  \vi»hreud  int  künstleriselieii  SeliatVen  der 
Individualität  cmc  ausiiahmbwcis  das  gewöhnliche  >iiveau  überragende 
Begabong  hervortritt  (und  deshalb,  als  Ausnahme,  naeh  Feststellnng  des 
Rcgelmftssigen  erst,  richtig  gewflrdigt  werden  kann).  Als  Logik  des 
unteren  ErkcnntnissvermOgens  (b.  Wolf)  erhalt  die  Aesthetik  ihre  Begrün« 
duDg  (durch  Baumgarten),  zum  Anschluss  an  die  sinnlichen  Gesetze  der 
Psycho-Physik  fiOr  ethnisehe  Variationen  (nach  dem  Stoff  sngleich).  Das 


*)  Indem  wfr  nicht  in  Worfen,  sondern  in  ganxon  Sitzeii  d«»k«o  («.  Walt«). 

litiift  die  concreto  Existenz  der  Abstracta  in  das  Organische  uns  (beim  psychischen 
Wachttthum  iks  D.  nken»).  Die  P^rkenntniss  bedarf  der  Sprache,  um  »ich  zn  all- 
getueinon  Ideen  zu  crbubtto  (i».  Dagald-Stcwart).  Non  do  rerum  geueribus  ucque  do 
rebus,  sed  de  eonnonibns  renun  f;enera  signiHcanttboR  (a.  Boethias)  in  den  nvoces" 
(b.  Anselm)  handelt  die  Dislelctik  (statt  über  hies*)»  Les  langues  se  sont  ddvclopies 
Selon  des  lois  constantos.  nntnrfllos;  elleg  sc  sont  perfcrtionndcs  par  I'ueapf.  Lear 
ctymologie  a  iiuonsiblomcnt  disparu  puiir  faire  place  k  des  termes  plus  elliptiques 
et  plus  •bstraits,  de  plus  k  pltis  appropics  k  IHntelligence  et  anz  besoins  de  ckaqne 
penple  (s.  GKlardin),  nach  geographiseh^historisehen  Diffef easirnngen  (im  ethnischen 
Typne). 
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Seböne*)  ist  das  Gefbbl  der  WelthAimonie,  io  der  wir  uns  selber  ein- 
gestimmt  finden  (s.  Leibnix),  beim  Uebergang  vom  tfdog  snr  Wet  (im 
Nomnenos). 

Je  nach  verhältnissmlssiger  Abscbfttznng  im  System  mdgcn  sich 
Arten,  für  ihre  Variutionen,  zu  Gattungen  erweitern,  unter  Zuziehung  von 
Kreuzungen  (in  den  Rassenl,  soweit  r:iti<«iiolle  Erklärunf::  auf  dem  Buden  des 
Thatßächlichen  zu  verbk'ibcii  vcrmaji^,  und  auch  eine  Dcsccndou/  dart'aus- 
vcrfoli^har  sein,  soweit  vorangehende  Eutwicklungsstaüieii  eines  liesehüpfea 
als  frühreif  in's  Leben  getreten  uachwciäbar  wären  (mit  schon  erlangter 
Fortpflanzuigsfahigkcit),  während  ttlier  den  selbstständigen  Abschloss  hinaus, 
der  ZnsanuaeDbang,  beim  Zasaramenbruch,  in  primflres  Blastem  eingerttbrt 
wire,  also  in  die  den  Ursprung  berflbrenden  Bithselftagen,  die  niebt 
direet  xn  lOeen  sind  (unter  welcher  Titalatnr  sie  auch  eingeschmuggelt 
werden  sollten),  ehe  nicht  zu  den  Im  or^janischen  Werden  waltenden  Ge- 
setzen vorgedrungen  ist  (auf  dem  Wege  einer  naturwissenschaftlichen 
Psychologie). 

Das  Protoplasma  hat  keinen  Ursprung,  als  aus  sich  selbst,  und  wo 


*)  Das  Schfino  ist  der  Ausdruck  des  Unsichtbaron  durcli  da?  Sichtbare 
(b.  Jouifro^).  Die  Verwirklichung  des  Fhaotasiubildc»  ist  die  Kunst  (b.  Hegel). 
Das  BedOifnus  des  SehSnen  f^At  ans  dem  Iimeni  des  Mewehon  hervor,  di«  Be< 
friedigung  kann  nur  in  di-r  Welt  der  äussern  Erieheimuig  gefunden  werden 
{h.  Rchnuase).  Der  Stil,  als  das  in  Himiürh  künstlerischen  Formen  verkörperte  Em- 
ptiudungsvermögcn  bestimmter  Zeiten  oder  Nationalitiitcn  (b.  Bumobr),  spricht  sieb 
im  VSlkergedanken  am  (im  othuolog^selien  SetMo).  Tont  •*eiichaino  dam  lluunnome 
de  la  crealion  (s.  Gilardin).    Kit»'  uQßAoviuy  ipft^tAynt  tA  «i«,  lehrte  Pythagoras 

(s.  Diojj.  Lanrtcs),  Aik  ;■("  i  <'<{iiioyt«  noXvmytuiy  FfMütc  ir«#  ^i^!<  rf^»yto$-ri>ty  aviifftuiait 
(b.  Nikora.).  Zeus  verwauUuU  sich  zur  Weitbildung  in  Eroa  (b.  Pherekydes),  nQtö- 
»«rer  ftir*B^«t  9fAf  /i^  rftw  ndt^wf  (a,  Parmenidei).  Die  hBcliste  SebSnhdt  iafe 
die  geistige  Schönheit  im  Menscbenleben  (e.  Frio'^).  „Essentiae  rerum  sunt  immu- 
tahües"  (neben  Accidonzen)  für  den  „Modus  essoniii"  (modus  apendi),  als  Acridenx  (in 
der  Art  und  Weise  eines  Dinges  zu  sein).  Die  Eigenschaften  bilden,  als  „notac  si?e 
ehametere*"  (Detonainates)  der  Dii^,  die  Aitribate  (als  proiniotatea).  Daa  An« 
geborensein  der  Idee  beruht  auf  der  „facnltiS  de  la  produire"  (b.  Descartes).  Der 
Stoff  ist  Möglichkeit  (Jvi'auti)  zur  Erfüllung  {iftflt'xttte  oder  tVt#>y»m)  durch  die 
Form  (s.  Aristoteles),  im  „svutir  des  rapports"  (b.  Destutt  de  Tracy)  fasst  sich 
(aenanalMÜaeh)  das  Rechiieii  nach  Vertiiltniatwerthen  (fBr  die  Lo|^k  natorwiaaea' 
schaftlicber  Psycholopic).  All«;  got*un<lf>  j^cixtif^e  Entwicklung;  beisteht  darin,  das« 
Energie  von  niedrigen  Zwecken  auf  höhere  hiuUbergclenkt  wird  (s.  Hüfi'ding), 
qtwtQOf  Ott  Tt^in>of  it>4\!yt$a  övvttfiiuts  tait  (s.  Aristoteles).  Thcre  ia  the  sympathy 
with  both  foina  of  feelingt  the  mental  and  tbe  aeiisatioiial  (s.  Hack  Take).  Die 
sichrrfte  und  klarr^tc  Beziohunp  den  Vt'rh;lltiiif«i<c;<  der  Philofophic  y.nr  Religion  und 
Gottheit,  wird  stets  in  dem  VerhättniHi»  jener  zu  Kunst  und  ächönlicit  herzunehmen 
aetn  (s.  Weisse).  ToS  XS^*^"  n^okuftßayt*  iMt^yua  hina  riQÖ  iiumg,  iuif  rq;  rov 
tr<l  mimiifns  nftkmi  (a.  Ariatoteiea).  Las  infininiment  petita  ont  une  existence  reelle 
(s.  I'ois^on).  Der  Gedanke  ra\isis  bis  nuf  die  ?]lernpntc  dor  Metaphysik  zunickgehen, 
ohne  welche  keine  Sicherheit  und  Genauigkeit,  ja  selbst  nicht  einmal  bewegende 
Krafk  in  der  Tugendlebre  zu  erwarten  ist  («.  Kant).  II  faut  aoeepter  les  r^Mltata 
de  rczp^rience«  tele  qn'ils  ae  prteentent,  arae  leur  impr&vu  et  leurs  accidenla 
(s.  Claude  Rcniard).  Omnia  rc^ulantur  lege  aetcma  (ä.  Thom.  Aq.),  wid  80  hentehen 
Natorgcsctzu  auch  im  Ueber-Natürlichen  (der  Psychologie). 
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Protoplasma  entsteht  nur  Protoplaflma  (s.  Preyer),  und  80  steckt  der 
Anfang;  wie  unter  all'  solehen Titeln  (mul  zwar  um  kein  Tüttelchen  näher)  im 
Rflthsol  (der  Welt).  „L'evencmL'ut  le  plus  interessant  pour  Tespece  Iiumaine 
est,  saus  donte,  hi  decouvcrte  du  nouvcau  innndr  et  le  passagc  aux  Indes 
])ar  le  cap  de  Boime-esperauco"  (a.  Raynal),  bei  Aubruch  der  Neuzeit  (mit 
iuduetiver  Forschungsmethode).  Wenn  die  Philosophie  ihr  Grau  in  Grau 
malt,  dann  ist  eine  Gestalt  des  Lebens- alt  geworden,  und  mit  Grau  in 
Gmu  lisst  sie  sieh  nieht  ▼erjungcn,  sondern  nur  erkennen;  die  Enie  der 
Blfnerra  beginnt  erst  mit  der  einbrechenden  Dftnunerong  ihren  Flug 
(s.  Hegel),  aber  seitdem  bereits,  (nnch  dem  Traumschlaf  in  derNneht  der 
Meditation^  hat  ein  neuer  Morgen  getagt  (mit  etlmischer  Psychologie). 

Wie  schon  die  Art,  ist  Genus  oder  Familie  eine  geistige  Schöpfung, 
aus  gewissen  Donknothwcndi'rkciten  hervorgentfen ,  über  unter  diewer 
Tcmiinologric  im  Ocuaueren  nur  dureli  jedesmal  trilltii^os  System  he^tiiniii- 
har.  und  an  dessen  Wechseln  also  tlieiliiclmieud,  weshalb  für  unbestimmto 
Allgemeinheit,  iu  noch  uubekauuter  Grösse,  die  Idee  substituirt  werden 
mag  (als  Schöpfungsgedanke),  von  dem  „genas  hnuMunim''  z.  im  genus 
nninum,  genns  lepotinnm  u.  dgL  m.  Hier  würde  dann  das  terrestrische 
Zerbreehen  in  die  durch  die  physiologischen  Agentien  der  geographischen 
Provinzen  bedingten  Variationen  folgen,  und  so  bietet  sich  in  den 
Gleichungen  erster'  Ansatz  zum  logischen  Rechnen  (mit  den  Diflferenien)* 
Die  Schöpfung  ist  die  Verwirklichung  der  göttlichen  Ideen  (s.  Lamcunais) 
im  Schöpferfredanken,  der  Schöpfungsgedanken,  (wenn  nuebf^'edacht). 

Wenn  der  Bc^rriff  der  Gattungen  oder  Arten  leichtmüthig  Preis  zu 
geben  wäre,  würde,  ohne  den  durch  die  Ordnung  des  Nous  in  das  primäre 
Chaos  eingeführten  Anhalt,  ein  Rückfall  in  dieses  droben,  inmitten  unend- 
licher Reihen  (für  Urspmngsfragen).  Für  das  logisebe  Rechnen  bedarf  es 
der  Stfltzpnnkte  des  SystemSi  aber  dieses  darf  nicht,  mit  philosophischen 
Pmtensionen ,  als  definitiv  Fixirtes  in  die  Natur  hineingetragen  werden, 
sondern  aus  ihr  vielmehr  lernend,  hat  mit  Vcrvollkommnnng  noch  unvoU- 
ständifrer  Induetion,  das  jedzeiti^  f^cltendc  System  dem  correspondirendcn 
Standpunkt  thatsiiefilit  hcr  KrktMintnisse  sich  anzusohliesseu  (fUr  £rkenntni88 
des  Denkens  in  verständlichen  BegritTen). 

Der  Ausdruck  «^x'z  wurde  zuerst  von  Anaximander  gebraucht 
(s.  H.  Ritter),  und  diese  dqx^*)  ist  nach  ihm  das  „Unendliche"  {äneiQoy), 
fUr  Verbmdung  des  Gleichartigen  (bei  der  Entraischnng)  nach  dem 
Gemnsaisein  (im  Entslehen  und  Vergehen  unter  Ordnung  der  Zeit). 
JijftAiQito^  to9  dA  odK  <i|«or  «Sexv"  Aristoteles),  an  den  Atomen 

festhaltend,  mit  späterem  Fortgang  vielleicht  zum  höheren  Calenl  (in 
natnrwissenschaftlichcr  P8ychologie)|  nach  Erlemen  elementaren  Rechnens 
(auf  dem  Abacus  pytbagoricns). 

*)  Die  ^jfjf  iit  i»u^«roc  («.  Simpliciiis)  in  der  qvaif  anu^oi  (Anturimander'e),  & 

dQj(u  näiiKyy  (s.  Pyth.)»  Der  Anfuii|4  ist  uiiinittelbar  (s.  Hej?el)»  n'p/oi  trvTtttQjiovaui 
und  ixtoi  werden  nntcrsrirK  ilpu  (h.  Aristotelcft).  Aus  der  LTiisiclitlmrkfit  in  Oott, 
als  ai}xitvn»s  (b.  Pluturcli),  txeten  im  Limbtu  („Mysterium  mugnuui^)  die  sichtbaren 
Dinge  hervor  Piixaeelras). 
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Die  Welt  ist  gcRclmffcn  nach  den  Musterbildern,  aus  dem  inneren 
Sprechen  Gottes  (h.  Anselm^  und  m  fasst  sich  die  Woltcrlialtimp:  als 
fortgehende  Scluipfmifr  (nach  BudfUm  s  Gesetzeswort  für  seine  Periode). 
Die  Ursache,  als  Totalmsache  (causa  lutegra),  ist  die  Summe  aller  der- 
jenigen Accidenzcn,  sowolil  des  thätigcn  als  leidenden  Theils,  die,  wenn 
ne  alle  vorhanden  sind,  die  Wirkung  ebenso  nothwendig  machen,  als  sie, 
wenn  aneh  nur  eines  fehlt,  dieselbe  unmOglicli  erseheinai  lassen  (b.  Hobbes). 
Die  zur  Henrorbringong  einer  Wirkung  erforderlieben  Äeeidenxen  des 
thfttigen  Theils  maeben  die  „eausa  effieiens'^  und  die  des  leidenden 
Theils  die  „eausa  materialis''  ans  (s.  Mayer).  „Patet  igitur,  qnod  Dens  et 
Hyle  et  mens  una  sola  substantia  sunt"  (s.  David  Din.).  L'induction  n'est 
au  fond  (|n'nue  deduction  conjcctnrale,  hypoth^tique,  qui  se  v^rific  a  son 
tonr  par  ses  consöqucnces  et  qui  se  change  par  cetto  v^rification  cn  nne 
deduction  ccrtaine  et  definitive  (s.  Gilanlin).  yidraQ  uxiyrjtoy  ^yäXot' 
neii^aca  dsa^wy  iatif,  ävuQxos  anavaxov  (s.  PHnnenides).  Quidquid  est 
eansa  eäusae  est  etiam  eansa  eansati  (s.  Alanus).  nwka  fia»  n 
(s.  Aristoteles).  „Ogni  eosa  ba  la  diviniti  latente  in  se*  (s.  Bruno). 
0?iU»$  6qa,  o^log  M  rwt,  dljtop  Si  t'&Mv»  (s.  Xenophanes),  als  Uli  in 
Hawaii. 

In  der  Seele  (des  Lama)  lebt  TschOngn  ini  Bilde  fort,  während 
Pnil-fru  wiedct^i'cborcn  wird  und  Lon-gii  in  den  Himmel  eingeht,  auch 
Ngohunitgu  erreicht  werden  niai:  fim  Nirwana j,  also  in  den  lIan|)ti)Hnkten 
(nintatis  mntnndis)  der  Psyt  Inilo^^ic  Guinea  s  entHi)rceliend,  in  Sisu  nelien 
Kla  und  ßia  ;^Ka  und  Ba  zur  Pliaraoncn-Zcit).    Die  Seele  ^)  (b.  i'hilolaos) 

*)  Die  Seele  (als  Endeleehia)  „velnt  emtuuitfone  deflazit*  (b.  B«r»1ianl  von 

ChMrlree)  und  Mnaturam  informavit"  (intt  dem  anvollkonimcn  Röscn  in  der  Materie). 
Sans  la  psycholopic  jainais  ou  n'aura  (!c  paiteagc  k  la  thcodio'c,  Ii  la  inoralc, 
k  l'ontologic,  aux  autres  parties  de  la  ecicncc  philoaopkique  (s.  Gilardin),  bei  £iu> 
heit  dea  Denkens  und  Sein»  (b.  Pannenides).  ,Lnst*  und  Unlaatgefahle  Bind  die 
einfachen  Grundphätnoincne,  au8  dciion  das  gesammto  GcfülilHh-bon  des  Menschen 
sich  aufhnnt"  (in  don  Psychosen).  Die  höchste  Vernunft  (bei  den  Stoikern)  nls 
fcinHtcr  Stotf  (nnvfia  irBtgfioy)  entspricht  den  Orang-Alus  (der  Pasaiunah).  T^f  c 
^X'if  letoQlm'  uSliywf  A»  n^tStott  Ttttttiftt¥  (a.  Aristotelw).  Sentit  animaa  se  moveri 
(s.  Cicero).  KttOantQ  if  awuart  lovttf  it'Sanrnt  (9.  Philolaos)  die  Seele  («5f  if  q>(tov{t{f 
ttfi).  Die  llr»cele  (h.  Proclus),  als  das  an  sich  Lebendige  {nviosoioy),  int  die  Ganz- 
heit {nüf)  iu  den  ThcUcn  {».  Steinhart).  Die  Unsterblichkeit  der  Seele  (b.  Alcmäon) 
folgt  «ai  fmmerwlüirender  Bewegung  (iSc  ^  m¥Wf*(tni).  Die  Seele  bleibt  nach  dem 
Tode  fortwährend  mit  derjenigen  edlen  Substanz  verbunden,  die  man  den  universellen 
Ver«tan«l  n»'nnt  (1).  !bn  Sina),  als  göttliches  Wissen  der  Keligionpstifter  f».  Landauer). 
H^H  yuQ  not'  tytu  ytyöfitvi^y  xo«~^o(  t^  nufif  it  [  Bafin^  t'oim'uf  it  *ui  tiy  ulU  (Huint 
?jpSi«,  in  Empedoklea  Seelenwanderung  (Fleiachgvnun  verbietend).  Die  Tceunaa 
(die  Maske  des  Teufels  Itoho  zu  Tänzen  v<'ru  endi-nd^  glauben,  dass  die  Seele  nach 
dem  Todp  in  andere  Leiber,  auch  unvernünftiger  Thiere,  (ihorgehe  (s.  Montciro), 
im  Hiuj^trebcn  auf  höhere  Rangstufen  der  Wiedergeburten,  vom  Loka-tsit  auni' 
Lokattani-tBit,  (a.  „Belig.  Pr.*;  S.  S2).  The  Kiunilaroi  and  WinidhuH  tribee  (oii  tk« 
Darling)  have  :i  tnulitional  faith  in  ^Haiamc"  or  „Bainmai"  (tlic  ]\faker);  he  makca 
the  grain  to  grow  and  provides  all  creature  food  (gave  them  a  sacrcd  wand,  which 
Uiey  cxhibitcd  at  iheir  „bora",  the  initiatorjr  rite  of  admiasion  tO  manhood).  N«ar 
the  Narran-rirer  ia  a  liole  in  a  rock  (wkere,  tbey  aay,  Baiame  need  to  reet).  Baiamo 
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ist  nach  den  ZahlenvcrhältnisBcn  ihrer  Harmonie  mit  dem  K(iri)cr  ver- 
banden (s.  Claudiaiius),  zur  Strafe  an  den  Körjier  gefesselt  (nach  den 
„alten  Theologen  nnd  Waliri^ageru").  Nacli  dem  vov^  [im  Haupt),  der 
ipi'xtj  xui  ula'Jfimg  (im  Hcr/.en),  der  ^«.»'wffiv  (im  öfitfakog),  der  yh'tjmc 
(im  uidüioi'},  imtersclicideu  sich  äv^qtanoq,  ^tioy,  ifviov  und  ^ifvauayia 
(b.  Püilolaos).  „Anima  non  est  homo"  (s.  St.  Thomas),  in  Verbindung  mit 
dem  Körper  (aadi  bei  d«r  Anfinstebang),  aber  erat  in  fle^eüiefaalltoweseii- 
beit  ToUendet  (beim  Zoon  politikon)» 

Id  seeliBeiier  Priexistenz  (b.  Plate),  weilt  (dem  Neger-PhilosopbeD) 
Kla  bei  Mawu  in  Nodaie,  am  am  Geburtstag  des  Dsogbe  (unter  den 
Eweern)  geboren  zu  werden,  als  Schatten  oder  Luwo  in  den  KOrpcr  ein- 
fallend, mit  dem  Reflex  als  Aklama  (f(Vr  IVrsonification  des  Kdro)  im 
mitgebornen  Genius  (i).  Censorinas),  als  Scbutzg^cist  (des  Totem)  /u  l»e- 
glciten,  durch  irdisches  Leben,  wie  auch  die  FOlgie  (in  Norwej^cn),  oder 
Fylgja  (mit  Luuiingja)  sich  gern  in  Gestalt  eines  Thieres  xeigt,  „das  mit 
der  Sinnesart  des  Heoschen  stimmt,  dem  sie  angehört''  (s.  Grimm).  Wae 
▼on  der  gflttHeben  Seelensabstanz,  während  der  Berttbrang  mit  dem  Leib- 
lieben,  dort  ankleben  bleibt,  wird  als  Bto  in  der  Stammesseele  (mit  erblicher 
Fortpflanzung  des  Traducianismns)  wiedergeboren,  während  die  moralische 
Verschuldung  (im  Gbcsi  oder  Gewissen  redend),  —  dasjenige  also,  was 
beim  Tode  nicht  wieder  voll  in  die  Hälfte  des  idealistischen  Prototyjts 
(eines  polynesiselicu  Atua)  übergehen  kann  — ,  als  fre^pcnstisches  Sisa  (der 
Odschi)  am  (irabe  schwebt,  nnd  von  den  Priestern  naeli  den  Inseln  des 
Voltn  fortzuscheuchen  versucht  wird,  doeh  widerstrebend  nur,  weil  lieber 
nencn  Einkürperungen,  in  Metempsychosen,  nachstellend,  um  dturch  fcsrt- 
gehende  Reinigungen  die  Sehnld  m  sahnen  (indess  beim  gewaltsamen 
Eindringen,  als  dflmonisoh  Boses  der  Besessenheit  gefiust  nnd  ausgetrieben). 
Was  sieb  non  ans  dem  bimmHieh  Oberem  eines  Ut»&fv  zutretenden  Nnns 
(b.  Aristoteles)  im  Körperlichen  abschattirt,  spiegelt  ans  den  im  psychischen 
Wachsthumsprocess  gereiften  Idealen  der  Gesellschaftswesenheit,  in  deren 
Atmosphäre  lebend  nnd  webend  das  Individiinrn  znm  l^ewnsstsein  erwacht, 
und  indem  und  weil  solche  Ideale  aus  tlherirdiselien  (iestirnen  strahlen, 
hat  sieh  die  jenseitige  UrsUclilielikeit  vorauszusetzen,  aus  einem  ^lex 
acterna"  (b.  Thom.  Acj.)  in  hamiüuischen  Gesetzlichkeiten  des  Kosmos 
(ihr  logisches  JRechncn  dos  Dcukcns). 

Mit  dem  leb,  dem  anmdpfeilcr  des  positiv  Wirkliehen,  dem  Niobt- 
leh  gegenüber  (eines  Negativen  m  Negationen),  nnterscheidet  sieh  das 
Wirkende  (in  den  Empfindungen)  nnd  die  Thätigkott  (des  Willens).  Den 
Sinnen  stehen  ihre  adä«inaten  Ergänzungen  gegenüber  (als  Anmiana  der 
Ayatana),  and  aneh  die  Mnskalarbewegung  verläuft  innerhalb  weiter  oder 


(th«  mpramc  jmlge,  who  awstdi  to  men  th«ir  fatnre  lot)  onee  showed  tbe  blwk 

fellowt  bow  to  got  r\i\  of  «Mullion".  a  domoii  in  tlic  fonn  of  an  nagle,  who  lived 
in  n  fri'f  nn«l  Hpvniirpd  nitiny  poople  (s.  J.  Hidley).  I>io  (tiiton  gehen  nach  War- 
ran»lfo<il  (truclitrciche  Wiisserliiufc)  am  Himmel  (tbe  Milky  Way,  als  iudianiscUer 
Seelcopfad). 


Digitized  by  Google 


xxxn 


cnprcr  umschriebener  Pcriphcrio,  in  der  Rofloxbcwo^ng  der  Pupille  beim 
Auffall  des  Lichts,  oder  ob  in  der  bcabsichti^'tcn  Schliessung  der  Augen- 
lider ohnedem  (je  nach  dem  Rdck^^anfr  auf  die  bewegenden  UrsUchlich- 
keitcn  bei  den  Bewegungen,  die  im  niuHkuIaxcn  Zucken  erfolgen,  bid  auf 
lang  complicirte  Bahnenreihen  hinaus). 

Aiuserdein  jedoeh  manifestirt  sieb  jene  Thfttigkeit  des  WIltoBS,  wo- 
durch der  EiDielne,  innerhalb  der  ans  gesellsehafUieher  Ffeycbe  ge- 
sebaffenen  Sphflre,  seine  Eigenheit  raarkirt,  als  integrirender  Theil  (oder 
als  Theilganzes)  im  Ganzen  (der  GeSeUschaftswescnheit  des  Zoon  politikon), 
und  hier  wird  die  Action  sich  um  so  mehr  als  recht  und  gut,  (als  normal 
gesund  also),  beweisen,  je  mehr  im  Einklang:  eben  mit  den  idealen  Gutem 
ethischer  Moral  im  icthnischen)  Völker^edaiikcu,  entsprechend  den  Stadien 
der  Cultur,  worin  derselbe  gepflegt  worden  ist. 

Als  Nomologie  erforscht  die  Psychologie  die  den  Erscheinungcu  (in 
der  Phftnomenologic)  anterltegeoden  Gesetse,  um  (in  der  Ontologie)  die 
des  Geistes  zu  folgern  (s.  Hamilton),  beim  Aufgang  von  den  „priueiples  of 
oommon  sense**  (self-endent  tmths),  dnreh  innere  Erfabmng  m  erkennen 
(s.  Beid),  aber  objectiv  erst  zum  Verständnias  gebracht  Hlr  eigene  Erfassung 
eines  Selbst  (durch  logisches  Rechnen).  Das  r^'h*)  der  intellectncllcn 
Anscliauunj;"  für  den  Pln*loRO]yhpn  rcservirt  (b.  J.  G.  Fichte),  entfaltet  sich 
fUr  Alle  und  Jeden  im  Iksunderen  aus  der  GesellschatlUwcseDhcit  (im 
naturwissenschaftlichen  Zeitalter). 

Wir  leben  in  <lcr  Activität  des  Willens  (beim  Denken),  in  den  während 
des  psycbisebra  Wacbsthnmsproccsses  (unter  aufeinander  folgendem  Um* 
gestaltongsstellen)  nnmiterbrocben,  (beim  Waebzostand),  fortgebenden  £nt- 
ladongea  desselben,  und  erst  ans  dem  so  gebreiteten  Lieht  kommt  aneh  der 
abdunkelnde  Ilnitergmnd  der  Allgcmeingefflble  zum  Bewnsstsein  (mit  kurz- 
dauernder Naeherinnerung  aus  dem  Schlafträumen),  die  „caecas  cogitationes** 
(b.Leibni/)  zur  Empfindung  bringend,  in  welchen  es  weiterwallt  ans  denl'ntcr- 
schichtoDgcu  im  Wurzolgetriebe  (dem  physischen  Organismus  eingesenkt], 


*)  Dae  Ich  (I«  noi  de  chaque  bomme)  est  tont  k  la  foia  la  coiMeienee  de  ce 

(|u'I!  PBl  et  1p  BouviMiir  >k'  co  (|iril  a  üte  (s.  Condillnc),  mit  dem  Hiu8treb<>u  auf  die 
Zulitnift  (durch  Willcns-Erabnung).  „I'c?i?or  c'cst  vouloir"  (s.  lioycr-Cullarii).  Die 
Willensfreiheit  ist  im  WoUpIan  ('7(>4>Voir()  eiiigcBchlosscn  (b.  ProcIuR).  'H  qv)[i  ri} 
wtit  n£t  in*  niyfti  (s.  AristolelM).  La  ptnonne  wt  la  eonseieaee  «i«  rhnpeiMniiel, 
cVst  Tesprit  (».  Juiict).  Vouloir  eVst  affirmcr  («.  Snissct).  Croire  sans  l:i  oicdiviti^ 
serait  »uesi  difivilc,  quc  voir  sans  la  viio  (a.  Durand),  in  Glaubensfreiheit  ^tVir  die 
Qhttlbigcn).  Une  psychologie  hivn  faitc.  rigoureu.fcmcnt  deduito,  prcjuge,  |>aö  le» 
veriteH,  ({trdle  d^couvre  toates  Ics  particü  de  la  pbilottopiiie  (a.  Gilardin),  und  der 
ltelißionj«pliilosopbie  (in  naturwist^eiiBfliaftliclier  Freiheit).  In  idea  qnnm  de  in» 
tollectu  et  conscicntia  interna  sollicitc  instituta  bausi^  diatinguere  oportet  id  quod 
reale  est,  in  ea  faealCate  ab  oo  (piod  limitatnin  ert,  tunc  vcro  rico  Kmitationu  ad- 
jiinffO  ideam  infinitttdinüi  (e.  Bilfiiigerius>).  L'iuteUigence  a  pour  objot  Ics  vi^rtt^ 
iternellcM.  c|ni  no  aont  aiitrf  {'hoff*  quc  Diru  miMiif  (s.  BossnetK  i'"  Asangkhara- 
AjratAua  (der  Dbarmu).  Man  kann  nicht  bejaUiCu  und  verneiucu  im  glcicbea  Sinne 
«nd  nnter  gleicher  Beieicbnung,  ein  und  dleeelbe  Cigeiuehaft  dewelben  Oeges* 
Standes  (s.  Aristoteles),  als  Princip  der  Identität  (im  Syllogismus). 
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und,  auf  rUckwirkfiBde  Kraft  des  WillenB  hin,  die  dem  vergänglichen  Seelen- 
tbeil  (b.  AfjttoleleB)  noeb  aogcliörigen  Wieder^ErinnoniDgcn  (au  dem  Qe* 
dicbtniss)  hetTtHTufend,  unter  Anf«  nnd  Niedertaachen  der  VorsteUaiig^Uder 

(sprachlautlicb  einwoboender  ScbOpfangen);  zum  (sistirenden)  Hcraasgrcifcn 
des  Angezeigten;  aus  den  „rapiilac  co^Mtationes"  (b.  Aug.),  mit  Hin- 
richtung auf  (las  Gedankenziel  (vo?ii  .lenseiti*  licr  licreinlenclitond).  Was 
also  hier,  im  (üherHinnliclicn)  Sinn  (des  ^fanas  ,  thätig  ist,  entspricht, 
(gleichwie  bei  den  übrigen  Sinnen  geschieht),  seinem  adäquaten  Corrclat 
in  der  Wechsciheziehung  (zwischen  Aromana  und  Ayatana,  in  je«lc8- 
maliger  Identität),  um  subjectivistisch  von  dem  Objectivcn  zu  ktindcn, 
TQD  dea  gUodi''  aber  Sabstanx,  die  Uber  irdiBcbem  Horixont  binansliegt, 
in  ihren  Wiiknngen  nur  spürbar  (wie  das  Gesammtall  dnrebdringend). 

Bei  der,  (durch  Rllokhedingung  des  Zieles),  auf  ewig  nnveränderliehe 
Gesetze  bingerichtetol  Thätiigluit  des  Denkens,  kommt  ans  den  (auf  psjcbo- 
physischcn  Ücberp:anj3^)  in  eine,  rei/.svirkenden  Wechscltallcn  des  rergfing- 
Uch  Irdischen  ansg;csct/te,  rr>n8titiition  eingeschlagenen  Wur/eln,  die  Regula- 
tive den  WoUens  (im  Hcgemonikon)  zunächst  auf  ein  KiehtwoUen  hinaus, 
fttr  Al)iiahcn  der  Störungen,  damit  die  zum  Aufsprossen  angeregten  Ideen 
sieb,  der  ganzen  Weite  einwohnender  Anlagen  nach,  entfalten  mögen,  um 
aoB  dem  dadnreb  Erkannten  erat  wieder  das  Festhalten  der  Ricbtnngslinien 
Ihr  femerhm  snr  Andeatnng  zu  bringen.  Wie  die  nnnlichen  AufGusungen, 
(am  Hallaoinationen  alnohalten),  anf  ihre  Dentlichkeity  sind  die  abstraoten 
Selünssfolgeningen  in  jedem  Ein/einfalle  zu  prüfen,  prüfend  zu  rcetificiren, 
zu  controlliren  im  logischen  Rechnen,  auf  der  Basis  thatsiichlicher  Beweis^ 
stücke,  nach  comparativ  frenetischer  Methode,  für  die  Methoden  natnr- 
wiReensr  haftliohcr  Psychologie  (durch  das  iu  den  Yölkergedauken  gelieferte 
Material). 

Hierfür  kommt  sodann  das  Studium  der  Selbstbeobachtung  zum  Auftrag, 
indem  es  sieh  hei  dem  ISngreifea  des  Willens»  am  das  Heraosspttren  der 
kritiBebea  Xnotenpvnkte  (in  der  ZeHbildnng  des  Waehstimms)  bandelt,  wann 
nnd  wie  der  Impnis  ftfderlich  wirkt,  in  rtebtiger  Riehtnng  (oder  sonst: 

unrichtig  verwirrend),  denn  nur  bei  naturgcmiisser  Lebensweise,  aom  yftftF 
(b.  Speiisippus),  können  die  Fimctionen  des  Lebensorganisnms  ihren  nor- 
malen Fortgang  nehmen  (nach  den  Grundsätzen  physischer  oder  psychischer 
Diätetik). 

Schon  in  den  körperlichen  Nervenreflexen  macht  su  h  das  Zwist  iien 
greifen  des  Willen»,  (betreffs  seiner  Richtigkeit),  merkbar,  beim  Zutüanimen- 
spld  der  BesptratfomMpparato,  nm  astbrnatisehe  Besehwerden  etwa  xn  rer- 
meiden,  oder  heim  Hinwirken  anf  peristaltisohe  Bewegaugen  n.  dgl.  m.  Wer 
damn  freilich  „ante  defaecationis  actum*'  (in  den  Worten  eines  soologracben 
Gollegen  aus  dem  Jabre  1^79  p.  d.),  die  Seele  sehen  m  riechen  mein^ 
wo  er  sich  noch  auf  dem  Mistbeet  erst  findet,  worin  veredlungsfllhige 
Samen  cinprepflanzt  sind,  (für  ihre  EnteUn'iiie\  prcsellt  sich,  im  krassen 
Mat'Mi;iH-iiin>i,  seelenverwandter  Gesellschaft,  in  den,  die  geistige  Ver- 
ki  ll|»peinng  ihrer  idiotischen  Individualität  spiegelnden,  Spiritisten  oder  auch 
den  mystisch  verzückten  ►Scliwariucrn,  die  m  Selbstbeobachtung  die  Gott- 

It««tian,  Architwiagn.  IV.  C 
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heit  flachend,  in  den,  (gleich  SchoBterpech  schwanen),  Abgränd  nmnaehten- 

des  Dunkels  versinken  ipines  gnostischen  BythoB  der  „TJmbilicani").  Im 
hellen  T&gealicht  inductiver  Forachong  ist  naturwissenschaftlicher  Welt- 
anschauung ein  mühsam  lanj^er  Wejr  frcstuckt ,  und  denip^emäss  dann 
wieder  wird  ernstUchcr  Anstrengung  dauernd  ihr  Lohn  auch  winken  (in 

der  Culturarljuit). 

Wcim  die  Moral  in  lucnschlicher  Natur  als  bereits  begrtlndet  gesetzt 
wird  (b.  Bouillier),  so  hat  daraus  solche  Natur  (oder  Wesenheit),  als  die  eine« 
Zoen  poIitOLoa  zu  folgen.  Weil  das  Auge  „sonnenhaft**,  wird  Ton  ihm 
das  Lieht  empfiinden;  d.  h.  weil  angelegt  daitlr,  in  dem  entoprecbenden 
Oi;g^,  mit  sngehörigen  Vorhereitangen  and  Einrichtungen,  und  ao  hätte 
die  Uoral,  als  in  der  organischen  Sinnesthätigkeit  des  Zoon  politÜKOn  fltr 
vorveranlagt  zu  gelten,  indem,  und  weil,  die  ethische  Veredelung  eintritt, 
die  Ideale  also  des  Guten  und  Schönen  sich  demgemäss  vorausgesetzt 
finden  (in  kosmischen  Gesetzen). 

Der  wurzeUmftc  Keimspross  des  KalonkatrathüU  ruht  in  der  natur- 
gcuiäss  uothweudi^eu  Tendenz  nornuilcr  Lutwicklung,  beim  Zustand  der 
Geemidheit,  und  während  der  Wachsthnmstrieh,  so  lange  im  Contad  mit 
den  Sinnesempfittdnngen,  sieh  in  den  Formen  des  Schönen  ehik<)rpert, 
begümt  die  Aosbreitnng,  nach  ganzer  Weite  einwohnender  ThAtigkeils- 
iiM  ^]ir  ]ik cit,  wenn  in  das  Gebiet  des  Guten  einlanfend',  um  seine  Gebote 
des  Kcehten  und  Richtigen  m  stellen,  zur  Richtschnur  des  socialen  Lebens. 

Ein  Jeder  tritt  für  sich  porsöulich  ein  in  den  moralischen  Ent- 
wicklungsgang, mit  cijsrenstcr  \  t  iantwortüohkeit,  um  ai»zureehnon  im  Ge- 
wissen, nach  Bun  und  Balj  (geiuäs.s  der  Buchhaltung  eines  Abhidiiaunna), 
und  die  ii.rlulluug  der  Pflichten  —  (der  Verantwortung,  bei  der  Revision, 
genagt  zu  haben)  —  erweist  sich  bei  dem  Wilden  in  seiner  Horde  oder 
dem  Bflrger  der  CivOisation,  je  nachdem  (unter  gesiellsehäftilehor  Be- 
siehnng),  sehwieriger  oder  leiehter,  wie  man  will,  schwieriger:  sofern 
höhere  Aufj^'a})en  gestellt  sind,  leichter:  weil  fUr  die  Lösung  bereits  ans^ 
gicbige  Vorbereitungen  getroifien  sind  (auf  ansteigendem  Cnlturgrad  inr 
Ueranerziehung). 

Die  Theorie  des  Fort«cl)ritts  _n'cst  vraie  (pie  pour  l'enscmble  du 
mondc  et  de  l'histoire,  c'est  sc  louner  que  de  1  uppliqucr  aux  individus, 
aux  peuplca  et  aux  sieclcs'*  {a.  JuKs  Simon),  denn  jeder  Einzelne  tiitt 
nengeboren  wieder  ein,  in  dem  ihm  y.iigehürigeu  GescllschaftskreiB,  für 
seine  individnelle  Condvitenliste  hinerhalb  des  GesammtEeugniss,  bei  der 
Enaehnng  des  Hensehengesehleehts  (s.  Lessing),  flir  dessen  philosophische 
Geschichte  (b.  Herder).  Der  Fortschritt  in  Wissenschaft  und  Moral  wird, 
weil  in  der  Unendlichkeit  des  Alls  verlaufend,  nicht  auf  der  Erde  seinen 
Absehliiss  finden,  sondern  gegentheils  mit  wachsenden  Aufgaben  die 
Pflichten  vermehren,  unter  aiii^restrenirterer  Thätigkeit  des  Wilh'ns.  „Ces 
grandiose  theories  sur  l  inutilite  tuture  de  la  vertu,  ne  font  ju  inor  <jn'si 
Finntilite  de  leur  refutation"  (s.  Gilardin),  denn  für  was»  die  iiüraiul 
organische  Entwicklung  anzuHtrebon  bleibt,  fällt  der  Schwerpunkt  auf 
Begründung  des  Gesnndhcitsgei'Uhls  geistiger  Existeiix  im  tugfuüliall 
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Guten,  weshalb  aus  Rlagheitsre^ln  schon  (wenn  mati  so  will),  das  Ein- 
halten rationeller  Diät  Torgeschrieben  lie^  (xa  eigenem  Besten  und  dem 
des  Allgfemeincn). 

In  den  Aufzählungen  der  zum  Gegenstand  der  Logik  nnd  Moral 
(b.  Bacou)  hingestellten  Scelenvcmiogen,  wie  nach  Reid's  Vorgang  von 
Hamilton  ansveifolgt  (in  schottischer  Schule),  arbeitet  eine  künstlich  w- 
sammengesetste  Haaebinetie  nnter  Decyenigcn  Leitung,  der  die  Fabrik  ent- 
worfen (oder  erbaut)  bat,  so  dass  sieb  ein  OeeaaioDalisrans  (b.  Geulinx)  be- 
nOtbigen  würde,  ttm  den  Znaammenhang  festzuhalten,  der  ib^  dagegen 
innerlieh  erklären  würde,  aus  dem  Entwicklungsprocess  organischen  Waehs- 
thums,  vom  Pliysisdien  zum  Psvclnsehen  erweitert,  und  hier  sodann  mit 
neu  ein^'epfltm/ton  Keimen  begabt  (auf  gesellschaftlicher  Sphäre). 

Die  in  ihrem  Namen  bereits  auf  die  GesclIschaftswcHcnheit  führende 
Sociologie  hat,  bei  ihrem  Ausgang  inncrhall)  des  in  jedesmaliger  Cultur- 
geschiehte  gegebenen  Beobachtungskreises,  unvcrzüglieli  sogleich  in  Aus- 
einanderlegung  der  Einzelnheiten  eianitreten  m  kOnncu  gemeint,  wogegen 
seitdem  der  üeberbliek  des  Henflcbengesohlcchts,  in  der  Vielheit  seiner 
Phaseii,  gewonnen  ist,  znniehBt  eme  Feststellnng  der  durchgingig  elemen- 
taren Grnndzflge,  (und  soweit  nur  in  Allgemeinheiten  erst  noch),  bcnöthigt 
sein  wird,  aus  den  Yölkergcdanken  der  geographischen  Provinzen,  um 
auf  thatsäehlieh  gebreiteter  Unterlage  vorher  das  Detail  in  VcrarT)citnnfr 
za  nehmen,  (von  den  Differenzen  ges^etzlieh  wandehider  Variationen  jius). 

Indem  Alles  nach  Mass  nnd  Zahl  geordnet  ist,  für  das,  was  Über  das 
(dem  Mass  zugängliche)  muterieil  Körperliche  hinansgelit,  die  Zahlen  al.so 
zmSehst  ihre  Gültigkeit  erweisen,  {oQid^iiot  diw  ot  ddo$)f  beim  Ineinandcr- 
wirken  gesetzlicher  Harmonie,  so  treten,  (nnter  Ablösung  gleichsam),  die 
höheren  Gestaltungen  der  (auf  die  niederen  Gedankenregungen  leitend 
znrflcktreifenden)  Ideen  in  Erscheinung,  wie  sie,  i>hwohl  im  Physisclien 
keimend,  doch  aus  geuttiger  Atmosphäre  während  doi  psychtsebttOi  Wachs- 
thum!^.  ernfllirt  sind,  um  culturgeseliiditlichc  Erzeugnisse  zu  zeitigen  (im 
gesellschaftlielien  Durchkreuzen  wablvcrwandtscbafUicber  Organismen, 
ethnischen  Charakters). 

Beim  practischen  Ausgang  von  den  „Data"  eines  Dedomenon,  —  zum 
ersten  Anhalt  eines  logiscitcii  Kechncns  (ehe  die  naturwissenscbaftUehe 
Psychologie  Ar  einen  höheren  Calcul  sich  befftbigt  fllhlen  kann),  — 
mOgen  Ursprongsfragen  metaphysisch  abgeschnitten  werden  durch  jenen 
„Dens**  (sive  natura),  in  der  „cssentia  existentiam  involvens"  (s.  Spinoza), 
bei  der  Substanz  (oder  Hott  Substanz),  „causa  sui''  (in  den  Vorbedingungcji 
des  Seins),  und  heim  Almclien  von  ^causae  finales"  (vorbehaltlich  weiterer 
Thcilnngsmiigliehkeit  in  der  Corpnsenlartheoric)  handelt  es  «ich  ilUr 
Deseartes),  zunächst  um  „eunsae  efrieientes".  jinsserliche  im  Drnek  und 
Sto88,  bis  zur  Verinncrlichnug  (b.  Newton),  anthiopoidisircnd  wieder  (aus 
dem  „Weltgehirn'^).  .  .  ? 

]>a  (stoischem)  „ingeninm'^  (s.  Seneca)  fttr  sein  änotog  9^da  (b.  Diog.  L.) 
der  ii^  ttdrji  ioyo;  das  Ansinnen  gestellt  hat,  „ut  qnae  alia  erant,  et  dissi- 
milcs  eaient  et  imparia**,  nach  dem  „principium  identitatis''  (b.  Leibniz), 
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fio  kommen  in  der  Unendlichkeit  vieler  Attribute  die  „Schöpfergcdankon" 
(b.  Agaasiz)  oder  „Schöpfnngsiredankon"  fini  Unl>o\vu88ten)  mr  Anroijnnjr, 
wenn  ^omnia  individua"  iscclisrli  gefasHt)  „aniinat.'i"  ^'^rfasnt  werden,  fUr 
die  -res  particnlares",  al»  „Dci  attributoruni  aliectionos  sivc  modi",  und 
zu  den  Modi  tler  „Res  extensa"  tritt  dann  aus  der  ^res  cogitans"  der 
„modus  cogitondi**  mit  dem  „InteUeotaB**  (zum  „Conccptus")  fttr  die  j^idea 
adaequata^  bei  praestabOirter  Uannoiiie  (in  „Ordo  md  eonneiio'*). 

Indem  der  „Res  exlenaa^  die  „Res  oogitans^  driimen  ateekt,  sind 
die  Attn1>nte  somit  da,  im  Vorhandensein,  als  selbst  Substanz  (oder  daitt 
geborig),  bei  Immanenz  (der  Ureächliclikeit),  ohne  Möglichkeit  demgcmäfls, 
lor  eij?encn  RefjreifiinjTj  Rieh  srlh?it  in's  Gosielit  zn  pprinpon  {^nr»thi«rt  zn 
sein,  aus  noolrca  ovmm  (h.  Aristoteles  obwohl  darüber,  dass  sie  über- 
haupt aus  der  Einheit  zerstückelt,  das  Warum  seine  Frap-e  zu  su  den  hat, 
um  (wie  fUr  die  Modi  der  „extcnsio"),  vom  ^jtaudpunkt  der  Erdstelluug 
aas,  die  Zweifel  zu  beantworten  (inuerhalb  des  Kosmos  und  seiner  gc^ets» 
liehen  Hamonien). 

Neben  dem  in  nQnies"  vorhandenem  Daseienden  (im  Anorganisehen) 
tritt  dann  (bei  der  Extensio)  der  ^Motus"  hinzu,  die  Frage  (ro  694y 
4  xivtioig)  fiber  die  ^jfo»  (b.  Aristoteles),  betreffs  Jener  ßowegnng  im  Um- 
sehwnnrr  des  Oberen,  ans  den  ./Hicoi-^  (als  ^Tianfeiidem"),  bpqnemlieh  prern. 
und  dadureli  (für  hineinfallende  Attril>ute)  käme  das  Werden  im  Orgauiselieu, 
—  für  imtj  im  rorjioi'  dfJix  xal  voeQot/  (1>.  Froklus),  —  nach  den  Besonder- 
heiten der  f^cograpliisehen  Provinzen,  zur  Manifestation  für  Vergleichnng 
aus  dem  „in  alio  esse"  (neben  dem  „in  se*^). 

Inamerhin  antieipirt  sich  die  Nattumothwendigkeit,  als  (inunaaeut) 
einwohnend,  aneh  bei  aetneller  Verwirldiehnng  de«  „potentia"  Vorangelegten 
(?om  Samen  znr  Frucht),  aber  mit  dem  Psyehischcn  dos  „Zoon  politikou" 
beginnt,  auf  gesellschaftlicher  Sphäre,  eine  NeuschOpfung  (vom  Entstehen 
ab),  indem  der  „^IckIus  cn^itaiidi"  (in  seiner  Unterseheidunp:  von  der 
^eofritatiü  absoluta"*)  zur  „Natura  naturata"  gehört,  die  hier  in  ^statn 
nascenti'*  ;refas8t  wird,  beim  Umsehlageu  der  ^Natura  natnrans"  in  das 
Verntündniss,  (zur  Klärung  des  Bcwusstseins  im  Selbst),  mittelst  des 
„äl^mcut  metaphysique"  (s,  Gilardin),  für  den  „Arcanus  sensus"  (s.  Tlio- 
.massin)  oder  „le  sens  divin  dn  monde  snprSme''  (b.  Gratry)  als  „Manas'^, 
in  Weehselbemehnng  mit  Dharma  (bei  Einklang  physiseben  and  moralisehen 
Gesetzes),  of.  „Terrassenhimmel  der  Buddhisten^  (Z.  f.  E.  1881,  V.  d.  A.  G.). 

Gott,  als  „res  eogitans"  und  „res  oxtensa**  ist  die  natm-a  natarans, 
wnjre'^en  der  Intelleetus,  als  bestimmter  „]\fodu8  cogitandi",  zur  natura 
miturata  gehört  (b.  Spinoza),  ftlr  die  >idea  adacquata"  Tim  Conceptus),  dass 
der  Zweck,  als  teXog  r^g  noQtinq  .,ratio  pervenicti^  :ul  finem  snum"),  bc- 
^'rillea  werde  (oder  erjrriffon,  in  Krahnung).  Quidijuid  entitatis  bonitatio, 
perfectionis  est,  in  quacuuniue  creatura,  totum  est  eminentina  in  Dco 
(s.  Thom.  Äq.X  in  Transcendenz  (der  Indnction),  durch  „Anaiysia  iniu* 
torum'^  oder  ^nalysis  indivisibilium''  (s.  Leihniz)  m  bemeistem  (im 
logischen  Reehnen). 

In  objeetiv  vergieicliender  Uebersehan  der  Naturgegenstinde  war  aneh 
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der  Mensch  g\vkh  di  u  (ibri^en  cmzurcihen,  bei  »eineui  l'iai/.  im  „Rtiguc 
lnomin"  (8.  Quatrefagcs)  unter  den  Nalnrreiohcn,  gauzjedoch  und  voll,  seiner 
ToUea  Natur  nach,  nicht  physisch  nur,  Bondem  auch  psychisch,  so  dass 
die  Fonebnng,  warn  ni  ihm  gekommen,  BnnilohBt  auf  sieh  selbst  zurttck« 

zukommen  hätte,  da  ihr  ganses  BeDkgebäude  wieder  auf  dem  Hensclien 
ijclbst  erst  ruht;  und  zwar  scincu  gesellschaftlichen  Schöpfungen  nach  ftir 
den  Dnrchschnittstypus  der  Gc«ell8chafts{,'0(laiikpn,  worin  aus  dem  Mitwirken 
eines  Jeden  zukommend i  r  Stelli  nwcrth  sich  zu  abätzen  und  zu  erkennen 
haben  ivUrdc  (im  Bcwussisem  des  belbstj. 

Was  in  einer  durcii  den  Willen  verstärkten  Wunschesriehtuug  sehn- 
suchtsvoll Uber  das  Sinnliche  binausstrebt,  verläuft  philosophisch  oder 
rcligions-philosophisch  in  die  Mystik,  wenn  die  Anhalte  an  Dogmen  reli- 
gittsen  Glanbens  sieb  nicht  mehr  stichhaltig  erweisen,  nnd  die  göttliche 
Eseenttalitftt  er&sst  werden  soll,  statt  ihrer  Manifestationen,  in  den  Gesell« 
9cbaft8p:edanken  di  s  Zoou  politikon  (für  den  Einzelnen). 

Nul  donte  que  le  sens  destinö,  k  percevoir  I'älement  m^taphysiqne, 
r^lcmcnt  profond  qui  subsiste  ä  cM6  des  apparences  du  monde  des  corps, 
ne  uuus  fasse  percevoir  quclque  chose  de  dieu  (k.  Gilardin);  „con  un 
certo  iiisfinlo  heatifieo,  verso  di  sc"  (Gott  liat  die  Seele  «?ef»ehaffen). 

In  lierkeley  'ü  Phaeiiomcnalismus  liegt  das  „Esse"*  der  nicht  denkenden 
Dinge  im  „Percipi'^,  ohne  reale  Existenz  der  sinnlichen  Objecte,  obwohl, 
da  die  abstracten  Ideen  dnrcb  blosse  Worte  veranlasst  sind,  nur  Einzel- 
Vorstellungen  gelten,  vom  unendlich  allwcisen  Geist  znm  geordneten  Ein- 
druck gebracht  (nach  den.  ihren  Sinnesempfiudungen  inhftrirenden  Eigen- 
Schäften),  und  an  der  „veracitas*^  zu  zweifeln,  Twbietet  schon  der 
zweifehidc  College,  ^im  srlmell  voreiligen  Sprung  von  der  skcptisehcn 
Betrachtungsweise  zu  dogmatischen  uiibewie.senen  \  lauHsetzungon" 
(»,  E.  Reinliuldi,  statt  prüfend  indnetivcn  Weg  ider  Thatüachcn). 

In  der  i't>yehulügie  der  von  Maya's  Solm  Belehrten,  hat  zu  der 
Wechselwirkung  zwischen  Aromana  und  Ayatana  ttber  zeitliches  Entstehen 
nnd  Vergehen  (im  Ezistonzwechsel)  hinans,  der  Sinn  der  Mauas  hinzu- 
zutreten, fttr  allgemeine  ewige  Wesenheiten  in  gesetzlicher  Durchsohan 
(des  Dharma).  Und  die  Welt,  in  der  wir  leben,  ab  integrirende  Bruch- 
theile  jedesmaliger  Öesellschaftswcscnheit,  er^veist  i>ich  als  jene  Welt  der 
Vorstellungen  eben,  worin  die  Völkergedauken  entgegentreten,  ans  der 
Buntlieit  ilircv  realen  Existenzen.  Wenn  hier  dann  das  Individuum  den 
zii^'ehttii'ii  ti  Zitl'ernwerth  (seiner  Fraction)  fllr  subjcctives  Einverständniss 
hcrau.-^gefundcn,  nia^"  es  psycho-physisch  auch  betreffs  seiner  Sinnes- 
cmpfinduugen  sich  aljündeu^  im  Zusammenhang  mit  sonst  oiganiäclicn 
oder  anorganischen  Kräften  der  Naturlehre,  aber  unter  den  l^luschuugen  *) 


*)  Die  ganze  Welt  ist  Tilijgcliung  (nnch  P.irmcniiloä),  und  xata  navt  aia^  tptQtt 
tiSäta  i)>Mtt  der  Weg  («ur  Gottheit),  in  Durchschau  (derBoilhi),  geleitet  von  hdiadischen 
Jungfrauen,  >tpalnr«vmM  M/u«rr«  «wnvr  an»  (polynesltehem)  Po  (ein«r  wAvixa") 

in  Sigc  (oder  Mutohci).  „Dien,  dont  l'easenee  noua  Mt  impunetrHble,  ue  nous  est 
wißti\&  que  par  ms  «ttribata,  comine  ta  mstiiire  par  sct  quitlit^"  (a.  Gilardin).  Die 
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eines  fittehtig  Vergänglichen  in  Ranm  und  Zeit,  hat  das  BewoBBtsein 
seinen  innerlichen  Halt  an  haimonisch  dorchklingenden  Gesetien  an  stetigen, 
in  (natnr-)  wissenscliaftlicher  Ännfthemngsmethodc  (für  die  Erahnangen 
ans  hc>Yälirtcr,  und  erfohrungsmässig  geprüft  befundener,  Religiosität). 

Dil?  göttliche  Existenz  lie;^t  in  der  Essenz  selbst  (b.  Thoni.  Aq.\ 
unter  Einheit  der  Substanz  mit  ihren  Attributen,  während  diese  im  end- 
lich TrfH'<ehcn  y.m  Anffassung  kommen,  bei  der  Vielheit  persüulicher  In- 
UivHiuulitäten  (für  die  Sanikhyuj. 

Das  Unendliche  zerbricht  sich  im  Endlichen,  und  dessen  Sein  beruht 
auf  solcher  Unendlichkeit,  als  (pcripatetischein)  ilypokeinwnony  dessen 
Eigenschaften  beim  Niedergang  materiell  rerdnnkelt,  aus  dem  inneren 
Kerne  ideal  zu  kitren  sind  (im  VerstSndniss). 

Was  mit  auffallendem  Lieht  in  geometrischen  Umrissen  ftlr  den 
optischen  Apparat  als  Ausdehnung  erscheint,  im  Nebeneinander,  fasst  sich 
im  Ineinander  für  die  Idee  bewusster  Empfindunjr,  ans  dem  Dasein  selbst, 
und  so  wird  das  akustische  Nacheinander,  naeh  den  Pulsschlatren  /eitlieli 
gemcsHon,  im  Leben  selbst  durchlebt,  für  die  Momente  des  Denkens  in 
seinen  »Sehöpfungen  (eigenen  Verständnisses). 

„Die  Entdeckung  ihres  Grundbegrifib  ist  der  positive  Anfang  der 
Wissenschaft'^  (s.  Hanns),  wie  in  Cartesins'  Begrtlndung  der  spedAschen 
Differenz  (zwischen  Körper  ond  Seelenlehre),  indem  das  Wesen  der 
Materie  in  Ausdehnung  besteht,  das  Wesen  des  Geistes  im  Denken,  da 
CS  nur  eine  Geometrie  des  Körpers  gicbt,  keine. des  Geistes  (wohl 
jedoch  eine  Arithmetik,  im  logischen  Rechnen). 

Boyle  (f  1091)  hob  /nerst  die  Nothwendigkeit  hervor,  dn'^s  man 
zwischen  den  chemischen  nnd  nietapliysischcn  Elementen  zu  unterscheiden 
balic,  und  dass  sich  die  Oicmic,  ohne  sich  um  die  letzten  ßestandtheile 
der  Diuge  zu  kflmmem,  damit  begnügen  müsse,  die  frUhcr  unzerlegbaren 
näheren  Bestandtheile  zn  lernen  (s.  Hell),  und  so  hat  die  Ethnologie  zn- 
nflchst  bei  den  I^ementargedanken  Halt  zn  machen,  bis  im  Operirea  mit 
denselben  durch  zunehmende  Uebnng  (in  naturwissenschaftlicher  Pifjrcbo- 
logie)  genügende  Fähigkeit  erlangt  sein  sollte,  um  Infimtedmalberechnongen 
sn  wagen  (auf  ürspnmgsfragen*)  hin). 


Voriiunft  fiml.'t  Ilirc  ncfrii-irigun^'  erst  in  der  leisten,  AHcs  nmschlicsscudcn  Einheit 
(b.  Eckhardt),  ausser  Gott  ist  die  Creator  ein  laatercs  Michta  (s.  Lwwou).  Lea 
prenveR  do  diea  metapliyaiqaes  Mut  et  eloign^es  du  mlsoDiiemeat  des  hommes  et 
si  in)p)ii|uecs  qu'cUee  nc  frappcnt  pas  (ü.  Piiscal).  Das  Sein  ut  absolute  Position 
(I).  H('r1»:irt\  aus  partieller  Durchdriii;;iiii;,'  iIlt  finfatlion  W(  ?rM  entstpht  «bo  Materie 
(mit  inatencllen)  Element  der  Atotoe).  Das  reine  t:>cin  ist  die  reine  Abatractiou,  und 
damit  das  Abaolut-Ke^^ative,  welches  gleichfalls  unmittelbar  genommen,  das  Mtehts 
ibt  (ä.  ilcßcl).  Gott,  als  das  ursprüngliche  und  absolute  Denken,  ist  selbst  erst  für 
(*icli  ibis  Setzen  seines  Sfiiis.  und  (l;i<birch  dan  Wissen  von  sieb  und  seinem  Sein, 
und  ist  dieses  die  absolute  und  ursprüngliche  Thätigkeit  (s.  Gabler).  „Platon  et 
Aristotle  entendent  par  hypoth^  uu  point  de  d^part  poeitif  dont  Teilstenee  est 
donni^e''  (s.  Gratry),  zum  Ausgang  im  Gegebenen  (beim  Rechnen). 

•)  Diotrcii'  s  A|).  idcntifii  irte  iHc  I.iift  ul.s  Ur-KIcmcnt  (b.  Anaximenes)  mit  dem 
tftvs  (des  Anaxagorasj.   Tiialcs  hat  den  ürstoti  ^b.  Aristoteles)  »auf  dem  Wege  der 
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Im  Apoiroii  (Aiiaxiiimndcr'H)  setzt  nicli  aln  l'rincip  {«qx^)  «las  L'r- 
wetjcii,  walircnd  Anaxagnras  den  Nmis  hinzutreten  läsft,  und  dann  der 
Anfang  in  Conftict  kommt  mit  der  inu  iulliclicn  Roilio,  sotVrn  nicht  aus 
Anaximandcr's  Schule  (s.  Theophr.),  iji  rannenides'  Fabsung  daH  Sein  sich 
absebtieBsty  auf  die  Atome  hin  bei  Lencipp,  der  auch  die  Elemoite)  als 
WuTzehi)  lehrt,  gleich  Empedokles,  naeh  Beider  Lehrer  Parmenideg 
(8.  Simpliolnt),  nnd  dann  wiid  wieder  ParmcnideB,  der  mit  Aminiae  lebend, 
dem  Diochctes  ein  Denkmal  onrichtcte  (s.  Sotion),  zu  den  Pythaprorlem 
gereebnet  (b.  Strabo),  wie  ebenso  sein  Lehrer  Xenophanes  mit  Pythagoras 
xnsammenyesellt  sich  findet  fb.  Heraklit>,  oder  ein  Saeeas  (im  Sacktragen 
ägyptisrlu!)  Ammoniusj  auf  iSakyaniuni  sich  deutelt,  und  äcythianns 
heiliger  I  < nticl  fim  Mani  padme  hum\ 

Paniu  uick'!*  wurde  KU  den  Pythagoräern  gerechnet  («.  Diog.  Laert.), 
nnd  bei  Empcdoklcs  UmzUgco  als  Wnnderthäter  (tlber  magische  Kräfte 
gebietend),  sollten  in  seiner  Philosophie  die,  exoteriseh  ausgeplapperten 
Gmndzflge  esoterischer  Gcheimlehre,  iSantQ  /»virr^^i«  &ewy  (s.  Jambliebns), 
alg  „pudcnda^  (b.  Hamann),  gehütet  sein  {if  äno^iiTotg  Xöyog).  Durch  den 
Mnnd  der  Priesterin  Themistokleia  waren  Pythagoras'  Lehren  tlberlicfert 
(s.  Aristoteles),  von  Chaldäcm  (in  Tyrnsi)  unterrichtet  (s.  Neantlics),  sowie  hei 
CJahitor  nii(!  }'r:Oi?iKUH'ii  (s. AIcx. Pn!.\  mier  aus  der  Sehlde  des  Ohcrpricsters 
(Mnu])lieus  in  lielKipnlis  (unter  Ki'mi^'  l'stMnetiir))S(Mj)liri's),  aueh  in  brah- 
nianiticher  (s.  Apnlejusj  tiber  „quot  parten  aiiiuii**,  in  Belehrung  betrelTs 
der  Seele  (s.  Kusel).).  Kin  Schüler  des  Assyrer  Nazaratus  (s.  Alex.  Pol.), 
braehte  Pythagoras  t^y  iavtov  ftXo<fo^tay  äno  Uvdtd»v  cl(  'fiU^mc 
(b.  Hcrmippus),  von  Gynmeten  Aegyptens  und  indischen  Weisen  gesebnlt, 


Induction  gefunden"  (».  Byk)  Aa»  Luft  (n»ip)  ond  Nacht  (»»»i),  die  den  Turtanu 
erzeugte,  geht  durch  du  Welt^ES  die  Welt  horror  (b.  Epimenidee);  viotQ  f,y  ^^air 
A  «üpjrff  ^      inayil  9  }'q  (8>  Hellanicus);  Ar  ya{tj(  yü(t  ndyra  xni  li;  y^^y  ntlytu 

r»Ä4i'r^  (XennphonriäV  Stoff'.  Fnrm,  Fr^inrliwirktinj:  thuI  Zwock  liiliJon  die  vi  r  ä  .y-ni 
(b.  Aristotelo»).  Philolaos  fügte  den  vier  Elementen  ein  fünftes  hinzu  (ab  uAxn;)  im 
»AkMft*  (der  Inder),  and  Boddh«  efn  sechstes,  «Is  Beimsstsein  (in  Yorbedinf^np  von 
Naam-RupA),  rn  iv  n}  eifaiiitf  auitiatu  niftt  int  (b>  Pluloiaos).  In  dof  ^v^waif  liegt 
der  innere  Eiitwicklunpifrit-Vi  funi  N';i1il1).  l'rolagoras  belebt  die  ;-tVf<wc  statt  ««Miiff  (im 
eleatiecbeu  Sein).  Die  ßilduug  der  Materie  beruht  in  der  Eduction  der  in  ihr  liegen- 
den Fonnen  (b.  Ihn  Koeclkd).  Die  Snbstftnz,  als  ^Ens  per  se  sabeistens*  (nach  „eansa 
sei*'),  eclioidrt  si.  h  von  Aeddeu  oder  Modus  (bei  SuhstcntialitHt).  Die  Snbätans 
bildet  die  Ursache  (quatenu»  nondnni  e«t  in  nctu);  t^ini'  ör^irtort  oi'rftV,  n'#i  «fl  yiyyt 
tat  (ausser  bei  den  Eleaten).  'H  uiy,  Stiiot  laxiv  ri  *ai  df  qv*  i«u  f4^  tivai^  thi9oCs 
imt  KßLt»9t^  ahiStii]  yt'tft  6ft>i(Sti  (s.  Pnmienides).  Es  bedtrf  tiner  Unterlage 
{inoxiiaOitt)  für  die  Entstehung  {ytffaif)  im  Sein  {l'y  tä  ndyxa).  Da»  Sein  ist  zunächst 
gedachte  Substanz  {yoijtt,  ovant)  im  Donkproces»  {yöijatf)  der  Substanz  nh  Hrdaehtein 
(b.  Proclus).  Ptioittoi  ((f  Ji<tt  to  fify  ovffuyav  nv^s  ^vtVioc,  10  64  i$  vdatof  <itk.ijytax9v 
iitftowf9ipfi  tov  d4^(  un9xv9iimt  tlptu  tat  Jiv»9itfttAm%tt  t^wfiit  r«$  Kit/M»  (s.  Stob). 
L'unit^  e«t  l:i  forme  ndcessaire  de  In  eonception  de  i*0tr6  (b,  St.  Anselmua).  beim 
Andrang  von  der  Eins,  im  logischen  Rechnen  (bis  zur  Vervollkommnung  im  höheren 
Caicul).  Der  Syllogismus  bewegt  sich  um  das  l'riacipium  tertii  intervenientis  {tt 
/tntt$i  tns  c?w*9pife*w(),  in  Telntiven  Gleichongea  (des  Rechnens):  die  Indnetioa  ftthrt 
Aber  snm  Traascendentalcn  (mit  bSherem  Caleol). 
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(8.  Philostrat. ).  und  (1iir<  li  A  daophemas,  Oberpriester  zu  LebetUra,  ein- 
geweiht (in  id  :itQi  <-)tun>  6{}yui]. 

Ohne  Lehrer  (a.  SuiiUs)  ergab  sich  Phereiiydes  dem  Stadium  (com- 
paratis  sccretis  Pboemcttm  Ubria).  Der  dem  Orpbeat  nnd  andern  Wei0- 
sagcrn,  sowie  den  Weltweisen  (wie  Fherekydee)  gehörige  .Name  „Tbeologia*' 
Würde  von  Clem.  AI.  anf  die  ehristUche  Lebre  angewandt  («.  Riboviiu); 
von  alten  dwXoyot  (bei  Arintotcles);  t^g  äk^&ektf  tf  tloO^eaftoyes  erklärt 
Pythagoras*)  die  Philosophie  dem  Tyran  Leon  (von  Phlias),  theoeophischer 
Weisheit  entbrechend,  wie  ol  dno  i^g  ^^x^U/fw?,  als  AiMiostiker  die  Gnosis 
vrrl('iiü:nend,  oder  aus  Sophistcnthuni  dem  Siitismus  verfallend  (in  Aber« 
glauben  und  Unglauben  nihilistisehcr  .,e^'alite"), 

Die  Kernfrage  heutiger  Zeitaiilguite  lullt  daliiu,  wie  für  die  idealen 
Güter  der  Cultur,  welche  iu  bedrohlich  heranziehender  ümwfttenng  der 
WellaaBdmnvng  nildliBtiflch  verloren  »t  geben  drohen,  ihre  monicb 
brechenden  Stflizen  durch  dan^mdere  m  ersetsen  sein  Wörden,  Um  Zeit* 
strömni^  entsprechend. 

Der  Römer  war  innerhalb  seines  Staatsgebäudes  in  religiöser  Ver- 
quickung mit  den  Rechtsinstitntionen,  durch  Pietät  gcbmideii,  ebenso  der 
Hellene  in  seiner  ^Ensebeia'*  gegen  die  GOtter,  oder,  bei  weiterem  Auf- 


*)  Pytlmgercorum  diBciplinam  eaqtu;  (laae  Soerates  rapndialMit,  hinntnlenien 
rawte  PUto  nach  Italien  (a.  Cicero).  Ex  Tyrrhcnia  cum  patrc  Samum  mtgravit 
(Pythagoras),  PlicivcydoiTi  Syritim  Sami  in'imiim  niiiüvit  fs.  Suirbis).  Ilippaso?,  Vor- 
fahr (Iva  Pythagoras,  waudcrUi  vor  deu  Hcrakiitca  aus  Phlius  (^rAoc  des  i'elo- 
]ioii»n»)  nach  Samoa.  Maeaarebiis  war  von  T^Trhemen  auagewandeit  (s.  Diog  ), 
al»  Vater  des  Pythagoras,  geboren  in  Tyros,  bei  Begleitung  der  Mutter  auf  einer 
IfnnilfMsrciso  (Ich  eiMMiychi'ii  Kaufmauiiö  und  Stoinschneiderf  (äGP  a.  D.).  Zu  den 
lu»i^uiei)  der  hebi-idi»«jhcn  Druiden  gehört  der  Pfeil  (s.  Toland),  wie  ein  goldeuer  voa 
Abari«  getragen  (als  Symbol  Apolls).  Die  Dniiden  verehrten  (in  blutigea  Ititen) 
llcscs,  Tcutates  und  Taranis  (s.  Lucan),  bxtwit;  n«>!t<uu8,  als  Apollo  (der  frommen 
llypcrboräor).  Die  Croteuiaten  \  c  rehrU-n  r  vtlm^rorns  als  Sohn  des  liyperboräischon 
Apolls  («.  Acliaa).  Das  Orakel  zu  stit'tcu  kam  Olcuus  mit  den  Hyperbor&orn  naich 
Delphi  («.  Paus.).  Latona  gelangt  ab  Waifin  nach  Delos  (su  den  Ilypcrborlern). 
Aristeaa  (au«  Pvoconnesiu)  ala  Priester  des  Apollo  {<foißolHunioi)  war  bei  den 
Rfetaitoiitiorri  wieder  erschienen  (die  Uoijunantta  schreibend).  Die  ITyporborüer 
opferten  dem  Apoilo  Esel  bei  Sonnenaufgang  (s.  Kallimacbos).  Die  htudt  der 
Citberapieler  (bei  den  UyperberSern)  war  dem  Apollo  geheUigt  (•.  Dioder),  der  sieh 
dee  Lobgesanges  der  HyperborUer  freut  (bei  Pindar),  und  neutraler  Heiligkeit  er- 
freuen stell  die  Harfenspieler  der  notbeii  (s.  .Tnmandcs).  Orpheus,  qui  et  vctuftissi- 
nius  pocta  et  aoqualis  ipsorum  deorum.  deum  verum  et  magnum  n^uroyo^ov,  prituo- 
genitam  appellat  (b.  Laet).  Die  Thetiden,  au  dem  Gesebleebt  des  Thaies  f^Brig 
(».  Diog.),  staininton  vom  Phönikier  Kadmos  (aus  Theben).  Olen  hatte  den  Gricchon 
die  ältesten  Hymnen  gedichtet  (s.  i'aus.).  Kpimcnides  (unter  den  Kurcten)  gehrieb 
(auf  Felle)  KaSaQfiot  (als  KaSaqtqs)  oder  Sühniieder,  sowie  /(»ija/ip«  (Orakelsprüchc), 
gleieh  Veden  praetiichen  Gebrauchs,  gleich  Karakta  (bd  den  Maori).  »In  modern, 
as  in  anclont  timcs,  thc  oxfi  euic  poInts  lief  u  reu  which  philosophv  o^cillated 
are  the  same'''  (s.  Martineau),  unter  ^<>Ht>t /liehen  FesHcln  (psychischen  Wachsthuras). 
Das  SUel  der  Philosophie  bildet  ij  ini  Vf/'i^'  atttq^iu  (b.  Porphyr)  und  die  Befreiung 
vom  BSsen  li^  in  der  Beinigong  imS9afats)t  nach  psyeholof^iKliem  Heilawort  (des 
Abhtdbamma). 
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wacbsen  de«  BUdoogstriebes»  philosopliiscb  bei  Möglichkeit  hannoniachen 
Abglcichcs  in  der,  von  ihm  selbst  gebildeten»  Mitte  eines  eng  und  fest 

pmschricbcnCD  Ilorizüntes  (seiner  „Oikonnienc"). 

Dann  mit  üstlicb  nufflackprndoni  Lieht,  l)e^'uiin  durch  Europa'«  Ans- 
(lehnung  die  Henschatt  der  heiligen  IJüciier,  welche  von  der  Masse  des 
Volkes  mit  mehr  weniger  abergläubischer  Scheu,  von  den  Gebildeten  mit 
Verehrung  ciitgegengenoumjeu,  in  ihrer  Autorität  gestärkt  wurden,  weil 
ans  fremder  Ferae  stammend  und  so  xngleich  dnrob  jenen  Zanberbann 
ergreifend,  der  dem  Eindmek  des  Unbeluuinten  einsnw<dmen  pflegt 

Unnnterdrilokbar  jedoeh  regte  sieb  der  Foisebnngsdzmgy  in  das 
Dunkel  Yorzndringen  mit  dem  Liebte  des  Winsens,  um  das  Unbekannte 
in  Bekanntes  za  verwandeln,  soweit  die  Denkfäden  des  Erkennens  reichen. 

Und  seitdem,  mit  dem  Entdcekungsaltcr,  der  Globus  aufgeschlossen 
lag,  trat  jetzt  der  Meu&ch  entgegen  aueh  aus  jenen  Thcilen  dessclhen, 
die  durch  die  Cnltur  bisheriger  Weltgeschiehte  nieht  gtileckt  waren,  und 
damit  war  tvudanu  ein  neues  Problem  gesteilt,  iu  der  Lehre  vom  Mensehen, 
das  objectir  nach  comparativ-genetiseher  Methode  der  Induction  za  löaen 
sein  wird,  bei  Znfflgnng  der  Psyebologie  an  die  Beihe  der  Natarwissen- 
scbafken,  anf  Orondlage  des  Volkergedankens»  um  aueh  i)lr  die 
Scb5pfnngcu  im  geistigen  Bereich  die  Gesetze  eines  o^amsohen  Wadis* 
tboniB  aufzufinden  (in  der  Harmonie  des  Kosmosl 

Einheit  der  "Weltanschauung  ist  das  Stieliwort.  In  nnsercm  thaten- 
8chwan.:,'eren  Occidont  hat  sich  der  dugniatisch  verkuöehernde  Abschluss 
reiigiötier  Deekujig  für  die  l>;iner  hinaus  stets  zu  kurz  erwiesen.  Be- 
ständig fand  tler  scheinbar  »taiale  Horizont  periodisch  sieh  durelibfuchen 
von  regerer  Geschiehtsbewegung,  weiterstrebend  auf  Ergänzungen  hin, 
ans  den  im  Forsehtingsgange  gewonnenen  Ergebnissen,  and  so  spaltete 
sieb,  swiscben  Glauben  und  Wissen  anseinanderlüafiinid,  jene  zerrissene 
Wettaosebanang,  welehe  gegenwärtig  es  gelten  wird,  einheitlieh  wtedemm 
abzusehliessen,  und  zwar  im  Ausverfolg  derjenigen  Richtung,  die  sieb  im 
Kampfe  als  die  mächtigere  erwiesen  hat,  die  der  Wissenschaft,  im  „natur- 
wiHRcnsehaftliebcn  Zeitnlter"  die  Psychologie  erwartend,  zn  priesterlieber 
Weihe  (it/.f^it;,  als  lüog  in  der  Telcnlogie). 

Im  paüüivcrcn  Orient  gewährt  sieh  das  Schauspiel  einer  auf  weile 
Strecken  hinaus  durch  den  Glauben  unverrückt  unisehlosscucn  Welt- 
-  ansebanung,  mit  innerlich  hineinTerarbeitetem  Wissenssystem,  bei  zeitlicb 
iltester  and  rftnmlieb  umfassendster  Religion,  der  bnddbistiscben,  (als 
Boligioiis-Pbilosopbie).  Was  bier  dednctiv  sjstematiseb  an  entwerfen  ver- 
snobt wird,  das  wird  naeb  der  onemr  Gegenwart  con^xenialen  Archi- 
tektonik indactiv  empormbanen  sein,  auf  der  in  Natur  der  Diqge  selber 
gegründeten  Basis  einer  natnrwissensehaftliclien  Weltanschaunng,  die  im 
Fortsehritt  des  lo^^isdien  Eechucus  bis  zu  einem  Intinitesimalcaleui  hinauf- 
fOliren  mag,  l)ci  naturwissenschaftlicher  ßehaudluugsweise  der  Psychologie, 
auigeinauert  mit  thatsaehiich  gefestigton  Bausteinen,  wie  im  ethnischen 
Material  zusanunengetragen. 

Als  sieb  der  gesnsde  Memebenreratand  dem  „bnman  nndeistandbg** 
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sagewandt,  war  das  vou  Kant  hesit  geltc  Urthcil  der  Spcculation  ^e- 
sproelieii,  die  „Mögliohkeil  einer  Metaphysik,  sei  es  als  Psychologie, 
Kosmologie  oder  Theologie"  geleugnet  (b.  Locke),  und  wird  anf  diese, 
seitdem  verwüstet  liegenden  Forsehangsfelder,  das  Denken  dann  erst 

znrOckznkehren  vcnnögen,  wenn  sie  sieh  fftr  die  dem  „Appetitns  intellec- 
tivus"  des  Zeitgeschmad^es  anbanAUiig  erwiesen  haben,  für  daaemd  sab- 
stantielle  Ernährung!:  ans  that«ächlieh  aagesammdten  Anschauungen,  (in 

der  Welt  ^dcr  VoistcllanjLroii"). 

Im  Rück8chluj>s  aus  den  Wirkiinp;en  auf  bewirkende  Ursachen  ergiebt 
sich  die  Kraft,  iu  ihren  Verwirklichungen  theoretisch  gefafist  (je  nach  dem 
System). 

Wenn  organisch,  statt  in  momentaner  Erystailbildnng  sich  ahznschliessen, 
der  im  statn  naseenti  stets  nnterbroehene  Gang,  in  den  Gang  des  Wachs« 
thnms  beweglich  flbergeftthrt,  &nm  temporären  periodischen  Abschlnss  er- 
langt hat  (ftlr  Neuzeugung  in  der  Pflanze),  kann  die  Entwicklung  (als 
Entelcchic)  in  animalischen  Geweben  derjenigen  ganzen  Tliätigkeit  nach 
zur  Aousscritng  kommen,  welche  als  psychische  sich  zuiulehst  in  den,  von 
ihr  l»c{lingtcn,  Muskelzuckunfren  ('oder  He\vci,'unc:en)  erfüllt,  (ähnlich  wie 
electrischc  Polarität  l)ei  Herstellung  des  aus  Wahlverwandtschaften  ge- 
festigten Salzes),  waiirend  im  ferneren  Stadium  noch  ein  freier  Rest  ohne- 
dem flbrig  bleiben  mag^  wie  gleichsam  der  im  läsen  ttber  die  materiellen 
Greraen  hinaus  seine  Femewtrkong  (im  festen  Aggregatsttstand  schon) 
bewahrende,  einer  Seele  (b.  Thaies)  oder  des  Hagnets  (tenuriseh). 

Für  das,  was  hier  Seelisches  sn  nennen  wäre,  bleibt  die  Mögliclikctt 
physischer  Erscheinung  eb«iso  ansgeschlossen ,  wie  etwa  fBr  Polarität, 
Magnctimtus,  Schwere  ü.  s.  w.  ,  die  sich  dichterisdi  allcgorisircn  mögen, 
aber  nur  den  begeisternden  Sinn  verkörpern,  worin  dann  auch  sonstige  Ge- 
spenster ihren  Spuk  treiben,  als  Seelen,  die  aus  dem  Gralic  erstanden, 
oder  etwa  iu  göttlicher  Verklärung  aus  den  Pflanzen  hervorgetreten  sind 
(in  der  Dryade  der  PüaDzeuscele). 

Feiner  noch  als  dämonische  Thierseele,  steht  dte  dem  Mensehen  inne- 
wohnend gesetzte.  Seele  der  Möglichkeit  körperlicher  Realität,  weil  bei 
der  Gesellschafkswcsenheit  nnr  als  das  Resultat  dturcbeinanderwirkender 
Agentien  ergeben,  innerhalb  welcher  die  eigene  SeelCy  fUr  ihr  Bewusst- 
sein,  sich  der  Yerhältnisswerthe  erst  sicher  machen  rnnss  (im  logischen 
Rechnen). 

Betreffs  des  Psj'chischen  im  Thierreich,  (oder  auch  im  Pflanzenreich, 
wenn  man  will),  realisirt  sich  dio  Seele  stets  nur  an  den  Stotldiugcn  jedes- 
maligen Falles,  ohne  denkbare  Erfassbarkeit  im  freien  Zustande,  weil  ent- 
weder latent  im  körperlichen  Bestehen,  oder  erfUlt  in  der  Bewegung  (und 
mit  dieser  periodiseh  jedesmal  anfgebrancht). 

Dagegen  tritt  anabhäagig  selbstständige  Existens  eben  dann  hinan» 
wenn  innerhalb  der  gesellschaftliclien  Seele  die  individuelle  ihres  eigenen 
Stellenwerthes,  als  integrirender  Tbeil  des  Ganzen,  sich  bewnsst  wird  (in 
dem  ans  den  Differeir/'niingen  gezogenen  Facit). 

Sie  gewinnt  dadurch  ein  ebenso  unzerstörbares  Sein  in  ewiger  Un- 
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endlichkeit,  wie  für  die  Kraft  überhaupt  zu  Betzen,  weil  Uber  terrestrischen 
Horizont  liiiiaii«gr«ifend  In  konniieliefl  Walten  (in  hannoniseher  GeMlalieh- 
keit).  Und  zwar  ist  hier  der  Bewnastseüifaetor  involvirt,  wenn  als  solcher 
für  sieh  selbst  t^klärt.  Beim  Psyehisehen  des  Menschen  würde  also^  Uber 
die  Entwickln Dgskette  hinaos,  nodi  ein  neues  Entstehen  hinantreten,  das 
vergängliche  Werden  Oberdauonul. 

Wciterhinfort  lässt  sich  der  Gang  (zur  Verfnlprntic  von  Einzelheiten) 
nicht  ttberblieken,  weil  durch  schmalzte  Kitze  des  Vorhangs,  <li'r  ihm  ein 
„Allerheiligstes"  im  Wcltgeheiraniss  verschleiert,  in  das  Jenseits  kaum  hinaus- 
blickend, dai»  irdische  Auge  seine  ünterscheidungslUhigkeit  verliert.  Aber 
mit  Gewissbeit  der  Ueberzeugung  hätte  bei  gesetzlich  befestigter  Sicherang 
des  selbstgescbaffenen  Geschicks  seine  Zielweisung  an  reden,  dasjenige 
aberdauemd,  was  als  EIntstehen  und  Vergehen  empAmden  wird  (flür  den 
Stafimgang  im  Dasein). 

In  naturgeschichtlicher  AufTassungsweise  erscheint  das  Seelische  als 
eine  Function  des  Körperlichen,  und  die  Möglichkeit  sinnlich  auffasslMurer 
Ei"faliruug«woisv  l^leiht  dadurch  ausL'osthlossen. 

Neben  der  <fi  -/^  O^qfnuxtj  (unil  animalischer  Rcili  x  Seele),  erweist  sich 
die  individuell  i)e\vu88te  Seele  des  Menschen,  als  das  Troduct  solches  Be- 
wusstseins,  wie  im  logischen  Rechnen  aus  intcgrirendem  Theilganzeu  im 
GeselischaftskArper  (and  seiner  Seele)  gewonnen  (in  Folge  der,  soweit» 
dem  Menschen  ab  Zoen  politikon  eignenden  Wesenheit). 

Dieser  GesellschaftskOrper  zeigt  ein  unter  der  gegenwirtig  m  Actoalitüt 
herrschenden  YerfassangsanlagedeaErdglobus  aus  neuer  Entstehung  gezeugtes 
Troduet,  nämlich  eine  ans  phjwikaibch-siderischen  Agentien  hervortretende 
Verwirklichniif .  die  wo  sie  zu  «miht  'iiidit  sinnlielicn,  sondern  geistigen) 
Anffassun-;  p  lan-t,  t^ich  iladurcli  als  verwirklielit  erweist,  —  im  Ganzen: 
solcher  Au  fla  SN  mm  nach;  uiul  für  die  iutegrirenden  Tlieile  (in  jedem  Indi- 
viduum): geniajss  des  licwus^stseins,  welches  in  seinem  Vcrständnisa  t^ich 
selber  ergreift  (und  begreift).  Oass  bei  derartig  naturwissenschaftlichen 
Donk-Methoden,  congruenter  Erscbdnnngsweise  (innerhalb  der  dem  Menschen 
eignenden  Welt  der  Vorstellung)  noch  mehr  sogar  (wenn  man  so  will), 
als  bei  einer  an  körperliche  Vorgttnge  gekntipften  Function  (des  See- 
lischen), jede  sinnliche  Erseheinungsmöglichkeit  ausgeschlossen  bleibt,  be- 
darf keiner  Bemerkung,  und  anderseits  ergicbt  sich  der  Hinweis  auf  den, 
mit  und  in  der  Verwirklichung  einbegriffenen,  Fortbestand,  jedenfalls  ftlr 
das  dem  Verntändniss  zugänglich  einbegriffene  Element,  aus  Unbekanntem 
zu  elimiuircn  (\\\  logischi-r  Rerechnnng). 

Indem  das  auf  die  Beantwortung  der  Uber  eigene  Wesenheit  gestellten 
Fragen  hingerichtete  Streben,  das  als  Philosophie  bezeichnet  wird,  irgend- 
wo ihren  Ansatz  finden  muss,  wird  mit  einer  an  sich  bewiesenen  Wahrheit 
SU  beginnen  sein,  antrement  de  syllogisme  en  syllogisme  on  remonterait  k 
l  iiifini,  Sans  tronvcr  jamais  la  majeure,  qni  devrait  ßtre  la  base  de  touto 
lu  deduetion  syllogistique ,  „notitia  prineipiorum  non  fit  dialectice"  (s.  Gi- 
lardin).  Um  nicht  in  die  „folic  du  doute*^  des  Skepticisnius  zu  vorfallen, 
im  Zweifel  Uber  eignes  Selbst,  bietet  sich  in  Descartes  Fundamentalsats 
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das  Bewnsatseiv  ab  <Mteriam  der  Oewisshcit  (bei  Malebranche)»  und  das 
im  Oesichtakreis  des  CaltarvolkeB,  in  der  Welt  seiner  Woltgesohicbte,  um- 
Behauende  Bewosstsein  (mit,  je  nach  der  Hobe,  verlängerten  GedaiikeiH 
reihen)  findet  hier  die  ideal  geKcliaffoucn  Güter  fertig  bereits  vor  Angen, 
innerhalb  welcher  jetzt  die  Dednction  ihre  Arbeiten  Tomimmt  (imn  Anf- 
Imu  des  Wissensgebäudes). 

Diesem,  zu  allen  Zeitj)cri()den  philosophischer  Oaitur  der  verschiedenen 
Geschichtsläiidcr,  allein  möglichen,  —  weil  fgleichmHssiger  Hauptrielituiig 
nach)  allein  f^cöftneten  —  Wege  hat  sich,  «eit  der  die  eurupiiiäsche  Wclt- 
anschaunug  umgestaltenden  Doppel  -  Revolution  beim  Morgenanbmeh  der 
Nenaeit,  ein  zweiter  xnr  Seite  gestellt,  der  dem  in  seine  eigenen  Bitlisel 
verfaldlt  omsehlmigenen  Snbjeotivismns  die  Hlllfe  objectiver  Ueberacbau  hm« 
zuzubringen  verspricht,  um  mit  Verwendung  cumparativ-genetiseher  ^lethode 
die  Forschungen  induetiv  zu  beginnen,  in  dem  als  naturwisBeoscbaftlich 
gefassten  Sinne  (l)ei  Anwcisting  der  Psychologie). 

Ausschlaggebend  war  hier  der  Hinblick  auf  V  'lkerstännnc,  die  in 
sclbstständiger  Abgeschlossenheit,  auf  den  Vorstadien  di  ;  Tncnltnr  in  den 
Horizont  der  Beobachtung  eintraten,  und  zwar  in  vanain  i  tiiilcrcn/irliarcr 
Abhängigkeit  von  den  physikalischen  Bedingungen  klimatisch  -  gcogra- 
phisdmr  Umgebung,  auch  tdr  Einleitung  und  Fortgang  historischer  Be* 
wegnng  (unter  den  Reflexen  des  Völkergedankens,  aus  der  Gesellst^afts* 
weseidieit  des  Hensehen). 

Indem  nun  aoeh  Iner,  flOr  den  Ansatz  eisten  Beginns,  das  Didomenon 
in  einer  Eins  zu  suchen  war,  lag  sie  naturgemäss  bereits  ausgesprochen 
vor,  in  Glcichungsformel  des  Or^'unisehen  ?i!it  seiner  Wandhi!ip?welt  (aus 
terrestrisch-siderischcn  Uraächliehkciten),  um  gesetzlichen  Weiten  nachzu- 
gehen (in  den  Harmonien  des  Kosmos). 

Die  Analysis  des  Uueudlicheu  (iiaeh  dem  Wetieu  dieser  Reclinungs- 
art)  „ofienbart  das  Gehmmdss  des  Znsammenhangs  zwischen  ürsaehe  und 
Wirkung*'  (s.  Apelt),  wenn  sdbstgesetzt  im  Selbst  zum  Gesetz  (bei  In- 
tegrirung  des  Ehuelnen  in  seiner  Verwobenheit  mit  det  GeselbehaftB* 
Wesenheit  durch  des  Gewissens  Gewissheit,  zum  eigenen  Bewusstsein). 

fieim  Ausgang  von  dem  Gegebenen  ist  das  geometrische  Verfahren 
anp:e7,eiprt,  auf  dem  Wege  der  Idcntitilt  (um  analysirend  zu  zerlcfren), 
während  die  Infinitesimalherechnung,  mit  dem  (ie;;el»enen  aufl>anend,  ans 
Verschiedenheiten,  zu  neuen  Enthüllungen  (in  der  liewe^nmj^'  i  lortschreitct 
(unter  jedesmal  rückgängiger  ControUe),  als  das  ^prineii>c  de  traiise^'u- 
dance"  (s.  Gratry),  in  der  Induction  neben  der  Deduction,  als  „principe 
dldentit^''  (im  ISyllogismus).  „Passer  du  fini  a  Tinfini  par  reffaoement 
des  limites  du  fini'*  bildet  ,le  proc£d£  infinit^rimal''  (le  procM^  dialec^ 
tiqne  oompar^e  au  proeMi  syllogistique). 

Von  religiöser  Ueberzeugung  durchdrungen,  fand  (oder  erfand)  beim 
Anbruch  des  natur^vissenschaftlichen  Zeitalters  der  Schöpfer  der,  dessen 
Fortffan^  hchcnsclienden.  Tndnetion  die  am  Himmel  regierenden  Gesetze. 
Geometriu  ante  rcrnm  ortuni,  mentis  divinae  coacterna  (s.  Keppler).  Auch 
auf  dem  Himmelskörper  der  Erde  kommen  sie  zur  Aodwirkuug,  and  hier 
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beim  Vordrini^'on  der  Erkcnntniss  in  das  Detail  zugänglich  tolliinsclier 
Erscbeiuuny^en,  ^'ostalten  sie  sich  (aritlunetiseli)  xur  Transceudtnz,  in  die 
psychisclion  WachsthTunsfrnsotzc  logischen  ßechnens  hinan«  (bis  zum  Iiitini- 
tetfiiualcalcul).  Lex  aetenia  est  ratio  seu  conceptiu  guberuatiuniii  rcrum 
in  Deo  (s.  Thom*  Aq.)  in  Humonie  des  Kosbum,  bei  Einordnung  des 
Meneehen,  nach  objecUver  CmBehan  Aber  den  ^VoUKergedanlcen*^  aeiner 
QeeelbebnftsweBenheit  (im  ZuBunmenhang  mit  den  MderiBeh-kürnntisehen 
Agent ic II  !  r  geograpliiscbcn  Provinzen,  ftlr  hifltoriiicbe  Entwicklang  der 
Cultur).  in  der  GescliielitswisHenschaft  fühlte  der  Gesell i eh tagcograpb  sein 
Ergritfcnsein  von  rclig-iriser  Redcnturip:,  und  auf  gootrrR]dn^<'lier  f;rundla';;o 
bat  sieb  die  Gesebichte  des  Humanismus  über  den  Kr  Irnraum  zu  erweitern, 
um  betiefl"«  eines  „Gott  in  der  Geschiebte",  ziuiiichst  den  Menschen  (in  der 
Gesebichte)  zn  verstehen,  aus  eigener  Selbsterkenntniss,  wie  mit  altem 
OralLclwort  im  Tempel  bereits  eingeschrieben  (auf  kUuftigc  Erftlllung  hin). 

Was  dnreh  die  Sinne,  a  posteriori,  in  nns  angenommen  irird|  als 
Objeet  drawnen  (einesNicbt-Ieh's),  hinterilist  sngleidiy  neben  den  materiellen 
Eindrucken,  seine  a  priori  gefissten,  gideb  denen  eines  Znsanunenbangs  im 
Ckinzen,  der  VerliAltnisse  der  Theile  zu  einander,  der  Umgebung,  sowie 
vom  Raum,  w^orin  —  von  der  Zeit  zugleich,  nach  welcher  —  erscheinend,  und 
dM«  Total  cincH  solcbcn,  aus  dem  psychischen  Wachsthumsprocess  vor- 
frelillntcn,  Gcjjanimt-Kiwdruckes  setzt  sich  sudauu  (uacb  sinnlichen  Ae(|ui- 
valcnten)  in  ein  lautlieh  producirtes  SeitenstUck  um,  was  aus  der  8i)raehc 
des  Mitmenschen,  im  Wort,  seinerseits  wieder  ali»  posteriori  gleichsam 
Aufgcuonunenes  znrflekkebrend,  neuerdings  aprioristisch  (in  obigem  An> 
seUnss)  fassbare  Seböpfungen  zeitigt,  im  Wacbsthmmfortgang  des  Denkens. 
Und  indem  dann  aneh  diese  wieder,  nnter  lantlieben  Wortnmrissen,  in  die 
sprachliche  Sphäre  hinausgeworfen  werden,  indem  auch  sie  auf's  Neue 
ans  ihr  als  Gcistesschö])fungen  zurackballen,  so  ist  damit  in  gesellscbaft- 
Heber  Atmosphäre  der  Wissensbanm  eingepflanzt,  nm  im  T.aufc  seiner 
ideellen  Entwioklangsprodnctionen  zum  Keifen  der  CuUurblttthen  empor- 
austeifren. 

Was  hier  sieh  nnn  (gestaltet,  innerlichen  Seluiptungsgesetzcn  preraRss^ 
muss  dem  entsprccben,  was  im  Draussen  waltet,  wie  nach  <lcn  Variatiunen 
der  YOlkergedanken  (nnter  geogra])hi8eh«biBtoRseber  Umgebung)  bcnror- 
tretend,  aus  „Ordo  ordinans'*  (b.  Fiehte),  dem  „Ordo  ordinatus'*  gemäss, 
in  prttstabiliiter  Harmonie  (b.  LeibmuE)  naeh  festgeschlossenen  Oesetalieli- 
keiten  (im  Kosmos). 

Den  Avatana  im  Innern  haben  die  Aromana  da  draussen  zu  ent- 
sprechen,  in  nothwendiir  bedingter  Wechsel wirknn;;,  und  nnter  einander 
wietler  pr<?cben  sich  die  physiologisciien  CoiisdiiMii  i  n  i  ()j)tis<'h  und  akustiscli  t. 

Das  dem  Taubstummen  wie  ein  Tmiupt  U  nstoss  khnijreiide  Kutb 
associirt  sicli  mit  ruudvollcu  Vucalcn  (o,  a),  mit  dem  Dieken  im  Antasten, 
substantiellai  Oesebmaeks,  das  liehttonende  Violett  mit  iflieiisekem 
Gescbmaeks>Ok$mch  n.  dgl.  m.  (und  dazu  die  den  Beobaehtnngen  der 
Kindesscele  entnommenen  Erfahmngen). 

Aus  Parmenides  Setsnng  des  Seins  folgt  von  selbst,  in  immanenter 
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Realität,  dam  ausser  Sein:  Nichts.  Vorbindet  mau  mm  liier,  syntaktiscli 
bequemer,  mit  der  Copula  (für  die  Pradication),  „ausser  dem  Sein  ifit 
Nichts",  HO  verführt,  bei  Zusatz  des  grammatiBchcii  Artikels  (wenn  an 
Spracbkraukheit  laborirend)  der  sophistische  Schinss  (cnantiopoiologiseber 
Sorte)  «mi  Sfttz:  „Änsaer  dem  Sein  ist  das  NichtB^'das  reine  Sein,  ab 
Niebt^eiD  (b.  Hegel).  Im  „ist«'  dagegen,  als  eonju^rte  Fenn  infinitiTen 
Seüwi  liegt  dieaea  eingesehloflaen  and  anqgeaproohen,  das  ^Sein  iat^ 
nimlicli:  „dan  Sein  geint",  und  dengemfiss  das  „Niehta  niditet'',  im 
nichtigen  Xichtt^,  (als  Nichtsniclit). 

Und  dalxn  wird  es  naeh  dem  logischen  Princip  der  Identität  zu  ver- 
bleiben haben,  bis  für  Transcendenz  die  Uchnnfr  gewonnen  wird,  in 
Reebenkunst  mit  negativen  Grössen  vielleicht,  beim  künftigen  Durehbildiings- 
gauge  naturwissenschaltiieher  Psychologie  (durch  das  Denken,  als  logisches 
Beebnen).  Die  notbwendige  Tendenz  aller  Katnmvisscnschaft  ist,  von  der 
Katar  aof  das  Intelligible  zn  kommen  (s.  Sehelliug),  in  natannsaeDsebail- 
lieher  Fsyebologie  (nacb  eomparativ-genetiselier  Methode). 

Beim  Frage-  nnd  Antvortspiel  des  Denkens  über  das  Warum  handelt 
es  sieh  nni  das  Erkennen  einer  Ursächlichkeit  im  Wissen  (s.  Vico),  um 
dos  rnabänderliehen  im  „post  hoc"  gewiss  zu  werden  zum  „ergo  hoc",  wie 
bei  den  zugänglichen  Naturkräften  experimentell  zn  eonsfatiron,  mid  jede 
exnete  Naturwissenschaft  hat  sieh  dann  selbst  die  Gren/.en  i^^lcKh  den 
elementaren  in  der  Chemie)  zn  stocken,  bis  woliin  sulcbe  (iowissheit,  als 
gewiss  eben,  m  gelteii  hat,  wie  auch,  bei  hinlänglich  weitem  Ueobaelitungs- 
kreis,  gleiehe  Wiederkehr  der  Phänomen  nnter  geregelten  Variationen 
ihre  eigene  Bestfttigang  gewinnt,  ans  sieh  selbst,  innerhalb  des  Air  die 
Umsehait  gewährten  Horizontes  (wie  hn  organischen  Leben  ans  Besiehnng 
in  den  geogniphtsehen  Provinzen).  So  auch  gälte  es  im  psychischen  Wac^ 
thumsprocess,  wenn  für  die  Beobachtungen  das  genügende  Material  ge« 
L'obt  ii  sein  wird,  und  hier  mag  sich  dann  ein  weiter  Wo^r  der  Kinschan  er- 
öftheu,  zur  „causa  causarum"  hin,  aus  innorlieher  Entfaltung'  nnt wirkenden 
Factors  (in  SelbsterklänmjrX  Dens  ((»i  iiiiui  i  rerum  causa  ininianons)  ist 
^causa  eflficiens"  (cns  uiliiiite  absolut  um;,  aus  uueudiich  vielen  Attributen 
bestehend  (b.  Spinoca);  caosae  cognitio  a  cognitione  effeetns  pendet 
(Res  partieolares  nihil  sunt,  nisi  dei  attribntonun  affecttones  sive  modi, 
qnibns  Dei  attribnta  eerto  et  detenninato  modo  exprimnntnr.)  L'öUment 
mitaphysique  existe  par  jnsta-position,  par  intra^position  dans  l'objet,  fl 
sc  peryuit  comme  l'autre  element  dans  la  pereeption  compl6te  de  Tobjet 
(s.  Oilardinl,  in  Anstrobun^;-  der  Unendlichkeit  durch  höheren  Calcul 
(lopschcn  Heehnens  in  naturwissenscbaftlicbcr  Psychologie).  „Tont  mou- 
vemeut  intcllectuel,  dit  saint  TltomaK  d  Aquin,  vient  de  dicu,  comme 
de  sa  cause  prcuiiere,  et  vient  comme  cause  seconde,  de  Tintelligenee 
cre^,  qni  Pupere"  (s.  Gratr}*).  Vuila  douo  dcox  raisons,  qnc  je  trouve 
en  moi,  Tnne  est  möi  mime,  rantre  est  an  dessns  de  moi  (s.  Ftaelon), 
in  Idealität  der  Oesellachaftsgedanken  (ans  dem  Reflex  ewiger  Wahrheit^ 
sinnlich  gefusst  in  geometrischen  Umrissen  der  Katnrgegenstände  (bei  enu- 
geniablen  ISesiehangen)  oder  (arithmetisch)  in  Transcendenc  ((ttr  die  Ethik). 
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Der  G«uty  dessen  weaentliohes  Attribut  das  Denken  ist,  ilt  nnüieflbar 

Euis  (b.  Cartenng).  Was  Seelen -Achtel  oder  drei  Viertel  einer  Seele,  in 
Begierde,  eines  Gedankens  ist,  kann  Niemand  angeben  (s.  Harms),  aber 
allerdings  die  Verhilltnisswcrthe  der  Theilseele  (im  (ieseilsuhaftsgedanken 
zur  Intcf^ririinjr).  r,U"^  multitude  de  faculti^s  ne  divise  pas  plus  Tarne,  que 
trois  faeulte.s"  (s.  Garnier),  aus  Einem  (der  Dreieini;;k.cit).  In  der  Gesell- 
schaftswciscuhcit  waltet  (aus  dein  Xoyoi  ivdiaittio^  liervorgesprocheu),  der 
JloVof  nqo^öfnxoi  (der  Stoiker),  in  den  Yölkcrgcdanken  (uaeh  geographiscU- 
historiseliOT  Diffurenzirung).  TWrov  d*  Anr»  voa»  u  mA,  wi^muif  Sttn 
t^i^fm  (s.  Pamemdes),  und  ans  soleher  Einheit  im  Sein  and  Denken*)  folgt 
eine  ^rt  von  absolntem  Identitttsiiyatan*^  (s.  Kmg),  wie  in  dem,  liai^ 
moniscb  einem  Nirvana  (dureb  Bodki)  einverleibten,  Qedanken  als  weH- 
erhaltendem  (des  Buddha). 


•)  Ubi(|tie  dfniqno  est  poiTPptio  (Racnn).  Das  pliilosophische  WisHon  ist  der 
denkend  anerkannte  Begriff  von  Kunst  and  Keligion  (s.  Hegel).  Im  Menschen 
atalgert  sich  das  Vorstellen  der  Monade  zum  Denken  (b.  Leibnix),  beim  Streben 
nacti  neuen  Vorstellungen  im  Gebt  nun  AVollcn  (für  die  Determination).  11  n'y  a 
d'niitrcs  Mi'fs,  quo  Celles  rpi'on  appcri^nit  (s.  Mi'riaii);  luyof  titJty  i  to  ti  fTi-  '  Arn 
dijkiSy  (8.  Antistbenes).  Socrates  sucht  die  Wahrheit  in  nüchterner  Ueberleguug 
(yq^oytt  My(<i).  EnboHdes  niid  Aledno«  galten  als  EtSndm  der  Fangsehlttase  in 
der  nsgafeisehtti  Sebale,  aus  der  eleatischen  her  (seit  Zenon).  Tonte  I«  sekaee 
nVst  fju'uiif  Innjrno  h\on  fn'ito  (s.  r'ondillac).  „L'homnic  ]>nrl»'  naturcMcment,  commft 
naturcUcmcut  il  pen^ic  '  (s.  CiilurUin);  le  languagc  cstpour  la  penatic  ce  que  le  corps 
est  pour  notre  fitne  (la  pensi'e  pure,  sans  le  signe  sensible  des  mots,  neos  serait 
imperceptiblc,  cllo  paaserait  k  travcrs  rc^])rit,  ssinn  laisser  de  tracc,  seien  la  compa* 
raif^on  de  Donald,  comnie  sana  le  tain  nni  I  i  retiuiit  Timago  des  ohjetH  traverfait 
lo  verrc  sans  s'y  r^ocbir).  Kay  ÜQjuoyiu^  tof  xoaftoy  cvywdtat  g.u«(  (Pythagoras). 
Das  Einseiwesen  ist  Sutwtiintia  prima  (b.  Anselm),  die  Spedes  und  das  Genns  Sub- 
stanz in  MH  Uiitliircm  Sinne  (snbstantia  sccunda);  ozt  Jin9F^i<v  Aijw  »i  n /d  TJi^ioyo^v 
ftovH<h(  x(t't  fiOfKf  fify  yan  nnn  ttvioTi  voui^tto  ^  tv  iot(  i-oriinT^  avati,  /V  iU  tö  t'y  toI( 
u^i9ftois  {a.  Anonym.),  ly  itQmöyovoy  (b.  Nicomacbos),  als  Ausgang  (im  logischen 
Beclinea).  JM^  hn  fiaoiÜvf  ^/ttf  »ifpffrSp  wi  mi  fvc  (s.  Plate).  Ans  den  Bewvsslsttin 
entsteht  Name  und  Kürperlichkcit  (s.  Oldanbetg)  und  betn  Sterben  bleibt  das  Ba- 
wuHstaeinselcment  übrig,  im  Sein  der  neuen  Wesenheit,  als  spfliHtcs  Element  (im 
Buddhismus).  lu  Verbindung  mit  der  Materie  (in  den  Dingen)  existircn  (s.  Gillk 
Porr.)  die  nformae  natirae'*  verwachsen  (eoneretae),  nieht  abgetrennt  (inabstraetae) 
Neben  dem  ro';  «^fwpjjrixoV  (im  vodV)  steht  der  kov(  nQnxiixoi  (aus  Willenskraft  der 
Seele).  Dif*  auf  einer  Rrfatirtint;  l)üruliriiili'  P.-.yflin!opi'  liat  dif  IJa^iis  dc.^  Phtlo- 
sopliircns  zu  bilden  (».  Fries).  Imlem  die  Denknothwcn<ligkeit  das  objeetiv- reale 
Sein  verborgt,  ergiebt  sieh  die  Ablösung  von  der  Willkflhr  aas  denn  oiganiachen 
Wach9thums{;e.«('t/.  dos  Denkona  (nach  fcstgcschlosscnen  Gesetzen  in  kof^misclior 
Jlarmonie  des  All).  Le«  »'tudcH  phünHopInquc  ouvraient,  seien  l'expression  d'Humbert 
de  Itomana  ^la  voie  k  des  «Stüdes  ]>lii8  hautea"  les  «Stüdes  plus  bautes,  c'iJtaient  les 
<tad«s  tiieelogiques  (s.  Donais).  „Existft  ergo  proeol  dubio  aliqutd  qnod  mi^ 
cogitari  non  ralct,  et  in  intellectu  et  in  re"  (s.  Ansehnus),  dcus  nostor  (quo  mnjus 
cogitari  non  potest).  La  dcrniire  demnrcl»'  de  la  raison  est  de  reconnaitre  qu'il  y 
a  une  infinite  des  choscs,  qui  la  surpassent  (s.  Pascal).  j|r^j  öuXiyia^at  nöaa  rwr 
Uym^  ffdif  rnr  diniUxr««»«',  üw»  Ji  ti  fit¥  in«fmy4,  tu  il  wUiytoftat  (s.  Aristoteles). 
Darstellung  intellectueller  Anschauunf;  ist  philosophische  Constrnctton  U-  SchelHiit^). 
Die  ekeptiMche  IJnerfassbarkeit  {tlnandtjt/ria)  der  Dinge  (b.  Pyrrhon)  entspricht  der 
Uubegreifliehkeit  in  der  Gullheit,  ah  Wakan  (bei  den  Dakotah). 
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Was  als  psychische  Thätigkeit  bezeichnet  wird,  bleibt  imter  ihren 
verschiedenen  Interpretationen  derjcnig^cn  VorKtollunfrswcisc  einhegreifbar, 
wie  natarwiHsenschaftlieb  nl«  Kraft  gefasst  (in  „psycUic  forf-e""».  Die 
Kraft  in  ihrer  Transmission  und  Transmutation  führt  auf  Bewegung,  mit 
der  Schwere  al»  Mittelpunkt  (innerhalb  des  Planetarischen). 

Der  Stein  ftUlt  hernieder,  die  Pflanze,  in  der  Erde  gefestigt,  strebt 
•ofwftrts  dnroh  organiflebe  Wirkung,  und  diese  erhilt  dai  Thierische  be- 
weglieh, als  Wurm  am  Boden  krieehend,  als  Fisch  Bcbwimmend,  als 
Vogel  fliegend,  mid  in  den  Qoadrapeden  anf  vier  Stfltzpnnkten  regnlbrend, 
wftbrend  bei  der  menschlichen  Gestalt  das  Aufrechtstehen  ein  Balaneiren 
voraussetzt,  iin  Gang  unter  den  unwillktthrlichen  Bewegungen  halb  ein- 
gereiht, mit  dem  Centnim  als  Schwerpunkt  in  der  pgj'chischen  Kraft, 
die  nu8  dem  Bewnsf^tsein  leitet  (und  auch  unbcwttsst  eingreift,  wie  in  den 
physischen  PruccHseu  des  Stofrunisatzes). 

Im  normalen  Zustande  (im  Wechsel  des  sicheren  und  unsicheren  Glcich- 
gewiebts  der  Heebanik)  VSten  bestinflit  abgesehloM^e  Yenlelliiiigen  ibre 
ents^irecbende  Bewegnngsoomplexe  am,  wftbrend  bei  pathdogiseben 
Störungen  angeregolte  Bewegungen  imd  bysterisclte  Paroxysm«!  dntreten 
ni<{gen,  oder,  unter  Fortbewahrung  der  Erregbarkeit  in  den  ^fuskeln  (und 
ihrer  Biegsamkeit  im  kataleptischeii  Zustande),  Abschluss  der  cerebralen 
Innervation:  oder  doch  ihres  Bewn^^t'^ciiis,  im  Schlaf  anfgehoben  (wie 
ganz,  oder  halb,  im  hypnotischen  Hall);;ctrjiume). 

Zur  Annahme  einer  psychischen  Kraft  wtlrde  die  Mög:lichkeit  von 
.  Wechselbeziehungen  zu  folgen  haben,  bei  indiicirteu  Störungen  (electrisch 
auch  für  den  Magnetismus),  aber  was,  suggestiv,  im  mentalen  Proeeas  aa- 
geftthrt  werden  sollte,  bfttte  stets  erat  die  Spbftre  des  Bewusstseins  (oder 
doeb  eines  trftmneriscben  HalbbewuBStseins)  ni  passiren,  weil  hier  erst 
eine  effeetir  eigentliche  Bedeutung  gewinnend,  für  Ausgegtaltnn^'  des 
Denkens  in  sprachlichen  Lautbildern,  unter  mehr  weniger  willkttbrlieher 
charakteristiBchcr  Specificimng  (mit  Zwisebengreifen  an  sidi  gegebener 
Nebenbedingnngen). 

Was  als  Substrat  zu  Grunde  li^  i^t,  ans  dem  llypokeimenon,  bliebe 
bei  i>Kyehi8clicr  ITylc  imsichtbar  für  ilie  „Esneutia'^  (in  der  Existenz),  als 
feinstes  gleichsam  {ktTirovciTOf  tt  ndrttay  XQW^^*'  KaxheQiaraioy)  im 
Geistigen  (b.  Anaxagoras).  „Per  anbstantiam  nihil  alind  intelligere  poB> 
snmns,  quam  rem,  qni  ita  existat^  nt  nnlla  alia  re  indigeat  ad  existendun*' 
(s,  Cartesius).  Die  Erde  (auf  Hawaii)  heisst  Paa-nona-ibo  (als  selbst- 
gefcstigt),  „fest-sicli- selbst"  (fest  in  sich  selbst)  oder  „fest- eigenes -Mark" 
(fest  ans  eigenem  Mark),  frei  schwebend  im  Aether  (Akasa)  oder  p-estnt/t 
anf  El«'p1i!uiten  (des  indischen  Wcislieitsfjottes).  Das,  was  wir  anf  der 
Erde  als  .Selnvere  fühlen,  rülirt  v(»n  einem  Drucke  des  Weltjrases  her, 
dessen  Atome  zu  der  Erde  (von  oben  nach  ul>wiutä)  in  grösserer  Menge 
stiümeu  als  von  derselben  (nach  aufwüiis);  die  eigentliche  Urquelle  der 
Wftrme  ist  das  Weltgas  (s.  Sehramm).  Die  Schwere  whd  unter  die 
^primarias  qnalitates  corpomm  nnirersomm"  gestellt  (b.  Cotes),  aber  nur  als 
^qnaestionem"  (Newton's),  weil  noch  nicht  „exploratam*^  (experimentell). 
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Ad  natoram  Bubstantlae  pertiDet  existore  (a.  Spinoza)  im  Dasein  (doa 
Gegebenen). 

Wie  die  pbysisehen  Kerrenregangen)  naeh  Ablanf  jedesmaliger 
ThAtigkeitaftDSBerangeii ,  in  den  Zuatand  der  Rohe  zartickfallcn,  so  die 
peydiieeben,  obwohl  hier  aus  lautlich  umgewandelten  Zeichenandentungen 

beim  Mensehen  fwolki;.'- traumhaften  Nachklängen  nach,  in  F(»lfre  der  in 
gesellschaftlicher  Atmosphäre  wogenden  (ledankenhiUUr ;  ein  (lethiclitniss- 
gehatz  aufgespeichert  liegt,  ans  welchem,  so  oft  der  Anla.ss  gegeben,  die 
Erinnernng  den  UinrisH  ihrer  Persönlichkeit  hervor/.iige.stalten  vermag. 

Temporär,  wie  gestaltet  (die  Gestaltung),  folgt  anschlUssig  im  Zeit- 
Teriaof  das  dadnreb  bedingte  Erbleiebm,  aber  was  daim  im  Momente  des 
Daseins  als  SehOpfung  des  Denlcens  sieb  Ewig^Unendliebem  eingelUgti 
verbleibt  dort  mit  inbirirendem  Element  ans  der  PersSnliebkeit  (die 
sebftpferiseb  mittbätig  sich  erweist). 

Im  gegliederten  Organismus  ist  jedes  Organ  in  Gemlissheit  der  für 
dassell)C  specifisehen  Functionen  thiltip:.  der  klagen  verdauend,  die  Leher 
mit  (lalleubercituuf,',  die  Nieren  in  der  Thätif;keit  der  Harnabsonderung, 
und  «ü  secernirt  das  Oehim,  zwar  nielit  loder  noeli  niebt)  Gedanken, 
sondern  ps^'chische  Tbati-keit  der  Kraft,  j,seelit>che  Vennügen  oder 
sedisehe  Knit"  (s.  Lipps),  anf  wekbe  (dnrdi  die  Shmestbore)  Vontellnngs- 
bilder  einfalleni  die,  in  Folge  der  l&r  die  Mensehen  typisoben  Gesellschafts* 
weaenbeit,  sieh  in  laotliebc  BegriiTsausserongen  nsneteen  nnd  mit  diesen 
assoeiirt  sieben. 

Ausser  dieser  Doppelung,  der  Vervielfachung  des  Denkens,  indem 
innerhalb  des  gcisti^^en  Elementes  jedesmaliger  Persönliehkeit,  ein  Theil 
von  Aussen  i  von  den  niitinte;:rireudcn  Gliedern  des  zugeburiijen  Geselischaft«- 
körpers,  iu  ireirenseitiger  Weeliselbeziehunir'  herüber  irenommen  ist,  unter- 
scheidet sicli  die  eigene  Znthat  nun  im  Eindruck  des  Bewiwst.seins,  das 
in  logischer  Brechung  fortzuschreiten  hätte,  zum  dontUcheu  Bcwnsstwerden 
des  Selbst  (ans  barmoniecben  Gesetstfiebkeiten). 

Dom  Körperlieben  gegenüber  gewinnt  das  Geistige  seine  „plittno- 
menale  Düferem*  (s.  Witte)  dadurch,  weil  es,  obwohl  individuell  durch 
jenes  angeregt,  doch  der  eigenen  Wesenheit  nach  erst  ire>ellschaftlieh  zur 
Verwirklichung  gelangt  (also  auf  rein  psychischer  Spliäre),  td  ßa&og 
iMutfiov  ^  vi.tj  (j5.  l'b)tin),  im  Dunkel   nnitterm'k'ljtiger  Po). 

Die  den  Denki,'eset/.en,  ftlen  Vor^-än^-cn  ibrr.s  orcranischen  Waehsthnms 
gemäss),  betretlH  einer  Uisiiclilielikeit  gestellten  Fragen  führen  (im  logischen 
Rechnen)  auf  (rehitive)  VcriiäUnisswerthc  zurück,  innerhalb  eines  Kreis- 
lanfes  des  Vergänglichen  im  Endlichen  (als  pcriphcriseber  Absebluss  des 
Zeit-Bämnliehen). 

Solchem  VergllngUeben  (oder  Ün-Ewigea)  nnd  Endliehen  gegenüber 
bilden  Ewiges  nnd  Unendliches  Negationen,  wodurch  die  Möglichkeit  der 
Beantwortung  negirt  wird,  so  lange  nicht  ein  höherer  Calcul  fUr  die 
Tiösung  gefunden  ist  (\n  indiietiv-naturwisscnschaftiieher  Fsycbologie  nach 

eoniparativ-genctiseher  MethodeX 

Nicht  in  einem  ontologischeu  Beweis  wird  deshalb  das  Mysterium  des 

BiUlian,  Art-hii>p|ai;o.   iV.  d 
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SeioB  tia  enbrlUhselii  seio,  aondmo  nur  in  einem  pstfclMiiogiitehim  (zur  An- 
näherung des  Absolntcn). 

WenOi  nm  anf  einen  Anfang;  zurückzugeben,  die  Denkreihen  in  ihre, 

dem  Physischen  eingewobene  Wurzel  nich  versenken,  so  stossc?»  sie  (mit 
ziinehuieud  eigener  Verdunkelung)  auf  das  eompact  undureluiriu^^lichc 
(ielieimniss  der  Materie,  die  freilich  bei  objcctivcr  Umschau  durch  die 
übrigen  Naturreiche  in  niauchen  ihrer  Wechselbeziehungen  sich  erkläruugä- 
fähig  erweist,  aber  fBr  den  Uranfang  (der  ,,causa  eansamm'')  über  den 
Horizont  irdischen  Gesichtskreises  im  Jenseitigen  MnaosUegt 

Au  jenem  Jenseits  her  begiont  es  nnn  jedoch  zn  reden  ^  wenn  bei 
nofsteigender  Biebtug  der  Denicreiheii  (nnter  zunehmendem  Licht  des 
Wissens),  der  psychische  Wachsthumsproeess,  einem  Reifestadiuin  seiner 
idealen  Früchte  genähert,  für  den  Genuss  derselben  Empföiijirlichkeit  fühlt, 
wenn  «lurch  die  in  Uncndlieli-Ewi?:es  anslaufendc  Bewegung  zwar  nicht  das 
Unendliche  und  Ewi^^e  sich  versteht,  aber  die  aus  causaler  Wirkung  ge- 
zeitigten Schöi)t'unt'en  des  Cir)ttliclien  ans  seinen  Qualitäten  im  Guten, 
Wahren  und  Schöiitu,  ain  Zielpunkte  (für  die  Beütiouuung  des  Menschen). 
Die  Aotinomien  (der  Metaphysik)  sind  „des  inoommfflisanibles  et  des 
irr^dnctibles,  dans  le  genre  des  grandenrs  qni  n'ont  'pas  de  commune 
mesnre,  eomme  le  rapport  de  la  eirconförenee  an  diarnfttres**  (s.  Oüardin), 
und  an  Stelle  der  Specolationen  über  eine  Quadratur  des  Kreises  hStte 
hier  ein  höherer  Calcul  zu  treten,  im  logischen*)  Beebnen  (naturwissen- 
schaftl  i  e h  e  r  Ps y  ( -hol ogi  e ) . 

„The  Logic  ot"  indnetion  hns  not  yet  been  con8trueted~  (s.  AVhevelh, 
und  konnte  es  nieht  vor  VerwciMlni-  couiparativ-genetischer  Methode  [für 
die  Qleichungsfonueln  lugischer  ik  rechnungen). 

Bei  der  Psychologie  des  menschlichen  Mikrokosmos  „la  logique  n'en 
est  qu'une  dipendance,  eile  repose  tont  eatiftie  snr  le  jen  de  la  volonti** 
(s.  Gilardin),  in  der  Tfaätigkeit  des  Tbeilganzen  innerhalb  der  gesellsebaft- 
lichen  Einheit  (geographisch-historisch  differenter  Volkergedanken  in  ihren 

*)  Ilttff/ufyiiiK  fit¥  yuQ  (oixi  rov  Xtird  i.öyoy  tiöc  aitTtij9rn,  ^U"/.lalo^  Ü  tov  xait't 
r^y  vliif  (8.  ArUtoteks).  L'idec  de  l'etrc  sans  rcstriction,  de  l'infiny,  de  la  gcncralit« 
nW  point  l'idte  des  ereaUires  on  remence  qni  leur  convient,  mais  l^^e  qal  re- 
prencnte  la  Divinite,  ou  regsciu  «-,  qni  luv  convient  (a.  Malebnuiche).  Le  procM£ 
infinitesimHl  iitloint  le  fond  et  le  principe  d'un  phr^nomine  concrct,  reel,  actuel, 
sAVuir:  Ic  uiouvemcnt  {n.  Qratry).  Der  Modus  (b.  Spinoza)  bildet  M^ubstautiae 
affectiones  aive  id,  quod  in  allo  Mt,  per  qood  etiam  ooncipitur"  (nob«n  „In  ae  cMe"). 
Cc  qni  cHt  au-delti  da  la  wtoncd  est  ubaoliinu  nr  inacccB^ihle  4  Tesprit  htiinaiii,  inais 
tnni  cf  H^ible  nc  vott  pas  dire  »oiil  et  nou-exiatant  {«.  T^ittn'i)  und  die  Zugilngliohkeit 
muii  im  Zusaiuutcniiang  bcrauBgcrecbnet  werden  (bei  Durcbbilduug  des  logiachen 
Rociinens  cnia  psychischen  Infiuitosimalealcul).  Heget  hat  die  Philosophie  aur  sieh 
»ellMt  bept'istrriKicu  Wissenschaft  erhoben,  in  welcher,  wie  in  der  Mathematik  von 
Anfang  an  Streit  um  Principicn  nicht  IMutz  (^'eifen  kann  (».  Michelet).  Schelling 
erwartet  für  die  Wiedergeburt  der  Philosophie  aus  den  Wurzeln  göttlicher  Offen- 
barung die  Annftlientng  jener  S^eitepoelten,  wiehtiger  fttr  die  Welt«  als  wie  drei 
.lubrliunderto  d»'r  F.ntdci  k nn;,'  l  im  i  :inili>rii  Keniisphilre,  um  da»  „tranwendente 
Povitivu**  au«  der  Ueligion  durcli  hirfubruug  auficuuehmea  (im  natunriMseascbaftiichen 
Studium  der  VOlkergi  danken). 
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Variatioiien),  nnd  dM  Göttliche  zugleich  als  das  All  dnrchwalfeiid,  in 
immanenter  ünSdilichkeit  des  Afaeolnten  (soweit  psychologischer  Erfassnng 
znginglicii). 

Neben  der  Snbataas  mit  dem  Modus  (odor  Accidenzen),  als  „affcctlones 
Bubstautiae''  kommt  zum  Attribut  das  von  dem  Verstand  in  der  Snbstanz 

Aufg^efasste  (s.  Spino/a'i,  unter  fortrollender  Verarbeitung,  zur  Assimilirunj» 
den  „Pabiilum^,  wie  dem  Appetitus  iuteUcctivus  schmaekhafl;  (bei  einheit- 
liebem  Abgleich). 

In  Totalursaehcu  („cauna  inteprra")  er^'ebt  sich  (ans  der  Summe  der 
Aceidenzen),  den  physikalischen  Agcntieu  der  geographiüchen  Provinz 
gegenüber,  als  ihre  ^cansa  efiHeieas"  die  jedesmal  organlselie  Wesenheit 
als  „cama  materialis*!  ans  der  Urmaterie  oder  j^materiA  prima*^  (b.  Hobbes), 
die  «als  solche  kein  bestimmter,  von  andern  sich  nnteischeidender  KOrper 
isti  sondern  erst  dnreli  dae  Hinzutreten  des  Accidenzes  der  Formen  zu  den 
besonderen  Bingen  werden  muss"  (s.  S.  Mayer).  So  fällt  die  „E^entia 
existentiam  involvens"  (g.  Spinoza)  tlber  den  Horizont  der  Gcop:ra])lii>ielicn 
Provinz  hinans,  der  sich  in  dem  Cliarakter  eines  Schöpfungscentrum  nur 
soweit  bedin^rt,  als  aus  der  Gcsellschaftswescnhcit  des  Mpimcbeu  die 
ethnische  Weltanschauung  reflectirend  (in  dem  Völkergedaukeuj. 

Im  Werden  (zur  Stetiguug  mit  dem  Sein)  bewahrt  sich  das  nPrin* 
eiptun  individnatiottis"  in  seiner  Identität  (ob  nach  Ehnheit  der  Materie, 
ob  Ehiheit  der  Form,  oder  Emheit  der  Accidenzen)  unter  der  Bewegung 
des  Wandels  in  der  Harmonie  nothwendig  geschlossener  Gesetze  kos* 
miseben  Waltens,  in  den  Welten,  (und  so  aneh  der  „Welt  der  Vor- 
stellungen"). 

Wenn  die  Venm.^-on  des  Verstandes  (bei  Reid)  dem  des,  in  seiner  Frei- 
heit (b.  Lockcj  bcsiritleiien,  Willenö  unterworfen  werden,  in  jeder  Activitüt, 
so  Hesse  sich  das  aueh  bis  zur  vegetativen  Seele  (b.  Aristoteles)  als  forma 
corporis  (formans),  neben  „amma  sensitiva"  (und  „niotiva"),  sowie  „aninia 
rationalis'*  (intellectiva)  sive  intellectnalis  (scholastisch)  zurflckTerfolgen, 
und  wenn  dann  die  menschlichen  Seelen,  (gleich  den  Engeln),  als  stoffliche 
Formen  (formae  separatae)  gesetzt  werden  (b.  Thom.  Aq.)»  an  Stelle  inner- 
lich (unter  hypnotischen  Ersebeinungsfolgen^  wirkender  Entelechic,  so  i«t 
das  Seelengespenst  fertig  (für  spiritistische  Revenants),  mit  Anhängsel  des 
Auferstehungsk'ibs  (s.  Oswald)  im  Körper,  den  die  f'atliarer  der  Vernich- 
tung tiberweisen  (weil  Werk  des  Satans),  um  aus  den  Fesseln  die  ircS/ia 
(oder  c^fia)  des  Unsterblichen  zu  befreien  (it.  Pinto).  Die  physischen  Zell- 
bildungen  (gleich  pflanzlichen)  verfeinern  sieh  im  „Oraug  alus-  {ihr  Pas- 
sumah)  zu  psychischen,  bis  in  physo-psychische  Ausläufer,  aus  dem  Sinn- 
lichen in  die  Kegion  des  Uebersinnlichen,  aber  dort  tritt  dann  iSm^ty 
(gleich  dem  Kons,  als  Intellectus  agens)  fremdartige  Seizcinwirkung  hinzu, 
—  in  Sn^^gestion  des  vavg,  als  ^suggcstos"  fHr  mcnschengcstaltige  Seele 
(b.  Tertullian)  — ,  aus  den  das  Individuum  gesellschaftlich  umgebenden 
Spliaren,  nnd  derjenigen  Sehr»pfungen,  an  welchen  die  intcgrircnden 
Factoren  sclhstthfitig  milnnvUsst  mitgearbeitet  haben,  liier  nun,  im  Unter- 
schied der  uuwilikUbrlichen  Tbätigkeit,  (einer  auima  luotiva),  macht  sieh 
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die  Empfindung  eines  in  firder  Entsclieidung  nnabhingigen  WiUeng  flilil- 
htXt  denn  dem  Denken  strOmt  es  in  zwei  versebiedenen  Riebtnngen  ni, 

einmal  aus  dcijenigen  der  in  Zwang  gebundenen  Ncn  enbalnien,  denen  es 
seinen  Warzcin  nach  selbst  cirifresenkt  ist  (mit  einer  schwach  rückwirkenden 
Einflusisljofjlhigiing  in  äen  ({ofiililswalluniroir),  dann  aber  aus  der  joii^'Mt;^ 
Löheren,  wo  es  sich  im  Zusammcnlian^;  mit  einem  Fniclitrciten  (in  idealen 
Oestaltunsren)  flihlt,  worin  es,  als  an  «ich  bereitn  activcr  Mitarbeiter,  auch 
feruerliin  durch  eif,'cne  Entscheitlunj;^  (soweit  sie  reichen  sollte)  zu  in- 
flucnziren  vermag,  und  um  so  selbstständig  freier,  je  mehr  der  Meebanis- 
mns,  in  welebra  die  Einfügung  statt  hat,  seines  innersten  Getriebes  nach 
verstanden,  desto  ieiebter  nach  normal  riofati^en  Principien  geleitet  werden 
kann  (wie  dem  Zustand  geistiger  Oesondbeit  zusagend)' 

Der  Zugang,  —  (wie  bei  sonst  akustisch  Sinnlichem,  in  allgemein 
gültige  Rythmeu  austönend)  — ,  geschieht  durch  das  Ohr  in  solchen  Laut- 
Complexcn,  die.  weil  seelisch  frci^chaffen ,  demgcmäss  ihrem  innerlich  be- 
dingenden .Sinne  nach  verstanden  worde  n  können,  wenn  dmeh  Associations- 
reihc  die  symbolische  lUllle  des  Wortes  für  jedesmalige  Bedeutnnfr  zu 
vertrauter  Gewohnheit  geworden  ist,  und  ähnlich  lässt  sich  unvollkounnen 
angelegter  Zeichensprache  auf  optisehem  Wege  ihr  Verstftndniss  abgewinnen 
(etwaig  ndUiigen  Falles).  Gleichzeitig  hallt  ein  ^damor  ooncomitans** 
nach,  ans  peycho-physiseher  Unterlage  (in  phjso-p^cbiseher  Modifieation), 
und  das  so,  auf  den  im  Simdich-K<irperliclicn  naturgemäss  gebreiteten 
Bahnen  (als  nnwUlkUhrlieh  bekannten),  gleiehniflang  mechanisch  fort- 
wirkende Denken  beginnt  siidi,  im  Bewusstsern,  jetzt  zu  klären  fUr  tlber- 
sinidichcs  Verständuisa,  beim  Zutritt  eines  „sens  diviu'^  (aus  dem  „Appetitus 
intellectivus"). 

Beim  Sehen  des  Baumes  schaßt  »ich  znnäcbst  (in  (»iitisch-aku,stiseher 
Concordanz  der  Schwingungen)  sein  lautlicher  Doppclgänger,  und  so 
stehen  im  Geist  zwei  mehrweniger  einander  deckende  Seitenbilder  neben- 
emander  zusammen,  nnd  indem  hier  bei  nnbeetimmtero  Versehwinden  der 
Terschii  di  ni  n  Einzelnheiten  unter  einander  (im  Ganzen),  die  als  beeondors 
charakterististii  typisch  durchschlagenden  vor>viegen(ler  heraustreten,  ist 
daduh'h  die  Einleitunfr  fernerer  Gcncralisationen  erleichtert,  welehe  dann 
wie<1er  in  rilekiriin^i^xr  C'ontrolle  analytisch  auf  die  £inzelnheiten  -jm  prilfen 
sein  wurden  bei  logischer  Durchbildung). 

Au-sgesprochen  in  der  Activität  des  Willens  (s.  Descartes),  als 
Hegemonikou  (der  Stoiker)  mit  dem  „Conatus'^  der  Monade  (b.  Lcibniz), 
schreitet  die  Kraftänssennig  „ramenö  k  la  nation  de  volonte'*  (b.  Maine 
de  Biron),  aus  Physischem  fort  in  das  Psychische  filr  das  Leben  der  Seele, 
die  aus  der  individuellen  !\nt\virkung  scliHfrend  auftritt  in  der  gesellsehail- 
liclien  Atmosphäre,  worin  die  geographisch-historisch  variirenden  Völkcr- 
gedankcn  schweben  (in  naturwissenschaftlicher  Auflassung  der  Psychologie), 
l'niintcrbroclion  dnrelidrintrt  Zersctzun^r  nnd  Knienerniiir  der  Zellen  <lie 
(iewelie  des  ( »r;^anisnins,  ju  riodisch  folgt  die  peristaltiscdie  Beweirun;:  des 
V\'nlauünJ^K{^pparale^«i,  rytliniiscb  fungirt  djis  Kcspirationssy.stem  im  Zu- 
sanimenarbcitcu  verschiedener  Ncrvcniniiincn  zum  gegenseitigen  Ausgleich 
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(bei  deren  SMMmng  aBthmatlsehe  Besehwerde  eintritt),  and  so  steDt  sieh 

in  den  psyehisch  (lurchwaltcndcn  Knipfiiulnii^en  momentan  Iiaimoniflcho 
Kiiilieit  her,  wenn  die  Tliätiirkeit  des  Willens  jedesmalig  sich  zn  venvirk- 
liehcn  hat,  auf  die  ^Iiiskciaction  im  Köq)er  sowohl,  wie  zu  idealen 
ZiisaninK'nt'asiiiiii-cii  im  DtMikproeess.  der  die  spracldicii  geschaffenen 
Geuctali^ationt-u  dann  weiter  aus  den  ivncl<u  irivungen  auf  das  individuelle 
Seihst  zu  vcrwerthcu  hat  (in  der  Logik  des  Rtichnens).  Im  Empoi  waeliiscn 
der  innerlich  mit  dem  KOrpcr,  nach  obenhin  mit  Gott  gceigueton  Seele 
(h.  Mulebranehe),  erhebt  sieh  das  Denken,  In  FHlle  seiner  Kraft,  ans 
peyclio  -  physischer  Grandlage  sn  der  Coltiur-Idee  des  Ewig-Ünendliohen 
(in  etiiniseher  Psychologie  der  Natnrwissensohaft). 

Wenn  auf  undeutlich  Terwonrener  Unterlage  der  (iefiUdswallungcn  in 
der  ttber  den  physischen  Ncrvencentrcn  (aus  deren  üeberscluiss  irleichsara 
gebildet)  gehwehenden  Region  des  I*sychischen,  bestimmte  Triebe  deut- 
licher hervortreten  und  sich  in  Waid  verwandtschatten  einigen,  so  ent- 
springt bei  holcliem  Zusannncnsehlnss  der  zuckende  Strahl,  der  den  Muü>kcl 
treffend,  tiicscu  bewegt  (worauf,  unter  Erschöpfung  der  aus  der  Latenz 
herrorgensfenen  Kiaft,  der  Znstaiid  der  Ruhe  snrflekkehrt). 

Im  physischen  Yegetiren  bereits  hat  sieh  nach  normal  dnrohgehenden 
Wiederholungen  die  entsprechende  GleiehfiHmigkeit  gebiklet,  in  der  Reflex- 
action.  nnf  den  Reiz  folgend  und  diesen  in  umschriebener  (oder  vor- 
geschriebener)  Form  beantwortend.  Ueber  diese  Gebundenheit  hinaus  be- 
wahren die  auf  aninialisehe  Muskeln  einfallenden  Willcusreguniren  eine 
verhüitnisi^müssigc  Weile  peripherischer  Freiheit,  aber  unter  genü<:ender 
Analysining  der  ursäcldieh  wirkenden  Reize  würde  sich  i  hei  ausreichend 
vorliegendem  Bewcismatcrial),  schliesslich  stets  die  Gebundenheit  des 
seheihbar  fi'eien  Willens  au  gesotdiehe  Naturbedingungcu  ergeben  (wie 
onter  den  kosmischen  Harmonien  an  sich  erforderlieh). 

Ueber  diesen  innerhalb  des  Physisehen  gebreiteten  (oder  in  dasselbe 
rttekgreifenden)  Regionen  des  Psychischen,  sehwebt  nun  (beim  Menschen) 
eine  höhere  noch,  worin  die  materiell  in  Zellwandlaim;en  realisirten  Wirkungs- 
weisen sich  im  Wachsthninsprocess  des  Denkens  nmnifestiren,  um  Ideen 
anzusetzen,  als  Hltlthen,  die  zu  Früchten  reifen  mögen,  wenn  naturiremiiss 
sorgsam  m  pflotrt  (bei  Richtigkeit  nml  Correctlicit  des  logischen  KN  cIikcum. 

Was  bei  diesen  Entfaltungen  eines  organischen  Wachsthunis  innerlich 
sich  flQhlt,  wäre  gleichsam  das  Tad  (brahuiinischer  Schdpfongsvorzcit), 
denn  Es  i^denkt**  (ergo  som). 

Hier  aneh  treffen  psyehisohe  Polaritäten  anfeinander,  hier  aneh  mögen 
sie  beim  wahlverwandtschaftliehen  Aufeinandertreffen  neue  Schöpfungen 
zttnden,  nnd  sich  dann  in  dcmentsprechemlem  Willensausdruck  manifestiren, 
aber  hier  dann  eben  auch  ist  der  vermeintlich  freicste  Wille  für  seine  äusser- 
sten  Wurzeln  an  die  organischen  Waelistliunisvorgälnge  irelütiiden.  und  dass 
er,  innerhalb  des  gcreirelt  gleiehniässi:,^en  Furtgangs  derselljcn,  überiiauj)t 
in  temporär  periodische  Eijjcheiuungen  tritt,  steht  in  Abhängigkeit  von  den 
Reizeu,  die  Zwischenfällen,  störend  oder  ablenkend,  mid  desludb  Rehabili- 
timng  erfordernd  (um  den  Zustand  der  Gesundheit  zn  erhalten). 
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Die  hier  zur  Geltung  kommenden  Reize,  mÜBni  Aber  das  Sinnliche 
hinaiisliegciul,  (im  ücbcrsiunlichcn  eben),  stammen  ans  jener  p^^ychih^clien 
Welt,  die  im  Spr.aeliatistausch  geschaffen,  den  GcsellschafLskorper  um- 
^'icbt,  und.  weil  alle  die  eonstituirendcn  Individuen  in  sich  einbegT^ifend, 
auf  ein  jcdci»  derselben  also  auch,  in  Einzeluheitcii,  zu  reagiren  vcruiag 
(wie  je  nach  Umständen  geboten). 

Hier  ebenfalls  greift  der  Wille,  (wenn  atieh  nach  vencbiedener  Weite 
der  Combinationen),  nur  momentan  vorübergehend  em»  mid  wenn  er  ans' 
geklungen  (betreffii  des  Sondenwecks,  Ar  welehen  hervorgemfi»),  tritt 
wiederum  der  Ruhesustand  ein,  der  HobczUglich  allerdings  als  gtehendc  Be- 
wegung zu  fassen  wäre,  im  or^'aniscb  fortwalteuden  Wachstliumsgang  des 
Denkens,  wenn  angere^^t  dnreb  die  Keize  des  „Appctitus  intcUectivus", 
naeli  dessen  P-f^friedigung  strebend,  im  UndiertaKtcn  an  seinen  Idealen,  — 
die  in  der  p^yeliischen  "Welt  der  Gesellscbaftsgcdankeu  jj;ewbaften,  aus 
(lieser  iiiueinragcn  in  die  W^clt  der  Vorstellungen  jedes  Einzelnen,  und 
dort  ihre  Fragen  steUen. 

Je  seltener  der  Wille  selbstwiHig  swiseheneingreift,  desto  edler  und 
vollkommener  wird  der  „Misns  formativus*',  wie  in  Reinheit  einwohnend, 
zu  seiner  naturgemässen  Entfaltung  gelangen,  fttr  erweitertere  Ausschau 
in  die  Unendlichkeiten  des  Alles,  auf  den  Stufengraden  zunehmenden 
Kcifestadinnis,  nnd  um,  in  solcher  Hinsicht,  das  Weltgeheinmiss  gich  selbst 
enträthscln  zu  lassen,  bandelt  es  sieb  bei  der  Meditation  nicbt  nowobl 
um  die  Thätigkeit  eigen-sinnigen  Willens,  sondern  eher  vielmehr  um  s<  lue 
ZurUckdrängung  oder  Unterdrückung,  damit  ohne  störend  ablenkenden 
Zwischcngriir  Alles  sich  rein,  gross,  hehrer  eutfalte,  wie  potentiell  au- 
gelegt 

Gtetehseitig  freilich,  um  nieht  dem  bethArenden  Banschtrank  der  UyvISk 
zu  verfallen,  macht  sieh  hier  die  substantiell  emfthrende  Kost  der  Natur- 
wissonschaitcn  erf^rdcrlieh,  um  mit  thatsftchlieben  Rausteincn  zu  rechnen 
(gleich  den  Völkergedanken  in  naturwiHsenschaftlicher  Psychologie).  Der 

Wille  ist  ein  Streben,  mit  der  Vorstellnnp:  einer  Krreiehbarkeit  des  An- 
gestrebten verbunden  (s.  llerbart),  nnd  die  Vernunft  ahnt,  wie  im  Schönen 
das  Cute,  dass  die  Ordnung,'  der  Welt  in  der  Idee  Gottes  ruht  (b.  Fries), 
nach  koHniischcn  llarmouien  (in  den  Idealächüpfungen). 

Wenn  innerhalb  der  Welträthsel  zum  Rathen  und  Bcrathcn  geHlhrt, 
hat  die  Seele  znnttchst  sieh  selber  sieh  zuzuwenden,  ihr  eigenes  Hand- 
wcrksseug  kennen  zu  lernen,  in  der  Psychologie. 

Wenn  sie  verachtend,  „hano  hisloriolam  animae"  (cf.  Spinoza),  t^¥ 

i,''Pyj;^  ImoQiifv  (b.  Aristoteles),  wenn  in  den  Wolkenregionen  eines 
absoluten  Idealismus  seh  webend,  mit  outologischeni  Gcträumc,  erschöpft 
sieb  die  TMiilnsnpbie  ]m  T  roren  und  Nichtigen  der  Negationen,  bis  wieder 
aulgerüttelt  zum  Erwachen,  in  Erinnermig  der  Selbsterkeuntuiss  eigenen 
IJcwusstseins  (seit  cartesianiselier  Kcl(jrni). 

Auch  hier  indess  findet  sich  eine  erzwungene  Grenze  gezogen,  wenn 
die  Dednction  mit  ihrem  Snbtrahiren  zu  Ende  ist,  und  anderseits  hat  ein 
addirender  Aufbau  ans  psych o-physischen  Unterlagen  auf  die  „Orenzen 
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des  NatorerketmeuB'*  zn  stossen,  wenn  nllchteniem  Sinn  des  Katurforachers 
jene  uiMo  Jagd  anf  die  in  Unendlichkeit«!!  fortstreiehcnden  Zahlcnreihca 
(frflhrcifcr  Urspmngafragen)  nieht  behagen  kann  (weil  nnfimehtbar  lioff- 
nnngslos). 

Nur  wenn  mit  Gewinnung  thatsäclilichrr  Bausteine  auch  in  der 
Psychologie  die  comparativ-gcnetische  ^fcthode  der  Naturwissenschaften 
zn  inductivcr  Anwendung  zu  hrini,'cu  möglich  sein  sollte,  könnte  hier  eine 
AusBicht  anf  neue  Perüpeetivcn  eröffnet  sein,  beim  AuhcIiIuss  an  die  Lehre 
von  den  gcograpfaiaeben  FtoTtmem  fOi  die  GesellBeliaAswesenlieit  des 
Zoen  politikon  (nnter  geeetdichen  Taxiationen  des  Volkergedaakens). 

„L'ontologie  on  1a  seienoe  des  fttres  ne  pent  avoir  de  base  scientiiiqne 
aiiletirs  que  dans  la  psychologic,  dont  eile  est  elle-mömc  un  corollaire  et 
one  d^pendance"  (s«  Gilardin),  und  so  wird  im  Buddhismus  eine  rcligions- 
philosoplnKcho  Lftsung  versucht,  wol^he  in  naturwissenschaftlicher  Zeit  ihre 
denients]  II  rill  nd  nntiirwisscnsidiaftliehe  Wendung  m  erhalten  hat  (in  der 
Psvidiolo-^ie  als  Naturwissenschaft).  „La  psychologie  bleu  cntendue  conticnt 
rontologic"*  (s.  Garnier),  findet  sich  abgeschieden  dagegeii;  als  (nach  Hutche- 
ion's  Vorgang)  Reid  (1739)  aus  dem  Soblnniiiier  erweekt  war,  durek  Hmne's 
Skeptieisrnns  (wie  Kant).  Es  handelt  sich  in  der  Pfljjrebologie  nicht  am 
die  Seele  allein,  sondern  um  Seele  and  Kfirper,  nc'est  ce  eonposi  qm 
porte  le  nom  d'hommc''  (s.  Bonnet),  aber  jenseits  der  Grenzen  dee  Sen- 
sualismus beginnen  die  Ideen  za  keimen,  auf  einer  psychischen  Sphäre 
der  Gesellschaft  (im  Gesellschaftsgedanken  des  Mensehen  als  Zoon  politikon^. 

Wenn  nach  Passivität  der  Aufnnbme,  als  Perception  is.  Locke)  bei 
den  niederen  Vorstellungen,  für  die  hühcren  eine  Activität  hervortritt,  so 
würde  sich  die«  (in  objcctiv  naturwissenschaftlicher  Auffassung)  daliin 
modificiren,  dass  aus  den  mit  den  Sinnesempfindungen  eingesäeten  Keimen, 
aas  darin  seUammemden  Voranlagen,  der  Waehsthomstrieb  geweekt 
wird,  an  seinen  Gestaltungen  emponnitreben,  als  „Intdleetns  agens'' 
(b.  Averrtfes),  das  Universale  ans  den  Einxelnheiten  abetrahirend,  in  eben 
dem  Vermögen,  das  afficirt  wird  (s.  Fonr^in),  indem  die  Dinge  ohne 
Vermittlung  durch  „formae  speculares"  angeschaut  werden  (s.  Aureol.), 
und  während  es  heisst  „voinntas  est  snperior  intellectu^  H  Duns  Scotus), 
wtlrde  der  Wille  nur  in  den  dafür  bestimmten  Actioncn  zu  bewahren 
sein,  weil  hei  der  Meditation  gerade  so  lange  zu  unterdrücken,  bis  in  den 
kritischen  Momenten  seinen  Stempel  aufdrückend,  einer  „Materia  signata** 
(b.  Thom.  Aq.),  in  materieller  Seh()pfung,  wie  geistiger  (idealer  Ver- 
kOrpemngen).  Unter  den  VerhftltoisBwerthen  rereinigt  (in  psyehischer 
2^Uentwieklang)  der  Mtttelbegriff  dnroh  „Interventio  medii"  (b.  Bnridan) 
im  logischen  Rechnen  (znr  Schlussfolgenmg).  „La  moralitd  morale  nc 
plus  que  la  realit<'  phj-siqae  ne  s'lmaginc  pas,  eile  sc  constate"  (s.  Nourisson). 
Sicherer  als  alle  .SinneswahrnelinniTig  gilt  (bei  den  Noniinalisfrn'i  „die 
intuitive  Erkenntniss  dos  Intellects  von  unseren  eigenen  Zuiständen",  und 
mit  den  Worten,  als  willkulirlieli  auf  Uebcreiiikuuft  («rrv^xjy)  beruhenden 
Zeichen  {in  „flatus  vocis^;,  fallt  die  Psychologie  auf  Selbstbeobachtung 
mrflek  (vor  innerlich  realistischer  Begründung),  indem  bei  Discrcpanz 
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zwisehen  Wissen  und  Glaubon  die  Urspnmgsfragcn  fern  zu  halten  !)leiben, 
bctreffü  der  Schöpfun^^sgedankcn  (oder  ^chnpfergedanken).  „Inteliigerc 
Dei  est  divina  rR«entia  et  divinum  e^se  ist  ipsc  Dens  (s.  Tlioni.  Aq.). 
Wenn  die  Selbsterkcimtniss  höher  ist,  jils  die  VVaiirnehumiig  von  äuüiieren 
Objeeten  (b.  Petrus  de  Alliaco),  folgt  leiciit  Vcrflttchtiguug  bis  zur  Negirung 
(b.  Berkeley),  denn  das  Allgemeine  existirt  nur  in  dem  denkenden  Geigt, 
als  „ooneepttts  mentis,  significaiw  nnivoce  plura  eiogidaiu^  (b.  OceaoiX 
aber  indem  der  Begriff  sicli  bildet,  rann  er  doroli  ein  nntidpiirend 
Bildendes  bedingt  sein,  fllr  den  „sens  diviu"  (b.  Gratry),  in  Aromana  (der 
Ayatana).  Die  Riehtigkeit  des  Reehnens  liegt  in  der  der  Verhält iiisswcrthe, 
betreffs  der  Formeln  dorjenijrnn  Oleiohungen,  worin  «ie  f^estellt  werden, 
nli  allgemein  generali^irend  (mit  uiieiulliclien  Reihen  weiter),  oh  in  ininn- 
iicuser  Mikroskopik  ersehöpfend  im  Detail,  bei  stets  voraus^'e.sctzten  ö(^ot 
(im  ilurus),  als  „termini'^  (b.  Petrus  üispanns).  ^Scieutia  e^t  de  rebus 
siugulai'ibus  quod  ipso  ipsis  siugularibns  tenoini  supponunf^  (s.  Occam), 
und  so  zeigt  sicli  in  der  BeachrttniLnng  der  Heister  (im  Grossen  und  im 
Kleinen).  Die  Realität  liegt  in  den  Universalia,  ans  denen  die  IndiTidnen 
durcii  das  „principium  individuationis''  bedingt  sind  (b.  Duns  Scotus), 
und  wenn  sich  dann  der  Einzelne  integrirt  in  der  G^Uschaftsweseolieity 
die  „llaeceitas"  in  der  ^Qnidditas",  mag  die  so  p^cwonnene  Rcehnungs- 
methode  aueh  weiterhin  verwendet  werden  (zur  VervvertJiang  für  Ursprungs- 
fragen anf  (leni  Wege  der  Ajmühernng). 

Si)  iimU't  sieli  die  moderne  Psyeliulogie,  ans  der  Logik  (uuiuinalistischer 
Dialektik),  in  philologische  Tüt^eleieu  ii^erkrilmelt,  beim  „Denken  und 
Sprechen"  (s»  M.  HttUer),  oder  anf  metaphysischen  Wolkenflügeu  (einer 
Identitfttsphilosophie)  verloren  gellend,  indem  es  zur  Sttttie  idealistist^ 
wölbender  Gebilde  invor  eines  thalsächliehen  Gerttotes  bedürfen  wird, 
woflir  datf  Material  den  Bausteinen  der  Volkergedanken  sn  entnehmen 
wäre,  zum  Ausbau  einbeitlieher  Weltanschauniig  im  natnrwisBenschalUichen 
Zeitalter  (der  Naturforschung). 

Was  mit  der  sinnliehen  Nachwirkung  zum  Eindruek  konunt,  iici  den 
(it'tstaltsumrisson  *'nn<*l!  [)r(t|>(irtioiu-lleni  Zusanullenha^^^^  im  Zugehörigen 
(im  Auge),  muh  der  C'adenz  {im  Uhr;  u.  s.  w.,  wird  mit  den  mathcmatiseh 
unterliegenden  Grnndzügeu,  (wie  optisch  nnd  akustisch  schon  correspon- 
direud),  Je  nach  dem  Znsammenstimmen  mit  zornig  oder  sanft  gestimmter 
Geftthlsaiilage  im  Angenehmen  oder  Unangenehmcii  (des  nd^)  klingen, 
mit  ftusserlieher  Rflckbeziehnng  aof  Schönes  oder  Hassliches,  und  wenn 
dann  solch'  »Sehüncs  unter  den  „titres  nominaux"  (b.  Maine  de  Biron) 
seinen  spraehlielien  Au>jdruek  gefunden  und  mit  denselben  eingeschlossen 
wiederum,  entsprorhend  eorrespondirendc  Beantwortung  findet,  ergähe  sieh 
insofern  ein  Sinn  (h'S  .Schönen  il».  Hiitehci^on;,  aber  als  ein  psychologisch 
gezeitigtes,  und  tleshalh  ausverfuiglmres  Product,  das  obwohl  nach  der 
authropulogisch  variireudeu  Constitution  (und  also  auch  der  cthuisehcn 
in  Gesellsehaftswesenheit)  wccliselnd,  immer  sich  anzoschliessen  bitte  an 
allgemein  gültige  Gesetze  (wie  das  AU'  dnrehwaltend).  Und  wenn,  wie 
das  Schone,  ebenfalls  das  Gute  (im  xnsammenstrahlenden  Glänze  eines 
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„Kalonka^athoii")  mit  hamanischeiu  Eiodriu'k  dnix-lidrin^^t,  fühlen  auch 
Iiicr  sich  allwaltcndo  Gesetze,  wie  im  orgaiÜBclieii  Wachöthmn  ttl)erall,  in 
(lern  «les  Gedaukenbaumcs  hctliätigt,  der  in  ircscllKchaftlichcr  Sphäre  da» 
Individuallcheii  mithineiiispinnt  (und  wm  in  der  Mitral  theoretisch  zu  Qütr 
werfen  versucht  wird,  reehtlieh  bestätigt  in  der  Praxisi. 

Unter  Gcfllhlswalluuij'eii  zeugt  sich  das  Ideal,  das  dauu,  ■,nnl  Aquiuü's 
Spiegel  den  göttlichen  Lichtes),  aus  dem  Reflex  geistigen  Horisoiites  atto- 
deiid  surflckwirkt  (ans  spneblioheD  Umrissen  der  Denkschöpfnii^). 

Die  Paychologie,  (die  vm  Kennenlernen  des  Handwerksstengs  in 
geistiger  l'hltigkeit  stets  Toranxogeben  hat),  tritt  in  der  Identltäts- 
pbiloeophie  scheinbar  znrtlck.  weil  gcwisisermassen  das  ganze  System, 
dessen  Sabstanzbegriff  in  der  Identität  des  Subjcctivcn  und  Objcctivcn 
fallt,  eine  uiifrehener  nnfrcheuerlielic  Psycholo-rie  bildet,  in  den  meta- 
physischen K'i'eri'Mien,  mit  dem  Sein  Ite^iniienil,  dein  anj^eblich  Einfachsten, 
aber  in  Wirkiielikeit  Complicirtesteu  von  Allem,  weil  liereit«  die  gesammteu 
Keime  des  Alls  „ia  uucc'^  einschlicsacud,  und  so  küuute  mu'  die  Aua* 
einanderlcgung  organueher  Waehsthuinsentwieklung  (vom  Potentiellen 
zois  Actnellen)  snm  Ziele  filliren,  im  logiseben  Beebnen  (naturwissensebafb- 
lieber  Psjebologie). 

„Tont  proe^^  logiqne  eonsisle  k  ripoeer  on  k  onir,  par  n^gation  on 
affirmation,  tous  les  attrÜKits  rapportes  au  sujet,  quc  les  efTets  rapportes 
aiix  causos"  fh.  Gratry).  La  synthese  unit  entre  elles  K  s  propositions  deri- 
vees  les  unes  des  autres,  Tanalyse  separe  et  divise,  inais  en  deromp«isant 
eile  constatc  le  lieu  qui  unissait  le^  parties  (s.  Gilardin),  iu  luductiou  und 
Deductiun  (^logischcn  Kechncos). 

Esse  essontiae  nihil  aliad  est  quam  modus  illc,  quo  res  ereatae  in 
attribntis  Dci  comprebendnntnr  (s.  Spinoza),  oder  ans  „Natura*^  (in  der  natur- 
wissensebaftlieben  Anffassiing).  Die  refleetirende  Urtheilskraft,  die  von  dem 
Besonderen  in  der  Natur  xnm  Allgemeinen  aufzusteigen  die  Obliegenheit 
hat,  bedarf  eines  Princips,  welches  sie  nicht  von  der  Eriabning  entlehnen 
kann  (s.  Kant).  „La  raison  imturelle,  sans  reflexion,  nous  donnc  les  vcrites 
premitres,  puis  vient  le  raisonneinent,  qui  analysant  et  dednisant  tantot 
retronve  ees  vcrites  et  tant«'it  les  perd"  (f^.  Hersot).  Die  Einpliiidnng  (eine 
Function  sttdVlieher  Tlieile;  erinnert,  im  ^^'eitergange  des  l'rocesses,  das 
Bcwusslsein  (s.  Carncri).  Das  Denken  winl  als  subjcctives  Postulircu  eines 
transsnbjectiven  Inhalts  gefasst  (b.  Volkelt).  In  der  „neueren  Philosophie*' 
gestaltet  sieh  die  Anthropologie  (mit  Einscblnss  der  Physiologie)  tut 
Univcrsalwissenschafb  (s.  Feuerbacfa).  „Wenn  die  Psychologie  am  Anfang 
der  Entwicklung  in  der  Peripherie  stand  und  das  fertige  philosophische 
System  im  Ccntrnm,  so  stehen  am  Ende  der  Entwicklung  die  historischen 
Systeme,  als  empirische  Objecto  der  rsychologie  seihst,  in  der  reripherie, 
während  die  Stellnng  der  Psycholo^rie ,  nach  einer  langen,  aber  meist 
eentrüpetaleu  Bewegimg,  eine  centrale  ist,  entsprechend  dem  Umstand, 
das«  für  das  menschliche  Denken  eben  der  «lenkende  und  beobachtende 
Mensch  es  ist,  welche  im  Mittelpunkt  seiner  Beobachtungen  steht,  und 
damit,  für  sieb,  auch  im  Centrum  der  Welt''  (s.  Avenarius),  Das 
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psychische  Element  iBt  der  wcHciitlichste  Factor  in  aller  Culturbewc^uiig, 
um  den  sich  Alles  dreht,  and  die  Psychologie  ist  daher  die  vornehmste 
Basis  aller  in  einem  höheren  Sinne  gefassten  Culturwissensrhnft  s.  !'auj\ 
zur  Durchhildung  nach  comparativ-genetischer  Methode  (in  der  Ethnologie). 

Indem  die  Sinnesempfindungcn,  wie  auftreffend  (extrorsnm),  ihre 
adäquaten  Rcactioneu  hervorrufen  (introrsum),  indem  sie  sodann  in  die 
ttberachllssig,  Uber  den  vegetativen  Refiexorganisationett  im  Organismus, 
schwebenden  Nervensphftten  einfallen  nnd  dort  unklar  wogende  Qefllhls> 
wallangea  aar^n,  <—  weh^  wallen  nnd  sehwellen,  nm  je  naeh  vorwiegen- 
der Richtung  in  Leidensehaften  zvm  Ausdruck  zn  i^elangen,  anch,  nach 
Umständen,  wieder  auf  Muskelbewcgungcn  überspringen  — ,  so  liegt  hier 
die  individuell  traiiniartiL'-»^  T'iitersehiehtung  gebreitet,  auf  \vek-1ie,  bei 
Zutritt  der  Spraclischüijtuiigtu  aus  gesellsplmf^licher  Atmosidiäre,  der 
Ocdankenhau  baumartig  empor/.nsteigen  Ije^'iimt,  im  psychisclicu  Wachs- 
thum inuerlicUcn  Triebes  (als  im  Willen  bethätigt). 

Was  ans  der  das  All  erhalUmden  Werdenskraft  (im  Sein),  als  „conti- 
nnata  ereatio**  (oder  „conservatio  mnndi**)  anch  im  individuellen  Organismos 
lebendig  wirkt,  gestaltet  sieh,  anf  den  Denkregionen  des  Qesellsehafts- 
kürpeis,  zu  den  Manifeststioneo  des  Willens,  im  Bewusstseinsgefllhl  der 
Freiheit  fUr  das  Selbst,  als  int^irender  Theil  (snm  Heraosrochnen  der 
Yerhältiiisswcrtlic  im  rvQoc  n). 

Vom  rrimus  motor  her  durchströmt  das  All  mit  Lehen*),  ^  mi  omia 
<f  i  mc,  in  selbstthätis^en  Monaden  der  Atome  einer  „esscutia  cxistcutiam 
involvcns",  deren  „eausae  seeundae  agunt  in  virtutc  primae",  und  so  aus 
den  Verhältnisswcrthen  der  Vielheiten  im  Sein  zu  einander,  hat  das  logische 
Rechnen  fortsnsehreiten  m  verknllpfender  Einheit  (im  Gesetze  harmonischen 
Gleiehklangs). 

Wenn  ans  dem  Sein  (von  der  Anssenwelt  her)  die  im  Innern  zn- 

sammenströmenden  Empfindungen  dort,  (den,  ihren  Schwingungen  nach,  auf- 
gelösten Wahlverwandtschaften  folgend),  mit  einander  sich  kreuzen,  macht, 
je  n:\rh  der  Eurythmie,  Ltist  oder  Unlust  sich  fühlbar,  mit  1h  rvurtretcn- 
dciu  W  uusch  zum  Abgleich  etwaiger  Disharmonie,  —  einer,  wcou  nicht  zum 


*)  Individim  omnia,  qtiamvis  divcrBia  gradilius,  aniinata  cuiit  {h.  Sjiinn/a),  in 
psjcbuchcr  ÜDtologio  (zu  Sclbstcrkeniitnii^H).  Alle  SUuictithUtigkeit  t'Ulirt  bich  auf 
eine  einzige  zarflek  in  der  Empiindnnf;  (a.  Herbart).  L*idtologie  est  itne  partie  de 
la  Zoologie  (s.  Tracy).  In  dt  r  Soelc  gicbt  C8  nur  i\a»  einzigu  Vermögen  ^ytfiöyixtft 
als  activ  und  patutiv  (b.  Zt-no),  im  Willi-n'^ansdnuk  (der  Pcif üiillflikcit).  _I/iiidttcfion 
c'oet  une  marche  reguliere  du  particulicr  a  l'univcräcl"  (s.  Saissct).  „L'induetion  nous 
donne  i  la  feie  Tavenir  et  Tuialogie*  (s.  RoyerCoüard).  r,h%  raiion  a  den«  procM&t 
deduetion,  induction,  proccde  de  continuite  et  pruccdtS  de  tiaoseendanee*  (zu 

pecrnnseitiger  Controllc,  im  lo;:i**ebon  Rocbnen).  En  tonte  forme,  en  fruit  monve- 
mcnt,  cn  toute  exprcssion  rntionelle  de  grandcur  variable  de  tout  genro,  »oit 
qu'elle  ripend  au  tempe,  k  l'eepaee,  an  moaveuent,  seit  qu'elle  n'y  rdpond  peint, 
ranalyeo  infinit^simHlc,  c'est  ttoivcreel  proci^d^  de  la  raison,  appliqutS  aux  inath^- 
inntifiuP!».  ranaly«f.  <iiBonH-non$t,  ntttint  et  mrt  k  part  los  doux  ölemcnts  esscnficl.«, 
le  variable  et  1  invariable  (tf.  liratry).  l>ic  Modi  sind  (b.  Spinoza)  „affectiones  attri- 
batoram*  in  der  Sabstanz  (prier  natura  eni«  affeetionibue). 
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Schmerz  fortgehenden,  doch  weiter  noch  TorvoUkommenden  Ausgleich  ver- 
langenden, (und  nm  so  eindringlicher  /war,  je  stärker  bereite  die  Vcrloeknni; 
des  Angenehmen  sich  spürt).  Das  Ziel  liegt  vor,  die  Wege  dahin  sind  ver- 
scliieflcnc  nml  flericiiiiro,  der  aus  Gewolinlieit  (ht  Associationen)  der  vcr- 
tranti  i  r  .  (»(ler  iK-liebtere,  aUo  rathsaiiierc)  gewunleii;  pfleia^t  g:ewäblt  zu  werden 
von  der  EuUchcidnii«;  des  Willens.  Diese,  auf  den  iui  Körper  prchreitx'ten 
Nervenbahnen,  —  bis  zu  deren  (in  zuckfähigeu  Muakclfascrn)  aubluiil'uudon 
Eudigungen  — ,  rtlckgleitende  WUlensÜiat  vennmg  ihre  (in  aolehartigeu  Er- 
fabningen  geflbte)  Befthigang  auch  dann  ferner  xnr  Verwendnng  (and  Ans» 
werthang)  za  bringen,  wenn  ttber  das  j^nnliche  bereits  erhobene  Empfindungs- 
▼orstellnngeni  (im  Uebersinnlichcn  also),  müdnander  streiten,  obwohl  hier, 
(am  die  naturgemäss  einwohnenden  Wahlverwandtschaften  im  gesetzlieben 
Answirk'Mi  nicht  zu  stören),  ein  vorlHufii^  pat^sives  Zuschauen  (unter  Willons- 
euthaltunf,'  und  Eiitsa;<un^r)  ratli^iani  crselicinen  niuss,  um  erst  im  Moment 
vollendeten  KeHcätadiums  deu  Abi^elduss  activ  zu  bestimmeOi  mit  Ziehen 
eines  Facit  (im  logischen  Rechnen). 

Das  logische  Rechnen  setzt  an  mit  der  Aufmerksamkeit  (ah)  „Wizara*^ 
des  Abhidhanuua),  die  Ideen  entspringen  ans  der  „l'attention*'  (b.  Laro- 
migni^re),  an  acte  de  volonte  (b.  Ck>asin),  and  hier  kettet  sieh  GHed  an 
Glied,  bis  znr  ausbreitenden  Erweitemng  anf  geseUschaiUieher  äphftre, 
mit  zurückwirkendem  Einfluss  der  dort  gesohatfencn  Ideale  anf  das  als 
integrircnder  Theil  dem  Ganzen  eingeschlossene  Einzelwesen,  r^v  ftfQixriv 
oder  idixjy  Oralav  (b.  Oreg'or  Xv^h.),  am  seine  Entscheidung  zu  treffen 
(nach  moralischer  Verantwortliehkeit), 

Die  Hinrichtung'  der  Aufnierki^amkeit  liegt,  ihrer  prinuirs^ten  Ver- 
anlassung nach,  in  dem  unwillkübrlichen  Muskclspiel  am  oculaiea  Apparat, 
am  bei  dem  Arrangementi  für  liditig  geordnete  jastifidmog  der  optischen 
Einstellaog,  einen  jeden  Theil  dos  Meehanismas  in  dicdenige  Stellang  zn 
bringen,  wie  zn  seiner  vollsten  Aaswiikang,  arsprttngUoh  physischer  yer> 
anlagnng  gemSss»  vorbedingt.  Wenn  and  indem  dies  geschieht,  tritt  ein 
selbstständig  nencr  Scküpfmigsact  hervor,  im  HcrvcfiqfNringen  des  Bildes,  das 
gesehen  (das  als  gesehen  empfunden),  und  dieser  aus  (sehöpferisch)  all- 
durchwaltt  iidor  Gesetzeskraft  electrisch  treffende  Funke  /ftridet  nun  weiter 
im  aufklaieuden  Verständniss,  mit  or«^nnischer  Fortentwiekluu^'  (und  dem- 
entsprcehendcr  Auswirkung)  des  Denkprocesscs,  unter  Zutritt  bcwussteu 
Erkenne!»  des  Selbst,  wenn  aaf  den  sprachlich  einfallenden  Generalisa- 
tionen,  das  Theilganze  in  der  PersOnliddEeit  sieh  nach  zakommenden  Ver« 
hlltnisswerthen  rechnend  fiiirt  hat  (der  Gesellsebaftswesaiheit  des  Menschen 
entsprechend). 

Solch  nnerschOpft  strömende  Schöpferkraft  durchdringt  erhaltend  das 
Sein  in  seinen  Individnalisationen,  den  organisch  lebendigen  Kreislauf  ent- 
lang ebensowcdil,  wie  bei  dem  nach  momentanem  KrystalliHatif)nsabklang 
in  temporärer  Fortdauer  anorganisch  verharrenden  Hiblungsact.  Dem 
Eskimo  steckt  in  jedem  Ding  sein  Innuit,  wie  im  alehyniistisehen  Vorgang 
der  ElementargcLst,  aus  den  für  ungeschultes  Denken  naheliegenden  Per- 
sonificatioDeD,  and  wie  die  Pflaotensisele  poetisch  ansgeschmackt  aas 
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Dryaden  reddn  inaj:,  (oder  ans  „Nanna"),  erhebt  »icli  aiw  dem  verwebenden 
Lcil»  (las  Oospcnst  der  Sina  (in  Guinea),  oder  ein  Wirdcr«rünj:cr  (neben 
tranmliattcni  Doppclp'änirerX  eiii  ^Uhanc  ora'^,  sonst  ülteiall  (in  spiritistiscb- 
zerknäueltem  Wust;,  uacli  anthroporaorphorisirendem  Hang,  der  aueh  in 
Bildnngsgcstalt  des  Körjicrs  schon  die  Seele  sucht,  von  der  ^anima 
Tegetativa"  her,  ~  t?^*^*?  '^cU  und  luftartig'*  (b.  TertuUian),  al«  denkender 
Körper  (Voltsire's),  (fOr  den  „Orang  aloB"  oder  FeinnenMli  der 
Pawitmah),  —  während  das,  was  seelisch  Zeit  und  Bamn  aberdatiett»  ans 
deii  ewigen  Ideen  erst  eingetreten  ist,  aus  sprachfieh-goMsIlsohnftiieher 
Gestaltung  in  Wechselwirkung  mit  prototypisehen  Mittelgliedern,  die  ans 
den  Aceidenzcn  verhüllt  unterliegender  Snbstans  gefasst,  bei  der  Unend- 
lichkeit des  Alls  dann  «  rst  anzunähern  sein  würden,  wenn  'Inn  lopnchcn 
Rechnen  sein  li(»liercr  Calcul  hinznprewoinicn  wäre  (bei  allniälili.ir  tort- 
schreit' inir  Durchbildung  naturwisscusciiaftlicher  Fsyuhulogie,  im  Vcrlaufo 
mcnsc  1  / 1  i L  i i  I ichcr  Culturgeschichtc). 

L'epoqne  de  rArithmitiqne  des  infinis  de  Wallis  (ef.  Ifontada)  be- 
zeichnet den  nenen  Fortsehrltt,  Taide  d'nne  indnction''  (in  infimtnm 
eontinoata).  Ans  dem  gegebnen  Effect  die  Ursachen  suchen,  stellt 
sich  im  Problem  des  Differential -Calcul,  ans  der  Ursache  der  Effect  im 
Integralcalcul,  fUr  die  Mechanik  (s.  Apelt).  Das  „lußnitum  creatum  sivc 
Transfinitnm"  (neben  dem  „Infinitum  aetenmm  sivc  Absolutum")  bezieht 
t^icii  auf  die  -actual  nnendtiehe  Znlil  der  geschaffenen  Eiuzcluwosen" 
(8.  Cantor\  zum  Ausgang  (im  Gcgebciicu). 

Wenn  auf  den  Syllogisuius  beschränkt,  in  der  Dcduction  (anagogi;!>ch), 
würde  der  Wissenschaft  der  Fortschritt  fehlen  (s.  Aristoteles),  um 
Wahrbtiten  ni  linden,  kraft  der  Indaction  (cpagogisch).  Newton  stellt 
der  Syntfaesis  (ab  Oeduetion)  die  anf  die  Erfahrung  gestlltste  Anidyeis 
Toran  (in  der  Indnetion),  sofern  es  sich  bei  dorn  in  der  Physik  Gegebenen 
um  ein  Iiinabsteigen  za  den  Ursachen  handelt,  wogegen  psychologisch 
die  Indnetion  selber  nuf/,nbaui  ii  liätte  i  synthetisch),  und  dann  in 
rückgängig  durchwandernder  Deduction,  die  (  luitrolle  zu  üben  'analytisch), 
„utique  futurnm  erit,  nt  et  philosuphiac  muralis  iine«  itidcm  proferantur" 
(in  der  „philosophia  naturalis"). 

Was  durch  innere  Erfahrung  erkannt  werden  soll  (b.  Kcid),  die 
„principles  of  eommen  eense"  (self-evident  traUn),  sind  die  in  der  Ge- 
sellschaftsregion  (des  Zoen  potitikon)  entfalteten  Allgemein-Ideon,  worin 
jeder  Einzelne  onbewosst  huiemwftchst,  nnd  ne  beim  Erwachen  des 
BewQSStseiDs  fertig  bereits  gebildet  in  m-h  allerdings  vorfindet  (zumal 
nnter  veri^tärkendem  Hinweis  darauf  bei  der  Erziehung).  Un)  hier  auf 
genetische  Entstt  luing  zurflckzugehen,  kann  individuell  der  psycho  pliysischc 
Wei:  betreten  werden,  wälirend  ftJr  den  riescllscliafts;:cilaiiken  scll»st.  die 
objective  L'nisehan,  dureii  Fülle  der  Vulkergcdaukeu  liindiireli,  vorlier- 
gcgangcu  Moin  uiuss  izur  \  cr\ven<lung  comparativ  -  genetischer  Methode;. 
Und  hier,  bei  Zusammenhang  mit  klimatisch  -  sideriachen  Agentien  (in 
den  geographischen  Provinzen  sowohl,  wie  beim  Fortschritt  vom  Sinnlichen 
zum  Transccndenten),  hat  nicht  das  mechanische  Besehreiben  einer  ^tabnl» 
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TBB»^  (b.  Loeke),  dnrob  Hineinfagen  einer  nnBichtbaren  Hand,  (sei  es 
göttlicher  oder  spiritistiseherX  zn  gelten,  sondem  die  Weisang  organischer 
Entwieldang  aus  den  potetiticll  angelegten  Keimen  (im  Einklang  mit  har- 
moniseben  GeBctzlichkeiten  im  All). 

Indem,  neben  der  domonsh-ativen  EntwicklungsnH'Jglichkcit  eines  im- 
manenten Verliältni'jscs  in  den  Vnr^tcllun^ron ,  newiKshcit  (b,  Hnme^i  nur 
besteht,  soweit  sieh  thatjä^eblieho  Ui'7.ii'liiin};cu  zwischen  den  Tniitrcssidiicn, 
als  Wahrnehmungen  des  äusseren  und  inneren  Sinnes,  constaiaen  lubsen, 
80  bliebe  hier  di<?  aus  den  Ideen  neu  wieder  hinzutretende  Anregung  bei- 
zufügen, um  auf  der  Unterlage  anorganisch  wabiverwandtoehaftlicfaer 
Weefaselwirkongen,  ans  gewohnbeitsrnftssiger  Association,  fortraschreiten 
nur  CansalTcrknflpfhng  im  organischen  Wandlnngsprocessc  psychischen 
Wacbsthums,  fUr  Entfaltung  derjenigen  Chnstesschtipfungen,  die  sich,  wenn 
richtig  gebildet,  in  normalem  Einklang  zu  erweisen  haben  mit  hanii<misch 
daS'  All  durchwaltendon  Gesetzen  (nach  logischer  Bercchenbfirkeit). 

Die  Anfmerksaiiikeit,  (durch  „Witarka"  /n  .  Wiehara",  in  „Wiraya"  fort- 
dauernd), bildet  den  prinu'lren  Ansatzpiuikt  /um  Ausgang  geistiger  Thätig- 
kcit  (in  bcwusster  Auffassung),  also  (psycho -physisch  genommcu)  einer 
Hnakelbewcgung  zonicbst,  fllr  Einstellung  des  Foens  im  dentlicben  Sehen 
oder  im  lanschcnden  llOren  (und  Umhertasten  mit  den  Nerven-Endnngen 
der  Fingerspitzen).  „Beim  Fixiren  znm  dentliehen  Sehen  des  Gegenstandes 
werden  die  Angcnachsen  darauf  gerichtet  durch  die  Wirkung  der  vom 
Nervus  ocumolotoHns  versehenen  >fnskeln,  der  auch  die  Bewegungsnerven 
der  Iris  durch  die  Wur/el  <les  (lanirlion  ciliare  abgiebt"  (s.  J.  Mdllerl. 
Was  mit  Aufmerksamkeit  nmfasst  oder  erfasst  sinnlieli  empfunden  wird, 
tritt  damit  gcwisserniasson  in  eineu  Act  muskulärer  Bewe^'ung  ein,  in  einen 
lebendig,  „in  ntatu  nasccnti^  empfänglichen  Moment  der  Willcnsthätigkcit, 
mn  somit  der  physischen  Constitution  gleichsam  sich  einznleben. 

So,  bei  nnwtllknfarlichem  Zutritt  eines  Ans-  nnd  Abgleieh  nnter  bereits 
vorbereitenden  Combinationen,  ergiebt  sich  (bei  vorlftnfigem  Ausgang 
vom  Didomenon,  nnter  Absehen  znnlehst  vom  Rllekreehnen  auf  die  Wurzel 
der  „cansa  eaisarnm"),  ein  erst  materieller  Ansatz  zu  dem,  was  beim 
Hinzukommen  ]»8ychiseher  Beobachtungsobjecte  (aus  gesellschaftlich  sprach' 
lieber  Sphäre)  zum  Crtheil  sieb  7M  klären  hätte,  und  hier  \v;ir<-  die  Auf- 
nahme <lur(  h  das  Ohr  vermittelt  zur  Kückvcrfolgung  lautlicher  (ieliilde 
(im  licnkge wirke). 

Was  nun  weiterarbeitet  im  Gedankenleben,  würde  fort  sich  führen 
anfden  (bis  zur  ^Eriialümg  der  Kraft*'  gesuchten)  „Primus  Motor",  {lartv 
6  u  idim),  bei  Entfaltung  des  Weltproccsscs  in  den  Wachsthnmsvorgjlngen 
des  Psychischen  (nnter  objectiver  Umschan),  zum  Zersetzen  complicirter 
Gebilde  (nnd  psychologischem  Wiederanfbau). 

Der  Beginn  der  Forschung  verlangt  „collcctioncm  singnlarinm  sen 
inductioncm'^  (h.  Leibniz),  in  Beschaftang  des  Itohmaterials  (auch  fttr  den 
Völkergedanken). 

Das  psychische  lieeluien,  beim  Ausgang  vom  Oef^'ebencn  (einer  Eins), 
bewegt  sich  zunächst  innerJmlb  der  „vier  Specics",  also  im  Addireu  (zur 
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Indnetion)  oder  im  Sabtrahiren  (zar  Dednetion)  „verbindend  und  trennend", 
und  inaofem,  —  im  ünterBcbied  von  der  deduoliven  Methode,  wdche  mit 
idealistiach  bereits  fertig  überkommenen  Zusammensetznngen  anhebt,  — 
erweist  sich  die  Induction  in  ihrer  Art  hypotlietischer  Deduction,  (nach 
der  Tnathematisclicn  Controversc),  fflr  vorläufige  ControUe  in  den  Speeaa> 
lisiruugen  der  Einzelfälle  (rmn  realistischen  Aufbau). 

Bei  br>hcren  Gencralisalionen,  zum  Bemcistem  der  gestellten  Aufgabe, 
benüthigcii  sich  die  Aushülfen  des  Multiplicircns  und  Dividirens  (in  der 
Logik),  bis  zu  Logaritlimen  eines  etwa  höheren  Calcul  (der  Infinitesimal- 
rechnungen). 

„ÜD  mdme  proe^i  g^niral  s'appHqne  an  rapport  dn  lini  k  l'iniiin, 

soit  en  göonietrie,  soit  en  mitapbysjque''  (s.  Gratry),  nnd  so  im  logischen 
I^echnen  des  Denkens  (nach  natarwissenschaftlicher  Durchbildung  der 
Psycliologie).  Ksscntia  involvcns  existentinm  (b.  Spino/a),  mht  als  „oans.i 
sui^  (der  Snbstnuv:)  im  dunkeln  Urgnind,  der  gesetxlicb  zu  klären  (in  kos- 
mischer liarnuinic). 

Die  normal  verlaufenden  Krtrperfnnctionen  kommen  nicht  zur  Empfin- 
dung; solche  fUUt  aus  oder  fehlt,  und  wenn  das  Total  des  Elindruckcs  die 
Beseicbnuig  eines  WoUgefllhlg  erhilt,  ist  dies  eine  abgeleitete  des  Unter* 
sebiedes  ans  dem  Qegensats  xn  der  mit  störendem  Sehmers  anfgedrtogten 
Empfindung  des  Bfissgefttbls,  naeb  wiederhergestelltem  Abgleieb  desselben 
(im  Gelllbl  frisch-froher  Gesundheit).  Bei  harmonisch  bestehendem  Zn- 
sammcnhang  mit  dem  übrig  gcsammtcn  Sein  (in  wcchselweis  allseitigem 
Abgleicli),  mangelt  die  Abscheidung  des  individuellen  Seins,  das  insofern, 
als  ein  Nichtsein  also,  in  ungestcirtcr  Woliliirkeit  sich  auflöst,  diese  als 
angenehme  empfindeiul,  >veil  (und  uachdeni)  sieh  unangenehinc  Empfindung- 
merkbar  gemacht,  und  ihre  Beseiti-^^uiig  gefunden  hat,  —  in  der  Liebe 
(des  Liebens  und  Getiebtwerdens),  die  deshalb,  als  Eros,  die  Sinnes- 
schOpfting  einleitet,  weil  vorangegangenen  Sebmera  aufhebend:  jene 
„Dnkba'*  nftmlieb,  die  in  den  Vietsitxen  des  Abbidbamma  dureh  den 
psychologiseb^  Heilsprocess  vernichtet  werden  soll  (im  Nichtsein  eines 
Nirwana,  als  Realität,  beim  Gc^cnsatss  zu  täuschender  Maya).  In  materieller 
Köri)ereinpfindnnj2:  lässt  sieh,  bei  genügender  Konntniss  der  physiolo- 
^;i.sclien  und  physikalischen  Reizwirkungen,  unter  rationeller  Diätetik  ein 
Wohlereftthl,  (bei  Constitutionen  noch  nicht  eingewurzelter  Kraukheits- 
Htürung),  mehr  weniger  bewahren,  wogegen  die,  mit  ihren  psychischen 
Fllhlftden  bis  in  die  Denkregionen  auf  gesellschaftlicher  Sphäre  hinaus- 
gestreckt veriängerten,  EmpfindungshUllen  der  Gedankenreiben  nngetrabte 
Stetigkeit  schwer  zu  gewinnen  vermögen,  bei  der  Ueberriebtslosigkeit  der 
unbercehen1)ar  bedrohenden  Störungen,  so  dass  hier  nur  kraft  gesetzlichen 
Einblicks  ein  Anhalt  gewonnen  werden  kann,  auf  den  religiös  durch* 
(IriiiireiKlon  Cruiulsätzen  des  u  tliiseh)  Guten,  unter  philosophisch  beruhigen- 
der AutTassuiiir  einer  eiiiheitlielien  Weltanschauung  (kosmischer  Harmonien). 

lui  tr( »Steuden  Schlaf  kehrt  das  Wohlgefühl  des  Nicbtsciendcn  zurück, 
im  OhngefUhl  gewisscrmasscn,  aber  zugleich  eine  Ohnmacht  für  das 
Pflichtgefühl  Desjenigen,  der  seiner  im  Dasein  ges^telUen  Bestininiungs- 
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ernHInng  bewtust,  den  Lockungen  schwelgender  Vergessenheit  uur  soweit 
nachzugeben  hat,  wie  von  diätetischer  Vorschrift  (fllr  physische  und 
psychische  Gesundheit)  verlangt,  zur  Ausruitzunf::  der  in  den  Momeoten 
pnlsirendeu  Lebens  hinschwindenden  Zeit  (in  die  Ewijrkciten  hinaus). 

Das,  Avcnu  bereite  dem  uterincn  Leben  (b.  Bonilür-r  t  innnancnt  ^;e- 
setzte,  mit  der  vegetativen  Psyche  (b.  Aristoteles)  zusunimcmailciide  Hc- 
woastaeiu,  (vis  sui  conscia),  rcalisirt  sich  dem  (in  der  Welt  der  VorstcUnngen) 
T<m  Anssenber  xngetretenen  Nona»  ftür  geine  physiologisch  hcigestoUte 
Verbindung  im  Oiganiamiu,  betraÄ  spedfiBchen  Sonderanadmckg  in  dem 
hergestellten  Gegensatz  erst  des  Ich  znm  Nicht- Ich  (b.  Fichte),  in  Selbst- 
stftodigkeit  eines  „Principium  individuationis'^  innerhalb  der  ^Iclilieit'^  (als 
im  ^Ich  intellectueller  Anschannng'^),  bei  dem  Einzeln  -  Gedanken  als 
intogrircnder  Theil  des  OcBellschaftsgedankcns  (anter  den  geographisch* 
historischen  Variationen  des  Völkergedankcn.si. 

Zu  den  NervcnHehwingungen,  welche  aus  unmittelbaren  Rt  dexactionen 
in  den  Functionen  körperlicher  Organe  sich  bethätigcn,  oder  (bei  sinn- 
licher Anilhssung)  mafhematiach  geregelte  Compleze  der  Amsenwelt 
lythmisch  beantworten,  treten  die  durch  den  Willen  veranlassten,  welche 
mitnnter  bis  in  KOrperfnnctionen  hineinmgretfen  TermOgen,  aber  nur  da, 
wo  den  Bahnen  des  Muskelfasergewebes  folgend,  fllr  die  Respiration  (anf 
Verzwei^'nnic  'n  des  Nervns  Tagus  bis  an  sympathischem  System),  und  so 
bei  pcristaltjjscher  Bewej*uii<r,  mit  Schliessnuiskeln  mm  Schluss,  wogegen 
der  Magen  mit  dUnndarmigcn  Gewinden  u.  s.  w.  sieii  ihnen  entzieht,  und 
nur  in  Folge  einer  allfremeincn  Verstimmung,  (Lähmung  oder  Störung 
der  Nervenscbwingungcn  iibcrhau])t,  und  so  auch  der  im  Gehirn  mit  dem 
Willen  snsammenhängendeu),  iufluonzircnd  (oder,  passiv,  inflaenairt)  sich 
erweisen  mag. 

Der  Ausgangspunkt  ittr  Auftreten  solchen  Willens  selbst  liegt  nun 

aber  erst  in  einer  als  psychisch  bereits  charakterisirten  Sphäre,  in  einer 
durch  relativ  znlAssige  Unabhftngigkeit  vom  Psychischen  in  sich  soweit 
sellistständifron,  wo  im  Fortgang  organischer  Wachsthnmsproccsse  diese, 
wie  s'  H^t  in  ebcmisehen  Umsetzungen  der  Zeilbildnnp^en  '  aus  der  Latenz),  • 
Kräfte  ausi;elü8t  frei  setzen,  welche  unter-  und  miteinander  geordnet,  in 
geschlossener  Action  hervortreten  bei  der  Willcusthat,  die  sich  dann,  auf 
gescUschaftlicher  Schichtung,  mehr  und  mehr  vom  Materiellen  abwendet, 
dem  Idealen  entgegen  (wohin  das  Ziel  für  den  Beifexustand  gerichtet  ist). 

Diese  Schöpfungen,  im  Reiche  (und  Bereiche)  des  Geistigen,  tOnen 
mit  Dnrchklang  einer  Persönliidikeit,  wefl  in  Individualitäten  wurzelnd, 
welche  in  der  Einheit  des  gesellschaftlichen  Ganzen  ihre  Theil ^^rüsse  in 
Verhältnisswerthen  herauszurechnen  vennögen,  und  dazu  befäiii^^t  sein 
mUseeii  'kv[\f^  lo^'i^cbcn  Denkens  natnrwisscnschnt'tlieher  Psychologie). 

lUueii  den  Widersland  sich  als  Begrenztes  cmpiindend,  kommt  das 
Ich  zum  Bewusütsein  (».  Maine  de  Binn»),  in  seinem  geistigen  Leben, 
durch  Klärung  der  Verhültnisjiwerthc  des  Einzcbicn  zum  Ganzen,  jedes- 
maligen GesellscbaftsgedankettB  (im  logischen  Rechnen),  xctra  to  dnv^itjioy 
fur^kty  ttpd  tutrayQifmv  (s,  Greg.  Nyss.)  wird  im  Göttlichen  nur  erlangt 

■ 
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(bei'  annähernder  Erkenntnifls).  Los  id^es  abBtraiteB,  comme  teile«,  ne 
Bont  qne  les  premiers  rodimens  de  notre  intelligenee,  elles  deiienneat 

notre  intelliß:cn('c  olle-iiiemc  cn  dcvenaiit  gi^neralcf^  (ß.  Laromiglii^),  unter 
gesetzlicher  Einfügung:  (in  harmonische  Symphonien). 

Die  th(  isiischc  Weltfuiffasgung,  mit  dem  Prins  göttlichen  Willens 
(s.  Dun»  Scotus)  an  Stelle  des  Verstandes  (h.  Thom.  Aq.),  als  „lex 
acterna'^)  einer  (pantiieistisehen)  Nothwendigkeit  (h.  .Spinoza),  setzt  eine 
untliiopitmorpliisehc  voraus,  indem  tibcrhaupt  bereits  vou  Verstand  und 
Willen  geredet  wird,  naeh  dem  Mensehen  alt  Matt  der  Diuge  (b.  ßro- 
tagoras).  „Dien  n'est  pas  pIns  egprit  qne  corps'*  (s.  Fdnelon).  „Das  Wesen 
des  Mensehen  ist  nnr  in  der  Gemeinsehafti  in  der  Einhdt  des  Menseben 
mit  dem  Menschen  enthalten"  {».  Feuerbaeh),  in  der  Gesellsehaltswesenbeit 
(des  Zoon  politikon).  In  objectiver  ümsehan  (unter  natnrwissenschaft- 
lieber  Betrachtungsweise)  erkennt  das  Denken  die  ihm  rngJlnprlichc 
Imniancir/  all  waltender  flesctze,  die  sich  dann  zu  vervollständigen 
hat,  in  allgemein  kosmisoher  Hannonie  (jeuer  (Icsetzliehkeit,  die 
sich  selber  setzt).  „Tour  Dieu,  penser  et  vouloir  sc  confondent,  sont 
ideutiqucs"  (s.  Oilardin),  in  den  Symbolen  menschlicher  AnfTassungsweisc, 
die  sich  in  interprethren  haben,  soweit  der  Mensehengeist,  (in  Dnrehsehan 
einer  Bodhi),  die  Labyrinthe  des  All  m  darehsehreiten  verm(iebte  (rom 
Faden  der  OesetzHehkeit  geleitet). 

Immerhin,  sobald  der  Dcnkprocess  die  seinem  normalen  Kntwieklungs- 
gangc  adilquaten  Zicl-Objeetc,  (in  den  Aforal-Ideen),  gefunden  hat  (für 
Mana?^  unter  den  Aromnna  der  Ayata!ia\  wird  den  ]mtholofris<-h<Mi  Str>rnngen 

al)irroiul  X'crkclirtoii  (im  H<iscn  und  Schlechten)  vor^'clkUi;!  werden 
kfnnu  ii  ilurch  rationelle  Oel'ülilsdiätctik  (den  Zustand  geistiger  (iosundheit 
zu  wahren),  und  wie  dies  in  geseHschaftliebcr  Sphäre  auszudrücken  wAre, 
bat  ans  der  Dnrehforsebnng  der  Volkergedanken  sich  zn  ergeben  (nach 
eomparativ-genetischer  Metbode).  „Im  Licht-Leben  lieget  Alles  natttriiebe 
Wohlseyn,  in  den  finstem  KrAfften  hingegen  aller  Krankheit  Chmnd  Ter- 
borgen"  (s.  Retzcln),  und  wie  der  böse  Zauber  (durch  Mintapa  oder 
andere  Sauger),  heilt  sich  moralisches  Uebel  im  Predigen  (evaagelisebeo) 
Heilsworts  (eines  Viersatze^^^. 

Die  in  den  I^eflexactioneii  der  Knrperfniu'tioiirn  V(iraus:,^o;,'ol)ene  Ver- 
anlagung (zur  Combinati(in)  irostaltct  sich  Ihm  psychisehcr  Entwicklung 
des  Denkens  zu  der  durch  die  Erinnerung  mit  dem  Sinnlichen  individuell 
vcrkntlpftcn  Gewohnheit,  welche  auf  der  den  Zoon  politikon  in  seiner 
Existenz  umschwebenden  Gesellsehaflssphftre  (des  GesellschafiBkOrpers), 
sich  ans  den  Schöppingen  bewusster  Gedankentbltigkeit  (nnbewusst,  und 
insofern  mechanisch  gleichsamX  den  (beim  Zustand  der  normalen  Oesnnd- 
bcit)  unter  den  Prototypen  eines  Ciuten  (im  Rythnins  des  Kalonkagatbon) 
waltenden  Ideen  gesetzlieh  einzufügen  hat  (unter  den  Harmonien  des  AIlsV 

In  ]>r;idc<tinirt('r  Oorrclatrnn  der  Kräfte  bedingt  sich  ans  f1c?i  physi- 
kalisclitMi  in  ;,Tn-iaphiseli -liist<iris(lit  r  riiigcbuna',  (sideriselii'u  klmias  im 
Teliuriijsinusi,  die  Körper<Tsclii'inuii:r  mit  dem  l'<»rtg«ng  /.ur  psychisclien 
Funetionsthätigkeit,  und  tlicw*  witMlcrum,  auf  4ler  höliercn  »Sphäre  gesell- 
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selwftlieher  Hyle  gleichum,  nift  diejenige  organiscbo  Schöpfung  hervor, 
welche  in  Ewig-Unendliches  verlanfend,  sogleich  dem  als  Fftctor  ein* 

;^^e8(>1iIosseucn  Selbst  seine  Intcgrirnng  wo.  enn^gHchen  hat  (ans  den 
Differentialen  im  logigcheu  Reelincn). 

Auf  physikaliscli  bcdiii^^tor  üiiterlagc  des  in  individueller  Bcsflniiiit- 
heit  pliysiscli  nniseliriebcncn  Körperliclicn  treten  die  cliemisclion  Fulge- 
wirknngcn  aus  dem  Stoftunisatz  im  Organisclien  mit  dem  Totaleft'ect  der 
Lebenskraft  hervor,  l>i8  zum  PHycliisclicn  hinaus,  (in  lebendiger  Ener-^ic), 
und  hier  wiederum,  auf  dem  Stnfengrad  des  Menschen  (fttr  seine  get»eli- 
sehaftliche  Sphäre)  beginnt  die  SebOpfungswirkmig  psychischer  Krifte,  nm 
in  der  Welt  der  Yorstellangen  jene  Ideen  herronnirafen,  welche  das  All, 
W^m  nicht  dnrchwallend,  doch  durchwandernd,  seine  Probleme  zu  be- 
greifen, als  Aufgabe  sich  gestellt  finden,  fUr  natur^^nssenschaftliche 
Psychologie,  bei  ihrer  Begründung  auf  die  V rlkor-^edanken:  damit  sich  das 
Denken  auf  eigenes  Bewnsstsein  zurüekgeführt  tiudc,  in  der  tcrrcstrisclien 
Weite  seines  l^ereiches,  und  dort  bereits,  tlber  das  planotariseh  im  Wandel 
Veränderliche  liinaus,  —  mit  Fixsternen  (zum  Anhaften  und  Aulialtcn)  ver- 
knflpft,  als  leitende  Ziele  des  im  Umkreisen  gestetigten  Pols  (ans  ewig 
nnabftnderlicher  Gesetadichkeit).  In  der  Beständigkeit  („persistence*)  der 
Eraft  liegt  das  Ahspinte  (b.  Spencer),  und  der  BegrifF  der  Dauer  (als 
Voraussetzung  der  Zeitfolge)  entspringt  ans  der  Empfindung  beständiger 
Identität  (s.  Koyer-CoUard),  in  den  Momenten*)  gemessen  (der  Pulsationen). 

Indem  sich  zum  deutlichen  Sehen  die  Augen  auf  den  Focns  ein- 
stellen, wird  hier  vorwiegend  (in  Mehraahl  der  Fälle),  noch  in  jener  mehr 
weniger  nnbewnssten  Thfttigkeit  gebandelt,  wodurch  auf  einfallendem  Reiz 
der  gestellten  Frage  ihre  Antwort  folgt,  im  Nervenreflex,  mit  secundär 
weiterem  Zutritt  gewohnter  Anordnongsweiscn.  Immnhin  kennzeichnet  sieh 
in  dem  optischen  Eingreifen  des  Einxeln-Gegcnstandes,  unter  den  sftmmt- 


*)  Dien  enlmne  dam  1«  ntoe  hutaiit  le  priscnt,  le  ptM6  et  ravenir  (s.  GUardin), 

im  ewigen  Fluss  (des  Wwdens).  'H  yymat;  tov  ouoiov  tot  oiioioi  (b.  EmpcdokteH)  ent- 
spricht (\cn  Bfziphungcn  zwischen  Aromana  und  Ayatnna  (von  der  Sinncscmpflndung 
au).  'Aiiuwitt  äi  mlt^ttof  ü  {yartitjy  yiyttat  (s.  Nieuni.).  Alü  mit  Zutritt  den  Geistes 
(b.  Atiaxagora»)  in  der  Weltordtiiiiig,  (and  n^yt«  ypiif*»'*'  •f*96)t  die  SchSpfungs- 
bewegunf;  beginnt,  ordnen  »ich  (als  ant^ftiitit  ndyiwi-  /ijti  ii''iuiy),  zuniicliSt  die  gleich- 
artigen Thoilc  {iti  iiftoiOfitQn  oder  tu  if4oioi4t(>!i  aioixti«')  im  Ziitiiimnienfliesscu,  neben 
dem  Gegenüber  im  Abscheiden  des  Ungleichartigen  (nt  uyofioioutf>^),  und  bo  in  primfir 
schwankender  Horde  trennen  dch  die  Geschlechter  zunüchat  (in  Differens).  „La 
matijsre  ijrnt'c  on  fruit  que  Ift  plus  b^g^irc,  sV-lcvait  nn dcs-^ns  ib'!«  nntres  et  atteic^nnit 
les  limitcfl  supericurcs  de  l'univers"  (s.  Itiaux)  in  den  üiiQdviu  (b.  iStob.),  der  (färben- 
wechselnden)  Weltreiche  (b.  Parmenides),  h  it  juüiif  rovrov  Jaifitay  ^  nAt^tn  uvßtqv« 
(Krns  ^'fliüriMid).  riytcty  dy<9(>uinMy  ix  ^Xiov  in>unoy  yiytaSni  (zum  Pacarina  der  Inca). 
Wiir  mit  1  in  nrcnii.stotT  tlii'  Flüimiit',  i.st  die  göttliche  Natur  mit  der  moii^cldii  lien 
verbunden,  deren  Gedanken  sich.frei  durch  die  Schöpfung  auabreiten  (».  Greg.  N^  ss.), 
TOn  Behne*«  Sits  (bei  den  Mnori).  Nach  Schöpfung  der  himniliBehen  Welt  durch 
den  ttydyytjtoi  9to(  {uin  npjr«-^)  wurde  das  aitQ^  äijafftUti  durch  den  uyyikof  nvQtiif 
hervorgebruclit  («.  Apellcj«).  Bh/c  Theophilni*)  tfn'  lö  it  lat  xtrtiv  tu  rtü^'iu  (und  tfnJ 
?•  Süii).  Der  9tü(  tiyywatoi  (b.  Satumiu)  Uimt  im  Satan  den  Beherrscher  der  vi^ 
bekünipfcn,  dnreh  sieben  Engel  {Ityytiiu  jwtf^oir^ars^).  .  , 

Bsiltsn.  ArehlpelsiD»,  IV  e 
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lieli  ttbrigen  Eindrucken  auf  der  NetzLaut,  eine  selbsCBttndig  mnaebriebeDe 
Tbat,  2nr  Einfügung  ttobewussterweise  in  das  Bewusstsein. 

Und  HO  im  Fortgang  des  Denkens,  hei  uiifcrLin  Entfalten  des  wal- 
tenden Dcnk]iri»ee8sc8,  crtheilt  sieb  durch  Conct  iitrircn  di  r  Aufmerksamkeit 
der  Impuls  tut  (üe  HichtUDg,  woria  die  Meditation  liiulcokt,  iUr  Lösung 
▼oriiegendcr  rrublenie. 

Die  Mitwirkung  eines  Muskelgefasers,  (wie  schon  beipi  Ucbcrgang  in 
das  Gan^iott  dKare  der  Iris)  beginnt  alloi&blig  fortxnfaUen>  iinmer  aber 
bleibt  das  die  Inunänenz  der  Wirknng  bedingende  Nenrenweben  {oder 
Nervengewebe),  im  ferneren  Denken,  mit  niecbaniscber  Fortpflanzmig  der 
Licht-  und  Schallwellen  „durch  Seh  imd  UOrnenren  in  das  Gehirn",  bei 
Cxolhc's  ^cxtciisioualistiscTier"  l'syeholo^ie  (statt  ^pnnktualistiseher"). 

AVas  hier  nun  einem  vt'nfudHjc  i^eidi  Antistlienes),  in  den  (geistigen) 
Fucus  einzustellen  wäre,  mid  die  lautlich  aufgenommeucuSpraehRchüpfungen, 
unter  Generalisation  idealistischer  Bcgrifle  (wie  ergriffen),  und  gleich  dem 
ocularcn  Anschlus»  an  die  geometriSeben  Gmndzllge  d^r  Optik,  geht  es 
dabei  in  der  Akustik  lylbnäseh  foi1|  dem  (lo^aeben)  fiecbnen  (der  Arith- 
metik) gemlssy  vom  Endlieben  ats  (bis  anf  liOberen  Calcol  iiä  Unendlicben). 

Seitdem '  das  kühne  Wa^^MÜss  philosophischer  Dialektik,  der  Natnr 
ihre  G^etzc  vorzuselireil»cn,  sich  nicht  stichhaltig  bewähtt,  und  die  Natar- 
philosophie  die  bescheidene  Stellung  eines  lauselienden  Zuiiörers  an- 
genonmu  ii  hat,  lässt  sidi  mit  der  Natunvissensehaft  wieder  auf  die  Er- 
find un^^skunst  einer  heuii>(isehen  Methode  zurilekp-eifen,  wie  sie,  (so  lan«je 
iu)  unljewusstcn  Gefühl  des  richtig  Guten  dem  geistig  (lesuiiden  syin- 
path^ch),  bei  Socrates*^  Unteiricbtsweisc,  ftti*  solche  Eiuscliränkung,  dureh- 
fUfarbar  gewes^  war,  im  kombinatorbcben  Spiel  einer  Ars  magna  (b.  Ray- 
mond LttUns)  dagegen,  in  die  Zahlenkabbalistik  metapbysiseher  Specnla- 
tionea  verlief,  während  es  fttr  die  Theorie  der  Induction  —  als  dem  Knoten* 
pnnkt,  mnErfiihrung  und  .S])eeu1ation  zu  verbinden  (s.  Apelt)  —  zunächst  eines 
minutieus  sorg-fillti^sten  I)urchsiehtens  des  Details  bedarf,  auf  dem  fest^ 
gesicherten  Material  thatsäelilieh  ;;el)rciteter  Hasis  beruhend,  auch  für  die 
Psyclioloirie,  —  als  „psyehischc  Antiiropolo-^ie^  zur  Naturwissenschaft 
gereclinet  (b.  Fries),  wenn  durch  die  von  der  Ethnologie  gewährten 
Hnlfsmittel  die  Verwenduugsweisc  comparativ-gcnetischer  Methode  einstens 
vorbereitet  sein. wird,  um  den  natnrwissensehaftliehen  Aufbau  zu  krOnen, 
(dnreh  eine  inductir  ausgestellte  Psychologie). 

Der  „Hebammendienst*^  snr  Entbindung  der  Gedanken*)  (in  der  Kate- 


*)  Indem  die  ig^i  Si^u  (b.  Plato)  flüchtige  Natur,  tue  Sr  ri(  «n^ik  J>ia>l  airtni 
ioyiatiiä  ist  damit  gesagt,  daan  der  loytoftui  die  Iteprodiiction  do8  apriorischen 
Wis.s«-iiM,  (lio  tUi:tnti<iii  vollendet  (s.  G»i^^f^L-nIi<  im).  Der  Intfllccttis  niafcrialia  (Akt 
ba^-youlant)  dctinirt  sich  „vera  facultna  intclligibilia  cotuprelicndciidi,  veraque 
potcntia,  quftlls  in  poerii  deprehendikor^  (in  Tarifilt).  Unc  Irauianiti  Ttvante  et 
permanente,  tel  est  le  »ens  de  In  thi'-orie  averroisti«|(ic  de  rmiitä  de  l'intellect 
(ä.  RenHn).  Dit  Sntz  der  Idfiitität  iiml  (to*  WidfrspriicliH  (uiitop  ilen  angeborenen 
Ideen)  ist  die  BetliAtigung  elementarer  üriindlinien  im  logii^eiien  Iteclinen  (psychiMrhea 
WKchtthums). 
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ehetik)  wflrde  erfolgreich  dann  erst  statthaben  können,  Dachdem  die  von 

Pestalozzi  (in  Xacljfolgc  Ronsscau'«)  für  den  Unterricht  verlangten  An- 
schauungen l)eschafft  sind,  also  (soweit  es  «ioh  um  ethische  Fragen  han- 
delt) aus  etlniisch  >>eschafftcm  Rohmaterial  ein  Ueborblick  vorläge,  der 
V^ölkeif^odankcn  zuuüehst  (in  statintiKcher  Uehcrsicht  ans^-^ebreitet). 

Dana  erat  werden  in  festen  Principien  reale  Errungenschaften  der 
CiTiliäation  auch  den  iu  Barbarei  der  Uucultur  verbliebenen  Gliedern  der 
Hensehenfamitie  mitgetbeilt  werden  können,  denn  gegenwärtig,  mit  dem 
steten  WieehBel  der  Systeme,  lieritzen  die  Fortscbritte  der  Gescblebte  unr 
für  iliren  auf  unsere  Weltgeschichte  bezüglichen  Umkreis  eine  effectivere 
Bedeutung.  Unter  dem  tieferen  Einblick  in  das  Wogen  der  Geistes- 
schöpfungron,  durch  Ausriffnunf,'  in  die  durch  die  vSchrift  erhalteuen  Calturen 
der  Vergangenheit,  tiudeu  wir  uns  inmitten  eines  wunderbar  ])raclitv(>ll('n 
Kunstbaues,  in  dessen  hil)yrintbisclien  Gängen  umherirrend,  das  Auge  oft 
hier  uud  da  eine  neue  Eröffnung  erblickt,  die  zur  Lösung  des  Rüthseis 
fflhren  zn  wollen  scbeint.  Stets  jedoch  bleibt  die  Herkunft  des  Baues, 
der  Sinn  des  Banmeistas,'in  seinen  Ursprungs  fragen  TerbflUt,  nnd  wenn 
wir  itemden  Völkern  etwa  von  dem  vielen  Orossartigen,  was  sich  nns  zeigt, 
was  wir  gesehen  und  stets  noeb  sehen,  enülhleu,  mö^^en  de  ihrerseits 
staunen,  auch  sich  unterhalten  fühlen,  aber  wenig  befriedigt  nur,  wenn 
die  huebstcn  und  letzten  Frap:en  des  Daseins  hervortreten,  bei  denen  wir 
Alle  miteinander,  gleich  dem  rohgrob  Wilden  auch  die  feinst  BeUel^^ten, 
in  Pyrrlio  s  Irroxii  bei  der  axaraX^ipä,  vor  dem  Tahn-Wakan  stehen  m 
bleiben  pflegen,  eiuem  Unbegreiflichen,  —  bis  eben  etwa  begreiflich  ge- 
macl^,  in  objectiT  naturwissenschafUicbörDorcbforschnng  (der  Psychologie). 

Ob  wir  es  freilich  herrlich  weit  gebracht,  in  höchster  BlQthcKeit  der 
Philosophie  (heim  Volk  der  Denker),  scheint  anf  Widersprach  zu  Stessen 
(im  Rivalitfttenhader).  „Non  content  de  suseiter  des  oppositions  arbitraires, 
Hegel  en  est  venu  k  confondre  lea  oppositions  avcc  les  contradictions,  et 
a  le  eritcrium  de  la  verite  dans  l'affirmation  des  contradietoires,  oii 

ia  U»^;i(iue  du  frenro  buniain  a  toujuurs  mis  rintaillil>le  criterinm  de 
rerreur"^  (s.  Xourisson),  und  wäre  dann  der  Gegensat/  dureh  Xegation  iu 
sich  wieder  uut'hebbar  i^uach  kretischem  Lugschlurüi).  „La  metapbysique 
nniverselle  du  genre  hnmain,  et  de  tous  les  grands  philosopbes  est  reu* 
rers^  k  T^gard  de  eelle  de  Hegel''  (s.  Gratry),  nne  attaque  direete  a 
la  raison  („rni  effbrt  ponr  renrcrscr  les  lois  intcllectuelles  necessaires, 
connns  et  pratiqudes  depuis  Ic  commencenicnt  dn  temps",  dureh  Umgestal- 
trnig  der  Logik,  in  „verkehrter  Stellung"). 

Unter  sicfrreichom  Fortschritt  der  inductiven  Methode  bis  zur  Physio- 
logie, waren  dort  (nach  p.syeho-i)hysi8chem  Vorstoss),  dem  Materialismus 
seine  Grenzen  des  Natur -Erkcunens  gesteckt,  <ienn  wenn  bei  inncrlici» 
bewiesener  Einheit  von  Geist  und  Körper,  dem  Metaphysischen  nicht  ver- 
traut werden  konnte,  da  „Abima  non  est  homo**  (s.  Thom.  AqO»  wenn 
.  nicht  zn  dem,  aus  chemischer  Zersetzung  vermoderten  Körper,  zn  seiner 
Wiederauferstehung  m  (sebolastiseher)  VerkUmng  zurOckgekebrt  werden 
sollte,  so  wDrde  zu  tröstendem  Anhalt  nnr  das  spiritistische  Seelgespenst 

c* 
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übrigbleiben,  wenn  sich  ftlr  die  „Armen  an  Geist"  (oder  aacli  die  „Ritter 
vom  Geist")  nicht,  auf  liöherer  Sphäre  der  GesellKchaftswescnheit,  aus  dem 
Gesellschaftegcdanken,  (mit  den  Variationen  des  Völkcr^rcdankens^  ihre 
Ideale  sollten  wioderjrewiniuMi  lassen,  im  logisclicn  Roilnicii  (nach  com- 
parativ-genetiischcr  Mi  thodo);  imd  so  wird  es  hier  der  Materialbeschaffung 
zunächst  bcdUrfcn  (in  cthni;<clicii  Tiiati^achcn). 

Aua  Beobaehtnng  der  Ph&Qomene  in  seeUsehen  VorgUngen  kflsen  Bieb 
(In  der  Exjierimental-Päyebologie),  nnter  facbminnischen  Cautelen,  (um 
patbologiseb  acbidUcben  Stiknngra  Tonnbengen),  mancberld  Bclebrangen 
iMitnebmen  (Itlr  die  Psycho-PhyHik),  aber  die  träumerisch  nacbdftmmcmden 
Erinnemngcn,  welche  sich  dem  gläubig  wnschleiertcn  Auge  gespenstisch 
zns«ammenballen,  (im  tlicosopliisclicn  8i>intisnnis),  werden  erst  im  Willens- 
schafTen,  jedesmalig  scharf  gefasstor  (JiMlankinth.it.  n\  denjenigen  Mani- 
festationen geklärt,  woraus  sich  dor  Hoi  uf  der  Seele  erahnen  lassen  würde, 
für  die  Stellung  des  Menschen  im  Kosmos  (den  Gesct/.Iichkciten  seiner 
Harmonkn  entspreehend). 

Ent  nacbdeoi  im  CI^B8ellBcbaft8gedankcn  ein  einbeitlicbcB  Ganze  mm 
enTeriftarigen  Ansgangspunkt  fUr  die  logincbc  Berecbnnng  der  im  Theil« 
ganzen  gttltigen  VerbMltniMwertbe  gewonnen  ist,  wird  eine  systematisch 
gesicherte  Forschungsbahn  geöffnet  sein,  zum  Verständnis«  der  in  emstlich 
fortdauernder  Arbeit  erk.'inipften  Unabhüngigkoit  (des  eigenen  Selbst). 
T'ml  dnnn  wfirden  sieli  Dogmen  (wenn  man  will,  im  Sozusagen)  aufstellen 
ia^.^v  ii,  wie  sie  in  naturwissenschaftlicher  Weltanschauung  sich  stichhaltig 
zu  erweisen  hätten  für  die  Ethik  (in  der  Praxis  des  tägliclicu  Lebens), 
naehdm  die  natorwiBBensebaflliob  (aof  den  Volkergedanken)  begrandete 
pBgrebologie  ibre  (tbeoretifiche)  ünucban  abgerundet  hat,  zur  gtatistincben 
BewiHignng  des  KUsammengestrOmten  Materialea  (thataichlieher  Anssagen). 
Wenn  der  jung  gepflanzte  Stamm  zu  Früchten  gereift,  wird  manch'  ersehntes 
Erlösnngswort  seinen  Ansspmcli  finden,  wie  bis  dahin  in  der  Mitarbeit 
bethätigt  an  den  aus  dem  CulturleKon  der  Menschheit  emporsteigenden 
Idealen  (etliisch  befriedigender  Güter).  Für  die  Practiker  in  Socialpolitik 
hätten  die  über  Ethik  geschriebenen  Bücher  als  überflüssig  zu  gelten,  da 
in  dem  Leserkreis,  soweit  sie  reichen,  ihre  Gnmdsätze  bereits  gelten, 
(unter  der  Darlegungsweise  des  Yerfassers  oder  einer  &bnlieben).  Für  das 
allgemeinere  Bcdflrfniss  emOtblgt  sieh  eine  den  Amqfimchen  intelloctneller 
Fragen  gendgende  Ergänzung  des  recbtlicbcn  Codex,  in  knrzen  Sätzen, 
wie  mei^  religiös  gefasst,  oder  (im  naturwissenschaftlichen  Z<  Italtcr  der 
Gegenwart)  naturwissenscliafUich  (bei  demcntsprechcnder  Dureharbeitnng 
der  Psychologie). 

Da  das  Vorhandensein  des  Apriori  nicht  geleugnet  werden  kann, 
stellt  sich  die  Kernlrage,  ob  dasselbe  „a  posteriori  beweisbar",  und  indem 
dies  zu  bejahen  bleibt  (so  lange  sieb  das  Wissen  nicht  dem  Glauben 
llberlassen  will),  folgt  die  weitere  Entscheidung  Uber  das  Wie? 

Hier  kann  die  innere  Erfabmng  (b.  Fries)  nicht  helfen,  denn  die  in 
Sieh  eingeschlungenc  Subjectivilät  vermag  aus  der  Verbttlinng  (gletcb 
Brahma  bei  der  Weltschüpfong)  durch  Entfaltung  erst  sich  zu  kiftren,  und 
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audi  die  Ucobaclitung  der  Vorgänge  aii  Andern,  Tcrbleilit  in  Verumtbuugcu, 
oliiie  Kwingciideu  Cansalgrnnd. 

Was  hier.  Torlicgt,  sind  die  idealen  Gdter,  welehe  in  der  Oeseliflcliafls- 
weaenheit  bereits  gesohaffen  waren,  fllr  das,  im  Znsammenhang  des 
Ganzen  nmsclilnngcne ,  Bcwusstsein  des  Einsdnen«  nnd  jetzt  diesem 
als  Erkenntnisse  a  priori  cutj^egcntreten,  welclie  sodann  a  postmctfi 
zu  erweisen  wären,  bei  olyjcefivcr  UniS(.-liaii  (nacli  eomj>arativ- jrene- 
tiscber  Metbode)  über  die  Tbatsaeben  der  VOlkoifrcdankeii,  die  ihrerseits 
wieder  sieb  naturwigsenscbaftlicb  bedingt  ergeben,  im  cansalen  Zu- 
samnienbang  mit  den  Agentieu  tiisturiiiieli-geograpbiseber  Provin;£eu;  unter 
den  Harmonien  kosmiseher  Gesetzlichkeiten).  Zwischen  Physiologie  und 
Psyehologie  reste  an  Taste  espace  sans  mattre,  qa'aocooe  donn^ 
seientifiqoe  n'a  permis  d'atteindre*^  (s.  Giiatdin)  bb  xnm  tbatsteblichen 
>[aterial  in  den  Völkergedanken  (für  Verwendung  comparatiY-<;enetiseher 
Metliode),  am  die  Psyeho-Physik  des  Individuums  durch  logisciies  JRecbiien 
abzusehliessen  in  der  Gesellsehaftswesenheit  (naturwissensehaftiicher  Psycho- 
logie). 

Innc'iliall)  des  irdisch  unisehränkteii  Köi-juTs  orlasst  sich  das  Denken 
nach  seinen  Verhällnisswertbcn  nur,  kraft  logischen  Rechnens  (in  Kaum 
und  Zeit).  Wemi  dann  jedoch  flber  das  Sinnliche  hinausschreitend,  in 
die  psyehisehe  Atraosphftre,  wo  die  GesellsehaAawesenheit  in  sprachlieher 
Bewegung  lebt,  dann  berflbren  sieh  die  Gedankenreiben  mit  idealen 
Schöpfungen,  in  denen  es  ans  ewigen  Wahrheiten  klingt,  von  jenseitiger 
Ursttehliehkeit  her  (eines  Kwig- Unendlichen).  Und  während  hier  nun 
transeendental,  bei  der  VerlÄngemng  des  Endliehen  zum  Unendliehen,  das 
Element  des  unendlich  Kleinen,  beim  IVber^ranj;  aus-  dem  Veräiideilielicn 
eines  im  Kreislauf  des  Entstehens  und  Vergehens  geschlossenen  Eud- 
Uehea  in  das  Unendliche,  mit  dem  Werden  zu  verschwinden  hat,  erfasst 
sich  sodann,  im  Moment  der  Wandlaug,  der  reale  Gewinn  daaemder 
NensehOpfung,  dnreh  Einfügung  des  Bewosstseins  in  die  Gesetsliebkeiten 
des  All  (koemiseber  Harmonien). 

Dort  also  gerade,  wo  tta  terrestrischen  Gesichtskreis  das  Sein  Ter- 
sehwindet  in  das  Nicht«  eines  Nicht-Seins  (oder  Uehcr-Seins),  öffnet  sieb 
dem  den  bislieri^ren  Horizont  dnrehdrin.^'cnden  IMiek  dif  riLrcntlicbe  Weit 
nnahsebbarer  Ausschau,  wobei  es  m  bbiiken  und  zu  btrablcn  beginnt  in 
leuchtenden  Gestirnen,  wie  optisch  dem  Auge  niederbückend  aus  fem  im 
Gedunkel  erhelltem  Firmament,  die  Erahnung  weckend  Uber  die  Quelle 
des  Lichtes  (hier  nnd  dort). 

Und  wie  nun,  von  solaren  Theorien  abgesehen,  das  stellare  System 
praetische  Anhalte  gewfthrt,  nm  dem  im  sobwänkenden  Fahrseng  von 
Stilimen  Umhergetriebenen  Rettungsbalte  anznxeigen,  so,  um  auf  un- 
beluuinten  Meeren  das  Lebenssehiff  zu  ntcnern,  schimmern  die  Ideale  hinein, 
des  fluten  und  Schönen,  filr  ethisch  inur;iIi>  lH'  Gesct/.lichkeiten,  in  den 
Vdlkcr^edanken.  huh'm  sie  überall,  mebrweniger  entsprechend,  verwirk- 
licht vorliegen,  wird  die  Ert'urschung  der  Induetion  zur  Verwendung  /.u 
bringen  sein,  mittelst  comparatir- genetischer  Methode,  je  nach  den  geo- 
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grapliii^ch-siderisch  uiuschloBScnen  Krei8iui{,'eiv  und  die  Differentialrechnmig 
mag^  dann  weiterRtbren,  zum  Integriren  wieder  (im  cigeuen  Selbst). 

Unter  den  WechselbeziehaDgen  zur  Amnenwelt  gestalten  sieh  Ar  das 
Denken  die  auf  ewiger  Sphäre  psychischer  Atmosphäre)  statthabenden  natnr- 
^eniüRs  am  congenialsteOi  am  intensiv  dorchgetilageiui  den  Eindrock  der 
Kealitiit  "rew innen  7.n  müssen,  weil  in  denkender  Auffassunp:  nnr  existirend, 
während  auf  niederen  Stulen^-raden  dieselbe  (llterall  an  die  in  der  Materie 
heknndete  Sehrunke  des  (leistes  au-^tösst,  an  die  Uul)e^'reiflielikeit  ihrer 
Realität  (8.  Lamennais),  im  TahuWakuu  der  Gottheit  (b.  Dakotah),  und  da- 
gegen wieder  da»  Culturvolk  in  Beiucr  Cultur  des  Güttliehcn  Begreiflichkeit 
anstrebt,  aas  dem  Gott  der  Geschichte,  der  darch  seine  socialen  Institutionen 
.dahinwandelt,  diese  Actualititen  In  gesellsehafllichen  Schöpfungen,  aus  jen< 
seitigen  Beflexen  her,  nach  ewigen  Gesetzen  (moralischer  Gewissheit  im 
Gewissen).  Iiier  allein  kann  Vollgcwissheit  sieh  set/1)ar  erweisen,  mit 
dem  Stempel  der  Xothweudigkeit  zu^'leieh,  weil  im  Denken  erst  die 
Existenz,  selbst  bedingt  liegt,  während  ihr  im  Sinnliehen  noeh  ein  Un- 
bekuuiites  ankleben  bleibt,  aus  uoeriurjschlicheni  Abgrund  des  Hythos 
heraufgähnend  lini  Geheimniss  der  Materie).  Hier  liegt  die  abdunkelnde 
Grenze  für  den  denkenden  Geist,  der  sich  auf  höheren  Regionen  dagegen, 
im  Lichte  des  Wissens  klllrt,  in  den  Portechritten  gesicherter  Forsefaong, 
unter  Einführung  indnctiver  Methode  auch  in  der  Psychologie,  zum  Ein« 
begriff  des  relativ  Ucbernatttrliehcn  gleichfalls  in  der  Wissenscha^  Uber  die 
Natur  bei  der  „Lehre  vom  Mensehen"  (ethnischer  Gestaltung).  Wenn 
ans  seinem  T.ebiMi  und  Weben  in  der  nesellsehaftswesenheit,  (aus  den 
Thatsachen  der  V'ölkergcdanken  erbaut  i,  das  Denken  in  seinen  psyeho- 
lopisehen  Operationen  auf  die  Vorstadien  unbewnsstcr  Mitthätigkcit  im 
Indnicluum  zurückkehrt,  und  hier  aus  dort  gereiften  FrUchteii  die  Wurzeln 
erkennt,  deren  Wunelenden  im  dnnkcl  verhüllten  Ursprang  hiuabragen, 
hat  sich  der  Znsammenhang  im  organischen  Gange  ansdnanderzulegen, 
beim  psychischen  Wachsthumsprocess  (im  logischen  Rechnen).  Die  Contro- 
verse  «her  die  Realität  wttrde  somit  in  jenen  Wortstreit  (b.  Berkeley) 
fallen,  der  unter  den  Täuselmn/^^en  einer  Maya  sehwankend,  das  Nichts 
des  Nirwana  i^cincr  Nr^'ation  der  Nepitionen)  in  ein  Plcroma  zn  wandeln 
hätte,  t>ei  (h  r  Krt'ülUing  mit  naturwissensehaftliehen  Anschaunngen  lest 
und  dentlieli  umschriebener  Gebilde,  bei  den  durch  die  Ethnologie  ge- 
lieferten iitllfsmitteln,  in  Verkörperungen  des  GesellsehatUgcdankens,  für 
den  Charakter  des  Zoon  poUtikon,  um  so  (unter  lutcgrirung  der  DifTercntialc) 
zum  Yerstttndniss  zu  fuhren  (im  eigenen  Selbst). 

Wenn  dementsprechend  im  Absoluten  flir  „intelleetnelle  Anschaunng" 
(cf.  Schelling)  die  Frage  über  eine  ^jEsscntia"  in  der  Existenz  gestellt  wird, 
beim  Hein  der  »Substanz  (ef.  Spinoza),  würde  in  den  Gleiehun^'sfonnelu 
eines  Variatiunsealeul.  was  im  Unl)ekannten  verharrend  bliebe,  albiiählig 
za  eliniiniren  sein,  für  harmonisriien  Aus^K  ieh  ^im  Dharnia  ein«'s  Kosmos). 

Der  in  irdischer  Ik-scbränkung  mit  der  materiellen  Knq  liiulnnj;  dem 
geistigen  Gesichtskreis  optisch  gezogene  Horizont  würde  aus  seiner  Um- 
grenzung in  die  .Unendlichkeiten  sich.,  zu  erweitem  haben,,  soweit  nun 
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eben  der  in  Scliärfung  gewinnende  Blick  hinaunzudringen  vermochte,  Ton 
seinem  Standpunkt  auf  dem  rianeteii  Tcllns,  nnd  jedenfalls  wäre  unter 
den  auf  diiscm  hervortretenden  Prodiu  finiKMi  f(Sr  die  menschliche,  die  in 
deren  Besiiiuinuii;:  ^'cMellte  Anffrabo  als  lösbar  i teleologisch)  erwiesen, 
weil  in  Durelilor.sehui)^  und  Erfüllung  cthisvlu  r  und  ctlmit»cher  Moral- 
gebote  falleodi  wie  sie  unter  den  Differenzirungcn  gcographisch-historiBcher 
Provinsen  in  factiseh  eonttatirbaren  Elementargedanken  festsiurteUen  sein 
möchten,  bd  objeetiver  Uniscban  Uber  das  ürdenrand,  aneh  fllr  diesem 
angeliürige  Snbjectivität  (eigenen  Daseins). 

Auf  KrenzzUgen  hatte  der  Antichrist  (Bahomet'H)  bekämpft  werden 
sollen,  lind  «m  den  der  Kirche  in  Avorröeismns  drohendmi  Oofahren 
vorzubeugen,  un<l  unter  Vermci<hin^'  /.u^ricich  des  mit  dämonisch  ent- 
fcRHelten  Kräften  geschwängerten  Xt'n|ilat(»nisnin.s  byzantinischer  Theo- 
sophic,  eines  gofUbrlichcrcn  Mahomct'8  in  l'lcthon  {h.  Trapezuntios)  — 
folgten  sieb  die  Conseqnenzen  aphroridiantocbw  Alezandriniker  in  AIh 
flachong  der  Logik  (b.  Valia)  bis  zu  einer  „seientia  sermoetnalis*^,  oder 
(b.  Ramos)  „ars  disserendi"  (in  Schönrederei  ciceronianiseher  Rlietorik) 
bei  Semi-Bamistcn  zerbröckelnd,  von  der  „Epitomc  naturalis  scientiae* 
(IfilH),  und  der  durch  Gasscndi  rebabilitirten  Atomistik  (Epikur's,  aus 
Demokrit's  Schule),  in  Newton'»  Mectmnisrns  (als  in  div^  die  „tourbillons" 
wirbelten). 

Anderseits  dagegen  crnöthigte  sich  mit  der  den  bisliorigcn  Fuss- 
aullritt entziehenden  Wcltrcvolution,  —  als  das  von  Pythagoras,  Aristarch 
und  Philolaos  Gedachte,  durch  Kopemikns  (s.  Ilobbes)  xnr  Rflckerinnemog 
gebracht,  die  Forschnngsbahn  der  Physik  erdflbete  (b.  Galilei)  — ,  der 
Anhalt  in  der  Psychologie,  wie  von  Descartes  in  dem  das  Sein  beweisenden 
Denken  gesucht,  unter  mathematischen  Formeln,  denen  indess  noch 
Leibniz'  Durchbildung  fllr  logisches  Rechnen  manpreltc,  so  dass  dieses,  (als 
allzu  frtthreif,  unkhir  i,  der  scharfen  Scheidun*:  Gassendi's  bedurfte,  der  Ab- 
scheidiinir  steten  Kückblieks  auf  die  erste  Ursache  in  Cott,  (indem  jede 
Aetion  das  Sein  ärleieh  llljcr/A-Uirend  beweise,  wie  das  Denken),  um  zu- 
nächst nur  mit  den  (von  Kpikur)  gesetzten  Atomen  zu  operireu,  und  sie 
als  gegeben  entgegensnnehmen  im  Vorhandensein,  das  sich,  zur  theologischen 
Bemhignng,  dnrcb  die  Schöpfung  rechtfertigen  Uese;  wie,  wenn  die  natur- 
wissenschaftliche Dttrehbildangsmöglichkeit  der  Psychologie  gekommen,  in 
den  Gesetzlichkeiten  (eines  liarmonisclicn  Kosmos). 

In  den  Vorstadien  wissenschaftlicher  Schulung  war  die  in  orthodox 
starren  Formen  einer  Theolnpie  nmselir.-tnkte  Religion  vorläufiir  au^f^fThnll) 
des  Gesichtskreises  zu  lassen,  denn  ohne  die  von  Lnkrez  gerühmte  Ktilm- 
heit  des  von  den  Götten»  einst  Geschreckten,  hatten  die  Greuel  zu 
schrecken  «^ini  mrttclalterlichcn  Ilexenwesen),  „tantum  religio  potuit  suaderc 
malomm",  wenn  (gleich  dem  Bega  Nachalain  der  Batta)  das  hinkende 
ÜngcthOm  theologischer  Empnsa  (b.  Hobbes)  Unftieden  anstiftete  (in 
dreisBigjfthrigen  Kriegen),  nnd  erst  nachdem  der  Foftsehritt  naturwissen- 
schaftlicher Metbode  (pedetenthn)  bis  snr  Piycbologie  gelangt  ist,  wird 
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die  rationelle  Wur/.el  zu  Eude  sein  (fiir  dauernde  Sicherung  idealer  Guter 
in  der  Monscljlieits-^esrbichtc). 

Da  die  Wfi.slicit  ^b.  Pythagoras)  ilem  Gotte  eignet  (8.  Heraklidcs  Pt.), 
dem  Menschen  nur  das  Streben  (b.  Lessing),  ist  die  PlulosopUie  auf  die 
invttiitn  gelichtet  (b.  Plato),  in  Bearbeitung  der  Begriffe  (b.  Herbart),  bis 
twt  selbst  sieb  begreifenden  Yemmift  (&  Hegel),  um  so  dialektisch  die 
Spaltung  zwischen  Qöttliebem  nnd  Menachtichem  wieder  antztigleiehen,  in 
einheitlich,  den  (jonischen)  Hylozoismus  klealisircnder,  Weltanschauung, 
gegen  welche  der  den  Glauben  zurückweisende  Materialismus  sich  spröde 
zu  erweisen  hat,  bis  aucli  die  P.>^yc'hologic  unter  den  Naturwissenschaften 
cingcldliit  .sein  winl,  um  auf  die  idealen  Fra^jreii  (im  xr^atg  inKn^fttjg)  die 
com])arati>  -^'•eneli.st  hc  Methode  glciehfails  zur  ^'el•^vcnd^ng  zu  bringen  (mit 
der  Indiictiuu},  nach  der  licligion  der  Stoiker,  denen  ^philosophia  Studium 
▼irtntis  est**  (s.  S^ieea),  in  drd&eher  Theolegie  (b.  Soaevola),  bot 
practisehenPflichterMting  innerhalb  desGeseUscbafiskreiseSy  unter  ethischen 
Kemsprflchen  „laeedaemoniseher"  Wdae  (s.  Plato)  ftr  die  Römer  (ab  Ge- 
sehichtsvolk),  nnd  dabei  auf  dem  Individuum  rdt-  fi^datfiom  ßioy  (s.  Epikur) 
beschaffen  mag,  (bei  Richtigkeit  für  1  uisclies  Ueehnen),  wenn  das  Forschen 
der  ItnoQia  (von  «Wwi^  sidi  ubjectivcr  !^.^traehtmi^'  des  OeschcheilS  (in 
der  Geschichte)  zuwendet  (beim  Ucberl)lick  der  ^'tilkel•^''e<la^kc^»). 

Zu  den  physikalischen  Agentieii  der  geographischen  Provinzen  treten 
zu  den  Beiüngungen  für  die  organische  Wesenheit  des  Menschen  die 
paychisehen  Reizwiri(ungen  aus  der  geseltochafidiehen  Atmosphjüre  (im 
Spraehanstansch). 

Neben  dem  Bilde*)  auf  der  Netxhatit  (in  den  Strichen  eines  vier« 
beinigen  oder  langgestreckt  gezeichneten  Geschöpfes)  tragen  wir  in  den 
Vorstellungen  die  (unter  Combinirung  der  Lautbilder  aus  Gencralisationen 
gebildete)  Idee  des  Hundes  oder  Baumes,  als  dnrehans  an  <ieh  fest  nui- 
sehricbeii  in  realer  Existenz,  wie  sie  je  nach  Bcdtlrfuiss  hervorticteu  oder 
hervorgerufen  werden  können. 

Am  den,  unter  unklar  wogenden  Geftihlscmpfiuduugen,  traumhaften 
Gestaltungen,  tritt  w&hrend  des  Waeblebens  stets  die  eindringlichst 
ineinander  geschlossene  Reihe,  als  klftrend  leitende,  hervor,  die  m  der« 
artiger  Tendenz  sich  im  Willen  einhalten  Iftsat,  und  zwischen  solche 
Kettenglieder  mag  auch  der  Hund  oder  Baum  (ans  dem  Projectionsbilde 
des  geistigen  Aiip:e?')  darnnter^^^fiii;t  sein  (je  nach  dem  Anlas«  dazu). 

Im  gespraclisueiscn  Meinungsaustausch  können  aus  anderen  Willcns- 
reihen  — ,  aus  tlen  in  anderer  Persönlichkeit,  dem  behandelten  Thema 
gemilss,  auf  gleiciie  Zwcckriehtung  hinzielenden  — ,  Motive  in  die  eigenen 
eingeschoben  werden,  welche  diese,  wenn  übcnjcugcud  wirksam,  dcm- 


•)  Proptrr  cnnjitutn  vcrpus  Pxtrrnn  Homppr  viflottir  tnniquiim  :;'ii|iiid  sitiim  cxtr» 
Organum  (9.  iiohbes).  Aus  dem  Kuapog  yoijtot  (die  Ideen,  als  Ubjectc  Doukon«, 
umfttaaend),  foif^  (b.  Jainblichas)  der  Kiv/tut  *w((ie$  (die  intellectaelle  Welt  denkender 
Weten).  Dm  Dcnkcu  bedarf  der  Voretelluiigsbilder  {ff  utauaun),  diis  in  der  Wahr- 
nehmung wuricil  (s.  PomponatiiM),  siuulicli  und  Ubcrunnlicli  (fUr  Ausebauungen). 


LXXIII 


gemäss  eotsprecheiid  in  EioBelnheiteii  nmgestaJten,  onter  den  Hodificationen 
des  Znsammenhugcs,  (oder  dieses  im  Ganzen).  Au^tferdein  ma^  aber  dureh 
momentan  (mit  nnvorhcrsehender  riützliehkeit)  duniiuircnden  Eiudnick  die 

Willeiisreihc  hi  ilircr  Oesanimttendenz  dnreli  die  des  Anderen  ersetzt 
vvcrdiMi,  ikratt  bofeliltMiilcii  Wortes  oder  schon  aus  Furcht,  vor  „brtsem 
liiick"),  besonders  wenn  durch  absichtlieli  vorlK-rii^c  Untcrdrllckmi;;  »xlcr 
Abschwäcliung)  auf  solche  Suggestion  vorbereitet,  und  &o  ma^,  uiibewu^st 
gewissennassen,  vielleicht  anch  das  Bild  des  liondes  oder  des  Baumes  vor 
dem  Auge  stehen»  —  (in  Vollkraft  des  „Totem'*  oder  „Nahoal"  in  objcctiver 
Heiligkeit,  oder  snbjectiver  Beeinflnssnng  des  yiEiAro*)  ohne  rationell  be- 
gründete Rechenschaft  oder  Rechtfertigung  dafür  (wenn  es  beim  logischen 
Kcehnen  verblieben  wäre).  Achnlichcrweis  kann  in  Auto  -  Suggestion 
durch  eine  nnverTiiittelt  ;iiidcrc  die  eigene  Willensreihc  ersetzt  werden, 
wenn  durch  monoton  rythmisch,  (zur  ücbcrfllhnin^  in  autoinatisthc  KVtlex- 
äusserungen),  fortgesetzte  Hlllfsmittel,  für  Fürdcnuiij:  eines  ckstutischeu 
Zustandes  (in  Gesang,  Tanz,  Narkose  und  sonst  in  der  Mantik  getlbtcu 
Kunstgriffen),  innerhalb  der  bewnsst  festgehaltenen  Willensreilic  dorch- 
sehattelt  und  zerrüttet,  um  insofern  eine  „tabula  rasa**  („indifferenten 
Gleichgewichts*^)  zu  bieten,  flir  Einpflansung  eines  neuen  (nicht  graduell 
veränderten,  sondern  radikal  anderen)  Keims,  aus  tiefelliegenden  Ursftch- 
liehkeiteu  bor,  in  unteren  Schichtungen  des  Erinnerungsschatzes  (bis  auf 
physisch  verliüllte  Voranlagen),  und  so  mag,  im  insinrirteti  Einfall  der 
BcgeisternnL',  (i'^r  >IrT\sch  als  Gott  dem  01änbitr<'n  ^'e;;enül>cr8teheu,  mit 
prophetischer  .'^tinimc  redend  (als  „Chao"  oder  sonst ij;o  Heroen^cestalt,  wie 
in  mytiiischer  Verehrung  der  (icwohiibeit  vertraut;.  Auch  aus  iler  ruHisivität 
des  Hdrers  mögen  in  der  Gcdankenfolgc  des  Dämon  dessen  Acusserungcn 
horvorgelockt  werden,  (mittelst  der  durch  die  Exorcisation  enswungenen 
Antworten),  und  die  Verbreitung  psychischer  Epidemien  ist  in  den  sym- 
pathischen Veranlagungen  selbst  gegeben  (bis  auf  historische  Ausfolgen). 

So  sind  es  die  unter  den  (in  ihren  Effecten  zusammenwirkenden) 
Causalitiltcn  preoirraphisch-historischcr  Unif^cbnn*!^  prezeitif^'teu  Schöpfungen 
(des  Volkergedankeiisi  welche  (aus  geselNrhaCtlieher  Atmosphäre)  wieder 
einsteigen  in  den  psychischen  Wachsthumsprocess  des  Einzelnen,  um 
hervoraurcifcn  zu  den  Früchten  idealer  Güter  in  der  Cultur,  bei  richtiger 
Leitung  und  Htttung  (unter  gesund  normaler  Entwicklung  liarmouischer 
Gesetzlichkeiten),  aus  religiös  flbersinnlicher  Bindung  die  Freiheit  er- 
kämpfend, sdbstbcwusster  Forschung,  —  einer  naturwissenschaftlichen 
also  (zu  einheitlich  hergestellter  Weltanschauung)  im  „natunvi^nschaft- 
Jichcn  Zeitalter",  um  mit  der  Psychologie  das  Gebftude  der  Xaturwissen» 
sehaftf-n  zu  vollenden,  kraft  Vcrwendiinfr  comparativ- genetischer  Methode- 
(mit  liiüfe  des  durch  die  Ethnolo<rie  hesehatVten  Materials). 

Der  Ausgang  der  Forschung  itit  im  Gegebenen  zu  nehmen,  (im  that- 
säcldich  Vorhandenen),  bereits  eine  Hj-pothese  aus  erster  Setzung  \iiiov 
Uym  t6  cAw»  hn9*ats).  Die,  wenn  das  Culturvolk  (beim  Aufgang 
seiner  Geschiehtssomie)  zum  Bewusstscin  erwacht,  an  seinem  Horizonte 
schwebenden  Ideale  (geistiger  Güter),  sehliessen  deiyenigen  Inhalt,  aus 
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und  mit  welchem  sie  in  der  Xacht  der  Vorzeit  zu  ihrer  Reife  heran- 
p;^owaphspn  sind,  als  erworbenen  Besitz  in  sieli  ein,  der  also  (al«  ein  ent- 
falteter und  zusainmenjrefaltefcri  dialektiseh  wieder  auseinander  gelegt 
werden  kanu  (mit  dem  Sylloi^isnius )  iu  der  Dednction  (zur  Analyse).  Und 
dancheu  bietet  sich  uun  die  Metbode  der  Inductiou,  zum  (synthetischen) 
Aufbau,  xQ'3  dt$lh9m  noca  %wv  Xoytay  tidq  t«p  ÖMitlfXTtnmv ,  Satt  dl  xo 
pi»  inay»]^,  TO  de  gvU/oytcfi6g  {g.  Aristoteles).  Hier  naeb  (epagogisehem) 
Zusammentragen  des  MaterialSi  wie  bei  der  Abrnndong  des  Globus  im 
Entdeekangsalter  geliefert  (fllr  die  companUiv-genctische  Hetbode),  bringt 
Baeon  die  Indoction  zur  Verwendung  auf  objcctiver  Xaturbetraehtung. 
Sdll  indess  sodann,  über  die  materialistisch  gefestigte  Unterlage  hinaus, 
transcendental  fortgeschritten  werden,  soll  die  Dialektik  zur  Answirknnjr 
kommen,  6  rqortoq  Ttjc  rov  öiaXfyKf^m  drm/ifwc  (b.  Platoi,  so  wird  aneli 
die  Psychologie  vorher  in  ihrer  Behaudlungb weise  den  übrigen  Natur- 
wissenschaften anzureiben  («.ein,  mit  den  (der  GcäclLschaft^wcscuheit  des 
Hensebeo  gemiss)  in  den  VOlkergedaaken  entgegentreteDden  Ansehannngen, 
unter  arsieblieher  Verkettung  mit  den  jedesmal  historiscb-geogropbiseben 
Provinzen  (und  LOsnng  solcher  Probleme  dttreh  logisckes  Rechnen), 
er  „Allerlei  ans  Volks-  und  Menschenkunde"  II,  S.  38  (u.  a.  a.  0.). 

Bei  einer  formalen  Natut*  des  Verstandes  liegt  seine  Function  im  Ordnen 
des  durch  Frf;'})irung  Gr^'rbfMun  (b.  Kant),  bis,  wenn  aiieh  psycbisch 
(»bjeetive  Krtaiunngen  gesaumielt  sind,  unter  Zutritt  der  genetis{dien  Methode 
zur  couiparativcn,  auf  tiefere  ürsäcldiehkeiten  hindurchgctlrun^'en  werden 
wird,  in  neue  Enthüllungen  (aas  naturwissenschaftlicher  Behantllungswcise 
der  Psychologie).  In  der  Uberannlielieii  Wet^  zu  deren  Contact  die  höhere 
Erfahrung  (b.  Jacobi)  Itihrt,  begannt  dann,  auf  dem  elementaren  Niveau 
in  der  Religion  der  Vorstellungswett,  wie  in  den  Gesellschaftsgedanken 
gebreitet,  das  Aufwachsen  potentiell  eingepflanzter  Keime  in  freie  Ent- 
wicklungsfähigkeit hinaus,  mit  jener  Einleitung  unendlichen  Fortgangs, 
worin  das  <ii)nlicli  und  als  „post  hoc"  zu  Verfolgende  sich  in  ^proptcr  hoc" 
<lnrebdrin^'T,  rnit  innerlielier  Causalität,  deren  Ansprang  und  Kn(b'  itn  vor- 
liiutig  Unbe^rrt'i trieben  verl)orgpn  bleibt,  wie  aurh  In  riMts  jedem  Mati-rieUen, 
das  durch  seinen  „kSebein'*  auf  j,^>eiu'^  ileutet  (s.  Ilerbart),  das  daiiintcr- 
stehende  „Ding  an  sich^,  indem  jedem  Dinge  das  GVttlidie  (b.  Bruno) 
einwohnt  (ans  Immanenz  des  Gdttlichen  im  AU).  Im  Abglanz  aus  dunklem 
Urgrund  mirde,  ftlr  praetische  Zweeke,  lUatici  Viraooeha  als  Soone,  oder 
„padre  del  Sol"  (s.  Henera),  Torcbrt  (bei  den  Inea),  und  der  Ariya,  der 
von  täuschender  Maya  umgeben,  sich  deren  8i)iel  anheimgegeben  ftlblt, 
erfasst  seinen  Anhalt  im  Dharma,  das  einwohnt  (wie  durch  Bodhi  zu  er- 
kcnnenV 

Trotz  dem,  theoretisch  der  Skepsis  (b.  Hume),  nicht  versagbaren  Zu- 
geständnisse einer  gcwohuhcitsmässigcu  Aneinanderreihung  der  Bcobaeh- 
tangen,  ergiebt  sich  fOr  die  Praxis  der  dhrccte  Beweis  filr  Gültigkeit  der 
Gesetzlichkeiten,  in  gern  anericannter  Brauchbarkeit  bei  Benutzung  im 
Genuss  der  Geschenke,  durch  welche  die  naturwistHinschaftlichen  Ent- 
deckungen das  sociale  Leben  venchOnem  und.  bereicbeni.  Welcher 
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Wisiscnszwcig  inimor  durcli  nutarwisscnscliaftli'  lic  Metliode  hat  bcnicistcrt 
worden  kennen,  (Irrscll)i^-('  ist  damit  in  dir  Hand  de«  Meiisclien  ^•ole^'-t, 
Will  mit  iliin  zu  \erfalireu,  iiuch  Wiuiscli  und  Wille,  die  Natur  zu  Dioisten 
zu  zwingen,  iu  ihruii  ehcnmchen  Eigcusciiatk-ii  mittelst  der  Chemie,  ihren 
physakaluclien  mitfelat  der  Thy^ik,  und  ihren  biologischen»  wenn  die 
Biologie  aas  jaoger  Daaer  erat  sn  freier  Vollreife  sich  yervollkomninet 
haben  mag.  Und  wenn  es  dann  aneh  in  der  Peyehologie  gelungen  sein 
sollte,  nnveränderlieh  feste  Gesetze  herzustellen  für  den  Elemrntar^'rdanken 
(niit  den  geographiseh-historisehen  Variationen  der  Völkergcdanken),  dann 
wird  (unter  Auwendung  der  luduetion  in  comparativ  ^'^enetischer  Methode) 
aueh  das  f^escllschaftliehc  Leben  in  seinen  h(»horcn  Interensen  beherrscht 
Bein,  oni  jenen  Oefaiircn  ent^eg-enziitreteu,  wie  sie  „im  materialistiHehcu 
ötrcit  unserer  Tage'^  «)  al«*  n*-'"'  ernstes  Zeichen  der  Zeit"  (s.  A.  Lange) 
aas  dem  Materialismus  bedrohen,  —  ein  prächtiger,  aber  nnbeholfener  Torso, 
IM  lange  ihm  sein  denkendes  Hanpt  noch  fehlt.  Und  mit 'solchem  wird 
es  gekrtat  dastehen,  wenn  aneh  die  Psychologie  za  den  Natnrwissen- 
seliaflcn  hinzugetreten  ist  (kraft  des  in  der  Ethnologie  besehafTbaren 
Materials).  Die  nothwendig  verbindende  Gesetzlichkeit  erfasat  sieh  in 
der  Constan/,  die,  wenn  auch  ausserhalb  des  sinnlich  Fassliaren  in  den, 
bei  der  Vergieiehung  nnt  dem  Anderen,  dritten  Punkt  fallend,  dorh  in 
soleher  Constanz  die  Realität  mathematisch  beweist  für  logisehes  Rechnen 
(beim  Fortgang  von  dem  Endlichen  zum  Unendlichen).  Obwold  die  Er- 
fahrungen am  thalsäehlich  Fassbaren  die  nncrlisslieh  erford^Iiche  Vor- 
bedingung bilden  fUr  sichere  Erkenntniss,  fUlt  nicht  dahin  die  Bealitftt, 
sondern  in  die  Gesetztiehkeiten,  wie  durch  vemunftmAssiges  Denken  ver- 
standen, und  damit  in  das,  solches  Verständnis  f^ewährende,  Denken,  ans 
eigenem  Bewusstsein  des  Selbst,  wenn  zum  Abgleieh  gelangend  bei  Be^ 
antwortung  gestellter  Fragen  (unter  den  Harmonien  des  Kosmos). 

„Die  Falschheit  des  >[aterialismus  muss  sieh  iubln  sondere  dort  zeiju'en, 
wo  seine  Trincipien  auf  Tsychulogic  und  Logik  angewendet  und  diese  in 
seinem  Sinne  umgestaltet  werden"  (s.  Glossner),  weil  es  zu  solchem  Zweck 
einer  vorherigen  Materialansehaffung  bedurfte  (in  den  Volkergedanken), 
um  die  naturwissenschafUiehe  Methode  zur  Anwendung  zu  bringen,  und 
so  neben  dem  Materialismus  auch  den  Idealismus  einzofUireu,  als  voU- 
bcreehtigte  Staatsbfirgw  im  naturwissenschaftlichen  Zeitalter  (einheitlicher 
Weltansehauung). 

Mit  dem  (eleatischen)  Sein,  im  h'  xal  näy  (h.  Xenophanes),  gewinnt 
das  Denken  seinen  Anhalt,  avi6  touy  ?nuy  if  xui  thm  (s.  Parmenides), 
nnd  aus  den  Täuschungen  des  Seins  [tü  doinont  oder  ra  nQog  dü4ut>)  er- 
fiillt  sich  das  Seiende  als  das  (körpcrlicli)  Volle  (to  nltqy\  wie  dem  ein- 
beitlich  das  All  durchschanenden  Gedanken  (in  Bodhi)  sich  der  Gegensatz 
an  Maya's  Tänscliungswelt  in  das  eigentlich  Reale  wandelt,  beim  Nirvana, 
ab  Eleroma,  wenn  die  metaphysisch  leeren  Spccnlationen  ihre  methodische 
AttsftUlnng  erhielten  (durch  naturwissenschaftlich  begründete  PsychologicX 

Umfangen  von  dem  Ganzen  im  Sehen,  Denken,  HAren  (oJ^Aof  6q^, 
olXoi  di  yo^h  ovXog  di     «xov<«),  ist  eiulieitUcb  eine«  mit  der  Gottheit 
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.  {ttg  9f6c),  wer  vernunft^^ciiUUe  ihre  Gcdaiiken  denkt,  im  gesetzlichen  Ein- 
klang ((Ich  Dliarroa  mit  Manas).  Dan  mochte  gehen,  im  gemeinsamen 
Miittcrschooss  allgemeiner  Mischung  {avyxQKTig),  —  auch  für  Uli  (Po-uli)  der 
Kaiiaka  (»Inselgruppen  in  Oceanicn"  S.  225)  — ,  his  es  hei  unsicbprer  Ver- 
nünfti^'kcit  liäii^'licliwnnlo,  wenn  ein  „Nous"  (b. Anaxagoru«  kiMimon  isoilte, 
über  die  Urtiiiung  zu  l>efragen  (tha  rovg  fki^mv  aim  (Ufx6<rfiijCf). 
Darüber  gab  es  bald  zu  viele  Interpreten  nach  religiösen  Prädilectioucu 
jn  der  Theologie,  and  so  \taat  Lucrez  seinen  Schlachtruf  erschallen,  die 
arme  Menschheit  von  der  Furcht  zu  befrdeni  ivie  Epikor  es  gelehrt,  wenn 
im  VoUvertraaen  auf  gesetsUehon  Verlauf,  die  Enthymie  (b.  Demokrit) 
ungestört  bleibt,  bis  zur  Ataraxic,  und  wiederum  Selbstvemichtnng  viel- 
Icichf,  im  Auslauf  der  von  (Sclioppcnliauer»)  Willen  geschaffenen  Welt  (in 
Willens-  und  Wnnsches-Zaubcrkraff.  soweit  sie  reicht). 

Dabei  mögen  auch  OWer  {(Utnotoy/^iut)  in  die  Welt  der  Leiden 
(«chmer/licher  „Dukba")  nicüerblieken,  in  ftdüüa  (Deniokrit's),  aus  „Meta- 
kosmicu  (b.  Epikur),  oder  von  Kupatcrrassen  herab,  wo  metaphysischer 
Feinscbmeckerei  die  Falle  an  Herrlichkeiten  besebeert  sein  wird  (und 
Wiederoffenbamngen  nicht  fehlen).  Immer  indess,  wenn  die  Gottheit  za 
weit  entfernt  ist,  nm.  vom  Gebete  erreicht  zu  werden  (gleich  Njankupong 
oder  Mawn,  im  schwarzen  Guinea),  wenn  das  irdische  Leben  also  mit  den 
Emanationen  nur,  in  dienstbaren  „Wong"  —  glelcli  llenaden,  als  O^tol 
(b.  Proklus)  oder  (s.  Philo)  ^rmfuTi  (koyoi)  —  zu  tliuu  hätte,  dann,  statt 
den  Dienern,  der  Götter-Diener  wieder,  in  (lieii8tl)are  Hände  zn  fallen, 
bleibt  es  rathsamer,  die  Naturkrälte  zu  beineistern,  und  daneben  zugleich 
der  für  Eroberungen  geläutige  Satz  vom  „divide  et  impcra",  so  dass  sich 
atomistische  Vertheilung  zu  empfehlen  hat  (für  naturwissenschaftliche 
Forscbungsmethode). 

Die  Angst  vor  den  GOttem  hatte  nm  so  mehr  zu  bedringeD,  je  mehr 
unter  einer  von  krystallcner  (oder  christlicher)  Glasglocke,  im  (patristischen) 
Dom  (s.  Draper),  ühersidlpten  Welt  Alle»  auf  engstem  Raum  zusammen- 
gepfercht war,  und  also  Nielifs  verborgen  bleiben  koiiiite,  vor  dem 
Schwarzmann,  dor  bei  den  Peschcräbs  umgeht  (in  sclmialer  FelsschlucUt). 

Wer  anderseits  dem  freien  Gedankenflnp:  folgte,  fand  von  grausigem 
Staunen  sich  gepackt,  weiiu  zu  schwindelnder  Höhe  cmporgcriasen,  dort 
auf  leere  Weite  blickend,  unmessbarer  Dehnaug,  und  so  im  vensweiflungs- 
voUen  Niehtigkeitsgeftlhl  war  der  einheitliche  Faden  bald  zerrissen,  so 
dass  es  dualistisch  klaffte,  in  Körper  und  Gewt,  wobei  dieser,  von  jen- 
seits, ans  einer  Hinterthür  {i>i()ai}tr),  liinzugckunuuen,  übermächtig  herein- 
ragte, bis  zum  stumpfsinnigen  Erdrücken,  in  willenloser  Hingabe  an  den 
Glaul)cn  (and  was  durch  ihn  in  Gnade  der  Offenbarungen  gespendet  sein 
mochte  I 

Hier  blieb  keine  andere  Rettung,  als  die  handgreifliche  Scheidung, 
zwischen  dem,  was  im  Begriff  gegriffen  werden  konnte  (dem  aifQtw  oder 
vmfrif^\  und  dem  JUi/  ov  intvoiß  oder  itaifav)^  als  Nichtiges,  das  jetzt  keine 
Sorgen  Unger  zu  machen  brauchte,  weil  eben  ans  der  Welt  geschafft, 
(radieal  fort). 
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Zu  aodeKm  Anasehen  gestalten  sieh  diese  Aspecten,  wenn  die  Welt 

selbst,  —  die  Welt,  in  der  wir  leben,  —  eine  unendliche  geworden  ist, 
indem  dem  Geistigen  sodann  die  Kmpfindnng  einheitlielier  Zngehdrigkeit 
kommen  mnss,  im  rnondlli  Iii  f^itszu^a^  der  Gedanken. 

Innerhalb  eines  vom  1*  iriaanient  umschlossenen  Weltsystems  war  die 
Schr»|)fung  nur  insofern  selbstgcgeheii,  als  sie  sich  er/.wunp*encrn'eise  in 
einer  oder  anderer  Art  mit  den  Grenzen  abzufinden  hatte,  worauf  sie  sticss 
(nach  Oben  und  naeli  Unten). 

Die  LOsnngsweisen  lagen  in  ibrer  beschränkten  Answahl  vor,  je 
naebdem  die  Erde  einen  mebr  weniger  beqnemen  Sttttaponkt  xn  erhalten 
vermoehte,  oder  der  HimmelMherr  seine  entsprechend  ausgestattete  Be- 
hausung. Dann  konnte  es  mit  dem  Schaffen  vorwärts  gehen,  nnd  kam 
ein  ^ex  nihilo''  in  die  Quere,  blieb  Frcdegisns  Interpretation  (^de  nihilo 
et  tcnebris''). 

Im  Anfang  nnd  Ende  von  Mnhadeva's  Schopfungs.süule ,  forschte 
Vishnu  abwärts,  Brahma  autwarts,  der  letztere  mit  Erahnuugcn  und 
Antworten,  deren  Anmassm^  sein  Gegner  brutal  bestritt  (in  Kopfvcr- 
kflrEung).  Wie  das  iv,  weil  die  Hobe  nicht  erreicht  werden  kann,  Negation 
ist,  so  die  ^lif,  in  nnerfassbarer  Tiefe  (b.  Piaton),  das  ßd3o$  (bis  zum 
Bythos). 

War  Anfang  und  Ende  sichtlich  gegeben,  mit  dem  seit  Uranos  oder 
Gfta  (oder  Eangi  nnd  Papa)  i^ealterten  Eltern]>aar,  mochte  es  als  Vor. 
zuir  or-^rliciiicii ,  statt  jOn^rere  flöttcrerben  zur  Herrschaft  einzusetzen, 
das  <  it  sauunt^csi  liätt  kalt- nüchternen  Atomen  zn  tibertragen,  von  denen, 
wenn  nicht.H  zu  hotVen,  doch  eben  auch  niciits  zu  fürchten  war. 

Anders  freilich  in  einer  dynamisch  durchdrungenen  Welt,  wo  es  mit 
Ewigkeiten  wallt,  bei  Unendliehem  ringsum. 

Hier  bleibt  der  Atomistik  ihre  absolute  Bedentang  von  vornherein 
n^rt,  wogegen  ihre  relative,  fflr  die  Methode,  desto  durchgreifend  be- 
deutungsvoller hervortritt,  weil  eben  fest  gesicherte  Anhalte  gewährend, 
ftlr  jenes  lojrisvlie  Keelnien,  das  sich  einstens  bis  zn  ein  Tnfinitesimal- 
calcnl  wird  zu  vcreteifrm  haben  mö^ren,  und  also  gnt  tlmt,  zeitig  sich 
vorzusehen,  um  schwindelfrei  zu  bleiben  (bei  kUuftiger  Durclibildnug  der 
Psychologie  als  Naturwissenschaft). 

Der  Begriff  des  Wirkens  liegt  fbr  den  Menschen  Im  Werkzeug,  nnd 
hat  fflr  ihn,  ein  insofern  immanenter,  m  gelten,  als  darch  solche  „Organ- 
projection**  (s.  Kapp)  erst  die  Natnrheit  (Wesenheit)  gewonnen  wird,  für 
die  Hcnschcnwesenheit  innerhalb  der  dnr(  b  das  Band  der  Sprache  ge- 
schlossenen Gesellschaft,  in  welcher  ausserdem  mit  dem  selbstgemachten 
Werkzeug  erst,  das  Recht  des  .Sonder  -  Eigenthnnis  (aus  dem  Allgemein- 
besitz der  Horde),  zur  Anerkennung  gelangt  (cf.  nAllg.  Grundzttge  der 
Ethnologie",  S.  33). 

Wie  die  Sprache  ist  deshalb  das  Werkzeug  unter  den  Vorbedingungen 
der  Existenz  aufzufassen,  und  mit  der  einfach  primftrsten  Wirkungsweise 
desselben,  dem  Bobren,  in  der  Drehbewegung,  ist  die  Fenenengnng  ein- 
begriffen (ftlr  Agni's  vedisebe  Zengnng),  während  der  Drang  znr  Ver- 
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körperinit,'  sprachlich  angeregter  Ocdank  ii- ( hilde,  —  in  der  ao^(^ 
(8.  Honar),  als  Kunst  dos  (priesterHehcu)  Ziniiuemianns  (auf  Tonga),  — 
sodann  mit  dem  Schuit/,cu  seine  Befriedigung  findet;  (weshalb  in  den 
Anleitungen  flir  die  Sammluugcu  der  Museen,  auf  alle  Art  von  Schiiitxereien 
Tomebmlich  hingeAvieaen  ist,  oebst  den  dazu  verwandten  Instnunenteny 
unter  Aufmerksamkeit  anf  die  Verlaufastafen  der  HerBtottangsweise).  In 
AtiBverfolgiuig  des  Maschinenwesens  ist  die  Foi^hang  gcndthigt 
(s.  Keuleaux),  „in  die  dankein  Fernen  der  Entwicklnngs^eschielite  der 
Menschheit  hinaufzusteigen,  um  dio  crstoii  Keime,  die  ersten  Wurzel- 
faden  der  Begriffe  aufzufinden,  welche  im  Laufe  ungCEäidtcr  Jalirhundertc 
sich  langsam  fortgebildet  haben,  bis  in  entwickelte  Civilisationen  hinan, 
durch  hohe  Culturcn  und  zwischen  untergehende  hindurch,  um  dann  end- 
lich bei  den  Abendländern  in  den  letzten  zwei  Jahrhunderten  ihren  bis 
heute  im  Steigen  gebliebenen  Anftehwnng  xn  empfangen"  (1875). 

Als  treibender  Bewegungsgmnd  bei  seinem  -  Entstehen-  in  der 
schöpferischen  Denkt1iäti;:k(it  des  Mensehen  wirkend,  unterliegt  das 
Werkzeug  für  seine  Verwirklichung  den  Bedingungen  der  geographischen 
Provinz,  nach  seinem  Material  (das  Holz-,  Stein-,  Muschel-,  Knochen-Alter 
n.  8.  w.  auzeiehnend)  sowohl,  wie  betreffs  der  Hestiinninng  (in  der  Jagd, 
—  je  nach  den  Thieren  derselben  — ,  dem  Fischfanfr,  Ackerbau  n.  s.  w.), 
nnd  im  Total  des  Effects  aus  den  Ursächlich keiteu  ergiebt  sich  der 
Gesammterfolg)  nm  dem  Zweck  zu  entspreehen  (mit  Hinrichtung  auf 
das  Ziel). 

Die  Fhige  nach  dem  6^  §  Mfy^mf  (b.  Aristoteles)  beantwortet  lüeb 

ans  dem,  —  späterhin  zum  „Appetitus  intelleetivns"  (b.  Thom.  Aq.) 
wählerisch  verfeinerten  — ,  Hunger,  indem  der  nackt  und  hCllflos  auf  die 
Erde  gcsctr.te  Mensch  (s.  Plinius)  zu  verluingcrn  hätte  ohne  Werkzeug,  da 
die  ^arma  antitpia''  fb.  Luerez)  nielit  weit  reichen. 

Wenn  hier  nun,  unter  erstem  Abgleich  mit  den  im  anthropologinuhen 
Kreis  vorliegenden  Naturverhältnissen  (in  Unschädlichkeitmachang  der 
gegcusfttzliehen  Beize),  der  Zeitpunkt  fixier  Müsse  eintritt,  wirkt  die  im 
Penken  bereits  angeregte  Bewegung  weiter  hinaus,  zur  VersdiOnerung 
des  Instruments,  {ebenfaUs  wieder  unter  Abhängigkeit  in  dem  zur  Ver- 
arbeitung,' gelieferten  Material);  und  so  bilden  die,  (zugleich  als  wichtigste 
Objecto  der  Beobachtung  dem  ethnologischen  Sammler  zur  Aufgabe  ge- 
stellten), Oniamcntc,  in  ihren  ]mmitiven  Formfassungen,  (und  artistischem 
Anschluss,  wie  in  ])enianischen  (Jeweben  z.  B.),  die  Unterlage  zum  \us<,'an'; 
für  ideale  Ge»taltuu^eu  der  Kuiittt,  des  coyo^"  (b,  Herodot),  o(ier  dann, 
unter  erdrtlekeuder  Grösse  des  Problems,  dem  (bescheideneren)  ydocofos  (in 
Phlitts),  anf  das  Schone  hin,  gemeinsam  mit  dem  moralisch  empfhndenen 
Guten  (für  das  sociale  Leben).  Hier  sind  bei  den  Natnrstämmen  die 
dyayffd^  doyftma  (wilder  „Theologen''  neben  äqxalw  not^fu^  symboliseh 
zu  entzifTern  (aus  Vorstufen  der  Schrift  in  den  Sammlungen). 

Wenn  klar  und  ofien  der  Blick  durch  seinen  Gcsiclitsbezirk  hinans- 
sehaut.  wenn  presund  normal  im  Sinnlichen  auf  innerlii  lu'  V»  ranlagnngcn  die 
Aussen  -  Emptindungeu  wiedcrklingcu  (den  A^utauu  die  Arowaua  ent- 
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sprecbei4  in  rielitiger  Corrcspohdenz),  dann  erfreut  das  in  Natur  ui)d  ihren 
Gegenständen  gesct/Jich  Ausgedrückte,  um  bei  den  edler  vallendeteo  Gc- 
8taltun|::cn  den  Schönen  in  Hcwnndcrnng  und  Aiulaclit  zu  beugen. 

Und  wenn  der  ^'clstiLT  Blick  zu  seiner  hölieron  AutVassung  frelan^rt,  — 
in  den  gebietend  rlk  k\\  irkciidi  n  Mural  -  Ideen  des  Guten,  des  Gcrt  clitcn 
und  Richtigen  (gcscllseliutiiiciicr  Bildung),  —  dann  entbrennt  die  Liebe  /u 
dem  gottlieben  Urbeber  in  myetisclier  Yeraenkang  der  mit  mch  selber 
redenden  IndiTiduBlitAt,  während  hieri  bei  lebendigem  Zosamnienbang  mit 
der  geseOaehafUicben  Ezistensy  aos  ibren  Sehöpflmgen  sympathtscb  es  sich 
mit  der  „Benevolentia  generalis"  durchdrungen  t^hlt,  im  warmen  Mit- 
gefühl, das  zu  activcr  Mitbethätignng  drängt,  den  Leiden  abzuhelfen,  fftr 
harmonisch  allg-cnieinen  Einklang  (zusamraenklinp-end  dem  Selbst),  und  so  — 
statt  im  Nichts  des  Absoluten  ])Iatoinschc  Seliatten  einer  Ncphele  7,n  nm- 
anuen  in  Ixion's  Wolkcni;ebiMi>  is.  Hamilton;,  in  hart  marmorner  Statue 
(worauf  Cüüdiliuc  .seine  rosedulleiiden  Experimente  verschwendete)  — ,  so 
lieber^  viehnebr,  bei  der  Umarmung  (s.  Ovid)  mit  Leben  m  dnrebdringen, 
(wenn  mit  „glOhendem  Verlangen  Fygntalion  den  Stein  omfasst"),  nm  den 
IfateriaUsmns  zugleich  in  Idealismus  zu  wandeln  (kraft  natnrwissenscbaft» 
lieber  Fsyehologic). 

Dann  mögen  die  „virtutes  intellectaales  infusae"  (b.  Thom.  Aq.)  oder 
„les  vertns  intellectuclles  inspirijes"  (s.  Gratry)  in  Frömmigkeit  zur  Ver- 
ehrung stimmen,  bis  zum  Gehorchen  auf  den  katejjorf sehen  Imperativ  de« 
Pflichtgebotes  (I).  Kant),  um  in  aetiver  IJcthütiguug  dem  genug  zu  thun, 
was,  im  Pathos  unseres  Dieliter  -  Heros,  sehnsuchtsvoll  ergreift,  die  ein« 
wohnende  Bestimmung  zu  crfllllen  anf  irdiaeh  planetarem  Bezirk  (nnter^har- 
mottischen  G^tzlichkeiten  eines  Kosmos). 

Hier  nnn  sprechen  für  den  Mensehen  ans  seiner  Gottheit,  —  wenn 
beim  Schauen  dieselbe  umkreist  (b.  Piaton)  im  göttlichen  Rci^rti  ix«^^ 
IW^«of),  —  die  Offenbarungen  der  Religion,  wobei  die  Namensbezeichnunf? 
von  gcRchichtliclien  VcrhältniKsen  abhUngig  bleiben  map-,  oder  wandelnd 
in  der  Welt  der  Von^tellnngen,  je  nach  den  auf  frülieren  Stadien  mytlio- 
logiücb  dort  verkörpi  rten  Oestaltungen  tles  gcsellschafllichen  Denkens,  ^ 
(um  so  geschichtlich  congruenten  Cult  mit  den  Staatseinrichtungeu  zn  ver- 
knai)fen,  und  der  Cultur-Entwickinng  ihren  organischen  Zusammenhang 
angestOrt  zu  bewahren). 

Die  Weisheit  ist  den  Todten,  nicht  den  Lebenden  gegeben  (in  Plato's 
Phaedon),  aber  die  der  Weisheit  Lebenden  (als  Philosophen)  bethätigen 
sie  im  Leben  durch  actire  Mitarbeit*)  (in  der  Idton^yin  der  GeseU- 


•)  L'csprit  grandit,  riuand  il  fait  chaud  dana  lÄmc  (s.  Grfttry).  Die  ratio 
pervenions  ad  fiiicfn  Buum  (b.  Aug.)  füblt  den  appetftnm  binatmii  «d  Tiwooem 
intuitivam  (u.  Thom.  Aq.)  ans  den  Idealen  der  GefellBchaftswogcnhek  praeti«ch  be- 
tli;lt!;^'f  (im  Aiixv*  rf(il-|.  Maf^nii,  imnin  in:i\iiua  pars  »apicntiac  «'«t  qimcdain  aequo 
auinio  ncscirc  vcUc  (uiit  naturwiaaciisrlialtlichein  V\T»Uiudnia»  dca  Warum,  Woriu 
nod  Wieweit,  miter  vcrbteihender  M.,glicbkeU  der  Erireiteriing,  tobald  ein  ge- 
siclicrter  Weg  ^fnnden). 
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scbaftflklasscn),  im  Znsammenwirken  an  der  Etliik  nationaler  Aufgaben 
(anter  eigener  Integrirung  des  Selbst  aus  der  ihn  cinbcgreifendeu  Gesell- 
schaftswesenheit). 

Angger  im  DeDkenden  benibt  d«8  Esse  in  Percipi  (b.  Berkeley),  aber 
n6»%§^  mfSifwroi  vo0  ttHim  ififoinm  (b.  Äriflioteles),  ihrer  Bestimmimg 
entgegeoreifend  (unter  VerlängeroQg  der  Gedankenreiheii).  Das  ivssere 
Objeet  deHnirt  sieh  in  der  Auffassung  (s.  Melancbtbon),  aber  nur  durch  Er- 
fahrung erweist  sich  der  OauHahiexus  (s.  Hunie),  also  soweit  nur,  wie  die 
Natur  im  telUirisehen  Bereich,  den  Experimenten  (b.  Bacon)  zugänglich  (in 
naturwisscnscliaftlicbcr  Forschung'»;  Sia  mo  rwr  hrtv  ij  dmafitg  tov  x/^eov 
(9.  Aristübulusi.  im  Fortgang  der  Generalisationen  hängt  die  richtige 
Deckung  der  Vorstellung*  von  der  Richtigkeit  der  Rcehnnngsoperatioucu 
ab,  und  jenseits  des  vovg  nnd  PWftiy  steht  das  vmQßfßtjxog  r^v  vov  (f  wttv 
(s.  Plotin),  hinausragend  in  ünflbersebbarkeit  des  All,  nm  einem  höheren 
Galenl  angenShert  an  werden,  nnd  im  trügerischen  Seheinbild  des  mafios 
poijTog  das  Oesetzliche  (aus  Maya  des  Dharma)  ahnnn^^svoll  verstehen,  das 
Nieht-OiTene  (Am-nn  oder  Aman)  anüBnschUessen  hoffend  (ans  kosmischen 
Harmonien). 

^Wir  können  v<»n  Niolits  in  der  Welt  Etwas  eigentiicli  cila  iiin  u,  als 
uüH  Hclbst,  und  die  ^  ('raudcrungen,  die  in  uns  vorgehen"  (s.  Lu  htenberg), 
da  die  Gegenstände  sich  nach  den  Begriffen  richten  (s.  Kant),  neben  den 
„Dingen"  (in  der  „Welt  der  Vorstellnngen'*),  wobei  der  Mensch,  als  „Mass 
der  Dinge**  (b.  Protagoras),  ans  dem  Centrum  verrBckt  worden  ist  (seit 
astronomischer  Revolntion).  Le  tont  nniTcrsel  est  nn  6tre  qni  existe,  ö'est 
le  fond,  dont  tous  Ics  etres  sensibles  sont  des  nuanccs  (s.  Descbamps). 
Sumus  igitur  modi  mentis,  si  auferas  modum,  enianct  ipse  deus  (s.  Genlinx). 
Ausser  nns  giebt  es  Nichts,  was  dein  vermeintlich  rtesolienoii  entspricht, 
da  den  ilinweisungen  auf  bewus!*tL  intellifrenz  das  beziehinigsiiiii>>8i^e 
Verhalten  fehlt  (s.  d'Alembcrt),  bis  auf  hüheren  Calcul  (im  logischen 
Kechnen). 

Aus  psyebo-physisehen  Gorrelationen  zwischen  Seh-  nnd  Hdrhüdem 
steckt  im  lanUiehen  Wort,  ans  onomapoetischer  Ingredioaa,  jenes  Wesen 
der  Dinge,  wodnreh  der  Protest  gegen  Uebereinkunftswabl  Teranlasst 
wnrde  (bei  Sokrates)*  Auch  wenn  die  .Sprache  sinnlich  abgelöste  Ver- 
allgemeinerungen durch  artikulirten  Ausdruck  zu  decken  sucht,  schaffen 
darin  imltewnsst  wtllkftbrlosc  BeziehnnsrsverbHltnissse.  welcbc  niif  jedes- 
mab;;e  StimmUTijir  zu  treiVeii  suchen,  aber  bei  dem  .Schwankenden  (lersen)en, 
weil  vt>n  dem  .Stufoiigrad  der  Kenutniss  abbUngig,  und  mit  (lenisell)en 
wandelnd  geändert,  der  Kraft  tUucligüngiger  Ijclriedigung  m  ermangeln 
beginnen,  bis  rein  nominalisttoeh  rerhallend  (in  „flatös  Tocte*^),  so  dass 
das  Sprachgerlist  dann  nur  als  Mittel  m  dienen  Tcrmag,  wenn  „baameister* 
lieh*  (8.  Göthe)  der  Philosoph  sein  System  emponnrichten  nntemimmt 
(znr  Verkrirperimg  der  innerlich  treibenden  Tdeenregnngcn  des  Denkens), 
damit  6  iata  Xöyog  (b.  Aristoteles)  zur  Gestaltung  kommt  (o  l>  tfi  V^''X'/)? 
für  die  Beweismbning  {dniäet^ts),  und  so  bedarf  es  einer  Psychologie 
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ximiclMt  (sowie  der  Methode*)  ihrer  aatorwisseiisoliaffliclieD  BebandlHOgs- 
weibe). 

Die  Individncn  vergclien,  die  Arten  dauern  (b,  Arlstofelos),  uml  (da 
mit  ihnen  »W*  ancli  dasjenij^e  Element,  das  aus  dem  Iiulividiielkni  darinnen- 
steckt)  deinjitiDüss  das»  lkwusstaciu  gleichfalls,  für  die  entsprechenden 
Orpranisatitnien,  in  denen  es  sich  geklärt  hat  (zu  eigenem  Verständnis»). 
„Unnmquodque  individunm  ex  materia  et  forma  compositum  est"  (s.  Abülard), 
indem  die  Materia  (des  GeniiB)  ron  der  Fomui  (der  „sabstantiat»  differentia'') 
angenommen  wird  (echolastbeh),  zur  Differeosbereebnnng  (der  Wesenheit). 

■  „Poor  ÄTerroBs  le  principe  d'indiyidnation  est  la  forme,  ponr  St  Thomas 
e'est  la  matUve*^  (s.  Renan),  hier  für  die  „Spec  ies  scusibilis",  neben  w  Ichcr 
die  „Species  intelligibilis"  (in  tlbersinnliclier  Form)  zum  Begreifen  ftlhrt 
(b.  Ihn  8ina),  und  während  nun  die  Realität  jener  -.v^eh  dieser  zukommt, 
in  dem  Object,  bleibt  solches  zugleich  der  Vcrguuglielikcit  überhoben, 
wobei  es  im  anderen  Falle  nur  vortSbergebend  erscheint,  nach  dem  Bestände 
einer  Stetigkeit  des  OesetzHeheu,  dam  zu  Grunde  liegt,  im  Irdischen  hier, 
im  Jenseitigen  dort:  das  tfiog  in  der  Idee  (eines  Idealen).  „Lc  gdnic  est 
la  natnre  mime,  pounmirant  son  oeuTre  dans  l'esprit  hnmain'*  (s.  S^ailles), 
in  scbdpferiseben  Tfaaten  des  Denkens  (nnter  der  Harmonie  Icosmisefaer 
Gesetse). 

Als  Abglanz  göttlicher  IleiTlichkeit  (anttvyaffft«  xnl  x"Qt"f^tiQ 
rnomaato)g)  ist,  in  Schöpfung  der  uUn-tc^  (cf.  Barnabas'  Brief  an  die 
Hebräer),  der  ewige  Hohepriester  (nach  Art  Melebisedek's)  im  Logos  (fttr 
das  Evangelium  Johannis)  Fleisch  frewoidcn  (ü  kvi  oi  ö«(>$  iyivno),  dan»it 
aus  seiner  Fälle  (Äe  xov  n/i^Q<ait<nog  avrov)  Gnade  geschöpft  werde  (in 
Offenbarung  seit  der  Weltschöpfung),  während  uutcr  dem  Voi-flbergang 
der  Tathagata,  m  ZeiterfttUnng  gegenwärtiger  Wellperiode,  der  ton  den 
Meditationshimmeln  (im  Wandel  der  Existenzen)  nach  Tnsefaita  herab- 
gekommene  Sakyamnni,  von  dottatts  in  Maya's  jnngfrinliehem  Leib 
\viederf;eborcn  wird,  um  zur  Dnrclisehau  (des  Dhanna)  JBI  erwachen  (als 
Buddha),  nnd  das  Gesetz  (im  Walten  der  Karma)  zu  verkünden  (fdr 
p83'cbologi8chcn  Ausgleieb  im  Nir\v:ui;iL  Der  Scluiierz  (Dukha)  sollte 
geheilt  werden  «Inreli  das  Evangelium,  weit  Ins,  ein  axäyduXov  den 
Hebräern  (oder  Juden),  eine  fUM^kc  dun  Helleueu  —  den  Ariueu  und 


*)  Wollen  ist  Ursein  (a.  ScheUing),  aber  „Vouloir  et  MToir»  c^ait  ponvoir; 
Vöotoir  ne  rafllt  pas"  (i.  Gratry),  and  n  bedarf  «s  der  Sachkunde,  am  Pfoseliereien 

zu  miiidi^rn,  fnml  diTon  Fnlf^'cn  in  der  rr.li.iilaliiolifik).  zum  Studititn  nn^osamnK'lton 
Materials  (in  der  Kthnologic).  Alogisch,  wie  dn»  ^Dass"  dor  Welt,  wird  dor  Wille 
(bw  K.  V.  Hartmann)  antilogisch,  indem  «sdelloB  aus  der  Itube  der  Potcntialitftt 
herausgodriingt'*  Uebenreg),  nnd  ao  Bclne  SellMtTemichtnng  decretireiid  (vor* 
dienstlicher,  oder  vonliontcr,  WeisrV  Ob  optimistisch  oder  prosimistisch  hliolm 
dabei  m/atischem  Mist  iibcrlasaeu,  je  nach  der  Brechnng  mis  »uhjcctivcra  Liublcin 
Im  Hirn  de«  krilbch,  gleich  dem  Hcccnaenten  (fan  Diehtcrlied),  „tn)>rcren  Rfttcre' 
nnter  „Don  Quixote'e  Wappnnng"  (im  gewaltigen  Walten  der  Welt).  Wenn  die 
C^"i-tir  ("rwntMiPn  (wif  jrit  IfiiflcirM  Zeit).  iIurclKstrilnit  rs  mif  dor  Lust  di'.-  Leben» 
L>t-iijt;nigen,  der  offenen  Ohres  ihnen  liumeht,  dem  Kufzeichen  «einer  Zeit,  die  ihn 
geboren  hat,  f&r  die  Aufgaben  thatkrüftiger  Arbeit  (im  ^Wirken  und  Schaffen). 
Bnliae.  Afchifetaco.  IV.  f 
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Schwachen  —  geprptli^  wird  (b.  Panhis),  im  Olaiihen  diircli  Liebe 
bcthätigt  (7ii(7iic  ()i  uycmriz  it'fQyoviuyrj ),  wobei  die  ( nM\'<'btsj»rcc'liung  der 
Gläubij^cn  sich  aU  ein  „syntlu  tisclics  Urthcil-  crfricbt,  oder  al»  ein 
„analytisches  Urtiieil~  ^6.  Ucberweg;,  „unter  nianuiglachea  theologischen 
und  philoflophiscfieii  Erörtenuigeii''  (1B86).  Naeh  demens  Rom.,  der  in 
CaeBaro*  doreli  Petraa  nnteirichtet,  tob  ihm  als  Nachfolger  auf  dem 
Btecboftetnhl  eingesetxt  wurde  (s.  TertaUia&X  ergiebt  iich  das  aymbotochc 
Veist&ndniss  alttestamcntlichcr  Ordnung  als  yyüotg  (wie  im  Corinther-Brief)i 
während  in  den  Recogoitioncn  (b.  Clcui.  AI.)  der  Mrfgicr  Simon  bekämpft 
wird  ('als  Repräsentant  der  Hnosis).  Herraac  Pastor  (s.  Gaab)  belehrt 
als  Öchut/gcist  idhcr  die  (Iberverdienstliche  Gnade),  in  der  xa9oktx^ 
ixxX^aki  [Ii.  Igiiat.>  Im  rerQadiaftog  lehrt  Daiuianns  AI.  filr  die  Gottheit 
eine  von  den  Ilyposta^en  unterschiedene  Substanz,  als  viiu{i4ni  {».  Oiüchiugcr}. 
„Sicut  eadem  oratio  est  propositio,  assumptio  et  condosio,  ita  eadem  essmitia 
est  pater  filim  et  spiritos  sanetos'^  (a,  Otto  von  Freysing)^  in  (AbiUard'B) 
Trinitit  des  Monarehismus  (mit  drei  Personen,  auf  drei  AttriUnte  Gottes 
reducirt). 

Wie  nSige"  als  „Mutuhei"  (im  Polyuesischen)  mag  der  \^^^iog,  mit  dem 
sicli  diese  i  vvcibliclic)  Energie  für  die  Valentinianer)  verbindet,  als  Taarao 
(oder  Tangalua,  dialektiseb )  bezeichnet  werden,  bei  Namensprcbuni^  des  ^tog 
itytftatnog  (s.  Saturiiin;,  oder  ui'oifftofiafStoq  (Justin  ?*!,  und  dem  Byth<i«  ent- 
spricht, (sprachdeutlich  schon),  Kumulipo  (auf  Plawaii;,  Nicht  aus  eigener 
Natur  nnsterblicfa,  ist  die  Seele  nur  au  dem  von  Gott  verliehenen  Leben 
betbeiligt,  so  dass  ihre  Fortdauer  Ton  Gottes  Witten  abhängt  (s.  IrenAos), 
oder  der  Anffassong  nnendiich  ewiger  Ideen  (psychologiaeb).  Seligkeit 
ist  Ruhen  und  Beharren  in  dem  Einen  (s.  Fichte),  in  Nirwana,  natnrwissw* 
scbaftlicher  Erfüllung  (aus  psychologischer  Induction). 

Ohne  Vorbilder  (Plato's)  hat  Gott  die  Welt*)  geschaffen  (s.  Irenäus), 
da  die  Vorbilder  wieder  Vorbilder  voraussetzen  wllrdcn  (mit  dem  Rcgressns 
ad  iufiuitnni).  Oecllus  aeternnm  facit  munduni  t»tol»iius).  Es  seheint 
last  Gcsclimackssache,  ob  mau  das  Mascultuum  „Gotf*,  das  Feiulituium 


•)  Dio  Welt  ist  durch  Gott  nns  n^OQtfOC  r).fi  ^'«-hilihn  (1).  Ju^tin),  t«  rifii  tn  6 
9tis  inai^efinf  ii  ov*  wttaw  tig  ti  dvai  (9.  TlieopliiluH).  Als  „lloniunculus**  (ia  Aegypteu) 
wachs  aua  der  Mutterlauge  das  MeDichlein  {'<^'»Qu}11^^^^^o^')  liervor  (s.  Zoiiimo»).  Da» 
der  an  das  Kreuzliol/  Gcuagolt«*,  welcher  ihm  K(?lb<>r  soinen  Uoi»t  bcfohlc-n  Iwt,  der 
r.estnrbcne  und  Nit  ltt  Onstorbene,  dor  (lOtt  und  \'at(  i  (U  s  AIIi  s  .-i.  i.  |j>hrtc  Kleotnenee 
und  Hctu  AiiUoiig  (b.  ilippol/t).  Hei  der  Taufe  ertiiclt  Christu»  die  Jvfuftttff  lehrte 
Tbeodottts  (im  Aii49wt9fm  der  Alogcr).  Der  als  Bischof  der  Gemeinde  (mÜ  Monate* 
gehait)  angeetellte  Conft.-asor  Nataliiis  wordo  allnächtlich  von  heiligen  Engeln  ge- 
geissfU,  bis  er  in  den  Scliooss  der  Kirche  zurückkehrte  (zur  7.tit  ZcphyrinuK"). 
Ae4uc  in  una  persona  utruimjuc  diutinguunt,  patroiu  et  tiiiuui,  dicenteii  liliuui  carneui 
eese,  id  est  hominem,  id  est  Jesom,  patrero  antcm  spiritam,  id  est  Denm,  id  est 
Christum  (die  Monnrchiancr).  Als  Vorläufer  Ccrinlh'iii,  (der  den  jüdischen  Wclt- 
schöpfer  vom  christlichen  Ciolt  trennf  ).  üfH-^en  fWf  Nicolniten  (s.  Ironilu»)  das  Gesetz 
durch  deu  Glaubeu  aufheben  (in  der  Apokalypse  bekäuiptt).  Jeans  \^mx  Zeit  des 
Tiberius)  wurde  sur  Bekämpfung  dos  Kaafmcqaime  gpsandt  (s.  Marcion),  dureh 
vyythu  w(f$Mt^fQti  (b.  SstumUi)  im«  gnostischen,  Agnosticismus  (des  «yrmfi). 
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„Natur'',  oder  dae  Netitnini  «All''  Terehrt  (s.  Langt),  To  di  yi  iXov 
wak  vö  n&iß  6vo^^ta  rbv  av^inavtu  xoafioy  {».  Oeellus).  ;,Non  est  pcccatum 
nisi  contra  conseientiam"  (s.  Abälard),  denn  da  die  Musterbilder  in  einer 
„mente  divina"  ruhen,  müssen  sie  j;ekannt  sein,  damit  die  „scientia" 
eine  coneordirendc  wird  (^uni  liaiin*mischen  Abgleicli).  Per  hoc  ergo 
quod  dicitur  „ipsae  tcncbrac  quantuc  crant'',  qantita»  in  subject«)  nion- 
stratur;  unde  prubabile  colligitur  tenebras  non  soluui  csße,  sed  etiuni 
corporales  6886  (a.  FV6degi8U8}.  „Caiua  effiden^  fonDallSy  fiiuJia  deas  est 
triauuaUs''  (b.  Cnsaniis),  im  iiii6iidUc]i60  Unireisain  (b.  Bruno),  Itlr  die 
Ewigkeit  (des  Seienden). 

Was,  wie  in  der  Erinnernng  merklicli,  aus  Spuren  inneren  Zusammen- 
hanges verbleibt,  beim  temporären  Beieinanderwobnen  des  Psyebiscben 
mit  dem  Physischen,  liättc  in  diesem,  bei  der  Zeu^'ung,  die  Uebertra^tm«? 
einer  materiellen  Fortdauer  (dnreh  Tradueianismns)  zu  erlialten,  in  der 
Vererbnnji:  einer  atavistischen  »Stanunesscelc  (gleich  „Bla"*  in  Oninca), 
während  (b.  Averroes)  die  geistige  Fortdauer  (in  dem  Collectiv-inuividuum 
des  Intelleetns)  dem  ^IndlTidualgeist''  (Bobmer*»)  entgeht,  im  nnbewiusten 
Um&88en  (des  Unbewnssten). 

Indem  imn  aber  die  geBeDeebafUicbe  üairerflalitftt  lich,  unter  gesetK- 
liehen  Gliedeningen  auf  der  Erdoberfläche,  in  die  Vielfaehheit  der  ethnischen 
zerbricht,  erleichtert  sieh  aus  dem  Nationalge fUhl  (des  Zoon  politikon)  die 
Integrirung  des  Selbst  im  selbstständigcn  Bestehen  eigener  Existenz),  wie 
es,  mit  dem  in  ein  Jenseit«^  Innüberrei'dienden  Denkpnicess,  ancli  dort 
luuauAgetragen  wird  [im  latnatesiroalealeui  lo^^igchcn  Rechiicusy. 

Im  letzten  Augenblick  vom  Ertrinken  (ierettete  besehreiben  mach 
Qutgetheilten  Beispielen'*')  bekanntermasscn)  den  Zustand  als  eine  siunUch- 
seeliscbe  (mystisch-geistiger  gleiche)  Verzttcknng,  in  rapidester  Ideeafincbt, 
worin  die  gesammte  Vergaiigenbeit  persönlicher  Erlebnisse  momentan 
dem  Blick  eilendst  vorliberstürzt,  den  Wolinsigeftlhlen  des  Coitus  (ans 
eiueni  „Intellectos  immissus'^  gleichsam)  entsprechend,  und  bei  Erhängten 
konmit  manchmal  die  Fundanfuabme  einer  nOrectio  penis*^  zur  Erwttbnnng 
(betrefIVuden  Orta). 

im  Averröeismus  des  aristotelischen  Connucutator  xai*  i^oxr^f  mussle 
auch  die  Lehre  vom  „Zoon  politikon''  zur  Geltung  gelangen,  welche  in 


*)  Di«  darUbtt  in  der  Litteratur  rorhandenen  Fslle  erhielten,  während  ein«» 
Aufciititaltes  in  Lripzif?  (1^^)»  eine  fernere  Beit&tigimg  »ue  dem  Munde  eines  dor- 
tigen HuchliiiuillfT.M .  (I<'r  sein  GenchUft  in  (»eii*tiger  Gesundheit  fortführte.  nl>er 
verarliioilene  Male  zu  zeitweilifrer  Isoliruog  in  ein  „MaiHon  de  sontö"  sich  gejiütliigt 
e«h,  AUS  psychischer  Erregung;  in!t  oder  ohne  Beziehung  /u  jener  Ertrin1cttn(^notli> 
(welcher  Unfall  ihn  bei  einem  im  llhein  ^'«'tiommenen  ßadc  betrofl'en  hatte,  ver* 
»chieilt  iio  Jalirc  vorlioi).  Die  Aephyxie  durch  Ertrinken  filllt  in  das  modiciniKclie 
Kapitel  vom  ^'^cheintod"  (Apooia),  der  sich  nOur  durch  das  I'chlcn  von  Fäulnis« 
nnd  der  MSKlichkeit  wiedererwaehenden  Lebens  vom  virklirlien  Tode  nnteraehetdet'* 
{s.  Canstatt),  als  „Mors  appuren»"  (piitutivn).  Die  faradiHchc  ContractiHtüt,  sowie 
die  Hfi-i  /ufknn;j«c:f»!»f'tzo  gehorchend*'  palvaiiisclic  Kcaction  sinken  in  ccnti  ifiigaler 
Richtung,  die  Krregbarkcit  der  Nerven  schwindet  ungleich  früher,  als  die  der 
Muskeln  (s.  Rosenthal),  siur  DIngnoee  des  Scheintode«  (IbTr»). 

f* 
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ihreni  theolon^sclien  Widerstreit  gegen  kOrpcfliehe  Auferstehung:  in  der 
occidentaliscbcn  Piiilosophic,  femcrliin  in  Vewtofs  gerieth,  bis  sie  mit 
der  inducriv  erfüllten  „Lehre  vom  Monschon'-  im  j-nntTirwisscnsehaftliclicn 
Zeitalter"  der  Gcj^cnwart,  ehwn  nftfnrp:(>niässcren  Absclihias  7,11  erlaiifren 
hatte,  bei  inductiver  Dnrchbilduiif:  der  Pgychologie,  mittelst  d(?s  ao» 
den  geograpbisch-historiBcben  Provinzen  gelieferten  Materials  (der  Völker- 
gedanken). 

Neben  dem  mit  der  „Tirtns  imaginathra^  identifidrteii  „Intelleetoi 
materiftlis*'  Atbrt  in  dem  mit  den  Thieien  getheilten  Instinkt  die  fort- 
schreitende  Befreiung  von  Hateiialität  und  Potentialitflt  (s.  Ueberweg) 

xum  „Intelleetus  acquisitus"  (b.  Ibn  Badscba),  als  Emanation  des  activcn 
Tntellectus  (in  der  Gottheit),  und  hier  liegt  dann  dem  „Einsamen"  (oder 
Einzelnen)  seine  Entwicklung  ob,  in  „VerKclItststilndi^nnp:  des  Menschen 
po*renUber  den  Institutionen  nnd  Meinnn^ren  der  nieitsehlichen  rtesellschaft" 
(l).  Ibn  Tophail),  wie  es  sieb  fernerhin  auseinanderlegte  bei  der  auf  Avorröes 
tibertrageuen  Analyse  der  aristotelischen  Werke  (unter  dem  Chalifen  Abu 
Jaenb  Jnsnf).  „Aristotelis  doetrina  est  snmma  veritas,  quoniam  cgns 
intellectns  Aiit  finis  hnmani  intelteetns"  (Aristoteles  est  regnla  et  exemplnm). 
Im  „Alten  an  Königsberg"  war  ein  zweiter  Messias  erschienen  (Ar  Baggesen) 
nnd  der  Magns  des  Nordens  snoht  die  „Pndenda**  des  Glanbenn  (in 
Mysterien). 

Wie  die  Sonne  dureli  ihr  Licht  das  Erkennen,  so  bewirkt  die  tliiiti^e 
Vernunft  das  Erkennen  (b.  Il)n  I{oselid\  als  Aromana  der  Manas  (im 
AbidlianiiiO,  ans  Gesetzlichkeiten  des  Dbanna,  aber  statt  Vernichtmi^'  im 
Nirwana,  wäre  ein  Erftlllcn  anzustreben  im  Pleroma  (bei  naturwisscnselialt 
lieh  einheitlicher  Weltanschauung),  durch  „Instauratio  magna"  (in  einem 
„no?ttm  orgamtm").. 

Mit  der  Fortpllanznng  ergiebt  sieb  die  Erhaltnng  der  Oattnng  im 
ersten  GeselUwhaftskreis  (der  Familie).  „Species  cnm  snis  generibns  simnl 
natnraliter  exi>itTint"  (s.  Abälard),  xccT^yoQttTa$  dV»'  toi  rl  «Tri  ta  y^t^ 
ml  at  dtttfoqai  (s.  Aristoteles),  und  so  kommt  ftlr  die  Attribute  der 
Gnttlieit  feines  „unus  deus")  der  Gattunfifsbosrriff  (s.  Anselm.)  zur  Gcitnns 
beim  Tritbeisunis  (in  der  Controverse  mit  Roseellinl.  A  morte  nan  e 
cousa  natural  mas  o  resultado  d'um  noontecimeuto  cxtraordinario  am 
Humbe);  um  dann  die  „Ca8imd)i''  (alnias  dos  mortos)  zu  Hülfe  zu  riifen 
(gegen  den  Endoxe),  liegt  den  „terra  ort!"  (s.  Qiiintilian)  mn  so  nfther, 
wenn  etwa  Ahr  solehos  Werk  ein  nChao**  zn  gewinnen,  mit  einer  bis  anf  Stnfe 
der  j^Abbassara**  hinanfRlhrenden  Abstammung  (byamhisch  oder  birmanisch). 

Während  die  Philosophie  von  der  nlatt^  zur  yvämq  furtzuleiten  hat 
(b.  Clem.  AI.),  als  ^  i>*/a  aotfiia  (s.  Origeues),  vollziehen  sich  die  Cou- 
seqnenzen  (patristiseher)  Rrlidon  In  dem  „Credo  quia  ah?inrdum  est",  unter 
den  Zuthaten  aus  „Salomon  h  Halle",  im  Rechtsstreit  „Jcrusalenif:  eontra 
Athen",  wenn  Jeder  Handwerker"  Gott  gefunden  (der  von  den  Pliil(»soplien 
unbekannt  gelassen).  „Crucitixus  est  dei  filius;  uon  puUct,  quia  pudendum 
est;  et  mortmis  est  dei  filins:  prorsus  credibile  est,  quia  ineptum  est;  et 
sepultns  resnrrexit:  certnm  est,  quia  inipnssibile  est**  (s.  TertnlUan),  für 
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den  j,mS  geelttiiiiter  Bestie  rritenden  I^gel'*  (b.  Taliaa),  im  Chrietmi  ah 
Philoeophen  (s.  Hinueios),  gegenllber  den  Ueberliefemogen  (nawiieeiidea 
AlterlbnDu).  Und  dann  fthrt  die  „fa^  eaecoli"  su  (oiontaniBtiaeher) 
mengnng  in  ^commixtio  eamis''  Ton  Sttiprum  und  Matrinoniun  {weno  die 
Ehe  ^nur  NaoliHiclit^  etwa  geetattet).  „Conjugalis  concubitus  generandi 
frratiu  nnn  liuliet  cnlpam,  eoncupiRcentiap  vero  Hatiandac"  (Aug.i.  Tradnx 
aiiiiiiae  tr;ulnx  ix-ecati  \\\\  Erhsfiiide),  und  so  wurden  die  Sünde»  der  Väter 
an  den  Kindern  gestraft  (auch  nach  dem  Reclitssprueh  im  iucareich). 

Doch  dem  nüchtern  vertrockneten  Kechenknoclite  auch,  singt  die 
Welt  in  Göthe's  Liedern,  und  Schiller  hat  „die  intclligible  Welt  an- 
eehanlieh  gemaebt*^  (s.  A.  Lange),  als  „Lehrar  im  Ideal**  (Kant  s),  aas 
prophetieeher*)  Yoreoban  ftr  die  Enthflllnngen  eines  gnatorwiflseoschaft- 
lieben  ZeüaitefS*  (dnheitlieher  Weltansebaanng). 

Die  dem  Denken  gestellten  Fragen  führen  zu  religifiemi  Bindung  im 
AbschlusB  des  Horiz:t>nte€,  hinter  welchem  das  ünbegrciflichc,  gleich  „Tahu- 
Wakan"  der  T>akotah,  (in  »keptiscl^er  f?xfr?f?/r»''i>f  s,  mich  fOr  Mawu's  raum- 
losen Ranm  (der  Eweer),  iu  unÄU^'jiii;:!i«  In  r  (  h  tilirit  .ciHchwindet,  während 
die  Vennittler,  (in  Emanation  der  „Wung'*),  innerliall)  des  (iesiehtskreises, 
sich  unter  Vcrdüsteruug  aus  dem  ala  GrnndUbel  einwohucadea  äciimerz,  (der 
das  Heflswoit  der  Tatbagai»  erhairet),  in  bOse  Miehle  (an  Stelle  heroischer 
Halbgotter),  vericehren**),  so  dass  (bei  dem  dnroh  ein  MissrerBtändniss 
in  die  Welt  gekommenen  Tod)  jeder  Ungltteksfidl  in  das  Werk  eines 
Zanberers  gezorrt  wird  (bei  den  Abiponen),  auch  wenn  einer  vom  Baum 
KtOr/t  (h.  üohrizhoffer),  oder  von  der  Leiter  (in's  Feuer  oder  Wasser)  fällt, 
als  „Würfe  und  Schläge  des  Teufels",  wie  von  Luther  ausgedrückt,  in 
populärer  Volks««tinnimn^r,  die  damals  zu  den  Hexenprocessen  führte, 
in  f  nT-(  t/liclK'ren  Extcvscn.  als  „llcxcnriei-iierei^  (der  Bantu),  so  da««  Hieb 
(ien  Klugen  niilunler  ulb  Klii^'lieit«*regel  anzurathcn  Hchieu:  ^u^tloiht^  i^tov 
(b.  Philo),  um  durch  „Mimicry"  gesohflttt  so  sein  (gcgmi  die  Nadistelluigen 
des  Feindes). 

Wenn  diese  wideriieh  treffenden  Einwiikmigen  bei  oidturfUiig  angelegton 

VolkKjLreist,  sich  mythologisch  verschönern,  (fllr  die  Glassioiült),  ver- 
tieft sieb  in  die  tieferen  Fragen  der  Philosophie  das  Denken:  ^rernm 
cognoseere  eansas",  nnd  an»  einem  dnreli  zeit^reniüHs  ficrrschendc  Welt- 
auBohauoug  erfüllten  Gci^it,  mag  dami  eiao  OÖ'enbanmgsreligioa  hervor- 


*)  Die  ItriilTiifscIif  ii  Plino-ophcn,  wie  Plato  {Movan^  a^tlxi*l,n^  mit  Numcniiis 
und  seinem  itni^>oi  (Kronius),  8tohcn  unter  Christus,  weil  i>io  kv'mv  Wunder  zu  thun 
VAnnochteii  (t.  Araob.);  4  f*i^<  nknitf^titm  yiyw*  t^Jk  (•>  SabelUi»)  und  »o  folgt 
leicht  ein  „Hoxcnuinmaluins"  (des  Dichter«),  venn  uaoODtrolUrt  (ohne  LogÜC  det 
Bedinens,  nattirwissenschaftlichcr  Psycholop^ie). 

**)  Augeli  (cum  t^iulioribui»  concubitus  causa  et  auioribu«  victi)  filio»  progenerunt 
(s.  JosHii),  i«tfi$tni^  (die  MonsehMi  erftehliig«m1).  Deu«  itaqae  neaeit  w  qoid  est, 
«piia  nnn  est  «piid,  incompp'hcnsibilis  nonipo  in  aliqno  et  sibi  ipsi  et  omni  in(«'lloct«i 
(s.  Kri^cna),  im  CilHtihtni.  nach  (nin  Hiimbrl,  n'iirn  .'o'i  Dcu«  KatoogBoa,  Immeiuidad«, 
uumcn  quo  tatnbicu  t>a  d«  au  mar  (wie  bei  deu  Cbimu). 
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treten,  wie  hei  dem,  im  P>(iki-ci8  (zum  Orbis  tcrraram)  erweiterten  Weit- 
reich Roms,  unter  damal»  nahender  Krisis  des  VerlalU. 

Solehe  mit  Aufnahme  mystiseh  -  philosophischer  Lehren  aus  er- 
neufrttin  riatonismns)  in  lIvpoKtasMi  dem  GrUhehi  xugäuglichc  Theologie 
konnte  eine  (jehaimutautlas^uiig  scholastischen  Ausbau's  (b.  Thom.  Aq.) 
herbeiftthren,  Int,  als  mit  der  Bevolntion  des  sidenaehen  Weltalb  der  Gott- 
heit ihr  Fossanftritt  verloren  gegangen,  eine  matlieniatieelie  Reeonstroctioa 
eingeleitet  werden  lollte  durch  Deseartes,  der  folgegemäss  den  „Yisiti» 
r^vel^es''  ehrfurchtsvoll,  aber  sehen  (Jusqu'ä  rexccs")  gegenüberstand, 
»unal  in  Folge  der  Reformation  der  liruch  der  Confessionen  den  un- 
bedingten Glaiihen  erscliUttert  hatte,  und  trotz  Bossuet's  ^Exposition  de  la 
foi"  (für  die  ^Ilistoirc  des  variatiuus-)  die  zwischen  J^pinola  und  Molanus 
(auf  Lcibiii/.'  NCiaiilassung)  augeregten  Auseinandersetzungen  nicht  gc- 
ntigteu  (zu(  Vereinigung),  weil  ohnedem,  bei  atomistischcr  Richtung, 
je^nltiflehe  länwendnngen  fernhin  hätten  hervorgernfen  werden  ktanen 
(wie  gegen  Bemier,  betrefiit  der  TransBahetantiation).  Ihdees  ^le  coear 
a  des  rainonB  qne  la  raiflon  ne  connait  pas*^  (s.  Paseal),  ond  als  deshalb 
nfa  logiqne  on  l'art  de  penaer**  die  Gategorion  (des  Aiiatoteles)  Air  freiere 
Bewegung  des  Denkens  verworfen,  trat  mit  der  formalen  Psydiologio 
(olrnc  Ontiil'iric \  die  Vorändonini:::  ein,  welche  Kant  in  seiner  Kritik  weder 
ilnr''!i  _reiiur-  ii<u'h  durch  practischo  Vernunft  wiedcrher/nstcllrn  ver- 
moftitc,  da  fllr  solche  ^Restitutio  in  integrum"  cni  „naturvvisijcnschartHclies 
Zeitalter"  (s.  Siemens)  die  diesem  erforderliche  £mheit  der  Weltauscliauung 
za  erwarten  (oder  selbst  erst  za  verarbeiten)  hfttte,  nachdem  es  gelungen 
sein  dflrfte,  die  Psychologie  den  Natorwissenschaflen  anenreihen,  in  der 
^  Lehre  vom  Hensehen*). 

Dir  gn<  istische  „Blasphemie''  (s.  Lrenäus)  liegt  in  der  Abtrennung  des 
(demtorgis^hen)  Weltschöpfers,  und  den  ethisch  daraus  fliesscndcu  Weiter- 
folgerungcn  Hlr  fsnhjcctivistische  Auffassung  (des  Dekalog),  während  in 
ohjectiver  Betrachtungsweise  mechanischer  NaturerkeunUiiss  ein  agnostisclies 
„Ignoramus"  die  Grenzlinie  zu  ziehen  hat. 

Hierin  fiele  nun  die  Kernfrage  llir  den  materialiAtischeu  ätreit 
heutiger  Tage. 

nUnasqnisqne  tantom  valet,  qnantum  potentia  habet^,  und  so  hat  das 
Denken  zunächst  den  Bereieh  eigener  Befähigmig  an  ziehen,  seit  Domokrit 
(anter  Bacon's  Rttckweis);  beim  Absehen  von  inadäquaten  Erklärangs- 

weisen  der  (^uttheit  zur  Zulassung  des  Epikurismns  dnrch  Gasscndi  (fllr 
theologischen  Abgleich),  vorbehaltlieh  voller  Einstimmung  mit  astronomischer 
Reform  (h.  Bruno). 

Auf  diMii  tellurischon  Standjinnkt  des  l'lanetarischen  würde  bei  ge- 
nügendi'm  Furtf;an-:  induetiver  Forscluni^'  ein  zunehmender  Grund  für 
die  darin  abspielenden  Erscheinungen  sieh  gewinnen  lassen,  um  den  in 
der  Welt  als  sein  Werk  geoffenbarten  Wdtschöpfer  darin  zu  begreifen, 
wogegen  weiterliin  der  Blick  in  kosmisehe  Cuendlichkeitcn  hinansschant, 
unter  denen  im  IrrationeUen  keine  Grenze  (im  Grenzenlosen)  erreicht  werden 
kann,  sondern  nnr  (in  zationeller)  Annähemng  eines  Faeit  (nach  dem 
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„CalcQl  des  probabilitös*^)  aas  den  Gesetslichkeiton  selbst,  wie  geboten  bei 
Richtigkeit  ibrcr  logischen  Berechoimg,  nnd  in  Vorbedingm^r  hiensn  wird 
fllr  den  Anschluss  an  die  Psycho  -  Physik  die  EinfHliriing  comparativ» 
genetischer  Methode  in  die  Psycliolope  verlangt,  mittelst  ihrer  Anwendnng 

auf  die  Vr>Ikcrgedanken  der  ncsollPchaftHwcsciduMt  'im  Znsaminenhegriff 
nnter  iroo^Tajihisrh  historisclio  rrovinzcn).  Nur  dtMi  ihm  einwohncndrn  <lo- 
danken  des  All  (i^fdiän'hiot^  tov  Ttayröq  Xoyifffiöi  )  liat  Gott  aus  dem  »Seicn(tou 
geschaffen  (s.  Hippolyt),  so  dass  einzig  allein  dem,  diesen  nach  richtigem 
Maas^tub,  Begreifenden  das  Menschliche  zum  Seienden  znrflckkehren  würde, 
im  Danemden  (eines  Nirwana,  als  Pleroma). 

Gegenüber  einem  ans  harmonischem  Eindruck  des  Ganzen  optimistisch 
anwehenden  Weltbild,  zerbricht  sieb  pessimistiseh  der  Zweifel  in  Koth 
und  Qnal  bei  den»  Einzelnen,  wo  der  genflgcnden  Durchschau  einheit- 
lichen Ausgleichs  die  Erfahrung  fehlt  (und  terrestrisch  fehlend  hleihen 
mus8>,  so  dasH  die  Ilannonie  selber  harmonisch  gelebt  worden  mtlsstc, 
wenn  die  im  Materiaiismns  als  fester  Anhalt  anerkannten  Gesetze  auch 
idealistisch  sich  wiederfinden  (mit  naturwissenschaftlicher  Durchbildung 
der  Psychologie).  Den  iMichclianern  (Michael  llahn's)  oder  „Seufzern" 
(im  Pietismus)  traten  mit  den  Pre^erianem  die  frohlieben  Christen  entgegen 
(als  „Selige''),  im  optimistiseben  Gegensatz  znm  Pesslmismns  (lachender 
oder  weinender  Philosophie).  Qni  eognoseit  Denm  esse  in  se,  lagere  non 
debct,  sed  ridere  (cf.  Amalrich.V 

Der  Schmerz  und  seine  Aufhebung  bildet  die  Grundlage  ältester  und 
weitvcrhrritetstrr  Religion,  eine  violversprcehcTidc  in  der,  diesem  Gnind- 
übei  (aus  gebrechlich  irdischer  N;itiiri  zui,'rsagten,  Besserung  (in  den 
Ar}'ani-satyani)  und  Verbesserungen  itioraliseh),  durch  die  Tilgenden  als 
j,Aryjiei  der  Seele'*  (b.  Gassendi),  und  wie  in  einem  Leibliehen  (des  Kürper- 
zuckcns),  strebt  es  auch  in  dem  Sinnlichen  nach  Vermeidung  disharmoni- 
scher Störung,  zur  Auffassung  der  entsprechenden  Qualitäten,  die  durch 
unrythmische  OrdnungsKosigkeit  verletzen;  im  grellen  Licht,  schrillen  Ton, 
bitteren  Gesehmack,  Gestank  (bis  zum  teuflischen,  wie  ans  Hinterlassen- 
schaft enviesen).  Wenn  dann  im  Geistigen  der  „Appetitns  intellectivus*^ 
(einem  „doctor  angelicus"!  erwacht,  wird  nncli  dieser  mit  seinen  ^Aroniana" 
in  ricliH^rcs  Glcir!i<rcwicljt  sich  zn  setzen  ^nchcn,  auf  j'onor  geistigen 
Sphäre  der  Gescllsehaftswescnhcit,  woraus  also,  weil  darin  lohend,  die 
„Gegenwürfe'^  zu  entnehmen  sind,  in  den  ethischen  Eindrücken  und 
daraus  gebildeten  Begriffen.  Das  Vorhandensein  solcher  Einwirkungen 
von  Aussen  her,  weist  auch  (Ur  sie  auf  eine  zurflekliegende  Ursächlichkeit 
hin,  wie  betreffs  des  Materiellen,  worauf  die  Empfindung  flisst,  und  wie 
bei  dieser  also  wird  auch  bei  jenen  zunächst  das  Gesetzliche  in  seinen 
Bedingungen  zu  erfassen  sein  anf  dem  Wege  der  comparativ-genetisehen 
Methode,  unter  thatsächlichen  Anschauungen  der  Vrilkcrfjedaiiken,  als 
etlmisc  !ier  Schöpfungen  (der  religiös  nnd  rechtlich  im  Volksleben  leitenden 
Priucipien). 

AVährcucl  dies  einerseits  nun,  beim  Sehnen  nach  Symi)atlue  (zum 
harmonischen  .Frieden  im   rythmisch   erfreuenden  Abgleich)  aus  dem 
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EgolHnniK  7uni  Altruismu«  drängt,  zum  grösstcn  Glii'  k  fllr  die  grösste  ZabI 
(b.  lienthani),  so  bleibt  andrerseits  der  Hinweis  aiit  das  dem  Ccistiä^eii  im 
Ewig-Unendlichen  Quellende,  ein  Erselmon  Tiiytliisclu'ii  Lebenswassens  (Vai- 
ora),  /ür  Regeneration  {ma  ni^  stischer  Uiuduukeiuiiy;;,  von  jeiiseita  her  her- 
niedersickernd  (in  den  Dinutikreis  des  FlanetariBehen,  das  mit  den  Oflen- 
barnngen  seiner  Erzeugnisse  im  Kosmos  einbegriffen  liegt).  Und  deshalb: 
TravaiUez  la  science  comparde  (s.  Gratiy)  ^ponr  arriver  k  ee  grand  bnt 
qui  est  preeisemcnt  cc  que  dicu  vcut  de  l'esprit  humain  (il  y  a  de  rharmonic, 
de  la  metaphysique ,  de  la  tlu'ologie,  de  la  physique,  de  la  gcoiuetrie, 
de  la  iiiorah'  partout)*).  j^Attendoz  quc  raffiuitc  naturelle  do  la  religion 
et  de  la  «cicucc  les  reuiüssc  dan.s  la  tcte  d'un  scul  homme  de  g6nic" 
(8.  Joseph  de  Maistre),  den  Tiad  (der  Megga)  entlang,  als  „viam" 
(K.  IJacon),  und  zwar  würde  solcher  Weg  (oder  Heils- Weg)  wenn  etwa 
nicht  auffindbar  (aus  dem  Alten),  neu  zu  berechnen  sein,  in  der  Dorcb" 
bildong  natnrwiBSensehafUieber  ][*syehoIogic  (künftiger  Tage). 

Ans  dem  Kdrper**)  der  denkt  (b.  Voltaire),  folgt  «que  la  mati^ 


*)  Cos  dcux  procodes  necettBairca  de  dedtiction  et  de  traueccndancc  soot  Ics 
denx  procedca  foudaincntaux  do  la  guoinctric,  comme  de  tonte  autre  science 
(s.  OrairyV  Le  procid^  dialectique  qni  d^montre  rexiutencc  do  Dicu,  dans  toiitea 
drmonsf rntu'ns  connucp,  cpt  un  proccdc  lnj,'i(|ue  püiioial ,  fjul,  n|i|)li<ino  atix 
utathciiiHliquc»  a  crt-u  Ic  caltul  inliiütesimal.  (Les  vraics  lois  do  la  naturC}  bioD 
compriscH,  out  toujours  forme  geouietrique).  Onrnia  in  niimcro,  pondere  et  mea* 
Bunit  (hat  Gott  geschajBTon).  ^Die  Methode,  welche  bowoIiI  znr  Erkcnntnia«!,  als  auch 
ztir  7?t'hfrrsrhunfr  die  Natur  l)ipti>f.  vc'rI".ri:Tt  nir'it'*  OiTlntifn-iJ ,  aln  eine  hostUndi^C 
Zerlriitnuicrutig  der  s^uthctiscbcn  Foroiuu,  unter  denen  uns  die  Welt  ersvheiut,  mr 
Beseitigung  alles  Subjeetiven*  (s.  A.  Lange).  di£  tt^rttw  imir  ^  iänt/tte  rw  9»S 
(9.  AristohuIuH).  Die  Zahl  wird  als  nXl}9os  mQitttitrnv  crklttrt  (h.  Nikomachos). 
'.4{}iituiiy   itviöf   Cr/'   luvioS  r.iyoCinun'  Ht'lb.-<t   l>c\VL';,'tt;   ZiiliI)  hczciclinct  die 

l^eclü  (Xenokratcs).    Tbalcs  brachte  die  Cicouictrie  aus  Acg^'pteu  nach  Hellas 
Proktus).  Basb  spoeulaUonts  est  Parmenidca  do  imo  et  niaitis  disputatio,  per 
(|uaiii   rroelua  Unum  et  Unitates  cntium  principia  invcnit  (s.  Kirchner).  Ihiytu 
yä  ftuv  iH  ytyyMifKiutya  i'n,iOuöy  t](ayit  {».  Stob.),  xtvnof  fyvnuq)[i9tmv  (der  Zahlen). 

**)  Der  Körper  ist  das  Zelt  (««f  der  Seele  (b.  Dcmokrit)  als  „StiftehüUe" 
(im  Tempel).  Wonn  wir  in  den  Werken  alter  Weltwetsen  den  Ansdraek  «Sstf/fcrtcc 
linden,  cU>n  die  Lateiner  durch  nii^eorpOTOIw'*  und  die  Deutsehcn  dltreh  ,un- 
krirjtürlich"*  geben,  so  !ial>nn  »ic  nichts  andcrpf.  als  eine  sehr  feinr-  tind  puhtilc 
Materie  anzeigen  wollen  (h.  d'Argciis).  Appellatio  uadfiatoy  apud  uostro»  scriptores 
est  innucata  et  ineognita  (s.  Origenes).  Die  Seele  T«rk|lt  sieh  nm  Kdrper,  wie 
die  Uannonie  (in  der  Musik)  zu  den  Saiten  (s.  AmtoxmiM).  Für  die  Seele,  als 
Ab/.w«!ig  (Huroulü«)  aus  Adain's  Seele,  ist  ilcr  yovi  nur  „suggestus"  (b.  Tcrtullian), 
zur  Suggestion  (hypnotisch).  Die  Thätigkcit  der  Seele  wird  als  Bewegung  gefaiut 
(b.  Strato).  Unsere  Ideen,  aueb  Hhmgespinste  sind  Prodvete  derselben  Natur, 
welche  unsere  Sinneswahrnehinung  und  Verstande^urthoil  hervorbringt  (t>.  A.  Lange). 
Der  irdische  Körper  besitzt  die  Fähigkeit  der  Wiederzeugung,  in  den  Nachkommen 
fortlebend,  aber  die  Unstorblichkeit  gilt  nur  für  da«  Gesaimutg^uize,  das  der 
Montehenseeio  aagehArt  (b.  ATerroes).  Im  Gehbm  treflTen  steh  die  natdrliche  Seele 
(ms  AtnniPiO  lind  die  vernünftig  (immnteri'  lll  verbundene  («.  Gassendi).  Ipsa  aniina 
intcrdum  in  talibas  tniniinia  corpusculis  iutegra  latero  et  sesc  conserrarc  potest 
(s.  Senoert).  Am  enten  Bang  der  Wieeeasehaften  steht  die  mit  der  Seele  beschäftigte 
ia.  Aristoteles^   Was  die  Somumstiabcliea  (ri!  tfr  1 cr^  li«fKau)  bow^  (ia  der 
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pottvrait  bieo  avoir  Is  faealt^  <1«  penser"  (b.  Lamektrie),  aber  „weuig 
Eruebang,  weoig  Ideea",  aad  m  au  (Locke's)  „Seele  tod  Koth'' 
(b.  Flnebe),  wachsen  auf  dem  Dftnger  die  von  den  Sinneseniplbidnni^ 
gegebenen  Anngnngen  zu  ihren,  die  Leerheit  (b.  Arnobius)  erföllcnden, 
Gedanken  empor,  die,  (für  ausgestaltende  Ernährung),  die  entMpreehendeu 
Reize  au«  gesellsclmfUichem  Verkehr  oiitnonunen  liabcn,  liinxichtiich  der  Ge- 
sellschaftswcsciilu'it  des  ^lliwmur  iuaciiiiic",  al«  j,Zoon  politikon"  (1).  Aristo- 
tcleHj.  für  (Ue  „principe^  pIn  isiiiiics  di^  la  murale"  ih.  Volnoy),  mit  ilciii 
Aosguug  von  dem,  in  die  Differeni^uuu|^cn  der  Völkergedanken  (unter  dem 
Liebt  des  Verst&ndnisses)  gebroeben  sertbeilten  Gesellsebaftsgedanken  (in 
natarwissensohaftUeber  Psychologie).  So,  wenn  das,  Jahrtausende  buidnreb 

Luft)  i«t  die  Seele  (bei  den  Pytluigoräcrn).  Dil"  Soelc  ist  evutfvii  ^fdTy  nyivfia  (bei 
den  StoikejTU),  anoaauaftn  rov  9(ov  (a.  Epikt.).  iSoU  die  owigo  Wahrheit  aiut- 
gesprocben  werden,  so  bedHrfen  wir  dazu  erst  der  negativen,  ■cbrankonTemeineaden 
Idecu  (b.  VUefe).  Nur  Fiiintioneii  {iin  Denken,  Erkennen,  Wollen,  Erinnerungen) 
findet  (aas  lanatericllor  Substanz)  die  Seele  in  sich  (s.  Ait^.),  in  Bündeln  (oder 
Khauda)  ron  Vorstellungen  (b.  Uume).  Mit  Sein  ist  das  Nicbtaeia  geoiiscbt 
im  unendliebwi  Weeen  der  Gottheit,  (e.  CumpiincllH),  aiu  ihren  Primalitateti 
(Macht,  Weisheit  und  Triebe).  Univcr«el  et  infini  sont  synonyme«  (s.  SaiMCt). 
La  mort  t  -t  la  disparition,  nno^olr'.  de  la  vic  (b.  Strato).  Seele  (b.  Thaies)  ist 
^ifeif  tinxtfijtog  (s.  llardy).  Quelquo  mouvcineut,  quclque  cspace»  quclque  teinps, 
qae  ca  aoit,  il  7  en  a  tonjonn  an  plaa  grand  et  «■  moiadr«  do  «orte,  qa'Ua  ae 
soutiennent  tous  entro  lu  neunt  et  I'infini,  ctaut  toujours  infiniment  eloignt^  de  cos 
extremes  (s.  Pascal).  Mij  ftuilvy  ti  Ji»'  tn  //<jtft»-  ftttn,  h  lirt  Dcmokrit  (h.  Plato) 
In  der  Mitte  zwischen  dem  lutcUigibolcn  {i»t6i  ovQnyoi)  und  dem  Siuulioheii  («Vrcc 
•iQtiiw)  liegt  da«  Ai^mmV  (b.  Xenokratea).  Ninunt  man  die  Organisation  als 
..Hrbeheinung",  also  mit  dem  Vorbehalte,  dass  sie  Flrsvheiming  eines  unbekannten 
Dinges  an  sich  sein  rnnfit»,  #0  sch\Yindet  nicht  nur  der  Miiteriulisraus,  sondern  es  hBrt 
auch  jedes  Recht  auf,  diese  Auuahuie  mit  den  Iljrfinduugeii  iier  Metapliysiker  zu 
coordinirea  (s.  Lange).  Une  demi-philesopbie  noos  iearto  du  vrai,  et  une  philoeophi« 
inieux  entenduc  nous  y  menc  (s.  d'AIcmbcrt).  Idcation,  undcr  certain  circumstanco«, 
is,  in  its  influenco  on  thc  sensorium,  as  powcrful  as  anything,  in  the  outer  world, 
which  impresscs  the  senses  (s.  Uack  Tuke).  Toutes  les  facultas  de  Täme,  toutes 
les  op^tions  se  redaiseat  k  rentendement  et  la  volenti  (a.  LanMaigallMi). 
iniiviiini|at>  r.st  iifc  formnin  rcc-!|>it  (h.  Ca^slodor. ) ,  dlo  Scolc  (aiib!«orhalb  der 
Kat*^i;ori«  i)).  ])ic  Seele,  im  Leibe  wohnend,  ist  räumlich  bcgreniit  (b.  Fangtiis). 
Die  urapriiiiglichcn  Thataachen  im  Bewusstsein  („common  seusc")  bilden  die  UnteilHgc 
fUr  die  Philosophie  (s>  W.  Hamilton).  Le  sjrllogisnie  diveloppe  mais  n^i^ute  pas, 
le  proc('(l('^  inductif,  au  contrairo,  njoutc  tlos  tiartes  nouvelles  aux  ancicnnes 
(s.  Gratrj').  olnduction  i»  involved  in  almost  every  example  of  Probabilities"  («.Venu). 
„Viam  ant  inveniam  ant  faciam**  (s.  Bacon).  Der  Nous  (b.  Aristotelen)  ist  zonMchst 
y^/tftautoy  9'  aiiJif  vnap/«  t¥TÜJkx*1v  ytyQftjuftt'iw  (s.  Aeg.  Rotaanas),  als  ^ariute 
paper"  (b.  Locke),  einer  „tabula  rasa"  (durch  Erfahrung  zu  bcischroihfn).  Die  mensch- 
liche Seele  ist  Überall  im  Leibe  gogenwiürtig,  denselben  aberdauernd  (b.  Gregor 
Nyss.).  Die  Seele  bt  ein  «m/yk  t^ntii>  (b.  Hetbodias).  I^e  Seele  (nur  fttr  die  Qualitlt 
zu  den  Kategorien  gehörig),  ernillt  sich  im  Gedächtnis^ ,  Denken  and  Wollen, 
den  Körper  umfassond  (b.  Chuid.  Mamcrtiit^).  Der  Kei«  im  Körper  und  der  innere 
Wille  erscheinen  als  causa  occaeionatis  für  die  Empfindung  der  Seele,  um  eine  Be- 
wegung in  Leibe  hervorstthringen  (b.  Oenliux).  Ubicumque  sahetantisliter  inserta 
est  (als  geistig)  die  Seele  (nach  Gottes  Bild),  bei  den  Thicren  im  Blut  liegend 
(9.  Caseiodorus  Ben.).  Im  Rechtsstreit  zwieclicn  Seele  and  Körper  (s.  Palamaa) 
wurde  gegen  die  Anklagen  jener  entschieden  (1347). 
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im  Muinienf,'rjibc  vi  rborgCO  licjiende,  Samenkorn  der  schönen  Oottesittttiur 
wieder  eingesäet  int,  jvomnien  durch  die  aos  den  Weiten  des  Alls  zuHtrömeih 
den  Einflüjsse  die  latoiiton  Kräfte  zur  Bethätiirnnjr.  tim  auH  dem  Scliönen 
zu  crfVcm  n  in  <r('isti::on  Frtk'lifen,  mit  Idealen  gewiiwängcrt,  di<^  wü-dcriini, 
ihrer  iiotcntialen  l'iille  nach,  da  znm  AnBwaehsen  zu  l^onimcu  hätten, 
wo  in  „gradaticm  iiatiirelle"  (s.  Kohinet)  einer  Stufenrcihe  \^der  Wcscns- 
gcsehöpfe)  der  Mensch  sich  mit  dem  j,let/>ten  Seraph berührt*),  —  zu  „Palin- 
gi6n^ie'^  (b.  Bonnet),  —  auf  den  Meditotionstenrassen,  von  wo  der  ans 
Tascbita  Incarnirte  die  Olfenbaningy  im  «Panthdetikon'^  (b.  Toland),  berab- 
bringt,  im  Gewände  emes  Noa§  (i|«i^>'),  der  (mit  seiner  Aromana  jen- 
8eitip:er  Aequivalenz)  in  der  GesellschaftHKphare  sehwebt,  für  eine  natur- 
wissenschaftliche Weltansehammg  (unter  den  ITarmonien  des  Kosmos).  In 
der  Meditation  ist  die  ugUh'h<c  'ho)o!(tc  (s.  Plotin),  frühreifer  Entscheidung, 
zu  Uberwinden,  kraft  der  Knlsn-tm^-,  damit  die  Gedankenreihen  ausreifen 
(im  j).sycliischcn  Wachsthum-sproccss).  „Meutern  Dei,  quam  Gracci  Noyn 
appellant,  origines  rerum  Speeles  quae  idcae  dieiae  sunt,  contincrc  meminit" 
(Plate),  In  eorpora  prodirent  (inquit  Priseianus).  „Spiritnm  sanctnm  anünam 
mnndi  qaasi  vitam  nnirersitalis  poMiit"  (Plato),  bei  Trinitat  (des  Tagathen, 
Neys  und  der  Weltseele).  Plate  formas  exemplares  in  mente  divina 
eonnderal,  qua«  ideas  appellat  (b.  Abftlard),  „dieens  gencrales  et  speciales 
forma«  rerum  intclligihiliter  in  mcnto  divina  oanstitnere<^  (PrisciaDOS),  als 
Schöpfergedanken  oder  Sehöpl'iinfrsiredanken. 

In  traducianistiseher  Forti  fl  ni/.nni,'  nntcr  der  (in  nigritischer  Folge, 
als  Hla)  weiterzcugeudcn  Staimucj^ücele ,  spinnt  sich  foliregemäss  ftlr  die 
Persönlichkeit  der  Faden  naturnothwenciigcn  Zusammenhangs  mit  den 
Abgeschiedenen  zu  verwandtschaftlichem  Verkehr,  ein  traumhatlcr  (bei  den 
Papua),  auf  (cbmesisehe)  Ahnenopfer  bedacht,  (im  rfttcriichen  Galt  des 
Brahmanensohns),  wflhrend  der  eoenobitische  Anaclioret  (einer  Mnla^mnli) 
seinen  Ziffemwertb  ans  transcendentalem  Zusammenhang  (des  Jenseits) 
herauszurcchuen  hätte  (zu  natnrwiasenschaftliefa  stimmender  Logik  har« 
monisehcr  Gesetze  im  All). 

Zwischen  seinen  zwei  Unendlichkeiten  j^^estellt  („la  double  infinite" 
b.  Pasrai),  in  den  „extremitates  quantifates  nnn  iiuhisae,  sod  scelnsac" 
(b.  Leiliiii;^),  crspiuut  sich  dem  Menschen,  l'Ur  ahuuugsvoll  unauslöschliche« 


•)  In  den  drei  Triaden  («1er  Kngohvelt)  bcßrcifon  sich  die  Seraphim,  Cherubim, 
Tfaftmi,  dann  die  Domiantionen,  Virtates,  Potestote«  und  ferner  die  Principfttui» 

Archanpcli  und  An;.'*!!  fs.  Dumyr».  Aifop.).  Da»  ^en«  rationale'*  -itrht  zwisriien 
ttpecora  nnd  anj^clo«"  (im  Monschenniaasa).  Die  V»'rpfottnng  {'^(waii)  des  Meuechco 
(b.  Maximu)))  crgicbt  sich  als  ^  tiQOf  i6p  ms  irft*t6y  atf^ouoiMaii  if  tat  fMMrtc 
(b.  Dionys.  Ar.)  in  (mystiseher)  Einigang  (itÜMl  de«  Islam).  In  den  Staate  (Philo- 
»nphen«('hult  ii)  wurde  da»  .Amt  des  Schn!arr!Hni  verwaltet  fnls  welcher  Spou.xipjios 
auf  l'lato  folgt  im  Mouscion),  und  in  Propbctvncollegien  (wie  su  Samuel  s  Zeit) 
modeirten,  orsiehen  die  Maori  (cf.  „All.  a.  V.  u.  M.*  IT.^  S.  S4).  Dem  ^nxetneB, 
aabslantieU  (naeh  •io(n)  esif«tir«nd,  ist  das  Allgemeine  immaneiit  {{»'vnaQx^*')  Ar 
ox^n(rt:  •'i'ominitni  fh.  Aristot.).  K«so  tiiiiversalc  e.et  formae  et  non  materiae  («.  Thoni, 
Aq.).  Scrmo  est  praedicabiliH  (9.  AbÜlard)  für  Satsworto  (in  corporisireudem  Mono- 
ayllabicmu»),  ef.  8p.  St.  (S.  11!)). 
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Sebneo,  die  Fortdauer  in  der  UuTergängUebkeit  des  Stoffs  sowohl,  wie  in 
denjenigen,  was  ans  dem  Endlichen  snm  Unendliehen  führt  (}m  Ewigen). 
Das  nnvergftngUeh  Ewige  liegt  in  der  Kraft  pqychiseher  Bethfttignng, 

mit  der  Fortdauer  jeder  Aetion,  sei  es  in  der  AusBcnwelt  dort,  sei  es  iu 
physischer  (oder  psychischer)  Zeugung  für  das  innerliche  Selbst,  und  mit  der 
Fortdauer  cf)'MKu  jfMKM-  \<'tioiipn,  die  an  x'\v}i  selbst  fort/iul.nu'rn  haben,  wenn 
znrn  Uebersinnliciu'ii  «rf steigert,  im  liarnKniisch  geset/Jiclicn  Bestand,  —  und 
also,  nota  benel),  die  Wrnftnffiarkeit  vorausgesetzt  (im  normalen  Gesundheits- 
zii»(and  des  Geistigen),  ilior/.u  bcnöthigt  sieh  dem  Denken  (betreffs  der 
in  Aflsimilining  branchbaren  Emfthrang)  eine  Verwebung  seiner  Wurzeln 
mit  dem  Gesammtgetriebe  nmgebeader  Katar,  xnr  Dnrehsehan  in  Bodhi, 
weil  sonst  pathologisch  Tertrrte  Schnld  xn  sahnen  bleibt  (durch  Karma), 
bis  etwa  die  (zn  Phala  leitenden)  „Megga*'  gefiinden,  bei  BctUhignng  zu 
logischer  Rechnenknnst,  ans  naturwissenschaftlich  hergestellter  Einheit  im 
nniverselleii  Zusammenhang  (soweit  dio  planotarisch  irdische  Existenz 
darin  zu  zHhlcn  \\l\Hv).  "Wie  imnn  r  Itir  das  ^Mysterium  magnum" 
(I).  J.  lJöhme\  theosuj)nisi'lier  Eatriu  kiiii^'  nnWv  \'err(lrktlioit  i,  die  Wieder- 
vereinigung mit  den  Lieben  mythologisch  auszuaiaU  n  nahe  licb'cn  mag, 
varürt  sich  nach  den  geograplüsch- historischen  Umgebungen  jedesmaligen 
Völkergedankens,  während  das  unrerflnderlich  (ond  nnabSoderlich)  tn 
Gmnde  liegende  Qesets  (im  schdpfertschen  Wirken)  seine  Selbstsetanng  an 
finden  bat  (für  eigenes  Verstftndniss),  und  znnicfast,  aus  KlngheitsrcgeUi 
schon,  eine  Setzung  „natnrgemässerer  Lebensweise"  (in  geistiger  Di&t), 
als  eine  sittlich-rechte  nnd  j^crcchte  (ethisch-ctlinischor  Moral]. 

Als  Mitte  unseres  Jahrhuiuierts  AI.  von  llumboldt  seine  Umschau  hielt 
durcli  den  Kosmos,  schloss  »icl»  ihm,  dem  damali^'-en  Standpunkt  aatur- 
geschiciitlichcr  Wissenschaft  gemäss,  ein  physikalisclies  oder  „physisches 
Naturgcmäldc"  (der  Weltanschauung)  ab,  welches  die  Grenzen  eines  geistigen 
Reiches  bcrtthrte,  ohne  dasselbe  bereits  betreten  su  können  (s.  Yorg.  d.  Etlm., 
&  32). 

Bald  darauf,  im  Fortschritt  der  Natarwissensebaften,  war  die  Physiologie 
binzuerobert,  mit  dem  psycho -physischen  Vorstoss,  so  dass  die  Frage 
nach  der  Psychologie,  auf  ihrem  Grenzgebiete  mit  der  Physiologie,  eine 

desto  brennendere  wurde,  im  „Kampf  um  die  Seele"  (dos  Matrrialismns), 
und  aus  der,  dnrclt  die  hehre  PIiilosoj)hie  in  frÜheriMi  Ta^^on  cntzündftcn, 
Fackel  der  Erkenniuiss  würden  nur  die  nichti::  in  Xegatiunen  der  Identität) 
ausgebrannten  Schlacken  eines  „Köhlerglaiiben.s"  (b.  Vogt)  erübrigt  bleiben 
(im  drohenden  NihiliBrnns),  wenn  es  nicht  gelingen  sollte,  auch  die  Ftiycho- 
logie  ebenbttrtigerweise  den  Naturwissenschaften  dadurch  einzureihen,  dass 
deren  comparatiT-genetische  Methode  für  die  Ideato  geistiger  Guter  ebenfalls 
gleichm&ssig  zur  Ycm^cndung  käme,  nach  HerbeibeschaiTung  thatsächlichen 
Materials  in  den  Volkeriredanken  (zu  anschaulichen  BelcgstOcken  filr  die 
Constitution  der  ni  scllst  huftswesenheit  des  Menschen). 

Indem  bei  der  i  iiuluctiven  i  .  T,ehre  vom  Menschen"  die  factisehen 
Darlegungen  nicht  nur  der  religiösen,  sondern  auch  der  reehtlichen  In- 
stitutioneu  einem  systematisehen  Stadium  unterzogen  werden,  haben  sieh  für 
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die  socialistischen  ZcitlVagen  zur  „Erzicliiing  dc8  Mciiscliengcsclilcelits'^, 
cbcnfallH  praetisclic  Hn^erzci^c  zu  (M  ir<  |)cn,  für  (Je^Jinidhrit  dci^  nationalen 
Leben»,  das  sieh  in  intcmatiuiialvr  Erwcitcruug  ühat  (lio  Krde  cntrcckt 
(bei  ethnoI()frischer  Forselmugsweise). 

Weuu  Uli  ^Stelle  Hcliwankcudcr  Glaulieusansichten  (im  Meinen  und 
Sebeinen)  die  feste  Befltinjmtheit  der  durch  logiBehes  Beclmcn  gczogenea 
Besnltate  geietst  ist,  wird  den  „Teetamenten*'  das  neue  EvangeUmii 
(Leasing's)  hinsatreten,  das  seine  stetige  Daner  durch  EinCttgimg  in  ein- 
beitUelie  Weltansehauung  erhält  (OSr  die  lienrsebende  Zeitrioiitiuig). 

Je  eomplicirter  die  Wcltanffassung  sich  gestaltet,  desto  kiitcgorischer 
stellt  sich  die  Anforderung  eines  ungetrübten  Gesammtdurchblicks,  um  das 
Maschengcwcbe  der  Einzelföden  intact  zu  bewahren  (nach  gesetzlichem 
ZiiJ«amnienhang).  Indem  die  Principien  (in  Theorie)  etwas  „Bewegliches'* 
sind,  mui>s  in  jedem  Augenblick  Hbersichtlieh  ^^«.halten  werden,  -welche 
Wirkungen  eine  Aenderuug  dicber  l'rincipicu  uut  die  gun/.c  ücäluituiig 
der  Theorie  ansahen  wOrde**  (s.  NenmannX  nm  richtige  Veihiltniiswetlhe 
an  wahren  (im  lAgischen  Beehnen). 

In  einem  dednetiven  Zeitalter*)  verlangte  Monfteiqnien  die  Ueberein- 


*)  Das  Verkennen  äet  in  cotnparativ'genetlseber  F(ifMbiinfi|Mnetho<lc,  nach  Ihrer 

chnruktcristischen  Spucifitilt,  p:C[.f  i-lltfii  Aiifprsilu'  kann  nie  hf  naiver  zur  ScUhu  gestellt 
werden,  ai»  mit  dem  wicderlioluutliuU  iu  der  Kritik  »utstusacnüen  Einwurf  gegen 
da»  Zanmnionfinden,  auf  i;lcicher  Seit»  oder  in  demselben  Satz,  von  CiUten,  die 
ver0cliiod«!ncn  Zeitliiufvn  uder  VülkerkreUen  entnommen  sind,  denn  am  den  Waht- 
vorwandtsrhaftna  eines,  oliriflflchliclicm  Anseln'in  naoli,  Inconfrnn'iiten,  hiitto  .«irh 
gerade  die  Kichtigkuit  des  Keclicnexempels  zu  erproben  fUr  die  elementar  glcicb- 
arttgen  Grandaflg«,  unter  goographiieh-historhefaett  Variationen  (im  Gesellfl«haftt- 
gedanken).  „La  multitude  des  eaemplee  pent  fatiguer,  uiaid  ei  raateur  Wtit  triü  les 
priiicipaux  et  laiüSiS  de  eöfc  Ics  nutresi.  on  niinu't  iloutr-  tli>  fui  prandc  nnpartialitc" 
(s.  de  CandoUe),  für  objectiv  vergleiclieudu  Torsclmug,  in  Blusslcgcn  wunder  Stellen 
gerade  (statt  aia  mit  8ehftnpfll0t«rehen  zu  verdecken).  Bei  Verglelchun^;  heutiger 
PAHnzeabeBehreibutigen  mit  denen  etwa  lUs  'riieophrast's,  oder  zoologiVclu-r  mit 
Darstelluntrpn  auf  plmrantiischen  Donkiiiiilcn,  liiest  sich  für  fortdauernde  Aehn- 
lichkeit  sowohl,  wie  Abweichungen,  wenn  angetroffen,  auf  unterliegende  Er- 
kllrangen  gelangen,  in  Vertiefung  der  DetJÜlfbrschtuig  (bei  gebotenem  Material). 
So  wKchst  rilstig  and  weit  gebreitet  der  {.'oschichtlidu;  (tcdankenbiiuti)  U\y  <lte 
Gr^'onwnrt  oinpor,  {nxjs  X'msv]im  do»  Glo1)ii.s  innl  Diircli^chuu  littorarisilior 
Quellen  der  Tradition),  aber  in  ihm  treibt,  mit  fortwirkender  Dauer,  ein  gleicher 
ZellproeesB  des  Waehatlntnis,  von  den  aiedrigiten  kry]>togamieehen  Stadien  an, 
bis  aufwftrts  in  unabsehbare  Fülle  der  Fortgeeteltungcn  —  (von  den  Naturstämnien 
bis  7AX  den  Vortretern  ethnischer  Culturen),  —  unter  «'inbeitlich  waltenil«»r  Grf?phi('hts- 
bcwegung;  und  dies  ist  es  eben,  warum  es  sich  handelt  (für  da«^  logische  liechnen). 
Die  Riehtigkeit  (wie  selbstTerBtandlich  aberall)  hingt  ab  von  der  Biehtigkeit  der 
Yerhältnisflwerthe.  Mau  mag  teleskopisch  weiteste  Allgemeinheiten  (aus  Umrissen 
der  FeruBchau)  in  Vorfrlficlning  stellen,  eljcnso  berechtigterwoise,  wie  minntieuse 
Decimalstelleu  bei  mikroskopischer  Siclitung,  aber  in  jedem  Souderfalle  ist 
die  Bahn  des  proportioneil  gttltigen  Haateetabee  fettsuhalteoi  da  Ab* 
weichung  von  der  Acquivalenz  der  Kcchnungsformeln.  in  kubbalistisehe  Verwiming 
stürzen  muss  (mit  den  Sinnlosigkeiti  n  rines  riisinn  oder  N'icht-sinn). 

Wie  für  (Kaut's)  Kritieismus,  ^uiii  dem  Janua-Anttits  üuf  der  (jreusse  zweier 
Zeitalter**  (p.  A.  Lange),  ist  oin  ,Novan  «igcnam'>(gleieb  dorn  Baoon'e)  Ar  Dar> 
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sthnmiiiig  der  Regierntig  mit  dispoBition  du  penplC;  poar  leqnel  il  est 
itabli",  und  meint  die  leitenden  Ptntotypen  xn  linden  in  der  Scliweis,  8o> 
wie  (seit  172B)  in  England.  Yam  objeetiTen  fitandpnnkt  erhftlt  eich  die 

Tndnption  in  Uebcrcinstininmn«:,  wo  noch  ein  natnrfiemflss  ungestörter  Zu- 
stand (bei  harnionischem  Abgleich  nnter  gcographisi'h- historischen  Be- 
dingungen), 80  daM  das  Mttssen  nicbt  dnrcli  den  Geist  in  die  Betrachtnng 

vin'^R  Reform  beaaqmcH  d«Ktt  die  Dcacend«dMl1iMrfe  (a.  HIakcl),  „stellt  sieh  eben- 
bürtig Newtons  GrRvitationstheoiie  sur  Seite,  jft  rie  erhebt  lieh  noch  über  dieselbe" 
(1878).  Und  hier  freilich  würde  e»  nun  hcisseu  (nach  bekattntein  Spruoh):  jßo  viel 
Köpfe,  so  viel  Siune"  (ziuual  der  Partcikuiupf  noch  nicht  ausgetobt  hat). 

Immerhin  jedoch  wArde  radieal,  wie  bei  Aonderang  des  geocontriMhen  Systenu, 
ilip  W<'1taiisc']i!\iiimg  sich  dann  erst  nm^cstaltet  finden,  völlig  und  ganz,  wenn  die, 
durch  psycho-physische  Brücke  der  Physiologie  angeschlossene,  Psychologie  in  ihrer 
ülrweiterung  zur  uteoschhcitlichon  Culturgeschichte,  für  die  oaturwiasensciiuftliche 
Methode  aieh  TerwendungafiKhig  erwetaen  sollte,  mit  dominireadem  Ausgang  von  der 
Induction,  also  einem  diametral  entgegengesetzten  (vorläufig  »owcit)  zur  bisherigen  Dr- 
duction;  so  da"?  srnnfSchsf  AHc!?  verkehrt  (und  tTinn(»kehrt)  zu  stolion  scheinen  niüsste, 
weil  in  der  Richtung  des  Gegenüber  (vom  anderen  Ende  her)  angeschaut,  —  bis  dann, 
beim  Zaaamme&treffen,  «to  eempeve  notee",  wenn  die  Ergebnieae  aieh  riebtig  er^nsead 
erweisen,  eine  doppelte  Controllc  gewährt  wftre  (zu  gegenseitiger  Hestiltigung). 
Hier,  boiuj  Uebertritt  vergangeneu  Zeitalters  in  da»  uUchstc,  klHfl't.  auf  der  Si  hwfll*! 
beider,  der  uiomeutiinc  Bruch  derartig  äulaotF  und  gewaltsam  plützHch,  das»  die 
Vermitttnngsfltden  abreissen  (ehe  wiedentm  angesponnen).  Ala  die  ahtiqnirte 
Ktliimlogif?  ihr  TcsfauK'iit  zu  niuclipn  Imtte,  war  ihr  noch  die  nnnst  brsrhieden,  in 
einer  diireh  Meisterhurui  alt^'erumtetcn  Darstellung  dem  Leser-Publikum  vorgeführt  zu 
wurden,  von  einem  auf  verwandten  Gebieten  der  Erdkunde  gefeierten  Lclircr,  in  dessen 
kurs  abersichtlicher  Behandlungsweise  (seiner  Lehnltse)  ein  enziehMides  Bild  dem 
Neu-  oder  Wiasbegicrigen  entrollt  w  anl.  Da.-s  gulelieni,  an  durcli'^clielnendcr  Klarheit 
gewohntem  Styl  („c'cst  Thomme")  das  chaotisch  Ungeordnete  der  Ucbergang8zu8t:'lndp, 
wahrend  welcher  das  Rohmaterial  für  kUnftigMi  Aufbau  vorderhand  an  beschaffen  war, 
«inOreoel  erMthdnea  maaate,  erwieaaiob  aas  seiner  mit  Entschiedenheit  festgehaltenaa 
Opposition,  und  augschla>rjr<'1i>'nd  mag  dafür  die  Bemerkung  geiiieH  Iluiidbiifhcs  dienon, 
welche  mit  balbniLrri«chcn  Sonderbarkeiten  eines  „liüii«cUpruuges''  da^enige  erledigte, 
woraus  seitdem  das  wunderbare  Getriebe  organischen  Wachsthnms  sich  zn  entfalten 
begonnen  hat,  unter  Gleichartigkeit  der  in  geographisch-historisrlien  Variationen 
schtllornd  frebroehonon  !'!"nw  nrHrf;f'dankcn ,  dpron  nod:  'inhemessbaroM  IJif^pnTn^t?; 
über  die  Gesammtaoaäehuung  der  Erdoberfläche  weiter  und  weiter  sicli  zu  breit«>u 
fortfilhrt;  belebt  nnd  eralthrt  augleieh  am  nnerach^^pfllchem  Born,  worin  die 
Godankenbildcr  siimmtlieher  Vorzeiten  .sprudeln  (bis  in  die  Mitwelt  hinein).  Mit 
deutlicherem  Au^druek  w  ünl<'  die  hier  »chnrf  g»>zogeno  rireiizlinie  nicht  hüben  murkirt 
werden  können,  jetzt,  wo  in  trüb  wallender  Mutterlauge  der  Masseuansammlnng,  klar 
und  klRrend  an  lenebten  beginnt,  was  in  fest  geteichneten  Krjrstalllsationea  der 
VOlkcfgedanken  herroraulreten  haben  wird,  nach  gesetzlichen  Wahlverwandtschaften 
(wie  ««nthfillt  aris  naturwissenschaftlich  durchgebildctor  Psychologie).  Cf.  ^Zeit- 
schrift  für  Ethnologie"",  Bd.  VI,  1874  (S.  148— UD).  Jene  Mühseligkeiten  langjährig 
bedrOckender,  und  crdTflckender,  Handwerkcrarbelt  durften  nicht  erspart  (oder  ab« 
gewiesen)  bleiben;  denn  hiittcn  es  die  Kiirrner  vcr.schmllfat,  subetanticllc  Bausteine 
ausammon  zn  pchlej>pen.  würde  der  Bau  der  Architecten  wiederum  in  Tiiift-ielilüHper 
verduftet,  uns  kahl,  dürr  und  leer  (in  grauer  Theorie),  aus  metaphysisch  nichtigem 
(aieht<«eiendem)  Untei^pmnd,  en^pegensCarren,  —  auf  dem,  als  gefeatigl  fortan  da* 
gegen,  der  Dom  einer  natnrwii>sen:<cliaftlichcu  Wcltunschiunuig  enipursusteigen  beginnt 
(wie  hofftiiiiifr'^volf  aii;,'<'nllaiizter  FurHclmiigszweip  es  kilndetl.  „Per  aspera  ad  astra**, 
möge  »ich  in»  Spruch  bewähren  (für  die  Epigonen  kommender  Tage), 
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bmenuratragen,  sondeni  anB  derselben  (den  gfiltigeu  Principien  naeh)  daraus 

vorlier  m  entnehmen  wUre,  weil  sonst  eine  Uebcrtragong  (wenn  nicht 
fehlerfrei  in  lo^'l.sthor  licroclinnnp:)  Unzuträg'licbkeiten  nacli  akh  /ieht, 
wie  bei  den  in  der  KntdockniiL-^zcit  auf  verführerischp  Abwof^o  eröffneten 
Einblieken,  so  dasi§  Kousbeau  h  vorseimelle  Verallgemeinerungen  jene  Uebcr- 
Bttir/.un^'uu  lierbcifuhrten,  welche  dann  durch  Blutströme  wieder  zu  sühnen 
waren  (unter  Robc8pierre's  Sehrecken8rcginicnt)>  Was  kraft  gesetzlichen 
Zwangs  derNatnrgesetze  abgescUoMen,  als  Prodoct  ans  dem  „RaiaomiAineDt'' 
(rationell)  bemrgeben  sollte  j  war  allen  SehwAchen  desselben  ausgesetzt, 
dednetiv,  bis  die  Controlle  der  biduetion  blnzngetreten  (zur  Rectilieation).  „Si 
l'ei^rit  n'itait  que  rc^flexion,  il  sentit  snbordonnc  k  la  nature,  qni  fait  tont  cc 
qn'il  y  a  de  positif  dans  son  oeuvre;  uiais  l'esprit,  c'e«t  encore  la  nature" 
(i*.  Seailles"'!,  nnt  Einbef,'riff  des  UebersiTinlicben  (in  der  Welt  des  Natnr- 
ganzen).  „Das  Oeiiieinsanie  der  nntfinit::  in  der  Erkenntniss  ]<f  zugleich 
das  Oesetz  alles  Gedankenau.stauselies.  Es  int  aber  noi  b  mehr,  als  dies, 
es  ist  zugleich  der  einzige  Weg  zur  Beherrschunp:  der  Xatnr  nnd  ihrer 
Kräfte^  (s. Lange),  also  auch  in  der  Psychologie  (bei  uaturwissenschai'tUcher 
Dnrobbildiing).  IMe  Freibeit  stelH  den  Menseben  ginzlicb  anssoMb  der 
Natnrkette  (s.  Kaut),  aber  bei  (Qber-natflrlieher)  Verlängerung  derselben 
in  die  Ewigkeiten  des  Unirersnms  wird  aucb  sie  gesetzlich  einbegriffen  itlr 
naturwisaensebaftliebe  Psychologie  (kraft  ihrer  Unendliehkeitsberechnnng). 

Das  in  Relativitäten  (der  Verhältuisswerthc),  iimrabalb  von  Kanm  nnd 
Zeit,  bcwe^'te  Denlten  p:elangt  jenseit«  derselben  an  seine  Orenze  des 
Absobiten.  fllr  Entstellen  der  Sebopfuni;  (bei  den  UrsprnnijsfrairenV  Auf 
dem  naturwi8J»eu.schaftlichen  Wege  der  Induction  sind  die  an  sieli  jre^^ebenen 
Grenzen  gesteckt,  wenn  die  Chemie  an  ihre  letzt/erleji;baren  Elemente  ge- 
langt, um  sie  als  solche  zu  setzen,  höchstens  etwa  iiucb  mit  kurz  gleichsinnig 
tbeoretiseber  Zutbat  Ton  Moleenlen  und  deren  Amsersten  Atomen ,  aneh 
etwa  dynamisch  gefasst,  in  der  Materie  (deiyenigen,  was  „eine  Kraft 
äussert  oder  leidet*^).  Sofern  hier  znm  Eindringen  in  die  ScbOpfnng 
(gläubigen  Gcmfitbes)  ürsprungsfragen  eines  Entstehens  für  die  Forschung 
in  Betracht  k<Hnnien,  mögen  dieselben,  je  nach  zusagenden  Hypothesen, 
bis  in  nebnlare  Nebel  znrUckverftd^'t  werden,  aber  stets  nur  unter  (pro- 
portioneil) vcrbaltniss-weisem  Vorp-elien,  da  darülier  liinans  das  Weltrathsel  im 
Unbegrei fliehen  versteekt  (itnd  steeken»  bleibt,  für  »skeptische  „AkutHlepsia" 
ebensowohl,  wie  für  ein  „Tahu-Wakaa"  wilder  Philosophen  (oder  „Prophetcn- 
schtUer'^)  in  O^iaao*  (unter  ihrem  Hcholarchcu  und  dessen  aHnog  itfä)^ 

Dieses  die  Erde  in  ihrem  Sonnensystem,  (mit  dem  Fiistemblmmel, 
soweit  dnrehblickbar),  nmsehliessende  Problem,  das  bei  der  ErmOdnng 
auf  dem  „Regressns  ad  infinitnm*^  sieb  in  Negationen  der  Fasslicbkeit 
weiteren  Angriffs  entzieht  (fllr  die  „causa  causarum'^),  —  weil  in  des  Gottes 
Unendlichkeit  das  ^allgemeine  Gesichtsfeld^  (s.  Malebranchc)  cinbegrifTen 
(wie  Zeiträundielie'*  hw  Trdiseben)  —:  soblies  Problem  des  Pr^rerntlisels 
wird  verdoppelt  durch  eine  zweite  Rätlisi-lfraire.  weini  dit'se  auf  lU-r  Erde 
im  llcsonderen  nun  wieder,  fllr  den  l'r.s|n  iuig  (U's  oriranisehen  Lebens  zu- 
geUisseu  wird,  um  hierüber,  indem  (uder:  obwohij  die  Cuutrolle  natur» 
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wiMenMluftlielier  Bereehniiiig;  eine  „generatio  aeqniroeft*'  nieht  —  oder 
noch  nicht  (weDn  man  Heber  will)  —  gestatten  darf,  in  (las  Dtinkel  eines 
gnostischen  ByihoB  sich  zu  veneniten  (oder  agnoBtiseh  asn  entsagen,  im 

Philosophenmantpl  gehüllt). 

Wenu  hier  zum  „sopliicus  Nodus  enodatus"  (1GÜ2)  beim  Zerscbncidcii 
des  gordischen  Knotens  in  eiiium  nach  oben  schwebenden  Geträunic,  (Uber 
futtoQiaXoyia)  zu  I'lato's  Zeit,  ein  kUhncr  Vencweiflungsschritt  p^cwagt  worden 
ist  (b.  Thomson)  fUr  die  Herkunft  aub  Meteoren,  in  deren  Spalten  die  Samen 
(dnrch  ferneres  Wagnis»  in  Hypotliesen)  geschützt,  lierabicommen  möchten 
in  onsern  DtinstkreiSy  so  wllide,  mit  aU  diesen  Zugaben  selbst,  sich  hier 
die  Wnncel  ebensowenig  aonjihren,  wie  bei  Visbnn's  Niedergrahen  an  Ma- 
hadeva's  Flammensäulc,  —  ebensowenig,  oder  (nach  Belieben  im  Vorzug) 
ebensoviel,  sofern  K  icliter  nocli.  auf  Grand  actuell  g:efallener  Meteorsteine, 
ancli  ein  l'-;ui/cv  ('«uitiiieiit  (;:k'ic-h  dem  anstralisehen)  herabj::cfallen  sein 
könnte,  aber  freilieli,  wie  Taugaroa»  Fels,  in  daB  Wasser  nur,  und  dasa 
äqX'l^  'or  irurrög  th'ui  xui  xiXo^  %6  v6ü>q  [ti,  Hippolyt.),  meinte  bereits 
Ocd^s  ö  11^4  loiui'ir^g  ^QX'i)'^?  (f  tkomff  ktc  («,  Aristoteles).  Wenn  dann  aus 
Behna's  Sitz  in  oberster  Feuerskiaft,  vuu  dorther  ein  Princip  zu  Hülfe  ge- 
sogen, rinnaao^  nvq  6  Mtnmoyrlyog  luA  *B^axiLe$tot  6  *Efieto<;),  mag  in 
die  eingetreten  werden,  die  geologisehe  BUdtingsweise  der  Gestirne 

aneb  mineralogisch  mekanfolgen,  aber  bald  ist  dann  wieder  die  elementare 
Grenzsehranke  erreicht,  in  den  Elementen  der  Zersetzongskunst,  ftlr  fernere 
Ausmalung:  nach  atomistischen  Hypothesen  (philosophischen  Geschmacks), 
je  nach  des  Malers  Kunst  (b,  Epikur)  in  /uf^i?  und  (firfAxalif  (zum  dtuktyn  it^ai), 
und  den  Uvgiseh  erlaubten  Operationen  (eines  naturwitsscnschaftlieh  froNchuiten 
Denkens),  ittft  dih  oi^dw  idutv,  dy  ßv^o)  ydn  l  akr/'hta  (ß.  Deinnlxritj,  in 
Avixa  (eines  Nocii-Nieht).  Schliesslich  komuit  es  stetü  zurück  aul  liie  unter 
Fflhnuig  ^holiadiscber  Jungfrauen erlangte  Abscheidung  des  Nichtseien* 
den,  otf  yag  fitjnon  %ov^  o^dapfi  that  iöita  (b.  Parmenides),  mit  dem 
Ausgang  vom  Vorhandenen  zunächst  als  nothwendig  Gesetztem,  itlr  einsel- 
nntersehiedenc  Anschan,  hl  der  Peripherie  dentUchen  QesiehtBkreises:  inner- 
halb also  eines  Horizontes,  der,  weil  ein  oi)tiRcher  nur,  seiner  Erweiterungen 
fähig  sein  dürfte,  ans  „nionadischen^  Zahlen  (b.  Philolaos),  bis  in  Unend- 
lichkeiten hinaus,  nachdem  zur  Benieisterang  ein  Intinitesimalcalcul  ge- 
funden Rein  m\\\c  liiii  logischen  Rechnen). 

Hier  scheint  es  nun,  dass,  zur  Vereinfachung'  der  Schwierif^kcit,  von 
reduplidreuder  Wicderh(dung  ihrer  Verdoppelung,  vorlaiitii;  wenigstens, 
abgesehen  werden  mag,  um  im  Zusanuueuhaug  mit  dem  Anorganischen  im 
All  auch  fhr  das  Organische  die  Beantwortungen  zu  finden,  in  der  ymn^ 
vov  6(m(ov  ofufi^  (b.  Empedokles),  ohne  hier  bereits  ein  zweites  Grund- 
])rol)Ieni  v.n  stellen,  in  Verdoppelung  derNnss  (oder  der  Mandel,  im  Viel- 
iii  hclien  eines  Agdistis),  da  eine  allein  sich  schon  schwierig  genug  erwiesen 
hat,  Kir  iihiI(»sophische8  (oder  plautinisches)  „nucifrangibilium"  (bei  sauunt- 
liehcri  \  arietäten  des  Mensclieii;r(  sehleehts,  allüberall  und  jederzeit). 

Mit  der  Geiieratio  spontanea  iiat  es  (wie  bekannt)  bisher  nicht  vor- 
wärts gewollt,  uud  um  die  botanisch -zoologisch  realisirtcu  Typen  der 
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SebOpfer*  oder  SchOpfong^sgcdankcn,  (fttr  jedenaalige  ftOQ^ij  in  Metamor- 
phosenX  ans  dem  ^Schein"  anf  das  „Sein"  KU  prüfen,  (nach  der  xarä  tov 
Xoyoy  otVfa),  wird  gewartet  werden  müssen,  bin  die  Psychologie,  kraft 
eomparati\  fr^m  tischer  Methode,  einen  gangbaren  Wt  ir  trelialmt  haben 
wird,  zu  jeii  Mi  Vfustorbildern  hin.  die  ans  den  8chöpfnn;ren  der  TJesell- 
»ehaftsgedankiii  in  idealen  Verklarungen  hervorgetreten  sind.  Zmiüchst 
wird  die  au  das  Irdische  gefesselte  Betrachtung  diesem  zugewendet 
bleiben  mnsBen,  nm  in  das  Werden  niedemisteigcn,  in  die  än^ßo^ 
(b.  Straton),  nnter  Metamorphosen  (einer  i^oqtf  if). 

Hier  gilt  es  nim  Zeriegwog  vorerst^  (dialektieeb  aneli),  im  Zerlegen 
und  Ueberlegen,  bei  chemiaoher  Mntterlange  (chaotisch  frühester  O&hrong), 
nqfüxima  (b.  Hesiod),  wenn  es  zn  kryetaUisiren  beginnt;  der  Kr}'8taII 
springt  hervor,  der  Kr}'statl  ist  da,  in  gcometriBohen  Formen,  naeb  dem 
„Band  der  Proportion"  zwei-achsig  und  mehr. 

Abgesehen  vorderhand  von  dem,  was  hier  bei  den  Krystallen  (als 
„fepto  Kftrpcr,  in  regelmässigen,  dureli  elienc  Flächen  begrenzten  Gestalten 
gcbiidet->,  au8  polar -electrischen  8pannungeu  (b.  licrzelius)  zu  wirken 
bftite,  (fHr  tbeoretiseli  weitere  ErUämngsweisen  oder  deren  Modification), 
bliebe  im  „statu  naseenti*  der  Oedankemmmitz  gegeben,  das  anr  Bildung 
Drftngende,  statt  momentan  in  kiystalliniselie  Versteinerung  einanknOchern, 
mit  dem  Flnss  der  Bewegung  weiter  zu  führen,  in  die  Entwiddnngen 
eines  Zellprocesses  hinaus.  Hierbei  bedarf  es  einfallenden  Reizes,  zur 
Ablenkung  „in  the  nick  of  tiine'*',  und  wenn  sich  nun  die  physikalischen 
A'r'Mition  böten,  im  Umkr«'!';  i\vr  i-oo^Taphisehen  Provinz,  für  das  darin 
orjraiiiseh  spriessendc  I^elien,  eriiieiten  wir  in  den  ilifferenztrten  Variationen 
den  Kffeet  von  „eausae  efficicntes",  die  im  „Klima-,  nieteorologisch-siderisch 
sowohl,  wie  tellurisch,  ihre  gesetzliche  Verknüplung  Huden,  —  zum  Auf- 
knttpfen  wieder.  Auseinanderlegen  and  Erklären  (fDr  klftrendes  Verstäudniss). 

Diejenigen  Ursftchlichkeiten,  welebe  physikaliseh-klimatiseh,  bei  der 
Hateria  als  dfSkr^i>9,  in  die  biidnngsfthige  Masse  (einer  Hyle)  hinein* 
fallen,  (gleich  ndri  für  die  Ideen  nnd  ihre  ovMjfCK),  zor  Enteleebeia  oder 
Mfiytut  (b.  Aristoteles),  sind  naeh  dem  Jahrcsnndanf  geregelt,  unter  dem 
Tanz  und  Gesang  der  Sphären,  in  den  Harmonien  (der  PythagorUer)  aus 
dem  Kosmos  (als  a^ioK.i'inr)^  in  Geset/Ucltkoitcn  einos  Dlinnna  fllr  dessen 
DurehBchau  (in  Bodhi )  bei  natnrwiBscnKcliaUlicU  -  ciuheitiicher  Welt- 
anschauung (unter  Einschluss  der  rsycholo^ie). 

Und  wcnu  sodann  es  klingt  mit  rythmischcn  Accordeu,  aus  den 
Idealen  eines  „Kalonkagathon"  (wie  in  den  Vo'wirldiehQngen  des  Vtrtker- 
gedankens  vor  Angen  stehend),  dann  lebt  sieh,  im  etbisclien  Gefilhl,  die 
irdisehem  Dasein  gesteckte  Bestimmung  (anf  hinweisende  Zielriehtnng 
hinans). 

Die  Ethik  betrifft  den  individaellen  Status  in  seinen  Beziehungen  an 
dem  Gesellschaftskreis,  welchem  niiirchriri^'  der  Tlieil  »ich  dem  Ganzen 
verhältuisswcrthig  zu  idcutiticircn  hat,  titü  die  für  die  fjobezttglichen 
Handlungen  dis  Iinlividuums  gültigen  V(n si  linlUn  dar/nle^'en  und  auf  die 
comparaliv-gcuetisch  allgemeiu  gültig  erwiesenen  Gesetzlichkeiten  zu  prüfen. 
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Das  Sitteligeseti  (in  der  „Physik  der  Sitte")  ist  „nichts  uidereSi  tSs 
die  feine  md  feiilerioee  Henrorbildnng  der  tiefiten  GrondTerbSltnine  der 
meniebliclien  Katar'*  (s.  Beneke).    In  der  „mtflielien  Snlwtans**,  (als 

„bleibend  Allgemeine»  der  menschlichen  Gemeinschaft"),  realisirt  sieh  die 
Sittlichkeit  (h.  Hegel).  „Ethies  (^9ixit)  originally  mcant  wliat  relates  to 
charactcr.  diptiiH-f  from  intellcct"  (s.  Sidj^wiekX  Vom  «oeiologischcn 
OcficlitNpinikt  aus  In  t! nebtet,  orschrint  die  Etliik  al«  nichts  Anderes  denn 
als  unbestiiiinite  Daratellung  der  FornuMi  des  liaiidclns,  welche  für  den 
geaellschaftlichen  Zustand  geeignet  sind,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  das 
Leben  jedes  Einzelnen  und  aller  Uebrigen  seiner  Länge,  wie  seiner  Tiefe 
nach,  80  ToUkommen  ab  möglich  sieh  gestalte  (s.  H.  Speneer).  „Die 
primitive  Ethik  ist  die  soeiale  Ethik,  und  ans  dieser  entwickelt  sich  die 
individuelle  Ethik**  (8.HAffding)  im  Cksellsebaftsgedanken  (den  iiidiyidaellen 
einscbliessend).  Nicht  die  That  als  solche,  sondern  die  Absicht  begründet 
Sflnde  oder  Tugend  (s.  Abälard).  Wie  die  t^x*'?  «wf  notttv,  ist  die 
tfQÖi'rj(fic  Xoyoc)  auf  das  n^uiTnv  preriohtet  zur  Vollendung  de«  vovc 

nnaxttxog  (h.  Aristoteles),  ^In  dem  FortKehritt  der  etliischen  Anschauuugcu 
liegt  der  Kern  des  peseliielitlielien  FortseliritteH  Uberhaupt"  (n.  Sehilfer). 
„Das  Trineip  der  Ethik  ist  a  priori,  aber  niclit  als  fertiges,  gebildeteK  Ge- 
wissen,  sondern  als  eme  Einriebtung  in  nnserer  ursprünglichen-  Anlage, 
deren  Natnr  nnd  Wirknngsweise  wir  gleich  der  Natnr  unseres  Kflrpers 
nur  allniAhlig  nnd  a  posteriori  tbeilwels  erkennen  können**  (s.  A.  Lange)* 
„Die  Aufgabe  des  Eibikers  ist  es  nicht,  Ideale  nnsznheekcn,  sondern  sie 
da  zn  snchen,  wo  sie  vorhanden  und  gegeben  sind"  (s.  Ziegler),  also  io 
den  Viilkerr^^edanken  ringsum  (als  tbatsftchlicbe  Verkörperungen  religionS' 
philosophischer  Vorstellungen). 

Neben  der  „positiven  Moralitaf*  (fllr  den  jedesmaligen'*)  Fall  socialer 


•)  Die  „angcwandtft  Kthik"  sucht  „die  ffliiwi  In-  Principieulehre  und  die  Psycho- 
logie des  Sttilichen  durch  eiue  Güter-  und  i'tiichtciilehrc  zu  vcrvollstündigeu** 
(s.  JodI).  In  der  eigenthtlinlieh«ii  Betehaffenbcit  d«r  Din^  (the  fitnctt  of  things» 
aptitudo  renim)  setat  Clarke  das  „Wcspn  der  Tugend"  (».  Uelin  w  t't;).  Tu(i;end  zeugt 
Tii(r»>n(l,  f»T>flert«  Gemüther  zur  Kinstitnmung  weckond  (n.Herbnrt).  „Sittüdi  l>»»thiitifrf'n 
kttßii  und  soll  eich  Jeder  in  dem  Lebcuskruis,  zu  deui  er  berufen  uua  lu  doti  er 
bm«iagMt6»t  bf*  («.  Ziegler)  dureh  Voeatio  (CalviVa).  Die  SitUickkeil  ist  die  Voll- 
endung des  uhjectivcn  Geistes  (b.  Hogel).  Im  Hitttichen  Handeln  bcstiinnit  der 
Monsrh  sirVi  »cnist  nach  dor  Idee  der  Onttunp  (s.  Strauss).  Die  fTPr*»phtigkeit 
(JfxwtfMvri})  zerfallt  in  die  ff(fi}  der  Austheiinngcn  (ir  xaU  ^tanftatt)  nnd  Aus- 
gieiehimgen  (iW  mrrr  9wmUiiffm9w\t  gMaietriacli  nnd  Mritlmetbeh  (b.  Afistotelea). 
„Bona  in  habituin  soH  data  voluntas"  (s-  Ahiilnrd)  führt  zum  höchsten  Gut  (in  Gott). 
Wherever  approbation  fall»,  therc  wc  cannot  help  recogniging  „merit",  whcrcver  dis- 
approbation,  „demerit"  (s.MarUneau).  Der  Werthabschätzung  entsprechen  (ethisch)  die 
flSteigerungen  tmd  Hembstimoningen*  (pBjrchlBeher  Entwieklung)  in  einer  nPhysIk  der 
Sitte"  (a.  ßcneke).  Werthgflltipr'.s  (in  <h  r  MoinU  fHllt  nntor  rlin  Katfporien  des  Nütz- 
lichen oder  des  Angenehmen  (s.  Hnme).  „Kia  jedes  Princip  der  Werthschfltzung  von 
Handhuigen  stützt  sich  auf  bestimmte  püychologisch-gcschichUichc  Voraussetzungen** 
(i.  HSirding).  Die  Sittlichkeit  (b.  K.  C.  F.  Kmoae)  bt  nnivteigend  innerster  Grnnd 
der  Gottinnipkoit  nnd  Gotf oiiislt  ln  iis  (als  aV(W:irt«  wirkpndrr  Grnnil).  im  Wo»- oVw 
tßtftuti  (h.  lii-rakl.).  Die  l^ust  au  vernunftgemässer  Thätigkeit  niederer  vorziehend, 
bawtian,  Archiiielago.  IV.  n 
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£ntwicklaug)  ergicbt  sich  die  Ethik  im  AlIgemeioeD,  als  der  Cbaraktcr- 
Ausdrnek  des  Zoon  politikon  o»  tutta  Z^vtuva  ti»  Sutfki^  fj^^miwc 
6^vtiu,        9tn$  n^yj  ßhVf  dfp'  {c  m  Murä  jwl^c  fr^^^^         (s.  8tob.)- 

„Die  in  der  Gattong  lebende  Ethik  ist  eine  Bediugong  der  Gesund- 
heit und  Kraft  des  menseUichcn  Lebens'^  (s.  HöfTding).  Der  Indonesier 
lebt  unter  der  Herrschaft  des  „Poniali"  oder  „Vossono"  (in  der  öiTentlichcn 
Meinung),  während  ausserdem  das  Oesetz  ihn  zwingt,  das  Rechte  oder  Un- 
rechte anznerkcniuMi,  sowie  die  religiöse  Uoherr.eujrunic  sein  ürtheil  bildet 
über  Gut  und  H('iso,  wofür  durchweg  geltende  (irundliuicu  erst  im  compara- 
tiven  Ueberblick  der  thatsäehliehen  Ver\virkUt;liungen  ableitbar  sein  werden 
(ans  dem  V^kei^gedanken).  „Non  quae  fiant;  sed  quo  aaimo  fiatit,  pensat 
devsy  nee  in  opere,  sed  in  intentione  meritnni  operantis  vel  lans  consistit" 
(s.  Abilard)  in  Geieehtigkeity  wogegen  staatlich  die  Scbildigaag  als  solehe 
XU  strafen  bleibt,  flir  Wiederherstellung  des  Verschuldeten  am  ricnieiubesten, 
und  das  „Honestura"  (s.  Cicero)  einen  Elirenpunkt  bildet  (in  Ehrensaehen). 

Die  nicnscliliche  Vernunft,  den  Wandelbarkeitcn  ihrer  Crflieilc  und 
Ansichten  ausgesetzt,  findet  Uber  sich  ein  Höheres,  nach  welchem  sie  sieh 
zu  richten  hat,  in  unwandelbarer  Wahrheit  (s.  Aug.),  und  aus  solchem 
Urgrund  des  Seins  reden  allgemein  gültige  Gesetze  (als  „rationes  reruw^j 
in  den  Werken  der  Schöpfung,  also  für  ethische  Fragen  ebenfalls,  und 
hier  denmaeh  in  den  etfantMihen  VerkOri)erungen  der  gesehaffen  fertig  vor 
Angen  stehenden  Ideale  in  den  Volkergedanken  (nnter  histonseh-gef^ 
graphischen  Bedingungen).  So,  wie  in  den  übrigen  Reichen  der  Natur, 
wird  auch  fUr  die  psyeliologisch  gestellte  Probleme  die  comparativ- 
genetisehe  Methode  der  Indnetion  zur  Anwendung  zu  bringen  sein,  für 
einheitliche  Ahrnndutig  der  Weltanschniinnfr  (in  praetischer  Rückwirkung  auf 
Regelung  des  gesellschaftlichen  Lei)eiisi.  Im  Aufhan  einer  naturwissen- 
schaftlichen Psychologie,  mit  dem  (hirch  die  Ethnologie  |,'*'liererteii  Material, 
werden  sich  deshalb  die  leitenden  l'riueipien  zu  ergeben  hal)cn  für  die 
„angewandte  Ethik"  einer  positiven  Moral  (in  der  Soeiologie). 

Bei  der  Gesellschaftswesenheit  als  „Vereinwescnheif^  (s.  K.  C.F.  Krause), 
des  „Zoon  politikon*',  stetigt  steh  sein  Körper,  als  die  (kOrperliehe)  Con- 
stitution (des  Gesellschaftekörpers)  mit  dem  Skclctt-Oerdst  der  Institutionen 
(rechtlicher  Einrichtungen),  damit  das  volkswirthschaftliche  Getriebe  den 
socialen  Organismus  mit  physiologisch  gesunden  Saften  <lureli (hinge, 
während  die  religiös-philosophischen  Ideen  die  WeltanRchaunui^  abglütten 
in  den  Gesellschaftscredankeu,  innerhalb  welcher,  unter  den  Symphtmien 
rythmischcr  Einheit,  das  integrirend  mitvvirkondc  Individuum,  im  logiseheu 
Rechnen,  seinen  eigenen  Ziffernwerth  herauszuhören  hat  (im  Einklang  mit 
den  harmonischen  GesetriCn  des  Kosmos).  „Non  nobis  solnm  orti  snmus*' 
(s.  Cicero),  im  einheitliehen  Znsammenhang  mit  frenndsehaftlich  ve^ 
wandtem  Kreis»  und  seiner  weitesten  Peripherie,  wie  in  der  des  nationalen 


bat  die  See!«  ihre  Unfreiheit  (in  Abliän^igkeit  von  Affecten)  xa  Qbenrinden  (i.  Dee* 
cnrte»).  Die  Anerkennung  des  Guten  oder  BSsen  fol^  (b.  Spinosa)  ans  dem  Agect 
^der  Freude  oder  Traurigkeit). 


Digitized  by  Google 


XCIX 


Vaterlandee,  gezogen,  om  bei  Mitarbeit  an  dort  gestellten  Aufgaben,  Itlr 
die  Solidarität  der  Menacbheits-Interenen  durch  Baum  und  Zeit,  die 

Früchte  des  Jenseits  zu  zeiti{;cn  (in  Idealschöpfangen  dauernden  Wcrtlics). 
„La  pensec,  semble-t-il,  est  la  tleur  du  monde,  niais  unc  fleur  consciente 
et  capal)!*",  *mi  se  conunissantc,  de  s'etnhc!lir  cllc-mcnic,  de  d^passer  son 
present  par  1  idcc  de  l'aveuir,  et  de  se  t'airc  ainsi  le  genne  d  un  epanouissc- 
nicnt  supcricur'^  (h.  Fouillee),  im  psychischen  Wachsthomsprucesä  ^der 
Meuschhcitsgcschiehtc). 

„Das  8eheinbar  Neue  vcrräth  nur,  dass  nnsere  Weltgesebiebte  noeb 
jmig  ist,  die  Gesebichte  xeigt  immer  nur  dieselben  Menschen,  mit  gleichen 
Bedflrfhissen,  mit  ähnticben  Leidenschaften,  nur  mit  begreiflichen  Ab- 
ändenmgen  dnreh  Lebensart,  Kenntnisse,  absichtliche  Ausbildung;  in  dem 
Alten,  Glciehfünnigcn,  das  mit  einigen  Verbesserungen  sieli  während  eines 
unabschlicheu  Laufes  von  Jahrtausenden  stetig  wiederliolen  wird,  darin 
liegt  das  Wesen  der  Mensehhcit  nnd  darin  sind  die  Mitf;al)cn  der  (.TOtliieit 
zu  suchen"  (s.  Herbart^,  im  .Stiidimn  elementarer  Gescllsehaftsgedankeu 
(unter  den  Variationen  der  Vulkcrgedaakeu).  „Im  Menschen  ist  die 
Schöpfung  al »geschlossen,  aber  mit  dem  Menschen  öffnet  sich  wieder  der 
Kreis  des  Geschehens  fttr  eine  neue  Welt,  mit  dem  Menschengeschlecht  an 
Stelle  des  Mensehen*'  (s.  Schelling),  als  Zoen  politikon  (eines  „Bigne 
bumain",  hnmanistisch  oder  ethno-antbropologisch). 

Xieht  nach  vorgültigen  Musterbildern  (Plato's)  hat  Gott  die  Welt  ge- 
schaffen (s.  Irenaus),  weil  sonst  die  Vorbilder  andere  Vorbilder  voraus- 
setzen wttrdeii  (im  ^Re^rrcssus  ad  infinitum");  aber  ihre  Kcflcxe  liahrn  dem 
jreisti«;  ^'klärten  Auf^e  zu  leuchten,  in  den  i«le;ili n  ^  Itoiiiaugen  auf  ge- 
seli.selialllielier  Spliiire,  bei  i  sowcitigcr)  Durehseliau  des  Dlianna,  unter 
Einheit  pliysischeu  uml  moralischen  Gesetzes  (aus  kosmischen  iiuruionien). 

Der  leidenschaftlich  in  Zweifeln,  (unruhiger  Bewegung),  schwankende 
na&^,  (anter  sohmerztichen  Gebreehliebketten  „pathologisch^  bedrOckender 
„Dnkha*',  die  Anenei  eines  Heilswortes  erwartend),  hat  sich  in  Selbst- 
setzung (sva-dah)  zum  ^o^og  (ethisch)*)  zu  festigen,  znr  Richtschnur  des 
Handelns  (unter  gültig  herrsehender  Weltanschannng),  und  die  von  dem 
Einzelnen  ersehnte  tv<)rtiiioyUt  \vird  nur  bei  syniiiathiseheni  Einklang  mit 
ethnischer  Umgebung  vur  Stornn^'en  bewahrt  bleiben  können  (im  thatr 
kräftig  angestrebten  Zustand  der  Jvnhel 

Jeder  Hedonismus  setzt  als  V(iri)e(iingung  tlen  Zustand  der  Gesund- 
heit voraus,  also  bei  solchen,  die  nicht  unter  coustitutionellcu  Krankheiten 


*)  Pcrtinct  ad  mores,  quoU  uHos  vocaat  (s. Cicero).  Mos  (a  modua  vcl  u  tofios),  in- 
•titntttin,  coiuaetadine  ueuciae  finnatom,  sive  booant  dlve  malnm  (s.  Foredlini).  1IkS*s 

at<|ve  (ex  eadcm  natura),  amor,  nn9o(,  Caritas,  r,9o<;^  intcrdum  divcrsa  inter  se, 
iiamqnc  yrr'ffof  eoncitat.  i/.^o{  soI»?t  initigarc  (a.  Quintilifiii).  KvQiioiaxov  yno  ovr  furft  tint 
Ttt'tai  tort  rö  nat-  <j»of  did  {9o(  («.  Plato).  Mit  ^3of,  als  Woliming  oder  Stall  (b.  Homer) 
fpfaSrt  (Sitte)  zu  (sanscrt)  sra-dh*,  ab  i,Selb«t8ehKtzang"  (b.  Kahn).  llaQa  ti 
f!fM,  f9o(  xni  f9yo(,  rö  i(  (9ovi  tl  iiartQurrny,  taxäotti*  ;'«p  t^ftt  ttttoy  l9os  fnuat 
(Etmlg.  M.).  'Etöf  {ov*  tVo%')  ihn  {ftoi,  (fvi  u^),  ^9o«,  «l^^r«!  n«(pa  ti  ittiiff  ti  iMf 
9ti  {,^9oi,  0  fffönos,  attQu  i6  {9o(,  ^9oi). 
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(und  demgeinäss  dadurch  vorwiegendem  Gesammteindiuck)  leiden,  das 
norniaic  Funsrirrn  der  kruperlicheu  Eniährungsprocc^fic  vorerst,  und  sodann 
hätte  der  „Aj^k  iitns  intelleetivus"  (b.  Thoiu.  Aq.),  uachdeiu  erweckt,  bciiic 
«aiurgciuät>t>e  lietViediguug  (^aub  venmnftgcmäßser,  nämlich:  oioralgesunder, 
Lebensweise)  sa  erhalten  (mit  idealen  ScbOptuugen  fttr  eigenwillige  Be- 
firiedigtuig  in  solelien). 

Die  „Vernunft-Ideen"  (a.  Kant;  vermdgen  nieht  nur  fllr  die  Nainr- 
erkenntni&s  nichts  beisntrageiiy  sondcni  können  selbst  „entgegen  und 
binderiieli  eein^  (wenn  Ineongrnentes  durcheinander  gemischt  wird),  weil 
einem  verseil iedencn  Geriete  an<reli<>ri<^,  mit  der  ^Moralphilosophic"  aU 
praetiselier  Coiiscqiten/,  au.s  der  „Naturaiilage  des  Mcnachen"  (oder  mensch- 
lichen Geistes),  und  deniliezUirlieh  hat  diersyebologie  die  verbindende  Brücke 
vorher  /.u  i^chlagcn  {un  ualurwisi^cnschaftlichen  Anschlus^ij.  n^^^,  ^va^ 
mit  dem  Massstab  dichterischer  Reinheit  and  Grdsse  gemessen,  Bestand  bat, 
darf  beansprachen,  einer  Generation  als  Unterw^sting  im  Ideal  a^  dienen*' 
(8.  A.  LangeX  md  hier  treten  beim  Ueberblick  der  VOlkergedmiken  die 
ethnischen  Vcrkörperangcn  eniigegen,  im  idealen  Gcstaltungsschaffcn 
(relipös-rechtliclier  Weltanschan nnpr),  um  entsprechenderweis  die  Grund- 
ichren der  Ethik  (wie  im  Jedesmaligen  Falle  dafllr  gllltig)  ilircn  all- 
gemeinen Gesetzlichkeiten  nach  absnleiten  (mittelst  comparativ-geuetischer 
Methode  der  Induction). 

Die  Einzelnen  „Wir",  die  im  Staat.svcrliag  (aus  gesellschafllichcr  Natiir- 
aulage^  ;&usauiniengelrüteu,  von  dem  VerischUngcn  solches  „Leviathau'^  sich 
bedroht  uns  flUilen,  snehen  woblberecbtigt  die  Rechte  der  Euiielnheiten 
zu  siehem,  fttr  das  Individnnm,  soweit  mit  dem  Besten  des  Gemeinganzen, 
(und  also  des  eigenen),  Tereinbarlich  (znm  geaetziichen  Ansgleieb).  Ein 
Jeder  wird  seine  privaten  Interessen  bis  zu  den  Extremen  verfechten,  auf 
constitutione!]  ^^aiigbar  gemachten  Wegen.  DarUher  hinaus  tritt  der 
ehaotisehc  Zustand  staatlicher  Xeuschöpfiint:  ein,  unter  den  Gefahren  der 
Wahrselieiulichkeitsbereclmung  (mchr-weni^  ^flnsti„'-er  Lotterie),  mit  der 
Frage  Uber  das  Recht  des  Volkes  zur  Kevolutiun.  Ein  Recht  gilt  nur 
für  die  Entscheidung  eines  urthcilsfähig  eingesetzten  Tribuualü,  sei  ca 
unter  moralischen  oder  theologischen  Maximen,  sei  es  nach  juristischen 
(im  Recht  des  Stärkeren  stets,  anch  Dir  ideale  Qesichtsponkte)*}.  Wenn 
vor  dem  eigenen  Tribunal  dem  Volk  ein  Recht  der  Selbsttmigestaltiing  sich 
zn  rechtfertigen  schiene,  würde  die  Erwägung  bleiben,  wieweit  ein  solcher 
Majoritütsansdrnck,  (im  Hinblick  anf  et^vaig  qualitatives  Vorwiegen  der 
Gründe  Uber  Quantität),  vemanftgemAss  dem  Gesammtbesteu  heilsam  ael, 


•)  Todt  dcvient  Icgilimc  pour  lo  salut  public  (».  Ilclvctius).  Die  intellinihle 
Wült  geatultct  sich  (cthiacb)  iu  der  Eigcuschaft  eines  Beichcs  der  Zwecke  (b.  Fries). 
Im  Aitsehlius  an  aristotolisch«  Ethik  gilt  «Is  oberstea  Moralgcsots  der  Wille  GoUee 
(b.  Melnnvhthon).  Das  Laster  ist  für  die  Blüthc  eim-jf  Stautot«  ebenao  nothwendig, 
wie  der  Hunger  fl'ir  »Ins  Gedeihe«  di's  ^ILMl^  ^I  ll  (s.  MamJcv  ill«').  Mt;tus  potcntiarnm 
mvisibilium,  sivc  fictac  illao  »iut,  sivc  ab  hiitUiriti»  acceptac  aiiit  pubbce:  religio  es^ 
«i  .publice  «ceeptM  non  ihit:  eupentitio  (t.  Hobbee).  In  der  «»CiritM  Solle*  (•!• 
Staat)  emd  die  Prietter  lud  Philosophen  rar  Herreebelt  berufen  (bei  CMnpaanlia). 
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und  8o,  (wie  immer  und  ttberall),  liegt  der  Ausgang  im  Fadt  det  End- 
resultats beim  logiwhen  Rcchncu  uml  seiner  Richtigkeit  (ob  zum  Nut/cn 
oder  Schaden),  da  bei  unsicherer  Intuition  (aus  Gencralisationen)  die  Einzeln- 
beiten  den  Ausschlag  zu  irvhcn  ImhtMi,  je  nach  den  über  die  VerbHUnis»- 
wertbe  adäquat  gctuli:ert(  u  (»K  iclmngcn,  wcshall)  zunächst  (his  Wissen 
(in  der  intaujfnj)  zu  kiuicu  bleibt,  aub  „Avixa  ,  dem  B^tho»  eiuc»  Nicht- 
wiawiM  (ab  Önaid  d«a  Uebels).  Mit  richtiger  Einieht  ordnet  tkk  Alks 
zweckentsprechend  und  delentsprecbeiid  in  der  Welt  (während  der  Blinde 
im  Dunkeln  tappt,  bei  Terachleierter  nWett  der  VorsteUuigen*'). 

Betreffs  der  Mensebenweaenheit  (nf^  dyO^nov  ^wumg)  gilt  to 
Xoyovftfi'o);  ^/'i-  i^b,  Zeno  Kt.),  ^tä  (f  vaiv  (b.  Spcusippus),  zunidMt  ge- 
bcUsehatltlieh,  denn  tiXog  elym  to  ^f^v  axoXovx^tag  tfi  rov  ch''}(>omov  x«m- 
axfvfi  (s.  CI.  AI.),  im  Staat,  für  kosmopolitische  Erweiterung  im  iuter- 
natiunal  tiber  die  Erde  ^'cbrcitclcn  Verkehr  {der  Nationalitäten).  Die 
Natur  hat  den  Menschen  für  die  Gesellschal't  or^'anisirt  (s.  Vohicy),  als 
Zoou  politikon  (b.  iVristotclcs),  mit  seiner  Erweiterung  durch  staatlich-statt- 
liches £rdenh«as  hindurch  (im  Menschengeschlecht).  Jede  ,|S«mhiIie'' 
oder  Gesellschaft  (als  lebendige  Orgaiüsmas)  hat  aeäne  eigenthttmliche 
Phänomenwelt  (s.  BostrSm),  als  Weltanschanong  snr  Anffassong  der 
Vdlkcrgedanken  (in  jedesmaligem  „pbänomenon  Jicne  fandamentum**). 

Die  „gpecolative  Ethik"  (s.  Steinthal),  „soll  zeigen,  was  wir  heute 
als  fllr  uns  sittlich  ansehen,  ja  sogar,  was  wir  in  naher  Zukunft  als  für 
uns  sittlich  ausehcn  werden;  dies  /eii^t  sie  so,  dass  sie  nachweist,  sow(»ld 
welch  allgemeine  Bedeutung  die  Ideen  zu  allen  Zeiten  für  die  Mcusclicn 
hatten,  als  auch,  welchen  Sinn  sie  fUr  uns  heute  haben,  uud  wie  derselbe 
noch  zu  erweitern  und  zu  vertiefen  ist"  (1887j.  Die  ethnische  Ethik 
geht  fOr  gleichen  Zweck  der  Daricgung  den  Weg  eompamtiv-genetischer 
Metbode,  ans  den  thatsäehlichen  Anscfaannngen  der  in  realen  VerkCrpe- 
rongen  Yorliegenden  YOlkeirgedanken,  nnd  würde  dann  mit  der  „an- 
gewandten Ethik**  (s.  Jodl)  auf  das  soeiologiscbe  (oder  soeialistiscbe)  Ge- 
biet gerathen  (zur  practischcn  Prüfung).  y,lf  tbc  primary  assnmptions  arc 
taken  froin  within  and  you  proceed  by  light  of  self-knowledge  to  intorpret, 
what  is  objective  yuu  have  a  psychologicai  syntem  of  Ethies"  (s.  Mai  tiucauj. 
Erfahrungsobject  und  gegeben  ist  die  thatsticlilicho  Existenz  sittlicher  Ver- 
hältnisse {6.  Avenarius).  Die  Gesellschaft  (öffentliche  und  besondere)  ist 
„moraliscbe*)  Persönlichkeit"  (s.  Bostr()m)  im  Gesellschaftskörpcr  (des 
Zoon  politikon). 


2^0  Tugend  als  Gefühl  bt  wcrthlos,  wenn  sie  sich  nicht  durch  Handlungen 
betbitigt  (i.  Bolph).  Tbe  dieUt«s  of  atility  «re  neither  raore  not  leas,  tban  the 

dictatea  of  thc  most  t>xtcri!*ivc  und  onliptitfiicd  bcnevolcnco  f».  nt-nthani).  Die 
ftOrdo  amoris"  (b.  Aug.)  entspricht  der  „Caritas  eapicntis"  {fi.  Lcibniz).  1^  proAt  de 
rnn  «0k  le  dominage  de  Taultre  (s.  Montaigne).  „Dans  la  oiorule,  la  seule  loi  absolao, 
c'e0t  «to  ne  jamats  agir  comiM  ti  Von  potaMalt  ««rtaiBemeiit  Tabaola*  (i.  Fonlllte). 

ifuStty  (s.  dem.  AL).  Homo  sum,  niiiil  humaoum  a  mo  alicoum  puto,  gilt  wie 
elhiich,  etlmleeh  auch  (in  der  nLehre  rom  Menschen"). 
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Die  Ethnologie  hat  fur  objeetive  UniBehau  „medlam  iu  rem"  ein- 
zutreten, nud  wenn  l»ci  der  Fllllc  der  Citatc  olicrflUcldiche  Ansieht  mit 
chaotisch  buntem  Wirrwarr  si<  h  bedroht  findet,  wird  tiefer  jre<*Mikter  Ein 
blick  den  Zusammenhang  viciinehr  vereinfacht  treÖ'en,  bei  vcrinindernder 
Zahl  ^^i  HCt/Ueh  leitender  Grundlinien  in  den  Elementargedanken  (auch  fllr, 
peridexabiliter,  vcrblUfieudc  Complexe  metaphysisch  trauseeudcnüilster 
Speetdatjonen).  Bei  dem  Darehblick  aller  Zeiten  und  Völker  in  der 
HensehheitBgescbiclito  aaf  demErdenmnd  konnte  die  beeehrftokt  abgekflrzte 
Vereinfachang,  —  (jetzt,  wo  die  bnntecheckig  gemiachte  Masse  im  Netze 
schmaler  Streichnngslinien  »nr  Klärung  ansetzt)  — ,  mit  monoton  gleich- 
artiger Einförmigkeit  fast  ersehrecken,  wenn  sieh  nicht  gleichzeitig,  nun 
eben,  itnermessenc  Arbeitsfelder  aufzuOlfnen  begönnen,  fOr  die  gesetzlich 
variirendeii  Diffcrcnzirungen,  (in  der  Chronologie  und  Chornlogtc  gco- 
graphi8eh-iii.storiseher  Sonderheiten),  um  sie  in  den  feineren  Nuaneirnngen 
(eines  organisclien  Waelisthunisproeesscs  der  VTilkergcdanken)  uuszuver- 
folgcn,  bis  in  unuutieuses  Üetail  (nacli  euinparutiv-gcnctischer  Foiseiiuugs- 
methode).  Ehe  zwisehen  Ethikotheologic  oder  Physikotfaeologic  eine  Wahl 
getroffen  wird,  sind  in  ethnischer  Ethik  die  Facta  selber  festzustellen,  in 
thatsäebliehen  Ansehammgen,  um  daraus  die  leitenden  Principien  ab« 
zuleiten;  im  Einklang  mk  des  Kosmos'  Harmonien  und  ihrem  Wicderhall 
auf  Erden,  in  menschlicher  Welt  (der  Vorstellungen). 

Ans  dem  Wasimseiendcn  oder  Im-Was-Seiendcn  {lö  n' ;;r  ^u-«») »^t, 
da  das  Allgemeine  dem  Einzelnen  (01*01«)  ininianent  i/Vr;i«(>xo'  j,  fj  xarä 
töv  Äöyoy  oiVia  ZU  klären,  durch  den  Rcirrill',  der  seines  t/aytafffiu  be- 
darf (s.  Aristoteles),  und  da  zu  der  (un  will  kührlichen)  Erinnerung  (nt'^fi) 
von  dem  Beharren  (/«ovjy)  der  sinidichen  Eindrücke  her,  daa  (absichtliche) 
Sieberionem  {dfaity^atg)  tritt,  kommt  aus  dem  ^ddv  (des  vovs)  das  Ideale 
zur  Geltung,  nicht  xttQ^i  t^t^  oiMa»  (b.  Plate),  sondern  (aus  dem  Sein) 
inneriieh  entwickelt  durch  die  ^fxf  in  Einheit  der  Principien  (to  tldot, 
8{}h'  ii  xirfjrftc,  lö  ov  ivfxa)^  und  mit  dem  n^toy  xii'o0j',  als  reiner 
iyiqyHa  (ohne  fAiy),  folgt  dessen  Denken  (vo^aig  yotjaetag). 

Indem  also  ans  dem  Seienden  (als  geprchen  t,  das  A!!i,'eiii(  inc  dem  Ein- 
zelnen bereits  iminnmiit  liegt,  die  Henorentwieklini,::  deinnaeli  einsetzt,  mit 
einer  (weil  veriiullteii  L'rsprungs)  fraglich  gestellten  Bewciruiiir,  drängt  das 
Eidos  (^  fioQfij  xui  16  ttöog)  zu  (ideeller)  Gestaltung,  uuicr  iiinriehtung  auf 
das  Weswegen  im  riXog  (der  Entelccheia),  und  zur  Beantwortung  (tlber  inors 
o»  im  tf7€fnt^k*vov)  beginnt  die  Aufhellung  mit  Zutritt  des  vov^  in  emem  Erst- 
bewegenden, aas  YoUer  Freiheit  der  Energie,  mibeflohriUikt  auch  betreffs  Aiuh 


*)  Ti  tl     ihnu  (b.  Arfototeles),  1«  6tre  qaelquo  choM,  on  lo  6tro  ee  qit*il  est, 

cc  qui  fait  otro  rnioli]Uf  cho^e  ou  co  qui  fait,  qu'une  cliosc  est  co.  iiu'ellc  est 
(».  Anvillon).  Der  Gruml  aller  Bewegung,  oder  die  Gottheit,  ist  übcrbauiit  das 
rcino  Wesen,  die  absolute  Form  {to  ti  tlvut  to  n^wro»'),  die  schlechtitin  nnkörpcr- 
lleho  SnlwtaiM  (s.  Zeller).  T«  «^r««  Uytttu  ut^xmf,  iSr  fifai^  fi^  (r«rji»v  ^fth  ntci 
i^y  oicltt¥  xai  ro  «im«    (lit'nur  ifi  rr^f  t/t»;»'  xn'  tv  { :tox(c!unor ,   t(nTr,f  Ji  oüf¥ 
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schlusefl  van  der  itert^oX^f  in  Bemehimg  auf  jriytiu^  und  ^Sp^  (bei 
der  Mf). 

Da  mm  toJg  tidtct  xoU  (tiaO^^totg  ta  voijTd  ifftur,  BO  klärt, 
(dem  imat^Toy  da«  vojitöv  zufügend  i,  der  auf  der  ^tabula  ra«a"  oder 
(Locke's)  „white  paper'^  (dos  y^aiinia^^iar:  au«  der  iiovr;  ^«imilieher 
Erinnerung)  die  Eindrücke  (als  rta!hrjitxu^  >  empfangende  „Nous  diese  (als 
not^uxog)  für  ausfüllende  Ergänzung  (der  ai^(t^aig)  durch  den  köyoq,  (sofern 
solche  nf^tti  (filoao(f  kc  eine  ^Xoyixij),  indem  bei  (psycbologiscli)  rich- 
tiger Behandlimg  der  DenlLohjeete  (im  ^>dvwutffut)j  ans  geietzlich  har- 
moniflcber  WechBelbeKiebung,  (wie  zwischen  Aromana  und  Ayatauai  für  die 
Bodhi  des  Dlianua),  ^  xarä  vi»  I6yw  o^ia,  als  der  Xoyog  «f(  ovciag  (im 
Daseienden),  zum  Anfang  (der  ^x«0  zurückgelangt  sein  würde,  iiin  dessen 
Räths'el fragen  zu  losen  (kraft  lo^'-iscltcii  Rechnens).  Hierzu,  für  Verwendung 
coraparutiv-gcnetischer  Methode  ilcr  Indnction  (bis  in  das  Transecndeutalc 
hinaus),  bedarf  es  einer  naturwissenschaftlieh  durchgebildeten  l*8yclu>logic 
mittelst  des,  durch  die  Hüifsmittel  der  Ethnologie  beschafften,  Materiales 
der  Völkergedanken,  denn  'Avi>qu>noi  yvc«  ^i3ov  nohuxöy  (b.  Aristoteles) 
und  YBvoitipr^  iiif  oBy  toS  Itmotj  ootfu  ii  tw  $i  i^v  rtohf),  mm 
sociologiscb-nationalen  Auaglekb,  sowie  betreffB  individndler  Redaction  zu- 
gleich,  aus  dem  Gksdlsebaftsgedanken  fltr  Feststellung  des  ZUTemwerthes 
(im  eigenen  Selbst),  unter  {)ractiseher  Erfüllung  der  >  dem  vovg  TTQaxttxög) 
pflichtgemäss  gestellten  Aufgaben  (im  ethischen  Gefühl).  Jlout  di  t^y 
^Sov^v  ixäaroig  t6  xaxä  tfvtftv  oixfTor  f^faber  suac  fortunac  unus  qnisqne 
est  ipsns"),  und  so,  in  allen  Saelien,  fährt  am  Besten,  wem  es  um  seine 
Saclie  Ernst  ist  (zur  ^^'ohlfahrt  in  ntoralischer  Gesundheit). 

Neben  dem,  dureh  körperlich  eingebettete  Nerven,  Gefühlten,  kommt 
sinnlich  zur  Empfindung,  was  aus  äusseren  Kciz-Agentieu  angeregt  ist, 
wie  far  das  Auge,  mit  dem  Licht,  das,  den  Dingen  auffallend,  diese 
sichtbar  macht,  und  ausserdem  versteht  das  Denken,  was  aus  somatischen 
Wurzeln,  (deren  genauere  Kenntniss  angeborene  Ideen  abweist),  nun  etwa 
verständlich,  wenn  mit  einer,  von  jenseitigem  Hintcrgnmd  herantretenden, 
Gottheit  in  Beziehung  gesetzt  ( panthcistisch ).  An  deren  Stelle  thronten 
oberhalb  des  flinmirlsgewölbcs,  die  nur  dem  «Nons"  /.ugän^'liclien  Ideen, 
wohin  (zu  ttberiiininilischem  Ort)  die  Seele  anflulirt,  gleich  <ler  des  ark- 
tiseheu  Sehers  für  Herathuug  mit  den  Angekok  Poglit*},  wie  andrerseits 


*)  Dio  trgelieiinniBBTolto  AnfTahrt  dar  Seele  tum  Himmel"  (b.  Bernhard  von 
Olmirvexux)  führt  (inyBtiflch)  TOn  der  »DUatatio  montis''  (».  Richard  von  St.  Victor) 
rhiroh  <li«  r,Hiiblevutio  niontis"  ssur  „aliciiatio  inontiu"  di«f<  Verrückten  (oder  Knt- 
zUcktcn),  bei  üeistcüabwesvnhcit  im  (epileptischen)  „Morbus  »ucer"  oder  (b.  Colaus) 
„Morbiu  attonitUB*  (kataleptUeh),  wenn  OdhinV  K$rper  todt  liegt  (heim  Seelen- 
ranech  aus  Mimir'»  Bronn).  Hoi  den  Naturstämmcn  verbleibt  es  noch  in  der  Familien- 
form  der  Ahnon,  viihrpnd  iit  der  „lief jmblifn"  dca  helleuiHchcn  Philosophen  dir 
Vergötterung  auf  (ireeetzgfber  und  Weisen  {noipai  oder  eotftaiai)  trifft  (dämonisch). 
Der  Schamane  Ahrt  ane  in  dem  die  Vorfahren  feiernden  Oeaanft,  maniakaliieb  er- 
griffen, und  «lie  liepeisterunjj  (uayitt)  ])ackt  im  Streben  dos  Sterblichen  nach  Un- 
»tPfblit  likeit  (r£  yoiTr  i»  ipSa^irtuiv),  um  r«)  nvto  txaatoy  zu  rrfjlssen,  durch  tihxgift}^ 
Jifffoiti  im  (gei»tigeu)  Sonnenlicht  («H^),  mit  Wärme  (dea  Gefühls),  wenn  der  Z«Migunga- 
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unterwcltlich  niedersteigend,  Torgurnttuk  und  Hcine  Grossniuttcr  (des 
Teufels). 

Indem  bei  den  Ideen  {dvnc  xaS^  aitä)  eine  nnrerftnderte  kafHumug 
stell  geltend  macht,  auf  liOheren  Regional,  Teraehieden  tod  den  irdlsdien, 
wllrde  in  jenen,  ync  in  diesen,  ein,  den  Objccten  auffallendes,  Belench- 
tnnga-Agens  wirken  (fBr  die  «rf^  voovfuva),  anstatt  der  optisch  gesetzten 
►Sonne:  Dasjenige  (xfrr«  to  f?xöc),  wovon  sie  als  Abglanz*)  erscheint 
(gleich  Illatici  Viraeoclm,  fhuiq  [ivi^og),  fllr  das  idealistisch  geklärte  Auge 
des  GescIl.Heliattsk<irj)ers  (in  sprachlicher  Entwicklung  au.sgcwarh«en). 

Su  auf  idealer  Spiitire,  mit  den  Ideen  des  Guten,  als  iiiyiatov  ^lä^tjfta 
(b.  Plato),  ordnet  sidi  der  monliselie  Organismus,  wenn  emporblttbcnd 
in  politiseh  geistiger  Gesundheit  (des  Zoen  politikon). 

Wenn  nnn,  mit  dntnaX^tfitet  eines  Syimt/n^  (in  Un1>egreiflichkeit) 
nicht  beruhigt,  zur  tlicorotischcn  Erklärung  ^  tov  diaXfymt&at  dvva^iq  in 
Kraft  tritt  (mit  Plato's  Dialektik),  die  Idee  (des  Schönen),  als  oi^rö  xa^ 
tt^xo  fifiF  at^iov  {iiovoftSic  un  5y)  setzend  i'ani  iotto^  yoiiT(ic),  wtlrdc 
allerdings  der  aristotelische  Einwand,  dass  die  Ideen  wieder  andere  Ideen, 


trieb  (bei  Hervortraten  seiner  Organe  in  „zweiter  OcTmrt-'),  nU  Llobp  oder  „Eros" 
(b.  IMato)  zu  wirken  beginnt,  aber  nicht  am  sinnliclicn  Pol,  für  „Urpolc  des  Lebens'^ 
(b.  Kl«Mr)^  aond«ra  «n  dem  dfailektiaeher  Methode  als  »OKbe  der  GStter"  (im  «Feuer 
des  Prometheu»'').  „Dass  die  philoBophischc  Erkenntiiiss  immer  auf  eine  kleine 
Mintlcrhoit  b(\selirHnkt  sein  milss^,  ist  Plato's  entscliiedone  Uebentenpiiiif;"  ii^.  Zeller), 
für  die  Menge  (üur  Erzieliungj  dienen  die  ftiüo*  ^tvJüt  (tadeluävvurtb  tüy  r<(  ^rj 
aidtSs  ^t('i|r«f).  Hier  kommt  es  auf  die  Familie  surOck,  Kinder  sn  seugen,  den 
Sohn  vor  Allein,  um  den  Pitri  ihre  „Justn"  zu  ^'(>vv;ilirc'n  (in  brainanischer  Bürgschaft 
für  die  Zukunft)     So  lebt  die  Stammesseele  fort,  alfi  im  Tradnctanismus 

Guineas,  und  da  die  nKla''  aua  der  Praeexistenz  bei  Mawu  herabgekommcn  ist 
(in  den  ««/Mt  oder  ««/u«  hienieden),  eignet  ihr  aneh  die  Ananaeaia,  Ittr  horaekoiiiacbe 
Prieatordeutung  iiu^'tuitzljar,  wenn  zeitig  g»"iiug  für  B«^fragung  avisirt,  —  von  der, 
bei  den  Azteken  autonomer  gestellten,  Hebamme  (oder  Ticitl),  —  während  sie  an 
den  Höfen  der  Chutuktcn,  (nach  der  fUr  den  tibetischen  Papst  approbirten  Etikette), 
allmSliliger  erwaeht,  (Ab  die  Bodhi  der  Bnddba),  naehdem  man  ihr  ha  Klndei^^aspiel 
die  wilhrend  frühorer  Existenz  gebrauchten  OerHthgoliaften  auagebreitet  hat,  damit 
sie  dieselben  wieder  erkenne,  (und  so  die  Gennität  erprobe,  oder  ihre  Legitimität). 
Solch  astrologischem  Bewciamaterial,  (für  den  „Occultismus^  nilülislischcr  Gegen* 
wart),  muas  dagegen  entsagt  sein,  wenn  die  Seelen  ^qaetidie*  neu  gesebaffen  werden, 
^(■x  nihil«),  sitio  jiis.sii  crontoris"  (s.  Wilhelm  von  rnnchos).  nicht  ^ox  triiduoo"  (wio 
wieder  für  die  Krhsiindf  bequemer).  «Den  auf  dem  Wege  des  Denkens  nicht  au 
erklärenden  Uet>organg  der  Idee  in  die  Eraelieinnng  durch  Bilder  cur  Anschauung 
an  bringen*  <i.  Steinkarl),  beiweekt  der  «Hythos**  (b.  Pinto),  nnd  da  in  den  VSlker- 
gcdankvn  soUh<^  liildrr  objeetiv  hrrt-its  vorlifgfn,  (aus  ethnisch  rpliginä»»r  Welt- 
anschauung), gilt  es  hier  der  Materialbeschaffung,  weil  reiche  Erfolge  veraprecheud 
(für  Verwendung  inducUver  Metbodo). 

*)  Der  denkend«  Urgmnd  ist  das  seklecblbtn  Gnte  (ri  ^Slr);  „an  sefamn 
Gleichniss  in  der  sinnfälligen  Welt  int  von  dem  Hiden  die  Sonne  hervorgebracht" 
(b.  Plato);  nicht  unmittelbar,  sondern  mittelbar  in  seinen  Wirkungen  wird  Gott  von 
uns  erkannt  (s.  ReiH/io/ii)\  beim  «principio  du  todos  las  cosas  ereadas  j  padro  del 
8o1"  (s. Hcmra)  ba  Peru, (aus Tuapaca's oder  Amava's Lehre), cf. «Citri. d. a.  Am."  III.' 
(8.85),  oder  (fttr  des  Ooldlands  Gold)  nchymiseh  unterirdischen  Sonnenglanta*  (17SS). 
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(vom  avxoay^unnoi  zum  tf^o^  ap!^^nog  etc.)>  fordern  fafttten  (mit 
Bedrofanng  der  Aefftong  durch  einen  „Begrewns  ad  infinitom*'),  in  dem, 
von  jener  Gottheit  erfdllten,  Hintergründe  verschwinden,  ans  denen  Worl- 
geiflt,  hervorgerufen  (im  I.oj^'os)  durch  (TffKtyttx^  (foyr^  (b.  Porpli.),  —  denn 
^onine  nomen  uliquid  sig^nifieat"  (».  Fredcgisus)  — ,  sie  zur  Verwirklichung 
fodor  Iiiranintion)  irolnn^ron  kfhmten  (fttr  deu  religiösen  Glauben),  aber 
(las  invstiHch  uniliülleudc  Dunkel  dadurch  noch  nicht  erhellt  sein  (im  Licht 
des  Verständnisses). 

Iiier  deshalb,  die  Immanenz  zn  wahren,  (öö^ftfy  av  ddvt'aiov,  fhxtt 
X'^i';  ^'i^  ivf/lay  tml  ol  ^  o^tfm),  im  Aoaeinanderlegen  des  dialektiseheu 
Proeesses,  miu»  derselbe  mit  den  ihn  selbst  gefesselt  haltenden.  (SesetK- 
liehkeiten  zn  ringen  suchen,  nm  Klarheit  zu  gewinnen;  und  wenn  sich  den 
sinnlichen  Stdt/.eii  {t]ov  ...\yatana")  gegenüber,  die  „Aroniana'*  ^mbolisiren 
(wie  iro  Sinnlichen  itir  Uebersinnliches  oder  Ueberirdisehes),  mögen  diese 
für  rntionclle  Fas-suns:  znirändich  sich  erweisen,  sofern  ^fasst  und  p:e- 
packt  l)ei  den  in  gesellschat'tlicher  Atmosphäre  schwellenden  VöJker- 
^cdankcn,  als  Spietrelun^en  aus  den»,  im  Kühen  ilcs  Bewegenden,  ün- 
bcwe^^ten  (in  let/.t- erster  L'rsaehe,  eines  nQono^  xtvovtf),  unter  (lal)il) 
schwingendem  Gleichgewicht,  am  Ruheort  („Malae  totoa",  stillen  Welt- 
meers) beim  Nirwana,  worin  (unter  Ausgleich  ph^-sischen  und  moralischen 
Gesetzes)  das  „Dharma"  sich  erflillt  (zum  Pleroma). 

Nihilnm  (omnino  totius  Msentiae  privationis  nomen)  „voeabulum  est 
absentiae  totius  essentiae''  (s.  Erigena),  ac  si  de  nihilo  iacit  onmia,  de  stia 
videlicet  supere.ssentialitatc  produeit  essentia.s,  de  supcrvitalitatc  vitas,  de 
superintellectualitate  intelleefns  (Gott).  Dsiun  Hesse  es  ftlr  die  Schöpfuiifr 
sich  einsetzen  nicht  zwar  im  , Nihil  pure  nepativnm"  (als  ovx  or),  sondern 
mit  dem  .Noch-Niclit •  eines  „Kurt-  {fifj  öi'i.  „Inter  aliquid  et  nihil  est 
iulormis  materia"  (b.  Mamertus),  /.um  Einschlagen  jenes  halsbrecherischen 
Mittelweges,  auf  welchem  der  metaphysisdie  Salto-mortale  leicht  iu's 
Nichtsein  um-  (oder  tlber-)  schbi^^^t,  wenn  nicht  anhaltend  an  das,  was  im 
Vorhandensein  gegeben  (zum  Ansgang  des  logischen  Rechnens). 

Was  aus  Tbeophilus  bischöflicher  (392  p.  d.)  und  Amr's  (640  p.  d.) 
militäriHcher  Zerstörung  aus  dem  ^Nutrimentmro  Spiritus^  (im  Serapeion) 
ilbri;:^  ^jcblieben,  wurde  mit  des  (attischen)  Areopagiten  Uebersctzung  durch 
•Seotiis  fy  887  p.  d.^'  in  das  damals  f'ntiter  seinem  jyf'alvns'^)  litterariseh 
^aueli  auiler  ..sciiala  palatiiia"  t  noch  kahle  Frankenland  tlbergeftlhrt  (vor- 
behaltlich der  Drei,  bei  Spensippiis'  Au«einandersetzungen  mit  seinem 
Lehrer),  sowie  dui'ch  peripatetiKclieu  Widerimll  des  Dichterverses  (t-ti 
TtoH^voq  (fSTui)  in  islamitischer  All-einheitslehre  anter  Almamnm's  (f  833) 
Chalifat,  bei  spftterem  Echo  (von  „regula  et  exemplmu")  in  Sevilla  nnd 
Oordova,  nebst  anti-maimonistischen  Zuthaten  ans  Rabbi  Akiba's  Bnch  der 
Jezirah  (seit  abrahamitischem  Patriarchenthum);  worauf  dann  in  Oreathead's 
(oder  GrossctcHtes')  platonisch-aristotelischer  „olla  podrida",  während  scho- 
lastischer 8chul  -  C(mtroverscn  realistischer  oder  nominalistiseher  Prae- 
dilectionen),  die  „theologia  natmalis-  und  .^theolopa  rrvelata"  unter  cin- 
iinder  gericthen  und  Sirach's  Spruch  vom:  „Nicbtö  Neues  unter  der  Souue!^ 

lioaUaa,  Archipclaso.  IV.  |l 
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Kich  bcwafarlieilen  wollte;  Wm  auf  (  liiKsiscIic  RcnaisManec  die  geographische 
EixU  nreforni  gefolgt  war  und  damit  der  ethnische  Einwand  (vom  jtikmpet 
quid  uovi^). 

„Wer  kaiui  wa«  JDuinmcs,  wer  was  KtugCü  dcakcD, 
Waa  nicht  die  Vorwelt  aohon  gedachf* 

Kpottel  ^Mcpliistophelcs,  uitd  dies  schien  darch  das  Gewaltsame  der  Kala- 
Btropho  in  ethnologischer  Fachwissensebalt  selber  bestütigt  Was  jedoeh 
dort  mit  „trostloser  Vorstellimg''  Überfiel  (noeh  im  Jahre  1874),  das  be- 
ginnt anssicbtsvott  sich  m  enthUllen,  als  schönster  Trost,  im  fesl^esleherten 
Anhalt  aii  die  Uebeizeugung,  dass  ancti  für  die  itn  Geistigen  waltenden 
Gesetze  eine  Klärung  anhebt  (mit  verdeutiicliteni  Einblick). 

Als  iiaturgeniöss  gegebener  Elemcntarjirr danke  findet  sieh  bei  dem, 
znin  Clrunddbel  (ältester  Reli<^ion)  \ crficftcii ,  Sriinier/  der  (durch  liufl- 
uung  HUtMIcr^telhuif?  jrostUrkte)  Vernmtiuin^'sjseiilnss,  lieu  >rl!ul(li;^en  Tliiiter 
im  Nebenniensebeii  entdecken  /.u  können,  hIh  jenen  biwen  Zani)erer  Uberall, 
den  der  „Ilexcuriecber"  auszußuden  hat,  unter  stark  duftender  Rasse 
schwarzen  Landes.  Und  wie  in  Afrika,  in  Anstralien,  in  Amerika,  so 
schreckten  die  Hexen  ond  ihr  dttmonischer  Spuk  im  civilisirten  Contineote 
die  unteren  sowohl,  wie  die  mittleren  Oesellsehaftssebiehten,  nicht  nor 
das  Mittelalter  Iiindorch. 

Periodinch  steigerte  sich  die  An^rst  zu  Paroxysmen,  mmeist  wenn  ein 
niaclifi^-  Ildeli^estellfer  sicli  bedroht  t'iildte,  der  nun  in  seinen  blindlings 
zur  Vcrtiit'idiguii,;;-  ,i;efiilirten  Hieben  ^vt■if  aiislinite  und  weit  hinausschlug. 

So  bei  dem  gegen  das  Leben  der  Kaiser  (Valentinian  und  Valens) 
gericliteten  Attentat,  wo  der  zur  Rettung  in  ßeweguug  gesetzte  Apparat 
die  Provinzen  des  Reichs  (s.  Ammiau.  Marc.)  mit  Verurtheiiteu,  Verbannten 
nnd  Flflchtigen  (lallte.  Als  französische  KOnige  die  Giftmischereien  des 
Vandoux  in  ihrem  Körper  zu  spflrrai  meinten  (bis  zu  Karls  VI.  Wahnsinns^ 
ausbrach),  loderten  bald  die  Scheiterhaufen  heller  als  je  in  Frankreich, 
und  so  in  England,  als  Lord  Hungerford  das  auf  seinen  KOnig  Heinrich  VIII. 
abgcselienc  Verbrechen  der  Zauberei  durch  llinriehtang  gebflsst  hatte  (wie 
der  Earl  of  Mar  in  Schottland,  r)rnder  .Tacol)«  IT.). 

Selbst  päpstliches  Leben  war  nicht  sicher  (an  Innocent's  Hole),  aber 
auch  das  Papstthuni  selber  sab  sieh  in  Gefahr,  und  so  bedurfte  es  der 
Inquisition,  um  im  gewaltsamen  Aus^pälieu  der  beargwöhnten  Unthatcn 
den  Verdacht  solcher  epidemisch  zu  verbreiten,  und  fortan  deshalb  liefen 
die  Verfolgungen  von  Ketzern  und  Zauberern  durcheinander  nnd  mit> 
einander  her,  bis  die  Reformation  sieb  wieder  mit  den  letsteren  be- 
guDgen  Hess,  uro  sie  desto  hftrter  yorznnehmen,  zumal  f,ihe  sacred  sorip* 
tures,  the  conunon  and  only  authority  on  faith  among  the  different 
scctions  of  Protcstantism'^  (s.  II.  Williams),  die  Ausrottung  der  Zauberer 
mit  dürr?»ten  Worten  anempf^ihl  auf  hehräische  Autoritäten  hin),  nnd 
wie  dureli  den  „MaUeiis  niaklicarnin"  für  päpstliche  liullcu,  wurde  Alles 
legalisirt  dureh  die  „Wileh  Act"  des  Parlament*«,  im  rrründnng.'ijahr 
Grossbritanniens  (1()04),  unter  dem  „Defender  of  the  Faitlr,  der  muthig 
bereits  die  höllischen  Widersacher  („ussaults  of  Satan*')  zurückgeschlagen, 
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(„infemal  deBpair  and  rage  reaohed  tbe  dimax,  when  the  marriagc 
with  thc  danish  princeis  waa  to  be  effected)  — ,  als  Verfasaer  der 
^Demonologie*'  in  Edinburgh  (ld97).  Um  etwaige  Sympathien  für  das 
Opfer  (afrikanisclicr  llcxenprocesae)  „im  Keime  m  erstielMn,  mid  den 

Häuptling  in  ein  Licht  stellen,  als  sei  er  gewissennasscu  zu  der- 
artigem Hafulcln  |E^ezwun^en,  Ulsst  er  allinälilijL,'  das  (icTücht  verbreiten,  ilasß 
der  üii^lücklic  lie  im  Verdacht  der  Zauberei  stehe.  Kinif^c  in  desscu  Um- 
gebung Vürgc'kommcnc  Todesfiillc  geben  den  Dolus,  umi  dt  r  Iliiuptling, 
getragen  vom  Scheine  der  Rcehtlichkcit,  Gerechtigkeit  und  der  Sitr^c  um 
das  Wohl  seiner  Uutcrthaneu,  berufl  nun  eine  feierliche  Gerichttisitzung 
der  Grossen  seines  Beiebes  ein.  Jetit  treten  die  Wafnmmn  in  Action. 
Sie  luflssen  durch  Zanbeimittel  zu  ergründen  snehen,  ob  der  YerdSohtige 
wirklich  ein  Zauberer  ist,  oder  onsehitldig  (s.  Beidiard),  Indem  durch 
die  Folter  immer  Andere  angegeben  werden,  ^kommt  es  dann  auf  diese 
Manier  soweit,  dass  die  Kiehter  entweder  den  Proccss  fallen  lassen  und  ihre 
Kunst  hc^'ebeii,  oder  aber  die  lhn{:;en,  ja  sich  ^Jelbst  und  alle  Leute  ver- 
brennen Tuüssten"  ('s.  Spee).  „Da  ivomiuen  denn  deren  Weiber  mit  in  s 
Spiel,  die  anfangs  ao  liart  gerufen  und  getrieben,  dass  man  brennen  und 
brUhen  sollte'*  (mit  giftigen  Zungen,  soviel  Zauber  gemacht).  „Man  sielict 
klärlich,  dass  es  ganz  keine  Zauberei  geben  wUrde,  so  man  nicht  glaubt, 
dass  sie  sei**  (s.  Bekker)»  aber  der  Glanbe  war  eben  mehr  als  banmstark, 
nm  selbst  die  Feuerprobe  zu  bestehen,  in  ien  Petitionen  um  fortgesetztes 
„Brennen''  (so  dass  die  darin  Iftssige  Obrigkeit  neb  leieht  der  Lanigkeit 
beschuldigt  fand).  Schon  das  „gemeine  Geschrei"  genügte  zur  Einleitung 
des  Processes  (s.  Frölich),  im  Crimen  cxceptum  (Carpzow's),  „de  certains 
dervis,  qui  n'cntendent  point  raillerie"  (in  des  Persers  Frankreich);  ils 
tienncnt  jtour  regle  de  sc  dcterminor  du  eöte  de  la  ri^'ueur  (IT  12).  ^In 
what  degrce  or  kind  the  Fetish  eharm«  of  the  Af'riean  sa vages  arc  uiore 
ridiculous  or  disgusting  than  those  populär  in  Eiigiand  200  ycars  ago,  it 
would  not  be  easy  to  determiue^  (1865),  und  diese  Elementargedanken 
wirken  auch  heutigen  Tages  noch  unverändert  an  ihrem  Platz,  wie  die 
höheren  Entwicklungsstadien  auf  den  diesen  zugehörigen  (im  psyefaiscben 
Wachsthnm  der  Cultnr). 

Für  <lie  Gesellschafts  Wesenheit  des  Uensehen  bildet  die  Sprache 
immanente  Vorbedingung  der  Existenz  —  o?  oOx  ävfv  (h.  Aristoteles), 
ftrfv  wi'  ov  j'lyfficci  (b  IMatni  — ,  und  in  der  sprachüeb,  dureli  (iedauken- 
austnuscli,  <:rklärten  Sphäre  l)reitet  sich  die  „geistige*  Materie  (als  Hypo- 
ktiiiiciiun).  „Die  Aufgabe  der  Ethik  in  ihrem  ganzen  Umfange  ist  die 
Ert'uri^ehung  der  vernünftigen  Weltorduuug,  welche  auf  der  freien  Thütig- 
keit  der  Individuen  hergestellt  weiden  soll'*  (s.  H«  Bitter),  aber,  um  ihren 
objectiven  Ausgangspunkt  zu  gewinnen,  ansehaulicher  Verkörperungen  be- 
dürftig  bleibt;  und  solehc  nnd  gewfthrt,  neuerdings,  in  den  Völkergedanken, 
wie  sie  aus  dem  elementar  gleichartigen  Gesellsehaftsgedanken  bunt  ge- 
brochen vorliegen,  nach  geographisch-historischen  Variationen  (fittr  logische 
Berechnung  der  Differenzirungeu). 

Alles  kommt  auf  ein  deutliches  Verstttndniss  hinaus,  nach  dem  einem 
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Jeden  geffcbenen  Maass  jcclei^rt^ncu  Wcrthcs  im  Grossen  und  im  Kiemen, 
wenn  Quanfitativrs  sieh  im  Qualitativen  aniinllirl  :  {V-t^fh^^  aQftti  fittn 
tfQoy^atuig  (b.  i'lato),  denn  nnsittlielics  1  landein  t'ol;;t  aus  mangelnder 
Einsieht  (und  in  Kiehtigkeit  <lerscnjcn  bcwälirt  sieh  die  Tugend  «'Ix  n,  als 
tauglich).  In  georiliieter  Sehoiihcit  der  Ideen,  „von  denen  eine  jeglulR-  an 
ihrem  Ort  einzig  vollkommen  dasteht^,  vollendet  sieh  die  Gottheit,  und 
neben  Hieoretisehen  Fragen  cUrttber  (im  kosmogeniflchen  Wcitgespicl), 
worden  licfa  «Is  nflehstUegende  dem  Menaebenverstand,  xn  ebenem  Besten, 
die  (iraetiMsIwii  anempfehlen,  in  der  Ethik  nimlioh  (die  Prineipien  des  Gc- 
gellsehaftslcbens  zu  regeln),  znnml  sieh  dann  zugleich  auf  ein  innerliches 
Gewissf^ein,  (im  Gewissen  hin),  der  Weg  crrjffnet  zeigt,  naehdem  aus  den 
thatsäehlieh  im  Gesellscliafts^'-i'danken  gebotenen  Ansehaunngen  mnter 
ihrer  Vielfaehheit  ethnischer  Hrerhiin*ren  ■  das  stützende  Gertist  mit  ge- 
nügend zttvi'ilAssiger  Sicherheit  wird  iiergesicllt  »ein,  um  dvu  .\ut"l)au 
einer  „naturwitsücnsehat'llielien  Psvehologic"  wagen  zu  dürfen  (zum  krüiien- 
den  Abschinas  zcitgeraässer  Weltanschammg).  „Socratcs  prinms  philo- 
sophiam  devocavit  a  eoelo'^  (s.  Cicero),  nnd  des  nnterhimmliechen  Reiches 
Reichfr-Phtloeoph,  der  Seheog-Knng  geistig  geftorsteter  Ahn,  hat  sein  scliwars- 
faaariges-Meusehengowllnn  snnielist  auf  ^e  Einrichtongen  dos  Erdonhanscs 
hingewiesen,  ehe  man  sieh  um  das  Obere  viel  .Sorge  machen  sollte.  Seit 
diese  Nachkommen  der  (zu  Amometus'  Zeit)  handelsbeflissenen  Seres  oder 
Attakoroi  (Uttarakuru's  in  Utgardloki)  sieh  ihre,  —  im  Zeupnss  der 
7,Antiehthoiicn'-  i  unter  riandius'  Caesarismns»  -  ,  ritthlielien  ikUt  (gleii  li 
denen  der  Usnn)  blonden,  Haare  (s.Plinius)  zu  einem  Zupf  gedrclit,  halten  sie 
im  'JXtyn^ft  (der  8inae)  mit  Auseinandersetzungen  zu  thun  bekninmcn,  hciti  us 
(barbarischer)  „Rothhaare",  welche  die  „Patent-Zöpfe"  ihres  Zopfstils  dort 
wenigstens  losgeworden  sind,  wo  sie,  nach  GalFs  Ermessen  (nnd  Ans- 
messnngen),  am  „Hinteriiaoptsbein'*  die  ^freie  Liebe**  hittten  beengen  können 
(für  freicsten  Schwnng  der  Emancipation).  Bei  Abglftttnng  nationaler 
Eifersnehteleien ,  nnter  tagtKglieh  zanebmender  Ansdehnung  des  inter- 
nationalen Verkehrs,  werden  exotische  Gedankonprodnete  (oder  -Früchte) 
nicht  zu  verschmähen  sein,  wenn  sie  mithelfen  wollen  heim  Entziffrni 
jener  ^Welträthsel  ',  wo  unsere  naturphiiosophisehen  Xussknaeker  iiii  lit 
viel  zu  Wege  gebracht  haben,  weder  für  die  „bi'ise  Sieben",  n*>eh  aui  li 
für  allereinzigste  ?^ins),  nnd  auf  die  besseren  Erfolge  der  Naturwissensehaft 
allein  nur  noch  ciu  letzter  Hoffnungsfunke  glimmt,  —  ans  dem  ^.Seelcn- 
centmm''  (Plotin's),  in  Eckbart's  „Funken**  (als  Sj-nthcresis).  &Iöge  also, 
was  im  gftoeentrischen  Weltsystem  mit  der  Dednction  begann,  nn  „natnr^ 
wissenschaftlichen  Zeitalter**  zu  ergäniender  Vollendung  gelangen,  kraft 
der  Indnetion  (nach  comparati?-geneti8cher  Methode). 
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Veraebied«!!  yon  d«»  See-Dayak  (am  SarelmSf  Sakkann,  Kenawit,  Rejan^) 
wiirdfMi  im  IinuTii  ('s.  Low)  il'w  Dayak,  nnter  pencralisircndcr  Ile/'^i« inimiir  ilos 
für  üoraeo  (Polo  Kalaininutn)  cbarakteristisclien  Typus  des  Archipelagos,  auf 
die  Olo^  oder  Oran^r-Ot  (im  Qnellj^ebiet  de«  Barlto),  sowie  die  Panaa  (mit 
Kataii  und  Ifankrtan)  tüliren.  willircnd  /u  den  Xcradju  (mit  den  Orang-Bokompai) 
die  Kayan  gcliüren  (mit  Tedong,  sowie  Bermius,  neben  Segais),  und  dann  die 
Idaan  (oder  Dänin)  mit  den  Mitnit  oder  Hernt  xntammenfallen  (in  weiteren  B»> 
»lehnnjri'n  nacli  den  Suln  liiii). 

Die  Dayak  anterscheiden  sich  {».  Kessel)  in  den  Stämmen  von  Ost^Borneo 
(alfl  Pari),  von  Süd-Boraeo  (als  Bejadjoe),  im  Nordwesten  lAnf^  der  Flfisae  (In 
Saiiiltas,  Landak,  Sarawak.  Sadont;  und  Si'kaijani).  in  Nord-  und  Central-Borneo 
(in  Brunei  und  am  Kapna)  mit  den  Soeränber-Stämmen  von  Batang-lnpar  nnd 
Sarebas,  sowie  den  wilden  Nomaden  des  Innern,  als  Punan,  Manketta,  Wntt  oder 
Ot  (nnd  scliwarze  ürbevölkerong  im  Nord-Osten  als  ursprllnglii  here  f,'osetzt). 

Ungefähr  zwei  Drittel  der  Insel  stehen  nnter  hollilndischer  Oberherrschaft, 
nAmlirh  Siidost^  nnd  West-Borneo,  während  Nord-Borneo  in  drei  Staaten  zerfKIlt, 
nnd  Kwar  in  das  nnabhitngige  von  Brooke  Radjah  regierte  Sarawak,  das  Sultanat 
Bninei  und  Sabah  oder  das  Territorium  der  „British  North-Bomeo  Company" 
(s.  Posewitz).  Die  Dayak  von  Bulnngan  begreifen  die  Stämme  der  Kayan,  Banap, 
Brnsns,  in  Bran  finden  sich  die  Dayak-Stämme  Scjai  nnd  Segah,  in  Sambalian  der 
Stamm  Kelahi  (als  Dayak)  und  in  Kutei  werden  unter  den  Dayak  die  Tunjnog 
als  Kannibalen  bezeichnet  (auch  Modang  und  Nginja).  Unter  den  Dayak  bei 
Pasir  bilden  din  .Madong  den  grössten  Stamm.  I>ie  Mandur  (Tn-Mandur)  wohnen 
am  Kapna  (auf  BomecO.  D.  r  Sutnr-Ono  bewahrt  die  Suprematie  über  die 
Dayak  von  Siong  (mit  der  HaupLstadt  Tellang)  oder  Patei  am  Kapna.  „The 
Dyaks,  into  in  their  physical  and  social  characteristics  resemble  tbe  Terajah  of 
Celebes,  tlte  pcoplo  in  tli<>  intfrior  of  Sumatra  and  the  Arafam  trihes  of  Papua, 
may  ha  rcganU-d  as  tiic  abüiiffcnes  et  tUe  Archipclago"  (s.  Horace  St.  John), 
neben  den  Dusun,  Mnrut,  Kadians,  Kayan,  sowie  die  Milanows  (the  Tatars, 
Balanian  and  Kcnawit  liavp  dial^cts  of  their  own).  Zu  den  Dayak  oberhalb 
Bocuoet  (am  Kapna)  geboren  die  wilden  Ketan,  Beketan  oder  ilaketaa.  sowie 
die  Pocnan,  wilhrend  die  Dayak  Kantouw  ^lel  Salimbottw)  eine  vmi  NoNMl  eln- 
l^wanderte  Colonie  bilden  (s.  Lijnden). 

Dans  la  laugne  des  Dayaks  „daha**  et  „id^h"  (selon  les  dialuctc^)  signifient 
iMnnme  (s.  Vivien  de  St.  Martin),  als  Idahan  (im  Norden).  Die  Dayak  (dadajak  v 
vom  wackfliidcn  Gang)  oder  (hei  !;andiar<'S<'iO  Orantr-Bf jadjoe  hczi'ichnen  sich 
als  (Ho-Ngadju  (Iii>ute,  die  stiomaulvviirts  wohatiu).  „i)n  divi&e  Ürang-Ots, 
Ot-DMonn  cc  qni  signitie  Ots  vivant  snr  le  bord  de  l'eau,  Danonm  voulant  diw 
Eau,  et  en  (>t-(>nbu  r'.  .r-a-dire  <n.s  hahitant  l'intmenr  du  pnys"  (s.  M«^yner8 
d'Etttrcy),  mit  den  liriiiniiupais  handelnd  (auf  Anzeichen  der  üoufr).  .\ut  die 
Drang- Doesson  genannten  Dayaken  am  Baajer  folgen  die  Pari  und  (in  den 
Wäldern)  die  Olo-Ot.  Die  Airs:!^  (in  Bnrneo)  sind  hell.  Die  Olo-Ngadju  unt»^r- 
scheiden  sich  von  den  01o-t>t  im  Norden  und  Nordwesten,  die  Katinganer  und 
Sampitter  im  Westen  von  den  Olo^mari  (üalayen)  im  Süden  nnd  Südwesten.  Die 
in  den  Wllhbrn  schweifenden  Olo-ot-njawong  haben  an  der  (^mMlc  des  Sintang- 
Flnsses  im  Kaminting- Gebirge  ihren  VersammlnngBplatz.    liaiiokam  i»t  liaupt- 

SlalB  der  Dayak-Pari.   Als  Ueliei^ng  von  den  Olo-Ot  (aus  dein  Innern)  zn  den 
[alaynn  (der  Küste)  wohnen  nntf  r  don  Olo-Ngadju  die  Dayak  Bejadjoe  am 
Baritri-Flu«H  hin  mm  Gebirge  Kota-Wariugin,  die  Ot-Danows  au  den  Flibiscn,  die 
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Dayak  Pare  in  iloiu  ustlioheu  Oberland«  (b.  Pcrilaer).    Als  wilde  Nomaden- 
äUlmnie  wulmen  die  Puuaa,  Mauketta,  Wult  uder  Üt  im  Norden  (Borncos).  Die 
„Sea  -  Dyak**  am  KeuawitAuss  (mit  Kenawit  am  liejang  •  Flass)  kommen  von 
Sarebas  und  Sakkaran.    Die  (im  SüdPiO  <  >r;tn^'  <  H  (»der  Oet  luul  (im  Norden)  Orang- 
Poenan  genannten  Wilden  (uiirdiicli  vom  K  iiiiiioiie  Üoedang)  ttchlafen  anf  Bäumen. 
Der  Bdtweifcndc  Stamm  der  Da^ak      v  i  l'ari  (cdet  QrangwOt).  Zn  den  Olo-Ot 
gehören  die  PoeloeptUik,  Kahagan  nnd  Katiii^'an,  wof^e^en  zu  Olo  -  Danom  (an 
der  Küste)  die  Bewoliucr  von  Sampit,  Pembocang  and  Kotaringin  gehören.  IHe 
01>Danom  (am  obem  Kapna)  reden  im  Dialekt  der  (den  Eayan  sich  anschliessen* 
den)  Olo-Ngadjü,  von  denen  die  Oraiif^-Bekorapai  stammen.  Die  Sibuyan  gehören 
zn  deu  See-Dayak.    Die  Panan  (mit  Katan  oder  Manketan  am  liejang)  gehören 
zu  den  01<»-(  >t  (Orang^Wntt).  —  Zn  den  Idaan  (oder  Dnsnn)  gehören  die  Miirnt. 
Die  Rcn;ais  (in  Bulun<:ran  nnd  Bern)  bezeichnen  sich  aUt  Ifenggais.    Die  Tedong 
sind  gleichsprachig  mit  deu  Beninns.    Die  Soangan  (in  Karaaw)  sprechen  ver- 
Bchieden  von  den  Siliong.  Als  anter  den  Sehnen  Ijondong'e  (des  in  Bangkalang 
residirenden  Fürsten  der  IJaliaii)  Poentjau  Karna  von  seinen  Rrädt-ni  fola 
Segoena  and  Tieban  Bennah)  vertrieben  wnrde,  fuhr  er  den  Uakakkami-ir  iuäs 
abwftrte  nnd  gründete  das  Reich  KeeleL    The  Kenawits  (wiUi  the  Tatar  face 
and  Hg-nre)  are  nearly  extermiuated  hy  Ihe  Dyak  (ou  tlie  Rejanji*^  river).  Die 
Kenawit  wurden  von  den  Dayak  aas  den  Feldern  verdrängt  (in  äarawak).  Die 
Pakatan  lelien  in  WaMMhlen.  Die  Kttoten  swiadieii  Rejang  nnd  Bram^s  sind 
von  den  Malanaus  bewohnt.    Von  den  Tring  gelten  die  Djangkang  Sanp':r:unv 
als  Kannibalen.    Die  llakatoa  (oder  Dayak  von  Beketan)  sehweifen  uordlicli 
TOiD  Kapna.    Die  Eayan  (am  Eapoea)  stdien  unter  den  Tnlcelan  genannten 
Fürsten     Neben  den  ansässigen  Pari  tiiideu  sieb  (in  Pontianak)  iimherscluveifeud 
die  i'oeuau  and  (tAttowirende)  Maiiketan  (am  Kapoa),  die  Kayaa  am  obern 
Kapua  (und  allgemeiner),  die  Bejadjoe  nnd  Bandyermaniing  (mit  Dayak  von  Ifatan). 
Die  l^iinan  sind  den  Pari  und  diese  den  Halayen  unterworfen.    Die  Ülo-Ot 
(ürang-üt)  am  Barito  sind  den  Panan  verwandt.  Die  Dajaker  in  PoeloepeUlc 
nennen  tfch  01e*Ngadja  (Oberlftnder).    Das  Reieli  Koeboe  liegt  sftdlieh  von 
P(»nti  Lii.ik     Dir  Vorifahren  der  Toeem- Roeloeker  woliuten  in  Maliawatoe.  Die 
PiratfUKÜge  der  Dayak-St&mme  Sarebas  und  Sakkaran  (mit  Malajen  gemiscbt) 
dehnen  sich  auf  ihrem  Flnss  bis  Bandjermassing  ans.  Die  Dayak  vm  ^ngkang 
gelten  als  Kannibalen  (nach  Keppel).    Im  Innern  von  Goenoen-^  Tabuer  wohnen 
die  Segai-Dayak.  Die  Vorfahren  der  Ot>Danom  kamen,  (mit  ihren  Sklaven  oder 
Sewar  in  hBuemen)  in  goldenen  Balal  (SdiiffiMi)  vom  Himmel.    The  tribes  on 
the  sontbern  brauch  of  Uie  Sarawak  river  all  understand  the  languagc  of  tbe 
Snntak  and  Sempoo  people,  two  nations,  to  which  they  owe  their  exlstenoe 
(Ix»w).  Tbe  Land-Dyaks  w<nnl  for  Inland  is  Kadayo  (s.  Charles  Brooke).  The 
I5akatans  had  well  shaped  heads  and  niodei-ately  pood  flgures,  boues  withont 
on  extra  ounce  ot  iiesh  and  denoting  great  rooscnlar  power,  aquüiue  noses,  with 
snnken  eyes,  yet  sparkling  with  the  ferocity  of  wild  aninal,  eheeks  indented 
nnder  high  and  prominent  bones,  the  lower  parts  of  which  instead  of  beiiiff  eloHed 
with  whiskers,  were  tattooed  (s.  Brooke).   Die  Dörfer  der  Dayaker  bei  Sjannng 
Rantan  sind  befestigt  gegen  die  Einfttlle  der  Pari.   The  Kadyans  from  Bomeo 
have  (at  Sirn)  intermarried  with  Dyaks  and  Malays  (s.  Brooke).    Balowi  and 
Palo  are  inhabited  by  Milanows  (a  species  of  Dyaks).   The  Tatows  ore  tattooed 
(and  so  the  Kenawit).    Bornco  heisst  Tanah  Lawnt.   Die  Bewohner  von  Bomeo 
(und  Snnda-Inseln)  heisseu  (bei  Arabern)  Djawe.   Die  Heiden  im  Innern  Borneos 
(mit  malayiscber  Spraclie  an  der  Küste)  heiseen  (bei  Salninn)  Ba:s';iyo's  (17:50). 
OegenObcr  den  Malayen   oder  Orang-laut  (Djawei-laut  in  Pouüanak)  be- 
seichnen  sich  die  Dayak  als  Orang-dai-at  (des  Innern  landeinwärts).  Nach 
Haughton  heinst  der  Orang-utan  (in  Bengalen)  Wana-manoeuja  (Basclimensch). 
Borneo  heisst  Tanat-Jawa  udcr  Xusa-.Iawa  (bei  iuiiks).    Boruco  (Soeloc  Kala- 
mantan  oder  Varonni)  kommt  von  Bhoerni  (L^nd  der  Erde)  oder  Brnnel.  Tlie 
Siboo  Dyak  have  been  inflnenced  by  tlrf^  rnstoniä  of  the  Kvan  in  tlio  interior 
of  the  Kejaug  river  (s.  i<uw),    The  Bakatans  or  Lkiis  {on  tlie  iiulleli  river) 
.are  on  friendly  terms  with  the  Kyan  (s.  Ch.  Brooke).  Above  the  Kyan-conntry 
(with  the  trihes  Kajanian.  Skapan.  l*tinan,  Jkikatan,  Ukit)  is  the  tribe  Kenuiali 
(between  tiie  Koetei  aiid  liejang  Ktrvams).    The  Kyaus  (occapyiug  Üie  Kantern 
«oasts)  drove  the  Sea  Dyaks  (the  descendants  «f  former  emignwts)  t»  tbe  west> 
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ward,  wbo  bad  prcvioasly  forced  thc  Land-Dyaks,  the  tirst  imniigranU  to  the 
islaud,  to  retreat  before  them  in  tlm  Käme  manner  (b.  IjOw).  Well  received  by 
tbe  Kin'iabs,  tbe  Kyan  (rescmbliag  tbe  Sea-Dyaks)  soon  commenced  inter- 
marryinj;  and  are  gradaally  becoming  one  people  (carryiug  on  couversation 
witli  tbe  Malay  traders  in  corrnpt  Malay  words).  Tbe  othor  inbabitants  of  tbe 
river  (Baram)  are  tbe  Sabnbs,  Fingjis  and  Momt  slaves  (cuiitured).  The  tribes 
of  the  Malayan  states  of  Pontianak,  of  Sambas,  of  Sarawak  and  of  Sadong  all 
belong:  to  the  Orang-Gnnong  (Hill-Dyaks)  and  the  hilly  inferior  of  tliese  conn- 
trieg  ia  peopled  entirely  by  tbem  (I^ow).  Tbe  st  uii-lmuiaii  Pakatau's  (in  Borneo) 
«rn  Said  to  bear  a  great  Tessemblance  to  the  Kyans  (Bayle).  Äs  seems  to  tlie 
CM0  in  every  conntry,  where  tlipy  are  encountend,  the  Malavi  of  Borneo  are 
immigraats.  In  Kf>etei  tiudeu  sich  die  üayak-StÄmnie  der  Tniijuniir,  Binna,  Baho 
(Baliaa),  Hodan»,',  Kinja  (Kanya),  Lüngneng,  Piiiiang,  Wahan,  liasap,  Beatiftll. 
Die  Sprache  der  Kanya  ähnelt  der  der  Vi><rt  l  (für  da»  Ohr  in  Kntei). 
Bei  den  Stämmen  am  Harito  (in  Jiuriieo)  nnterächeiden  sich  die 
Qnag  Bangsawan  (Adel), 

„     Patnn  ( F  eiheigene),  drs  I.andbebanes, 

n     Mardiiki  i^i  iirstlicber  ilerkonftX  als  Leibbediente, 

,     Boedak  (PfandskUYen), 

M     Abdi  (Kanfsklaven), 

n     Tangkapan  (Kriegsgefangene), 

n     Tuloi  (Fremdlinge),  als  Händler  n.  s.  w.  (seitlichen  Aufenthalts). 

The  Malays  are  scattercd  along  the  banks  of  almost  every  river  and  cret'k, 
bat  llie  large^t  oambcr  in  ass&nibled  at  Knching  (tbe  capital  of  8arawak).  Tbe 
Land-Dyaks  occnpy  a  portion  of  Lattdo,  with  the  entiro  Interior  of  Sarawak. 
Samaraban  aTid  Sadong.  The  Sea-Dyaks  inchide  tlie  Sibnyans,  who  are  srattered 
throagh  the  varioos  districts,  aud  tbe  iuhabitaut«  of  tbe  Bataug  Supar,  tbe 
Sarebas,  Kalftka  uid  tlie  toMch  streams  of  the  lefuhand  bank  of  tbe  Rejang. 
The  Milanans  occnpy  the  months  of  thr  Pcjanpr,  the  Oya,  the  Mtika,  the  Bintnln 
aud  varions  lesser  streams.  The  tattooed  races,  as  tbe  Kenawits,  Pakatans, 
Panaiis  «ad  others,  live  towards  the  interior  of  tlie  distrlete  lyiog  between  the 
Rejang  and  the  Bintnln,  and  border  on  the  Kyans,  who  occnpy  the  Balui 
conntry,  as  the  interior  of  the  Bintnln  and  tbe  Kejang  is  caUed,  the  Chinese 
are  prineipally  foend  in  Sarawak  («■  traders  every  where  and  «erking  gold  on 
the  Batang  Suprir)  v.-ith  Tndian  races  Sp*  nri  r  S't,  Tnlm),  Poentjan  Kema 
(aus  den  Dayak  iiakau)  foigteu  dem  MakakkuinäaM  abwärUi  nach  Koetei.  Die 
Bewohner  des  sentSrten  Snkadana  worden  naeh  Qualle  Sonda  oder  Pontianak 
versetzt.  Die  Ketan  (13eketnn  oder  Manketan)  grehören  (wie  die  Poenan)  zn  den 
Kayan  (nach  Van  Landen).  £in  Zweig  der  äinggai-Dayak  am  Sarawak-Fiuss 
iUrbt  ans  (weg«i  UnDmehtbarkeit  der  Fiaien)  nod  m  die  an  den  Hataaan  iftt' 
hi  ri^ri  n  Snrn  zwischen  Kalnka  nnd  Kejang-Flnss  (s.  Brooke)  18(5(1.  Die  Tdayer 
sind  iScbafhirleu  in  Nixagapatan,  als  Idacyars  in  Malabor.  Anf  Borneo  bezeich- 
mm  sieh  die  Idaaa  als  Henaehen  mit  dem  StammMoamen  (wie  tlelfiieh).  The 
Idaan  are  a  htll  poople  (not  Dyaks)  and  the  name  Marat  is  applied  by  the 
natives  of  Borneo  tu  the  varioos  wild  tribes,  Dyaks  and  others,  withont  aigr 
•peeille  meaaning  (Keppel).  Nehen  Ualayen  (nannni  nnd  Salm)  und  Bajans 
finden  sich  die  einzelnen  DiiBun  nud  Llaan  (in  Nord-Bomeo).  l'i*'  Ornn^- 
Pakoeropei,  deren  Uanptdorf  Barito  gegenüber  der  Mündnnp:  des  .Soen^i  Noguro 
Hegt,  reden  eine  yon  den  Bandjeresen  nnd  von  den  Bejadjoe  -  Dayakem  ver- 
schiedene Sprac he.  Auf  der  Inschrift  von  Kwai!  wird  San Kyan;;  Linjra  Binj?ba 
genannt.  Als  Gott  den  Völkern  die  Offenbarung  austlieilte,  verschluckten  die 
Dayak  die  ihrige,  die  nun  in  der  Sprache  der  «anggiang  gesungen  wird.  Die 
Dayak  senden  für  Kriesrszü(2:e  eingekerbte  Pfeile  umher  (sowie  angthrninit* 
oder  bemalte).  Die  Orang-Ot  (im  Innern  Bomeos)  fechten  mit  Nägeln  und  Ziibnen. 
Die  Bassap  (in  Borneo)  lehea  anf  den  BRnmen  (wie  die  Olo-ot-njawong  oder 
XabelnieiKschen).  Ans  (holländisch)  Gesaghehher  hildet  sich  (in  I>ayak)  du  l)ar 
(mai^ahebar,  regieren).  Nach  der  Spraclie  der  Seele  (Liau)  im  Seeleniande 
(I/oewoe  Uan)  wird  alfea  verkehrt  gesprochen,  fftr  weiss  sehwans,  filr  bitter  süss 
U.S.  w.  (bei  den  Dayak).  „In  dem  abgeschlossenen  Hjinsgcsinde  dor  Dayak  modi- 
ficirt  sich  die  Sprache  nnd  es  kommt  anch  oft  vor,  dass  einzelne  drollige,  naive, 
■eibstfabridrte  WOrter  nnd  Redewendungen  des  Kindes  von  den  Hansgeneasen 
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belacht,  iiadiafcsproclion,  (^rst  im  Vorkehr  mit  dem  Kinde,  dann  nnrh  im  TTnig;ang 
mit  einander  g<  braucht  und  so  endlich  ganz  in  der  Familiu  stereotyp  werden'' 
(8.  Hardeland),  wie  bei  den  Abiponen  (s.  Dobrizhoffcr).  Die  Dayaker  von  Loewok 
hntonc:  waren  dnrch  die  (wilden)  Pari  des  Tiiiit  in  i'n  Soengi  Knpoeas  vertrieben. 
lierüH  war  trülicr  an  Bandjermassing  tribuiprticlitig".  Sultan  Mahmud  sandte 
Abgeordnete  nach  Pasei  in  Betreff  der  rell;ri9sen  Streitfrago.  die  dort  swtodien 
den  Gelehrten  aas  Mecca  und  d<^nen  ans  Khonissan  oder  Irak  t  ritrtert  wurde. 
Nachdem  die  Orang-Dampuwan  (oder  Sonpotualan)  ihre  Colonie  an  der  Küste 
der  Ton  Papua  bewohnten  Solo-Inseln  wieder  verla^n  hatten,  sandte  der  Htnpt» 
linfT  Bnnjari  Ansirdler,  indem  eine  Pntri  (Prinzessin)  mit  dem  Fürsten  des 
Innern  vermählt  wnrde,  und  das  an  Bandjcrmasäing  tributpflichtige  Königshans 
in  Solo  gelnr.  Ehe  Kamalndln  den  Titd  Sultan  anuabnif  waren  die  Bewohner 
Solo's  Buddhisten  fcowio  die  Ornnpi'-dnson  nnd  dio  T5i'>rj2<?t!tninie  Hpid^n").  Kllf^el 
erwähnt  Schwauzmenschen  unter  den  Seribas  (auf  Borneo).  Die  .Stamme  von 
Kapna  gelten  f&t  gesehwftBzt  (b.  Brooke).  Vinek  (1668)  hftrte  von  den  Orang- 
Kaja  an>  Ony,  dass  sirli  am  Ende  des  Golfrs  zwischen  (Miy  "der  Rnnma-batri 
und  Koemo-kay  Menschen  „met  staarten  als  honden"  finden  (in  l«leu-<iuineaL 
oder  mit  Kftngnmh-Sohwinzen  (s.  Tnmer).  vergebens  gesucht  (bei  Port  Moresby). 
Am  Tidnengschen  Flusa  Sebauwang  sollun  Schwanzmenschen  wohnen  und  nach 
den  Mentaraug  (Dayak)  fand  sich  ein  gesckw&nzter  Stamm  luter  den  Poenau 
(e.  Dewati).  Die  Satyren>Insekt  (If adnra,  Bali  nnd  Lombok)  wurden  (nach  Ptol.) 
von  Geschwänzten  bowrdint.  Die  Schwanz  menschen  winden  (anf  Borneo)  nacli 
Tidoeng,  an  den  Fluss  Sebanwang.  nach  Paair,  unter  die  Poenan  versetzt 
(b.  Hagemann).  In  Bontay  (bei  Bandjermasslng)  werden  QeMcbwän«te  angegeben 
(anf  liornco).  Tlio  jiooplf  witli  tails  (im  Tnut  rn  vim  Bornen)  uro  oTdjrrf.d  eitluT 
to  Sit  on  little  iogs  of  wood,  made  ou  purposc,  or  to  wake  a  hole  in  the  earth 
(8.  Mae  Dongall).  Tni  Innern  von  Samba  werden  geschwftnete  Meneclien  angegeben 
(anf  Borneo).  lliiya-dayak  heifst  tripprln  (im  l>ayak).  Der  Dayaker  kennt  das 
(ieschlecht  nur  bei  Menschen  nud  Tkieren  und  ausserdem  bei  eiuigen  Pflamsen 
(in  besonderen  Arten),  wübrend  andere  IHnge  nentra  «tod.  In  Kisa  ist  Kupfer 
(TamboL^a.  "Mal.)  rijuh  (TVra  oder  Silber  in  Mal.).  Im  Genitiv  fii£^t  der  Dayak 
du  «n**  ein,  wie  bei  liuma  (Haus)  human  olotä  (daa  Haus  der  Menschen), 
und  A  verSndert  rieh  in  a,  wie  (von  mata,  Ange)  matan  an  tt  (daa  Auge  des 
Hnndes).  t.l.  jenen.  Der  verbalisclie  I'lnral  wird  mit  dem  Praetix  panji^a  (und 
Keduplication)  oder  dem  Praefix  bara  gebildet ,  wie  jil  liarap  (erhofft),  äwen 
barakarap  (sie  alle  haben  einige  Hoffnung),  oder  jVvvcn  pangaharaharap  (sie  alle 
hoffen)  im  Dajak  (1».  Hardeland).  Das  Passivnm  wird  gebildet  dnrch  \'erändernng 
der  activen  Verba-l'raefixe  ba,  ha  nnd  ma  in  i,  wie  barapi  (kochen),  irapi  (ge- 
kocht werden).  Neben  dem  Dayak  und  Malayisch  (Pangeran  als  hohe  Spraclie) 
wird  (in  Sarawak)  Kenawit  (mit  Kyan  verwan<lt)  und  das  von  dem  Malayischen 
verschiedene  Milanowe  gesiirochen.  Die  Sprache  der  (seeräuberischen)  llanou  (ans 
Magindanao)  und  der  (fischenden)  Bejadjoes  ist  von  der  (landbauonden)  Idaan  ver- 
schieden. Mandanga  heisst  Maliemoenan  (sich  unsichtbar  machen).  Bei  dem  als 
Dcwa  verehrten  Eichenholzbaum  (am  Oeie-Flnss)  legen  Vorbei 2r«»licnde  ein  Blatt 
nieder.  The  Kenawit  langnage  is  allied  with  the  Kym  and  Alilanowe  (different 
from  the  Dyak).  Some  of  the  sentences,  the  {»riestesBes  (in  Western  Sarawak) 
duint,  are  not  in  their  own  lanirnage,  but  in  Malay  (-^.  Spencer  St.  .lohn). 

Die  Gesänge  der  Dayak  von  Poeloopetak  Bind  in  der  heiligen  Sprache  (Bahasa 
Singgiang)  vertasst  (s.  Jlnpe). 

iler  Dialekt  von  Ponbi-pettah  gilt  als  der  allirmeine  (nnter  den  Dayak). 

Wasser:  Hangoi  (Wahan).  Suiigai  (ivauya),  Danum  (Bahou). 

Fener:   ApQi  (Wahan). 

Geh:       TVnna  (Modani^O.  Täh  (Bahou). 

Sihr,  go,  klan,  |ieT.  nw,  mm,  so,  luyo,  saj»tin,  suang,  (1 — 10)  bei 
ALadang  (unti  r  den  Dayak  in  Borneo). 
Nach  der  Sprache  in  K  iiti  i  heisst  (in  malayiselier  Be/tehung): 
Ynkut    =  Fisch         1       Wakani   =  Fiuss 


Trunjn  =  Finger 

BetiS  r—  FUrJS 

Tehniga  =  uhr 

Kra  SS  Affe 


GebanfT  »  Schiff 

Api        =  Feuer 
Ayer      =  Wasser 
Uigl      =  ZRhne. 
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]f&iiiiero£igeiiDftmeii: 


Lutf-AIläii  1  ..... 


U&dchen-Bigennanieti. 

Niamet-Allnh  =  Wohlthat  Goties. 
Kakmet-Alliih  =  BaruUerxigkeit 


Gottes. 


Uli  ich  Temiiou-Telon  und  (beiden  Kuiiaka)  Muni  aus  der  Mutter  Fiülij^cbiut 
im  Wasser  gezeitigt,  aber  Belbsterzeugt  (wie  Jeh.sl  der  Tlilinkitcii),  nuter  Kawc's 
Vaf«  is<  liaft  (mit  dem  Hruder  lliuarineii),  len< iitrt  in  des  Himmels  JJür  Wiliuiimüiucn 
(^dic  Stsiilc  dur  Verstorbeueu  aufxunebineu),  m\u  (neu)  Durcbwatcu  oder  ( japaiiigch) 
Kawa-watari  (in  PeriodicUät  der  Jabre). 

Iii(li8thc  Eriiniorungcn  fatif  ISornoO  knüpfen  an  CoUtnini  der  Kliu;;  (l>6i 
BlargaiMui)  und  üunst  Zngeliüriges,  in  gt^äcbictitliclieu  ]ie/.i(.'hungeu  zu  Java, 
von  wo  (aus  Madjapaliit)  Lembong  Maknra  (a.  Schwaner)  anlangt,  als  Gründer 
der  Dynastie  von  Baudjermassing  (mit  Siedlern  aas  .Madura),  um!  atis  M  tiljn[)a1iit 
stammten  die  Fürsteu  von  Pasir  (Öokkaduna  u.  s.  w.),  mit  Cuti  von  den  Üu^^i» 
Ijesetzt  (nach  früheren  Eroberohgen  der  MMOflewen).  IM  Fürsten  von  Santbas 
leiten  sich  ans  Sumatra,  die  vtin  Snrawak  aus  lunga,  unter  Johor  (woliin  die 
Abstammung  der  Bejadjoe  zoi'uckget  nhrt  wird)  standen  Sarebiu»  und  Laudak,  wäh- 
rend das  Keich  von  Pontianak  in  arabischer  ÄbkömmlingBschaft  gegründet  wurde, 
und  in  Bandjermassing  (17«H>p.  d.)  <  in  FürstoiiLresclilecbt  aus  Sumbawa  Ju  rrscliU' 
(H.  Valeutijtt).  Unter  dem  Titel  Jau^  di  pertuau  thronte  (bei  Abatajumung  von 
Menangkabao)  der  Snltan  zu  Bmiil,  wobiot  nach  den  Harnt,  die  Kadyans  (am 
lambong)  wanderten  (s.  Cresiti^^ny)  und  von  wo  die  Herrsehaft  nach  Maglndanao 
au^igebruitet  wurde  (t).  Daliymple),  iui  Kreuzen  der  Lanun  (und  eonstigcu 
Piraten),  sowie  fiber  die  Snln^lnseln,  von  welchen  her  Chinesen  (unter  Songti])ing) 
^it'ili  li«  n  (8.  Hunt).  In  Satiiliiis  und  Montrado  (mit  dem  Hafen  Sinkawaii)  fol;,'ti  n 
die  ChineiMiU  den  Malayeu,  und  neben  den  Cochiociüuescu  am  >ioi'deude  Borueos 
(s.  Earl)  wird  eambodiMh  gesprochen  (s.  Dalton). 

Von  Kiija  Tjatjer,  Solm  des  t  i-sicn  Hantu  (Touggal-Tuulang),  stammte  Kaja 
Moula,  der  mit  den  aus  einem  Bambus  gescluüttenen  Frauen  (Biutaug  Mouga, 
Bonway  Uana  vnd  Antala)  den  Sohn  Dmnanfr  Oera  (von  Bintang  Mouga  gc- 
boi-en)  zeuf,'tp,  von  «lern  (wie  dif  Weissen)  dir-  Dayak  (\  (>ii  Ivambai  '  nnuien. 

Nach  den  Bambat-Dayuk  zerschnitt  Kadja  Moeia  (von  lüKya  Tgatja,  dem 
Hohn  des  Hanta  oder  Dämon  Tonggal-toelan^  stammend)  einen  Pisangbanm  (bei 
Mangel  an  Frauen')  in  drei  Bilder  (Hintan;:  Moe;;a,  Kut  way  Mana  und  .\ntala) 
Ottd  unter  den  h>bkucu  Pera's  (von  Bintung:  Mocda  geboren)  wurde  Tatie  Lauda 
anm  Ahn  der  Weissen  nnd  Patie  Kara  zvm  Ahn  der  Bambai>Dayak.  In  Palawan 
lindt  n  siili  Cocliinchinesen,  tdü-nsii  in  Magindanao,  zusamuien  mit  den  (  uuh  in 
Nord-Bornoo  aogetrofl'eneu)  Cambojer.  Als  der  «Chief  Bhimmam  or  idol'^  (der 
Konitanies)  die  Pagode  nicht  verlassen  wollte  (nnd  «had  an  averftlon  to  loose 
right  of  Iiis  former  masler")  a  ecnlract  was  drawn  up  „on  \Yliir]i  the  pagoda 
woi-shippers  stipuUted  that  they"  would  always  obey  the  Swamiyar  or  one  of  Iiis 
family  as  High  Priwt  (in  C-ochin).  The  descendants  of  the  Chinese  (in  Brunei), 
liviug  with  tlH>  Alurut  and  Bisaya  tribes,  had  mixed  with  the  native  population 
(«.  Öt.  John).  Seitled  in  Sanibas  before  the  arrival  of  the  Europaeans,  the  Chinese 
gradnally  formed  seifgoverning  communiries  among  the  Maby-states  around  and 
by  intermariagc  witli  the  women  of  the  Bayak  tribes  in  their  neighbourhood 
formed  botli  political  and  social  alliances  with  theui.  Nach  den  Snlns  bestand 
früher  ein  chinesisches  Keich  in  Borneo,  wo  sich  noch  Reste  der  Terrivssenbaut«a 
für  Feldbau  linden.  The  Dyaks  on  the  Saniarahan  are  said  to  have  beeu  dcs- 
cended  from  the  l'egnans,  the  inlmbitants  of  Sarawak  from  Java  (s.  Mundy). 
The  Arabs  (sercibs  and  serifls)  in  Pontianak  are  adressed  Tuan-kn  (yonr 
highness).  Die  (von  den  Malayen  unterscheidbaren)  Sarawak-I^cute  (in  Samarahan) 
sollen  von  den  aus  dem  Kaub  eines  Peguanischcn  Schiffes  zurückgebrachten 
Frauen  stammen  (s.  St.  John).  The  faces  (of  the  Kyan)  are  Hat  and  broad, 
many  bcaring  a  strong  likcness  to  the  Chinese  (Ch.  Brooke)  unter  dem  lliinptling 
Yong-hang  (und  seiner  Frau  Vong-lte<  ).  ivutei  (in  Te\vi\  Hiaii  (aln  Siinbalian 
und  üunung  Tab«ir;  und  iiulougan  bilden  (mit  Fn^ir  bis  Bandjcrmutwiug)  die  von 
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Holland  ablülii^M^'cii  SultaiinStaatcu  in  Borneo  Us  C»p  Lucia»  wo  der  Eiiifluf^s 
von  Suhl  bi  friiint.  Neben  dem  Sultan  von  KoetH  (in  Tengaraay)  steht  der 
Fcrdana  Mauüu  (Ikichsvcrwcser),  der  iSenapati  (des  Kriegs),  der  Sjabbandar  (des 
Handels)  n.  s.  w.  Die  linginesen  in  Saniarlmla  sind  (neben  dem  Poea-Adoe  Häupt- 
ling) durch  den  Si;ihband:ir  (in  Betreff  des  Handels)  und  den  Imani  (fftr  den  Gottes- 
dienst) regiert,  lu  Kutei-i.ania,  der  alten  liesideuz  der  Sultane  von  Kutei,  gegcn- 
wXrtig  in  Tingaro  (bei  Samarinda)  residirend,  sind  bei  den  ürilbern  früherer 
Fürsten  Steine  mit  Inscliriften  gefunden.  Die  (mit  Bocton  gleichsprarhii^en) 
Alt'nren  von  i'olejang  und  Roeiubiga  heissen  Neneboer.  Lelaki  oder  Laki  ist 
Titel  des  Fürsten  (Snltan)  von  Bnton.  Die  Dolmetscher  (für  Malayisch  und 
Buginesisch)  tri'L'en  flu  Ihiton)  den  fKalo  p^enannten)  liingwolst  auf  dem 
Kopf.  Bnton  \surde  (lööO)  durch  Biuib-oellah  (Fürst  von  Ternate)  erobert. 
Dttrch  indische  Colonie  nnter  Aropoe  Djat  Maka  wurde  das  Keich  Bandar 
Klingtoe  oder  Bandjermassing  gef^ründet.  Unter  seinem  Sohn  (Simt)ouR  Men{^ko»mt) 
vermählte  sich  dio  ans  dem  Fluss  hervorgekommene  Poetri  Djoendjuoug  Boeki 
mit  dem  javaDischcn  Fürsten  (Haharadja  Soeria  Natta)  oder  Ma<^ajakit  (als  Abn 
der  Fürstenfamilie).  Als  Lembong  Maugkoerat  sich  in  Amoentai  niedergelassen, 
erschien  ans  dem  weissen  Flnssschanm  die  Prinzessin  Poetri  Djoendjoeng  Boeki, 
die  mit  Fugcran  Soeija  Nata  vermählt,  die  Vorfahren  der  Fürsten  von  Bandjer- 
masaing  prebar.  Ampoe  Djatmiki  f:iu8  Kaling)  Hess  sieh  bei  Xn^nra  Depa  (in 
Bomeo)  nieder,  iudem  das  Volk  die  Sitten  Madjapahits  auuahni  (dauu  nach 
Bandjar  verziehend).  Der  erste  Sultan  in  Koetei  (Mahnmmud  Sali  Hooden)  wurde 
in  einem  Blitzstrahl  zum  Himm«  !  entrückt  (gleich  ReninlnsV  Keim  Hcdzfüllpn 
(für  Ladong)  durch  das  (icbell  ihrer  Bande  zu  einem  dicken  Bambus  geführt,  der 
(weil  fHUier  nicht  vorhanden)  ans  dem  Himmel  gefeUen  war,  fanden  dfo  Sekoebaofr 
0ayak  (in  Skandan)  beim  Spalten  1 ^fildehen  Dajang  Sri  Awan,  mit  Abang 
Toeugal  (fürstlichen  Stammes,  aus  ISangkan)  vermählt  and  die  Tochter  Dajang 
Sri  Boengay  gelAiend,  die  aldi  (in  Spank)  mit  AImui  Boedjang  (zum  Fürsten 
von  Spank  erhoben)  vennähltc  (s.  Striekw.).  Als  der  in  Koetei  lebende.  Poeng- 
gana  Beear  den  Dewas  für  seine  zahlreichen  Nachkommen  nm  einen  König  bat, 
stieg  lla]iaraj(^  Dewa  Agoeng  Sakti  yom  Himmel  xnr  Erde  «id  vemiiilte  eioli 
mit  Poetri  Korang  Mcncloeb,  die  ans  dem  ^^^ls':r^  gekommen,  als  Abn<Mi  des 
Fürstenhanses,  wo  der  Poerit  Kang  genannte  Kris  bewahrt  wird  {».  Dewal). 
Aof  die  Gebete  des  in  Kntei  wohnoiden  Panggawa  Beaar  (vm  ftr  die  Re> 
gicrnng  seiner  zahlreichen  Nachkommensrhaft  einen  Konig  zu  erhallen)  fiel 
ilahara^ja  Deewa  Gong  Sakktio  vom  Himmel,  mit  Putri  Karang  Helcnoeh 
heiratliend  (als  VorAtlir  der  Fürsten  y*m  Kntei).  Ba^di  Tenglia  (ans  Rota^lama) 
Hess  i  Ii  am  Samhas-Fluss  nieder.  The  Dy&k  tribes  (of  Tongarron)  nie  Tin  b  r 
Uie  coutroi  of  the  Bugis  of  Coti  (s.  £ar)).  Daring  the  sontli-east  mousoon 
wlien  tiie  weatiier  i»  Üm  in  the  sonthem  parte  of  the  ialand,  the  Orange  Badjn 
(of  tlie  nionths  of  mest  of  tlie  rivers  of  Borneo  and  also  on  the  M<>rt1i  and 
north-cast  coasts),  Imt  when  the  monsoon  changes  and  the  weathor  becomes 
tempestooQS,  they  satt  to  tlie  northem  parte  of  the  Island  (s.  Earl).  Maay  of 
the  ]?adjn8  rem  lin  throui^liout  tlie  year  near  the  duteh  settleraent  of  M:i'  assar 
(employed  by  Chinese  in  Üshing  for  Trepang).  The  pirat  who  infest  the  Archi- 
pelago  connt  whoUy  of  the  InbaUtant«  of  the  free  Hahommedan  states  In 
Sumatra,  Sinpin,  Borneo,  Magind^o  and  Sulu,  tliose  native?,  who  liave  remained 
uncontaminated  hy  the  doctrines  of  tlie  Arabs  never  being  known  to  engage  in 
the  like  pnrsnlts  (s.  Earl).  Bei  der  (jetzt  im  Innern  liegenden)  H8h)e  von 
tSunun-;  Api  (auf  j^orneo)  tindet  sich  die  Saf^e,  dass  sie  dnreli  Anstossen  eines 
strandenden  Schilfes  entstanden  sei.  Die  Dayak  von  Kntei,  in  grossen  iiänsem 
(Us  100  Familien)  zusammenwohneud,  kommen  einmal  im  Jahre,  dem  Snltan 
zu  huldigen.  Songan  oder  Beroa  gehört  nnter  Kutei.  Die  alten  I^uinea  bei 
Brunei  heissen  (bei  den  Malayen)  Kuta  (in  Sanscrit).,  Festung  (Koti).  Neben  den 
Tagalen,  die  in  die  malayische  Sprachfamilie  aufgehen,  sind  die  Philippinen 
durch  eine  Mehrzahl  von  Stämmen  (von  den  Igorrotes  mit  Bnrick,  Itetapanes, 
Tingnianes  oder  Itaneyp,  Gninaanes  mit  Yfugaos.  I^nsaos,  Gaddanes,  Calana», 
IMlao»,  Calinga,  zwischen  dem  Tajo  oder  Grande  do  Cayagan  und  dem  Rio 
Alinlug  oder  Apayao  mit  den  Apayaos,  Aripas  u.  s.  w.)  bewohnt,  bei  denen  zum 
Theil  die  Mischungen  mit  den  in  unzupräncrlieliere  Punkte  zurück eredrftngten 
Negritos  oder  Aetas  in  verschiedeaen  Abslufuugeu  zu  iai^u  treten.    Die  beim 
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Fest  Pandot  ihm  tu  ttcrn  erbauten  H  in  h  hiessen  (bei  den  Bisayorn)  Siniba  oder 
SinibaJmn.  Neben  (Jon  Anitos  worden  (nach  Am  BIsayem)  BildKäaleu  (Liehe 
oder  lAravau)  verehrt,  l'ablos  de  Carrioo  (Gründer  von  Nueva  Segovia)  ver- 
trieb bei  Eroberang  der  I*rovinz  Cagayan  einen  japanischen  Seeräuber,  dev  sich 
dort  frstfresetzt  hatte.  Von  Legaspi  (in  Panay)  ah>:;esfm(It,  beraäclitigte  Bicli 
Martin  de  Goiti  (i'>7])  Manilas,  wo  sich  Tondo  (aiiter  dem  Häuptling  Rajamatanda) 
gegenftlier  der  Hünptling  I^jamora  am  Flnsse  befestigt  hatte  (cf.  de  Morgan). 
Tüvjamoni  c»'diite  Manila  t'iir  Stadt!:^rftndung.  The  Pinados  (wie  die  Bisayas) 
havc  their  wliole  lodies  niarked  with  fire.  Die  Negritos  von  Kupang  (anf  Lnzon) 
gebraucheu  Gaitarren  (tatevA)  gMtih  d^aen  der  Hfaitnui  (t.  Ja^ror).  Spencer 
St.  John  füund  the  viünL'ors  vpry  rarfless  of  their  prr-Trinrinrinn  (on  Kina 
Bala).  The  Malays  said  that  the  Idaan  of  the  north-ea&t«ru  coaätfi  speak  so 
M  to  1)6  mderstood  by  them,  who  have  acquired  their  knowledge  on  fbe 
western  coasts.  The  Idaan,  Dusnn  an  l  ;  rn  the  TJisayas  cm  converse  freely  with 
each  otber  (s.  Spencer  St.  John).  Auording  to  Oarletti  the  sacred  ja»  were 
taken  from  fhe  PMlippine  IslandB  te  Japan.  Die  Balanga  genannten  T9pfe  sind 
in  Bornen  ans  dem  T'eberschnss  des  von  KadjartVa  verbnra:en' n  l.f'liins  gebildet, 
als  er  von  Mahatara  den  Auftrag  erhielt,  den  Mond  zn  formen,  indem  der  Topfer 
Radja  PaMt*8  vom  Berge  Merbaboe  in  Java  naeh  Bomeo  fltlehtete.  Von  den 
heilifri  11  ^  iscn  (der  Dayak)  werden  Balanpa  und  Hattoe-Haliniau  als  niJtnnliche, 
Pasiren-tiean  als  weibÜche  ontorscbieden  (aus  Ma^japabit).  Als  Kadjah  Pait 
(Madjapahit's)  dttreh  Spielen  verarmt  war,  lieai  Mahatara  an«  der  hei  Schöpfang 
de»  Mondes  übrig  gebliebenen  Erde  (<1nrfli  die  (rottheit  Katjanggaboelan) 
Djaweth  (Scb&uelo)  verfertigen,  die  dorch  Streit  erschreckt,  zam  Theil  nach 
Bomeo  Httohteten  (cf.  Potthast).  The  Dyak  recognise  vMiotta  classee  and 
distinctions  among  the  valnable  jars  (likc  brown  batliinp  jars,  with  rode  Hirnres 
of  animals),  of  wbich  the  most  valoable  are  caUed  Gurih  (with  mde  big  handle«, 
abont  the  raonth  and  fignres  of  de«r  ronghly  seratched  on  the  siden).  'Hie  second 
kind  is  called  the  Drapon  (s.  P.i  V  Anf  dem  in  Kocssan  (^rl.'ß^cncn  Borf,' 
Mieing  stand  frftber  ein  Zauberhaus  mit  irdenen  Töpfen  voll  Gold,  die  ge- 
ränschvoU  in  die  Erde  versanken,  nnd  wenn  seitdem  Jemand  die  Spibse  tsn 
erklimmen  wagt,  wird  er  im  t'nfcPwitter  zcrsclimettert  (auf  Bornrn).  Die 
Djawet  (heilige  Töpfe)  stammen  aus  Java.  Die  alten  Gefässe  (auf  Bomeo)  ' 
worden  (bei  den  Arahon)  als  Martaban  (Martavaan)  bezeichnet  (ans  Pegn). 
Die  T^mpajan  (Blanga  oder  Halcnian)  firlüenon  ans  Pegu  „te  z^n  in^jrvai  rJ.  de 
daarop  voorkomende  gedrochten  bebben  met  die  op  somraigc  onde  niunten  van 
Clochinchina  en  Slam  vry  wat  overeenkomst"  (Veth).  Nachdem  Ratoe  Tjampa  (der 
ans  dem  von  vSonne  oder  Mond  iibriggebliebenen  Lehm  die  Töpfe  geformt)  mit 
Poetri  Onak  Manjong  (Tochter  des  Fürsten  von  Madjapahit)  den  Sohn  Bada 
Toenjang  gezeugt,  kehrte  er  (von  Kapoeas)  nach  seiner  lieimath  im  Himmel 
Zill  1  k  (s.  Schwaner).  Die  an  Werth  die  Rosa  (kostbarer,  als  die  Naga)  über- 
treffenden Gusi-Töpfe  ertheilen  Wasser  heilende  Kraft,  nnd  der  im  Besitz  de« 
Snltans  von  Bmnei  betindlirhe  sprach  in  Orakeln,  wenn  aufgedeckt  (s.  St.  John). 
The  sacred  jars  of  the  Dyaks  stehen  am  Iiöchsten  im  Preis  als  Gnsi,  dann  Rasa 
nnd  ferner  Natja  (s.  St.  John).  The  Dyak  attribnte  medicinal  power«  to  water 
contained  in  the  (saci-ed  jars),  one  with  the  gift  (if  8i>eech.  The  Kyans  worship 
a  jar  (mnitiplying  whatever  is  put  Into  it).  Die  Cnidji  blanga  sind  ans  dem 
Rest  dej»  Thons  gebildet,  vomit  ^fahatam  (der  Allnulcl»t%e)  Sonne  nnd  Mond 
verfertigte.  Grabowski's  Abhaiidimig  liudet  «ich  iu  der  Zeitsciirift  für  I'ithnologie 
(nnd  über  das  Seladon  sind  dordi  Uirth^s  Untersnehnngen  neno  Oesiehtspnnkfee 
liiaznj,'ek()mmen). 

Ans  seiiifr  Heimath  (der  Kling)  I^nd  mitbringend,  Hess  sich  Enipoe 
DJamatka  in  Oedjong-tana  nieder»  wo  er,  wie  in  der  Erselu  inunp^  seines  Vaters 
Soedagar  Mangkoe  Bnml  verheissen,  wohlrieehende  Krde  fand.  \'on  den  zwei 
Brüdern  Beporongs  (Söhne  des  Fürsten  Bi-awi  l>jaja  in  iladjapahit)  Hessen  sich 
bd  der  Ankunft  in  Snkodava  (in  Bomeo)  die  Anhänger  des  einen  in  den  Bergen 
nieder  (als  Orang-Mambal  oder  Drang- B«ekit),  die  des  andem  am  Sfnnde 
(als  Orang-Siting).  Von  Beporong  stammen  (neben  den  Orang-Kanni  uml  Oraiig- 
Prijai)  die  Dayak  matahari  mata  (des  Westens)  und  aus  seiner  Ehe  mit  der 
Diyak'ichen  Prinzes.^in  (Poetri  T>jneni*djnrng  Boewih)  die  T>as*ak  matahari  hidoep 
(des  üstens).  In  Koetei  (anf  Bomeo)  sind  die  Fürsten  ans  den  Bambus  gekommen. 
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Am  Barito  (in  Bornco)  wohnt  dt  i  liöi  liste  (Jcttt  Hat-alhi  (mit,  seiueii  Engeln) 
im  höchsten  Uimuel  am  See  Tasik  Tubeutcram  Buelau^  Laut  Jiabaudau  Andan. 
Der  zweite  Himmel  (mit  Engeln)  liegt  am  See  Taailc  Ualamlang  Boelan  Lant 
Babandanp:  Intan.  l)pr  dritte  Himnifl  (mit  Tpmpnn-Telon)  liegt  am  See  Labdi 
Bambang  Mattan  Andan  Tasik  Kaloembaug  Buelau.  Der  vierte  Himmel  (mit 
den  Sang-frlang  oder  Engeln  der  Ballan)  liegt  am  See  Ijaat  Bohawang.  Der  fünfte 
Himmel  (mit  Njaring  Doempant^  Enjeng:)  liept  nm  See  Tasik  Boelan.  Dann 
folgt  die  Erde,  und  darunter  der  Aufenthalt  von  Kaloe  Toeugal  Toesso  (über  die 
Pihnnen  waeliend).  Die  (sclireeklidieD)  Hantoea  (Kraoklieit  und  Unglllok  toingend) 
schweben  in  der  Lnft.  Im  Anfang  war  die  Schlange  i^i\<;i\  Iloessai,  die  (von 
Hat-alla  auf  ihren  Kopf  geworfene)  Erde  ti-ageud,  wo  Bau:giug  Atalla  (vom  Himmel 
kommend),  als  er  in  swei  ans  sieben  Eiern  (die  übrigea  mit  den  Keimen  von 
Pllaiizen  und  Thieren)  einen  Mann  und  eine  Fran  fand,  von  Hatralla  1» n  bdelifiiilpn 
Athcm  erbitten  wollte,  aber  bei  »einer  Rückkehr  aus  dem  Himmel  »ie  bereits  belebt 
fond  dnreli  den  Sanggiang  (Engel)  Angai  (jetzt  jedocb  mit  dem  Keim  des  Todes, 
nnter  Verlust  der  Unsterblichkeit).  Der  V.U'^cl  Aii^ai  regelt  das  menschliche  Leben, 
Helohuangen  and  Strafen  aastheilend.  —  Die  Dayak  (im  westlichen  Bomeo)  nehmen 
15  Welten  an,  unten  glatt  nnd  oben  mnd,  wie  die  Erde,  die  sieli  in  der  Mitte 
findet.  —  Gott  ^laliataia  wird  als  allgegLiiwärtiL^  verehrt  (anf  einem  umher- 
schwebenden  Berg),  und  beim  Opfer  (in  höchster  Noth)  wird  im  Walde  Bei» 
ansgestrent,  nnter  lantem  Anrnfen,  dsss  die  Beele  des  Reis  dnroh  den  Antaog- 
Vogel  dem  Maluitara  (Atallah)  zugetra:?i  n  wcrdt  ii  itiüfre  (bei  den  Dayak).  —  Am 
Sambas-Flus»  (in  Borueo)  wird  Pagatoo  (Djewata  Matahari)  als  hüdister  üott 
verehrt  (Djewata  Dfm  als  Berggeist  von  Famangkat).  Naeh  den  Kapsa  (in 
Borneo)  übertrug  r^jcwata  (der  liiicliste  Gott)  an  Pauita  die  Schöpfung  von  Knie 
und  Himmel,  an  I'anampa  die  Si  ljüpfong  des  Lichts,  au  Padai^oe  die  Schöpfuug 
des  Menschen,  wfthrend  Pagluguli  für  den  Unterhalt  des  Hensehm  sorgt  and 
I'aniring  ihn  durch  das  Leben  begleitet.  Tnpa  (liviug  (»n  the  cluuds)  ccnds 
tlittuder,  lightning  and  rain  (according  to  the  Bukar  dyak).  Tbc  dead  (bcing 
buried)  go  to  Sabyan  (under  the  earth).  Biadum  was  a  great  Dyak  chief,  according 
to  the  Luwu,  who  worship  Juwata  (who  mado  man  from  earth)  or  Battaru 
(Sabjran  being  below  the  earth).  —  Im  Sangka-Sangka  am  Koctei-Fluss  sind  vier 
Steine  mit  Inscliriften  ausgegraben,  als  der  Sultan  in  Kutei-I^ania  residirte  (für 
Entziffern  lOOÜ  Fl.  anbietend):  die  Buchstaben  sollten  denen  der  Javanen 
gleichen,  aber  von  diesen  nicht  verstanden  worden  sein.  Auf  der  Wassersclieide 
/wischen  Sambas  und  Landak  (Nebcufluss  des  Kapua)  finden  sich  Steiufundamente. 
Bei  den  (in  Höhleu  und  Bäumen  lebenden)  Orang-Damunej  (Dauuug)  sind  liauzen» 
spitzen  und  Beile  aus  Stein  in  Obranrh  (anf  Borne«).  Ans  der  Zeit  der  Orang- 
Kling  in  Margasari  stammt  der  iu  6tmn  haut  ue  Stier  aui  ^sagaia-Fluss  (auch 
der  I  i  Ijandi  gefundene  Uuldschmuck).  Jm  Fusseuidrnck  auf  dem  Stein  bei 
Batutocli.s  wurde  der  Wittwn  dt  s  Yerstpiuci  ti  ii  Poerwa  Kali  zugesrhriLben,  in- 
dem sie  ihn  so  lauge  betend  uiuwaudeltf ,  bis  ilu-e  i"u&&e  sich  abgrouztcu.  Die 
Inschrift  bei  den  Fnssabdrücken  am  F*  k  des  Flunses  Tjaroenten  nennt  den 
König  Pnrnna-wavnna.  Auf  den  Berg  I»jauibangou  (in  Bornoo)  fiiidt-ii  sieh  Ein- 
drücke vuu  Buddluis  Fuss  (im  Fels),  lu  N'ttt-CJuinea  wtidcu  aut  einem  Steine 
die  Fasslritte  des  Propheten  gezeigt  (s.  Fabricius).  Auf  Java  findet  sich  alter- 
thümltcher  Fussubdnu  k  (Borang  Buddha).  Die  Steinbilder  auf  der  Insel  Selipoe 
stellten  Schweine  mit  jiühnerschwäuzeu,  Hühner  mit  Schweincschwänzen,  Fische 
mit  Fahnenkämmen  u.  s.  w.  dar  (s.  Greiner).  Das  Striubild  des  Stier  (und  der 
Hai),  in  Sarawak  gefnnddi.  wutde  von  den  Dayak  in  Verehrung  gewaschen.  Die 
(Hodah  genannten)  llulzbildtr  (der  Tering  Koetei)  dürfen  nur  vor  die  Häuser 
gestellt  werden.  Thonfigureu  sind  in  Höhlen  gefunden  (auf  Borneo).  Bei  den  Dayak 
wurden  Stikke  eines  St<  in  ( )Lli?en  ven^lirt  (und  indische  Säuleasteiue).  Auf  den 
Teujpcliuiucji  llorucos  wurden  (aach  JUUdes)  Inschriften  gefunden,  mit  eigenem 
Alphabet  (b.  Datryiofde).  Bei  Tjandi  (am  lÜargasari-Fluss)  fand  sich  (in  Bornes) 
eiue  (indische)  Coluui.-  von  Orang-Kling.  Hex  Yue-ngai  memoratur  addirtus 
religioni  Fo  iu  iteguo  U-iu-tau  Hito  iu  Insulis  ad  meridiem  Imiiae  versus  Burueum 
(4.{0  p.  d.).  Bei  Sangouw  (iu  Poniianak)  fanden  sich  (1<S'J3)  Bilder,  Uauesa, 
Nandi,  Liugam  (nnd  l/<  sdiri-  bi-ue  Strine).  Dalton  traf  Hindu- Alterthümer  in 
Koetei  Die  Hiudubauicu  zwischeu  Pertibic  uud  Datoe-lJatoe  ruiien  auf  kirnst* 
liehen  Hii^In.  Im  Soeloe» Archipel  werden  Hindubllder  (licsonders  Ganesa's)  ge- 
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fnoden.  Ain  Kaya  Ikx^u^a  (in  Kootei)  ftuulcii  »ich  Uoberbleibscl  eines  iliudo* 
'IViii|M'l^<.  hl  Wairlioo  (rinf  J'orneo)  simi  Iliinlu-Tt  iiipcl  mit  Kisureii  get'nndon. 
Au»  tltjui  (mit  dem  Mebeuliü^cl)  vuii  Mcuschtju  aulgowuiicueu  liiigel  Tuinbiik  Mukalis 
(ftm  SoDl^ej  Siruauw)  werden  Uoldai-bi  iien  auBgi-^rabeii.  Unter  dem  Illif^el  San- 
gtvrwRSsie  sul!  (Wefje  laiiLTiiilc)  l'oetri  Maf^a  boo^rabf»  '••■in  (in  Ilorm  o), 
The  Süakaua  aml  i.aias  call  ihcir  tiud  „Juvvata",  tlie  »Sjbuyans  „iJataxa"  and  tbc 
Sarawak  Land  Dyaks  -Tapa"  (s.  8peucfr  St.  John),  Tenabi  (Üie  maker  ot'  tb» 
matcrial  winMl.  Jarifr  (tbe  Instnictor)  and  Jiroug  (tho  Ilenovator  uiul  Iicstinvn) 
isiuiug  frum  tbe  Cioilbiad  Tapa  (tbe  gixat  Creator  and  i'reservcr).  Tapa  iirst 
created  Jang  (or  Jin»:),  tben  tbe  spirits  Triu  aii4  Komang,  and  tlien  man 
(according  to  Cunibrllv  The  spirits  li^^btins  with  man.  rnbbed  cüarcoal  in  Iiis 
eyes,  wLiich  luadc  bim  uü  lou^er  ublu  lo  sco  Iiis  spirit  ioes,  exccpt  in  tbu  caso 
of  oerlaln  f^tM  panons  (as  tlio  pricät).  As  tho  Buioku  of  tbc  faneral  pile  of  a 
good  man  risos.  tbe  soul  ascends  with  it  to  tho  »ky  (in  Borneo). 

Nach  den  Stammen  am  Barito  cxistirten  zu  Anfang,  im  lieich  der  üiitter, 
xwei  Kilnme,  Boengking  .Sangalang  nnd  Limoet  Garing  Tinga  genaont,  nnd  dv.v 
(Boengking)  genannte  Kugt I.spro>.s  dos  Bocngking  Sangalaug  (auf  dessen  ^^'ipf«l 
der  Vogel  .Siuang  wohnte,  mit  dem  Flügel  -  Engel  Tambiraug),  fiel  (durcli  lie- 
weini>>ff  abgeBchüttelt),  in  den  durch  Naga  Tocmbang  bewachten  Engel« -Fluta 
Bal  '.ri^'  f>iiuim  Sanggiang,  sich,  (vor  Verfolgurifc  lliicbtend),  in  die  Jungfrau 
Üuidak  liui^lan  iiandyoeren  Karangan  verwandelnd,  weiche  mit  dem  aus  einem 
Hlalt  des  tiaames  Koenoek  gebildeten  Boot  (Lamuig  Daoenlioenok),  den  FIobs 
nach  der  Mündung  in  Jas  Jlcor  I^abcbn  Itampang  Mattan  Andau  Tasik  Kaloem- 
bong  Boelau  abfolu',  wo  sie  sich  mit  dem  aus  einem  treibenden  Baumstamm 
(Garinir  Tjenjahoftnan  Lant)  entBtaiideBen  Hann  (Garing  Banjang  Tjenjahoenan 
Laut)  vennilbltc,  tind  diucb  zeitweis  aus  ihr  fnilfliessi  iidi'  IJlutstrihno  verschiedene 
Wesen  und  die  (dieselben  beeiuüusseuden)  Hantoes  bildete;  so  gebar  die  (aus 
eiBMD  Banmstamm)  aof  iet  Intel  Voelan  Tellopoeloe  entstandene  Jungf^an  Poetri 
Rewo  IJawiii  I'oelan  Tellopo»  loe,  mit  dem  diirt  \voliii<;nd<  ii  Mann  Djangong  Kadocn 
Peres  vermählt,  die  Krankheit  bringenden  iJilmoue;  die  beim  Baden  aus  einem 
Btst8ln»m  ratstandene  Indoe  Beman  Lawang  wnrde  mit  dem  im  Waeier  lebenden 
Mann  Angan  Bljai  Mainasawang  Bocii;?ai  IViuiifr  I>asa!lu  Maraarandang  I^gang 
SU  ätammelteru  der  Crocodile,  aus  dem  beim  Fischfang  mit  Netsou  liervor» 
qneUenden  Blntstrom  entband  die  Jungfrau  Naga  Dambang  (mit  iliren  sechs 
Kindern,  den  st  bwansort  ii  Frau»  n  narhstellend),  aus  di  in  an  den  Wnr/eh»  des 
Himmels  vorquellenden  Blntstrom  entstand  die  Juugüau  Kamello  Lellak  Lawaug, 
denn  (in  Verrnkhlnng  mit  Hatoe  Ifambon)  geborene  Kinder  (als  mnthig  und 
tapfer)  vor  Kriegsziigen  angerufen  werden.  Ans  ib  m  fünften  I'lutstrom  entntitnd 
die  Jungfrau  ludoe  Mellang  Saugar,  deren  (mit  dem  Mann  Taraheu  Ba^ja 
Nandang)  geborene  Kinder  (in  Adleiform)  auf  Banbzftgen  nnd  Handelsreisen 
helfen.  Aus  dein  seclistm  iJlutslnnii  »'iitstaiul  dif  Jnn^.'-frau  Kamclbi  luicinboni^ 
Loenok,  deren  (mit  >ijariQg  Gilahaiyio  Doembaug  Eujeu  Tingang  geborene) 
Kinder  die  Fmchcbünme  an  den  Wohnungen  bewachen.  Die  sielmite  Scbwangep* 
scbaft  (regelmässig  verlaufend),  brachte  hervor  Mahadara  Sangen  (mit  den 
Keimen  der  Pdaniien  und  Thiere  zui*  Ei-de  kommend,  wo  er  ein  aus  Frucht- 
bftnmen  wachsendes  Ei  findet)  and  Mahadara  Singsang,  X»ter  des  Tempon-Telon, 
der  viele  liJittor  zeugte.  —  Am  Sambas  wird  neben  dem  liimmelsgott  l'angatoe 
oder  (als  Sonne)  DJewata  MaUibari  (and  seine  Gattin  l'anita),  der  Berggeist 
I^jewata  Dirooh  (.sowie  znm  heilen  Djewata  Biui)  verelirt  (s.  G.  Müller).  Neben 
dt'iii  (iott  Tanangan  (Teman-Tingei)  oder  Najoik-Seuijocng  (Minjanni)  wird  die 
Göttin  Sempoeloh  verehrt  bei  den  Kayan,  (die  Toli,  als  böse,  furcliten).  Als 
(nach  den  Ot-Danom  in  Borneo)  Alles  I..uft  und  Wasi^er  war,  und  der  höchste 
Gott  Maliadarah  die  ans  dem  Himmel  auf  die  llilnpter  von  sieben  Nagas  nieder- 
gewOTl'eue  Erdo  nun  ihrerseits  Alle:i  füllend  sah,  druckte  er  sie  (vom  Himmel 
niedersteigend)  zusammen  (in  Berge  und  Thiiler)  und  bildete  (aus  »  inem  Theil) 
den  (oder  die)  Menseben;  Ini  »It  j  Uebfrschwcmmung  retteten  sich  die  Böte  auif 
den  allein  voi-stobeinl«  n  liipiVl  Buekit  Arai,  wobin  di'-  Sroli  ii  dnrcli  den  J^anggiang 
(Engel)  Tandeho  im  guldLUin  Fahrzeug  geführt  wiudtii,  aiU  der  Heise  nacli  dem 
auf  dem  I5erg  Loemboet  ruhenden  Himmel,  viele  Gefahren  überstehend.  Gott 
Totadun^an  wird  als  Sfhi'ptVr  rmbr'  ^l-ri  den  Kayan).  Xacb  den  Kayan  (in 
Burueo)  hat  der  höcbblu  Gott  Tanaii(,'aii  ^  ieman  •  Tiugei  oder  Ni\joek-äinijoeug) 
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oder  Minjiiiini  mit  seiner  Fran  Senipoeloli  die  ^Volt  froscliaffen  und  ans  Steinen 
Menschen  gebildet  (üie  Tuh  oder  büseu  Ueiater  doich  Opfer  sftbncnd).  Neben 
Uat«1Ia  In  Bnkit  ngantong-gaudang  (een  sweTende  en  sion  Toorfbewof^i^iide  bei^, 
pelegeii  a:ui  een  grotc  iivi<  r)  cnd  seinen  Kindern  wird  bei  den  Dayak  (von 
Pocloepetuk)  als  Olo-Ngadja  (Oberländer)  Radja-Ontong  (de  gelakskoningj  verehrt, 
dann  Tempon  Tolon,  der  durch  das  Eisenschiff  (Benamama)  die  Seelen  nadi  LoewoCH 
l.ian  bringen  lÄsst,  Sin^nnian;;:  n.  s.  w.,  dann  Itadja  Sial  („de  onp^eluks  konin^^'* 
mit  Kaja  llantoen  und  Itaja  Dohon{^,  sowie  den  Ojatas)  in  den  Filsen  oder  (in  den 
WBichen)  Idjing,  Krian  (als  Zwerg),  Pudjnt  (mit  Spitzkopf),  Njaringn.8.w.  (s. Becker). 
AVic  Hat-allah  (oder  Tonggal)  auf  einem  nmlicrschwebenden  Berg,  wird  Maliatara 
^t(allab)  als  allgegenwärtig  verehrt  (bei  den  Dayak)  nnd  in  Mahadarah  (bei 
Ot-Danom)  als  Schöpfer  (wie  Tatadnngjan  bei  den  Kayan).  Gott  Batara  wird 
auf  dem  Iterg  Halan-Halan  verehrt  (in  Tanah  Boemboi ).  Neben  Tapa  (Jewata 
(uliT  i;;»tara)  bildete  Tenabi  die  Erde  (s.  St.  John).  DjewalA  (Powata)  Hess 
Jlinjmel  und  Erde  durch  Panita  schaflen  (s.  Veth).  Die  Dayak  (von  Mrnipawa) 
rnfen  den  Gott  Ivebada  nicht  direct  an,  sondern  dnrch  Vermittelong  von  Holz- 
tdldern  (mit  auftjehobenen  Armen).  Pra)i>nn  (T>rabmr\)  ist  Sklave  des  Gottes 
Hiit-alliili ,  dessen  Sohn  Batn  Djampa  Hann  und  l<  rau  ans  den  (auf  den  Naga- 
poesei  geiundenen)  Kiern  vennälilte,  und  dann  fKr  die  (von  seinem  Vater  mit 
Fi^rh  nnd  iJeHüc;''!  fretiittertcn)  Menschen  den  (verbotenen)  Reis  stahl,  zogleich 
iiuch  das  (auf  dem  \\  ege  zur  Sonne  angezündete)  Fcaer  herabwerfend. 

Nach  der  Erde  scbnf  Mabatara  (bei  den  Dayak)  die  Brftder  Sambaja  Sangir  and 
SaniT»aJa  Sanggiang,  von  denen  beim  Baden  der  erste  das  gesunkene,  der  andere 
das  treibende  EiseuKtiick  wählte,  nnd  als  sie  (ia  Fulge  eiues  Zwistes  ihrer  Frauen), 
in  Kl  te;;  gcrathen,  lebten  die  (von  Sambaja  Sangir  stammenden)  Meascben,  wenn 
durch  dm  treibende  Eisen  getödtet,  stets  wieder  auf,  so  dass  die  (trotz  p'osserer 
Stärke)  mit  Vernichtung  Ijedrohtcn  Sanggiang  (Engel)  sich  uach  der  im  Wolken- 
meer  treibenden  Insel  Loewoe  Sanggiang  (in  sieben  StSmme  getheilt)  zurück- 
zogen, von  wo  sie  (in  Erinnerung  der  auf  Krden  genossenen  Freuden),  nocli  als 
Schiimgeister  der  Menschen  zurückkehren.  Ans  dem  (neben  Pampoelah  Hawoen 
nnd  Saoggoemar)  mächtigsten  Stamm  Panjamarang  Kalingan  (nnter  den  Sang«* 
pinnfr)  stammt  Tempon-Telon:  der  (als  bln'tmassige  Frfihjrebnrt  geboren  und  von 
der  Mutter  in  den  Fluss  Djailehan  geworfen),  in  Poelan  Sanggiang  am  Ijcnkihong- 
Üebirge  dnrch  Poesan  Baloesa,  Frau  des  Sanggiang  Tlinii,  l^ln  Baden  gefanden 
und  durch  Warmhalten  im  HauRc  entwickelt  wurde  Tinm  Koempanf?  boehin 
Paniuroesan  langgit,  der  auf  Abenteuer  auszog,  und  nach  Verm&hlnng  mit 
Temi»ong  Hawoen  (die  er  ans  der  Macht  des  Sanggiang  Mandjanai  beft<elc),  naeh 
f?einem  Gebnrtsplat/,  zurückkehrte  und  dort  Tempon -Telon  genannt  wnrdr.  als 
sich  das  Dorfhaupt  Telon  au  seinem  Sklaven  erklärte.  Im  \'orderbng  des  von 
Tempon -Telon*«  Sklaven  (Telon  nnd  Hampawang)  gefllbrten  Eiienboots  (zur 
Seelen>Ueberfahrt  einmal  in  24  Stunden)  sitzt  der  fenersprühende  Sanggiang  Assei. 

Als  Stellvertreter  des  (weiblichen)  Mabatara  (ohne  Anfang  und  Ende)  gilt 
(den  Dayak)  sein  Bmder  Djata  (im  Wasser,  als  Vater  der  Crooodfle)  nnd  seine 
5<<-hwe8ter  Kloweh  (mit  einer  Brust  in  der  Milte)  in  der  Erde  widmend  (und  ixm 
derselben  Spukgestalten  heraufseudeud).  Nach  den  Bcj»d^oe  (in  Borneo)  kamen 
die  ersten  ilenschen  anf  AdÄersflttgeln  berab  tn  der  Erde  (auf  einer  Naga  ruhend), 
und  die  I'yamma  fjelloiren,  ans  der  Ablia.«sara  -  Terra.ssc  (in  Birma).  Nachdem 
Tapa  erst  Jaug,  diann  Triudkomang,  später  den  Menschen  gescbaften  „man  and 
tbe  spirlts  were  at  ffrst  eqnal  and  ntnght  on  fair  terms",  bis  „the  spirits  got  tbe 
better  of  man  and  rubed  cliarceal  in  Iiis  eyes  (exeept  in  tbe  case  nf  eertain  gifted 
pei-sons)  bei  den  Dayak  (s.  St.  John).  Neben  Tapa  (Jewata  oder  Batara)  als 
Schöpfer,  bildete  TenaM  die  Erde,  während  Jang  or  Jing  „first  Instnieted  tbe 
Ihaki?  in  the  mysteries  of  their  religion",  nnd  Jirong  ,looks  after  tbc  pro- 
pagation  of  ihc  human  species  and  also  canses  them  to  die  of  sickness  or  accident** 
(s.  St.  John).  Nachdem  Belalinajep  (der  (lott  des  Donners)  den  Menschen  (Alang 
biloeng)  nnd  dnrch  das  (aus  dem  Baum  entstandene)  Ei  die  Fran  Soerflemlai 
gebildet,  zeugten  Beide  den  Ahn  der  Dayak-Kayan  (in  Boelocngan).  Djewata  (bei 
den  Dayak)  Hess  durch  Paneta  ilimnicl  und  Erde  schaffen,  durch  Panampa  das 
Licht,  durch  Pajadjoc  die  Menschen,  „PagiiiLniii  mr^t  voor  het  onderhond  der 
menschen  en  Paniring  geleidt  lien  door  liet  leven-  (s.  Vetb).  The  spirits  are 
dividcd  into  two  cla^si^s,  as  Umot  (spirits  by  uature)  aod  Mino  (ghosts  of 


ly  u^Lu  cy  Google 


n 


def^rted  Bien).  UmoiSiat  U  ft  haniiless  kirnt  of  spirit,  whicb  fotlows  tbeDyaks, 

to  look  for  the  rra^mcnU  of  lood,  wliirh  liave  falleu  throngli  the  opoii  tltMirinf^ 
of  Uieir  houses  aud  who  is  hcard  at  night  manclimg  away  below.  Uiuot  i'crubiik 
OLvmn  seareltj  anon?  tlM  Dyaks,  by  comingr  invidbly  and  eatinf  the  rioe  from 
tliR  pot  at  nioaltiine.  Uiuot  Perusong  and  Tibong  come  slily  and  devonr  tlie 
rief,  whieh  is  stored  (in  tbe  garrets).  The  Trni  and  KomaDg  live  amid  the  old 
foreaU  on  the  tops  of  lofty  kill«  (coming  down  for  the  bead  feaate).  The 
Komang  (the  spirits  of  depart*  !  Ii  rocs)  an«  assuciiitod  aftor  dcath  for  tlirir 
valour  wiih  the  war-loving  Trut  (s.  St.  Jolm).  Mino  lioaa  are  the  ghosta  of 
thoae  ivho  have  fallen  in  war  (aasiiining  the  form  of  heaata  ad  headleia  men). 
Mino  Pajabnn  ar«  tiio  eliosts  of  those,  who  ni«  t  with  an  accidental  dcath 
(wailing).  Mino  Kok  Anak  (the  spirits  of  woroen,  who  have  died  in  childbed) 
delight  to  monnt  high  treea  ad  to  startle  by  horribte  noises  (in  the  twilif^ht). 
The  Sedyirifj  (Hvliip^  aniiJ  the  huU-s  of  the  rocks  on  tlu;  hüls)  inay  be  heard  on 
rainy  days  (shivering  ad  beinoaning).  Wenn  der  (böse)  Kamiak  (als  Vogel  nm- 
bMuegend),  kein  Opfer  (Balei)  erhAit,  eebtfesst  er  in  den  Leib  der  Sebwangeren 
das  Kiml  ko  dicht  ein,  dass  es  nicht  {reboren  werden  kann,  (in  Po('lo<;petak),  die 
Erdgeister  (Kloa)  verwechseln  die  Neugeborenen  (bei  den  Dayak  in  Poelocpetak). 
Narbdem  Hat-alla  (mit  Hillfe  von  sieben  Naga  oder  SehlMgen)  den  Erdball  ans 
dem  Wasser  frelioben,  iiberdeekt*!  er  ihn  mit  Gewächsen,  und  schuf  zwei  Eier, 
aus  deren  einem  der  Mann,  aas  dem  anderen  die  Frau  hervorkamcUi  von  deren 
sieben  85bnen  nnd  sieben  Töchtern  die  Geschlechter  der  Menschen  stammen 
(bei  den  Bejadjoo  Borneo's).  Unter  den  Dewale  wohnt  Sanggiang  in  der  I.uft,  DJata 
im  Wasser.  Teinpon-Telon  wird  in  liiedern  gefeiert.  Der  Dämon  Kambi  (mit 
Hancrzähnen)  verschlingt  die  Todten.  Von  Kaloa  kommen  Krankheiten.  Kockang 
lauert  am  Seelenweg,  wogegen  Maga  lian  oder  (.Seelenleiter)  Psychopompos  {mit 
den  Biliau)  unter  Ausstreuen  von  geweihtem  Reis  dnrch  Beschwörungen  liilft. 
Ans  allen  anssergewöhnliclieu  Erscheinungen  (wie  sonderbar  verwachsene  Wui-zeln, 
plOtKliches  Ei-sclH'inen  von  Fischen,  Vogelflug  u.  s.  w.)  werden  Vorzeichen  ent- 
nommen. In  den  Tanliawang  (hdUgcn  Hüschen  an  Flnssiiiedernngen)  wohnen 
die  Pampehilep  genannten  Walddiimoueu,  deren  Botou  (Karriouw  oder  Buscli- 
gespcnster)  Wanderer  in  (Testalt  ihrer  Belouinten  zum  Iri'egehen  verlocken.  Bei 
den  Davakon  (denen  die  Samba  Tr;\nme  auslegen)  wohnen  dif  Njnbatta  (oder 
Dewu)  aiit  iJergliöhen.  Die  rotliliaarigen  Plagef^eister  (Njarinj,')  wohnen  auf 
JiOttolibänmon  und  in  den  Zaubcigcbiischen  (Pahewan)  bei  den  Dayak.  Die 
Crorodile  sind  Krii  chte  der  Djata  (auf  Dorneo).  Neben  Panf^atoe  oder  (Djewata- 
laut)  Djewiii.i  (iils  höchster  (Jott)  steht  (bei  den  Dayak)  Dudjang  Urani  an  der 
Spitze  der  Hanta  (oder  bösen  Geister).  Neben  dem  (bösen)  Poetjoet  wird  der 
höchste  Gott  Batara  (auf  dem  BerL"^  Üalau-Halan)  verehrt  in  Tanaii  -  Boemboo 
(auf  Borneo).  Das  Kiesengespenst  iwunbi  leitet  irre  (bei  den  Dayakj.  Der  Dewa 
odnr  Njabatta  wohnt  (auf  Borneo)  auf  Bergeshftben.  Die  Balian  (den  Gott 
Teman-tingei  anrafend)  ojifern  den  Tch  f  ilr  r  Dämonen  fanf  Koetei).  Als  Haupt 
der  Sanggtaug  wohnt  Touggol  oder  Hat-alia  auf  dem  Boi  kit  Nvantong- gandang 
(einem  im  grossen  Fluss  treibenden  Berg)  oder  (in  Kotaringin)  auf  dem  Berg 
f^embajong  (m\f  seinem  Sohn  Ombon-boelan  nnd  seiner  Tochter  Padadari).  l>er 
Gott  Ka^ya-balawang-boelan  (mit  Poetri-sawalang  langit  vermählt)  verleiht  Reich* 
tliiin.  Djanuig  wird  fOr  K^rperkraft  angemfen  (bei  den  Dayaken).  Sangoe- 
mang,  Hangamcr,  Temponkanaraan,  Hatangan,  Idlan  und  Sakaoak  schützen  dio 
Menschen  (Tempon-Telon  die  Todten).  Die  Djata  wohnen  im  Wasser.  Der  böse 
Kamiak  verfolgt  die  Franen,  als  Vogel,  (and  mnss  Opünr  haben  fttr  gute  Geburt). 
Radja-Sial  bringt  Unglück  und  quält.  l>ir^  Dohong  (Hantoc)  fressen  Hcr/en  (als 
Kopf  mit  £ingeweiden).  In  den  Wäldern  spuken  die  (rothen)  I4iin<agaring,  die 
(swerghaften)  Krfan,  dann  Poetjoet  (als  gehörntes  Ungethihn)  nnd  (in  Gestalt- 
Teränderune)  Bahoetai  (als  Schwein  oder  Hirsch).  Unter  den  Umot  genannten 
Geistern  (der  Dayak)  leben  die  Komang  (Heldeuseelen)  und  Trni  in  den  Wäldern 
(haarig  zn  KopfTeaten  herabkonniend),  wfthrend  der  umot  Sisi  doreh  die  Haos» 
flur  prcfallene  Speise  außsst,  Umot-Perubak  (unersättlichen  Hnngcrs)  den  Reis 
des  Kahles  vermehrt  (Mangel  verursachend),  und  die  Umot  Pernsong  (oder  Tibong) 
heimlich  den  gespeicherten  Reis  anIMiren  (a  St.  Jobn).  Unter  den  Mino  ge- 
nannten rJeifitern  \voliii.'n  die  Mino  Bnau  (im  Krieg  C ffnllenen)  heimtilrkisch  im 
Jongle  (in  Gespensteilormcn  schreckend),  die  Mino  Pajabun  (plötzlichen  Todes) 
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Bcliwcben  kla;ren<I,  die  Mino  Kuk  Aiiuk  (der  im  Kindbett  (leütorbeneu)  schreckea 
iiu  Zwiflicht  dtmli  Aiisclinieu  von  den  Uaum  -  Wiplclii  (Ixi  den  Ihiyak).  Die 
Dayak  vun  Mdii|)awa  verelireu  dcu  Uutt  Jocba<Ia  dutrh  Hukbilder  (luit  aaf- 
jrericht«teu  Armen).  In  der  Krde  wolinen  die  (einbriistifren)  Kim,  durch  welche 
Kinder  in  Kielkrüpfc  verwandelt  werden.  I>or  miiht  i  nii  ;ri'ude  l).inion  Kaniiak 
raubt  Kinder.  Diu  im  Wasser  lebenden  l>i;ita  s  gobt  u  Kiii<i»  r.  Im  Walde  geht 
Njaripf?  (mit  rothem  Kau  )  inii,  dann  Krian  uwevgif^  nud  boshaft),  Podjut  (mit 
i'pit'/piii  KpfrrlkopO.  Jicliutei  (in  versdiinii  lu;  Ue^taltcn  vrnindernd),  Idjin  be- 
souderü  au  diu  I'ahuwau  (unzugän^'li(-!i)  gcuuuulen  bäuuicu.  Die  Orau^  -  Üukil 
(Fremde  ver(riftend,  um  Sklaven  im  Jtnseits  xn  haben),  verehren  die  Batam 
{»enanutpn  (icistir,  nud  mit  ihnen  den  Dowata  jrpnnnuten  (im  (Jcbiri^n'  Djam- 
bangan  auf  Jiorucu),  Der  DUmou  Iblanhuigau  Lanj,'^it  ((äfefliiijelt  am  liimmel 
lel)end)  tödtet  durch  Donner  nnd  Dlitz  (bei  den  Milanows).  In  den  Flüssen  weilen 
die  Naga,  in  den  Seen  die  Jin,  in  dvn  ^^■;Uderu  die  Taw  (Dalon^'  oder  Voig) 
tnler  Ikilanyan,  nnd  vom  Deog  Jan  (an  den  i^aellen  der  Flüsse)  wird  die  \\  as*cr- 
sucht  geacliickt  (auf  liorneo).  Die  Uniot  wohnen  in  den  Wildnissen,  diu  Subayam 
auf  I!t'i  ■^••shöhen  (als  Dämonc).  Hei  den  Dayak  (in  I'tu  loepetak)  zerfallen  die  Oi  ister 
in  d'w  Sanpgiang  (die  tlieils  die  Überwelt,  theiJs  hohe  Regionen  bewuLaen)  uud 
in  dii  Djatti  der  Niederwelt  (im  Wasser  gtoeser  Flttase  wohnend). 

Nachdem  der  Schöpfcrgott  Ili  taiak  vergebens  versucht  liatU-«.  aus  einem  auf 
dem  Derge  Tiloug  oder  Kaudjauo  abgehauenen  Bambus  den  Muuscheu  za  bilden, 
knetete  er  ihn  (am  See  Locar)  ans  Ijebm,  als  Sempandey  (Sempouloh)  oder  Bnndait, 
dem  der  Vogel  Gergussie  den  Tod  braelitr,  während  die  Seele  (:>amengnat)  /.um 
Ik'rge  Tiloiig  zieht  (s.  I.:\ngeuholl ).  So  uiissglückt  bei  deu  Qniche  das  Hulz- 
geschlecht  des  Schöpfei-s.  Die  Seele  ^eh(  durch  eio  Loch  In  die  Unterwelt  ein, 
als  Ik'jawi  iin  !  wird  bei  ihrem  Tode  dann  iu  Begutin  verwandelt,  bei  dessen 
weiterem  l  uiiu  wieder  das  Lebeusprinzip  in  die  SUUume  der  Bäume  eingeht  (bei  den 
Dayak).  Vor  Bäonien,  worin  Heasehen  verwandelt  sein  nSehten,  errichten  lUe 
Laiiil-l>ayak  einen  Altar  (f.  Low).  Nachdem  Uott  fllat-alla)  die  Schlange  Naga- 
poesei  (im  Wasser)  geschaffen,  und  sein  Sklave  (i'iuuiau)  iiu'en  Kopf  gegen  die 
Soonenbitm  mit  Erde  bedeckt  hatte,  fand  dort  sein  Sehn  (Batoe-Djampa)  xwei 
ßrd-Eier  (Tautclo-pitak).  woraus  Mann  und  Frau  hervorkam*  ii  (bei  den  Dayak). 
Tupa  wolmt  in  den  Wolken  bei  den  Dayak,  deren  Seeleu  nach  Sabyan  (unter  der 
Erde)  flehen  (in  Sarawak).  To  Batara  ie  attribnted  every  Messing  (of  tbe  Sea- 
Dvnks)  neben  den  bösen  Geistern  des  Jungle  fs.  St.  John).  Tiipiia  or  Jorroancj 
(^riucipul  god  of  the  Laud-Dyaks)  is  snpposed  not  to  atteud  Icasts,  wilh  tho 
Kaman^  and  Tria,  the  nartial  «pirita,  because  bis  pnre  and  benefloent  natare 
lias.  a  honor  of  war  (s.  I^ow).  Neben  Üui  u  iiiid  Maharadja  verelin-n  dif  Di  iadjiK-s 
(in  Borueo),  die  Saiiggiang  (Geister  der  oberen  Welt)  oud  die  Djata  (Geister 
der  unteren  Welt)  durch  Upter  ungehiilsten  Beisee,  wtthrend  dem  Seelenfilhrer 
Tt  iiiiM<ii-To.l(»ii  fri  k'M'hter  R»  is  daitrebraclit  w  ird,  niul  t-lx  uSn  Jen  (bösen)  Dämniipu 
Kulue,  Kambir  und  Djinkapir  (im  Innern  der  Erde).  Der  Balai  palaugka  bildet 
das  Haue  des  Bawing  (l^mba  oder  CrocodU)  fdr  Tempon-Tekm  unter  den  Saug- 
lilun'^  (der  Dayak i.  Durch  llangang  koit,  indem  iltr  Dallau  unter  Anrafaug 
Sanggiajig  Aaset's  Sand  auf  dae  Haupt  der  Menschenopfer  streut,  werden  diese 
»n  seelenlosen  Körpern  (als  durch  Tempon-Telon  fortgeführt)  und  kOnnen  so  ge- 
*  martert  werden  (bei  den  Dayak).  Als  Ersatz  wci-deu  BulTel  gemartert  (vicarirend). 
Wenn  Tempon-Telous  Eiseuboot  (für  die  Fahrt  nach  dem  Seeleulaude  Loewoe 
Lian)  auf  dem  hellen  Strom  zum  Kiham  apui  oder  feuiigen  Wasserfall  gelangt, 
miis>t>ii  die  brennenden  Bambus  immer  rasch  duixh  die  Sklaven  mit  anderen  er- 
setzt werdeu,  und  in  der  Hitze  bekommen  nur  die  guten  Seelen  Wasser  zur  Ab- 
klihlnng  zn  trinken.  Dann  wird  an  dem  Kanipong  der  Thiere  augelegt,  um 
Diebe  auszuschiffen  (denen  das  Gestohlene  dort  auf  den  Kücken  gebunden  wird), 
darauf  au  dem  der  unehelichen  Kinder  (ohne  liiluser  am  Ufer  umwandelnd  in 
sanfter  Luft),  ferner  an  dem  der  Selbstmörder  (zwischen  giftigen  Pflanzen 
wi'ih  nu),  sodann  an  dem  der  Ertrunkenen  (mit  halbem  Leib  im  Wasser  stehend), 
und  sehlirsslich  gelangt  die  firntp)  Seele  nach  Kawa-wohan-boclau  (der  Gold- 
klumpen) im  Seelenlande,  w*j  Allts  sich  von  selb.st  baul^  (sodass  die  Sklaven  es 
nur  darzun  ich- 11  haben),  and  Baden  In  dem  See  die  llilsslichen  vernchOnt.  Fühlt 
sieh  die  S.  i-li-  ilrm  Slfiben  nali^».  so  vi'rjüiiL't  sie  sioli  iliirch  Ils.son  vom  Baum 
Batang-garing ,  üa^hdem  hie  indebs  siebcumal  die  trdi^iche  Lebenszeit  erneuert 
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hat,  stii-bt  sie  ab,  nm  anf  Erden  in  einer  Pflanze  wiedergeboren  zn  werden  (am 
liebsten  in  den  FrncIitbUnnien  in  der  Nähe  des  Kampong).  Wer  von  solcher 
Pflanze  isst,  kann  zur  Verrachninj?  des  Menschengeschlechts  beitragen,  and  ist 
die  Seele  (Liaa)  mit  der  Pflanze  in  ein  Thier  gefahren,  so  befthigt  dieses  den 
Menschen,  der  davon  isst,  in  Gcschlechtsemencrnng  einen  Menschen  zn  zengen 
(weshalb  die  Dayak  am  liebsten  Pflanzenfresser  essen).  Verwelkt  iudess  das 
Blatt  oder  die  Bittthe  (worin  die  Seele  sich  nii  •lergelassen),  ohne  durch  Mensch 
oder  Tliinr  gegessen  zu  sein,  so  geht  die  Stele  /u  Gnmde  (s.  Perelaer).  Teinpon- 
Telon  lilsst  von  seinem  Diener  Telon  (zum  SihuLz  und  Bekämpfung  dos  bösen 
Koekang)  die  Seele  führen  (bei  den  IJcjadjoe  anf  Bornco),  in  I>eitung  (Mercurs). 
Neben  üott  oder  Ipa  wird  die  schöne  Balu  Adaol.  welche  die  S«»  ]<-  auf  die  von  dem 
doppclköpHgen  Hund  Mawing  bewachte  Stms.se  in's  .Ti  ns*  its  tiilirt,  vi  rdirt  (bei 
dan  Hilanow)  anf  Boinco  (s.  Crespigny).  Die  l)iivak  (in  l'andjrrmassinjr)  üpfem 
dem  (bösen)  DUmoii  Tallopapa.  Tempon-Ti  lim  lüsst  die  vS«  ole  der  Abgeschiedenen 
dnrch  seinen  Diiner  Telon  in  eisernem  Schiti  abholen,  um  den  Nachstellungen 
KoekanüT  S  (im  Fenerjjtulil)  vorbei  zu  fahren  (unter  den  Bejadjoe). 

Nelieii  Sonne  (weiblich),  Mond  (männlich)  und  Sternen  (mit  den  Baroega  oder 
Ptitcr  s  Stilb,  als  Kinder)  verehren  die  Pari  (in  Borneo)  den  Schöpfer  Minjanni, 
der  (mit  der  Güttin  Serapoeloh)  aus  Steinen  Menschen  und  Thiere  bildete.  Die 
Ki'ijifeschneller  gehen  in  den  Himmel  Lan-^it  Soeka,  die  mi  Km üldieit  Gestorbenen 
nach  Lamoer  isiang-,  die  im  Kindbett  gestorbenen  i-r.iucn  nach  Tai-Aj;sah, 
während  die  Seelen  derjenigen,  deren  Köpfe  geschnellt  worden  sind,  in  K'nionw 
Sahan  in  lUut  g<^!)adet  werden.  Beim  Leichenfest  wird  der  Todie  laut  zur  Theil- 
nahme  an  der  Mahlzeit  eingeladen.  Die  Hamboeran  (Seele  d<  s  lebenden  Menschen) 
theilt  sich  b»  im  Tode  in  mehrere  Linn,  von  denen  die  Saliimijnk-T.ian  (Lnmpok 
oder  Mark)  die  hauptsnehlichste  ist,  bis  zum  Tiwahfest  nahe  dem  Kaonfj:  oder 
Sarge  verbleibend,  und  (nachdem  durch  die  Sanggiang  fortgeführt)  im  Sauggiang- 
lande  vereinigt  mit  den  übrigen  Seelen  (die  ane  der  Erde  hervorkommen),  ata 
Liau  Karahak  tolang  (Seele  der  Knorhenreste),  Liau  pandong  lawin  balan  (Si  ele  der 
Fasern  nud  der  Haarenden),  Liau  tundjuk  (Seele  der  Finger  und  Nägel)  u.  k.  w. 
(bei  den  Dayak).  Als  Horfenitera  hetet  Venns  Bintang  Sawah  (der  Stern  des 
Tageslichts),  als  Abendstern  Tlintang  mnlinj^  (OieVisstern).  Der  grosse  Bär  heisst 
(bei  den  Dayak)  Bintang  idjang  bawoi  (Schwcinskinubackeustern)  und  der  Noi*d> 
Stern  Bintang  kajoen  tanggol  oder  Stom  des  Bnndloehs  (im  Hnt).  Sanfgisnfr  Njaro, 
Sohn  des  Ungewittergottes  (Sanirginnir  Sangoeman)  sendet  Reine  sieben  Söhne, 
gepanzert,  snm  Unwetter  ans  (im  Donner  heolend).  Aua  den  Goldsttfteu  ihrer 
SaUme  sehiessen  die  Blitze  bervor,  und  mit  Streltftxten  nrnhereehlageDd,  ▼«> 
steinern  sie  die  Menschen,  nnr  die  Bambus- Art  Taweang  (zum  Blit?,ableiter  neben  i 
die  Häoser  gepflanzt)  fürehteud,  an  welcher  einer  der  Brüder  sich  so  verwundete, 
dass  er  skaiHb  (bei  den  Dayak).  Kendfinstemiss  (anf  Borneo)  beisst  Nawaa  talo 
(Etwas  Gefanf^enf  1 

Als  Antaug,  Stammvater  der  Dayak  (von  Pocloopetak),  im  Alter  (s.  Hupt*) 
in  fedrige  Vogelgestalt  snsammensohrumpfte,  flog  er  (dnrch  seine  Brüder  Patingi 
und  Pati^'i-Djoeking  in  Wasser  q-etaucht)  in  verjün^iter  Gestalt,  als  orakelnder 
Antang- Vogel  hervor  (wie  der  Orakel- Vogel  der  Inca- Brüder  ans  der  Höhle). 
Antang  (StarnntTater  der  Didier)  mit  den  Brüdern  Patingi  und  Patigi-Djoeking 
am  Flnss  Poel(»-P(>tako  lebend,  selirninplte  als  unsterMieh  sclilii  sslieh  /.um  Vogel 
ein  (als  welcher  der  pemanische  Stammherr  fortflog).  Tato-hiang  bilden  die  Vor- 
faliren  (bei  den  Dayak).  Omen  werden  Ton  Vögeln  genommen,  als  ,.Kalf'Dayalts'' 
(tlif  result  (if  tlie  iiKi  I  .  ru'.sp  of  a  sjiirit  wiili  a  1  )ayak-woman).  Der  Antang 
(Falcu  poudicerianns)  wird  niclit  getödtet  (bei  den  Dayak).  In  Menschengestalt 
den  hSelMten  Himmel  (Langih)  bewohnend,  nimmt  Antang,  wenn  äer  Erde 
nähert  (nm  die  Thaten  der  Menschen  zn  beschauen)  die  Form  eines  Adlervogels 
an,  indem  sich  seine  Arme  in  Flügel,  sein  Kopftuch  in  Kopffedem  verwandeln. 
Als  SamMIa  trong  (unter  den  Dayak  und  Poeloepetak)  neist  von  seiner  Mnttor 
(beim  Tode  des  Vaters)  znm  Kopfschnellen  veranlasst  wurde,  verwandelte  er  sich 
(beim  Todtenfest)  unter  dem  Olo-maga-lian  (das  die  Seele  mit  den  Geopferten 
an  Tempon-Telon  empfehlende  (Jebet)  der  Blian  oder  Priester  in  den  Antang  (oder 
Ornkelvogel).  Sambilan  Tiong,  Sohn  des  Fürsten  von  Kaliajaii,  sdmelU«  den 
ersten  Kopt't  nnd  als  beim  Leichenfest  der  Gesang  ülo  -  raaga  •  lian  (Heil  der 
Seele)  die  beiden  Beelen  an  den  Ciott  Tempon-Telon  flbergnb,  verwandelte  er 
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sich  ia  den  Antaiur- Vogel.  Der  Antaug  (iialcu  ^ndiceriauna)  oder  (iudJaek) 
„Brahman-kite'*  (Ksnenumkara  niev  Khaemtokarl)  dient  den  Dftjak  anm  VoraeidKn. 

Di  r  Antiiiif,'  odtT  (in  Tk'iif,Mleii)  Sankaratjila  (Falco  pondiceriatma)  entspri<  lit  dem 
(persisdien)  Huma  (orakelnd).  Nach  Aufstecken  von  zwei  Piählen  ruft  der 
Dayak  einii^  Tag«  lang^  den  Antang-,  desien  Ersdielnen  lieim  rechten  Pfalil 
gütibtig,  beim  linken  ungünstig  ist.  Iiie  Dayak  ahmen  in  ihren  T;inzen  das 
Fliegen  der  Vügel  nnd  die  Bewegungen  nach  (a.  Van  Lijnden).  Die  Dajrak  aielien 
die  wahrsagenden  Vögel  herbei  dnrch  Gesang  nnd  Streuen  von  Reis.  Trifft  hei 
Krankh<'it,sfällon  der  pünsti^ji-  Fing  des  Antaiip:  zu,  so  legen  ihm  die  Dayaker 
Beis,  Birih-Blätter  n.  s.  w.  bin,  die  er  zwar  nicht  berührt,  aber  aus  der  Feme 
mit  Zufriedenheit  betrachtet  (anf  einem  Gestell).  Neben  dem  Antang  kennen 
die  Dayaker  noch  sieben  Orakelvögel  (b.  Croockewith).  Als  eine  Dayak-Familie 
zu  Poeloepetak  die  beim  Hausbau  gefundene  Schlange  Lendong  (ein  Idebling 
Mahatara's)  gegessen,  wurden  alle  Mitglieder  iu  Antooen  verwandelt.  Die  Kilver 
von  Antooen  verblieben  es  erblich.  Durch  Baroewoet  taboeloke  (Kopfabreissen) 
fliegt  der  Uantoe  als  Kopf  mit  Eingeweide  oniher  (Seelen  zti  ranben  bei  Nacht)! 
Guha  ist  der  mächtigste  unter  den  Antn  (spirits)  bei  den  l'akatan  (in  Borneo). 
Krieger  des  eigenen  oder  fremden  Stammes  (bei  den  Dayak)  „become  Antus  or 
wood-devils"  (s.  Bagle).  Weilt  ein  I>a3'ak  allein  im  Walde,  so  pflegt  er  seine 
(vielleicht  durch  die  Autooeu  gcraubU^)  »Seele  von  den  Buschgeistera  zurück- 
xnfordem  («der  wenn  nicht,  beginnt  er  nach  einip^eu  Tagen  Abgeschlagenheit 
zu  fühlen).  Den  Kopf  eines  geopferten  Huhns  mit  Reis  anf  einen  Pfahl  stellend 
rufen  die  Balian  (der  Dayak;  die  Seele  des  HuluiJä,  damit  der  Hanlu  (des  Kranken) 
in  den  Leib  des  Huhns  kriecht  (indem  mit  Blaaröhren  aaf  ein  Vogelbüd  ge- 
schossen wird).  rJadja- Antooen  (Antooen-König)  oder  Ra^ja  Haramoeng  batoe- 
lang  dühong  (Tigerküiiig  mit  Messern  als  Knochen)  sendet,  als  seine  Boten,  die 
Krankheiten,  um  Seelen  wegzuführen,  welche  die  Balian  znrttckfordern  (bei  dea 
Dayak)  Auch  fügen  die  Antooen  Holzsplitter,  Pischgräten  n.  s.  w.  dem  Körper 
des  Kraiü^eu  ein.  Antooen  Kankaniak  trachtet  die  Frncht  im  ]^Iutterleibe  zu 
irerderben.  Antns  hnnt  abont  the  jongle  (bei  den  Dayak),  Girgrasi  the  chief«fevil 
spirits,  is  especially  addicted  to  the  chase  (s.  Perhara).  Der  Radja  Hantnen 
(Zanberkönig)  begabt  mit  der  Kraft,  als  ifantn  (Kopf  und  Eingeweide)  umher* 
mseiiweifen.  Wohin  der  Punkt  einer  e:e\vortenen  Lanze  fällt,  ist  reicher  Fiaoh- 
fang,  wo  (  in  im  Kreis  entzündetes  Fener  glimmt,  die  Ankunft  des  Feindes  ztt 
erwarten  (aut  Borneo).  Zur  RathpÜegang  setzt  sich  der  Dayak  auf  einen  in 
einen  gezogenen  Kreis  gestellte  Cocosnuss,  ohne  mit  Armen  und  Ikinen  dm 
Grund  zu  berühren  (das  Gleichgewicht  bc^wahrend),  und  wenn  diese  sich  von 
selbst  zu  drehen  beginnt,  ist  der  Ausschlag  günstig.  An  Wochentagen  loost  der 
Dayak  für  den  günstigen  Anfang,  der  Sonntag  (Andan-Ahat)  ist  indess  bereite 
in  günstige  und  ungünstige  Stunden  vertheilt.  Bei  den  westlichen  Dayak  mnss 
beim  Ciottesurtheil  der  Angeschuldigte,  in  dessen  mit  Pisang- Blättern  bedeckte 
Hand  geschmolzenes  Blei  getrtufelt  ist,  aber  tMtm  Bamhns  springen  (ohne  die 
Hand  zu  beschädigen)  oder  ein  Kupferstück  ans  :  ii  !  ndcm  Wasser  herauf  h  'lfMi. 
Poetri  Santang,  &e  sieben  Töchter  Mabatara's,  leiten  die  Uescliicke  und  werden 
(wenn  doreh  ein  l^lel  angerufen)  dareh  ihren  Bmder  Oerahang  an  einem  Gold- 
strick aus  dem  Himmel  herabgela.ssen,  auf  einem  goldenen  ÜnmbnHhanfen  sitzend, 
um  alles  Unheil  abzuwehren  (bei  den  Dayak).  Von  den  sieben  Töchtern  des 
Gottei  Ha^lla  (auf  Aem  schwebenden  Berg  Bnklt  ngantong  gandang  wohnend), 
wird  Padadari  beim  Wahrsagen  angerufen  und  der  Sohn  OnilMubnl  un  bei  Gottes- 
nriheilen  (unter  den  Dayak  von  Poeloepetak).  Dann  folgt  der  Schätze  ver- 
theUende  Badja  Ontong  (GlOekskSnig)  mit  seiner  FtBA  Pütfr  Sawawalang  Langlt, 
nnd  weiter,  neben  dem  starken  Djarang  bawan  (auf  einem  Vorgebirgfe  wohnend), 
die  Geister  (dritten  Kanges),  ab  Teflaipon'Telon  (die  Seele  im  fitsenschift  Beua- 
mama  durch  den  Selaven  Telen  Tom  Todtenfeet  oder  Tlwah  nach  Iioewoe  Lisa 
führend),  Singumang,  Bapa  Paloe,  Tempon  Kanarcan  menjamei,  Padja  Hantangan, 
Sakauak,  Lilang.  Die  (vor  eiuem  Kriegszuge  mit  dem  Propheten  in  der  Kin- 
samkeit  die  Omen  beobachtenden)  „Penitente  are  yonths,  who  appear  at  birtb 
tn  have  had  ccrtain  marks,  signs  of  misfortiine,  on  them,  and  who,  in  order  to 

J'Ct  the  marks  U>  disappcar  and  to  prcveut  the  evil,  which  their  presence 
orebodes,  mast  atonc,  or  go  throngh  penitential  pcrformauces,  such  as  depriving 
themelves  dnring  a  certain  porlien  of  their  Urea  of  salt  or  fish,  er  ef  eveij 
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kiud  of  clothing"  (s.  Bock),  bei  den  Triiif?  (iu  IJorueo).  Die  Jünglinge  der  Seyai 
Kelai  (in  deren  Dörfern  der  Fremde  seinen  eigenen  Reis  koclien  muss)  essen 
nichts  von  Andern  Gekochtes  und  dürfen  ancli  kein  Fener  aiiuehmen  (in  Berau). 
Die  sieben  Poetir  oder  Scbirmgötter  (der  Ehe)  werden  dnrch  sieben  Greise 
(zum  Blntbesüreichen)  reprSLsentirt  (bei  den  Dayak).  Das  Tiwak  scliliesst  mit 
einem  Franenfest,  bei  dem  keine  Männer  gegenwärtig  sein  dürfen  (s.  Ullmann). 
Antang,  der  Stammvater  der  Dayak  von  Poeloepetak,  trug  (im  hohen  Alter) 
seinen  Brüdern  auf,  ihn  in's  Wasser  zn  werfen,  ans  dem  er  als  Hör  Voj^el  Antang 
wieder  zurückkam  (die  Menschen  in  Vorzeichen  beschiriiieiulj.  Ei-schoiut  den 
Diajak  im  Tmnm  ein  Antang  (Wahrsageinigil)t  oder  (liaari^^er)  Kambi  (liieMn> 
gespeust),  Hlsst.  er  sich  den  Jiaum  anweisen,  worans  das  Hainpatong-Bild  zu  ver- 
fertigen i^t,  und  trilgt  es  (als  Talisman)  zum  Ueräucheru  (oder  Einlegen  in  die 
Opfergaben).  Diu*  Holz  l'injiroem  macht  gegen  Karabi  unsichtbar  (bei  den  Dayak). 
Jede  Familii  (Irr  Dayak  hat  eine  p^enK-insame  Todtenkiste  (Raong).  lieim  Tode 
der  Dayak  wird  die  geistige  Seele  (Liauj  in  den  ersten  24  Stunden  von  Tempon- 
Telon  nach  der  Seelen-Inself  in  d«n  Wolkensee,  fortgeführt,,  während  die  stoflfliche 
Seele  (Karahan^  oder  Kreng  karahang)  um  die  Leiche  sclnv»  bt  bis  zum  Tiwali- 
Fest  und  dann  gleicUfoIlä  von  Tempon-Telon  nach  Loewoe  Liau  geleitet  wird,  um 
mit  dem  andern  Seelentheil  vereinigt,  im  Kawa  wohan  boelau  al»  iiambot^rang 
die  Seligkeit  zn  geniessen.  Bei  den  Dayak  von  Landak  gelipn  die  Seelen  nach 
dem  Boekit  Sebajan  genannten  Himmel.  Beim  Opfern  von  Hühnern  wird  Drahen 
tato  Antang  gebeten,  die  Seelen  derselben  au  den  i^'anggiang  zn  überbringen 
(bei  den  Dayak).  In  seinem  Gesan^^e  Mejangin  iiberj^'iebt  der  Seelenleiter  (Maga- 
lian  oder  Priester  der  Seele)  am  Wasser  Kalaiubueugau  ujaha  die  Seele  an  die 
Mden  Diener  Tempon*Telon'B,  um  nach  dem  Seelenlande  (Laan-lian)  geführt  zn 
werden  (bei  den  Dayak).  Die  .Sanggiang  (bei  den  Dayak)  r  rfVruen  sich  auf  der 
Wolken-Insel  Loewoe  Sanggiang  der  höchsten  Wollust.  Der  i>erg  Samb^jaog  in 
Koluiogin  ist  Aofenthaltsort  der  Seelen  (bei  den  Daynk).  Praman  oder  Brahma 
ist  Diener  Hat-alla's,  seit  islamitisclier  I^rlcrlirnnp:  (in  I^^rneo).  Jung  Ver- 
ehelichte opfern  (bei  den  Dayak)  dem  Kadjauka  oder  Herrn  des  Mondes,  der 
Uber  die  anagebreiteten  Landatreeken  deneiben  hamcht  (und  dar  Henstmatlon 
voT^t'  ht).  Die  Dayak  von  Tanak  Boomboe,  die  (neben  den  Dämonen  nder 
Poeyoet)  als  höchsten  Gott  Batara  (auf  dem  Be^  Halan-Ualaa)  verehi*en, 
bedeuen  Angen,  Maae,  Ohren  und  Mund  dea  Todten  mit  Ooldbleelieii 
(s.  Schwaner).  Die  Seelen  der  Dayak  besucht  im  Traum  Tapa,  als  hf^chster 
Gott  (in  Tiwa  oder  Bosse).  Schwangere  opfern  an  iüoweh  (Güttin  dea 
Ollleka)  auf  Botneo.  Belm  Todtenfeet  fährt  fia  Körperseele  in  den  obenten 
Batian,  um  von  den  Verwandten  Abschied  zu  nehmen  (bei  den  Dayak).  Beim 
Todtenfaat  (bei  den  Dayak)  haut  jeder  der  Geladenen  an  einen  Baumstamm  and 
siMt  seine  SelAtae  anf,  deren  lUlfte  den  Verstorbenen  an  Oute  kommt.  Naeh  dem 
Todtenfest  werden  die  Ueberbleibael  der  in  der  Kiste  (Kaong)  beip  tzt*  n  T.eiclie 
nach  dem  Familiengrabe  (Sandong)  gebracht  (auf  Bomeo).  Wenn  Karahang  (die 
KBrpenede)  beim  Todtenfest  nach  Lmwoe  lian  gehingt,  erlillt  sie  dnreh  Tempon 
Tiawon  oder  Bawi  balan  babilem  Lebenswasser  (Daiioin  Kaharingaii)  für  die  Ver- 
einigung (Salampok-Liau)  mit  der  Geisterseele  (Liau).  Die  Siboyan  (in  Bomeo) 
theilen  das  Sabayan  (das  Jenseits)  in  sieben  Abtbeilongen  naeh  dem  Rang  der  Seelen 
(s.  St.  John).  Nach  den  Td;van  kann  die  Seele  über  den  Baumstamm  nach  dem 
Bimmel  anf  Berg  Kiny-Balln  nnr  mit  Hülfe  von  Sklaven  passireu,  nnd  in  Gioug 
wird  der  Zni^an^'  dorch  einen  feurigen  Hnnd  bewacht  (s.  Dampier).  Oer  Himmel 
der  Kayan  (wohin  die  Todten  in  Balten  überfahren),  entliillt  Abtheilnngen  für 
die  an  Krankheit  Sterbenden,  für  Ertrunkene,  für  im  Kindbett  Verstorbene,  für 
ohne  Nachkommenschaft  Gestorbene  (in  Bomeo).  Nach  dem  anf  dem  Berge  Kynl- 
Ballu  gelegenen  Paradiese  (dessen  Ein^r-'^nn:  dnnh  einen  feurigen  Hnnd  Jung- 
frauen verwehrt  wird),  ü\hrt  eine  aus  einem  langen  Baumstamm  bestehende 
Brücke,  und  der  Idaan  (in  Borneo)  kann  diese  nur  passiren  mit  Hülfe  eines 
SklaTan,  den  er  im  Leben  getödtet  hat.  Anf  den  Pantar  genannten  Pfählen 
stellen  die  Dayak  di»-  SdilUlel  aus.  Die  Küpfeschneller  gehen  in  den  Uimmel 
Langit  Soeka,  die  an  Krankheit  Gestorbenen  nach  Lamoer  Viang,  die  im  Kind- 
bett gestorbenen  Fi-auen  nach  Tai  Assoh,  während  die  Seelen  derjenigen,  deren 
Köpff!  geschnellt  worden  sind,  in  Karonw  Sab.Tn  in  HInt  geba>let  werden  (liei 
den  Pari).    Beim  Leichenfest  wird  der  Todte  laut  zur  Tlieiluahiue  an  der  Mahl- 
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zeit  eingeladen.  Nndideni  die  Leiche  (der  Bfiadjnes)  an  dem  (mit  bpsrlinitzten 
Pfllhleu  verzierttMi)  Sauton^  rauven  (mit  Topt  iiir  Feuclitigkeit)  /.um  ^^kelett 
ansgetrockiH  wird  dieses  im  Djirap  genannte  Hans  verbrannt  (und  dort  der 
Topf  mit,  K(  u<  lititrki  it  begraben),  wsllirend  iibriggebliebene  Knoclienstückc  in 
dem  Pfali!li;iusi  iieii  Santimg  toelang  (Knoclienbaus)  beigesetzt  werden,  neben 
'  urekliem  die  Uampatnng  genannten  l'falilbildei-  (mit  awlAagender  Znnge)  aof- 
goKttUt  werden,  sowie  die  Singaran  oder  Tanjagamn  genannten  Pfaiile  (mit 
antgesetzten  Aschen kriigen).  Arn  öangi  DuesBon  werden  die  Leichen  in  einem 
an^h&hlten  BaniBBtamme  (Karifing)  unter  dem  freien  Himmel  niedergesetzt. 
In  den  Nachtvogel  Inggir  (Tarsus  spectrnm)  gehen  (nach  den  r)ay;ik)  böse  Seelen 
über.  Die  Seelen  der  durch  Unglück  (wie  Ertrinken)  Sterbeoden  gehen  (weil 
von  den  Dewa's  verbannt)  in  einen  Baam,  Stein,  Fisch  etc.  fiber,  dort  üte^km 
bleibend,  nnd  werden  (von  den  Dayak)  gefürchtet,  wnlirond  sonst  die  Soeten 
(Lian)  am  Tiwah-Fest  nach  Loewoe  Jjiaa  geleitet  werden.  Werden  die  alten 
helUgen  B&Qme  ?om  Wind  entwnneltf  allhnt  der  Dayak  die  Hamboeratt  (Seele 
des  Baumes,  die  darin  trnnmt)  durch  Flagiren  und  Opfer  (s.  Hope). 

Um  (bei  Siallia^an^ji)  das  Haos  von  allem  Sial  (Unheil)  zn  feiaigen,  wird 
(unter  den  Dayak)  Bei«  nmhergeatrent  (nm  den  Anatritt  an  hindern),  nnd  dann 
(nachdem  die  f; w^lintr  nach  einer  Nothhütte  aasgezogen  sind),  drinnrn  1ie 
Bliang  bewafiuet  ein,  alle  Ecken  nnd  Winkel  dorcklaufend,  and  nachher,  bei  der 
Rllekkeln',  die  im  Kampf  gesehwSmten  Hidxaehwerter  im  Waner  abwaachend. 
Die  bösen  Geister  (Sial)  werden  (anf  Borneo)  im  ITnema  Sial  (nUninnenhatH) 
gefangen,  and  dann  im  Wald  oder  Floss  aa^^tzt.  Die  Dayak  stellen  nackte 
Figaren  ans  Iformer  nnd  ans  Sand  anf  den  znm  ^nae  Ittbrenden  Weg,  bdae 
Einflüsse  abzuwenden.  Die  (Teman  -  Tin^ei  verehrenden)  Balian  fiirehten  die 
bösen  Toh  (s.  Van  Dewal).  Verlassen  die  Balian  das  Haus  (der  Dayak),  so 
schlagen  die  Bewobner  anf  Wftnde  nnd  Flar,  damit  alle  Sial  (('nglSekranaehen) 
und  alle  Daliiang  (Vorzeichen)  mit  ihnen  liinausi^elien.  l'as  Sial  (Verderhen) 
wird  ans  dem  Hanse  (der  Dayak)  darch  die  Bliang  vertrieben  (Sial  Ua^jau^iX 
unter  Abmndung  in  Sehtiren  (Hoema  Sial).  EnsUnite  fiefstM'  liteben  sieh  (bei 
den  Dayak)  als  Oedjanij:  T^iboet  (in  l\eiren  nnd  Wind), 

Bei  Krankheitsfällen  schlicssen  die  Bliang  das  gefangene  Sial  (Unheil),  als 
^  ünglttcks  -  Dftmon .  in  daa  Hoema  Sial  genannte  Bambashftnadien  wa,  das  den 
Fluss  abwsirts  tr  ibend,  ans  dem  kesselförmigen  Schiff  Benama  Boentcr  (inmitten 
der  See)  entladen  wird,  nnter  Fortführung  aller  Unreinigkeiten.  Der  Kadja 
pnrn  (König  der  Pocken)  wohnt  auf  schwarzen  Schiffen  im  Meer  (bei  den 
I)ayak).  Die  Seelm  der  Modongs  (dem  Dämon  üewan  opfernd)  gehen  nach 
dem  Tode  in  die  Pflanzen  Lemohh>Tooi  über.  Bei  Krankheit  des  Fürsten 
»erbrechen  die  Modong  ihre  Schüsseln,  rufend:  „Metocang  Matan,  auf  mich 
die  Busse"  (Matau)  (in  Borneo).  Znm  Fortfuhren  der  Krankheiten  wurden 
(auf  Borneo)  kleine  BfUe  ins  M'asser  gespt7-t,  und  wer  dieselben  auffischte, 
wftrde  todt  niedergefallen  sein.  Nach  einer  Krankheit  trilgt  der  Mendaga 
(auf  Borneo)  Korallen  als  Halskette,  bis  zur  KrtiiUnng  der  für  Besserung 
abgelegten  Gelübde.  Kranklieit  (Iiei  dm  Laml-Dayak)  ist  „ranped  by  spirits 
inflicting  on  penple  invisible  wnunds  with  invisiblo  siiears"  {s.  St,  John).  Die 
Hantu  (Ki-ankheiten  schi(  k«  ntl)  stehen  nnter  noeiljang  Brani  (bei  den  Dayak). 
In  dt'r  Krankheit  werden  die  Namen  der  Kinder  ü:ejind('rt  (bei  den  Dayak).  Die 
Keua-autu  genannten  DHraone  verursachen  Krankheit,  ilurch  nnsichtbare  Speere 
verwundend  (l>ei  den  Dayak).  Die  PHester  ziehen  die  Jvrankheitsgeister  in 
Gestalt  von  Splittern,  Steinen  n.  s.  w.  aus  dem  Magen  (bei  den  JtaynlsV  Zur 
Heilnng  wird  bei  der  ("creraonie  Nyibaiyan  gesungen;  bei  licrobat  i'iuya  kämpfen 
zwei  Priesterinnen,  während  der  Priester  die  Seelen  in  bedecktem  Getliss  zurück- 
bringt; bei  Ik-rebat  Sisab  wird  nach  Wiedererlangung  der  Soele  der  Kranke  in 
Cocosmilch  gowasciien.  Die  Malauan  heilen  Kranke  durch  Embaya  (iiest^sseuheit 
im  Kopfsehnttehi)  orler  das  Berasit  genannte  Fest.  Durch  die  Besprechangen 
*)der  iU-rnri  (liei  den  Festen  oder  (lawei)  wird  in  Krankheit  das  Semtuigat  oder 
Hemnngi  (l/'bensprinziii)  zuriickgernfen,  und  beim  Pflanzen  des  Jveis  „a  little  of 
tbo  ]  iin(  ijile  of  lifr  <tf  the  rioe,  which  at  every  harvcst  is  serured  by  tbeir 
priests  is  plant ed  witii  their  other  secds"  (lu  i  den  D-iyak).  l'i  i  den  Dayak  von 
Subruoang  und  Uarabai  reiben  die  Dnknn  (.Acrzte)  den  Krank«  ii  mit  gegiütteten 
Steinen,  die  nie  von  den  Hantn  (an  deren  tSpitco  Itonwi-Naii  steht)  erbalm 


haben.  Bei  Sckrevk  ruft  der  Dayak  seiner  Uambodran  (oder  Seele)  zu,  da  sie 
sieh  geiiaehtet  haben  kannte.    Wenn  der  Vayhk  bei  ^ckkebr  von  WaW  sieh 

matt  lülilt,  lllspt  er  seine  Seele  vom  Priester  snchen.  Als  in  Kahajan  die 
Wurzel  eines  Üaames  vom  Sturm  gelockert  war,  liiag  man  Tücher  auf,  am 
die  Hamboeran  oder  Bannweele  in  stthnen.    IHe  dueh  das  Gespenst  eines 

Boan  erschreckte  Seele  des  Fieberkranken  wii-d  (bei  den  Dayak)  daroh  den 
mit  Speer  bewaffneten  Püester  ans  dem  Walde  .brooght  baick  to  iti  bady 
and  poked  fnto  fts  place  thnnifii  an  tnvialUe  hole  on  the  head*  (St.  Jobn). 

Tu  addition  to  the  incanfations  (Berari)  wliicli  .'\<:<"o]np;iii\'  every  feast  (fiawi'i) 
there  are  special  ones  on  occwdons  of  richness  both  iu  inen  and  rice  According 
to  Um  Dyaks,  ricbness  hi  caiun^  by  the  tenoporary  abeenoe  and  death  1^ 
tlie  total  (lejiaitiire  of  tlie  Iivin{^  princiide  (scimiiif^at  or  seinnnj^it).  Heiice 
the  olgect  ot*  their  ceremonies  is  to  bring  back  tbe  departed  soals  (or  the 
Bovl  or  the  riee).  Tbe  incantatious,  by  which  the  inimical  spirita  are 
proptiated  or  foiled  ia  their  niacliiiiatioiis  aro  (for  rt-storing  liealth)  Xyibaiyaii, 
Berobat  Pinya  and  Berobat  Sisab,  the  feasts  and  incantations,  connected 
with  famiog  Operations  are  Mekapan  (in  tlie  midst  of  cntting  down  the  jangle 
and  >vlien  it  i»  tsvt  on  tire),  Mamnk  Benih  (the  blessing  of  the  seed  beforo 
piauting),  Nyipa  an  (the  feast  of  fti'st  fmits)  and  Man  Sawa  or  Nyitnngid 
(abont  the  middie  of  harvest).  In  the  last  harvest  feast,  the  sonl  of  the  rice  is 
sanred  (a  few  grains  of  rice,  which  Tapa  send  down,  falling  on  the  white  clotb 
and  being  wrapped  np  in  it).  At  the  feast  held  after  the  cnd  of  the  harvest, 
(Nyishapen)  the  soul  of  the  rice  is  likewie  sccnrcd,  which  is  to  ensnre  the  non» 
rotting  of  the  crop  (ander  a  general  physicking  of  the  children)  .Tin  Betarak 
(der  Dewa)  wird  im  Wald  gefastet  (tds  der  D2imon  erscheint).  Jang  taaght 
the  priestesses  (of  the  Dyaks)  the  mysteriea  of  religion,  ilie  formnlas  they  were 
to  ehant,  the  taboo  they  were  to  observe  and  the  rites  and  ceremonies  tliey 
wero  to  perfonn  (Spencer  St.  John).  Der  Pftnp;:areran  hat  Macht  über  die 
Crocodil«^  und  wird  von  dem  Dayuker  gerufen,  weuu  wogen  UliUrache  ein 
Crocodil  getOdtet  werden  muss.  Di<;  uaeh  Lotnv  te  Lian  (Seligkeitsfelder)  wandernde 
Seele  trifft  an  enger  Biegung  des  Weges  den  bewaffneten  T>;'»inon  Koekang,  der 
einem  Olo-Bangang  (Tangenichts)  den  Dnrchgang  wehrt,  durch  einen  Oht-lia- 
kalap  oder  Olo-Bndjnr  (Gnten  und  Elirliciien)  aber  (mit  den  oft  bei  liückkeljr 
znm  Leichnam  geholten  Lieblingswaffen)  überwunden  wird,  lieim  Tiwali  (Todf.  n- 
fest),  bei  Aiapas  Pali  (Fortfegen  der  Verunreinigung  der  Leichen  u.  a  w.),  Blakn 
oatang  (Gebet  am  Qliick),  Hirek  (Krankenopfer),  Blaku  tahasing  (Gebet  um 
Athem  oder  langes  lieben)  rufen  (im  Gesang)  die  Olo-Ma^a-lian  (Seelenleiter) 
oder  Priester  die  Sangen  (Engel),  oft  von  dem,  (besonders  bei  Schwangersoiiatt 
th  iti;^  Ii),  Balian  unterstützt.  Neben  dem  (höchsten)  Dibattah  verehren  die  Dayak 
(am  Kapoea)  den  Schöpfer  der  Welt  (l'a-Nitah),  Sehiipfer  des  Lichts  (Pa-Nampah), 
Schöpfer  des  .Menschen  (Pa-Jadji),  den  Krhalter  des  Menschen  (Pa-gingoh),  den 
Leiter  des  Menschen  (Pa-Niring),  nowie  die  guten  Geister  (Pa-glrah)  und  bSsen 
Geister  (Pa-Nadoe).  Die  16  Welten  sind  oben  rund  and  nnten  flacb,  am  anf- 
rahenden  Horizont 

Der  Maga-lian  (oder  Priester)  hilft  der  Seele,  den  Naehstellungen  Koekang^s 
aXL  entgehen  durch  die  Sabocka  genannte  Maske  (bei  den  T>ivik\  wie  die 
gnostische  Seele  in  Verkleidung  den  Stemenwüchtern  vorttbei&ciilüptte  (wuun  in 
Fem  ans  Silber  oder  in  Hykenae  der  Leldie  dne  goldene  Todtenmaske  anfgesekat 
sein  mag).  Die  Anipatong,  zum  Dienen  im  Jenseits  nni  das  Grab  gestellt 
(s.  Schwaner),  werden  als  Talisnoane  aafgestellt  (s.  Uupe)  bei  den  I3eja4joe, 
wie  bei  den  Dayak  am  Katoengonw  bei  Krankh«iten  im  Dorf,  oder  von  den 
Konto  (nnter  den  Dayak  am  Sekajam)  an  den  Thürpfosten  oder  Battok 
(s.  Blume)  als  Grenzpfähle.  The  lügitive  soul  (frightened  by  a  Boaxi  or 
Kpirit)  was  captured  by  the  priest  (in  Bomeo)  ain  bronght  back  to  its 
body  to  be  poked  into  its  phi(*e  throngh  au  inxisihle  htde  in  tlu>  hvxü  (to 
eure  tbe  fever).  In  the  Berobat^Pinya  (incantation  tor  sickness)  the  priest  orders 
one  of  tbe  speetators  to  look  in  tlie  cnp  (wrapped  np  in  white  eloth)  and  there 
the  soul  always  is,  in  the  form  of  a  bunch  nf  Ii  iir  to  vulLirn  ^  yes,  but  to  tl»c 
initiated  in  shape  and  appearance  like  a  niiniature  human  iieiug  (to  be  tlirnst 
Into  a  hole  in  tiie  top  of  tlie  hMd,  inTisibl«  to  aU,  bnt  the  priest).  Tbe  Land- 
Sjaks  of  Sarawak  say  they  Ihito  only  one  sonl,  the  Slbnyans  talk  of  sevml, 
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their  miili  (u  thrown  hy  th^  priMt  to  th«  friends  of  Uie  pfttient)  r«Mem1>Uiifr 

the  seedfi  of  the  cotton  plant  (s.  S'pencer  St  John).    Die  (Tog:a  grenanntPii) 
Kasten  an  den  Hilnseru  der  Dayak  entlialten  die  Sehidel  von  Verwandten,  die 
(zw  Erinnerung')  opferjiraben  erhalten,  während  die  SehKdel  tot  Afen,  Tigern, 
B^rvn  in  dt-n  (Kaniantoha  genannten)  Kasten  (vor  den  Hilnsern)  pre^en  l>ö8e 
Geister  schützen.    Ein  Pfosten  mit  der  Knochenkiste  ist  (bei  den  Dftjak)  go> 
wöhnlich  aaf  dem  Oebnrtsplatz  des  Verstorbenen  errichtet.    IHe  Sidin  •  r^yak 
(b.  Pontianak)  verbrennen  die  Todten.  Die  Sagai  setzen  die  Todten  im  Leidien- 
banse  (blehh)  bei.  Bei  Leichenfesten  wird  von  den  Dayak  am  Kapoeas  das  Janlua 
genannte  Opfer  gebracht.  Die  Leiche  eines  Fürsten  der  Hodang  (in  Kntei)  wifd 
erst  aufrecht  gestellt,  dann  in  den  Flnss  gelegt  (anter  Bewegung  der  Arme  und 
Beine,  wie  beim  Schwimmen),  darauf  im  Hans  (mit  der  Cigarre  im  Hände)  nnd 
gekleidet  anf  eine  Planke  gesetzt,  deren   Schaukeln  die  Bewegungen  einai 
Lebenden  imitirt,  (und  idilienlich  in  den  Sarg  gelegt).    I)ie  Vajan  verfertigen 
eine  hölzerne  Thierflgnr,  um  dem  Todten  im  .TenseitK  als  Keitthier  zu  dienen. 
Die  (den  Tidoeng  verwandten)  Beroe&soes  Hetzen  die  Todteu  oiiter  einem  Dache 
bei  (auf  Bomeo).  Die  Olo-Ot  setzen  die  Todtenkiste  is  einen  offenen,  gespaltenes 
BtlB,  worin  sie  verwächst.    Vor  der  Leichenverbrennnnp:  unter  den  Sehon^r^r 
(anf  Bomeo)  wird  der  Sch&del  eines  Häuptlings  ausgeuuninieu  und  durch  den 
Naclifolger  als  Heiligthum  verehrt  (s.  Baogwt).    Die  Lian  (Seede)  geht  znm 
Jenseits,  während  das  Karabang  (Seelengespenst)  beim  Körper  bis  znm  Todten- 
fest  verbleibt  (bei  Bejadjoe  in  Borneo).    Ans  dem  Mond  kelut  die  Seele  im 
Begen  zurück  (nach  der  Vedanta),  im  Jenseits  siebenmal  verjQngt  durch  Frucht« 
eraen  (bei  den  Dayak),  dann  durch   Pflanzen  (und  Thiere)  in  die  Menschen 
übergehend  (bei  Papua).    Die  im  Jenseits  abgestorbene  Seele  kehrt  (bei  den 
Chenchwar  am  Kistna)  auf  Erden  zurück  (s.  Ramasami).   Loewoe  Lian  (Verbleibe* 
pliit-,'  drr  Seelen)  heisst  (bei  den  Dayak  von  I'oeloepetak>  I.^wu  Kawawohan  bnlau 
(die  iUiHserste  Guldstadt  der  Grenze)  als  Batang  dauum  KaUiubungan  ujahu  (der 
Flnss  oberhalb  des  Donners).    Wenn  die  Menseben  und  Thiere  eine  Hamboeran, 
Seele,  haben,  die  beim  Tode  zu  Tiian  fzam  abg^eschiedenen  Cieiste)  wird,  so  haben 
viele  Dinge  (Baume,  Uftuser,  Steine)  ein  (iana  (bei  den  Dayak).  Bei  den  Bejadjoe 
(in  Süd-Bomeo)  gdit  die  Lian  (Bede  im  LelmuMtiiem)  nach  der  b«»ern  Wdt, 
wiibn  nfl  <\\r  Karabang  oder  Seele  des  Stoffes  (in  Nägel,  Knochen  u.  s.  w.)  bis  znm 
Todteut'ettt  bei  der  l^eiche  verbleibt    Wlien  a  spirit  dies  (the  soul  on  leaving 
ÜM  body),  H  Miten  the  hole  ef  Hades,  and  eeming  ont  tbence  again  becouMa  a 
I^pjawi.    In  conrse  of  time  rhr  Hejawi  dies  and  lives  once  v.\nrr  :v<  n  Begutnr, 
bot  wheu  a  i^gntnr  dies,  the  »piritnal  essence  of  wkich  it  consists  enten  the 
tnmlia  of  tireee,  and  may  be  aeen  tiiere  damp  and  bloodUke  In  appeataaee,  and  ha«  a 
personal  nn  l  srntient  existence  no  longer  (s.  St.  John).  Savon?ist  der  IMatz  in  der 
Herxgrabe,  die  sich  der  Saoggiang  (bei  Basir  nnd  Baiin)  zur  Wobnst&tte  bereitet 
(t.  Hardelmd).  Ibunboeran  ibt  die  Seele  der  Dayaker,  ans  Lian  nnd  KaralMMif . 
r>er  rt  fiso)  Koekang  lauert  anf  die  Seele  mit  seinen  Pfeilen.  nn<]  i^t  zn  hpV  SmptVn 
(bei  den  l>ayak  in  Poeloepetak).    Saboeja  ist  Stammvater  der  Sauggiang  (bei 
den  Dayak).  Die  Baliaaa  Sanggiang  (der  Priester)  im  Cnlt  (bei  den  Dayak)  ist 
dea  Banskrit  verwandt  (h.  Hupe).   In  der  Vorzeit  lebte  (mit  den  Dayak)  Mangkn 
Amat  nnd  seine  Frau  Njai  Djaja,  nnd  als  sie  starben,  wurden  ihre  Bawak  mata 
(Auf^pfel)  zu  Pinangnüssen,  ihre  Ahat  (Adern  und  Sehnen)  zv  ftatta»,  ilire  KApfe 
zu  ('ocosnllsgen.    Die  Nachkommen  des  zu  Radja  Tanjra  (der  dann  nach  Java 
schiffte)  geflüchteten  Kadja  Boengsoe  spuken  in  Sampii  (s.  Gaffron).  Als  die  anf 
der  Flndit  vor  den  Bandjar^'e  unsichtbar  gewordenen  Mendaya  wiedererechfenen 
(im  Gebirpe  Rertapa),  erhielten  sie  den  Namen  ( »rang-bnkit  (in  Bomeo).  Dei  den 
Loangan  (in  Borneo)  werden  die  Köpfe  di  r  Vorfahren  in  einer  Kiste  verwahrt, 
nnd  beim  OefTnen  derselben  beräncLert  und  gesalbt  (unter  Zerbrechen  eines  Ei*s 
auf  denselben)  bei  Karanw  (s.  Bangert).    San^i^iang  gelten  (bei  den  Dayak)  als 
Hiang  (Vorfahren).    Die  Seelen  der  (lekripften  folg:en.  „enmme  ponne-kawan 
(domestique)  dans  les  reg^ons  des  Menheureux"  (bei  den  Dayak).  The  Dyak  per- 
forroer  (at  the  Head  feast)  slngiBg  the  Mengap,  in  reality  describs  Klingas  Ga\Ä-* 
I*ala,  and  how  Singalan  Bnrong  was  invir  <!  nnd  eame  (s.  l'erliamV  Kopf- 
Zügen  dürfen  die  Frauen  keiut  n  Reis  s(,uijpi»  ii  (noch  sonst  hiUislicli  arbeiten). 
iVi  dem  Mengap  (Kopffest)  rufen  die  Kiissten  lhiyak  den  DHmnn  Sinpfalong  Bnrong 
an  (xaerst  dareb  den  Heros  Klieng  oder  Kling  eingeladen),  auf  dem  Berge  San- 
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dang  Teuyalang  (jeiiseito  der  Witliiuui},^  der  Gros-sinntter-Aerztiu  oder  Ini  Manang) 
im  Lande  d««  WindgeistM  (Salulüt  Antii  Kibnt)  wohnend.  Die  8ebroe(uig*DftyidL 
legen  neben  den  geschnellten  Kopf  Reis,  nnd  wenn  dcmlbe  dnrch  Mäose 
fressen  wird,  8o  sind  es  solche,  worin  der  Geist  des  Todten  (der  gepflegt  werden 
nna)  hineiugefahi-eu  ist.  Until  they  obtain  a  head  tlM  spirit  of  the  departed 
contlnaes  to  hannt  the  honsp.  makin^  its  presencc  Icoown  hy  rappiriffs  (in  Borneo), 
durch  Hinwerfen  von  liei»  benihi-rt  (s.  St.  Jubu).  Die  Opfer  für  die  guten  Götter 
kennen  gegessen  werden  (in  Horneo).  Nach  dem  Salsalat-al-tevarykh  mnsste  anf 
der  Insel  Alneyan  oder  (nach  Edrisi)  Albeyan  (neben  der  Insel  Al-Ramny  mit 
einem  anthropophagischen  Stauiiti)  vor  der  Heirath  der  Kopf  eines  Feindes  er- 
lientet  sein.  Die  (sehwarzen)  Menschenfreescr  anf  der  Insel  Mallian  (nwiseben 
Serandyb  nnd  Kalah)  zprsrhnciden  den  mit  dem  Kopf  nach  nnten  anfgeh!lngten 
Gefangenen.  The  Pangah  of  the  Gambaug  Djraks  (on  the  fines  of  the  Sarawak 
territory)  do  not  contain  naay  skalb,  whieh,  ae  tliu  is  an  aneient  trfba,  nndie> 
tnrhc'l  by  tlie  Sakkarans,  is  a  proof  of  the  Wnt.:llcsa  charactor  r  f  thrir  wni^ 
(Low)  1H47.  Pulang  Gana  wohnt  in  der  Unterwelt  (bei  den  DayaJk).  Aus- 
gegrabene Krieirer  wn4en  In  Huren  BeUqnien  Terehrt  (Ton  9arawak)  „hy  tlieir 
dependants  in  or  nrnr  their  hotises  as  it  may  1)6,  on  the  spur  of  a  neigh- 
Iwaring  hill,  with  the  object  of  secoring  the  departed  ancestor  as  a  tutelary 
•pirit  (8.  Perham).  Die  Sibnyana  tiefen  m  Biadan,  ein  groeser  Dayak'Hftnptllng 
früherer  Zeit  (s.  Jacob).  Die  Dayak  vermeiden  das  Essen  von  Homthierea,  weU 
ihre  Vorfahren  früher  darin  verwandelt  gewesen  (s.  St.  John).  Wegen  des  Ver* 
bete  (Fantang),  Flelsdi  sa  eseen,  halten  die  Dayak  (von  Ifelfntam  nnd  Njawan) 
keine  Ileerden  (<••  Tkrckel).  Die  Dayak  enthalte»  sich  der  mit  den  Vorfahren  in 
Beziehung  stehenden  Thiere  (s.  Brooke).  In  Kahian  dürfen  wilde  Bttffel  (worin 
Seelen  ttbergehen),  nielit  getSdtet  werden.  Die  Cobra  de  eapella  wird  nieht  g«- 
tftdtet,  weil  in  dem  geborenen  Zwillingspaar  neben  der  Schlange  ein  Mensch  war  (in 
Borneo).  Während  znr  Pflanzenseeit  das  Dorf  eine  Porikh  oder  Pamaii  (sonst 
aneh  Ton  Tndlvldnen)  abliBlt  (ohne  Baden,  Penerge1»nuicli  n.  «.  w.),  darf  kein 
Vi  ii.  l-  r  t  iiitreteii  (bei  den  Dayak).  Willirend  des  I^  vir  ill  ^l  iri  (In  im  Todesfall) 
darf  Niemand  das  IIuiis  betreten,  beim  Pamaii  Periakit  (für  huraakheit  im  Dorf) 
wird  ein  Sdiweln  geopfert,  beim  Pamaii  Periakit  (bei  Krankheit)  schliessen  den 
die  Haitsljewoliner  ah,  beim  Pamaii  Omar  dürfen  (nach  der  Ani*8aat)  die  PflanznngeJI 
nicht  betreten  werden  (bei  den  Dayak).  AÜi  Pamaii  ünden  sich  (bei  den  Da^tk) 
PamaH  matl  (fltr  die  Todten),  Pamaii  periakit  (für  Kranke),  Pamaii  onar  (fllr 
den  Acker).  Die  Verwandten  eines  pestortienen  Fnrst^Mi  (bei  den  Toendjoeng 
in  Koetei)  trinken  kein  Wasser  (^londern  nur  den  Saft  von  Lianen)  bis  ein  Kopf 
geschnellt  ist.  FÄr  eine  Schwangere  (bei  den  Dayak)  ist  es  Pall  (verboten),  Fisch 
zn  essen,  oder  dafnr  Feuer  zn  machen.  Ist  sie  in  Folge  des  rebertn'tens  krank 
geworden,  (als  Maroejan,  weil  die  Krankheiten  gesucht  habend),  mnss  sie  durch  den 
Balian  an  Kloweh  opfern.  Im  südlichen  Borneo  werden  von  den  Fürsten  anf 
bestimmten  Plätzen  Pamaii  (als  geheiligt)  verehrt  Die  Beroessoes  in  Tidoeug 
stellen  (wie  die  Madong-  und  Sejrai  StJlmmp)  iliro  Todten  ans  (anf  Borneo). 
Die  Knochen  verbrannter  Todten  werden  (bei  den  Dayak)  in  (Santeng  toelnug 
oder  Knochenkammem  genannten)  BretterbehiUtoru  beigesetzt  The  Malanaus 
nsed  to  drift  the  corpse  of  their  chit>t>  ont  to  sea  in  a  bout,  along  with 
his  swad,  eatables,  cloth,  and  often  wiiU  a  slave-vvoman  chained  to  the  boat 
(Brooke).  Die  Milanow  stellen  neben  das  Grab  der  Häuptlinge  reparirte 
Biite  (anf  I^^)nleo).  Die  Kenawit  nnd  Milanow  lifssen  Ei-^^enthttm  der  Todten  anf 
einem  Cauoe  forttreiben  (h.  .St.  John).  Beim  Tode  eines  IläniitHngs  wlni  der 
Flnss  abolrtf  bis  der  Nachfolger  einen  Ko|)f  i  rlept  liat  (bei  den  Dayak).  Die 
Mmlong  gebpn  dem  Todten  das  Crocodilbild  Tong:  Ledii<M>e  als  Keitpferd  mit 
(s.  Van  Dewal).  J?eim  Tode  unter  den  Dayak  wurden  die  i'.rriibegegnenden  er« 
•eUagen  (s.  St.  .T(din).  Die  Sea-Dyaks  werfen  Gaben  auf  das  Grab  (beim  Vor- 
übergehen). Beim  Trocknen  der  Leichen  (am  Kapoea)  werden  die  Fenclitior-  ^ 
keiten  aufgefangen  und  von  den  Trauernden  mit  dem  Reis  gegessen  (s.  A.  Kitter). 
Die  Verwandten  (unter  den  Dayak)  „alTectionately  hng  the  cofHn,  and  wiih  tlieir 
faces  on  it  inhalc  the  odour"  (».  Hnrno).  Nachdem  bei  den  Schonger  (auf  Borneo) 
die  im  Sarg  (Tabalai)  aufbewahrte  laiche  beim  Tudtenfeat  auf  einer  Pyramide 
verlirannt  ist,  wird  die  Asclie  tos  der  Familie  In  der  Sandong  genannten  Kiste 
Terwalirt.   \Vhen  any  dies,  oertaia  wonM«  ling  a  Mag  to  tlm  dead  body, 
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k«citing  the  yöuruey,  thad  the  partye  deoeased  mnst  90  (in  Yorkshirc).  Nach 
eiuem  StreifjtUff  fügt  der  Dayak  den  poucentrischen  KiiiK'en  um  »I'mi  \\  ailiMi  nene 
zu.  Die  Menschenopfer  (aiu  Tiwaü-Fest)  gelten  den  Ahnen.  Jeder  Vcrwuinlt<:  de« 
Venlorbenen  beslreat  deuselbea  (bei  den  Dayak)  mit  Ueis,  einmal  für  ihn,  daua 
für  dir  Vnrfahicn  und  ferner  für  die  letzt  fri  sioibrnc  Frau.  Die  Todtenkiste 
bei  den  iJayak)  verwandelt  sich  in  Kawawubau  boelau  in  ein  goldenes  Schiff 
Bonama  boelau).  An  dem  Tiwahfest  (tiwah  odm  Befi^iung)  oder  Todtenfest  wird 
ein  Vogelbild  aufgerichlet  (bei  den  Dayuk).  Die  znui  Opfer  (bei  den  Todten- 
festen)  bestimmten  bklaven  (bei  den  Dayak)  werden  (als  Kabalik)  in  dem  Karandah 
genaaiitea  K&fig  gemistet  (am  nicht  mager  im  Jenseits  zu  erscheinen)  nnd 
dann  unter  doiii  Sajioendoe  genannten  Pfahl  (mit  ausgestreckter  Zunge)  zu  Tode 
gemartert.  Bin  zum  TiwaUI'est,  bei  dem  die  Augh  ülo  Daliaa  ^rüche  der  Ualian) 
Im  Balai  gesangen  werden,  sind  die  Verwandten  der  Verstorbenen  Pali  (nnrein) 
auf  Borneo.  heim  Todtenfest  errichtet  der  Dayak  die  Haiiipatong'  genannten 
Poppen  auf,  die  in  lA>ewoe  Lian  zu  Plandsklaveu  des  V  erstorbenen  werden.  Die 
(anf  Boraeo)  Sagai  genannten  Dayak  (Meuggai)  errichten  für  den  im  Todtenhum 
(blelili)  im  Wald  niedergesetzten  Tndten  einen  Erinnernngsstock  (Hp<?oen)  beim 
Dorf.  Del  der  Tiwah  (Todtenfeier)  der  Dayak  wird  der  Sarg  möglichst  eng 
gemaebt,  damit  nioht  ein  Späterer  dieaem  nadifolge  (s.  UUmann).  The 
Balean  (triest)  of  the  Hill-Dyaks  prepares  the  piles  for  thc  buniin^  of  the 
dead  (s.  Low).  Als  Djivangkon  (mit  langen  Armen  und  Beinen)  erhebt  sich  am 
dritten  Tage  der  Todtengeist  ans  demGrabe,  die  Nachgebliebenen  m  qulkn« 
wenn  niclit  gesühnt  (auf  Bawean).  Die  Leichen  (bei  den  Dayak)  werden  mit 
Biege!  gefesselt,  damit  der  Geist  des  Verstorbeueu  (i^aakit)  nicht  in  den  Küiper 
znrtteEKebre  (s.  Kessel).  Belm  Tiwah  (Todtenfest)  oder  Sarawak  (}awel  Anta 
werden  die  Todten  für  das  Jenseits  ausgestattet.  Aus  dem  beim  Leichenfest  in 
dem  Parambaran  genannten  Topf  entzündeten  Darzleuer  wird  der  Ui>se  (ieist 
Koekang  geboren,  welcher  der  «aritftlrgulaiMienen  Familie  zn  schaden  sneht  (bei 
den  Dayak).  Die  Theilhaber  amTiWriutet  (der  Todten)  werden  (bei  den  Dayak) 
durch  den  Balian  in  einem  Djoekong  (hohlen  Baumstamm)  im  Fluss  omgewiurfen 
(znr  Reinigung),  nnd  laasen  sich  dann  vom  Kopf  Befskömer  durch  aohwane 
Hühner  abpicken,  um  die  nachgetödtetcn  Dämone  zn  Tertreiben.  Zu  prüfen,  ob 
das  Tiwahfest  den  Sanggiang  in  allen  Eiuzeltheilen  genehm  gewesen,  dient  das 
Ifentas,  indem  der  Balian  zwei  Cocosuusshälften  aufwirft,  von  denen  wenigstens 
eine  mit  der  Höhluug  nach  Unten  fallen  muss  (sonst  bedarf  es  noch  einiger  Opfer). 
Schwangere  opfern  an  Kloweh  (Göttin  der  Geburt)  in  Borneo.  Wenn  bei  diQm 
Fest  BlakO'Ontong  (um  Hülfe  zu  bitten)  dem  Sanggiang  Radja-ontong  ein 
Büffel  geschlachtet  wird,  unter  dem  Gesang  der  Balian  (und  Rnndtanz),  schiessen 
im  Umkreis  Jünglinge  aus  Blasridiren  vergiftete  Pfeile  in  (b  n  Rauch  eines  Uolz- 
feners,  um  böse  Störungen  fern  zu  halten.  Wenn  sich  ein  mit  Goldstaub  und 
Blnt  yerschmierter  Rattan  am  andern  Morgen  verlängert  Sfligt,  wird  er  vom 
Besitzer  als  Talisman  getraj^en  (bei  den  Dayak). 

Nach  den  Stämmen  am  Barito  werden  die  Seelen  (wenn  nicht  nach  den 
Ofen  des  Sees  Tassik  Layang  Deriaran  verbannt)  durch  Tempon-Tt^lon  naek 
dem  Himmel  (zwiselien  den  Quellflüssen  Taweh  und  Ifaiitahit  anf  dem  Berge 
Soemoet)  geführt,  unter  l  eberuteheu  vieler  Gefabreu  (bis  zum  Kreuzen  des 
Flusses  I^tang  Diawo  Boelan  Satlng  Malebak  Boelang).  Als  Priesterinuea 
fnngiren  (am  Ilarito)  die  Blian,  dnn  li  Sanggiang  (Engel)  als  Organe  (znr  Tfe- 
sitznahme)  ausgesucht  und  Beischlaf  übend,  sowie  die  (als  Frauen  gekleideten) 
Hftnner  (fiaadr),  die  mit  ihnen  zusammenleben  (und  Sodomiterei  treiben).  Naeli 
den  Stämmen  am  Barito  bildet  (aus  dem  bei  der  Schi.jifunfi:  übergebliebenen 
Lehm)  Ratoe  Ijampa  (aus  dem  Himmel  gekommen)  in  iladjapahit  (auf  Java) 
die  Bahinga  genannten  Töpfe,  die  sich  (als  sein  von  der  Fürstentochter  Poetri 
(hiak  Maiijans"  freborener  Sohn  l'atoe  Tjamiia  die  Bewachung  des  GeburUsidatzes 
um  Derg,  nachdem  sein  N'ater  zum  Himmel  ziu  ückgekehrt  war,  vernachlässigte)  ent- 
Hiehend  (in  Gewässer,  Büsche  u.  s.w.)  in  Fische  oder  andere  Thiere  verwandelten 
(bis  auf  die  als  Heliijnien  bewahrten).  Die  Seeion  der  M'tdnnoj  irehen  beim  Tode 
in  die  Pflanze  Lemukh-Tooi  Uber.  In  den  Nachtvogel  Inggir  ('Tarsus  spoctruui) 
gehen  (bei  den  Ihiyak)  bfiee  Seelen  Uber.  Im  Tranm  besncht  die  Seele  (des 
Dayak)  Tapa  (als  höchsten  tiott). 

Die  Seelen  der  Sebrueang-Dayak  (von  dem  Ahn  Sijiga  JÜoedah  Kcliugkaug  stam- 
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iMnd)  b^ben  sieh  nach  dem  Berf  Bclimbiurr,  wo  die  auf  Erden  Anuea  reicÜ 

sein  werden,  niid  Ihnen  di»'  Ivrirhpn  (snwie  UoboUbrUor  auf  Erden)  als  Sklaven 
zuf^hören  werden.  Der  Berg  .Saiiibajaii-r  in  Kotariiigin  bildet  den  Anfenthaltaort 
der  iS«el6n.  Bei  den  Dayak  von  Landak  pelit  n  die  Seelen  nach  doiii.  6o«kit 
Sebagan  genannten,  Himmel.  Bei  den  Sonf^  Wal  DayuT<  koütmt  die  Seele  an 
den  Baiimstnmpf  (in  Gotzenform)  vorüber  nach  dem  Baum  Patoeng  oder 
Watengr  I^dji  und  dann  zum  Dorf  der  Fran  I)iioii  tadji,  und  von  dem  Dorf 
der  Fran  Dikat  Toewari  Balleng  zum  Dorf  der  Frau  ]x>ngding  Dakka  Patai, 
Hud  von  dem  Dorf  dt  s  Ililuiitliogs  Kapong  Lnndin?  Dakago  znm  Dorf  der  Fran 
Longdlng  Dahak,  worauf  durch  das  Land  Loni;  Lning  (der  Frau  Talik  Bong: 
Daonp  und  Sasong  Lning  Daimg:  am  FInss  Lunej  Mandin)  das  Paradies  erreicht 
wird.  In  den  verschiedenen  Kammern  des  Himmels  wird  in  deu  Hongkong  gc« 
nannten  von  den  Todten  Bete  gepflanzt  (bei  den  Long  Wahon  DayidL)^  wibroad 
in  die  von  Hdfdem  bewohnten  auch  die  In  Kindbett  Gestorbenen  gelangen 
(e.  Uock). 

Die  Slbnyan  in  Borneo  theilen  das  Sabagan  (das  Jenseits)  in  sieben  Ab- 

thpilnng^cn  nach  dem  Ranjr  der  Seelen  (s.  St.  John).  Die  Ostjaken  nnter- 
scheiden  (nach  Foyakoff)  drei  Himmel,  die  Maori  zehn  n.  s.  w.  Nach  den 
Etdahan  (In  Borne«)  liegt  das  Paradies  aaf  dem  Gipfel  des  Berges  KInle  Bnllnh 

(s,  Fcir-^triV  PtM  den  Dayak  von  Landak  ^rhon  dio  SePlm  nach  dem  Doekit 
Sebajau  genannten  Himmel  (in  Sarawak  nach  den  Bergwäldem),  Nach  den 
To«Ddjoeng  bewohnen  die  Seelen  das  Dorf  Pldara  anf  dem  Berge  Loemoet  (in 
Pasir).  Die  Seelen  der  Daj'ak  efflien  Tinrli  1  r  Si)itzo  der  IifVlisten  Hügel 
(Liow).  Der  (ieist  Pagira  führt  die  Menschen  zum  Unten,  der  Geist  Panadae 
znm  Bosen  (nnter  den  Dayak  von  Ifelawi  nnd  Seberoeng).  Bei  den,  Gott 
Kput)  verehrenden.  Milaimw  flu  Pornoo)  wird  die  Seele  vn  df»r  schönen 
Frao  i3ala  Adad  zu  den  Freuden  des  Jenseitä  geführt.  Bei  den  Ut-Danoro  wird 
die  Seele  der  (in  der  Todtenkiste  niedergelegten)  Verstorbenen  mit  dem  Gesan)^ 
der  iJaliaiig  durch  einen  Sanggiang  (Engel)  anf  einer  hohen  Rrfloke  fortp- führt, 
die  im  Hanse  des  Verstorbenen  l^;iDnt  nnd  mit  dem  andern  Ende  auf  Kajoe- 
Kaban-Batoe*Farah>Boe1oe  (dem  Anrentiialtsort  der  Seligen)  ntht.  Bei  den  Tmg 
8chifft  die  Seele  Uber  den  Flnss  Biraie  T  i  üLulan,  dann  (jenseits  des  Berges 
Tnekoeng  Dayang)  den  Flnse  Loeng  (mit  Berg  Peloeng),  nnd  von  DanoemUng 
(Tliränenthal)  an  der  Riesen«Banpe  vorbei,  anf  den  Berg  Lematak  (mit  RleseU' 
Fliegen  und  Büren),  dem  Mann  mit  Netz  vurlx'i,  /  i  n  '  luss,  wo  Tamai  Patakloeng 
zo  beschenken,  nnd  (ohne  der  Keis  stampfenden  Fran  Uadan  Dalian  zu  helfen) 
vom  Berge  Toelhoeli  dnrch  den  Wald  Noea  PIra«  (den  Eltern  begegnend,  mit 
der  Frau  Alanpati),  im  Fluss  Soengei  Tali  I'.aronw  liadend,  nnd  heim  iM'steigen 
des  Herges  Früchte  essend  (s.  Beek).  Die  Opfer  (Toeahiki)  Vai  den  Wongi 
werden  (auf  Halmahera)  in  Kokiroba  dnrch  die  Somadr  (Lehrer  der  Hoerit)  ge- 
brecht. Schwangere  (bei  den  Dayak)  opforn  dem  Gott  Kamiak.  Für  den  Flnss- 
gott  Djata  ertränken  die  Dayak  Ziegen.  Die  Kayan  tiJdten  die  Kriegsgefangenen 
(auch  Frauen),  to  bring  prosperity  and  abollsh  the  curse  of  the  enemy  in  the 
lands  (Brooke).  Als  Zanbermittel  tiUgt  der  Dayak  einen  Stein,  den  dtr  Sanj?- 
ginnsr  im  Tranm  angezeigt,  oder  ein  Stück  Holz,  das  er  bei  Mondtinsterniss  aus 
dem  Walde  gtholt.  Bis  Makatip  (am  Barito)  werden  (für  gute  Reisernte)  Speisen 
dem  (Kttkidc-)  Vogel  Tajuli  d^nea  auf  einem  Baumstamm  hingelegt.  The  Land- 
Dyak  vencrate  rertain  plants,  building  small  bamboo  altars  near  them,  to  wiiich 
is  placed  a  ladder  to  facilitate  the  ascent  of  the  spirits  to  the  offerings  (s.  Low). 
«The  inhabitants  an  the  Bibnyan  (in  Borneo)  are  a  snperstitious  lot  and  dont 
prtzc  any  drn?  nnless  it  be  covered  with  mysterions  passes,  wlth  numberlcss 
instrnctiöns  of  how  to  take  it,  in  what  positiou  and  what  incantation  to  repeat, 
when  looking  at  it.  They  cant  set  any  value  or  trnst  on  anything,  nnless  it 
is  connected  in  some  measnre  with  the  RupernatHral"  (Ch.  Brooke).  Unter  Mnsik 
nnd  Gesang  der  Julian  ritzen  die  Doekou  mit  einem  Messer  die  Hant  des  Kranken 
(bei  den  Dayak)  blutig,  um  dem  bösen  Geist  Auslas»  zn  geben  (s.  Callonne).  Die 
Oepoh  oder  . ■Lehesten  der  Balian  (HHan)  stehen  den  Gesängen  vor,  oder  bei 
grossen  Festen  der  (inilnnlichen)  Bassir  (oder  Olierpriester),  Die  Balian  fechten 
mit  Holzseliwert,  das  Haus  vom  Sial  (Hebel)  za  reinigen  (bei  den  Dayak).  Die 
Ba«sir  nnd  Balian  fnngiren  als  Priester  (h)  I'.orneo).  Nel'«>n  don  Passir  (men 
dresscd  aa  women)  fnnctioniren  Priester  in  neu  (Blian  oder  iiaUan)  bei  Festen  / 
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drr  Düvaky  Mo  Bassir  lebeu  mit  andern  Mannorii  in  Ehe  (auf  Borueo),  wie 
einst  die  beiden  eretgescliaffenen  Jünglinge,  als  Vonaliren  der  Sanggiaug  oder 
d«r  UemelKn  (obne  Fran).  Impotent«  MSimer  oder  nnftiiehllwre  Fmimhi  opfern 

1^  (bei  den  Dajak)  dem  Djata  mit  langem  Penis  (wie  die  Crocndile).  Bei  den 
See-Dayak  der  Kordkäste  fangirea  die  Mauang  (M-eiblicU  gekleidet)  a,h  l^iester- 
Inste,  wie  Ön  Buidjeniuustng)  die  BuBir  (und  Ballan).    Die  Baaiir  nsd  Beliu 

genannten  Priester  werden  von  den  Sangian  (Dümonen)  besessen  (nm  Gennas 
xn  aebaffen).  Die  priesterlichen  Bassir  heisseu  Moudbassir  oder  Basair  totok  (in 
Bomaoy.  Die  Babassir  (Vmebnittene)  tragen  die  Kleidung  der  Bllaag  (bei  den 
Dnyak).  Die  Dayaker  oi>fern  bfini  Stein  der  Bnsse  (Biitoe-bes-tapaan)  dnrrh  I.o<- 
V  lanen  eines  Hubnes.  Die  Büffel  werden  aum  Opfer  an  beaobnitzte  Pi^e  gebunden 
(bei  den  Dayak).  Die  Singaran  genumten  Pffthle  sind  mit  dem  Dreisack  rer- 
ziert  (bei  den  Dayak).  Nach  dein  Djanm  oder  Djavem  genannten  Braudj 
bei  friedeniscliliiflfleu  ein  Hensch  geopfert  (wie  die  Dayak).  Die  Modoog  opfern 
dem  Dimon  Oewan.  Der  Dayak  von  Mempawa  trftgt  an  der  SchwettKhdd« 
zwei  Messer,  das  eine  um  den  abgehauenen  Kopf  völlig  abzutrennen,  das  andere 
Knm  Scbeeren  desselben  (1MÖ5).  Nachdem  die  Poenan  auf  der  Jagd  verschiedene 
Thiere  getödtet,  beschreiben  sie  (nach  Hanse  zvrttckkehrend)  der  Fran  die  LAger- 
plätze,  nm  sie  zu  holen.  Die  Dayakker  von  Sieang  sind  in  Baumbast  gekleidet. 
Beim  Opfpr  der  Dayak  wird  das  Herz  des  Schweines  betragt  (St.  John).  Vor 
einem  nKüppesnellen*  versammelt  der  Häuptling  (bei  den  Tring)  den  Stamm,  damit 
solche,  die  Gebräuche  gebrochen,  beichten  (und  dann  durch  Strafe  sühnen  müssen). 
/  Das  Küpfeschnellen  der  Dayaks  wird  durch  Tjipian  (Hut)  mit  Argus-Federn  be- 
lohnt. Nur  Köpfeschueller  dürfen  (in  Koetei  und  Beröl)  den  Kaling  (am  Penis) 
tragen.  Die  Köpfe  schnellenden  Tering  (in  Koetei)  essen  die  Feinde,  sowie 
Krank»',  oder  (anf  dem  Zug)  Ermüdete.  Sanggiang  (in  Bonico)  entspricht  (javanisch) 
Sang-yang  t^ejang  oder  ürossvater).  Nachdem  die  Erde  (in  Fonn  eines  Schiffs) 
geschaffen  war,  berief  (znr  Tragnng  derselben)  Uabatara  die  Erdbeben  ver- 
nrsacbende  Schlange  Naga  Gallang  Petak,  welche  diejenige  (n  gend,  wohin  sie 
den  Kopf  dreht,  mit  Fruchtbarkeit  »egnet  (bei  den  Dayak),  wie  lu  Siam  (beim 
lläufserbaa  verwerthet).  Wenn  Naga  Fndaha,  die  Erde  tragend,  nnter  der 
Aeliseihrdilc  durch  eine  Hummel  gestochen  wird,  bewirken  iiire  Bewegungen 
Erdbeben  (bei  den  I)ayak).  Als  die  Sanggiang  (Engel)  sich  nach  der  Wolken- 
ineel  (Loewoe  Sanggiang)  zurückgezogen,  blieb  (nach  den  Dayak)  der  Stamm 
Olo  bengai  auf  der  Krde,  wo  er  (nach  Verheerung  des  pnn:<on  Borneo)  sich  zum 
Theil  nach  Bataiig-Petak  (Euiopa)  begab.  Die  von  den  Meiischenseelen  bewohnte 
Wolkeninsel  befindet  sieh  neben  der  der  Sanggianir  oder  Engel  (bd  den 
Dayak). 

Als  die  von  llahatikra  aut  der  Wolkeninsel  Loewoe  Roeudang  (Üorf- 
land)  geschaffenen  Brttder  In  Streit  geriethen,  und  die  Engel,  Sanggiang,  eieli  naeii 
l.oowoe  Sanggiang  verzogen,  wurden  auch  die  Mensclu  n  von  Mahatara  versetzt, 
und  zwar  durch  die  goldene  Kette  (Poetier  Santangsj  aut  den  Ucrg  Kaminting 
In  Borneo  niedergelassen.  Solche,  die  ans  Ungeduld,  als  die  Kette  nicht  ans- 
reicbte,  sich  an  einer  Battankette  lieniblies>cn,  wurden  Sklaven  (Rcwar).  Das 
ilüUenfener  ist  (nach  den  Dayak)  für  die  Armen  bestimmt  (s.  Hupe).  Nach 
den  Kayan  (in  Borneo)  hat  der  höchste  Gott  Tanangan  (Teman  •  Tingci  oder 
X 1  i  ek  -  Senijoeug)  oder  Minjanni  mit  seiner  Fran  Sempoeloh  die  Welt  gc- 
hchatfen  und  aus  Steinen  Menschen  gebildet  (die  Tob  oder  bösen  Geister  durch 
Opfer  sühnend).  Tempon-Telon  Ifteet  den  Sklaven  Telon  die  Seele  führen,  den 
bösen  Koekang  zu  bekämpfen  (bei  den  Bejadioe  auf  Borneo).  Als  höchstes 
Wesen  wird  Inu  verehrt  bei  den  Milanows  (in  Borneo),  Tabuarik's  Fran  de  Itai 
(der  Blitz)  zeigt  ihr  Gesicht  in  den  Wolken,  wenn  Ihr  Gemahl  donnert  (anf 
den  Gilbert-Inseln),  vor  langen  Jahren  ein  mltehtiger  Hänptliug  (s.  Parkinson). 

Wie  die  geschichtliche  Umwälzung  Prome's  au  den  Streit  um  das  Sieb  an- 
knüpft (B. Völker  dee  Qetl.  Asiene<^  I.,  &  28),  so  beginnt  mit  dem  von  der  Bettlerin 
weggeworfenen  Sieb  die  '.tgyptische  Gegenrevolution,  als  din  v  n  ^■^rblendnng 
gefassten  Scythen  (s.  Synesius)  sich  selbst  bekämpfen  ^wie  in  Kriühua  s  Legende), 
als  mit  der  Bente  der  Bingebonen  fortziehend,  nna  jetzt  (bei  BUckkehr  des 
v-  rtri  ^rni  n  Osiris)  der  (durch  den  ans  dem  Grabe  steigenden  Vater  in  der 
Kiiegskuust  unterrichtete)  üome,  statt  des  Linven,  den  Wolf  und  Schakal  (von 
seinem  mit  Kephtys,  Typhon's  Sebwester,  gezeugten  Halbbrader  Annbia)  an 
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BoDdesg^DOSSen  crlanirt  hat.  «älirfiid  Typhon  ia  die  rnterwolt  hiiiahße«türzt 
wird,  mit  UiUl'e  der  bobercn  Cüater  zwar,  duch  im  Wagnis«  und  des  Tenfelbünd- 
■isees,  (wie  mit  Wesamenny  von  Ceylon  geaiAVmseB),  wodurch  allein  der  Sieg 
crruug^en  wird,  kraft  schwarzer  Kun^t  (so  lunj^e  der  IIeilij,'kf'it  k-tzte  Vollendung 
noch  maugell).  Bei  Vermäliliuig  seiner  Tochter  erbaut  Phaya  Nalih  die  Pracht- 
«t«4l  Natdioii  Ton  fHr  Pfm  Thong  (ans  TakkhaainWs  Boro),  cf.  «Völker  des 
IMl,  Asiens-"  I.  (S.  3!),j).  Die  cambodische  Kbnigncilie  begilktti  (a.  A^monisr)  mit 
Cliam  Asay  reeth,  Vorgänger  von 

Prea  Thong  aus  Eutapatta,  als  Prea  Bat  Korne  reech  gekrünt  (iu  kalia- 

Nükor).  Iteiui  folgea: 
Krau  reech, 
ütey  reech, 
Batamo  vor  vong, 
Bantnmo  Saurivong» 
Tovoiiß^  AschftiTi 

Ftea  EM  Mtelte  in  Krong  Kampu  chea  (die  Steiikthllrme  TOi  Vähar 

Nokor  erbanend,  unter  India's  ScbaU), 
Tlinionh  Chey  Korap  reech, 

Chet  Chey, 

Seyhana  Kauinar  od*  r  .^<ich  Kumlong  (le  roi  lepretu), 
Chakkapatlii  reech, 

Dambang  Krenhoiig  (nach  Laos  ziiirttckii«heiid), 

Ponhöa  Krek, 
Pomnol, 

Sa  in  dach  Tu  Kxek  (wu  Zeit  der  Ue1)evseliveiiiDiiiiigX 

ädacti  peal, 

Ta  l^ak  Phaem,  der  mit  der  Tochter  des  Königs  Sanakka  riech  die 
Söhnp  l'rra  Baronio  Nej  i'  in  IJat  nnd  Prea  Sithan  K^  u  lu-a  gesevgl. 
(princeti,  (lüi  perp^tuereni  la  dynastie  jusqu'a  nos  jour»). 
The  Shans  entered  the  hasin  of  tbe  Irawaddi  by  the  valley  ef  tlie  Sdiweli  and 
after  fiMintiin:;:  thü  kiugdoiti  f  f  the  Bang  Man  or  Mnang  Man  spre;id  northwards, 
wesiwardä  aud  soaüiwa^s  (t«.  Culqhouu).  Die  tAttowirten  Bogenschützen  (Y  oder 
Ngn)  wohnten  als  Mao  In  Ngnn-hya  nnd  Kangsi.  Neben  dem  lAttowirten 
Stamm  benachbarten  der  zwerghafte  (Tiao)  und  die  lanpkinigen  (Talionf?  Koli, 
lait  China).  The  Shang  (traders),  who  overthrew  the  Hia-Dynasty  and  gaae 
Iheir  name  to  the  fottowing  one,  were  oonneeted  with  the  Shan  race  (».  Terrier). 
Bei  chinesiclier  Besiedelung  der  Provinzen  Knannrlnnc-,  Kaangsi  nnd  Tnnf,'kinp 
(1215  a.  d.)  verblieben  von  den  als  Anautiten  lu*euiienden  Eiugebornen  die 
mao  (Mao),  neben  den  Fang  (ond  KneiX  Kleb,  Fttnt  der  gestttnien  HIvDynastle, 
wiirip  zn  den  Tikao  (in  Ntfanhny)  verbannt  (lb!i>^  a.  d.).  Die  Tek  oder  Tok 
(als  Begründer  der  Thou-Dyuastie)  worden  beim  Sturz  der  Shang-Dynastie  anter- 
stiltst  durch  die  Nvng  oder  Yang,  dte  nnter  der  Tsfan-DynaiUe  in  Gblan  anf» 
gingen  (ausser  den  Lntzc,  Mnsso,  Kiranti,  I^olo  o.  s.  w.).  -l'n  hommc  du  penple, 
reqttisiiionnö  pour  la  coope  des  mat^iaox  deaünes  au  palais,  troova  one  brancbo 
de  Roka  noir  avee  laqaeue  11  brassa  le  rf>  qvMl  mangeait  H  aeqnlt  «ne  foree 
prodigiense  et  fnt  appele  jiar  tous  Daml»anp  Krenliung.  II  se  ri-voU^.  dispute 
le  trdne  k  Chakkapathi  receli,  qoi  tombe  gravement  malade  et  moomt."  Poschen 
Krek  oder  Prom  Kel  (en  possesaion  d*nn  dieval  et  d^one  besaee,  dans  laqneUe 
etaient  des  onianienti  royanx  et  nne  essence  divine)  foljjt«  auf  den  „trüne  de 
Maha  üokor  rbei  Dambang  Kreuhung's  Bttckzog  nach  LaosX  nPreniuit  les  titres 
de  Prea  Bat  Santbon  Ann  r^eob"  (s.  Aynonier).  Unter  Prea  Botvmo  vorvong, 
Suhn  Baksey  Chanprkraug's  (der  beim  Tode  Ponhea  Ki-ek's  auf  dem  Thron  Kani- 
bodia's  gefolgt  war),  „le  Neai  Roaug,  Als  du  Ta  kong  Srcman,  chargö  de  con- 
dnire  le  tribnt  de  Teau,  fit  transporter  le  liquide  dans  des  corbeilles",  nnd  ihm 
folgte  (nach  der  Thrunbestcignng)  sein  Sohn  Konta  r^ech  (s.  Aymonier).  Phra 
Kuaug  befreite  die  Siamcsen  vom  Kambodischon  Joch  (s.  „Völker  des  ostl.  Asiens^ 
L,  S.  3:\4\  Wasser  im  Korbe  tragend  (wie  die  Vestalin  im  Siebe).  Bei  Auf» 
lindnng  des  von  Phi-ea  Thong  nnter  dem  Tbelok-Baum  vergrabenen  Gold- 
siegels, wanderte  der  Könij^  der  Cham  ans  (von  Kanibodia),  und  Prea  Thong, 
Sohn  Prea  Bat  Käme  rccciUü  (Küuigs  von  lutapattü)  gründete  die  Stadt  Krung- 
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Kampoach^  (in  Vcrniäbhiug  mit  der  Tochter  des  Naga-Köuip:«).  Uuter  seinen 
Nachfolgern  lägst  I'rea  Ket  Mealoa  (Sohn  Inda'«  mit  der  Königin  Vean  rodej. 
Gattin  des  Königs  Devong  Asdier)  die  Steinthtrnie  erbftnen  (dmrali  Fn» 
J^win  Mar). 

Die  Tandjoeng  Bantang  Dayak  verehi'en  eine  männliche  und  eine  weib- 
liche Gottheit  von  besonderen  Baumarten,  neben  dem  Naijoekh  Seniejoeng 
oder  Gott  des  Reichthnms  (wftlirfiml  dor  Nib«png- Baum,  als  dem  Bdsen  ge- 
gehörig, vermieden  wird).  Der  Dayak  benutzt  seine  Frau,  nm  durch  die  für 
EShchniBh  zu  zahlenden  Bussen  Bereicherung  zu  gewinnen.  Bei  der  Heirath 
(unter  den  'I'rinfr)  wird  der  iiilinnliclie  Geist  Baak  niul  der  weibliche  Hiroch 
Baak  angerult  u.  Die  Bakoevvo  genannte  Abscliliessung  der  jMildcheu  (nm  ihnen 
.  die  für  schön  frehaltene  Schmilchtigkcit  der  Beine  und  Füsse  zu  verschaffen), 
endet  (b(  i  den  Ot-Iiaiumi)  mit  einem  Fest,  bei  welchem  das  (jetzt  heirAthsfähigc) 
Mädchen  als  neiigcboreu  betrachtet  wird  (unter  Belehrung  über  Sonne,  Erde, 
Wasser  und  deren  Erzeugnisse).  Die  Abschliessung  dauert  oft  Jahre  lang,  um 
Freier  anzuziehen.  Die  Verheiratheten  schlafen  bei  den  Modont'  in  einem  Haus 
zusammen  (auf  Borneo).  Zum  Austausch  mit  den  Oraug-Daiuuu^  im  stummen 
Haiidel  lassen  die  Hindler  (der  Dayak)  Zeichen  an  den  Bäumen  /.nrnck.  um  iln  e 
Gegenwart  kund  zu  preben.  Zwischen  Barito,  Kapna  und  Mohakka  schweifen  die 
Oraug-Daroung,  und  weiter  im  Innern  die  Orang-Ot  (mit  Steiii-Gerätheu).  Die 
Dayak  des  Inaom  (in  den  Bergen  von  Borneo),  wohnen  theils  in  Höhlen«  theilt 
in  langen  Häusern,  mehrere  Familien  /nsammcn.  als  Orang-Bukit,  wogegen 
unter  den  Wasser-Dayak  (in  den  SUmpteu  von  Baudjermai»sing)  jede  Familie  ein 
eigenes  Haus  bewohnt.  Zur  lesbischcu  Liebe  gebraucht  das  MAdchen  (bei  den 
^avil<)  <!<'ii  Üalak  (einen  aus  llol^"  gesclinitzten  Penis).  Die  Gürtel  ans  St<:'in« 
rolieu  dienen  bei  den  Frauen  der  Dayak  zum  Aufzählen  der  Vorfahren,  von  denen 
sie  erbten.  Die  von  HaUUla  mit  besonderm  Gebiet  betrauten  Sanggiang  heissen 
Dewa  (bei  den  Siliong-orr)  neben  Hantu  (in  Il(>rnf^f)\  D^mone  (der  Land-Dayalt) 
ait)  accused  of  occasionaUy  runoing  ot'  with  wumeit,  who  become  witii  chila  to 
them  (s.  St.  John).  Bei  Heirafh  tMten  die  Dayak  einen  BAhn^  mit  dessen  Blat 
die  Hände  der  Braut  und  des  Bräutigams  (die  geschlossen  werden)  bestrichen 
werden.  Zuweilen  folgt  bei  den  Sihonger  (unter  den  Dayak)  der  Mann  der  Frau, 
doch  nicht  nmgekelirt.  Li  der  Yetteteeh^  darf  (bei  den  Dayak),  well  Blnts- 
verwiiilts  b  ift,  nicht  jreheirathet  werden.  Als  Heirathsgabe  dient  rl  r  sre- 
scbnellte  ko|)f  (auf  Bomeo).  Vor  der  Veriieirathnog  hatte  der  Karamauier 
den  Kopf  eines  Feindes  dem  Könige  damfaringea  (nach  Strabo).  .  Die  Hyan 
(in  Borneü)  erect  npright  stttni  s  in  r^iffcrent  portions  of  their  villagc,  which 
they  consecrate  to  tiie  Natü  or  spihts  of  the  hills  (s.  Latter).  Bei  den 
fitea-Dyak  (s.  St.  John)  continned  referenee  is  made  to  fbe  preeetaita  and 
customs  of  their  forefathers  (in  der  Ileehtspflege).  Bei  der  Geburt  aus  fürst- 
lichem Geschlecht  (in  Bandjermassing)  erhält  der  Sohn  den  Titel  Gusti  (später 
Fftngerang),  die  Toohter  den  IHtel  Poetri.  Beim  Sl^n  des  Beratip  Baamal 
(•Bundes)  in  IJandjcrmassing  schlachtete  Pano:lial(K'  Abdul  Rasid  einen  Albino. 
Die  schweifenden  Ülo-Üt-Njawong  stehen  am  V'ersammlungsplatz  (am  Kaniinting- 
Gebirge)  unter  dem  Nadi  (^(  nannten  Häuptling  (s.  Becker).  Den  Bangsawaa 
(Adel)  }?e^'enüber  bilden  (bei  dt  n  Dayak  von  Barito)  die  Oran^^-Patau  die  Unter- 
worfenen (mit  Orang*Tamoe  oder  Fremdlinge,  sowie  Pfändler,  Sklaven  n.  s.  w.). 
Auf  den  Kelakian  wird  Boetoe  (Mftnnljchkelt)  dargestellt.  Bei  den  Tenpajan 
oder  Tadjan  in  West- Borneo  sind  die  Drachen  unter  den  Brahan  geschuppt,  unter 
den  J>akias  nicht  (s.  Kater).  Eisen  wird  (wie  am  FInss  Sidoeh,  als  sogenannter 
^.  Stall!  von  Matan,  und  sonst)  von  den  Dayak  überall  gegraben  und  venurbeiiet, 
(besonders  für  ihre  Waffen),  das  Kupfer  (von  Maier  in  Sambas  festgestellt)  da* 
gegen  wenig,  und  der  beliebte  Kupferschmnck  meist  gekauft  von  „Maleische 
werklieden"  (s.  Vetb).  Düring  war  the  Kyans  carry  witli  them  a  small  box  con- 
taining  charms  (Low).  Samba  wurde  früher  durch  vier  Stammälteste  oder  Kjaies 
regiert.  Die  Dayaker  stehen  unter  Aeltesten  (Amai  oder  Väter),  und  wenn  sich 
die  am  gleichen  FInss  wohnenden  Häuser  znm  Krieg  vereinigen,  wird  für  die 
Dauer  desselben  der  Muthig^t(<  /um  Anführer  gewählt.  Die  Dayak  von  Landak 
leben  unter  Tboiuva  oder  Dorniän|itern.  Die  Dayak  der  Westküste  von  Bomeo 
wählen  im  ivneg  die  »Siuga  oder  Matjau  genannten  Häupter.  Am  Mandar  werden 
Tanbatanif  (Tslismwin)  getragen.   In  der  Bahasa  Saaggiang  singen  die  Friester 


Digltized  by  Google 


35 


(der  Dayak)  (lif  (?t  s«lileclit«re{ri5^t(n'.  Von  den  nnifSölnH^n  dt  s  Tuti  Roiiibi  (Ober- 
baopt  der  Kaliaier),  der  mit  llorolivin  (erstem  SnlUn  iu  ^iandjernmssiug)  kämpfte, 
•lammen  die  Hivpter  der-IHiTftk.  Nelieii  den  Bewar  (Sklaven)  flnden  sieh  (bei 

den  Diiyak  in  Poeloepot  ikl  lie  Olo-ntaiij^^  niemlinp:  (Soliuldiier ,  die  jälirlicli  ab- 
zati-agen  haben)  und  die  Djipen  (Schuldner,  die  für  ihre  Herren  zu  arbeiten 
haben). 

Unter  den  Dayak  ist  es  Braucli.  wlicu  a  man  faints  in  tlic  Iioiisr  nf  mttiher 
tot  Uie  ho6t  to  [tay  a  fine  for  permitting  tho  spirits  to  cause  a  man  to  faint  ander 
lite  roof  (e.  Brocke).  Bei  den  Dayak  von  Kajoenj?  finden  fricli  5  Arten  von  Lawan^ 
oder  Hansgesinde  (s.  Dewal)  und  <»  Arten  bei  den  Dayak  vtui  Simpani?.  I^ei 
den  Dayak  des  Innern  sind  die  Ikittok  genannten  GrenzptUhlo  heilig.  Tho  Sea« 
Dyaks  make  an  intoxicating  beverage  from  rice  (I^w).  Jede  Familie  bewohnt 
ihre  Hauszelle  und  gemeinsamen  Pfahlbau  (auf  Horneo)  und  die  Irokesen  ihr 
lianghaus  (als  Staateiabund).  Au  der  Kfistc  Brasiliens  wird  in  Bohio  (I^ang- 
hätten)  zusammengelebt  (s.  Herrera).  Die  Drang- Bukit  (bei  Mendai)  tragen 
Schmuck  der  Nassa-Muschel.  Bei  dem  Pesta  mandai  (Badfest)  des  Kindes  bitten 
die  Balian  um  Danom  Kaharingan  (odor  Lebenswasser)  von  den  Djata,  und  die 
Bewilligung  beweist  sich  dann  diircU  Zunahme  des  Wassers  (bei  den  Dayak). 
Im  letzten  Monat  der  Schwangerschaft  darf  ui  h  der  Mann,  so  wenig  wie  die 
Frau,  Feuer  anstecken  (damit  da«  Kind  nitlit  gefleckt  zur  Welt  kommt),  keine 
Frucht  essen  (damit  es  nicht  am  lianchfluss  leide),  kein  Holz  spalten  (damit  e« 
nieiht  blind  werde)  u.  s.  w.  (bei  den  Dayak).  Sieben  der  bei  dem  Geburtsfest  an» 
wefienden  Uilste  geben  jeder  einen  lüittanstrick  und  einf^ii  Namen,  und  der,  dessen 
Knttan  die  Jilutter  streift,  wird  der  Pathe  des  so  geuauuten  Kindes  (Itei  den 
! '  IV ak),  als  zweiter  Vater.  Wenn  der  Freier  (bei  den  Dayak)  keine  Köpfe  an- 
bietet, reicht  ihm  das  Madehen  ein  Franenkleid  zur  Absagung.  Die  Köpfesclineller 
werden  in  Blut  gebadet  (in  liarouw  Sabun).  Schwangere  (bei  den  Dayak)  sühnen 
Hantu  Kankamiak  (der  den  Embryo  verdirbt)  durch  ein  schwarzes  Huhu.  Bei 
de«  Dayak  wird  Klfnvp)i  ^Topf  Tt  für  gute  Geburt  oder  für  Abtreibung  der 
Frucht.  Die  .Milanow  liac  ii(  u  den  Ko^if  des  Kindes  ab  (in  Borneo).  Bei  den 
Dayak  vun  Sidin  haben  in  einen  Rampong  kommende  Fremde  Anspruch  auf 
die  Gastfreundschaft  der  dort  Oleichnaroigen  und  ihrer  Frauen  («  K  itpr)  Kiu 
Fremder  mnss  von  dem  angebotenen  Essen  wenigstens  ein  Eüiäkorn  annehmen  (auf 
Borneo),  und  wenn  bei  Austritt  aus  dem  Hans  ein  Topf  auf  dem  Feuer  steht,  muss 
derselbe  das  Essen  darin  mit  df m  l'injr'  r  berRhren.  Bei  Ankunft  von  Fremden 
haben  diese  (im  I^ande  der  Ot-Daiiüm)  das  Balas  (Sühngeschenk)  zu  zahlen^  um 
beiHi  Fest  die  Geister  zn  versöhnen.  Geht  ein  Bambai-Dayak  auf's  Köpfeschnellen, 
so  muss  seine  Frau  (die  wUlirend  seiner  Abwesenheit  nichts  thun  darf,  als 
Keisstampfen  und  Battanüechten)  stets  einen  lüewang  tragen  (ihn  an  seine 
Waife  zu  erinnern)  nml  hfl  Hlttemacht  wach  sein  (damit  man  ihn  nicht  Im 
Schlaf  übrrtall'^).  The  Dyaks  (in  Koetei)  have  a  method  of  bandaging  thc  body 
wiien  yonng,  particularly  the  tribes,  which  preserves  them  plump  even  to  old 
1^  (s.  Halten).  In  Pontfanak  stand  Todesstrafe  daranf,  wenn  ein  Nicht -Ver* 
muidter  eine  in  das  Was^rr  l"*  fallrnp  Krau  rettete  T^ie  FHrstin  Njai  Siti  (unter 
denPar^)  war  mit  sieben  Mäuueru  vermilhlt  (in  Borneo).  Zwillinge,  wenn  Knaben, 
gdten  uheilhringend  (bei  den  Dayak),  als  IfHidehen  (plttdchringwid  (Dewal).  Die 
anter  ihren  Doi'fhäuptern  zum  Kriege  ausziehenden  Dayak  beginnen  das  Gefecht 
ohne  Anfährer i  folgen  aber  dann  dem  sich  als  tapfersten  Beweisenden.  Von 
der  Beite  bat  der  Dorf  hiluptling  Anspruch  anf  das  aasehnliehste  Gesehenk  (worüber 
t'hlodwig  streiten  mnsste).  Als  Strnfi  n  bei  den  1>;iv:\k  von  Sim]  nng  findet 
sich  der  Üeloer  (Sklaverei  unter  den  Fürsten)  und  lluekum  (Geldbusse).  Die 
Naehkommen  der  mit  dem  javanisehen  FHrsten  Radja  Beporong  nach  Soekadra 
(oder  K<  1  f iL|ioera)  gekommenen  Driuli  r  ^Mll(^  n  in  dem  Gebirge  Orang-mambal 
(oder  Ürang  -  boekit)  auf  der  Insel  Uraug-Siring  Küstcnbewobner.  Verwandte 
reden  sieh  (bei  den  Dayak)  nicht  mit  Namen  an,  ein  Kind  darf  den  der  Eltern 
nicht  anssiireclien  oder  aussprechen  huren.  TJ-  gen  heisst  das  Pferd  des  (Gottes) 
Sangoemaag  (bei  den  Dayak).  Die  Mai-nt  und  Idaan  (in  Borneo)  bearbeiten 
die  litaidereien  der  (verehrten)  Priester  (Ida  In  Ball).  Bei  den  Hayak  von 
Kajoeng  finden  sich  als  Hansgesinde  (I^awang)  der  Lawang  Agoeng  (die  Grund- 
lasten für  den  Hof  aufbringend),  der  Lawang  Mati  (aus  Alten  und  Gebrechlichen), 
Lawang  Sigi  (der  Hmendienste),  Lawang  Malang  (ans  Jnngverheiratbeten,  flir 
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drei  .Talire  abgabeufrei),  Lawaii^  Gaiitocnp:  (ein»;  Wittwe.  bis  zur  VerbcirRthnn^ 
abgabentroi),  uud  bei  deu  Dayak  v«tu  Siinpaii^:  kommt  der  Lawaiig  Masok  (aU  ver- 
heiratbete  TSchler,  bei  deren  filtern  der  Manu  wohnt,  als  dicnstthaendor  Lawang) 
hinzn.  The  wonieu  of  the  liejnn;;  (molested  by  tbe  Dyaks  of  Sarebas  and  Sakkaran) 
are  gaid  to  be  tlie  most  beaatitui  of  the  natives  of  Borueo  (fairer  and  with  mooe 
decided  featare,  than  auy  seen  by  Low,  1847).  Bei  dem  Eid  der  Kantri  riUt 
l!:if!i!i  Solt'iiiiau  mit  ßeineiii  Kris  im  H;tls  des  Beeidigten  and  wÄsclit  ihn  dann 
iii  doiu  blatigen  Watiser,  dan  za  triukeu  ist  (in  Bomeo).  In  Rechtslragoa  (bei 
den  Dayak)  wird  fär  jeden  Pankt,  der  festefeatolU  iat,  eine  Haiapatong  oeai  ge- 
nannte l'nppe  aufgesteckt.  I'nter  den  Gottesgerichten  der  I>nyak  findi^t  sich 
das  Hagalangang,  indem  die  streitenden,  auf  £ntfernuug  iu  Kürbeu  befestigt) 
«idi  mit  spttMU  Bambus  werftai  und  der  Verwundete  unterliegt.  Ketsho  beinl 
Kian-tÄhi  (Kn^nzzolio)  von  der  OiTif/clie  (der  AnainitPTO.  Im  Handel  mit  dm 
Olo-Ut  legen  die  üt-])anom  ilire  Güter  im  Walde  nieder.  In  dem  Blatpreis 
(Harga  i^awa)  sind  (bei  den  Dayak)  die  K9rperthefle  abgeMUtst  <a.  S.  vaa 
Basel).  Bei  den  ^  aenan  (anf  Borueo)  sind  die  Franen,  gleich  df^n  ?l!;irinrm,  be- 
waffnet. Adjie  ^itUe,  FUrstin  von  Katta  Bangoen  (in  Koetei),  hielt  milnDUclieu 
.  Harem  (gewaAwt  in  den  Krieg  ziehend).  Tlie  women  (in  Rvnei)  delight  in 
'  every  practice  that  can  deceive  their  lords,  and  fl  «  y  li:u  e  invented  a  System 
of  spealung  to  each  other  in  what  may  be  calied  and  invented  langaage 
(Bham  Ballk  In  ICalay).  Ordlnarf  woid  miTe  tiidr  qrllablea  tnmsposed,  «r  t» 
eacli  syllablv  iriü  ther  one  is  n  l  l'  1.  For  „niari"  (to  come),  they  say  d  ilirUah", 
they  are  constautiy  varjiug  it  and  girls  often  invent  a  new  •jwtem  (s.  Spencer 
8t  John).  Tbe  Hoere  king  (in  Bomeo)  was  served  In  bis  Falaee  aad  attended 
only  by  women  and  maydens  (s.  Purclias).  Zwisrl;>  n  den  Marpa  dn  tl  it  rnaicr 
(im  iiarisan -Gebirge)  herrscht  Blatrache,  wenn  für  Mord  die  äiüine  (wang 
bangou)  nicht  geziäilt  ist  All  the  tribes,  nsing  the  snnpftan  (In  Bomeo) 
are  calied  NaU\  Hiian  or  wood  devils  (s.  Mnndy).  Die  Rarebas-  uud  Sakkaraa- 
X/  Dayak  brauchen  ein  pnenmatisches  Feuerzeug  (wie  den  Pcguanen  bekannt).  Das 
in  dem  Parang  befestigte  MesseiTdlent  dem  Dayak,  um  Bandjau  und  Paesaran 
(trockene  Holzstücke  zum  Feuerreiben)  zu  schneiden.  Wäiirend  der  Schwanger- 
schaft darf  der  Ehemann  nichts  mit  scharfem  Instrument  schneideUf  nnd  nach 
der  Geburt  muss  er  acht  Tage  (wt^hrend  des  Tabu  der  Familie)  von  Reis  nnd 
Salz  leben  (ohne  zu  baden  oder  in  die  Sonne  zu  gehen)  bei  den  Dayak  (s.  St.  .JohnX 
nach  Voischrift  der  t'onvado  (in  Guyana).  Um  b(dm  Goldwaschen  nicht  durch 
die  erzürnte  Seele  des  Guldcü  (Sarok  boelau)  mit  Krankheit  geschlagen  zu  werden, 
darf  der  Dayak  nicht  mit  dem  Gesicht  stromaufwärts  baden,  nicht  mit  hAngen- 
den  Füsflien  sitzen,  ninsH  das  Haar  lanj;  hRu^en  1-usen  u.  8.  w.  In  den  Bohol 
genannten  Strick  (der  lür  (.icsiuuUieit  am  den  liala  getragen  wird)  schürzen  die 
Blian  beim  Sinken  jedes  Segenwunsches  einen  Kn^mi  (bei  den  Dayak),  zum 
m:v<ri«c,lien  l^indu'u  (in  Knotr-nsrlirift).  Hie  B^volkerunp  von  San^ian  sirah  wnnle 
durcli  die  Tiger  nach  i'ulu  l'anaitan  vertrieben.  Das  bei  Hochzeiten  der  Fiirsten 
in  BandjemMSlng  zu  sprengende  Wasser  muss  vom  Tjandi  ge^lt  werden.  Die 
Hilanow  graben  beim  Hausbau  für  die  Pfosten  eine  Grube  zum  Opfern  eines 
SklavenmKdcheuH  (durch  Herabfallen  zeracLmettert),  während  die  Ouop-Dayaks 
ein  Huhn  opfern  on  the  creation  of  a  flag-staff  (St.  John).  Wie  die  Modang  und 
Haliaus,  die  Longwais  uud  T^ong-blehtH  (nach  dem  Kopf  schnellen)  in  Koetei, 
Uairen  auch  die  Ks^an  scgat  in  Beron  dea  Kaling  oder  Oettang  geheiaseneu 
Penis-Spom.  Im  Köpfeschnellen  der  Dayak  gilt  der  Kopf  eines  Kindes  (weil  am 
dem  Dorf  r.n  b^lcn  und  also  unter  Bewachnn;*)  am  höchsten,  dann  der  einer 
Frau,  uud  am  nicdrigsteu  der  eines  Mannes.  Nur  bei  Gefahr  deu  Kopf  /n  ver- 
lieren, fftrchtcn  die  Dayak  den  Tod.  Die  DorfhiluptUnge  der  Kayan  oder  Dayak- 
l'ari  lieissen  Kapoi.  Neben  den  Fürsten  (der  Dayak)  finden  sich  die  Freien 
(Ulo-Koeman)  nnd  Sklaven  (Rewar  oder  Boedak)  oder  Pfändler  (01o*oetang-mendong 
oder  Olo-peka-belom).  Ibharadja  Deewa  Gong  Sakhtie  kam  anf  Wunsch  des 
Panggawa  Besar  (in  Koetei)  vom  Himmel  zur  Erde,  über  dessen  Kinder  sn 
herrschen.  Modang  und  Bahan  (in  Koetei)  treiben  mit  den  Segai-Kelai  (am 
Beronw)  nnr  Nachts  Handel  (mit  den  Hahomedanem).  Bei  den  Bassap  (in 
Tandjoenpr  nnd  Sambalioeng)  bedecken  di»-  Fnnrn  di»»  ■Brii'<ti\  nbrr  nicht  die  anf 
die  Welt  mitgebrachten  Schamtheilo  (s.  Dews).  Die  früher,  wie  im  nordostliehea 
Bomeo,  aneh  anf  der  Insel  SoekM  mhlrelefaen  Slophaat«B  wuden  dort  wsgm 
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der  Bescbädig^untr  <icr  I'daiizaiigeu  ausfcciottt  t  (1841»).  Elt'i>liaiifru2ähno  werden 
aus  Öiugapiure  (tui*  den  Nordeu  Burneos)  den  Dayak  gebradit.  The  äagai 
or  Idaan  (in  Eatteni  Borneo)  are  lai^r  bnilt,  than  the  Dyak  of  Sarawak  and 
llie  Kadyan  or  Dnsnn  of  nortlieiii  Borneo,  their  skin  ig  fairer  and  softer,  witli 
ejes  occ««i<NDally  blne,  the  hair  is  lighter  (s.  BelcUer).  There  is  amougst  Üiein 
an  itlaad  of  Negro's,  inbaUted  wHh  bbbck  people  (in  the  Philippiuincs).  Here 
allso  boe  those  Uack  peoplo  cnWoA  0»  papoas,  Man  eaters  and  Sorci-rers.  Hni<»np: 
whom  Devils  walke  familiarly,  as  compauion.  11'  these  wicked  Spirits  Üud  oao 
alone  they  kfll  Mm,  and  therefore  ihey  always  wn  Company,  l^eir  Idols  th^ 
adore  with  oetbers  fuathers.  They  usc  to  let  tbcniselves  blond  wiüi  a  certaino 
hcarbe  layd  to  the  member,  and  lickcd  with  the  tongne,  with  whicJi  ihey  can 
draw  oai  all  tiie  blond  in  their  body.  They  aro  likc  the  Cafros  or  Ethiopians 
and  are  dividod  intu  niany  kingdome,  ae  Nnnnes  writeth  (I'nrchaB).  Tbe  Nlaves 
are  coUecied  from  all  parte  of  the  archipelago,  from  Acheen  llead  to  New-<iuiuea 
and  from  the  tonth  of  Slam  to  tlie  most  northem  parts  of  the  PhiUpidnes 
(8.  St.  John).  The  Salus  are  daring  and  independent,  the  moantaineers  particularly 
wild,  bnt  polite  (die  Stämme  des  Innern  gleichen  den  Idaan).  Die  von  den 
malayi&chen  Häuptlingen  Brunei »  uuttrdrückteu  Murut  und  Bisayas  werden  von 
den  Kayan  bedrängt.  Los  Indios,  as  distingnisted  from  los  Negros  or  Papuans 
and  los  Moros  or  Malays,  are  called  (in  iiindanao)  Manabos  (s.  Adams).  Bei  den 
Segai  (in  Boeloengau  und  Herou)  btstiumit  der  Njahoe  (Seher)  den  Tag,  das 
Beigpflan?,en  za  beginnen.  Von  den  Berouvver  (.Menggai)  iraiden  die  Dajvk  als 
Secai  oder  Saj^ai  bezeichnet.  Zum  Schatz  der  Pflanznnpren  wcrdcii  am  Docson 
(auf  liorueo)  neben  den  Hulzfigoren  (iiaiupatoug)  die  Kamanloha  genannten 
Kasten  aufgestellt  (mit  Schädeln  von  Bären,  Affen  etc.).  Der  Dayaker  beginnt 
di*^  Feldarbeit,  wenn  der  Oricn  (Salatupatei  oder  Patendo)  Abends  beim  Dunkeln 
hn  Zenitb  steht.  Üidiidari  Soiiian  iJonanp:  (oder  Pltige\jungfrau)  cutfloh,  alH  das 
Geheimniss  der  angebrannten  Keisähre  entdeckt  war  (und  so  lleisstanipfen  nöthig), 
wie  Petahagi  (mit  weissem  Haar)  als  Flftgeljungfraii  (in  der  jMinahasga).  i*iikug- 
Gana  (unter  der  Erde  lebend)  wird  beim  Laudlau  (von  den  See-Dayak)  angerufen, 
poelau  Kana  wird  beim  Beispllanzen  verehrt  (bei  den  Dayak).  Den  mit  ihrem 
8ihifl  an  den  Berg  Soenjang  Angetriebenen  fiel  eine  Keisähre  vom  Himmel  (in 
Borneo).  The  Dyakü  ercct  posts  uear  their  paddi  helds  to  prevent  the  deviU  from 
detiogring  the  newly-sown  rice  (o.  Boyle).  Anf  Fiscbfang  oder  Jagd  darf  <h  r  Name 
des  gesuchten  Thieres  nicht  ansp^esprochen  werden  (in  Borneo).  Nach  den  Mekapan 
(oder  Nyirangau)  genannten  (Zeremonien  (beim  Klären  des  Jnngle)  wird  beim 
Mamak  Beuih-Fest  der  Samen  (des  Beis)  in  den  Pflanzen  durch  fortsdievcliendes 
Schwingen  der  Priesterinnenstäbe  geweiht  (bei  den  Dayak).  In  Mempawa  v,  ;Uirt 
der  Vogel  Ketto  beim  Pflanzen  nnd  Ernten  des  Beie  die  für  Kopfschuelion 
günstige  Zeit  (anf  Borneo).  In  Sarawak  werden  bei  der  Ernte  Figuren  von 
Vögeln  an  Bilamen  gehangen  (bedeckt).  The  T  an  l  Dyaks  nsc  the  watcr,  in 
which  the  feet  of  distinguished  vlsitors  are  waähed,  to  fertilize  their  lields 
(s.  St  John),  de  Land-Dayak  reoeivcNi  agrienltnre  from  beftyea  (from  a  saperier 
bein::^  inhabiting  the  Pleyades).  Pnntnnp:  l'arasap  (raucheji*!"^  II*  Izj^cheit)  führte 
ak  erster  Füret  den  Ackerbau  ein  (in  Borneo)  durch  Auäteckeu  des  Waldes. 
Patngal  (als  Portugiese)  ist  der  Selm  des  anf  einem  Fiseh  Uber  See  gekommenen 
Djin  (bei  d' n  Ma'  ly  ii  V  Hie  Hami>atcn^  lünji  penannt^Mi  Bilder  der  l>ayak 
werden  für  die  Seele  des  Paddi  anf  die  Felder  gesetzt.  At  the  Nyishnpen  (the 
fsMt  beld  after  tbeend  of  tiie  barvest)  tbose  to  be  initiated  (among  the  priesteresses) 
lie  down  in  a  line  alonf?  the  roomaii  l  i  v^r  themsolre-s  with  long  slceping  sheets, 
the  old  priestesees  shrickiug  and  dancing  (and  moving  to  and  fro  on  a  rude 
Swing  snspended  from  the  rafters).  When  a  eoeoannt  is  split  (by  the  priest), 
he  to  whom  it  belongs  is  raised  from  her  reeninhent  position  and  the  water 
poored  over  her,  he  is  then  laid  down  again  and  carefiüly  wrappod  up  in  her 
sbeet  When  all  baye  been  so  treated  a  lightod  taper  is  waved  over  the 
prostate,  motionleas  patients.  and  a  from  of  words  chanted,  and  then  the  ceremony 
is  conduded  by  tbe  head  priestess  going  round  and  blowing  into  the  face  of 
each  of  tbe  patients,  after  wbieh  tbey  are  nllowed  to  eliatter  and  amnse  tiiem» 
selves  (araong  the.  Dyaks)  in  Borneo  (s.  Spencer  St.  .lohn).  Si  .Tiira  (from  the 
Dyak  village  (bei  Simpok),  left  in  the  whlrlpool  island  by  his  companious, 
asoended  the  fralt-tre»,  Uli  «riTlng  in  tbe  oonntry  of  th«  Pleyades,  where  Si 
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Kira  gave  liim  tlnvc  kimls  of  rUo,  instrnrtr'<l  lifm  liow  to  cnt  down  tli»^  foi-est,- 
Irarii,  plant,  woed  and  reap,  take  outciis  from  birds  and  celcbrate  harvest  t'eastfi 
und  iben  hy  a  long  rope  Ictt  hlm  down  to  earth  again  fii  hte  fathen  hmm 
(ff.  Ciniiitboli).  Tho  ri<\v;ulo8  t<ll  wlicn  to  fiinii.  Thu  Kenüwit  (and  thc  KyHiiR") 
tatoo  tbo  ehest  in  pale  blae  lines  witb  an  occasioual  streak  of  scarlet  (enlargiug 
tlie  ean),  Both  Malays  and  Dyaks  consider  tatoofnp  to  be  a  sign  of  oowaraiee 
(Hoyle).  Dag  TÄttowiren  findet  sicli  (iinft  r  dt-n  D;\yak)  T>psond('7-s  boi  don  Madjan 
(Vorfctihtern).  Tbe  Bintaln  Dyak  UHe  thc  Snnipitau  aud  are  tattooved  (s.  Mnndiir). 
The  Mantales  or  people  of  Slam  (s.  Galvano)  „hav«  a  dcUght  to  carri«  roniid 
bel8  witbiu  tJie  skin  of  tbeir  privle  merabers,  which  i«  fbrbidden  to  the  king 
and  the  religiou8  people*^  (8.  Haklnyt),  za  Dnarte  Fernaudo's  Zeit  (l/)!!). 
The  Pakatans  (found  only  in  the  densest  jnngle)  arc  tattoo«d  In  Wae  arabesqnes 
(iising  the  Bnnipitan  or  blowpipc)  as  thc  lightest  of  the  Bomean  tribes  (n.  Boyle). 
The  .SnprcniR  S])irit  of  tho  Sibnyaus  (on  tlio  Sadong  river)  is  Batnra  (s.  Mnndy), 
„The  Lnndu  -  Dyaks  sacrifica  to  Biaduuj."  Der  l>ayak  folgt  dem  Ulmra 
(Herkommen),  so  dass  Naso  l  Iinni  schndlich  nnd  verboten  Ist  (als  nicht  vom 
Jforkommen).  The  inhabitants  of  the  «  ipital  (of  the  Soolos-islands)  rome  originally 
fnnn  Baudjermaääiiig  (according  to  Hunij.  It  is  said  by  the  Dyaks  themsclves, 
that  sonfl  part«  of  tho  interior  are  inhabited  by  a  woolly-haired  people,  bot 
they  also  asscrt,  that  men  with  tails  likc  nioiitktys  and  living  in  trees  are 
discoverable  (s.  Earle).  Galvano  hörte  vom  „Kiug  of  Tydoitj-*,  that  in  the  islands 
of  itatochina  there  were  people  that  had  tail^  (s.  Haklnyt).  Dalton  ideatilea 
t)n'  H:\i-afera  of  rrlohrs  with  the  Dyaks  of  Borneo.  Accordiiifr  to  Romano  y 
Ar.iihia  there  were  ofticiiis  collecting  taxos  or  tribnte  for  iJnrnon  rajas  at  the 
tirst  arrival  of  the  Spaniards  in  the  Philippiues  (s.  Pickering).  Die  Ka  layan  an 
den  Uttgelu  bei  Brnnei  hlnA  zum  TKlam  bekehrte  Mnrut.  Nach  dem  Tndr  de« 
aas  Ba^iau  ansgewanderten  Könige  Daboritchoe  (Hanado  toewah)  folgten  Koine 
S9111M  Loenientoet  nnd  Mokodompft.  )Iany  of  the  Chinese  oii  the  we^t  cnast  of 
Borneo  are  roariied  to  Dyak  women  (s.  Karl).  With  the  bnrial  of  the  body  is 
depostted  „Baiya",  that  is  thiiiga  given  to  ihe  dead  (bei  den  8(>a  1  )yak),  according 
to  the  wealth  of  the  deceased  (s.  Perham),  „A  man  wlio  has  a  tiger  -  spirit 
as  hi«  familiär  is  a  Pawang  Blian,  and  may  not  be  bnried  in  the  ordinary 

I  Malay  way,  but  bis  body  roast  be  plaoed  leaning  <against  a  Prali-tree,  in  order 
/  '  that  the  spirit  may  enter  into  anotlier  man**.    Der  Bohol  (met  vele  knoopen 

;  voorzicMU'  draad)  bringt  (iliick.  beim  Knüpfen  (durch  Bliang).  Dio  fiMruirr  oder 
(malayi»ch)  Konging  werden  als  Sängerinnen  erzogen  (bei  den  Dayak).  Die 
I'apna  glauben  beatimmt,  .da»  das  Hau  die  Knaben  mit  dch  fQlure  nnd  diese 
derosi^l^pii  willonlos  fol;^on  miis'-on''  (s.  Kühn'),  wenn  vom  Zanbergeist  abgcsrbfckt 
(zum  Tüdteu  des  i'arangdüb),  und  so  die  „schwebenden  Tische*^  (der  Schamanen). 
Die  Babaaa  Sanggiang  ist  iinTersMtiilH^  (bei  den  Dayak).  Tempoen-Teloen 
(Herr  a  h  T(dnrn)  w(dint  am  Flnsp;  I^irirai  (der  Dayak).  In  de  beginne  bestond 
er  skchts  water,  toen  siiiep  Gud  den  Nagapoesei  (der  Dayak),  dessen  Kopf 
Praman  (Hat-atla^a  Sldare)  mit  Erde  bedeekto,  g^n  ^n  Sonnenbrand  («.  Hope). 
Ans  drn  Kiern,  dnrch  Batoe-Djampa  fH  it  11  "-'(dm)  zerbrochen,  kt^mnil  Matm 
und  Fraa  (mit  späterer  Zufdgang  der  h?eele  in  den  Kindern).  Hanangs  or  medicine 
man  tn  nupended  In  treea  In  th»  cemetery,  and  amonget  the  Balan-tribea, 
cliildren  dying  before  df^ntition  has  developed,  enjoy  thf  sanic  distinction  having 
a  jear  for  their  coflin  (s.  Perham).  Neben  den  Drangsal  (mit  den  Dzikr  identisch) 
linden  tMh  (anf  Java)  die  Seeten  der  Orang-drija  nnd  Orani^waeir  (■.  Ketager). 
Los  Cham»,  perdant  lonr  orirriiiilit/,  -out  nl.  (hIm'?;  clia<[ne  jnnr  i^ar  los  Malais 
(s.  Aymonier).  Ueber  dem  „Council  or  Chamber  of  forty  Araugs"  stehen  (in  Wadjo) 
■ix  hereditary  Rajahs  (Rnndrang  Tnlla  Tendring,  Rnndrang  Tnwab,  Am  Beting, 
Fatolah  and  (  Imkaridi)  fiir  die  cliTtion  of  a  hc»d  of  the  State,  entitied  the 
«Arn  matoah"  (s.  Brooke).  Ausser  den  Omen  von  Vögeln  entnommen  (bei  den 
&rang'Kaya),  „inseets  alao  bave  thelr  Inflnenee  en  Che  mlndi"  (e.  Brooke).  Dea 
Todtcn  e:oIoiten  die  (^rsiUifjo  der  T?lian  (unter  Opfer)  nnd  In  AtgOfl  ward  am 
30Bten  Tage  dem  Hermes  geopfert  (als  t^v/onft/m^), 

Betreffk  der  Petara  oder  OSttor  (bei  den  Ree -Dyaks)  betsst  e«  (bei 
/.  Perfinni):  „Potara,  sonst  auch  Betara,  ist  narli  Marsden  Sanskrit  nnd  in- 
dem Hindn-tSystem  in  das  Malayische  übergegangen,  wo  es  zur  Bczeichunng  ver- 
icMedener  mythologischer  Personen  angewendet  wird;  aber  welche  Bedeniong 
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und  Anwendaug  das  Wort  iiu  Malayischen  auch  Immer  haben  luag,  —  bei  iM 

^ee-Dyaks,  dnrfüi  Sprache  mit  ilcm  Malayischtn  verwandt  ist,  ist  <  ■?  las  einzige 
Wort  für  „üutlLeit l\;t;ir<\  ist  (iott  und  eulspricht  der  Ide«i  nach  dem  Eluhini 
dea  alten  Teataiuents  (IkiUira  in  Java.) 

Aber  nm  ileu  Gi^lirui  h  i-  >  Ausdrucks  za  erlRuteni,  können  wir  aas  nicht 
aa  ein  Würterbncli  odur  <iii  Ablmndlungeu  wenden.  Es  giebt  keine  Litterator, 
die  wir  zn  RaUie  sieben  könnten.  Die  See-Dyak  ii  lIi n  ihre  Sfnxlk»  liemals  m 
weit  ansge^n  ipt,  nm  in  derselben  zu  sclireiben,  bis  die  Mi»sioiiare  anfingen,  nnter 
ihliea  an  wirken.  Denn  was  die  Xenntnlss  ihres  Glaubens  anbelangt,  so  beruht 
Alles  nur  Mif  EnEiUnngcn  Eiueliier,  and  auf  dem,  was  iHr  aas  den  verschie» 
denen  Arten  von  Pengaps  zasammenstellen  können.  P»  ii'jr  ips  sind  nämlich  die 
langen  I..iuder  and  RecitaUoucn,  welche  bei  gewissen  baib-Ueiligen  Gottesdiensten 
•genmgen  werden,  und  in  Anrnftugen  ftbomaUirUeher  Erftfte  bestehen.  Diese  ist 
von  Gesclilocht  zu  (Jesclilfelit  ühfrliefert  worden,  und  zwar  von  Mnnri  zn  Mnnd; 
aber  es  vermögen  nur  solche  Personen  sie  auswendig  zu  lernen  und  wieder- 
jingebeBt  wdehe  begierig  und  fleisdg  genug  daaa  sind  und  aich  ein  gutea 
Oedltclitni^  besitzen.  Ferner  kann  man  sich  wohl  denken,  dass  im  Lanfe  der 
Lebeitragang  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  manche  Abäuderungen  der  Lieder 
•tattfetanden  Imben,  aber  haiipMkiblleb,  wie  glaablieh,  dnrdi  Hinsnffigangen. 
Diese  Neignnpr  zum  Umllndern  wir  l  Im  li  da.«;  Fsiktum  bfwirsFn,  dass  mau  bei 
verschiedenen  Stämmen  oder  Abtheiluugen  auch  verschiedene  Ueberlieferungen 
der  Peagap  findet,  ebeneo  abweichende  firafthlnngen  dei  individuellen  GlMbMU. 
Was  liier  folgt,  ist  bei  den  Stämmen  der  Balau  und  Saribns  ffcsammelt. 

i!^  ist  eiuo  ganz  gewühuliche  Meiuang  der  Dyaks,  —  and  dieselbe  liann 
Ittieht  diejenigen  imfUiren,  welche  nvr  eine  oberflftehHcIie  Bekannteehaft  mit 
41e8em  Volke  und  seiner  Denkung^sart  haben,  —  da.ss  Petara  gleichbedeutend 
mit  Allah  TaaU  oder  mit  Tuhan  AUali  ist  .Was  die  Malayen  AUalt  Taaia 
nennen,  ist  bei  uns  Petara",  ist  ein  ganz  gewöhnlicher  Aossprndi.  ünd  das  ist 
auch  riclitif^,  insofi  ru  bt-ide  Ausdriicke  die  Gottheit  bezeichnen.  Aber  \\  >  rm 
der  Cliarakter,  der  durch  diese  Aosdrilcke  repräaentirt  wird,  näher  erforscht  wird, 
so  vrird  sich  ein  weiter  Untencliied  swiadien  Urnen  Undea,  wie  in  der  Folge 
gezeigt  wird.  Was  AUah  Taala  bedanteti  ist  bekannt,  wM  Petaia  bedeutet, 
bleibt  zu  zeigen. 

Die  Dyakä  haben  sehr  häufig  erzählt,  es  ^äbe  nur  Einen  Petara,  indesa 
scheint  solche  Versicherung  nur  mit  gerin^^em  Naclidcnken  und  Sorgfalt  gegeben. 
Das  Wort  selber  kann  niclits  nUtzeo,  um  fUr  den  Monotheismus  oder  Polytheismus 
an  entscheiden,  denn  in  der  Sprache  der  See-Dyaks  giebt  es  keine  bestimmte 
Formen  für  Einzahl  und  Mehrzahl.  Eher  erscheint  das  Wort  wie  ein  SubstanttT 
im  Singular,  und  diese  Erscheinung  mag  auch  Manche  zn  der  Ansicht  verleitet 
haben,  dass  die  Dyak  an  eine  Hierarchie  flbematUrlicher  Wesen,  unteren  Kange^ 
glanben,  und  an  einen  Gott,  —  Petara  — ,  der  Uber  Allen  stellt.  Man  hat  in- 
desBMk  gesagti  daw  bei  den  Alten  Petara  dargestellt  wurde,  alt: 

Patu,  nadai  apai 

Endang  nadai  indai. 

Eine  Waise  ohne  Vater, 

Von  jeher  ulme  Matter, 
iras  auf  ein  ewiges,  unwandelbares  Wesen,  ohne  Anfang  und  dwe  Ende  hinzu- 
weisen  scheint.  T'nd  diese  Idee  wird  vielleicht  n(«-b  «-imVerrnnsflen  begUnstigt 
dnrcb  eine  Stelle  in  einem  Pengap.  In  dem  Lit^de  vom  iiauptftüte  ist  der  all- 
gemeine Gegenstand  der  Reciuition  ein  „Holen",  d.  h.  die  Anwesenlieit  von 
Singalanp:  liurong  zum  Feste  erbitten,  wobei  gewisse  Boten  gepriesen  wenlen, 
welche  die  Einladnng  von  der  Erde  zum  Himmel  bringen.,  wo  er  seinen  Wuhn- 
sitz  hat.  Diese  we^en  jetzt  dargestellt,  als  kämen  sie  auf  ibreni  Wege  an 
dem  Hanse  von  Petara  vorüber,  der  als  ein  persönliches  Wesen  hesclirieben 
wird,  und  au  den  die  Eiuhidnng  erlulgt,  zum  Feste  zu  kommen.  Ditj^  mag  ein 
Uuberrest  von  dem  Glanben  an  Einen  Gott,  der  über  AUen  and  von  Allen  ver- 
gcliitMlfn  ist,  sein;  abir  tliisei  Glanbe,  unbeachtet  dessen,  wa.«5  ein  Dyak  auch 
persönlich  gelegentlich  sagen  mag,  mnss  docli  als  ein  solcher  bezeichnet  werden, 
der  heute  in  Wirklichkeit  nicht  mehr  unterhalten  wird. 

T>''v  ;ill',^emeine  Glanbe  ist  vielmehr,  dass  es  mehrere  Petam?»  p'^bt;  in 
Wirklit;likeit  ebensoviele  Petaras,  als  Menschen.    Sie  sagen,  ein  jeder  Mensch 
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habfi  steinen  (?ip:cnen  P»^tara,  seine  pisr^no  SdintiffottliPit.  Der  eine  Mensch  hat 
den  einen  Tetara,  ein  anderer  Uensch  ei  am  «laeren  —  Jai  orange  jai  Petara. 
„Ein  elender  Heoieb,  ein  (boriiafter)  Petara'*,  ist  ein  gewlHniHdier  Anadnudc, 
der  dazn  dient,  die  Ursache  anznpflien,  ^v^''1!alh  irgend  nT\  Th-rilc  nrni  nnd  nn- 
glücklich  ist.  —  „Er  ist  ein  nnglückliciier  Mensch,  weil  sein  Petara  unglücklich 
ist*.  Beiehe  und  Arme  dnd  mit  entepreehenden  reiclMn  md  armen  Petams  yer- 
sehen,  daher  mag  der  Stand  der  nvnk  -  Götter  auch  von  den  v  n  f  Iitedenen 
nnsseren  Umständen  der  unteren  Menschen  abgeleitet  werden.  Beim  Beginn  der 
jiihrlichen  Aekerei- Arbeiten  nifen  die  Pyaks  die  nneldifliuen  HMite  feigendep» 
maMen  an:  kita  Petara,  0  kita  Ini  Inda"  —  ,0  Ihr  Gottpr.  o  Tin  Ini  Inda". 
Uelitt  die  Ini  Inda  liat  sich  keine  besondere  Aasknoft  eriialten  lassen;  aber 
dem  Oehrandie  des  Worte»  Inf  (Grossmntter)  nach,  mtnen  sie  offenbar  si  dem 
v  riMifhen  Gottheiten  u -hrren;  oder  es  ist  auch  bloss  ein  anderer  Auslnick  für 
Kita  i;'etar».  Hxan,  so  gering  wie  dies  aach  sein  mag,  so  ist  e«  doch  als  ein 
QnnmstSMUetar  Beweis  angesehen  werden  fSr  den  Pol^beismiii,  nur  Begrttndang: 
der  Tveligion  hei  den  See-Dy;(ks.  Aber  der  «^miiz»  Gegenst^ind  ist  ein  soleher, 
äber  den  die  Allgemeinheit  der  Dyaks  sehr  im  Dunkeln  ist^  denn  Keiner  konnte 
einen  Evsammenlillngenden  klaren  Boleht  Uber  ihre  Tradttioaen  geben,  nnd  wann 
ein  Enropiier  anfangt,  mit  ihnen  davoB  m  iqpreahen,  SO  ersolieinen  sia  in  dbwn 
sehr  unvorbereiteten  Zustand. 

Der  Gelminch  des  Wortes  Petara  ist  Übrigens  so  elastisch,  dass  man  sogar 
Mensclien  direct  damit  belegt.  So  hat  man  sie  häufig  von  den  Weissen  sagen  hüren: 
„Sie  sind  Petara".  Deren  höhere  Stellung  an  Kenntnissen  nnd  Civilisation  ist 
so  erhaben  über  ihrem  Oesichtskreise,  dass  sie  ihnen  erscheinen  ah  Wesen,  die 
dem  Uebernatürlichen  gleichstehen.  Es  ist  indessen  auch  mßglicb,  dass  dies  nur 
80  eine  Art  Schmeichelei  für  die  Weissen  sein  soll.  Wenn  ihnen  über  diese  An- 
wendung des  Ausdrucks  Vorstellungen  gemacht  wurden,  so  erklärten  sie,  dass  sie 
nur  damit  sagen  wollten,  wir  erschienen  ihnen  viel  von  der  Macht  von  Petara 
kundznthnn,  und  dass  wir  ihnen  bei  Allem,  was  wir  thun  und  lehren,  als  GOtter 
erscheinen.  Mr.  Low  erzählt  in  seiner  Schrift  Uber  die  Sultane  von  Hmni,  dass 
ea  der  Titel  der  Herrscher  der  alten  Königreiche  von  Mei\japalieh  nnd  Solok 
gewesen  sei.  Hiermit  mng-  sich  die  Benennung  Elohim  bei  den  Hebräern  ver- 
gleichen, welche  sie  ilireu  Richtern  als  Statthalter  Gottes  beilegten  (Psalm 
LXXXII.  6). 

Aber  einige  von  den  Pengap  werden  mehr  über  Petara  berichten,  als 
sich  aus  der  Unterhaltung  mit  den  Eingeborenen  erfahren  lässt.  Zuerst  folgt 
der  Pengap  von  Besauh,  eine  Cereroonie,  die  an  Kindern  nnd  weniger  häufig 
an  Kranken  ausgeübt  wird,  zwecks  ihrer  AViederherstellnng.  Dassellw!  i  t  s»'lir 
verbreitet  bei  den  Balans,  aber  weniger  häufig  ist  es  bei  den  andcru  Httimmen 
r.n  finden.  Wie  alle  Gedichte  der  Dyaks  ist  es  weitschweifig  bis  /.nm  Aeussersten 
und  mit  verstilndnisslosem  Wortgepränge  überschwemmt.  Es  wird  b  shilb  nur 
auf  solche  Stellen  Bezug  genommen  werden,  die  für  den  Gegenstand  von  Be- 
lang sind. 

Bei  den  Besauh  handelt  es  sich  dämm,  die  Gegenwart  nnd  di-  Hülfe  aller 
Petaras  iubetreff  des  Kindes  zu  erlangen,  —  damit  dieses  stark  au  Kürper  werde, 
geschickt  in  der  Arbeit,  erfolgreich  im  Ackerbau,  tapfer  im  Kriege  nnd  ein 
Imiit«'?'  T.eben  g<»nie88e.  Dies  ist  ungefähr  das  Ganze  nnd  die  wesentlichste  Be- 
deutnng  der  Ceremonie.  Die  Vollzieher  sind  Maaangs,  Medicin  -  M&nner,  die 
helianpten,  eine  besondere  Bekanntaeiiaft  mit  den  Petaras  da  oben  m  kakeii,  nnd 
mit  den  Geheimnissen  vom  Hades  da  nnten,  nnd  einen  grossen  Einflnßs  auszuül)en 
ttber  alle  die  Gehiter  nnd  Mächte,  welciie  Krankheiten  unter  ihren  Landslenten 
hervormfen.  Der  Mann  richtet  nvn  seinen  Gesang  an  die  Pelaraa  olien  md 
fleht  sie  an,  gulldig  anf  das  Kind  herabznblickcn.  llcim  Aiifang  dieser  Fnm  tion 
wird  an  einigen  Orten  auch  ein  Opfer  dargebracht,  wobei  die  Manaaga  folgender- 
nmssen  singen: 

Kaja  Petara  ngomala, 

Serageadah  bla  med% 

Ngemeraii  ka  sniMk  tanah  lang. 

Seragendi  bla  meda. 

Ngemeran  ka  ai  mesei  pnloh  grnaong  sanggaug. 
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8eM«do  bla  neda, 

Ngni  1  III  ka  jumpi  meiei  JflgQ  bf^poDg  lenpang. 

Sekledüig  bla  meda, 

Süingilin^  bla  meda, 

Ngemeran  ka  pating  8«ga  nUlaang. 
Senganf^nur  bla  meda, 

Ngemeraii       bnngkong  mewl  beMHlff  tülaag^. 
Baosn  Rembia  bla  meda, 

Ng«meran  ka  jengka  tapaitg  bedindang. 
Bnnsn  Kamba  bla  meda, 

Ngemeran  ka  bila  maram  jaraug. 
Ihr  Könige  der  G&tter,  schaat  Alle  herab. 
Heragendab,  der  da  herrschest  Aber  die  starre,  lehmige  Erde. 
Seragendi,  der  dn  herrschest  Rber  die  Gfwaaser  auf  der  Habichtachnabpl-Tnsol. 
Seleledn,  der  du  herrschest  über  die  kleiuen  Hügel,  wie  Krystalle  des  Ik^aiii- 

pong-Vogels. 

Seleleding,  der  du  herrschest  über  die  Hw-hlflnder,  fef?t  und  prnt  gesichert. 
SeUngiling,  der  du  herrschest  über  die  Zweige  der  Sega-Kotaii. 
Segvngong,  der  dn  heiTschest  fiber  die  voUbehangcnen  Zweige. 
BiuBi  Braibja  Abu,  der  dl  heRseheefc  ttber  dir  \ei?nngen  der  weitreidMfldefi 

Tu^aug-Zweige. 

Buna  Kamba,  aeha«  gWeUklla  berab,  der  do  herrschest  Aber  die  Pflanien 

nnd  den  kleinen  Maram. 

Alle  die.se  \Vesen  werden  gebeten,  das  üpler  anzunehmen.  Aber  diese  sind 
noeh  lange  nicht  die  Einzigen,  deren  Hfilfe  erfleht  worde.   Andere  folgen. 

Ebenso  wie  die  Menschen  ihre  persiJnlfchon  Schntz^^otter  haben,  go  ist  es 
auch  mit  den  verschiedenen  Pflanzen  in  der  Natui'  der  Fall.  Der  Erdboden, 
die  Hügel,  die  Bllnme  haben  ihre  Qötter,  anter  deren  Fiirsorge  sie  ihre  Frilchte 
tragen.  Und  die  Sonne,  der  Mrn !.  die  Sterne  und  Wolken  sind  mit  Gottheiten 
bevölkert^  deren  Gonst  angcruten  wird,  deren  Blick  allein  schon  ausreicht,  nm 
Segen  tn  spenden. 

Aber  diese  Petaras  sind  sehr  menschen -ähnliche  (lötter;  denn  von  den 
Manangs  werden  sie  so  dara^telltj  als  ob  sie  ihnen  Antworten  gilben:  „Warnm 
sollten  wir  sieht  auf  dae  Kind  Aenl  gt^ben,  nnd  es  behüten,  snm  nBcbetcn  Jahre 
sollt  Ihr  nns  ein  grosses  Oastniahl  mit  Ki»?'?  nnd  Schweinefleisch,  mit  Fischen 
nnd  WUdpret,  Kochen  und  Getränken  bereiten'';  —  fleischliche  Götter  ergiHjsen 
sidi  an  gut  "Emen  nnd  Trinken,  gerade  wie  die  Dyake  selber  toldiee  m  s^tcen 
wiesen 

Auf  diese  Weise  glaabt  man  die  Anfmerktiauikeit  der  Petara's  rege  gemacht, 
ind      Ymiireehen,  für  des  Kindet  Weblfhbrt  lo  wachen,  erbalten  n  haben. 

Von  dief^em  Momente  an  schritten  die  Petaras  nach  Venleberong  der  MaaangS 
ihren  Zauber  vom  Firmament  hinab  auf  das  Kind: 
Seitdem  wir  niedergeiebaiet, 

Kommt  herbei,  Ihr  Freunde, 

Lasst  uns  jeemeioMm  weben  die  heilsamen  Zaaberki^fle. 
Aber  Meh  melir  FMarM  sollen  berbelkonnaen: 

Pnpus  PeUira  kebong  lai^t, 
Niu  Petara  puckok  kaign. 
Haben  wir  bei  den  Petams  tn  Hinmelsmltte  anfgebArt, 

Sil  kommen  wir  nun  y.n  '1*  neu  auf  den  Ilaumspitzen. 
Aber  der  jüesaoli  berichtet  noch  Weiteres,  als  blos  die  Anzahl  und  Namen 
der  Oottheltea.  Die  gante  Fwaetion  besteht  in  swel  FMerllehkelten,  deren 
zweite  nach  Verlauf  eines  Jahres  stAttfindet,  und  zuweilen  noch  spRtrr  ti.k  Ii  il,  r 
ersteo.  Bei  der  ersten  Festlichkeit  werden  die  Petaras  aSO'Baiu'nengerut'en''  au 
einem  Pttnlrte  des  Firmaments,  oder  auf  einem  benachbarten  HQgel,  von  wo  am 
sie  das  Kind  sehen  können.  i{<  i  der  zweiten  werden  sie  in  j«'n*'s  llaiis  .,genifen". 
WO  die  Oeremonie  vollfniirt  wird,  um  daselbst  die  magische  Kraft  ihrer  Gegen- 
wart mrftekxaiassen.  Ein  grosser  Theil  der  Itesanbernng  Ist  bei  beiden  Tbeilen 
denelhe;  ind  aa  einer  gewisteo  Stelle  der  »weiten  Ceremonie  rafini  die  Fetaras: 
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Vorhin  Iiaben  wir  liinabgeschaoet, 

Jety.t  hat  uus  eine  GesoUscliaft  von  MiLnnern  znm  Feste  geladen. 
Uu)  der  Eiuladiuig  willfahren,  rüsten  sie  sich  zur  Heise  erdwärts.  Die  weih* 
lldi«n  Petaras  legen  ihre  aehSnsten  Kleider  und  ihre  keetbnnttea  SehmnekneheD 
an,  sie  trajjeu  Metallringe  nm  dfii  K'r.rper,  llalsbllnder  aus  Edelsteinen.  Ohrringe 
vnd  Stimveraderaugeu,  Perleu  und  Uabichtachnäbel,  korat  Alles  miigUche,  was 
weiblicher  Geschmack  and  SdiSnheit  Hebt  Dann  wdunileken  ddi  ebenso  die 
mrniu!it'li<  n  Petaras;  sie  trappii  ein  Kleid  und  einen  Turban,  an  Armen  und 
Beinen  Metallringe.  Alsdann  wird  aafgebroclien  unter  Fliümng  einiger  GüttinneUf 
welche  den  Weg  kennen.  Aftet  diese  erkennen  bald,  das«  sie  sieh  arg  geirrt 
Iiabcn,  und  dasf^  ilire  Strasse  nllgendwohiu  fuhrt,  sie  mtlssen  umkehren  und 
folgen  nun  der  Sonne,  dem  Mond  nnd  den  äternen  auf  ihrer  Bahn;  und  von  den 
Sternen  gelangen  sie  an  einen  Rasenplatz,  wo  sie  den  Staarai  eines  geetHrgten 
llaumes  vorfindfii,  an  welchem  sie  in  die  jiii  n  ii  lu-'^ionen  hinabwallen.  Hier 
besingen  sie,  wie  diesen  Petaras  aus  den  Himmeln  sich  die  Petaras  der  UDgel, 
Bftnme  nnd  Tieflftnder  snges^n  nnd  ^e  Salampandai:  und  alle  aosanunen  in 
buntem  Gemisch  verfolgen  ihren  Weg  nach  dem  Hanse,  in  welchem  der  Besauli 
abgehalten  wird.  Wie  der  Dyak  sich  zu  baden  pHegt,  wenn  er  von  einer  langen 
Wnndemng  heimgekehrt  ist,  so  ersSblt  man  auch  von  diesen  Göttern  nnd 
Göttinnen,  dass  sie  bei  ihrer  Anknnft  ein  Bad  nehmen,  und  man  besingt  ihre 
Schönheit.  Ich  Ubergehe  ihre  Anitunft  in  dem  Hanse,  aber  bevor  sie  die  Leiter 
zu  demselben  hinanfeteigen,  halten  es  die  älteren  Petaras  für  angezeigt,  der 
gancen  Qesellschaft  eine  (Moralpredigt)  Ennahnnng  la  halten: 
Ka  abi  rumah  anang  meda; 

Unggai  ka  ngumbai  ngiga  serenti  janl. 
Ka  galenggang  anang  nentang; 

Unggai  ka  ngnmbai  ngiga  tngang  maaok  laki. 
Ka  ruai  anang  nampai; 

Unggai  ko  ngumbai  ngiga  laki. 
Ka  bilik  anane:  nilik; 

Uuggai  ka  ngumbai  uiga  taj^u  meoyadi. 
Jla  sadan  anang  ngilau; 

T^ngpal  kft  nq-iimbni  n^-iga  padi. 
Schanet  nicht  iu  den  Kaum  unterhalb  deü  Hauses, 

Das»  man  nicht  denkt,  Ihr  soehet  den  Fangiahn  eines  Sohweinei. 
Setzt  Euch  nicht  der  Hülmerstange  gegenüber, 

Dass  man  nicht  denkt,  Ihr  äudiet  nach  der  Schwanzfeder  des  kilmptcudeu  tiahD.s. 
Werft  Eqm  Angen  nicht  auf  die  Veranda, 

Dass  man  nicht  glaubt,  Ihr  suchet  einen  Qemahl. 
Schanet  nicht  ias  Gemach  hinein, 

Daas  man  nicht  glanbt,  Ihr  suchet  einen  Kmg^. 
Seht  nicht  zn  der  Anrichte  hinanf, 

Dass  man  nicht  glaubt,  Ihr  suchet  nach  Reis. 

Hiemach  sollen  sie  das  Haus  betreten,  natürlich  als  eine  nnsiehthare  Geeetl- 
gchaft.  Alsdann  nrlirnen  sie  mit  den  Herrlichkeiten  des  Festes  vorlieb,  zusammen 
mit  den  Dyaks,  und  Götter  und  Menschen  speisen  gemeinsam  in  bester  Harmonie. 
Nach  beendeten  MaUe  kdiren  sie  heim  in  ihre  venchledenen  Wohnsitze. 

W(  iter  sei  ein  Sampi  in  Itetracht  gezogen,  eine  Art  Anbetung,  die  oft  beim 
Beginn  der  jährlichen  Keis-Bestellang  vollzogen  wird,  abto  ein  Gebet  an  die 
liBlieren  Ittdite  dantellt,  welche  über  das  Gedeihen  der  Reliflnicht  wachen. 
T'nter  Allen  wird  zuvördei-st  Pulang  Gana  angerufen;  alsdann  die  Sonne,  %velche 
Datu  l^atinggi  Uata-ari  genannt  wird,  und  ihre  Licht  und  W&rme  spendende 
Kraft  wird  im  Uede  verberrlieht  Nadi  der  Sonne  kommt  ein  Vogel  an  die 
Reihe,  rl.  i  Kniira;  dann  der  PaiVli  Ori'^t  F'rxiiiang  Padi).  dann  die  heiligen  Vf^gel. 
d.  h.  diejenigen,  deren  Fing  und  Kennzeichen  als  Omina  gelten;  —  alle  diese 
werden  eingeladen  m  onehelnen.  Sind  die  Vögel  geladen,  so  „rnft"  der  Voll- 
aldier  den  Petara.  „Was  für  cini  Ti  l'rf  un  ruft  Ilir  denn  an?"  ist  die  Frage. 
IH^  Antwort  ist:  „Petara,  der  nicht  leer  hiUidig  sein  kann,  der  nicht  einfältig, 
nicht  bOee,  nicht  nnrefn  sein  kann";  nnd  daravf  folgen  seine  Namen;  Sanggol, 
Pinang  Tpong,  Kling  üungal  Nuigiiig,  Laga  Hungai  Jawa,  Batn  Imu,  Batn 
Ngantau,  Batn  Ngantar,  Batn  Gawa,  llatn  Nyanggak,  Nyawin,  Jamba,  Paudong, 
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Kendawiuig,  Paiiggau,  Apai  llapai,  Kling;  eiu  Jeder  aus  seiner  Wohnung 
^komniet  Alle  henel,  ohne  Absehwetfer,  olnie  Awretner*.  Und  dleier  Ruf  der 

Menschenkinder  wird  erhört,  denn  die  I'etaras  antwnittMi :  „Seid  XQfliedeil  Ittld 
glicklicb,  Ihr  Mfnsclipnktnder,  die  Ihr  anf  der  Erde  lebt." 

Ihr  gtbt  aus  Keis;  liir  ^ebt  aus  Kochen; 

Ihr  gebt  uns  Keisbier;  Ihr  gebt  nn»  Geist waner; 

Il»r  gebt  nm  Opfer;  Ihr  gebt  uns  eiin  n  Kaum. 
Wenn  Ihr  ackert,  so  &oU  Jeder  gleich  Paddi  bekommen  i 
Wenn  Ihr  in  den  Krieg  zieht,  ro  seil  Jeder  irlefeh  einen  Kopf  bekommen; 
AVrnn  Ihr  schlaft,  so  soll  Tedpr  gleich  gute  Trilnnio  haben; 
Wenn  Ihr  bandelt,  so  soll  ein  J^er  gleich  geschickt  im  Verkaufen  sein; 
Mit  Enien  Hftnden  soll  Jeder  i^lelch  tllehtip  sein; 
Im  ;,'f'rt- eilten  Gfschnft  soll  ein  .Teder  gleich  diesolbn  Gesinmint,^  haben; 
In  der  llede  soll  ein  Jeder  gleich  {^r-scliickt  und  zusammenlittiigend  sein. 

Von  dicisei-  Geaellschafl  der  Petaras  geht  der  Sai»j)i  dastu  über,  in  specieller 
Weise  einen  besonderen  Pefara  anzurufen,  von  dem  mehr  berichtet  wird,  als  von 
allen  vorhergenannten.  Die-;  in*  Inl  Audan  Petara  iiuban  —  „Groasmutter  Andau, 
die  grauhaarige  Petara."    llu«  i'^if^euächal'ien  sind  vollkommen.    „Ihr  Kleid  ist 

Sefeiet  gegen  Donner  und  lilit/.e;  sie  ist  gefeiet  gegen  den  Blitz,  sie  widersteht 
em  Begen  nnd  ist  nmthig  in  der  Onnkelheit.  Es  ist  ilir  nicht  m'rtglich,  in  der 
Arbeit  zu  ruhen.  Im  Hause  Kind  ihre  Hllnd«  nimmer  uiüüüig,  in  der  Kode  ist 
ihre  Sprache  rein,  ihr  Herz  ist  voll  von  VersUtndniss.  Und  deshalb  wn  1  -i«» 
herbeigerufen,  deshalb  wird  ihr  zng:ewinkt.  deslialb  wird  ihr  geopfert,  desiialb 
wird  ihr  ein  Fest  bereitet."  Diese  Kräfte  kann  sie  auch  ihren  Dienern  mit- 
theilen. Ausserdem  nodi  <  rhalten  diese  von  ihr  l^istand,  ab  seien  sie  „die 
llanptver Walter  d^r  \\  ir  n  LiUulersfrei  ken  und  Ansdelinnngen»  wo  sie  ackern 
nnd  die  Paddi-IkhiUtir  aulüUeu;  die  Haupt  Verwalter  des  langen,  windenden 
Flusses,  wo  sie  die  scharte  Tabn-Wur/el  gewinnen;  nls  Hanptwilchter  des  grossen 
Felsen  iiml  Vater  -  Steins,  wo  sie  lir  stahlbeschlagenen  Waffen  schleifen;  als 
liauptwächter  des  Hienenbaums,  wo  sie  die  Fanken  der  brennenden  Fackeln  ver- 
treiben.«* 

Aber  ihr  eigentlicher  Beruf  ist  es,  über  das  Landgut  zu  wachen  nnd  e^  vor 
Bösem  zu  bewahren  r  nnd  deslialb  wird  ihre  Gegenwart  besonders  herbeigewünscht. 
Wenn  der  llpangau  (eine  Art  Wanze)  darüber  hinschwebt,  so  lasst  sie  die 

Fenerfnnken  gegen  sie  schütteln. 
Wenn  die  Bengas  (eiu  den  Paddi-Pllanzcn  schädliches  Insekt)  sicli  n&hern,  so 

lasst  sie  den  Saft  der  scharfen  Tabu- Wurzel  auf  diese  quetschen. 
Wenn  die  Ameisen  herankommen,  so  lasst  sie  die  Halme  mit  einem  Lappen 

reiben,  der  in  Hteinkohlentheer  ^etaneht  ist. 
Wenn  die  Heuschrecken  umherschweiten,  so  lasst  sie  diese  mit  Ocl  begiessen, 

iber  eine  Flasche  voll. 
Wenn  die  Schweine  konuneii  sollten,  80  lasst  sie  diesen  den  gansen  Tag 

Fallen  stellen. 

Wenn  das  Wild  hereinhreehen  sollte,  so  laset  sie  es  mit  Bambnsspietsm 

tt'niten, 

Wenn  jiliuise  ihr  Augenmeik  daran!  iiaben,  so  lasst  sie  diesen  Fallen  stellen. 
Wenn  Hirsche  darüber  schreiten  sollten,  so  mögen  sie  Bambus-Fallen  stellen. 
Wenn  die  Sperlinge  darauf  picken  sollten,  so  lasst  sie  einen  kleinen  Tropfen 

vom  Tekalong  ikuim  liolen. 
Wenn  die  Affen  m  zerstören  wollen,  so  mögen  sie  eine  Rattan-tSchnlrre  stellen. 
Es  hi'äfyn  Xielits  hesehHdigt  werden,  nichtn  iiiöfre  nng-nnstijj  sein. 

Als  ikantwortung  auf  diese  Bitten  giebt  sie  ihre  Erwiedei-nngen  in  akn> 
lieh«  Weise  m  Terstehen  wie  die  ▼orhin  erwUinten  Petaras,  sie  vei-sprleht 
ihnen  jeden  Erfolg:  und  ihren  Segen,  für  alle  ihr  <lartrebraclit<  n  Opfer  sollen  sie 
sieh  Woblliabenheit,  Gesundheit  und  Tüchtigkeit  zu  erfreuen  lu^bcn.  Anf  solche 
Weise  erkanft  sich  der  T>ynk  seine  lohnende  Paddi  »Ernte  von  den  hSheren 
mehten. 

Die  Ini  Andan  hinterlAset  bei  ihrer  Verabscliiednng  ftbrlgens  noch  ihren 
Anbetern  versohiedene  Zanbermittel  nnd  magisdie  Medikamente,  meistens  be- 
stehen diese  ans  Steinen,  nnd  sehllesslteh  kommt  noch  eine  Absebledsrede: 

BtttLia,  An:Kv«lM(k  IV.  8 
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HSrt  auf  meine  Wort«  ,  Dir  MeiMohenkinder; 

Wenn  llir  Euer  Feld  bebauet,  so  seid  fleissig  — 

Weuu  ilir  schhilt,  so  seid  nickt  allzuätdir  Sklaven  Korer  Aageul 

Wenn  I^eiUe  /jisinnmen  kommen,  so  vcrgt^aet  vUshtj  BBdi  AUem  si  ftagaA. 

D;\nn  sollt  Ihr  nicht  zanken  miteinander. 

Ihr  sollt  Kure  Freunde  nicht  schelten. 

Machet  keine  gewissenlosen  Aeiueenioipeii. 

Seid  ni(  ht  neidisch  auf  einander. 

Und  dann  werdet  Ihr  Alle  gleich  vom  Faddi  haben. 

Alle  werdet  Ihr  reines  Hentens  sein, 

Und  Alle  pewandt  in  der  Rede. 

Ich  werde  mich  beeilen,  Euch  wieder  zu  besachen. 

Der  Wind  wird  midi  herbringen. 

Ich  eile  zum  Icrachfindnn  Wirbelwind. 

Ich  gehe  heim  in  mein  Land  zum  wolkigen  Mondlicbt. 
Uelierliefenittgen  und  ▼olksihftnillehe  sagen  ensfthlen  In  Slinllclier  Weise 
dieselben  Milrclieu.  So  wird  das  TTniversnm  als  mit  Götfern  bevrdkert  hin- 
gestellt; derer  so  viele,  dass  Jeder  Mensch  seine  ächutzgottheit  hat.  Aus  den 
Ueberltefernngen  erkennt  man,  wer  und  was  jene  Ootäeiten  sehlieisUeli  sind 
nnd  bedeuten.  Man  trifft  keinen  Dyak  an,  di  r  1 1  sagt,  es  gäbe  einen  einzi?fn 
Gott  als  JPetara;  wenn  man  ihnen  aber  ent^genhält,  was  ihr  Pengap  lehrte 
and  dort  keine  misSTerrtRndlielte  Lehre  Uber  eine  Anzahl  von  OQttera  Tor> 
handeii  isf,  so  versuchen  sie  diese  Einheit  als  eine  Einheit  gleichen  Urs|irniiLTP 
2a  erklären.  Nämlich  im  Anfang  gab  es  nur  Einen  Fetara,  wie  es  auch  ebenso 
nur  Ein  menmhiiehes  Wesen  gab;  dieser  Petara  war  der  Ahnherr  einer  gMcen 
Familie  von  Petaras  im  Himmel  und  auf  der  Erde,  geradeso,  wie  jener  erste 
Mensch  der  Stamm  vat^^r  aller  Erdbewohner  gewesen.  Indessen  versteigt  sich 
diese  Idee  der  nr<^pr{)ngrHchen  Einheit  in  ihren  Begriffen  nicht  bis  zur  Ersten 
Grnudnrsache  (vielmehr  nur  ein  Echo  des  Glaubens). 

Wie  schon  auseinandergesetzt  ist.  dass  jedwede  Form  des  Folytheismns 
ans  der  „Katnr-Anbemng''  entspringt,  so  Ist  es  anch  erklSrIieh,  dass  die  OStter 
der  Dyaks  aus  maimi;,'l'altigen  Kundgebungen  der  Naturkillffe  ihres  Daseins 
sich  erfreuen.  Die  Ini  Andan  scheint  als  konkreter  Ausdruck  für  die  Schaffang 
groeser  ersengender  Kraft  zu  gelten.  Die  Sonne,  der  Mond,  die  Sterne  nnd 
Wolken,  die  Erde  mit  ihren  Bergen  nnd  Itänmen,  mit  ihrer  fruelittragenden 
Kraft,  —  Alles  ist  dem  Dyak  nur  ein  Canal,  eine  Kinne,  die  dem  Menschen- 
gesehleeht  Wohlthat  auf  Wolilthat  zufuhrt.  So  emplindet  denn  auch  der  Dyak 
seine  Abhängigkeit  von  der  Natur.  Ihren  Wandlungen  unterwirft  er  seine  land- 
wirthschaftlichen  Arbeiten;  seine  Reis -Ernte  hängt  allein  vom  Wetter  ab,  and 
anch  vom  Einfluss  jener  schädlicheu  Feinde,  über  die  er  keine  Gewalt  hat,  der 
—  Ratten,  Heuschrecken  nnd  Insekten  in  zahlloser  Monge.  Er  ernährt  sich  von 
den  Produkten  der  Jungle  nnd  liebt  die  Früchte  derselben.  Die  gewaltigen 
Höhenzüge,  welche  von  Wulkcngebilden  uinllosseu  werden,  die  miichtigen  Ge- 
witter werden  mit  geheimnissvoller  Scheu  b<>traehtet:  diese  Mächte  mnss  er 
verehren,  anbetm.  ihrer  glaubt  er  zu  bedürfen  llir  seine  Existenz  im  Kampfe 
ums  Da-seiu.  Lud  so  sieht  er  in  jedem  Phänomen  ein  Werk  Gottes,  und  knet 
nnn  die  GDtter  an,  die  er  sich  selber  konstruirt  hat. 

Man  mnss  nnn  anf  drei  Dinge  zurückgreifen,  die  bereit«  Erwähnung  gf>fiindcn, 
nnd  die  eine  gewisse  I^ollc  im  Glauben  der  I^yaks  spielen.  Diese  sind  die 
tragenden  KrSIte  im  Zusammeahnlten  der  Welt,  sie  helisen:  Snlftmpnndni, 
Pnlang  (rma  und  Singalan g  Dnmnfr. 

,Salam]iandai  ist  ein  weiblicher  Geist  und  Schöpfer  der  Menschheit,  die  Einen 
lagen,  das  si-i  :iu>  eigener,  nnabhSngiger  Kraft,  die  Anderen,  es  sei  auf  Befehl 
von  Pt  tai-a.  Narh  letzterer  Auffassung  soll  Petara  ihr  anbefolilen  iiaben.  einen 
Meiistheu  zu  schaffen,  nnd  da  machte  sie  einen  Mann  aus  Felsen,  aber  diei»er 
konnte  nicht  spredien,  nnd  deshalb  verweigerte  Petara  die  Annahme  eines  solchen 
Menschen.  Sie  begann  von  vf>rn.  und  bildete  ein  Mens<dienkind  ans  Eisen,  aber 
der  konnte  ebensowenig  sprechen,  ihm  geschah  dastMÜbe.  Zum  diitten  Male 
knetete  sie  einen  Menschen  ans  Lehm,  nnd  dieser  heiass  die  Knnst  der  Sprache. 
Pelai-a  war  sehr  «  rfreut  und  sagte:  „Gut  ist  der  Mensch,  den  Du  gefonnt  hast; 
er  möge  fortan  der  Vorfahr  das  Mensclieiigeschlechts  sein.''   Und  heruach  bildete 
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die  Salaiuiiaiidai  uur  uocb  nieoschHche  Wesen  und  das  Üiat  sie  noch,  sie  bildet 
diese  nach  Belieben  in  ihren  nnbekMnten  Regionen.  Dort  fonnt  lie  Klndflr,  Wie 
Bokhc  in  die  Welt  komincn:  ist  nnn  so  Eiiips  tVrtipr.  sn  wird  es  dem  PetWft  VW» 
gezeigt,  der  stellt  dann  folgende  Frage:  „y^Aä  luüühtest  da  wohl  aar  Hkad 
Reimen  vnd  womit  wn^hen?'*  iBt  nnn  die  Antwort;  «den  Pannf,  «in  Sofa  wert 
und  den  Speer",  s-i  ^p^timmt  der  PctAia  ihn  znm  Knaben.  Ist  indessen  die 
Antwort:  „WoUe  und  Spinngeschirr",  so  lieisst  l'etara  sie  dn  MttdeL  Anf  diese 
Welse  bestiromon  Knaben  vnd  MlitlieB  uuk  eigener  Wnlil  ihr  Qenehledit 

Eine  andere  Lehre  Mast  den  Fetan  den  onmftlellMUvn  Sebttpfer  aller 
llenschen  and  Dinge  sein: 

Langit  Petara  dnltt  mibit, 
M»'8ei  dnnggnl  manok  banda» 
Tanah  Petara  dolu  ngaga, 
Hesel  boah  mbawang  blaiga. 
AI  Petara  dnla  niriri. 
Mesei  linti  tali  besara. 
Ttteaak  lang  Petam  dnln  nenehang, 
Ngadi  mensin 
Petara  spannte  morst  die  Himmel  aas» 
So  fBSt>  wie  der  Kamm  dra  rothbeliednrten  Hahns; 
Dann  in'htif  Petnra  zu  rst  ilie  Erde, 
So  starlc,  wie  die  Maogo-Frachtf 
Dann  Hess  Petara  das  Gewftsser  ansfliessen, 

So  gross,  wie  Wilnde  des  rntlien  Felsens. 
Aas  dem  starren  Lehm  knetete  er  den  ersten  Menschen. 
Hier  mag  nnn  Petara  als  Einselwesen  gesdifldert  sein,  das  eine  Ifenge  Ton 

Gottli  r i t r n  einschü*  s s  t . 

Ein  besonderer  Gottesdienst  zar  Elire  der  Salampandai  exisUrt  nicht.  In 
dem  Besanb  wird  sie  als  neben  den  Petaras  stehend  anfgefttbrt.    Aber  dieser 

grosse  (^eist  ist  nie  in  einer  eigenen  bestimmten  Person  sichtbar;  im  Keiilie  der 
sichtbaren  Welt  soll  sie  eine  Gestalt  annehmen,  etwa  wie  ein  Frosch,  der 
ftbrigens  aneh  Salampandai  heisst  Natürlich  wird  dieses  Thier  mit  EbrerMetnnjp 
betriuhtet  nnd  darf  nicht  getödtet  werden.  Sehleieht  es  in  das  Hans  einet 
Djralu,  so  wird  dem  Thier  ein  Opfer  gebracht,  dann  lässt  man  es  gehen,  — 
abmr  selten  nnr  ist  es  zn  sehen.  Es  ist  Eins  mit  dem  nusichtbaren  Geist.  Den 
Lant,  den  es  von  sich  giebt,  nennt  man  das  Hämmern  des  GeiHie.s  anf  seinem 
Ambos.  Dies  Geschöpf  soll  sich  in  der  Nühe  des  Hanses  anflialten;  and  sobald 
ein  Kind  geboren  wird,  niUiert  es  sich :  kommt  es  von  hinten  herein,  so  wird  es 
ein  Mädchen,  kommt  es  von  vnrn.  ein  Knabe.  Hier  ergiebt  sich  der  Fall  einer 
Natar-Anbetnng,  nnd  dieser  findet  sich  nicht  so  vereinzelt  bei  den  Dyaks. 

Pnlang  Gana  ist  die  Sclmti^gotiheit  des  iiodens,  die  Gottheit,  welche  Uber 
den  Anban  von  Reis  waclit.  Nach  einer  S:i<re,  die  in  einigen  Gegenden  nmgeht, 
stammt  dieser  Gott  von  Mcn.Hchen  ab.  Als  die  Sinipansritnpanfr  xnerst  niederkam, 
brachte  sie  Dlat  hervor;  die»  wurde  in  ein  Loch  im  Krdboden  gegossen. 
Hieraas  wnrde  dnrch  greheiinniSivoUe  Maclit  Palang  Gana,  die  daher  im  Innern 
der  Erde  wohnt  und  Herrschergewalt  über  sie  ansi^bt.  Nach  anderer  Sage  ist 
der  Urepmng  der  Sinipaugimpang  derjenige  gewöhnlicher  menschlicher  Wesen,  die 
im  Lanfe  der  Zeit  die  alten  Gestrüppe  niederschlugen  nnd  den  I3oden  bestellten. 
Als  sie  am  foljrenden  Tng:e  an  ihr  Werk  /,uriirk?infren,  nm  die  Bänme  zu  ßlllen, 
fanden  sie,  das3  diese  sich  wieder  durch  uubckaante  Krilfte  emporgerichtet  hatten 
nnd  so  fest  standen,  wie  zuvor.  Sie  begannen  ihre  Arbeit  von  Neuem  mit  ihren 
Aexten;  aber  als  sie  am  dritten  Morgen  an  dem  Orte  erschienen,  fanden  sie, 
dass  sich  jenes  ausserordentliche  Naturereiguiss  wiederholt  hatte.  Darauf  ent- 
schlossen sie  sich  dazu,  wKhtnnd  der  Nacht  aufzupassen,  nm  wo  möglich  die 
Ursache  dieses  Geheimnisses  rti  entdecken.  Unter  dem  Deckmantel  der  nRcht- 
lichen  Finstemiss  erschien  Pulang  Gana  nnd  begann,  die  Bäume  wieder  aufrecht 
hinznstellea,  wie  diese  vorher  gestanden  hatten.  Sie  ei^ffen  ihn  und  <iran^n 
anf  ihn  ein,  weshalb  er  ihre  Arbeit  vereitele.  Kr  antwortete:  ^Weshalb  tu<»t 
liir  mir  Piises  xu?  Weshalb  erkennt  Ihr  meine  Herrschaft  nicht  an?  Ich  bin 
Pnlanj;  (Jana,  Euer  älterer  Rmder,  der  in  die  Ei-de  hinahgeworfon  wurde,  jetzt 
ttber  die  Herrschaft  ttber  sie  hat.  Bevor  Ihr  Bncb  daran  macht  nnd  die  Jnngle* 
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ätauden  niederlogt,  weshalb  haUt  Ihr  nicht  /.nvor  mir  das  T^and  abgexahlet?^ 
—  .„Anf  welche  Weise  denn?"  fragten  sie  ihn.  —  „Dttdnrch,  dass  Ihr  mir  Opfer 
und  Ffsfliolikfiteii  darbringt."  Und  von  diilier.  sngen  die  Dyaks,  stammt  der 
Gebrauch  der  Ojiferfeierliclikeiten  zn  Elacn  von  l'ulang  Gana  beim  Beginn  der 
jiUirlichen  Ackerbe8tellun^^  Dieser  Gebranch  ist  aach  hente  allgemein  bei  iluwil 
verbreitet.  FiitcT  rnibtiindeii  wonlcii  diusfi  jiihrlichen  Ft^ste  noch  weiter  ans- 
gedehnt,  nnd  werden  zu  i^hren  dieses  Gottes  die  Feste  (iawei  liatu  und  Gawei 
Benik  gefeiert,  d.  h.  das  Fest  der  „Schleifsteine"  nnd  das  Fest  des  „Saens*. 

Nach  den  T^pf^riffeii  des  Dyak  sind  Geister  nnd  magische  Kräfte  sehr  eng 
mit  steinen  verknüpft.  Irgend  ein  bemerkeuswerther  Feteblock,  besonders  wenn 
Bolclier  sich  dnreb  seine  Ijage  heranshebt,  Ist  sicherv  der  Oegenstand  einer  Art 
von  Cnltns  7.n  werd(»n.  Kleine  Steine  manrherlei  Art  werden  als  S^nbermittel 
geachtet,  und  es  ist  ein  kleiner  Stein  gezeigt  worden,  der  als  eine  Art  Glaa- 
kttgelchen  mit  dlvmen  Furbea  attsgesMi^net,  als  „Efi  des  Sternes"  6giirirte; 
dif'SPr  Stt  in  rr-i]i  als  nnfehlbares  Mittel  c  -  nn  Krankheit  etc.  Die  Wetzsteine, 
welche  iudeät^eu  ans  gewotinlichem  Sandstein  hergesteilt  werden,  sind  Dinge, 
denen  dna  mysteriöse  Bedenttmg  beigelegt  wfard.  Kit  diesen  werden  die  SieSel 
nnd  die  Beile  geschärft,  um  (l»  u  .Ttirifrle  zxi  mUhen  und  die  Wirthschat'r  /n  br- 
treiben.  £s  liängt  etwas  mehr  mit  diesen  Geiilthen  xusammen,  als  ein  blosses 
Gerftth  zn  sein.  Beim  Oawel  Batn  kommen  alle  Nachbarn  ensaminen,  um  der 
Crroraonie  beizuwohnen;  die  Wf  tzsteiiifi  werden  in  der  Vorhalle  aufgestellt,  die 
Priester  nmscbreiten  die  Geräthe,  singen  ein  Lied,  in  welchem  Pnlang  Gana 
angeflebt  wird,  xu  enchetnen  nnd  flmen  beixnstehen;  Glück  nnd  Segen  wird  für 
die  I^indwirtliKchaft  herabgebet en.  Man  erwartet  nämlich,  dass  Pnlang  Gana 
aus  seiner  unterirdischen  Wohnung  Jieranfsteigt,  nm  durch  seine  Anwesenheit 
seinen  gebefmnfssvüllen  Elaflms  mniittben,  —  dniM  wird  llim  dafir  efn  Ferkel 
ir>  (>]>r<  1 1.  Mit  dem  Gawei  Benik  ist  es  Ahniicb,  nur  dient  als  Gegenstand  der 
Feier  die  Aussaat. 

Der  Pnlani^  Chuia  spielt  demnach  fn  der  Ttellgion  der  Dyaks  eine  grosse 

Rolle,  denn  von  ilnn  allein  liilni^t  die  pranzo  I/pbensfrafre  ab. 

Jetzt  bedarf  es  noch  der  Erwähnung  von  Singalang  Bnrong.  Dieser  Name 
bedentet  wahnehelntfeh  soviel  wie  „Oberster  der  VOgeL*  IM«  Dyaks  sind  p^'oese 
Frennde  von  Oinhia,  und  hierbei  spielt  der  Vo^-elflng  eine  bedentenlt  ]l>~]h\ 
Jene  Vögel  werden  von  ihnen  mit  grosser  Achtung  betrachtet.  Als  beim  Durch- 
wandern des  Gefildes  ein  solcher  Vogel,  ein  prächtiges  Thier,  geschossen  nnd 
einem  befrleitenden  Dyak  dasselbe  an  sich  zu  nehmen  und  es  zu  tra;jen  be- 
fohlen worden,  schanderte  er  zusammen,  als  seine  Finger  das  Getiedcr  berührten, 
nnd  dann  wickelte  er  das  Thierchen  sorgfältig  in  Blätter  ein,  ehe  er  es  znm 
Tragen  an  sich  nahm.  Zweifellos  betrachtete  er  in  seinem  Sinn  diese  That  als 
eine  gottlose.  Alle  solche  Vögel  gelten  als  Personiticationen  und  Manifestationen 
einer  gleich  grossen  Anzahl  von  Wesen  aus  der  Geistcrwelt,  die  sämmtlich  die 
Eidame  von  Singalang  Bnrong  sind.  Dieser  selber  hat  seinen  Doppelgänger  auf 
dieser  Welt  in  Foim  eines  schönen  weiss-braunen  liabichts.  Als  Geister  existiren 
sie  in  menschlicher  Gestalt,  sie  sind  aber  ebenso  leicht  in  ihren  Dewegungen, 
wie  die  Vögel,  und  verbinden  auf  diese  Weise  Mensch  and  Vogel  in  Rinem 
Geisterwesen.  Atisserdem  steht  der  Stn«?alang  Bnrong  an  der  Spitze  des  Stamm« 
bnnmes  der  Dyaka.  Von  ihm  leiten  sie  ihren  Urspinne:  ab.  einmal  als  Men.sch, 
der  einst  die  Erde  bewohnt,  ein  andermal  als  ein  Geist.  \'()n  ilini  erlernten  >ie 
die  Kunst  des  Wahrsage dr,  und  vermittelst  der  Geistervii;rel,  seiner  Schwieger» 
söhne,  hält  er  heute  noch  seine  Communication  mit  seinen  Naclikömmlingen  anf« 
recht.  Eines  ihrer  Fsste  heiast  „Fttttert  die  V4Ig•l^  d.  h.  bringt  ihnen  ein 
Opfer  dar. 

Aber  fernerhin  möge  noch  erwähnt  werden.  (la.i.s  Singalang  Bnmng  bei  den 
See-Dyaks  der  Kriegsgott  ist,  der  Schutzgott  aller  Tapferen.  Er  ergötzt  sich 
im  Krieg  nnd  Heerführuog  ist  sein  Rnlnn.  Haben  die  Dyaks  einen  solchen 
Heerführer  bekommen,  sei  es  anf  reellem  odtr  liiuterlistigem  Wege,  so  stellen  sie 
ein  grosses  Fe-st  an  zu  seinen  Ehren  und  bitten  nm  seine  Anwest^nheit.  In  der 
Er/lUihing  vom  Mar«<  L  i  ■  Dynk''.  die  in  dem  ,Straits  Asiatie  Jonrnal*^  er* 
se|ii(>nen  ist,  wird  daruiH  r  iUKsliihrlich  berichtet. 

Wenn  man  nun  den  Dyak  in  BetreflT  aller  dieser  Wesen  und  der  Petaras 
anf  die  Widerq»rliciie  hinweist  angesichts  seiner  eigenen  üeberxengnngt  so  ver» 
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fällt  et  der  äiisserstcu  Cuufasiou,  wie  er  ftidi  jeue  über  ihm  stehende  Mächte 
erklären  soll;  er  Iwkeiint,  dan  er  bI«  «nbelet,  imU  >ie  die  Ifaeht  besitzen,  ihm 

beizustehen  odpr  zu  schaden.    Gott  oder  Geist,  Menschenseclen  oder  Thiomelen 

—  alle  werden  sie  verehrt.  Werden  ihm  die  Widersprüche  seines  ülaubens 
naehgewlefleiif  so  sagt  er  eiufaeb,  das  Teretehe  er  nicht,  er  (,daabe  vnd  fibe  cbw, 
was  seine  Vorfahren  ihm  überliefert  li  i^ti  n. 

Es  mnss  aber  liier  bemerkt  werden,  da»s  bei  KrankheitsfiUlen,  oder  wenn 
der  Tod  naht,  es  der  Singalan^  Bnrong  ist,  der  I^alang  Gatia  oder  der  Salam» 
pandai;  rs  i-t  nicht  Klinc:,  oder  I'unfrai.  noch  Xniying,  noch  irgend  ein  anderer 
mythologischer  iield,  der  als  L^ebensspender  angefleht  wird,  —  sondern  einfach 
Petara,  velcbe  Idee  man  aveb  diesem  Namen  nnterlecren  mag.  Ist  ein  Kranker 
von  aller  mcnsrlilirlipa  Knnst  hcreit«  auftrcfreben,  so  ist  es  Petara  allein,  der 
noch  helfen  kann;  dieser  wird  als  die  rettende  Kraft  betrachtet.  Stirbt  der 
Kranke,  ao  ist  Petara  derjenige,  welcher  äer  Serie  die  Erlanbniss  ertbeilt  hat, 
davon  zu  frehen.  Die  Dyaks  mögen  manch  Lebensalter  lanj;  im  Dunkeln  des 
Polytheismus  getappt  haben,  aber  ein  Etwas,  wie  ein  Sehnen  nach  dem  Einzig- 
Wiüiren,  ünbekannten  schehit  doch  am  Ende  der  menschlichen  Pilgorschaft 
ihre  Seeb»  zu  erfassen. 

Obwohl  der  ganze  Begriff  von  Petara  durchaus  kein  erhabener  ist,  so  gilt 
er  doch  als  ein  wohlwollendes  Wesen.  Ausgenommen  bleibt  freilich,  dass  er  es 
/uliisst,  dass  raen.<cliliche  Geschöpfe  sterben,  und  I  t^  sind  Anzeichen  seiner  bösen 
Gesinnung,  sonst  übt  er  kein  Böses  aus.  Seine  Macht  zeigt  sich  zugleich  auf 
Seiten  der  Gerechtigkeit  und  des  Rechts.  Die  Wasserprobe  als  Gottesnrtheil  ist 
ein  Appell  an  Petara,  sich  für  den  Unschuldigen  zu  erklären  und  den  Schuldigen 
zu  verderben.  Petara  ..kann  nicht  nngereeht  sein,  nicht  unrein."  Petara  weist 
Fleiss,  Elu-barkeit,  Ehrlichkeit  in  liede  und  Tüchtigkeit  in  Worten  und  Werken 
auf.  Petara  Ini  Andan  fordert  auf,  dem  Wanderer  eine  Decke  hinzu!  reiten, 
dem  Hnnf^rigen  Imrtip;  Reis  zu  bieten,  nicht  saumselig  /.n  sein,  den  Dui-sti^^en 
mit  Wasser  zu  laben,  freundlich  zu  sein  gegen  Alle,  wckhe  das  lier^i  belastet 
ffiblen,  Alle  mit  Worten  zu  ermnthigen,  die  allzubedacht  in  der  Bede  sind,  seine 
Ifand  nicht  zum  Dielmtahl  auszustrecken,  noch  das  Herz  zum  Bösen  zu  leiten. 
Ulisittlichkeit  nnter  den  l'nverheiratheteu  mll  eine  KegennoLh  über  das  J^aud 
bringen,  eine  .Strafe,  die  l'etara  verhängt.  Er  mnss  wieder  vei-söhnt  werden 
mit  Opfern  und  Geldbusse.  Um  schönes  Wetter  zu  bekommen,  bei  anhaltender 
Kegenzeit,  die  mau  dem  unsittlichen  L<eben  zweier  jungen  Leute  zuschrieb, 
Winnie  Petara  angefleht,  und  die  UebeltlAter  worden  von  ihrem  Hanse  vertrieben, 

—  man  sagt,  das  schh  'Wetter  habe  darauf  sofort  sein  Ende  errei(  ht.  .Ti  der 
Üistrict,  den  ein  Ehebrcciur  betritt,  wird  von  den  Göttern  verfluihl,  bis  ein 
besonderes  Opfer  daiyebracht  worden.  Auf  diese  Weise  ist  Petara  gegen  Sünde 
der  Mensehen;  aber  ausser  den  moralischen  rebertrctnngen  haben  sie  noeli 
manche  Sünde  erfimden,  die  weiter  nichts  als  eine  Verletzung  von  Pemaic  oder 
Tabu  ist,  —  also  unbedeatemle  oder  aberglftabiecbe  Dinge  betreffen. 

Die  hervorrafrende  Idee,  welch©  die  Dyaks  von  Petara  hegen.  i<^t  die,  dass 
er  der  Setter  des  Menschengeschlechts  ist.  Jn  dem  Liede  am  Itanptfeste,  wenn 
die  BotMi  snm  Himmel  emporstdgen,  nm  den  SIngalang  Burong  zu  liuien, 
kommen  sie  an  der  Wohnung  Petnri's  vorüber  und  laden  auch  ihn  zum  Feste: 
er  aber  antwortet:  „Ich  kann  nicht  hinabkommen  zu  Euch,  denn  es  könjite  leicht 
Jemand  kommen,  der  sieh  in  meiner  Abwesenheit  grftmt.  Sogar  wenn  ich  ein« 
mal  die  Augen  srhliesse  oder  in's  Bad  gehe,  so  werfen  sie  sich  nieder  und  fallen 
um."  Petai-a  verlässt  seine  Wohnungen  nicht  anders,  als  dass  er  sich  um  ein 
Uenichenwohl  bemSht;  nnd  so  oft  er  biwin  nacblftwtf  unterlSaat  er  aeine  FAicht. 
So  rnüNi  die  Mamcny^,  wenn  sio  das  Opferhahn  flber  den  Kranken  schwingen: 


Laboh  dann  bnloh, 
Tangkap  ikan  mplaei; 
AaXa  kah  mimohf 
Petara  ngaka  meagadi. 


T.al  ith  dann  buloh, 
Tangkap  ikan  juak; 
Aatt  kah  mnmh» 


Petara  ngak«  anak. 
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Wc'üii  diiä  Bambusblatt  abfällt, 
Und  vom  Duugaii-FiBch  erliascht  wird; 
Vuä  wonn  Aiitn  zxi  tödten  wünscht, 
So  niiiinit  retara  es  in  sichere  Verwahraug. 

Wenn  das  Uambusblatl  abfällt, 
Und  vom  Mplasi-Fisch  erhascht  wird; 
Und  wenn  Anta  zu  tödten  wönsdit, 
iSo  wird  ]*etara  es  als  I?nider  beauspruchcn. 

Wenn  das  Bambtiäblatt  abfillltf 
Und  vom  Semab-Fisch  erhascht  wird; 
Und  wenn  Hautii  zu  tüdten  wünscht, 
So  wird  Petai-a  es  beansprnchen  za  seinem  Haushalt. 

Wenn  das  Bambusblatt  abfällt. 
Und  vom  Jnak-Fisch  erhascht  wird; 

Und  wenn  Antn  zn  tödten  M-iinscht. 
So  wird  Petara  es  aufneluiu  u  als  Kind. 

Wenn  das  uieuschliche  Leben  hinsinkt^  wie  ein  Blatt  abfallt,  und  die  bösen 
Geiltor  wie  hiiDfrlge  FtoiA»  btriieleileii,  et  m  veneblingfen,  dann  crscheinl 
Petara  und  beansprncht  das  Leben,  als  ihm  zugchörlp:,  als  sein  Kind,  seineu 
Bruder,  nnd  bewalirt  es  lebend.  Die  JBesanh-Feier  ist  eine  Verherrlivhaug  dieser 
Idee,  einer  Idee,  der  vor  aUen  anderen  die  Dyalcs  anhangen,  denn  Hie  Well  ist 
nach  Ihrem  Glauben  von  bösen  Geistern  erlullt,  die  stets  hui'tig  hei  Ihwn  «^itul. 

Die  Feiaras  werden  nicht  in  Tempeln  verelut,  auch  uicbt  mittehit  GüIkuu- 
bilder  angebet  Die  Idee  vmi  OQttem  Ubigt  «o  enir  mit  äw  Idee  vom  Mensehen 
zmammen,  d:i«8,  da  die  eine  sidi  po  gering  über  lii'^  rindere  erhebt,  f-ie  wahr- 
Bclielnlicb  nie  die  Nothwendigkeit  empfunden  haben,  i'etaia  unter  einer  be- 
etimmten  materiellen  Form  darzneteDen.  Petara  Ist  ihr  eigener  Schalten,  der 
in  die  höheren  Regionen  ljLueinraf;^t.  Jeder  Begriff,  den  Menschen  sich  von  Gott 
Ulden,  mnss  mehr  oder  weniger  anthropomorphischer  Natur  sein,  nnd  zwar  ganz 
besonden  eine  mlehe  AifAwsmig  bei  dem  wilden.  Er  „bekleidet  seinen  Gott 
mit  menschlichen  Eigenschaften.  So  wie  mcnseliliclies  Wi.-sen  wed  s  If,  so 
wechselt  aeine  Idee  von  Gott;  je  höher  er  emporsteigt  auf  der  Stol'enleiter  des 
liebent,  desto  kUawr  und  reiner  wird  eeln  Eriieiwen,  und  leine  beediidige 
Idealisining  seines  besseren  Ich  ist  der  stets  fortsciüreilend  tlch  bestumde  BeHes 
vom  göttlichen  Dasein''  (cf.  J.  J^ham), 

\4XXa.  ßqotoX  Soniotm  J^«oi'f  yfyySO'^ 

Tfjv  (TfffriQi^v  t'Siai^tjüty  fx^ty  tfowtji'  r$  däftag  tt 

KeA  Y^a^ftu  inA  ((fya  rsiUTi^  Snw^  St^Sgeg 

Kai  Xf  ^fon'  idfac  TxyQtKfoi'  yin  (Uottcn*  inniovy 
TotäviF  otuy  nt-Q  x«i  uvtot  ötfKtc  t^x^** 


Celebcs  begreift  auf  der  südwestlirhcn  Halbinsel  das  Bugi  im  Osten  und 
das  Macassarischc  im  Westen,  wogegen  nürdlicher  das  Gebiet  der  Mandhar- 
Hprache  sich  anschliesst,  soweit  nicht  vom  Bngi  verdiiagt  (an  Stelle  der 
Macassaren  eingetreten).  La  popnlatinn  de  Celebcs  est  compogee  des  Alf"ncre?i, 
aborigenes  de  cette  contree  puis  d'Orang  -  malayu  (homnies  errauts)  malais 
nomades  (s.  Temmiiik).  „Du  Macassarische  erstreckt  sich  über  Marassar, 
Oowa  (OoaV  Sanr;il)opo.  die  soj!:pnf»nnt<»n  Siiddistriktc,  Turateija,  I'onthain  nnd 
einen  Theil  von  JJuluktiinfia  (,l>ulckon»pa),  corrunipirt  wird  es  auf  Sala^-er  ge- 
sprochen" (s.  Waitz),  mit  Bugi  gemischt  (wie  in  Maros)  an  der  Südspitze  (in 
Bonthain  nnd  Bnlnkompa).  ,Anf  der  Ustaeite  sind  Boni  nnd  Wa^jo  die  beiden 
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Hauptlhiidrr  der  Biifps.  Letzteres  im  Norden  von  Tjenrana  reicht  iiürdlich  bfe 
uacli  Lnmu  and  au  das  Gebirge  von  Ton^je,  westlich  bis  Adja  Taiuparang, 
Bftdlicb  bis  SU  dem  ^tiien  Mecm»,  dem  See  von  Labajr»;  das  Beleb  Wadjo,  das 
xoiiweise  anch  an  Macassai'  untorworffii  gewesen  ist,  Boll  von  Fliiclitlinpcn  ans 
Lonm  gegiündet  Mfordeu  seio."  Im  Innera  fioden  sicli  die  Taraja,  als  die  hier 
charakteriitlicbe  Localform  der  Alfluren  (im  sog.  malayMen  Inseimeer).  ^Les 
habitants  dfs  r«Mt''l)0?.  pr<'S  Menado,  rapprochaient  bien  plus  les  hommfp  1  s 
Polynesiens,  que  des  Malais'^  (s.  Duiuont  d'UrviUe).  The  monntains  ot  the  interior 
(of  Celebes)  gencmlly  are  inhabited  by  wild  raees,  wbom  the  Itatajs  call  Dyaks, 
US  flu  y  (In  tlip  penjile  of  Ilomeo  and  Sumatra  in  thy  same  stat«;  of  society;  tlit; 
veiy  centres  ot  the  islaud  is  occnpied  by  a  people  called  by  Uie  more  civilised 
inhaUtants  Tnraja  (s.  Crawftitd).  ^Celebes  Is  In  het  algemeen  in  vljf  deelen 
verdeeld,  de  noord-oostflijke  landtonp:,  de  oostelijke  landton?,  ilo  znid-oostelijke 
landtong,  en  de  znidelijke  laudUiug  met  de  Westknst^  (1Ö81).  Les  Mangkassars 
et  Boitoitt  les  Bmighis  (in  Celebes)  ressemblent  pivtftt  an  Carolins  et  an  Tongas 
(Pülym'siens,  \i\m  iiu'anx  Malais),  ainsi  qne  los  Dayaks  de  Bornoo  (s.  Eienzi),  und 
so  die  Tenimber  (am  Aosgangsthor  der  Molnkken).  An  der  Ostseite  sind  die 
.Sprachen  der  lAiwni  nnd  Tabnnkn  vemrandt,  und  letztere  die  von  Tabnnku; 
wogegen  verschieden  die  von  Poloaiifr  nnd  Tiumbia,  an  der  Sndküste  gcleyi  n  (von 
tinton  abhängig).  Die  Bewohner  von  Manni  oder  Warway  stammen  von  Celebes 
(ans  dem  ndrdlichen  Theil  der  Insel).  In  Xordost-Celebes  zersplittert  sich  der 
Sprachstamm  in  eine  Vielfachheit  von  selbststHndig  abgezweigten  Dialekten,  ans 
deren  Verbreitung  das  Holontalo  hervortritt  als  „bedeutendste  Spracbprovinz" 
((».  Joest).  in  „jenem  verhältui^8mll89^g  kleineu  Theile  von  Celebes"  (1883),  wo 
jetzt  noch  ca.  iO  Sprachen  gesprochen  werden,  die,  wenn  der  ursprüngliche 
Sprachstamm  der  EIngobornen  anch  derst^lbe  war,  dennoch  in  so  verschiedener 
Weise  sich  entwickelt  haben,  dass  hentziitage  I^nte  ans  verschiedenen,  durch 
keioe  natürliche  nnd  politische  Grenze  von  einander  getrennten  Orten  sich  häutig 
absolut  nicht  verständigen  können",  was  (wie  dpr  Verfassrr  znfiipt)  das  Ein- 
dringen der  lingna  franca  (im  Malayischen)  fördern  niusste  (cf,  „Das  Holontalo, 
(rlos.sar  nnd  (hammatik").  Die  maeassarische  Sprache  enthält  Sanskrit- Wörter, 
dnrcli  das  Javanische  hindarehsregrsDcren.  8<'it  Abhängigkeit  von  Madjapahit 
(f.  Roorda),  neben  OoronUilo  (b.  Dulaurier).  siedelten  Malayeu  von  Taiaiupa, 
Johor  (und  Henangkabaw)  in  Macassar  an.  Bis  znni  Emporkommen  der  macas- 
sarischen  Macht  fl7.  Jalirlinndert)  herrschte  Ternate  auf  Colehcs  (von  Menado  bis 
zur  Bucht  von  Kajeli),  wie  im  Süden  der  Tomini  -  Bai,  anch  an  der  Nordküste, 
sowie  auf  den  Bangaai  nnd  Xnlla- Inseln  nebst  den  Landschaften  Halante  und 
Mondono.  Naclidt  ni  sodann  Menado,  Goroutalo  nnd  Tomini  dnrch  die  Macassaren 
besetzt  war  (Ui34),  bemächtigten  sich  diese  auch  Kajeli's  „und  in  kurzer  Zeit 
erstreckte  sich  die  Macht  von  Macassar  anch  über  Baten,  die  Xnlla -Inseln 
Punibawa  nnd  Saleger"  (s.  Waitz-Gerland).  Zur  Blüthezeit  des  butrinesischen 
Steverkelirs  wnrden  Handelsverträge  mit  Chinesen  und  Malayen  abgeschlossen, 
und  der  Wadschnresische  Matowa  (Stammeshäuptling)  Anianna  Gappa  \  rt;r  sto 
(lf»7(»)  den  bnginesischen  Handels-  und  Seecndex  (Undang- Undaiif?).  „Was  die 
Herrschaft  aWf  den  Schiffen  betrifft,  so  hat  der  Anakada  die  weitgehende 
pnÜicistiscbe  Rechtsstellung,  welche  die  orientalischen  Seere(hte  dem  Schiffs- 
)intrfiTi  ^Twähren,  er  ist  auf  dem  Schiffe  einem  König  zu  vergleichen,  sagt  das 
bngiiiesi.sche  Kechtsbuch,  ebenso  wie  das  malayische"  (ef.  Kohler).  In  Verbindung 
mit  den  Bngis  trieben  die  Macassaren  (nntw  Kraing  Samerhik)  Piraterei  gegen 
Monsnr  Shah  von  MalaccA  (1374). 

Früher  erstreckte  sich  die  Oberherrschaft  der  Macassaren  vom  Reiche 
Goa  Uber  die  Bngis  (nnd  die  ConfiMteraUonen  von  Boni,  Soppeng  nnd  Wadjo), 
bis  nnter  der  holländischen  Besitzprprreifnn-^ /.eit  der  Verfall  eintrat,  indem  sich 
die  Buginesischen  Fürsten  mit  den  UoUäuderu  znm  Sturze  Goa's  verbunden 
hatten.  In  TIngimai  oder  Bnnti  finden  sieh  die  Orftber  der  alten  Könige  von 
Goa.  In  Tello  (bei  Macassar)  finden  sich  Steinreste  ans  den  Bcfesf i^nngen  der 
frieren  Könige  von  Tello.  Zu  Ocdjoeng,  wo  Boti  in  Lempangang  (der  Sohn 
(Ws)  verschwand,  findet  sieh  die  Spnr  seiner  Fllsse.  ünter  den  Beichsinsignien 
Goa's  wird  die  K  M  Vinp  Tiriri  im  inTc  ri7*aclienverh!lrtnncr  bewahrt,  die  drei 
Tage  nach  Tooiuanucruenga  s  Niedersteig  ebenfalls  vom  Himmel  fiel.  Kraing 
B^jon  (in  Celebes)  zeugte  mit  Tonmanonronng  den  Sohn  Ifossalanga  •  bairajang 
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(«.Baker).  Celcbes  (boofd-plaats  Makasser)  begrcil't:  Goiivt  inemeuts  Lumleu  (in 
5  Abthdlnngcn),  Lenioerige  Landen  (Bone  und  Tanette),  i;(iiKlß:ouout8chappclijke 
Landen  (Gowa  et<'.)  und  Niet  bondgeiiootschappcligke  Laiul»"ii  (is.ss). 

Die  Laoja-boko  genannten  üemeindefelder,  von  denen  der  Bsgah  den  >iiew< 
braoch  bezieht  (iu  Goa),  werden  dorcb  freiwillige  Arbeit  der  getammtea  Be- 
völkernug  bepflanzt  und  bei  der  Reisorute  bearbeitet,  unter  Schlachten  von 
Bäffeln  and  Anstellen  eines  Festes  (beim  Kutanka-Gebirge).  Ebenso  verhält  ea 
dch  mit  den  Tatampan  genannten  Reisfeldern  (am  Hanse  dei  Bajah  und  Jnng« 
ayah).  Für  Diebstahl  verordnete  der  Rajah  von  Goa  früher  die  Strafe  des 
Krissen.  Der  Bintang-tiga  genannte  Stern  bezeichnet  durch  seinen  Aufgang  den 
Anfang  der  Reiscoltur,  der  Bintang-tnju  die  Ernte  (in  Limbotto\  unter  Trinken 
von  Bohito  (Sagnweer  oder  Palmwein).  Das  Macassar-Oel  wird  aus  der  Ba^o- 
Frucht  (Schleichera  trijucha)  bereitet.  Das  Miiya^ba^jo  genannte  Hacassar-Oel 
heisst,  wenn  wohlriechend  bereitet,  Minja-batu. 

Bei  Schwangerschaft  (in  Celebes)  werden  Speisen  hingesetzt  fttr  die  sieben 
Brüder  (eines  Mannes)  oder  die  sieben  Schwestern  (einer  Frau),  womit  jeder 
Mensch  geboren  ist,  als  das  Fruchtwasser,  der  Nabelstrang,  die  Nachgeburt,  das 
MvHerblnt,  der  Ansiluss  und  das  Zwillingspaar,  das  durch  den  Geist  der  Vor- 
eltern im  Himmel  und  den  Vorfahren  des  frotodil  gebildet  wird.  Ik-i  der 
Hochzeit  (auf  Celebes)  wird  der  Drilutigam  mit  litis  unistreut,  uui  den  lAbcus- 
geist  festzuhalten,  der,  durch  das  grosse  Glück  verwirrt,  zum  I-^ntweichen  geneigt 
sein  möchte.  Da  bei  eineui  fürstlichen  Leichenzug  die  DiUnone  durch  den  Lftrm 
der  Itegleiter  nach  allen  Seiten  verjagt  werden,  verbrennen  die  Bewohner  der  am 
W  e^c  liegenden  Häuser  Salz,  um  das  darauf  Niederfallen  zu  Undem  (in  Celebes). 
Zu  den  bösen  iJeistern  (in  Celebes)  gehören  die  Popo  (Frauen  mit  stechendem 
l^lick),  die  Parrakan^;  (glühende  Kohlen  auf  dem  Kopf  tragend),  die  Poentiyana 
(im  Kindbett  Verstorbene),  die  Tampakoro  oder  Korot^tji  (zwergartige  KoboMeX 
die  Panroli  (der  Mannliarkcit  beriuibend).  die  Asoc-pontlng  (als  Hunde)  n.  8.  w. 
Von  den  ersten  Göttern  war  der  von  Loemimoeoet  uit  een  steeu,  en  de  andere 
.  nit  te  aarde  (als  Karejma)  entstanden  (in  der  Minahassa).  Durch  den  Sädwind 
^  geschH;ängert,  gebar  Loemimoeoet  ,,een  zon,  die  Toar  werd  genoemd^  (s.  Wilkens). 
Loemimoeoet  is  de  Empong  toewa  (de  andere),  neben  Moentoenoeutoe  in  Kasan 
docklian  (in  de  Incbt),  aber  die  Empongs  herrschend  (in  der  Minahassa). 

Die  Turaja  (in  Celebes)  stammen  von  Tonia  Kiimbunc:  Kibura  (der  auf  dem 
Wasserschaum  gelebt  habende),  der  aus  einem  Bambus  eutsUiud,  als  noch  Alles 
unter  Wasser  stand  (amser  den  hohen  Bergspitzen).  Er  wohnt  an  der  Quelle 
des  (bei  .Tampua,  nördlich  von  Pare-Pai'o  mündenden)  Sadang  •  Flusses.  Seine 
acht  Sühne  verbreiteten  sich  über  das  Land  der  Turaja,  indem  Einer  in  Rante- 
bnlafraa  verblieb,  Einer  nach  Balanipa  wanderte,  Einer  nach  Mannasa,  Eiser 
nach  Malabo,  Einer  nach  Messabu,  Einer  nach  Matanga,  Einer  nach  Lengo  und 
Einer  nach  Belua.  Bei  den  Turaja  wird  der  Dcwata  des  Himmels  (Dewata 
Langt),  der  Berge  (Dewata  Bntn)  nnd  der  Erde  (Dewata  Lita)  verehrt  Der 
Tapupn,  als  Bi  ani  (oder  }!( Id)  darf  es  wagen,  die  Dewata  anzurufen  (bei  Ki-ank» 
heilen,  Reispflanzen,  Noth  u.  s.  w.).  Der  Tapupu  (als  Zanbergeist  der  \'oiiecUter) 
vereinigt  den  BrUntigam  nnd  Brant  bei  der  Ifochzett,  wenn  ein  BttiTel  gesddaehtet 
wird  (bei  den  Tui-aja).  Der  Tapuiai  wrissaLrt  Ix  i  Grburten.  Im  To<lcsfall  ver- 
sammclu  sich  alle  Fauiilienglieder,  indem  Jeder  ciu  weiiuies  Stück  Tuch  mitbringt, 
nm  den  Todten  einznwiekeln,  bis  die  Ijeiche  stehen  kann,  dann  wird  dieselbe  in 
ein  Felsengrab  Iwigesetzt,  das  versi  liIdSM  n  wird  (Im  i  dm  Turaja).  Wasser  heisst 
Uangoi  (bei  den  \\'ahau),  Songai  (bei  deu  Kanya),  Dauum  (bei  den  Bahan)  in 
der  Sprache  der  Dayak. 

Sihr,   go,   klau,   pet,   mo,  nom,  so,  tnyo,  saptin,  snang  (bei  dei  Moduig). 

1       2       3       4       .j       «;       7       H         9  10 


Yuknt  •=  Fisch 
Tninjn  Finger 

Betia  =  Fuss 
Telinga  =  Ohr 

sa,   dua,   tala,   ampat,   iima,   anam,   tuiUi   wualu,  sangaTi 


Kra  Affe 
Makam  «■  FInss 
Gobang  =  SeUff 


1S34  567  8  9  10 
In  der  Spnehe  von  Koetd  (mit  HalSiyiscb  gemischt). 
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Sprache  der  Taraja  von  Metsawa 
(auB  dem  Innexn  ttaeh  Kandliar  nnd  I^aiwni  kointiirii.i). 


Mensch 
Mann  = 
Frau  « 
Kind  = 
Hans  «= 
Dorf» 
Kopf  = 
Auge  = 
Haar  - 
Ohr  - 
Nase  — 
Mnnd  « 
Zähne  - 
Hand  = 

Finger 
Bart  = 
Penli  « 
Kutte  = 
Erde  = 
Himmel 
Berg  = 
Hais  = 
Thür  = 
Uoie  » 


-  To 
Laki 
Btrang 
Kana-Kana 
Baaaa 
Tondo 
Ula 
Mata 
Heina 

Taliiiga 
lUa 
"  Bibi 

Isi 

-  Katea 
Blttl 

=  Rcngka 
äoeioe 
*  Laao 

=  Pondo 
LiU 

=  T^angt 
Boettoe 
Dolle 
Baba 
l^lana 


Mesa,  doewa,  Tnln,  Appa,  Lima, 
1  2         3         4  5 


Fenster  =  Pasoelebaraog 
jjarong  =  Uja. 
Jacke  =  Badjoe 
Hackmesser  =  Piso 
Beil  »  Awase 
Pferd  ^  Daraog 
Banane  ^  Poenti 
Ziege  =  Beke 
Vater  ^  Ambe 
Mnttrr  =  Indo 
Frcand  —  Saudodoraog 
Qesehwister  —  Loeloe-Battang 
IMi'Vcl  =  Bomboiig 
Svliweiu  «  Babi 
Hnnd  Boeeka 
Katze  -  Tjoeki 
Affe  =  Kode 
Waner  ~  Üwal 
Ilcis  =  Part!  (l'addi) 
Preis  Barra 
Belsfebl  Tempo 
Cücos  =  Kalimbong 
Salz  =  Masiab 
Fluss  »  Salo 

Anang,   Pita.  Aroea,  AmeMi  Sapnia, 

7        8         9  10. 


Atif  der  Ingtl  SamVui  skhoii  die  ( frlatthsiarigeu )  Eingebornen  meist  unter 
bugincsischcn  Hauptiiugi^u,  diu  kkU  gegenseitig  (im  l'ferdekanf)  bekämpfen. 
Die  Bajaa  oder  (bei  den  Macassaren)  Tau-ri-jene  („mcn  of  the  seai")  heiüsen  Wadjo 
(„men  that  go  in  troops")  bei  den  Biif^ineaeu,  als  Orang-laut  (der  Malayeii).  Mit 
Uraiig- Badjas  werden  die  Fischer  (und  gelegentlichen  Seeräaber)  vt  rsUnden, 
unter  Bugiuesen  (mit  Wa4joa)  verwandt,  für  die  Handelsleato  der  Küsten  (anf 
C'elcbes).  Zwei  Tagereisen  von  Mandhar  kommt  man  nach  dem  1'  i  !  i  M  im  tmi 
(mit  der  Residenz  des  Fürsten)  und  einen  Tag  weiter  zu  den  ixanu  Hul.iwaa 
(aaf  den  Bergen),  in  grossen  Hliusern  lebend,  mit  Gärten  (gegen  Srliwoine 
bcfesti|2:t).  In  Balanija  (bei  Mandhar)  wolmt  der  Überfiii-st,  als  Mandhar  (von 
dem  die  Taraja  abhängig  sind).  Die  Mandharcsen  stehen  unter  sieben  Fiustca, 
die  KaiU  nnter  vier  Fnreten. 

Ein  f,'eweihter  Platz  von  Süd-Celebep,  wtlchor  öfters  von  den  (ililuldgen  be- 
sucht wird,  ist  die  in  der  Nähe  von  Maras  gelegene  U  rotte  von  Buelüc-8e-pony. 
In  dfewr  Grotte  findet  man  einige  am  Tropflitein  gebildete  Figuren,  wovon  die 
Legende  Folf,'rndes  crziUilt:  An  der  Stelle,  wo  diese  Grotte  gefunden  wird, 
stittd  in  früheren  Tagen  der  Bambuspalast  eines  gewissen  Kai-aeug-Borong,  und 
als  desMn  Ehegattin  die  Webespnle,  die  beim  Weben  auf  den  Boden  unter  dem 
Hanse  gefallen  war,  \> n  einer  Hand  anfhcben  Hess,  versteinerte  plötzlich  der 
ganze  I'alast  mit  allem  darin  Befindlichen.  Heat  noch  zeigt  man  uns  den  ver- 
steinerten Karaeng>Borottg  mit  seiner  ganzen  I^mitte.  Er  sdieint,  obgleich  von 
Stein,  ein  sehr  empfivril]  ü  i/  Vr  halten  zu  Irünn,  denn  manchmal  sieht  man 
eine  Menge  Leute,  Männer  wie  Weiber,  zn  ihm  gehen,  am  seine  Hülfe  auzorufen 
(ef.  MaUhe$). 

In  fast  jedem  Hanse  Bonthains  findet  sieh  ein  Schlafplatz  für  Karacnc:-lowe 
(den  grossen  Herrn),  dessen  Tempel  in  Pautarang-Kake,  in  Bisampole,  in  Djcra 
nnd  fonrokassl  dnreli  Plnati  (Friesterinnen)  bedient  werden  (wlUirend  sonst 
Felsen,  Bilnnie  a.  s.  w.  bewohnt  sind). 

Bei  Farcht  vor  einem  Pangaroli,  der  die  Mannbarkeit  »übt.  wii-d  in  allen 
(Maicassars)  Lärm  geschlagen  mit  Stampfen  in  den  ReismÖrsem,  xnm 
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Wep:j[\}?en  (willireiul  die  JüiiKliiipo  versteckt  weiileu).  Die  Hiniiiiolslcitfr  (zum 
Hcrabrulcii  des  Lcbeusgeistes)  wird  aus  Webestückeu  hergestellt  (in  Maia!?sar). 
Die  Mac4i8sareu  stellen  beim  Haiisbail  die  Thttr  des  Gartens  und  des  HanRes  nie 
in  eine  gleiche  Linie,  sondern  stets  etwas  seitwilrts  (um  Uiif^liiok  zn  verliiiteii). 
heim  Austragen  eiues  Fürstenkiudes  (in  üoa)  üchlagen  die  Yoraugeheudeu  die 
Katjim  genauDten  Becken  snsanmeD,  nra  die  Dftmone  zn  verschenclien.  Der 
^/  Bajn-rantc  genannte  Kettein)aiizer  (mit  Sillier  oben  niid  nnten)  wii'd  vom  Fiirston 
beim  Kiiege  getragen  (in  üua).  Im  Innern  vun  (Jelebes  wird  das  Pflügen  dorcii 
den  Vornehmsten  begonnen.  Die  Steingiilber  von  Lintattara  (bei  Lerao-Lemo), 
wo  sich  Figuren  eingcmeisselt  finden,  haben  (theils  mit,  theÜS  olinc  HolzBilr^e) 
KU  Begrabnissen  gedient,  nnd  triftt  man  auch  Knochen  der  geopferten  Büffel  (in 
Odebes).  Ü^jnng-Pandang  (Landspitze  des  Pandang^Banm)  heisst  die  Stelle,  wo 
das  Fort  Rotterdam  steht  (in  Macassar). 

Als  man  nach  blitscndem  Unwetter  in  Boni,  den  weissgekleideten  Maun  er- 
blickend, denselben  als  Toemanoeroejang  snm  FBisten  wSalen  wollte  (mit  der 
Lanze  Latolej'ang  ausgestattet),  führte  dieser  (weil  nur  dienender  Sklave)  nach  dem 
Dort  Mata^jang,  wo  (anter  nochmaligem  Unwetter)  der  Gelbgcklcidete  (die  liüuze 
TiSsalalja  tragend  erseblen,  als  Fflrst  Manoeroenge-ri-Matadjang  (bei  Matadjang 
niedergefallen),  l'iiter  ilen  L'eii  liskleinodien  von  Boni  findet  sicli  das  (für  Recreii 
aufgehangene)  Bauchbaud  (Danriurac)  des  Fikrsten  Arn  Falakka.  Nor  die  tnrst- 
licben  Famüien  (bei  den  Bngis)  dttrfen  drei  etägenirtige  AnlUUae  an  ihrem 
Hanse  anbringen.  Der  Seher  IJoto-Lempanjaiig  stritt  in  Zaoberkitnst  mtt  DatO- 
ri-Bandang,  der  den  Islam  in  Tello  einführen  wollte. 

Die  Wadjo  oder  To-Wadjo  (I^ntc  des  Wadjo-Bauros)  sind  naeli  dem  Banm 
(^Va.lj(•)  benannt,  nnter  welchem  die  auf  einem  Floss  atisgesetzte  Prinzessin 
gelandet.  Die  Bugincsen  leiten  sich  von  Lnwn  ab.  Latamamang  (Vorfahr  der 
Könige  von  Soppcng)  kam  vom  Himmel.  Dio  Conföderation  von  TO-Wadjo  oder 
WadJo  erwählte  den  Füi-sten  Patara  zum  Köuig  nnd  Padanrang  im  Frieden,  für 
die  40  Fürsten  (unttu-  7  Oberhäuptern).  Als  BolarLempaugang  einen  heiligen 
Kreis  um  Tinggi  -  maic  (bei  Goa)  zog,  fand  sich  eine  Koelaoc-naga  (Stein- 
Verhärtung  des  Drachens).  Mata-Selampoe  (erster  König  von  Boni)  kam  vom 
Himmel,  mit  der  Prinzessin  von  Toro  vermahlt).  Die  Tapnya  (bei  Todtenmessen) 
^geii,  ,.das.s  ihr  dieser  Freundt  besser  im  liCibe,  alss  in  der  schwartaen  Erde 
verwahret  sey**  (s.  Za(;harias  Wagner),  gleich  Kalantier  (im  Brauch  der  Batak). 

Batara-lioeroe  (der  älteste  Sohn  des  Himmelsgottes)  kam  in  einem  Bambus 
vom  Himmel  herab  (nach  Loewoe),  nm  die  noch  formlose  Erde  für  die  Menschen 
einzorichten,  und  vermählte  sich  mit  We-Njili-timo,  der  ans  dem  Meerwasser 
anfgestiegencn  Tochter  des  Untcrwcltsgottes.  Die  IHssn  (in  Lnwo)  bedienen 
sich  im  V'^erkehr  mit  den  Vorfahren  der  alten  Sprache  der  Hugiiiesen  (in  der 
Ekstase).  Mangarangi-Alanddien  Toemenanga  ri  gavekanna,  König  von  MaeaSBV 
(und  üoa),  eroberte  mit  seinem  K^ichsverweser  Malieng  Daeng  Manjon  ri  Karaeng 
matowaja,  König  von  Tello,  die  Insel  Buton  (lG2t)).  Zu  Boetta-Mangkasara 
(oder  Macassar  -  Land)  der  Taoc  -  Mangkasara  (Macassar- Leute)  gehört  Goa, 
Sanrabone,  Toerateja  nnd  Tello.  Nach  Erobemng  des  Forts  Sombopoe  (1669) 
scliloss  Spelmanu  Friede  mit  Goa. 

Bita^f  DJeng  ^gestützt  werden),  als  llak  nitoenghoeloe,  wurde  vrsprüngUeh 
zu  allereret  vom  König  von  Gowa  und  später  auch  vom  König  von  Boni  ge- 
braucht,  wenn  der  Fürst  bei  feierlichen  Gelegenheiten  auf  einem  tappere-maliboe 
gesessen,  hinter  sich  vier  Prinzessinnen,  entweder  alle  vier  in  Djoembas  ge- 
kleidet, oder  zwei  in  Djoembas  nnd  in  kurze  Jäckchen,  oder  alle  vier  in  wadjoe- 
rawauys,  die  ihn  gewis^ermassen  stützten.  Dieser  Gebraach  dürfte  dadurch  ent- 
standen sein,  dass  nftmUch  in  früheren  Zeiten,  als  der  KQnig  von  Gowa  einnal 
einen  Wind  Hess,  der  toe-mailalang  missgestimmt  fragte,  wer  dies  begangen 
habe.  Eine  junge  Frau,  die  zufällig  hinter  dem  König  sass,  sagte  schnell,  sie 
wftre  die  Schnl^ge,  nnd  rettete  dMnreh  die  Ehre  des  Königs.  Daher  dieser 
Gebranch  (cf.  Mnfthr.f). 

Der  Fürst  (Madika)  in  Laiwoei  residirt  in  Lepo-lepo  (über  die  Alfuren  oder 
Tokea  herrsdiend),  mit  dem  Sapati  oder  Minister.  Dann  folgt  der  Gapitan.  Es 
wird  ein  Dewata  in  der  Lnft.  in  der  Erde,  in  dem  l?erge  verehrt  (mit  Schlachten 
von  Büffeln).  Die  Alfuren  von  Buton  sind  dunkler,  als  die  Alfuren  von  Celebes, 
mit  krauem  Haar,  dlliinen  Beinen  und  Araea  (Ihnlicb  denen  Cenms).  In  Ma- 
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lenrenf^  Poeloe  brennen  ddi  die  Alftiren,  indem  sie  Pnlver  in  einem  Tnch  anf 

den  Arm  biudeu  beim  Fortlaafcn  (zuui  Zeichen  der  Herknnft). 

Die  Häudler  der  Biigiueseu  (and  vua  Kfyeli)  maclien  Helsen  vou  Duugala 
(in  der  Falos*Baelit)  nseli  Parii^i  Im  Golf  ven  Tominlf  dnrcli  nnbewohnte  Uftgel, 

meist  zu  Pferde  (iu  einer  Tagosi  eis»  ).  Die  Fürsten  von  Haudliar  (mit  Balauipa 
als  Ersten)  führen  den  Titel  Moradiga.  In  Boni  nnd  Suawa  herrschten  BajiUiä, 
die  mit  Limbotto  verwandt  waren.  Zn  den  Adja  tapiuiwang  (den  LHndern  west* 
licli  vom  Meere)  gehören  die  Keichc  Kappaiifr,  .Sawiuv.  Alietto,  Socppa  nnd  (am 
ÜcQ  Tampe)  Sedendereng  (anter  den  Adatu-watta  betitelten  Fürsten).  Im  Innern 
von  Peling  wird  die  Fian  an  Fremde  vermiethet,  indem  man  den  Frets  fttr  jede 
I.ipljkosung  stipnlirt.  Ist  z.  B.  mir  der  Coitns  bezahlt  nnd  worden  ausserdem  / 
auch  die  Brüste  angetastet,  so  entsteht  (wenn  die  Bezahlang  für  das  Ausschreiten 
niclit  nacbM^Ifch  besonders  gut  gemacht  wird)  Streit  nnd  Mord. 

Die  Hiipis  in  Biiipkoka  (mit  den  Alfureu  des  Innern  verkehr»Mid)  stehen 
nuter  dem  Bajah  von  Locwoe.  Der  Fürst  (Piyang  oder  Sonnenschirm)  von 
TiOewoe  residirt  in  Falopo  (fiber  die  Alfnren  berrschend,  welcbe  mit  der  Paloa- 
Bay  an  der  jenseitigen  Küste  handeln).  Dif  Alfaren  in  Pidian  und  Koembia 
sind  dem  Sultan  von  Boeton  unterwürfig.  In  Tombooki  wohnen  Alfnreu  (in 
Bangai  anch  Seerftnber),  wie  in  Todjo,  aber  mit  Tontoli  beginnt  die  Devölkerung 
von  Monado. 

Die  Leiche  des  Fürsten  von  Goa  wird  anf  einer  Plattform  ansgelegt,  welche, 
wenn  sUmmtliche  Familienglieder  sich  daneben  niedergelassen  haben,  nach  dem 
Grabplatz  getragen  wird.  Bei  Todesfällen  verUndern  die  Eiii  Ii  \ovi  Goa  ilirc 
Kesidenz  in  Gowa,  Bambnng-Djawa,  Gnunng-sari,  Buki-tinggi  etc  Lcs  populatiuiis 
des  partes  meridionales  designent  Celäbes  sons  lo  uom  de  Tanah-Boegis  (le  paya 
des  Itocgninais)  oa  Tauah-Maugkesser  (le  pay«  des  Mangkesseres),  als  Macassar 
(s.  Temmink).  Der  über  den  Iveichnam  gegossene  Arak  wird  getranken  (auf  den 
Arn).  Wenn  der  Leichnam  so  lange  gelegen  hat,  das»  er  vollkommen  in  Filul- 
niHs  übergeganpcn  ibt,  mnss  jeder  Verwandte  ein  Stückchen  Haut  von  dem 
Tddton  esstMi  (s.  liihbc).  Die  schöne  Lingkanbenc  (in  der  Minahässa),  anf  der 
Ei\lo  umscUwcifeud,  sah  (auf  eijicm  ilxrer  Züge)  „in  Eurupa  op  een  Kasteel,  iiet 
hoofd  van  der  Fmpongmensch  Mararor,  die  bau  mensch,  half  steen  wai»  en 
Wiens  mond  de  eone  helft  welf^eschapcn  was,  en  de  andere  lielft  den  vorm  van 
eeu  Kukatoe-uiavel  had"  (9.  Wilkens).  Mangand(»roü  lieisst  Donner  (tu  der 
Bahasa  Sanggiang  oder  Batang  Danoem  Ma^irai),  Tempoen:  Herr,  Lsemba: 
Crocodil,  Anak:  Kind,  Oeloe:  Mensch,  Njaloeng:  Wasser  (in  Bomeo). 

Diu  iiuginesen  (mit  Loewoereser,  äoppenger,  Mandaresen,  Sedenderenger  u.s.  w.) 
beissen  Taoe-Woegie,  von  dem  in  Wadjo  gelegenen  Platz  Woegi.  Die  Händler 
unter  den  Bnginesen  sind  meist  Wadjoresen.  Der  Dcrj;  Lompo-battay  bildet 
den  Pik  von  Bontbaiu.  Tamparang-labaya  i&t  das  Meer  vou  Tempe.  Die  Sprache 
der  Badjan  oder  Tidoenger  ist  mit  Macassarischem  und  Buginesisehem  vermischt. 
Der  Radjah  von  Dongala  (in  Palos)  residirt  in  Ganti.  Bei  Einladnn?:  ^nm  Fest 
(oder  Ki'iegszag)  schickt  der  König  von  Boni  an  seine  Vasallen  (Palili)  die  , 
Bila-bila  genannten  Knotenstränge. 

Als  der  neben  dem,  auf  dem  Der^^e  Latimodjang  (in  Luwn)  herrschenden, 
Füllten  auf  dem  Gebirge  vou  Bonthain  niedergesetzte  Fürst  die  Hühner  durch 
die  Umwohner  zn  sich  zn  locken  wnsBte,  übertraf  er  den  Ersteren  an  Macht  (in 
Bobo-Karain).  Wenn  der  Fürst  von  Toli-Toli  (in  Tontoli)  stirbt,  folgt  als 
nächster  im  Bang  der  Djtungu  (erster  Minister)  nnd  diesem  dann  (bei  seinem 
Tode)  der  Zweite  an  Bu^r«  als  Eapitan>lant  oder  Befehlshaber  in  der  Hauptstadt 
Ngaloe.  Die  Bezirkshäupter  heissen  Anakapuna  und  die  Dorfhanpter  Marsanli. 
Dialekte  unterscheiden  sich  vou  Tombulu,  Tomuakowa  und  Tonsina.  l^imbotto 
beseicbnet  Lima-nÜn  oder  Lemanttn  (Fünf •Stamme).  In  Loewoe  wird  die 
alti'  Sprache  der  Buginesen  geredet.  Tn  Laiwoei  (an  Locwoe  grenzend)  finden 
sich  Alfnreu.  In  Mandhar  (mit  dem  Alphabet  der  Bngineseu)  wird  ein  mit  der 
Sprache  der  Tnraja  verwandter  Dialekt  geredete  In  Kajell  wird  in  eigenartiger 
Sprache  ijcredet.  Neben  dem  gewöhnlichen  Alphabet  der  llacassaren  findet  sich 
ein  älteres,  das  ausser  Benutzung  gekommen  ist.  In  Bnton  and  Bolio  ankern 
die  ScbiiTe  hi  Bave*bave  (oder  lUlagoesang),  nnd  der  Fürst  residirt  in  Soera- 
boliyo.  In  der  alten  Sprache  der  Buginescn  i.st  das  HeldeiiL-  Ii -ht  La-Oaliyo 
geschrieben.   Das  Macassarische  Alphabet  ermangelt  verschiedener  Buchstaben, 
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die  sich  im  Bof^mesiw^eii  fljiden.  Das  Bngineslwhe  enttaUlt  i3  Consonanten  und 
ö  \'o(  alp  (mit  inliiirirenden),  das  UacassuiBGlie  19  Gonsoiuuiten  und  4  Yocale 

(mit  iiiUärireudeu). 

Bvlaogr     Ifond  Karnnni  ^  Nase 

Pepe  =  Fener  Tau  =  Mensch 

Dachäne  «  Wasser         Yttka  »  Fisch. 
Gigfi  «  SStiine 

Sacra,  Koa,  Tallo,  Apa,  Lima,  Aiiaag,  Ti^n,  Sagantqjv,  Salapao,  Sampidii 
(1— lu),  in  Macassar. 

Ketlii^  —  Mond  Inpra  Nase 


Api  —  Fener  Tau  =  ^Mensch 

UwäU  =  Wasser  Baleh  Fisck. 

Ichih  «  Zfthne  | 
Saadi  (Kai'dO.  Diui.  Telln,  I'itpa,  Lima,  Innini?,  Pitu,  Arriia.  A/.tra,  S('iinlu 
(1-1(1),  bei  den  Bngis.  —  Zahlen  in  Timor  (Koepaug):  Aos,  uua,  taeu,  ha, 
Dim,  uil,  hita,  fang,  silo,  boils  (1—10). 

_I)('r  iniiiiiiliche  lliisch  trägt  versohietleno  Xamoii,  je  nach  der  prüs^ftva 
oder  geringeren  Eutwicklang  der  Hörner.  Hat  er  niclit  mehr  als  zwei  kleine 
Knoten,  so  nennt  man  ihn  baloeboesoe  oder  anch  wohl  (in  Banbaeng)  rappo 
i*appt>la,  lunh  einer  gleichnamigen  Frucht.  Wenn  er  zwei  Horner  hat,  so 
heisst  er  ponodo.  Nachdem  diese  Höruer  bis  zu  dreimal  abgefallen  sind, 
entstehen  wieder  zwei  kleine  Knötchen,  noch  kleiner  als  die  ersten,  hapong* 
holang  genannt.  An  deren  Stelle  wachsen  nachher  wieder  zwei  Hörnchen  in  der 
Form  einer  kleinen  Haarflechte,  welche  die  Figur  eines  peugka  hat.  Diese 
Hörnchen  werden  daher  anch  snnboleug-pengka  genannt.  Nachdem  diese  sun- 
boleng-pengka  wiederum  bis  zu  dreimal  abge&Uen  sind,  zeigen  sich  alsbald  zwei 
Hörner,  jedes  mit  einem  Zacken  oder  Haken,  gewöhnlich  pakai-rararae  genannt, 
da  sie  wirklich  dazu  gebraucht  werden,  um  die  Paddistoppeln  aus  dem  Boden 
an  ziehen.  Auch  diese  pakai>raFamc8  fallen  bis  dreimal  \m  danach  durch 
zwei  Hörner  ei*!«;tzt  zn  werden,  welche  jedes  zwei  Zacken  liabeii  und  den  Namen 
Sarengke  tragen,  i^ian  sjaic  ht  aber  meistens  nur  von  Djonga-sambataug,  wenn 
schon  Zacken  an  den  liiirnem  sind,  welche  aber  noch  nicht  so  ausgewachaen 
sind,  dass  man  (iafür  den  Namen  tamoekang  anwenden  kann.  Tanntokang-tjadi 
heisst  es,  wenn  jedes  Horn  nur  zwei  Zacken  (grosser  als  bei  den  sareugke)  hat. 
Sind  aber  vier  Zacken  an  jedem  Horn,  was  der  Fall  ist.  wenn  die  früheren 
Höriier  \sit  (tor  bis  dreimal  abgofallen  sind,  so  ist  der  HirseU  ein  tamookang- 
lynip<j  "der  palempeng.  Alsdann,  wenn  anch  diese  Horner  bis  dreimal  abgefallen 
sind,  bekommt  er  zwei  Hörn»  mit  einer  grossen  Menge  Zacken;  daher  dam 
aneh  der  Name  b«»rong-lako  oder,  mit  einem  halb  malayisehen  Ausdruck,  borong- 
sui,  U.  h.  mit  iiüruern  gleich  einem  Busch  sierih.  Einem  solch  alten  Hirsch 
wird  soviel  wie  möglich  das  Leben  geschont"  (cf.  Matthcs). 

Der  Fürst  hemcht  als  Tnpu  (in  Sanioa).  Le  Manaliunc  nc  ponvait  guero 
Bortir  de  sa  Oxiste  (il  ponvait  devenir  Kaalira  par  nn  don  definitive,  mais  rare). 
II  ponvait,  il  est  vrai,  devenir  Arioi  et  prStre,  mato  il  conservait  nne  position 
proportionellement  infeneure,  bien  qu'elle  Televat  beancrmp.  en  certaincs  occasions, 
uou  seulemeut  au  dessus  des  siens,  mais  memo  an  dcssus  de  la  classe  imuiedtate- 
ments  anp^rienra.  II  ponvait  ansii  devenir  tenten  arü^  e'est-a^ire  domestiquc 
d'iui  Arij.  et  il  acquerait  alors  nne  tri^s  g^rnnde  importance  mais  il  nV-tait  jamais 
(la'au  rayonuemeut  de  la  poisauce  qn'il  scrvait:  ce  n'etait  jamais  qu'en  ce  noni 
riivM  qn'il  penvait  «ommander  le  molndre  respect  et  la  molndre  obSissance:  14 
t''tait  la  borne  de  ses  jrrandeurs;  et  on  ne  jiassait  pas  andel;\  (s.  liovis)  in  Tahiti  (1817^. 
Aus  dem  Westen  kam  der  Vorfahr  der  Wagap  zum  Flnss  Amoa  (in  Nea-Caledouien). 
Bei  Erdbeben  mnie  man  in  Timor  laut  schrien,  nm  den  Riesen,  der  die  anf  den 
[^ohtil'f^Tii  (getragene  Erde  schüttelt,  das  T)asein  von  Menschen  anzuzeigen. 
Sandelhuk  (Hau  meni)  darf  in  Timor  nur  fdi*  die  Fürsten  gehauen  werden  (und 
Urnen  abgeliefert).  In  Timor  darf  die  Leiebe  nicht  beerdigt  werden,  bis  die 
Schulden  (den  Glllubiirern)  be/.ahlt  sind.  Ein  Skl  iven junge  aus  Rolti  (Nachts 
Fenerflammen  auf  dem  Kopf  von  Picrdcn  and  andcrcu  Hausthieren  spielen  sehend 
und  ans  diesem  Traum  Gltick  prophezeiend)  beraubte  seinen  Herrn,  den  Sa^a 
Abineno  in  Jlonmeen  (in  Amarassic)  seiner  Scliilt/.e  und  flüchtete  os^virts  nach 
Bauama  oder  AmauoebiAug,  wo  er  Nachts  in  der  Nähe  des  Dorfes  auf  einer  Möiie 
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ein  grosses  Feaer  anziin  li  tr>.  Als  die  fibcrrasrht^n  EiDWohner  ^fnrj^pns  nach 
der  Ursache  zb  suchen  kaiueii,  traten  sie  ihn  mit  den  Kostbarkeiteu,  goldenen 
and  Bilberwni  Flatten,  ansgeslert  «iid  «rfteliieii,  daas  er  yon  Oesi<neno  am  dem 
Iliiniuel  hcraligesandt  sei,  das  Land  /n  l.(  herrschen,  wo  er  an  Stelle  des  ge- 
hassten  Fürsten  aof  den  Thron  erhoben  wurde,  als  Ahn  des  Uerrscherhaoses 
Ananoetang  (wo  es  Terboten  oder  Pomali  bleibt,  Hovmeen  m  benißhen).  —  Die 
Inoe  genannten  Hals]vne:eln  (korallenartifr,  ab^r  (>es(liniolzcn)  sollen  ans  alten 
Zeiten  in  Timor  eingeilhrt  sein,  hoch  im  Preis  stehend.  Die  Tainoesa  genannten 
Kleider  weebaeln  in  der  LandMbaft  Timor's  nadi  den  Venrfeninjiren.  Die  ab 
Botschafter  de?,  Fürsten  Asoepalia  (linnd  des  Landes)  {fpnanntrn  Mco  oder  Vor- 
fechter (in  Timor)  tragen  Goldplatten  au  den  Zähnen.  Die  Timoresen  bezeichnen 
BUfTel  oder  andere«  Eigenthnm'init  Merineiehen  oder  Ifalalc,  die  nacli  den  Land- 
srliaften  sich  unterscheiden.  Die  Timoresen  sind  durcli  dt-n  Poni  genannten 
Dienst  verpflichtet,  die  Ländereien  der  FUrsten  zu  bebauen.  Von  den  bösen 
Geisfceni  (in  Timor)  erscheint  Oesiopaba  (FTerr  der  Erde)  ans  dem  Boden  anertt 
als  ein  Camarinenbanm  (zu  srhrecken).  wfihrond  Atois  in  Gt"stalt  einer  Eule 
(Koeteroehi  oder  Goeteroehi)  amherliiegt.  Nadi  den  Timoresen  schwimmt  die 
Erde  auf  dem  Waeser.  Dte  Zanbeneher  oder  Aote-naoee  prophezeien  tbeila  ans 
einem  gepcn  das  Licht  «rthaltencn  Ei  (sowie  aus  den  Hülinereiiifirtnveiden),  theils 
ans  Messen  der  Lanze  (unter  Nennung  der  Dümone,  die  krank  gemacht,  und  der 
Hiiere,  die  zn  opfern).  .^Zor  Zeit  der  Anssaat  wird  zuerst  ein  zusammengefaltetes 
Tuch  jnit  Reis  darauf  nach  dem  Felde  gebraolit  und  dort  von  dem  Meo  (oder 
l'riester)  ein  Stein  gesucht.  Ist  dieser  gefunden  (unter  Ansrnfen,  dnss  der  Usi- 
Nano  ^kommen  ist),  so  legt  man  das  Tnc^  anf  den  Stein  und  auf  den  Stein 
Eeiskiirncr.  Dann  streuen  die  Dorfbewohner  rings  nmher  Reis,  und  von  dem 
Meo  werden  tiebete  gesprochen  fdr  Usi-Nano,  dann  an  Usi-Pa,  dann  an  alle  die 
Nitn  gerichtet.  Wird  unter  dem  Stein  eine  Schlange  gesehen,  so  ist  das  ein 
RUti  S  Zeichen  der  Fruchtbarkeit.'*  Ilet  is  moraoni,  verboden,  om  the  nija  rarerene 
(in  Serang)  te  dooden  (s.  Riedel).  l>ie  schwarzen  Portugiesen  lieissen  Kasel- 
mettang anf  Timor  (Tasi-kella,  der  Spanier).  Der  Hirsdi  (Luks)  und  die  Sontos- 
Palme  (Tna)  sind  von  den  westlichen  Inseln  oder  Pachlotes  (in  Rotti)  nach 
Timor  eingeflihrt.  IluntHnu  (als  Stranchart)  ist  der  Name  der  Insel  Semao 
(auf  Timor).  Pa-Snbas  ist  Samba  (auf  Timor).  Der  Aesnneno  (Gott  der  Gßtter) 
bringt  Fmchtbai'keit,  wenn  er  auf  Erden  kommt  (als  Gott  der  Fruchtbarkeit). 
Die  Eingeweideschau  (l)ei  Schwein,  Büffel  n.  s.  w.),  als  Taif-ate  oder  Unter-  ^ 
snchuug  der  Leber  (ate),  wird  von  den  Manani  genannten  Priestern  geübt,  sowie 
von  dem  Meo  oder  Kopfschneller.  Bei  den  Hfllunttn  werden  die  Eingeweide 
beschant  (in  Indonesien),  wie  in  Rom  vom  Harnspex.  l>e  Momnrino  zijii  oude 
mannen  en  vrouwen,  de  door  oefening  en  leiding  het  zoo  ver  gcbraclit  liebben, 
dat  Jü  op  boveomeiischelijke  wijze  het  hart  en  de  ingewonden  of  liever  de 
tonnn  van  anderen  verslinden  knnnon  (s.  Riedel),  neben  Snwanggi  (auf  Ambon). 
Beim  Hausbau  (In  der  Minahassa)  wird  dem  Knipong  ein  Korb  mit  Reis  dar- 
gebraeht,  ireg^en  bSee  Einflttsae  (s.  Wilken).  In  (iorontalo  fignrirt  als  Ober- 
priester  der  Tuan-Daa  (grosser  Herr)  als  Leiter  der  religiösen  Cereuionien 
(s.  Rosenberg).  Bei  (Aussaat  und)  Ernte  wird  dem  Ilimmelsgott  nnd  der  Erd- 
göttin anf  Steinen  (T^änh)  oder  unter  Bftnmen  (besonders  die  Feigenart  Nunuk) 
Opfer  ijebraclit  (Schweine,  Hühner.  Reis  n.  s.  w.).  Die  Srhlanqren  (Kauna)  und 
S<.liuietterlinge  (Napan)  sind  Xtoten  der  Nitu,  ebenso  \'öge\  (Kolo)  und  Ceutanren 
(Misläonfir).  Das  ana  dem  Wald  stammende  Volk  (von  Nemnoenle,  Sohn  Nei 
Akoenels,  belierrsrht)  in  Ijabalaba  (oder  Molo  in  Timor)  flüchtete  nach  l^asie. 
bei  dem  Einfall  der  Beloneaen  ans  \Vaiwiekoe-waibalie  nnter  den  drei  Sühnen 
der  Ffirstinnen  (Lioorai),  von  welchen  Fai>wele  znm  Fllrsten  von  Sonabai  (als 
Lieorai)  eingesetzt  wurde.  Das  in  Ambeno  direct  durch  den  Fürsten  (mit  dem 
Mofefo  oder  Sprecher)  regierte  Land  heisst  Bakie.  Der  Geschlechtsname  der 
FBrsten  von  Amfoang  ist  Taif-woko  (Diokbaneb),  nnd  so  galt  die  Corpnlenz  viel 
bei  den  Thibcha  (wie  in  Polynesien).  ^Beim  Jahresfi^-Jt  in  Koepang  wurde  ein 
Mttdchen  anf  einem  Stein  im  Meere  aasgesetzt,  als  Tochter  eines  Priesters  oder 
Anapa,  obwohl  der  Priester  meistens  die  Tochter  einer  Alan  (Snangi)  oder  Hexe 
an-?  liinückte.  Das  Mlidrhennpftr  in  di  r  S.  e  ^reschali.  um  den  t^runnen  mit 
AV  iisiier  zn  füllen  und  Regen  zn  erlialtcn,  nnd  es  bcdnrttc  eines  Mildchens,  das 
noch  AvehtlMr  werden  konnte  (nicht  vtaeae  Fran,  als  bereits  nnhnditbar).*^  In 
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Aegypten  wnrde  züni  Stpitren  des  Nil  ein  MädcLen  dargebracht  (in  islamitischer 
Zeit).  la  Bala  werdcu  beim  HlUiserbaa  JöugUnge  anter  den  Pfeilern  cin- 
gestajspft«  Ulli  als  dimoiilfelie  Sehfldwadiea  %n  dtooen  (wul  bo  ia  Pegps)»  Cf. 
^Völker  des  östliclien  Asiens**  T.  (S.  263). 

Adja  (oerai)  bezeichnet  (im  liagiucaisdien)  den  Westen  (and  somit  die  Land- 
Bette),  wogegen  Alaoe  (ifeereskftste)  den  Osten  bexeiehnet  Bei  den  Maemwiiren 
gilt  Hao  für  Westen  und  Raya  n\r  Osten.  Für  ili^^  M a  i-^^aren  ist  der  To-radja 
oder  Mensch  (tave)  des  Westens  (bei  den  Bagineseu)  ein  Toe^ra^a  oder  Menach 
(taoe)  dea  Osten,  nnd  dadnrcb  werden  dfe  To>nii4|a  oder  Toe<raya  m  Binnen- 
Uüidem  (oder  Bcrgbewolinern). 

Im  Uki-Spiel  sitzen  die  Baginesen  am  einen  in  (^Q^ntte  ausgelegten  Lehm« 
boden,  wo  anf  Roth  oder  Seltwarz  gesetzt  wird  und  dann  mit  einem  Iddnen 
Boppellölfel  ans  Holz  Münzen  (geworfen  werdon,  <]■  r>  ii  Fall.  n  Crwiim  oder  Vor- 
last entacheidet,  woraaf  mit  einem  langen  Cocoslüffel  (in  einem  iiambns)  das 
Geld  elngeeehrapt  nnd  TertheDt  vrird. 

„Für  iJlngli*  hr  Kkidangsstücke  nnd  Schmucksachen  bedient  man  ?^ic!i  be- 
sonders eines  Apparates,  bestellend  ans  swei  in  den  Fassboden  gestellten  asimong- 
djekas,  die  oben  dnreb  ein  sebr  langes  Bambmrolir,  welelies  den  Namen  |»a1etlngMBrt 
trägt,  verbunden  sind.  Die  beiden  Füsse  jedes  1*  r  n^imong-djekas  werden,  nicht 
weit  Tom  Fassboden  entfernt,  mittelst  zweier  Bambnsrohre  vereinigt;  femer 
kommt  Kwiseben  den  beiden  asimongs  Uber  die  Bambnsrobre  der  «aoerang,  deeieB 
r?rrite  sicli  entspreohenderweise  nach  dem  anzufertifreuden  Gei^en.stand  riclitet.  I)^ 
arä(arä-bibi-bibi  genannt  wegen  des  Zitt^^rns)  wird  mittelst  einer  Schnur  au^gezogel^ 
die  über  genannte  paletang-ar.n,  wek  lie  daher  ihren  Namen  hat,  gezogen  ist  nnd 
an  deren  Ansserstem  Ende  ein  kleine.?  Joch  gebunden  ist,  nm  die  Schn&re  des 
akaräkkflng  anzuziehen,  während  der  akaräkkäng  unterhalb  des  saoerftng  wieder 
fortwährend  nach  unten  gezogen  wird,  indem  anf  ein  Bambusrohr,  welches  mit 
Hülfe  einer  Schnur  mit  der  akarilkk&ng  in  Verbindung  steht,  zu  treten.  Ein 
solches  Bambusrohr  wird  dann  on  jdjo-onjdjokang  genannt,  nach  dem  Mak.:  onjdjo, 
treten.  Anstatt  dieses  onjdjo-onjdjokang  mit  dem  lempa-lempa  bedient  man  sich 
anch  einfach  zwefor  Steine,  an  jedem  äussersten  Ende  eines,  nnd  dies  wird  dann 
bocwanpT-batoe  prenannt.  Bisweilen  ^^^^Taucht  man  auch  viereckig^e  Stückchen 
karet,  mit  vier  kleinen  Lücliem  darxii,  au  jeder  Ecke  eines  (die  dann  kera  ge- 
nannt werden,  durch  leichte  VenttkmnMdnngr  von  karet  berstunmend),  wodurch 
die  verschiedenfarbigen  Fildon  der  saveraug  gezogen  werden,  um  die  zur  Arbeit 
erforderlichen  Farben  bereit  zu  haben.  Diese  Art  Arbeiten  heisst  dauu  gillng- 
kera.  Endlich  bedient  man  sich  auch  nodi  einfach  eines  boto^-iwnda's  vnd  botoe 
giling-Gowas,  ersterer  um  renda,  letzterer  um  djarabo-djainV' -/xi  maclien.  Dies 
sind  weiter  nichts  wie  Röllchen,  au  den  ftusserst^n  Enden  der  Faden"  (s.  Maidiesy. 

In  Mandhar  finden  nicli  sieben  Fürsten  (unter  Hischnng  der  Bngi  und  Tnrajaji, 
als  liiunang,  T^alanipa,  Majene  oder  T^aiirraii.  Pambanang,  Tjinranri.  Tapalanjr, 
ilanuiju.  Der  Fürst  von  Kajeli  residirt  (als  Maradika)  iu  Palos  (über  Palos, 
Dnngala  und  Towaili  herrschend),  unter  Mischung  von  Engl  und  Alfaren,  wie 
in  Mandh.nr  (doch  mit  dialektischer  Verschiedenheit).  Die  Tapii[;n  Vildcrt  di«^ 
Priester  der  Alfnren  (auf  Celebes).  Von  der  Bucht  in  Palos  (bei  Kajeli)  hiidct 
sich  ein  Handelsweg  durch  Celelies  naeh  den  Bergen  von  Tomini.  Sedendeveag^ 
ist  Hauptstadt  des  Adja  Tamparang  genannten  Ftinfreichs  (Sedendereng,  Alita, 
Bavito,  Supa,  I^pang).  Abhängig  ist  das  Filnfreich  von  Masenreng  •  Poeloe 
(Gnnekang,  Maiiwa,  Diiri,  Cassa,  Batulapa),  von  Alfaren  bewohnt  (während  der 
Fürst  von  Sedendereng  zn  den  Bnginesen  gehiirt).  Jenseits  beginnen  die  un- 
abhängigen Tunija.  Der  Ara-matoa  oder  Oberiüi-st  der  40  Fürsten  in  der 
Bepnblik  von  Wadjo  residirt  in  Tossora  (gegenüber  von  lingnsi,  ^nptstadt  von 
Pannnn  nm  Tjinrana-Fluss).  Die  Bewohner  vo'i  T  )'i  t  ili  stammen  aus  Mi^rlinng 
mit  dort  angelandeten  Urang-Bejadjoe.  Vor  der  Bekehrung  zum  Islam  wohnten 
die  Orang-Halni  in  Orottni  nnd  Felsen.  In  Tillmnttl  (oder  Boalemo)  nnd 
Pa^^o^vat  wird  ein  vom  OnrnntaUschen  verschiedener  THalekt  gesprochen.  In 
Tilimntti  (bei  Pagawat)  wohnen  Qoaresen  (wie  auf  Boolen).  Die  Küsten  von 
Boewool  WM  Kwandang  sind  von  Orang-Bejai^joe  besetnt.  Die  Belebe  von  Bolanng- 
lUini,  Binta-Fna  und  Boliang-Üki  sind  nnabliiin^i^  geblieben  (während  Mognnda 
mit  NieUerland  anf  Menado  in  Verträge  eingeti-eten  ist).  Tomori  (zwischen 
TofIR  nnd  Toi  Eppee)  Hegt  an  der  Boebt  yon  Tomaiki  (am  Oolf  yon  Tolo). 
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Die  mit  BoetOB  gleioluq^nMdiigen  Alfiureo  von  Polejug  nnd  Boenblja  heitaea 

Neneboer. 

In  Bima  wurde  das  zncrst  am  Tag:e  gesehene  Dtaif  angebetet,  nm  keinen 
Schaden  zn  thnn  beim  Tanscbhaudel  zählte  man  nach  Steinen.  Als 

Balauibreang  (letzter  Kückzu^^Bplatz  der  Uinda  auf  Java)  von  den  Mohamedanern 
belagert  ma,  kamen  (obwohl  vergeblich)  Balinesen  und  Sombanesen  zn  Hülfe 
(1596).  Macassar  oder  Bater  Goa  war  heidnisrli  (vor  dem  Islain).  Bei  Eln- 
fUhroMr  des  Jslam,  ani  Java,  fluchteten  die  Heiden  nach  der  Insel  Savoe  (oder 
Baej  mewa).  ^Die  Bramaniaen  (von  den  Ifelakkra)  eaien  niclitB  Lebendes,  nnd 
nur  das  vorher  dem  Teuft;!  (Diavd.'i)  Jargehraclit«**  (inoH).  Rnmba  (Sandelholz- 
Insel)  heiBSt  Tjendana.  Auf  der  Gruppe  der  äoela-Insein  steht  in  Besi  der 
SaJatakan  nnd  in  Taliaboe  der  Alflri  unter  dem  Svltan  von  Twnate.  Anf  dem 
Fels  Waroe-pa  oder  Batop  yaliat  (wo  die  ersten  Bnjjinesen  landeten)  finden  äich 
in  Stein  ausgearbeitete  Bilder  (in  Bima).  In  der  von  Flüssen  gebildeten  Insel 
dei  Beigwanen  Njtjakke  (bei  Bima)  Undet  eiiA  dne  SMntalbl  mit  VerUefling 
(neben  menschlich  ausgearbeitetem  Stein).  Bei  Tatto  (in  Bima)  sind  fflndnbildcr 
gefunden.  Das  heilige  PA^rd  Bima's,  das  zu  den  Beichsinsigoien  gehört,  wird 
anf  dem  Parampimping  genannten  Hilgel  begraben.  Der  erste  Fürst  von  Bima, 
aus  der  See  kommend,  begab  sich  nach  Banteli.  Die  Graber  \(<]i  f^aii  i  Ai  ;il,  ( 
(anf  Bima)  sollen  ans  vor-mahomedaniscker  Zeit  stammen.  In  Bima  tiuden  sich 
drei  Alphabete  (ans  alter  Zelt). 

In  der  Minahas.sa  unterscheiden  sich  neben  di-n  Bangsa  (oder  Adel)  die  Ge- 
meinen, als  Balarbala  (im  Malayischen)  nnd  die  Sklaven  (BudiO*  Pfand- 
Sklaven  werden  bei  den  Bangsa  (Adligen)  als  Bala-Bala  (G«seliwfti»te)  besEeiehnet, 
neben  den  Bndak  (mal.)  oder  Sklaven  (in  T.imbotto).  llet  bestnur  van  Moeton 
ia  in  banden  van  een  ra^a  (mengaoe),  een  (^oeigoegoe,  twee  marsaoli's  en  een 
Kapitein  laoet  (s.  Bleeker),  zwischen  Gorontalo  nnd  Parigi  (mit  Tomini,  Mobadjolo, 
Tinombo  und  Sidowang).  Anf  dem  Wege  zwi.sclien  l'ataliang  und  Amnrang 
finden  sich  alte  Gräber  (mit  Bildern  nnd  Inschriften)  der  Alfuren  (in  der  Min»' 
bassa).  In  Kombolongbnai  haben  sich  Kleider  aus  Baumbast  erhalten  (in  der 
liinaliassa).    Die  Alfuren  von  Snla-Besi  (der  Xnlla-Tnseln)  lu  i.ssen  Orang-Kadni. 

Den  Affen  in  Menado-toewah  wird  geopfert  (durch  abgesandte  Flösse),  als 
Vorfaliren  der  dort  zuerst  gelandeten  Bewohner  Menados.  Die  Goaresen,  die 
nach  Limbotto  kamen,  wurden  dort  als  Orang-Tamil  bezeichnet.  Die  Bewohner 
von  Gor(»ntaIo  nnd  Horontalo  bezeichnen  ihre  Vorfahren  (von  dem  Uebertritt 
zum  Islam)  ab  Halai  (Orang-Halai). 

Bei  Unfruchtbarkeit  der  Fehler  oder  in  Krankheitsfällen  errichten  die  Lim- 
l)Otto  kleine  Ehrenpforten  ans  her^bbUngenden  Palmfaßem  über  zwei  Ruhe- 
bänken, wohin  sie  Oplergaben  setzen  (um  die  bösen  Geister  zu  vertreiben).  In 
Krankheiten  lürmen  die  Gorontalesen  anf  der  Borumbana  genannten  Trommel, 
nm  die  bösen  Geister  zu  verscheuchen  (unter  den  Cerenionien  der  Kazizi).  Beim 
Tode  eines  Fürsten  (in  Limbotto)  wird  ein  Ehrenbogen  errichtet,  mit  Ein- 
sehnitten,  welche  die  Zähne  des  Kaiman  bezeichnen,  und  sieben  Tage  nach  dem 
Begräbni»s  reinigen  «ich  die  weiblichen  Mitglieder  der  Familie  durch  ein  Bad 
im  Fluss  (von  dem  Eiutluss  der  büsen  Geister).  Unter  den  Bugis  liat  jeder 
seinen  besonderen  Schntzherm  aus  den  Vorfahren.  Als  neben  dem  Keich  von 
Gorontalo  das  von  Limotto  oder  Lima-utto  (fünf  Staaten)  bestand  (unter  dem 
Kareing  von  Limotto),  kamen  die  in  Folge  eines  Familienzwistes  nach  Wadjoe 
aaagewandMrten  Goaresen  (als  Orang-Tamil)  nach  der  Insel  Bolong  •  lima  (bei 
(^irt'nfalo),  wnrdcn  aber  von  dort  (naeli  einem  Kriege  mit  Limabotto)  nach  Tiima- 
büttu  fortgeführt,  als  Sklaven  (Balu-iiala  der  Badja),  nnd  fl&chteten  dann  n:ich 
Bewi.  Neben  dem  Badja  von  Limbotto  steht  der  Djigagn  (Reiehsverweser).  dann 
folgen  die  Maiv.a-oli  (Distriktverweser),  Walla-pnlo  (As.sistentcn  der  Distrikts- 
verweser), Kimalaha  (Ulongia),  Tacidia  (Dorfhäupter)  und  Kapala-Dapir  (Häupt- 
linge liber  SO  Hänser). 

Unter  den  drei  Mar/n  oli.  die  in  Gorontalo  herrschen,  ist  der  mllchtigsto 
der  von  Kotta  (neben  Tala^a  und  Tappa),  an  der  Spitze  stehend,  neben  dem 
I\injngn  oder  Beidisverwesw,  nnd  wegen  der  Verbindung  entstand  der  Name 
Gorontalo  (oder  Berge).  Die  Kapala-balick.  wilhlbare  lI:\iT]ttr>r  der  Volksversamm- 
lang,  standen  an  der  Spitze  derselben  (in  Minahassa).  Die  abgeschlagenen  Köpfe 
werden  unter  dem  HMM]ifei1er  h^ipraben  bei  den  Alf^n  (der  Minahassa).  Die 
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Wallan  versehen  die  Pricst^iftmctlonen  (In  der  Hinalmssa).  Vor  dem  Islam 
lMc«55;en  die  l*iitJit»'r  fiti  (^'a-ontalo)  KazizL  Laocibo,  Solm  (zui'r.st  selbst- 
stümligt'D)  Kuiii^^s  l,;iuniiii  Soeki  (von  Boni)  nnterstützt«  Goa  m  der  Erubernng 
Loeboc  B.  Mit  Gorontalo  vereinigt,  hermlitc  Limbotto  aber  die  Küste  des  Golfes 
von  Toiiiint  bis  Parigi  (uinl  bis  To  ija),  warde  aber  dann  im  Kriege  mit  Gorontalo 
(wi>}i*'i-  (lie  Festungen  am  AusHusit  des  Limotto-Fiosses  datiren)  von  der  SeekOste 
ftbg«  sditiiUen,  indem  anch  die  Kttateiistreeke  von  Mnton  nnd  Pagowat  nnter  dto 
Herrschaft  von  Orirnntilo  fielen,  \vr><^egen  die  FttzttenfamUieD  TOA  PMigi  ihn 
VerwandtscluilL  mit  Limbotto  aufm;lit  erhielten. 

Die  Fosock  genannten  Opfer  werden  darch  die  Walian  vor  den  Garten- 
anlagen  dargebracht,  znr  \'{'rinittelnng  mit  Empong  (als  Gottheit).  Die  Taang 
genannten  Blätter  werden  beim  Opfer  gebrancht  Bei  Krankheiten  werden  die 
bösen  Geister  vertrieben.  Die  Bagia,  gliBlchgiiltig  gegen  Hängen,  fSrchten  die 
.Strafe  des  Köpfens.  Vornehme  Chinesen  werden  in  Maon«3?^r  mit  Baba,  Kaafleate 
mittlerer  Klasse  mit  Kwll  (Herr)  angeredet.  Boto  bezeichnet  einen  Wahrsager 
(bei  Slacassaren  niid  ^Lilayen).  Von  den  Lowii  (in  Ost^Celebes),  wo  Battara  Gnni 
vom  Himmel  fiel  nnd  mit  Wmiilitibo,  der  Tochter  des  Unterweltagottes,  freite, 
stammen  die  Bnginesen.  Saudiaboni  an  der  Westküste  von  Celebes  erhielt,  als  ' 
Königreich,  seine  Fftrsten  am  dem  Vaw»  von  Oea.  ünter  König  Tsemo^Pnri- 
Sika-Halloiina  kamen  die  Portuf^-icsen  nach  Goa.  Tnmannrnnpr  oder  Toe-mann- 
roenga  (der  Herabgekojumene)  fiel  vom  Himmel,  als  erster  Färst  der  Macassareu 
(nnter  den  Nachkommen  ^ttara  Onni'ty.  K^rneng  liOwe-ri-Seero,  Sohn  To^fa 
T^kalipi'K,  Kflnifj;;  von  Goa,  herrschte  in  Tello  als  erstnr  Könijr. 

Nur  wer  das  Hanpt  eines  Mangindauoer  (oder  anderen  Feindes)  abgescblagAu 
hat,  darf  (In  Holontalo)  das  Ualanmala  genannte  Lied  singen.  Dnreh  «He  Boenito 
oder  Wnemboenß-n  genannten  IJeder  vertreiben  die  iJoelia  oder  Priestcrinnen 
die  Dämone  (in  Holontalo).  Im  Wettlaof  von  Stier  nnd  Blutegel  sass  dieser  an 
den  Beioen  jenes  fest  nnd  llese  eich  so  vorantragen,  seine  erste  Ankvnfl  ans- 
mfend  (in  der  Minnhassa),  gleich  dein  Zaunkonif;  (nntt»r  Ädlersflügeln).  Die 
Kapoja  genannten  Hülser  (zum  Einkerben  der  Bufe  des'Kriegsvogels)  verhalfen 
den  Alfhren  (in  der  Hinahasea)  snm  Siege,  ottn4$  Jnnmh  (als  Bote  dee  ZensX 
nunc  penna  veras.  nmie  datis  ore  iiotAS  (s.  Ovid).  Dnrch  Atoran  (Hadat-negrie 
oder  Hoeoedoe  lipoe)  wurden  die  mündlichen  Ueberliefernngen  d^  bevorrechteten 
Standes  bewahrt  (in  Limo>lo>Paha1aa).  Nach  den  Einsehnliten  anf  den  Goloba- 
Bohr,  die  der  Priester  nach  einander  nnter  Aussprechen  der  Nainen  der  Vor- 
fahren berührt,  wird  der  Vemrsacher  der  Krankheit  erkannt,  wenn  der  Finger 
an  dem  Sehetdungsstrich  angelangt  ist  (in  Boloong-Hongondon). 

Pie  Vasallenst-aaten  der  Palili  (über  unterp:8ordnete  Palili)  in  Ijilii>i  ii  i  liini^anE: 
(in  San^ai)  standen  unter  dem  Aroe  Bolo-Bolo  bis  zur  Oberherrschalt  in  Boni 
(worauf  die  Amtsffthigkeit-  anf  den  Adel  ans  fiirstlichem  Blut  besehrAnItt  wnrde> 
Alle  drei  Jahre  miissten  ans  den  l'alili  die  Djava  genannten  Tieibwilchter  an  die 
Fürsten  von  Boni  geliefert  werden.  Die  Ländereien  in  Sandjai  gehören  den 
Fürsten  nnd  Vornehmen,  von  denen  die  Anbauer  sie  in  Pfand  genommen  (flir 
Snmnieii,  di(^  nie  oder  selten  abgelöst  werden),  oder  gemiethet  (tesaii^).  In 
Willdern  dürfen  nur  die  Häupter  jagen  oder  Holz  filUen.  Anak  Karaeng 
(FBrstensprosse)  ans  Boni  legte  in  Sandjai  vvillkiUirlich  Bussen  auf.  Die  Hilvpt^ 
linge  mit  dem  Titel  Lolo,  Glavang,  Poengawa  u.  s.  w.  sind  (mit  den  Oning- 
Jtejadjoes)  aus  Itoni  angestellt,  wahrend  die  (als  Sa^l^elang  bezeichneten)  l>rang- 
Bejadjoes  von  den  Inseln  Samanap  udcr  Kaugiang  (sowie  in  der  Strasse  von 
Maciissar)  sich  als  Unterthanen  der  Fürsten  von  (toa  betrachten.  Vor  dem  (dnrch 
die  Bila-bila  moesoe  ansrekinideten)  Kriej^  feiert  man  in  Bona  das  Fest  Lokka 
ma  tjera  t>atc  (unter  Taueiieu  *l»r  Faline  in  Blut).  Unter  den  ralili  (Vasallen) 
Boni'H  c:elinren  Tiamoeroe  nnd  Tjetta  zu  den  Palilif  pasendjengang.  Die  Oma- 
mentsftlder  in  Üo'ii  kamen  von  den  Tmiolo  genannten  Fürsten  früherer  Zeit. 
Eine  adelige  h  i  .m.  die  sich  mit  Niederen  mischte,  verliert  ihren  Stand  (in  Boni). 
Als  der  (von  der  Menge  als  I^amaroepa  angeredete)  Diener  (Tomatnwa)  seinen 
Herrn  (unter  einem  Schirm  sitzend)  trezcigt,  wnrde  derselbe  als  Manoeroenge  in 
Matiulj.ang  zum  König  von  Boni  erhoben  (mit  Manoerocnge-ri-Toro  vermählt). 
S<'in  Naelifolirer  I>aoemava  (von  einem  Schild  an  der  Stelle  des  verschwundenen 
Sriiiniies  bedi'ekt)  liiess  Panie  bassic  (der  SeLmied).  Biroe  nnd  Tjalloe  erobernd 
Vkrait  gi-osser  IjeibeHMliirkej.    Din-cli  den  Djematongang  (in  Boni)  werden  die 
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40  Boote  mit  Ref^mngabriefen  dnieh  das  Land  gewliiokt  (als  Soero).  Nach  Ab- 
gclilnss  des  Bundes  von  Talloeuipattjae  (zwischen  BouJ,  Wadjo  und  Soppeng) 
wnrdeu  die  Macassaren  bei  Meroe  bekämpfl.  Die  Alfaren  im  Innern  vom  Gebirge 
■ind  Tobeloresen.  Die  Stimme  Ton  Dorel  stehen  unter  Komnaa.  Als  S&hne  von 

Kmpong  wanßkn  (grosser  Gott)  forliten  Pinontan  auf     rf:  T.nknn  fniit  feurigen 
äteUien)  und  Bumengan  auf  Berg  Mabawu  (mit  erderscUütterudeu  WUrmern)  um 
die  scih&ne  Anbiliogam,  die  auf  Rath  des  Empong  Meiiseper,  (des  einen  Damm 
zielitnden  Gottes),  in  zwei  Hälften  gctlieilt  wnnlt',  worauf  l^inoutan  die  obere  Hitlfte 
mit  einem  Fels  und  Kumengan  die  untere  Hälfte  mit  einem  Kohkopf  vereinte. 
Tomhnln  flUirt  «nf  Toraohoo,  Tomtiarin  v.  s.  w.  (fn  der  Uinahasa  od«r  Hinnhaaaa 
als  BDnd*!8genu8senscliaft).    T  i  üln  r  wnrde  in  Attingola  die  Sprache  von  Tnmbura 
gesprochen  and  spiLter  verdrängt  dai-ch  die  Goroutalo^pracbe.    Barowakeo,  als 
Eingeborne  nnf  Ombat  (von  den  Cerameaen  und  Tenaten  an  der  KVste  als  Allflfen 
zurückgedrängt)  h;ibeu  krauses  ITaar.   In  Bol  herrscht  Koiifahplattung  (seitliclie  * 
in  Farigi).  Wenn  Empong  Lembey  bei  liahawiran  in  Fosso  In  den  Obwpriester 
fahrt,  fftlft  er  todt  nieder,  und  bleibt,  yon  dem  Gebet  in  Lembet  erwaeht,  stumm, 
bis  die  Zunije  wieder  eiuf^psf  tzt.    Luuiinnnt  erhält  die  Erde  aaszusti  t  u-  n  (in 
der  Minahassa),  zum  Plattschlagen  (für  Breitaug).   Beim  Verkehr  awischen  Erde 
und  Himmel,  des  Worereh,  wird  zum  LAnschen  der  Lokon-Berg  erklommen.  Der 
Vorfahr  der  Opo  (Ma-Opo-Opo)  wird  verehrt.    Die  Emiion^^  Makawalang  erhalten 
die  Seele  der  Vornehmen  in  Stücken  des  Hiescnschweins,  während  die  der  Armen 
im  Walde  schweift.  Die  Bantik  vereltren  die  Steine  (in  Hinanga),  die  dem  Opo 
Boengkoeno  (anf  dem  Berg  Bantik)  bei  der  Jagd  behiilflich  gcwfsen.    Neben  La 
(der  höchsten  Macht  der  Natur,  als  Oberherrn)  werden  Sonne  und  Mond  als 
mäunliches  und  weibliches  Lebensprinzip  (in  Limo  lo  Pahalaa)  verehrt  (s.  Riedel). 
Fisch  beiast  empa,  Mensch  batie  (auf  Sassak).    An  Stelle  des  als  Tibotoc  odor 
Obt  rhcrr  (von  den  Stämmen  Limoetoe)  aufgestellten  Stein-Penis,  durch  einen  v 
Korb  (Biato  oder  Sangkoli)  ersetzt,  legte  Boll  Boengale  das  am  Strande  ge- 
fundene Ei,  ans  welchem  die  Fürstin  Talangohoela  hervorkam  (mit  dem  Ikrg* 
geist  Lapehoelawa  vermählt).  Ausser  Enivoii<;  (Gott)  wiirden  Geister  oder  Bäume, 
Flüsse  und  Vögel  verehrt,  bei  den  AUiueu  (der  Miuahassa),  deren  Seelen  in 
Thiere  (besoiidei*s  Schweine)  übcr};inp;en.    Sapoetan  (als  ßmpoug  des  Berges) 
schmiedet  (in  der  Miuahassa).    Die  (Gottheit  liiess  Simpon  (Laos)  in  der  Mina* 
hassa;  die  I/cichc  wuide  mit  T\uldi  bestn'Ut.  ^' 

Auf  den  Salayer- Inseln  tiiliri  u  die  Pakareinas  (Tanzknaben)  Bogeit  und 
Pfeil  (wie  sonst  in  Celebes  gebriluclilicb).  Die  liewnJuier  der  Sanger-  riiid 
Talant-Inseln  (sprachlich  von  dtiu  Bewolmeru  der  Miiialiassa  verschieden)  haben 
bei  der  gewaltsamen  Bekehrung  zum  Katholicisuins  dui  ch  Spanier  und  Portu-^ieseii 
(jetzt  zum  holländischen  Protestantit^mus)  ihre  Traditionen  verloren,  Wü  den 
gegen  die  Portugiesen  und  Spanier  (sowie  gegen  die  Seeräubn;  /u  Hülfe  ge- 
rufenen HoUftndern  schlössen  die  FBrsten  des  nördlichen  Celebe.s  in  dem  (Miua- 
hassa genannten)  Bunde  einen  gegen  sei  ticken  Vertrag  (der  Eidgenossenscliaft), 
In  Bnton  dienen  die  von  Prinzessinnen  ans  Abfaulen  gewubtnen  Zeugst  ücko  als 
G«1d  (im  Tauaehverkehr). 

Die  Bissu  tragen  das  Patnnparau  genannte  Vogelbauer  auf  dem  Knpf  (bei 
Krankheit«festen),  um  den  cntHohenen  Lebensgeist  zurückzurufen.  l>e  mannc- 
lyke  BIssns  ncmen  de  kleeding  en  de  maniercn  aan  van  vronwen  en  worden 
daarom  tjalabai  (pseudo-vronw)  genoemd  Niemau).  Für  den  rifspmnc:  der 
Bissus  ans  dem  einst  durch  Göttersöhue  bcwulmton  Lande  spricht  besonders  die 
Sprache,  deren  sie  sich  bedienen,  namentlich  wenn  sie,  wie  sie  vorgeben,  dnrcli 
höhere  Kingebnng,  Ii  •  s ol'  (irtterspracho  sprechen,  welche  in  mancher  Hinsiclit 
Aehnlichkeit  mit  dem  Buginesiüchen  in  dem  alten  Heldengedicht  hat,  in  dem 
Butara-gocroe^B  Aufenthalt  nuf  der  Erde,  wie  nwdi  dessen  Nachkömmlinge  Batara- 
laettoe.  Saweri-paedinp.  La  ("Jaliyn  und  viele  andere  IL  lden  besnnpren  werden. 
Die  Geister,  mit  denen  die  Bissns  in  Beziehung  stehen,  sind  dann  auch  gewöhn- 
lich Batam-goeroe  und  We-Njili-timo,  mit  ihren  SBhnen  und  Tikihtem,  wie  auch 
viek  an !  re  Gnttor-Spriisglinge,  die,  nachdem  sie  eine  Weile  auf  der  Erde  ver- 
weilt haben,  nach  ihrem  eigenen  Vaterlande  oder  dem  ihrer  Vorfahren  zurück- 
gekehrt sind  und  sieh  .{etzt  fortwnhrend  und  lebhaft  für  die  Naehkommenseliaft, 
ilj.  Sil'  auf  dieser  Erde  liiiitrrlles.ven,  intercssiren,  sogar  so,  dass  keiner  tinter 
den  Mt  ns(  heu  ant  der  Erde  gefunden  wird,  der  nicht  einen  seiner  himmlischen 
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oder  Uberiitlißchen  Vorfahren  zum  besonderen  Sclintzgeist  hat  (s.  Matthes). 
qRiraeba  ist  eine  Art  (rntf'  s  lienst  zu  Ehren  des  Bißsoe,  wobei  ein  Mann  fMler 
eine  Fraa  nngefähr  5 — 7  i  ;ige  lang  todt  auf  dein  Boden  liegen  innss,  und  8ich 
mir  idUiTend  du  Hoi^nbftdes  etwas  erltnlt.  Man  behauptot,  dus  in  dieser 
Lage  der  8oem  soemangae  oder  Ijcbensgeist  der  Betreffenden  namentlich  im 
mmmel,  doch  ancii  in  der  Unterwelt  hemmschwebt,  nm  dort  in  den  Ubernatär- 
liehen  Wissenschaften  nnterrichtet  zn  werden^  (daxv  die  lUoatnitioneiii  sowie 
die  Sammlungen  selbst,  in  Modellen  flbersichtlicli}. 

Wenn  der  Biasn  (unter  den  Bagis)  von  dem  Krauken  als  Sanro  (Arzt)  ge- 
tnfen  wird,  verlangt  er  das  Gelflbde  eine«  Festes  für  die  Geister  der  Erde  nnd 
des  Himraf'ls.  nm  mit  dem  Sehlltzgeist  (h'^  Kranken  wegen  der  Heilmittel  in 
Beziehung  zn  treten.  Nach  den  Bnginesen  ist  die  Reispflanze  ans  der  Asche 
We^dannwae  oder  Sangi3raii<«arri  (Teeliter  BatanirQimi's)  erwaehaen.  Bei  den 
Krankheitsfesten  der  Bnginesen  kommen  die  Dewata  (Geister)  anf  der  T/Uan- 
rewata  genannten  l>eppe  (aas  Uamspnlen)  anf  die  Erde  herab  nnd  werden 
durch  das  Tamsen  der  Bisen  nach  der  ihnen  angewiesenen  SchMkanmer  ge* 
bracht.  Bei  rlnm  Pnlak-n  Atorigolong  genannten  Tfnhebett  (der  Vorfahren)  anf 
dem  Boden  in  deu  Miiasern  der  Bnginesen  werden  Lebensmittel,  als  Opfei^aben, 
niedergelegt.  Der  Schntsgeist  der  Bngts  helest  Dewata  Pangonrowang  (Pangon- 
rowan^  oder  Wilchter).  Die  Geisler  heissen  Dewata  (bei  den  Bnginesen)  oder 
Rewata  (bei  den  Macassaren).  Die  Mohamedaner  gehören  in  Macassar  der  ('den 
Sanniten  verwandten)  Selcte  Shafei's  an.  Die  Tnraja  führen  nnm  Kttpf^iehnellen 
ein  Mandhi)  p:enanntes  Schwert,  Tnraja  (von  Enrekan  nnd  Letha)  wurde  dnreh 
Badja  Palaka  (König  von  Itoni)  unterworfen.  K%jeli,  das  an  Ternate  gehörte, 
wnrde  dvreh  Taianga  (K»nig  von  Macassar)  nnterworfen.  Die  Bissn  stehen  nnter 
dem  Pnewa-niatowa  (alter  Herr)  neben  dem  T  t  wa-lolo  (junger  Herr)  als  Assi- 
stent. Bnton  wurde  165d  von  den  Macassareu  in  Besitz  genommen.  In  Honthain 
wird  neben  dein  iraeaasartseben  aneh  (wie  in  Bnlakompa)  Baginesisch  geredet. 

Süiine  heisst  Allo  (in  Marassar),  Asso  (hei  den  I^ii<?inesen),  Tika  (in  <ltT 
Sprache  der  Bissu  von  Soppeng),  der  Mond  Palagnnee  (bei  den  Bissn),  ülang 
(bei  den  Bnginesen),  Bnlang  (in  Hacassar). 

Sinpurii  —  Koyt'  Baramma  ~  Feuer 

GaqjeiüeDg  =  Angen  Wolampalamkojai  «  Fisch 

Toja      Wasser  Palatn  ^  Zftbn«. 

Sisina,  Dnasina,  Tolusina  (1—3)  in  der  Sprache  der  liissu  (von  Soppeng). 
Sinkawan  ist  der  Hafen  der  (goldsnchenden)  Chinesen  (in  Montrado).  Bei 
dem  Manlnt  genannten  Fest  der  (iebnrt  Mahomed's  werden  Figuren  von  Drachen 
^    (Nag^)  mit  Eiern  von  Goa  ans  versandt.    Pajong-ka-SetÄn  sind  die  Instmment« 
zum  Vertreiben  der  bSsen  Geister  (im  Ifacassariachen)  nnd  Padnicarlietan  (im 
Buginesischen). 

Tjina  oder  Pamana  (mit  der  HAnptstadt  Lagnssi  am  Chirana  •  Flnss)  wiiil 
von  königlichen  Narbknmmen  der  Wadjo  helierrsrht.  Das  Land  Tjina  (in 
('elebes)  erhielt  mit  dem  Tode  des  König»  l'amana  den  Namen  Pamana.  Anf 
den  Salayer-Inseln  (wo  Macassariüch  geredet  wird)  linden  sieh  alte  Felsengrilber. 
Die  Kris  von  Ln  (oder  Lnwu)  sind  kenntlieh  an  einem  Einschnitt.  Hei  Krank- 
lieitslesien  (der  Bnginesen)  hangen  die  Bis.su  au  dem  Krenznngsimnkt  der  Paga- 
toenna  Sawolo  genannten  Bretter  (fftr  den  Mittelpunkt  des  Himniels  mh'v  I'osi- 
batai-a)  die  lijuvolci  frenannte  Nachahmung  des  Nabelstranges  (an  liilndern),  als 
r.otrinii  des  l^-benH  an  den  Soena-batura  (oder  Ecken  des  Himmels)  zu  betVstiffcu, 
nml  darunter  wird  ans  verschiedenen  Zweigen  nnd  M&ttern  der  Hdelalle  oder 
Alakaradüra  genannte  T^anm  gebildet.  Weil  für  Kween  oder  Kawe  (geschlechta- 
loH  oder  castrirt)  geltend,  werden  die  Bissn  in  den  Franengemilchem  zngelass^ 
(nnter  den  Bugl).  Die  bösen  (Jeister  heissen  SIri  (bei  den  Buglnesen  nnd  Msf 
cassnren).  Tkd  Kranklieitsfe.sten  wird  der  Tiebensfreist  (Sumanga)  mit  gestreutem 
Heis  /.nrilckgernfen  (in  Macassar).  Dewata  sind  die  Schntzgeister  der  Bnginesen 
(für  jeden  Elnzehien).  Der  böse  Geist  Panrolf,  der  sich  durch  den  Laut  des 
Vogelflugs  (alf5  Windzug)  bemerkbar  macht,  wird  (weil  die  Geschlechtfltheile 
bedrohend)  durch  Klopfen  auf  die  Keiskästen  vcrschenclit.  Der  böse  Geist 
Parahan  (mit  glShenden  Kohlen  anf  dem  Kopf)  bringt  Krankheit  Zn  den 
Oelowoe  oder  Moesticha,  die  (.ils  vem.hiedene  Steinverliilrtnniren  ans  Tliieren, 
Pflanzen  u.  s.  w.)  als  Amnlctte  in  Macassar  getragen  wci-den,  gehört  der 
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Oelowoe-lette  (l)üuiu  r>*tein),  Oelowoo-keting;  (Mondstein),  Oelowoe-Oeno  (Sonnen- 
Stein)  n.  8.  w.  Der  <  H  lowoe-Fan  (Menscbenstcin),  in  alten  Mraadien  gefunden, 
vii  iif  rff  lüiijjfs  Lt  b«»n  (vvpnn  pptrapfn).  Die  Ufrrscliaft  konnnt  (in  Celebes) 
nicht  Yun  üben,  soatiern  ans  dem  Volke.  Der  liegr-n bogen  (bei  den  lingis)  ]mmi 
Taraoe  oder  Tanraoe  (mein  Zelehm),  indem  La-Marigaille  (Fttrst  von  Kadjan^) 
seinen  fiftrtpl  in  den  Hiniiiiol  sftztp,  als  Zeichen  (Tanra),  wonach  seine  Frau 
fttr  ihr  Kind  einen  (iürtel  machen  könne.  Krain  ist  der  Titel  der  Fürsten  (bei 
d«ii  llaeaasaren  nnd  Arn)  nnd  Aroe  (bei  den  Bugis).  Im  Innern  von  Oelekcs 
dRrfen  die  Croco'!i1>  'üe  FütteninL--  rrlmUcn)  nicht  get<Hltet  werden,  da  sie  mit  ^ 
der  Familie  verwandt  sein  könnten,  indem  im  Beginn  ein  Mensch  nnd  ein 
Groeodll  geaehalfeB  irardmii  letstores  nach  dem  Waaser  lanfeadt  enterer  naeli 
dem  Lande. 

Um  bei  den  Bngis  den  Namen  d^  Dewata  Pangoni'owaug  (Schatzgeiat)  eines 
Kindes  kennen  tn  lernen,  IXttt  ein  Bisan  in  Schlaf  (unter  Ofrfiargaben),  womnf 

nnter  Ausspreclien  von  Namen  beim  Treffen  des  richtigen  der  Geist  im  ünter- 
leibe  des  Schützlings  sich  so  sehr  bewegt,  dass  eine  dArauf  gesetzte  Trommel 
tfhit  Nördlich  Ton  Palopo,  wo  der  Fflisfc  von  Loewoe  residirfc,  liegt  Pao,  als 
die  alte  TTanptstadt  des  Landes,  nnd  ein  Nnrlikumnie  aas  der  dort  ^v(>lln fanden 
Familie  Paiytjai  mnss  den  bei  den  Weihen  gebrauchten  Schim  (P^joeug)  ver-  t 
fertigren,  deMen  Materialien  in  Lelewawo,  in  Weoeln  nnd  fn  meboenta  Tom 
Himmel  anf  Iii  l'rde  gefallen  sind.  Bei  den  Weihen  sitzt  der  Kimig  von  l,oe\voe 
auf  dem  Taua-bangkala  genannten  Uodithoru,  gegenüber  dem  (die  Kecbte  des 
Volks  Tertretenden)  Opoe-Fatoenvoe  (beide  ihre  FObe  anf  einen  Stein  prenend), 
nnd  dann  wird  dem  Panjtjai  der  Schirm  abgekauft,  nm  ihn  über  dem  Künig  zu 
entfalten,  worauf  dieser  in  den  Wotoe  genannten  Palast  (wo  die  Beichsinsignieu 
Yerwahrt  werden)  elnideht.  Öle  Blssn^prache,  die  (mit  der  alten  Bngi-Spi-achti 
Ubereiiiknmiiiend)  noeh  sich  in  Luwu  findet,  kommt  in  den  Egau  der  JUiginesen 
vor.  In  liira  (auf  Celebes)  wird  eine  besondere  Sprache  geredet  (von  £in« 
Wanderern).  Measinderim^Pnln,  von  einem  Stamm  der  (den  Bngi  verwandten) 
Tnraja  bew«dint.  begreift  die  Fürsten  von  Eurekau  und  Jvetlia  (unter  Oberhei-r- 
schatt  des  Fürsten  von  Sedendereng  am  8ee  Tamparang  •  L<abaya  oder  Tempe). 
Mandhar  (durch  Maeassar  an  Boni  cedirt)  wurde  dnrch  sieben  Stftmme,  nach  den 
8iel>en  Flüssen,  bewohnt  (Hinuang,  iialang,  Kipa,  Madjene,  Pambanwang,  Tjen- 
rana,  Tapalang,  Mamndjn).  Bei  den  Macassaren  gehört  das  erste  Kind  der 
Mutter,  das  zweite  dem  Vater  (nnd  so  umschichtig).  Koetei  (nnd  Pasir)  wurde 
dnnli  Ri-Gaoehanna  (König  von  Goa)  erobert  und  flel  (1686)  an  Boni. 

Unter  den  Keichsinsignien  Goa's  findet  sich  der  Patanna-Jamaang  genannte 
Teller,  der  von  Tonianoroenga  ans  dem  Himmel  mitgebracht  wnrde,  sowie  die 
HKlfte  ihrer  Goldkettc  nnd  der  (Soedong  genannte)  Säbel  des  Laki  Padada, 
Brnder  des  Krain  Bajne  (Ki'mig  von  Bonthain).  In  Goa  herrsehten  (unter  dem 
Titel  Kassiwian)  neun  Fürdtcn  mit  dem  Schiedsrichter  oder  Patschalla,  als  die 
ans  dem  Himmel  gefallene  Tomanoroenga  gefunden  nnd  (na(  h  dem  Vertrag)  anr 
Königin  erhoben  wurde  (mit  Krain  Bajoe  vermühlt,  der  elternlos  ans  unbekannter 
(Jegend  kam).  Ihr  Sohn  Tocnia-Salanga-Baraeeng  verschwand  am  Ende  seiner 
Rpgiernng  (worauf  sein  Sohn  Ampoeng  Lowe  Leembung  folgte),  wie  auch  seine 
Mntter  mit  der  liillfte  der  (Joldkette  zum  Himmel  zurückgekehrt  war.  Tm  Sildnu 
Salayer's  (bei  liatu-ilaru}  ünden  sich  Albinos.  Nach  der  Herrschaft  Hiitara- 
Qnm's  (nnd  seines  ISrudera),  sowie  Batoo  Lnpo-Marantaya  nnd  Karaeeng  Kataka, 
wnrde  die  sebruie  Frau  Tomanoroenga  von  den  Macassaren  hei  Goa  (als  ans  dem 
Himmel  gefallua)  gefunden  nnd  vennälilte  sich  mit  dem  König  von  Bonthain 
(Karaeeng  Baijoe),  deffsen  Lrnder  Laki  Padada  den  (Soedang  genannten)  Reichs' 
8?Uip1  nuter  die  Keichsinsignien  niederlegte,  neben  der  zerbrochenen  fioldkette. 
aläi  Toema-Salang-Baraeeng  nach  dreijähriger  Schwangerschaft  (Tomauoroenga's) 
geboren  wnrde  (so  dass  er  schon  gehen  nnd  sprechen  konnte).  Die  Reiehs- 
insignien  (in  Oon)  werden  von  den  Lagaka  genannten  Bissn  gewogen,  und  wenn 
die  Tanisamnng  genannte  Hälfte  der  Cioldkette,  welche  von  der  ersten  Königin 
ans  dem  Himmel  gebracht  war,  sich  etwas  leichter  erwdst,  gilt  es  als  Ulses 
Vorzeichen.  Die  liagaka  (in  Goa)  werden  Bissu  genannt.  sobaM  sie  von 
dem  eingefahrenen  Geist  b^essen  sind.  Mit  Karassa  (im  Maauiäariticlien)  und 
Kttrra  (Im  BssinesisGhen)  wird  die  Wlrknng^  eines  bSsen  Geistes  bezeichnet,  wie 
s.  B.  wenn  Jemand,  nnter  einem  Baum  schlafend,  krank  wird,  und  dann  als 

4« 


oiy  ii^uo  uy  Google 


52 


Makim  gilt.    Attf  dem  Tanah-adewatang  (Anfvntkaltaort  des  Dewata,  wenn 

nicht  im  Hitumel)  Nvird  (fär  Opfergaben)  ein  A<l<-\v<it:iui^  genanntes  H&nschen 
aafgericlitet.  Kassipalli  (int  Macawariacben)  oder  (bei  Bngi)  Pemali  (Pomali) 
bedroht  denjenigen  mit  ('nglück,  der  den  Tit«l  de«  Fürsten  nnrichtig  ausspricht, 
vor  dem  KKseii  fortgeht,  anf  gekochten  Reis  tritt,  Mittags  in  der  Sonne  ausgeht 
^  n.  s.  w.  Die  Macajt^ren  zählen  die  fünf  Tage  der  Woche  nach  den  Märkten 
(bei  Gowa,  Loewoe,  Mone,  Wadjo,  Soppeng).  Der  Nabelstrang  wird  (in  Macassar) 
mit  einem  scharfen  Bambos  abgeschnitten«  «m  Uebitoii  Ml  einen  HmI  «der.  eiMr 
Treppe,  damit  das  Kind  hochanfsteigt. 

Als  die  Christen  nnd  Mohamedaner  den  König  von  Celebes  mit  himmlischen 
Strafen  (bei  Unglanben)  drohten,  rief  er  das  Oberwesen  nm  Entscheidung  an« 
die  durch  die  erst*'  Anktinft  {\(tx  McJiainciliiner)  zn  geben  wäre  (s.  Rayaal). 
Neben  Karang  Loe,  als  ibteiii,  üudtiQ  nif  Ii  in  Celebes  die  bösen  Geister  der 
Popokan,  Porakan,  Pontianak  0.  w.  Die  Reichsgrossen  (Babato)  sind  wählbar 
(in  Hatifr^iii).  Nach  dem  Verwesen  der  Lt  iche  (in  der  Kiste)  v(»lheilt  man  in 
Taiiiijnli.u  die  Knochen  (als  zauherkräliig)  imttr  die  \'fcrwaudten.  Die  mit  den 
Vorfahren  der  Tomini-Stämme  zosammenwohnenden  To*Oota  (in  Höhlen)  lliidai 
si<;li  noch  unsichtbar  in  den  Wiildein  nnd  auf  der  Insel  IJinang^  -  Oenang-.  Die 
zwifichen  Krde  und  Himmel  »ch weilenden  Däuione  (Laii-lo-oloio)  fahrt'n  (als 
feuchter  NebeUUuBpf)  in  die  Ponggoh  genannten  Menschen  ein,  um  das  Herz  der 
Feinde  zu  verschlingen  (in  üorontalo).  Von  d^n  guten  I>ämonen  (Lemo  le 
Patiata)  wohnen  die  männlichen  (K:ina.,  Kobebe,  Moeroet^iii,  Rokehe,  Maloeoni) 
im  Hans,  das  rein  gefegt  werden  muss,  die  weiblichen  (Almatoeloe,  lloli^ai, 
Doelahoe  lo  oebo»*  iin»!  Idti)  schweifen  in  Büschen  nnd  an  Flüssen  (kleine  Kinder 
und  Hootreisende  schützend).  Krankheiten  werden  vemr.>>acht  durch  irrende 
TodtemeeleB  Ton  den  Lati  oder  Meen  Geistern,  als  männliche  (Tali*-de,  Bong 
onga,  Titoemaiar?  <.  Damboetoe,  Mananoe,  Bantaloelia  an<i  Telavedoedelo)  nnd 
weibliche  (Bilalio,  i^oekoeto,  Dingtngo  und  Tabo).  Moloeoetii  bewacht  die  Reis- 
felder nnd  den  Fischfang  (s.  Riedel).  Zn  den  Dämonen  (in  Boeol)  gehören  die 
Schaden  bi  inirciuh  n  Lati-la-pani,  die  (alten)  Talanggai  oder  Tchoelaloe,  der  (lebende) 
Tabamingo  oder  lutemada,  der  Goldminen  bewohnende  Toemialo,  der  Schätze  hütende 
Tamela  und  (als  Oberiiaipt  der  (kister)  Uanoerki  und  Noeria  (als  Mann  und  Frau). 

Von  Ma<^assar  bis  nach  Binangkarein  wohnen  die  Bnginesen,  bis  Mamuju 
die  Uandaresen  (unter  sieben  Fürsten),  bis  Daiupelas  die  Ka'ili  (unter  vier 
Fftnten).    In  Vemdo  wird  als  allgemeinsU  Sprache  das  Tsnnla  ffeeprodieoi 
(ffowin  doB  Mnlajische  der  Händler).    Die  Hügel  Samattan,  Looman  u.  s.  w. 
werden  von  macassarischen  Praawen  besucht,  nm  Leute  zur  Perlenfischerei  n 
engagiren.  l^uidarl  ist  die  Hanptetadt  des  Landei  Laiwn  (ala  Hafen),  währead 
der  Fflrsf  in  T.epe-Lcp<'  wnhnt.    Unter  dt'm  König  Tnmaparfsika-Kah^nn  x  (von 
Macassar)  wurden  die  ^la^er-Inseln  (früher  zn  Temate  gehörig)  beseut.  An 
der  Hpiue  der  Fttniten  tteht  der  FUnt  von  BoDto>Bango.    Kaeel^Lowe  (der 
grosse  Könlir)  wird  (als  Siwa)  in  i:  iithain  verehrt,  von  den  PinatI  genannten 
i'rteetern,  in  Felsgrotteu  (und  kkiueu  Tempelhütten),  mit  dem  Symbol  dee 
Lingam.  Boatliaiii  geh&rte  anfftnglldi  sn  Uaeaeaar.   In  der  Nibe  der  Toiel 
Tanahkekc  (kleine  Insel)  bei  Macassar  sind  die  (tcister  des  Meeres  dnrch  die 
bcliiflier  zu  versöhnen.    Poleang  (auf  der  südöstlichen  Halbinsel  von  Celebes) 
geMrt  (mit  Moena)  sn  Butan  (Btngkoka  sn  Lvwu).    Die  Mngong  gehSren  r 
den  bösen  Gt>isfein  (bei  den  Bnf,nnosen).     Sen^:i;,nin;r  -  sarri  ((Jottheit  des  Kfie> 
würde  (weil  nicht  genug  mit  Festen  geehrt)  die  £rde  verlassen  haben,  wenn 
nicht  dvreli  I'atotoe  (den  T^enker  dei  Hemehenlooiee)  xnillekgefaalteii  (in  Celebes). 
.Kiu  rc.  knrn-  Sanianira"  ist  der  i; nt' für  den  (fliegend  gedachten)  f  "brnsgeist  (mit 
Kurro  kurre  werden  die  Hühner  gerufen),  unter  Streuen  von  Reis,  zum  Zurftok* 
mfen  (beim  Fliehen).    Laiwn  (mit  dem  Hafen  Lepe-lepe)  wird  yon  Stftmnen 
<i»  r  Tiitaia  iM  wohnt,  unter  dem  KHiiiir  von  Laiwn  (bei  Lepe-lepe),  zn  dessen 
Haus  feboe  Thür  und  Fenster)  ein  Eingang  nur  dnrch  den  Flur  von  Untea 
hlnanfreiirt.    Unter  Toeni  •  Palanga,  König  von  Hacaanr,  der  Mtauidbar  nnd 
Kaj.  li  (bis  TontoU)  nnd  (mit  Hülfe  Boni's)  Lubu  eroberte,  kamen  die  Malayen 
von  l'atani,  Djohor,  Monakuho  u.  s.  w.  nach  Macassar.    Unter  König  Toenu 
Parifrihakallonia  von  Alacassar  wnrde  Varos  yerbflndet    Die  Kllllenuewoluier 
heihsoii  Tiiriicne  (Lente  anf  dein  Was.s.  r)  oder  (bei  den  Buginesea)  Bai^O«  and 
(in  Macasitiar)  Bi^o,  im  Gegensatz  zn  dun  l^nraja  (des  Hochlandes). 
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Gelebes  (Si-laM)  wnrde  als  Sakit  lafH  (aiklt,  sadikft)  erkitot  (tobab,'  wthr). 

T'in  die  Zuknnft  zn  )>cfrapen  (bolobia)  ziUilt  und  wUrfelt  der  Tadjnnja  nnter 
bescbwörcnden  Aurat'ea  der  Soune  (auf  Celebes).  Die  Tadjnnja,  welche  die 
Asgirft  der  Todten  aehen  kSnnen,  entdecken  DIebetalil,  indem  aidi  die  an^ernfene 
Anppa  in's  recbto  An?^  setzt  (bei  den  Topantnmisa).  Die  Bn^is  stamiiu'n  von 
Sawira  Gediug  (von  liatara  Garn  im  Himmel  entsprossen).  The  confederacy  of 
Boni  eonsbto  of  eight  prfaiees,  and  that  of  Wajn  of  no  fewer  than  forty 
fs.  Cmwfnrd).  Von  ihrer  Hanfkraiikhdt  geheilt,  vermählt«  sich  dio  nach  Wadjo 
(mit  einem  Wai^o-Baam)  getriebene  Fftntin  mit  dem  Fürst  von  Boni  (s.  Matthes). 
Kanikvlah,  vom  Hinniel  gesandt,  verwandelte  die  Tbtermeneehen  oder  Nvgnemu 
in  Thiere,  das  Menschenp  sr  lilcc  ht  scliaffrnd  (bri  den  Kwakinlt).  Tnn's  Menschen, 
geschlecht  vernichtend,  schaitt  i'achac^-xmac  ein  neues  (in  Peru).  Cynocephalos 
manms  Ist  in  Ctolebee  nnd  Batjian  ei(>:entbttnlicli  (nnter  den  Affenarten).  Die 
Tapenle,  als  Schaden  toingend,  werdoii  fjetödtct  (unter  den  Topantunu'^a  anf 
Celobes).  Die  ToraiUa  (Mif  Celebes)  heissen  (bei  den  Katoeru)  Topantnunsa 
(HnndÜeiechesser),  in  Atntanunnng  von  Tamibnka  (mit  l^ivraff  oder  Tangkawasa) 
die  Toata  vertroihond  (s.  Riedel),  Emit^rating  from  tlio  kingdom  of  Menan^j- 
kabao,  the  Ba^ovi  (arriving  in  Üngis-land)  were  horoitably  reoeived  by  the  king 
of  Ooa,  bnt  betook  themselves  to  thetr  boats  (the  tsland  being  to  small).  Der 
Longga  (als  schwarzer  Mann)  ist  ans  dem  Rano  Poro  entstanden,  nnd  narlulcm 
durch  Lamoa  gedemUlhigt,  durch  Lahuda  ersetzt  (s.  Riedel)  auf  Celebes  (nnter 
den  Topantunusa).  Während  des  Todtenfestes  (Motengke)  erhalt  die  von  den 
Tadnaja  (Zauberern)  Restattete  einen  neuen  Namen,  unter  den  Topantunusa,  die 
(aus  dem  Bambn  entsprossen)  den  früheren  erdgeborencn  Tauta  oder  Orang- 
Taua  (alten  Menschen)  fol^^te  (s.  Riedel).  Die  Sanroes  genannten  Gn'isinnen  ^ 
(nnter  den  Orang-Badjo)  beschwören  die  Krankheit  (s.  Vosmaer).  Nai^  dem 
Motengke-Fest,  nnter  neuer  Rahrnng  des  Todten,  wird  ein  Bild  von  ihm  (l'oniia) 
gefertigt  (unter  den  Topantunusa  anf  Celebeg),  indem  Zeichen,  als  Potongo 
(Verbot)  an  den  Frucbtbäumen  gehilngt  sind  (s.  I  i  11).  NVlx  ii  dem  Angga 
(Geist  des  Vorfahren)  wird  (bei  den  Topantnnus;i)  der  Lunioo  (ücschirmer  des 
Stammes)  verehrt  und  mit  dem  Kind  wird  sein  Schutzgeist  (I^amoa  sindau)  ge» 
boren  (s.  Riedel).  Die  Angga  (Seele)  tritt  in  den  KBrper  des  Kindes  mit  dem 
ersten  Zahn  ein  (bei  den  Topantunusa). 

Der  Minahassa  theilt  sich  iu  Menado,  Tauawangfko,  Tondano,  Amurang, 
Belang,  Toncea  und  Liknpang  (s.  Van  Rhyn)  .,en  twiutig  districien'^  (iKf)!). 
Poelo  Peling  (Poelo  Tinggi)  wird  (s.  van  der  Hart)  .,door  Halfoercn  bewoond ; 
de  aard  dezer  bewoners  grenst  aan  het  dierlijke"  (l.S.'i4).  Kei  Knibeben  (Liiidug's) 
rauft  man  Gras  aus,  um  dem  Embao  zu  beweisen,  dass  auf  der  Erde  noch 
Menschen  leben  (nnter  den  Topantunusa).  Neben  dem  Flii-sten  Ariing-niatnwa 
(the  prince-elder)  bilden  seciis  Fürsten,  als  Bati-tempo  (great  bauners),  einen 
BaÜi  nnter  d« m  rnwaju  (s.  Crawftird).  Djoekoe-risa-risa-tedonge  (het  yleeeoh 
van  den  bnftel  dat  op  de  lioogte  van  de  re^tcr  en  linker  Kalepi-kan?  jrevonden 
wordt)  wird  Kindern  zu  essen  gegeben  (bei  den  Bngis),  um  eifrig  furtzuarbeiten 
(narbarriss,  «n  gedurige  onmst  s^n).  Als  Akeka  werden  Ziegenbocke  nnd 
Schafe  (zwei  für  cin'  n  Knaben,  eins  für  ein  Mildchon)  am  siebenten  Tacre  nach 
der  Geburt  geschlachtet,  um  (bei  frühem  Tode)  zum  Reiten  zu  dienen  (in  L'clebes). 
Der  Fenerfleck  Madjanoelo,  wenn  ans  dem  Körper  benrarkommend  gesehen,  Ist 
in  Krankheit  Zeiclien  bevorstehenden  Todes  (in  Macassar).  In  dem  M;ilata-latah 
(der  Bngis)  oder  (bei  Malayen)  Latah-latah  genannten  Znstande  springt  die  Frau 
sebreckhaft  «vf ,  Alles  nachabmend  (s.  Matthes).  Damit  das  Kind  spftter  den 
Mund  in  Zaum  liRlt,  wird  auf  das  erste  Essen  ein  Richtscheit  (der  Ziminerli  iite) 
gelegt  (bei  den  Bngis).  Pai^eko  manoereng  (weil  ans  dem  Himmel  gefallen) 
heisst  der  das  Fest  der  Aek«n»iMlMiten  eriHAiende  Pflng  (In  Maeassar).  Unter 
den  Überirdischen  Wesen  der  Snngiyanü:  ist  Sangiyang  -  sarri  die  (?ottli.  it  rlcs 
Beis  (in  Celebes).  In  Erinnemng  an  den  Weisen  Towalouroug  (bei  Dugiueseu) 
oder  Teewalonrong  werden  die  Katoepa  Teewalonrong  genannten  Opfergaben 
den  Verstorbenen  darcrebracht,  zum  .Abschlnss  mit  den  Hinterbliebenen  (in 
Macassar).  In  l^fariyo-riwaw^o  wird  riwawo  (oben)  zn  sprechen  vermieden  (durch 
Kariyo-riyasa),  weil  des  Datn  Vater  IjS-Wawo  hiess  (s.  Ifatthes). 

von  Tidoeng  (beiiJowa)  gründete  der  Toe-ri-dirne  (xler  Hayn  (;ils  Seer;lnber) 
Tidoeng  (in  Porneo).    Bei  der  .Tariyang  genannten  Wahrsagerei  beantwortet 
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der  gehaiteue  Korb  durch  Bewegen  den  Namen  des  Scliuldigeu  (iu  Macassar). 
Sompocmpeloewa  (Haanuihftngsel)  heissen  die  Tjebrlinge  der  Bissa  (von  enger 
Bcziehuiii;  zu  den  Meistoni).  Mit  Ddti  wird  znm  Tode  fjebctct  (in  Celebe«). 
Ftlr  Lanzen  dient  der  giftige  Bambns  oder  Awo  deya-dcya  (bei  den  Buginescu). 
Der  Ton  des  Vogels  Waln-Walu  kündet  baldiges  Wittwertbnm,  oder,  wenn  laot, 
Wittwenthnm,  am  Abend  für  Junggetraute,  Nacbts  für  die  in  mittlerer  I^ebens- 
zeit  Verheiratheten  (bei  den  Bugis).  Zum  Sara  waliyala,  ^de  afgesturveueu 
baan  laten  maken"  (voor  de  nienw  -  aangekomeueu),  dient  eine  auf  dem  Grabe 
durcbgehaaene  CocosnoM  und  Essen  des  auf  die  Leiche  niedergelegten  Stückes 
dtirch  die  Hinterbliebenen  (bei  don  Bngis).  Zn  den  Pctjocroe  (Glück  zn  er- 
langen) gehört  (bei  den  Bugis)  Tiuggi-iuonjtjoug  (für  Hang),  Paimo-pauuo  (für 
Keichthum),  batoe-matakke  (für  Kinder).  Ampa-aroparaug  bezeichnet  pl&tKliche 
Kranklieit  der  Kinder  diircli  Kiufluss  bi'.ser  Geister,  beiiTi  Bezieben  einer  nenen 
WobüUJig  (iu  Celcbeö).  Zum  i'iipüle-aijijtjirangi  verbreuiii  der  Sauro  Jlaaro  von 
Pferdm  oder  Büffeln,  Kop^  Nabel  lllid  Beine  des  Kindes  drückend,  damit  die 
Thiero  znerst  den  Amparang  bekommen  (s.  Matthes).  Die  Kante-balawo  (muizen- 
kettiugje  van  gassa)  machen  den  Besitzer  eisenfest,  weil  vom  Fiustcn  der  Maa&e 
imd  Ratten  stammend  (bei  den  Bugis),  wie  der  Raute  bawi  (afkomstig  van  den 
Vorst  der  varkens).  Njawa  (Athem)  bezeiclinet  (im  Malayischen  nnd  Javanisclien) 
Seele  (oder  Leben).  Mit  den  Badoekka-setang  (dinvelverdrijver)  genannten  lu- 
ßtrument  werden  in  Krankheiten  oder  bei  Gebarten  (nntcr  den  Bugis)  die  böse* 
Geister  vertrieben  (roekka,  geraas).  Alte  Rechtsgebräuche  heissen  Kaining  oder 
Gleicbniss  (bei  den  Bnuis),  aus  Bildersprache  (der  Symbole).  Ihucii  Foruiulu 
oder  Zaubeimittel  (l'aparamoia)  bringen  die  Diebe  iu  Schlaf  (bei  den  lUigii^).  Ein 
Kind,  dem  die  Liihlin^^struelit  der  Affen  eingegeben  wird  (bei  den  Bugis),  artet 
nach  den  Affen  (wird  diebiiidi,  aber  zugleich  vor  Fallbescbädigong  bewahrt). 
Das  Raya-Raya  genannte  Flechtwerk  winl  unter  den  HanspfOBten  gehUnft  (bei 
den  Bngis),  dass  die  liöseri  Geister  damit  s|jieleii.  n!:"to  nalaten,  boven  in 
het  huis  te  klimmen''  (s.  Uatthes).  Auf  dem  Adueiupueng  genannten  Topf 
werden  (bei  den  Bngfe)  Haare  von  FfeHen,  Hnnden,  Kafcen,  Affen  verbrannt, 
wenn  das  Kind  über  ein  solches  Thier  erKchroc  km  war,  und  zugleich  wird  oft 
Sipo-Sipo-TedoQg  verbrannt,  weil  «de  booze  geesteu  voor  det  soort  van  gras  seer 
bevmid  xyn,  aanifesien  die  seift  de  kradit  heeft,  om  de  tanden  der  bniTele 
Woegtijdig  tc  doen  nit  vallen,  enzy  das  nog  vcel  te  meer  gevaar  darvoor  looprn" 
(9,  Uatthea).  Der  W  eise  Towalonrong  gilt  aU  das  Haupt  der  Verstorbenen  (in 
Celebet),  aii  Erster  Uentch  (und  Enter  der  im  Tode  vorangegangenen).  Auf 
dem  Paroemoeng-roemoegang  genannten  Ranc]it()])f  werden  die  Haare  deajenigea 
Thieres  verbrannt,  vor  dem  ^  Kind  erschreckt  ist  (in  Macassar). 

Wenn  die  von  HnaU  bewaditen  Reiehnderratbe  ans  dem  Haine  des  FSmtea 
wegkommen,  hat  dieser  den  Thron  verloren  (in  ^faeassar).  Panttja  parasada 
oder  im  Sanskrit  Pan^a-prasada  (als  Tempel  mit  fünf  Stockwerken)  b^idmet 
ein  geaehmHektes  Badhani  (in  Macassar).  Unter  Paranggi  werden  (neben  den 
Portugiesen)  aueh  andere  Fremde  (wie  Malayen)  begriffen  (s.  Jiratthes},  als 
Paranggiya  iu  Malayischen  (i'ranggi  im  Persischeu).  Wenn  die  Schwanger- 
•ehaft  der  Frav  herannaht,  zeigen  steh  Oelflste  (ngidang)  anch  beim  Ehemann 
(in  Celebes).  Der  Wahrsager  oder  Tanro  liisst  Reb  kauen,  zur  Entdeckung  der 
schuld  (in  Celebes).  Der  aus  Blättersteugeln  verfertigte  Teafelsvertreiber 
(Adidi-wari)  wird  Iftr  FUraten  gelb  nrawickelt  (auf  Celebes).  Wie  Hata^Uo 
(Auge  des  Tages)  die  Sunne.  bezeichnet  Matanna-allowa  den  Fürsten  (iu  Macassar). 
Um  den  Schntzgeist  eines  Jünglings  oder  einer  Jungfrau  aufzuspüren,  wird  Sirih 
anf  den  blonen  Banch  gesetzt,  dei'  dann  beim  Nennen  der  Namen  den  richtigen 
Schutzgeist  durch  Ikwegungen  bezeichnet  (beim  Bissu-Fcst).  Smemanganta  (von 
sincmangang,  früher)  bezeichnet  (im  Himmel)  das  Land  friniercr  oder  späterer 
Bestimmung  (s.  iMatthes),  in  Praeexisten»  (in  Maca-'^sar).  MadjaHSoelo,  een  llikke- 
ring  als  van  vunr  (s.  Matthes),  wird  als  Vorzeiclien  des  Todes,  wenn  über  dem 
Körper  schwebend,  gesellen  (in  Macassar).  Goerne-goerop-tinibopzeng,  gebezigd 
van  alles,  tot  zellö  .steen  en  limit  tue,  hetgeen  de  Inländer  auroepl,  in  het  volle 
vertronwen  dat  hierdoor  als  twaro  geld  uit  den  grond  zal  opwellen  (a.  ]iattliei)| 
auch  für  den  m  helfenden  Mensehen  (in  Macassar  IGurii]).  Tjirinaiwi  p«»ewanimoe, 
maunang:  „spaart  (oatziet^  uw'  vorsten  (vergiet  geen  vorstel^jk  bloud),  o! 
mMnehen",  werden  die  Soldaten  (bei  den  Biigii)  m  der  SehlMht  im.Znraf 
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malmt  (s.  Maltbes).  l)vüx\\  Djakka  (Säabcniug  oder  Ahausen)  wird  ein  Tlieil 
des  Verniügens  den  Aruieu  gegeben,  das  Uebrigc  für  Heilige  (in  Celebes),  gleich 
Eriitegabe  au  die  Priester  (als  Erstlinge).  Die  Bewohner  von  Woegi  (aiu  Fluss 
Tjerrana)  dienten  (zar  Zeit  Sawer's-gading'ä)  bei  fremden  Anlandangen  als  Dol- 
niotsphrr,  wpslialh  d\f  in  Pnniana  gpifdete  Sprache  Busa- Woegi  hiess  (e.  Matthes). 
Die  Uugis  rechiitu  Zeit  uacli  Si-iede-koering,  wieviel  zum  Keiskochen  nüthig 
(ongeveer  een  half  unr  ver).  Panai  pandoeng  (doen  opklimmeu  en  afdaleu)  heisst 
es  (in  Macassar)  vuii  den  theils  an  Baumen,  theils  im  Wasser  vortlicilton  Opfcr- 
gabfii  (fdr  die  in  ubereii  Kegioiicu  odir  auf  lüiimcuen  wohnenden  Abgestorbeneu). 
Die  Sonne  öffnet  als  Blame  (bei  den  Bagis)  im  Aufgang  (nawam  pampoeuga 
b(!-tikae).  Dato-Kali  heisst  (in  Macassar)  der  molianiedanieche  Oberpriester  (dato, 
ult,  elirwürdig).  Areng-dando  ist  der  Kose -Name  des  Jungen  Kindes,  bis  zu 
dauernder  Xamengebang  (in  Macassar).  Die  Opfergabe  (Anjtja)  der  Verstorbenen 
wird  für  den  Himmel  an  Bäumen  gehängt,  für  die  Crocodile  in^s  Wasser  gelegt  i/ 
(iu  Celebes).  Bei  Epidemien  schützen  die  Bissu  durch  ZanlBerformel  (Makawaroc). 
liataia  (Oott,  Fürst).  Moeniwi  Betarare,  het  dondert  een  wernig.  Betara, 
Wolken  (l)t  i  den  lUigis).  Laiifri  uitspausel,  Hrmament,  hemel,  Wisina-langi,  der 
Horizoiit  (Name  des  FirmaiueuLs).  Die  Seele  des  Pineha»  ging  erst  in  den 
Körper  von  Elias  und  dann  in  den  von  Georgias  über  (bei  den  Moslemiten), 
Pythagoras'  Vorgänger  kHinpfto  im  trojanisclu^n  Kricf?  (und  die  Tathagata 
wandeln  in  den  Jataka).  Die  Bisgoe  (Hacassar's)  haben  in  Fraueugcmächern  Zu- 
tritt,  weil  „onbekwaam  tot  den  eoitns'^  (».  Uatthes).  Dai  Kana-nimammanfi; 
(Geheim  wort)  darf  nicht  ^^is  Ii  rieben  wf^rdon  (in  Macxspar).  Im  Untersclüed 
von  Sassa  (waschen)  heituit  iveinigeu  (mit  wenig  Wasser)  Bissa  (in  Macassar), 
und  so  die  Bissoe  oder  Bhlsns  (als  iliihloi  in  BiaiD).  Üeiyljowi-anaka  ist  Be- 
scliii  nicr  mit  weissem  Kreidefleck  auf  der  Stiin  des  schlafenden  Kindes  nm  hnne 
Oeister  abzaiialten  (iu  Macassar)  und  so  das  weisse  Beschmieren  im  Cun  uburri 
(Atutraliens).  Die  Bilan^- bilang  genannten  Knoten  dienen  sam  ZUilen  (in  ^ 
Mara^  ar).  Mit  Barata  wird  (in  Macassar)  die  verdienstlich  übernommeiie  Buie 
bezeichnet  (wie  vor  Beginn  der  Ernte),  als  Sabbat  Aler  Hebi^). 

In  Ifaeassar  „komen  de  varkens  eertt  to  vofsenijn,  wanneer  de  Bintoenip- 
bawi  ne  If  diuild  is*^  (s.  Matthes).  Wenn  (am  oberen  Theil  des  Hauses)  neben 
dem  Djoerue  (als  versierter  Baomast)  zum  Schlafen  niederliegend,  wird  der 
Bissoe  mit  geweihten  Wasser  (oewae-waruui)  besprengt,  „opdat  de  geest  bem 
(uf  liaar)  beziole"  (s.  Maitlit-.s).  Die  im  Padati-sangkalala  b*'tiiHll'(  lien  Seelen  der 
Verstorbenen  werden  vom  iiingel  ljurael,  beim  Zusammenrufen  durch  die  X'osaune, 
in  das  Hanlk-lns^nnient  getrieben,  nm  am  jüngsten  Tage  darans  bervorgeblasen 
zu  werden  (in  Telebes).  Signa,  <|uae  nnue  jier  campanas  danlur,  olini  per  tabas 
dabantor  (s.  Honorins  AnL).  Ut  cloccae  nou  baptizentur  verbot  Carl  M.  (7ÖÜ  p.  d.)> 
Als  Bisehof  Lnpns  die  Oloeken  der  Stephanskirche  in  Orleans  tAnten  lies»,  floben 
Clilolar's  bela-j^ernde  Franken  ((..V.)  p.  d.).  Benedicuntur  (juiKiue  campanae .  /um 
Gebet  inl'eud  (ad  conveniendum  iu  teniplum),  qnamvis  etiam  patres  alio  respexerint, 
videlicet  nt  daemones  tinnitn  campanorom  Christianos  ad  preces  concitauUum, 
tciTcantur,  qui  potius  precibus  ipsis  tcrriti  abscedant,  illisque  submotis  frugcs, 
mentes  et  corpora  eredeutium  servontur,  ut  procnl  pellantur  hostiles  bxercitus  et 
omnes  insidiae  inimici,  Iragor  grandinuni,  praecellae  tarbinum,  impetns  tempestatum, 
fulgnrum  temperentur  (Synode  in  Cöln,  1  p.  d.).  Katimbang-anjdja  (sprinkhaan 
afkomstig  van  de  afgcstorvcnen)  hcissen  (bei  den  Bn?is)  aucii  nampa-to-mata- 
riwoena  of  sprinkhanen  gezondeu  door  de  booze  geessieu.  die  rondworeri  om  de 
graven  dergenen,  die  op  het  sla^^eld  of  eiders  nedergeledg,  en  dienten  pevidfre 
zonder  prieskrHike  ^'^eleden  liej^ven  zijn  {<.  M  itthes).  Tni  Mittelpunkt  der  Erde 
reicht  der  Fek  Tora«  naiiggar  djati  zum  Jiitiimel  (bei  den  Datak)  und  der  lierg 
Lokon  (in  den  Minahasea).  IHe  Anbänger  des  I^uwuschen  Stifters  des  Reiches  von 
Wadjo  hiessen  Tiitiipowa  ri-toewa ,  weil  für  den  Fischfans  vereinij^t .  mit  der  im 
AVa-sser  betiUibeudea  l'llaiu«  Tucwa  (s.  Matthes).  Djawa  (Javanen)  uok  van 
anderen  natien  buiten  ('clebes  gobezigd,  onder  anderen,  van  den  Maleijers  (bei 
den  r.uf^is).  Djawana-^awap,  de  menschen,  die  tf  ii  opzif^te  van  de  uithi^msche 
be woners  vederom  uitheemscli  zijn,  alzoo:  Volkeren  die  ver  van  Celebes  vewijderd 
wooen  (bei  den  Bugis).  Manapo-pate  (doen  afdalen  en  opklimmeu)  heisht  >  s  (bei 
den  Bugis),  wenn  die  <  ijiferfraben  zwischen  Aufhängen  an  Bäumen  und  Hin- 
werfen für  Crocodile  gelheilt  weixten,  „dew^l  sommigen  vau  de  familie  ouder  de 
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^    CrocodUlen  hnizen,  en  de  anderen  en  boog^re  gewetten  zieh  ophonden*  (s.  Matthen). 

Der  Tanipali  tatto  (als  „Tininurniann")  genannte  YogcX  gilt  Kanflenten  för  plnclf- 
bringend  (in  Jiacassar),  weil  er  „altoos  van  bencden  naar  boven  voortgaaude 
tegen  d«n  boom  anklopt  of  pikt*^  (s.  IfattlieB).  Ta-Koeto-lai  aoemangamoe,  adja 
moetabini  (ik  stoot  uwc  soenianj^a  iiict  wcf^.  sdirik  toch  niet.  myn  kind).  w  ird, 
xa  Kindern,  wenn  erschreckt,  gesagt  (bei  den  Bagis^  ,ter  voorkoiuing  van  ougeluk** 
(i.  Kattiies),  vnd  i'm  «ßiQk  Khnan*  vdri  snrtteki^eniren  (in  Slam).  Cf.  ^V&lker 
^  östlichen  Asiens"  III.  (8.  236). 

Die  Macaamen  kamen  von  den  Bisayas  (bei  Le  Gentil).  Der  Layaka  wird 
cum  Blnn,  wenn  der  Geiet  der  von  ihm  bewachten  BelcbBderrathe  in  ihn  ffthrt 
(in  Gowa).  Niemand  darf  in  Gowa  sein  Ackerfeld  za  bestel!«  ii  {ginnen,  ehe 
^  das  des  Königs  durch  Umfiüu^  des  PÜnges  geweiht  iat  (beim  Jfest  Nipililild 
tanaya).  Velgen«  de  Sehe*mrdan  xijn  (K  SJariya,  de  Tareka,  de  Bbkeka  en 
de  Maasipa  de  \  i  'r  vrepen  der  Godsdienst  in  den  mensch  (des  Kürjim,  Herzens, 
Geistes  uid  Gemütbs).  Maaripa  ist  (in  Macassar)  liet  algemccne  insigt  in,  en 
de  kennis  van  de  lalainfttsehe  Glodsdienetige  waarheld,  waartoe  de  yrome,  terwyl 
hij  zieh  steeds  ontwikkelt,  konit,  zij  strekt,  zieh  e.  jr.  ook  nit  tot  de  kennis  der 
goede  en  kwade  dagen,  de  godsdienst^en  l'eesten  en  plegtigheden  (e.  Mat  t  heg). 
Der  Sanro  mit  beim  Erschrecken  (In  Macassar)  den  Lebensgelst  zniUck  (aiti])apole 
soemanpana).  Die  Makamala  (bng.)  oder  Bartapa  (mal.)  genannten  Einsiedler, 
.  die  sich  in  den  Bergen  darch  Djin  in  Geheimkünsten  unterweisen  lassen,  ditrfen 
kein  Eisen  an  sich  tragen  (s.  Matthes).  Djene-pasili  wird  zum  Besprengen 
eines  neuen  Hauses  (oder  eines  Bades)  als  Weihwasser  (durch  Blumen  geweiht) 
gebraucht  (in  Macassar).  Limbangang  (Ueberfahrt)  heisst  ein  gefJihrlicher  Platz, 
dem  man  still  vorifbergehen  muss,  weil  dort  ein  Heiliger  begraben  liegt  oder 
ein  böser  Geist  umherschweift  (in  Macassar).  Kanayong,  Faustspiel  der  Kinder 
unter  Singen  (In  Macassar).  Karappa  oder  zornig  (anssehcnd)  wird  wir  von 
l^ersonen  (denen  man  Uüses  zutraut)  auch  von  einem  i^anm  p:ebrauclit,  unter 
dem  aAlnfend  man  krank  geworden,  wie  von  einem  Hau^,  wo  sich  oft  I>eichen 
linden  u.  s.  w.  (in  Macassar).  Weil  überj^ebcn^t  (Doendoe)  wird  das  Serpferd 
(Doendoe-dueudoe)  am  Körper  geiiageu,  um  einem  Gegner  vor  Gericht  zuvor  zu 
kommen  (in  MaciMar).  In  die  mit  Reis  gefüllte  Muschel  Kadjawo  (Gries)  werden 
brennende  Kerzen  gesteckt,  damit  der  \'oräbergehende  das  Oreisenalter  erreiche 
(in  Macassar).  Nachdem  der  Sanro  durch  Aufschlagen  mit  einer  ( deosnnss  und  einem 
Beil  das  auf  dem  Schooss  gehaltene  Kind  erschreckt  hat,  wird  die  Cacosuuss  prepflegt 
und  nach  dem  Aufwachsen  dem  Kinde  übergeben,  als  sein  Sirabafortan  (in  Macassar). 

Die  Appo  genannte  Bambuskeule  wird  bei  Feierlichkeiten  in  die  Erde  ge- 
steckt, neben  den  Hauspfeiler,  um  diesen  gelegentlich  damit  zu  schlagen,  für 
Vertreibung  der  bösen  Geister  (in  Macassar)  und  in  Viti  (l>eim  Orakel).  Purch 
die  Sabiyai  genannte  Ceremüuie  wird  das  Hand  zwischen  Ijebeudeu  und  Verstorbeuea 
allgeschnitten,  indem  man  auf  dem  Grabe  eine  Cocusnu,<s  durchhaut  und  den  einen 
Thcil  davon  in  das  Grab  legt  (auf  Macassar).  K  üki  Djorolio  lehrt  pihistige  oder 
ungünstige  Zeichen  beim  Ausziehen  auf  eine  Kautnaiirt.  Katika  I'atima  (Fatimah) 
beim  Begegnen  von  Persönlichkeiten  u.  s.  w.  (in  Macassar),  Durch  geheime  Be- 
ziehung (eeh  geheemc  betrekking)  zwischen  dem  Lebensgelst  (Soemangka)  und  einem 
anderen  Geschöpf,  oder  im  Uebergang  von  einem  zum  andern,  besteht  gegenseitig 
bedingt«  Abhängigkeit  des  Wohlseins  (in  Macassar).  Boeugkoesoe-setang,  alu  in 
Ewigkeit  vom  Teufel  umhergewälzt,  gilt  (liei  den  Bugis)  beim  Ni<'htlösen  der 
Leiehenkleider  (in  überlebselischer  Erinnerung  an  frühere  Einwickelung  zur 
Mamificjrnng).  Wannampoelawang  -  Kombadja,  beste  soort  van  Gonddraad 
(im  Tiuginosischen)  kommt  (im  Handel')  von  Katnbodja  (s.  Matthes).  Ada-rimnmniang 
(das  nicht  auszusprechende  Wort)  wird  in  £>chwierigkeiteu  zum  Amulett  verwaudt 
(bei  den  Bagis).  Der  Gesehleehtsiaamen  eotiillt  (bd  den  Bngii)  Manikang  (ffir 
Bildung  des  Her/ens),  Manni  (für  Gedärme).  AVadne  (für  Haut.  Knochen).  AVadi  (für 
hlüij  Fleisch  u.  s.  w.).  Schmerzen  im  Arm  oder  Bein  werden  verursacht  (bei  den 
Bngis)  dnreh  einen  Manoe-manoe-to-mata*riwoeno  oder  Mattoe>manoe-to-mata- 
malamma  (van  dm  gecst  van  jemand  die  vermoord  of  verdronken  is),  *ils  Vogel 
(Manoe-manoe)  umherlliegeud  (s.  Mattiies).  Madjassoelo  (bei  den  Bugis)  eer  ecne 
flikkeriuf  ab  van  vuur,  die  de  Iniander  sieh  somd,  biji  in  gevals  ran  nekte, 
beeldt  te  zien,  en  welke  uit  liet  ligchaam  voortkomende.  alsdan  een  vo^^rbnde  vaai 
den  dood  «oa  zyn  (s.  Matthes),  ahi  Od  (auf  den  Gräbern).    Sterben  heisst  (bei 
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den  Bugis)  leto  Kimaiiipi,  Umziehen  nach  dor  riit«rvvL>It  (oder  Mauiiii).  Pemanoo 
(Vorgefühl)  kciittt  (bei  den  Bogk)  die  günstige  oder  ungänstige  Detttuög  ans 
Vftpeln  (Manoe). 

Der  Brief  der  Kriegserklärung  (timoc-timoe)  wird  beim  Ucberreichcn  zwischen 
Daumen  und  Mittelfinger  gehalten,  mit  ilurübi'r  /gelegtem  Zoi^'ofincrf'r  (bei  den 
Bugis).  Worden  von  veri)landeten  Sklaviunen  (bei  den  Bugis)  Kimler  geboren, 
gehört  (bei  Auslösung)  dem  Pfandhalter  das  Erstgeborene,  als  Djene-owaug 
(interest  van  fiet  geld).  Si-tappa-fanreng-niani-Asowe,  meint  fünf  l^lir  (bei  den 
Bugis),  wenn  die  Sonne  einer  Sagosaftzapfleitcr  (20  Fuss)  hoch  gleich  ist  (eben 
tiber  die  Sprossen).  Die  stacheligen  Blätter  Kalli-kalli  werden  zur  Abwehr  böser 
Geister  in  Fenster  und  Thüren  gehängt  (bei  den  Bugis),  wenn  im  Haus  ein 
Kindbett  (oder  ansteckende  Krankheit),  l'ucntiyaiiu  (bei  den  Bugis)  eeu  vruuwe- 
l|jke  Kwelgeest,  met  een  holte  in  den  mg,  die  öntstaan  zou  zija,  door  als  Kraam- 
vrouw  te  bezwijken  (s.  Matthes).  Unter  den  Wächtern  des  Palastes  von  Pototoe 
findet  sich  ein  Aiipampabboe  (oder  Tausendfuss)  zur  Abwehr  (bei  den  Bugis),  in 
BQstung  (wie  der  Krebs),  (regen  den  Dtanon  Powa4jo  wird  beim  Kindenterben 
von  den  PMtem  (als  Powadjong)  in  Wasser  gebadet,  worin  der  Ko]if  eines  natürlich 
verstorbenen  Affen  gesiedet  ist  (bei  den  Bugis).  Makarroe  Soemangaua,  jemands 
eoenanea  (b^'zonderen  le^ensgeest),  th  «f  bet  een  TogeL,  dgenlijk  en  hoen,  wäre 
roepen  (bei  den  lUifris)  Karroe.  pclnid  tat  men  maakt.  "ni  te  kippen  te  roepen 
8.  Matthes).  Poelan  (abwenden)  awaroe  dient  zum  Schutz  durch  Bauusprficho 
hei  den  Bugis).  Wie  Bakke  (Cadaver)  wird  Haya  (Leiche)  ausser  Ton  Meneehen 
auch  vom  Kanij)fhahn  gebraucht,  während  bei  anderen  Thieren  Umschreibungen 
dienen  (bei  den  Bugis),  te  doug-mate,  een  doode  Bufl'el  etc.  ('s.  Matthes).  An 
drai  Pon-hola  (Nabel)  genannten  lüttelpfeiler  des  Hanses  wird  bei  der  J^n- 
weihung  das  Packet  Buli-Buli  (aus  OeltÖpfchen  von  Holz)  aufgehängt  (bei  den 
Bagis)  und  so  in  Siam  (in  den  Bala-Opfem).  Men  het  twederlei  soort  van  Büa- 
Biia  (bei  den  Bugis),  de  eerste  Bila^Bfla  beetond  nit  80  Knoopen,  om  aan  te 
duidcn.  dat  liet  feest  oTer  80  dagen,  plaats  zou  hebbcn,  de  andere  had  zooveel 
knoopen,  als  er  nog  dagen  verloopen  moesten,  voordat  de  oorlog  beginnen  zoude 
(8.  lutthes),  in  Zlbteehrift  (der  Quippus). 

Tayirtiko  .\woIiyai  (Vogel  der  Wali  oder  Heiligen)  gilt  für  den  Engel  Gabriel 
(in  Macassar).  Nach  dem  Tode  eines  F&rstcn  oder  liotjo  wird  der  ihm  vor- 
gehaltene S])iegel  hei  den  Edlen  nmhergesandt,  und  Teikfindet,  dass  der  Fflrst 
noch  lebt,  wer  indes«  den  Titel  trug,  entsehlafen  ist  (bei  den  Bugis).  (^f  tlie 
Javanese  Settlements  on  the  west  and  southem  coast  (of  Bomeo),  Sucadaua  and 
BaiQennarain  have  been  the  moit  coneiderable  (Low),  of  the  Bagis  kingdoms 
Ootl  is  the  largest.  Mit  dem  Daboes  (eisenspitzigem  Speer)  stechen  sich  die 
SSanbergeister,  Unverwondbarkeit  za  beweisen  (bei  den  Malaven).  Mit  Dato  oder 
Grossvatcr  (als  Titel  bngineeiseher  Fflrsten)  wird  der  ehtnesische  Gott  bexeichnet 
(in  Macassar).  An  der  Taka-pinjdjeug  genannten  Klijtpe  (bei  der  Mündung  dos 
Flusses  Gowa)  landete  Saweri-Gading  mit  dem  grauen  Porzellan  oder  Pinjdjeng 
(altertiiihnlieh).  Statt  Djene  (Wasser)  wird  das  selten  gebrauehte  Wort  Djampe 
in  Gesprächen  verwendet,  die  auf  Seefahrten  geführt  werden,  „opdat  de  booze  geesten 
niet  bemerken  zullen,  waaraver  gesprokeu  wordf"  (in  Macassar).  Toeri-djeue  oder 
Menschen,  die  auf  dem  Wasser  wohnen  (Djene,  Wasser),  bezeichnet  umher- 
schweifende Seeleute  (in  Macassar).  Der  als  Vogel  (in  Macassar)  umhertliegende 
Geist  eines  Ermordeten  verursacht  Schmerz  in  den  Beinen  oder  Armen  des  von 
ihm  Besessenen  (Djangang-djangaug-tane-mate-niboeno).  Barakka  (in  Macassar) 
oder  Segen,  als  Geschenk  (eines  Kris,  Geldstücks  u.  s.  w.)  Jemands  von  hohem 
Alter,  hohem  Rang  oder  Keichthum,  um  dem  Beschenkten  .den  zegen  van  Allah 
in  dezelfde  mate  doen  ondervinden"  (s.  Matthes),  wogegen  bei  einem  nur  in  Folge 
der  Geburt  regierenden  Fürsten  (Karaeng  magaoe)  dat  Geschenk  einfach  Pitjoeroo 
heisst  (aangezien  men  die  verheven  afkomst  aan  niemand  kan  meedeelcn).  So 
der  Segen  der  Patriarchen  (bei  den  Hebräern).  Die  Ernährung  der  Todten  durch 
Trichter  (bei  Dnphlas  in  Assam)  hört  auf  mit  Niederlegen  von  leeren  Outen  auf  das 
Grab  (bei  Macassar)  oder  im  Keichen  des  Handtuchs  (bei  Esthen).  Inspired  by 
the  Zeal  of  the  new  faith,  the  Macjussars  attaeked  Uoni  and  Waju  and  forced 
them  to  adopt  tlie  Mahomedan  religion  (s.  rntwfurd).  Bararogado  (Bruder  des 
Oehitinanden)  wollte  sich  (nach  den  Bantik)  mit  der  an  der  gegenüberliegenden 
Küste  gefundenen  Frau  nicht  vermählen,  weil  sie  eine  Art  Schwani^  hatte. 
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liilu-biht.  oder  bilu-bilaya,  ci'i^ontlicli  r!i)c*,'iii.  hi'/.»nclmi'l  einen  Streifen  l<nntar- 
Blatt,  wona  luau  cino  gewiasa  Zahl  flacher  Kuoteu  gemacht  hat,  die  je  au  beideu 
Seiten  drei  Palten  zeigen,  als  Anspielung  anf  das  unter  dem  Namen  Lamoem- 
ratoewc-ri-Tinioeroeng  bekannte  BQndniHS,  \vol»t;i  Boiie.  Wadji»  und  Socppßng  als 
Brüder  zuaammeu  vereiuigt  siud.  Es  giebt  zweierlei  Gattungen  bila-bila»  einer 
wird  gebr&nalii  nm  den  paoeadjingang  von  Bone  <nm  Fest  einniladen  (^esen 
allein,  nicht  die  nuiidesgenos8en),  der  andere,  um  ihn  noch  auzunifcn  7.\i  dem 
Zwecke,  mit  dem  Lehnsherrn  gegen  deu  Feind  zu  ziehen.  Der  «rste  biia  -  biUi 
iMstebt  ans  80  Knoten,  um  anzudeuten,  dass  das  Fest  naeh  80  Ta^en  stattfinden 
wird,  der  andere  hat  eben  so  viel  Knoten,  als  noch  Tage  verlaufen  müssen,  ehe  der 
Krieg  losgeht  Die  Form  der  Knoten  der  beiden  bila  -  bila's  ist  nur  wenig  ver- 
schieden. Ein  grSfiserer  Unterschied  ist  freilich  in  der  Art  und  Weise,  in  welcher 
die  beiden  bila-bila's  entgegengenommen  werden.  Die  bila-büa  für  ein  Fest  wird 
nämlich  von  dem  Fürsten,  für  den  fie  bestimmt  ist.  mit  der  rechten  Hand  ent- 
gegengenommen, wiihreiid  er  mit  der  linken  Hand  die  beim  Tanzen  gebräuchlichen 
Bewegungen  macht  Die  bila-bila  für  den  Krieg  dagegen,  welche  ebenfalls,  wie 
die  andere  bila-ltila.  diirfb  df»ii  Gesandten  mit  der  rechten  Hand  überreicht  wird, 
wird  vom  Fürtsteu  mit  der  linken  Haud  entgegeugeuummeu,  während  er  gleich- 
zeitig mit  der  rechten  Hand  an  den  Kris  (Sehlangewehwert)  schlägt.  Will 
der  Fürst  von  dt-r  Znsaüunenberufnng  nichts  wisjsen.  so  sajrt.  er  /.  Ii  :  ^Pakamma- 
mintoe.  ^iang^kamnia  -  inintoe  koctarimaua  siyagang  ta  kuütarimana'^  (Lasse  es 
so  wie  e6  ist,  es  kommt  auf  eines  heraus,  ob  ich  die  bila-büa  nehme  oder  nicht). 
Wenn  man  sich  aber  ohne  triftige  Grfmdc  weigert,  nai^h  Empfang  einer  der 
beiden  bila-bila's  sich  znn)  Lehnsherrn  zu  begeben,  m  Ids^i  letzterer  dies  uicht 
ungesferaft  (Matthes).  Die  Dewuhuer  von  Tambora  (auf  Sumbawa)  sind  von  Flores 
•  intrewandert.  Die  Palili  (Vasallen)  in  dem  Süden  von  Celebes  sind  zur  Krieps- 
liuite  gegen  die  Fürsten  verpflichtet  (als  Falewang).  Wer  als  Sacaugi  krank 
macht  (auf  Mos),  idrd  getödtet.  Die  BegribniwplitM  der  Kiinige  und  Krieger 
waren  (in  Tonga)  von  behauenen  Steinfelsen  umgeben,  aus  der  Entfernung  dort- 
hin gebracht  (s.  Lawry).  Die  heiligen  Plätze  (leo  oder  pomali)  sind  so  von 
altersher  (als  Steine,  Bäume  u.  s.  w.),  oder  sie  werden  durch  den  (unter  dem 
Fürsten  stehenden)  Anaha-j)a  oder  LandesheschwSrcr  (erbliche  Würde)  an«  seiner 
Geheimwissenschaft  <i&iü  erhüben  (auf  Timur).  Der  neben  dem  Hauptiiug  in 
Amaleie  lierrBehende  Kriegsfürst  (Nei-Djoefa-paeli)  wohnt  in  Oifetto  (als  Grena- 
festung  ^eg^en  Amanoel)aiig).  Das  Haupt  des  Todten  wird  nach  Weaten,  das 
Gesicht  dem  Sonnenaufgang  also  gegenüber  gestellt  (auf  Timor). 

^Snwanggi,  naplnlu,  zijn  thons,  Tolgem  de  opgaven  der  hoofden  op  Wetar  in 
'••rnoten  jretale  aanwezig.  De  ecr-t(^  snwanfTfri  op  dat  eiland  is  volgeus  traditio 
zekere  Mausai,  die  zonder  zueks  te  willen  uaplulu  werd.  Op  zekeren  dag  naar 
zvtt  Teld  aan  de  weeteliijte  helling  van  den  Metahnm  gaande,  ontmoette  hü  den 
boozen  geest  Tetlnn  die  hcm  aansprak.  Mausai  werd  duizelij,'  en  de  geest  Voerde 
hem  op  den  berg  op  eene  steenachtige  plaats,  war  iui  z\in  verblijf  hield.  Toen 
li^  tejen  den  aTond  toi  bennnfaifir  kwan,  stelde  Teflan  hem  Toor  om  hei  lieelad 
te  doorkruiscn,  sold  ii  n^uiia  de  zon  on  maan.  de  sterren,  zoomedo  vreemde  landen 
te  zien.  De  geest  wreel  zi|u  lichaam  met  cenige  fjngemakte  bladen,  war  door 
bü  »eh  lichter  dau  gewoonl^k  geroelde.  Na  deien  lodit  Iceerde  Maoaai  naar 
ziiiie  Tiegari  terug,  doch  ging  alsto  en  om  de  vijf  dagen  den  ganscheu  nacht  door 
met  Tetiau  rondzwerven.  Te  hüls  blüvende,  leerde  Mauaai  de  overige  negarigeu 
oeten  de  sawanggi  honst,  xoodat  weldra  na  z^jnen  dood  de  gansdie  negari  geheel 
uit  naplulu  bestaat.  Wil  iemand  suwanggi  worden,  dan  begecfl  hij  bij  eeu  dezer 
en  na  omtrent  de  belooning  overeengekomen  ten  z^jn,  blijft  lii^  ongeveer  een 
maand  bij  den  snwanggi  wonen  en  Toedt  zieh  met  de  spfjien,  die  voor  deien 
toebcreid  worden.  De  siiwangui  neemt  hem  elken  nacht  op  zijii  '  /"werftochten 
mede  ou  onderricUt  hem  vorder  iu  de  geheimen  zijuer  kuost.  Ka  atloup  daarvau 
betaalt  de  noTice  hem  boTendien  met  een  menscbenhart  De  enwanggi  op  Wetar 
zijn  even  als  clders  zeer  verzot  op  het  hart  I  n  mensch.  Wann  eer  hij  des 
nachte  rondgäi,  doodt  hij  schaden,  keleei  van  zijn  prooi,  door  met  een  piek  te 
stehen  of  met  een  zwaart  te  hakken.  Ten  gevolge  daarran  wordt  de  pereoon 
ziek.  Gestorven  zijnde.  verändert  het  hart  in  een  hert.  eeu  varken  of  buideldier. 
die  de  suwanggi  van  de  overigo  dieren  weet  te  onderscheiden,  en  door  hem  ge- 
dood  wordi    De  naplulu,  waartee  ook  Tele  oude  mawen  behooreu,  zyn  leer 
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gevrtiusd,  eil  wordeu  bij  oiittlekküig  sonder  vorm  vuii  prucut^,  zeitig  buiteii,  voor- 
keuiÜK  dtir  hoofdcii  eu  oudstou,  door  de  bevolking  mit  stockslagen  gedood*^ 
(s.  Riedel)  auf  Katar  (Wetar). 

Vou  iaeunooug  (Webeu)  kommt  Mak.  t«nuoeng,  Mal.  tanoen,  Jav.  tenoou, 
Sd.  iinoeu.  Bat.  tonocii.  idem.  Oc^npa-tannocup.  die  iib^i'brocheneu  und  wieder  zu- 
sammen gckiiüpltiMi  Fädeu  des  Webstulilö.  Uaher  in  der  Sa  GaUgu:  pewadjo  ri- 
oouga-toennoong-uiapolo-biya.  Tjohhong  ri-wiri  taouoeDg,  badi^ibJieta:  an  der 
recUtPii  und  Hukeii  Sfite  des  Webstulils  sitzend.  Taennoenpanf,':  Weberei, 
Webstuhl.  Taeuocugaug  -  ponjtjo :  kurzur  Webstuhl.  Bei  dieser  Art  Wcbeu  siul 
die  Waberfn  auf  dem  Boden,  mit  den  Fassen  nach  mn  und  nahe  b«i  der  somonga. 
Taenoenj^aen^'-djarapitja  renpr  ist  ebenso  wie  der  tatMüUM'npranj?  -  jionjtjo.  »nr  mit 
dem  Uiiterschiede,  das«  die  Wüberiu  auf  einer  linuk  oder  .•^ou.stigcu  Erhuhuiig 
sitzt^  80  zu  sagen  «of  einem  Pferdehen.  Diese  Art  Weben  hat  viel  Achntichkcit 
mit  dem  taenuoeug-i?aerro.  Taeunoeugaeug- lompe,  langer  Wtbstdlil.  besonders 
unter  den  Bugineseu  in  Gebrauch.  Taennoengaeng-tattoug,  \\  obstuhl,  bei  dem 
die  Arbeit  stdiend  gemacht  wird.  13(Mtn  Webstalil  spricht  man  (neben  Anderem) 
auch  von  taennocngaengs  für.  Krisbänder  (:unaraiigSoSehwerlgttrte)|  rendas,  kais, 
toura-batongs,  kai-barasas  u.  s.  w.  (Matthes). 

De  Aitierite  (in  Loang)  is  ds  plaats  waar  het  mannelUk  beginsel,  de  Upulcro, 
hccr  zou,  auders  ook  gonaamd  it  matroomi  van  mat  oog  eu  room  huis  een  tydelijk 
Yerbl^f  houdi,  cm  met  het  vrouwelgke  beginsel,  de  aardc,  lea  of  betcr,  nohomarna 
van  noho.  aarde  en  marna,  aanzionlijk  to  cofiuleereu  (s.  Biedel).  Het  dople  bccld 
werde  van  het  naawa-,  het  hili  beeld  van  ailuli  hoiii  venraardigd  (in  T/iianfr).  de 
geesten  dergenen,  die  de  uegari  gesticht  hebbcn  (iu  Kooma  Ribera).  De  Uimohecr 
of  liedon,  die  op  eene  ongewone  w^ze  den  dood  vinden.  blijven.  wanneer  zij  nie 
door  Rarawohei  verstondeu  worden,  op  de  aar  !'  runddwaleu  (auf  Babar).  Die 
Kupfertrommel,  auf  Luang  gefunden  (dnrcii  wci»tUche  Kinwaud^rung),  ist  vom 
UimmeT  gefallen  (und  erhält  Opfer).  Unter  den  Misen  Geistern  (auf  Babar) 
worden  behalve  Rarawoliai  ook  de  oiatawel  t  f  clicjan  wonre  Huwanggi  gerangschickt, 
zünde  booze  liedeu  van  het  maQuelük  ou  vrouwel^k  geslacbt,  die  zieh  door 
tovennlddelen  onsichtbaar  kunnen  muen  en  door  den  anus  in  bet  ligchaam  van 
den  jicrson,-  dien  zij  benadeelen  willen,  binncndrinfrcu,  om  de  iugewondcn  lang- 
saam  te  Tcrslioden  (s.  lUedel).  Volgeus  de  traditio  Raktui  upa  tagaana,  is  de 
bef  olking  (in  Lnang)  van  het  ttltspansel  Idanti,  toen  dit  nog  lager  op  de  aarde 
lag,  afkonistijr  (.s.  Riedel),  und  in  Sainoa  geschah  die  Emporhebung  allmählig 
(auf  den  Giibert-inseln  durch  den  Octopua).  Elke  familie  is  verplicht,  aau  hare 
eigene  ttpnmate,  de  latere  afgestorvenen  en  npnnita  gami.  de  vroegere  afgestorvenen 
te  offercii  'i'^  liiiaiig).  Die  Alfurcn  im  Innern  der  In--;ol  Tot'ean  (an  der  Küste  von 
Malayen  buwoliut}  steiieu  unter  der  Oiiuggia  betitelten  i^'rau  (s.  Hosenbeig).  Die 
Yfagaos  (westlich  von  Cagayan)  wnfen  den  Lasso,  um  den  Ko))!  abnisdilagen, 
sucer  la  cervelle  et  empörter  cnsuite  cette  trte  toute  sanglaute,  |iour  en  faire 
Je  plus  bei  oniamcnt  de  leur  cabaue,  car  chez  eux  la  noblesse  est  attachee  aox 
nombns  de  ses  troph^  (s.  Hallet),  aatant  de  bonelee  d^oreiUes  en  Äcoree  de 
bambou  (als  Ehren/.eiehen  trageud). 

^Die  tieister,  welche  man  auf  dem  Babar-Ardiipel  verehrt  und  deren  Ursy|)rung 
nicht  erkl&rt  werden  kann,  sind  der  Upnlero  oder  der  Oeist  des  männlichen  Grund- 
satzes, welche  die  Sonne  bt  woluien,  und  der  Haiawa,  unciKentlich  auch  Upulero 
Wate  genannt,  oder  der  weibliche  Upulero  (im  Gegensatze  zu  dem  Upulero  meana, 
den  mftnnliehen  l  l  ukro),  der  Geist  des  weiblichen  Gnindsattes,  der  sieh  auf  der 
Erde  aufliiilt.  Wenn  der  Upulero  beim  r.eginn  des  Ost  -  Monsuns  raiawa,  be- 
fruchten will,  80  sinkt  er  vom  lanit  oder  lalkol  die  Leiter  entlang  und  nimmt 
seinen  Aufenthalt  provisorisch  in  der  Aisiere.  das  für  ihn  in  den  Negarien 
errichtete  Bild.  Rarawoliai,  der  Geist  des  Krieges,  bewuhnt  den  Mond  mit  neun 
seiner  weiblichen  Abgesandten.  Als  höhere  Nitu  oder  Geister  von  Verstorbenen, 
die  ersten  Bewohner  oder  Errichter  der  Negarien,  die  Qher  den  matemuli  stehen, 
werden  zugleich  die  Wuliainaman  verehrt,  die  von  Tenimbcr  stammen  und  die 
in  den  Negarien  verschiedene  Namen  tragen.  Diese  Wuliainaman  von  männ- 
lichem und  weiblichem  Geschlecht  halten  sich  in  den  Bäumen  auf,  spcciell  in 
der  Ficus,  die  man  in  jedem  Negari  antrifft,  z.  B.  zu  Betwumng,  wo.<«elbst  die 
Sehutzgeistcr  der  Negari.  genannt  T.aiawalnen  Mann  und  Rurliaimaa  Weib,  sich 
aufhalten.    Sieht  mau  iu  der  L'mgebuug  dt-s  Uaumcs  Feuer  -  Fliegen,  popo- 
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paraharaha.  flatt«rn,  sn  1  i;f  keiner  sich  dem  Baum  nähern,  weil  die  Geinter 
da  sind.  Die  Matemuli  »dt  r  (k'ister  der  Vorf^iorWnPH  bewohnen  die  respektifen 
H&iiser  auf  dem  tatnaaiie,  als  Schweine  ia  kleinen  Hulzbildcru,  die  toyi  den 
Hinterbliebenen  zu  diesem  Zwecke  angefertigt  Bind.  Vor  die  Hausthür  Ht«nt 
man  auch  ein  aitiere  zum  Aufenthalt  der  Gesandten  des  Upulero,  um  das 
Haue  irefreii  das  Eiuschleicheu  der  suwanpgi  oder  bOseu  Geister  tu  schützen. 
Ucbir  i\en  l^^ngaug  des  Hauses  hängt  man  eine  Sirihdose  mit  Zubehör,  imi  dio 
guten  Nitu.  lif  Haus  besuchen,  zu  bcwirthiMi.  C^gm  Beginn  des  Ost-Monsuns, 
d.  h.  oimnai  jiii  .J.thr.  wird  ein  Fest  .-ibgelialten  zu  Ehren  des  Upulero,  wobei 
SO  Schweine,  wari  oder  vtiei,  zwei  Ziepen,  pipi,  fünf  lliiliner,  hiwie,  nufReiS}  ium 
und  tuak  tioe  geopfert  wordeu.  Um  den  Upulero  heruntersteigen  zu  lassen,  wird 
auf  einer  Tritonenmuschol .  tuwure,  geblasen.  Den  Wuliainamau  oder  ScUutz- 
poistern  der  Ncgaricn  wird  bei  allen  Gelegenheiten  geepünt,  so  t.  B.  bei  Krank- 
heiten, bei  jeglichem  Bedarf  der  Xegarie-C  Tir.'^'^en,  wie  auch,  um  im  laufenden 
Jahr  eine  gute  Ernte  zu  haben.  Zu  diesem  Zwecke  berathet  das  betreffende  Haupt 
(rilalamau)  mit  den  Orlehoe  oder  Abkömmlingen  von  dem  ersten  Errichter  der  Negaii, 
die  in  der  Hegel  den  Opferdienst  verrichten,  und  bestimmt  alsdann,  je  nach  dem 
Zweck  des  ()i)fers.  mit  ihnen  die  Anzahl  der  Schweine  uud  die  dazu  gehörigen  Ingre- 
diei»icir  (s.  Jtiakl),  Hilder  mit  liochgezogenen  Beinen,  in  sitzender  Stellling,  sind 
die  provisori.'^chen  Aufeutlialt^ort«  der  Geister  Rupiai  und  Upurnjio.  Mann  und  Wrih 
(in  ilabar).  Auf  den  Soeioe-Inseln  werden  Hindabilder  (bcsuuders  elephanteu- 
lköi)lige)  gefunden  (s.  GronoTitie).  In  Snmba  werden  Ombu  awan  (Herr  der 
Luft)  und  Ombu  tanah  (Herr  der  Erde)  verehrt  (s.  van  Alphen).  Vom  Brett^r- 
altar  (im  Tempel  zu  Fiji)  hing  vom  Dach  ein  St&ok  Zeug  herab  (als  Weg  des 
hecabeteigenden  Gottes),  wie  bei  den  Bieeoe  leitend  (rar  Inepintion).  Die 
Omamente-Sklaven  (in  Tjamba)  wurrinn  in  Fol^r-"  wn  Vrrr<  hangen  zu  Dienern  der 
Fürsten  gemacht  (auf  Celebes).  Beim  Besteigeu  de«  Vulkan  Apo  brachte  der 
Pagabo  dem  Dämon  Handaraagan  Menacbenopfer.  Anf  dem  (bis  an  den  Himnd 
reichenden)  Gipfel  des  heiligen  Hi  rrres  wohnen  die  Seelen  der  Abgeeohifdf?nen 
(auf  Jiombok).  Beim  Besteigen  dürfen  keine  Titel  genannt  werden,  um  die 
dortigen  niederra  Geister  niobt  sn  beleidigen,  und  nidit  Beeng  genenimen  werden 
auf  die  Tajatoer  Djelma  oder  balinesische  Kastenvertheilnng.  Batiira  Tndra 
sandte  Mantriug  Moder  (Sohn  eines  Hundes)  ua^  Lombok  (als  Uanpt  der 
Mohamedaner).  Der  Fflret  Ton  Lelaparang  anf  Lombok  rief  die  BaUneeen  (17S3) 
tje^-tni  Fi;iiilnw,i  zu  Hülfe,  und  als  diese  dort  Idieben.  hatten  sie  (17C4)  einen 
(von  Sumbawa  gestützten)  Aufstand  der  Sassak  -  FOrsten  zu  unterdrücken.  Beim 
Opferfeete  (der  Baiinger)  anf  Lombok  werden  MenaehenkOpfe  anfgeeteltt  (a.  Eek), 
bis  zum  Ersatz  (durch  Kohlköpfe  in  Kom). 

«Palisoe  bedeutet  eine  Art  kleiner  Haarwirbel,  wie  jeder  Mensch  wenig- 
stens einen  oben  anf  dem  Kopfe  bat.  Anch  bei  Pferden  Ündet  man  einen  eolelien 
Haarwirbel.  Es  giobt  versrliiedcne  Sorten  i)ali8ne  bei  einem  Pferd,  wie:  1.  palisoe- 
padaekko,  ein  palieoe  vom  Halse  des  Pferdes  (von  raeko,  umbiegen).  Deijeaige, 
welcher  ein  solehee  Pferd  reitet,  ist  der  Gefahr  ausgesetzt,  das  Geniek  in  bredicfn. 
2.  paüsoc-Ia-garoetoe.  ein  palisue  an  den  Kinnladen  des  Pferdes  (von  ^■■arr)eto.  knir- 
schen). Wer  ein  solches  Pferd  reitet,  stürzt  leicht  herunter  oder  ist  der  Gefahr 
ansgesetxt,  im  Kriege  nmznkommen.  3.  palisoe-oele,  ein  palisoe  anf  der  Stirn  nnd 
eins  auf  dem  Nasenbein  (boekoa-ingae).  Solch  ein  palisoe  ist  ein  schlerhtes  ^'  r 
zeichen  und  bedeutet,  dass  derjenige,  welcher  ein  solches  Pferd  reitet»  der  Gefahr 
ausgesetzt  ist,  getSdtet  und  somit  in's  Grab  getragen  zu  werden.  Aneh  wttrde 
der  Eifj:enthQmer  eines  solchen  Pferdes  darauf  rechnen  können,  dass  er  erniedrigt 
nnd  zum  Koeliedieust  verpflichtet  werde.  4.  palisoe-payele ,  eiu  palisoe  auf  einer 
oder  beiden  Seiten  des  Pferdes.  Das  Pferd  wird  so  zu  sagen  gekitzelt,  wirft  dm 
Heiter  herunter,  und  dürfte  nur  dazu  gnt  sein,  nm  «ia  eine  Ziege  geschlachtet  m 
werden,  laut  Mekas.  genannt  tampalisoe-bembiyang  von  bemlee,  eine  Ziege. 
5.  palisoo-pasorong,  ein  palisoe  hiuten  auf  dem  Schenkel,  ist  ein  gutes  Zeichen,  dass 
nämlich  der  EigcnthOmer  bald  im  Stande  sein  dürfte,  seine  Schulden  zu  bezahlen 
(sarong).  ein  Zeichen  daps  feine  Sachen  weggeholt  werden  (snronir).  <>.  palisoe- 
maboeri-lappo,  ein  palisoe  auf  dejii  Rücken,  sozusagen  unter  dem  lappo-ase.  welcher 
Ueberflttsa  Ton  Paddi  für  den  Eigenthümer  des  Pferdes  bringt.  7.  palisoe  tjoeke  oder 
soeko.  ein  palisoe  über  dem  Schenkel.  Fürsten,  die  ein  solches  Pferd  besitzen,  ver- 
lieren das  Keicli,  wiihrend  geringe  I^eute  aus  dem  lieiche  gejagt  werden"  (s.  Mattbes). 
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^Ehe  man  auf  den  Teoimber  ein  Hans  baut,  macht  man  Lödiar  in  die  Erde, 
welclie  für  die  Ptiihle  bestimmt  sind,  und  wirft,  unter  Annifung  von  Dudilaa,  ein 
(ioldätück  und  einige  Kerne  von  Kamiri  Aleurites  triluba  liinein,  auch  wohl  das 
Wasser,  in  welchem  diese  Gegenstände  einige  Zeit  gelegen  haben.  Eins  sowohl 
wie  daa  andere  geschieht,  um  den  Boden  kühl  zu  maclH  if  (»der  vii^lniehr  um  den 
Geist  Leuun  günstig  zu  stimmen.  Nicht  selten  werden  auch  Küpfe  von  Kriegs-  / 
girfaugenen  und  Sklaven  oder  vom  Karabau  (wilden  BQifeloehsen)  dazu  angewandt 
Hierauf  werden  die  Pfrthle  in  die  Erde  gesteckt,  die  Holzwerke  befesti^'t  und  an- 
gebunden von  allen  Negari-Genossen.  und  zwar  geschehen  diese  Arbeiten  in  der 
Weise  von  Meloban  (als  gepnseitige  Hfilftldütiuig).  Der  0«branch  von  llensdien' 
köpfen  findet  auch  zu  Samdena  und  Selaru  statt  beim  Bauen  der  Treppen  Ittr  die 
Gah.  Eine  Nacht,  bevor  das  Hans  mit  atap  belegt  werden  soll,  stellt  der  Be- 
■üur  eine  genane  tToterrachmig  «d,  ob  alles  gut  gebunden  isi  Beehte  und  links 
yon  der  Stelle,  v  i  ü  1  •iuslichen  Schntzgeister,  Matmate  auch  wohl  Nitu  Tawau, 
ihre  Stätte  finden  iiolleu,  werden  zwei  Schamgürtel  illr  Mänuer  und  zwei  Weiber- 
Sarongs  aufgehängt;  dann  wird  in  der  Xfibe  davon  ein  Teller  mit  Sago  anfgestelii 
Ein  Kamena  <  l  r  g-oldenes  Weiber-Ohrprchänfrn  ^vird  bisweilen  ebenfalls  neben  dem 
Scliamg&rtel  gelegt.  Dann  werden  vier  Schweine  geschlachtet  und  Katupas  (Keis 
in  KalapapBlittem)  angefertigt.  I)er  Schamgllrtei,  der  Sarong  nnd  der  Ibnena 
dienen  als  Kleidung,  das  Fleisch  und  der  Keis  als  Nahrung  der  SchutzgeiFter. 
Die  Blutsverwandten,  die  verpflichtet  sind,  dem  Feste  beizuwohnen,  müssen  Ge* 
adienln  für  den  Beaitser  mitbringen,  bestehend  ans  goldenen  Tellern,  maas,  Ohr- 
gehängen, lorlora,  und  Schwertern,  Suruk.  Sie  erhalten  dafür  als  'I  -t  hl  schenk 
einen  Sehamgfirtel  und  Sarongs.  Wer  viel  mitbringt,  erhält  eine  Kamena  und 
eine  Sehnnr  Mntisala  oder  einluimisdie  Corallen.  Derjenige,  welcher  die  Anlhicbt 
Über  das  rl  j,'efilhrt,  erhält  ein  paar  goldene  Lorloras  zum  Andenken.  Die 
Anssenwaad  der  H&user  besteht  aus  Brettern,  Bambn,  auch  wohl  aus  geflochteueu 
KoH  Borasens  Plabellifbratu  nnd  ans  Sagoblftttem.  Als  Fnssboden  werden  Latten 
von  Holz  oder  Banibu  gebraucht,  einigermassen  weit  auseinanderffebunden;  auf 
diesen  schläft  ein  jeder  anf  seinem  Platze  auf  Büffelhäuten.  Das  Handwerkszeug,  v 
welehes  nrai  Hansban  benntst  wird,  sind:  Tetelet,  MSisel;  Bingku,  eine  Art  Spaten; 
Vaat.  Bohrer;  Gargadje,  Sägen,  und  Mclmalu,  Hammer.  Nägel  gel)rau(  ht  man  nicht. 
Das  Uansgeräth,  kahanan  ni  baklau,  ist  ziemlich  einfach  und  besteht  aus  einigen 
Hatten,  Kissen,  Oellampen,  Tüpleu,  Keiswannen,  Reisblöelreii,  MSrseni,  Bambn  mm 
Wa.sseraufbewaiiren,  femer  ans  einigen  Tellern,  Katapa- Hülsen  und  Waffen,  bei 
Vornehmen  auch  noch  ans  Kiaten,  angefertigt  aus  Uoh  oder  PalmeubJAttem'^ 
(s.  Riedel). 

In  den  (im  Walde  gelegenen)  Pfahltempel  Laikan  Aha  (allmächtiges  Haus) 
bei  Kendari  (in  Loepo-Loepo)  begiebt  sich  (zur  Auslegung  für  Träume  oder  für 
Prophezeihungeu)  der  (deshalb  als  übernatürlich  kräftig  betrachtete)  Baja  von 
von  Laiwoei  (wo  die  orakelnden  Vögel  durch  Bambuspfeifen  herbeigerufen  werden) 
in  Celebes  (s.  Vosma^r).  Vor  Beginn  der  Feldarbeiten  wird  (in  Laiwoei)  ein 
Hnnd  geopfert  (unter  Darbriugung  von  Sirih).  Die  für  Leichenfeste  geschnellten 
Schädel  werden  (in  Laiwoei)  unter  den  anwesenden  Häuptlingen  vertheilL  In 
Laiwoei  werden  Erdhaufen  über  die  Gräber  aufgeworfen  und  die  fürstlichen  mit 
pyraniidaiischen  Deukzeiciien  verziert.  In  Laiwoei  trägt  die  Wittwe  ein  weisses 
Stirnband,  bis  ein  Verwandter  einen  Kopf  geschnellt  (und  sie  dann  wieder  hei- 
rathen  kanny  \'.'rdruggzamheiden  in  hnnne  hui.selyke  kringen  schijnt  te  heerschen, 
zoomede  werk/.ainheid  (s.  Vosmaer)  in  Jiaiwoei  (auf  Celebes).  Der  Raja  von  Koen- 
uawei  in  Laiwoei  (mit  der  Hauptstadt  Kendari)  führt  den  Titel  Lakina.  Die 
Häuser  der  Fürsten  von  Tijüma  waren  mit  einem  Stierkopf  verziert.  Für  Auf- 
richten des  Götzeuhauses  (Koemah  Bcrhala)  Loeaug  wurde  ein  Menschcukupf  von 
Moa  geholt  Laiwoei  (von  Torilakis  bewohnt)  grenzt  an  Taboenkoe.  Für  glück- 
lichen Fischfang  opfern  die  Orang-Ba^jos  der  See.  Hii'  Begleiter  der  aus  Loewoe 
geflüchteteu  Prinzessin  gründeten  (in  Wadjoe)  den  Stamm  der  Betem-polo  (Gebirgs- 
bewohner), der  Simpo-ri-toewa  (der  Fischer)  und  Talo-Taenreng  (der  Saguwcer* 
Verfertiger)  und  die  drei  Paetta  (Fürsten)  mit  ihren  drei  Gehülfen  (Paetta  PiBao. 
Pactia  Tjakoridio  und  Paetta  l'utaWe)  bildeten  mit  Kinzählung  des  Paetta  Matowa 
oder  Aroe  Matowa  (als  Siebenten)  den  liatli  der  Sechs  (Paettaacnnange),  snwie 
mit  späterer  Zufiignng  von  10  Unterfürsten  aii.-^  jeder  .\bMiei!ung  und  eines  Soern 
oder  Gesandtini  aus  jeder,  den  Kriegsrath  der  40  Fürsten  (unttT  <lcin  erwälil- 
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und  abcetatbaren  Aioe  Mutowra).    Boni  fiel  (IB.  Jabrhnntktrt)  als  Königreich 

Loebop  von  Macassar  ab  (s.  Block).  Nach  Besie^Tintr  von  liOowoe  führte  zuerst 
^  Latawuo  8oekkic  als  unabhängiger  Fürst  von  Boni  den  ki^niglichen  P^jong  (Scbjjm). 
TircHÜro  wird  gebraucht  tod  Jemand,  der  «ein  Auge  auf  ein  HSdehen  gerichtet 
hat.  Fonif  r  wird  dies  tiro-tiro  auch  gebraucht  vom  Wahf^ns^cr,  welcher  z.  B.  bei 
einem  Diebstahl  darnach  trachtet,  den  Schuldigen  anstiodig  zu  machen  mittelst 
eines  bahhaeng  (kleinem  Toepfdien  mit  Oel),  das  er  an  einem  BindAiden  htngend, 
bei  den  verdächtigen  Leuten  lierninträgt.  Wenn  der  bakkaeng  sich  stark  bewegt, 
so  ist  die  Schuld  des  Betretfeuden  nachgewiesen,  andernfalls  ist  seine  Unsdinld 
bewiesen.  Diese  Art  Wahrsagen  faeisal  tire-iiro-niii\ja  (mittelet  Oel  m  eehen).  Zu- 
weilen bedient  sich  der  Wahrsager  anch  einer  W.inne  (patapi),  die  er  hemmrollen 
lässt;  deijenige,  Ter  dem  die  Wanne  auf  den  Boden  schiigt,  ist  der  Schuldige. 
Dieee  Art  nennt  man  tire-tiro-patapl.  SehliessHdi  betratst  der  Wahrsager  aneh 
ein  ßoVo-l)()J(o  oder  Bokoraeng,  welchen  er  auf  seiner  Hand  balanciri  n  !ä'58t. 
Heftiges  Zittern  gicht  den  Schuldigen  zu  erkennen.  Diese  Art  wird  tiro-tiro-boko- 
boho  oder  botroraeug  genannt. 

Neben  dem  Bugis-Alphabet  in  Sumbawa  beBta:i<l  früher  (in  Rima)  ein  ein- 
heimisches. Die  (ans  Dompo  hogeleiteten)  Könige  von  Sombawa  (mit  einer  dem 
Sassak  Tenrandten  Sprache)  sind  mit  Brndjermassing  verwandt  Die  8])rnche 
^Snmh.iwa's  (wo  eine  Hoftprache  unterschieden  wird)  endet  weich  in  den  Wort- 
silbeu  mit  Vokalen.  AoT^umlj.-iwa  tinden  sich  die  Sawas  genannten  Länder  (zu 
Vernehmen  wird  in  höherer  Sprache  geredet).  In  Snmhawa  w&d  mit  maeaesarfselMn 
P.uch.'^tahen  geschrieben  (auf  S,i  s  ik  nit  jav.ini.schen).  In  Bima  wird  i  iti  Diah-kt 
des  Malaiischen  gesprochen,  während  die  Engabie  mantoe  genannte  tJprache  (mit 
Alphabet)  verloren  ist  (Zollinger).  Die  Sprache  von  Sangar  ist  dem  Bima  verwmdi 
Die  Sprache  im  wi'.'<tlichen  Sumbawa  i.st  dem  Sassak  verwandt. 

Koraeng  Matowaga  (zu  Tello),  den  Islam  (wie  der  Fürst  von  Qowa)  an- 
nehmend (als  Snltan  AbdoeHah),  eroberte  Sumbawa,  Buton.  Soclla  nnd  Bomto  n.«.w. 
(ItiOH).  l'm  d:i.s  durch  Kraeng  Bortolanka  (1716)  eingenommene  Fort  von  Maros 
zurückzuerobern,  schickte  Gouverneur  Smout  die  Schiffe  nach  Macassar  zurück 
(die  Soldaten  zur  Landung  zu  zwingen).  Die  Bajows  (ans  Macassar)  dienen  (anf 
Suhl)  als  Fischer  und  Taucher.  Macassar  wurde  von  einem  Dorf  zwischen  Sam- 
boena  und  dem  Fluss  von  Goa  benannt.  Von  Toni  Palang,  König  von  Macassar 
unterworfen,  schloss  Wadjo  (nach  dessen  Tode)  den  Bund  Lamoen  Patoeaii 
Timoenroeng  mit  Boni  und  Soppeng.  Die  Küste  Neu-UoUands  von  Mellville-Island 
zum  Golf  von  Carpentara  war  bei  den  Fischern  als  Macx^sfir  bekannt  (östlich  von 
Kaidjawa).  Zu  Hohendorff's  Zeit  handelten  Macassan  r  und  .Javaner  nach  „de 
handelsplaatz  Passir**  nnd  «het  doip  Coetj*  (1757).  Troeano  djogo  verband 
sich  in  seinem  Aufstand  ??e,j»'pn  Mataram  mit  Tnapassari-cln  ;i  Seeräubern,  die  die 
Küsten  Java"s  verwüsteten  (17.  Jahrhundert ).  Im  üatavischen  Malayisch  be- 
zeichnet Mengkasur  ein  liohes  Haus.  Bei  Macassaren  darf  war  innerhalb  desselben 
Standes  gehcir  it!:*  f  w  r  leu,  nnd  wird  eine  mit  Niedrigeren  verbundene  Frau  Ver- 
stössen (wenn  m»  Iii  ix-i  (h'u  Wadjorescn  durch  Geld  gesühnt).  Pythagoras  führte 
die  Tuuri  iiden  auf  Zahlen  /nriirk  (in  „Magna  Monlia^),  zum  Abzahlen  in  Karroa 
(durch  Üusszahlen).  En  ce  fut  nature  hien  proveanre,  qnant  eile  fut  l'orhem  Umt 
reont  (.s.  iSrunetto  Latini).  Das  erst  Bcwejjrtc  ist  (ier  Himmel  (und  unter  den 
Sjihären  zeigt  die  der  Fixsternft  gleiclimässifr  kreisfiinuige  Drchunj?);  die  kngel- 
lormiire  Krde  niht  unbeweirt  in  der  Mitte  der  Welt  (bei  AriKtoteh's).  l>ie  Brust 
arbeitet  in  Folge  der  un^^tisunden  Stadtluft  nur  matt,  Engbrüstigkeit  und  Lungeu- 
leiden  sind  die  naiurgemässe  Folge  (s.  Crassniann).  Sccnndnm  Ptolemeum  nliqui 
perciencnint  ad  ha.s  reg^ones  de  Idcis  acquinoetialium  (trotz  der  magnetisch  die 
Menschen  aumdienden  Berge),  dictum  est  iliic  etiam  Arym  civitatem  Indiae 
existcre  (s.  Petr.  Alb.)  oder  Meru  (im  indonesischen  Selurttenkegel). 

„Einem  der  Einwrdiner  warfin  Sekkar)  sein  Hackmesser,  ein  •^ti^t'--  henSthigtes, 
unser  Handbeil  ersetieudes,  HauKgerutii,  abhanden  gekommen.  niutinna,H.«slich  ge- 
st4ihlen.  Es  wurde  daher  ein  alter  Mann,  wahrscheinlich  ein  Priester  oder 
Zauberer,  ersucht,  dasselbe  wieder  herbeiznsclialTen.  Zu  diesem  Zwecke  nahm  er 
einen  nieterlangen  Pfahl,  spitzte  denselben,  band  ein  Streifchen  rothen  Kattun  um 
die  S|iitze  nnd  legte  dieses  Instrument  anf  die  KQInde  zweier  gegenübcrkauernder 
Kn.ihen.  Hierauf  nahm  er  eine  Schale  mit  Sirih-Prßchten.  Piuang.  Taback  und 
Kalk  und  stellte  dieselbe  vor  die  Spitze  des  Pfahles  hin.   Daun  nahm  er  einige 
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glahende  Kohlen  und  streute  etwas  gepulverten  Ingwer  darauf,  dessen  Baach  er 
um  die  Spitze  des  Holzes  wehen  Hess,  während  er  abgerissene  Worte  murmelte. 
Plötzlich  ward  er  laut«r  und  heftiger,  legte  zwei  kleine  Stäbchen  vor  die  Pfahl- 
spitze  hin  und  begann  mit  einem  dritten  auf  letztere  loszuschlagen.  Unterdessen 
hatten  die  Knaboii  das  Holz,  erst  nnmorklich,  dann  immer  stärker,  vor  nnd  rück- 
wärts bewegt,  bis  sie  mit  der  Spitze  <lie  zwei  Stäbchen  beiseite  geworfen  hatten; 
dann  erholMn  ^^ie  sicli,  utn,  das  Holz  stets  bewegend,  damit  wegsolanfian.  Zuerst 
stiessen  sie  mit  der  Spitze  an  das  Fundament  eines  neuen  Hauses,  weil  da 
aber  der  Dieb  nicht  sein  konnte,  gingen  sie  au  demselben  vorbei  in  «iic  See, 
unter  den  Häusern  durch,  immer  bis  an  den  Hals  im  Waswr.  Nach  einiger  Zeit 
kamen  sie  tripfond  mit  dem  Holze  wieder  zu  dem  Au.'^^rfifiL'-'jpunkt  und  natürlich 
ohne  Parang  zurück.  Wieder  schrie  und  schlug  der  Alte  auf  das  Holz  los,  und 
wieder  ging  die  Heise  mit  demaelben  ins  Wasser,  diesmal  jedoch  liefen  die  Knaben 
direct  in  die  See  und  zwar  nach  einer  dem  Dorfe  abgi^wandten  Seite  der  Insel« 
wodurch  der  Beweis  geliefert  ward,  dass  der  Dieb  nicht  im  Dorfe  zu  suchen,  son- 
dern (bis  Object  von  einem  Angehörigen  eines  andern  Doifta  in  einer  Frau  hin- 
weg/geführt worden  sei.  Wäre  der  Dieb  im  Dorfe  p^cwesen,  8o  würde  angeblich 
das  Holz  denselben  augestossen  und  dann  genau  den  Platz  augezeigt  haben,  wo 
das  Hackmeser  verborgen  war.  Die  Papuas  glauben  bestimmt,  dass  das  Holjt 
die  Knaben  mit  sich  führe  und  diese  demselben  willenlos  folgen  mü.«tsen.  Später 
hörte  ich,  dass  die  Worte,  welche  der  Alte  zum  Uulze  spreche,  etwa  so  seien: 
„Geh  und  tOdte  den  Parangdieb,  den  feigen  Kerl,  das  Weib;  schnell,  schnell! 
Geh  immer  schneller,  such',  such',  stich  den  Dieb  todt!**  etc.  Später  hi»t  sich 
Gelegenheit,  noch  einen  anderen  Hokuspokus  des  Alteu  mit  anzusehen.  Kr  liess 
ir> — 20  Männer  ein  langes,  starkes  Bambu  halten  und  zwar  so,  dass  dasselbe  anf 
deren  Händen  lag,  nnd  abwechselnd  einer  hüben  und  drüben  hielt.  In  dieser 
Stellung  hiess  er  sie  niederkauern,  nahm  eine  angekohlte  Ingwerwurzel,  hielt  die» 
seihe  unter  das  Bambn  nnd  rftncherte  es  der  Linge  nach  ao^  dabei  QDTerstftnd« 
liehe  Worte  murmelnd.  Am  Knde  angelangt,  kehrte  er  zum  ersten  wieder  zurück 
und  hiess  die  kauernden  Menschen  aufstehen,  sodann  fasste  er  das  Bambu  nnd 
bewegte  es  einmal  der  LSnga  naeh  bin  nnd  her,  rief  ihnen  m,  festeuhalton,  nnd 
nun  begann  eine  Ralgerei  um  das  Bamba.  bis  die  Leute  ganz  erschöpft  waren. 
Schnell  trat  der  Alte  hinzu,  fasste  ein  £nde  des  Bambus  und  drückte  es  zu  Bodeu, 
woranf  die  Lente  airihthmeien  nnd  aieh  freaton,  daa  lebendig  gewordene  Bambu 
endlich  bezwungen  m  sehen.  Sie  glaubten  steif  und  fest,  da.<.<  das  diircb  die 
Zauberei  des  alten  Spitzbuben  atark  gemachte  Bambu  sie  in  dieser  Art  und  Weise 


meiern*^  (am  Neckar)  und  den  Pliil;  hu  flogen  die  f  rinkgeschirre  berbei  (am 
Hefe  Knblai-Kban's),  cf.  ^In  Sachen  des  Spiritismus'*  (S.  Ib  xl  fg.). 

^Der  Boden  auf  dieser  Insel  wird  als  eommnnales  Bigentiinm  rm  jedem  Negarl 

n^r  Stamm  betrachtet;  der  pennenduan  oder  Abkömmling  des  ersten  Grund- 
besitzers ist  der  Vertreter.  Dieser  Grund  und  Bodeu  ist  mittelst  Grenzzeichen 
(ftonoat  oder  djasi),  ans  Steinen  oder  Bäumen  bestehend,  gehörig  abgestellt. 
Boden  m  Sinne  von  res  nullius  giebt  es  nicht.  Der  unbebaute  Huden,  nangasi, 
kann  tou  den  Negarigenossen  ohne  Vorwiasen  zum  Anlegen  von  Feldern,  abat 
ravor  oder  ngeen,  gebraucht  werden.  Die  Paddi  •Felder  heisaen  wanatnoan,  der 
Djagong  s(daruaan,  wahrend  die  ri>i-Felder  Ictar  heissen.  Die  antgumon  und  noch 
unbepflanzten  Boden  heissen  tavunge,  die  verlassenen  Felder  ardatervebrook,  welche 
letzteren  ohne  Erlaobniss  des  ersten  Bebancrs  Ton  Jedermann  gebraneht  werden 
können.  Waldboden  mit  Sagowäldem  lieissen  mangan  ecra  und  sind  meistens 
l^euthom  der  Kogari  oder  einaelner  Matmelaf  die  gleichfalls  als  penuenduaii 
betrachtet  werden.  Ausländer,  die  mit  «ingebomen  Frauen  verheirathet  sind, 
dürfen  mit  Erlaubniss  der  Negari-(Jen(issen  über  ihren  Boden  verfügen,  voraus- 
gesetzt, dass  sie  mit  in  den  Krieg  ziehen,  um  die  Bechte  der  Negari  zu  ver- 
theidigcn.  Das  üeherschreiten  der  Grenze,  um  sieh  etwas  znzneignen,  fnhrt  zn 
Wasser  und  zu  Lande  zu  grossen  Verwickelungen  und  Kriegen.  Die  Souverän- 
Becbte  der  Niederländer  über  diesen  Boden  werden  nicht  anerkannt.  Beim  Be- 
bauen der  Felder  wird  der  pennenduan  gewöhnlich  zuerst  zn  Rathe  gezogen,  damit 
Dudilaa  und  Lenun,  denen  auch  geopfert  wird,  nicht  zu  verstinimen.  Da  dsw 
Jagen  an8.serhalb  der  Grenze  für  Jodermann  frei  ist,  bekommt  in  den  meisten 
jNegarieu  der  pennenduan  den  Kopf  des  Schweines,  das  auf  dem  Gebiete  eines 
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andern  Xijrari  gefangen  worden  ist.  Die  erste  Frucht  der  Ernte  wird  dem 
Matmate  iiüt  lobenden  Hühnern  uuü  Schweinen,  die,  nachdem  ein  Gebet  ge- 
sprochen worden  ist,  gesehlachtet  werden,  als  Zeichen  dankbarer  Verehrung  dar» 
gebracht.  Allo  älteren  Gebräuche  hinsichtlich  des  Grundei|,'eiithuins  niüssen 
genau  beobachtet  wtirden,  wenn  die  Matmate,  laut  der  Meinung  der  Bevulkerung, 
dieadbe  nidit  krank  oder  onglüeklich  machen  sollen.  Die  Bevölkerung  sagt:  ja 
renan  amnn  ninuwal*\  «1.  h.  der  Boden  meine.«  Vaters  ist  anrli  ir.ein  Boden.  Ver- 
kauf von  Grund  und  Boden  findet  nie  statt.  Ebensowenig  wird  der  Boden  ver- 
miethet  oder  verpfändet  Um  Bäume  (tabu)  za  persftnlidimn  Eigenthom  sn  machen, 
oder  um  die  Früchte  ^cg-cn  niobstahl  zu  schützen,  gebraucht  man  allerhand 
Bilder,  aus  Holz  oder  Kaiapa  -  Blättern  angefertigt.  Diese  Bilder  beissen  Gesetz 
und  sind  entveder  6«6etz-Tari,  iievaen  sra,  Fisch -tabv,  oder  Gesetz  -  niran, 
Schlangen-tabu  oder  Gesetz-suma,  Reiher-tabu,  Gc?ctz-awua,  Crocodil-tabu,  Gesetz- 
jaon,  Feuer-tabu,  Gesetz-^adonong  oder  dadourivan,  Donuerwetter-tabu.  Das  Hin- 
legen von  aaai,  mwawa,  wie  aneh  tob  Ambon  und  Uliase  ist  aneh  gebviuobUeli*  (in 
rotisch-PuHzei).  „The  naturo  of  the  different  titles,  of  thc  different  claimants  were 
various  (in  Neu-Seeland),  if  tribal  jealousies,  emaoating  frpm  a  coutinual  fear  of 
nltimate  oppresdon  by  ioreiguers,  and  a  desire  to  reÜn  nationality  are  eonaidenid, 
there  is  no  question  surrounded  with  morecomplications  than  that  of  ac(iuiring  lands 
l'rom  tbe  natives,  aud  uoue  so  likely  to  involvl  serioiu  difftcalties  between  the 
two  races,  whicb  inbabit  there  ishinds"  (e.  White),  wie  in  der  Colonialpolitik 
erprobt  (trotz  sanguinisch,  und  sang-uiuarisch,  geschlossenen  Blutsfreundschaften). 
Toema  Parisi  Kakalonna,  der  seinen  Bruder  Toeni  Tjoka  Bilaukan  (Solut 
Batara  Ooa's)  folgte,  dehnte  das  Reich  Maeassar  ans  nnd  gab  Gesetze.  Heben 
drill  If  i  lin  von  (ioa  (mit  dem  Bitjara  Boeta)  .'iteht  di  r  X  uner-Rath  (Bäte 
Salapang)  und  dann  folgen  Karaengs  oder  Häuptlinge  (mit  Sambong  Djawa  als 
Hiiu)>tätadt). 

Ctilcbes  wird  auf  Soola-beri  'KiM  U-Insel)  geführt.  Der  Xönit,'  \  n>iii  Iii^f  -  sirh 
durch  Frauen  bedienen  (17.  Jahrhundert),  wie  der  von  Slam  (und  DaUomejf).  Die 
Holunder  trafen  1607  in  Hacasear  neben  dem  König  von  Teile,  den  Könifir  Ton 
Battengoa  (Gda).  Krain  Soniban^lvo  (König  von  Maeassar)  unterwarf  die  Mandhar 
und  Bugis  {HiHi)  mit  Tora^ja  kriegend.  Der  Gross vater  Souibangko's  (Königs  von 
MacaSMir)  eroberte  das  tn  dem  Königreich  Tello  gehörende  Oed^jang  Pandanir 
(Kijkhoc'k).  wo  das  Fort  IJotterdam  gebaut  wurde.  Die  Bugis  oder  Toradjiia  standen 
unter  dem  (zu  Maeassar  gerechneten)  König  von  Boni  (17.  Jahrhundert!  Nach 
Abwerftinp  der  Herrschaft  Goa's  Hess  sich  Kadja  Palacka  (König  von  P  alaeka)  in 
Boni  nieder  (als  König  von  Boni)  zu  Teko  residirend  (unter  den  Bugis).  Kraiii 
'  Crangrong  residirt  in  Bontuwalak.  Bei  den  Haca^aren  besteht  Lebosherrachaft 
nnter  den  Pascadgingang  oder  Blutsverwandten  (wenn  die  Fürsten  ihren  Kindern 
Land  austheilen)  oder  in  den  Palili  (durch  Unterwerfung  anderer  Fürsten).  Die 
vier  Fürsten  von  Tello  wählten  den  durch  seinen  Bruder  aus  Gowa  vertriebenen 
Karaeng-Iowe-ri-Lero  zum  Oberhorm  von  Ligtooet.  .Turi  wird  gebraucht  ftr  die 
geheime  Wissenschaft,  die  einige  Eingeborne  zu  besitzen  behaupten,  und  die  sie 
in  den  Stand  setzen  würde,  mehr  als  ein  frewülmlicher  .Mensch  zu  erfahren  oder 
zu  vermögen.  Hiervon  giebt  es  mehrere  Sörtcu,  z.  Ii.  Tiwi-awurwwa-neugaeng,  die 
Wissenschaft  oder  Kenntnise  der  Mittel,  um  rarani  oder  eisenfiwt  zu  werden; 
Tiwi  alolonp.  die  Kenntniss  der  Mittel,  um  das  Herz  eines  jungen  Mädchens  zu 
bezaubern  und  auf  diese  Weise  an  sich  zu  fesseln,  Tiwi  -  akai^jarangaeng,  die 
Kenntniss  der  Mittel,  um  nicht  vom  Pferde  zu  stürzen,  Tiwi^aloping  oder  som- 
pacrracng,  Kenntniss  der  Mittil,  um  eine  glücklirlu«  Ktise  m  machen,  Tiwi- 
amatengaeng,  KcniitnisH  der  Mittel,  um  zu  wissen,  oit  man  bald  sterben  wird  oder 
nichi  DiMC  Kenntniss  lernt  man  von  den  Priestern,  daher  der  Satz:  terima  tuwi- 
aiiKiff ?)g<»aen{r,  im  tiwi-riüintenL'iU'ncf  erhalten  oder  lernen.  Wie  auch:  lao  sappai 
tiwi-amattuigaöng,  ein  tiwi-amalcugacng  suchen,  danach  trachten.  Wer  nun  diese 
Wissenschaft  nicht  gelernt  hat,  ist,  nach  Aussage  der  Kingcbornen,  in  den  letzten 
Lebensstunden  grosser  ncfahr  ausgesetzt,  einer  verkehrten  Rufstimme  zu  folgen, 
^da  jeder  Mensch  vor  seinem  Tude  eine  Person  sehen  würde,  zuerst  eine  in  Weiss, 
dann  eine  in  Gelb  nnd  schliesslich  eine  in  einem  glä?izenden  Cewand,  welch' 
letzterer  Krscheiuuntr  er  zu  f<ili,'i'ii  liahi-n  wrirde**  (bei  den  Bu^'is).  Bei  dem  Handel 
mit  der  >iurdostküst4)  von  Klores  wurden  in  Boueratc  früher  Sklaven  eingeführt, 
1862  (s.  Bakker).  Bonerate  diente  frtther  als  Hauptplats  der  Seerfiaber,  und  die 
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von  FloreB  (od«r  Timer)  eingefithrfen  Sklaven  wurden  einst  (im  Innern  der  Insel) 
zum  L:iiidbau  verwandt  (<iucli  /iiin  Tripangfischen  etc.).  Haus  heisst  Sapo,  Wasser 
lieh  (aul'  Boneraie).  OestUch  von  den  Keo  (auf  Flores)  wohnen  die  Noember, 
Tongo,  Braai,  dann  (östlich  von  Endo)  die  Dona,  Natospira,  Geva,  Boeri,  Doeri, 
Para,  und  iionllich  ?on  Ende  die  Woratera,  Worotoga,  Doenga,  Oelemai,  Kolotero, 
Korimbo.  lu  Karana  wird  beim  Ocffnen  der  vcr-iderten  Holzleiste  mit  dem  Schädel 
de«  Yaters  vmn  Häuptling  geräuchert.    Das  von  Daloe  hadjo  beherrschte  Dorf 

mit  Badjoe  und  Bimanesen)  herrscht  Über  die  (wilden)  Mangaraier  der  Berge. 

)ie  Mangaraier  opfern  Schweine  und  HOhnor  tint^<r  BännKit.  Ueber  die  Mangaraier 
(gegenüber  den  Kampong  der  Bimanesen)  ani  Naiiga  Kainü  herrscht  Kraing  ßamo, 
über  die  der  Berge  Daloe  Todo.  Auf  die  Frage  nach  Gott  wnssten  die  Mangaraier 
nichts  davon,  da  sie  ihn  nie  gesehen  (s.  Freii<;s).  Di«  sfhfipferisch  über  den 
Wassern  schwebenden  Nebel  verdichten  t>ich  zu  ug^gischeu  Fluthun,  bii>  verdampft 
in  Ekpeurosis  (eines  Suturbrand's).  Ignis  «Kitas  mnndi,  humor  primordinm 
(s.  Senfca).  Von  den  Fixsternen,  in  ihren  Orössenverhältnissen  berechnet 
(b.  Alfragau),  übertrifl't  der  kleinste  die  Erde  au  Grüsso  (b.  Shema-Eddin).  Die 
bei  den  ^nordischen  Gelehrten'^  angenagelten  Fixsterne  waren  bei  den  südlichen 
(und  indischen)  bewpf^licli  (s.  Abrnliam  beii  Cliitja^  von  Tlievada  getragen  (in  ' 
Siam).  lu  Borra  versauimelu  sich  ucbeu  den  Endetiesen  die  Kcu,  Tonga,  J^oeuiba 
n»  B.  w.  zum  Handeln.  Den  (weissen)  Figureti  wird  von  den  Blaufärbem  das 
Zeug  mit  Bambus  mnriäht  (bei  den  Keo).  V(»n  den  bis  zum  Gebirg«  wohnenden 
Tongo  (in  Flores)  wardeu  diü  der  Küste  durch  luacassarische  Häuptlinge  bcherrsclit 
(18Ö.)).  In  Ende  wnrde  mit  denJDMiades  Gebirges  gekriegt.  Das  Reitpferd  dos 
Verstorbenen  wird  täglich  zu  dem  wegen  seiner  Schätze  bewachten  Grabe  gebr  iclit. 
unter  Traucriuufiik  (auf  Sumba).  Beim  Jahresfest  werden  die  Seeleu  aus  Para^- 
Merapoe  zum  Mahl«  gerafim  nod  mit  glimmenden  Hobaeheiten  snrttdcbegl^tet 
(auf  Sumba). 

In  Flores  finden  sich  die  Stämme  Ende,  Mangan,  Ki.%  Koka,  Kouga  und 
Galeteng^.  Geliteng  (auf  Flores)  wurde  dnrch  den  Daeng  Mangawing  (aus  den 
Snlayer- Inseln)  gestiftet,  während  die  (Johirg-e  von  den  Wantr-iraier  (odfr  Alfuren) 
bewohnt  wurden.  Die  Galarrang  (Dorliiauptlinge)  erwählen  in  lionerate  den 
BontO  (Fürsten)  und  seinen  Vertreter  (Opoe  mantjoana).  Bei  den  Bakka  in 
Flores  verkauften  die  Sülme  daü  Fleisch  ihres  Vaters  für  Gewicht  in  Gold.  Die 
Endercsen  essen  nur  das  Herz  dea  Menschen  (auf  Flores).  OUo  Adaballo,  Nach- 
komme Pategolo's,  residirtc  (auf  Flores)  in  Wato  (uberhalb  Lokea)  am  Ilimandiri. 
In  Flores  wohnt  mau  in  korbartigen  Hütten.  Zii  Ost-Flores  geliert  der  Stamm 
der  Ende  (in  Larentoeka),  Mitt^^l-Flu^es  wird  von  liokka,  Langa  und  Woga  be- 
wohnt, West-Flores  durch  die  Mangaraier.  Die  Mangaraier  (manga  oder  sein) 
heissen  Ata  Rtya.  Die  Rokka  (den  Gott  Atagai  verehrend)  schliessen  Freund- 
schatl.  indem  sie  aus  einer  Wunde  in  der  Hand  gegeu^eitig  Blut  saugen.  An 
der  Küste  iwisehen  Keo  und  Ende  haben  sich  Malayen,  Buginesen  und  Macassaren 
iiifi!  rui  l:i>'^pn  inid  di»^  Kiidonesen  herrschen  über  die  Bergstainme  (wo  indess 
keiue  Erwachsene,  süuderti  nur  Knaben  durchziehen  dürfen)-  Nach  Larentoeka 
m  wohnen  die  Stimme  Dore  Amasiete  und  Waoela  auf  Flores.  In  Larentoeka 
siedelten  Manduresen  und  Wadjoresen  (17.  Jahrhundert).  Em  Mangorey  und 
zwischen  Bima  und  Maeassar  wurde  gekämpft.  Salemparaug  oder  Lobok  (zu 
Snmbawa  gehörend)  wurde  von  Bali  erobert  Der  Ksyah  (der  Malayen«  Buginesen 
nnd  Macassaren)  in  Ende  (auf  Flores)  kämpft  mit  den  Bergstämmeu  der  Dona. 
In  Larentoeka  wird  Gott  Wero-woetan  (Ailahtüla)  von  den  Bergstämmon  Earon^,'- 
donlan  veiehrt.  Bei  Hangel  an  Regen  wird  auf  Flores  der  Acker  mit  Blut  be- 
spritzt (sirani  Taiiah)  aus  Mensclienopfern.  Auf  Eombok  erben  die  Söhne  (beim 
Mangel  derer  Adoptirte)  nnd  müssen  dann  die  Familie  unterhalten.  Die  Sa.ssak 
(auf  Lombok)  können  im  Ruig  der  Beamten  nur  zu  Pambnkkel  aufsteigen 
(a.  Zollingor).  Die  Sprache  der  Sassak  gleicht  der  in  den  östlichen  Berg- 
diBtrikten  auf  Bali  gesprochenen,  die  weniger  durch  den  i^ünfluss  des  javanischen 
Kiwi  aus  Ib4)>paiiit  veitndert  ist,  besonders  anf  Pandita-Insel  (s.  Eck).  Die 
Macassaren  (unter  Bima)  werden  durch  Daloe  jrenannte  Fürsten  beherrscht.  Lir.» 
ist  die  Sonne  (in  Bima)  und  Lieree  (auf  Javoe),  dm  Äuägebreit«te  (des  Himmels). 
Die  Bejadjo«  von  Snmbawa  (mit  Maeassaren  beirathend)  treiben  Fischfang  oder 
Raub.  Auf  den  Batu-Tulis  ;nn  ^'akapan  (Nebentluss  des  l'ontianak)  linden  sieb 
alte  lufechriftun.    Die  Sultane  von  Bima  stammen  von  indra  Djamroet,  Bruder 
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dee  (b«i  der  Ankunft  von  Java)  auf  Dompo  gebliebenen  Ind»  Komala.  Im  Pftlle 

der  Vertheilnng  (bei  den  Bnginegen)  gehört  das  älteste  Kind  der  Mutter  (auf 
Sumbawa  dem  Vater).  Die  Bevölkerung  in  Hima  ist  an  Darie  (Helden)  vertheilt, 
die  dem  Kajah  besondere  Dienste  zu  leisten  haben.  Als  «VOSBe  Oftloe  (der 
Bimangcr)  herrscheu  die  Daloe  Ponko,  Üaloe  Todo,  Daloe  Ba4jo  nnd  Daloe  I^eda 
(in  Hangarai).  Der  Kadja  von  ToUo  in  Kotta  Batoe  (auf  Flores)  gilt  aU  Vasall 
des  Sultans  von  Bima  (in  der  bimanischen  Colonie  in  Barie).  Bei  Lapi  findet 
sich  der  alte  Baum  Parigi  Tambaga  und  bei  Tato  sind  Hinduf  il  1er  gefunden  (bei 
Bima).  In  Flores  sind  die  Heiligen  der  n'^mischen  Kirche  unter  die  böeea  und 
guten  Geister  aufgenommeu  (s.  Brummoud).  Für  jeden  in  Sumba  niedergeliaiieiieii 
Sandelholzbaum  stirbt  ein  Eingebomer.  Die  (verehrten)  Pomali-Steine  heisseii 
(bei  Larentoeka)  Noeba-nnra.  Bei  Bima  wurde  ein  sivaitisches  Uindubüd  ge- 
funden. Auf  Rotti  wurden  (als  Mann  und  Frau)  die  Felsen  von  Tennano  ver» 
ehrt  (mit  kleinem  Fels  als  Knid).  Auf  Sumba  leben  die  Seelen  der  Abgeschie- 
denen in  den  Sandelholzbäumen.  hi  ('<  vlnn  wurde  die  Leiche  nach  der  Todes- 
ursache gefragt  (van  der  Behr).  lu  Tüuibora  liesseii  sich  Flüchtlinge  ans  FlovM 
nieder.  Durch  eine  feurige  Schlange  aus  Kruko  -  I^ekong  vortrieben,  kam  die 
Fürstin  nach  LarcTstvieVa  auf  Flores.  In  Mittcl-Flores  kämpfen  die  Bokka  gegen 
die  buginesischen  i'iraten  von  P'.nde  oder  Amboegaga.  Auf  Salayer  wird  am 
Dialekt  des  Macassarischen  geredet.  Das  Monument  Koti  Tjandi  (an  der  West- 
küste Sumatras)  bat  twm  H rirrafirn  von  Leirhen  gedient.  Die  Mangaraier  (und 
Alfuren)  der  Berge  iu  Flore«  liaudeln  mit  Geiiting  (an  der  Küste).  Die  Manga- 
raier (unter  Bima)  wurden  durch  Daloe  genannte  Fürsten  beherrscht.  Oer 
Ffirst  Daloe  (Dola  oder  Fürst)  Tooe  beherrscht  Mangarai  (unter  dem  Sultan  von 
Bima).  In  Mittel-Flores  wohnen  die  Kokka  im  Süden,  die  Langa  im  Nordwesten, 
die  Woga  im  Nordosten.  Bin  Th«Q  der  Bergstämme  von  Tondo  (Flores)  ist  dem 
Kajah  (der  Malayer,  Macas«aren  und  Bugincsen)  an  der  Köste  unterworfen  (wie 
auch  iu  Ende).  Nach  Valentijn  war  Flores  dem  König  von  üoa  und  Macassar 
unterwoifen  (Mangarai  fiel  als  Brautschatz  an  Bima). 

Der  westliche  Theil  von  Flore?  odrr  Mangarai  (mit  Kheo  oder  Rheo  als 
IlanptätadtWst  von  Bima  abhängig,  wührtiul  uu  Innern  die  (in  besonderer  Sprache 
redenden)  BndeiMMii  wohnen,  mit  dunklerer  Farbe  und  etwas  gekräuseltem  Haar). 
Die  Fürsten  von  Flores  sind  vom  Himmel  gefallen,  mit  einem  T.ontarblatt,  und 
so  entstanden  die  Menschen  nnd  die  Bäume.  Die  nicht  zum  Islam  (oder  Christen- 
timm)  l»ekelurteii  EäDgebomen  bei  Idurentoeka  heissen  Djentao  (auf  Flores).  Die 
Südkfiste  von  Mangarai  oder  Flores,  mit  dem  Reiche  der  Alfuren  und  Ende  (an 
der  Bay  von  Ende)  ist  in  dem  Gebirge  des  luueru  von  wilden  Euderesen  bewohnt. 
Piri  (Pantong)  entsj)riclit  (bei  den  Dayak)  dem  Pomali  (wie  för  verbotenes  Uunde- 
flei.scb).  Das  Poniali  (der  Malayen)  entspricht  dem  Boboro  (der  Alfuren),  als 
Foso  (auf  Ternate).  Die  Lampong  (wenn  nicht  von  Nabi  Adam)  stammen  von 
Naga  Bisaug  (der  das  Gesetzbuch  Madjapahit  übeilmtfhte)  nrii  aMm  Bidldni 
(Eugelefii)  (ler  in  einem  Ei,  ^betir'f ti  in  vlakken,  even  als  een  doerian,  was  ver- 
dccld,  an  ook  bet  eerste  ouderpaar  der  Chinezen"  (und  anderem  Volk)  begast. 
Die  Papua  von  Waigumi  (zwischeo  Klipawa  und  Mercursbay)  besuchen  auf  Piraten» 
zflgen  die  Aru-Inseln,  wo  die  Häuser  zur  Befestigung  auf  Pfeilern  /wischen  St^^inen 
erbaut  sind.  Auf  den  liifielu  Balang  und  Battam  (bei  Khio)  üoUüu  wiide  Menschen 
leben  (nach  den  Malayen).  Die  Bewohner  der  InMl  Dyugano  (Engano)  hatten 
,Ianck  opstaend  haar  of  geljek  een  boeboom  gtwaest  had  de  op  baar  hooll*^ 
(s.  van  der  Doos)  1596. 

In  Laniataro  (anf  Solor)  mdem  die  FraiMD  die  Männer,  IUI  die  Waftrea  neh 
dem  Markt  zu  bringen,  und  während  im  Hanse  die  Männer  weben,  werden  die 
Feldarbeiten  von  den  Frauen  verrichtet  (pharaonisch).  Die  auf  Merapi  m  bumatra 
gwefaaJIbtieii  Mtniehen  wanderten  in  drei  Abtteilnngen  nach  Bata-eangkba,  Agam 
und  Anamkata;  von  dort  für  einen  gemeinsamen  Markt  nach  t1r>Tn  Platean  de« 
Merapi  uocbiuaiii  zurückkehrend,  erlagen  Viele  den  Schwierigkeiten  des  Weges,  un<i 
wurden  unter  den  alten  Steingribeni  dort  begraben.  Op*t  eiland  Sanihaw»  beeft  man 
Veritcheiden  koningen  die  eenig^ins  vasallen  van  Macassar  en  oude  tyden  plagten 
te  zijn  (s.  Valentin).  Anf  Batara-Guru  folgte  (im  FQrstentham  Macassar's)  sein 
Bruder,  und  dann,  nach  Bato  Sapo  Marantaya,  benwhte  Kraeng  Katanka,  und 
bei  desKen  Tod  fiel  eene  srhnene  vrouw  met  een  gi  u  1(  ti  keten  ombatiL'i-Tt  nit  den 
Uemel,  als  Königin  (To-Maauraaga),  mit  dem  König  von  Bouthaiu  venuiUilt. 
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Dann  folgte  der  Sohn  Tuma  Salanga  Baranga,  und  mit  dessen  Verschwindcu  t>eiu 
Sohn  Tunia  Tabanrie,  der  ebenfalls  verschwand,  sowie  sein  Nachfolger  Ktmi^ 
Puanga  von  Goa,  und  dessen  Sohn  Tanka  Lopi  Tertheilte  das  R«ich  (in  Abtrcnnunpr 
des  Königthums  Tello).  Mirua-baddo  (Macassar-Oel)  wird  aus  der  Baddo  ge- 
nannten Frucht  (ähnlich  der  Olive  am  hohen  Baum)  gefiTti^^t  und  dann  mit  Holz- 
arten parfuinirt  (als  Minja-bau  oder  Kiecliol),  von  den  Eingeboruen  (in  Goa  und  ^ 
des  Innern)  zum  Einreiben  bei  rheumatischen  Schmerzen  gebraucht.  Die  Orang- 
Kling  (von  Java)  Lembong  Mangkoerat,  nach  dem  Barito  (bei  Bandjermassing) 
kommend,  setzten  für  die  F'inp'eborneu  den  dort  hcilipen  Baum  Kajoc- Oeringin 
zum  Fürsten  ein,  mit  Zierralbtjn  behängt,  und  nach  seinem  Abstürben  die  von 
seinem  Bnider  Eatti  Modo  Astana  auf  dem  Wasser  schwebend  gefundene  Jungfrau 
Poctri  Pjoondjoong  IJoeki  (in  Amontai).  die  mit  dem  krüppelhaften  (aber  nach 
dem  bturz  in  a  Wasser  nach  sieben  Tagen  als  schöner  Jüngling  hervorkommenden) 
6ohn  (Pangeran  Soeija  Nata)  des  javanischen  Fürsten  von  Madjapabit  sich  ver- 
mählte. U:itpr  poinen  Nachfolgern  heirathete  die  retriVronde  Fürstin  (Anata)  den 
in  der  Jugend  (wegen  einer  Kopfwunde)  getlüchtelta  (und  später  daran  erkannten) 
Sohn  Akar  Soensong,  der,  ohne  sein  Geburtsland  zu  kennen,  als  reicher  Händler 
dortbin  zurückkehrte  und  «irh  beim  Aufklären  der  Verwandtschaftsverhältnisse  von 
ihr  trennte;  sein  Sohn  Pangerar  Samatra  bewahrte  (gegen  seine  Bruder)  den 
Thron  mit  Hülfe  des  (mobamedanischen)  Sultans  von  Demak  (auf  Java).  Als 
Oedipus  spielt  Phaya  Phan  (an  der  Stirr^- Narbe  erkannt)  in  dem  die  Pagode 
Patbommacbedi  umspielenden  Sagenkreis  (cf.  „Völker  des  östlichen  Asiens** 

a  327}. 

Die  Battäer  (in  Sumatra)  „unterscheiden  mehrere  Hauptkrankheiien  oder  böse 
Geister,  Begn,  deren  Namen  und  Charaktere  folgende  sind: 

1.  Begn  Wirigong',  dieser  setzt  sich  in  die  Füsse,  hl  denen  er  laMnamMr 
tienen,  Anschwellungen  und  Geschwüre  hervorbringt. 

2.  B.  Lumpun,  ist  der  böse  Geist,  welcher  Krampf  in  den  Fingern  und 
Zeken  erzeugt. 

3.  B.  Oi-jang,  erzeugt  ßheumatismn"  und  Lähmung  in  den  Füssen.  Peraoneilt 
die  von  ihm  besessen  sind,  können  nur  hinkend  p^ehen  oder  auf  Krücken. 

4.  B.  Sali,  dtet  vntwr  den  Nageln  nnd  bringt  daeeUisI  die  Xranllieit  bei^ 

TW,  die  man  Panaritiam  nennt. 

5.  B.  Poru-hon,  bringt  G^chwülste  (Drüsenscbwellungeu)  unter  der  Achsel 

iMffTOr. 

6.  B.  Antn,  macht  krank  am  Halse  und  erzeugt  Angina. 

7.  B.  HnlUt,  hat  seinen  Lieblingssit^  in  der  Brust  und  erzengt  Husten  mit 
Beklemmni«  (Plenraeia,  Aethma). 

8.  B.  Sing  nal,  verdirbt  den  Magen,  benimmt  alle  Esslust. 

Ö.  B.  8iffipsorgo-ong,  sitzt  ebenfalls  im  Magen,  ist  jedoch  viel  b<^artiger  als 
der  torige  nnd  enevgt  heftigee  Hagenweh  nnd  Caraudgie. 

10.  B.  Barang-munji  ist  der  böse  Geist  der  Kolik,  der  in  den  Gedärmen 
sitzt,  Dysenterie  erzeugt  und  vielen  Menschen  sehr  Teiderblich  wird.  Bei  trocknem 
Wetter  ist  er  am  wenigeten  <n  beftrehten,  dann  sebweiA  er  nnstät  in  der  Loft 
iimhnr,  aber  bei  feuchtem  Wetter  sathi  er  ObdMdi  und  nistet  d«b  in  den  Ein^ 
ge  weiden  der  Menschen  ein. 

11.  B.  Tolmi-nlltt,  bemi^ilgt  sieh  de«  Oebims  und  bringt  KopMmenen 
bemr. 

18.  B.  Nahnrapon,  ist  ein  bösartiger  Plagegeist;  kommt  zwar  den  Menschen 
sotten  an  das  Leben,  ist  aber  desto  1iartui«^ger  nnd  bringt  einen  berpesartigen 
Ansschlacr  dpr  (rrtTi7i  n  ifant  hervor,  mit  einer  an  Lopi»  grenzenden  Absehnppnng. 
Dabei  magern  die  davon  Besessenen  ab. 

13.  B.  Hamamng,  ist  der  Geist  der  intermitliieoden  Fieber,  der  die  Henseben 
ebenfalls  sehr  ausmergelt,  doch  selten  zu  tödten  vermag. 

14.  B.  I^impallan  aber  greift  das  Leben  selber  an  und  ist  einer  der 
wfltbendsten  Begn's,  der  die  Henseben,  die  er  sieh  tn  seinem  Opfer  erkoren,  anf 

das  KrnnkcTil.ig-pr  '.virft.  heftige  Fin^^er  hnrvnrbrinc^t,  mit  rasonden  Delirien,  auf 
welche  BewussÜosigkeit  folgt,  in  welcher  die  Kranken  in  der  Kegel  ein  Opfer  der 
Bösen  mvden  (Tfpbm  eerebralis). 

I.V  B.  Tumungungong.  Mit  wem  dieser  Gei'^t  sein  Wp^pti  trribt,  der  rntfremdet 
sich  seinen  Mitbrüdern ;  er  wird  menschenscheu  und  entflieht  in  die  Einsamkeii 
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16.  B.  Solpcit  ist  der  Teliftt  der  Manie.  Die  Unglficklidwii,  die  von  ilmi 

bebiessen  sind,  sind  verrückt,  treiben  hinter  uusimiiges  Zeag,  laflfon  faMBd  umlier, 
und  wollen  sich  nur  in  Wildnissen  aufhalten. 

Der  furchtbarste  und  gefiirchtetste  Tor  Allen  aber  ist: 

17.  Begus  Nalalain!  der  das  Land  entvölkert,  ganze  Provinzen  vorhocrt.  Dörfer 
verbrennt,  und  den  Cannibalismus  eingeführt  hat;  dies  ist  der  Geist  der  Zwm- 
tracht,  des  Streites  und  des  Mordes!  Zuweilen  ergreift  er  blos  einen  einzelnen 
Menschen,  zuweilen  aber  die  Bevölkerung  ganzer  Gemeinden  und  ganzer  Land- 
schaften; wen  er  aber  ergreift,  den  treibt  er  an  zu  unwiderstehlicher  Raubsttchi, 
zu  Krieg  und  Mord.  £r  ist's,  der  den  ursprünglichen  Frieden  im  Lande  zerstört 
hat,  und  der  noch  nicht  aufhören  will,  die  Menschen  elend  zu  machen  oder  zu 
vernichten.  Wo  er  hergekommen  ist,  weiss  Niemand.  Die  andern  Begu's 
schweifen,  ohne  irgend  einen  festen  Sitz  zu  haben,  unstät  in  der  Luft  hemm, 
als  eigentliche  Luftgeister,  von  wo  sie  sich  nur  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  Menschen 
einsenken,  um  diesen  zu  schaden  und  sie  krank  zn  machen;  dieser  aber  kriecht 
unheimlich  lauschend  zwischen  den  Dörfern  umher,  und  ist  Uberall  und  nirgends; 
Viele  behaupten,  ihn  des  Abends,  bei  Dämmerlicht,  gesehen  zu  haben,  wie  er 
da  mit  feurigen  Angm,  langer  rother  Zange  und  KnUlen  an  den  Händen  am  die 
Ecke  schleicht 

Ausserdem  giebt  es  noch  mehrere  weniger  bedeutende  Begaus,  von  denen 

allen  aber  ein  jeder  mir  eine  besondere  Krankheit  hervorbringen  kann,  die  nach 
ihm  benannt  wird,  deren  äusserliche  Enscheinuugeu  oben  angegeben  wurden, 
und  die  mit  dem  Geiste  also  s}  iiouytn  und  völlig  identisch  sind.  Zuweilen  befiiHeo 
einen  Menschen  mehrere  böse  Geister  auf  einmal,  und  ziiweüeTi  ererlieiTien  f,'a«z 
neue,  die  früher  noch  nicht  vorliauden  waren,  und  die  dann  aueli  kein-  n  NamiiU 
haben"  (s.  Junghuhn).  Neben  den  ärztlichen  Theorien  über  Lom  (oder  A\ Hido) 
nird  (in  Siain)  die  Diafj-nose  dun-h  die  Phi  (in  ihren  Teufolsformeu)  gewährt  (wie 
MC  HU  li;amphe-Kamj>liat  tollen),  cl.    Völker  des  üstl.  Aüieus*  III.  (S.  28i)  u.  flg.). 

Gleich  den  im  hellenischen  Archipel  (seit  Leleger  und  Karer)  für  ver- 
gleichende Parallelen  gebotenen  ?'rscheinnnprcn,  findet  sich  im  indischen  Alles  im 
lebendenWerdeprocess  der  Wandlungen,  unter  nielirweuiger  congenialen  Mischun^'en. 
wie  auf  des  Flusses  Wellen  zusammengelTilirt.  in  der  Schiiffahrt  (feindliehen  und 
freundlichen  Verkehrs),  von  autochthon-alfiirischen  Stützen  auf  den  Einzeln-lnseln, 
bi.s  zur  allgemein  deckenden  Physiognomie  der  Malayen.  mit  dei^jonigeu  Zwiselicn- 
stufen,  die  von  Orang  -  Badjo  zu  pegnanischen  und  cbineasehen  (odt>r  indo- 
chinesischen) Kiementen  fQhren  mögen,  von  Bugl  und  Macassaren  zu  anamitischcn 
auf  Bomeo,  zu  Kling  (oder  Kaiinga)  der  Talein  auf  Snmatra,  mit  Sagen  von 
Iskander-Zügen  einerseits  rückweisend,  bis  auf  die  im  ramir-Bereielie  gelagerten 
Gebirgsstöcke,  oder  verlaufend  andererseits  in's  oceanische  Weltenmeer,  und  in's 
Blaue  blauer  W  under,  durch  gewQrzig  geöffnetes  Thor  (der  Molukken),  für  phan- 
tastisclien  Schaffungstrieb,  so  lange  das  ethnologigcbe  Detail  noch  fehlt,  in 
ausreichender  Genüge  zur  Prüfung  und  Controlle  jedes  Siieoialtalles  für  sich  (und 
im  Zusuinmenhung  des  Uanzen).  Und  so  hat  momentan  noch  die  Material- 
beschaffung vonuisQstchen ,  ehe  vcrtrauonKVull  das  Wagniss  theoretischer  (  «n- 
struction  unternommen  weiden  könnte  (am  ein  öehergeägtee  System  bleibenden 
Werthes  emporzubauen). 
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^ou  dcu  durch  dio  in  der  Eiuluituug  crwttbutt:  Expedition  initgcbracbten  Ahnen- 
bildem,  die  naeli  Aofotellutig  im  HuMWn  Ükn  EiiuteliibMchr«ibungon  zageSOgt  w 
halten  wcHrii,  folpt  ans  der  I.ctti  t;flinii'„' '/  iM  eine  Aiisw.iM  (.auf  Tafel  f,  II), 
and  neben  dum  für  den  Mania  churukteriitliächcxi  ilauptuchmuck  (im  Auschlusa  an 
die  Ornamente  auf  kambodischen  Seulpturen),  zeigt  der  Kopfknoten  der  Gemeinen 
pegnanisdi-blrmanifche  Analogien  (neben  kunsgeschorenen  Thai).  Aua  AUor  finden 
pifli  nf'prifriTtnntf'n  (Ins  die  insularen  Mythen  ilincliu ainlt'rii'l'  ti  '^chlangcn-Drftf  heriB 
(Ular-Naga)  und  ebenso  von  den  dessen  Kopf  gegen  dcu  äounciibraud  achüizcudcn, 
(sowie  dann  im  königlichen  Emblem  Indoehina*B  flberlebsolnden),  Schirmen,  wie  an 
Ancon*8  OrUbom  aufgesteckt,  Itlr  die  ans  schattiger  Unterwelt  zum  Todtenfoetan'sTagei- 
licht  TIeiuiif  koinnicndcn  (mit  ogypti^chcn  Armln/i^icn).  Wjj/'Ji'  rot  nrfiTü'c  x«?  t/>.oc  to 
vdftttQ,  lehrte  Thaies  (».  liippoltt),  und  aus  dem  Wasser  gewinnt  Mcuabozho  sein  Sand- 
korn (für  „le  Premier  paa,  qui  coute").  Ak  aus  den  Waasem  —  die  bei  sebBpferitelier 
Sehi-ldiin^  (!>.  Paulus  Burgcusis)  la  »einem  besonderen  Globus  mit  seinem  vom  Erd- 
mitti'lpiHiktf  viTiächicdcnen  Contrini'  L'-  hallt"  waren  (s.  Zocckler)  Hat-AIIali  den 
Naga  hervorgerufen,  schlenkerte  weinciul  sein  Kopf  in  der  Gluthhitzo,  bis  mit  Erde 
bedeckt  (die  deahalb  seinem  Erbeben  ausgesetzt  bleibt),  wBhrend  im  anterbtmmtisefien 
Kcich  des  Kaisers  Draehen,  durch  die  Wolken  hingewttizt,  Schütze  hcrabwerfen  mag 
(durch  den  Schornstein  nai  li  Ilcxi-nart),  oder  darauf  rulicii  (zu  Frotlio'.s  7<Mt),  und 
als  Mammelaincn  „matrix  serpcatis"  (s.  Uenwall)  auch  ^dia  llolle  eines  gutmUtbigen 
Hamvieiites  spielt*  (wie  im  „ErdbAnlein''). 

Ein  Haus,  das  bei  dem  Bau  auf  den,  nach  den  Monaten,  gewendeten  Kopf  des 
Napii  stössf,  ist  nuglückliih  (in  Slam),  cf.  .,Vfilker  des  östlichen  Aflens"  III.  (S.  .j23>- 
Mit  Angrboda  zeugt  Loki  den  Wolf  Fenrir  (den  Mond  verfolgend),  (neben  Ilel)  und 
JSrmuni^dr  im  Waaser,  woraus  anfgefiscbt  (wie  dareh  Maai).  SBnent  siebt  die  Sonne 
den  dünnsten  und  leichtesten  Thcil  dos  Wa.nscrs  an  sich  und  führt  ihn  in  die  Höhe 
(s.  Hippocrates),  mit  -loialcn  Ansclnvcllungcn"  (s.  Günther)  und  (nach  den  Beol)- 
achtungen  am  Kil)  liatte  „die  Sonne  auf  irdische  Wassennassen  anziehend,  auf- 
saugend zu  wirken*  (bei  Eerodot).  Das  Wasser  des  äquinoctialen  Heeres  iat 
erhabener,  als  die  Gewässer  de;^  Nordens  (s.  ]L«eonardo  da  Vinci).  Nach  Ilikctas 
(b.  Theophr.)  howep^t  sich  die  Erde  „cireum  fixem**  (s.  Cicero  1,  als  I^ehrer  des 
Ekphantus  (b.  Boeckh).  Die  Bewegung  der  Erde  um  die  stillstehende  Sonne 
lebrle  Aiiitardi  von  Samos,  im  belioeentriseben  System  (des  Obaldiers  Selenens). 
IMe  AtmoepbAre  der  Erde  nimmt  an  der  Bewegung  Theil,  in  welche  der  dem 
Empyreom  folgende  Himmid  die  unterliegende  (neben  der  eigenen)  fortreisst 
(b.  Dante);  in  Anziehung  der  Fixsterabilder  liegt  die  Ursächlichkeit  für  Empor- 
siehaiiK  des  Feitfauides  (ana  der  Wwnerbedeeknng).  „Wenn  die  Sonne  ibre  groeste 
Anziehung  auf  Jahrhunderte  dicht  au  den  Aequator  heran-  und  über  ihn  hinfuhrt^ 
80  wird  die  ?ymmctnache  Ausgleichung  ihrer  Fluthwellen  nahezu  oder  völlig  her- 
gestellt sein,  und  die  bisher  wasserärmcre  EiUhulfte  sich  neu  zu  filllen  anfangen*^ 
(i.  Seluttick).  MMh  daoa  Beatimmungm  der  Abplattung  (1k  Beseel)  ist  die  Erde 
nUicht  ganz  dreimal  ao  vM  an  der  Aequatorial  -  Zone  angeschwollen,  als  die 
Erhebung  des  höchsten  Erdbcrgs  über  die  MeerosfliUdic  beträgt"  (f.  Humboldt). 
Estque  terra  cum  aquis  in  su  contentis  sicut  opera  terrae  solum  (s.  Lincoln).  „Nec 
•ete  per  ae  aqua  globos  oift,  neqne  eau  terra  eo^functUt  i^olHim  nnnm  «ffielt* 
(s.  Patritius).  ^Manifestum,  terram  simul  et  aquam  uni  ceotro  gravitatis  inniti"  (lehrte 
Copemicos).  «Aqua  toidit  ad  rotnnditetem*'  (•.  (Japnaaos).  «Dnbitare  neaso  debet  in 
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Spbasra  aliqoa  emiBtitotaa  dMffiiMqii«  esM»  quM  ita  fernntur  etellae"  (s.  FracMtor). 

Die  Erde  (b.  Eratosthcne»)  war  knpolförmip  (b.  Strabo),  oder  (b.  Lourippup)  7r  ir;t 
Paukenform  (ro  aj^fn  m^nat-of ixf () ,  auch  mit  Warxeln  (auf  Mangaia  [cf.  Ethuo- 
logischcs  Bildorboeb,  Taf.  VII]).  Von  den  Klteren  Meteorologen  (su  AriHtoteies 
Zrit)  wufde  ndie  gegen  den  Norden  hin  angeeebwollene  Erde  als  eine  Ursache  be- 
trachtet,  von  dem  Vcrsclnvindm  der  Sonne  oder  des  Nachtwerdens"  (s.  Tdnlrr). 
nDasa  der  den  Gleichen  unterliegende  Erdstrich  der  höchste  sei,  weshalb  er  uuch 
beregnet  werde*  (s.  Humboldt),  lehrte  Folybius  (fUr  „Aneebwellung  de«  Bodens"), 
betreffs  der  „Hoch-"  oder  Gebirgs-Ebene  Mcni  (nördlich  vom  Hinininjn)i.  In  der 
Mitte  Hp?  asiatischen  Hochlandes  m^'te  ^der  heilige  Berg  Aryn"  empor  für  die 
FlUssc  des  Paradies  (b.  Honorios  von  Autun).  Die  nSchwerpunktsvorscbiebung,  welche 
Ittr  die  reinere  Anffkssung  der  arnbischen  V^yvk»  dne  Mose  uonentMie, 
wenn  «ach  in  Jahresperioden  wiederkehrende  war«  eio  gesteltele  sich  unter  den 
weniger  glücklichen  Hän(!pn  mittelalterlicher  Verbesserer  lu  einer  gleii-hl)l(?iben>l(  n 
starren  Vorsetsung  um"  («.  Günther),  in  der  Exeentricitat  (von  Erde  und  Waiwer- 
kugel).  TroviamU  seoperto  inveno  Ii  pwrte  di  aaCteBtrionie,  soito  quella  parte 
del  eielo,  la  quäle  k  piuc  stoUata,  e  troviamo  quelln  parte  della  teira  scopcrta, 
girata  e  avironata  intorno  d'acqua,  la  quäle  6  chinmfitMmarc  mag£r!'>rc  { 13.  Jahrb.). 
Die  über  veränderliche  Excentricitftt  des  Schwerpunktes  der  Erde  gestellte  Frage 
(«.  Munck«),  bs  Serag  avf  klinwtieebe  Verblltaime  der  Tertilndt  (b.  Wr^e), 
wurde  auf  ungleich  vertheilte  FlUssigkcitsmassen  bezogen  (b.  Schmick)  und 
physiographischo  Eigenthümlichkeiten  der  Mnndohf-rfl-u hc  (s.  Günther)  oder 
Gluthfluthen  (valkaniseh)  machen  sich  in  Erderbebeo  merklich  (bei  zuckenden 
WindimgeB  der  Chmndsciblange).  BGafana  atellariain  vis«  notaUlmm,  (nt  dieit 
Alfraganus)  est  nu^or  terrae  (s.  Roger  Bacon).  Alle  Bewegung  geschieht  dnreh 
Platzaustau Bch  ffTVr/T,,r,i'nffr<Tic),  die  Welt  als  Ganzes  bewegt  sich  nicht  fort- 
schreitend, sondern  nur  durch  Drehung  (b.  Aristoteles);  obwohl  jede  xiVq«K  in 
f4nafioli,  ist  doch  diejenige  futaßok^  kebie  niv^mt,  weleba  da«  Dasein  des  Objecta 
betriSt.  Da  ansser  Gott  kein  Absolutes,  existirt  auch  kein  aehleelitltta  ruhender 
Kr.rpcr  (s.  Cusanus)  und  so  Weiht  dem  in  IlclativitHten  bewegten  Denken  f-o'm  Auf- 
schwung und  Erweiterung,  mit  höherem  Calcul  (naturwissenschaftlicher  I'sycbologic). 
G^oUber  der  ■ehwiehllehen  SüdheBdapbMre  (»vada  «  debole*)  llast  der  edlen 
Nordhimmel,  unter  Zurflektreibcn  des  Flössigen,  das  TVoekne  emportreten  und  nach 
dicj-i^r  üiromelsrichtnng  wenden  die  Thicrkrciabildcr  ihre  Köpfe  Riftoro),  und  so 
entscheidet  der  Kopf  des  Naga,  nach  seiner  Bewegung,  für  den  llaiuibau,  dessen 
Pfdler  mter  dem  entsprechenden  B0kh,  mitar  C^pfer  von  Phra  Phrnn  eniditet 
werden  (b  Slam),  cf.  „Völker  des  östliche«  Asiens"  m.  (S.  493). 

Bei  den  Relativitäten  logischen  Rechnens  bleibt  die  absolute  Position  an  sich 
abgewiesen,  uud  selbst  aus  dem  von  Uranos  and  Gaea  (wie  anderswo  von  Rupa 
and  Papa)  cingeseblessenen  Weltsjstenii  wo  mit  der  Erde  ab  UÜtdpmikt»  vad  dem 
Menschen  als  diesen  in  ihm,  ein  „Mass  der  Dinge"  (s.  Protagoras)  angenomaMQ 
werden  konnte,  suchte  doch  der  Physiker  rt^ch  Archimodes"  Standpunkt  ausserhalb, 
der  in  einer  (seit  astronomischer  Reform)  unendlichen  Welt  gleichfalls  forifltlit. 

Daneben  verbldbt  da«  atagiiftisebe  Asdon,  dan  da«  WiweB  aaf  daa  bt^priff- 
liehe  Wesen  der  Dinge  {xata  loy  Uyo»  vieite  oder  iotI  ttym)  der  Snselsubstanz 
zielt  (b.  Aristoteles),  dass  dem  Einzelnen  (als  nwte)  da?  Allgemeine  immanent 
(ifvaci^/or),  denn  „Cniversaiia  uou  sunt  res  subsistenteS)  scd  babcut  esse  solum  in 
singnlaribna*  (t.  Thom.  Aq.).  8o  bedarf  ea  anttielat  der  Iqrpotbetisden  aUgeiMiiiea 
Umschau,  um  das  Besondere  darin  nach  seiam  ia  Icgbaher  Bacbnung  verwendbaren 
Vcrhältniaswerthen  für  rationelle  Gleichungen  zu  erfaspon.  Um  solchen  Anhalt  an 
gesetzliches  Walten  bandelt  es  sich  in  erster  Vorbedingung,  gleichgültig,  wo  ge* 
geben,  ob  im  Oroioen  oder  Kleinen,  aber  praetladi  empfeUbar  bn  Klebaalen  anent 
in  aachen,  weil  dort  leichter  oder  bequemer  durchsichtig.  Deshalb  eben  sind  es 
die  primären  Vorstadien  des  Denkens,  wie  in  den  NatnrstSmmen  vorliegend,  die 
den  geeigneten  Ausgangspunkt  bieten,  vorausgesetzt,  dass  die  psychischen  Originali* 
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titca  Mwb  «cht  oad  erittlton  sind,  abo  in  hwmoaiieber  WMliadwiAiing  mit 
dttn  UnleUicbkciUsn  jcdcainaligor  gcographiBcher  Provins,  um  dann  bri  »Ultibtitelier 

Ueberschaa  aus  fc"  T>ifTt  i  i  i  .  irmifrrTi  niiic  Tiitcpration  einstens  etwa  wapen  /u  fTHrfen. 
«NoBs  BOUS  scrvolui  Huppobitiou«  ou  d  hypothises  pour  d^ouvrir  des  incoiuiues, 
«u  pMT  expliquor  des  ebotw  qne  notm  conn^Mom*  (i.  Condillae),  nud  der  bisher 
Torwisgendsn  Deduktion  musfl  jetzt  die  Indaction  cor  Sdta  treten,  mit  ibrer  com- 
p»rativ-penpti«rlif  ii  Metbode  (nach  genügender  Ansammlung  von  Thatanchpn). 

Bei  den  kopfxerbreeberiaehen  Problemen  heutiger  Weltanschauung  wird  allzu 
blafig  jenes  die  nflbsMnst  nad  sorigfiUtigst  angestditen  Beebnvngen  des  Denkens 
nothwrtidig  fälschende  n^üratf  \f/tvi*¥  ühornehen,  dass  während  die  Dialektik  den  in 
der  Classicitüt  aufgestollten  Gnindro^^elu  filfrte,  die  Neuzeit  sich  mit  derjenigen 
Auffassung  des  kosmischen  Systems  abzuliudeu  hat,  durch  welche  (seit  radicaler 
Bevolntien  desselben)  Alles  so  an  sagen,  im  Vergieieb  sam  Alten,  auf  den  Kopf 
gestellt  Ist,  albo  Alles  gewissermassen  nach  der  veränderten  Kefom  «ab  ovo"  ab 
wicdcram  diirehgangen  wrden  mrtsRtc,  mittelst  der  .TuHtmirntin  mujriiH"  (<"inns 
i,Novum  Organum").  Und  zwar  kommen  hier  ausserdem  noch  jene  Uompiicatiunun 
binan^  welebe  teaspotir  dttreb  die  Palristik  daawiseben  geworfen  waren,  ebe  mit 
Beda,  Adam  von  Bremen,  DocaeOs  u.  a.  v.  die  Wissenschaft,  über  die  Kopfe  von 
l^ctanz  und  Isidor  hinweg,  wieder  umkehrte  rnm  Almasrost  (dor  uty^Xti  viyta^f),  zum 
Trotz  päpstlicher  Verdammung,  wie  sie  Virgilius  von  Juvava  getroffen,  der  in 
ndenm  et  animam*  gesfladigt  batto,  dnreh  sefaM  Lehre  (esse  bomines  in  adversam 
mundi  plagam  et  alteram  hemisphaeram  habitarent).  Erst  Sacro  Ro^'s  Lehrbneh 
(s.  Günther)  brachte  die  Kupelgeptalt  der  Erde  wieder  zur  Annahme  (1499),  wenn 
auch  fiir  zweifaches  Centrum  (b.  i^atnziu)  Zweifel  fortdauerten  Ober  den  Wasser- 
hefg  (der  noeb  Cofaunbas*  wesdieber  Fahrt  entgegenstand). 

Zur  Pharaonen-Zeit  ging  die  Sonne,  als  Thmo,  zum  Amonthes  ein,  nm  auf  nnter- 
irdixrlicn  Bahnen  znrnrk zukehren  (wie  auf  Mangai  nach  Avaiki,  durch  Keinga's 
Kingang  tUr  Maori),  in  lüspania  hörte  man  (zu  Seriorius  Zeit)  das  Zischen,  wenn 
in  den  Oeeaa  nledertaaehend,  oder  in  afrikulscbe  Sttmpf«  (für  die  Sttabili),  aber 
in  nAethici  Istrici  Cosmographia"  verhüllte  ein  dichter  Nebel  den  Tagespfad,  wenn 
die  ^mensa  solis"  sich  Nachts  znrückwiilzte.  Wie  unter  des  Indicoplen«t<'K'  nia»glocke 
das  Ürockeogespenst  heiligen  Meru's  (oder  der  Knppeldom  Arin's  um  nrooi  of  thc 
wosld*)  ansdiwlllt»  wurden  die  Gestbn«  tmi  Engeln  mnhergstragen,  in  den  In-> 
t«dlif;enzen  der  Surya  Siddhanta  (s.  Schiaparelli)  umlaufend  (gleich  *«»i).  „Feruntur 
per  aera  in  suis  palatiis"  ( Akasa  -  Thevada),  Rol  luna,  omne«  atcllae  eunt  tot  idem 
angeli  aeris  (s.  PaUegoiz).  „Die  Luftsphärc  ut  von  den  Seelen  der  Abgesciiiedencu 
(Demones)  be?9lkert,  welebe  erat  am  jingaten  Tage  ihre  Kdiperlmbkeit  wieder  w- 
hingen  und  einstweilen  der  Menschheit  in  der  Form  von  Winden  erHcheineu*' 
(s.  Uanther),  im  Codex  „de  quatnor  Tentis  eaidinalibos"  (Kloster  Fürstenfeld),  wie 
Tritopatores  (in  Oceanien). 

Die  flpblTBnmeshanik  (SS  dandisiebtige  Kngelsebaalen)  sersebkig  „Apollonias 
von  Perga,  der  die  Phinetenbahnen  wieder  zu  clneni  eii»fac1i«'n  Kreislauf  im  freien 
Räume  umgestaltete"  (s.  Peschel).  Wenn,  den  aus  yiyttuf  und  qf»o^ü  gesohhmgenen 
J^l^«i•c  ami^Tt^s  seine«  optischen  Horizontes  (ab  «finiens  chrculus")  durchbrechend, 
das  mit  der  nTaigeseena"  umeren  Zemjangstriebea  sebwellende  Doiken  in  das  Da« 
begrenzte  himnstritt,  wird,  um  ilen  Abfjrtind  der  Unvernunft  zu  vormeiden,  ein 
Itettungsanker  nur  gewährt  sein  könueu,  wenn  unter  verständlicher  Erfassung  von 
Gesetaen  die  des  Denkens  einklingen  in  allgemein  harmonische  jenes  Kosmos,  der 
als  ein  Abglana  eines  afo^ec  9^^Ut  dem  VetattUidnisa  Anhalt  bietet  (für  logische 
Bererlirinnj;).  „Pnrhach  liatte  die  gloriose  Idee,  die  dem  Mittelpunkt  der  Welt  ent- 
sprechenden sog.  homoecntrischen  Sphären  der  Physiker  soweit  auszuhöhlen,  dass 
in  der  Höhlung  die  einem  anderen  Centrum  entsprechenden  Kreise  der  Astronomen 
sasHBt  den  Epieyklen  Plate  finden  kUnnten**  (s*  Wolf),  and  so  worden  der  Aushülfen 
mansbo  vorsnebt,  doch,  wenn  gewogen,  an  leicht  gefunden,  selbst  mit  Tycbo  do 
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Bmbe*a  Beobn«  litun^ikunst,  so  (la>^s  Cnperilikiis'  kfllmw  Wa|^iw  «4optirt  woden 
muästo  (alf  auf  KcppKi's  (icsctze  bctVatigt). 

Iiitlein  uun,  wio  im  Ali  ohue  Anfang  uud  Ende,  in  einer  Unendiicbkeiti  wo 
der  begranseude  Horisont  ün  c-igennu  Augu  getragen  wird,  inn«rlis1b  soleber  Peri* 
pilcrie  für  den  Hc/^'inn  dua  logischen  Keclinens  eine  ente  Eins  zu  sttohen  wt,  dae 
fy,  als  iixwy  (li's  tot~;  (Ii.  Plollii),  so  hicfct  ^iih  JiuT  ftJs  nitchstlicgeiidc  dio  (rleicban^ 
zwischen  dem  Index  des  organiBclicn  Lebens  mit  den  AgeuUen  siileriiich-kliiuatiBchcr 
Uingel)ung,  oder  (insofern)  mit  der  gcogra{)1iigcfaen  ProrillS,  die  llir  die  geistige 
Hftlfte  des  Zoon  politikon  sur  butorisch-geograpluschen  erweitert,  ond  die  der  Er- 
falining  crfordcrlii-lifln  Anschaminpcn  in  den  otlmisclicn  I{ot1fxi>n  pcwJlhrt,  in  den 
Vülkergetlaakcn  also  nach  dcu  Yariatiouen  elementar  gleichartiger  Grundge»et2e  für 
doD  peycbiieben  Waebstbumsproeen.  Oedoreh  werden  die  Eittvttrfe  (wie  «ne  dem 
Entwiekhingegaug  der  CuUur  leicbt  erklKrliclk  [cf.  «Z.  K.  II."  S.  XII])  vuii^chnell«« 
Uebcrtragnnpsthcoiicji  auf  ein  vonrnnftgemässes  Mass  loducirt.  Selon  le  V.  Luiitau, 
pr^venu  quo  les  premiers  habitants  de  ie  Gr^ce  et  les  Sauvagett  Amerioains  ont  une 
mtoie  origine  „Umt  le  foud  de  la  Rdigion  anoienne  de«  Sauyages  de  rAmerlqoe,  «et 
le  nx'mc  quc  celui  des  Barbarcs  qui  occupirent  en  premier  Heu  la  Gr6co  est  qal 
ae  r^pandirent  dans  l'Asii'^'  (1724).  So  mochte  es  gehen,  wio  mit  den  von  Mission.lren 
(uod  auch  im  Stammbaum  der  Mormonen)  liberal!  augetroffeaen  Jaden  (in  ver* 
lerenen  StBtnmen),  bb  dareh  die,  ethnologiadi  einllatlieiide,  Ueb<metnreauimng 
(massenhafteD  Materials)  der  Bmoh  einzutreten  hatte,  und  nun  (um  nicht  fort- 
gefluthet  7.n  werden)  FcBtlo^ing  mittelst  der  Dämme  ncticr  Furscbuflgsnetiiede 
wiederum  orfordert  wird  (beiin  Ausgang  von  den  Völkergcdaukeu). 

Zum  i^egeaaeitigen  Abwigen  im  Gleiohgewieht  fehlten  auf  der  Zon«  inhabitar 
bilis  die  Antipoden,  und  als  Sang-yang  Guro  die  Erde  nach  Westen  schief  geneigt 
fand,  lies»  er  durch  dio  Götter  einen  Bcrjr  nm  h  Oeteii  vcreeUten  oder  aiicli  d«'n 
westlichen  Berg  abtragen,  und  das  Uebrige  kuiintu  dann  dum  vod  Sang-yang  Wisesa 
für  ihn  geeebalfenen  Volean  (Ejnpa  Ramadi)  aberlaflaen  bteilMn  (mit  naebwirltendea 
Dftnimcrung8eraclieiDnnge&). 

Auf  In-^t'In,  vom  Meer  umgeben,  tiiucht  die  .Sonne  (Ii.  Ovid)  westlich  darin 
unter  {lu  Avaiki  auf  Maugaia),  und  in  denjenigen  Ländern,  die  aus  dem  Wasser 
(wie  fiBr  Siama  Pfablbanten)  hervorgetreten  sind  (andi  ein  „Oeaebenk  dea  KU"« 
gleich  Egypten),  welebe  alio  die  im  FlUssigcu  aieh  windende  Schlange  in  die  Behanaaag 

des  Erddrachenn  verweisrn  mögen,  tritt  dann,  «hb  dem  an  »ich  gegebenen  Oegensntx 
des  Oberen  und  Unteren  (von  Tag  uud  Nacht  oder  Licht  und  Dunkel),  das  Dilemma 
ein,  wie  aieh  die  Sonne  (ab  Thmu)  mit  den  vnterinUacben  Michten,  deren  Boich 
(auch  von  den  nachfolgenden  Seelen)  durchwandert  werden  muss,  abzufinden  hat 
(mit;  IJoft'nnng  auf  Wiederkunft).  In  Hochgebirgen  umkreist  die  Sonne  den  Gipfel 
(iiintcr  ilcm  Meru  verschwindend),  und  wenn  in  der  Weite  arabischer  Wüsten  der 
Horiaont  dort  anfateht,  nimmt  die  Sonne  den  Rückweg  anf  dem  AuaaenhiaMnel  dea 
undurchsichtigen  Zeltdaches  (b.  Elieaer),  durch  Fenster  ein-  und  austretend,  am  Ost- 
und  Wcstendf^  (ruTer  an  der  Nordscitc  de«  dort  unvollendeten  Himnicl«-Portikns). 

Wie  Jerusalem  über  der  durch  eingebohrtes  Loch  (Maupcrtuis  )  erreichbaren 
Hölle  lag,  ao  Rom  Aber  dem  dort  geaehtoisenen  Hnndae  (ein  „mundo  immnndo*, 
statt  gcHchniücktem  Kosmoe),  nnd  dem  mitder  Iluth  des  I^ebens  vertrauten  Flamen 
geboten  sich,  zur  Enthaltung  von  Verunreiniirunt'eii.  di«-  Vorschriftsrogcln,  dio  bei 
„I'hu  loi"  (oder  Tiiai)  in  ilusscrliche  Waschungen  (der  riiaiibiier)  verliefen,  wiUirenU 
der  Dalai-Lama  (mit  Saukarja-aeharja  diapntirend)  daa  gereinigte  Eingeweide  her» 
vorzog,  das  unter  Seclenreinigungen  vernichtet  wird  (anf  Rupa - Terraaian),  hft 
/Mpw'  f»ffi  fi'^o^'  (ztir  Anspe^taltnng  des  Idealen). 

Auf  die  (iitübeiite)  Sphäre  (Saturn's)  folgt  „hol  linnumcut  myt  giuter  menyge 
der  ateyden  atem;  dar  Iwve  dey  eriatallen  hymcl,  dar  in  Iwve  primom  mobile,  dat 
i»  dey  erste  boweglige,  dar  in  bovon  der  furige  hymel,  dar  syt  god  vater,  son  unde 
iieylige  geyat  und  dey  oberste  jungfrowe  maria  in  dem  bogesten,  dar  be  neuen  sint 
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djr  ncgcn  körn  der  hilligc  cngcle  in  rechter  ordnungc  to  bcyden  syden"  [a.  Johann 
von  Umunden). 

Meru, 

}{uhc  (weiblich)  und 

Uino-nai-t«-|)0  (in  dunkler  Nuclit) 
bebemehen  dio  Untenreit,  uad  ühvt  I'upa  (Erde)  erheben  eieb  («.  White)  die  Zehn 
Uimmel  (der  Maori): 

Kiku-Han^i  ( unter  il>  iii  Cott  Toi-inaii), 

Wakft-Maru  (die  llegiou  <lcs  Uegens  und  Sonnenscheins), 

Ng«  Itoto  (die  oberen  Seen), 

Han*Or»  (mit  dem  Lebenswasser  oder  Wai-orft-O-Tane),  «IS  welehem 
Himmel  die  Seele  bt  !  drr  Menschengebart  hernieder  gesandt  wird^ 
Xga  Tanira  (Wohnsitz  der  Gütterdioner), 
Nga  Ätna  (unter  Gott  Tawbaki), 

Autoia  (mit  geiatigom  Uispning  bei  der  Seelenaebffpfang  IQr  den 

^fen^L■lll•Il). 
Aukumca  (Geistes-reich), 
Wairna  (wo  die  Gottgeister  weilen), 

Naherangi  o<l(i  Tnwaioa.    >:    Rehna's  Tempel  (im  abechliesienden 

KlippcMom  ilcr  Ki'iH-rkraft  ). 
Mit  der  Mitte  des  liimmcls,  wurin  die  Erde  ruht,  ist  das  Untere  zu  verstehen 
(b.  Mobaimnod  t>eir  Ahmed),  nnd  die  plumpen  Pfeiler  (der  Maori)  laurn  sieh  in 
Thicrstützen  beleben  (brabmaniscli).  Da  alle  Bewegung  geradlinig  ist,  kann  eich 
die  Kr«!f  niclit  im  Kreis  bewegen  (b.  KafilnV  Arintarcli  von  Sarnos  wurde  dureh 
den  iStoikcr  Kleanthca  der  Gottlosigkeit  beschuldigt  (wegen  der  Erdbewegung).  Terra 
liegt  in  concentriecben  Kngeiscbaalen  einReecbloflien  (b.  Moses  ben  Ifaimoii),  als 
„spera  aquae,  spern  aeris  und  spera  ignin"  |  Thom.  Aq.).  Den  Homocentrikem  sn" 
geliurip,  erklärt  Alpetngiu»  die  planetariache  BewqpiQg  (b.  Ptol.)  al«  „maneamento 
dimoti''  (s.  ßaldi). 

Für  einheiiliehen  Auffasnugsdrang  (von  ISk  tut  niw)  Hegt  allgemeine  Weeheel- 
wirkung  aU  «elbetgegeben  vor,  und  so  suchte  eine  «Hamontee  mnndi*  die  SebRden 

ihrer  zcnissenen  7.c\t  zu  beilon.  pT/iinivcrs  est  complet  par  lui-mßme  la  natura 
intelligente  est  intimcment  tiee  ä  la  nature  physique,  clles  se  completent  toutes  dcnx 
Fqne  par  i'autre,  uiot^  lenr  exiitence  serait  stiriles,  rinniei,  ellee  aont  TexpreHion 
vivanto  de  la  pensee  divine"  (s.  Flammarion).  Alles  griff  eine  Zeitlang  dio  Antrologie 
an,  vor  Kepplers  Zeitalter;  Kcpplm-  vcrtlu-idii^'t  ihrm  Ornndhrnjiff  (b.  Pfaff)  in  ^idi'es 
cbimeriques"  (b.  Laplace).  Nachdem  die  i'arapegmena  durch  Meton  geonlnet  waren, 
gestaltete  sich  die  »Appikrentiae  stellamm  inerrantium*  {Jb»  Ptol«)  aum  meteorolo* 
giichen  Calcnder  (unter  a^tropliysikalischcu  rmstälnden),  bis  die  »Aatromelcorologie* 
ans  (1(1-  Astiol.iw^io  Zill  Meteorologie  fültrte  (in  iturem  Znsammenhang  mit  den  geo* 
graphischen  Provinzen). 

In  ihrer  teteakopiaehen  Femsebaa  sacht  dio  Speeulation  ans  einem  makrokos- 
niix  lion  Spoculum  die  irdischen  Reflexe  aatro-physikalischer  Ursiii  lilirlikeiten  in  deron 
Effecten  zu  fassen,  nnd  „wie  am  Fix^tcrnliimmpl  dio  T'rsache  für  Kilu  hwnp:  dfs  Fest- 
landes Uber  das  Wasser  gesucht"  wird  (b.  Dante),  so  wandeln  in  den  melirweniger 
ilborall  gleichartig««!  Zeichen  des  Tliierkroises  (bis  «um  Ueberlebseln  aus  dem  Totem 
in  Wappen)  die  Protnt  \  pcn  der  Thiergestaltungen  dahin,  seit  der  Schöpfung  (bei  den 
Quecbiiiis,  in  Urein  liillay'»  Verehrung  n.s.  w.).  ,Chaque  m'fttiffn  n>*trale  se  ri^snme  dans 
nn  tj'pe,  ilans  un  {*tre  invotal,  cct  etre  pivotal  est  l'homme  pour  la  plauzte  Terre" 
(s.  Touseenel),  mikrokosmisch  (in  Makrokosmos),  naeh  „observationes  meteorologicae" 
oder  (s.  Fabrieins)  astrologicae  (im  „calcndarium  historicum*').  „Je  nach  der  Stellung 
der  einzelnen  warmen  ndiT  kalli^n  Planeten  in  den  verwbicdcnen  Zorliakalzeit  licn  kann 
die  Temperatur  eines  bestimmten  Jahresabschnittes  entweder  in  excessivester  Weise 
erhobt  oder  erniedrigt  oder  aber  wesentlich  gimiildert  werden,  nicht  minder  ruft  die 
(Toiyunction  oder  Opposition  swcier  Wandelsterne  von  verwandter  Naturanlage  eni* 
fisitiaiu  Archipeliifio.  IV.  ^ 
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fjopfnirn.-rtzto  Wirkiingon  hervor;  dio  dioser  DnrlepnTiir  zn  Grinulo  h'nppnd«»  Ansicht, 
das»  di«  Strahlenwirkung  bcfrcnndotcr  Gestirne  auf  der  Knie  nach  jenom  Gf»etz 
»{eh  bestimin«D  Ium,  wdches  vir  ge|[»enwltrtHr  dea  PwaHdogramineB  d«r 

KrUfte  bozeichncn  müssten,  diese  Ansicht  hat  dann  Kcppler  noch  weit  präciser  als 
Werner  fornuilirt  und  r.nr  Rasis  einer  neuen  geometrischen  Theorie  f!;rmriHit" 
(s.  Günther).  In  einer  „summa  anglicaua  (b.  Eschvid)  handelte  es  »ich  um  die  Wärme, 
Kilte,  Heiterkeit  der  Luft,  Regen,  Schnee,  Hügel,  Wind,  Donner,  Erdbeben,  Pesti- 
lenz, theure  Zeit  und  Krieg"  (in  „ein  und  derselben  Üisciplin"),  von  den  pco^'ni- 
pliisehen  Wirkungsweieeu  ireiteEsehreltend  (bi«  su  den  Effecten  geographisch-hiatO' 
rischor  Provinz). 

Ehe  uns  «prangwe!«  gelegentliehen  Ahnnngen  phfloiophirender  Phnntftrfe  die 

Stufen  eUmmtlicher  Mittelglieder  festgelegt  sein  würden  (in  langsam  fort.-;(  lii<'if<Mi(lor 
Arbeit  der  Induction),  liilttcn  noch  manclirrlci  Jahrhunderte  für  Begründung  der 
Meteorologie  im  atinoaphärischen  Gesammtumfaug  dahinzugehen  (unter  Ausrechnung 
naturwissensehafUicher  Deelmabtellen).  MNotro  patadis,  c^est  Tinlini  des  moodes* 
(a.  Flammarion),  beim  Unendllchkeitocaleul  (der  Fayehologle,  naeh  comparativ* 
genetischer  Methode) 

Das  Zclhvaclinthum  ist  zeitliche  Ausdciniung  der  räumlich  (in  geometrischen 
Formen  der  Kryatalliaation)  umgrenzten,  unter  eontinuirlieher  PortfUhrnng  der 

mnmontan  im  Schiijifmi^'svor^-iinj.'  hi-fhäti^rf i'ii  Kraft,  suis  jcde8mali;;i'iii  statu  nasccnti, 
auf  nächsten  und  folgenden,  unter  der  Begrenzung  cyklischcn  Abiaufs  (mit  dem 
Keim  der  Erneuerung).  Wenn  das  Physische  auf  psycho-phj'sischcr  BrQckc  im 
Psychiaehen  an  die  Grenze  der  Mftglichkeit  gelangt,  etoebt  sich  wieder  ein  Grenzen- 
Inppfs  nn,  frh'ich  «liTii  (•haoti:^i:h  T'iihoi^n  eiiztcn  im  Bathos  (oder  Bytlios),  flössen  (in 
Kumuli-po's  Nacht  verhülltes)  Dunkel  in  materieller  Uylc  erst  durch  das  Licht  des 
Logos  zu  erhellen  wäre,  während  dieser  sich  selbst  erhellt,  in  jenem  Ideellen,  wo 
das  Kidolon  der  Morphe  im  Unendliehkeitsealeul  «eine  gesetzUehe  Begrenzung  tu 
erhalten  hiltte  (mit  logischem  Rechnen). 

Dasselbe  Seiende  ist  yot/tuy,  sofern  ihm  das  Attribut  der  Ruhe  und  Einheit 
(«xrctoir,  fforiit,  t,avx{n)  zukommt,  wäJirend  es  roHs  ist,  sofern  es  den  Act  des  Er- 
kennens übt  (s.  Plotin),  der  gOtUkshe  Nous  hat  das  ifiv9«f4r  in  sieh  (s.  Ueberweg), 
die  Tdcon  hirid  dann  monHrhlirhfni  \ons  tran«rcnf!cnt  (in  Platnn's  T-chre).  Auch  in 
den  Iflcen  ist  Materie  und  Form  geeinigt  (für  die  Abbilder).  Die  Köqier  haben  ihr 
Substrat  {unrnfjutfof),  als  Träger  wechselnder  Formen,  für  die  Bestimmtheit  (bei 
Verbindung  <ler  /uo(>rf  i)  mit  der  vXti),  ti  /fndec  Mlvrw  i  Slif  (deren  Dunkel  das  Lieht 
des  T.ogös  erleuchtet)  als  in]  <'>>  (cittiQov  und  xitxor).  Diß  sinnlich  wnhnichrnhare 
Gestak  ist  nur  ein  Schattenbild  {Mndor)  der  ideelien  (s.  Plotin),  und  iu  der 
Morphologie  (wie  nntcr  geographveher  Wandlungswclt  geregelt)  wird  auch  dae 
Idealistische  den  Anschauungen  faaslieh  entgegentreten  (mit  naturwissenschaftlicher 
DurrhlilMiin;,'  der  l'^\ chrdogie),  Diü  Sonle  w  ird  in  ihrer  Enf«  irkt-hnif:  V)iM  an  ilie 
Grenzen  des  Möglichen  getrieben  (wie  ff  zum  Göttlichen),  und  nun,  um  der  Vcr- 
nünftigkeit  ihre  erstnothwendige  ControUe  zu  tiehem,  wird  eine  Btachttpfung  des 
Miigliehen  (in  Kxhaustionsmethoden  wenigstens  sunHehst)  ansnstreben  sein,  in  der 
Oedankenstatistik  (rf.  „Der  Mensch  in  der  Geschichte"  III.,  8. 483). 


Für  Erklsiruiiji;  tiaclwtolK  iuli'i'  Tufuln  fulguii  bei  den  Kinzclnp^cgenstäudcii  (auf 
Tafel  I  und  U)  die  Notizen  de.s  IN-IhchiIcu  .Tncobsen,  dessen  uriifangreiclie  Samm- 
lungen gegenwärtig  in  der  Auf«teilung  begriü'en  sind  und  dann  iiirc  weitere  Be- 
arbeitung erh»lten  werden. 

Tafel  I. 

Füg.  I.  Fran  ans  dem  Mittrlnt.md  —  (AhnenblM,  Tor  dem  von  den  lebenden  Ver- 
wandton geopfert  wird). 
1  ig.  2.  Fnu  «u  dem  Volke. 
Fig.  8.  Desgleich«!. 

Fig.  4.  Priester  (BiesM),  snm  Mama  (Adel)  gehörig,  (fdr  Leitung  der  Feste  und 

Opfern). 

Fig.  5.   Priester  (Ricsrc),  erkennbar  an  der  Kopfbedeckung. 
Fig.  6.   Mann  aus  dem  Volke. 
Fi)?.   7.    Frau  aus  dem  Volk  f. 

Fig.  3.  Die  Frau  eiucs  berühmten  Kriegers,  der  über  das  Dorf  Tombra  (in  Letti) 
herrechte,  ab  Ahnherr  des  grossen  Geschlechts  „Buiketti**. 

Fig.  9.  Berühmter  Krieger,  der  ülier  das  Dorf  Tombra  (in  Ijetti)  herrseht,  Stamm- 
T.'itrr  eines  prrnsscn  GeschlechtSi  genannt  Erwali. 

Fig.  10.   Priester  (Uiesrc). 

Tafel  IL. 

Fig.  1  und  7.  Frauen  aus  unterem  Stande. 

Fijr  2.  4.  6.    Frauen  aus  dem  Mittelstände. 

Fig.  3.  Tl.  8.  10.  12.  13.  sind  Priester  aus  dorn  Adel,  theils  Häuptlinge  (No.  13.), 

Muani'Uiesrc  genannt. 
Fig.  9.  Mannrfgur. 

Fig.  II.  14.  stellt  eine  Priesterin  (aus  dem  Ad*  !  M.inin)  diu-  (Piirita  ninsrc). 

Fig.  15.  Ein  Mädchen  aus  dem  Volke,  das  in  Folge  litderliciieu  Lelienswandela  sich 

eine  Geschwürkrankheit  auf  der  Brust  zugezogen  hatte,  wie  dort  an* 

geseichnet  (Nalliet-Lawarisi). 
Der  uns  liinimll.sclicin  Sf arninliuuni  licrj^oleitete  A<lel  jurf  I.etti  bcj^rcift  nel>en 
dem  Fürsten  (Muani-itiesre)  die  Priester  oder  Kicsre  (mit  ihren  Frauen  oder  Puata- 
Riesre),  denen  die  Opfer  sowohl,  als  auch  die  Fcstlcitung  obliegen,  vomehmiieh  bei 
den  Porka-Fesien  snr  Emtezoit  der  FeldfrQehte,  sowie  Beantwortung  der  vor  einem 
Kriegszug  gestellten  Orakclfrnfro. 

Um  den  Marktplatz  sind  die  Dorfgüttcr  aufgestellt,  als  Abbilder  der  Stifter 
der  Ansiedelung  (gleich  Tinorno  und  Poubsn  neben  der  Dreilurit  ron  Loot,  Darva, 
Lai  am  Hafenplatz),  und  in  dem  Tempel,  dessen  Betreten  dnreh  Zeieiien  an  dem 
vom  Ankertan  heralili ringenden  Fisch  (Tkan  Luli)  angezeigt  werden  miiss.  sifzt 
kreuzbeinig  IJpulero  (mit  seiner  Frau),  und  um  ihn  liegen  die  ausrangixtcn  Ahncn- 
bilder  aufgestapelt,  nachdem  ilire  lUlusliehe  Verehrung  meist  mit  dritter  Generation 
(in  Clilna)  zu  Eiule  gegangen-,  weshalb  sie  nun,  gleich  Tritopartoros^  wenn  hauslos 
in  der  Luft  schweifend,  sich  im  Ges|ii(l  nu-tonrnldfrischer  Procease  nfitzlich,  oder 
auch  genihrlicb,  machen  könnten  (wie  in  Polynesien).  Mau  bewahrt  daher  ihr  aJeuc*' 
oder  Ebenbild,  wie  es  für  die  »Ka*  bestimnt  plmiionisehen  Qrabfcammem  auf-, 
gestellt  war,  «nd  anf  Nen-Iriand  in  Kreidefiguren  geschnitit  wird  (aus  dem  Rossel* 
Gebirge). 

Die  Männer  werden  mit  gekreuzten  Armen  dargestellt  (in  buddhistischer  Hal- 
tung), die  Frauen  mit  der  Sirih-Doee  im  Sehooss  (fthnlich  den  Beebem  der  Jaga-Baba). 


I 


Tnfol  III. 


enthült  diu  bei  DHinoncn-Tllnzi  u  (gebrauch teu  Waffen  (Uolzschwert  No.  3  und  Schild 
Ko.  4)  nebst  Opforgeräth  (No.  7),  sowie  Armbänder  (No.  8  und  9)  und  Slrih-DoM 
(No.  5);  einen  Panzer  aus  Allor  (No.  1),  mit  Muscheln  und  Zfthnen  h<  setzt  und  anf- 
gestecktcr  Fahne,  einen  TTnt  ans  Wit>o]  (No.  6),  von  Si  IiifTern  gekauft  in  Skro,  und 
einen  ausgelogtun  »Schild  von  Ccram  (No.  2),  in  Ainboyna  erworben,  ala  Geschenk 
des  Herrn  Doctor  Proehnik  (bei  dortiger  Dttrchroiae). 


Druck  Ton  G.  B«rn«t«lii  in  Bariiik 
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